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vorvort. 


Endlich kann der Unterzeichnete dem Publikum den Schluß 
feines Werkes übergeben, wobei er jedoch nicht verfehlt, die 
Nachſicht deſſelben wegen der fo langen Verzögerung der leiten 
Lieferung in Anfpruch zu nehmen, Diefe wurde durch die höchft 
bedeutenden Regifter herbeigeführt, deren Anfertigung ein volles 
Vierteljahr koſtete, konnte aber nicht erſpart werden, weil ohne 
ſolche das Buch völlig unbrauchbar geweſen wäre, und duͤrf⸗ 
ten diefelben den Lefern gewiß willlemmen fein, da fie mit 
großer Sorgfalt angelegt vom Unterzeichneten felbft ausge⸗ 
arbeitet worden find. 

Die Form des Buches ift durchweg diefelbe geblieben, nur 
daß bei der Geſchichte der Philslogie um den Raum zu fparen, 
der fo ſchon weit überfchritten war, Teine Aumerfungen und Nach⸗ 
weifungen gegeben werden konnten, was au ſchon darum une 
nöthig ſchien, weil faft alle hier zu erwähnenden Schriftſteller bei 
der Auführung ber Ausgaben der gutifen und mittelalterlichen 
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Autoren des Morgen: und Abendlandes erwähnt worden find, 
alfo genau genommen eine Doppelte Angabe der Titel nothwen- 
Dig geworden wäre. Aus dieſem Grunde habe ich gleich im 
Texte diejenigen Theile Der claffifchen 2c. Philologie erwähnt, 
welchen fich der zu erwähnende Sciftfteller widmete, um Das 
unbequeme Berweifen auf die früjere Bände durch Zahlen zu 
vermeiden, welches die eberfichtlichfeit bei Wachler, der auf dieſe 
Weile bei der Gefchichte der Philologie der neuern Zeit verfuhr, 
fo fehr erſchwert. 

Eine fpecielle Gefchichte der Linguiftit, Garten-, Tanzkunft, 
der Aeſthetik, Theorie der fehönen Künfte, Rhetorik ꝛc. zu geben, 
verflattete weder der Plan meines Buches noch der bereitd von 
den eigentlichen Facultätswiſſenſchaften zu fehr in Anſpruch ge= 
nommene Raun meines Buches und muß eine folde, ebenfo 
wie eine genaue Ausführung der Gefchichte der Philologie, ja 
feldft der Philofophie, der Fortfekung meines größern Lehrbuchs, 
om die ich fofort geben werde, überlaffen bleiben. Ueberhaupt 
dürften fi fowohl das größere als das kleinere Werk einander 
ftet8 berichtigen und ergänzen, alfo eigentlich einander unentbehr- 
lich feyn, infofern erfteres gewiſſermaaßen die Noten zum zet 
des letztern enthält. 

Die Quellen, welche ich bei diefem Bande vorzugsweiſe be- 
nußte, gehen aus dem Verlaufe deffelben felbft hervor, ich be= 
merke daher blos, daß mtr für die Geſchichte der Theologie der 
von Staudlin bearbeitete fechfte Band der Eichhornfchen Literatur- 
gefchichte, für die der Mathematik und Naturwiffenfchaften Whewell’s 
freifich etwas fehr allgemein gehaltene Gefchichte der inductiven 
Wiffenfchaften, für die der Chemie Kopp's bekanntes, freilich 
allen Titerartfeben Apparats entbehrendes Buch, für die der Me 
diein Häfers trefflide Gefchichte derielben und für Die Geſchichte 
der Hfftorif Wachlers Specialwert von großem Nutzen geweſen 
find‘, wie ich dem auch des Letztern Darftellung der Geſchichte 
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der Philologie in feiner Allgemeinen Literaturgefchichte bei mei⸗ 
wer Bearbeitung defielben Gegenfiandes mit vielem Erfolge zu 
Lathe gezogen habe. Daß aber bei alledem nicht blos die Ge⸗ 
Khichte der übrigen Wiffenfchaften, fondern auch bei den erwähn-. 
ten Parthieen die Darftellung der Titerarifchen Leiſtungen im 
Ranfe diefes Jahrhunderts faft lediglich auf meine eigene Rech⸗ 
wung foumnt, wird jedem Unbefangenen eine auch nur oberfläch⸗ 
fihe Bergleichung zeigen. Daß natürlich noch viele Mängel, 
Auslaffungen, Irrthümer in Bezug auf Geburts: und Sterbes 
jahr, Geburtsort der befprochenen Schriftfleller mit unterlaufen, 
gebe ih germ zu, allein ich habe dafür flillfchweigend much um⸗ 
zählige Berfeben bei Andern, felbft in den renommirteften Li⸗ 
teratur- und enchclopädifchen Werken verbefiert, und wird man 
befonders über die ausländifchen Schriftftellee biographiſche Ro- 
tgen finden, die felbft in den größern literarifchen Hilfsbuͤchern 
vergeblich gefucht werden, da bei der Abfaffung der verfchte 
deuen biographifchen Artikel für Die Encyclopädieen und bio» 
graphifchen Wörterbücher — exempla sunt odiosa, sed in 
promptu — faft nie Originalquellen benußt zu werden pflegen, 
die ih fehr oft, wo ich fie mir nur verfchaffen konnte, allein zu 
Rathe gezogen zu haben mir zum Rubme anrechnen darf. 
Schließlich darf ich wohl den Wunſch hinzufügen, daß auch 
diefer Band fo wohlwollende Aufnahme finden möge, als feine 
Borgänger, denn für die mißgünftigen Aeußerungen zweier Ano- 
nymi über zwei einzelne Stellen des erften und dritten Bandes 
(m der Zeit. f. Altertbumswiflenfchaft v. 1846 und Leipz. Mes 
yeriorium v. 4848), deren unlautern Beweggründe mir ebenfo 
befannt find als ihre unfaubern Perfönlichkeiten, die ih aber 
bier nicht weiter zu widerlegen gedenke, tröften mich hinreichend 
ei Urtheile ans weiter Berne, das eine von dem berühmten 
Rufen Pogodin in feiner Zeitihrift, der Moskowiter (Moskau 
1842 x.) Bd. II. H. IV. p. 442., das amdere von einer der 
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erſten Zierden der modernen Bibliographie, von dem leider zu 
früh verſtorbenen Reiffenberg im Bull. du Biblioph. Belge 
1846. p. 423, an das fi das ehrenvolle Zeugniß des großen 
Menzel im Morgenbl. 1849, Lit. BI. Nr. 37. p. 145, des tief 
gelehrten Baͤhr in den Heidelb. Jahrb. 4848. Novbr. u. Dechr. 
p- 941. sq. und des unflerblicden Crenzer (3. Geſch. d. Griech. 
u. Römifch. Lit. Darmfl. 1847. 8.) p. 640, fo wie das eines 
ungenannten Dänifchen Gelehrten tu Lorks Nordiſchem Telegraphen 
(Seipz. 1849, Bd. I. Nr. 9. p. 106, 2c.), welche fi ſaͤmmtlich 
höchſt günflig für mich ausfprechen und mich theilmeife zugleich 
mit intereffanten Bericktigungen erfreuen, anfchlteßen. Möchten 
doch nach andere wirklich Berufene mir Diefelbe Ehre erzeigen. 


Dresden den 20. Mai 1850. 


’ Dr. Gräffe. 
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neueften Seit. 


B. Die theologifhen Wiſſenſchaften. 


$. 801. 


Mn kann die Geſchichte der tbeologifhen Wiſſenſchaften!) 
in der neueren Zeit recht füglih in zwei “Perioden eintheilen, 
nämlich in den Zeitraum von Begiun der Reformation bis zum 
Anfang des achtzehnten Jahrhunderts und von hier an bis auf 
Die neueſte Zeit. Unterſcheidende Merkmale find für die erfle 
Die Drtboborie und das Beſtreben, in der Schrift allein die 
Quelſle aller religiöfen Erkenntniß und die Richtſchnur des 
Slaubens und Lebens zu finden, für die zweite aber die Ans 
wendung der Phllofophie auf die theologifhen Disciplinen und. 
die Ginführung des Deismus, der, von England ausgehend, 
nad und nad faft alle Europäifchen Länder, natürlich die protes 
Rantifhen überwiegend, für fi einnahm. Auf diefe Bhafe 
würden nun auch zulept der Rationalismus und die lichtfreund⸗ 
lichen Beftrebungen ber neueflen Zeit, fowie der Deutihfatholis 
cismus zurüdgeführt werden koͤnnen. 
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Können wir uns jetzt natürlich lediglich mit der erfien 
Beriode befaffen, fo werden wir auch in Bezug auf das von 
uns oben als den Haupigrundfag derſelben hingeſtellte Princip 
behaupten dürfen, daß in der proteftantiiden Kirche eine fürms 
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liche Revolution in der bisherigen Schriftforfhung und Eregefe, 
Dogmatik, Paftoraltheologte, Homiletit und Liturgik fattgefunden 
habe. Indefien wollen wir ja nidt etwa glauben, daß bie. 
catholiſche Kirche, troß dem daß fle der neuen reinen Lehre 
einm falten Widerſtand entgegenfegte, auf dem Standpunft ber 
Wiſſenſchaft ſtehen geblieben fel, auf welchem fie vor der KRö— 
formation geweien war. Im Begentheil, fie ſah recht gut ein, 
daß man diefelbe nicht. blos mit der Schärfe des Schwertes, 
fondern auch mit dem Worte zu befämpfen habe, und fo kam 
e6, daß aud ihre Theologen nad Kräften ſich beftrebten, tiefer 
als bioher in dogmatifhe Unterfuhungen einzugehen, die Bibel 
feibR im der Urfprade zu Aubleren und foviel ald möglih Por 
fitives in ihre Lehre aus derfelben überzutragen. Dieb wird es 
erflärlihb machen, wie felbft ein fo erbärmliher Charlatan, al® 
der Ablaßkraͤmer Tetzel war, ed nicht für unweſentlich fand, 
erfilih 1518 (freilich durch Wimpina's Unterlügung) die theos 
togifbe Doctor» und Licentiatenwürde zu erwerben, dann aber 
auch, freili erfolglos, ſelbſt als Polemifer gegen Luther aufs 
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Beginnen wir logiſcher Weiſe mit denjenigen Schriften, 
welche Anweiſungen zum Studium der theologiſchen Disciplinen 
überhaupt fein ſollten, ſo werten wir es natürlid zuerſt mit 
den von Eatholifen ausgegangenen Methodologieen zu thun 
baben. Der erſte Schriftfieller, welcher bier zu nennen if, wird 
der berühmte Defiderius Erasmus!) (Epaouıog, Gerhard) 
mit dem Beinamen Roterodamus (geb. 1467 als natürlicher 
Sohn eines gewiffen Gerhard zu Gouda bei Rotterdam, gefl. 
1536) fein, jener große, f&arffinnige Gelehrte, ter, wäre er 
auf jener progreffivsreformatorifgen Laufbahn der erſten Hälfte 
feine® Lebens auch im den fpäteren Jahren fortgefäritten, un⸗ 
bedingt auf den Namen eines Reformators der chriftlichen Kirche 
haite Anfpruch machen können, während ihm fo neben feinem 
großen Rufe ale Gelehrter nur der wenig ehrenvolle Rame 
eines unentſchiedenen, weder falten noch warmen Zweiaͤchslers 


zu Theil geworben iR. Hierher gehört er wegen feiner. Uns 
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veiſung zum Stubium der Theologie (Ratio verae theologiae), 
werke er den Nutzen der Sprachſtudieen für jegliche theologiſche 
Serfaung und die Nachtheile der bisher auf den Lniverfitäten 
beliebten Scholafif auseinanderſezte. Werkwürbig genug fand 
feine für jeden richtig Denkenden unbeſtreitbar einleuchtende 
Unſicht det den proteflantifhen Theologen viel mehr Anklang, 
als bei den catholifhen, ja fie erfuhr bier eine fcharfe Critik 
in der von dem heftigen Antagoniften Luthers, Jakob Las 
tomus?) aus Halnaut (+ 1544) gegen ihn abgefaßten Apo⸗ 
legie des Scholofticiemus, die trop ihrer Parteilichkeit nicht 
ebne manche richtige Maxime if. Waren dieſes die beiden 
Heupt-Meihodologieenfonnen des Catholicismus im Allgemeinen, 
jo tönnen wir doch auch kleinere Lichter nicht ganz übergehen, 
Ws folge bezeichnen wir den Sefuitenfeind Melhior Ca⸗ 
aus’), (1523 — 60), Domtinicaner zu Salamanca, einen 
wüthenden lltramontanen, der die Päpfte über die Goncilien 
Relte, und den gelehrten Eritifer Peter Morin*) aus Parié 
(1551 —1608), defien Tractat über den guten Gebraud der 
Biffenfbaften ein für feine Zeit wahrhaft goldeneds Buch ges 
nennt werben mag (er verlangt von einem Geiſtlichen das 
Griechiſche, Lateinifhe, Hebrälfhe, Kenntniß der Arifotelifchen 
Roral und Studium des Plato, Xenophon, Plutarch und Ses 
neca, freilich aber fol das Studium der fholafifhen Theologie 
vem ber Bibel vorangehen ıc.), fhon weil er eine von der 
bisher gebräuchlichen gänzlich verfchiebene, edle Idee von ben 
Blisten und der Würde eines Geiſtlichen hatte, Weit weniger 
Bedeutung hat des Jeſuiten Antonius Boffevine‘) aus 
Rantua (1534—-1611) Anleitung zum Studium der Theo⸗ 
logle und zur Beftreltung der Ketzer. Endlich If no auf zwei 
allerdings nur für eine Klafie der catholiichen Theologen ber 
rechnete Werke hinzuweiſen, die fi in ihren Anforderungen 
geradezu entgegenfiehen, .nämlib auf des Stifter oder Refor- 
matord des Trappiſtenordens Armand Jean Le Bouthi- 
lier de Rance‘) aus Paris (1626—1700) Schrift von 
der Heiligkeit und den Pflihten des Moͤnchlebens, in welcher 
a den Mönchen alle wiſſenſchaftliche Lecture, mit Ausnahme der 
Bibel und einiger Andachtobuͤcher, verbietet, und befondere auf. 
. 1 ‘ 
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des gelehrten Benedictiners von St. Maur Sean Mabillon 
aus Gt, Pierremont bei Rheins (1632 — 1707)7) Abhandlung 
von den Moͤnchsſtudien, worin er freilich nicht ohne Einſprache 
Rancé's eine foͤrmliche Handbibliothek fuͤr die Moͤnche zuſammen⸗ 
ſtellt, in die er ſelbſt proteſtantiſche Schriftſteller zulaͤßt (3. B. 
des Arminianers Episcopius theologiſche Inſtitutionen). Etwas 
Aehnliches hatte jedoch ſchon früher Laurentius de Villa⸗ 
vicentio‘) aud Xeres gethan, indem er durch ein freilich 
nicht zu rechtfertigendes Plagiat das bekannte Bud des Hypes 
tus zu Marburg, nur mit Umgeflaltung der von entſchiedenem 
Proteflantismus zeugenden Stellen in die entgegengefebte Anſicht, 
zu dem feinigen gemadt und ed fo dem gelehrtien Publicum 
feiner Lehre in die Hände gegeben hatte. Das von Manchem 
hierher gezogene Werl des Peter Amat’) if nur eine mit 
gelehrtem Apparate audgeflattete Methodologie der pofitiven 
Theologie, die aber nichts defloweniger im Jahre 1714 zu 


Rom in den Inder gefeht warb. 


4) Vita Des. Erasmi Rot. partim ab ipso partim ab amicis ae- 
qualibus descripta, vor f. Epistol. Lond. 1642. fol. ib. 1649. 12. iz 
ed. Clericus. T.I. 8. Knight’s Life of Erasmas. Lond. 1726. 8. 
( Deutſch v. Arnold. Epıg. 1736. 8.) Burigny, Vie d’Erasme. Paris 
1757. II. 12. (Deutſch m. Bericht. u. Sufäg. v. Henke. Halle 1782. IE. 8.) 
J. Jorton, Life of Erasmus. Lond. 175. I. 4. ©. Het, Er. v. Rotterd. 
nad 1. Leben u. Scheiften. Suͤrich 1790. II. 8. Ad. Müller, Reben d. Er. 
v. Rotterd. Hamb. 1828. 8. Ehlebus, Erasmus u Luther, in Illgen's Zeit⸗ 
ſchrift f. Hiftor. Theologie. 1845. 9. II. p. 3-82. Liter. Muf. 2b. II. 1. 
p. 59-82. Erhard, Geſch. d. Wiederaufl. d. Künfte ıc. Bd. II. p. 461— 
16. H. v. der Hardt, Hist. litt. Reform. P. I. p. 107—180. Kraft, 
Kleine Schulfchriften, neue Zolge- p. 201 sg. Münch ad Hutten. Op. 
T. IV. p. 625 sq. Ercher in Raumer's Taſchend. 1843. p. 487—574. 
Kist, Arch. v. Keerk-Geschied. D. Y. p. 232 sq. W. €. Eberhardi in 
Jügen’s Seitſchr. 1839. H. IH. p. 99 sq. — Opera ed. B. Rbenanus. 
Basil. 1540. IX. fol. ed. 3. Clericus. Lugd. B. 1703. XI. fol, Geine 
Schriften: Ratio verae theologiae, Ecclesiastes 8. concionator evan- 
gelicus und Enchiridion militis christiani ftehen in den beiden Muss 
gaben ſ. W. T. V. , 

2) ©. Niceron T. XLII. p. 307 21. — De trium linguarum et 
studii theologici ratione dialogus per J. Lat. Annotationes Th. Ca- 
rini in eundem dialogum. Parrhis. 1519. 4. 

3) Locorum Theologicorum Lib. XII, in quibus non modo vera. 
refellendi universos Christianae religionis hostes confirmandique 
sacra dogmata ratio ac usus exacte ostenditur, verum etiam omnia 
fere, quae hodie in controversia habentur, luculentissime exami- 
nantur, Salmant. 1562. fol. Venet. 1567. 8. Lovan. 1569. Col. 1574, 
1585. 1603. 8. 

4) &. Niceron T. XXY. p. 10 sq. — ©. Traitd du bon usage 
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des sciences, in P. Morini Opascul. ed. ‚Quetif. Paris 1695 8. T. L 
d. Du Pin, Bibl. d. Aut. eccl. du XVIIe siöcle. P. I. p. 34 q. 

5) &. (J. Dorigny) Vie du P. A. Possevin. Paris 1712. 12. Ni- 
ceren. T. XXI, P- 201 sq. — Bibliotheca selecta de ratione stu- 
Serum ad disciplinam et ad salutem omnium gentium procurandam. 
Rom. 1593. II. fol. Venet. 1603. Col. 1607. II. fol. - 

6) Maupeou, Vie de B. de R. Paris 1700. 12. J. Marsollier, La 
Tie de J. B. de R. ib. 1763. II. 12. P. le Naiu de Tillemont, La 
vie de Mr. le R. Paris s. a. II. 12. (S. D. Arm. Dr. Gervaise, Ju- 
gem er. d. vies du feu abbe de R. Lond. [Troyes] 1744. 12.) 

8. ©. v. Soͤckingk, Leb. d. Dom Urmand, Abts u. Mef. d. Klofters La 
Srappe. Berl. 1820. II. 8. Adelung, Gef. d. menſchl. Narrh. Bd. IV. p. 
43 2q. — De la saintete et des devoirs de la vie monastique. Paris 
1583. II. 4. u. Reponse aux études monastiques. ib. 1692. 4. 

7) ©. Gros de Boze, Bloge hist. de M., in d. Hist. de l’Acad. 
d. Inscr. T. I. p. 439455. (ed. in 8.) Th. Ruinart, Vita J. Mab. 
Patav. 1714. 8. Niceron. T. VII. p. 336 sq. Revue des deux mond. 
T.XVII. p.301—344. — Traitd des etudes monastiques. Paris 1691. 8. 

8) De recte formando studio theologico Lib. IV. ac de forman- 
dis sacris comciomibus Lib. IH. omnes coll. et restit. per fr. L. a Y. 
Astv. 1565 nunc denuo dilig. corr. et emend. Colon. -1575. 8. 

9)Meihodicus ad theologiam positivam adparatas, Paris 1700.11. 4. 
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Daß die Zabl der für die Proteftantifhen Theologen bes 
Kamten Methodologieen eine nicht geringere war, läßt fid 
kit denken, allein von größerer Bedeutung in der Wiſſenſchaft 
waren ebenfalls nur wenige von ihnen. Luther‘), unfer großer 
Reormator , fchrieb mehr für das Boll und das augenbiidiide 
Beürfniß, als für die eigentliche wiſſenſchaftliche Theologie, ob⸗ 


wohl auch er durch fein Beifpiel zeigte, wie nothwendig das 


Etuyium der Humanlora für diefelbe ſei. Leider ſchloß er bie 
Philoſophie gänzlih von dem Speenfreife eines Theologen aus 
und wollte den Buchflaben der Schrift als einzige und alleinige 
Rerm des Studiums der Bottesgelahrtheit angefeben wiſſen, 
und darum fand er and gerade in wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
mendlich weit hinter feinem gelehrten Bundesgenofien Melanch⸗ 
tbon?) zurüd, einem Manne, der damals alle: gelehrte Bildung, 
mochte fie nun von den Sprachen oder den Wiſſenſchaften auss 
schen, in fi) wie in einem Gentrafpunfte vereinigte und dazu 
nothwendig einen philofophifhen Kopf mitbradhte, der eben nicht 
aders Tonnte, als durch klares Denken und Bolgern Refulmte 
5 feinen Forſchungen zu erhalten zu fuhen. Einen dritten 
Weg ſchlug der berühmte Georg Ealirtus?) (Calliſen) aus 
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Medelby (Meelby) in Schleswig (1586 — 1656), für lange 
Zeit (ſeit 1610) die Hauptzierde der Univerſttät Helnfläpt, ein, 
indem er bekanntlich als vermittelnd und einigend zwiſchen des. 
drei chriſtlichen Glaubensparteien auftretend und im Melanch⸗ 
thoniſchen Geiſte an einer Ergänzung und Fortbildung des Lu⸗ 
iheranismus arbeitend, mit Recht für alle drei Eonfeffionen bie 
Nothwendigkeit einer fortlaufenden Verbeſſerung erfannte unb 
verlangte, Leider widerfuhr ihm dad, was gewöhnkh allen 
Vermittlem zu geſchehen pflegt, er erntete bei feiner Partet 
eigentlich Dank, fondern veranlaßte im Gegentheil den beruͤch⸗ 
tigten ſynkretiſtiſchen Coon ouyxpnrißew) Streit, der weniger 
von bed Predigerd zu Hannover Statius Buſcher (1640) Ans 
“griff auf den Helmflädter Krypto⸗Calvinismus, ald von dem 
Thorner Religionsgefpräde (1645) Wladislaw's IV. herdatirt. 
Indeſſen hat Calixtus, trotzdem daß feine eigenen Beflrebungen 

weniger vom Erfolge gekrönt waren, doch eine Menge Schüler 

gebildet, denen beſonders befonnened Nachdenken und nad Befs 

ferem firebender Yorfcereifer zum Verdienſt anzurechnen finb. 

Endlich gehört nod Philipp Jakob Spener*) aus Raps 

polöweller in Ober⸗Elſaß (1685—1705) hierher, dem zwar 

felbR von feinen Anhängern aus Mißverſtaͤndniß nachgeſagt 

worden if, er habe von einer philoſophiſchen Auffaflung des 

chriſtlich⸗proteſtantiſchen Lehrbegriffs durchaus nichts wiſſen wollen 

und das höcfle Ziel eines frommen Theologen nur in ber böchfk 

mögliden practiſchen Anwendung des Chriſtenthums gefunden, 

wobei die geſellſchaftlichen Andachtsuͤbungen natürlih die Haupt⸗ 

role fpielten, der aber gleichwohl nur die Philoſophie nicht ats 

Princip des Chriſtenthums gelten Laffen- wollte und für bloße 

Dorfpfarrer für entbehrlich erachtete, fonk aber einen vernünftigen 

Eklekticismus für den eigentlich gelehrien Theologen für ganz 

erfprießlih hielt, wenn er auch das eigentliche Bibelſtudium für 

Hauptſache und die biäher von einem Theologen geforderten 

gelehrten Kenntniſſe, wenn diefem nur der chriſtliche Glaube fo 

recht ind Herz gewachſen fei, für entbehrlich anfab. 


”1) De non contemnendis stadiis humanioribus fataro Theo 
maxime necessariis clarorum virorum ad Eobanum Hessuni epis- 
tolae Lutheri, Melanchthonis, Petri Mosellani Jodoci, Jonae, Jo. 
Draconis etc. Erphurd. 1523. 8. 


N 
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2) Melauchthonis brevis discendas theologiae ratio, ia f. Oper. 
T. IL p. 35 sq. ed. Viteb. meoꝛcie ⸗in ſ. o⸗ 
3) ©. Meier, Monum. Julia..p. 32 Wiebeburg, I. Caſellus und 
@. Valixtus, zwei Belmfädter Profefloren dee 16, u. 17. Ibdts: in feinem 
Senanift. Mapaı. 1788. Gt. I. u. MI. Moller, Cimbr. litt. T. IL p. 
1231—210. Niceren, Mem. T. XLIM. p. 343 sq. Winckler, Anecd. 
kist. novant. Hildesh. 1754. Fasc. IH. ale, Luther's Streitigt. Bd. J. 
216524. IV. p- 6665-902. ‚Henke, Cal. u. f. Zeit; I. Die Uninerftät 
—*z im 16. Jahrh. Hafe 1833. 8. H. Schmid, Seſch. d. ſhakretiſti⸗ 
fen Streitigkeiten in d. Belt d. G. Cal. Erlang. 1846. 8. Bon f. Schrif⸗ 
tea (f. Fr. U, Calixti Scriptoram ©. Cal. ın Typographeo Calixt. 
edendorum Catalogus. Helmst. 1658. 4.) gehören —** Apparatus 
s. introductio in studium et disciplinam theologiae. Helmst. 1628. 
4. 6. Calixti Apparatus theologici et fragmenti historiae scclesiae 
erienialis, editio altera et auct. ma. scripta — a F. U. Calixto ed. 
Heimst. 1671. De raecifhis christ. religionis capitibus disp. XY. 
ib. 1613. De causa hodierni odii philosophiae et solidae ernditionis, 
ıb. 1619. Epitome theologiae positivae. ib. 1619. De philosophiae 
inclata dignitate et summa necessitate. ib. 1638. 4. — cf. f. Briefe 
wechſel, in einer Ausw. her. v. Denfe. Halle 1833. 8. u. Commerce. liter. 
Marb. 1838 sq. III. 4. 


4) De impedimentis studii theologici. Freft. 1690. u. al6 Vorrede 
m Danahaser, Hodosophia christiana. ib. ood. 4. u. in f. Pia de- 
sideria. Freft. 1678. 1680. 12. p. 144—149. ü 
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Unter den Anhängern diefer vier vornehmfln Schulen 
nehmen fon der Zeit nad die Schüler Luther’ den erften 
Plat ein. Sie legten aber feinen befannten Sag: „Oratio, 
meditatio, tentatio faciunt theologum“ allen Ihren Methos 
dologieen zum runde, und darum konnten biefelben eben nichts 
fein als Anleitungen, das von Luther aufgeftellte Dogma zu 
Audieren, leineswegs aber Compendien zum Stublum der theos 
logiſchen Dischplinen. Dergleihen ſchrieben befonderd Hiero⸗ 
aymus Weller von Molsporf!) aus Freiberg (1499 — 
1572), Johann Hülfemann?) (1602—61) und Abra⸗ 
bam Ealov’) (1612—1686), ein heftiger Anticalixtiner 
and Anttfocinianer, der aber das befondere Verdienſt hat, feines 
kechrers und Meifters Schriften critiſch georbnet und ſyſtematiſch 
geſchert zu haben. 


1) Gerber, Hiſtorie der Wiedergeborenen. Bd. II. p. 242 aq. ©. 
Os in 9. Beler’s Deut. Sqhrife H. Abth. p. 305 sq. (Epıg. 1702. 
) Eyr. Spangenberg’s Diftorie von d. .... Befhl. derer v. Molsdorf. 
1590. 8. ph. Zr. Cämmel, Historia Welleriana. Lpzg- 1700. 

& — Opera. Lips. 1702. H. fol. Consilium de studie theologiae rite 
nstisende ot feliciter continuando modoqus recte dispenendi ek 
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habendi conciones. Norimb. 1565. u. unt. d. Tit. M. Lutheri metho- 
dus studii Theoloßici interprete H. Wellero c. not. et app. de 
studio biblico aevi apostolici cura J. 6. Jochii. Viteb. 1727. 8. 


2) ©. Spizel, Templ. honor. p. 259 sg. Stravs, Acta Litt. T. I. 
fasc. V. p. 37 sq. Witten. Mem. 'Theol. . X. p. 1371. Games. 
v. At. u. Neu. 1721. p. 401 sq. M. Geier, Conc. tan. et vit. curr. 3. 
H. Lips. 1662. 4. Gel. Oftfriesiand (Aurih 1787) 3%. II. — Methodus 
stadii theologici, b. ſ. Methodus concionandi. Viteb. 1635. 8. 

3) ©. Groß, Yubelpr. Bd. 1. Lite. u. Voͤlkerkunde. 1786. Bd. Vi. p. 
1064—1069. Schurzfleisch, Orat. panegyr. Viteb. 1697. 4. p. 71 »q- 
Mayer b. Pipping, Mem. theol. T. I. Dec. I. p. 103 sq. Preuß. Tos 
destempel VIE, Unterr. p. 501 sq. — Isagoges ad sacram theologiam 
libri II de natura theologiae et methodo studii theologici pie, 
dextre ac feliciter tractandi, cum examine methodi Calixtinae. 
Yiteb. 1652. 8. u. Paedia theologica de gethodo studii theologici. 
ib. eod. 8. \ 


— 
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Was Melanchthon fuͤr die wiſſenſchaftliche Theologie war, 
iR bereits angedeutet worden, allein lange noch zu wenig {fl 
an feiner Methodik der Umfland hervorgehoben worden, für wie 
wichtig er es hielt, zwar die Philofophie mit der Theologie zu 
verbinden, fie aber nicht etwa zu vermifhen. Am hoͤchſten unter 
feinen Schülern fleht unter allen Umfländten David Chy⸗ 
traus!) (Kochhaff) aus Ingelfingn (1530—1600), ein 
geborener Methobifer und " Schematifer, der eine Menge An⸗ 
weiſungen zum Stublum ber verſchiedenſten Wiſſenſchaften abfaßte 
und natürlih aud die Theologie, als feine eigene Wiſſenſchaft, 
gehörig bedachte, aber weit entfernt, mit unnüger Wortflauberet 
und bogenlangen unfruchtbaren Unterfusungen über Kleinigkeiten 
in der Form die Zeit zu verlieren, wirkliches Geſchick und eine 
prägnante Beherrfdung und Verarbeitung feined Stoffes überall 
an den Tag gelegt hat. Weniger als er folgte dem Buchſtaben 
des Melanchthon'ſchen Lehrprincipe Johann Berhard?) aus 
Quedlinburg (1582 — 1637), der berühmte Jenaiſche Theolog, 
einer der felbfländigfen Denker und gründlich gebilveifien Ge⸗ 
Iehrten feiner Zeit, deſſen Hauptruf freilich feinen berühmten 
Loei theologici geſchuldet wird, der aber hier auch nod darum 
eine. ehrenvolle Stelle einnimmt, well. er nicht blos eine theos 
logiſche Methodologie, fondern auch eine Propaͤdeutik biefer 
Wiſſenſchaft, die mit vielem Geſchmack abgefaßt if, lieferte. 
Üfter den. Schuͤlern des Calirtus tritt in der Methodologie 
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feiner wirklich bedeutend hervor, Spener's Anhänger aber, bie 


bier zu nennen fein möchten, gehören erſt der nädften Periode an. 


) S. O. Fr. Schütz, De vita D. Chytr. commentar. LL. IV. 
ex ed. et imed. monum. concinn. Hamb. 1720—28. IV. 8. J. Gold- 
stein bei Chytraei Orationes, Hanov. 1614. 8, B: 746-771. Etwas 
son gelebrtes Roftod. Sachen 1738. p. 683 sq. 1739. p. 61. 116. 484 
sg. Sadebuſch Bd. I. p. 160 sg. Fabric. Hist. bibl. P. I. p. 274 
—2776. IH. p. 39 sq. 434 sq. VI. p. 49% sq. Struve, Bibl, antiqua. 
1705. Janius. p. 265—279. Freytag, App- liter. T. I. p. 294 sq. Bon 
ſeinen Sqhriften (f. J. Chytraei Catal. libr. a D. Chytr. ed. Helmat 
1669. 8.) gehören Hierher: Oratio de studio theologiae recte inchoando, 
Viteb. 1560. 8. Or. de studio theol. exercitiis verae pietatis et vir- 
intis petius quam contentionibus et rixis disputationum colendo. 
Viteb. 1560. 8. c. not. Cg$. Schützii. Lips. 1701. 4. Regulae studio- 
ram s. de ratione et e discendi in praecipunis artibus recte 
institaendo. Lips. 1795. 8. 


2) Methodus studii theologici, publicis praelectionibus in acad. 
Jezeusi a. 1617. exposita. Jen. 1610. 1622. 1654. 8. cf. Witten, Mem. 
Theei. Doc. HL p. 392. sg. Fischer, Vita Gerhardi. Lips. 1728. 8. 
Historia eccl. sec. XVII in vita J. Gerh. ex monum. max. part. 
noedum ed. et ex bibl. Goth. depromtis ill. Lips. 1727. 8. J. Fr. 
Cotta, De vita ac scr. Gerh., vor f. Loci Theol. Tubing. 1762. 4. 
T. I. Spizel, Templ. bonor. 2 123 sq. 404 sq. Fabric. Hist. bibl. 
P. II. p. 175 sq. IV. p. 4. VI. p. 492 sq. 
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Auch bei den Reformirten fehlte es nicht an folden, 
weite das Studium der Theologie umter ihren Glaubensgenoſſen 
zu leiten und zu ordnen ſich befirebten, und mit welchem Er. 
folge dieß gefhah, können wir überhaupt aus dem Standpunkte 
ebnehmen, auf dem die theologifche Gelehrſamkeit diefer Partei 
tm 16ten und 17ten Jahrhundert geflanden hat. Zuerk if 
Her Andreas Gerhard Hyperius!) aus MYern (1511 
—1564), Profeſſor zu Marburg, aber Anhänger Zwingli’e, 
za nennen, der in feinem Buche über die Einrichtung des 
theologifben Studiums einen Schatz von Gelchrfamtelt und 
Sachverſtaͤndniß niedergelegt hat, vole wir nad ihm nichte 
Aechnliches wiederfinden, wie denn fon von den. Gatholiten 
feibR (ſ. oben ©. 4.) die Trefflichkelt feiner Anleitung ſelbſt für 
ihre Zwede anerfannt worden if. Zwar arbeiteten nad ihm 
noch Zwingli's Nachfolger zu Zuͤrich Heinrich Bullinger?) 
aus Bremgarden (1504—75), der Engländer Matthäus 
Sutliv?) (eigentl. Sutcliffe, + 1629 als Dechant zu Exeter), 
ein wuͤthender Antipapifi und Antipelagianer, Ludwig Cro⸗ 
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cius*) aus der Graffchaft Wittgenſtein (1585—1655) und 
Gisbert Voetlius)?) aus Heusden (1589 — 1676) in dem: 
felben Sinne und gleihen Brundfägen, allen nur Heinrich 
Dodwelid) aus Dublm (1641 — 1711) bat in feinen Briefen 
befonder6 dadurch Aufſehen gemacht, daß er erfli den gelehrten 
Theologen und den germöhnlichen Geiſtlichen wie Spener unterfcheidet, 
dann aber au die biöher beliebte Manier, Theologie zu ſtu⸗ 
dieren, einer firengen Critik unterwirft und endlich Vorſchlaͤge 
zur Verbeſſerung derfelben malt. 


1) S. Schrödh, Lebensbefchr. Bd. I. p. 237 sq. Schenk, Theol. 
Marburg. p. 5% sq. Wig. Orth, de vita et obita A. Hyp. Marp. 
1564. 4. w. will, Pr. de A. Hyp. Hassor. Theologo ejdq. schola- 
rum mediarum, quas gymnasia vocamus, instituenderum consilio. 
Hersfeld. 1788.4. Bayle s.v. T. II. p. 766. Freytag, Anal. litt.p.478. u. 
App. T. Ill. p- 1% sq. Paquot, Mem. T. XVIE. p. 186 sq. De 
Theologo s. de ratione stadii theol. LL. IV. Basil. 1596. Argent. 
1387. 8. 

2) ©. J. Simleri Narr. de ortu, vita et obitu N. B. Tiguri 1575. 
4. 8. kavater, B. Leb. u. Tode d. Ehrw. u. bochg. H. B. Surych 1576. &. 
Niceron. T. XXVIII. p. 172 sq Vita ab ipso ad a. 1560 delin, m 
d. Miscell. Tigur. 17%. II. p.1 aq. T. IH. p.1 7 IY. p. 38 sq. Hader, 
Dibl. d. Schweiz. Geſch. Bd. II. p.160 4q. Heß, Biogr. berühmt. Schweiz. 
Reform. Bürih 1828. Bd. II. I 8. Franz, Büge a. d. Leb. d. 9. Bull. 
Bern 1828. 8. Bayle. T. I. s. v. p. 702 sq. — Ratio studiorum theo- 
logicoram. Tig. 1504. 8. 

3) De recta studii theol. retione lib. unus. Eidem etiam ad- 
junctas est brevis de concionum ad populum formis et sacrae scrip- 
tarae varia pro auditorum capta tractatione libellus. Lond. 1602. 8. 

4) Instractio de ratione studii Theol. in Vossii et alioram de 

studiorum ratione opuscula. Ultraj. 1651. 8. 
. 5) ©. A. Essen, 6. Voetius. Ultraj .1677.4. Foppens, Bibl. Belg. 
T. 1 p-36öng. Burmaun, Troject. erud. p.396 sq. Chaufepie, Diction. 
T.IV.s.v. p.587. Levensbeschr. van eenige voorn. Mann. P. 1II. p. 
54-65. — Exercitia et bibliotheca studiosi theologiae. Ed. nd. 
Freft. 1685. 8. , 

6) ©. Brokesby, Life of H: D. with an acc. of his works, 
Lond. 1715. I. 8. Niceron, Mem. T. I. p. 142 sq. Chaufepie. T., 
IE sv. Wald, Einl. in d. Rel. Streit. außerh. d. Luth. Kirche. Bd. III. 
p. 982 sq. — Two letters of advice 1. for the susception of hol 
orders; 2. for stadies theological, especially such as are rational; 
at the end of the former is inserted a catalogue of the Christian 
writers and ’genuine works that are extant of the first three cen- 
turies.-Dubl, 1672. 8. Ed. TII. Lond. 1691. 8. ‘©. a. Fr. Brokesby, 
H. D. works abridged. Lond. 1723. 8, 
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Behalten wir die früher von und angenommene Drbnung | 
in der Beſprechung der einzelnen theologiſchen Disciplinen bei, 
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fe müßlen wir jebt der Apologetik und Polemif -einige Yufmerk« 
ſankeit widmen, Die erfere Wiſſenſchaft befhränfte ſich zwar 
nit mehr blos auf die Vertheidigung des Chriſtenthums gegen 
Heiden, Juden und Mohammedaner, fondern richtete ihre Waffen 
au gegen die aus der Kirche ſelbſt hervorgegangenen Naturas 
liſten, allein fie tritt doch vollig vor der Polemik, die in dem 
ganzen erflen Jahrhundert des Reformationszeitalters überwiegt, 
in den Hintergrund, Es verfieht fi eben aus den reformas 
toriſchen Bewegungen freilih von ſelbſt, daß überhaupt alle 
theologifhen Schriften aus biefer Zelt polemifh fein mußten 
und daß 3. B. Dogmatif ohne Polemik geradeu undenkbar 
war, aBein außerdem find noch eine Unzahl Schriften übrig, 
Die rein polemiſches Element an fih tragen. Natuͤrlich waren 
die Schriften der erfien Reformationsfihriftfieller nicht etwa blos 
gegen die alte catholiihe Religion allein gerichtet, fondern weit 
die leptere die unter den Abgefallenen entflandenen Uneinigfeiten 
geſchickt zu benugen wußte, mußten nothwendig auch bie unter 
den Proteſtanien ſelbſt entflandenen Afterfecten, wie die Anabap⸗ 
titten, Schwendfeldianer ıc. befämpft werden, und fo kommt «8, 
daß wir bei den polemiſchen Schriften unferes großen Reforma- 
ters in dieſer Beziehung eine doppelte Glaffifictung porzunehmen 


Martin Luther‘), geboren zu Eisleben am 10. Nor 
venber 1483, eine Stunde vor Mitternadt, geflorben am 
18. Bebruar .1546, zu Erfurt (1501 —5) gebildet, felt 1507 
im dafigen Wuguftinerfiofter zum Prieſter geweiht, nach Witten⸗ 
berg (1508) verfest und daſelbſt nad einer in Geſchaͤften 
feine Ordens nah Rom unternommenen Reife (1511) zum 
Doctor der h. Särift (1512) creirt, trat zuerſt in feinem 
Sermon von Ablaß und Gnade (bei Loͤſcher Bd. I. p. 468 
sq.) gegen den ſchmuzigen Ablaßhandel Tetzel's als Polemiter 
auf, Bald folgten (1517 am Vorabend Allerheiligen) feine 
an die Schloßkirche zu Wittenberg gehefteten fünfundneungig 
Streitſaͤge (hei Löfcher Bd. J. p. 438 sq. u. Walk Bd. XVIII. 
». 254 sq.), worin er Bott allein das Recht der wahren 
Abſolntion zuſprach. Hatten nun zwar Tegel’ in Schmaͤh⸗ 
ungen befichende Widerlegung (bei Loͤſcher Bo. I. p. 484 sq.) 
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- amd des Dominicaners Silveſter Mazolini?) aus Brierlo im 


Montferrat, daher Prierias genannt, vornehme Abfertigungen 
(Dialogus s. discursus contra praesumtuosas Lutheri con- 
elusiones. s.1.eta.[Rom.1518.] 4. u. bei Loſcher Bd. IL. p. 11 sq. 


. und fgeg. Luther's Antw. ebd. p. 389 sq.] Beplica s. re- 


sponsum ad M. Luth. Errata et argumenta M. L. ebb. 
1520. 4.) ihn durchaus nicht überzeugt, fo wäre er doch bei- 
nahe durch Den päpfllihen Legaten Karl von Miltitz zu einer 
guͤtlichen Beilegung der Eate gebracht worden, hätte nit bie 
berüdtigte Leipziger Disputation (vom 27. Juni bis 16. Juli 
1519) Alles wieder über den Haufen geworfen und Luthern 
gewiffermaßen herausgefordert, für immer mit der alten Kirche 
zu breden. Dieb that er denn auch in feiner berühmten 
Deutſch geſchriebenen Schrift: „An den riftlihen Adel Deutfcher 
Nation, von des chriſtlichen Standes Beflerung”, worin er ſich 
geradezu von Rom lodfagte und die Sache des Deutfhen Bolfes 
gegen die Roͤmiſche Hierarchie, deren Gebrechen und Lafler er 
offen darlegte, führte (bei Wal Bd. X. p. 296 sq. und in ber 
Altenb. A. Bo. I. p 480 sg.). Bald folgte fein lateinifch 
geſchriebenes Praeludium de captivitate babylonica ecclesiae 
(Op. lat. ed. Jen. T. 1. p. 237 sq. und Deutſch in d. 
Altenb. U. Bd. VI. p. 1379 sq.), worin er flatt des ver» 
Iangten Widerrufs das Papftıhum an fi und die ganze von 
demfelben nah und nad) ‚präparirte äußere Kirche angreift und 
die Chriftenheit von den Feſſeln derſelben loozumachen tradhtet. 
Seine berühmte Schrift: „Bon Freiheit eines Chriſtenmenſchen“ 
(Witt. 1520, 4. u, bei Walt Bd. XIX. p. 1206) ik we 
niger polemifch, als myſtiſch belchrend, aber gegen die von Roms 
unter dem 15. Juni 1520 wider 41 Säbe Luther’ geſchleu⸗ 
derte Bannbulle ſchrieb er fofort feine zwei Schriften: „Ad- 
versus exsecrabilem Anti-Christi bullam und adsertio om- 
nlum articulorum M. L. per bullam Leonis X. novissime 
damnatorum“ (Op. lat. T. II. p. 286. 292 sq.), und ließ 
dann, als Heintih VIII. von England die fieben Sacramenie 
gegen ihn vertheidigen wollte und fi fogar nicht geſcheut hatte, 
Luther's redliche Gefinnung in Zweifel zu ziehen (Adsertio 
VII secramentorum adversus Luth. Lond. 1521. und bei 
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BWalch Bo. XIX. p. 158), feine grimmige Antwort darauf 
folgen (Contra Henr. regem Mart, Lutherus. Viteb,. 1522 u, 
Op. lat. T. U. ©. 547, u. bei Wald Br. XIX. p. 295), 
beren Werth er leider ſpaͤter durch ſeinen in der Hoffnung auf 
Gewinnung des Königs für die proteflantifhe Sache geſchrie⸗ 
beum demütbhigen Deprecationsbrief (bei Walt Br. XIX. p. 
468 sq.) wieder vernichtet. Die eigentlihe Stellung und 
Birffamtelt des Papfles und feiner Biftöfe focht er aber in 
feinen beiden 1522 Deuiſch erfhienenen Schriften: „Wider den 
ſalſch genannten geifiliden Stand des Pabfled und der Bifhäfe” 
und „Bon Menſchenlehre zu melden” (Werke, Altenb. A. Bo. 
I. p. 161. 135 sq.) an, und ſetzte dann feiner Polemik gegen 
die Romiſch⸗catholiſche Lehre in dem zwei Schriften: „Auf das 
vermeynte Keyſerliche Edict, ergangen nad dem Reihstag u 
Angeburg” (W. Altend. 9A. Bd. V. p. 545 sq.) und „Wieder 
dad Pabſtthum vom Teufel gefiftet” (ebd. Bd. VIII. p. 418 sq.) 
Die Krone auf. Seine Warnung an feine lieben - Teutfchen 
(Bd. V. p. 529 sq.) war mehr ireniſch als polemiſch, und 
feine Gegenſchrift; „De servo arbitrio“ (T. Il. op. lat. ed. 
Viteb. p. 457 sq. und bei Walch Bd. XVII. p. 2050.) 
vom Sabre 1525 gegen Erasmus' Angriff vom vorhergehenden 
Sabre (De libero arbitrio diatr. 1524, und bei Walch Br, 
XVIII. p. 1962. cf. Deflen Hyperaspistes diatr. adv. ser- 
vom arb. Luth. Op. ed. Cleric. T. X. p. 1249. 1335,) 
war fpeciel und ſehr gemäßigt. 

Es if bereits bemerkt worden, daß Luther nicht blos ges 
gen Rom und das Papfitbum focht, fondern aud in ber Pro⸗ 
tehantifben Kirche felbft mande Beinde zu befämpfen hatte, 
Dahin gehören feine Schriften „Adversus coelestes prophetas 
(Werke, Altmb. 9. Bd. III. p. 40, sq.)”, befonder8 gegen 
Karlſtadt und Die Wiebertäufer, gerichtet, „Daß die Worte Chriſti: 
das iR mein Leib, noch feſte fichen (ebd. Bd. TIL. p. 691. sq.)", 
auf Den befannten Sarramentenftreit bezünlih, „die große Cons 
feffon (ebd. III. p. 812. sq.)" gegen Zwingli und Decolam- 
padius gerichtet, feine ſechs Dieputationen gegen Joh. Agricola 
und bie Antinomiften (Op. lat. Viteb. T. I. p. 400 sg.) 
1538—40 verfaßt, und endlich feine berühmten und wohl zu 
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beherzigenden Schriſten gegen die Juden (Von den Juden und 
ihren Lügen, 1542 geſchr. deutſch in d. Altenb. A. Bo. VIII. p. 
208. sg. u. lat. T. VIE. Viteb. p. 166. sq., und De Schem- 
hamphorasch Judacorum T. VIII. Altenb. p. 27. sq.). 

Aus allen eben genannten Schriften leuchtet nun aber bie 
Kraft der Wahrheit unleugbar hervor, überall zeigt ſich Luther 
als fcharffinnigen und vollendeten Theologen, dem es mit ber 
Sache Ernf iR und der weit entfernt von der Selbſtſucht und 
dem ſchnoͤden Eigennupe der Schreier, die blod darum das Bes 
Rehende anfechten, weil fie hieraus Vortheil für ſich hoffen, feine 
Lehre gegen maͤnniglich in Schutz nimmt ohne Anſehn der Per⸗ 
fon und Menſchenfurcht, aber au jene ſchmachvolle Unterſtütz⸗ 
ung, die er fh, wenn er die Sache der. aufrühreriihen Bauern 
hätte zu der feinigen machen wollen, wohl durch das numeriſche Bes 
wicht hätte verfhaffen können, in feiner berühmten Schrift wieder 
die väuberifhen und mörberifden Bauern (6. Wal Br. XVL 
p. 91. sq.), worin er die ihnen von bösartigen Berführern 
eingepflanzten practifh unmöglichen und nur für jene eriprieß- 
lichen Grundfäge von allgemeiner Gleichheit und Guͤtergemein⸗ 
ſchaft entwickelt, categorifch zuruͤckweißt. 


1) M. Lath. Opera c. praef. Ph. Melanchthonis. Viteb. 1543. 

‚ Vu. fol. Opera omnia (lat.) Jen. 1556. sq. IV. fol. 1579. q 
1612. sq. IV. fol. Werke (die Deutfhen) Altenb. 1661-64. X. fo 
Saͤmmtliche theils von ihm ſelbſt deutſch gefertigte, theils ans deſſen Lat. ins 
Deutſche überf. Schriften m. Werke bef. v. CH. 3. Börner u. I. Gl. Pfeiffer. 
Lpis. 1729-34. Bd. .—XXII. Dazu I. Greifs volftändiges Regifter. 
&pjg. 1740. fol. Saͤmmtliche Schriften ſowohl in dentſcher als Lateinifcher 
GSprache, volkändig und in bequemer Ordnung, auch mit bift Worreden und 
@inleitungen verf. v. 3. G. Wald. Halle 1740—53. XXIV 4. Werke, 
der. v. Plochmaun u. Irmiſcher. Erlangen 1826—30. KXX. 8. Ausw. 
. Bauptfcriften v. D. dv. Gerlach. Berl. 1841. 3q. 8. Luthers Briefe 
—— und Bedenken ber. v. de Werte. Berl. 1825. V.8. M. L.. 
poemata latina disp. coll. ediditg. J. Just. von Einem. Magdeh, 
1729. 4. Ehriftl. Lieder ber. v. Wadernagel. Stuttg. 1848. 8. Zur Literatur ſ. J. 
Fabricii Centifolium Lutheranum. Hamb. 1723. sq. 11.8. ©. Beefenmeyer, 
Literargeich. d. Briefſammlungen Yurb. Berl. 1821.8. Udert, Eurb. Leb. Gotha 
1827.11.8 Rotermund Nachtr. zu Dächer. Bd.IV.p.191. Ueberb. f. Keil Merkw. 
- Rebensunift. Luthers. Lpzg. 1753.1V. 8. ©. Pfiper, Luthers Leben. Stuttg. 

1836. 8. Stang, M. Eurber. ebd. 1835-33. HI. 4. Meurer, Eutder’s 
Leben a. d. Quellen erzählt. Zresden 1842. 2q. III. 8. Jaͤckel, Leben m. 
Wirken Luthers im Licht unferer Zeit. Epjg. 1842. sq. 8. Audin, Hist. 
de la vie de Luther. Paris 1839 1841. II. 8. (Deutſch. Augeb. 1843. 
8.) Mehr b. Walch Bibl. Theol. T. IH. p. 618. aq. Danz;, Univ, 
Web. d. Theol. Kit. 17 615. »q. Suppl. p. 71. 
8) B. Bayle T. BL. p. 814. sq. Marchand T. IT. p. 39. sq. 
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Reben Luther gehört aber vorzugsweiſe hierher fein treuer, 
freilich nur etwas ‚u ängfilier Kampfgenoffe für die evange⸗ 
übe Wahıkeit, Philipp Melanchthon), der Sohn eines 
Vaſfenſchicds, Georg Schwarzerd, zu Bretten in der Rhein: 
Ylalı (geb. d. 16. Gebr. 1497), jedenfalls nad Erasmus der 
ee Humanif feiner Zeit (gef. d. 19. Aprii 1560). Man 
bat ihm oft umgeitige Rachgiebigkeit und Schuͤchternheit vorge 
worfen, allein dieß war er nur bei Kleinigkeiten und Reben» 
Yingen, in der Hauptſache ging ex ſtets auf das, worauf «6 
gerade anlam, los und war ſchon feiner ausgeſuchten wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Bildung wegen ein hoͤchſt gefährliier Gegner, Indem 
ex Luthern freili wicht an Kraft und Energie des Willens, an 
euer der Rede und Begeifierung überfraf, wohl aber an Tiefe 
ber Gelchrſamkeit. Unter feinen polemiſchen Schriften gehören 
biecher fein Besponsum ad librum Osiandri de Justificatione, 
kine Besponsio de eontroversiis Stancari, die Responsio ad 
aisinalionem Staphyli et Arii cujusdam Coloniensis und 
beſenders feine Refatatio erroris Serveti et anabaptistarum, 
werin er biefem unglüdlihen Manne fonder Hehl den Top ale 
verbiente Strafe zuertemnt, Indeſſen flieht man hieraus, daß 
feine Polemil doch immer eine durchaus fpecielle war, und da 
es überhaupt nicht im unferer Abſicht liegt, bei dem beichränften 
Raume dieſes Buche anf alle die verſchiedenen fireitigen Mei⸗ 
zungen einzugeben, fo wenden wir und zu feinem Schüler Mars 
sin Chemnitz?) (1522—86) aus Treuenbriezen, einem der ges 
fühstichften Beſtreiter des hierarchiſch⸗catholiſchen Syſtems. Er ſchrieb 
namlich gegen die von den Jeſuiten zu Colln im Jahre 1562 
beraußgegebene Cenfur eines Proteſtantiſchen Katechismus eine 
Darſtellung der theologiſchen Brundfäge dieſes Ordens, verbuns 
den mit Bemerkungen über die Entſtehung und den Zweck deſ⸗ 
ſelden, und als ein Mitglied des Trienter Concils, Diego 
bi Bayva Andrada’) aus Eolmbra (1528—75) im Auf 
kage befieiben dieſe Schrift heftig befämpft hatte, fo griff er 
De Deerete des Concils ſelbſt an und zeigte, daß nicht nur die 
Zeuguife Der Dibel und der alien Kirchenlehrer gegen fie ffrä= 
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den, fondern daß fie auch mit einander ſelbſt im Widerſpruche 
Ründen. Sonft hat derfelbe Gelehrte auch noch die Reformirten 
in zwei Schriften über da6 Abendmahl und über die zwei Na⸗ 
turen in Chriſto auf hoͤchſt geſchickte Weiſe angegriffen. Reben 
ihm iR als Poleniker gegen den Katholiciemus befomberd Der 
oben fhon erwähnte Johann Gerhard‘) anzuführen, der in 
feiner Katholifgen Gonfeflon nachzuweiſen ſuchte, wie ſich aus 
den Zeugaiffen und Anſichten der beten Theologen älterer Zeit 
bereit6 die. Rauterfeit und Wahrheit der Proteſtantiſchen Lehre 
und die Mangelbaftigfeit und Verderbtheit des Paphihums er» 
gebe, wie dieß ſchon vorher Matthias Flacius (dig. Fran⸗ 
cowis)*) aus Albona in Iſtrien (1520— 75), daher Illyricas 
genannt, und Andreas Dftander‘) (dig. Hoſemann) ber 
ältere and Ounzenhaufen im Ansepachiſchen (1498 — 1552) 
gethan hatten. Uebrigens critifirte Gerhard aud) das weiter unten 
gu erwähnende . berühmte Bud; Bellarmin's und bewieß aus 
. demfelben, daß biefer große Theolog in vielem Punkten ſich wis 
derſpreche und feiner Sache gar mit fehr gewiß ſei. Endlich 
muß unter den Hauptpolemifern gegen die katholiſche Kirche bes 
fondere no Ealirtus’) genannt werben, der zwar eigentlich was 
das wiſſenſchaftliche EClement anlangt, unter allen andern am 
höchſten Rebt, freilich aber wegen feiner Bermittelungeverfudge 
von Feiner Parthei freundlich behandelt ward, weil die damalige 
Zeit von Irenif nichts wiffen oder zugefichen wolte, daß auf 
beiden Selten Irrthümer begangen würden und bie Wahrheit 
in der Mitte liege, 

| Weit weniger bedeutend find die Streitfäriften der Lutheriſch⸗ 
evangelifen gegen. die Reformirten Theologen), was ſich ſchon 
daraus ergiebt, weil man in der Hauptfade natürlih einig 
war, und nur einzelne Bunfte der Reformirten Lehre, z. B. wie 
Lchre vom Abendmahl, von den beiden Raturen in Chriſto, 
von ber Praͤdeſtination 2c., angriff, wir übergeben fie daher 
als reine Specialitäten billig mit Stilfchweigen und erwähnen 
dafür noch Diejenigen Lutheriihen Theologen, die fi mit der 
Widerlegung der in ihrer Kirche ſelbſt entflandenen Secten bes. 
fäftigten. Unter dieſen iſt zuerft zu nennen der heftige Anti⸗ 
calviniſt Conrad Schlüffelburg’ aus Altendorf im Schaum⸗ 
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kugfihem (1543 — 1619), ber in 13 Büdern ein vöfigee 
Kezewerzeichniß nad Der Manier des Epiphanius mit unbe 
ſareiblicher Heftigkeit, unangenehmer Breite und oidnungsloſer 
Shit abfagzte. Er griff darin die Antitrinitarier“), die 
sen Manichäer ‘ty (Slacianer), die Calvinißen, Antinomer 2), 
mn’), Dftanpriften*), Majoriften'), Iefulten, Stans 
erdm*) , Stentfelvifien (Schwendfeldianer'), Servetianer, 
Anobepiiten , Aodiaphoriftien ?) und Interimiften!?) aufs Hef 
tie an, und- fuchte aus der Verketzerung ihrer Lehrmeinungen 
die alleinige Wahrheit des Lutherthums zu- erweilen. Welt ges 
ſeidier verfolgte Calov (ius)) denfelben Zwei, er bradte 
ebenſalls die Streitpunfte, welche die Lutherifbe Kirche gegen 
die neuen Häretifer und Schiömatifer, unter welde er die Sos 
cinianer, Remonftranten, Yapiften, Calviniſten und Galirttaner 
begreift, in eine Ueberfiht und flellte jeden einzelnen Sa ber 
Augsburgiſchen Confeffion den jedesmaligen häretifhen Anfichten 
gegmüber, ohne fi dann auf weitere Widerlegung und Dies 
cuſſion einzulafien. Unbedeutender find die auf ähnlichen Prin⸗ 
cipien rubenden Schriften des Würtembergifchen Theologen Zus 
a8 Ditander”'): des Älteren aus Nürnberg (geb. 1534, + 
1604), den feine Schrift über die Kanzelberedtfamfelt berühmter 
gemadht hat (De ratione concionandi, Tubing. 1582), und 
des Wolfgang Frantze?) (Frantzius) aus Plauen (1564 
—1628). 

1) ©. Joa. Camerarii Yita Mel, Li ipe 1566. 8. de Vita Ph. M 
Barr. rec. not. docum. bibl. libror. Mel. aliaque adv. 6. Th. Stro- 
bei Hal. 1777. 8. ed. Augusti. Vratisl- 1819. 8. Vitae quatuor 
Beformaterum > Lutheri a Melanchthone, Melanchthonis a Came- 
rarie, Zwinglii a Myconio, Calvini a Th. Beza conscriptae junctim 
editae. Berol. 1841. 8. Gerber, Hiſt. d. Wiedergebornen Th. IT. p. 137 
—188. Bortgef. Samml. v. alt. u. neu. theol. Sad. 1730, p. 359-390, 
@trobel, Neue Beitr. Bd. II. St. II. p. 225— 280. 281 - 296. Bd. III. Gr. 
L p. 157. eq. u. Miscell. VI. Sammil. p. 1. sq. u. Melanchthoniana. 
Aller 1771. 8. Meufel, Litt. Bibl. Mag. &t. I. p. 120. sq. IH. p. 30. 
a wann, u Prup git. hiſt. Taſch. 1845. p. 157. 3q. K. Matthes, Pb. 

Lo Wirk. a. d. Quell. dargefi. Altenb. 1841. II. A. 1846. 

Gar, Bert e Easter Mel. als —88 u. Entwickel. ſ. Lehrbegriffs. 
Dale 1840. 8. Bay T. III. s.v. 38 sq. — Opera. Basil. 1541. V. fol. 
ed Peucer. Viteb. 1562. IV. fo Corpus Reformatorum ed. Bret- 
schmeider: Ph, M. opera, epistolae, praefatiönes, consilia, judicia, 

academicae. Hal 1834—44. XII. 4* b. ſ. Schr. ſ. Roter⸗ 
———— zu Joͤcher. 3d. IV. p. 1293—132 


M. Ch. eigenh. Lebenoblige ‚in Deßtmeger 6 Braunſchw. Kirs 
Grüße, Yeabtad % Literatutgeſchichte. IV. 2 
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hiſi. Th. LIT. c. VIII. p. 274. 09. u. Beilege p- 118. 1: u. im Erlaͤrt. 

reußen Bd. III. p. 321. sq. (©. dazu Brnfhw. Anz. 1747. p. 862. 29.) 

. Gasner, Or. de vita, studiis et obitu M. Ch. s. 1. 1588. 4. Spizel, 
Theatr. honor. p. 1. 2q. 390. aq. — Theologise Jeauitarum prae- 
cipua capita, ex quadam ipsorum Censura, quae Coloniae anno LX 
odita est, annetata. Lips. 1562. 8. u. in Doetrinne Jes. praecipua 
capita, a doctis quibusdem Thealogis retexta Bupell. 1580. B. 
Examen concilii Tridentini. Freft. 1565. 1566. 1573. 1586. IV. fol. 
ed. 6. Chr. Joannis. Freft. ad. M. 1707. fol. Bepetitio sanae doe- 
trinae de vera praesentia corporis et sanguihis in coena. Lips. 1561. 
8. Libellus de duabus naturis in Christo: de hypostatica earum 
‚unione: de commusicatione idiomatem et aliis quaestiemibus inde 
dependentibus. Jen. 17:0 8. (die legt. beid. Schr. a. in. d. Loc. theol.) 


3) Orthadoxarum explicationum de costroversis religienis ca- 
pitibus L. X. Venet. 1564. fol. | 

4) Confessionis catholicae, in qua doctrina cathelica et evan- 
gelica, quam ecclesiae Augustanae confessioni addictae profitentur 
et Romanocatholicorum suffragiis confirmatur auth. J. G. Jen. 1634 
—37. IV. 4. Bellarminus ooJodofıas testis h. e. catholica et evan- 
gelica veritag in praecipuis quibusdam artculis, cim romano-ea- 
tholicis ecclesiae nostrae controversis, ex ipsomet Bellarmino ostensa 
ac publice proposita. Jen. 1631—33. IV. 8 Disputationes theolo- 

icae, in quibus dogmata Calvinianorum juxta seriem M. T. Wen- 
delin! expenduntur. Jen. 1638. 8. 

5) ©. Schlusselburg lat. haer. L. XIII. p. 802. Allenthal, Preuß. 
Behend. Bd. IE. h. KV. p. 459-464. Niceron T. XXIV. p. 1. 
Chr. Sonutag, De praecip. quorumd. theol. sec. XVI. et XVII. 
Lutheri, Melanchihonis, Flacii, Chemnitii, Tarnovii, Gerhardi ern- 
ditione, in ecclesiams meritis, et scriptis diss. Altorf. 1710. 4. 8.8. 
Ritter, Leb. u. Tod M. FI. III. aus theils bekannten, theils unbef. Urkunden, 
Schriften und Briefen befchr. IT. verm. U. Irtft. u. Epıg. 1725. 6. 
Reyle T.ll.s. v. 1llyricus p.839. aq. Freyta Aual p- 221g u. App- Ik. 
T.iU. p.520—53.. Marchand, T.I p. 260.2q. Clement, T. VIII. p.331—36J. 
Schrödh,teb. Bd.I.p.192.2q. Karhtel, Geſch. jeptl. Gel. Bd.I. p-238.2g. Schei- 
horn im Comm. litt. Uffenbach, T. II p. 282. sq. E. A. H. Heim- 
burg, De M. FI. Il. fortiss. Luth. theol. propugnatore. Jen. 1843. 
8. — Catalogus testium veritatis, qui ante nostram aetatem pon- 
üflcibus romanis eorumque erroribaus reclamarunt et pugnantibus 
sententiis scripserunt. Basil. 1556. 8. Frcft. 1666. ( 1672) 4% Day 
Auctarium. Cattopoli 1667. 4. Antilogia papae. Bas. 1555. 8. 

6) ©. 1. Ulenberg, Vita et res gestae A. O., b. deſſ. Vita Luth. 
etc. Col. Agripp. 1622. p. 535—566. if, Nürnb. Lex. III. p. 89. sq. 
u. Nopitfh, Suppt. II. p. 68. sg. Doppelmayr, Hiſt. Nachr. v. Nuͤrnb. 
Math. u. Künftl. p. 58. 2q. Däniihe BibL 3b. VII. p. 149. aq. VIL. 
p- 913. 2 Fr. Bolze, De Osiandrismo in Pietismo renato. Viteb. 
1717. 4. Struvii Acta litt. T. I. Fasc. V. p. 88. sq. Strobel, Beitr. 
j. £itt. 3d, IE. St. I. p. 199. 3q. u. Neue Beitr. Bd. I. p. 9. sq. IV. 
1. p. 137. 39. Mofer, Bar. Archiv Bd. II. p. 561. aq. Ein. Mut. BP. 
II. ©t. II. p 184—216. J. L. C. Lehnert, Diss. d. A. Os, Regiom. 
1836. X1. 4. Pland, Geh. d. Brot. Echrbrgr. Bd. IV. p. 249. ag. — 
Papa, non papa h. e. papae et Papicolarum de praecipuis christi- 
enae fidei partibus Iutherana ronfessio. Yubing. 15%. 8. Web. |. 
Ahr. Sr. f. Rotermund Bd. IV. p. 1213. 2q. 


7) Indiciam de controversiis iheologicis. Freft, 110. Respon- 
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5* Mognntinorum Theolsgorum pro Romani pantißeis 
f te praeceptoque sub und vindiciis eppositum. Heimat. 
“4. II. Tract. de pontificio missae sgcrificio. Freft. 1614. 
Rzritatio de missis zolitariis. Helmst. 1747. De communione 
sh sirngue specie, c. &. Cassandri de eadem re dialogo. Helmst. 
m. Tract. de conjugio cliericorum. ib. 1631. Consideratio doc- 
age peatiicise juxta ductum concilii Tridentini ed. a F, U. Cal. 
a 169. Digreagio, qua exculilur nova ars, quam nuper com- 
meates est Barth. Nihusius, ad omnes Germaniae academias, Ro- 
portifici deditas et subditas, inprimis Coloniensem, b. |. 
theei. mar. Helmst. 1634 u. cin. Freit. 1652. De tolerantia 
teram circa quaestiones inter ipsos et Augustanam confes- 
Heu profegses cantroversas consultafio. Helmst. 1647. 4. 


8) D. Berzeichn. db. Walch, Bibl, Theol. T. JE. p. 389. sq. 


9) Haereticorum catalogus C. Schl. — Omnium nostri saeculi 
karreiicorum index perspiruus, aljqnagt }ihris comprehensos, in quo 
praecjpei retici recensenfur, qui a tempore reflorescentis et 
isstayrstae divinitus caelestis doctringe ministerio Lutheri, in ec- 
desia Dei exstiteruut. Additis et reservatis ipsorum argumentis, 
am assertione verae senteptiae, qnam cetholica profitetur ecclesia. 
Fref. L. I—IV. 1597. L. V. ib. 1598. L. VI—XIII. ib. 1599. 8. 
Theelogiae Calvinistarum L. Ill. ib. 1592. 4.- 


10) &. Walch, Bibl. Theol. T. I. p.429. 602. F. 8. Bock, Hist. 
itariorem, maxime Socinianismi et Socinianorum. Regiom. 
8 * DI. 4. Trechſel, Antitrinitarier vor Fauſtus Socin. Heidelb. 

21) ©. Walch, Bibl. Thegl. T. If. p. 597. III. p. 808. zq. u. 

ashreit. in d. kuth. Kirche Bb I. p. 68. ag. 

12) ©. Gregoire, Hist. d. Sect. relig. T. V. p. 34. sq. Walch 
T. r. p. 625. 1068. J. F. Schulze, Hist. antivomorum sec. Luth. 
eredes. tarbeatium. Viteb. 1708. 4. A. Wewetzer, D. de Antino- 
sisme J. Agricolae, Stralsund, 1829, 4. (Uebesf. v. Pland a. a. O. Bd. 
IL p- 1. sq.) Eiwert, De antinomia Agr. Turici 1836. 4. 

»3) &. Walch, Bibl. Th. T. II. p. 594. sq. Pland, Gef. d. prot. 
ıhrbegr. Dd. IV. P- 353. sq. 
14) &. Pland a. a. D. Bd. IV. p. 249-449, | 


15)*S. Pland a. a. D. Bd. IV. p. 463-553. Unfchuld. Nadır. 1702. 
p- 778. sq- 
236) ©. Walch T. II. p. 616. Pland, Geſch d. Pr. Lehrbegr. Bd. 
IV. p. 489. sq. J. E. Schuhart, De jadieio J. Calvini et Tiguri- 
zerum im causa Stancaristica Eryph. 1768. 4. 


17) &. Walch, Bibl. theol. T. II. p. 66. sq. II. p. 801. sq. 
end, Bp. V. I. p. p. 76-150. Weyermann im Biograph Bd. Ve l. 
p. 10:— 125. Gregoire T.V. p.179.2q. Salig, Hiſt. d. Augsb. Konfeſſ. 
we. HII. p. 950—1116. Hiftor. Nachricht v. Schroendfeld, ſammt Anzahl 
L Seriftes. Prenzlau 174. 8. — Caspar Schwendfeld aus Oſſingk 
is Schlefien (14901561), aͤlteſter gnoſtiſcher Moftiker im Proteſtantismuß, 
LBat gegen ale brei Reformatoren In feinen Schriften, die vouftändig, aber 
wögsentbeits nur hodſcht. in der Bibliothek zu Wolfenbüttel vorhanden find, 
ef. Sedruckt find davon in einer von feinen Schuͤlern beforgten Ausgabe : 
Der erfte (einzige) Theil der hriftlichen orthodorifhen Buͤcher. s. 1. 1564. 
Gi Epiſtoloc: chriſtiiche lehrhaffte Miffivcn oder Sendbricft, Erſter Theii. 
2 
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18) Pland, Geld. d. Entſt. d. Proteft. Lehrb. Bd. IV. p. 85. 8q. 
Walch T. II. P- 635. III. p. 809. Salig 3d. IIT. p. 216. ag. C. Chr. 
Ehr. Schmid, Controversia pietistica de Adiaphoris. Jen. 1807. 4. 


19) &. Walch T. II. p. 626. sq. III. p. 809. Gtäudlin in Tzſchir⸗ 
neh ran MD. IV. p- 108. q. Pland, Wd. IV. p. 85-28. 9. €. 
Biel, das dreifache Interim. Xpjg. 1721. 4. 

20) Synopsis controversiaram potiorum, duae ecclesiae Christi 
cum haereticis et schismaticis modernis, Socin. Anabapt. ete. aliis- 
que intercedunt, secundum seriem articulorum Augustanae confes- 


sionis ita propositarum, ut tum materia disputationum, tum idea 
locorum communium elencticorum exhibeatur. Yiteb. 162. Ed. 
IH. 4. Scripta anti — Sociniana in unum corpus redacta. Ulm. 
1674. 4. 

21) Enchiridion controversiarum c. Calvinianis. Freft. 1603. 
Fubing. 1607. 8. Ench. contr. c. Schwenkfeld. ib. 1607. 8 Ench. 
controv. cum Pontificiis. Viteb. 1607. 8. Hamb. 1611. 4. Enchir. 
contr. c. Anabaptistis. Tubing. 1605. Freft. 1614. 8. . 


22) Syntagma controversiarum iheologicarum. YViteb. 1612. 8. 


$.. 810, 


Das in der catholifchen Kirche Leute genug gefunden wer, 
den, deren literaͤriſche Thätigkeit einzig darin befand, den Pros 
teſtantismus ſowohl im Algemeinen ald Einzelnen zu widerlegen, 
‚gericht fi wohl von ſelbſt. Es gemügt unter der Maſſe von 
kleinern Eontroverfiften die Hauptmatadore zu nennen. An der 
Spige derfelden feht Alphons de Gaflro!), ein Minorit 
aus Zamora (t 1558 im 63. Lebendjahre), der in einem all 
- gemeinen Theile feines großen Buches von den Ketzereien erſt 
über die Entfichung derfelben fpriht und der Kirche alldn das 
Mecht vindieirt, den bucftäblihen Sinn der canonifhen Bücher 
in Glaubensſachen zu befllmmen, in einem ſpeciellen Theile aber 
alphabetiſch die verſchiedenen Kegereim nad der Oidnung ber 
Lehren, über welche fie entfianden find, beſpricht und zu widers 
leggn ſucht. Weit beffer lateiniſch gefhrieben und gefhmadvoll 
zugeſtuht iſt des Benedictiners Jo achim Perion(ius)’) aus 
Gormert in Touraine (+ 1559 od. 1561), der im Auslande 
jedoch durch feine Lebensbeſchreibung der Apoflel und Batriorchen 
(1552 u. 1555) berühmter if, theologifhe Topik oder allges 
meine Theorie der Innern und aͤußern Beweitgründe ber Theo⸗ 
logie mit Anwendung auf bie Gontroverfen feiner Zeit, Bet 
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weiten der berühmte Beſtreiter des Protekantismus iſt aber ber 
hat Robert Bellarmin(us)?) aus Montepulcano (1542 — 
1621), der in feiner großen Schrift gegen die Häretifer feiner 
Zeit trop feinem entfchiedenen Eintgegentreten gegen biefelben doch 
zenlich unpartheiiſch zu Werke geht, da er alle Gründe der 
Gegner, deren Schriften er genau gelefen bat, unverfaͤlſcht und 
unverfürst anzieht, feine Bewelfe aus ver heiligen Schrift ſelbſt 
herniamt und nie ſchimpft, obgleih er die über die Keber zu 
verhängenden Todeöftrafen billigt und jede Lebereinfunft mit 
ihnen verwirft. Uebrigend ward fein Buch fpäter von Sirius 
V. in den Index gefegt, weil er dem Papfle nur eine indirecte, 
feine directe Macht in weltlichen Dingen zugefteht. Unter den 
vielen Bertheidigern feines Werts gegen die Angriffe der Pro⸗ 
Kanten nimmt einer der fruchtbarften theologiſchen Schrififieller des 
1 Ten Jahrhunderts, Jakob Bretfer*) aus (Markdorf) Conſtanz, 
Jeſuit und Profeſſor zu Ingolſtadt (1560—1625), unbedingt: 
ven erfien Platz ein, bei uns durd feine Apologie Gregor's VIE. 
letder in odiöfem Andenken, ob man ihm glei. Gelehrſamkeit 
derchaus nicht abfprehen kann. einer ald Beide und vorſich⸗ 
tiger griff Damafus Wilhelm Lindanus?), Bilhoff von - 
Gent, aus Dorbreht (1525—88) die evangelifhe Lehre da⸗ 
durch an, daß er ihr offenbare Inconſequenz vorwirft, indem fie 
behaupte, nichts als was In der Schrift flehe, zu glauben, den» 
noch aber die befländige Jungfrauſchaft der Maria, die Kinder⸗ 
taufe und Bültigfeit der Kebertaufe annehme, Uebrigens bes 
hauptet er, Chriſtus und die Apoflel hätten nur. mündlich ihre 
Lehre verbreitet und vorgetragen, alſo könne diefelbe nur in ber 
Tradition volRändig vorhanden fein, da ihre Schriften nur auf 
gegebene einzelne Beranlaffungen entflanden, alſo nur einzelne 
&chren enthalten könnten. Endlich darf auch der Sefult Mar⸗ 
tin Becanus°) aus Brabant, Beichtvater Ferdinand's II, (+ 
1624), nicht vergeflen werben, der mit vieler Klarheit und los 
gliger Ordnung die fämmtlihen Gontroverfen feiner Zeit in ein 
Handbuch gebracht hat, indem er die Gegner des Catholicismus 
ia Hartnädige, Eiferer, Kalte und Zweifelhafte, die Eontroverfen 
ſelbſt aber im ſolche, welche den Lutheranern und Galviniften gemein- 
ſchaftlich ſind, in ſolche, welche die Kirche mit den Lutheranern, 
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Calviniſten und Anabaptiſten und zwar mit jeder Parthei allein 
bat, und endlich in ſolche, welche fie mit den Politikern, deren 
e6 aber eben fo gut bei den Katholiken wie unter den Prote⸗ 
ſtanten geben fann, zu führen hat, eintheilt. Unter den weniger 
bedeutenden Beſtreitern des Proteſtantismus find beſonders noch 
einige Jeſuiten zu nennen. Dieſe waten Gregor de Bas 
lentia’) aus Medina dei Campo (1561 — 1603), veſſen 
Mutter, ald fie mit ihm ſchwanger ging, traͤumte, fie trage einem 
fortwährend bellenden Hund, was man auf feine Geſchicklichkeit 
im Disputiren (daher doctor doctorum genantit) deutete, Framz 
Eofler’) aus Mebeln (1531— 1619), ein fehr ıhätiger Cou⸗ 
troverfift, deſſen polemifches Handbuch in viele neuere Spraden 
überfegt ward, Petrus Eotton’) aus Rerend in Foreſt 
(1564—1626), Beihtvater Heinrih6 IV. und Lubwigs XIIE 
von Franfreih, Lorenz Horer!) aus Luzern (+ 1659 im 
19. Lebensjahre), bekannt durd feine fonderbaren Schriften ges 
gen den fogenannten evangelifchen Nugapfel!!) und deſſen Verthei⸗ 
diger „Wer hat das Kalb ind Auge gefhlagn?”, „Des muß 
eine alte Kuh laden”, „Nichts if gut vor die Augen” und 
„Aus Nichts wird nichts“, und endlich Adam Tanner'*) 
aus Inſpruck (1572 — 1632), wie Forer einer der Hauptan⸗ 
zetteler der Gegenreformation und beſonders durch die in ſeinen 
deutſchen und lateiniſchen Siriften gezeigte giftige Boshelt und 
Ihmähfüchtige Rohheit bemerkenswerth. 

1) De justa haereticorum purritione L. III. Salm. 1547. fol. 
Antv. 1568. 8. LL. XIV. adversus omnes haereses, in yuibus recen- 
sentur et revincuntur omnes haereses, quarım memoria exstat, 
quae ab apostolorum tempore ad hoc usque saeculam in ecclesia 
orta sunt. Paris 15%. fol. Ven. 16:6. Lugd. 1556. Antv. 1568. 
Paris. 1565. fol.: Opera. Paris 1565, IV. fol. c. app. Fr. Fevarden- 
tii. 1578. II. fol. 

2) Topicorum Theofogicorum LL. II. Paris. 1549. 8. cf. Dupin, 
Hist. de l'égl. et d. aut. eccl. da 16 Biècle p. 103. sq. 

3) ©. Bayle T. I. s. v. Fabric., Hist. bibl. P. Il. p. 10%, sg. ' 
IV. p. 22. sq. V. p. 448. sq. Freytag, App lit. T. III. p. 522. 5: 
Clement, Bibl. Cur. T. II. p. 54-61. 6. Fuligatti, Vita del card. 
R.B. Roma 1624. 1644. 4. (Lat. Antv. 1621. 1631 8. Leod. 1626.4.) D. 
Bartoli, Della vita di N. Bell. L. IV. Roma 1678. 4 N. Frizon, 
Vie da card. B. Nancy 1708. 4. Niceron, T. XXXI. 1—43, 
Vita card. B. quam ipsemet scripsit, rog. fam. P. Eud. Joh. Ge 


tensis er. Lovan. 1753. 8. Le Dret Maga;. Bd. II. p. 522 
©. Lehen v. ihm f. beſchr. Lat. u. deutſch, in d. Gamml. v. Sär. d. Zeſalten 
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in kt. Erf. w. 2pye. 1762. 4. Bd. IV. p 48. q. Opera. 
Ingoist. 19t—17. (Sappiem. T. YH mi. Colon, 1619. fel.) tel, Colom 
1619. V(VII) fol. Venet. 1721—28. VII. fol, Dispatstiones de con- 

trerersiis christianae fidei adversus hujus temporis haereses (Ed, 
Pr. nach Alegambe Bibi. aeript: soc. Jesu p. 411. T.1. 1581. IL 1583. 
ID. 159:, nad Walch Bibi. Th. I. p. 663. aber Iurolst. 1686., nad 
Du Pin 0. & ©. 1. p. 56. aber Ingolst. 1587. 88. 90. UI. fol.) Paris 
1608. Gel, Agripp. 1615. 1620. 1628. Prag 1721. IV. fok (eb. & 
Bud, 1. Beriheid. und Angr. dag. f. Walch I. p. 683 1q.) De pentih 
max polestate in rebus temporalibas adversus 6. Barclajum. Ro. 
1610. Col. AETPP: 1610. 1611. 8. Der von uns Bd. III. ©. 58. ermähnte 
Bllllam Barclay Harte nehmlich In feinem Buche: De potestale 
pepae am ei quatenus in reges et principes seculares jus et impe- 
reia habeat. Lond. 1609. 8 , den Sazt aufgeftelt, der Papft habe fein 
Abt, Könige abſetzen und wwbringen zu laſſen, mit ihren Ländern ſchalten 
28d walten zu können umd ihre Unterthanen der Treue zu entbinden. 

4) 6. Bayle T.TI.s. v.p.609. £itt. Wochenbl. 1. p.369. Niceron. T. 

p- 2q. Da Pin p. 191. sq. — Controversiarum Bell. de- 
iensio. ingolst. 1607. 1690. il. Vindicise Beil. ib. 1611. IL Opere, 
Herbip. 1734. sq. XVII. 1ol. 

5) Panoplia evangelica s. de verbo evang. L. V. Colon. 13%, 
fe. Btromatsm L. III. pro defensivne conc. Trident. adversus 
Chemaitium. ib. 1575. fol. Dial. de origine sectarum hujus ses, 
ib. 1571. 8. De vera apand Romanos eccl. contra Witernbergenses 
em Vitembergae collocantes. ib, 15/2. & Apologeticon L. JIE. ad 
Germanes, pro concordia cum catholica Christi ecclesia, contra 
noram protestantium confessionem Augustanam exfLutherana Cal- 
vmizentem. Antv. 1570—78. li. 4. Comoerdia discors s. Querimo- 
nia catholicae Christi Jesu ecclesiae, ad Hl. S. Rom. imperii prin- 
cipes et alios ad unum omnes, nomihe semichristianae contessl- 
nis sune Augustanae temere gloriantes, quae liquido ipsis demon- 
strat, simulatam ac vere personatam ipsorum concordiam, anno 
1530 Initam, non solum viros facere Antichristiands, sed et mihimb 
seirdis, imue asystatis aleoque pugmentibus niti fundanrewtis. In« 
serta est censura doct. viri Jeremiae Patriarchae Coust. de confes- 
sions Augustana epitome. Colon. 1583. 6. 


6) Opescala heologica. Mog. 1610-16. IV. 8. Opera ommiäa 
sliquot tractibus posthumis aucta. Mog. 1636. 1649. II. fol. Manuale 
eoniroversiarum Herbip. 1623. 4. Antv. 1624. 4. f. a. Walch T. 1. 

® u. 

” 7) De rebus fidei hoc tempore contreversis., Lugd. 1591. . 
(dazu Redargutio inscitiaram et fraudum, quibus nohnulli falsi 
Thestegi a6 psendophlosophi Generensts nubsidiarii Ant. Ba- 
daölia et Fortun. Grellius Heidelbergenses eum librum cavillati 
sunt. Ingolst. 1599 4. u. Supplem. earum fraudum. ib. 1591. 4. 
u. Peccata wria Badadlis in Apotogia wecundorum Tpsius peccate- 
ram. ib. 1595. 4. - | 

8) Enchiridion controversiarum de religione. Colon. 1585. 
1586. 1587. 1389. 1596. 1599. 8. 

9) Institetio cathelica, in gun Bei veritas eBtaprobatur contra 
haereses et superstitiones hujus aevi. Mog. 1610. &. 

10) Ueberfchlag über den fähfifhen Augapffel. Diting. 1629. 4, Alter 
and Reue Latheriſchet Ketzerkrieg. ebd. 1n%B 12. Antiyuitas Ppapatus. 
Das Ar Yerlommene Papfiyam, ebd. 1644. A. 4. 
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111) Unter dem Evo. Aug. iſt die Augsburgiſche Confeſſion zu verfichen 
und das bier gemeinte Buch iſt folgendes: Rotpiendige ertheidigung 

evangelifhen I SA Lpzg. 1628. 8. u. oͤft. — VBerfafler warn Mass 
tbias Hoe und Johann gerbarnd, (.Samml. v. A. u. N. 1730. p. 722, 
Mai. Geſch. merkw. Buͤch. Et. IV. p. 234. 2q. Unſch. Nachr. 1704. P. 512. 


Pipping, exerc. acad. p. 513. 
12) Lutherus s. anatomia confessionis Augustanae. 


1613. 4. Amuletam Castrense. ib. 1620, 4. Keperifches Suche ums, 
ebd. 1603. 4. u. viel. U. | 
8. 811. 


Ale bis jetzt genannten Eontroverfiften ber latholiſchen Kirche 
hatten indeß mehr für das gelehrte theologiihe Publitum „ges 
ſchrieben oder doch wenigfens, wie die Sefulten Forer und 
Tanner, die allerdings die Deutſche Sprade nur zur Allgemein 
madhung ihrer Schmähungen zu gebrauden ſchienen, ſchon durch 
die von ihnen gewählte Sprade der Gelehrten ſich für einen 
beihränften Kreis entſchieden, allein in Frankreich traten einige 
Männer auf, die, weil fie durch ihre dialectiſche Kunſt, dur 
Geſchmack und geiftreihes Raiſonnement, fowie glänzende Bes 
redfamfeit die gelehrten Citate zu erfehen wußten, ein bei weitem 
größeres Publitum fanden. An der Spige berfelben ſteht der 
Adler (Bifhof) von Meaur Jacques Benigne Bosfuet?) 
aus Dijon (1627—1704), einer der eifrigfien Profelyten⸗ 
macher für feine Kirche. Er verfuhr in feiner Exposition de 
la doctrine catholique ganz anders wie feine von gleichem 
Bekehrungseifer ergriffenen Collegen. Statt zu ſchmaͤhen und 
zu drohen zeigte er ben Proteflanten, wie eigentlich der Unter 
ſchied ihres Glaubens von dem der alten Mutterfirhe nur ein 
ſehr unbebeutender ſei, und erklärte ihnen dann feinen Lehrbegriff 
auf eine höchſt milde, Jedermann bequeme Weife. Wie gut ihm 
dieß gelang, beweift der Umftand, daß er nit blos die beiden 
calvinififchen Geiſtlichen Noguier und Baftide bei ihren Angriffen 
auf fein oben genanntes Buch zum Schweigen bradte, fondern 
fogar einen dritten, Namens Brueys, zum Catholicismus bes 
kehrte, und auch bei dem berühmten Fräulein de Duras, welche 
der befannte Theologe Sean Claude!) aus Sauvetat in Agenois 
(1619 — 87) beim Proteſtantismus erhalten, er aber befchren 
wolte, (1698) den Sieg davon trug. Indem er die Vereinig⸗ 
ung in den Dogmen für die Grundlage jeder Vereinbarung beider 
Kirchen betrachtet, fucht er in feiner Geſchichte der Veraͤnder⸗ 
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ungen in ber proteflantifhen Kirche überhaupt nachzuweiſen, daß 
Diefelben an ſich ohne inneren Halt und voller Widerfprüde, 
ja eigentlich nicht einmal Kirchen zu nennen ſeien. Ein zweiter 
geigicdter Streiter auf diefem Felde war der von der reformirten 
par catholiſchen Kirche übergetrietne Baul Pelliffon-Fons 
tanier?) aus Beziers (1624— 93), befannt duch feine Ber 
theidigungsſchriften für den berüßtigten Bouquet, indem er den 
Brotehanten daraus, daß fie weder ber fichtbaren Kirche noch 
dem einzelnen Individuum Untrüglichfeit zugeftehen wollten, aud 
den Befig einer eigentlihen Religion abflritt. Bekanntlich wurbe 
er freitih von Leibnig ſchlagend widerlegt. Indeſſen hatten bie 
Brotefanten auch von einer Seite ber hartnädige Angriffe zu 
befichen , von wo fie es am wenigſten erwartet hatten, nämlich 
son den fanfeniften, die fie wegen ihrer Ruͤckkehr zum reinen 
Auguſtinismus bisher für Verbündete gehalten hatten. Unter 
diefen trat befonderd der berühmte Moralid Pierre Nicole?) 
aus Chartres (1625— 95) gegen den ſchon genannten Elnude*) 
unb einen anderen nicht weniger berühmten reformirten Theo⸗ 
Iogen Bierre IJurieu’) (1637— 1713), Pfarrer von Mer 
in Drleanatd, feinem Geburtsorte, auf, und: fuchte nachzuweiſen, 
daß die Proteſtanten Schismatiker wären. Neben ihm if de 
fonderd no Antoine Arnauld‘) aus Paris (1612—94) _ 
zu nennen, ber fih vorzüglih darauf beflürzte, den Calviniſten 
beweifen zu wollen, wie fie alle Mortalität untergrüben, Uebri⸗ 
gend gehörten aud unter die Eontroverfiten des Catholicismus 
beſonders die fogenanntn Methodiſten, d. h. diejenigen gelehrten 
Theologen, welche beflimmte Methoden zur Belämpfung der 
Proteſtanten ausfindig zu machen fuchten und aufftelten. Unter 
diefe Zahl rechnete man die fon genannten Nicole und Bofs 
fuet, aber auh Armand Jean du Pleffis Riyelieu’) 
aus Baris (1585 — 1642), den berühmten Cardinal, Iſaac 
Papin*) aus Blois (1657—1709), den Zefulten Louis 
Maimbourg?) aus Rancy (1620 — 86), den befannten par⸗ 
theiiſchen Hiſtoriker der Iutheriihen und reformirten Kirche, feinen 
Seſinnungs⸗ und Standesgenofien Francois Beron!) aus’ 
Paris (1575 — 1649), befannt durch feinen Baillon des Jan- 
senistes, den berühmten unfritiihen Franzoͤſiſchen Geſchichtſchreiber 
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Antoine Varilla 8") aus Bueret (1024 — 96), einen gewiſſen 
Jean Eontter'?), dm Jeſuitenfeind und Capucinetgeneral Ba leo 
rianus Magnus‘) (de Magni) and Malland (1586 — 
1661), die &ebrüner Adrian (+ 1669) und Betrras de 
Walenburd'*) (+ 1675), jener Suffraganeus zu Mainz, 
diefer zu Cöln, den Jeſuiten Heinrich Marcellus') aus 
Sommoten dei Hergogenbufb (+ 1664 im Tifen Lebensjahr), 
Bartdold Rihduftus!) aus Wolpe im Braunfdwelgifden 
(1589—1657), Weihbiſchoſ zu Erfurt, den Sefuiten JZodocu8& 
Kebde“) (1597 — 1657) ic. 


1) Exposition de la doctrine de !'&glise catholique. Paris 1671. 
12. Ces giebt 2 verſch. Ausg. v. demfelben Jahre, die eine anonym, die 
and. m. d. Nam. d. Bf, u. Beränder. ſ. Barbier, Dict. d. anon. T.1. 
nr. 6378. cf. Walch, T. II. p/ 323 sg.) Histoire des variations dem 
eglises protestantes. ib. 1688. 8. Oeuvres publ. p. Pdrau et le Roy. 
Paris 1743—53. XX. 4. (Avignon) Liöge 1766. XXII. 8. Oeuvres 
compilètes. Versailles 1815-18. XLIII. . (Daju Lettres jardites de 
B. ıb. 1820. 8.) Besangen et Paris 1328--80. LIE. 8. oder LXV. 12. 
(Dazu Lettres inedites A Mad. de la Maisonfort, religieuse de St. 
Cyr. Paris 1829. 8.) ib. 1836-37. XII. 4. Oeuvres choisies. Vors. 
1815—19. XVII. 8 ib. 18211—23. XXVi. 12. Paris 1821—23. XXI. 8. 
ib. 1841. IV. 4. ©. de Burigny, Vie de B. Paris 1761. 12. 8. But- 
ler, Account of the life and writings of J. B. B. Lond. 1812. 8. 
‚De Bausset, Vie de B. Versailles 1812. 1819. IV. 8. (Deutſch v. M. 
Feder. Sulzb. 1820. V. 8. u. ausge;. in d. Theol. Annal. 1821. p. 368 "I 
1822. p. 632 sg. 1060 sq.) A. Caillot, Vie de B. Paris 1833 12. 

J. B. Roy, Bist, de B. Tours 1838. 12. 

2) &. Niceron, T. II. p. 381 sq. — Reflexions sur les differents 
de la religion avec les prenves de la tradition ®ccies. par diverses 
traductions des saints pbres ser chaque point comteste. Paris 1686. 
1687. II. 12. 1689. IV. 12. 1692. 12. De la tolerance des religions. 
Lettres de Mr. Leibnitz et Repontes de Mr. Pelisson. ib. 1692, 18 

3) &. Niceron, T. XXIX. p. 283 a4. Gönjet, Vie de P. N. Paris 
s. a. 12. Pensdes de N. de Port-Royal prec. d’une introd. et d’ane 
not. 8..sa pers. et s. &crits p. Mersan. Paris 1806. 18. Leben bes H. 
Nicole ſ. d. Geſch. al. |. Str. Bamb. u. Wind. 1765. 6 — La per 
tuite de la foi de l’eglise cathol. touchant l’Eucharistie. Paris 1664. 
12. (Dag. Claude, Reponse. Charenton 1665. 12.) N. et Arnauid, L& 
perp. de la foi de T'egl. cath. touch. l’euch. defendue contte le livr® 
de 8. Claude. Paris 1669—76. III. 4. (Deg. Claude, Reponse. Char. 
1671. IT. 8.) Prejunes, legitimes contte les 'Calvinistes. Paris 1671. 
12. (Dag. Claude, . de la reforimation contre le livrer Préjuges 
etc. Quevilly 1673. 12.) Les pretendus reformez convaincus de 
Schisın2. ib. 1684. 12. De Tanite de l’eglise ou reputatioh da hon- 
veau Syst&me de Jurieu. ib. 1687. 12. 

4) ©. Niceron, Mdm. T. IY. p. 381 sq. Ab. Retolp de la De- 
vize, Abr. de la vie de J. Cl. Amst. 1687. 12. R 

5) ©. Schrödh, Abb. u. Lebensbefhhr. Bd. II. p. 2424 84. Ar | 
Mm. T. I. p. 4:6 2q. — Le vrai sysfäme de V’6glise et la — 
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table azalyse de la foi. Dordr. 1686. 12. De unit de l'églie. 
Rotterd. 1683. 12). 

6) ©. Hist. abr. de la vie et d. ouvr. de M. Arn. cidevant 
impr. s. le titre de Question car. etc. angm. Colsgne 1695. 12. 
Perraalt, Hommes ill, de la France. T. I. p. 15 sq. &drödh, Abb. 
u. &cdb. 32.1. p.198 sq. Bayle, T.I. s.v. p.339. Hauber, Bibl.mag. $. 
XIV. p. 88 sq. Vie d’A. Arn. red. s. I. meın. de l’abbe& de Belle- 

Larriere, Lausanne 1783. II. 4. des Lyons in d. Bibl. Rai- 
soon. T. VIII. p. 408 sq. — De la necessite de la foi en Jesus 
Christ. Paris 1641. 8. Le renversement de la morale de J. Clande 
per les erreurs des calvinistes touchani la justification. ib. 1672. 8. 
Apologie pour les catholiques contre Jurieu. ib. 1681. II. 12. Oeu- . 
vres compl. Laus. 1775-83. XLVIII. (XLV.) 4. 


7) Trait& qui contient la methode la plus facile et assurde de 
convertir ceux, qui se sont separds de l’Eglise. Paris 1651. fol. 

8) Les deux voyes opposees en matiöre de religion, l’examen 

calier et V’autorite. Liege 1713. 12. Oeuvres. Paris 1723. IH. 12. 

9 Methode pacifique pour ramener sans dispute les pro- 
testants à la vraye foi. Paris 1660. 8. ep 

10) Le moyen de la paix chrétienne. Paris 1639. 8. Methode 
de traıter les controverses de religion ib. 1638. II. fol. Rögle ge- 
nersle de la foi catholique. ib. 1645. 8. 

11) Hist. des revolutions arrivees dans l’Europe en matitre de 
religion. Paris 1686. IV. 8. 

12) La vraye proc&@dure poar terminer le different en matitre 
de religion. Caen 1607. 8. 

13) Judiciam de acatholicorum regula credendi. Prag. 1631. 12. 
Yienn. Austr. 1641. 12. Jndicidm de catholicoram regula credendi. 
Prag 1628. 12. Methodus revecandi acatholicos ad ecclesiam ca- 
tholicam. ib. 1653. 12. 

14) Methodus Augustiniana defendendi et probandi fidem ca- 

j ex solo verbo Dei. Colon. 1645. ib. 1647. 1660. 6. Opera 
fratram Wealenburgiorum. Colen. 16,0. fol, 

15) Sapientia pacifica filiorum Dei. Col. 1657. 4. 

16) Ars noya dicto sacrae scriptarae unico Incrandi e ponti- 
Rciis plarimos in partes Lutheranorum detecta vonnihil et suggesta 
theologis Helmstad. 6. Calixto praesertim et C. Horneio. Hildesh. 
1652. 8. 

17) Neurvangeliſch Kelterbaus und Herzensproceß. Edln 1650. 12. 
Stetera veritatis. Goͤln 1550. 12. Heliopolis: Gonnenftadt unferer beis 

ligen Jungfrau Ehrifti. Edün 1650. 1’. (Day. f. D. I. Reinboth, Ausf. 
Beweis, daß d. I. K. Sonnenftadt, bie er der Kirhen Augep. Conf. ent⸗ 
gegengefegt bat, Utopiſch in d. H. Schrift u. in der Heil. Väter Uebereins 
Rinm.' in den erften 400 I. hingegen die Kirche d. Augsp. Sonf. in Gottes: 
wort und einhelligen Eonfens der heit. Väter gegründet fei. Schleswig 1652. 
> Eutheranismi, d. i. Schriftlofigteit des Lurherrhums. In⸗ 
golk. 1654. 4. 


$. 812. | 
Auch vie Führer der reformirten Kirche blicben, mo es 
derauf aukam, dem Catholicismus zu Leibe zu gehen, nicht 
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Hinter den Lutheranern zuruͤck, und fo fam es, daß Ihre dog⸗ 
matiſchen Schriften faſt durchgaͤngig polemiſch ſind. Wollten 
wir üͤbrigens alle Specialſchriften der reformirten Theologen 
gegen einzelne Dogmen der Gatholifen anführen, fo würben 
wir fehr viel Zeit verlieren, wir können uns daher nur auf 
einige einlafien. Unter diefen fielen wir nun aber Calvin'o) 
berüchtigten und jeßt unendlich felten gewordenen Tractat gegen 
die Reliquienverehrung, den fpäter de Cordemoy?) fo ſchlecht 
widerlegte, daß man nicht weiß, ob er vor oder nad Calvin 
ſchrieb, oben an, an weldyen fi ded großen Staatsmanns The os 
dor Agrippa B’Uubigne?), aus St Maury in Gatntonge 
(1550—1630) viel zu wenig gefannte Satire auf den Abbe 
von Sancy anſchließt. Wichtig durch feine Belchrfamfett iſt auch 
Sean Datlle*) (Dallaeus) aus Chatellerault (1594—1690), 
weil er eine Menge von dem Papfiihum erſt in die Kirche 
eingeführter SIrrthümer, befonders in Bezug auf die fieben Gas 
eramente, widerlegte, befondere aber David Blondel’) aus 
Chalons fur Marne (1591— 1655), der dur fein berühmtes 
Buch über die Gewiſſensfreiheit (Amandi Flaviani commoni- 
torium adversus Innocentii X, bullam in traciatum Mona- 
steriensem, Eleuiheropoli 1651. 4.) und die Fönigliche 
Macht (De formulae regnante Christo in monumentis usu. 
Anst. 1646. 4.) nicht weniger befannt iſt, als dur den von ihm 
gelteferten Beweis der Unaͤchtheit der angeblichen Iſidorianiſchen 
Derretalenfammlung, auf welde doch die Hauptflüge der Hie⸗ 
rarchie beruht, welche letztere auh Sean de la Placette®) 
aus Pontae in Bearn (1639—-1718), der fogenannte pro⸗ 
teftantifbe Nicole, zu erfhüttern ſuchte, indem er nadwieß, 
welche Macht in Glaubensfahen die Bifchöfe in der alten 
Kirche gehabt hätten. Ziemlich daſſelbe that Eduard Stil» 
lingfleet’) aus Cranbourne (1635-—99), Indem er die Wis 
derſprüche zwiſchen den Beichlüffen des Trienter Concils und 
ber alten catholiihen Tradition erörterte, und bes Johann 
Borbes°) aus Aberdeen (1598 — 1648), der unter dem ihm 
von feinem Landgute Corfe beigelegten. Kamen Fabricius a 
Corse befannter if, hiſtoriſch⸗ theologiſche Infructionen haben 
offenbar ganz biefelbe Tendenz, Das umfaflendfe Hauptwerk 
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ober, welches Hierher gehört, IR des Berfaflers des Edicts von 
Ranted Daniel Ehamier’) (1575 — 1621) catholifche 
Bauftratie, worin er in vier Theilen vom Canon des Glaus 
bene, Gott und Gotteöverehrung, vom Menfhen und von ben 
Sactamenten, dad Syſtem feiner Kirche (diefe nennt er die ca. 
tholifche) dem der papiftifhen entgegenflelt und letzteres wider⸗ 
legt. Einen fünften Theil, von der Kirche, fügte Johann Heinrich 
Alfed') aus Herbom in Raffau (1588—-1638), bekannt 
durch feine fonderbare Encyclopedie de la bible (Lyon 
1642. 12.), worin er beweifen wollte, wie man bie Principien 
und dad Material aller Wiſſenſchaften und Kuͤnfie lediglich in 
ver Bibel zu fuhen habe, Hinzu. Seine Polemiſche Theologie, 
bie übrigen® gar Fein Auffchen machte, erinnert uns, Einiges 
über die Haupt-Kontroverfiften der reformirten Kirche mit den 
Sutheranern zu bemerken. Unter ihnen iR zweifelsohne der bes 
rübmteRe Johann Hoornbeet!!) aus Harlem (1617— 
66), der in einem großen Werke die Streitigkeiten feiner Kirche 
mit den Ungläubigen (Helden, Juden und Mohammedanern), 
Kern Co. i. Papiſten, Mnabaptiften, Libertinern und Socinia— 
sen) und Schiömatifern (d. i. Remonfiranten, Lutheranern, 
Brownißen, Griechen und orientalifhen Ehriken) mit großer 
Gelehrſamkeit auf hiſtoriſchen Wege audeinanderfegte. Auf bie 
einzelnen Gontroveröpunfte ließen fih aber $ranz Turrettini!?) 
aus Genf (1623—87) und Friedrich Spanheim®) aus 
Amberg (1600—49) weit mehr ein, und daher find fie heute 
ned ihrer in ihren Schriften an ben Tag gelegten Gelchrfamfelt 
halber weit braudbarer für den denfenden theologiſchen Forſcher 
als Heinrich Alting's“) aus Embden (1583 —1644), 
Anton Bulfius's) aus Hilde im Herzogthum Bergen 
(1615—85) und Alting’6 Gegners Samuel des Marete’ 
(Marefius)') aus Difemond in der Picardie (11599 — 1637) 
Schriften, die mit Recht jetzt vergefien find. 


1) Traite des reliques, ou avertissement très utile du grand 
&t qui reviendroit à la chrestiente , sil se faisoit inventaire de 
tous les corps saints et reliques qui sont tant en Italie, qu’en 
France, Allemagne, Espagne, et autres royaumes et pays. Genère 
1543. 1599. 1601. 8. u. in Collin de Plancy, Dict. crit. d. Reliques et 
des Images miraculeuses. Paris 1822. T. II. p. 251—361. 
2) Traitö de l’invocation des Saints. Paris 1686. 12. 
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3) ©. Hist. secröte de Th. A. d’A. Ecrite par Iui-m&me, vor ». 
Aventures du hbaron de Foeneste. Cologne 17%. 8. p. 1—160. 
(Amst. 1731. T. I. p. 1—194.) Deutf als: Denkwuͤrdigk. a. d. Beb. d. 
Th. A. d’a. Tübing. 1750. 8. Mem. de la vie de Th. A. *8 b. 
Amst. 1731. 11. 12. Niceron, T. XXVIII. p. 203 sq. Senebier, Hist. 
litt. de Gen2ve. T. Jl. Leu, Allgem. Ochweiz. Erril. BP. I. p. 372 aq. 
Hanndv. Mag. 1751. p. 337 sq. Gentlem. Mag. 1818. T. 88. p. 599 sq. 
Marchand, Dict. T. I. p. 67 sq. — Coufession catholique de Sancy. 
Paris 1693. 1699. 8. u. b. d. Jourual d’Heury III. 1668 2c. 

4) ©. Niceron, T. III. p. 66 sg. — De pseudepi bis apostol. 
Harderw. 1653. 4. De usa patrum ad definienda religionis capita. 
- Gen.. 1655. 4. De fidei ex seripturis demonstratione. ih. 1660. 4 
De confessione auriculari. ib. 1661. 4. De objecto caltus religiosi. 
ib. 1664. 4. ꝛc. 


5) De la primaute en l’eglise. Gen&ve 1641. fol. Pseudo-Isidorus 
et Turrianus vapulantes. Genev. 1628. 4. &. Clement, Bibl. Cur. 
T.1V. p.297sq. Bayle, T. I. s. v. p.573sq. Nicer. T. VIII. p. 44 sq. 

6) Observat. hist. eccles. quibus eruitar veteris ecclesiae sensqs 
circa pentificis rom. potestateım in definiendis fidei rebus. Amst. 
1695. 8. Traite de la foi divine. ib. 1697. 12. Rotterdam. 1716, 4. 
Trait& des bonnes oeuvres. Aust. 1700. 12. cf. Niceron, T. II. p- ı 
sq. Bibi. Brem. Cl. III. Fasc. Vi. p. 1106-1116. Neue Seit. v. gel. 
©ad. 1718. p. 1457 sq. 1721. p. 414 sq. 

7) Works. Lond. 1710. VI. fol. The council of Trent exgmin’d 
and disprov’d by catholick tradition, in the main points in contro- 
versie between us and the church of Rome. Lond. 1688. 4, (drei 
Ausgaben.) 


8) Opera omn. c. praef. N. Gürtleri. Amst. 1702-3. IT. fol. 
Instructiones historico-iheologicae de doctrina christiana. Amast. 
1645. fol. ©. Niceron, T. XLII. p. 100 sg. 


9) Panstratiae catholicae s. controversiarum de religione ad- 
versus pontificigs corpus. Gen. 1626. Freft. ad M. 1627. IV. tel. ©. 
a. Bayle, T. II. s. v. p. 131 sp. 

10) &. Niceron, T. XLI. p. 298 24 — Prodremus religionis 
triumphantis. Weissenburg 1635. fol. 'Theologia polemica. Hanov. 
16.0. 8. 

11) ©. Ancillon, Mel. T.II.p. 314 sq. Bayle, T.Il.s.v.p.789. Ber- 
mann. Traj. Erud. p. 147—155. Paquot, Mem. T. II. p. 432—443. 
Niceron, T. XXXIH. p. 299 sqg. — Disputationes X. Antijudaicae, 
Traj. 1644. 4. De conversione Judeorum et gentilium. L. IL Amst. 
1669. 4. Summa controversiarum religionis cam infidelibus, hae- 
reticis, schismaticis. Traj. ad Rh. 1658. Amst. 1659. Traj. 1689. Ed. 
auct. et emend. Freft. ad V. 1697. 8. Libri VIIE pro convincendis 
et convertendis Judaeis. Lugd. B. 1655. 4. (Ueberarb, .d. Disp.-antij.) 

12) ©. B. Pictet, Mem. Fr. Turr. Genev. 1685. 4. Senebier, 
Hist. litt, de Geneve. T. II. — Institutiones theologiae elenchticae. 
Gen. 1638. IV. 4. Ed. nova rec. et mult. loc. aucta. Lugd. B. 1696. 
IH, 4. Traj. 1734. 11. 4. . 

13) ©. Ancillon, Mel. T. II. p. 447. Niceron, T. XXIX.p. 1 
sq. — Controversiarum de religione cum dissidentihus hadie chri- 
stianis, prolixe et cum Judaeis elenchus hist. theol. Lugd. B. 1687. 
12. Ed. nova. Amst. 1701. 1705. Bas. 1719. 8, . 

14) ©. 8. Maresii Or. fun. c. pr. fun. J. Bertling. Groning, 
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“MA. 4. Rayle. T. I. s.v. p.168.— Theologiatelenctica nova. Amst, 
1654. 5 arıpee theol. He delbergensia. ib. 1646. II. 4. 


® controversiarum theol. in vi Ineos communes 


—* "Logs, B. 1668. 8. cf. Fr. Spanhem. Or. fun. in A. 
Lagd. B 


. 16) ©. Bayle, T.II.s.v.p.327. Enbric. Hiet. hibl. P.IV. p. 517 aq. 
Paquot, T. 114. p. 216 sq Niceron, T. XXY 2; Lilienthal, 
frag. Sebend. Wi. 1. 2. p. 147—163. — Met ticae Syn- 
eis. Groning. 164448. I. 4 


4. 818. 


Wir Haben fen eben angedeutet, daß auch, wie im 
Bittelalser, noch gegen dig Heiden, wozu man die Juden und 
Türken rechnete, geſchrieben ward, allein diefe Schriften follten 
nicht mehr zur Vertheidigung des Chrißenthums gegen die An⸗ 
griffe derſelben, fondern vielmehr dazu dienen, tbnen vie 
Niptigkeit ihres Glaubens darzuthun und fie dem Chriſtenthum 
miufähren. Daß die Ehriften von Seiten der Juden aud ans 
gegriffen wurden, darüber kann wohl fein Zweifel hei dem un⸗ 
aus loſchlichen Haß derſelben gegen fie fein, und darum wollen wir 
bier glei einige folder Schmaͤhſchriften auf das Ehriftenthum, 
die am meifien Beachtung verdienen, anführen. Das ſchlimmſte 
darumter iſt jedenfalls ein anonymes Pamphlet, die Zeugung 
Jeſu betitelt, aus dem Unfange des 16ten Jahrhunderts, aber 
6 Alterem jünifhen Sagen zufammengeftelt, nad weldem 
Jeſus Chriſus ver uncheliche Sohn sines gewiſſen Joſeph 
Pandira geweſen fein, und die ihm beigelegten Wunder mit Hilfe 
der Basberei vollbracht haben fol’). Man kann ſich einen 
Vegriff von dem Inhalte des Buches wagen, wenn men hört, 
daß fsibR der ungläubige Beltalse (Mel, philos. T. IH. p. 
340.) #6 „un remas ses reveries rahiniguos fort au dessus 
de mille et une mmit‘‘ nenut.. Nach biefem Schandbuc⸗ ran⸗ 
oiren gleich Die Schriſten des jüdiſchen Arztes Balthaſar 
ar Iſgac Drobip, ber in Spanien von catholiſchen Eltern 
geb⸗aren zn Anherdam zum Judenthum übertrat CH 1687) ?), 
und Deu Yeitien Plaß verdient ſich des Polniſchen Karaiten 
Ilaac deu Abraham (+ 1594) Blaubensfeld?), ein Bud, 
welches die Mheißen des neueſten Zelt Iefen foliten, deun Alle, 
was Gh gegen das Chriſtenthum aufbringen läßt, findet ſich 
Ya, wie ihn Voltaite (a. a. O. p. 344: „Il a rassemhle 
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toutes les dificultes que ‚les ineredules ont prodigudes 
depuis .... Enfin les ineredules les plus determines n’ont 
presque rien allegue qui ne soit dans ce rempart de is 
Foi du rabin Isaac“) fagt, fleißig zufammengeftellt. 


1) WON MIN DO Toledöth Jesch, Generationes Jesu, 
cum lat. vers. et confutatione Wagenseilii, in d. Tela ignea Bata- 
nae. Altorf. 1681.4. Verfhleden davon Ikdas: TEL INT ATI 
Sefer Toledöth Jeschah annotzerl, Historia Jeschuae Nazareni, €. 
lat, vers, ac confutat. Huldrici. Lugd. B. 1705. 8. 


2) ©. Rasnage, Hist. d. Juifs, T. V. p. 2113. Belt. Biogr. überf. 
v. Semler, Bd. V. p. 807 sq. de Rossi, Bibl. jud. antichrist. p. 82 
ed: R. de Castro, Bibl. rabb. espaä. 1. p.605 sq. — Tria scripta 
adversus christianam religionem, bei Ph. Limborch, De veritate_re- 


ligienis christianae amicæ collatio cum erudito judaeo. Goudae 1687. 
4. Basil, 1740. 8. Certamen philos. propugnatae veritatis divinae ac 
naturalis adversus Jo. Bridenburg. 1684. Amst. 1703. uud in d. Re6- 
fntation des erreurs de Benoit de Spinosa p. M. de Fenelon. Brux. 
1731. 12, 


3) MADON Pyn YDO Chizük emund, Munimen fidei, ed. 
(c. vers. lat.) Wagenseil, Tela ignea Satanae. Altorf 1681 4. Am- 
stel. 465. (1705.) 12. Jũdiſch-⸗Deutſch. ebd. 477. (1717.) 8. ©. de Rossi 
a. a. O. p. 42 sq. 


$. 814. 


Haben wir und bei den antichriftlihen Schmaͤhſchriften 
der Juden nur auf einige wenige beſchraͤnkt, fo wollen wie 
dieß bei den Gegenfchriften der verſchiedenen chriſtlichen Religions⸗ 
partelen ebenfalls thun. Beginnen: wir mit den ber catholiſchen 
Kirche angehörigen Schriftftellern, fo wird zuerf bier Johann 
Pfeffertorn') (Pipericornius oder Pepericornus, früher hieß 
er Joſeph, geb. 1468), der 1504 zu Eöln vom Juden- zum 
Chriſtenthum übergetreten war und fih nun vorzüglih damit 
befhäftigte, fowohl die chriſtlichen Obrigkeiten, als auch über, 
haupt ale feine neuen Glaubensgenoſſen, aufzufordern, ben 
Juden, ald den ſchaͤndlichſten Wucherern, alle ihnen verpfändeten 
Güter wegzunehmen, ihnen ihre Kinder zu entrelßen und dieſe 
taufen und chriftlic erziehen zu laſſen, die Alten aber, wenn 
fie ſich nicht bekehten wolten, nadt und bloß aus dem Lande 
zu jagen. Ja er wußte, da fein Zeugniß als eines früheren 
Juden alerdings in Bezug auf die von den Juden gegen bie 


! 
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Chen intienbirten Verbrechen höhft glaubhaft erſchien, ben 
Kaiſer Rarimitlan I. (1509) zu einem Befehle zu veranlaffen, 
ah weldemn es ihm gefattet ward, alle von den Juden gegen 
die Chriſten loogelaſſenen SE hmähltriften wegnehmen und vers 
ennen za laſſen. Reuchlin?), von ihm und den Eölner 


 Deminifanern aufgefordert, bei dem deshalb über jene- Schriften 


anmfeienden Todtengericht als tüchtiger Hebräer eine Rolle zu 
übernehmen, fchlug «6 fowohl jetzt als‘ auch auf ein zweites 
Mandat des Kaiſers (1510), nad) weldem der Coͤlner Keber- 
itter Jacob von Hoogfiraten (+ 1527) und der Prieer Bictorn. 
Karben?) (von Korb), früher ſelbſt Jude (geb. 1423, befehrt 
1484, ge, 1515) neben ibm die Unterfuhung leiten follten, 
aus, und ſchickte fogar ein gut motivirtes abfälliged Gutachten 
(1510) an den KAurfürkn von Mainz, auf welches Pfeffer: 
form (1581) mit einer heftigen Schmähfchrift, dem Handſpiegel, 
antwertete, den aber Reuchlin feinen Augenfpiegel, worin er - 
Bcfterlorn des Haſſes und der Gewinnfucht (er glaubte näms 
ic, Pfefferkorn denfe, die Juden würden fih von dem Yuto- 
wofe ihrer Büter durch eine große Summe Geldes loskaufen) 
beſchuldizt und ihn als Schriſtſteller ſelbſt verſpottet. Dadurch 
ward er aber in einen Streit mit der ganzen Coͤlner theologi⸗ 
(dm Facultaͤt verwidelt, und als er, flatt zu widerrufen, in 
feiner „Klaren Berkäntniff” vielmehr eine Vertheidigung des 
Bugenfpiegeld gegeben hatte, Tieß Arnold von Tungern?) 
eine Schrift gegen ihn folgen, begleitet von einem Schmähgedicht 
des berüdtigtn Ottuin Gratius aus Münfler, worin man 
Reublin geradesu für einen Zeind des Chriſtenthums erklärte. 
Seine Vertheidigungsſchrift gegen feine Verleumder, die übrigens 
ſchr grob und giftig iſt, beruhigte nicht, ſondern bewirkte, daß 
SHSodc ſtraien fogar eine förmliche Anklage gegen Reuchlin auf 
Keperei flelite, von der diefer aber (1514) völlig freigeſprochen 
ward, was zur Folge batte, daß während auf der einen Seite 
die Kölner Theologen den Prozeß, unterügt von ‚dem gegen 
Reuch lin's Augenſpiegel von anderen Univerfitäten gefällten Ver⸗ 
tammungeudheit, nah Ron, wo er aber auch feinen Erfolg 
hatte, zu ſpielen veriuchten, Die Unhäger Reuchlin's (1516) 
me berüchtigten Briefe der Dunfelmänner, engeblig an M. Ort. 
Gräge, Handb. d. iieratut. eichlchte. IV. 3 
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Gratius von Deventer, Lehrer der ſchoͤnen Wiſſenſchaften in 
Eöln, zu verfchlevdenen Zeiten und von verfhiedenn Drten aus 
gefchrieben, ſchleuderten, womit fie bie Partei Hochſtraten's für 
immer der Lächerlichfelt übergaben. Als nun mittlerweile Ae⸗ 
gidius von Viterbo, ber Beneralprior des Yugufliner. Eremiten- 
ordend zu Rom, (1517) felbR die Feder zur Vertheidigung 
Reuchlin's ergriffen hatte, fo focht Hochſtraten nicht blos Dicke 
Apologie, fondern auch Reuchlin’6 freiti für jene Zeit zu hoch 
gegebene Kabbaliſtik an”), was nidt hinderte, daß Ulrich's von 
Hutten Robgefang auf Reuchlin (Triamphus Capnionis s. En- 
comium Juanni Reuchlin ex devictis Theologistis Celo- 
niensibus triumphanti decantatum, b. Hutien, Op. T. II. 
p. 359 sq. u. H. v. d. Hardt, Hist. litt. reform. P. I. 
p. 148 sq.) demfelben für immer die Unſterblichkeit prophezeite 
und die Thellnahme aller Beifteöverwandten ſicherte. Endlich 
erzwang Franz von Sickingen 1519—20 von den Domintka⸗ 
nem die Nieverfälagung der ganzen Angelegenheit, und weit 
Pfefferkorn's letzter Schmaͤhſchrift: „Do leyt der Haße“ (1521) 
gegen Reuchlin, worin er venfelben bildlich viertheilen laäßt, 
war ber böfe Handel abgeiyan, “Pfefferforn aber iR ſettdem 
verfollen, od er gleich nicht, wie feine Gegner behaupteten, ſchon 1515 
zu Halle in Sachſen verbrannt worden fein kann. (S. Geſchicht 
vnd Bekenntniß des getauften Juden zu Halle, vor fant We 
rigenburgt auff den Judenkirchhoff mit glüenden zangen geriſſen, 
darnach gebraten. 1514. 4.) Ginen ganz anderen Weg, ziem⸗ 
lich denfelden, den Reuchlin in feinem Bude über die Kabbala 
genommen, fchlug ein anderer getaufter Jude, der Franziskaner 
Veirus&olumna®alatinus) aus Cajazzo im Neapolitaniſchen 
ein, indem er (1517) auf Beranlaffung des Papfles Leo X, 
deffen PBönttentiar er war, bie Juden aus ihren eigenen Wer 
fen zu widerlegen fuchte, allein er ſchien es ſich leichter gemacht 
zu haben ald Reuchlin, denn weit entfernt die Quellen ſelbſ 
zu fludieren, fhrteb er blos des Porchetus Salvaticus Victoria 
eontra impios Hebraeos (1500) aus, in weldem befanntiidh 
buch ein niebriges Plagiat des Raymund Martini (1278) 
Pugio fidei übergegangen war. Daß eine berurtige Polemik 
srfolgs und gewichtlos bleiben mußte, verſteht fih von felbR, 
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uns vormm flößt ſelbſt das eigentlich nur Einzelnheiten enthal⸗ 
imde Werl des Abbe Joſeph de Bolfin aus Bordeaur 


(1619—85) mehr Bertraum ein’). 

1) ©. Hartzheim, Bibl. Colon. p. 192 2q. Freytag, App. Iitt. 
T. H p 1186 8q. Erbärd, Geht. d. Fir Bildung, BD. Il. on sg. 
Kicderer, Racır. 1. Rirh.s u. Gel.ceih. Wo. I. p. 34 2q. — Der Inden 
friogel. Rürad. 1507. 4. Eöfn 1508. 4 Der Joeden Bicht. Eölin 1508. 
4. Yugsb. 1508. 4. Wie die blinden Juden gr Dftern balten. ebd. 1509, 4. 
Augtt. 1509. fol. (Lat. Coloniae 15989. 4.) Büchlein der Juden veindt 
it mein Namen. Ein 1509. 4. Augsb. 1508. 4. (Lat. Colon. 1509. 4.) 
Sandſpiegel wider vnd gegen die Juden vnd Jüdifhen Thalnıudifhen Schriff: 
ten, fo fe ober das &riflentlid, Regiment fingen vnt lefen. Mainz 1511. 4. 
Erurmglod über vnd wider die drulofen Juden. Au über einen alten Sün- 
der, Ichann Reuchlin. Coͤlln 1514. 4. Streydt Puichlyn vor dy Wahrheit 

ond einer wahrbaftigen Piftoria. Ich. Pfefferkorn vechtende wider den fal⸗ 

Broder Ich. Reuchlin vnd ſyne Jungere obscuroram virorum. s. 
1. 1516. 4. (Lat. als Delensio Jo. Pipericorni contra famosas et cri- 
minales ebscurorum virorum epistolas. Cel. 1516. 4.) Ein nirkendlicye 

clasg vbexr ade clarg, an onfere allergnedicgften Kayſer vnnd gange deusfche 
Racion, Durch Iohanncs Pfefferlorn gegen den vungetrumen Johan Reuch- 
fie, Vand wyder fennen falſchen raytſchlack, vurmalß vur die trewloißen Ju⸗ 
den vnd wydder wich geübt, vnd vuchryſtlichen vßgegoſſen. Do Icyt der 
Hafe. s. L 1521. 4. Speculum adhortationis jadaicae ad Christ. 
Col. 1507. 4. (Ueberf. 9. Iudenfplegel) Libellas de Jadaica confessione 
sine sabbate afllictionis. Nurnb. 1503. 4. (Ueberſ. d. Joed. Richt.) 

2) De arfe cabalistica L. III. Hazen. 1517. 1530. fol. c. Galat. 
Op. de rc. catlı. ver. 1518. Basil. 1550. fol. und in d. Artis cabal. 
serspt. ed. Pistorins. Basil. 1587. fol. p. 609 sq. Capnion vel de 
verbe mirifico. L. III. s. I. et a. (Basil. 1495.) fol. Tubing. 1514. 
fol. Cel. 1532. @&. Lugd. 1552. 12. u. b. Pistorius a. a. D. p. 873 aq. 
(Diefes B. ift blos Eint. in d. erſt. ſ. Brand, Kabbala. Tpig. 184. p. 8 
sa) Zutfh mifjiue, warumd die Juden fo lang im elend find. Pforgb. 
1:85.) 4. Warbofftige entſchuldigung gegen vnd wider ains getaufften iuden 
genannt Pfefferkorun vormals getruckt vßgangen unmahrbaftige ſchuachbuͤch⸗ 
In Augenipicgel. Tübing. (1511.) 4. u. b. H. v. der Hardt a. a. O. P. 
N. p. 16 sq. Min clare verfientnus in tuͤtſch vff Doctor Johannſen Reuch⸗ 
Im’6 retfehlag von den iuden bidern, vormals auch zu Latin imm Mugen: 
ffiegel vßgangen. (Zub.) 1512. 4. Defensio contra calumniatores suor 
Colemienses. Tab. 1513. 1514. 4. u. b. H. v. d. Hardt P. II. p.5. sg. 
Acta juedicierum inter F. J. Hochstr. Ing. Cel. et Jo. Reuchliu ex 
registro publ. aulhentico et sigillato. Hagen 1513. 4. u.b. H v.d. 
Hardt, P. 1. p. Hg. 

3) Juadesbuchlein Coͤln 4509. 0. D. 1550. 6. De vita et moribus 
Judaeorum. Paris 1511. 4. ©. a. Riederer, Od. I. p. 34 aq. Blaufuß, 
Betr. H. p. 360 aq. . >. 

#) Arldieuli sive propositionis de jedaico favore nimis suspectae 
ex libello teutonico Joa. R. Colon. 1512. 4. j 

5) Apologia — contra dialogum Geo. Renigno iu causa J. R. 
aiscriptum. Col. 1518. 4. Apologia secunda contra defensionem 

andam in favorem J. R. novissime in lucem ed, Col. 1519. 4, 
bestructio cabalae 3. cabalisticae perfidiae ab J. R. jampridem io 
Inc. el. ib. 1519. 4. Libellus accusatorius contra Oculare Speculum 
LR. Col. 1518. 4. Epitome de fide et Operibus contra Lutheram. 


fe. 1525. A. | 3 
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6) Arcana catholicae veritatis, quibus pleragse religionis ahri- 
stianae capita contra Judaeos, tam ex scripturis V. T. authenticis 
am ex Talmudicorum commentariis confirmare et illustrare 06- 
natus est. -Orthonae Maris. 1518. fol. Basil. 1561. fol. Freft. 1612. 
fol. ib. 1672. fol. ©. Wolf, Bibl. Hebr. T. II. p. 1274. I. p. 971 sg 
7) Theologia Judaeorum. Paris 1647. 4. Observationes adRayın. 
Martini Pugionew fidei, b. d. Ausg. defl. 


8. 815. 


Zum Ruhme des Proteſtantismus muß es gefagt werbem, 
daß Luther und feine Anhänger, che fie gegen die Juden auf 
traten, dieſelben erſt auf gütlichem Wege zu verföhnen und zu 
bekehren ſuchten, allein leider war dieß nicht der rechte Weg, 
die Hartnädigfeit derfelben zu bredien. Denn flatt daß Luther 
in dem Geſpraͤche, weldes er zu Wittenberg mit einigen Schrifts 
gelehrten dieſes Volkes hielt, fie von ihren Irrthämern uͤber⸗ 
zeugte, wurten fie vielmehr dadurch erft recht frech und fließen 
Schmähungen gegen die chriſtliche Religion aus. Darauf wies 
ihnen Luther mit feiner. gemohnten Energie und Kraft ihre 
Bosheit und Lügenhaftigkelt nah (in d. Schrift: Daß Chriſtus 
ein geborener Jude fei, Wider die Sabbather, Bon den Juden 
und ihren Lügen, vom Schemhamphoraſch ıc. in f. W. v. Wald, 
Bd. XX.), und Ehriftopb Helwich!) (Helvicus) ‚aus 
Sprendlingen im Darmftädtiihen (1581—1617) ſtellte als 
tüchtiger Hebräer alle. von den. Juden gegen das Chriſtenthum 
erfundenen Scheingruͤnde zufammen und widerlegte fie Der 
gelehrte Polyhiſtor Johann Chriſtoph Wagenfeil?) aus 
Nürnberg (1635 — 1735) fammelte nicht blos einige der bös⸗ 
artigſten Schriften der. Juden gegen das Chriſtenthum in feinen 
Zeurigen Satanspfellen, fondern widerlegte fie auf, Johann 
- Benedict Earpzov?) aus Leipzig (1639 —99) zeigte in 
feiner Einleitung in die Jüdiſche Theologie. die Verkehrtheit der⸗ 
felben, und Johann Hkeinrich Majus (May) der Aeltere *) 
aus Bforzheim (1653 — 1719) bewies aus den beften theo⸗ 
logiſchen Schriften der Juden, daß die neuere Theologie ders 
felben mit der alten nicht übereinfomme, dafür aber Vieles aus 
der chriſtlicher fih angemaßt babe. Des Hamburger Contro⸗ 
verfiften Johann Müller) aus Breslau (1598— 1672), 
ber die Papiften, Wiedertäufer, Duäder und Böhmianer tapfer 
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verfolgte, hierher gehoͤriges Bud IR von dem Eifenmengerfchen 
Werfe vöollig vernichtet worden. 


Unter ten Meformitten, welche das Chriſtenthum gegen 


dus Judenthum zu fchügen ſuchten, fleht der oben fhon ge 
nannte Hoornbeef obenan, Indem er nicht blos die Dogmatik 
ver Juden angriff, fondern aud das Giefährlibe ihrer Moral 
nachwies. Friedrich Spanheim (Elenchus controvers. p. 
487 sq.) zeigte nit bloß die Verftodiheit der Juden in Bes 
wg auf ihren Haß gegen dad Chriſtenthum, fontern machte 
auch ihre läcerliben Phantafieen über das einflige Kommen des 
Meſſnias und das von ihm zu gründende große Weltreih Pa⸗ 
iäflina gebührend herunter, während Jacob Bouffer‘) aus 
Blois (1635 —1704) des Rabbi Iſaac obenermähntes 
Chizuk emuna und der Bifhof von Bath Richard Kidder?) 
(+ 1703) aus Brighthelmſtone in Suffer in feiner berühmten 
Demonstration of ihe Messias die mancherlei gegen Chriſtus 
von den verſchiedenen Juüdiſchen Theologen erhobenen Beſchul⸗ 
digungen volderlegte. Uebrigens muß aud bier noch des Ar⸗ 
minianers Philipp van Limborchẽe) aus Amferdam (1633 
—1712) gedacht werden, der 1686 mit dem oben genannten 
Orobio zu Anſterdam die erwähnte Unterredung über das 
Chriftenthum abgehalten, demfelben aber viel zu viel zugeftanden-hatte, 
Dafelbe Hat übrigens noch das Verdienſt, den Gotteöleugner 
Utiel (als EpriR hieß er Gabriel) Acofla’) aus Oporto 
(geb. 1594, gefl. 1647 durch Selbfimord?), der vom Catho⸗ 
licismus zum Judenthume übergetreten war, dann aber wie 
natürlih in Skepticismus verfallen fowohl dieſes ale das 
Chriftenthum angriff und die Unſterblichkeit Teugnete, widerlegt 
zu haben. Als Gegenſaͤtze mögen noch erwähnt werden Mars 
tin Diefenbad’s') aus Frankfurt a M, (1661 —1709) 
ireniſche Vorſchlaͤge zur Judenbelehrung und des Iohann 
Undread Eifenmenger") aus Mannheim (1654— 
1704) Neumtdedted Judenthum, ein unfhäbbares Bud, um 
auf der einen Seite die Bosheit der alten Rabbinen gegen bie 
Chriſten, auf der anderen aber den noch heute In Ihrem Eultus 
vorhandenen Unſinn kennen zu lernen. Wieviel bittere Wahr⸗ 
heit darin enthalten war, geht daraus hervor, daß nachdem 


- 
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das Buch 1700 zu Frankfurt erſchienen war, es ten Juden 
doch gelang, drei mandata inhibitoria vom Kalfer gegen daf⸗ 
felbe zu erlangen, bis der König von Preußen es 1711 zu 
Koͤnigsberg auf eigene Koſten druden ließ und fo allen Ver⸗ 
folgungen (allerdings haben Die Juden viele Exemplare aufs 
gefauft und vernichtet) ein Ende machte. 


1) ©. Witten, Mem. theol. I. p. 96 sq. Strieder, Heff. Bel.-2er. 
V. p. 420 sg: Spizet, Templ. houor, p. 46 »q. — Elenchi Judaici. 
Giess. 1611. Systema coutroversiarum theol. quae christianis cam 
Judaeis intercedunt, octo elenchis compreheusum. ib. 1612. 4. 
( Deutſch. Daruſt. 1633. 4.) 

2) ©. Hamaxoschoenomnema s. memoria Wagenseiliana. Alt. 
1708. fol. Acta Erud. 1706. Y 45 sq. Niceron, T. II. p. 114. X. p 
80 nq. Bruder, Ehrentenpel, V p 206. Zeidier, Vit. prof. jar. in acad. 
Altdorf. T. M. p. 117—159. Fr. Rothscholz, Yita et consign. script. 
J. Ch. W. Norimb. 1719. 4. 8it. Wochenbt. I, p. 221 q. II. p. 170. 
N. Lit. Anz. 9807. p. 576. , 

3) ©. J. Cypriani Pr. in funere J. B. C. Lips. 1699. fol. Pip- 
ping, Mem. theol. T. II. Dec. VI. p. 763 sq. Spizel, Templ. henor. 
p- sq. — Introductio in theologiam Judaicam et lectionem Rai- 
mundi aliorumque id genusaucterum, vor R. Mart. Pugio fidei. Lips. 
et Freft. 1687. tol. 


4) ©. Bibl. Brem. Cl. V. Fasc. 1. 2 298316. Zortg. Sanınıl. v. 
Alt. u. Neu. 1721. p. 953 2q. Niceron, T. XXIX. b: 143 sq. — Sy- 
nopsis theologiae jud. veteris et novae, in qua illins veritas ha- 
jusque falsitas ex s. hebr. cod. et ipsis Jud. gentis scripteribus 
antiquis et novis per omnes locos theolog. solide juxta ac perspi- 
cue ostenditur. Giess. 1698. 1718. 4. 


5) &,Moller, Cimbr.litt. T.11.p.663 8q. IH. B 406 sq. Shih, Bd. 11. p. 
52sq. — Judaismus ex Rabbinorum scriptis detectus et verbi divimi 
oraculis refutatus. ed. Ausführliyer Bericht von d. jüdifchen Volcks Vn⸗ 
glauben, Blindheit vnd VBerftodung, darinnen fie wieder die prophetiſchen 
Eleanor von der Zulunfft, Perfon vnd Ampt Meffiä ıc. -wir großem 
Ernſt ond Eifer ftreiten, aus der Rabbinen eigenen Schrifften, auch münds 
lichem Sefpräcd der Juden entdeder, ond mir Bründen der heiligen goͤrt⸗ 
lichen Schrifft widerlegt. Hamb. 1644. 4, 

6) ©. R. Eysson, Or. Fun. de vita et morte J. G. Gron 1705. 4. 
. — Termio controversiarum adversus Jadaeos oppos. R.Isaaci Chis- 
suck emunah, Dordr. 1688. 8. Jesu Christi evangeliique veritas sa- 
Iutifere, demonstrata in confutatione libri Ch. ein. Aıunst. 1712. fol. 


7) A demonstration of the Messias; in which the truth of the 
ehristian religion is prored, specislly against the Jews. Lond. 1654 
— 1700.11, 8. 1b. 1726, fol. (Deutſch v. Ranıbady. Hal: 1747.4. Roft. 1751.4) 


8) ©. Acta Erud. 1713 p. 41 sg. Niceron, T, IX. p. 39 sq. Fa- 
bric. Hist. bibl. P. II. p. 217 »q. MIT. p. 399. Chaufepie, T. IE. s.v. 
Paquot, T. V. p. 434 sq. — De veritäte religionis christ. amioa 
oollatio cum erudito Judaeo. Subjungitur huic libro tractatus, cui 
titulus, Vrielis Acostae exemplar vitae humanae, add. est brevis 
retutatio argumentorum quibus Acosta oınnem religionem revelatamı 
impugnat. Goud. 1687. 4. Die Gegenfhr. von Gousset b. ſ. Ternio 
contr. cf. Acta Erud. 1688. April. p. 212 sq. 


| 
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9) S. Dis Potr. 1780. I. p. 97. Bayle, T. I p. 69 aq. Schudt 
Br. I p. 236 2q. I. ©. Müller, Betennt, ber. Fänner, —8 II. — 
»q. Ieara. as Joura. 1788. Bd. XI, 2. p. 3. Gteger, Erg. Bl. z. Conv⸗ 
&er. 1. p. 669 sq. The remarkable life of U. Ac. an eminent free- 
thinker, with his reasons for rejecting all revealed religion. Lond. 
1380. 8. Ur. Ac. Seibſtbiographie, Latein. u. deutſch. Lpzg. 1847. 8. Sels 
limet, U. Ac. Leben u. Eebre. ebd. 1847. 8. — Examen das tredicoems 
phariseas conferidas com a ley escrita por Uriel jurista hebreo, 
cam reposta a ham Saınuel da Silva, seu falso calumniador. Amst. 
». a. (16.4.) 8. (gegen ©. da Gilva’s Tratado da immortalita de 
da alma, em que tombem se mostra a ignorancia de certo contra- 
riador de nosso teınpo, ib. 1623. 8.) 


10) Judaeus convertendus oder verfhiedene Vrtheile und Vorſchlaͤge 
fürncehwer theologen vad anderer Gelehrten, wie die Belchrung eines Juden 
dar Gottes Snade zu fuhen vnd zu befördern fen. Zrift. 1696. 4. Ju- 
daeus conversus oder verſtaͤndliche vnd glaubhaffte Erzählung, was fi 
vormahls mit einem ꝛc. befchrten Juden begeben :c. ebd. 41709. 4. 


11) Das bey 40 Jahr von der Judenfchafft mit Arrest beftridt gemes 
kur, nunmebhro aber dur Autorität eined Hohen Reichs⸗Vicariats re- 
laxirte 3. 4. Eifenm. Entdedted Indenthum oder Gründlicher und Wahrs 
baffter Bericht ıc. 0.D. 1700. II. 4. Königsb. 1711. II. A. 8. Schudt, Juͤ⸗ 
Ye Brertwürdigleiten, Th. I. p. 426 sq. Th. IV. Erſte Fortſ. p.285 sg. 
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Die Einfälle der Türfen In Ungarn und Defterreid nad 
der Eroberung von Conſtantinopel regten das Interefle für ben - 
Glauben derfelben unter den Chriften mehr und mehr an, und 
obwohl die 1530 zu Venedig durch Pagnint gemachte Arabifche 
Ausgabe ded Koran auf päpfliden Befehl ganz vernichtet ward, 
fo erſetzten do bald Hinkelmann’s Ausgabe (1694) und 
Marracct’8 Ueberfesung (1698) des wichtigen Buches biefen 
Berluß. Unter den Proteflanten trat zuerfi Luther), obgleich 
die Türfen- Angelegenheiten feinem Speenfreife ferne liegen mußten, 
heftig wie Immer gegen Mohammed’ Anhänger auf, Naͤchſt 
ihm verdient bier einen Plap der Bater des Studiums Des 
Syriſchen Johann Albert Widmannſtadt?) aus Nallin⸗ 
gen bei Um (1506—1559%), Theodor, Bibliander?) 
(Buchmann) aus Biſchoffsôzell bei St. Ballen (1504—64), 
Johann Heinrih Hottinger) ans Zürd (1620—67), 
ver berühmte Orientaliſt, der befanntlih in feiner Historia 
orientalis (II. 3, p. 361 sq.) den Mohammebaniömus und 
Socinianismus, Indem er beide Religionsparteien für natura 
liſtiſch erklärt, neben einander flelt, Abraham Hindel- 
mann’) aus Döbeln in Sachſen (1652 —95), Forbes a 


- 
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Eorte (fnstr. theol. L. IV.), Hoornbeef (Sumna con- 
trov. n. 70—192), Adrian Reland‘) aus Ryp in Rorbs 
holland (1676—1718), Humphrey Briveaur) aus 
Padſtow in Eormwall (1648 — 1724) x. Unter den ca= 
tholifhen Theologen muß fton der Buriofität halber Jacobu® 
oder Johannes Andreas mitdem Beinamen Maurus aus Zativa, 
weil er ſelbſt als Maurifher Priefter durch die Anhörung einer 
Predigt zu Valencia zum Chriſtenthum befehrt (1487) in den 
geiftlitien Stand trat und eine Menge Mauren durd fein 
Beiſpiel zum Chriſtenthum befehrte, zuerfl genannt werden, ne= 
ben ihm dürfen aber aub Lupus de DObregon?), der bie 
Lehre des Mohammed aus feinen eigenen Schriften zu wider⸗ 
legen fuchte, und der berühmte Lodovico Marracci') aus 
Lucca (1612— 1700), der in der Einleitung zu feiner Aus⸗ 
gabe des Koran denfelben Zweck vor Augen hatte, nicht ver⸗ 
geflen werben. 

1) S. bierher geb. Schriften b. J. Rosinus, Antiturciea Lutheri. 
Lips. 15%. 
2) ©. Schelhorn, Amoen.lit. T. XII. p. 223—244. XIV. p.470sq. 
Masch, N. Bibl. Lubec. T. VI.p.53sq. Hirt, Irient. Bibl. Th. H. p.249. 257. 
317 sq. Chaufepie, T. IV. 8, v. p. 724 a2q. Khautz, Oeſtr. Gel. p. 62 
sq. 3. 3. Waldau, I. A. v. Widni. Gorha 1796. 8. Litt. Wochenbl. BD. 
II. p. 364 sq, Sit. Muf. Be. II. Gt.Il. p. 342-376. A.W.Ferber, Pr. 
de 3. Wid. ICto Syr. N. T. primo editore. Heimst. 1771. 4. J. ©. 
Priels, Pr. de Syr. N. T. paraphr. quam Ferdinandi imp. Rom. des. 
jussu J. A. W. Viennae 1555 primo- ed. Gustrov. 1755. 4. — Note- 
tiones contraMaometi dogmata cum epitomeCoran. Nerimb. 1543.4, 

3) Machumetis ejusque Successorum vitae et doctrina, ipseque 
Alcoran. — His adjunctae sunt confatationes multorum et quidem 
probatissimorum autoram, arabum, graecerum et latinorum. Basil, 
1545. s. 1. 1550. fol. 

4) Historia orientalis. s. de Muhamedismo, Saracenismo, Chal- 
daismo etc. varia. Tiguri 1651. 4. ©. Bayle, T.II. p. 818. Chanfe- 

ie, T. II. s. v. Bibl. Brem. T. Il. p. 562 sq. Cren. Anim. Phil. 

In I. p. 16 sq. Niceron, T. VIII. p. 115 sq. . 

5) ©. Pipping. Mem. Theol. Dec. V. p. 597 sq. Gtrieder, 
Gel. Ler.3d.VI. p.27sq.— Prolegomena ad Alcoranum. Hamb. 16%, 

6) ©. Hist.cr. delarep.d.lettr. T.XV.p.412sq. Acta er. 1718. p381 
sq. Nicer., T.1.p.339. X. p. 62sq. Burmann, Traj, erud.p. 293sq. Paquot, 

em. T. 1. p. 9—22. Chaufepie, T. IV. s. v. p. ® sq: — De re ' 

'ligione Mohammedica L. II. Ultraj. 1705. 1717. &. 

7) ©. The life of H. Pr. dean of Norwich. Lond. 1748. 8 
Chaufepie, T. IH. s. v.— The true nature of imposture, fully dis- 
played in ihe life of Mahomet with a discourse annexed für the 


vindicating christianity from his charge offerd to the consideration 
of the deists of the present age. Lond. 1607. 1708. 1716. 8. 
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3) ©. Aston. Bibl. Hisp. Yet. T. II. p 212. %6. Bayle, T. 1. 
s. v. p. 229. Dunfel, Nadır. v. verſt. Bel. Bd. III. p. 266 sg. — Con- 
futatio sectzae Mahometanae, liber a J. M. olim legis perito Maho- 
metane fu urbe Sciativia: cuın vero ad fidem Christi Valentiae 
1487conversus esset et sacerdote christiano lingua hispanica conscrip- 
tas ac per Dom. de 6azelu, cum a. 1540 Domino Lopesio de Soria 
Caesareo ad Venetos gratori esset a Secrelis, in gratiam Hercalis 
Estensis Ferrarise ducis italiae redditus, nunc interpretatione la- 
üna expositus a Jo. Lauterbach in Noscowitz. Lips. 1595. 8. ed. 
©. Voet. Uliraj. 1646. 8, Deutſch d. Chr. Kaͤlius herausg. v. d. Sappel. 
Samb. 1635. 12. Erfte Ausg. d. B. Spanifh: Sev. 1537. 8. 


9) Confutacion del Alcoran y secta Mahoınetana, sacado de 


sas proprios libros y de la vida del mismo Mahoma. Granada 
1558. 1560. fol. 


10) Prodromus ad refutationem Alcoraui, in quo per praecipuas 
rerae religionis notas Mahumetanae sectae falsitas ostenditur, 
christianae religionis veritas deinonstratur. Rom, 1691. IV. Ptes. 
fol. ©. Niceron, L. XLI. p. 255 sq. 
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Ehe wir jest aber zu einer andern Nebenwiſſenſchaft der 
Theologie fortgehen fönnen, muͤſſen erft no einige Worte über 
Viejenigen Männer gejagt werben, welche das pofitive Chriſten⸗ 
tum auf die natürlide Religion zurüdzuführen ſuchten, alfo 
reinen Deismus herzuftellen beabfihtigten und von Vielen daher 
für complete Atheiſten angefehen worden find. Diefe ultraratios 
naliſtiſchen Berfuhe gehen bis ins Mittelalter zurüd, allein am 
volRändigften wurden fie nur in England zum eigentliden Sy⸗ 
Rem ausgebildet. Indeſſen dürfen wir nicht außer Acht laffen, 
daß auch anderwaͤrts felt dem Anfange der neuen Zeit verein. 

_ zelte Hypotheſen, die auf denfelben Zwed, d. h. den Umſturz der 
pofitiven Religion binauslaufen, vorkommen. ins der Bücher 
Piefer Art iR das anonyme Bud De tribus impostoribus oder 
De imposturis religionum breve compendium?), von Cams 
yanella in ter Borrede feine® Atheism. triumph. p. 9. (Rom. 
1631) bereits als gedruckt vorhanden bezeichnet, alfo jedenfalls 
aus dem zweiten DBiertel des 16ten Jahrhunderts herruͤhrend 
(15387). Der Berfaffer deſſelben, als welchen man bald Kaiſet 
Sriebrich II.. den Hohenflaufen, bald Petrus Pomponatius, bald 
Petrus Aretinus, bald den Philologen Poggius, bald den bes 
tühtigtn Rector der Univerfität Paris Simon Tornacensis 
(+ 1201), bald Muretus, bald Thomas Campanella, ja ſelbſt 
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ben alten Arablfſchen Philoſophen Averroes vermuthet hat, wollte 
nachweiſen, wie die poſitiven Religionen das Werk von drei 
Weltbetruͤgern, Moſes, Chriſtus und Mohammed fein, und hat 
allerdings feinen Skepticismus nit ohne Scharffinn vorgebracht. 
Bei weitem zahmer tritt der berüdtigte Jean Bodinꝰ) aus 
Angers (geb. um 1530, gef. 1596), befannt dur feine Träus 
mereien über die Republik, in feinem noch nicht gedrudten Heptaplo- 
meres (v. Erttartlovg U. uE00G, weil dieſer in 6 Thelle ge: 
legte Dialog von 7 Perſonen, deren eine den Catholicismus, 
die andere die Lutheraner, die dritte die Religion aller Secten, 
die vierte die Naturaliften, die fünfte die Kalvinifien, die ſechſte 
die Juden, die fiebente die Muhameraner vertritt, gehalten wirb), 
worin er in der Einkleidung einer Unterredung von freidenfenden 
Gelehrten zu Benedig (1580) feine Anfichten über die natürs 
liche Religion dahin ausfprikt, daß er in allen drei pofltiven 
Religionen Fehler und Borzüge finde, alfo ih für feine ent- 
fcheide, ohne Unterſchied aber die Gotteshäuſer aller drei befuche, 
um nibt für einen Atheiſten zu gelten, im Herzen aber nur 
®ott als den gemeinfhaftlihen Lrheber der ganzen Welt ver- 
ehre und ihn bitte, ihm zur Erkenntniß der einzigen wahren 
Religion hinzuleiten, natürlich aber ſtets für Reinheit des Her: 
und und Wandeld Sorge trage. Das dritte Buch, welches 
hierher gehört, iſt des Holländifden Advofaten Adrian Koers 
bach*) Vyrıfuc der Verfpottung jeder geoffenbarten und pofltiven 
Religton, den er unter dem Dedinantel, als wolle er aus feiner 
Mutterfprade alle Fremdwörter vertreiben, veröffentlichte, dafür 
aber zeitlebens ins Zuchthaus wandern mußte, 


1) ©.J. Lelaud, A view of the principal deistical writers in Eng- 
land. Lond.1754.11.8. (Deutf&. Bannov. 1755. II. 8.) Thorfhmid, Verfuch 
e. voüft. engl. Freidenterbibliothet. Halle 1765. IV. 8. Zrinius, Sreidenters 
Lexicon. Lpig. 1759. 8. Lechler, Geſch. d. Englifhen Deismus. Stuttg. m. 
Tübing. 1831. 8. Mag. f. d. Lir. d. Ausl. 1841. Nr. 123. 128. 131. 
Schloſſer, Geſch. d. 18ten Jahrh. KHeidelb. 1843. I. p. 412—5il. Gräße 
in Erfh u. Gruber Encydl. I. Sect. Bd. XL. p. 262. 89. 


2 De tribus imposforibus. Anno M.D.IIC. 8. ([. Branet T. IV. 
». 512,) De tribus mundi impostoribus, Mose, Christo et Mahumet, 

reve compendium. s. 1. et a. (Giess. 1702.) 8. De impostura reli- 
sionum breve compendium s. Lib. de tribus impostoribus. Nach 2 
Mfer. u. m. bift. lit. Einf. ber. v. 3. W. Genthe. Epzg. 1833. 8. Ueb. d. 
Geſch. dief. Buchs f. Marchand, Dict. T.I. p. 312. »q. Genthe a. a. O 
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ps» og. Jacobs Meltr. a. d. Shäg. d. Both. Bibl. Sb. I. p. Hi.sg. 
. udein nm. Lebrb. d. Pit. Geſch. 11. 2. p 32. sq. angef. Schriften. 
3) &. Sc.- Sammarthani Elog. c. 15. p. 224. sg. Clement Bibl. 
Cer. T. IV. p. 401. sq. Colomes. Gall. Orient. p. 74. sq. Bayle T. 
1 2.58. [1. Grosley, Suppl. im Joura. Eucycl. à Bouillon 1783. Mars 
T. 11. p. S13 5%. u. 9eg. dief. St. Leger ib. 1783. Novbr. p. 502 — 
5ji6.] Memage, Vie de P. Ayrault T. MH. p. 141 a4q. £itt. u. Bölter: 
tun. 1783. ©t. VII. p. 66. sq. Ancillon, Mel. crit. T. 11. p. 1. sq. 
Bulaens, Hist. univ. Paris. T. VI. p. 9d8, Camusat, Mel. de litt. 
p. 169. >q. Arczug a. d. Hept. bei Bubrauer, das Heptaplomeres des 3, 
Bel. 1841. 8. p. 1—159. (ebd. e. Stuͤck d. lat. Drig.:p. 161-253. u. 
Bergl. deff. m. d. Wolfenb. Fragen. p. 254. 54) ©. a. Dal. Jahrbuͤch 
1842. Mr. 186. u. 193195. Vogel im Gerapeum. 1840. Mr. 810. 
Ihemafus Ged. ub. allerhand gemifchte philofoph. u. jurift. Händel. Th. 
I. p. 1. 29. Baumgarfen, Nachr. v. e. Hal. Bibl. Bd. II. p. 382-398, 
3. Diecmann, Schediasına d. naturalismo tum aliorum tum maxime 
RB. B. ex opere ejus ms. aysxdorp de abditis rerum sublimium ar- 
canis. Kilon. 1683. Lips. 1684. Jen. 1700. 8. Gewiſſermaßen gehört 
hierher auch ſ. Natarae universae theatrum, in quo rerum omnium 
eetrices causae et fines contemplantur et continuae series 5 libris 
discatiuntur. Lugd. 1596. Hanov. 1605. 8. — Les six livres de la 
Bepeblique. Paris. 1577. fol. Laus. 1577. fol. s. 1. 1577. 8. Paris, 
1580. 1583. Geneve,. 1629. 8. Latine, Paris. 1586. fol, Ursell, 1601. 
Freft. 1622. 8. | 


4) Een Bioemhof van allerley liefiykheyd sonder verdriet 
geplant door Vreederyk Waarmond, ondersoeker der. Waarhe d, 
tet mit en dienst van al die geen die der nuten dienst uyt trekken 
wil. Of Een vertaaling en uytlegging van al de Hebreusche, 
Grieksche, Latynse, Franse en andere vreemde bastaartwoorden 
en wysen van sprecken, die (’t welk te beklagen is) soo inde 
Godsgeleertheyd, rechtsgeleertheyd, geneeskonst, als in andere 

en en rweetenschappen en ook in het dagelyks gebruyk van 
spreeken, inde Nederduytse taal gebruyki worden, t’ Amsterd. 
1668. 8. Leyden 1668. 8. Aus). in d. Unfd. Nacr. 1714. p. 231--353. 
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Während die jetzt genannten Schriften fih mehr oder we 
niger tie offen zur Schau getragene Geringſchaͤtzung des Ehriften- 
hans gewiffermaßen zur Hauptaufgabe machen, ihre eigentliche 
Religionophiloſophie aber viel zu confus erſcheint, ſchlugen die 
Engliften Deifßen einen ganz andern Weg ein. Als Gegner 
ter Bibel, der Geiſtlichkeit und des chriſtlichen Staates hatten 
He ihre Bernunftreligion aus den Büchern der alten Griechiſchen 
und Roͤmiſchen Philoſophen gefhöpft, und fuchten nun größten 
heile das Chriſtenthum zu einer natürlichen Bernunftreligion 
ummbilden, indem fie jede übernatürlihe Offenbarung als un 
vernünftig und fhädlis, fowie Gottes unmürbig verwarfen, nur 
wenige von ihnen aber griffen Chriſſius und dus Ehrifienihum ſelbſt 
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an. Kür den Bater des Engliſchen Deismus hält man gemöhn- 
lich Lord Edward Herbert von Eherbury‘) aus Mont: 
gomery Caſtle in Wales (1581— 1648), weil er in feinen 
berühmten Schriften von der Wahrheit und der heidniſchen Re- 
ligton, worin er eine Theorie der Geſetze des Erkennens und 
eine Critik des Glaubens giebt, die Religion auf ein urfprünge 
liches unmittelbares Weſen, für ihn freilih ein Ideal gründete 
und daher der Vernunft dad‘ Recht der Prüfung jeder andern 
angeblich geoffenbarten Religion zugeftand, übernatürlide Offen⸗ 
barung dabei aber, vorausgefeht, fie ſei unmittelbar, nicht für 
unmöglich hielt. Weit bedeutender iR aber Thomas Hobbes?), 
Bacons Freund, aus Malmesbury in Wiltfhire (7588 — 1679), 
einer der weiſeſten Männer feiner Zeit, der befanntlih auch als 
Politiker von hoͤchſter Wichtigkeit if, weil er in feinen Schriften 
die unumfhränfte Monardie als einzige Baſis der öffentlis 
hen Ruhe erweiſt. Bon dieſem Grundſatz außgehend und jeden 
andern politifhen Zuftand für ein bellum omnium conira om- 
nes erflärend, orbnet er die Kirche unbebingt dem Souverain, 
dem fterbliden Bott unter und macht den canonifden Character 
der Schrift von der Autorität des Staats: abhängig, Mehr 
ausgeſprochen ifl der Deismus noh In Charles Bloun!’s’) 
aus Upper Holloway (1654—93) Büdern von ber Weltfeele 
und den Bernunftorafein, worin er den Deiften ebenfalls bie 
Seligfeit vindicirt und die Moral über die Religionsmyferien 
fest, im Ganzen aber freilich blos bei der Vereinigung der Ideen - 
eines Hobbes und Herbert fiehen bleibt. Nach dem Ausbruche 
der Revofution von 1688 erhielten Arthur Bury*), der be 
bauptet hatte, das urfprünglice Evangelium fafle nur Buße und 
Glauben in fih und der Schrift dürfe man nur in foweit Glau⸗ 
ben fhenfn, als die Vernunft die Ueberzeugung gewähre, daß 
fie Gottes Wort enthalte, und John Tillotfon?) aus Somerby 
bei Halifar (1630-94), Erzbifkoff von Canterbury, der ger 
radezu allen religtöfen Glauben ohne den Gebrauch der Bernunft 
für unmöglich hielt, den Beinamen Latitudinarter, Run trat der 
fupernaturalififhe Grititer John Rode‘) aus Wringten im 
Somerfetfhire (1632 — 1704) auf, erflärte die Vernunft für 
die natürtihe Offenbarung -und die natürlihe Offenbarung für 
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de Benuuft uwd behauptete in Bezug auf dad Chriſtenthum, 
Aka vied müfle von einem jeden anerfannt und zugeſtanden 
waren, daß Jeſus der Meſſtas ſei, alle übrigen Artikel des 
Chitentyumes dürften dem Menſchen unbeſchadet feines Heils 
unbefannt bleiben. Als practiibe Anwendung feiner Grundfäge 
wirt er, daß eve religiöſe Gemeinſchaft das unbebingte Recht 
babe, Duldung zu verlangen (in f. III Letters concerning 
teleration. Lond. 1689—92. 4.), der Staat dürfte daher. 
bles fpeculative Anfiien über Religion weder "angreifen noch 
verbieten, nur ypractifche, welche nicht blos vor den innen Ges 
richtshof, das Gewiſſen, fondern auch vor den Außern, die Obrig⸗ 
feit, gehörten. Biel welter als Locke ging aber John Toland’) 
(1669 — 1722), denn er läugnete alles und jedes Geheimniß 
in der chriſtliden Religion in feinem vom Henker verbrannten 
Vude, Christianiiy not mysterious, und nahm an, alles Ge 
heimnißoolle, was noch darin enthalten, ſei erft von bekehrten 
Juden und Helden hineingetragen worden. Indem er in feinem 
Leben Miltons bewellen wollte, daß das gewöhnlich dem un: 
gültigen Karl 1. zugeſchriebene Werl, zinwv Baodınn (Bild 
eines Könige) ihm in guter Abſicht von einem Biſchoff unters 
geſchoben ſei, zog er daraus ben Schluß, daß, wenn in einem 
fo aufgeflärten Zeitalter, wie das gegenwärtige, ein folder Be 
trug durchgegangen fel, es nicht zu verwundern fein werde, wenn zu 
Anfange der chriſtlichen Aera eine Menge Schriften theils Jeſu, 
theils den Apoſteln, theils den fogenannten apoſtoliſchen Vaͤtern 
hätten faͤlſchlich zugeſchrieben werben können. Well er ſomit 
die Aechtheit der Büder des R. Ten. zu besweifeln beſchuldigt 
ward , vertheidigt er ih in feinem Amyntor, einer Art Anlels 
tung zur Unterſcheidung der canonifden und apocryphiſchen Buͤ⸗ 
cher, und als er auch hier wieder den neuteſtamentlichen Canon 
angegriffen haben ſollte, mußte er im Vindleias Liherlus Alles 
revociren und feine unbedingte Lebereinftiimmung mit den Dogs 
men der Englifhen Kirche eingefchen. In feinem Adeisidaemon 
vertheidigt er den Hiforifer Linius gegen den Vorwurf des Aber 
glaubens, den er für gefährlicher als den Atheiomus Hält, und 
fudt den Urſprung des JZüdiſchen Volks zu erörtemn. Im Na- 
zarenus erklärt er zwar das Chriſtenthum für befir ale alle 
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philoſophiſche Syfteme, behauptet aber, «8 ſei jebt Durch Die Br= 
trügereien der Prieſtet bis zur Unfenntlichkeit corrumpirt unb 

lehrt dann unter der Theorie eines Jüdiſchen, KHeidnifhen un» 
Mohamedaniſchen Ehrikenthums eine Gefehichaft der Bottfeligfeit 
und Rechtſchaffenheit unter den verfhledenfien Religionepartheien 
herſtellen. Endlich gab er nod ein Eyſtem des Pantheismus 
oder eined Myſticismas der Natur heraus, nad welchem er 
aber jefuitifch lehrt, man muͤſſe denfelben nur unter guten rem 
den nadt und unverfälfcht vortragen, öffentlich aber fih zu dem 
einmal Raatlich) autortfirten Dogmen bequemen. Gott if übri« 
gend hier mit der Ratur der Dinge identifichre und mehr Prin⸗ 
cip · ais Perfon. Anthony Gollins*) aus Hefton bei Heuns- 
low (1676-1729) griff vorzüglich die Prieſter an, hielt ſich 


aber in Bezug auf das Freidenken "ganz in Locke's Zußtapfen.. 


Anthony Aſhley Cooper’), Enlel des fen Grafen von 
Shaftesbury aus London (1671 — 1713), verbot ebenfalls 
Zutoleranz gegen Anderögläubige und verlangte für jedes Jadi⸗ 
viduum unbedingte Freiheit die Offenbarung zu prüfen, trug aber 
zugleich DaB ethiſche Princiy in feiner Äbſolutheit in den Deißs 
mus hinein, indem er wie rechte Erfenntniß Gottes lediglich vom 
Ber Sittlichkeit abhängig machte und bie Tugend ald etwas nicht 
von Außen Beflimmtes oder von, Gebrauch, Sitte und Willkür 
Abhaͤngiges erklärte. Die Wunder des R. und die Weiſſagun⸗ 
gen des A. Zeh. griffen nun aber befonders William Bhifon '°) 
aus Rorton (1667 — 1752) und Thomas Woolkon'!)(L669 
— 1733) au8Rorthampton an, welcher legterer behauptete, man koͤnne 
nur damit die Wahrheit des Chriſtenthums beweiſen, wenn man 
darthue, daß die altteſtamenilichen Meiſſagungen in ihm erfüllt 
und dad Moſaiſche Geſetz und die Propheten ihrem ganzen Um⸗ 
fange nach lyriſch und prophetiſch und auf: Chrinum zu beziehen 
feien. Mehr abſtract behauptete der liberale Moraliſt Matthews 
Tindal“) aus Beer Ferrid in Devonfhire (1657 — 1738) 
die Vollkommenheit der natürlichen Religion, die ihm identiſch 
wit dem Chriſtenthum if und erklärt ſich offen als entſchiedenen 
Gegner der Hierarchie jedes Glaubenobekenntniffes. Der democra⸗ 
tiſch gefinnte Thomas Chubb') aus Erf Hedham bei Salisbury 
(1679-—1747) Lehrte gar, das Chriſtenthum ſei "feinem Wachen 


| 
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sh nicht Lehre, fondern Beben, d. h. ein ſittliches freicd Han⸗ 
deln, und darum müſſe man darin eine brüderliche Gleichheit 
qhae irgend eine Autoritaͤt oder weltlihe Gewalt herſtellen, huͤ⸗ 
ie ſich aber, dieſe communiſtiſchen Anflditen auch auf das Staats⸗ 
eben anzmvendn. Thomas Morgan’) (+ 1743), erft 
vrresbyterianiſcher Geiſtlicher, dann Arzt, ſprach dem A. Teſt. alle 
gottliche Offenbarung ab und ſtellte alles Hiſtoriſche uͤber das 
Leben Ehriſti als Prieſtererdichtung dar. Der aͤrgſte Spoͤtter 
und Veraͤchter alles Heiligen iſt aber doh Henry Pawlet St. 
Zehn"), Bisconnt von Bolingbroke (1672—1751) aus 
Batterfea in Surrey, indem er Die Religion, Kirche, und das Chriſten⸗ 
tum nur ald Mittel zur Erhaltung des Staatsverbantes anfleht und 
in der ganzen Geſchichte der chriſtlichen Retigien nur ein fortlaufendes 
VDewebe von Fügen und Betrügereien des Clerus findet, welches 
taglich welter zu ſpinnen und wit neuen Täufhungen zu ver⸗ 
mehren dad Mittel zur Erhaltung des legten fl. Der Juriſt 
Henry Dodweli') der jüngere laugnete alle hiſtoriſchen Ber 
weife des Chrifenthumd und wollte daffelbe rein auf eine Ge 
müthsreligion zurüdführen, David Hume"), ver berätmte 
HiRoriter, Iäugnete die Realität afler Wunder und erflärte bie 
ganze Religion für einen Zweifel und Geheiamiß. As Curioſa 
erwähnen wir nord die Verſuche des Iriſchen Arztes Bernard 
Gonnor (1666—98)'), alle Wunder aus mediciniſchen oder 
phufksalifchen Gründen zu erflärm, und des Schottiſchen Geo: 
meter John Craig (zwiſchen 1680— 1748 zu Cambridge 
lebend) '”), der behamptete, daß vie Sewißhelt über die Geſchichte 
Su am Ende des Yiliten Jahch. ganzlich aufachört Haben 
würde, wenn fie nicht auf mehr als einer muͤndlichen Erzählung 
beruht Hätte, daß fie 1699 als von wer Säriftkellern nieder⸗ 
geſchrieben eben fo ſicher fe, ats ſie zu Chriſti Zeiten bei einem 
geweſen ſein würde, er fie von 28 Juͤngern habe erzählen hoͤ⸗ 
sn, daß aber 3150 n. Ehr. Geb. Ihre Wahrſcheinlichkeit völllg 
aufhören und das jüngRe Bericht gewiß kommen werde, weil 
Yun (ma Lucas XVIII., 8.) ten Glaube mehr auf Erden 
fein werte. Endlich mag noh Bernard de Mandeville“‘) 
aus Dordrecht (1670 —1753) eine Ste finden, weil er in 
feiner berüchtigten, aber nicht ohne großen ſophiſtiſchen Scharf⸗ 
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finn und beſtechende Cinzelheiten abgefagten Fabel von den Bie⸗ 
nen, in der er einen Bienenſchwarm als den glücklichſten Staat 
ſchildert, obgleich alle Lafler darin herrſchen, und berichtet, wie 
derfelbe dann durch Einführung ber Wahrheit und Tugend zu 
Grunde gegangen fe. Die philoſophiſche Zugend iR ihm nur 
Betrügerei, die chriflihe aber Rarrheit, der moraliſche Ihell des 
Ehriftentbums daher eine Peſt für den Staat und die menſch⸗ 
like Geſellſchaft, thieriſche Wildheit, verfeinerte Ausartung, übers 
haupt jedes Laſter des einzelnen Individuums aber Mittel zum 
Staatowohl. Uebrigens fam er fpäter noch zum Verſtande und 
warf am 1. Maͤrz 1728 oͤffentlich mit eigener Hand fein Buch 
ins Feuer. 


‘ 

1) ©. The life of Edw. L. of Ch. written by himself. Straws- 
bury Hill 1769. 4. Lond. 1770. 4. _Ehr. &. Grundig, Gef. u. Beſchaff. 
d. heutigen Deiſten ꝛc. Coöthen 1748 - 49. II. 8. Clement, Bibl. Cur. T. 
IX. p. 422. 20. Brit. Theol. Mag. Bd. TI. p. 897. sq. Niceron T. 
XIV. p. 198. sq._ Wood Athen. Oxon. T. II. p- 117. aq. — De ve- 
ritate prout distinguitur a revelatione, a dissimili, a possibili, a 
falso. Paris. 1624. 4. Lond. 1633. c. ejd. Tr. de causis errorum. 
ib. 1645. 4. De religione gentilium eorumque apud eos causis. Lond. 
1645. I. 8. ib. 1663. 4. Amst. 1663. 12. 1670. 8. (f. Ez. Spanhem. 
Anim. in d. Misc. Lips. N. Vol. IV. 1. p. 138-162.) 

2) ©. Bayle T. II. s. v. p- 774. sq. Chaufepie T. II. a. v. 
Brucker Hist. ph. T. V. p. 145. sq. VI. p. 830. sq. (J. Aubrey) 
Vita Th. H. Carlopoli 1681. 12. u. in Hagen. Mem. philos. Baruth. 
4710. .Dec. I. p. 69. sq. Niceron T. IV. p. 66. sq. Gundling. Obs. 
sel. T. I. p. 37. sq. u. Gundlingiana T. XIV. p. 303. sq. Ancillom 
Mei. T. ıl. p. 306. sq. Cousin Oeuvr. T. II. p. 431. sq. — Opera 
omn. phil. q. latine scripsit. Amst. 1668. II. 4. Moral and politi- 
cal works. Lond. 175. fol. The complete works (lat. and eng!.) 
now first coll. and ed. by W. Molesworth. Lond. 1839. aq. XIT. 8. 
Treatise on human nature and on liberty and necessity, with a 
suppl. w. not. by Th.Mallet. ib. 1812.12. Leviathan or ihe matter, 
“ forme and power of commonwealth eccles. and civil. Lond. 1651. 
4. Elementa philos. de cive. Aımst. 1647. 1657, 1669. 12. 

3) S. Brnſchw. Anz. 1746. ©t. 37. p. 861—867. — Anima mundi 
or an hist. narrat. of the opinions of the ancients conc. man’s 
soul after this life according the unenlightened nature. Lond. 1679. 
The oracles of reason. ib. 1693.8. Religio Ilaici. ib. 1663.8. The two 
first books of Philostratas, concerning the life of Apoll. Tyaneus, 
written orig. in greck and now publ. in english: together w. phil. 
not, upon each chapter. ib. 1684. fol. Great ıs Diana of Ephesus or 
the original of priestcraft and idolatry, together w.the polit. insti- 
tation of the gentile sacrifices. ib. 1680, 1695. 8. The miscell. 
works of Bl. ib. 1695. II. 8. 

4) The nacked gospel. s.1. 1690. Lond. 1693. 4. Dazu: An hist. 
vindic. of.N. 6. ib. 169%. 4. 


5) The rule of faith. Lond, 1666.8. Of sincerity and constaucy 
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3a Ihe Faith and profession of the true religion. Lond. 1695. Works. 
ib. 1714-17. IH. ib. 1725. fol. — ©. Life of T. Lond. 1717. fol. 
Th. Birch, remarks on the life of J. T. Lond. 1754. 8. (Deutfch. Epja. 
1754. 8) Eruneſti Then. Bibl. Bd. IX. p. 559. Millin Mag. Enc. T. 
V.p #7. sq. Chauflepie T. IV. s. v. p. 431 sq. 
6) Essay concerning haman understanding. Lond. 16%. fol. 
&d. Yill. ıb. 1728. II. 8. 1796. 11. 8. ib. 1833. Ed XXIV.8. Works. 
ib. 1714. SIIL fol. Postham. works. ib. 1706. ib. 1714. 1723. 1727. 
573%. 1751. 1739. UI. fol 1777. IV. 4. 1784, IV. 4. ib. 1801. X. 8. 
798. IX. 8 1812. X. 8. 1529. IX. 8. Some familiar letters between 
kim and several of bis friends. ib. 1703. Original letters of Locke, 
Alg. Sidney and Shaftesbury, with an anal. sketch of the wri- 
ses and opinions of l.ocke and other metaphysians by T. Fonter. 
ib, 1330. 8. Beraunftmäßiges Eprifientyum. Deütſch. Stog. 1788--89. EI. 
R. Ucber Tuldung. Halle. 1801. 8. ©. Le Clere in d. Bibl. Choisie 
T. VI. p. 33? —4r1. (Deutfh a. d. Franz. überf u. m. Anm. crl. v. Br. 
Gladow. Halle 1720. 8.) Niceron T. I. p. 37. 5q. X.p. 7 sq. BHeu- 
mann. Acta phil T. 1. P. VI p. 95. sq. Brem. Mag. 1757. Bd. I. 
&t. Ill. ar. 51. Chauffepie T. 111. s. v. Cousin Oeuyr, T. II. p. 305. 
sg. L. King, Lile of J. L. w. extracts froın his correspondence, 
iournals and commonplacebook. Lond. 1829. 4. 153!. 11. 8 


7) ©. An historical acc. of the life aud writings of J. T. Lond. 
1772.8. Rleın of his life and writings, vor d. Coll. of sev. pieces 
of 3.T. Lond. 1726. 8. T.I.p. 3-92, Moshem. Vindic. ant. christian. 
disciplinae. Hamb. 1722. 4. p. 30. 2q. (f. Bibl. German. T. VI. p. 
24. sq.) Zortg. Sanıml. v. a. u. neu. theol. Sad. 1722. p. 647—679. 
Niceron T.L p. 251. »q. X. p.32sq. Chauffepie T. IV. s.v. p. 447g. 
Deu. Merc. 1787. 3d. XII. p. 201. sq. — Christianity not ınyste- 
rions or a treat. showing there is nothing in the Gospel contrary 
to reason or above it and that no Christian Doctrine can be pro- 
pery called a mysterie. Lond. 16%. 8. The life of J. Milton cont. 
besides ihe history of his works ser. extraordinary characters of 
men and books, secis, parties and opinions. ib. 1699. 8. Amyntor 
or a defence of M. Life. ib. 1699. 8. Nazarenus or Jewish, Gen- 
tie and Mahometan christianity. Lond. 1718, 8. Adeisidaeınon 
s. Titus Livius a superstitione vindicatus, annexae s. origines Ju- 
daicae. Hag. Com. 1709. 8. Pantheisticon s. formnla celebrandae 
sodalitatis Socraticae in III part. div. Cosmopoli- (Lond.) 1720. 8. 
Tetradymus. Lond. 17,6. 8. Miscellaneous pieces w. his life of 
Des Maizesux. ib. 1747. II. 8. f. Israeli Misc. of Lit. I, p. 136. sq. 


8) ©. u. ©. Thorſchmid, Erit. Lebensb. U. €. Dr. u. Epıg. 1755. 8. 
— Essay conc. ihe use of reason in propositions, the evidence 
whereot depends upon human testimony. Lond. 1707. 8. A discourse 
of freethinking, occas. by the rise and growih of a sect called 
free-thinkers. ib. 1713. 8 An hist, and er. essay on the thirty- 
nine articles of the church of Englaud. ib. 1724. 8. A discourse 
of ihe grounds and reasons of the Christian religion. Lond. 1724. 
U. 8. The scheme of literal prophecy considered. ib. 1727. 8. 
Priestcraft in perfection or deteclion of the fraud of inserting and 
centinuing that Clause-ihe Church. ib. 1709. 8. Dazu Somers Tracis, 
Mi Coll. Vol. IV. p. 485. sq. u. IV Coll. V. III. p. 259. sq. 


9) ©. The compleat statesınan, demonstr. in the life, actions 
ad politicks of A. earl ot Sh. Lond. 1683. 8. B. Cornwall, A mem. 
and essay on the genius of Sh. Lond. 1846. XII. 8. Chauffepie T. 

Größe, Handbuch d. Pitsraturgeihigte. IV. 4 
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IV. a. v. p. 260. aq. J. Locke in d. Bibl, Chois. T.VII.p. 146.3q.— Cha- 
racteristick of ınen, manners, opinions, fimee. s. 1. 1711. Load. 
1723. 1732. -1737. Birmingh, 1773. III. 8. Letter on enthusissm. 
Lond. 1708.-8. Moralists, an philos. rhapsody. ib. 1709. 8 


10) Accomplishment of scripture „grophesien. Cambr: 1709. u. b. 
Boyle Coll. of Bermons T. Il. p. 259. sq. u. in f. Primitive chri- 
stianity revived. ib. 1711—12. V. 8. Astronomical priaciples of 
religion nalaral and revealed. ib.1725. 8. The primitive eucharist 
revived. ib. 1736. Primitive New-Testament in four parts, publ. 
from the mss. of Beza atCambridge. Stamfiord and Lond, 1785. 8. 
©. 6. W. Overkamp. De Juadaeis frustra a W: Wh. et aliis cor- 
ruptionis codicis sacri insimulatis. Gryphisw. 1739. 8. Rathlef 
OSeſch. jegtl. Gel. Bd. IV. p. 283—424. Schmerfahl Nachr. v. jüngftverft. 
Sc. Bd. I. p. 76. aq. 311. sq. Memoirs of the life and writisgs 
of W. Wh. written by himself. Lond. 1749. IT. 8. 


11) Old apology for the truth of the christian religion against 
the Jews and gentiles revived. Cambr. 1703. 8 VI discourses of 
the miracles of onr Saviour in view of the present coutroverses 
between infidels and apostates. Lond. 17:7—29. 8. Dazu His de- 
fense. ib. 1729-—-30. II. 8. ©. C. Au. Woog, De vita et scriptis 
Th. W. comm. Lips. 1743. 4. Chr. G. Joecher, Diss. d. Th. W. 
de miraculis Christi paralogismis. ib. 1730. 4. H. Ehr. Penıfer, Hiſt. 
Radır. v. Ih. W. Scidfal, Schriften u. Etreitigfeiten. Lpzg. 1740. 8. 
Hift. Erz. d. Eontrovers mit d. bet. Th. Th. W. c6d.1733.8. Acta Erud. 
1733. p. 523. sq. Niceron T. XL. p. 274. sq. Nouv. Litt. T. I. p. 
23.3q9. Jordan Voyage litt.p.144.sq. Chauffepie T. IV. s.v. p. 761.8q. 


12) ©. Mem. of the life aud writiogs of M. T. Lond. 1733. 8. 
Chr. Kortholt, De M. T. epistola. Lips. 1734. 4. Chauffepie T.IV. 
s.v.p.441.8q. — The rights ofthe christian church asserted against the 
romish and all other priests, who claim an independent power 
over it. Lond. 1706. 1707.8. Priestcraft in perfection or a detection 
in the fraud of inserling and continuing this clause in Ihe twen- 
tieih art. of the church of England, ib. 1710. 8. Christiauity as 
old as the creation, or ihe gospel a republication of the religion of 
nature. ib. 1710.1.4. 1730. 1782. 1735. 1. 2. (Deutſch. Frkft. u. %p;3.1741.8.) 


13) A disc. conc. reason wiih regard to religion and divine 
revelation, Lond. 1730. 8. The true gospel of 3. Chr. osserted. ib. 
1738. 8. The true gospel of J. Chr. viudicated. ib, 1739. 8. An 
enquiry into the ground and foundation of religion. ib. 1740. 8, 
A coll. of (35) Tracts of various subjects. ib, 1730. 4. The post- 
humons works of Th. Ch. ib. 1740. II. 8. 

14) The ımoral philosopher in a dialogue between Philateihes 
a christian deist and Theophanes a christian Jew. Lonu. 1737—40. 
HM. 8. Dazu A defence. ıb. 1738. 8. u. A vindication. ib. 1740. 8 
Bacerdotism displayd. ib. 1742. 8. The conception of Jesus con- 
sidered. ib. 1744. & The resurreciion of Jesus cons. ib. 1743. 8 
— 6. Joecher, Hist. controvers. a Th. M. excitatarum. Lips. 

15) Philosophical works puabl. by Mallet. Lond, 174. V. 4, 
od. IX. 8. Works ib. 1809. VIII. 8. Philad. 1831. 1Y. 8 6. Me- 
moirs of L. B. by G. Wiugrove. Lond. 1835. II. 8. The life of 
L. B, Lond. 1770. 8. Th. Hunter, A sketch of the phil. char. ef 
L. B. ib. 1770. 8. Bamberger Anecd. v. d. ber. Großbr. Gel. BB. U. 
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p. 24. Hirſching BP. I. p. 389. sg. Goldsmith Life of B., in f. 
-Works T. IV. p. 31. 89. 
16) et eride not — on argument and the true prin- 
ence Fei ed, in a-letter to a young gentlemen 
—— Lond. 1743. en YaBB 

17) Essay on miraclen. Lond. 1750. 8. Natural history of re- 
Bein. ib. 1755. 8. Dialogues conc. natural religion. »b. 1779. 
HM 18. 

18) Evangelium medici 8. medicina mystica de suspeusis na- 
turae legibus s. miraculis reliquisque &v os Pıßlıoıs imemoratis, 
quae medicae indagini subjici possunt. Lond. 1697. Amst, 1789. 
lea. 1706. 1724. 

18) Theologiae christianae principia mathematica. Lond. 1655. 
4. ed. et refutavit J. D, Titias. Viteb, 1755 4. 


19) ©. Windheins Phil. Bibl. Bd. IE. p. 512. sq. Herder, Abraftea. 
Sd. IV. 8.11. 1802. p. 234— 245. Henke Kir. ©. BP. Vi. p. 85. 8 
The grumbling hive or knaves turned honest, a poem. Lund. 17 
3 The fable of the bees or private vices public benefits, With 
an essay on charity and charity .schools and a search into the 
nafare Of society nd. 1714. Ed. VII. ib. 1734. 11. 8. (f. Baunıs 
garten Nadır. v. Lerte Bid. Bd. VIII. p. 445. 3q. 61. sq.) Free 
thoughts on religion, ihe church and national happiness. Lond. 
17%. 1733. 8. (Deurfd. %pjg. 1726. 8: f. Bauıngarten a. a. D. p. 50. 34.) 


§. 815... 

was num die Gegner des Deismus anlangt, fo fehlt es 
ihnen zwar nicht an gutem Willen, allein im Verhaͤltniß zu 
ben Bertretern, defielben an Talent, und wenn auch der große 
Mohter Robert Boyle theils ſelbſt als pofitiver Dogmatifer 
auftrat (er verwanf jedoch die Lehre von der unbedingten Praͤ⸗ 
weftinetion in f. Summa theologiae ehristianae. Dubl. 1681. 
8.), hells zur Vertheidigung der pofttiven (chriſtlichen) Religion 
atht Predigten!) fiftete (Royal Society), die jährlich vom Sep⸗ 
tember dis zum April des nächften Jahres am erfien Montag 
eines jeden Monats zu London in einer beftimmten Kirche ges 
halten werden falten, fo müſſen wir doch, wenn wir Ihren In⸗ 
bat betrachten, fie nur ald mittelmäßig, die in ihnen enthalte 
nm Gründe aber als blos ſpeculativ bezeichnen. Unter den 
einzelnen Angreifern . der oben amgegebenen Syfteme heben wit 
hervor als gegen Toland auftretend Peter Brown, John 
Rorris, Stillingfleet, Nye, Rihardfon, Jacob Fay 
dam Holländer, El. Benoif, Daniel Huet, Thomas 
Rangey und Mosheim, gegen Herbert den berühmten Ris 
Yard Barter (7 1691), Gudworth, Thomae Burnet 
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(+ 1715) und Joſeph Butler C+ 1751), gegm Coins 
Rihard Bentley, Thomad Eherlod (+ 1761), Ed⸗ 
ward Chandler (+ 1750) u. A., gegen Woolſton denſelben 
Thomas Sherlock, gegen Tindal John Conybeare, John 
Leland (+ 1766) und James Foſter (+ 1753), gegen 
Morgan endlih denfelben Leland, William Warburten 
(+ 1779) mit friner Böttliben Sendung Mofis (deutih Frkft. 
1751) und Rathanael Lardner (7 1761) mit feiner Glaub⸗ 
würbigfeit ber evangeliſchen Geſchichte (Berl. 1751. IV. dentfh). 
Ale diefe Schriften waren mehr oder weniger gediegen, hielten 
fih aber doch zu ſehr bei Einzelheiten auf und verfalen es 
theilweife durch ihre Heftigfelt, fo daß im Ganzen do Der 
Sieg den Deiften blieb. Allein den meiſten Nugen brachten 
ihnen die höchſt ungeſchickt gemachten Gegenfhriften des Jeſuiten 
Franz Saraffe?) aus Angouleme (1585 — 1631) und des 
Mondes Marius Merfenne?) aus dem Dorfe d’Oize in 
Muine (1588— 1648), welche durch ihre Ausfälle gegen bie 
fogenannten Atheiſten (fo nannten fie nämlich alle, welde im 
Religionsſachen etwas frei dachten) dem Atheismus mehr fürs 
derlich als hinderlich waren. 


1) A defence of natural and revealed religion ; being a collection 
of sermons preached at the lecture founded by the hon. B. Boyle 
froın 1691 to 1732. Lond. 1739. III. fol. 

3) &. Niceron T. XXXI. p. 378. sq. Artiguy Mem. T. III. p. 
- 207.sq. Bayle T. Tl. p.530.2q.— La docirine curieuse des beaux esprits _ 
de ce temps ou pretendus tels, contenaut plusieurs maximes perni- 
cieuses à l’estat, à la religion et aux bonnes moeurs combaitue 
et renversee. Paris 1623. 4. (f. dar. Jugement et censure da Livre 
de la D. ib. 1623. 12.) 

3) Quaestiones celeberrimae in Genesin cum accurafa textus 
: explicatione. Lutet. 1623. fol. Impiete des Deistes et des plus sub- 

ils libertins decouverte et retutde par raisous de theologie et de 
hilosophie. Paris 1624. 1I. 8. (f. Bibl. Brit. T. XVIN. PR. 406. sq. 
chroͤckh Kirch. ©. f. d. Ref. Bd. IV. p. 60. sq.) ©. H. de Coste, Vie 
du P. M. Paris 1649. 8. Niceron T. XXXVI. p. 142. sq. Crem. 
Anim. Phil. T. III. p. 83. "2 Chauffepie T. UL =. v. ©. Cassendi, 
Ep. apol. pro M. adv. B. Fadd. Paris. 1636. 8. j 


$. 816. 


In gewiſſer Beziehung zu den deiſtiſchen Doctiinen flchen 
aber die Schriften derjenigen Gelehrten, welde fih damit bes 
ſchaͤftigten, in den heidniſchen Wutoren übereinfimmende Säge 


— 
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at den Lehhren des Chriſtenthume zu finden, was ihnen beſon⸗ 


x ia Bezug auf Moral leicht fallen mußte, hinſichtlich der 
aber machten fie fib, weil fie im voraus befangen 
Ye theologiſchen Syfteme des Alterthums nad Gutduͤnken con⸗ 
kuirten, nicht ohne Grund des Verbrechens ſchuldig, dem Chri⸗ 
mibume entweder Irrthum und Aberglauben aufzubürden oder 
deſſeibe für natmratififch zu halten. Unter den ſich zum Gathos 
iömud befennenden Theologen gehören befonderd zwei hierher, 
But Auguſtinus Steuchus aus Engubio!), Biſchoff von 
Chifamo auf Eandia (+ 1550), der bei den heidniſchen Phi⸗ 
isfophen wicht blos chriſtlich⸗moraliſche Brincipien, ſondern auch 
mehrere Glaubenslehren feiner Kirche, z. B. ſogar über die Tri⸗ 
züsät finden will, und Peter Daniel Huet?) aus Caen 
11630 — 1721), Biſchoff von Horandies, der aus den Fabeln 
ver alten Griechen (3. DB. vergleiät er Bileams Eſelin mit dem 
Efel des Bacchus, Zonas im Wallfiſchbauch mit Hercules, der 
3 Tage im Bauche des Ungeheuers, welches die ‚Heflone ven 
fellngen follte, herumrumorte und defien Eingeweide zerſchnitt), 
ihren Gebräubden (3.8, die Salbung der Athleten == Eonfirs 
mation 2.) und den Anfichten ihrer Phllofophen (3. B. weil 
Biato über die Auferfiehung nachdachte) beweifen wollte, daß bie 
ride Blaubmsichte kaum etwas Anderes, als auch die 
Heiden geglaubt, enthalte. Weniger bedeutend in gelehrter Bes 
zichung find die hierher gehörigen Leiſtungen der proteſtantiſchen 
Theologen, .B. Tobias Pfanners?) aus Augsburg (1641 
— 1716), immer aber noch beffer als des NReapolitanifchen 
Urztes und Dichters Mutius Panfa*) aus Eitta di Penna 
Bermengung der chriſtlichen und heidniſchen Philoſophie. 


1) ©. Freytag Anal. p. 907. sq. Niceron T. XXXVl. p. 325. sq. 
Du Pın Hist. de Vgl. "de X Ylıne’n. T. 1. p. 627. sq. Simon, Crit. 
3 la bibl. de Dup. -T. II. p. 18. sq. — De philosophia perenni 

LL. X. Fa 1540. fol. Basil. 1542. 4. 


2) S. P. D. Huet. Comm. de rebus ad eum pertinentibus. Amst. 
118. 8. Huetiana.. Paris 1722. 12. Amst. 1723. 12. Mem. de Tre- 
veax 1721. Avril p. 708--733. Clef da Cab. d. Prince, T. XXXV. 
Septbr. 1721. p. 163. sq. Olivet Häst. de lacad. Franc. Amst. 1730. 
it. p. 256. sq. Niceron T.1. X. p. 8. sq. Artigny Nouv. 
Mm. T. I. p. 40% sa. —— ie Sau . 552. sq. VI. p. 774. sq. 
Ouuffepi6 I. II. Fr v. Michauls Mel. T u. p. 278. sq.. Memoirs 
of the life of P. D. H. written b aa transl. from the latin 
eig. w. cop. et biogr. and cri J. bite Band, 1810. II. 8. 
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= Alnetanae Quaestiomen s. de Concordia ratienis at fidgi LB. II. 
Cadomi 16%. 4. 


3) ©. Veith, Bibl. August. XI. p. 144. sq. — Systema theolo- 
giae gentilis purioris, quo quam prope ad veram religionem 
tiles arcesserint, per cuncta, fere ejus capita ex ipsis praecıipue 
illorum scriptis ostenditur. Basil. 1679. 4. 


4) De osculo seu consensu ethnicae et christianae philosophiae. 
Marp. 1608. 8. 
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Waren die angeführten Schriften ſchon inſoweit eigentlich 
apologetiih geweſen, ald fie bartbun fellten, wie bereils bie 
Helden unwiſſenilich chrifliche Ideen gehabt hatten, fo beſchaͤf⸗ 
tigten fih aber doch eine ziemliche Anzahl tuͤchtiger Theologen 
und Philofophen an und für fih ſchon damit, die Wahrheit 
des Ghrifientkums im Allgemeinen darzuthun. Uuter ben cas - 
tbolifhen Scähriftftelein nimmt aber fon der Zeit wegen bier 
den erflen Pla ein Johannes Ludovicus Bives auß 
Batentia (1492 — 1541), der berühmte Dialertifer uud Freund 
des Erasmus, mit feinem Buche de veritate fidei christiauae'), 
an welchen fih der Spaniſche Franziscaner Michael de Mes 
bina*) aus Belalcazar bei Cordova (CH um 1570—80) an« 
ſchloß, der die Wahrheit. der chriſtlichen Lehre theils aus ben 
Weiffagungen des A. und der Liebereinftiiamung des A, und 
N. Tef., theild aus ber trog fo vieler Birfolgungen und An⸗ 
fehtungen beinahe bis zur Weltreligion gelangten Bortbildung 
berfelben erweifen wollte. Der terühmte Bascal?) Eonnie 
zwar jein angefangened Werk über die Wahrheit des Chriſten⸗ 
thums nicht vollenden, allein aus dem nod übrigen Sfelett 
feines Planes ficht man, wie er deu auf das Herz und bie 
Heiligkeit des Gemuͤths gegründeten Bfauben nis einzige Bes 
ruhigung der denfenden Seele betrachtet und bie chriſtliche Res 
ligion als der menfchlihen Natur für ganz angemefien hält. 
No weiter ließ ſich Huet) über dieſen Gegenſtand aus, in— 
dem er nachweiſen wollte, daß die chriſtliche Wahrheit weit mehr 
pofitive Gewißheit hätte, als geometljche Lehrſaͤtze fehlt, aber darin, 
Daß er nicht bios die bisher für canoniſch gehaltenen Bücher des W. 
und R.Tef. unbedingt -für acht, fondern aud Pie apocryphiſchen 
für nicht untergeſchoben ausgiebt und bei. feiner Veriheidigung 
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des Pentatenchs gegen Spinoza behauptet, die meiſten Goͤtter 
der alten Welt ſeien nichts als traveſtirte Moſes. Viel beſſer 
und logiſcher verführt aber der Hiſtoriker Michael Levaſſor?) 
aus Orleans (+ 1718), ver alletdings ſpaͤter zur Engliſchen 
Kirche übertrat, indem er die Anfiht Huet's, daß die heidniſche 
Mythologie und Theologie aus der nicht begriffenen Lecture des 
Pentatenchs entfianden el, befireitend, die Welfjagungen des A. 
Teſt. au Jeſu gu erweiſen und die Böttlihkelt des Ehriftnthume 
ans den Wunden, ber Ausbreitung und Moral deſſelben darzu⸗ 
thun fucht. Sein früherer College als Prieſter des Oratoriums 
Bernhard Lami aus le Mans (1645 — 1715) beſchraͤnkte 
ſich lediglich auf den letztern Punft®). 

Unter den proteſtantiſchen Apologeten für bie Goͤttlichkeit 
und Wahrheit des Chriſtenthums, tie übrigens den eben ge 
nannten Gatholifen unbedingt den Rang ablaufen, fleht oben 
an der berühmte Krieger und Staatsmann Philippe de Mor- 
nay, Herr du Pleſſis-⸗Marly?) aus Buhl im Berin-Fran- 
oais (1549—-1623), Heinrichs IV. Freund und Rathgeber, 
von feinen politiiden Gegnern aber le pape des Hugucnots 
gnamt. Er ſchrieb gegen die Epifureer und Atheiſten feiner 
Zeit eine Apologie des Ehriftenthums, bad er für eine Tochter 
ber natürlichen Religion erklärt, und worin er ebenfalls mit 
vieler Selehrſamkeit die heidniſche Mythologie als eine mißvers 
Randene Eniftelung der biblifchen Lehre darzuftellen fuht. Der 
gehe Hugo Grotius?) hatte, wie wir oben gefehen haben 
(Br. III. ©. 843.), die Wahrheit der chriſtlichen Religion in 
eimem während feiner Gefangenihaft auf Schloß Röveftein nie 
Dergefchriebenen Gedichte in hollaͤndiſcher Sprade gefeiert, allein’ 
er fand es fpäter für gut, dad, was er hier kurz zufammenges 
drängt Hatte, in einem mehr populären Style dem gelehrten 
Publicum des Auslandes vorzulegen und darum ſchrieb er In 
ſechs Bädern und trefitichem Latein, theild was er durch eignes 
Nachvenken gefunden, theils was er aus .ven alten und neuen 
Mpologeien ausgewählt hatte, nieder, hielt fih aber leider etwas 
a feR an die Wunder, für die er Analogieen aus der Heid» 
igen Geſchichte und Philoſophie beibringt. Anerkennung bei 
Gatholiten und Proteſtanten fand der Berfafler der beruͤhmte 


L 
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Kunſt fich felbft zu erfennen Jacques Abbadie) aus Nay 
in Beam (1654— 1727), der die natürlige Religion, nad 
dem fie durch menftlide Schuld und Satung verderbt worden, 
durch das Chriſtenthum wieverhergeftellt findet, dazum auch nicht 
Diejenigen Deiſten, welche Bertheidiger erſterer find, angreift, fon⸗ 
dern nur ſolche, melde die göttliden Offenbarungen verwerfen 
und von Gott: ſelbſt eine falſche Borfielung baben, befämpft, 
dann das Judenthum' felbft als wahr und göttlich anerkennt, 
eine übereinftimmende Aehnlichkeit zwiſchen Chrifenthum und 
Eſſaͤismus annimmt, die Geheimniſſe des erſtern von einer „beilen” 
und „dunkeln“ Seite aus betrachtet und endlich feine Göttlichkeit 
aus dem N, Teſt. darlegt. Weniger allgemein bekannt, aber 
darum doch erwaͤhnenswerth find die hierbergehörtgen Schriften 
des Zohann Canut Lenäus") and Lenna in Schweden 
(1573— 1669), Erzbiſchoffs zu Upfala, und des gelehrten Eng⸗ 
liſchen Theologen Robert Ientins!) aus Minſter auf der 
Infel Thanet (1656— 1727), 
1). €. Jovii Blog. 145. p. 288. sg. Foppens Bibl. Belg. T. II. 
Bon. sq. Clement Spec. bibl. Hispano-Majans. p. 40. sq. Paquot 
em. T. U. p. 34. sq. Niceron T. XXI. p. 172. sg. Deutſch. Merc. 
1777. ©t. VI. p. 265. sy. Bullet. de l’ac. de Bruxell. T. VII. 1. 
1841. p. 261. sq. J. G. Schaumann, Diss. de J. L. V. phil. prae- 
sertim anthropologo et libris ejus de anima et vita. Hal. 1791. 8. 


— Opera. Basil, 1555. II. fol. distr. et ord. a Gr. Majans, c. vita 
Vivis ab eodem ser. Valentjae Edetanorum. 1782—%. VIII. fol. 


2) Christiana paraenesis s. de recta in Deum fide. L. VII. Venet. 
1564. fol. ſ. Du Pia ao. a. ©. T. II. p. 386. sq. 


3) Pensees sur lareligion et sur quelques autres snjets. Paris 1669. 
1672. 1714. 8. ib. 1778. 8. Dijon 1835. 8. (S. V. Cousin, des pen- 
sees de P. Paris 1842. 8.) Pensees, fragments et lettres de P. publ. 
p. la pr. fois p. Pr. Faugere. ib. 1844. 8. Deutſch. Brem. 1776. 8. 
Franz. u. Deutſch. Lpzg. 1796. 8. 

4) Demonstratio evangelica ad serenissimum Delphinum. Paris 
1679. 1687. 1690. fol. Amst. 1680. 1694. II. 8. Freft. 1722. Venet. 
1733. 4. 


5) ©. Nouv. litter. de la Haye T. Vill. p. 392. sq. Du Pin 
Hist. des aut, eccl. du XYII s. suite de la V. partie d. aut. viv. p. 
357. sq. — De la veritable religion en IV livres. Paris 1688. 8. 

6) ©. Niceron T. VI. p. 9%. sg. X. p. 166. sq. Pole, Elege du 
P. L. leMans 1816. 8. — Demonstration ou preuves evidentes de la 
verite et de la saintet€ de la morale chretienne. Paris 1688. 11. 12. 
Ronen 1766. 1712. V. 12. 

7) (D. Licques) Hist. de la-vie de M. Ph. d. M. Leyde i647. 
4. M. Crusii Singularia Plessica.. Hamb. 1724. 8, Ancillon Mel. 
T.2. p. 241 sg. Egger Gemeinnäg. Deutſch. Mag. Bd. IV. Et. 1. p. 
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165. sg. HR. litt. Abh. d. deutſch. Bel. zu Königsberg. M. Sammel. ur. 
V. Mag. Euc. 1806. T. V. p. 440. sq. Testament, codicilie et der- 
nieres heures de Ph. de M. avec le traitd du m&me de la vie et 
de lamert, ses larmes, les discoars de’la dame Arbaleste, son epouse. 
à la Forest 1,774. 8. Ch. Arbaleste, Mem s. la vie de D.M. Paris 
184 8 Miem. et correspondance Je D. M. Paris 1824—25. XI, 8. 
— De la verite de la religion chretienne contre len Aihdes, Epi- 
cariens, Payens, Juifs, Mahometans. et autres infid&les. Anvers 
1581. 4. ib. 1582. 8. Leyde. 1651. 8. Latine. Antv. 1583. Lugd. B. 
1597. 1592. 8. not. ill. a J. Fr. Breithaupt. Jen. 1696. 8. Deutfch. 
Bafel 1597. 8. . 

8) ©. Bayle T. 11. s. v. p. 614sq. Brucker T. V. p.730. sq. VI. 
p. 928. sq. Schroͤckh bb. Bd. 11. 3. p. 257—376. Levensbeschr. v. 
een voorn. Aaunen en Vrouw. Amst: 17:5. 11. p. 1-50. Saxe 
Osom. Hitt. T. IV. p. 100. sq. 6. Batesius Vit. sel. aliq. viror. 
Lond. 1661. 3 p. 4%. sq. Witten Mem. theol. Dec. IV. p. 554. sq. 
Obs. Hal. T. il. Obs. XV. p. 329. sq. Niceron T. XX. p. 173. sq. 
XIX. p. 315. sq. (P. A. Lehmann) H. Grotii Belg. Phoen. Manes 
ab inigquis obtrectationibus vindicati. Delph. Bat. (Lips.) 1727. 1. 
8 C. Brandt en A. van Cattenburgh, Historie van het Leven d. 
H. H. de Gr. Dordr. en Amst. 1727. 1732, 11, fol. Burigny Vie de 
HA. Gr. Paris 1752. 11. 12. Amst. 1753. 12. Paris 1754. NH. 8. (Deut. 
epig. 1755. 8.) Linke, H. Or. nad |. Schickſalen und Schriften darg. Berl. 
1806. 8. Lewis in Poli Jahrb. f. Pol. 1841. I. Dctbr. p. 289. sq. — 
Opera theologica. Amst. (Lond.) 1679 Basil. 1737. IV. fol. De ve- 
ritate religionis christianae car. G. J. Voss. Lugd. B. 1627. 1%. 
1629. 1633. Amst. 1631. Lugd. B. 1662. 1669. 1675. 1680. 12. ed. 
Clericas. Amst. 1709. 8. ed. J. C. Köcher. Jen. 1727. Hal. 1734. 
1739. 8. cur. J. Tb. Bergmann. Leyd. 1831. 8. Deutſch v. Ep. Eoler. 
o. D. 1631. 8. v. Ch D. Hodl. Chemu. 1768. 4. v. N. Iobanufen. Zlensb. 
1800. 8 

9) &. Niceron T. XXXIH. p. 381. sq. Biogr. Brit. Bd. II. T. 
I. p. 1. sq. Chauffepie T. I. s. v. — Trait® de la verite de la re- . 
ligion chretienne. à la Haye 1684. 1688. II. 169. 1701. 1715. 1719. 
Aust. 1725. & la Haye 1763. II. 8 Deufh m. Anm. v. C. &, Bilder: 
be. FIrtft. u. Epig. 1713—21. I. 4. 

10) ©. Witten Mem. Theol. Dec. XIII. p. 1650. Gezelius, Förs, 
täl et biogr. Lex. öfv. Sv. Maen. D. Il. p. 103. aq. Stieramann Bib!. 
Sv. Gotb. p. %6. F — De veritate et excellentia christ. relig. 
brevis inforınatio. s. 1638. 8. Sedini 1642. Coburg 1701. 12. 

il) The reasonabless and certainty of the christ. religion. 
Lond 1688. 1700. 8. ib. 1798. II. 8. . 
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Wir fommen jipt zur Dogmatif und zwar unferer ein: 
mal getroffenen Ordnung nad. zuerfi zur catholiſchen. Es läßt 
fh netürlid erwarten, daß die Entflehfung und fo wunderbar 
ſchneile Berbreitung einer neuen Lehre, wie die Lurherifhe, an 
dem einmal hergebrachten Dogma der Wutterfiche gewaltig 
rüttefn mußte, allen Barum gerade fuchte der Ultramontanismus, 
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befonderd durch feine Vorfechter, die Iefulten, daffelbe in feiner 
ſcholaſtiſchen Starrheit dur die gefchidte fophififhe Dialectil 
derſelben zu erhalten und zu ſchuͤtzen. Go kam cd denn, daß 
eine Menge Commentare zu den beiden Haupipfeilern Des 
Scholaſtieismus geſchrieben wurden, unter denen wir nur fiber 
die Sentenzn des Petrus Lombardus die Commentare des 
Jacques Almain‘) (+ 1515), Brofeffors am College von 
Navarra zu Paris, des Johannes Major?) (Lemaire) aus 
Haddington in Schettland (1478— 1540), ed Dominicus 
Soto?) aus Segovia (1494 — 1561), des Beldivaters 
Carl's V, und des Wilhelm Eftins!) (eig. Williams 
Hefiels van ER) aus Gorfum (1542 —1613), und über bie 
Summe des Thomas von Aquino Die des oben ſchon erwähn- 
tm Silveſter Priertas‘), des Garbinal-Legaten Eajetan‘) 
(eigenil. Thomas de Bio) aus Gaeta (1469— 1534), Tu 
der Eregefe bekannilich eines fharfen Eritifer& der Nulgate, und 
der ſchon genannten Sefuiten Balentia’), Martin Beca⸗ 
nuss) und Tanner’), fowie ihrer Brüder unfellgen Anden⸗ 

kens Ludovicus Molina”) aus Euensa (1535—1601), 
“der befanntlih den freien Willen ala Fähigkeit gu handeln oder 
nicht zu handeln definirt, und weil er bie Prädeflination als 
Folge der Gott zuſtehenden Vorherfehung ber Verdienſte anfah, - 
befanntiih jemed von den Dominikanern als Molinismus To 
heftig Pelagianiſcher Irrthuͤmer befhuldigte und einer eigenen 
Entfeinungsbehörde, der Congregatio de auxiliis, von Ele: 
mens VIII. wnterworfene Syſtem zu Stande brakte, welches 
von feinem Kollegen Franziscus Suarez'!) aus Granada 
(1548— 1617), der befannter wegen feiner fcheußlihen Lehren 
über Königemord, Hocverrath x. Ift, zum Congruiomus um⸗ 
gebildet ward. Endlich gehört hierher noch Gabriel Vas— 
quez!?) aus New Eaflitin (1551—1604), defin Moral 
doctrin befanntlih den von Pascal In feinen Lettres provin- 
ceiales auf ewig zur ſchmachvollen Laͤcherlichkeit verdammten 
Antonius Escobar de Mendoza”) (1589—1669) zur 
Anleitung gedient hatte Nun waren aber alle dieſe Com⸗ 
mentare dod) eigentlich feine Eyfleme, und darum müffen wir 
bier den fon oben (S. 3.) genannten Melchtor Eanu es!) 
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caiinen, der in feinen Loci theologiei eine Reinigung des 
Saelaticismus verſuchte, und eine Art dogmatiſche Topik, ges 
gündet auf Autorität und Bernunft, mit vieler Geſchicklichkeit 
mw Stande brachte, welche noch Heute Anerkennung verdient. 
Uebrigens umfaßt er nur Glaubens⸗ und Sittenlehre, während 
aherdem auch mod ein großer Shell des canonifden Rechte 
begrifien iR in Jean Baptifle bu Hamels'’) aus Bire 
ia der Normandie (1624— 1706) ſehr Har und elegant ge⸗ 
füriebenen Syſtem einer auf die Philoſophie eines Descartes 
mn Gaſſendi bafirten Bereinigung der pofitiven und ſcholaftiſchen 
Theologie. Zur Erläuterung der erfteren bebiente er fi 
hißtoriſcher Unterſuchungen über die Dogwen ber cathaliſchen 
tchre, welche zuerſt von dem gelehrten Jeſuiten, Denye Pers 
tau’®) (Petavius) aus Orleans (1583 — 1652), der aber 
fein weitfchweifiges Werk nit gang vollenden Tonnte, dann aber 
ebenfaus nur theilweiſe won Louis Thomaffin?) aus Ar 
(1619 — 1695), obgleih dieſer in feinen Vorftüden eine recht 
gute Geſchichte der Scholaftit beigegeben hatte, geführt worden 
waren. 


Wir müfen indeß auf einen früheren Zeitpunkt zuruͤck⸗ 
chen, nämlih auf das Tridentiſche Concil (feit 1545), in 
welchem belanntlig dad Dogma der catholifhen Kirche nicht 
nur, fowie man es bisher recipirt hatte, feſtgeſtellt, ſondern auch 
weiter ausgeführt und als unabänderlih anerfannt worden 
war. Diefes Concil faßte übrigens ein eigenes Glaubens» 
befenntuig ab, welches von allen Geiſtlichen und Kirchenlehrern 
angenommen und unterfshrieben werden follte und zuerft ald 
Glaubensartifel die Lehren von ben fieben Sacramenten und 
der Transfubfantiation aufnahm!?), Kine Erläuterung dieſes 
Glaubensbekenntnifſes und überhaupt der fämmtlihen Beſchluͤſſe 
des Concils gab aber der Profeſſor der Theologe an her 
Sorbonne Ratalis (Noel) Alerander!) (Alerandre) aus 
Rouen (16391724), der. freilich als Kirchenhiforifer wich⸗ 
tiger iſt. Was aber des berühmten Streithahns der Orthodorle 
Iohann E85”) aus Et in Schwaben (1486— 1545) Hand 
buch der catholifhen Dogmatik amlangt, fo if dieß eigentlid 
uur ein Gegenſtũck zu Melanchthon's Loci theologiei, welche 


— 
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es widerlegen ſollte, und zeichnet ſich nur durch conſequente 
Grobheit und Verdrehung der Schrifiſtellen zu Sunſten ſeines 
Hauptprincips, naͤmlich der Widerlegung der Behauptung 
Luther's, die h. Schrift ſei die einzige Erkenntnißquelle des 
Chriſtenthums, aus, und verdankt ſeine vielfadde Verbreitung 
nur Eck's Rufe als Controverſiſt, nit aber feiner Wusführung. 


1) :Opuscula. Paris. 1518. fol. Lectura in tertium Sent. Lugd. 
1527. 8. Lect. in quart. sent. Paris 1526. 8. 

2) Comm. in I et II L. Sent. Paris 1519. I. fol. Quaestiones im 
IYum Sent. ib. 1519, fol. j 

3) Comment. in IV Librum Sentenliar. s. deSaoramentis. Salm. 
155760. IH. Lov. 1573. Med. Camp. 1581. Venet. 1569. Duaci 1613. 

..tol. 
4) Comm. in IV Libros Sent. Colon. 1615. Duaci 1615-16. Paris. 
1648. 1679. 1695. II. fo. 

5) Conflatum Pr. Opus octo annorum, quo cunctas ejusdem ar- 
gum. materias, quae in s, Thoma sparsim extant, apposite appo- 
nens in suis commentariis interdum explanat. Perus. 1519. 1530. I. 
fol. Summa Sylvestrina =. Summa de peccatis. Bonon. 1515. 4. 
Antv. 1569. 1580. 1583. c. addit. P. Vendramini, Venet. 1587. Lugd. 
1594. Venet. 1601. 4. ° 

6) ©. Struvii Acta lit. T. I. f. 7. p. 17 5q. Ancillon, Mem. T.. 
II. p- 5 sq Roscoe, Leo X. Bd. IT. b. 319. 355. Udert, Leb. Euth. Bd. J. 
p- 107 sq. Sammıl. verm Nachr. z. Saͤchſ. Seſch. VII. p. 41. 196 sq. — 
Comm. in Sammaın Thomae. Yenet. 1514. 1518, fol. u. bei Thomae 
Summa. Antv. 1577, fol. 

7) Commentar. theol. et Disputat. in Summ. D. Th. Aq. Ingolst. 
1591. 1603. IV. 4. Daraus Xus;. als: Brevis Summa. Colou, 1642. 8.- 
8) Theologia Scholastica, in f. Oper. Mog. 1630— 31. 11. fol. 

9) Disputationes theolog. in omnes Summae P. Tb. partes. In- 
golst. 1620. 4. Theologia scholastica. ib. 1626. IV. fol. 

10) Liberi arbitrii cam gratiae donis divina praescientia, pro- 
videntia, praelestinailone et reprobatione concordia. Olyssipone 
1588. 1589. 4. Ed. auct. Antv. 1595. 1609. 4. (5. N. Bibl. Lubec. T. 
VI. p. 146 sq. GSchroͤckh, Kirchengeſchichte |. d. Reform. Bd. IV. p. 296 
sq.) Comment, in partem primam Th. de Aq. Conchae 1592. 11. fol. 
De justitia et jure. ıb 1593. VI. Col. 1613. Mog. 1603. 1659. VE. fol. 
Antv. 1690. VI. fol. Ueb. f. Str. wit |. Colleg. zu&vora, Thomas de Lemos, 
f. LeBlanc, Hist. cöngregat. de auxiliis div. gratiae. Lovan. 1700 fol. 

11) Er bat die ganze Summa commıentirt, nänlidh die Prima 
primae in: De Deo uno et trino, Mog. 1607. fol. De angelis. 
ıb. 1621. fol. De opere sex dieram L. Y. et de anima L. VA. 
Lugd. 1621. 1635. fol. (unter dem Zitel: De Deo effectore creaturarum 
omnium. Mog. 1622. fol.); die Prima secandae in: De ultimo "ne 
hominis ac beatitudine, de voluntario et involuntario, de huma- 
norum actuum bonitate et malitia, de passionibus et habitibus , de 
vitiis et peccatis. Lugd. 1628. Mog. 1629. 1ol. De legibus ac Des 
legislatore. L. X. Conimbr. 1613. fol. Autv. 1613. fol. De divina 
gratia. Partes III. Lugd. 1609. 1651. fol. Opuscula varia theologica 
de concursu, motione et auXilio Dei L. 11I, de scientia Dei futuro- 
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ram ĩ ftĩum L. II, de auxilio efficaci, de libertale divinae 
voluntatis, de reviviscentia meritorum, de justitia Dei. Mair. 1599. 
fol. Lagd. 1609. 1611. Mog. 1612. fol.; die Secunda secundae in: 
Opus de triplici virtute 1heologica, fide, spe, charitate, Paris. 1624. 
foL Aschaffenb. 1622. fol. Opus de statu religionis. PartesIV, Mog. 
160926. fol.; die Tertia in: De incarnatione verbi, Lugd. 1592. 
Mog. 1604. Lugd. 1604. 1608. fol. De myateriis vitae Christi et 
utriusque adventus illins. Lugd. et Mog. 1604. fol. De Sacramentis. 
Pertes Il. Lugd. 1604. fol. Mog. 1604. 1610. fol. De censuris in 
commauni et particulari et de irregularitate. Lugd. 1604. Mog. 1606. 
fol. — Defensio fidei catholicae et apostolicae adversus Anglicanae 
Sectae errores cam responsione ad apologiaın pro juramento fideli- 
tatis et praefationem monitoriam ser. Jacobi magni Prit. . 
Conimbr. 1613. Mog. 1619. fol. Opera. Lugd. 1630 sq. XXI. fl. 
Venet. 1740. XXI. fol. 

42) Opera. Lagd. 16%. X. fol. 

13) Examen y practica de Confessores. Ed. XXXIXa. Pinciae 
1647. 12. Liber iheologiae moralis. Lugd, 1646. 8. Universa theo- 
legĩa moralis. Lugd. 1663. VII. fol. 


14) Opera clare divisa et praefalione instar prologi galeati ill. 
a P. Hyac. Serry. Venet. 1759. fol. . prelez E 

15) Theologia speculatrix et practica juaxta SS. patrum dogmata 

ractata et ad usum scholae accommodata. Paris 1691. VII. 8 

heologiae clericoram seminariis adcomm. summarium. Paris 169. 

©. Oeuvr. de‘ Fontenelle. T. 11, p. 65,sq. (à Ja Haye 1728. fol.) 
Journ. d. Sav. 1717. Fevr. p. 395 sq. Niceron, T. I. p. 76 4q. X. 
p- 46 sq. 

16) ©. Rayle, T. III. s. v. p. 690 sq. Bates. Vit. sel. aliq. vir. 
Lond. 1681. 4. p. 678 sq. Niceron, T. XXXVII. p. 89 sq. Oudin, 
Mem. conc. les traites theol. du card. Aug. Oregius, o l’on exam. 
si ieP.P- en a tir& ses dogmes, in d. M&m. de 'Trevoux 1718. Juill, 

„ 169 sq. Michault, Mel. T. II. p. 110. 175. — Dogmata theolegice. 
aris. 1644. 1650. (V.) IV. fol. ed. Th. Alethinus (J. Clericus). 
Antv. (Amst.) 1700. VI. Flor. 1722. VI. fol. 

IMNE. Journ. d. Sav. 196: . 186 2q. Niceron, T. III. p. 167 4q. 
Papon, Hist. rovence, T.IV. p. 89. -— Dogmata theologica. 
Paris 1680. Ill. fol. 6 “ 

18) Die Professio fidei cathol. Trident. in Bullar. Magn. T. II. 
p- 127 sq. (cf. ©. Eh. 3. Mohnife, Urtdl. Gef. d. Pr. fid. Tr. u. ein. 
and. röm. Glaubensbelenntniffe. Greifsw. 1822. 8. u. Zur Gef. d. Ungar. 
Stuhformel. ebd. 18233. 8.) Catechismus ex decret. conc. Trid. Pit Y. 

ed. Rom. 1566. fol. u. 8. Dilling.' 1567. 8. c. app. ad catech 
1. 1831. 8. m. f oft. 

19) Theologia dogmatica et moralis sec. ordinem, Catech. con. 
Tr. Paris 1693. fol. u. X. 8. Venet. 1698. Col. 1698. fol. ed. auct. 
Paris. 1703. II. fol. 


20) S. Pantaleon, Prosop. P. Ill. p. 110 sq. Schroͤckh, Abb. und 

%b. I. p- 23 sq. 6 169 49.) Strobel, Misc. III. p. 95 aq. u. N. Beitr. 
N. 2. p. 390 sq. Beitr. T. p. 45 sq. II. p. 473. Riederer, Nachr. I. p. 
7 sq. IF. p. 444. u. Geld. d. durd Publ. d. päpftl. Bude x. p. A sq. . 
Seidemaun, d. Leip. Disputat. (Dresd. 1843.) p. 19 sq. unſch. Nachr. 
1707. p. 8271 2q. Roscor, Leo X. 3b. II. p. 360. IH. P 198. Parnassus 

“ Beius; XML, XIV. u. XV. Unterred. Münd. 1725. 8. I. 8. Riederer, 
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Beit zur Ref. betr. d. Händel, welche Dr. Ei herdeigefuͤhrt. Alinf 1762. 
4. Roternumd, Ern. Andenk. Bd. I. p. 251 sg — Enchiridion locorwek 
communium adversus Latheranos. Col. 15 1935. 8. u. f. oft. &. Schwarz, 
tn Döderlein’s Thevl. Iourn. 3b. 1.6. p. 1 ug. 


6. 819. ' 


So fonderbar es nuch feheinen mag, unfer großer Refon- 
mator Martin Luther hat nie ein eigentliches vogmatiſches 
Syſtem feiner neuen Lehre zufammengeftellt, fondern man muß 
dafielbe aus feinen vielen Schriften erſt zufammenjegn, wenn 
man nit die fogenannten Schmalkaldiſchen Artifel!) (fo genannt, 
weil dieſes Lutherifhe Glaubensbekenntniß auf dem Bundedtage 
‚zu Schmalkalden am 15. Februar 1537 von Ihm vorgelegt warb), 
worin alle Slaubendfäge, die von Lutheranern und "Gatholifen 
übereinftiimmend geglaubt werden, und alle, worüber zwiſchen 
ihnen gefititten wird, genau durdgegangen find, dafür nehmen 
wid. Der Mittelpunft feiner Lehre iſt der Glaube, ver Ver⸗ 
nunft aber will er in Glaubensſachen durdaus Feine Autorität 
einräumen, barum woßte er eigentlich auch nur ein einfach dar 
ſtellendes Syſtem der biblifhen Glaubenslehren geflatten. Sd 
kam es, daß er eine hohe Bewunderung gegen feines Freundes 
Philipp Melanchthon?) lociiheol.11521) an den Tag legte, 
ein lateiniſch gefchriebenes, thellweife dur feine zu Wittenberg übes 
den Römerbrief gehaltene Norlefungen veranlußte® Lehrbuch det 
Lutheriſchen Glaubenslehre, übrigende nah der Ordnung Der 
Sentenzen des Petrus Lombardus eingerichtet. Diefes Buch iſt 
außerdem, abgefehen davon, daß «8 fpäterhin faſt auf allen 
proteſtantiſchen Univerfitäten allen Borlefungen über Dogmatif 
m Grand gelegt ward, noch dadurch widtig, daß es in feinen 
frügeren Ausgaben den Lutherifchen Lehrbegriff (über Prädeflina- 
tion, Erbfünde, unfreien Willen, Abendmahl) in feiner ganzeit 
Etrenge, in den fpäteren aber modificirt und vermittelnd gemils 
dert enthält, Man fieht hieraus fon, daß unter den Häupterft 
bes Proteſtantismus Über an. fi hinreichend wichtige Punkte 
eine Differenz entfland, und diefe war fogar von Melanchthon 
bis zu manderlet Abänderungen in ber Augsburgiſchen Con⸗ 
feffion?) (1530) umd Ihrer Apologie (1531), welde heben ben 
Schmalkaldiſchen Artikeln und Lurder's Flenen and großem Kab 


. 


- 


- 
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Mas‘) (1529) nah und nah in der Ringe ein ſymbol— 
N Infehen erlangt hatten, audgedehnt worden, fo daß bald 
Niptiten awifchen den Schülern Luthers und Melmchthon’s 
I radhen, unter welchen anfangs letztere, die einen fürmlihen 
lippiſchen Lehrkörper”) edirten, befondere zu Wittenberg und 
kipiig zahlreicher waren, fpäter aber für Crypto⸗Calviniſten 
cchalte und wnterbrüdt und durch die berühmte Goncorbims 
formel) (A577), einer Eıflärung der Augsburgifchen Sonfeffion 
is fireng Lutherifchen Sinne, faR ganz paralyfirt wurden, aud- 
garmmen im Braunfdweigifhen, wo die Concorbienfermel nicht 
unge nad ihrer Einführung, befonders auf Betried von Ga 
irtus, wieder aufgehoben ward, | 


17 ©. 3. Ep. Bertran, Geld. d. fombol. Anh. d. ſchmalkald. Art. m. 
N. Senerami lat. Ueberf. d. Schmall. Art. u. Vorr. v. J. Baur. Riederer. 
Altorf 1770. 3. Meurer, d. Tag zu Schmaltalden und die ſchmalkaldiſchen 
titel. Zpaa. 1837- 8. — Artikel, fo da beiten ſollen auffs Eontilion zu 
Rautrua Aberantwortet werden, vor unferes teils wegen. Bud was wir ans. 
ven oder geben künden oder nicht. Wittenb. 1533. 8. Articati Smalc. e 
Pal. cod. acc. ed. et ann. cr. ill. Ph. Marheinecke. Berol. 1817. 4 
3jar Zir. {. Hase, Libri symbolici Prol. p. CXL. sq. 

2) Loci communes rerum iheologicarum s, hypotyposes theo- 
kgicae. Viteb. 1521. 4. ib. 15231. 8. u. bei H. v. d. Hardt, Hist. lit. 
reform. T. 118. p. 30 sq, u. fehr oft. ad fd. ed, pr. ed. et diss. hist. 
et Iıte. ill. 3. M. W. Augusti. Lips. 1828. 8. ed. J. A Detzer, b. Ph. 

Opera omn. Erl. 1828. II. 8. cf. &. 2. Strobel, Berf. e. Eiterar: 
gel. v. Mi’s locis Theol. Alt. u. Rümb. 1776. 8. 


3) Anzeigung vnd Bekantnus des Slaubens vnnd der Iere, fo die ade 
Felierenden Siende Kıyf. Majeftet auff neätg. tag zu Augsburg oͤberant⸗ 
wart babend. 1530. 4. Confessio fidei exhibita Invictiss. Imp. Carolo 
V. Caesari Aug. in Comiciis Augustae. 1530. Addita est Apologia 
Confessionis. Beide, Deudfch u. Lateiniſch. Wittenb. 1530, (1531.) 4. (ift 
bon e. fog. verb. Ausg. f. Maſch Beitr. Gr. IV. p- 179 sq.) Neue nad 
dem tm der Chur-Mann;. Reichs⸗Canzlei befindi. Original errichtete Edition 
Ber Augsb. Eonf durd Sp. Mth. Pfaff. Zübing. 1730. 8. Deutfch u. lat.. 
an d. Driginalausg. Mel. ber. v. 3. &. 9. Zittnann. Dresd. 1830. 8, n. 
e im d. Urdiv d. St. Nördlingen befind. vollſt. Hoſcht. m. Vorw. e. noch 
agedr. Hdfhr. a.-d. Bibl. v. Yugsb. u. vier and. gedrudt. Ubfchr. ber. v. 
D. €. Benfhlag. Augsb. 1830. 8. D. Augsb. Eonf. deutfd n. Mel. Haupt: 
ausg. ». 1530. 4.2. Ber. d. and. kirchl. Red. ber. v. 3. &, Funk. Lübeck 1830. 8, 
Confessio fidei exhib. imp. Carl. V., confutatio pontificia, apologia 
et repetitio confessionis, ratio fidei Ulr. Zwinglii et tetrapolitana 
ad codd. et edit. vet. fid, rec. var. gen. auim. {nstr. rer. ind. ill. 
Cp. W. Spiecker. Berol. et Poson. 1830. 8: Deutſch ebd. 1830. 8. ©. 
BD. BB MRotermund, Geld. d. a. d. Reichert. zu Augsb. 1530 übergeb. Glau⸗ 


Deusbef. d. Proteflanten u. Lebensnachr. all. baf. eſ. päpftl. u. evangel. 
Schzuten. Dann. 189. 8. ©. W. Ringeltaube, Ben . % Augsp. — 
- in Preußen u. Litthauen. Danzig 1746. 8. I. F. Hane, Hist. cr. 
+ Confess. Hamb. 173. 4 K. F. Krafit, Diss. hist. or. de 


€ 
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Conf. Aug, german. et lat. eodem quo exbh. fait anno 1530 septies 
impr. Gott. 1741, 4. St. Pb. Kanfer, Beytr. zu e. trit. Lit. Geſch. d. Met. 
Orig.⸗Ausg. d. lat. w. deutſch. Augsb. Eonf. u. Apologie. Närnd. 1830. 4. 
(Nachtr. b. Ilgen, Zeitſchr. f. biftor. Zheol. Bd. 4. 1.) GSpieder d. Ilgen 
a. a. O. 1845. Bd. I. p. 93 sq. 

4) Deudſch Catechismus Mt. Luther Witt. 1529. 4. Catech. latına 
dovatus civitate per 3. Lonicerum. Marb. 1529. 8. Deudfh Eatechies 
mus. Gemehrt mit einem newen vnterriht vad vermanung ju der beichz. 
ebd. 1529. 4. Catechismus major M. L. recognilus et auctus. Una c. 
praef. nova ad mimistros verbi. Freft. 1544. 8. Endiridion. Der Heine 
Catechiſsmus für die gemeine Pfarher und Prediger. Geniehrt- vnd gebeſſert 
durch M. Luther. 1529. 8. Parvus Catechismus pro pueris in schola 
(lat. vers. a J. Sauermenn). Viteb. 1529. 1531. 8. ©. Ch. F. ligem, 
Mem. utrg. Catechismi Luth. Lips. 1829-30. Il. 4. . 

5) Corpus doctrinae christianae. D. i. gange Sunma der rechten 
wahren Ehrift. Lehre — — nad Inhalt göttl. — — Schrift in etliche 
Bücher — — verfaflet d. Ph. Melanchthon. Epzg. 1560. fol. Latine. ıb. 
1560. fol. Niederdeurfh. Wittenb. 1561. fol. (f. Mafh a. a.D. p. I85 sq.) 
u. öft. Repetitio corporis doctrinae ecclesiasticae. Oder Wiederholung 
der Summa und Inhalt der rechten allgemeinen chriftlihen Kirhenlebre — 
von fürfttiher Durdylauchtigkeit zu Preußen ꝛc. auch allen — Im Herzog⸗ 
thumb Preuflen einhellig und beftendiglidyen gewilligt x. Königsb. 1567. 
4 (©. Maſch a. a. O. p 435 sq.) Corpus etc. — wie diefelbige in unfre 
Johans Wilhelms ꝛc. Fürftentdämern und Landen (Thüringen) befant und 
geleret wird. Jena 1570. fol. u. öft. Lat. ib. 1571. fol. 


6) Concordia. Ehriftliche, widerbolte, einmütige Bekenntnuͤs nachbe⸗ 
nanter Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände augfpurgifcher Eonfeßion, vnd der: 
felben zu Ende des Buche vnderfchriebener Theologen Lere vnd Glaubens. 
Mit angebeffter, in Oottes wort, als der einigen Richtfchmar, wohlgegründter 
Erklärung etlicher Urtidel, bey weldyen nad B. M. Luther's feligen Ubfterben 
Difputation vnd Streit vorgefallen. Dresden 1580. fol. u. fehr oft. Ueber 
and. Ausg. d. erft. Auf. der Libri symbolici. d. proteft. 8. f. Maſch a. 
a. D. p. 19 sq. — Libri symb ececl. Luth. ad ed. princ. et eccl. 
auctor. prob. rec. praec. lect. div. not. Christiaui II. ording. evan- 
gel. praef. artic. Saxon. visit. adj. H. A. W. Meyer. Gott. 1830. 8. 
u. oft. &. a. Anton, Seh. d. Eoncordienformel. &p;g. 1779. IT. 8. 


$. 820. 


Betrachten wir nun die weiter folgenden Handbüter des 
Lutherifhen Lehrbegriffs, fo wird ef Martin Chemnizs 
ens!) Kommentar au feines Lehrers Melanttbon Kollegienheft 
über Dogmatik, der aber erfi von Bolyfarp Lyſer vollftändig 
herausgegeben ward, zu nennen fein, indem derſelbe ſchon eine 
Art von Dogmengeſchichte enthält. Melanchthon's Methode folgt 
auh Bictorin Strigel?) aus Kaufbeuen (1524—69) in 
dem von ihm vor feinem MUebertritt zur veformirten Kirche ges 
fhriebenen Handbude, und Nicolaus GSelneder’) aus 
Hersbrud bei Nürnberg (1132 — 92) in feinem Chrißlichen 
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Religiondunterricht, der bereits PBrolegomenen der Dogmatif und 
Luthers fleinen Catechismus ind Griechiſche und Lateinifche 
Üüberfept enthält. Oanz in ſtreng Lutheriſchem Geiſte ſchrieb 
dagegen Jakob Heerbrand“) aus Giengen in Schwaben 
(1521 — 1600), feines Fleißes wegen die Schwaäbiſche Nacht⸗ 
eule (noctua Suevica) genannt, fein Compendium theologige, 
welches M. Erufins ins Griechiſche überfepte und an den Ba 
triarchen Seremiad nad onflantinopel fhidte, und Matthias 
Haffenreffer?) aus Lorh (1561— 1619), deſſen Loei 
tkeologich, gefchrieben für den Prinzen Johann Friedrich von 
Würtemberg, fogar in Schweden eingeführt und von der Vrin⸗ 
in Anna Sohanna von Würtemberg (1672) ind Deutfä« 
überfept wurden. Der bedeutendſte aber, der hierher gehört, iR 
Leonhard Hutter‘) aus Ulm (1563— 1616), befanntlid 
Latherus redivivus genannt, weil er auf Churfũrſt Ehrifian’s IT. 
Befehl ein Lehrbuch der Dogmatik abgefaßt hatte, welches, ſtreng 
ver Goncorbienformel gemäß, Melanchthon's Loci theologici 
md andere in demfelben Geiſte gefhriebene dogmatiſche Hand⸗ 
büker auf den Eäcfifhen Schulen und Untverkiäten verdrängen 
hir. Allein mit dem Ginführungsbefehle des Churfürften 
war dennoch der dauernde Werth des Buches keineswegs ent» 
khieden, «8 ward im Gegentheil gänzlih in ben Schatten ge 
Kit durch Johann Berhard’8’) Loci tbeolog., «in noch 
heute brauſbares und zu feiner Zeit von Catholilen und Re 
formirten mit Anerfennung begrüßtese Puh, Das zugleich zum 
erſſen Male von philoſophiſchen Brundiägen zeugt. Neben ihn 
M befonders für fein Vaterland als Togmatifer wichtig Jes⸗ 
per Rasmuſſen Brohman’) aus Loge in Dänemart 
(1585—1652). Die ſcholaſtiſch-analytiſche Methode, flatt der 
vorher von Melanuchthon umd feiner Schule beliebten ſynthe⸗ 
then, führte aber Georg Eallrtud°) in dem nad feinen 
Borfefungen von feinen Schülern herausgegebenen Auszuge der 
Iheoiogie ein, und es folgten ihm Hierin feine Anhänger 
Conrad Horneius") aus Braunfhweig (1590 —1649), 
Johann Henich“!) aus Wienhauſen (1616— 71), der, 
Kirhenhiforifer Joachim Hildebrand”) aus Waldenrie 
(1623—91) md Gerhard Titiusn) aus Quedlinburg 
Größe, Handbuch d. Riteraturgeihiähte. IV. 
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(1620— 81). Ale diefe Schüler des Calixtus waren -aber 
auch mit in die ſynkretiſtiſchen Händel verflocdten gewefen, und 
wir wollen daher jetzt gleib Diejenigen Theologen nennen, die 
zwar ebenfals die Scholaſtiſch⸗Ariſtoteliſche Methode befolgten, 
aber auf der Gegenpartei fanden. Der ärgfte darunter iſt 
Johann Hülfemann‘*) aus Eſens in Offriesland (1602 
— 61), der dunfelfle Johann Conrad Dannhauer") aus 
Kundringen im Breißgau (1603 — 66), der die ganze Dogs 
matik in zwölf Phänomene einthellte, der gelchriefle in exege⸗ 
tiſcher Hinfiht und als Lutheraner aub philoſophiſd genug 
gebilvet Abraham Galov'°), ein ganz malhematifher Sche⸗ 
matifirer Johann Adam Scherzer') aus Eger (1628 — 
88), Schöpfer der fogenannten definitiven Methode, und Jo⸗ 
hann Friedrich Köntg') aus Dresden (1619— 64), ein 
geborener Eraminator, deſſen überregelgeredtes Lehrbuh Jo⸗ 
bann Andreas Quenſtedt!) aus Quedlinburg (1617 
— 88) feinem weitfiweifigen, im Scotiflifchen Geiſte entworfenen 
Syſteme zum runde legte. Zwiſchen beiden Richtungen hielt 
Johann Mufaus”) aus Langenwicen im Schwarzburgifchen 
(1613 — 81) die rechte Mitte, indem er die Grenze, welche 
der firenge Lutheranlsmus der Philoſophie in der Theologie 
einräumte, beftimmte, was dann Johann Wilhelm Baier?!) 
aus Nürnberg (1647— 95) nod weiter ausführte, aber Phi⸗ 
lipp Jakob Spener”?), der flatt der Ariſtoteliſchen Philoſo⸗ 
phte und der Scholafif die Wiedergeburt als einzigen Weg zur 
Theologie hielt, bahnte doch der biblifhen, praftifchen Theologie 
Dadurch den Weg. 
4 1500, 1004. seh ai. or Iyseri. Freit. ad M. 1591. 
2) Eochiridion locorum theol. Yiteb.1541. 8. Loci theolog. qui- 
. bns loci communes Melanch. illustr. cur. Cp. Pezelii. Neap, Nemet. 
1681—&4. IV. 4. €. Bayle, T.1V.p.288sq. Cren. Anim. P.IV. p. 18. 
XV. p. 146 sq. Misc. Lips. Vol. I. 1. p. 144 sq. Chr. Eh, Weis- 
mann, Hist. vit. et contr. V. Str. Tub. 1732. 4. 
« 3) Institutiones christianae religionis. Freft. ad M. 1573. ib. 
1579. 11. 8. ©. 6. Schröter, Or. de vita N. Seln. Hildesh. 1600. 4. 


Gleich, Ann. Eccl. T. I. p. 89—183. Meufel, Lit. Bibl: Mag. Rd. IE, 
P: —8 Waldau, Diplomat. Geſch. d. Nürnberg. Et. Hersbruͤck. Nuͤrnb. 
1788. 8. 


4) ©. Adam, Vit. theol. Germ. p. 317 sq. Verſ. kurz. kebensbeſchr. 
ber. Würtemb. Stuttg. 1791. 8. — Compendinm theologiae methodi 
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aaestionibes tract. Tub. 1573. a. 1. 1578. 8. a M. Crasio gr. vers. 
ıteb. 1582. 4. 
5) €. Witten, Mem. Theol. Dec. Il}. p. 147 sq. Spizel, Templ. 
honer. p. 53 sq. 403 sq. — Loci theolegici. Tubing. 1601. Hafn. 
1612. Stutig. 1630. 8. 


6 Compendium locorunı theol. ex 8.8. et libro cencordiae eol- 
lectam. Viteb. 1610. 8. c. not. Gf. Cundisii. Lips. 1705. 8. u f. oft. 
Leci commnnes iheol. ex s. litt. dilig. erati, veieram patr. teſtim. 
passım roborati et confirmati ad meihodum locorum Mel. Yiteb, 
1619. Freft. ad M. 1661. fol. (find nur nah Mel. Mech. abgef., follen 
aber de v. Tuch. f. unterfch. Lehren verbefiern.) &. Fabric. Hist. bibl. 
P. II. p.169sy. Bayle, T.II. p.827sq. Witten, Mem. theol. D. I. p 
89 sq. J. G. Neumann, Pr. de vita L. H. Viteb. 17066. 4. u. Progr. 
Acad. p. 252 3q. Spizel, p. 32 sq. D. Fr. Jani, De H. ejq. Comp. 
Theol. comm. br., vor f. A. d. Comp. Lips. 1727. 8. 


7) Locorum theol. cum pro adstruenda veritate tum pro de- 
struenda guorumvis contradicentinm falsitate, per theses nervose, 
solide et copiose expl. Jen. 1610— 22. IX. 4. (Daju Exegesis s. uberior 
explicatio articulorum de scriptura s., de Deo et depersona Chrisii, 
in tomo priino locorum theol. Concisius pertract. ib. 1625. 4. Genev. 
1639. 11. fol. Freft. et Hamb. 1657. IIT. fol. denuo ed. variiq. gen. 
observ. nec non praef. qua de vita et scriptis aut. diss., adj. J. F. 
Cotta. Tab. 1762—81. XX. 4. Dazu Ind. gen. ed. 6. H. Müller. ıb. 
1788—59. II. A 

8 S. Miller, Hiitor. Aarbog. Kjobhv. III. p. 193—273. — Systema 
wniversae 'Theol. Hafn. 1633. II. 4. Lips. 1638. fol. Ulm. 1638. 4.' 
1638. fol. Epitome system. theol. Hafn. 1649. 8. Definitiones articu- 
iorum fidei. ib. 1662. 8. 


9) Epitome iheologiae, Gosl. 1619. 8. ed. G. Titius. Brunsv. 
1653. Helmst. 1658. 1661. 8. u. öft. 

10) Compendinm theologiae, quo universa fidei christianae 
sam credendorem quam agendorum doctrina tribus libris dilucide 
pertractatur. Brunsv. 1655. 8. ©. Witten, Mem. Theol. D. VI. p. 
728 sq. Meier, Mon. Julia. p. 34. ' 

11) Institutiones 1theol. Rintel. 1655. Rrunsv. 1665. 8 (®& 
Schramm, De compendii Henich. variis edit. Helmst. 1711. 4.) 
&. Witten, Mem. Th. D. XIII. p. 1716 sg. Hiſt. d. Gelahrth. d. 
Defien. Trim. II. 1724 u. 1725 p. 295 8q. 


12) Theologia dogmatica. Helınst. 1692. 4. ©. Pipping, Mem. 
Tbeal. D. HT. p. 398 sq. J. J. ab Einem, Coınm. de vita et scriptis 
3. Hild. Helmst. 1742. 4 i | 

13) ©. Witten, Meın. Th. Dec. XVI. p. 2079 sg. Niceron, T. 

XLI. p. 127 sg. H. Wideburg, Or. tun. in mem. 6. T, Helmst. 
W681. 4. — Declaratio locorun quorumdam epitomes theol. Calixti. 
Helmst. 1653. 4. 
14) ©. Spizel, Templ. hon. p 259 sq. Struve, Acta litt. T. 1. 
f. V. p. 37 sq. Witten, Mem. Th. D. X. p. 1371 sq. Samnıl. v. U. 
=. #. 1721. p 401 sy. — Breviariuın 1heol. Viteb. 1640, : Exteasio 
brev. ıheol. Lips. 1638: 8. . 

15) &. 3. Wetzel, Concio fun. in ob. D. Arg. 1667. 4. Wilten, 
Der. XI. p. 1348 sq. Spizel, p. 284. 433 sq. Fabric, Hist. bibl. 
IW.p.72 2q. Th. Itig, Pr. quo D. a Chiliasmi auspicione vind., 
binter f. Diss de Syn. Carenton. indulg. erga Lutheranos, Lips, 

. . , 5 * 
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1705. 4. — Hodosophia christiana s. Theologia positiva. Arg. 1666. 
8. Lips. 1695. 8. 1713. 4. Thheologia conscientiaria,. Arg. 1662. 1679. 
I. 4. (Dazu Collegium Decalogicums. Th. Consc. Tom. Illus. ib. 1638. 
1669. 4.) Theologia casualis. Eryph. 1706. 8. J 

16) Systema locorum iheolog. e sacra potiss. script. et antiquiß. 
necaon adversar. confessione doctrinam, praxin et contreversiar. 
dei pertractationem exhibens. Viteb. 1655—77. XIl. 4 Theologia 
positiva per definitiones, causas, adfectiones et distinctiones locos 
theol. proponens ceu compend. syst. theol. Viteb. 1682, 8. 


17) G. Witten, App. Dec. XVI. p. 2177 sq. — Schertzeri, Bre- 
viar. theol. Hulsemann. enucleatum atque auctum ed. V. Alberti. 
Lips. 1687. 4. Systema theologiae XXIIX definitionibus absolatum. 
. Lips, 1683. 1695. 1698. 1704. 4. 

18) Theologia positiva acroamatica. Rost. 1664. 8. Ed. XITE. 
Lips. 1711. & ©. Witten, Mem. Th. Dec. X. p 143% 2q. 

19) Theologia didactico-polemica s. ayst. theolog. Viteb. 1685 — 
96. Lips. 1702. 1715. IV. (IT.) fol. ©. Pjpping, Mem. Th. Dec. II. p- 
229 sq. Niceron, T. XXXII. p. 177 sq. Ammon, Ausführl. Unterr. im 
d. Sri. Blanbenst. I. 2. p. aq. 

2) ©. Witten, Dec. XVI. $: 2069 sq. Struve, Hifl. u pol. Archiv, 
Th. V. p. 310-323. Zeumer, Vit. prof. theol. Jenens. p. 178 sg. — 
De usu principiorum rationis et philosophiae in controversiis 
contra Vedelium. Jen. 1644. 1687. 8. Introductio in theologiam qua 
de natura Theol. naturalis et revelatae itemgue de Theol. revel. 
principio cognoscendi primo script. sacra ag. Jen. 1677. 4.. Introd. 
ın Theol. de distincfione Th. in naturalem et revelatam Jdeque na- 
tara Th. rev. ib. 1769. 4, Ouaestiones de Syncretismo et script. 
sacra. ib. 1679. 1680. 4. (©. Saumt. v. Ult. u. Neu. theolog. Sachen 
1722. p. 247 sq.) Praelectiones in epitomen Form. Conc. ib 1701. 4. 
(6. Sanıml. ıc. 1733. p. 760 sq.) Collegiam controversiarum. ib. 1701. 
4. (S. Samml. ıc. 1733. p. 8 aq.) Ueb. d. ganzen Streit f. Wald, Res 


lg. Str. d. Luth. 8. Br. I. p. 411 sg. 463 —F — Jener Nicolaus 
edel aus Hegenbaufen in der Pfalz (1596—1642), Profeſſor der (refor⸗ 


mirten) Theologie zu Franecker und au fonft berächtigt durdy dem mit Jac. 
Bavius, Iac. Triglandius und Wild. Apolonius durch feine Disp. de ma- 
istratu adv. Bellarmini' lib. de laicis (unt. d. it. De episcopata 
onst. M. s. de potestate magistratuum reformatorum circa res ec- 
clesiasticas. Fran. 1642. 12.) angezettelten Streit, hatte (Ratiomale 
theolog. s. de necessitate et vero usu principiorum rationis ac phi- 
losophiae in controversiis theol. L. III. Jen. 1628. 8.) behauptet, die 
Lutheraner verachteten die Philofophie und die Vernunft. ©. üb. ihn 7. 
Rev. Daventr. ill. L. VI. p.681. 686 sq. 713 sq. Bayle, T.IV.p.426. 
Vrimoet Ath. Frisiacae p. 327 sq. Paquot, T. Ill. p. 121 sq. ice, 
ron, T. XXXMI. p. 1 sq. 

21) Compend. theol. positivae, adjectis notis amplior. quibus 
doctr. orthodoxa ad IIaıdersay acad. expl. Jen.1686. 8. n.öft. c. add. 
ib. 1694. 8. & Pipping, Mem. Th. Dec. V. p.614 sq. Gtrobel, Beitr. 
I. p. 285 sq. I. ©. Enprian, Leichenpr. a. I. W. B. Jena 1695, fol. 


22) Ulgemeine OSottesgelahrtheit aller glaubigen Ehriften und recht⸗ 
ſchaffenen Theologen. Srift. a. M. 1680. Evangelifähe Blaubensichre. ebd. 
1688. 4, Sciapraphia doctrinae fidei. ib. 1683. 4. 
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Die Neformirte Kirche bat befanntli zwei Stifter gehabt, _ 
daher aub auch ihre Glaubenslehre von zwei Seiten betrachtet 
waren. Indeß if der bedeutendere, jebenfalld der au der Zeit 
ah Altere Ulrich Zwingli'), des Ammans zu Wildhauſen 
Eohn (geb. den 1. Sanuar 1484) Zu Den, Wien und 
Bafel Taf gebildet, zeigte er als Pfarrer zu Ginfieveln 
(1516) zuerſt feine wahrhaft vollsthuͤmliche ewangelifhe Beredt⸗ 
famteit, als er gegen die Berdienftlichfeit der Wallfahrten und 
die bis zur Wögötterel: getriebene Verehrung der Jungfrau Maria 
verdigte. Nach Züri berufen (1519) nahm feine Wirkſam⸗ 
keit ziemlich denſelben Berlauf wie bei Luther. Gr trat gegen 
den im der Schweiz fein Unweſen treibenden Ablaßkraͤmer Bern. 
hardin Samfon aus Mailand (1518) auf, veranlaßte den 
großen Rath (1520) zu dem Beichle, daß alle’ Prediger der 
Repubiit ſich lediglich an die Evangelien und Schriften ber 
Mpofldl halten, von allen in der Kirche eingeführten Menfchens 
fagengen aber abfehen follten, und gewann durch die von ihm 
(ven 29. Januar 1523) in einem Religionsgefpräd aufgeftellten 
67 Säge gegen die Weußerlifeit und das Gärkmonienwefen 
des Catholicismus die Semüther feiner Landsleute für die Res 
formation, welde bald darauf auch in Appenzell Außer⸗Khoden, 
Bafel und Bern eingeführt ward. Sein dogmatiſches Syſtem, 
das offenbar auf eine Fortbildung des Proteſtantismus hinaus⸗ 
Uuft, legte er m feinem Commentar von der wahren und 
allen Religion (1525), in dem Glaubensbekenntniß zu Augo⸗ 
burg (1530) und tn feiner Kuren Erklärung des chriſtlichen 
Blaubend an den Tag. Die Sacramente find ihm nur Zeichen 
ver Erinnerung, alfo blos Symbole des Leibes und Blutes 
Jeſu. In Beziehung auf die Erbfünde geſtand er nur einem 
Reiz zur Sünde zu, was die Prädeflination aber anlangt, fo 
behauptete er, Daß in der Welt nichts zufällig ſei, fondern 
nes unter Gottes Leitung geichehe, ja er glaubte, daß Her: 
cules, Socrates und die Batonen von der Seligkeit nit aus⸗ 
geihlofien fein. Da aber Zwingli mit Johann Defolam: 
yavins?) (eig. Hausſchein, aus Weinsberg, 1488—1531), 
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für Andreas Carlſtadt') (eig. Bodenflein aus Carlſtade 
in Sranfen, + 1543), der behauptet hatte, Ehriftus hate bet 
der Einfetzung des h. Abendmahld nur auf feinen eignen le— 
bendigen Leib hingewieſen, Barthel gewonnen hatte, fo entflane 
(1524) jener unglüdtie Abendmahlsſtreit der Schweizeriſchern 
Reformatoren mit Luther, der leider durch die Zufammenfunft 
u Marburg (1529) nit geſchlichtet, fondern erh reht an⸗ 
gefaht ward. Mittlerweile hatten aber die Pfaffen die drei 
Waldſtaͤdte, Zug und Luzern zu einem Bunde gegen bie Refor= 
mirten Cantone angehept, und Zwingli, der nad alter Sitte mit dem 
Stadibanner in den Kampf gezogen war, flel bei Kappel (am 
11. October 1581) tapfer laͤmpfend und erlebte die Niederlage 
der Seinen nicht. 

Allein mit Zwingli's Fall war darum die Sache Der 
Schweizer⸗Reformation noch nicht zu Ende, denn im Religions 
frieden vom 16. November 1531 mußte die Gegenpartet jedem 
Canton das Recht zugeflehen, feine Religionsangelegenheiten 
feld zu ordnen, und in Genf fiegte (1535) die Sache des 
Proteſtantismus bei Gelegenheit eines durch den Biſchof ver 
übten Maͤdchenraubes vorzüglih durch die Thaͤtigkeit Guil⸗ 
laume Farel'sy aus Gap In der Dauphine (1489 — 1565) 
und Pierre Biret’8°) aus Orbe im Waadtland (1511 — 7 1). 
Zwar brachten Martin Bucer‘), aus Schletitſtadt (Straß⸗ 
burg?) im Elſaß (1491— 1551) und Wolfgang Fabri— 
eius Eapito’) aus Hagmau (1478-1541) einen Ber 
gleich dur ihre mit Melanchthon abgeſchloſſene Concordia 
(vom 25. Mai 1536) mit den Lutheranern zu Stande, allein 
- Ruther erhigte durch fein Zeugniß gegen die Schwarmgeifter und 
Seeifreffer, welches er in feinem Kurz. Belenntn. v. H. Saer. 
(Witt. 1544. 4. u. b. Wald, Bd. XVII. p. 2195.) kurz 
vor feinem Tode abgab, denfelben von Neuem, Hierzu hatte 
nun aber allerdingd ‘der zweite Gluubendheld der Reformirten 
Kirhe Johann Ealvin?) (Jean Cauvin, Ehauvin) aus Noyon 
(geb. den 10. Juli 1509) nicht wenig beigetragen. Anfangs dem 
geiftlichen Stande zugethan,, bekam er durch feinen Landsmann Bierre 
Robert Dlivetan die erfien Mittheilungen über bie neue Lehre, 
hielt dann an verfchtedenen Orten Borlefungen über Juriopru⸗ 
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benz, mußte aber (1534) nach Bafel flühten, wo er fein Bud 
vom driſtlichen Unterricht vollendete, Er ging darin vom fireng 
Wen Auguſtinismus aus, und ſchreibt fowohl in Glaubens⸗ 
faden, ald noch mehr in der Moral, der Vernunft natärlide 
Kraft zu. In Bezug auf das Übendmahl nahm er eine wahre, 
fubflantielle Einwirkung des Leibes Jeſu auf die Seelen ber 
Communicanten, nur nidt in und unter dem Brode, an, e 
verlangte unbedingte Trennung ber Kirche vom Staate und ers 
Härte ſich entfchieden für die Präbeftination, hielt feft an dem 
Dogma von der Erbfünde und fprah allen Nichtchriſten die 
Seligkeit ab. Uebrigens ficht er als dogmatiſcher Schriftfleller 
höher als Zwingli, doch daıf neben ihm auch Theodor Bes 
3a°) (Theodore de Beze oder Besze) aus Bezelay (1519 
—1605), ver Nachfolger jened erflen pape de Geneve und 
berühmter Lateinifcher Dichter, nicht vergefien werben, bem feine 
Beichtlinder zu Genf den Namen des Phenix de son siecle 
gegeben haben. Leider haben fie aber beide fih einer That 
ſchuldig gemacht, die fie, wäre fie von catholifcher Seite verübt 
worden, wahrfcheiniih auf das Schärfe gemißbifiigt haben 
würden. Auf ihre Beranlaffung ward nämlid Michael Ser 
vet!?) (Servede, pſeud. Reves) aus Billanueva in Aragonien, ein durch 
das Leſen myſtiſcher Bücher halbverbrehter Kopf (geb. 1509), der 
fh für den Wiederherfieller des Chriſtenthums hielt, und weil 
er die Trinitaͤt ald Offenbarung in Wort und Geiſt anfah, 
für einen Gegner der Dreieinigfeltslchte galt, gewiffermaßen 


auch Stifter der Antitrinitarter if, am 27. Octbr. 1553 les. - 


bendig verbrannt. Hierbei hatte jedoch Calvin's perfönliche 
Feindſchaft gegen den Spaniſchen Arıt das Ihrige beigetragen . 
und Bea nur aus Parteilichkeit für erfteren die Sade ver 
treten. | 


1) &. Adam, Vit. theol. Germ. p. 11 sq. Levensbeschr. van 
beroemde en geleerde Mannen. P. IV. 23 —— 
IV. p. 843 sq. Schroͤckh, Abb. u. Leb. Bd. p- 140 sq (p- 157 sq.) 
Hamburg. verm. Bibl. Bd. II. p. 707 sq. 9. "rat Pete, Ten m. Schweiz, 
Rıfermatoren. St. Gall. 1819. 8. (8. uideler) Lebensgefc. u. Bild. U. 
Im. —— 1776. 8. J. C. Hess, Vie d’U. Zw. Paris et Gen. 1810. * 
(a. d. Franz. m. Anm. v. 2. H. Ufterl ebd. 1811. 8.) I. M. Schuler, A 
Sm. Geld. f. Bildung z. Reform. d. Vaterlandes. Zuͤrich 1819. 8. 93.0 
Rotermund, Leb. d, Re ormators 1. ‚Bw. Brem. 1818, 8. Urkunden db. u. 
Bw. Erben. Augsb. 1845. 8. — Opera omn. in unum coll, et apologia 
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raevia ill. a R. Gualthero. Tiguri 1545. IV. fol. ed. Schuler e8 
ulthess. Tiguri 1829—42. VI. 4. Aue, a. f. Schr. v.R. Ufteri u. Vo⸗ 
gelin. Sdridy 1819. 11. 8. Oecolampadii et Zw. Epistolae. L.IV. Basäl- 
1536. fol. 1592. 4. (9.-a. Art. f. Lirg.®. 1815. Bd. 11. Er. IH) &. 
revis et christiana in evang. docir. isagoge, Op. T. I. p. 124 sq. 
omment. de vera et falsa religione, ib. T. IE. p. 158 sq. Christia- 
mae fidei brevis et clara exposilio aıl christian. Gall. regem, ib. pr 


5) ©. Fichard, Vit. vir. erad. et docir. ill. Freft; 1536. fol. p. 
101 sq. Adam. Vit. theol. Germ. 3— 21. Levensb. v. ber. en . 
Mann. P. V. p. 493—5:0. Bayle, T. III. p.530. Chauffepie, T. Il. =. 
v. Gerdes, Hist. ref. T. I. p. 118 sq. Strobel, N. Beitr. SB. IV. 2. p- 
1tl ag. ©. Heß. Ecbensg. d. Def. Bürich 1793. 8. Athen. Raur. Biogr, 
p. 12 2q. Rotermund, Nachtr zu Joͤcher, Bd. V. p. 990 sg. — Variä 
tract. Aug. 1520. 4. 

3) &. Adam. Vit. theol. Germ. p. 37 sq. Goeiz. Elog. Germ. 
quor. Theolog. sec. XVII. Lub 1:08. p. 185 sq. Wuserl. Aumerf. üb. 

wicht. Mat. Th. IT. p. 186 sq. (Dag. 3: Fr. Mayer, Diss. de Carolost. 
6ryph. 1708. 4.) Misc. Groning. N. T. I.-t. p. ı sq. Levensb. v. 
ber. en gel. Mann. P. IV. p. 197 aq. Züßli, A. Bod. f. Earl. gen. 
Lebensgeſch. Frift. 1776. 8. 9. 8. Köhler, Pebensb. mertw. Dentfh. Set. 
u. Künftler. Epıg. 179. Wd. I. p. 1—168. Il. p. 239268. VBertrams, 
Berm. Phil.⸗Theol. Betracht. Bd. III. p. 143— 91. Saͤchſ. Provinc.:BE. 
1802. Bd. I. p. 478 sg. Ber;. f. &sritt in d. Dresd. Gel. Anz. 1757 p. 
- 44. 62. 89. 107. 124. 138. 1758. p. 273-284. Mai, a. a. D. Er. VIlE. 
n. 601 sq. of. Gerdes, Floril. p. 63 sg. 

4) ©. Adam. Vit. theol. exter. p. 57 sq. L’idee du fid. min.’ de 
Jesus Christ ou la vie de &. F. Amst. 1691. 12. V. Schmidt, Etndes 
sur Farel.Strasb. 1834.4. Bayle, T.II.s.v.p.443s3q. Seneb. T.I.p.139 2q. 

.5) ©. Adam a. a. ©. p. 61 sq. Niceron, T XXXV. p. 109 sq. 
Bayle, T. IV. s. v. p.450 sq. Jaquemot, Viret reform, de Lausanne, 
Strasb. 1886. 4. Benebier, T. I. p. 153 sq. 

6) ©. C. Hubert., Hist. vera de vita et obitu etc. M. Buceri et 
P. Fagii. Arg. 1562. 8. M. Buceri Scripta Anglicana. 1577. fol. Alb. 
Men. Vervoorten, Diss. de M. B. Viteb. 169%. 4 u. Comm. hist. de 
R. Cob. 1709. 8. Eine wahre Hiſtorie v. M. 3. Leben. Straßb. 1567. 4. 
Schroͤckh, Lebensb. Bd. IN. p. 48 sq. sq.) Hartzheim, Bibi. Col. 

.233 sq. Bayle, T.I.a. v.p. 689sq. Clemeut, Bibl. Car. T. V.p.353 2q. 
ren. Auim, phil. P. VII. p. 157 sq. VIII. p. 119 sq. XI p. 114 sq. 
Freytag, App. litt. T. I. p. 255 sq. Schwindel, Thes. bibl: Th. n. 


p. 231 2q. , 

N Cerdes, Hist. reform. T. I. p. 115 sq. Clement, T. VI. p. 
229 aq. Miederer, Nachr. z. Kird.= u. Gel.⸗G. Bd. IV. p. 1 2q. Frey- 
tag, App. T. 1. p. 353 sq. Athen. Rauric. p. 10 sq. 458. Adam, 
Vii. Theol. Germ. p. 41 sq. Levensb. v. ber. Mann. * V. p. 225 2q. 
) &. Th. Rezsa, Vita J. Calv. Lans. 1576. 8. u. b. Adam., Vit. 

iheol. exter. pı 32 sq. (Deutfd. Hanau 1671. 8.) Masson. Elogia II. 
DT sq. Gr, Leii, Leitere. P.T. p. 145 sq. €, H. Barftufen, Bifor. 
Nacht. ©. J. Calv. Berl. 1721. 4. Levensb. v. ber. en gel. Mann. P. 
V.p.697—802. Senebier, Hist. litt.de Geh®ve. T,I.p.177sq. Lovensb.v. 
een.voorn, Mann. I.p.1—27,. Bayle, T.1l.s:v.p.13sq. Clement, T. VI. 
p- 64 8q. Ancillon, Mel, T. II. p. 26 sq. Mignet, Not. et Mem. 
Paris 1843. IT. p. 241-408. P. Henry, Leb. 3. €. des groß. Ref. Hamb. 
1835. III. 8. ebd. 1845. 8. — Opera ommnia, editie oınn. noviss. ad 
fid. emend. cod. recogn. et ind. locupl. adorn. Amst. 1681. IX. fol 


| 
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Christienae religionis institutio, totam fere pielatis summam et 

idgeid est in Jdoctrina salutis cognitu necessarinm complectens. 
ii. 1538. 8.-1539. fol, Generv. 1559. fol. ed. Tholuck. Berol. 1834 
A33. IL 8. (Web. d. viel. and. Ausg. f. Gerdes in d. Misc. Groning. 


T. 1.1. p. 451 sq.) L’institution de la religion chrestienne, s. 1. et 


a (1598--43?7) A. Bale 1541. 8. Gen.1562. 4, Deutſch v. 3. Adf. Kruse 


mader. Eiberf. 1823. 183%. Bd. II. 8. Defensio orthodoxa fidei de 
sacra Trinitate contra prodigiosoes errores Mich. Serveti, wbi 
estenditur hereticos jure gladiı coercendos esse et nominatim de 
komine hoc tam impie Juste et merito sumptum 6enevae fuisse 
sepplicium. Oliva Rob. Stephani. 1554. 8. 
49), 8. Noel Taillepied, Hist. des vies, moeurs, doctrine et ınort 
d. trois principaux herttiques de notre temps, Luther, Calvin et 
Douay 16.6. 8. A. Fayus, De vita et obitu 'Th. B. Gen. 1606. 
4 Adam, Vit. iheol. ext p. 101 sq. Levensb. v. ber. en gel. Mana. 
P. IV. p. 421 sq. P. Lyser, Amoen. litt. (Lips. 1729. 8) p. 80 


Senebier a. a.D. T.I. p. 266 2q. eb. C. u. B. a. d. Franz. d. Senebier über]. 


m. Yauı. wu. Suf. v. W. H. Biegenbein. Hamb, u. Epıg. 1789. 8. Ancillen, 
Mel. T. I. p.376 sq. Hanndv. Mag. 1779. p. 1135 sq. Mel. tir. d’ane 
gr. RibL T. VII. p. 327 sq. Hist. univ. d. Theätr. T. XII. p. 138 
sq. Dafler, Bibl. d. Schweiz· ©. Bd. TI. p. 136 2q. iz Schlofſſer, Leb. d. 
sp B. u. P. Vermiglioli. Heidelb. 1809. 8. Bayle, T.I. s. v. p. 548 a40. 
Gerdes, Flör. p. 37 sq. Clement. T. IL p. 242 ag. — Tract. theol. 
Gen. 157682. II. fol. on . | 

10) ©. P. Ad. Boysen, Historia M. 8. Viteb. 1712. 4. M. de la 
Roche, An hist. acc. of Ihe life and trial of M. S. Lond. 1712, 4. 
1723. & =. Bibl. Angi. T. 1. p. 76 sq. V. p. 5 sq. 3. &. v. Mosheim, 
Seſch. M. ©. Helft. 1748. 4. (u. in d. Bibl. Raisonn. T. II. p.366 zq. 
933 2q. 88 q.) m. R. Radır. v. ©. «6d.1750 4. Rilliet, Röl. du proces 
erimin. — contre M.8. Gen. 1844. 8. Heberle in d. Tüb. Seitfchr. 1840. 
$9-ILp.3sq. Baur, Ehr.2.v.d. Dreiein. Bd. III. p.46sq. Niceron, T.XI, 
P- Hlaq. Chauffepie T.1V.s. 219 . Artigny, Mem. T.II. p.5ösq. 
I. p. 313 nq. 8. Lredifel M. ©. u. f. Vorgänger. Heidelb. 1839. 8. — 
De trinitatis erroribus libri septem. Dialogoram de trinitate libri 
deo: de justicia regni Christi capitula quatuor. s. 1. 1531-32. 
(Lugd.) I. 8. (©. Bıbl. Rais. T. III. p. 172 sq.) Christianismi re- 
siitutio. Tootius ecclesiae apostolicae est ad sua limina vocatio, in 
inlegram restituta cognifione Dei, fidei Christi etc. 1553. 8, Nu- 
remb. 1791. 8. 


$. 822, ' 

Die Schule der Reformirten Theologen in der Schweiz, 
weiche nur fehr wenig Gebrauch von der Philoſophie und auch 
dann nur von der Ariſtoteliſchen machte, hat ebenfalls nur eine 
geringe Zahl von Lehrbüchern der Dogmatik aufsumelfen. Ohne 
wich bei den hierher gehörigen Werken eines Heinrich Bul⸗ 
linger!) und Wolfgang Musculus?) aus Dieme in 
Soihringen (1497 — 1563) oder Benedict Aretius?) (eig. 
Rarti) aus Ben (+ 1574) aufzuhalten, kann ich als wirklich 
bedeutend nur auf bed Berfafferd der Gonfensformel der Helve⸗ 


iügen Kirhen Johann Heintih Heidegger!) aus Bären- 
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ſchweil bei Züri (1633— 98) und auf des gelehrten Paſtors 
der Staltenifhen Gemeinde zu Genf Benedict Pictert’) aus 
Senf (1655—1724) Werke aufmerffom machen. Ebenſo 
frarfam floß die Literatur der Dogmatik in England, wo man 
ſich mehr über einzelne Bunfte der Glaubenslehre ausließ, ale 
diefelbe als ganzes Syſtem erörterte. Doc find fireng calviniſtiſch 
gehaltene Lehrbücher, übrig von dem Engliſchen Reformations: 
eiferr Thomas. Eranmer?), Erzbiſchof von Canterbury (geb. 
1489, verbrannt 1556) und von Petrus Martyr Ber; 
milio’) aus Florenz (1500—62), feinem treuen Genoſſen im 
Reformationdwerke, während Roger Boyle‘) aus Lismore In 
Stand (1627 — 91), der berühmte Chemiker und Raturpbilofoph, 
wieder die Lehre von der unbedingten Praͤdeſtination verwarf 
und der Tradition Wutorität In Glaubensſachen zugefland. 


1) Compendium religionis christianae. Tiguri 1556. 8. u. öft. 

2) ©. Adam, Vit.theol. Germ. p. 176 sq. Kordes Schrift. Agricola’s. 
p. 384 nq. Meifter, Helvet. ber. Männer. 3d. II. p. 147—164. Bayle, 
T. III. s.v.p.444sq. Cren. Anim. P. VII. p. 147sq. Fabric. Hist. bibl. P.T. 
p- 99 sq. II. p. 202 sq. Th. Wald, Pr. Gontrov. de bonorum operum. 
necessitate inter Musculum et Praetorium agitata. Lips. 1786. 8. — 
Loci communes theologici. Bern. 1561. 1573. fol. u. öft. 

3) ©. Adam, p. 467 sq. Adelung, Nachtr. zu Joͤcher. Bd. I. p. 1045 
sg. — Examen theol. brev. et persp. methodo scr. Laus. 1572 1578. 
1579. Gen. 1589. 1598. 8. Probleinata theolog. cont. praecipuos 
nostrae religionis locos brevi et dilac. ratione expl. Laus. 15.4—76. 
il. 8. 1578. III. fol. Gen. 1589 fol. ib. 1592. 8. Bern. 1604. fol. Gen. 
1617. fol. 

4) ©. J. H. Heidegger, Hist. vitae suae. Tig. 1698. 4. Niceron, 
T. XVH. p. 143 sq. Cren. Anim. ph. P. I. p. 15 sq. IT. p. 101 sq. 
XII. p. 62 sq. XVII. p. 97 sq. Fabric. H. Bibl. P, III. p. 379 sq. 
VI p. 147 sq. — De ratione studiorum Opusc. vir. de eccl. chr. et 
rep. litt. mer. Tig. 1670. 12. Corpus theologiae christ. Tig. 1700. 
- 2. 1712. 11. fol. Theologia biblica s. verit. theol. epitome. ib. 1736. 
8. Medulla theol. chr. ib. 1713. I. 4. Meduila medullae ıtheol. chr. 
ib. 1716. 8. 

5) Theologia christiana. Gen. 16%. XI. 8. ib. 1721. Ed. auct. 
III. 4. Medulla Theologige. ib. 1711. 12. ©. Bibl. Brem. Cl. 1. £. 3. 
p- 358 sq. Cl. IV. f. 2. p. 300 eq. Bibl. German. T. IX. p. 175 °q 
cf. T. X. Niceron, T. I. p. 86 sq. Hift. d. Gelehrſ. unf. Zeiten. Th. XI. 
p. 1003 sq. Senebier, Hist. litt. de Gen&ve. T. II. p. 249 sq. 

6) ©. J. Strype, Memorials of — Th. Cranmer, Lond. 169%. 4 
Adam, Vit. theol, ext. p. 1 sq. Leveusb. v. ber. en gel. Mann, P. 
VI. p. 7 sq. W. Gilpin, The life of Th. Cr. Lond. 1748. 8. Allgem. . 
Leipz. Kitt. Seit. 1785. 35. IV p. ? sq. Döderlein, Bibl. Bd. IM. 9. p- 
685 sq. J. Todd, The life of Cr. ib. 1831. 8. Ch. W. Le Bas, Life 
of Cr., in d. Theol. Library. T. IV. Stäudlin, Ulgem. K.:©. v. ©. 


* 
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®.1. p. 2%A ng. — Remains coll, and arr. by H. Jenkyns. 
dsf. 1883. IV. A. Locorum communium Libri XII. Lond. 1521. Ca- 
kkhismus; that im to say a short instruction into the christ. religion. 
land. 1548. 8. Lat. and engl. Oxford. 18%. 8 


7) ©. Simler, Or. de vita et obitu —* M. Tigui 16: 4, 
159. fol. u. oft. Gerdes, Scrin. "Antig. T. 1. 1. p. 18 
Kmaen. It. p. 282 T. II. 211 sg. Gerdes, Italı, Ref. B 

77 sq. I. 292 sq. Chau epie, T. IM. 8. v. Haller, Bibl. p 
eo. :®. v1 . p- 29% 'sq. Adam. a. a. O. p. 13 sq. Niceron, L 
Lau. p. 216 ‚sa Levensb. v. ber. en gel. Mann. P, VI. ‚p,® Si 

u. eb. $. 821. Anm. 9. — Loci communes ex var, auct. libris col 

Lond. 1579. fol. Tiguri 1580 1537. fol. 


8) ©. Nouvelle Bibl. T. I. p. 58 sq. Bprenael im oh SH, 
VII. 4. p. 469 sq. Ernef, Theol. Bibl. Bd, „IX. Ma Th. Birch, 
Life and wrritings of R. B. Lond. 1744 usz. in 3 Bibl. Rais 
IXXXI. p. 53 sq.) — Works. Lond. 17a. FT ol. ib. 1772. VI. 4; 

ical works. ib. 1725. II. 4. Opera varia. Gen. 1680—93, 

ii. 4. Summa theologiae christianae. Dubl. 1681. 4. 

$. 823. 

In Frankreich bildete fi der Calviniſche Lehrbegriff ziem⸗ 
Kb frei aus, denn Jean Kameron!), ein geborener Schotte 
(+ 1626), der ſich flets als Gegner des bierardhifchen Despos 
ttömms der Priefter feiner Kirche bervorthat, und Moıfe Ampy- 
raut?”) aus Bourguell in Touraine (1596 — 1664), der 
wadere Bertheiviger der Rechte Karla I. von England, die zu 
Eaumur eine allgemeine und zugleich bedingte Gnade Gottes 
lehrten, bildeten fomit den fogenannten bypothetiften Univerfas 
ktaus. Claude Pajon?) aus Nomorantin (1626 — 85) 
wnd Charles Le Eene‘), aus Cam (1647 — 1703), ein 
Anhänger des Pelagius und Socinus, wollten die heiltgende 
Kraft des H. Geiles durdaus auf Nu herabfegen, Joſua 
de la Place’) (Placaeus) (geb. 1606, gefl. 1665) meinte, 
man dürfe dem Menfhen wohl die Erbfünde, nit aber bie 
Eimde Adams zurehnen, aber nur Louis Le Blanc de 
Beaulien (+ 1675)° fuchte in dem aus feinen zu Sedan ges 
Baltenen Disputationen bervorgegangenen Syſtem der Refors 
mwirten Dogmatif die abweichenden Anfichten feiner frangöfifchen- 
Btlaubenebrüder vom Balvinifhen Lehrbegriff wieder zu vermits 
sin und eine liebereinfimmung durch Mopification berbeizufüh. 
ven. Weniger bedeutend iſt des fhon genannten Daniel 
Chamier’) erſt nah feinem Tode publicirtes Lehrbuch der 
Dogmatif, und die auf den Academien zu Saumur und Eedan 
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überhaupt über einzelne Gontroverepuntte gehaltenen Disputatbe 
nen?) - der reformirten Theologen M. Amyraut, 9. de le 
Place, Louis Gapellus de Moniambert aus Pari« 


(1534— 86) ıc. find heute nur hoͤchſtens noch für den fpecieh 


len theologiſchen Literaͤr hiſtoriker intereſſant. 
In Deutſchland ward zwar viel controverſirt, allein etwas 
Ganzes im Gebiet der Dogmatik gehört doch aud zu den Sel: 
tenheiten. Das Beveutendfte leiftete übrigend aud hierin Hy- 
yerins?), wie ch ſchon von dieſem höchſt philoſophiſchen Kopfe 
erwarten ließ, er nahm die Calviniſche Praͤdeſtinationslehre, je⸗ 
doch mit Braden an. Der Logiler Johann Piscator'?) 
aus Straßburg (1546— 1626) Ichrte zu Herbom öffenttlich, 
daß Ehriftus nicht an Statt der Menfhen das Geſetz erfüllt 
babe, Marcus Friedrih Wendelin!) aus Sandhagen 
bei Heidelberg (1584— 1652), Rector gu Zerbfl, wußte feinem 
durchaus ſcholaſtiſchen Lehrbuche ein große® Anfehn zu verſchaf⸗ 
fen, welches Amandus Polanus von Polansdorf'?) aus 
Zroppau (1561 — 1610), der die Philoſophie des Ariſtoteles 
und Raums auf die BlaubenBtchre anwendete, nicht einmal ale 


academifcher Lehrer (zu Bafel) au erzielen wußte. 

1) ©. Vita J. Cam., vor d, Crit. Sacr. Freft. 1696, fol. T. IV. 
©. Molinaeus de J. Cam. vita, ingenio, moribus, virtutibus, doc- 
trina et morte, als Lib. IN. f. Judic, de Mos. Am raldi adversus 
Fr. Spanhem. lib. Roterod. % 8. Khaus, Geld. Sel. 
Vorr. [: a5. ag. St. Cam. Zwfoueva. Freft. 1642. fol. —* "Sen. 
1658. fol. Myrothecium evangelicum s. Loca N. T. expl. Gen, 1632. 
Salm. 1677. 4. 

2) Dissertationes theologicae VI. Salm. 1660. 8. De libero ho- 
minis arbitrio. ib. 1617. 8 Traite des religiong contre ceux qui 
ies estiment toutes indifterentes. ib. 1631 &. Lettres de 
Patin, T. l, p. 208. Ancillon, Mel T. 1. Ki 177. sq. Bayle T. I. 
8. v. p. 182, Clement Bibl. Car. T. I. p. 2 . 

3) 8 V.E. Loescher, De Ci. P. min. Aurelian, ejq. sectatorum 
quos Pajonistas vocant, doctrina et fatis. Lips. 1692. 12. —* 

. ©. v. d. Reform. 3. YIIT. p. 722 sq. — Examen du liv 
po orte pour titre: Prejugez legitimes contre les Calvinistes, & la 

aye 1683. III. 12. ©. Remargues sur l’avertiss. pastoral, avec wm® N 
relation de ce „gui s’est passe auCons. d’Orleans assemble à Bionne. 
Amst. 1685. 12. 

4) Conversations sur diverses matiöres de religion avec um | 
traitdE de la liberte de conscience, Philadelpbie (Amst.) 1687. 12. | 

5) De impufatione primi peccati Adami. Salm. 1655.4. Opuscula | 
nonnnlla. ib. 1656. 8. Opera. Franeck. 169. 1703. IH. 4. | 

6) S. Bayle T.I.s. v. Beaulieu. p.486 aq. — Theses iheologicae variis | 
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temporibas in ncademia Sedanensi editac. Sedan. 1646. 4, Rd. YI. 
Land. 1708. 4. ' 


7) Corpus theolog. #. loci communes theologici. Gen. 1653. fol. 


8) Syntagına thesium theol. ia academia Salmuriensi variis 
aperibus, ispatatarım sab praesidio doctiss. vir. Prof. theol. 

Capelli, Mos. Amyraldi, Jos, Placaei. Salm. 1660. II. ib. 1664. 
IV. 4. Thesaurus disputationum theol. in alma Sedan. acad. variis 
temp. habit. a — Petro Molinaeo, Jac. Capello ;„ Abr. Ramburtio, 
Sam. Maresio, Al. Calvino, Lud. le Blanc, Jos. le Vasseur, Jac. 
Alpaeo de St. Maurice. 6&en. 1661. II. 4, 


9) Methedi theol. s. praecipuorum christ. relig. locoram com- 
muniem L. Ill. Bas. 1 1563. 8. Opuscula theolog. varia, ib. 
1570. I1. 8. 

10) Piscat. et Lud. Lucii scripta quaedam adversaria de causa 

oria mostrae coram Deo justificationis c. Th. Gatakeri anim. 
Lead. 1641. 12. Volnmen thesium theolog. Sigen. Nass. 1596. Theses 
Seolog. Herborn. 1607. IV. ©. &. Pasor. Or. fan. in obit. J. Pisc. 
Berb. 1625. 4. Fabric. H Bibl. III. p. 336. sq. Cren. Anim. ph, 
P. V. p. 172. sq. VIII. p. 285. sq. 

11) Christianae theol ggjetema majus, Cassel. 1656. 4. Christ. 
fkesiog. L. II. Hanov. 1632. 4. 

12) ©. Athenae Rauricae p: 37. Adam. Yit. th. germ. p.383. sq. 
Fabric. Hist. bibL P. III. p. 378, sc Grundig Samml. d. fortg. nüsl. 
Ya. e 


Th. VI. ar. 5. — Didascalia praedestinatione. Bas. 1598. 8. 


Diss. theologäcae. ib. 1597. 8 Dyatagma theologias christ. Hanov. 


18. IL 4. Gen. 1612. Frceft. 1 
$. 824. 


Einm viel größeren Umfang nimmt dagegen bie reformirte 
Dogmatif in den Ricderlanden ein. Sie zerfällt indeß bier in 
mehrere Richtungen, deren erfle Die ſcholaſtiſche Methode if. 


Diefe ward zuerſt eingeführt von dem berühmten Gontroverfiflen . 


wird Profeffor zu Sraneder Johann Makowski (Maccovius)!) 
aus Lobzenic in Polen (1588 — 1644), der aber deshalb auf 
ver Synode zu Dordrecht (1619) heipnifeer, jũdiſcher, Pelagia⸗ 


alfcher, Socinianiſcher 2. Irrthuͤmer angeklagt, zwar yon der 


Seperei freigefprohen, aber doch getabelt ward, weil er den 
Scolaſticismus auf den Niederlaͤndiſchen Untverfitäten einzu⸗ 
führen verfucht Babe, und wohl mit Suarez und Bellarmin, 
nicht aber mit dem heiligen Geile rede. Allen nichts deſto 
weniger fuhr er fort nad) feiner Welfe zu Ichren, und braste 
ah bald Samuel des Marets?) (Maresius) zu Gröningen 
ws Siobert Boet(ius)?) zu Utrecht auf feine Seite, wels 
Ger iehtere feinen Meiſter nob darin überbot, daß er fogar 
viele Stellen aus den mittelalterlihen Dogmatikern in fen Sy⸗ 


r 
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ſtem aufnahm. Als nun aber mittlermelle die Philoſophie des 
Descartes in den Niederlanden Eingang gefunden, fo wußte 
Iepterer, weil fie allerdings nit mit den Beichlüffen der Dord⸗ 
rechter Synode übereinftimmte, es dahin zu bringen, daß Die 
Generalftaaten (1656) ein Verbot gegen die Anwendung der⸗ 
felben in der Theologie erließen, weil fie burd die ungeheure 
Gewalt, welde fie der Vernunft zuſchreibt, durch die von ir 
dem Menſchen beigelegte unumfchräntte Freiheit zu handeln zum 
Skepticismus, durch ihre Lehre von’ der Unendlichkeit der Welt 
zum Pantheismus, und buch die Beflreitung aller bisherigen 
Beweife vom Dafeln Gottes zum Atheismus führe. Allein Das 
mit war es noch nicht abgethan, tm Begentheil fehlte es nit 
an Anhängern der neuen Lehre, die befonders durch Hermann 
Alexander Roell (Röl, Roc) aus Dolbderg in der Graf: 
(haft Mard (1655 — 1718), Profefior der Theologie zu Ut⸗ 
recht *), der in einem ſehr heftigen Streite über die göttlidye 
Autorität der H. Schrift, wo er behauptet hatte, man fünne 
den Beweis dafür nur aus der Vernunft führen, die Oberhand 
behalten hatte, in ihrer Oppofition beflärft wurden. Derfelbe 
hatte au behauptet, der Tod ſei für die Gläubigen Feine Strafe, 
die Erbfünde werde nicht zugerechnet und Jeſus habe nicht an 
Menfchen Statt das Gefeg erfüllt. Als aber der freifinnige Bal- 
thafar Belker?) aus Metflawier in Wefftiesiand (1634 
— 98) die Exiſtenz des Teufeld und der Dämonen in der Welt 
geläugnet Hatte und alle Wundergefhihten, wo  berfelbe 
eine Rolle fpielte, auf natürliche Weiſe zu erklären ſuchte, bes 
zauberte er durch feine vielgelefene Bezauberte Welt doch nicht 
die Geſinnung feiner Zeitgenofien, vielmehr ward er von feiner 
Stelle ald Prediger zu Amfterdam abgefegt und gab fomiı der 
Garteflanifhen Phllofophie, die zum Unglauben zu führen ſchien, 
einen unaufbaltfamen Stoß. Allein darum blieb der moderne 
Scholaſticismus noch nicht ohne Anfechtung, im Gegentheil er. 
fuhr er von einer Seite einen Angriff, wo es am wenigſten 
wahrfcheintich fehlen, nehmlich von den frengen Bibelvogmatifern, 
Es hatten nämlih ſchon Bellius‘), von feinem Gebur:sort 
Sneeck in Ofifriesland Snecanus genannt, Caspar Olevia- 
nu6’) aus Trier (153684), Matthias Martini(us)®) 


F 
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aus Freyenhagen im Waldecdſchen Ct 1630) und Johann 
Gloppendurg?) aus Amſterdam, Boets Freund (1592 — 
1652) aus der Bibel die Idee eines Bundes Gottes mit den 
Baften ſyſtematiſch in die Dogmatik einzuführen verfucht, allen 


ar Föderaltheologie erhob dieſe Idee erfi Johann Eoccejus!) 


(dig. Roh od. Kot) aus Bremen (1603 — 69), Profeſſor der 
Zheologie in Franecker und Leyden, aud fonf als gelehrter 
Hebraͤr und Ehafdäer wohl befannt, indem er einen Bund der 
Bale oder der Natur (vor dem Sündenfal), und einen Bund 
bes Glaubens oder Enadenbund zwiſchen Bott und den Men» 
ſchen unterfhied. Seine bedeutendfien Schüler, die nad ihm 
Eoceejaner beißen, find Wilhelm Momma!) aus Hamburg 
(1642 — 77T) und Franz; Burmann'?) zu Leyden (1628 [nicht 
1632] — 79). Mehr cartefianifh behandelten die Bundestheo: 
logte Chriſtoph Wittig") aus Brieg (1625—87), Pros 
fefior der Theologie au Leyden, und fein College daſelbſt Abra⸗ 
Bam Heldanus '*) (van der Helden) aus Branfenthal in ber 
Pia (1597 —1678), der aber (1676) feine Stelle verlor, 
wel er behauptet Hatte, die Guratoren der Univerfität hätten bei 
ihrem Berbote gegen den Gartefianismus Feine rechte Einficht 
in die Sache gehabt, fowie endlid Johann Braun”) aus 
Kaiſerslautern (1626— 1709), Brofefior der Theologie zu Groͤ⸗ 
ringen, wenn man nicht aud den gelehrten Eregeten Hermann 
Wits (ius) *) aus Enduyfen in Friesland (1636-1708), 

der die Föderaltheologie, in welcher er die von Coccejus aufge 

ſtellte dreifache Deconomie des Gnadenbundes verwarf, einer Kritif 

unterwarf, hierher ziehen will. Ziemlich auf diefelbe Weife lei⸗ 

tten Melchior Leydekker“) aus Mivdelburg (1642 — 1721), 

Brofeffor zu Utrecht, ale Glaubenslehren aus der Gnadenöfos 

nomie ber drei Perſonen in der Gottheit, und der Leydner Pro: 


ſeſſor Anton Hulfius') aus Hilde im Herzogthum Bergen‘ 


(1615—-85) aus dem Rathfchluffe, dem Werke und der Ruhe 
Gottes cab. Ale diefe Berfuhe hinderten aber das Gedeihen ber 
modernen ſcholaſtiſchen Methode nicht, was man aus den nad diefer 
gearbeiteten Handbühern Hoornbeeks und Peter’ von 
Maſtricht“) aus Eöln (1630—1706), welcher letztere in 
fein Lehrbuch der Dogmatif alle einzelnen Wiſſeenſchaften ber 
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Theologie, fogar Kirdiengefkicte und Homlletif mit untergebracht 
bat, fehen fann. 


1) ©. 7. Goceeji Or. hab. in funere J.M. 1644, vor d. Maccovius 
redivivus. Fran. 1654. 4. Amst. 1659. 4. Bayle T. III p. 290 2q. 
Bentheim Houänd. Kirhenft. Bd. II. p. 2%. — Distinctiones et regulae 
theol. et philosoph. Genev. 1661. 12. Collegia theol. Amstel. 1623. 
1631. 8. 'iheses theol. Freft. 1641. 4. Loci comınnunes theol. Amet. 
1658. 4. Franeg. 1639. 1650. Quaestiones iheol. Fran. 1626. 4. 

2) Systema theologicum. Groning. 1645. 4. Locupl. prolixis 
annot. ib. 1673. 4. 

'8) Selectae disputationes theol. Traj. 1648-69. V. 4. 

4) Oratio de religione maturali. Franeg. 1666. 8. Diss. de theo- 
logia naturali. Traj. 1700. 8. De generatione filii et morte fidelium 
temporali adversus Vitringam. ib. 1689. 4. Diss. de religione ra- 
tionali. Franek. 1669. 1700. 8. Herb. 1705. 8. Diss. philol. de thes- 
logia naturali et ideis innatis. Duisb. 1729. 8. Comm. in princap. 
Epist. ad Ephesios. Traj. 1715. 4. .&. Bibl, Brem. Cl. II. f. 4 p. 
107. sq. 

5) ©, Niceren Mem. T. XXXI F 177. sq. M. Lilienthal, Seil. 
hist. et litt. Res. et Lips. 1715. 8. T. I. p. 17. sq. Buhle Geld. d. 
M. Philof. Bd. IT. p. 501. sq. 6. H. Becker, Sched. crit. litt. de 
centroversiis praecipuis B. B. quondam motis. Reg. et Lips. 1721. 
4. J. M. Schwager, Leben, Meinungen und Schickſale B. B., Beitr. ;. 
Geſch. d. Intoleranz. Epig. 1780. 6. Menagiana T. II. p. 392. nq. 
Bracker T. Y. p. 712. sq. VI. p- 826. sq. Clement T. III. p. 49. 3q. 
Levensb. van een. Mann. P. III. p. 285. sc Chauffepie T. I. s. v. 
Sauber Bibl. Mag. Bd. III. p. 66. sq. I. p. 565. q. Goldan, SEeſch. d. 
Derenproceffe. p. 432. sq. — De vaste Spysen der Volmaakten. Leeu- 
ward. 1670. 8. De abusu philosophise Cartesianae admonitio. 
Vesal. 1669. 12. Te betoeuerde weereld, zynde een grondig on- 
derzoeck van't gemeen geuoeren, aaugaande de geesten, derzelner 
aard en vermogen, leewind en bedryt, als ook’t gene de menschen 
door derzeluer kragten gemeenschap mn. Boeck I. II. Leenw., 
1691. 4 Amst. 1691. 4. Boeck Ill. IV. ib. 1693. 4. Deutſch Amuſterd. 
1643. 4. neu überf. v. I. W. Schwager, durdyg. u. verm. dv. 8. ©. Semler. 
Opzg. 1781. II. 8. (E. Verzeihn. d. Fegenfhr. |. b. Gräfe, Bibl. Ma- 
gica ©. 61. sq.) 

&,De gratuito foedere Dei, signis sacramentalibus etc. Lugd. 
RB. 1 . L 2 


7) &. Adam. Vit. theol. Germ. p. 596. sq. Galig Hiſt. d. A. Gonf. 
3». II. p. 570. sq. — Libri duo de substantia foederis gratuiti inter 
Deum et electos. Gen. 1585. 8. Gnadenbund Gottes erklärt in den 
Artikeln unfers riftliden Glaubens und in den angehängten Beiden und 
Siegeln, welche man die beiligen Sacramente nennet. Herborn 1590. 4. 

8) ©. Niceron T. XXXVI. p. 235. sg. Reimann Hift. litt. d. 
Deutfh. Bd. IV. p. 125. Chauffepie T. II. s. v. — De foederis 
naturae et gratiae signaculis tractatus. Brei. 1618. 8, Breviarium 
de vera religione. ib. 1617. 8. Synopsis sacrae Theol, de Deo, de 
decretis Dei, de executione providentiae et de execulione prae- 
destinationis. Herb. 1605. 8. 1614. 1617. 4. Disput. theolog. Decas. 
Brem. 1618. 4. - 

9) De divinitate Jesu Christi. Fran. 1655. 4. Disput. de foedere 
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Dei et testamento veieri ei novo, in f. Oper. theolog. omn. Amstel. 

we. 11. 4. T.I. p.487.sq. Syntagma exercitat. theol. Fran. 1655. 

Ed. 11.4. ©. Niceron T. XL. p. 184. sq. Fabric. Hist, bibl. P, I. 
.37. V. pP. 20. 8q. Vriemoet Ath. Fris. p. 373. sq. Chauffepie 
.II. s. v. Kl. Paguot T. VI. p. 216. sq. 

10) O omn. theol. Amst. 1675—78. 1701. VIII. fol. Opera 
wrtzöore theol. et philol. Amst. 1706. IT. fol. Summa Theologiae, 
Gen. 1665. A. Amst. 1665. 1669. 4. Summa docirinae de foedere 
Dei et testamento Dei. Lugd. B. 1645. 1660. 12, Amst. 1654. 12. 
1672. 1691. 8. Freft. 1704. 8. Unterricht vom Bund u. Teftament Gottes. 
Hamb. 1694. 8. ©. Vrimoet Athen. Fris, p. 300. sg. Levensb. y. 
een. voorn. — FR 2 Niceron T. AA: p- 193. aq. 
Beyer Seſch. d. Schrifterki. Bd. III. p. 442. 49. . Emnaei Berigt 
vaa den H. 3. Cocc. Waren). s. a. 12. 1 ' & 

11) ©. Joch, Vit. theal. insign. (Freft. 1707. 8.) p- 279. sq. 
Moller Cimbr. Ditt. T. I. p. 437. sq. — De varia conditione ac statıı 
ecchesiae Dei sub triplici o8conomia patriarcharum ac testamenti 
veteris ac denique novi. Amst. 1673. 8. 16,4. 8. 1683. 4. Bas. 1718, 
4 _ De kenniniss der Wahrheit, naer der Gotisalighed. Midd. 
1679. 4. 


. 1D ©. Rurmann, Traj. erud. p.50.sq. P. Burmann Syll. epist. 
T.V. p. 303. Graevii Oration. (Delph. 1721. 8) p. 3277.29. — 
5 psıs theologiae et oeconomiae foederis Dei. Amst. 1671. II. 4. 
6 1699. 11. 4. Gen. 1678. 1691. Rrem. 1692. Freft 1699. 4. Syn. 

Theol. in cempendio. Freit. 1709. 12. Exercitationes academ. 

Roter. 16838: II. 4 


13) T'heologia pacifica contra Maresium. Lugd. B. 1671. 1675. 
1683. 4. "Th. pac. defensa. ib. 1689. 4. Exercitationes theol. ib. 
1682. 4. Consensus veritatis. Lugd. 1687. 4. ©. Bayle T.1V.p. 509. 
L. Grenov. Laud. fun. Chr. W. Lugd. B. 1687. 4. 


14) H. Hermann. Genuinns pietatis Heidanae genius. Lugd. R. 
1669. 4. Chr. Wittich, or. fun. in ob. H. Lugd. B. 1679. 4. Bayle 
T.11.s.v. p.6939sq. Levensb. v. voorn. Mann. en Yrouw.P.IY.p. 25ösgq. 
— De origine erroris L. VII. Amst. 1678. 4. Corpus theologiae 
christ. Lugd. B. 1682. 4. 


15) 6. Meoson. Or. fun. in ob. J. Br. Gron. 1709. 4. lt. u. 
Rem. a. d. gel. Welt. (Bürih 1717.) St. III. p. 157. sq. IV. p. 209. aq. 
Fabrie. Hist. bibl. P. IV. p.93.sq. Paquot Mém. T. VI. p 375. sq. 
— Doctrina foederum Dei s. systema 1heologiae. Amst. 1688. 1693, 
4. 1702. 4. Freft. 1692. 1711. 8. — Er antwortete auch auf die berüchtigte 
Satire Johann Nicolaus Stuppa’s (Siuppius, Stupanus + 1692) 
La religion des Hollandais (Cologne 1673. 12. f. Bayle T.IV.p. 287sq. 
Paguot T. VI. p.377.sq.) mit: La veritable religion des Hollandais 
avec une apologie pour la religion des Estats Generaux des pro- 
vinces unies contre le Libelle diffamatoire de Stoupe — p. J. Brun. 
Amst. 1675. 12. 


16) ©. H. Wits, Or. fun. in ob. H. W. Lugd. B. 1708. 4. Bur- _ 
mau. T'raj. erud. p. 451.5q. Vrimoet, Ath. Fris. p. 524. sq. Pagquot, 
Mm. T. II. p. 327. 8q. — Oeconomia foederum Dei cum hominibus, 
Leov. 1677. 1685. 4. Traj. 169. 4. Herb. 1712. 4. 


17) ©. Bibl. Brem. T. II, p. 158. sg. Bortg. Sanımf. v. A. u. N. 
1721. p. 1012, sg. Burmann. Traj. erad. p. 175. sq. de la Rue, 
Gelett. Zeeland. p. 53. 8q. — Oeconomia trium personarum in ne- 

GSräpr, Handbuch d. Literaturgeſchichte. EV. 
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otio salutis humanae. Amst. 1682. 12. Fax — 5 *555* 
n controversias, quae hodie in Belgia moventur- 

Vis veritatis s. de oeconomia vet. Dei, Traj. 1679, 5.51. 5 
theol. christ. ib. 1689. 8. 

18) ©. Spanhem. Op. ecel. Lugd. B. 1703. T. UI. p. 1445. 29. — 
Systema iheologiae plenum. Lugd, B. 1694. 8. Specimen theol. 
hypotheticae, quae vulgo Coccejaua vocatur. ib. 1676. II. 8. Dis- 
cassio considerationum in quingue pri riores positiones_ ab Acad. 
Leid. Curat. prohib. nuper sub nom. Heidami edit. ib. 1676. 8. 


19) Institutiones Theolo cae Lugd. B. 1650. 8. Thoslogia 
practien. Ultrej. 1689. 1 L 

20) Yindiciae Veritatis et author. 8. Scr. in rebus philos. ad- 
versus Wittichium. Traj. 1655. 12. Prodromus Theol. didactice- 


elencticae. Amst. 1668. 1666. 1682. 4. Novitatum janarum 

pause. ena 8. Theol. Cartes. detecta. Amst. 1677. 4. Daventr. 1716. &. 

e fide salvifica syst. theor. pract. Duisb. 1671. 8. Theologia 

“ practica. Amst. 1682. 1687. 1715. 1728, 4. ©. Burmann. Traj. erud. 

1.33 sg, ee, T. VI. p. 369. aq. H.Pontam, Or. in ob. P. r. 
raj. 


$. 825. 


Da wir einmal von den reformirten Theologen der Nie: 
derlande ſprechen, fo wird es pafiend fein, gleich das dogmatiſche 
Syſtem der aus denſelben hervorgetretenen Remonſtranten 
bier durchzugehen. Dieſe führen ihre Entſtehung zuräd auf eine 
unter den Auguſtinianern felbft zu Ende des 16ten Jahrhbts. 
ausgebrochene Streitfrage, deren Wusfechter in firengerem und 
milderem Sinne Martin Lydius!) aus Kübel (+ 1601), 
Profefior der Theologie zu Braneder und Dietrich Volkert) 
(Theodorus Volchardus) Koornhert?) aus Amſterdam (1522 
— 90) waren. Diefe bildeten zwei Parthelen, die Supralapfe- 
vier und Infralapfarter. - Allein weiter ging Jakob Harman» 
fen?) (Jac. Hermanni oder Arminius) aus Dudewater 
(1560— 1609), ein ®egner des Ariſtoteles und Anhänger de 
Ramus, indem er die unbedingte Präbeftination beſtimmt läug 
nete, doch aber feine eigene Glaubenoformel adſaſſen wollt. 
Allein als nun der ſtrenge Calviniſt und College Arminiub' 
als Profeflor zu Leben, Franz Bomarus*) aus Brügge 
(1563— 1641), ſich an die Spike der an der Belgiſchen Eow 
feffion und dem Heidelberger Katechismus haltenden Begher der 
‚ neuen Lehre geflelt, und fpäter mit Johann Bogermann, 
Profeffor zu Braneder (1576—1687), eine Contra- Hemoun- 
strantie (161 1) ebirt?) hatte und verſchiedene Berbächtigungen 
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und Angriffe auf diefelbe erfolgten, fo übergaben die Anhänger 
des Aminins den Seneralfianten 1610 ihre, Remonftranz), 
worin fie iht Glaubensbekenntniß dahin abgaben, daß der Bes 
ſchlaſ Gottes ein getheilter in Bezug auf die Gnadenwahl, in⸗ 
. fefern bie Bottlofen verdammt bleiben, die Gläubigen aber das 
Hell erlangen ſollten, geweſen fei, aber doch durch göttliches Vor⸗ 
herſehn menfblihen Gebrauchs der Gnade bevingt werbe, baf 
Chifi Tod nur für die &läubigen wirkliche Berföhnung ſei 
und die Wirkung der Gnade nikt fo allen Menfchenwillen auf. 
hebe, daß fie nicht wieder verlierbar ſei, übrigens äußere fie fi 
dadurch fm Menfchen, daß fie ihm die Kraft gebe, ſelbſt Gutes 
m wollen und zu thun. Dieſes Glaubendbelenntniß ward ſpaͤ⸗ 
thin (1621) noch weiter ausgeführt von Simon Episco⸗ 
pius (Biffbop) ’) aus Amfierdam (1583 — 1643), der ſelbſt 
nah ver Rüdfcehr aus der Berbannung, in welde ihn und 
ſeine Glaubensgenofien die Bolgen des Verdammungsurtheils 
der Dordrechter Synode (1618) getrieben hatten, ein dogmatiſches 
Sem auffellte, worin er behauptete, es fei nit zur Seligleit 
abſolut nothwendig zu glauben, daß Jeſus Gottes Sohn fei, 
vanım ſei auch überhaupt nicht Alles, was Im N. Teſt. Rche, 
pr -Seligfeit nothwendig, im Gegentheil babe der Chriſt über: 
haupt nur wenig zu glauben, aber fehr. viel zu thun. Sein 
Rakfolger am Amfierdamer Remonſtrantiſchen Gymnaſtum, Ste, 
phan Eurceltäus (Courcelles)*) aus Genf (1586— 1659, 
nidt 1658) blieb in feinem Dogmatiſchen Handbuche, das übrigens 
Amfalld die ganze Glaubenslehre nicht volfländig abhandelt, 
hierbei chen, Doc der oben Thon genannte Philippa Lim» 
borch) lieferte das erſte vollkändige Lehrbuch der Remonſiran⸗ 
alten Dogmatik und theilte fämmilihe Glaubensichren in 7 
Ubſchnitie, von der H. Schrift, Bott und feinen Werken, der 
Grlöfung, der Präpdeftination, den Geboten des neuen Bundes, 
vn Berheifungen und Drohungen des alten Bundes und von 
ver Kirche Schu, ein. Ginen höchſt verbreiteten Katechismus 


w Secie lieferte Johann Mitenbogaard') aus Utrecht 


1557—1644), font find aber noch als die bedeutenbfien 

Yen Religlonopatihei angehörigen Theologen zu nennen Hugo 

Orstins"), Adrian van Battenburg'?) aus Rotterdam 
6* 


DS 
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1664— 1738), und die berühmten neuteſtamentlichen Kritif 
Johann Elericus (ke Elerc) aus Genf") (1657 —173 
und Johann Jakob Weiſtein!) aus Bafel (1693 — 1754 


1) S. Bentheim, Hol. 8. u. Schulſt. ®d. II. p. 292 sg. Molle 
Cimbr. litt. T. J. p 373 sq. 

2) ©. C. van Mänder, Leven der Schilders‘P. I. p. 254 sı 
Levensb. v. een. voorn. Mann. P. II. p. 103 sq. Bayle T. III. s. ı 
p- 13 sq. u. oben Bd. III. p. 833. nr. 3. 

3) &. C. Brant. Hist. vitae J. Arın. Amst, 1724, 8. praef. not 
add. 3. L. Mosheim. Brunsv. 1725. 8. 6. S. Francke, Diss. th. d 
hist. dogm. Arm Kil. 1813. 8. Burigny, Leb. Grotius’ P; 71 
uffenbach, Reifen Bd. III. p.585 sq. Bayle T. I. p.333sq. Chauff 
T. I. s. v. Paquot Mem. T. II. p. 89 sq. Levensb. v. een. voors 
Mann. en Vrouwe P. I. p. 144—160. Clement T. 11. EB 117 29 
Ypeij, Beknopte Geschied. d.K.H. T. III. p.281 sq. — Opera theologica 
Lügd B. 1629. 4. Freft. 1631. 4. 1635. 4. 

4) Opera theologica. Amst. 1644. 1664. fol. — ©. Vit. prof 
Groning. et Omland. (Gron. 1654. fol.) p. 5% 8q. Bayle T. I. p. 560. 
Cren. Anim. phil. XI. p. 123. XII. p. 140 5q. XIV. p. 121 sq. XVI 
p- 25 sq. Levensb. v. een. voorn. Mann. P, IV. p. 89 sq. 

5) Ad scripti Magn. et Cl. V. H. Grotii - Partes priores daas, 
in quibus tractat causam Vorstii et Remonstrantium siue Pastorum. 

erum, qui sequuntur sententiam J. Arminii, annotationes in 
tiam lectoris verilatis studiosi. Leov. 1614 4. ©. Vrimoet At. 
Fris. p. 265 sq. Paquot T. VII. p. 96 sq. 

6) Scripta adversaria collationis Hagiensis habitae a. 1611 inter 
quosdam ecclesiae pastores de div. praedestinatione et capitibus ei 
annexis, una c. pressiore declarat. s. narrat. processus omnis observ. 
a past. eccl. qui remonstr. dic. in dissidiis istis eccl. ad a. 1612. 

uae ex beigicis lat. fec. Fr. Berti. Leyd. 1616. 4. Dazu Append. 

1616. 4. Confessio s. declaratio sententiarum past. qui in foe- 
dere Belg. remonstr. dic. Harderw. 1622. 4, Apologia pro conf. 
ib. 1630. 4. Acta ofte handelingen des nationalen Synodi, gehouden tot 
Dordrecht anno 1618 ende 1619. Dordr. 1619. 1621. 4. 

7) Ph. a Limborch, Hist. vit. S. Ep. e Beigico in lat. serm. 
versa et ab auct. aliquot in -locıs aucta. Amst. 1701. 8. 1709. 8 
Niceron T. Ill. p. 4: Schrödh, Lebensb. Bd. I. ?- 141 (182) sq. 
3. Kongnenberg, Laud. 8. Ep. Amst. 1791. 4. Bayle T.II.p.376. 
Cren. P. Il. p. 129 sq. Fabric. Hist. bibl. P. II. p. 43 sq. Adr. a 
Cattenburgh, Bibl. scriptorum Remonstrantinm. Anıst. 1728. 8. 
Levensb. v. een. voorn. Mann. P. II. p. 84-111. — Opera theol. 
a St. Curcellaeo ed. Aınst. 1650. 1670. IT. fol. Goud. 1665. Lond. 
1678. II. fol. Disputationes theolog. Amst. 1646. 8, 

8) ©. Institutiones religionis christianae L. VIL, compr. Lugd. | 
B. 16/8. II. 4. u. in f. Op. theol. Amst. 1675. fol. — cf. A. Poelem- | 
burg, Or. in ob. St. Curc. Amst. 1659. 4. Zeltner, T'heatr. corr. | 
p 141. Cren. P. II. p. 129 sq. XIII. p. 108 sq. Fabric. Hist. bibl. 
Ir IH. p. 51 eq. VI. p. 372 sq. Senebier, Hist. litt. de Geneve. T. 


. p- 160 sq. 
9) Theologia christiana ad praxin pietatis ac promotionem 
pacis christianae unice directa. Amst. 1686. 4. 1695. 1700. 1723. 
730. 1:35. Bas. 1735. fol, ‘ 


% 
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10) ©. Pars, Index Da p. 217 sq. Fabric. T.IV. p. 498 sq. 
Burmann, Traj. erud. 434 sg. Levensb. v. een. voorn. Mann, 
P.V. p. Si nq. Chauffepie T. IV. 8. v. p. 63 9655. — Tract. de 
icio et aucioritate ımagistratus in rebus christianis. Hag. Com. 


1) Hierher gehören f. Schr. De religionis christianae veritate, 
de satisfactione Jesu Christi, via ad pacem eccles. etc. 

17) | Sricilegium Theologiae christ. Ph, a Limborch, Amst. 
1726. fol. &. Paquot T. XI. p. 232 sg. 

'&. Fabric. M. bibl. P. I. p. 56. „56 sq. III. p. 435. IV. p 
HM sq. Yr P- 279 sq. Chauffepie T. UI. s. F Faquot Mem. T. 


XVII. s Levensb. van een. voorn. Mann. P. IV. p. 137 49. 
——— Reile Sys V. p. 124 sq. Hirſching Bd. I. 2. p. 233 sq. Ni- 
oron V. XL. p. 294 sq. Bibl, Rais. T. XVI. p. 344 sq. Senebier, 


Hist 1itt. de Geneve. T. U. p. 283 sq. Yita et opera ad a. 1711. 
Amst. 1711. 8. von Einem, Auim. ad 3. Cl. scripta. Magd. 1735. 8. 
p- 725 P. Burmann, Gazettier menteur ou Mr. le Clerc_con- 
raincaı de mensonge et de calomnie. Utrecht 1710, 12. van Hoeven, 
Diss. duae de J. Cierico et Ph. a Limborch. Amst. 1843. 8.- 
Liberii de Sto Amore, Epistolae theol. in quibus varli scholasti- 
caram errores Castigantur. Jrenopoli (Salmarıi) 1699. 8 

14) ©. J. Feet de Bermo fun. in ob. J. J. W. Amst. 175, 4. 


— Ge, jet Sel. Th. Vpi! 1---52. Deltr. z. Hiſt. > Gelahrth. 


p- 210 sq. Nour. German. T. XVI. p. 109 N 308 

—— merteo Perf. dief. u. d. vor. Jahrh. (Brei. 174) 1. 

14 enae Raur. p. 379 s 2]. Ren, el. Europa. Bd. V. p. 263 sg. 
sffepi6 T. IV. s. v. p. 685 sq 


$. 826. 


Hatten ſich nun frühzeitig in Italien, Piemont und an den 
Schweizergrenzen durch Bekanniſchaft mit den Schriften der Res 
formatoren, beſonders der Reformirten Kirche mehrere unitariſche 
Exccten gebildet, die mehr oder weniger Anhänger fanden, wie 
wir denn den Stifter einer ſpeculativ⸗myſtiſchen Auffaffungstheorte 
bes Chriſtenthums ald ethiſcher Religion, Servetus, bereits oben 
erwähnten, fo müflen wir doch bier noch an einige Männer erins 
nem, die als Träger eines chriſtlich⸗ſpiritualiſtiſchen Gnoſticismus 
von Italien aus, wo ſie vergeblich reformatoriſche Verſuche ge⸗ 
macht Hatten, als Exulanten ihre Idee in die benachbarten Laͤn⸗ 
der trugen. Die bedeutendſten find Petrus Paulus Ver—⸗ 
gerius) (Pier: PBaplo Vergerio) der jüngere (F 1565) aus 
Capo deIſtria, Matthäus Grtbaldus?) (Matteo Gribaldi) 
aus Chieri (+ 1564), Johannes Balentinus Gentilie’) 
(Stovanni Valentino Gentili) aus Gofenza (+ 1566), Ber» 
nardino DOdino*) (Ochinus oder Oeellus) aus Siena 
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(1487 —1564) und Georgius Blandrata‘) (Georglı 
Hlanbrata) (+ 1590) aus Saluzzo in Piemont. 


1) ©. J. Cosae Disc. contra Vergerii calamnias, in ſ. Honum 
Lat. Hal, Magd. 1709. 4. p. 179 8q. u b. Galig, Geſch. d. Augsb. 
Eonf. Bd. II. p. 1184 sy. 3. G. Schelhorn, Apol. pro P. P, V 
Ulm. et Memm. 1754. 4. Fischlin, Suppl. ad ınem. theot. Wirte 
Ulm. 1710. 8. p. 118.sq. Adam, Yit. Theol. Ext. p. 59 2q. Niceres 
T. XxxVIl. p. 63 sqg. Gerdes, Spec. Ital. reform. P. U. Pp. 
306 sq. Fabric. Hist. bibl. P. Vi. p. 588. Barle, T. IV. p. 431 2q. 
©alig a. a. 9. p. 148 3q. Gırobel, R. Bein. Bd. TI. p. 152 sq. V. 
p. 248 sq. Carlı Opere (Milan. 1784. XIX. 8) T. XV.— Concilias 
non modo Tridentinum sed omne Papisticam, perpetuo fa- 
giendum esse omnibus piis. s. 1. 1553. 4. Vergerio a papa Gialio 
terzo, the a Approvato un libro del Mutio, intitalate le Vergeriame, 
s.1. et a. 8 Le otto difesioni, nelle quali è notala e scoperta une 
particella delle tante superstitioni d’Italia ete. ». 1. 1550. 8. 
natura et usu sacramentorum et coenae lominicae. Tubing. 1559. 8. 
Primus tomus operam Vergerii adversus papatum. ib. 1563. 4. 
Niderruff Vergerii zum andernnat anftart feinem Chriſtlichen Selauntauß 
getrudt. ebd. 1561. 12. 

%) ©. Gerdes, Italia ref. p. 276 2q. Bayle T. II. p. 611. Ni- 
ceron T. XLI, p. 235 sq. , 

3) Bayle T. Il. p. 548 »q. V. Gent. poena capitis Bernae 
affect. hist., b. B. Aretiı theol. Problem. Gen. 1617, fol. B. Aretius 
Hist. of V. Gent. the Tritheist wrote in Latin and now transl. 
into Engl. Lond. 16%. 8. 

4) ©. 6. P. Caraffa, Paraenesis ad B. Och. Sen., b. Silos Sioria 
d. cler. Regol. L. VI. p. 213 sg: Peignot Dict. d. livres condamn. 
an feu T. II. ß 9 sq. Gerdes, Ital. Reform, p.308sq. Struv. in d. 
Obs. Hal. T. IV. p. 406 sg. V. p. 1 sq. Niceron T. XIX. p. 166 2q. 
Bayle T, Ill. p. 520. sq. Mel. tir. d’une gr. Bibl. T. IX. p. 104 sq. 
Ossolinski, Wiadom. hist. kryt. de Dzieiow L.itt. Polsk. T. I. p- 
1—72. (Krak. 1819.) — Apologi nelle quali si scaoprono li abusı, 
sciocheze, superstitioni, errori, idolatrie ed impietä della sin 
del Papa: e specialmente de suoi preti, monaci e frati. s. 1, 155% 
8. (Deutſch v. Chr, Wirfung. 0. DO. 1554. 4.) Tialogi sette. Venez. 
1542. 8. Epistola alli magnifici seniori deNa citiä di Siena. Gen. 
1543. 8. Risposta alle false calumnie ed impie biastemmi di fr. 
A. C. Polito. 1546. 8. Dialogo del purgatorio. (Basil.) 1556.. 8. 
(Latine. Tiguri. s. a. 8.) Syncerae et verae doctrinae de coena 
domini defensio contra libros tres Jo. Westphali. Tig. 1556. 8. 
Prediche, nomate laberenti del libero, ouer servo arbitrio. Bas. 
s. a. 8. (Latine. ib. s. a. 8.) Disputa intorno alla presenza da 
corpo di Giesu- Christo, nel sacramento della cena. ib. 1561. 8. 
(Latine. Bas. 8. a. 8.) i catechismo, overo instiſutione christiana, 
in forma di dislogo. Bas. 1561. 8. Dialogi XXX in duos libros 
divisi: de Mexsia, de rebus variis, tum potissimam de Trinitate. 
Das. 1563. II. 8. ©. a. Echelborn, Amoen. hist. ecc). I. p. 443 sq- 


] . 52 sq. 

5) ©. Heberle, 9. d. Leb. v. G. Blandrata, in d. Tübing. theol. Zeitſchr. 
1840. 9. IV. p. 116 sq. Bayle T. 1. s. v. p. 569 sq. Bibl. Anti- 
trinıtar. p. 28 84. Bock, Hist. Antitrinit. L. I. p. 55 sy. — H. Ph. 
C. Henke, B. G. Bl, Confessio antilrinitaria ejusque conIntalio, auct 
M. Flaccio e Ms. pr. ed. Helmst. 1795. 4. 
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Alle diefe Unitarier waren jedoch ziemlich alleinfichend ge: 
blicken, audgenommen daß Biandraia- in Siebenbürgen feinen 
Kufisten einigen Boden errungen hatte, allein dafür wußten 
ſich wei andere Männer weit größeren Anhang zu verfchaffen 
In einem Lande, wo man ed am wentgflen hätte erwarten follen. 

Diefe warm Lello Socint (Laelius Socinus)!) aus Siena 
a Toscana (+ 1562), der von einem Wicbertäufer Namens 
Camilins im Beltelln zuerſt zu deſſen Anſichten befehrt, dann 
feit 1547 in Deutihland mit den vornehmflen Reformatoren 
belannt geworden, fett 1551, wo er fih in Polen aufbiekt, 
offen feine neue Lehre prebigte und Anhänger für biefelbe warb. 
Der eigentlibe Stifter der nah Ihm genannten Secte der So⸗ 
ciniener wer aber Fauſtus Socint?), fein Reffe aus Siena 
(geb. 1539, gel. 1604), der, ſeit 1579 in Polen heimiſch, 
deſonders zu Cracau als Yartheiführer thätig war. Er Lehrte, 
daß im Chriſtenthum, weil es eben göttlich fei, nichts enthalten fein 
fönme, was mit der Bernunft firelte, was er durch Entwidelung 
feine® Lehrbegriffe aus der Bibel zu beweiien fuchte. Er reducirte 
"überhaupt elle Religion nur auf eine moralifhe Faſſung und 
lengnete nebenbei die Lehre von der Dreieinigkeit, der Erbſuͤnde, 
der Smputätion, der flellvertretenden Genugthuung, der abfoluten 
Prävefination, den übernatürligen Gnadenwirkungen und ben 
übernatürlihen Gigenfhaften der Taufe und des Abendmahls. 
Die Sorintaner haben zwar mehrere Catechismen und- Glaubens⸗ 
befennimifie?), die ſymboliſches Anfehen bei ihnen erlangt haben, 
allein eigentlihe Handbüder ihrer Glaubenslehre haben fie nur 
von Fauſtus Socini, dem Prediger zu Smigla Johann 
Böltel*) aus Grimma in Sachſen (+ 1618) und von Andreas 
Biffomwatius‘) ans Philippovien in Litthauen (geb. 1608, 
geſt. 1678), dem Enkel Fauftus Socini's, der fi wie viele 
feiner fpäteren Glaubensbruͤder, nachdem man ſie In Polen nicht 
mehr litt, nach Amſterdam, das fie Eleuiheropolis, Irenopolis, 
Cosmepelis (Brei » Briedens , Weltflabt) nannten, zuruͤckgezogen 
hatte. Außer ihnen koͤnnen noch als bebeutenvere diefer Ric; 
tung angehörige Theologen angeführt werden Caspar Oſto⸗ 
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rod°) aus Goelar, Prediger zu Smigla und Danzig (1618 
gef), Sohann Erell’) aus Helmegheim In Franken (1590 
— 1633), Lehrer diefer ſchismatiſchen Gemeinde zu Rackau “ 
Polen, Samuel Erell?), Prediger zu Rönigswalte bei Frank 
furt, dann aber in Holland lebend (geb. 1660, gefl. 1747). 
Jonas Shlihting de Bufowice”), Pfarrer zu Radau 
(+ 1664), Martin Ruarus") aus Erempe im Holfteinfchen 
(1588— 1657), Johann Ludwig Wolzogen, Freiherr von- 
Towenifelt (+ 1685) ') und Ernſt Soner, Brofeffor der 
Philoſophie zu Altona (1612) '?), denn SamuelPraypcomwmeft 
(geb, 1590, + 1670) gehört eigentlich nicht hierher), 


1) S. Rambach, Einl. in d. Religiongftreit. d. evang. Kirche mit dem 
Eocinianern. Coburg 1753. II. 8. Bock, Hist. Antitrivit. T. II. p. 
577 sq. 654 3q. Bengel, Erklaͤr. d. Socin. Vchrbegriffs, in Flatt u. Sup 
find’s Magaz. XIV. p. 133 sq. XV. p. 404 sq,. XVI. p. 90 sq. J. Ph. 
Bauermeister, De Socinianorum systemate dogınatico. Rost. 18%. 4. 
Kaiser, De ethica eccles. Socinian. Erl. 1836. 4. Gabler, Kt. theol. 
Stift. p. 554 sy. Wald, Eint. in d. Streit. auß. d. Luth. Kirche. zn, 
IV. p. 236 sq. Hartmann, Beitr. z. Kirch. u. Re. ©. J. p. 115 sq, 
Baur, Epriftl. Lehre v. d. Dreleinigleit Bd. II. p. 104 sq. u. Lehre v. d. 
Verföhnung p. 39584. Frid, d. Princip d. focin. Dogmatik, b. Ilgen Zeitfchr. f. 
bift. Theol. 1845. H. II. Trechfel, Antitrinitariee Bd. II p. 137 8q. Adise, 
— Sammelſchrift: Bibliotheca fratrum Polonorum, quos Unitarios 
vocant. Jrenopoli (Cosinop.) 1656—90. IX. fol. — ©. Rambach, Hefſ. 
Hebepfer Et. II. p. 129 sq. Chr. F. Higen, Vita Lelii Soc. Lips. 
1814, 8. u. Symbol. ad vitam et doctrin. L. S. illustr. ib. 1826. 
11. 4. J. D. Drei in Baſel. Wiff. Zeitſcht. Jahrg. II. H. III. p. 28 sq. 
S. Schriften: De sacramentis diss. ad Tigurinos et Genevenses 1. 
De resurrectione b. Fausti Soc. Opusc. duo p. 16. 30 sq. 


2) Opera omnia, f. T, I. H. d. Bibl. fr, Pol. Miscellanea h. e, 
scripta theologica s. tractafus breves de diversis materiis. Racor. 
1611. 8. De sacrae scripturae auctoritate libellus, cui addita est 
summa religionis christianae.. ib. 1611. 8. Tract. de ecclesia, ib. 
1611. 8. Tr. de justificatione. ib. 1611. &. 1616. 4. Praelectiones 
theologicae. I. Thess. 5, 19. Racov. 1609. 1637. 4. Fausti et Laelii 
Socini ileın Ern. Sonneri tract. aliquot. Eleuther. 1654. 8. — 6, 
Yita F. Soc. descr. ab equite Polono (Sam. Przipcovio) s. a. 1636.4. 
-u. hinter d. Gatecbesis eccles. in regno Polon. 1651. u. in d. Harleian 
Miscell. M. Radecii de fato F.Soc. epist. Lugd. 1659. 8. J. Toulnis, 
Memoirs of the life, character, sentiments and writings of F. 8. 
Lond. 1777. 8. Rayle T. IV. p.2.8sq Fabric. Hist. Bibi. P. II. p. 
57sq. Cren. Anim. phil. P. VII. p. 216 sq. Levensb. v. een. Manı. 
en Yrouw. P. IT. p. 18 sq. 3iegfer, b. Henfe Neu. Mag. BD, IY. 
p. XL sq. Bibl. Solger. Cat. III. p. 88 

3) Confessio fidei christ. edita nomine ecclesiarum, quae in 
Polonia‘unum Deum etc. profitentur, 8.1. 1642, 4. 1651. 8, Deutſch v. 
I. Felbinger o. O. 1653. 8. Catechesis et conlessio fidei coetus per 
Polon. cougregati. ib. 1574. 12. (Verfaſſer war cin Geiftlicher zu Gralau 
Nanıend Echomann), Catechesis ecclesiarum, quae in regno Poloniae 


a 
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et ıwagno decası Lithuaniae et aliis ad istad regnum pertinentibus 

rovinciis alirmant, neminem alium praeter patreın J. C. esse 
ıllam uoum Deum Israelis, hominem auteın illum Jesum Nazarenum, 
nec alium praeter aut ante ipsum, Dei filium unigenitum agnos- 
euni et confiteutur. Racov. 1609. 12. ed. G. L. Oeder. Freft. et 
Lips. 1739. 8 Jrenop. 1659. Staurop. 1634. 8. Catechismus der Gemeine 
derer Ernte, die da — affirmiren und befennen, daß Niemand anders, denn 
sar alein der Bater unfers Herrn 3. €. der alleinige Gott Israel ſel, aus 
dem Peln. verdeutſcht. Ratau 1608. 12. Katechism Zboru tych ludzi. 
w Rakow. 1605. 12. Der eine Katehismus z. Uebung der Kinder im 
dem Epriftl. Bottesdienft, zu Rakaw. 1615. 12. (Deutfh u. poln.) Deutſch 
ed. 1623. 12, Lat. ib. 1629. 12. Ueb. d. Ausı. ſ. Jocher, Obraz bibl, 
lt w Polsk. T. II. p. 254 sq. 


4) ©. Bayle T.IV. p.467sq. Baumgarten, Nachr. dv. e. Dad. Bibl. 
8). YI. p. 172sq. — De vera religione libri quiuque quibus rae- 
Gxus est J. Crellii liber de Deo et ejus attributis. Rak. 16%. 4. 
Amst. 1642. 1645. 4. u. b. S. Maresii Hydra Soc. expugn. (f. Baum: 
garten Nachr. v. e. Ball. Bibl. Bd. VI. p. 173 sq.) 


5) &, Sand Bibl. Antitrinit. Freft. 1684. p. 219 sg. Zeltner, 
Theatr. corr. p. 553 sq. Leſſing 3. Geſch. u. Litt. M. p- 371 sq. — 
Religio rationalis s. de rationis judicio in controversiis etiam theol. 
et religionis adbibendo tract. s. 1. 1685. 8. 

6) Unterriht von den vornemſten Hauptpunkten der Chriſtlichen Res 
ligien, ia welcher begriffen it faſt die ganze Eonfefjion oder Bekenntniß der 
Semeinen im Koͤnigreich Polen, Großfürftenthumb Littawen und andern zu 
der Eron Polen gehörenden Landfchafften. Wal. 1604. 1612. 1625. 8. 

7) De Deo et ejus altributis, una c. libris J. Volk. Racorv. 
1630, 4. Prima eihices elementa. ib. 1635. 8. Junii Bruti vindiciae 
pro religiowis libertate. Eleutherop. 1637. 1650. 8. Opera omn. 
exes. in N. Test. Eleuth. 1656. III. fol. Oper. T. IV. scripta di- 
daclica et polemica cont. ib. 1656. fol. 

8) Cogitationes novae de primo et secnndo Adamo. Amst.1700.8. 

9) Disputationes pro Socino contra Meisnerum. s. 1. 1636. 8. 
‚Aentekeninsh en verklaringh over deses voornaemste Schrittunr- 
' plaetsen, diemen placht te gebruycken tot bewijs van de Drie- 
eenisheydt, en de eeuwige Godiheydt Christi. Met een tractaetjem 
van Crelius en Stegmannus. vo. D. 1649. 4. De SS. Trinitate, de 
moralibus V. et N. Test. praeceptis, itemyue de sacris eucharistiae 
ei baptismi ritibus. 8. 1, 1637. 8. Commentaria posthuma in ple- 
rosque N. Test. libros. Jrenop. 1656. fol. f. Baumgarten IV. P. 39. XI. p. 28. 

0) NM. Ruari, nec non Grotii, Mersennii, Gittichii et Naerani 
ec. ad jpsum epistolarum selectarum centuria. Amst. 1577. 8. 

11) Compendiuın relig. christianae. Jrenop. 16:6. 8 Traj. 
1668. 8. Opera oımnia. Jrenop. 1656. II. fol. (Bibl. fr. Pol. T. 
VI. VnI.) €. Burckhard, Hist. bibl. Wolfenb. p. 273 a49. 

12) Cogitationes sacrae ad initium_evangelii Matihaeı et om- 
Res epistolas apostolicas necnon tractatus variı argumenti praecipue 
de jare christiani magistratus. Eleuth. 1692. fol. (Sit T. IX. d. 
Bibl. fr. Pol.) 

13) ©. G. G. Zeliner, Hist. crypto-Socinismi Altorf. quondam 
atademiae infesfi, arcana ex docum. ınax. part. mss. ita adornata, 
at cum histor. ıst. homin. illustrandae, tum dogmatibus in uni- 
verum refellendis inservire possit. Access. V. Smalcii Diarium 


rilae ex aufogr. et Mt. Ruarı epistol. ceuluriae II not. illustr. 
Lips. 1729, 1. 4. 





90 Eprifl. Theologie. Dogmatik. (Quäfer.) 


$. 828, 


Hatten die chen genannten Secten ciner offenbar ratio 
naliſtiſchen Ridtung gehuldigt, fo entflanden dafür in England 
zwei andere Religiensparteien, die fih einem ſupernaturali⸗ 
ſtiſchen Myſticismus bingaben. Der Stifter der einen war der 
- Shufler George Foxe!) aus Drayton in Leiccherfbire (1624 

— 91). Sie bekam jedoch nit den Ramen von ihn, fonbern 
nah dem befannten Ausfpruce des Mpoflels: Schaffet, daß ihr 
fellg werdet mit Furcht und Zittern (to quake), ertheilte man 
ihnen den Namen ber Zitterer). Foxe wollte nichts von ber 
bisher angenommenen kirchlichen Borm des Chriſtenthums wiſſen, 
fondern ging davon aus, daß die Religion als folde jedem 
Menſchen innewohne und aus einer inneren frein Selbſtmacht 
bervorgehe, und if nebenbei auch durch feine entſchiedene Ein⸗ 
fprache gegen jeden Krieg, fel er offenfiv oder defenfiv, der Bar 
ter. jener zahlreichen Friedensgeſellſchaften (die erfte geftiftet 1816 
zu London durch WB. Allen) geworben, die in England und den 
Bereinigten Staaten allen Richtenthuftaften zum Gefpdtt dienen. 
Indeß waren die Mitthellungen und Darſtellung Foxe's durchaus 
zwar populär verfländlih, aber zum ordentlichen, gebildeten 
Syſtem geflalteten feine Ideen aft um George Keith’) (farb 
1700), befanntlih begeiſterter Apoflel für den Gebrauch der 
Srauen als Preigr, William Penny (1644—1718) 
aus Briſtol und Robert Barklay aus Edinburgh (1648— 
90), ein Mann, der zuerſt reformirt, dann catholiſch und zus 
legt (1667) Quaͤker war. Lepteren Namen führte jedoch ei⸗ 
gentlich direct feine Partei nicht, fondern fie nannten Ah Söhne 
oder Freunde des Lichts, freilih in einem ganz von unferen 
heutigen Lichtfreunden verfchiedenen Sinne. Ihr Zwei war Die 
gänzlihe Aufhebung aller äußeren kirchlichen Gärimonien und 
Anftalten und cine gefellfchaftlihe Mittheilung der aus dem inneren 
Lichte oder der inneren Offenbarung hervorgegangenen frommen 
Empfindungen, wodurch ein beſchauliches, ruhiges und ſittlich 
gutes Leben hervorgebildet werden koͤnnte. Von dieſem Geſichts⸗ 
yanfte ausgehend blieben fie auch bei den Worten: „Euere Rede 
fel ja ja, nein nein!” ſtehen, und glaubten, daß jedes Mitglieb 


- 
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ihrer freumen Gemeinfhaft durch das ihm gewordene innere 
Licht auch zum Lehrer und Prediger des Evangelinms beſtimmt 
und eingeſetzt fet, ohne daß Gelehrſamkeit oder Ordinitung 
nötblg ſei, verwarfen auch (mit Ausnahme Keith’ und der 
Keithianer) Taufe und Abendmahl, wenigſtens ala äußere Form, 
traten aber trotzdem, daß fie der weltlichen Macht in Glaubens, 
ſachen feine Autorität zugekanden und alle Berfolgungen des⸗ 
batb für Berbredien erklärten, keineswegs als Communiſten hin, 
vie das Verhaͤltniß zwiſchen Fuͤrſt und Bolf, Her und Diener, 
Yelten und Kindern, Reden und Armen aufgehoben wiffen 
woßten, fondern verlangten nur Gleichheit der Menſchen vor 
Gott und Geſetz, ohne diefen Grundfa weiter zu ſpinnen. 


1) ©. Historical acc. of the life, travels and suflferings of 6. 
F. Lond. 169%. fol. Udelung, Gef. d. menfhl. Rarıh. Bd. II. p. Bi sq. 
R. Davis, Acc. of the doctr. and discipl. of G. F. Lond. 1700. 4. 
A mem. of the life, travels and gospel labours of 6. F. ib. 1839. 
% A declaration of the difference of the ministers of ihe word 
from ihe ministers of ihe world. Lond. 1656. 4. Gospel truth demon- 
strated in a coll. of doctrinal books. Lond. 1706. fol. Tythes, offe- 
rings and first fruits commanded by the law in the Old Testament, 
is mot gospel. ib. 1683. 4. The woman learning in silence. ib. 1656. ° 
4. ©. a. Harleian Miscell. T. VI. p. 282 sg. VII. p. 638 sq. 


2) ©. Th. Clarkson, A portraiinre of Quakerism taken from 
a view of the moral education, disciplin, custoıns, religious prin- 
ciples etc of ihe Society of friends. ond. 1806. II. 8. 7. J. Gur- 
mey, Observ. on the religious particularities of the Society of 
Friepds. Lond. 1824. 8. u. Brief remarks on the doctrine and dis- 
cipline of the Society of Friends. ib. 1835. 8, Eorrodi, Geſch. d. Chi⸗ 
liaturas. Bd. IV. p. 252 sq. Grégoire, Hist. de Sect. relig. T. II. p. 
119 sq. V. p. 136 22 H. Tuke, d. Religionsgrundfäge, zu welchen d. Q. 
Sch beienmen. 3. d. Engl. (Lond. 1805.) Tpig. 1824. 8. | 

3) Immediate revelation or Jesus Christ the eternal son of God, 
revesied in man, or ihe Holy Ghost the spirit of promise. s. 1. 
1668. 4. Truth advanced in the correction of many errors of the 
christian religion. s. 1. 1694. 4. A christian catechisme for the in- 
stractiom of youth, with a postscript of the light within. Lond. 
1698. 8. The woman preacher of Samaria. s. 1. 1674. 4 Ad J. W. 
Bayeri diss. I. contra Quakeros et praecipue contra Rb. R. in the- 
sibas suis theolog. et apolog. de principio verae ac salut. cogui- 
tionis Jdivinae amica responsio. Anıst. 1683, 4. The universal grace 
of the Gospel asserted. s. 1. 1671. 4. The Deism of W. Penn and 
his breibern. Lond. 1699. 4. The fundamental truth of Christianity. 
ib. 1688. 4. The standart of the Quackers s. Vexillum Quackero- 
rum examın. Lond. 1702. 8. ©. Raid, Rel. Str. d. evang. K. Bd. IV. 
». 816 sq. - 


4) Works. Lond. 1726. 11. fol. od. V. 8. Select works. Lomd. . 
1782. V.8, ib. 1825. III. 8. The spiritual bee or divine meditations, 
by an amiversity Pen. Oxf. 1662. 11. 8. An examination of liberty 
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spiritual. ib. 1681. 4. Quakerism a new Nick-name for old Chri- 
stianity. ib, 1672..8. Primitive Christianity revived in the faith. 
Lond, 1696. 12. &. Marsillac, Vie de W. P, Paris 1791. 8. (Deutſch. 
Straßb. 1793. 8.) W. A. Teller, Lebensb. d. ber. W. 9. Berl. 1779. 8, 
Th. Clarkson, Mem, of the priv. and. publ. life of W.P; Lond. 1813. 
I. 8. Morgenbl. 1816. nr. 43 sq. " 

5) ©. A short acc. of the life and writ. of Rb. B. Lond. 1802. 
8. A general acc. of tbe Barclays of Urie publ. w. add. H. Mill. 
ib. 1812. 8. Biogr. Brit. T. I. p. 589 sq. ed. II. — Works. Lond. 
1692. fol. Theologiae vere christianae apologia. Amst. 1676. 4. Lond. 
1729. 4. A catechısm and confession of faith. ib. 1763. 8. An apol 
for the true Christ. divinity as held forth and preached by he 
people called quakers. VI ed. Lond. 1736. 8. 


$. 829. 


Gehen wir nunmehr zur Moral und zwar zuerfl zur 
catholifchen über, fo müffen wir vor Adem daran erinnern, 
daß die alte Mutterkirche eigentlih mit Ausnahme der Sefulten 
faſt gar feine Moraliften in diefem Abfchnitt aufzuweiſen hat, 
indem fie fi mit den myſtiſchen Schriften des Endes des 
15ten Sahrhunderts begnügen mußte, Aber felbft unter ihnen 
"giebt es eine verfchledene Richtung, nach welder man die Moral 
behandelte. Die eine, jedenfalls die aufgeflärtere und vernunfts 
gemäßere, vertrat der oben ſchon erwähnte Molina, indem er 
einen Verſuch madte, den Auguſtinus, Thomas von Aquino 
und bie Semipelaglaner zu vereinigen (Liberi arbitrii cum 
gratiae donis, divina praescientia, providentia, praedestina- 
tione, et reprobatione concordia), infofern er darin lehrte, 
daß die Seligfeit nicht blos von der Gnade, fondern auch von 
dem freien Willen abhänge, und daß, wenn ber Menſch bie 
ihm angeborenen natürlichen Kräfte der Freiheit gehörig zu feiner 
Befierung anwende, er auch der göttlihen Gnade theilhaftig zu 
werden vermöge, Allerdings iſt feine Lehre nie von der Kirche 
anerfannt worden, auch haben feine Mitbrüder (mit Ausnahme 
des Epanierd Henricus Hentiques) fie wohl vertheibigt (ſ. Art. 
Jesuit. p. 12 sqy.), aber mit Ausnahme weniger Moliniften 
fie doch niemals befolgt. Im Gegentheil folgte die ungeheuere 
Mehrzahl der Glieder des Ordens ganz anderen Principien, bie 
für ihre Abſicht, überall zu berrfihen und biefes Zweckes wegen 
die Gemüther ihrer Beichtfinder zu gängeln, geeigneter fchienen. 
Darum war Ihre Moral au nur Gafulfif, und weil viele 
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mi ſoclaſtiſchen Grund ſ Atzen gewöhnlih einzelne Stellen in ber 
- Crane des Thomas Den Nauino zu erörtern hatte, fo behan- 
deln die hierher gehörigen Schriften der Sefultenmoraliften theils 
an inne Sapitel Der fcholafiiften Moral, theils die ganze 
Eunme derſelben. Jedoch iſt nikt zu leugnen, daß nicht alle 
jene mfnliden GSrundfäte, welche aus den Schriften ihrer ein: 
ginn Eafuiten oft fo aufammengeftelt find (z. B. von dem Karmeliter 
n dinihd Henricus De S. Ignatio [1630—1719] unter 
dem Ramen Christianus Aletophilus als: Artes Jesuiticae 
ia sıslinendis pertinaciter novitatibus laxitatibusque socio- 
rm Clementi papae Xl. atque orbi universo denuntiafae. 
Argent. 17 AO. 1717. 8. u. öft), daß fie zufammengenommen 
einen füormlichen Codex aller Verbreden bilden, erſt von ihnen 
datt worden find, fondern fie haben bereits bei den alten 
Skolakitern jenen Unterſchied zwiſchen philofophifher und theo⸗ 
legiſcer, zwifchen verzeiblider und tödtliher Sünde, den Bros 
babiliemus umd vie Abfichtstheorie (ſchon bei Abälard) vorge: 
fanden und freilich zu ihren Zweden zugeflugt und vermehrt, 
Uebrigens find ihre caſuiſtiſchen Schriften begreifliher Weife faſt 
ale für Beichtväter geſchrieben, well diefe gerade jene Unter⸗ 
(heipungstiheorie am Meiſten beburften, inſofern fie dadurd in 
den Stand gefegt wurden, überall gleih auf eine Gewiſſens⸗ 
frage fertig Rede und Antwort geben zu fönnen. Wir wollen 
hier einige ihrer beveutendfien Caſuiſtiker anführen. Den Reigen 
eröffnet Franziscus von Toledo’), gewöhnlih Toletus ge 
nanunt, aus Cordova (1532— 96), ihm folge Emanuel 
Sa?) aus Conde in der Portugiefiihen Provinz Entre Douro 
e Minho (+ 1596 im Töflen oder 6öſten Lebensjahre), der 
am feinen Aphorismen für Beichtväter vierzig Jahre gearbeitet 
baben fol, was indeß nicht gehindert hat, daß der Magister 
palatii bei dem Erſcheinen derſelben doch noch über 80 Stellen 
Darin cenfirte und abänderte; dann mögen Jodocus oder Jo⸗ 
Bann Azorꝰ) (7 1607) aus Lorca in Murcla und die fon 
genannten Gommentatoren der moralifihen FParthie der Summe 
des Thomas von Aquino Balentia und Basquez, ſowie 
Suarez folgen. Es verfieht ih ven felbft, daß die von Ju⸗ 
rißen und Erotifern hochgeſchaͤtzte Schrift des Thomas Sans 
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chezt) aus Cordova (1551 - 16010) über die Ehe hier eine 
Stelle findet, ein Buch, worin mit unglaublichem Scharffinn 
alle nur irgend denkbaren Schmuzerelen erörtert werben, und welches, 

. mit der Erfahrung ciner Philänis und Cleopatra gefchrieben, zum 
Noth⸗ und Hilfsbüchlein für Sodomiten und warme Brüder wie 
gefhaffen if. Andere berühmte Moraliftien diefed Ordens find 
nod Paul Laymann’) aus Zweibrüden (1575 —1635), 
Vincentius Figliuccis) (Filliutius) aus Siena (1566 
— 1622), Leonhard Le6”) aus Brecht In Brabant (1554 
— 1623), Gerdinandus de Cafro Palao’) aus Leon 
in Spanien (1581—1633), Stephan Baunius’) (Bauny) 
aus der Champagne (1565—1649), Johannes di @a> 
Rillo') aus Neapel (1585 — 1653), Franziscus de 
Lugo') aus Madrit (1580— 1650), fein Bruder Johan⸗ 
nes’) aus Madrit (1583 —1660), Theophtlus Rays 
naudus”) aus Sosnello in der Graffhaft Riga (1583 — 

1663), befonder8 aber Antonius Escobar y Mendoza, 
defien ſcheußliche Lehren zwar ſelbſt die Rüge ded Papſtes In⸗ 

nocenz XI. erfuhren, dennoh aber 38 Mal aufgelegt wurden. 
Allein noch viel verbreiteler war des Mectors des Jeſuitenkollegs 
zu Münfer Hermann Bufenbaum') aus Nottelen im 
Weftphalen (1600—63). Marf der Moraltheologie, weil er 

darin den Mittelweg zwiſchen allzu großer Strenge und Rad 

ſicht einzuſchlagen und dem Gewiffensrathe es zu überlaffen 
wußte, welden Gebrauch er davon zu machen gebädte Ob⸗ 
wohl diefes gräulite Bub an vielen Drten verboten, ja in 
einzelnen Eäten vom Yapfle ſelbſt verdammt ward, fo hinberte 
dieß doch nicht, daß es unter den Jefuiten felb eine Art Ela 
ficttät erlangte und ‚von dem Gölner Profeffor Claudius 8a 
Eroir") aus Dalem im Herzogthume Limburg (1652 — 

1714) und dem Gtifter der Revemptorifin Alpbonfu 

- Maria de Liguori!d) aus Reapel (1696— 1787) wieder 

aufgewärmt und empfohlen wurde. Auch die beiden Ordens⸗ 
generale Thomas Tamburini!) aus Caltaniſſette in Sici- 

lin (1591—1675) uud Tirfus Gonzalez") (+ 1765), 

der aber ald Gegner der Probabilitätstheorie auftrat, haben 

größere hierher gehörige Schriften hinterlaſſen. | 
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1) Summa casuum conscientiae s. instructio sacerdgtum. Rom. 
1602. Lugd. 1630. Col. 1600. 1610. 16:4. 1629. 8. c. add. Mth. For- 
narii. Venet. 1611. 4. c. not. A. Victorelli' et Rob. Gibbon. Daaci 
1615. & 

2) Aphorismi tonfessariorum. Antv. 1599. Venet. 1608. Col. 1615. 
Dusci 1627. 8. | 

3) Institutiones morales. L. XIII. Tom. I. Rom. 1600. T. II. 
IH. Brix. 1602. fol. Col. 1602. Paris 1602. Lugd. 1612. fel. . 

4) De sacraınento matrimonii. Genuae 1592. III. fol. 1602. fol. 
Ven. 1706. 11T. fol. Antv. 1614. II. fol. Opus morale in praecepta 
decalogi. T. I. Veh. 1614. Col. 1614. T. II. Antr. 1614. 1022. fel. 
Consilia 5. opuscala moralia. Lugd. 1634-36, II. fol. 

m ‚Theologia moralis. Monach, 1625. 1630. Ed. VI. Bamberg. 

. fo 

6) Qusestiones morales de christianis officiis et casibus ton- 
scientise, ad formam cursus, qui praelegi solet in soc, Jesu coll. 
Remano. Antv. 1623. II. fol. Ursell. 1625. Il. fol, 

7) De justitia et jure. Lib. IV. ad secundam secundae D. 
Themae a Quaest. 47 usque ad 171. Lovan. et Paris. 1605. 4. Autv. 
1609. fol. Lugd. 1630. 4. De persecutione moribusgae divinis 3. de 
attributis divinis. L. XIV. ib. 1620. 4, De summo böno et aeterna 
beatitadine hominis Lib. IV ad primam secandae D. 'Thomae. ib, 
1613. 1616. 8. De bono statu eorum, qui vovent et colunt castitatem 
ia seculo. Col. 1615. 8. Opera. Antv. 1626. fol. Posthamum Calvini 
stiema in tria kilia sive tres libros disp. A rhetoribus coll. soc. Je- 
sa, Bruxell. 1611. 8. (©. Zlögel, Sch. d. Kom. Lit. Bd. IT. 9.580 sg.) 

8) Operis moralis de virtutibns et vitin. T: I. ‚De conscientis, 
peccatis, legibus e, spe et caritate. . 1631. T. I. De ora- 
tione, heris canogicis ’etc. ib. 1635. T. —* De juramento, voto 
stata religioso etc. ib. 1631. T. IV. De sacramentis. ib. 1648. T. v. 
De matrimonio et sponsalibus. T. Vi. De poenis ecclesiasticis, ib. 
18. T. YIl. De justitia et jure, prudentia, fortitudine et tempe- 
rantia. ib. 1652. fol. | \ 

, 9) Summa casuum conscientiae s. manuale confessorum in gra- 
tm eorum, quibusanimarım cura incumbit. Paris. 1631. 8. (Somme 
des qui se commettent en tous etats, de leurs qualitds etem 
qeelles concurrences ils sont veniels et mortels. ib. 1638.) Theo- 
legia meralis. Paris. 1640. IIl. fol. Praxis beneficiorum. ib.1648. fol. 

10) De justitia et jure caeterisque virtutibus cardinalibus. Antr. 
1641. fol De juramento, ‚perlario et adjaratione necnon de censuris 
et poenis ecclesiasticis. ib. 1062. Lugd. 1708. fel. 

11) Discursus praerius ad theol. moralem s. de principiis mo- 
ralıbas actuum humanorum, id est de conscientia et motu animi 
roluntario. Matr. 1643. II. 4. Theologia scholastica de Deo, de 88 
Triaitate et de angelis. Lugd. 1645. fol. 


1?) Opera moralia, jaridica et theologica. Lugd. 1696. VII. foh 
Responsa moralia. ib. 1651. fol. Disputatfones —— et jure. 
ib, 1652. 1670. II. fol, Disp. schol. et morales de virtute fidei di- 
Te, ib. 1656. fol. 


13) De asquivocationibus et mentalibus restrictionibus. Lugd. 
1%. fol. Moralis disciplina ad praestruendam Theologiae practi- 
@e ac jerisprudentiae viam plene diligentergue explic. Lugd. 


x 


— 
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1629. De virtutibus et vitiis acc. et florulenta tract. ib. 1631. Spien- 
dor veritatis moralis seu de licito usu aequivocationis pro L. Les- 
sio.adversus Jo. Barnesiam Anglam monachum. ib. 1627. fol. 
Opera. Lugd. 1665. XIX. fol. Dazu T.XX. Cracov. (Lugd.) 1669. fol. 


14) ©. Schläger, Briefwechfel. XLVI. p. 220. 263 sq. — Medulla 
casunm conscientiae seu theologia ınoralıs. 1645. Col. 1687. 8. 


15) Busenb. Theologia moralis n. plar. part. aucta a R. P. 
Claud. La Croix. Col. 1757. 8. (&. Misc. Lubec. T, I. p. 156.) 

16) Busenb. Theol. moralis nunc plur, part. aucta. Neap. 1755. 
II. 4. Rom. 1757. III. 4. Praxis confessarii. Aug. 1771. &. Ven. 1731. 
8. Veritä della fide. ib.173t. II. 8. Homo apostolicus. ih. 1782. III. 8 


17) Opera omn. moral. Lugd. 1709. Ven. 1707. fol. Lugd. 1689. 
TI. fol. Juris divini naturalis et ecclesiastici morales explicationes 
de sacramentis, contractibus, censuris et irregularitate. Yen. 1661. 
4. Panormi 1661. fol. Col. 1668. fol. Expeditae decalogisexplica- 
tiones L. X. digestäe. Venet. 1645. Lugd. 1679. fol. 


18) Fundamentam theologiae moralis. Rom. 16%. Ven. 1694. 
Antv. 169%. 4, Synopsis. ib. 1694. 8. Ven. 1696. 8. Col. 1698. 18. 
De recto usa opinionum probabilium. Antr. 1694. 4. 


| $. 830, 


Es verfiebt fih von felbfl, daß im Schooße der catholifchen 
Kirche fib viele Stimmen gegen die von den Jeſuiten geprebigte 
Moral, befonders gegen ihre Probabilitaͤtslehre (d. i. eine Meinung 
wird dadurch ſchon probabel, wenn nur ein Theologe fie bes 
hauptet, nimmt aber an Probabilität durd die Menge und das 
Alter der Stimmen, die fi für fie erflären, zu) und ihre Un= 
terfheldung zwiſchen guter und böfer Abfiht, theologifher und 
philoſophiſcher, tödtliher und verzeihliber Sünde, fowie gegen 
ihre Lehren von Reue und Beflerung erheben mußten; ed würde 
daher zu weit führen, auch nur die Hauptzahl der Jeſuitenfeinde 
zu erwähnen. Es kann hier ebenfo wenig der Ort fein, auf 
die verfchlenenen von Selten der Sorbonne und Univerfität zu 
Paris gegen die Jefuiten in Bezug auf ihre Moral gethanen. 
Schritte hinzumelfen, es genüge zu bemerfen, daß fchon in der 
gewöhniihd Antoine Arnauld!) zugefhriebenen Theologie 
morale des Jesuites (extraite fidelement de leurs livres 
eontre la morale chretienne en gencral. Paris. 1644. 8.), 
die auf Veranlaffung des Biſchofs Hallier von Cavaillon ab: 
gefaßt worden war, die Augen des lefenden Publicums auf bie 
ſtaatsgefaͤhrlichen Maximen der. Sefulten gerichtet wurden. Bes 
deutender freilich war der Schlag, den der große Phyſiker 
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BlaifeBascal?) aus Clermont (1623 — 62) in feinem, um» 
eigentlich Letires provinciales genannten Weifterwerfe, das 
- Volle belanntli über die beſten Producte des Alterihums 
fepte, gegen fie führte. Die Form derfelben If die dialogiſche, 
inden nämlih darin ein Jeſnit Pascal, der hier den Namen 
Montalto führt, die Moral feines Ordens vorträgt und bie 
Erlen, aus welchen er fein Syſtem zufammengefegt hat, aus 
den renommirteſten Schriftſtellern deſſelben anzieht. Montalto 
ſelbu verhält ſich ziemlich paſſio, er fragt nur und will ſich be 
ihren laſſen, giebt aber nie felbf weder ein billigendes nod 
verwerfendes Urtheil ab, wodurd der Jeſuit gefirtt wird und 
um fo freier mit der Sprache herausgeht, bis iemer endlich 
von Unwillen bingerifien ihm tüdtig die Wahrheit- über bie 
Riederträchtigkeit feines Ordens ſagt. Dieb gefbicht in zehn 
Briefen, von denen vier die Lchre von der Gnade und fee 
die Borat der Jeſuiten betreffen. Als aber mittlerweile von 
ven Iefuiten eine ziemlich heftige Entgegnung auf biefelben er- 
feimn war, worin ihr Berfaffer als abfihtliker Verfaͤlſcher 
ver Wahrheit und heimlicher Calviniſt und Janſeniſt, ja felbſt 
als Ketzer hingeftellt wurte, fo ließ er noch acht andere, an 
vie ehrwürdigen Bäter Jeſuiten ſelbſt . gerichtete Briefe folgen, 
werin er fih als guten Catholiken zu erweiſen tradtet, die 
oral feiner Gegner aber nockmals einer firengen Eritif unters 
wirft und zu einem für fie noch ſchlimmeren Refultate gelangt. 
Ban die Jeſuiten nun auch ein Verdammungsurtheil des 
hapſtes Alexander VII. (1656) gegen diefelben zu erſchleichen 
wb die Parlamente von Aix (1657) und Paris (1660) zu 
wranlafien wußten, fle zum euer zu verdbammen, fo wurden 
fe darum noch mehr verfchlungen, wozu freili ihr trefliher . 
SH — fie find nah Balzac's Briefen das zweite Mufter 
Sranzöffher Proſa — und die große Geſchiclichkeit ihres Ver⸗ 
ſaſſes, einen an ſich fo trockenen Gegenſtand, wie die pedan⸗ 
tiſhe Scholaſtik der Jeſuitenmoral, fo vorzutragen, daß eben in 
W Darſtellung derſelben die bitterſte Satire liegt, nicht wenig 
betrugen, "Allerdings fuchten fih bie frommen Väter nad 
Schften zu vertheidigen, allein George Pirot?) (geb. in ber 
Ride von Rennes 1599, gef. 1659) Fonnte mit Ion Apolegie 
Gele, Haurb, d. Kiseraturgefgichte, IV. 
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der Caſuiſten blos neue Verdammungsurtheile von Selten der 
Sorbonne und ded Bapftes Alerander VI. (11665) hervorrufen, und ber 
Beihtvater Anna’6 von Oeſterreih Matthäus de Moya*) 
aus EI Moral in Gaflilien (+ nah 1672), der unter dem 
Namen Amadeus Guimenius de Lomara eine fo abſcheuliche 
Vertheidigung feiner Ordendmoral verfaßt hatte, daß die Eor- 
bonne in ihrer Cenſur (1665) darüber nicht bios die von ihr 
verdammten Satze nidt ins Franzöfiſche zu überfegen wagte, 
fondern einige fogar nur mit den Lateiniſchen Anfangébuchſtaben 
bezeichnete, erfuhr zwar von bdemfelben. Bapfle eine Annullirung 
jener Genfur, allein die fpäteren Püpfle Innocenz XI. und 
Mlerander VIII. (1679 und 1690) mußten doch wieder eine 
Anzahl Saͤtze daraus verbammen. Etwas glüdliker war ver 
befannte Franzoͤſiſche Hiforifer Babriel Daniel“) aus 
Rouen (1649 — 1728) in feiner ſcharfen Critik der Provinciaf- 
briefe und ihres Autors, da er einerfeitS gefcidt die Außere 
Korm, den Dialog, derfelben, ja ſelbſt ihren coulantn Styl 
nadbildete, und nad einer für ihren Berfaffer und ſeine Col— 
"Segen von Portroyal nicht eben fehr ſckmeichelhaften und ehren⸗ 
vollen Eniflehungdgefhichte diefer Briefe erfilih auf einige, nad 
feiner Behauptung natürlih abfihtlike Verdrehungen und Ent- 
ſtellungen einzelner Saͤtze aus jefultifihen Schriften hinwieß, 
dann aber die Lächerlichkeit jener Behauptung darthat, ale babe 
e8 in dem Plane des Sjefuitenordend, ja fogar ihres Stiftere 
gelegen, foflematifhb durd Lehre und Schrift auf die Sitten: 
verderbniß hinzuarbeiten. Allerdings bat es fonderbarer Weiſe 
diefem offentar nicht ungewandten pologeten feines Ordens 
an einem ftlagenden Wiverfacher gefehlt, während dod Vie 
früheren Vertheidiger defielden außer an Bascal auch noch 
an dem oben erwähnten Nicole einen ſehr gefchidten Gegner 
gefunden Hatten. Reben diefen iR befonders noch Nicolas 
Perraulte)y aus Parts (+ 1667), Doctor der Sorbonne, zu 
erwähnen, weil er die von den Jeſuiten aufgeflellten Irrlehren 
md fündhaften Säte, genau aus ihren Werfen ercapirt, nad 
gewiſſen Rubrifen ſyſtematiſch zufammenfiellte, mit Widerlegungen 
derfab umd gewiffenhaft nachwies, wie und wo diefe Bächer 
famurtlich mit Erlaubniß der Obern publicirt worden felen, 
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2) iii als: "Wiheologia woralis Jesuitarım oonte, 
ern mores am zaere. Paris. 1645 
pP gs Ara alive imeie. La "Th. wor. d.J. 
mileste spelos.- Pour la doctrine des 
hM. 1644. 8.) _Nova haeresis ii 
file, episco > pränci 
impia adversus Erzesertm de Deo amando resusc 
as ab ecclesim sctas  condemuationes per thesin 
blie defemsamn. Col. 16%. 8. Oeuvres compl, pub. 
Bellegarde. Laws. 1775-83. XLVIN. (XLV.) 4. Eriß 
et Isten 6 Bände Der Morale pratique des Jes 
MI. 12, Dexen srfiem zroci von Sebaſtlan Jofırb du Caı 
atcan herraähren. Im Ufg. f. nod Recueil de pidces s 
#_-@-— -mliöge 1698. AI. 12. J. Besoigne, Hist. de Port-R 
ve -?P DI. Vi.p. EPs, 8, ‚ind. biogr. P: 
pr Sic im Kirhb. Arch. 101 89. ttres de 
v —E I T. 2—-Y a Te Ir n 7 
2 8ıg.-©. n. d. . 3. VI. p. 571 sg. Rayle 
FI —— "T. UIT. » v. Perranlt, Horn. ihlstr. 
Tin eq. Mad. Perier, Vie.de P. vor d. Aut 
es de P. Amst. 1712. ı (Deurfh in d. Lebensb. dent 
vie. u. d. vorigen Sahrhunderit. Brest. 1774. 1. p. 209 aq.) I 
4. 1763. Jamv. T. I. 3. p-. 9: sy. Voltaire, Hloge et peı 
Paris. 1778. 8.— Sur la vie et les onvrages de P. ib. 171 
ır. Becker, Bi. Pasc. vitae coinm. Dresd. 1782. IV. 4. Is. ] 
LP. Veritatis et diväinitatis rel. christ. vindice. Erlang. 
9. Reuhlin, BI. P- Peb. u. Geift f. Schriften. Grurtg. 184 
_ ia ind. Bibi. de 1’ecole d. chart. T. IV. p. 110-146.. M 
6 Fu.3.Ausl.18A3.nr. 71. St. Beuve, Portr. d. Contempor. T. 1l.p. 3: 
®agioties, Blades sur P. in d. RevueduMidi, Paris1843—45.8. Villen 
T.1.p.3A6aq. Nisard, Hist. de la litt. Frang. IT.p. 1679. $ı 
«make. DV.11. p.51. Lettres, Opuscules et Meinoires de Gilber 
Jacqueline, s0eurs deP. et deMargueritePeriersaniöcepubl. p.lap 
£ p. Er. Faugere. Paris. 1844. - Oe: ‚compietes de 
Bossut, & \a Haye. (Paris.) 1779. Y. 8. Paris. 1819. V. 8. D 
4835. %. Lettren 'escrites par un provincial à un de ses amis 
& a. (1657) 4. Les Provinciales ou letires escrites par Low 
WMomtalte & un provincial de ses amis. Col. 1657. 12. Les Pr« 
Gelea trad. en Jatin par Guill. Wendrock (P. Nicole) en espa 
. ‚tien Cordero et en italien par Cosimo Braneiti. Col. 188 
Lettres derites & un provincial; preced, d'un essai sur les Pro 
Gales et sur le style de P. par Fr. de Neufchäteau. Les peı 
de Bi. P. suivies d’une table anal. Paris 1826. II. 8. u. f. oft. 
je. Deut) nı. Anm. Eeuıgo 1773— 75.1785. II. 8. Deutfgv.. 
wenn. Berl. 1830. 8. Gedanken, Fragmente u. Briefe, n. d. m. viel. 
verm. YHusg. P. Zaugere’s v. €. 3. Schwarz. Lpig. 1845. I 
tl. Sarilt. üb. Philofophie u. Epriftenthum, über. v. Bloc. 


Ey Apologie pour les Casuistes contre les calomnies des 
ästes ou le lecteur trouvera les verit&s de la morale chreti 
si nettement expliqudes et pronvees avec tant de soliditd qui 
sera sisd de voir, que les maxiınes des Jansenistes n’ont que 

ce de la verite et qu’effectivement elles portent & toutes 
ten de pächez et aux grands relachements qu’elles blament 
tamt de serörile, par nn Theologien et Professeur em droit cı 
Paris 1657. 8. ©. Du Pin, Hist. da XVII e. T. II. p. Fo sq- 
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4) Amad. Gnimenii Lomarensis Opusc. singularia universae 
fere tbeologise moralis complectens adversus quorundam exposte- 
'Jationes contra nonnullas Jesnitarum opiniones morales. Panermi 
1657. 4. (Trad. en francais. Lyon. 1664. 8) ©. Du Pin, T. IM. 
p- 305 sq- 

. 5) ©. Mercure de France. 1728. Aoüt, p. 1775. sq. (Joly) Eloges 
de quelques auteurs frang. Dijon 1742. p. 401 sq. — Reponse aux 
lettres provinciales. Col. 1696. 8. 


6) La morale des Jesuites, extreite fidelement de leurs livres, 
imprimes avec la permission et Papprobation des supfrieurs de 
leur compagnie. Par un docteur de Sorbonne. Mons 1669. II. 8. 


g. 831. 


Wir haben oben ſchon den Namen der Todfeinde der 
Jeſuiten als Partei mit dem Namen „Janſeniſten“ bezeichnet; 
dieſen erhielten fie von ihrem Meiſter, dem Biſchof von Mern 
Cornelius Ianfen!) aus Akkoy In der Brafihaft Leerdam 
in Holland (1585—1638), der aber wohl von einem anderen 
gleihnamigen Biſchof von Gent (+ 1576) unterfhieden ‚werden 
muß. Derſelbe hatte lediglih um der laxen Moral Molina's 
entgegenzutreten den Auguſtinus ſtudiert, und faft fein ganzes 
Leben damit zugebraht, nachzuweiſen, daß die Lehre der Jefuiten 
von der Gnade dem Auguſtiniſchen Syſteme geradezu zuwider 
laufe. Er hatte gelehrt, daß die Gnade nothwendig fei, um 
in ieded Gebotes Erfüllung Bott zu lieben, daß man nur aus 
Liebe zur Gerechtigkeit, nicht aus Surdt vor der Strafe Die 
Tugend üben müfle, daß die vollkommene Liebe Gottes nur 
aus dem Glauben entfpringe, die vier Garbinaltugenden eine 
vierfache Liebe Gottes fein und daß bie Menſchen durd Die 
Gnade Chrifti frei von der Sünde würden, was ihre wahre 
Sreibeit ſei. Diefe Sätzo wurden nun aber fehr bald (1641) 
vom Papfte Urban VIII., theild auf Veranlaffung der SJefutten, 
thelld weil er an der päpfllicden Untruͤglichkeit geweifelt hatte, 
verdammt und auf Richelieu's Befehl In Franfreih verboten, was 
aber nicht hinderte, daß Sanfenius fowohl bier ald in ven 
Niederlanden viele Anhänger fand. Uebrigens Hatten fhon vor 
ber Michael Bajus?), aus Melin in der Herrfhaft Ath 
(1513— 89), Canzler der Univerfität Löwen, und fein College 
Johann Heffels‘) aus Arras (+ 1566) ziemlich daſſelbe, 
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nur nicht in ſolchem Umfange behauptet, und von ihren Lehren 
mochte wohl Janſen angeſteckt worden fein. 


1) Augustinus, in quo Haereses Pelagii ex Augustino recem- 
sentur et refutantur. Lovan. 1640. Ill. fol. Paris. 1641. Ill. Rotho- 
magi 1643, III. fol. ©. Dumas, Hist. des cinq propositions de Jan- 
senius. Liege 169. 1. Le decker, De historia Jansenismi. Traj. ad 
Rh. 1695. 8. Gerberon, Hist. gen. da Jansenisme. Aınst. 1700. IH, 
Hist. Verhaal van de Geboorte, Leven, Leere en Dood v. C. J. 
s. 1. 1727. 12. Schrödh, Lebeneb. Bd. I. p. 90 sq. Levensb. v. een. 
voorn. Mana. P. III. p. 19 sq. Stäudiin, Bel. d. Moral f. d. Wies 


derh. d. Wiffenfh. p- 573 sq. D. de Colonia, Diction. des livres Jan- 


senistes. Antv. 1756. IV. 8. Bayle, T. Il. s. v. p. 828 sq. Ueb. d. ält. 
Eern. Ianfen f. Fabric. Hist. bibl. T. 1. p. 257 sq. 


2) Opera. Colon. 16%. 4. ©. Du Chesne, Hist, du Bajanisme. 
Douway. 1731. 4. Bayle, T. #. s. v. p. 420 sq. 


3) Catechismus explicafus c. not. J. Molani. Lov. 1674. II. 4. 
Decalog. explicatio. Paris. 1583, 8. Symboli apost. explic. Antr. 
1566. 8, j 


s. 832.  -. ‚ 
Mitrlerweile erhielt aber bie Lehre bed Janſenius an 
einem Drte ein Hauptquartier, wo man es am Wenigſten er⸗ 


warter hätte. Es war nämlich in dem Bernhardiner Ronnen: 
Moper Bortroyal des Champs in der Umgegnd von, Purie 


(1608) die fünfzehnjährige Angelifa Arnauld, die Schweſter 


des oben genannten Theologen und Tochter des gleichnamigen 
berühmten Rechtsgelehrten, bie alſo gleihfam ſchon den Je⸗ 
iwitenbaß im Blute hatte, Hebtiffin geworben, und biefe hatte 
ihren an ſich fon zur Asceſe im höchſten Brave geneigten 
Character durch ihren Umgang mit den Myſtikern Srancotie 
de Sales!) aus Paris (1567— 1622), Biſchof von Genf 
und Stifter ded Ronnenordens von der Heimſuchung Mari, 
und Jean du Berger de Hauranne?) aus Bayon -(1585 
—1643), Benedictinerabt von St. Eyran, dem belannten 
iyologeten des Selbſtmords (er geflattete in feinem Buche, 
Casus regius, benfelben in 34 Fällen), noch mehr gefhärft 
wad mit deren Beißand bedeutende Reformen in ihrem Kofler 
m Wege gebracht. Zwar hatte das in Paris ſelbſt (1626) 
mit gleichem Namen und gleider Zudt angelegte Kloſter in der 
Vorſtadt St. Jacques bald wieder ſäaͤmmtliche Schweſtern in 
feinen Räumen vereinigt, allein dafür Fam das nun leerſtehende 


- 
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Myuiterkloſter durch die Sittenſtrenge, wahrhaſte Ehriftenliebe 
Gintracht und Frömmigkeit feiner früheren Bewohnerinnen der⸗ 
maßen in den Geruch der Helligkeit’), daß ſeit 1657 eine 
Menge gelehrter md hochgeftellter Männer dorthin zufammem- 
Rrömte, fihb an den Mauern bed Kloferd anbaute und ale 
eine neue, verbefterte Auflage ver Brüder des gemeinfamen Le⸗ 
bend die Jugend unterrichtete, die Dienfte der Laienbrüder vers 
ſah, fi frommen Betrachtungen bingab oder ſelbſt asceilſche 
Bücher fchrieb und durch vie Nähe jener heiligen Mauen ſich 
ſelbſt fon dem Himmel einige Stufen näher gebradt ſah. 
Hervorſtechende Ramen unter ihnen find Arnauld, Doctor der 
Sorbonne, und fein Bruder Arnauld d'Andilly, Lemaiſtre, Sacy 
und de Serlcourt, feine Reffen, Nicole, Lancelot, Nicolas Bons 
taine und Pascal, und aus Ihren petites &coles gingen Leute 
"wie NRacine, Achille de Harlay, die beiden Bignon, le Rain de 
Tillemont ıc, hervor. Als nun aber mittlerweile dad Pariſer 
Filialhaus zu enge für die vielen dort new - aufgenommenen 
Schweſtern ward, fo kehrte (1648) ein Theil derfelben in 
dad Mutterfiofer zurül und flellte fit unter eine von ber 
Aebitiſſin des Pariſer Bort: Royal abhängige Priorin, die 
maͤnnlichen Gaͤſte zogen ſich aber in ein in der Nähe des Ale 
ſters gelegenes Haus, des Granges genannt, zuruͤck. Allein die 
Sefulten konnten dieſer Gemeinſchaft ihre Verwandtſchaft mit 
ihten bitterfien Feinden, den Arnauld's, nicht vergeben, und fe 
Hagte Re dem einer ihrer Brüder, Namens Bernard Meyr 
nier aus Clermont (geb. 1604, gefl. um 1690), offen eines 
beimlichen Ginverkändnifed mit Senf an (Portus regii cum 
Geneva couspiratio contra sacramentum altaris praesertkm 
in" aequivocationibus artic. XV. Pictav. 1665. 8.) Dieh 
hatte zur Folge, daß 1664 von dem Grzbiichof Perefixe die 
fertigen Ronnen, weite ſich weigerten, die von ihm niedergeſegte 
Gtaubeneformel zu unterfchreiben, thrils in amdere SKlöfler ver⸗ 
theilt, theils nach Part Royal des Chanps geſendet und bier 
uiter milhäriiche Aufſtcht geſtellt wurden, dagegen bad Pon 
Royal zu Patis ſittlich fo verfiel, daß man ſchon 1665 :im 
dortigen Sprachziumer Bälle gab. Ein köoͤniglicher Befſrhl 
(as, ben (1G7 I) eine Qutle Tlemens X. beſtutigte, ſpruch 
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die Gutertrennung beider Kloͤſter aus, und ein daraus hervor⸗ 
gegangener Proceß (1707) brachte ein ſcandalaͤſes Aufſehen 
bevor. Als aber die Nonnen des Mutterhauſes 1708 erklaͤrt 
hatten, daß fie nur gezwungen die Bulle. Vineam Domini, 
wntergelineten, fo ward ihr Kofler (1709) auf königlichen 
Beſchl militärifch beſezt und, nachdem fümmtlihe Nonnen in 
andere Klöſter geftedt worden waren, der Erbe gleih gemacht, 
je felbR die Leichname und Aſche der dort beerdigten früheren 
Berohuerinnen und Bewohner ausgegraben und in andere 
Kirmhöfe verſetzt. Das Parifer Filialhaus befand dagegen noch 
bis 1790, wo bekanntlich ale Klöfler aufgehoben wurden und 
san daraus cin Gefängniß mit dem Namen Port-Livre machte, 
Ms 1804 ein Entbinvungshospital in dem vormalign Sitze 
ver zur Keuſchheit Verdammten (l) feinen Wohnplag aufſchlug. 
Fragt man nun aber, was für Einfluß auf die Branzöfifce 
Literatur Port Royal überhaupt geäußert babe, fo If es feinem 
Zweifel unterworfen, daß von hieraus Genie mit Froͤmmigkeit 
verbunden eine völlige Ummwälung in deifelben hervorbrachten, 
stem fie guten Geſchmack und die Reigung zu wahrhaft edeln 
wur fkönen Wiſſenſchaften eıwedten, fo daß es ſehr weit ber: 
geholt iR, wenn Petitot (Notice sur Port-Royal. Paris.) be 
baupten will, daß von dort aus der Samen zu jener anarchi« 
ſchen Faction ausgefireut worden fel, die ſeit 17849 tie Rube 
ver Franzöfifchen Kirche geflört habe. Was dagegen das mo- 
salifhe Syſtem deſſelben angeht, fo fpriht ſich daſſelbe bereits‘ 
a Arnauld's Livre sur la frequente communion (1643) 
us, worin er dur die Tradition und das Anſehen ber Väter 
ud Goncilien nachweiſt, mit. welcher Herzensſtimmung man zum 
Vendmahl gehen müfle, wenn man daraus für fih ein Heil 
warte, und wie biöher mit der Abfoluflon fehr leichtſinnig 
vafabren worden fe. Nicole?) verfuhte in feinen Essais 
de morsle (contenus en divers irsites sur plusieurs devairs 
mportants. Paris 1671. sq. XXV. 12. à la Haye 1688 
—1700. X, 8.), aus denen fih Frau von Sevigné redht gern 
due Bouillon hätte machen laflen, um fie verſchlingen zu kön⸗ 
um (f. Leitse à sa file da 2 Noyhr. 167%), gegen Mon⸗ 
taigne und Charron nachzuweiſen, wie die Rebiglon allein im 
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Stande ſei, jene menſchlichen Fehler und Schwächen zu heilen, 
welde jene Philoſophen mit ihrem Scharffinn wohl zu ent- 
decken, aber eben weil fie keine Mittel gegen fie wußtn, nur 
troftfofer zu machen im Stande waren, Außerbem trat er aber 
auch mit entfchiedenem Erfolge gegen bie Unfittlichkelt des Romantefen®, 
befonder8 aber des Schaufpiels (III. p. 20 1 sq. ed. in 8.) auf, und 
iR bisher noch von Riemandem genügend widerlegt worden. Was 
Pascal, deſſen Moral in der Liebe Gottes ihren Brennpunft 
fand, in feinem beabfidtigten Werke über die Wahrheit der 
Religion geleiftet haben würde, laͤßt fi jest allerdings nur 
aus feinen oben ſchon erwähnten Fragmenten und Gedanken 
darüber abnehmen. Die Haupileiftung der ganzen Schule war 
‚aber dad aus Ihrem Schoße hervorgegangene Neue Teſtament 
von Mons, dad aber eigentlih zu Amſterdam (1667) gebrudt 
worden war, und bie von Pafhafius Duesnel’) aus 
Paris (1634— 1719), dem befannten DBerfafler ber Letires 
eontre les nudites (Par. 1687. 12.), gelieferten Moraliſchen 
Reflexionen über die vier Evangelien (1671) und feine Moraliſche 
Meberfegung und Erklärung des Neuen Teftamente. Dieſes von 
vielen Geiſtlichen höheren und niederen Standes empfohlene 
Erbauungsbuch ward auf Betrieb der Sefulten durch den Papfk 
Glemend XI. in feiner berühmten Bulle Unigenitus (1713), 
worin er 101 Säge diefer Ueberfegung als ketzeriſch verwarf, 
verdammt und- in Frankreich (1730) durch @inregifirirung dies 
fer Eonflitution als Reichsſsgeſez in Kraft gefeht, die Appella⸗ 
tion des größten Thelld des Franzoͤſiſchen Volkes und der 
Geiftlichkeit ſomit aufgehoben und dem für immer geſchlagenen 
Janſenismus dafür nur die Genugthuung zu Thell, daß dus 
Grab des mit der Yppellation In der Hand geflorbenen Bolfes 
heiligen Frangois de Paris‘) (1727) die Kraft hatte, 
Berzudungn und Berdrehungen hbervorzurufen und jene Schwärs 
merfecte zu erzeugen, die unter dem Ramen der Convalsionaires ”) 
bis in die Revolutionszeit hinein prophetifh den Umflurz der 
Kirche und des Thrones verfündigte, 


1) L’introduction & la vie devote. Lyon 1608. 8. Paris 1641. 
fol. 1651. 8. Paris 1709. 12. (mod.) Trait6 de l’amour de Dien. 
Lyon 1616. 8. Paris 1756. 8. (mod.) Oeuvres completes. Paris 1821 
—23. XIV, 8. 1834. XVI. 8, Nouvelles lettres inedites publ. p. P. 
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LDette. ib. 1835.11. 8. Lettres de sainte Chantal dd. augm. de lettr. 
in, Paris 18233. 8. Esprit de S. Fr. de S. extr. de div. ecrits de 
Camus, ev. de Belley p. P. Collot. Paris 1821. 8. ©. a. Vie de Fr. 
de 8. Paris 1700. 1747. 1822. II. 8. B. A. B. Renfing, D. Lebensg. d. 
&. D. S. Paderb. 1818. 8. “ 

2) Question royale et sa decision. Paris 1609. (1740.) 8. Apo- 
logie pour Chateigner de la Roche Posai, eväque de Poitiers contre 
ceux qui disent, qu’il n’est pas permis aux ecclesiastiques, d’avoir 
recours aux armes en cas de necessite, La Theologie familiere, Le 
eur nonveau, L’explication des ceremenies de la messe etc. Paris 
1653. 8. Lettres de l’abbe de St. Cyran. ib. 1645. 8. Oeuvres chre- 
tiennes et spirituelles. Lyon 1679. IV. 16. 8. Lancelot, Mem. 
tsuch. la vie de Mr. de 8. Cyran. Col. 1738. II. 12. 

3) &. Fontaine, Mém. pour servir & Phist. de Port-royal. Col. 
1738. II. 12. Mem. pour servir ä l’hist. de Port-royal et la vie de 
la rev. Ang. d’Arn. Ütrecht 1742. TIL. 8. Guillebert, Men. sur Port- 
royal Utr. 1755. IX. 12. Clemencet, Hist. gen. de Portroyal. Amst. 
1755. X. 12. Vies inter. et edif. des religieuses de P. Utr. 1750. IV, 
8. Recine, Hist. de P. R. Paris 1767. II. 8. Nouvelle hist, de P. R. 
ib. 1786. IV. 8. Reuchlin, Seid. v. P. d. Kampf d. reform. u. d. jefu: 
itiſch. Catholicismus unter Lonis XII. u. XIV. Hamb. 183944. II. 8. 
Gregeire, Les ruines de Portroyal. Paris 1809. 8. De la Croix, 
Vies ..... des amis dePort-Royal. Utr.1751. 12. Sainte-Beuve, Port- 
Royal. Paris 1830. sq. IV. 8. Mag. f. d. Lit. d. Aust. 1839. ar. 33 sq. 
disrseli, Cur. of lit. T. I, p. 77 sq. 

4) Le Nouveau Testament traduit sur la Vulgate. Mons 1667. 
IL 8. 1637. Il, 12. en latin et en frang. ib, 1791—1801. (nur die Ev. 
w. Upoſtelgeſch.) . 

5) ®. Errores et synopsis vitae P..Q. presb. Gall, Antv. 1717. 
8 Anecdotes ou Mem. secr. de la Const. Unigen. Ultraj. 1732. III. 
8. (Deurfb. Magdeb. w. Epıg. 1755. VI. 8.) Bernouili, Ar. VII. p. 166 
sg. — Ab de la morale de l’Evangile ou pensdes chret. sur le 
texte des IV &vangelistes. Paris 1671. IV. 8. Le nouveau test. en 
francais avec des reflexions morales. Paris 1671. 1687. 1693. 1727. 
van 8. 

Vie du bienheureux Fr. de Paris. Paris 1731. 12. Utrech 

(1732.) 1743. 12. Recueil des miracles sur le tombeau de P. Paris 
1734. IT 8. De Montgeron, La verite des miracles operes par Pin- 
tercession de Mr. le Päris. ib. 1737. II. 8. Col. 1745 sq. III. 4. 
(Day Voeux, Crit. gen. du livre de Mr. de M. Amst. 1740. IT, 12.) 
osheim, Diss. ad Hist eccl. T. I. p. 307 sq. Mem. de Mad. de 
Pempadeur. (Paris 1830.) T. I. p. 57 sq. 

7) ©. Gregoire, Hist. d. Sect. relig. T. I. p. 378 sq. (Arc. für 
20” 3%. 1.2. p. 189 sq.) Calmeil, de a Folier Paris ss. T. H. 


P 313 sq- 
$. 833, 


Wir Haben ſchon oben geſagt, daß die Myſtik in das 
Aoſter Bort- Royal befonderd durch Frangotis de Sales 
md Berger de Hauranne eingeführt wurde Erſterer 
hat nit blos durch die That, fondern - befonderd durch einige 
Sqhriften Hierauf hingewirkt. Die am melften befannten find 
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bie Phlloches, worin er bie Leſer in das andädikige Beben elite 
fühet, und bie Theotime, worin er bie Liche Gottes beſchreibt, 
doch zeigt er ſich darin keineswegs als einen fche ſtrengen Au⸗ 
gußiniane, Berger dagegen, der bei ſemen Lebzeiten durch 
zwei Schriften, die Böniglide Frage (aufgeworfen von Hein⸗ 
a LV. ob und. wann ein Unterthan verbunden fei, fein Lehen 
für feinen Zärften aufjuopfern) und feine Vertheidigung eines 
Biſchofs, der ſelbſt die Waffen getragen hatte, um die Refor⸗ 
matlon zu belämpfen, mußte Iingere Zeit im Gefaͤngniß zu⸗ 
beingen, weil @ bie Särifi der Agnes Arnauld, Aebtiffie 
au Port Royal + 2671), Le chapelet secret du S. Sacre- 
ment (1669. s.1. 12%.) vertheidigt hatte, und er nad feinem 
Tode erfchtenen jene myßiſchen Buͤcher, welde ihm den Namen 
des zweiten Batera der Lehre von bes Buße von Selten ber 
Nonnen von Port Royal verſckhafften, allerdings aber [dem ger 
waltig nah Molinoſismus riechen. Bald hätten wir aber bie 
Gaflilianerin Therefta!) aua Avila (1515-82) vergefiem, 
Die vom Herrn Jeſu felbB aufgefordert worden war, das Klo» 
fer S. Joſeph zu fliften und nad ihrem Tode nit weniger 
als dreißig Barfüßer⸗ und Carmeltterltöfler hinterließ, was ihr 
natũrlich Vie Caneniſatlon eintrug. Diefe Beftsebungen [deinen 
aber iu Spanien einem fehr guten Grfolg gehabt zu haben, 
denn es folgten bald aͤhnliche myſtiſche unſinnige Träumereten 
von Petrus Malon de Chaide aus Cascante, Juan de 
ls Cruz aua Ontiveres (14342 —91), Luio de Leon aus 
Madrit (1827 — 01), Enis de Granada (1505 — 88) und 
Anderen ). Mehr Sinn und Verſtand haben jedoch die hierher 
gehörigen Werke des beruͤhmten Erzbiſchoſä won Moiland Carl 
BDorrameo?’) aus Mailand (1538 —84), der ebenfalls (1610) - 
canoniſtrt worden iR, and feine Thaͤtigkelt, obgleich gegen die 
Ketzer höchſt verderblih, Tann doch in Bezug auf dem feinem 
Stabe untergebenen Sprengel nur eine hoͤchſt fegendreihe ges 
nennt werden. Auch Bellarmin‘, wiewohl felbſt Jeſuit, 
- Tann als Moraliſt Hier eine Stelle finden, bean weit entſerni 
. der abfcheulihen Moral feines Ordens zu huldigen, tadelte er 
Im Gegeniheit die in wielen Orden eingerifime Siitenloſigkeit 
aufs Schärfe, und hielt eine Reformation für die Kirche für 


Lo. 
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gem; notwendig. Ueberhaupt hatte es in Jiallen an aber⸗ 
—* hoſteriſchen Weibern nicht gefehlt, ich erinnere nur an 
Cathartina von Siena’) (1347—80), Catharina von 
Genna®) (1457 —1510), Angela von Foltgno’), vie 
iheologerum magistra “(+ 1309), Während Marimilian 
Sandäus?) aus Amſterdam (1578—1656), Jeſuit und 
kehrer der Theologie zu Eöln, der Capuciner⸗Provincial Bictor 
Selenius“ꝰ) aus Trier (+ 1869) md Hugo de Palma"), 
ein ſonſt unbelannter Garthäufer, die Myßik ganz im Geiſte 
mittelakterlicher Contemplation traetirten, der Capuciner Conſtan⸗ 
tin de Barbanson") (+ 1631) die Wege der himmliſchen 
Siebe und die Anatomie der himmliſchen Einwirkungen auf 
unfere Seele, der Reapolitanifche Jeſuit Vincentius Ca⸗ 
raffa”?) (1585-1649) aber‘, unter dem Namen Aloyfins 
Sheereus, den Gläubigen den Weg gen Himmel zeigte, hat eis 
gentlich wur der gelehrte Liturgifer Johannes Bona”) aus 
Monvovt in Piemont (1609— 74) in feiner Anleitung zum 
Himmel ein rein moraliſches, freilih auf einige myſtiſche Prin⸗ 
cipien geſtuͤztes Bub, worin die muflifhe Vereinigung ver 
menfhlichen Seele mit Bott nah dem allein richtigen Grunde 
fad eines frommen Chriften, es ſei beffer zu viel als zu wenig 
m glauben, und gotilos, die erhabenen Geheimniſſe unſerer Ro 
Hgion darum nicht annehmen zu wollen, wel man fle nicht 
begreife, vorgetragen wird. Giner der thaͤtigſten Grbauunges 
fartfineller iR aber Martin von Kodem’ Im Trierſchen 
(+ +712), ein Mann, der. ehr viel guten Wilen und Schreibe 
ſellgkeit, aber erſchredlich wenig Menſchenverſtand hatte, dennoch 
aber im catholiſchen Volle eine fo greße Popularität erlangt 
bat, daß ſelbſt umfer ungläubiges Zeitalter ihm felbige wohl 
ſchmaͤlern, nit aber ganz rauben konnte. Sein großer, mit 
lerer umd kleiner Baumgarten, fein großer, mittlerer und Heiner 
Goldener Himmelthlüffel, fein Geiſtlicher Myrrhengarten, feine 
Ser aphifche Jagdluſt oder Portiunfulabühldn, fen Soldaten 
bügeln ꝛc. zeigen binlänglid, nad welchen Orımbfägen er den 
Böfen die Hölle heiß, den Guten aber was Paradies lieblich 
yormali, und mag er auch viel Aberglauben und Unverfland 
mit Gaben werbreiten helfen, fo ſteht doch der moraliſche Nuhen, 
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den feine Bäder gefiftet haben, hiermit in gar leinem Ver⸗ 
haͤltniß. 


1) Vida de S. M. de Jesu escrita pe la mesma Sta, traduz. em 
Portuguez con dilucidardes por A, de Jose. Lisb. 1761. 4. Ihr Leb. v. 
ihr f. befchr. in ihr. Schrift. Coͤlln 1686. 4. p. 1—428. — Conceptos del 

mor de Dies sobre algunas palabras de los Cantares de Salo- 
mon. Brux. 1612. Valenc. 1613. 1623. 8. Las cartas. Sarag. 1658. II. 
4. Madr. 1663. 4. 1752—71. IV. 4. Obras. Salam. 1588. 4._Amberes 
1630. 1649 —51. IV. 4. Brux. 1675. fol. (Dazu Las cartas. ib. 1674. 
fol.) Obras y cartas con notas de San-Joseph. Madr. 1793. VI. 4. 
Obras escogidas, als T. I. de6 Tefforo de las obras mist. e relig. 
Esp. Paris 1847. 8. Oeuvres trad. en frang. p. Arn. d’Andilly. Paris 
1670, fol, 1687. 4. u. f. oft. Schriften d. 9. Th. v. Iefu, berausg. v. ©. 
Schwab. Suljb. 1831. aq. V. 8. 

2) Die Syriften diefer vier Span. Moft. zuf. im Tesoro a. a. D. 
T. II. u. UI. — M. de Ch. de la conversion de la Magdalena, en 
que se ponen los tres estados, que tuvo, de peccadore, de penitente 

de gracia. Compost. 1596. 1603. 8. Barc. 1588. 8. — J. de la Cruz, 
Babida del Monte Carmelo,. Noche obscura del Alma, Liama de 
Amor viva, Cantico espiritual entre la Alma y Christo su esposo 
con su declaracion. Barcell. 1619 1629.4. Operalat.vert. Al. aJesu. Col. 
1639. 1710.4. Oeavr. Paris 1665. 1694. 4. — L. de Leon , Delosnombresde 
Christo. Salam. 1583. 4. 1587. 1595. 1603. 4. La perfecta cusada. Salam. 
1583. 1587.4. Obras. Mad. 1804—16. XVI.8.— L. de Granada, Guia de Pe- 
cadores. Salam. 1570. 8. Libro de la oracion I meditacion. Salam. 
1567. 8. Med. d. Campo 1578. 8. Memorial de la vida christiana. 
Salam. 1566. Amberes 1572. Barc. 1614 fol. Adiciones al Mem. de 
la vida Chr. Salam. 1577. 8. Compendio de’Doctrina Christ. Medr. 
1595. 8. Doctrina espiritual. Barc, 1650. 24. Obras. Salam. 1583. 
Barcel. 1600. Madr. 1659. fol. ib. 1786-89. XIX. 8. 1800, VI. fol. 
Opera omn. lat. Colon. 1629. III. fol. Opusc. spiritualia. ib. 1693. 
fol. Oeuvr. en fr. Paris 1672 - 1709. XV. 8. 

3) ©. Hist. de la vie, mort et miracles de S. Ch. B. ecrite en 
italien p. 3. R. Guissano, trad. en fraug. p. N. de Souflour. Paris 
1615. 4, (Deutfb v. Th. F. Klitfhe. Uugsb, 1836. IIT. 8.) A. Godenm, 
La vie de S. B. Brux. et Par. 1684. 8. L. Muäoz, Vida de 8. C. 
Borr. Madr. 1626. 4. 13. 3. Stolz) 8. Borr. Kard. u. Erb. v. Matt. 
Bürih 1781. 8. Saxe b. Argelati Bibl. Med. T. I. 1. p. 218 sg. Ho- 
miliae n. pr- in luc. prod. J. A. Saxii praes. et annot. ill. Mediol. 
1745—48. V. fol. u. 4. (bef. geb. hierh. ſ. Noctes Vaticanae in T. 1.) 
August, 1758. II. fol. 

4) Opera Theol. Paris. 1620. VII. fol, Gemitus columbae. Colon. 
1626. 24. Adscensus mentis in Deum. ib, 1618. 1626. 24. 


5) ©. Acta SS. April, T. IN. p. 853 sq. Kiefer, Tellurismus. Bd. 
II. p. 198 sq. Epistole devotissime. Venet. Ald. 1500. fol. Delle 
divina prudentia. ib. 1517. 8. Opere. Siena e Lucca 1707—21. V. 4. 
Tract. et Orationes. Lat. Ingolst. 1583. 8. Lehr⸗ und Exempelbuch, wo- 
rin Gott mit diefer Xungfrau ein gebeimes Gelpräh führer. Wien 1716. 4: 

6) örtlicher Liebesweg unter dem Ereuß, deutſch v. Arnold. Halle 
1701. 12. 2pjg. 1728. 18. La tlidologie de l’alnour (de Dieu). Col. 
1691. 12. 

7) Libellus spiritualis doctrinae ac multiplicum visionum et 
consolationum divinarum. Venet.1521. u. b. Bolland, Acta Sanct. 4. 
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Jan. T. 1. p. 186 sq. La Theologie de la creix de Jeaus- Christ. 
Amst. (Col.) 1696. 12, 

8) Theologia mystica s. contemplafio divina religiosorum a 
calamnlis vindiıcata. Mogunt. 1627. 4. Asceticum amantiam. Col. 
1647. 12. 

9) Summa practicae theologiae mysticae. Col. 1646. 1652. 4. 

10) De tripliei via mystica. Amst. 1647. 12. Theologia mystica, 
** Orpeime Gotresichre vom dreifachen Wege der Seelen. Amuſt. (Halle 
1696. 

11) Secrets sentiers de l’amonr divine, Col. 1623. 12. Paris 
1624. 1634. 8. Douay 1635. i2. (Oeutſch. Goͤln 1624. 1648. 5. Latime, 
Amst. 1693. 12.) Anatomie de l’äme et des operations divines en 
icelle. Liege 1635. Col. 1638. 12. 

12) Theologia myslica. Col. 1660. II. 8. Fasciculo della mirra. 
Rom. 1635. 12. Vienn, 1638. 12. 

13) L. Bertolotti, Vita J. B. Astae 1677. 8. Niceron, Mem. T. 
ni. p. 37 sq. Fabroni, T. XIII. p. 7 sy. — Opera omnis. Antv. 
1677. 4 1694._1723. 1739. fol. Amst. 1677. 4. Mon. 1677. fol. Col. 
1683. HI 8. Opera. Ed. em. Monach. 1830 sq. Manuductio ad coe- 
ham. Freft. 1674. 1680. 1684. 18. (Handleitung zun Himmel. Eden 1675. 
18. Srtft. 1665. 18. Nürnb. 1722. 12. Augeb. 1330. 8.) Via compen- 
diaria ad coelum. Col. 1671. 1673. 24. Principia et documenta vitae 
christianae. Freft. 1675. 18. 

14) Großer geiflliher Baunıgarten. Frkft. 1696. 4. 1702. 4. 1706. 18. 
einer Baumgarten. Einfiedel 1699. 8. Frkft. 1702. 8. Mittler Baum⸗ 
sarten. 1702. 8. Beiftliher Myrrhengarten. Coͤln 1692, 4. 1703. 8. Myr⸗ 
rhengarten. NRürnb. 1717. 8. Geiftliher Liliengarten. Coͤln 1695. 8. u. 4, 
Geiſtlicher Himmelsihlüffel. Augeb. 1696. 8. Mittler Liliengarten. Mayng 
4717. 4. Goldatenbüdhlein mit dem geiftlihden Schild. Augsp. o. 3. 24. 
Kinderbählin. o. I. 12, 

6. 834, 


“Die myſtiſche Theologie, die ein Deutſcher Gelehrter 
(Carpzov. De religione, quietismo ete. Lips. 1717. 4. p. 
14.) eine gemeine Hure genannt hat, gebar den Quietismus!), 
der von dem böfen Geil der Platoniſchen Philoſophie erzeugt 
und von der Beratung der apofolifchen Theologie und den 
Erfafen der Gontemplation ald Hebammen an das Tagesolicht 
gebracht ward, Gleichwohl If diefe Geiſtesoerirrung nicht erſt 
ein Kind der neuen Zeit, ſondern fie kommt ſchon bei den Indern 
und bei den Perſiſchen Sofle, den alten Gnoſtikern und Palamiten vor, 
Allein in diefem Abſchnitte ſchrieb ein gewiſſe Michgel Mo- 
linos7) aus Saragoſſa (1627 —92), Geiſtlicher zu Rom, 
einen Geifilichen Wegweiſer (1675), worin er nad den An⸗ 
ſichten des Dionyfius Areopagita, Sufo, Gerfon, Franz von 
Sales x. zeigen will, wie die Seele des Menſchen zu @olt 
theils durch Meditation, theils durch Contemplation gelangt 
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und fo in jenen Zufland der füßen, bewundernewürbigen Ruhe 
verfegt wird. Dieſes Bub erlangte nun aber trog der für 
Manchen jedenfalls furchtbaren Selbſtvernichtung, die «8 lehrte, 
zu einem ungeheueren Anſehen in Italien, und beſonders fingen 
die Weiber an dafür zu fchwärmen, allein aud bebeutende 
- Männer, wie der Eardinal Petrus Matthias Petrucct?) 
aus Jeſt (1636 — 1701) und der blinde Elerifer Francois 
Malavaı!) aus Marfellle (1627— 1719), der freilich nach⸗ 
ber feine Anfiht widerrief (in den Leitres apologet.. adres- 
seces à Tevdque d’Apt und Letitre à l’abbe -de Foresta 
Colongue. Mars. 1695.), traten Öffentlid für feine Lehre auf, 
und die einzelnen Gegner, die fie. fand, und an bern Spitze 
der Jeſuit Paul Segneri‘) aus Nettuno (1624—94) fand, 
fonnten anfangs nichts gegen fie ausrichten, ja bie Inquifltion 
-fegte ihre Schriften in den Index. Allen plöglih trug der 
Sranzöfifhe Gefandte in Rom d'Eſtrees auf Veranlaſſung des 
Jeſuiten La Chaiſe auflinterfucdhung der Lehren und des Buches 
des Molinos an, weil darin die Anfihten der Begharden und 
Illuminaten (Alombrados) enthalten fein, -und die Inquiſition 
erklärte fih fofort auh, vom Papſte angewiefen, die Sache zu 
unterſuchen, für diefe Anklage, zog Molmos und eine Menge , 
feiner Anhänger ein und befchuldigte ihn nadträglih noch, daß 
er eine große Anzahl rauen und Maͤdchen in Rom zu jeglicher 
Unkeuſchheit verführt und benupt habe. Endlich mußte er ein 
Decret der Imguifition, worin 68 feiner Säbe verdammt wur 
den, über ſich ergehen laſſen und öffentlich feine Irrthümer ab. 
fhwören. Der Pabſt ließ (1687) eine Bulle folgen, worin er das 
Berdammungsurtheil der Inquiſition beftätigte‘), und fo wurde 
denn. fein Buch, daB übrigens keineswegs wörtlih jene Säge, bie 
man nur Daraus deducirt hatte, enthielt, öffentlich verdammt, wahr 
ſcheinlich weil man glaubte, dab es dazu beitragen könne, dem 
heiligen Stuhle jene ſchoͤnen Einnahmen, bie er aus Wall⸗ 
fahrten, Gnadenzetteln, Inbulgengen ꝛc. bezog, zu ſchmaͤlern ober 
gar zu Waſſer zu maden. \ 


1) ©. Walch, Bibl. Theol. T. I. p. 643. U. p. 1007. III. 817 
sg. Gregoire, Hist. d. sect. relig. T. 11. P- 90 ag. IV. p. 108. Erin: 
lin u. fairer, Arch. Bd. I. 2. p. 175 a0. 

2) Recaeil de diverses piöces conc, le Quidtisme et les Quic- 
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tistes ou Meolimos, 165 sentiments et ser diseiples. Amret. 4688. iR, 
Effgies M. de M c. brevi relat. Germ. Je ejus condemnatione. s. 
L. 1687. 4. Ködler, Mün;deluft. Th. II. St. 48. p. 337 84. W. Jaeger, 

men ge mei S. quietis miyaticae. Teabimp, 1745. 4. Gühe, 
Matw. d. Dresd. Bibl. Bd. II. p. 433 sq. Cerem, et cout. relig. de 
tous les peuples da niohde. Amst. 1723. fol. T. 1. p. 31 94. — Guida 
spiritaale che dirinvoige Paninm 6 la comihce per i’rmierior ca- 
mieo all’ acquisio della perfetta contemplatione e del ricco tesoro 
della pace interiore. A&giantovi af breve trattato Aella quotidiana 
ommesione del’ ist autore. Vemez. (16.5.) 1686. 8. Rom. 1681. 
8. Manudactio spiritualis et de quotidiana communione. Lat. cur. 
A. H. Frauke. Lips. 1787. 8. Der Seiftlithe Wegweifet, dentſch v. ©. 
Immo. Sıtfı. 1699. 1704 8. 


3) 6. Mero, de France. 1723. Juin. p. 1091 4 Leitere e trat- 
tati spirstuali. Venez. 1631. 4. tLatine. ib. 1685. Beutſch. Halle 1705. 
8.) Mistici enigmt. ib. 1675. 8. .M. 


4) Po6sies spiritueltes. Paris 1671. Col. 4714. 8. Pratigue faelle 
pour elever VAme & la contemplation. Paris 1670. 8%. La pratique 
de Ta vraie Theslogl& inystique. Liège 1709. 3. Prätica per Iiralzate 
Vanıma alla contemplazione. Ven. 1679. 11. 8. 


5) Opuscula ital prim. idiomate conser. deinde lat. don. Poson. 
1748. 4. La concordia tra la fatica e la quiete nell’orazione Rom. 
1680. 8. N cristiase istraito mella sun legpe. Fir. 1686. III. 4. Opere. 
Venez. 1712. IV. 4. Parma 1714. IN, fol. ©. 6. Massei, Vita del P 
P. S. Yenez. 1717. 12. Niceron, T. I. p. 381 öq. 


6) ©. d’Argentre Jädic. de ho. errpr. W". TII. 2. p. 357 4q. De- 
pin, Bibi. XL. p- 623 4. ’ 


$. 885. 


Diefer aiifhe LUnfun fand aber überhaupt in Frankreich 
Amen HER frnätbaren Boden. So hatte fon früher die Ur⸗ 
fulineınonne m Vames Jeanne de ta Nativite!), vie 
von "ihrer verrädien Namenoſchweſter aus der Revolutionozelt 
gar wohl zu unterſcheiden M, oder vielachr ver Benedkiiner- 
wir u Monthamp Diivter Echellard die Geſchichte einer 
genifin Hellſeherin Armelle Ricolad (+ 16743) edirt, work 
Die Mnfechtumgen derfelben von Seiten veiſchiedener Teufel bes 
ritet werden. Später hatte Epiphane Godin?), Praͤmon⸗ 
kratenferabt zu Etival in Loihringen Vorleſungen über Malasul's 
Wnficheen gehaltn, ver Barnablte Frangois La Eombe (+ 
1703) aber eine Anweiſung zum fillen Gebete gelieſert“) und 
Belanntfuft mit der Schwärmerin Jeanne de la Mothe 
Ouyon*), aus Montargis (1048 — 1717) gemacht, die nicht 
gerade Beiden zur Ehre gereichte. Letzere, welche ſih einbildete, 
ke habe Bott in ihrem Herzen pen, bildete ſich unter auderem 
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‚Unfinne ein, berfelbe befeble Ihe, Ger aus Wunden zu lecken 
und die damit befubelten Pflafter zu kauen. Um von bem 
Ueberfluß der geiſtlichen Milch, au dem fie laborirte, nicht erſtickt 
au werden, ſchrieb fle ihre berüchtigten Torrens spirituels, be 
theuert aber felbfl, daß ihr während der ganzen Dauer des Ries 
derſchreibens derſelben auch nicht eine einzige vernünftige Idee 
‚buch den Kopf gegangen fe. Sie ſchrieb auch Erklaͤrungen 
"über die ganze Bibel und verband damit eine Anwendung auf 
das Innere Leben, fehilderte das wahre Herzenögebet und fegte 
auch die Gerichte. ihres eigenen innern und Außern Lebens 
auf. Sie bediente fi bald der Profa, bald ber Berfe zur 
Wiedergabe ihrer: Empfindungen und es Tann nicht geläugnet 
werden, daß fie Eleganz des Ausdrucks mit großer Sprachge⸗ 
wandtheit verknüpft, allen was fie von ihrer Liebe und Ge⸗ 
fühlen zu Gott ſchwatzt, würde fi auch in einem erotifdhen 
Bude vom gröbfien Galiber hören lafien Tonnen. Reben ihr 
muß Antoinette Bourtgnon de Ia Porte aus Ryſſel in 
Blandern (1616—80)°) hierher gezogen werben, die, flatt ei» 
gentlihe Herzensſache aus der Myſtik zu maden, diefelbe im 
Inſpirationen und Dffenbarungen von fih gab und wit Gott 
tn einem fehr vertrauten Berhältniffe land, indem biefer mit ihr Fehr 
oft lange Unterrebungen hatte, in denen er furchtbar auf bie 
Geiſtlichkeit loszog, die. er von der Erde vertligen wollte. Sie 
verfammelte eine große Anzahl verdrehter Köpfe um ih (zu Am⸗ 
ſterdam f. 1667), denen fie einredete, es müfle eine gänzlide 
Meformation unter den Ehriften vorgehen und alle äußeren Kir⸗ 
chengebraͤuche aufhören, Riemand aber vermöge ein wahrer Ehrif 
zu werden, der nicht durch fie wiedergeboren ſei. Sie bildete 
fih auch ein, daß ihre Ideen fo genau mit denen ber Evange⸗ 
lißen übereinfämen, daß, hätte fie biefelben aufſchreiben wollen, 
daffelbe Reue Teſt, was wir befigen, nodmals zu Tage ge- 
fördert worden wäre. Man Tann fich aber .einen Begriff von 
ihrer Berrüdtheit machen, wenn man lief; wie fie (Le nouveau 
ciel et la nouvelle terre) erzählt, wie dad Chaos und bie 
Welt bei ihrer Schöpfung beſchaffen geweſen, wie Adam einen 
durchſichtigen, mit Lihtfirömen durchfloſſenen Körper gehabt, im 
feinem Vauche aber zwei Buͤchſen getragen, in deren einer bie 
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Nenſchen wie Gier wuchſen, um aus ber andern befruchtet zu 
werden mb aus einer Wohlgeruͤche ausftrömenden Nafe an der 
Eiche des männlichen Gliedes in die Welt zu treten xc. Uebrigens 
wer fie eine wüthende Begnerin des Gartefianismus, den fie 
für bie verfindhiefte Keberei erklärte, weil er. die Vernunft an 
bie Stelle Gottes fee und ihr unverſtaͤndiger Paneghriſt Pierre 
Beireit?) aus Mes (1646— 1719) wagte «8, den großen 
Philoſophen fogar fhriftlih (De eruditione triplici, solida, 
superfciali et falsa. Amst. 1707. 11. 4.) anzugreifen und 
ifte Zräumereien in ein Syflem zufammenzuflelien (Economie 
dvine. Amst. 1687. VII. 8.). 


i) Du triomphe de Pamour divin dans la vie de la bonne Ar- 
melle. Paris 1676. 1683. 12. Col. 1704. 12. f. Paquot T. IH. p. 185 
u. — Bon der andern Jeanne le Noyer de la Nativire aus La 
Ehapete Sanfom bei Zougöres (1732—98) rührt der Inhalt ber der Vie 
et Revelations de la soeur de la Nativite. Paris 1817. IH. 1% 
1819. IV. 8. (f. L’ami de la Religion, T. XXIII. ur. 321 u. 385. 
T. XXIV. or. 195.) 


2) „Conferences mystiques d’Epiphane, abb& d’Etival. Paris 
1 


3) Amalysis orationis mentalis. Vercoil. 1686. 19. j 


4) Leben d. M. ©. Deutſch. Epıg. 1727. III Be. 8. (Tranal. into 
5 by J. D. Brookes. Lond. 1806. 8.) v. H. v. Montenglaut. Berl. 
- 8. Adelung, eich. d. menfchl. Rarrh. Bd. V. p. 122-244. 

Meoyen court et tr&s facile de faire oraison, que tous peuvent pra- 
ügser très aisement et arrıver par lä en peu de temps à une haute 
perfection. Lyon 1688. 1690. 12. Le Cantique des Cantiques, in- 
kerpret£ selon le sens mystique. Grenoble 1685. Lyon 1688. 8. 
Cantiques spirituels ou Embl&mes sur l’amoar divin. ib. V. 8. 
La Rible trad, en Franc. avec des explications et des reflexions 
qwi regardent la vie interieure. Col, 1715. XX. 8. Recueil de pod- 
sies spirituelles. Amst. 1689. V. 8. Lettres spirituelles. ib. IV. 8. 
La vie de M: 6. &crite par elle-m&me. Col. 1720. II. 12. Oeuvres 
publ. p- Peiret. Col. (Amst.) 1715. XXXIX. 4 pnbl. p. du Toit. 

brini. 1790. XL. 8. Deutfh. Regensb. 1830 sq, 8. 

5) ©. La vie de D. A. B. ecrite partie par elle-m&me partie 

bar une personne de sa connoissance \Poiret), Ast. 168. I. 8. 

oller, Cimbr. litt. T. 11, p. 85 sq. Nouv. de la rep. d. lettr. 1685. 
p. 472 sq. Walch, Bibl. Theol. T. II. p. 40 sq. Adelung a a. O. 
r 245-391. — Oeuvres publ. p. Poiret. Amst. 1676-84. XIX. 8. 
ib. 3717. XX. 8 ©. Eorrodi, Geſch. d. Chiliasmus. Bd. TI. 1. p. 422 

. Bayle T. J. p. 646. (Dageg. Poiret Bibl. myst. $. 8486.) Horſt, 
Saub sBibl. I. p. 225 sq. IN. p. 339 sq. , 

6) S. Comment. de vita et scriptis vor f. Posthuma. Amst. 
1723. 4. Bernouidi Archiv Bd. VII. p. 86 sq. Bibl. Brem. El. IT. 
£.1.p. 75 sq. Niceron T. IV. p. 144 5q. X. P; 140 nq. — La paix 
des Bonnes &mes Jans tous les partis du Christianisıne sur les 
matitres de religion et particulitrement sur‘ V’Eucharistie. Amst. 
1687. 12. La 1heo 

Grüße, Handouch d. Literaturgeſchichte. IV, 





logie et la Croix de J. C. ou la vie et les oeuvres 
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de in B. Augite de Foligny. Cot. 1696. 17. Les priueiper soliden 


Je la religion et de la vie chretienne appliquez à l’«ducatiomn des 
enfans et applicables à tontes sortes de personnes, opposez aux 
seches et Peingiennes. Amist. 1706. 12. (Latiae, Amst. 108. 


8.) La Theologie reelle vulgairemeut dite la Theologie Germa- 
nique. Amst. 1720. 12. Le’ catechisme chretien pour la vie intd- 


rieure, Col. 1703: 12. Le chretien rdel. Col. 17011—2. H. 8. 
Theologie de l’amour ou la vie et les oeuvres de St.C. de Genen. 


ib. 169°. 12. Pratique de la vraye T’he,logie mystiqne. ib 1708. 8 
. 12. ibieshera 


La Th£olegie de la prösence de Dien. ib. 171 
mystica. Amst. 1708. 8. Le neuvean Test. de J. Chr. avec des 


explications. Col. 1713. VIT. 8. Les livres de l’ancien Test. 


ib. 1745. 8. 
$. 836. 


He die oben angeführten Ttänmerelen der Guyon würden : 
aber in Zranfreih, dem Lande Der Grtravagancın, durchaus nur : 
voruͤbergehendes Sintereffe gehabt haben, hätte nicht der berühmte 
Erangeid de Salignac de la Motte Benelon!) aus 


Fenelon (1651— 1715), erfi Abt von St. Balay, dann Erg 
bifdoff von Cambray, der .ale Juͤngling eifrig myſtiſche Schriften 
Aubiert hatte, ale jene durch die Frau von Maintenon mit ibm 


bedannt geworden war, für fie Barthel ergriffen, in der Mein | 


ung, daß ihre Seele eine durdaus reine und nah Vollkommen⸗ 


— 


heit in höchſten Sinne ſtrebende ſei. Die Maintenon, welche 


fle ebenfalls für ſich eingenommen halte, zog fie nah St. Cyr, 
kam aber bald dahinter, daß es mit ihrer Keuſchheit nicht: gar 
zu weit ber ſei, fchrleb daher (1694) einen Brief an den Cars 
dinal von Noailles, worin fie ihm bie Augen über dieſe Perſon 
zu Öffnen verſubte (Letir. Anıst. 1754. T. IV. p. 4—6,). 
Die auf den Antrag der Guyon ſelbſt niedergeſetzte Commifſton 
begriff ald Richter auch den großen Jacques Benigne Bof- 
fuet (1627— 1704) in fi, der Ach aber ganz beſtimmt ges 
gen die Sectirerin erklärte und zufammen mit Noailles ihre 
Säpe in einer Ordonnanz verdammte, in einer befondern Schrift 
aber (Instructions sur les eiats d’Oraison. 1697) die Orund- 
fäbe, die ihn bei feinem Urtheil geleitet hatten, näher motivirte. 
Senelon, weit entfernt daſſelbe zu unterfchreiben, trat ale Ber 
mittler zwiſchen den Quietiſten und ihren Gegnern auf (Expli- 
cation des maximes des Saints sur la vie interieure. Paris 


1697. 8.), allein dieß befam ihm fehr übel, denn troß einer 
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no&maflgen Unterfudyung des Gegenflandes "von feinem Stand⸗ 
punfte aus (Instruction pastorale touchant son livre des 
max. d. S. Amst. 1698. 8.) ward das Buch fowohl vom 
Papfte als von der Sorbonne verdammt und Fenelon, der als 
frommer Chriſt noch die Pflicht der Unterwerfung gegen die 
Autorität der Dbern anerfannte, machte nad einer über dieſes 
Thema gehaltenen Predigt felbſt fein Berbammungsurtheil be= 
-fannt und umnterwarf fit bemfelben geduldig. Noch muß mit 
einigen Worten bier ded Nicolas Malebrande?) aus Paris 
(1683— 1715) gedacht werden, der in feiner berühmten Unter 
fechung über die Wahrheit (1674) den Sat aufgeflellt hatte, 
saß wir in Gott Wied chen, und daß die Perfon deſſelben 
gieikfam der Gig und der Wohnort der Ideen ſei. Er erklärte 
vie Einheit des Geiſtes und Körpers durch die Aſſiſtenz Gottes, 
mit Hilfe der Triebe der Secle oder der Eindrüde auf den 
in dem letztern beffimmte Bewegungen, in ber Geele bes 
Mumie Affecte errege. Sein ganzed Syſtem gründet fi auf 
Sartefianismus, iR aber zu ſpeculativ phantafifh, und fo kam 
es, daß fein Schüler Dom Francois Lam?) aus Montreau 
bei Thartres (1636— 1711) in feinem Beweiſe von der Heilig⸗ 
keit ver qriſtlichen Moral einige Stellen aus feinen Schriften 
über die uneigennüsige Liebe anführte und ihn dadurch in den 
Verdacht des Quietismus brachte, wogegen fi berfelbe aber im 
feinem Tractat über die Liebe Gottes ausdrücklich verwahrte. 


1) ©. üb. dieſ. Streit Da Pin Bibl. T. XL. p.643 sq. d’Argentr6, 
Coll. jedicier. T. III. 2. p. 42 sq. Walch, Bibl. Theel. T. II. p. 
4012 sq. L. F. de Bausset, Hist. de Fenelon comp. s. }. mss. orig. 
Paris 1808. II. 8 Tabaraud, Suppl. aux hist. de Bossuet et de 
F. p. Bausset. Paris 1822. p. 169 2q. 

2) ©. Fontenelle Oeuvr. (& la Haye 1728.) T. III. p. 203 2q. u. 

d. Academ. T. 1. p 369 sq. Lebensb. merkw. Perf. dieſ. u. d. 
vor. Zahrh. Brest. 1774, p- 16 sq. Niceron T. Il. p. 122 2q. 
Chauffepie T. IH. s. v. Dila Potr. 1790. Bd. II. P 31 sq. Cousin 
Oesvr Ir. I. p. 179 sq. Schaller, Sch. d. Naturphil. Bd. I. p. 310 sq. 
— Meditations chretiennes. Col. 1683. Lyon 1707. 12. Traite de 
la nature et de la grace. Amst. 1680. 12. De la recherche de la 
verite. Paris 1674-75. II. 12. Ed. IV. ıb. 1673-79. III. 12. rer. et 
aagm. Paris 1712. 4. Lyon 1829. IV. 12. Oeuvr. compl. publ. p. 
de Genoude et de Lourdoueix. Paris 1837—38. II. 4. prec. d’une 
introd. p. Simon. ib. 1842. IV. 8. 

3) &. Niceron T. IH: p. 885 sq. X. p. 122 sq. Damiron, Essai 
sur Thist. de la philos. en Frauce. T. II. p. 597 sq. Tassia, Hist. 
de la congreg. de St. Maur. T. I. p. 548 aq. Acta erad. 1713. p. 
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405 sq. — Des sentimens de piété sur la profession religieuse. 
Paris 1697. 12. De la consfoissance de soi-m&me. Paris 1694 - 98. 
1700. VE. 12. (Dazu Lettres pour r&poudre & la critique deR. P. M. 
stır les trois derniers &claircissements de la conneissanse de soi- 
même, touchant l’amour desiuteresse. Paris 1699. 12.) Les sainfs 
gemissemens de l’äne sur son Eloignement de Dieu. Paris 1701. 
12. Les legous de la sagesse sur l’engageıment au service de Diem. 
Paris 1703. 12. Lettres theologiques et morales sur quelques sujets 
importans. ib. 1708. 12. Demonstration de la verile et de la saimtele& 
. de la morale chretienne. Paris 1688. Rouen 1705. 8. (Deutſch v. E. 
Chr. Reſtel. Lpig. 1737. U. 8.) 


$. 837. 


Nachdem wir jebt die Geſchichte der Myſtik und myſtiſchen 
Moral in Frankreich verfolgt haben, wollen wir auch in unſerem 
Baterlande einige der bedeutendſten Sectirer diefer Art berühren. 
Sie hatten ziemlich biefelden Grundſaͤtze über eine Natur⸗ umd 
. Beißesoffenbarung burd geheime Naturkräfte und Inneres Licht. 
Ihr Lehrer und Meifter war jedenfall Baracelfus auch ohne 
ihren Willen, und die myſtiſche Gnoſis einiger mittelalterlicger 
Theologen hatte das Ihrige zu diefer chiliaſtiſch⸗ apocalyptiſchen 
Auffaſſung chriſtlicher Theologie beigetragen. Zuerſt mag «als 
Träger folder Ideen Balentin Weigel!) aus Hayn in 
Sachſen, Plarrer zu Zſchopau Im Erzgebirge (1583 — 88), 
ſchon in feiner Jugend ein fopfhängerifcher Kauz, aber erſt nad 
feinem Tode ducch feine Opera posthuna als geführliger Paracelſiſt 
erfannt, genannt werden. Indeß iR Manches in feine Schrifien tur 
den Eantor zu Zſchopau, Weidert, den Gerauegeber einiger ders 
felben gefommen, was ihm niht gehört. Was er von den 
bisherigen Vertretern und Lehrern ber Theologie hielt, geht aus 
feiner Schrift: „Erweifung, daß heut zu Tage faſt allenthalben 
in Europa in allen Kirchen und Säulen fein eintziger Stuhl 
fey, darauf nit ein Pfeudo:Propheta und Pieudo-Ehrifus fipe* 
hervor. Er polemifiet überall gegen die gleichzeitigen Schrift⸗ 
gelchrten und will, daß das wahre Chriſtenthum in Erhebung 
der Ereatur oder Naturwelt zu Gott und vom Buchflaben zum 
Geift befiche, die Ehriftusnatur aber, als die Ginhelt der gött- 
lichen und menſchlichen, in die Ehriftennaturen übergebe. Der 
zweite und bedeutendfle von allen iſt der Goͤrlitzer Schuſter Ja⸗ 
cob Böhmcle)?) aus Alt: Seidenberg (1575 — 1624), alg 
erſter deutſcher Philoſoph, philosophus Teutonicus genannt 
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ver fe 16123 eine Menge ſpeculativ⸗phyſicaliſche, ascetiſch⸗ 
moralifde, im Ganzen aber meiſt unyerfländlidhe (Sendbr. 2, 10, 
ef. 10, 29. fagt er ſelbſt, er wiſſe nidt, was er ſchreibe, fons 
dern Gottes Geift dictire es ihm) Bücher edit hat, die trotz⸗ 
vem, daß ſeine Anhänger, .die Böhmiſten behauptet haben, er 
ſei mittel® feiner Raturfpradye im Stande geweſen, fih wit 
testen, die fremde, von ihm nie erlernte Sprachen geſprochen, 
zu unterhalten, bloo von einer erhihten Phantaſie, ſchwerlich 
aber von großem Verſtande oder gar Genie zeugen. Wie er 
auf feinen Wieranprinifchen Gnoſticiomus gekommen, Läßt fi 
ſchwer ermitteln, wenn man nidt an bie von ihm in feiner 
Aurora vorgegebenen göttlichen Dffenbarungen und Inſpirationen 
glauben will. Uebr.jens iR feine Gnoſis nicht wie bei Weigel 
allein religiös, ſondern auch feientiviih und in einer Raturs 
und Religionsphiloſophie offenbar in Eins verförpert. Seine 
yantheififhen Ideen find in einer fonderbaren aſtrologiſch⸗ 
magifhen, alchemiſtiſch » medichnifhen Kunſtſprache vorgetragen 
und fchmieden nah unverdauter Paracelflicher Kabbaliſtik (4. B. 
we er won der Sonne ald Centrum des Naturlebens, dem Les 
ben der Erde x. ſpricht). Religioſes Gefühl wird ihm Rie 
mand abſprechen, der fein Buch von wahrer Buße und wahrer 
Gelafienheit aufmerffam lieſt, inſofern in demielben Alle auf 
ethiſche Teleologie hinausfümmt. Bon der Gottheit hat er eine 
etwas fonderbare Idee, denn er nennt fie das ewige Nichts, 
des ewige Stillſchweigen, weil er. aber behauptet, Bott habe in 
ſeinenm Kampfe mit Lucifer denfelben darum nicht vernichten Eönnen, 
weil da Gott gegen Gott oder ein Theil der Gottheit gegen 
ven andern gefämpft habe, fo hat man ihm niht ohne Grund 
vorgeworfen, daß er wie Manes zwei Principe, einen Dualis⸗ 
mus angenommen habe Sein Hauptanhänger iR Johann 
Besrg Bichtel?) aus Regensburg (1638 — 1710) gewefen, 
der in feiner practifhen Theologie eine unfichtbare Kirche vom 
Bihmikifhen Engelsbruͤdern Jiftete, Doch haben befanntlid auch 
Be Bourianon und in England die berütigte Jane Leade 
(16235— 1704) *), die Stifterin der Philadeiphiihen Societät, 
und der Wunderdoctor Johann Porbage‘) (Pordaͤdſch) aus 
London (geb. 1610—20, + 1698) zu feiner Sahne geſchworen. 
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405 sq. — Des sentinens de piété sur la profession reigieuse,. 
Paris 1697. 12. De la consfoissance de soi-m&me. Paris 1694 - 98. 
1700. VE. 12. (Dayu Lettres pour r&po@dre à la critique deR.P. Mi. 
str les trois derniers &claircissements de la. conneissanee de soi- 
m£&me, touchant l’amonr desinteresse. Paris 1699. 12.) Les saints 

emissemens de l’ämne sur son Eloignement de Dieu. Paris 1701. ° 
12. Les legous de la sagesse sur l’engagement au service de Diem. 
Paris 1703. 12. Lettres theologiques et morales sur quelques sujeis 
importans. ib. 1708. 12. Demonstration de la vérité et de la saintel& 
. de la morale chretienne. Paris 1688. Rouen 1705. 8. (Deutſch v. €. 


Ehr. Hefte. Lpig. 1737. II. 8.) 
$. 837. 


Nachdem wir jept die Geſchichte der Myſtik und myſtiſchen 
Moral in Frankreich verfolgt haben, wollen wir auch in unſerem 
Baterlande einige der bedeutendſten Sectirer diefer Art berühren. 
Sie hatten ziemlich dieſelben Grundſaͤtze über eine Natur⸗ und 
Geiſtesoffenbarung durch geheime Naiurfräfte und Inneres Licht, 
Ihr Lehrer und Meifter war jedenfalls Paracelſus auch ohne 
ihren Willen, und die myſtiſche Gnoſis einiger wittelalterlicher 
Theologen hatte das Ihrige zu diefer chiliaſtiſch⸗ apocalyptifchen 
Auffaſſung chriſtlicher Theologie beigetragen. Zuerſt mag ale 
Träger folder Ideen Balentin Weigel!) aus Hayn in 
Sachſen, Pfarrer zu Zſchopau im Erzgebirge (1583 — 88), 
(don in feiner Jugend ein kopfhaͤngeriſcher Kauz, aber erſt nad 
feinem Tode durch feine Opera posthuma als gefährliger Patacelſiſt 
erkannt, genannt werben, Indeß iR Manches im feine Schrifien turd 
den Cantor zu Zfchopau, Weidert, den Herausgeber einiger ders 
felben gefommen, was ihm nicht gehört. Was er von ben 
bisherigen Vertretern und Lehrern der Theologie hielt, geht aus 
feiner Schrift: „Erweifung, daß heut zu Tage faſt allenthalben 
in Europa in allen Kirhen und Säulen ein einhiger Stuhl 
fey, darauf nit ein Pfeudo:Propheta und Pſeudo⸗Chriſtus ſitze“ 
hervor. Gr polemifirt überall gegen die gleichzeitigen Schrift 
gelehrten und will, daß das wahre Ehriftentkum in Erhebung 
der Greatur oder Naturwelt zu Bott und vom Buchfaben zum 
Ger befiche, die Ehriftusnatur aber, als die Einheit der götte 
lien und menfhliden, in die Chriftennaturen uͤbergehe. Der 
zweite und bedeutendfle von allen iſt der Görliger Schufter Ja» 
cob BöhmcLe)?) aus Alt: Seidnberg (1575 — 1624), al6 
erſter deutſcher Philoſoph, philosophus Teutonicus genannt 
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der feit 1613 eine Menge ſpeculativ⸗phyſicaliſche, ascetiſch . 
moralifche, im Ganzen aber meift unverfländlihe (Sendbr. 2, 10, 
ef. 10, 29. fagt er ſelbſt, er wiſſe nit, was er fchreibe, fon» 
ven Gottes Geift dictire e8 ihm) Bücher edirt hat, die troßs 
vu, daß feine Anhänger, .. vie Böhmiften behauptet baden, er 

ſei mittels feiner Raturfpradhe im Stande gemein, ſich 4 
kenten, bie fremde, von ihm nie erlernte Eprachen geſprochen, 
zu unterhalten, blos von einer erhitzten Phantaſie, ſchwerlich 
aber von großem Verſtande oder gar Genie zeugen. Wie er 
anf feinen Alexandriniſchen Gnoſticismus gekommen, läßt ſich 
ſchwer ermitteln, wenn man nicht an bie von ihm in feiner 
Aurora vorgegebenen göttlichen Offenbarungen und Inſpirationen 
glauben will. Uebr.jens if feine Gnoſis nicht wie bei Weigel 
allein religiös, föndern auch feientivifh und. in einer Raturs 
und Religionsphiloſophie offenbar in Eins verförpert. Seine 
yantheififhen Ideen find in einer fonderbaren aſtrologiſch⸗ 
magischen, alchemiſtiſch⸗ mediciniſchen Kunſtſprache vorgetragen 
und ſchmecken nad unverdauter Paracelſiſcher Kabbaliſtik (z. B. 
wo er von der Sonne als Centrum des Naturlebens, dem Le⸗ 
ben der Erde x. ſpricht). Religlöfes Gefühl wird ihm Nies 
mand abſprechen, der fein Buch von wahrer Buße und wahrer 
Gelaſſenheit aufmerkfam Lie, Infofern . in demfelben Alles auf 
eihifche Teleologie hinausfümmt. Don der Gottheit hat er eine 
etwas fonderbare Idee, denn er nennt fie das ewige Nichts, 
das ewige Stillſchweigen, weil er. aber behauptet, Gott habe in 
feinem Kampfe mit Lucifer dehfelben darum nicht vernichten koͤnnen, 
weil da Gott gegen Bott oder ein Theil der Botiheit gegen 
den andern gefämpft habe, fo bat man ihm niht ohne Grund 
eorgeworfen, daß er wie Manes zwei Principe, einen Dualid- 
mus angenommen habe. Sein Hauptanhänger iR Johann 
Georg Gichtel“) aus Regmöburg (1638—1710) gewefen, 
ver in feiner practiihen Theologie eine unſichtbare Kirche von 
Bbohmiſtiſchen Engelöbrüdern Niftete, doch haben befanntlid auch 
Die Bourignon und in England die beruͤchtigte Jane Leade 
(1623—1704)*), die Stifterin der Philadelphiſchen Soctetät, 
und der Wunderdoctor Johann Pordage?) (Pordaͤdſch) aus 
London (geb. 1610-20, + 1698) zu feiner Fahne geſchworen. 
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Sonft find noch ale Chiliaſten bierker zu reinn Hermanız 
Rathmann?) aus Lübel (1585 —1628), Paſtor Prinarius 
zu Danzig, der zwiſchen Schrift und Gnadenlicht einen Untere 
ſchied gemacht wiſſen wollte, Chriſtian Hoburg”’) aus Lünen - 
- burg (+ 1675), Benedict Bahnfen‘) aus Eiderkädt (+ 
1669), als miferabler Plagiarius des Antichriſtenthums Joadiss 
Bettens berüchtigt, Friedrich Bredling’) aus Handewith 
tm Flensburgiſchen (1629—-1711), ein erifanatifcher Clerus⸗ 

feind und Berfafler des Teufelsvaterunſer (in ber Bibl. dieb. 
p. 30.), der oben genannte Duirinus Kuhlmann"), belanut⸗ 
uch als Bigamiſt angellagt und zu Moslau als Aufrührer 
verbrannt (1689), Nicolaus Drabicius!!) aus Straßaig 
in Mähren (1587— 1671), deſſen befanntlich in dem beruͤchtigten 
prophetifhen Buche Lux in tenebris enthaltenen Unfinn Gleiches zu 
Preoburg widerfuhr, der Gerber Chriſtoph Eotter”) aus 
Eprottau (+ 1647), deſſen Prophezeiungen, wie bie ber 
Chriſtina Bontatova”) (a Duchniki, verheir. Better, + 
1644) in befagtem, von dem beruͤhmten Pietiken und Paͤda⸗ 
gogen Comenius herausgegebenen Buche mit aufgenommen waren, 
Johann Wilhelm Betrerfen'* aus Oénabrück (1649 
— 1727), der mit zwei Schwärmerinnen, Juliane von Affeburg 
und Eleonore von Merlau, das taufendjährige Prophetenreich 
und ewige Evangelium predigte, der obengenannte Wöcetifer und 
Schleſiſche Dichter Angelus Sileſtus, der Nümberger Ber 
ruquenmacher Johann Tennhard") aus Meißen (t 1720), 
ver mit Gott (1707) in Gegenwart feiner Engel eine Unter⸗ 
rebung gehabt haben wollte, und der Handelsmann zu Langen» 
ſatza Jeſaias Stiefel!) (+ 1627), der fi befamtlih für 
Chriſtus felbſt hielt und feine Sünde an fi zu haben be 
bauptete. Muh Matthias Knutſen“) aus Divswort im 
Holſteiniſchen, der Stifter der Gewiſſener, d. h. derer, die mein⸗ 
ten, es gäbe keinen Gott außer dem Gewiſſen, und fein Lands⸗ 
wann Hartwic Lohmann’, (+ 1642), der Anhänger Ni⸗ 
colaus Teting’s') (Kuutfen’e) aus Hufum (+ 1642), der 
vorzüglih auf äußere Einfachheit drang, gehören Hierher, Jo⸗ 
Hann Balentin Andreä?) aus Herrenberg im WBürtems 
bergiſchen (1586-1654), ein ebenſo moraliſch als Heilig ge 
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biineter, wahrhaft frommer Wann, iR gewöhnlich für den Stifter 
der Rofenkreuger?") angeſehen worden, allein feine literariſche Thätig« 
fit war. eine rein reformatoriihe, eine zum rein verſtandenen 
ESchriftenthum aufrufende, ebenfowelt von überfpannt ascetiſcher 
Theoſophie alß orthodoren Scholaſticismus entfernte, welche das, was 
die proteſtantiſche Kirche factiſch fei, aber ‚werden folle und Fönne, 
ihr in einem Spiegel vorhielt, weshalb feine Fama und Con⸗ 
feffion, ſelbſt feine Chymiſche Hochzeit Ehrifiani Roſenkteuz ur 
von dieſem Standpunkte aus vor einem Chriſtenbunde für dae 
Ehrißenthum , nicht aber fatirifd zu verfiehen ober gar für un. 
aͤcht zu erklären find, da ber von den Rofenkreuzern hineinge⸗ 
legte Sinn nicht ihn, fondern ihrem Mißverſtande zur Laſt faͤlt. 
Su mander Beziehung gehören zu den Myſtilern au 
Die Anabaptißen oder Wirdertäufer, fowie Shwendfeld, von - 
den oben fon die Rede war, und fein Anhang Un ber 
Epige der erflerm Reht der berüchtigte Thomas Münper?) 
aus Stolberg (1490— 1525), der fanatifhen Spiritualiomus 
mit chriſtlichem Liberalilömus verbindend und Communioômus 
prebigend, fein‘ Evangelium einer neuen Kirche und Welt des 
Geiſtes dem angeblich gedichteten Wittenberger Evangelium entgegen» 
Belie und durch das Volk die Vollöfouverainetät und Reformation 
der biöherigen geſellſchaftlichen Zuflände nad Utopiſchen Volls⸗ 
beglüdung6grumdfägen durchſetzen wollte Die Politif Ließen 
mche bei Seite Johann Dend”) aus Franken (um 1527 
— 1528) und Ludwig Hetzer?) (dinger. 1529) aus 
Biſchoffzell in Baiern, ein Vertheidiger der Polygamie (er hatte 
nicht weniger ald 12 Weiber) und gewöhnlich für den erfen 
VDexiſchen angeichen, der gegen die Gottheit Chrifi geichrieben 
bat, indem fie lehrten, daß die Gottheit, flatt in Sohn und 
Gein, Eh in einer Reihe von geiftbegabten Menſchen, unger 
bunden an WBaflertaufe und Schriftwort, fortfeße. Ziemlich dafs 
felbe lehrie Johannes Campanus) aus dem tie 
(oder aus Maſeyd in der Brafibaft Loots an ber Mofel, 
1574, nachdem er feit 1553 im Gefängniß zu Cleve —* 
weil er den Bauern vorgefafelt hatte, der juͤngſte Ing werde 
ab fommen, fie brauchten alſo nicht mehr zu arbeiten und 
fiunten ihr Eigenthuum verthun x.), indem’ er behauptete, Vater 
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und Sohn ſeien wie Mann und Frau Eins, der H. Geiſt ſel 

‘Seine göttlihe Perfon, fondern nur die Gefammtbelt der zur 
Goͤttlichkeit erhobenen Menſchengeiſter, der Sohn fpäter als der 
Bater und defien Amtmann, Unterherr und Dienerx. Ein anderer Bie⸗ 
dertäufer Sebaſtian Frand?) aus Donauwörth (nidt aus Woer- 
den in Hofland, + 1545), ein Weiberfeind, verachtete die H. Schrift 
und Ichrte, daß alle Sünden gleich fein, bat fi aber als 
Deutſcher Hiftorifer mehr Ruhm erworben. David Sorte?) 
(George, Georgii, Soriffon), ein Olasmaler aus Delft (1A5OR, 
geh. unter dem Namen Johann v. Brügge zu Bafel 1556), ale 
Menfch mitten unter der Batenbergfchen Wiedertäuferrotte und ihren 
Ausihweifungen ein keuſcher Joſeph, dachte in dem Weltalter 
Chriſti als Geiſt zu Reben und wollte in diefem Gimme ein 
Sottedreich aufrichten, welches allerdings in ethifher Beziehung 
ein wahres Mufter hätte fein müflen. Theobald Thammer”) 
(Ihamerus) aus Roſenheim (Roßheim) im Niederelfaß (+ 1969), 
fpäter durd das Leſen des Thomas Aquinas wieder um Gas 
tholicismus zurüdgeführt, hatte gleihwohl in manden Stüden 
Aehnlichkeit mit den Anabaptiftenmoraliien, denn er lehrte, 
Ehriftus fei die Offenbarung Gottes in Einem volllommenen 
Menſchen (Gottes⸗Sohn) durch göttlihe Kraft (Bott s Gef), 
die Erlöfung aber nichts als die Darfiellung der Offenbarung 
Gottes in Chriſti Tugendiehre und Beiſpiel. Aber befonders 
gehört hierher Menno Simonis (Simons) ”) aus Witmarfum 
bei Sraneder (+ 1561), der Reformator der Wiedertäufer und 
Erifter einer geläuterten Secte berfelben als Taufgefinnte oder 
Mennoniten. Er verwarf die Säge der alten Anabaptiflen von 
der Nothwendigkeit der Einführung des Reiches Jeſu dur Ge 
. walt der Waffen und Aufruhr, von der Vielweiberei und der 
Guͤtergemeinſchaft, und behielt nur die Lehren von ber Unzu⸗ 
läffigfeit der Kinvertaufe, der Kriege, Cidſchwuͤre x. Seine 
Schuͤler theilten fi in Friſen und Zlaminger, Feine und Grobe, 
von denen jene fireng orthodor, faſt möndii lebten, diefe es 
mit Kirchenzucht und Kirchenbann nicht allzugenau nahmen. 
Uebrigens trägt feine Lehre offenbar den idealiſirend myſtiſchen 
Anabaptiſten ſpirituallsmus an fih, wenn fie annimmt, daß Jefus 
felbR zwar das Kirchenamt angeoronet, weltliche Obrigkeit aber 
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im feinem geiftliten Reihe, der Kirche nicht eingeführt habe, 
obgleich es Yflit fei, derfelben tn Ale, was nit gegen 
Gottes Wort freite, zu gehorchen ꝛc. Endlich muß bier nod 
der Labadiien gedacht werben, die ihren Namen von Scan 
Labadie”) (de la Badie) aus Bourg in Guyenne (1610— 
174) haben. Diefer Mann, zuaft Jeſuit, dann Carmeliter, 
cadlich Calviniſt und ale folder Separatift, verfehen mit einer 
fehr lebhaften Phantafle, aber unreinen Leidenſchaften, lehrte, 
Gott könne die Menſchen täufhen und habe dieß auch zu wie 
derholten BRalen gethan, die Bibel allein reiche für den Chriften nicht 
aus, fondern diefe bedürften nod nebenbei der innern Infpiration, 
die wahre Kirche Chriſti lenne feinen Rangunterfhled oder Obrig⸗ 
fett umd wolle volfommene Gütergemeinfhaft und während des 
Zußandeö der Eontemplation dürfe man fih niht um den Zus 
Aımd und die Bewegungen des Körpers befümmern, Letztern 
Sad hielt er in feinem Umgange mit frommen Betfchweftern 
dbeſenders feſt umd feine Ode auf ein Adamofeſt, fowie die zahl 
weichen Anechoten über die von ihm mit feinen gläubigen Schaͤſ⸗ 
den vorgenommenen Manipulationen beftätigten, daß er. mit 
dem Geiſt begann und mit dem Körper aufhörte. Unter feinen 
Stälerinnen war aud der gelehrte Blauftrumpf Anna Mas 
sta von Schurmann’”) aus Böln (1607— 78), die Einige ' 
für feine heimliche Frau gehalten haben, jedenfalls aber fo von 
der Anſicht eingenommen war, daß Bott wahren Ehriftien Dinge . 
offenbare, die der verberbten menſchlichen Ratue und ſelbſt den 
Engeln unbegreiflih wären, daß fie ihm, den fie für einem 
folgen Auserwählten hielt, uͤberall bin folgte, al ihr Eigen 
tum an ihn und feine Anhänger, die fie nah Wiwer in 
Friedland geführt hatte, und an deren Spitze nah Labadie's 
Tode Pierre Dvon”) aus Montauban fand, der gelehrt 
hatte, Bolt Habe nur den Menfchen zur ewigen Berdammnib 
erſchaffen, verſchenlte und ihn in ihren Armen fterben ließ. 
Jedenfalls war er Fein Heiliger, fondern ganz gewiß eher ein 
Kamtite oder Abrahamift, wie die Picarden, Waldenſer, Brüper 
vom freien Geiſte und jene Zeitgenofien der alten Hufflten, bie 
befanntlih im Jahre 1782 in der Herrſchaft Pardubitz im 
Chrudimer Kreife in Böhmen wieder auftauchten und ein ganz. 
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kurioſes Glaubensbelenntnig, worin die Dreieinigfeit, zu 
Erbfünde, Goͤttlichkeit Chriſti, göttlide Sendung Moſis und | 
die Bibel, mit Ausnahme der zehn Gebote, verworfen werde 


auffleiten, 4 

4 S. Groß, Lex. d. Jubelprieſter Th. I. Vorr. p. 18. Sirav. Aa 
Hit. I. f. 7. p. 10 sq. zriscell. Lips. T. X. p. 172 sq. Unfgate 
Kar. 1718. p. 22 sq 3. Z. Hilliger, Diss. de vita, fatis et scrip&ii# 
V. W. Viteb. 1721. 4. H. Kremayer, De Weigelianismo et Bsae> 
Crucianismo. Lips. 1669. 4. Eorrodl, Geh. d. Ehiliasunıs Wd. IN. E- 
5,0 Walch, Streitigk. in d. Auth. Kirde Bd. IV. p. 1024 se 

n f. Schriften (f. Walc 'Bibl. Theol. T. M. p- 73 sq.) rwähnen 
wir: Deffentlihes Glaubensbekenntniß. Neuftadt. 1618. 4. Nosce 
ipsum. ebd. 1615. 1618. A. Anweifung der anfahrenden Chriſten zu Bear 
teten Schul Gottes. ebd. 1618. 4. Bericht vom Weg und Weiſe ale 
Dinge zu nen. ebd. 1618. 4. Eibellas disputatorius. ebd. 1618. #- 
Oaldener Briff d. I. ale Dinge ohne Irthum zu erkennen. ebd. 1617. $. 
Moise tabernaculum cum suis tribus partibus. ebd. 1718. 4. Trace 
tätlein vom Ort der Welt. Halle. 0.3.4. Vom alten und neuen Iernfaleme. 
1619. 4. Von dem Baum des Wiflens Ontes und Boͤſes Ickft. 
1 . 

2) Mysteriam magnum oder Erflärung über das erfte Bud Mofis. 
Aufl. 1640. 4. Morgenrötbe im Aufgang. Amſt. 1656. 1682.86. Bert. 
1780. 8. Theofopbifhe Sendbriefe erd. 1682. 8. De ai ur. reram. 
ebd. 1639. 8. Wille theoſophiſche Schriften. Amft. 1682. IX. 4. 1730. V. 
Theosophia revelata od. alle göttl. Schr. ebd. 1716, 1 n. E !pis. 1730. 
IV. 3 Sdmmtl. W. berausg. v. K. W. Schiebler. (der Weg zu 
Ebrife) Bd. 11. (Aurora) Lpzq. 1831. 8 Werke ut, 1835 20: Au 

fh Shuiften. Amft. 1718. 4. FIrtft. 1801. 8. 3. SI. Räpe, Blum 
a. I. 8. Schriften. Lpzg. 1819. 8. ©. a. Hiftoria 3. B. des EXufers zu 
Sörlig. Hamb. 1698. 8. Gr. Richter, Jad. de fanaticis J. B. libris. 
Amst. 1677. 12. 3. Ad. Calo, Diss. de vita J. B. Viteb. 1207. 4. 
3. Chr. Beurhusius, Diss. de J. B. Susati: 1714. 4. BDeidile, 3... 
Schattenriß. Riga 1788. 8. (3. 8. Silig 9.8 «e. biogr. ef. Yirma 

801. 8. Eberhard im Biograph. „ale 1802-9) 8». I. 1. p. 183 eg. 

* B. de la Motte Fouqué, I. B 38 biogr. Denkſtein. Brei; 1831. 8. 

A. E. Umbreit, I. K. Döbg. 1835. W. &. Wuller, 3. B. Leben m. 
Sqriften dargeft. Stuttg. 1836. 8 Fe S. Bürger, Diss. de satoribus 
fanaticis. Lips. 17%. 4. Wdelung, GSeſch. d. menſchl. Narıd. Bd. I. p. 
220. sq. The life of J. B. wit erfect sataloguo of his works. 
Lond 164. 4, Begel, Le d. —8— Bd. IH. p. 206 ng. Weiſſe in 
— f. Philoſ. Bd X 135 sq. Ensenofr, Seth d. Magie 
8 Walch Bibl Th I. p. 80. 93. 

3) I. ©. Reinbeck, Nachr. v. öteis —— u. € u. Echrem. Berl. 
1732, A —8 in * RN, Seitr. v. U. u. Neu. theol. Selehrf. 1758. 
B: 212 »q. Mbdelung, Bd. VII. p. 164 sq. Kanne, 2eb. merk. n. erwedter 
ken. Banıb. 1816. Bd. TI. p. 1 sq. Gregoire, Hist. de sect. rel 

V. p 382 sg. Walch T. 11. p. 103 sq. 1. p. 802. u. me. ia 
> Sr. 3». II. p. 7% sq. Unſchuld. Nacht. 1720. p. 677 sq. 
in d. Evang. K. Zeit. 1831. ar. 77-87. — sophicae —e 
G. Arneld. Freft. 1701. II. 8. Ed. auct. Bethul. 1710. V. 8. Theo- 
sophia practica, Halten und Kaͤmpfen ob den heiligen Slauden (im (ia 
varichen sehhricben 1678-1708). 1710. 31 %, ber. v. Uebenfeld. Leyden 
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9 8. F. Wig- 3 r, De J. Leadaeae vita, visiomibus et doc- 
me. Tab. 1742 A. Difenbarungen d. J. 2. d. letzt. Zeit. betr. m. Anm. 
ui. ebenäbeigr. Lpı;g- 1808. 8. Gregoire T. V. ö 54 sq. Weis- 
zum, im meım. hist. eccl. sacrae N. T. Stutig. 1719. p. 
16 14. Wal a. a. D. Br. V. R. 1118. — Works publ. by Lee. 
kosd. VIE. 8. Garten = Bau gewäflert dur die Stroͤme göttliger Luft: 
ul. Thessoph. Geprifften. Amſt. 1679. 1694. VII. 8. c Horft, 
32.80.31. p. 318 2q. 81.p.331. 349 sq. Euriofitäten, Bd. TI. 1. p.43ag. 

9 Theologia mystica. Amst. 16%. 8. (Engl.) Göttliche nub 
naher Miet: ins Deutſche überfept v. €. Viſcher. Frift. 1715. JIT. 8, 
Sophia 5. detectio coelestis sapientiae de mundo interno et externo, 
kmst. 1699. 3. Tractat v. d. ewigen Natur und englifhen Welt, deut 
2» Metternich. Megensb. 1715. 8. Zractätlein v. d. äußern Geburi Ehrii. 
taf. 1704. 8. ©. Bubhle, Seid. d. neu. Phil. Bd. IL p. 445 sg. Unfd. 
Rake. 1715. p 111 aq. Samml v. A. u. R. tbeol. Sad. 1732. p. 912 
=. Pfaff, Hist. theol. T. II. p. 383 sq. Horft I. p. 314 IL p. di6 aq. 

9 ML. Binnck, Or. fun. ia H. RB. Dant. 1697. 4. Moller, Cimbr, 
is. T. 11. p. 559 I I. p. A3. Hartknoch, Preuß. Kir. Hift. 3b. DIL 
2.812 sg. Uanſch. Radr. 1711. p. 65 sg. Wald, Einl. in d theol. 
Strit. Bd. 1. p- 524 sq IV. p. 577 2. — Icſu Chriſti, des Könige 
ler Könige Suadenreih. Danj. 1621. 4. Beantwortung 20 neuer Photi: 
Bisaif, Sragen. Dan; 1615. 4. Theosophia priscorum patrum 
Tertullianı et Cyprianı. Viteb. 1619. 4. Wohlgegründetes Bedenfen, 
nes ven des ©. Dierrie feinen Schwarmfragen, darinnen er vom Schwenck⸗ 
kiltanissıo Handelt, zu halten ſey. Luͤneb. 1623. 8. 

7) Postilla mystica. %Auıft. 1696. fol. Theologia ımystica. od. 
seheimede Krafft- Gottes Echre der frommen Alten. NRimägen. 1672. (mit 
x Ram. Ei. Präterins) Erift. u. Amſt. 1675. 8. 1684. 8. Praxis 
Amadiana ». i. Herzens⸗Seufzer üb. J. U. Bücher v. wahren Ehriſten⸗ 
“dam. Yrtft. 8702. 8. Geiſtreiche Tractaͤtlein. Hamb. 1677. 8. Unbekannter 

. Amft 1669. 8. Irtft. 1701. 8. Praxis Davidica. Zrift. 1647. 
iegel der Mißbraͤuche beim Predigt⸗Ampt im heutigen Chriſtenthumb. 
1684. 8. Teutſch Evangelifcyes aͤrgerliches Ehriſtenihum. 0. D. 1640, 
(amt. d. Raw. Bernd. Baumgarten.) Lebendige Herzens = Theologie. 
w. Amft. 1696. 8. — S. Lebenslauf Chr. H. v. f. So (4 H 
aufgef. KHamb. 1698. 1711. 8. Gruber, Hiſt. d. Wiedergeb. Bd. U. p. 
873 ng. Zeitner, Theatr. corr. p.270. Eolberg, Herm. Pat. Chriſteni 
tyrg- 1710. BD. I. p. 238 F Kanne a. a. O. 

8) Dffenbarungen, fo Ehr. Kettern widerfahren. - Amſt. 1664. B. 
Xutiyrienthumdb. Umf. 1660. 12. 1686. 12. . 

9, Begina nia, mundi politica, et antichristi theologia. 
Sreuft. 1663. 8. Libertas ex potestate eccl. vindicata. ebd. 1664. &. 
Bibiia pawperum. ebd. 1664. 8. Biblia s. verbum diaboli ad suos 
ministros, apostolos et zuccessores in mundo. 1661.12. (Deutfch.) Erinner. 
über tie Brage von der Gewiſſens⸗Freyheit. ebd. 1663. 8. Ehre Gottes und 
GSeligleit Der Menſchen. Amſt. 1664. 8. Europäifhes Garaus. ebd. 1675. 8. 
Summa Theologiae mysticae od. Lied v. d. Weg zur menſchlichen Boa: 
Isunsenheit. 0. D. 8. Christus triuimphans. Amſt. 1.61. 8. Geheimniß 
des Relchs von der Monarchie Ehrifti auf Erden. o. D. 1666. 8. Und. 
©. in >. Bibi. Thomas. Bd. I. mr. 3104 sy. cf. Moller, Cimbr. 
KM. T. ZIL p. 72 sg. Welung 3». IV. p. 3 3q. _ 

10) 6.6. Woernsderl, Diss. de fanaticis Silesiorum et speciatim 
de O. K. Viteb. 1693. 4. Unfh. Nadır. 1711. p. 755 29. Mus. Brem. 
4 4. 9.651 sg. Adelang Bd. V. p. 1-60. Scrödh, Lebensb. 
>. U. p. 257 sq. Bayie, T. 1. p. 25. Gadebuſch, Lievl. Bibl. Bd. I. 
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p. 144 sq. Bertram, Gel, Geſch. 17 4. — Reubegeifterter Böhme t 
150 Weiffagungen vorleget v. Q. K. ausgefertiget. Leiden 1674. 8. 
narius suorum lapidam adversus Golialhum. Lond, 1683. 8. 7 
steriam viginti unarum septimanarum Kotter. ib. 1682. 8. 
cheriana 8. de arte magna sciendi. ib. 1681. 8. Heptagloſta operwin 
suor. jnven. Oxon. 1683. 8. De magnalibas nataree, ib. 1682: 8. 
Lehrhoff der Hohen Weisheit. Iena 1692. 8. Lehrreiche Sonnendlumen. 
ebd. 1671. 8. Himmliſche Liebeskuͤſſe. ebd. 1691. 8. De monarchia 
israelitica. Oxon. 1682. 8. 

11) ©. Arnold, Ketz. Hiſt. Bd. III. p 236 3q. Adelung BP. II. p. 
Y7 sq. Bidermann, Acta schol Th. VII. 3. p. 246 sq. J. D. Koeler, 
Diss. de N. Dr. Altorf 1721. 4. Epitome e fast. univ. Altorf. 1720. 
et 1722. p. 163 sq. Siegler, Hiſt. Schaupt. I. Fortf. Epzg. 1718. fol. 
p. 19% sq. Euriofiräten VII. 3. p. 255 sq. Rayle T. I, s. v. p. 306 
sq. Schelhorn, Ergögt. Bd. I. p. 554 30. Seine Revelationes bei Comen. 
Lux in ten. etc. 

12) 6. Adelung, Bd. VI. p.231sq. Bayle, T.IN.p. 185q. — J Am 
Comenii, Lux e tenebris h. e. Prophetiae donum, quo Deus eccie- 
siam evang. in regno Rohemiae et incorporatis provinciis orsare 
digoatusest, novis radiis aucta h. e. div. revelationes factae Kottede, 
Drabicio, Poniatoviae etc. Amst. 1657. 1665. 4, (f. Baumgarten, Rabe 
—* Sad Dibt. Br. VII. p. 336 sq) Deutſch v. B. Bahıfen. 63 
1 ” 1 1 —0 4 

13) ©. Feustking, Gynaeceum fanat. haeret. p. 233 sq. Adelung 
0. a. 9. p. 267 sq. Dorft, Bd. II. p. 322 sq. VI. p. 342 sq — Offen⸗ 
bahrungen. Büdingen 1711. 8. 

14) S. 3. W. Pet. eigene Lebensb. Halle 1717. 1719. 8. Wertram 
Evang. Lüneburg. Brafhw. 1719. 4. p. 256 sq. Wald Streit. Bd. IE, 
p. 559 sq. Annal. d. Brnſchw. Lüneb. Ehurlande. Jahrg. IX. St. IH. 
p. 411 sq. — Schriftmaͤßige Erfenntmiß und Beweiß der 1000 Jahre uwd 
der daran hangenden erften Auferftiehung. Sreft. 1692. 4. Die Wahrheit 
des herrlichen Reichs EChrifti, roider Winkler. Modb. 169354. IE. 4. 
Böttlihe Offenbarungen von dem Reiche Chriſti. Frkft. 1697. 12. Han 
monia der GSeſichter der Dffenbarungen. Frkft. 1697. 4. Das Gchetumiß 
der Wieterbringung aller Dinge. #reft. 1700-10. 111. fol. u. viel. Mad 

15) Irrige Lehrfäge I. €. Scheurers 0. 9. 1713. 8. Nothwendige 
und v. I. C. Echeurer caufirte Erflärung deflen Droh⸗ und Baraungbs 
fhrifften. 0. 2. 1613. 8. Worte Gottes und letzte Warnungs⸗ und Ers 
mabnungsftinme. Erff. 1711. 8. Worte Sottes und Lebensstauff. ebd. 
1710. 8 Zeugniß von innern und Auflern Wort Gottes. ebd. 1710. 8. 
Heilige Ermahnung zur Ginnes Aenderung 0. D. 1720. 8. Brieffe 1733. 
m. 8 ©. a. Judicium eines Anonymi von 3. T. Schrifften. o. D. 
11. 8. Wald, Re. Str. d. Evang. 8%. 11. p. 810 sq. V. p. 10%. 
Zeltner, Proleg. ad Br. Controv. c. Enthusiast. $. 24. - 

16) Sehn chriſtliche und gottfelige Tractätlein. Oanzig 1721. 8 @. 
Müller, Staatsfabinet Bd. V. p. 260 sq. Thomasins, Hist. sap. et 
stultit. T. 1. p. 140 sq. Corrodi, Seſch. d. Chiliasmus Bd. 1IL 2. p. 
313 sq. Motſchmann, Erf. litt. Bd. 11. p. 634 sq. 

17) 3. Mufäus, Adleitung der ausgefprengten abfchenlichen Berleuns 
dungen, als wäre in der fürftl. Mefidenz eine neue Secte der fogeuanmten 
Gewiflener entftanden. Jena 1674. 4 Moller, Cimbr. lit. T. 1. p.305 2 
Chauffepi6 T. Ill. s. v. Unſch. Nachr. 1303. p- 572 sq. Udelung WB». 
vi. p 207 »L Reimmann, Hist. un. Atheismi p. 503 nq. Gadeb 
Lievl. Bist. 3b. 11. p. 125 sq. Allg. Lit. Anz. 1808. p. 17. N. 
Mon. Schr. 1801. April p. 254 sq. — Geſpraͤch zwifchen einem lateiniſchen 
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Geßgber zub 3 Gäften ungleicher BReligion. 0. D. u. 3. 8. Belris 
imeihen einem Zeldprediger und einem Lat. Mufterfcpreiber. 0. D. u. 3. 8, 
. Lacroze, Entretiens sur divers sujets d’histoire etc. p. 400 sq. 
18) ©. M. Ir. Dame, Relation, was zwiſchen M. Knutsen u. Loh- 
mannen vorgegangen. Zlensb. 1706. 8. Roftod 1625. 8 — Im Algen. f. 
Seikerg, Dän. Gtaatshiftorie, p. 130 20. 
19, ©. in Lohmanns Eonfeffion bei Kr. I. ©. p. 463 30. 


) ©. A. Ch. Zeller, Epist. qua J. V. A. Opuscnlorum edi- 
kenem ind. Tub. 1713. 4. Verſ. kurz. Lebensb. ber. Würteniderger. 
Gteng. 1791. 8. Ber. al in Drud gef. Tat. u. Deutſch. Schr. 8. A. v. 
Bart. Tübingen 179. 8. (Dazu Allg. Lit. Anz. 1798. p. 689 sq.) H. 
W. Cemm, Amoen. Academ, Siutig. 1754. F. Il. p. 1 2q. Mofer, 
Yerr. Arch. Bd. IV. p. 285 aq. Deutſch. Muf. 1780. ©t. XI. p. 416 Bi 
Herder in d. Zerftr. Biätt. Bd V. p. 249 34. ©. B. U. Gelbftbiographie 
ber. (a. d. Par. überf.) v. D. Erb. Seybold. Wintertb. 1797. 8. W. 
SHosbach, 3. V. A. u. f. Zeitalter. Bert. 1819. 8 Würtemb. Rep. d. Lit. 
782. Bd. 11. p. 274 sq. Clement T. 1. p. 306 sq. — Theophilas s. 
consilium de christiana religione. Stuttg. 1649. Lips. 1706. 1% 
(Bessih vo. Papft. Epıg. 1826. 8.) Civis christiauus s. peregrini 
quoadam erraniis restilutiones. ib. 1706. 12. (Abriß e. rechtſch. u, 
Märigen Ehrifteneh. u. d. Bild. e. hriftl. Bürgers u. gotif. Pilgrims abg. « 
Tab. 1784. 8.) Descriptio civis christ. et de christianı Cosmoxeni 
gesitara jadic. Mümpeig. 1612. 12. Amst. 1666. 12. Summa doctrinae 
christ. irıgenrina ex Hafenrefferi loc. commun. contr. Tub. 1614, - 
tz Luneb. 164. 12. (D. gute Leb. e. rechtſch. Dien. Gott. neu bearb. 
e.8. Weihe. Mind. 1810. 8.) Opuscula aliquot de restitutione rei- 

3 christianae in Germania. Nor. 1633. 12. (f. Nadır. v. d. Bd. 
ia d. Zhomaf. Bibi. Bd. 11. p. 203 sq. Daraus: Der entlarote Apap und 

. Deulſch v. Papfl. Er;g.1827.8) Verse unionis in Christo Jesu 
spec. Norimb. 1628. 12, Herculis christiani luctae XXY. Argent. 
“5. 12. Theca gladii spiritus. Tub. 1616. 12. Menippus s. dia- 
sger. Satyr. centuria inauitafam nostrarum speculum. Helicone 
jaxta Parnassum. 1617. 12. u. b. C. Bucher, Anti- Menippas. Tub, 
1617. 4. BMenippas. Ed. auct. Cosınopoli (Argent.) 1618. 12. Colon. 
#73 8. 1674. 12. 1676 8. (f. Nachr. v. d. Thomaf. Bibl. Bd. 1. p. 627) 
Myikelogiae christ. 8. virtutuın et vilioram vitae humanae ima- 

. 11. Argent. 1619.12. (f. Radır. ıc. Bd. 11. p. 255. 397, 
4 29.) Christianae societatis idea. Argent. 1619. 12. Tab. 1620: 
12. Christiani amoris dexitera porrecta. T'ab. 16%. 12. Invitaliones 
ad fraternitatem Christi 11. Arg. 1617-18. 11. 1%. 16%. 1661. 12. 
Tarrıs Babel s. Judiciorum de fraternitate Rosaceae Crucis Chaos. 
Arg. 1619 12. Reipublicae Christianopolitanae descr. ib. 1619.. 8. 
ämst. 1660. 12. Curiositatis pernicies. Stuttg. 1619. 12. Arg. 1621. 
1%. Seiſtliche Kurzweil. Strßb. 1619. 12. (dar. Dichtungen 3. Beherz anf. 
Seitalters. Epig- 1786. 8.) Ullgemeine und General⸗Reformation der ganzen 
weiten Wels. Beneben der Faina Fraternitatis des Loͤblichen Ordens des 
Reſenkreuzes an alle GSelehrte und Häupter Europas gefchrieben. Eaffel 1614. 
8 Neuer Abdr. (Berl. 1780.) Regensb. 1681. 8. (nad Kazauer, Diap. 
kit. de Ros. cruc. Viteb. 1715. 4. p. 17. ift ein Hamburger Matrhemas 
in Jung der Verfafſer d. Fama Frat.) Fama Fraternitatis — bes 
neben der Confeſſion oder Bekantnus derfelben Sraternität an alle Gelehrten 
un) Haͤupter in Europa gefchrieben. Auch etlichen Nefponfionen und Ants 
Bertungen, von D. Haſelneyern und andern gelchrien Leuten auff dis 
kamam geftedet, Sampt einen Discurs von allg. Reformation der gungen 
Belt. Zrtft. 16:5. Marb. 16.5. 8. N. 4 Eeudfchreiben. Caſſel 1616. 8. 
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(f. Abdr. d. Kama In d. Arc. f. Freimaurer. Berl. 1785. 8. 1. P.308 s« 
Die beiden Hauptihriften der Roſenkreuzer, die Fama und die Sonfeffio 
trit. geprüfter Tert m. Bar. u. d. fat. Orig. u, Einl. u. angeh. Berz. 5 
v. 3. Ir. v. Meyer. Krkft. 187. 8. 
21) Ueb. d. Secte ſ. Arnold, Kird. u. Keb. Hiſt. Th. U. Bd. XV 
c. 18 Th. IV. Sect. Ill. ur. XI. urr, Ueb. d. wahr. Urfpr. d. Roſe 
treuzer. Sulzb. 1803. 8. (f. Altenb. Journ. 1804. H. IV. p. 389 s< 
Bouterweck, Abh. dv. d. bisher unbel. Urfpr. d. Rofentr. Goͤtt. 1802. 
J. GS. Buble, Ueb. d Urfpr. u. d. vorn. Scidfale d. R. u. Sreimaur 
Soͤtt. 1803. 8. 8. Nicolai, Ein. Ben. üb. d. Urfpr. u. d. Geſch d. M. 
Zreim. Werl. 1803. 8. Bulpius, Euriofitäten. Bd. IX. p. 247. 353 = 
Veb. d. Liter. ſ. Kloß, Bidl. d. Zreimaurere. Frift. 184. p. 174 8 
Cat bibl. Thomas. T. 1. p. 370 sq. . 
22) &. Strobel, Schriften u. Lehren Th. M. Nuͤrnb. u. Altorf 17953. 
3. 8. Seidenann, Th. M. E. Biogr. Dresd. u. Lpzg. 1842.8. ©. Ba 
f. Schr. b. Rotermund, Nachtr. zu Jöcher. Bd. V. p. 158 sq. 
23) Sechs erbauliche alte theologifhe Tractärfein. Amfterd. 1527. 1 
Bom — s.1. et a. 4. S. Hagen, Deutſchl. litt. Verh. III. p. 27 
23) &. Beyschlag, Syli. var. Opusc. T. 1. BRreitinger im Mu 
Helvet. T.V1.P.1. Hagen p. 286. Haller, Bibl. d. Schw. Geſch. Bo.II. p. 250 = 
". 25) ©. Schelhora, Amoen. litt. T. XL p. 1-92. — ®öttliger ui 
Heiliger Schrift, vor vilen jaren verdundelt, und durch unbeylfame Le 
und Lerer (aus Gottes Bulaffung) verhnfient Restitution und beflerun 
durch den bochgelehrten I. €. 0. O. 1532, 8. 
26) ©. oben Bd. 11. p. 520. Aum. 4. Schelhorn, Ergoͤtzlichkeiten Bi 
-1. p. 108 sq. Adelung a. a. D. Bd. 11. p. 11. 2q. Bayle, T. II. 3 50% 
Cren. Anim. ph. T. Xl, p. 92. Fabric. Hist. bibL P. Vi. p. 434 = 
Geiler, Beilage su d. Gemeinnuͤtz. Betracht. 1793. p. 333 aq. Gregoire 
Hist. d. Sect. T. 1ll. p. 345 sq. Strobel, Beitr. j. Deutſch. Lit. u. Li 
Geſch. Paris 1827. 8. Scheible, Klofter Bd. 1. p. 63 aq. — Guͤldene Ard 
0. D. 1538. fol. Geiſtliche Apotheck. 0.D. 1589. fol. (anon.) Das verbath 
ſchiert mit VIE Siegeln verfchloffene Buch. o. D. 1539. fol. Bericht wa 
von Künften und menſchlicher Weißheit zu halten if. Irkft. 1619. 4. Krieg 
Büchlein. Frkft. 1550. 8. Paradoxa ducenta octoginta. ib. 1558. € 
Handbüdlein, darinnen 7 Hauptpuncte aus der Bibel gezogen enthalte 
find. Zrtfr. e. I. 8. De arbore scientiae boni et malı, ex qua Ada 
mus mortem comedit et adhuc hodie cancti homines mortem co 
:medunt. Mulhus. 1561. 8. ©. Hagen a. a. O. Bd. IH. p. 314—3%- 


27) S. Amold, Kir. u. Ketz. Hiſt. Bd. IT. p. 786 aq. 93 sg. V 
. 232 sq. Gerdes in d. Misc. Groning. T. II. p. 688 sq. Mdelung 
d. III. p. 336 sq. Schrödh, kebensb. Bd. I. p. 26 sq. (364 aq 

Mosheim, Ketz. Geſch. Bd. II. p. 425 sy. Baumgarten, Nadır. v. e. Kal 

Bibl. Bd. V. p. 249 sq. 264 2q. 305 sq. ©. Abbes Gahbema Epistol 

Centar. III. nr. 77. p. 140 sq. N. Blesdyk, Hist. D. 6. Daventr 

1642. 8. D. Georgii Haeres. vita et doctrina. Basil. 1559. 4. — "1 

wonderboek: waer in dat van der waerldt aen versloten gheo 

penhaert is. 0.9. 1551. fol. Die eerste sullen die laetste die laetstı 

die eerste syn. 0. D. a. J. 8. Van dat rechte voetwasschen m 

wat hei leven voer een anderen te laten wispreckt. o. 9. u. I 
.W 

28) ©. Salig, Geld. d. Augsb. Conf. Bd. III. p. i99 sg. Schenk; 

Theol. rar p. 68. Gtrieder, Hefl. Gel.⸗Lex. Bd. XVI. p. 127— 

155. Neander, IH. Thamer, Repräfentant u. Vorgänger moderner Seiſtes⸗ 

richtung. Bert. 1842. 8. — Boßrdaffter Bericht Th. Ch. von den Ynjurien 
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nu Läferungen, weide Ihm Die Eurherifchen deshalb falfch und unchtiſtlich 
inmeien, daß er den Glauben mit guten Werfen des Menfchen —* 
keit ſeget. o. O. 1552. 8. Das letzte Theil der Apologie u. Verantworiug 
„ von dem Schandduch M. Hartmanni Baiers; auch von den drei 
Zeugen, dem Sewiffen, Ereaturen und heiliger Schrift. 0. DO. 1656. 6. 


3 S Wald, Einl. in d. Rel. Str. außer d. Ruth. 8. Bd. IV. p. 
722 aq. — Opera Mennonis. Amst. 1646. 4. Fandamentum: ein Zun: 
benent vd Fiare Auweiſung von der Seligmachenden Echre onfers Herren 
Im Eprifli; auß Nideriendiiher Spra in Hochteurfh vbergefegt: zufamıps 
len andern Leerhafften Büchlin. 0. D. 1575 4. Alle Gottesgelehrte 
Berle Menno Simonis ale dos Fandamentalbuch vom rechten chriſtlichen 
Glauben, Eebre und Vermahnung zu der himmliſchen Geburt zc. Amſierb. 
1881. 4. ©. Levensbeschr. v. een. voorn. Mann. P. I. p. 93 Sq. 


3) ©. Hist. cur. de la vie de la conduite et des vrais senti- 
mens da S. J. do L. & la Haye 1617. 12. Niceron, T. XV. p. 
336 5q. Moller, Cimhbr. litt. T. III. p. 35 2 Struv. Actalitt. T. I. f. Vi. P: 26 
sg. Sesebier, Bist. litt. deGeneve. T.TI.p. 208 sq. Gregoire, T.V.p.304 
sg. Chauffepid, T. IH. s.v. Hachenberg in d. Ribl. Brem. T. run, 

. 1056 2q. — La [irtiane des deux Öraisons mentale et vocale. 
——— 1656. 8. bon usage de l’Encharistie. ib. 1656. 8 Les 
saintes Decades des quatrains de piete chretienne. Orange 1658. 8, 
Amst. 1671. 8. Triomphe de V’Eucharistie. Amst. 1667. 4. L’idee 
dm bon pesteur. Amat. 1669. 12. L’idde d’une bonne eglise, Amst. 
1657. 8, paissance ecel. bornee & !’dcriture et par elle. Amst. 
RB. 8. Traite eccl. de l’exercice prophetique. ib. 1668. 8, Pointe 

taux de la vie vreiment chretienne. ib. 1670 12. Ab 

da veritable Christianisme theorique et pratique. ib. 1670. 1. 
L’empire du St. Esprit sur les ämes. ib 1671. 8. I,e renoncement 
à sei-m&me pour se donner enliörement A Dien. ib. 169. 12. 


31) ©. Camusat, Hist. d. Joarn. T. I. p. 130 sq. Pantheon ber. 
=. wert. Sranen. Epzg. 1812. Bd. MI. p. 87 sg. Schroͤckh, Lebensb. Bp 
I. p- 146 sq, Weſtphaͤl. Un; 1810. p. 56 sq. Joly, Yoy. ä Münster 
Paris 1670. p. 151 sq. 2a Rode in d. Pomona. 1783. Bd. VII, 
746 sq. Hannöv. Mag. 1762 p. 650 ag. Deutfh. Mercur 1777. Bd, 9 
p. & og. — uscula hebraea eca, latina, gallica, prosaica et 
metrice. Lugd.B. 1648. 8. (@. Bibl. Brem. CI. VIIL. f. V. p.875 2q) 


32) 9. 9., Wahre Lehre von der göttlichen Praedestination. Altona 
1673. 8. Impietas convicta tractatibas daobus. Amst. 1681. (gegen 


iaeje.) Le marisge chretien .... selon le sentiment de l’eel 58 
be ib. 1685. 12. | | gi 


8. 838, 


Da wir von der Moral der Quäfer fhon oben bei Ge 
legenheit ihrer Dogmatit gehandelt haben, Fönnen wir glei 
us einige Worte über das, was in diefer Beziehung von den 
Sormianern geleiſtet worden IR, hinzufuͤgen. Es if befannt, 
def fie ihre Moral ganz In Äußeren Handlungen und Pflichten 
ſachen, weil fie die Heiligung der Herzen durch eine götilihe 
Kraft leugnen und behaupten, der Menfch könne nur mit Au: 
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ßerem Beiſtande die boͤſen Neigungen und Leldenſchaften ts für 
ausrotten. Gin eigentliches moraliſches Syſtem iR indeß be 
ihnen lediglich von dem ſchon erwaͤhnten Johann Crell 
aufgeſetzt worden, man hat aber demſelben nicht ohne Grund 
den Pelagianismus zum Vorwurf gemacht, indem er darin bi 
practiſche Philofophle mit der Theologie verbunden hat. Wie 
eine Art von Eurtofität iſt noch die Schrift des Jacob Ba 
läologu8?) aus Ehio (verbrannt 1585), worin er gegen bi 
Anfibt einer Anzahl feiner Glaubensgenofien behauptete, eit 
Chriſt dürfe obrigkeitliche Aemter annehmen und Krleg führen 
zu nennen. Snbefin iR er ſchon von Fauſtus Eocin 
felbR bekämpft worden. 


$) Eihica Aristotelica ad satrarum litteraram normsm emen- 
data. Bthica christisua s. explicatio virtatam et vitioram, quorum 
in sacris litteris fit mentio. Selenoburgi s. a. 8. Amstel. 1650. 4 
u. in d, Ribl. Fratr. Polon. T. IV. e. a. Radır. v. e. Hall. Bist. DB», 
111. p. 213 

2) De magistrata politico. Losci Litavoram 1573, 4. Defensic 
Verae sententiae de magistrata politico in ecclesiis christianis re 
tinendo contra quosvis ejus impugnatores, nominatım vere conira 
Racoviensiam scriptum etc. i 1580. 4 8. a. Bibl. Fratr. Polen. 
P. IL p. 1 sq. 
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Während wir oben von der Gatholifhen Moral nur in⸗ 
fowelt ſprachen, als fie von den Sefulten zu ihren Sonder: 
Intereſſen auögebeutet ward, müflen jebt nod einige ber alten 
Mutterfirke angehörige Moraliften erwähnt werden, die, ohne 
Myſtiker oder Caſuiſten im Geiſte von Loyola's Schuͤlern zu 
ſein, der einmal angenommenen Moraldoctrin folgten. An der 
Spitze der Moraltheologen des alten Styls ſteht Vives!), de 
beſonders das Verdienſt, gut Lateiniſch geſchrieben zu haben, 
beanſprubt. Sylveſter Prierias?), den wir ſchon öfterer 
nannten, hinterließ eine aus den alten Scholaflifern compilirte, aller 
dinge cafuifiifhe Summe, Jacob Wimpheling?), der berühmte 
Paͤdagog und Neformutor der claffifhen Studien, ein für feine 
Zeit höchſt aufgeflärter Mann, beſchraͤnkte ih lediglich auf fromme 
Wuͤnſche für die Sittenverbefferung, und der berühmte Cardinal 
und Rateinifhe Dichter Jacob Sapdoletus‘) aus Modena 
(:477—1547) ſchrieb eine Nachahmung der befannten Cicero⸗ 
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Ariſchen Consolatio, die ihees Mußers wicht unmärdig iR, 
Der Erzbiſchof von Turn Elaude de Seyfſel) aus As 
in Savoien (1450 — 1520), befanntlih der erſte Bennzöffe 
Hiſteriler, der feine Sprade mit Eleganz ſchrieb, nahm die 
een drei Gapitel des Evangelii Luck zur Grundlage für feine 
Unierfuhungen über Moral, und wieß unter den Bildern won 
Zacharias und Gliſabeth, Marla und Sohannes dem Täufer 
zus Jeſus die Zußände der Büßenden, Bortichreitenden und 
Bohfommenen nach. Endlich gehören auch die fcholakiiden 
Säriftien der Spanifhen Dominicaner Dominicus a Soto‘) 
and Segovia (1494—1560) und Franziscus a Bir 
ctaria?) (+ 1547) hierher. Ä 

1) De institatione foeminas christiahne. Antv. 1524. 4: De ot- 
fcie mariti. Brug. 1549. 8. u. b. De inst. foom. chr. L. UI., De im 
gensorum adolescentum ac puellarum institutione L. Il. Basil. 
5 ya almüfen geben zwen büchlein, durh C. Hedion vertentft. d. 
2) Summa Sylvestrina. Bonon, 1515. 4. Venet. 1601. 4. 7 f. oft, 

3) De integritate libellas. Argent. 1505. 4. 1506. 4. Apolog. de. 
daratio in libeilum de ‚integritate, de eo an: S. Augustinus faerit 
menachus. ib. 15.5. 4. ©. Du Pin, Bibl. d. aut. ecol, T. XIV. p. 
117 sq. (XXV. p. 346.) 

4) Philosophicae consolationes et meditationes in adversis, J. 
8. et J. Camerario authoribps. Freft. 1677. 8. u. in ſ. Opera omnia, 


Mogant. 1607. 8. Veron. 1737—38. IV. 4 

5) Explanatio moralis in primum cäput evang. divi Lucae, 
Paris. 1514. 4. De divina providentia traet. ib. 1526: 4. Ethelo 
sar les trois premiers chapitres de Kevangile de St, Luc ou trai 
des  drois Etats du voyageur. Turin 15%. 4. ©. Du Pin, T. XXY. 
p. 4. v 2 8— 2 


6) De jastitia et jure L. VIII. Salm. 1556. Antv. 1368. Lugd. 
1552. Venet. 1608. 4. " 1F 

7) Helectiones theologicae duoderim. Salm. 1565, Lugd. 1586. 
1857. 8. Doctrina christiana in confessionario. Alc. de Henares. 
562, 8. ©. Du Pin a. 0. D.p SE ng - : - . er 
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Leider giebt es auch außer dem Sefuttenorden: einige höhR 
re Caſniſten in der Geſchichte der Catholiſchen Moral diefer Zeit; 
86 würde Stade um den Raum fein, wollte man jedoch von 
dieſen Gewiffenesufchneidern mehr ala zwei nennen, weil diele 
gerade von Pascal am Meiften proſtituirt worden find. Es 
far dieſe Antonius Diana!) aus Palamo (+ 1660) 

Geife, Haundbuq d. Titeraturgeigigte, IV. 9 





1% CHR Urologie. Eachol: Moral 
Sorialter der Zagniſtien in Cieilen, ud Johann Gera; 
muel vorn Roblowig?) a Mdrit (1606 BR), bir ww 
"gebt 30000 NKeyer wien beichrt haben ſou, Ivenfahs aber 
cin fo eingefleiſcter Dialectiker war, daß er ſich anterſtand zu 
Gehaupeen, man ſonne alle thertogiſchen Fragen, vorzägtih uber 
die über die Gnade und den ferien Willen, allen wit Hi 
we Unis und 'Eirfeld aufidien. Beide treiben wit der Pro 
babilitaͤtolehre anverſchaamten Wucher und vertreten die Sefuitifhe 
Moral hierüber aufs Giftighe, weil fie von den Grundfahe 
amögehen, dab man Für eine Haudlung nie zu einer veläw 
Ygen Säwißheit gelangen Türme Gluͤcllicher Welle giebt «6 
aber einige andere Catholiſche Moraliſten, die beſſere Erundſaͤtze 
-serfolgten. Zur gehört Hierher Eduard MWeRon’) aus 
Sindon 1565-1688), Pehrer an dem Wngeifiten Tollegtam 
u Douah, der mit feiner Abhandlung über Die wenſchlicen 
Dichten noch eine polemiſche Abſicht verfnüpft hat, indem er 
darin zeigen wollte, wie die Protefanten gar feine eigentliche 
Moral haͤnen und wie eigentlich wur die vrthodore Catholiſche 
Airche die Sitllichkeit zu befördern im "Stande fi. Am Beſten 
N ihm der Beweis gelungen, daß Polttifer und Atheiſten für 
Die Morul gieid gefährfich, gieit Täuflin umd gieid fickt 
fein. Als Gegner der Caſuiſten und Probabiliſten teilt bes 
Jonders auf der gwerghafte Verchrer der Mademoiſelle de Nam⸗ 
Bunte ’ e dArgemnes), le naln de Julie, Antoine Go» 
heau*), (Godelius) aus Dreur (1605—72), Biſchof von 
VBenct, umer deſſen Schriſten auch wirblich feine für die Geiſt⸗ 
lichen ſeines —— geſchriebene chriſtliche Moral, die bie 
e Worte 6 einzige Quelle aller Tugenden wnflebt, die 
beſte iR, und fehr gut nachweiſt, wie jene Grwißensräike für 
gulbezahlende Sünder aus der chriſtlichen Ethik nichts ald einen 
höchſ bedenklihen Pyrrhonismus heraußgebrechfelt haben. Rod 
enger richten fie Ratalie Alexander“) um Du Har 
mei‘), indem fe mit Hilfe der Dogmatik ımb der Schotaßiker 
We moralifchen Principien beillmmen, in welchem letzieren Munfte, 
was chen vie Bedeutung der alten Kirchenlehrer fir die Moral 
anlangt, beſondes Bon de Merbes7) aus Monteidier 
. (1508-1684) als Autoritaͤt gelten darf. Endlich IR ned 


. 
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Jacaues Esyrirs?) amd Beziers (161178) berühmtes 
Bat über die Falſcheit der menſchlichen Tugenden anführen, 
mil er darin, während er nachweiſt, wie ufle ſcheinbaren Is 
genden und edlen Handlungen aus Ihlehim Beweggründen 


aſpringen, die Menſchen alleinige Zuflucht im dieſer Zero 
kit zu ver Liche und Gnade Gottes nehmen lehrt, 


1) Resolutiones morales, in quibus selectiores casas conscientiae 
„ dilscide et ut plurimenn benigue sab variis tractatibug 
exstirpastar. Panormi 1629-56. XI. fol. Antv. 1645. IV. fol. 

Bi) Fheologia n moralis ad prima eaque clarissima praecepta re- 
daste. Lovan. 1645. 4. (6. Perrauit, Mor. des Jesuites. T.I. p. 381 
2 Thæo moralis fundamentalis. „Lugd. 1676. IV. fol. Froft, 

. IE 1 IV. 4. Theologia rationalis. ıb. 1654. Il. fol. Th. re- 
guieris. Lugd. 1465. io Th. insentionabs. ib. 1068. fol. N * 
anmıa, T. sq. 3. adıs em. de vita di 
&L. Venez. 1760. Pr » 


3) De triplici hominis officio ex notione ipsius naturali, mo- 
nü sc ihoolegica instit. orthodexae contra Atheor, Politisos, Seo- 
tsrios auth. Ed. W. Antr. 160.. 4. Theatrum vitee civilis ac sacrag 
s. de meribus reipublicae ‚christianae commun. Brugis Fländr., 

4) Morale chretienne pour l'instructiom des curds et des 3* 
da diocdse de Vence. Parıs 1709. 11T. 8. &. Niceron, T. X 
11 xx. =, 24. 2q. Camusat, Mel. de litt. de Chapelaim p. hy 
—* T. IL p. 31 sq. "Artigoy, BMem. T p- 219 u. 
en 


u Thesiog. dogmat. et moralis, Paris 1693. X. 8. ib. 1708. II. 

fl. Paralipomena  theol. mor. s. variae de robus meralibes pie 
stelae. Deiph. 1701. 8. ©. Du Pin, T. XXXV. p. 305. 

* Theolog. specul. et practica juxta sanct. patr. dogmata 
pertr. Paris 1 VII. 8. Parıs. 1334. fol. Thoolegiae cleficoram— 
summarium, * 169. V. & 

7) Summa christ..s. orthodoxae morum disci linge ex 8. Scrig 2 


gurbus et concilüis excerpta. Paris 1683, 11. fol. ©. Nioeron, 
p- 48 sg. 
8) ©. Camusat 0. 0. D. p. 257. Niceron, T. XV. p. 212 
La fausset€ des vertus humafnes. Paris 178. IT. 8. Aus;. (v. * Det 
Ieef) als L’art de cennoltre les hommes p. L. D. B. Paris 1702. 8. 
$. 841. J 


em ſchon durs bie Schrift ‘auf die Moral eingewirkt 

, fo geſchah dieß in dieſer PBerlode eben fo auch mn 

* Bert over Die Predigt. Jedes Heiftiide Land bat‘ u 

jet eine Anzahl Manner aufzuweiſen, deren Ranzelberedifamkeit 

ihnen einen weit über ihr, Grab hinauoreichenden * ver⸗ 

ſchofft hat. Wir wollen indeſſen ber uederſahilicnit / wegen die 
| 9 
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bedentendſten Kanzeireoner gieih bis auf die Gegenwart head 
zfommenuchmen. Beginnen wir mit Italien, fo wird ei 
der Altehen Prediger, deſſen Homilien zugleih auch - unter ll 
tlaſſiſchen Producte der Landesſprache gehören, der Dominica 
Giordano da Rivalto!) aus dem 14iſen Jahrhundert, Fi 
an welden ib Gornelio Muffo?), Biſchof von Vito 
aus Piacenza (1511-74), berühmt durch feine Neben äl 
dem Triventiner Concile, anſchließt. Ein ſchlechter Gefbuid 
wurde‘ aber flatt der früheren Einfachheit auch in die Homiäl 
dur den Bombaſt und Bizarrerie der Mariniſchen Säule ei 
geführt, und als Muſter von Uebertreibungen und Lächerfil 
keiten in diefem Sinne können wir die Predigten des Domis 
caners Riccolo Riccardi?) aus Genua (1505 1088 
der feiner angeblichen umgeheueren Belchrfamfelt halber ben 

namen il padre mostro führte, des Capuciners Hieronymel 
Mautini da Rarnit) (1562—1632) und befonders 
des Jeſuiten Wloyfius Juglaris‘) (Biuglarid) aus Aig 
(1622—53) anziehen. Erſt der obengenannte, in den alten Ginfffed 
gebildete Miſſionoprediger Segneri‘) (1620 — 94) wußte wien 
durch Einfachheit des Styls und Correctheit der Sprache, verbunden m 
überzeugendem Ratfonnement, welches indefin manchmal burledl 
gemein wird, wieder Interefie für eine populäre Beredtſamfel 
zu erregen, und wurde nur an Feuer und Srelmüthigfelt von dei 
‚ Gapuciner Srancesco Maria Eafint?) von Arezzo (1648- 
1719) übertroffen. Unter den fpäteren Predigern gentefn 
außer Borromeo, Jacopo Antonio Baffani’) au 
VBicenza (1686— 1747), PBierantonio del Borgbette" 
aus dem Mailändiiden (1699—1780), Francesco Wa 
fottt!?) aus Berona (1699—1778), Bier Maria d 
Vederoba'') (+ 1785) mit dem Beinamen il Pietra santı 
befanntlih von Benedict XIV. concionatore de concionatoı 
genannt, Sebaſtiano Pauli’) (+1751), Siuſeppe Bel 
legrini?) au6 Verona (1718—99), Quirico Roffi' 
6 Lonigo (1696—1760), Giovanni Branelii”) au 
Oemua (1708— 70), auch als profaner Tragifer nicht unb 
rühmt, Girolamo Lornielli') aus Bamat (1693- 
1752), Birolamo Trento') aus Padua (1713—84 
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Sanazio Benin!) aus Como (171078) und befonders 
Udeodate Zurhi') aus Barma (1724—1803) ein großes 
Unfehen wegen ihrer reinen, correctn Ausdrucksweiſe und - 
Ghdrk des Raifonnemente, allein eigentliche zum Herzen des 
Velles dringende begeiſterte Redner, wie ein Savonarela war, 
far fie mist, und ihr ewiges Polemifiren gegen die neueren 
Hllleſephen, die fie freilich mit Recht für die Vernichter alles 
Glaubens und KHerbeiführer der Unmoralität und Unzufrieden⸗ 
heit mit dem den einzelnen Individuen einmal von Golt bes 
ſqiedenen Looſe anfehen, mag zwar für den erfien Augenblick 
vorh feine Dialectik einnehmen, allein wirklich bleibenden Gin- 
irad vermag es nicht hervorzubringen. . Das bedeutende Talent 
R od ohne Zweifel Antonino Balfechi?) aus Berona 
(1708— 91), ein Domintcaner, der, außer in feinen Faflen- 
yigten, befonder® noch in einem größeren Werke über bie 
Duden des Unglaubens als waderer Vertheidiger ber natuͤr⸗ 
den und geoffenbarten Religion und rüchtiger Belämpfer ber 
Def, Materialien und Atheiſten aufgetreten IR und feinen 
Agettib doch nur rein philoſophiſchen Unterfuchungen eine fo 
sntertike Färbung zu verleihen gewußt hat, daß man fie un 
belagt mit zu den beſten Probucten ber Kanzelberedtſamleit reinen 
darf. Unter den zahlreichen Kanzelrednern und Banegyriflen ber 
num Zeit, deren es eine große Menge giebt, iſt eigentlich 
u Biufeppe Barbieri?!) bedeutend, obgleich auch er noch 
lage lein Maſſillon oder Bourbaloue iR. 


!) Prediche. Firenze 1789. 4, Bel. 1821. VII. 16. Prediche sulla 
Gesesi rec. in Firenze nel 1304. Fır. 1830. 4. Prediche rec. dal 
209 al 1306. ib. 1831. IT. 4. 

D Prediche fatte in diversi tempi e lsoghi. Venez. 1582. II. 4 

che quaresimali. ib. 1590. 4. Prediche non pii stamp. ib. 1590. 
4.6. J. Imperialis Mas. hist. p. 67 sq. 
12 Raggionam. sopra le litanie de nostra Signora. Gen. 1626. 


4) Prediche fatte nel palazzo apostolico. Bow. 1632. fol. 1639. ß. 

5) Christus Jesus s. Dei hominis elogia centum. Crac. 1643. 4. 
Prediche. Mil: 1668. 4. Quaresimale. ib. 166). 4. 

6) Prediche o sia quaresimale. Fir. 1679. fol. Pad. 1826. III. 8. 
Paegirici sacri. Fir. 168%. II. 12. Opere. Venez. 1712. IV. 4. Mil. 
7-3. 1.(IV.)8. ©. Labat, Voyages, T.VII.p.2isq. VII. p. 16sq. 

N) Prediche dette nel-palazzo apostolico. Roma 1713. IIi. fol. 

. Venez. 1677. 12. | 
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8) Prediche. Bologna .1752. 4. - | 

9) Orazioni 20008 Mil. 1760-61. MH. 8. 1768. n. 8. Prodishe 
quaresimali. Venez. 1781. #. ‘ - | 

10) Prediche. Venez. 1769. III. 4. 1805. IT. 4. 

11) Prediche Quaresimali. Yicenza 1786. II. 4. Panegirfei e 
‚Sermeni. ib. 1788. 4. 

12) Orszioni. Lucca 1730. 4. Prediche Quaresimali. Venex. 1732. 
4. ©. Zaccaria, Stor. lett. d’Italia. T. III. p. 735 sq. 


13) gg=aresimale e ananegirici, Ven. 1800—1. V. 8. Prediche, 
Mil. 1786-90. IL. 4. II Tobie, region. -Venez. 1772.11. 8. Debors, 
Giefte e Giona, Lez. Ver. 1802—3. I 8. 

14) Lezioni sacre, Panegirici, Prediche. Parma 1758-62. IV. 4. 

15) L’istoria sacra deli’ Antico Testamento spiegata in Leziesi. 
Parma 1766. Modena 1770-71. XVI. 4. Prediche, Quaresimal) € 
Panegirici. Mod. 1771. UI. 4. Orazioni, Ragionamenti scelti, Trage- 
die, Rime.etc. ib. 1772. II. 4. 


16) Prediche Quaresimali. Mit, 1753. 4. Bass. 1769. 4. Pame- 
girici e discorsi sacri. Carpi 1768. 8. Bass. 1781. 
17) Prediche Quaresimali. Venez, 1785. 4 Fanegirici e disporsi 
morali, ib. 1786 
88): Prediche ‚Quaresimali, Mil. 1780. 4. 1831. II. 16 Vemsz 
aus. Pi Panegirici e discorsi sacri. Mil. 1782. 4. Ven. 1782. 4. Mil 
1 
’. 19) Prediche alla Corte. Parma 1805—6. IV. fol. Bass. 1806. IV 
4. Opere inedite. Mod. 1818621. X. 8, Opere edite ed inedite. Fal- 
gineo 1821-77. XIV. 8. 


20) Dei fondämenti della religione e dei fonte della empieti 
L. I. Pod. 1767. III. 4. La religione vinecitrice. ib. 1786. BL. 4. La 
veriä della chiesa catiolica romana. ib. 1787. 4. 


m? Orszioni_quaresimwali e altre nuove opere. Mil. 1837—38. 
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In Spanien bat es, wie man fi denlen kann, nie 
an BPredigern gefehlt, die Dominicaner baden bis auf bie 
neueſte Zeit von den Kanzeln herab umb auf ben Straßen das 
Bolt harangutrt und fanatifirt, allein Schwulk war ihnen vn 
jeher eigen, und die Neigung zu Citationen aus Kirchenvätern 
und der Bibel ging bis zum Lächerlihen. Da kam ber Bow 
" goriemus wit feinen mythologiſchen Zerrbiiden und Wort— 
fielen binzu, und die eigentliden populären Volksredner ſuchten 
nım ihre Hauptforte darin, Die Zuhörer durch Wige und Lädher- 
Ihe Vergleiche zum Laden zu bringen. Diefem Unfug ſuchte 
nun der Jeſuit Joſe Francisco de Jsla!) (+ 1781), ver 
foppt unter dem Ramen Francisco Lobon de Salayar 


+ 
[4 
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in einem Pendant un Den Quizote, dem Lehen: des Yruderk, 
Gerundio de Campazas (1758), worin ee vie Schichale eines 
foihen berumzichenden Yredtgermoͤnchs darſtellt, der vergeblich 
von feinen Dbern, buch fromme und weiſe Rathfihläge zum 
Beſſern zu bringen gefucht wird, zu fleuern, alles trog des 
Offertö, den das Bad machte, drang er niat: durch, und wir 
Binnen nur wenige Redner als leidliche bezeichnen, wie etwa 
Luis De Rebolledo?), Becanegra‘), Sande; Sobri⸗ 
Ro*) x. 

Emwas beffer fickt es hierin mit ber Portugieſiſchen I 
Aiteratur. Schon Diogo de Baiva’) aus Eoimbra (1528 
—75), Fra Geo‘) (+ 1629) und Fra Ceita (+ 1693) 
kein ſich als Kanzelrebner einigen Ruf erworben, fiche da 
ttat der gelchrtie Antonio Bieira?) aus Liſſabon (1608 
97), der treue Belchrer der Indianer in Braftlien und edle 
Bertheidiger ihrer Rechte gegen die Uebergriffe der Coloniſten, 
auf und riß mit der Energie und Kuͤhnheit eines Boſuet, 
deſſen Elare Einfachheit er jedoch nicht erreiht hat, feine Zus 
börer Durch feine männlihe Beredtſamkeit mit fort und zeigte 
ſich ſtets ald ein wahrer Diener und Berfündiger des Evan» 
ei. Im neuerer Zeit kann nur der Pater Trieira mit ihm 
verglichen werden, den freilich feine klare, liberale Beredtſamkeit 
zweimal vor das Tiibunal der Inquiſttion bradte, wiewohl 
ve feine Zeitgenofien den Beinamen des Portugieſiſchen Bour⸗ 

balsme beilegten. Ein bloßes Curioſum if die im Dialecte der 
Cenariſchen Juſeln für die daſigen Gingchorenen gelöriedmg 
— des Pater Ignatins Archamon?). 


Pen Gerundi rer 
ai Zate aaa. * I $ A% ib. 1782. "ot" n4 
1813. IV. 8. Deutſch v.: ITRB-7%. M 
2) Eincuenta Oraciones —— „mi an oma a vie 
u miseriae, la muegje y sus proveches, Kerag. 1608. 4 
3) Sesmones. Mad. BIO-Bp. III. 8. 
xx. 4) Sermpnes vayies panpgiriens e worales. Madr. 181428. 
3 
5) Sermoens. Lisb, 1603—15. II. 4. 
A Trata Tratados —— — ai 2 da Lisb. 1012. ſol 
ntos vnostol — Ora 
ib. 1682. Pr Serpcia da neun Anphors. ih, 16 atadoy 
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$ Abdr. d. Kama In d. Arc. f. Freimaurer. Berl. 1785. 8 N. R- 308 1 
ie beiden Hauptfchriften der Rofenkreuzer, die Sama und die Confe 
trit. geprüfter Tert m. Bar. u. d. fat. Orig. u. Ein. u. ange. Berz. 1 
v. 3. Ir. v. Meyer. Krkft. 1827. ©. j 

21) Ueb. d. Secte f. Arnold, Rd. u. Keb. Hiſt. Th. U. Bd. IN 
c. 18 Th. IV. Sect. Il. ar. Xl. Murr, Ueb. d. wahr. Urfpr. d. Mof 
treuer. Sulzb. 1803. 8. (f. Altenb. Journ. 1804. H. IV. p. 589 3 
Bonterwed, Abb. v. d. bisher unbel. Urfpr. d. Rofentr. Soͤtt. 1802. 
4% ©. Bubdle, Ueb. d Urfpr. u. d. vorn. Scidfale d. R. u. Jreinnzur 
Goͤtt. 1803. 8. $. Ricolal, Ein. Ben. üb. d. Urfpr. u. d. Geſch d. Mi 
Zreim. Berl. 1803. 8. Bulpius, Euriofitäten. Bd. IX. p. 247. 353 4 
Led. d. Liter. ſ. Kloß, Bibl. d. Freimaurerei. Frift. 184. p. 174 8 
Cat bibl. Thomas. T. 1. p. 370 sq. . 

22) S. Strobel, Schriften u. Lehren Th. M. Nuͤrnb. u. Altorf 2793. 
3. 8. Seidemann, 36. M. €. Biogr. Dresd, u. Lpıg. 142.8 @. Baı 
f. Schr. b. Roterniund, Nachtr. zu Joͤcher. Bd. V. p. 158 2q. 

23) Sechs erbauliche alte theologifhe Tractätfein. Amfterd. 1527. 1 
Bom aeteg Boten s.l. et a. 4. &. Hagen, Deutſchl. litt. Verh. III. p. 27; 

24) &. Beyschlag, Syll. var. Opusc. T. I. Breitinger im Mu 
Helvet. T. V1.P.1. Hagen p. 286. Haller, Bibl.d. Schw. Gefh,.Bd.11.p. 23001 
. 25) ©. Schelhorn, Amoen. litt. T. XL. p. 1-92. — Bdttliger 
Heiliger Schrifft, vor vilen jaren verdundelt, und durch unbeylfame Ei 
und Lerer (aus Gottes Bulaffung) verfinfterr Restitution und beflerum 
durch den hochgeledrten I. €. o. O. 1532, 8. 

26) ©. oben Bd. III. p. 520. Aum. 4. Schelhorn, Ergöglichkeiten Bi 


1. p. 108 sq. Adelung a. a. O. Bd. Il. p. 11 2q. Bayle, T. 1. p. 


Cren. Auim. ph. T. Xl, p. 92. Fabric. Hist. bibi. P. VL. p. 434 aq 
Seiler, Bellage zu d. Gemeinnuͤtz. Betracht. 1793. p. 333 sq. Gregoire, 
Hist. d. Sect. T. Ill. p. 345 sq. Strobel, Beitr. 5. Deutſch. Lie. u. kit. 
Sch. Paris 1827. 8. Scheible, Klofter Bd. 1. p. 60 aq. — Süldene Arc. 
0. O. 1538. fol. Geiſtliche Upotbed. 0.9. 1589. fol. (anon.) Das verbauͤth⸗ 
feiert mit VII Siegeln verfchloffene Buch. o. D. 1539. fol. Bericht was 
von Künften und menſchlicher Weißheit zu halten ift. Irkft. 1619. 4. Kriegs 
Büchlein. Irkft. 1550. 8. Paradoxa ducenta octoginte. ib. 1558. 8. 
Handbuͤchlein, darinnen 7 Hauptpuncte aus der Bibel gezogen enthalten 
find. Zrtft. 0. 3. 8. De arbore scientiae boni et malı, ex qua Ada- 
mus mortem comedit et adhuc hodie cuncti homines mortem co 


:medunt. Mulhus. 1561. 8. ©. Hagen a. a. D. Bd. Il. p. 314—3%. 


27) ©. Arnold, Kirch. u. Ken. Bißt 3). II. p. 386 sq. 393 sg. IV. 
. 232 sq. Gerdes in db. Misc. 6roning. T. II. p. 688 sq. Adelung 
d. IM. * 336 nq. Schroͤckh, Lebensb. Bd. I. p. 26 sq. (264 aq) 

Mosheim, Ketz. Geſch. Bd. II. p. 425 sq. Baumgarten, Nacht. v. e. Hall 

Bibl. Bd. V. p. 249 aq. 264 sq. 305 sq. ©. Abbes Gabbema Epistol. 

Centar. III. or. 77. p. 140 sq. N. Blesdyk, Hist. D. 6. Daventr. 

1642. 8. D. Georgii Haeres, vita et doctrina. Basil. 1559. 4. — 'T 

wonderboek: waer in dat van der waerldt aen versloten gheo- 

penbaert is. 0.0. 1551. fol. Die eerste sullen die laetste die laetste 
die eerste syn. 0. D. =. 3. 8. Van dat rechte voetwasschen 

yes hei leven voer een anderen te laten wrispreckt. o. D. u. J 
® u. 

28) ©. Galig, Gef. d. Augsb. Eonf. Bd. III. p. i99 sg. Schenk, 
Theo!. vi p- 68. Gtrieder, Heff. Gel.⸗Lex. Bd. XVI. p. 177— 
155. Neander, Ah. Thamer, Repräfentant u. Vorgänger moderner Geiſtes⸗ 
richtung. Bert. 1842. 8 — Wahrhaffter Bericht Th. Th. von den Injurien 
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— Ian), Francois Ridardot’) aus Mord bei Bo 
fouf (1507— 74), der In feiner Leichenrede auf Karl V. diefen 
mit den Aegyptiſchen Pyramiden verglih., Arnaud Sorbin 
de St. Hoi?) won Montehe aus Query (1592—1606), 
mb vorzüglidy der Gardinal Jacques Davy du PBerron?) 
aus dem Canton Bern (1556—1618), der zuerſt in Franzoͤ⸗ 
Rider Eprache feine Gontroversprebigten fchrieb, fih dabei aber 
einer fo furdstbaren Breite befliß, daß er auf den erſten zwanzig 
GSeiten feiner Leichenrede auf Ronfard, deren Anfang überbieß 
na aus dem Eingang von Tacituo' Agricola und Salluſius 
Verſchwoörung des Eatilina geflohlen war, blos ausenanber 
fepte, wie er eigentlih gar nicht wife, einen fo ſchwierigen 
Orgmfand, wie der vorliegende ſei, anzugreifen. Dieſer colonel 
general de la litterature feiner Zeit hat aber gerade fo viel 
gtünftelte, gerwungene Bilder und geborgte Ideen wie bie vorher 
genaunten, und fo war denn auch bie Bewunderung, bie er 
aregte, nur eine gemachte. Die Ligue hatte eigentlich nur zwei 
bervortretemd Träftige Redner, nämlih den Franciscaner Jean 
Borthafe!?) (+ 1590), der alle Könige der Welt verjagt 
heben wollte, und den. Apologeten Jean Chatel’6, ded Könige, 
wre, Sean Boucher‘!) aus Pario (1548—1644). 
Der heilige Erancois de Sales hat zwar duch feine von 
Fenelon (Lettre VII sur leglise) fehr gelobten Controverses 
des Chablais wieder zum Catholicismus beichrt, allein feine 
wyiſch⸗ moraliſchen Schriften fichen in Bezug auf den Inhalt 
böher, wenn auch der Styl vorzuͤglich in feinen Vergleichen 
uud Bildern eine merfmürbig populäre, aber weit von Niedrig⸗ 
kit entfernte Verſtaͤndlichkeit bat und feine Perioden offenbar 
Balzac den Namen des Erfinders berfelben fireitig machen. Im 
feinem Sinn und Geile hielt der Erzbiſchof von Montpellier 
Bierre Zenollier!?) (Fenoillet) aus Annech (+ 1651) zu 
Veziers (1621) feine berühmte Rede an Helntih IV., wortn 
m die Greuelthaten der Proteſtanten bei Erfürmung feiner 
Stat beklagt. 
Ünter den Reformirten iſt natürlih befonders Calvin 
6 Kanzelredner hervorzuheben, der, was ihm an Genie, Orts 
galitaͤt und Lebendigkeit im Vergleich zu Luther abging, durch 
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herem Beiſtande die boͤſen Neigungen und Leidenſchaſten in id 
ausrotten. Bin eigentliches moraliſches Syſtem if indeß 
ihnen lediglich von dem ſchon erwaͤhnten Johann Greif: 
aufgeſetzt worden, man hat aber demſelben nicht ohne Grude— 
den Pelagianismus zum Vorwurf gemacht, indem er darin bie ı 
practiſche Philofophie mit der Theologie verbunden hat. AS 2 
eine Art von Eurtofität iſt noch die Schrift des Jacob Bas | 
läologus?) aus Chio (verbrannt 1585), worin er gegen Be ı 
Anfiht einer Anzahl feiner Glaubensgenoſſen behauptete, iR | 
Chriſt dürfe obrigfeitlihe Aemter annehmen und Krieg führen, „ 
zu nennen. Inbefien if er fhon von Fauſtus Eocial. 
ſelbſt bekämpft worden. 


$) Eihica Aristotelica ad satrarum litteraram normam emen- 
data. Ethica christiena s. explicatio virtutum et vitiorum, quorum 
in sacris litteris fit mentio. Selenoburgi s. a. 8. Amstel. 1650. 4. 

u. in d. Ribl. Frair. Polon. T. IV. ©. a. Nachrt. v. e. Ball. Bibl Bo. 
nn. p. 213. 

2) De magistratu politico. Losci Litavoram 1573, 4. Defensio 
Verse sententiae de magistratu politico in ecclesiis christianis re ! 
timendo contra quesvis ejus impugmatores, nominatim vero conirk , 
Rucovicusiam scriptum etc. 1560. 4 S. a. Bibl. Fratr. Polen. , 

1. p. 1 sꝗ | 


ne DRM EB 
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2 
Während wir oben von der Gatholifhen Moral nur im : 
fowelt fpraden, als fie von den Sefulten zu ihren Sonder ı 
Intereſſen auögebeutet ward, müflen jetzt nod einige Der alten 
Mutterfirke angehörige Moraliften erwähnt werden, die, ohne 
Myſtiker oder Cafuiften im Geifte von Loyola's Schuͤlern zu 
fein, der einmal angenommenen Moraldoctrin folgten. An der 
Epige der Moraltbeologen des alten Styls ſteht VBtves'), det 
befonderd das Verdienft, gut Lateiniſch gefchrieben zu haben, 
beanſprubt. Sylveſter Brierias?), den wir ſchon öfterer 
nannten, binterließ eine aus den alten Scholafifern compilitte, aller 
dings cafuifiiihe Summe, Jacob Wimpheling?), der berühmte 
Paͤdagog und Reformator der claſſiſchen Studien, ein für feine 
Zeit höchſt aufgeflärter Mann, beſchraͤnkte ſich lediglich auf fromme 
Wuͤnſche für die Sittenverbefferung, und der berühmte Cardinal 
und Rateinifhe Dichter Jacob Sapdoletus‘), aus Modena 
(1477 —1547) ſchrieb eine Rachahmung der befaunten Eiceros 
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Rekung, der Drbnung und Klarheit feiner Ipeen und der Sorgfalt, 
un der er Ah von allem Citatenprunk fernhält, halber empfahl, 
Glande Joly) aus Buri fur PDme (1610-78) mb 
Jeen Francois Genault aus Antwerpen (geb. 1599 oder 
1604, gef. 1672), von dem Voltaire fagte, daß er ih zu 
Borrvaloue, wie Rotrou zu Corneille verhalte. Uebrigens war 
er der erſte Branzöfifche Kanzelrener, der feine Predigten im 
ordentliche Theile brachte. Indeſſen gelangte die Kanzelberedt⸗ 
fantelt erfi An der letzten Hälfte des Zeitalter Ludwig's AIV. 
auf den Sipfel feiner Blüthe, und wir wollen nur nod einige 
Redner der Diebergangsperlode nennen, wie den Dominicaner 
Erancois Eombefis”) aus Marmande (1605— 79), den 
Jeſniten Jean StrouR”) aus Beaufort (1624— 89), der 
ſchr viel ertemporirte und deſſen Reden gelefen ſich weit um 
correfteer ausnehmen, als man das feines lebhaften Bortrags 
Balber während der Declamation bemerft haben mag, und en 
tb Jules Mascaren”) aus Marſeille (1684—1708), _ 
Biſchof von gen, der in feinen früheren Reden (3. B. auf 
Anna von Deftreid) noch den ganzen Ungeſchmack, die Ueber⸗ 
treibungsfucht und Citirwuth (er citirt die Romane der Em 
very, den Lucan, Virgil neben den Kirhenvätern) der früheren Zeit 
Bat, in den fyäteren aber (3. B. auf Turenne) die von Bofe 
fuet und Flechiet ausgegangene Umwälzung der ganzen geiſtiichen 
Beredtſamleit fo weiſe zu benutzen wußte, Daß er mit letzterem nicht 
ohne Slück um den Preis fireiten dürfte, Freilich denkt jept 
Riemand mehr an ihn, während der Rame des größten Red« 
ners feiner Zeit Jacques Benigne Boffuers) aus 
Dijon (1627—1704), Biſchofe von Meaur, ewig fortleden 
wird. Seine erfle Rede von Bedeutung war ein Panegyrique 
de St. Paul, feine erfle Leichenrede die auf Cornet (1668), 
feine gReiferfiüde aber die auf die Königin von England 
(1670), auf Anna von Oeſtreich (1666), auf Marla Thereſia 
(1683), Anna von Gonzaga (1687), auf Le Tellier (1686) 
md den großen Gonde (1687). In dieſen allen zeigt ſich, 
"wohl fie einer legten Belle ermangeln, da er fie eigentlich fafl 
ganzlich, eine Furze vorhergegangene Meditation ausgenommen, 
otemporkrie, weit die Berebtfamkeit Bei ihm nicht Zwei felbR, 
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fondern nur Mittel war, burdiweg bie Kraft und Begellerung 
eines Savonarola, die Klarheit und Ginfachhelt eines Cicero, 
gepaart mit einem faR orientalifchen Bilverreihihum und einer voͤllig 
ungefünftelten natürlichen Oroͤße, die aber nicht blos in den Worten 
und dem Ausdruck, fonden in der ganzen Technik und dem 
Inneren und äußeren Glemente feiner Rede liegt, bern Grund⸗ 
gedanfe, bie Furcht vor Gott, auf alle Zuhörer fletd einen 
wahrhaft magiſchen Eindruck machte. Esprit Flechier?) aus 
Pernes bei Carpentras (1632 — 1710), Biſchof von Niomes, 
wegen feiner aufrichtigen Froͤmmigkeit und unerfhöpfliben Mild⸗ 
thätigfelt von Gatholitn und Proteflanten glei hochgeachtet, 
bat als Leihhenrenner (7. B. auf Mademoifelle von Rambouillet, 
auf den Herzog von Montaufier, die Dauphine von Baiern, 
Maria Thereſia, Turenne x.) gewiſſermaßen mit Boſſuet rivas 
liſirt, allein ihn weder an Kraft noch Tiefe der Rebe erreicht, 
obgleih man ihm einen edeln, blühenden, ſelbſt nicht felten ev- _ 
babenen Styl nicht abfpreden kann. Weit bebeuiender If aber 
der Jeſuit Louis Bourdaloue*) aus Bourges (1632 — 
1704), denn bei ihm iR der Glaube Alles, und darum fudkt 
"a auf jede Welfe den frommen Sinn, der damald noch bei 
allen Ständen herrfchte, zu benuben, um mittels befielben bie 
Main zur Selbſterkenntniß ihrer Fehler zu bringen, font 
daher ſelbſt den König nit, fondern hält ihm wit der alten 
Breimüthigkeit jener Vollsredner aus dem Anfange des 16ten Jahre 
hunderts feine Ehebruͤche, Unzucht x. ungefbmüdt vor, während 
Boffuet die Epecialitäten nit berührt, fondern nur burd Pie 
Erinnerung an da6 Grab und die Gitelfeit aller menſchlichen 
Dinge auf die Reue zu wirken gefuht Hatte. Benelon?”) 
ſteht beiden. Nebnern an Kraft und Gindrud nad, allein dafuͤr 
IR fein Bortrag lebhafter und glänzender (3. 2. feine Miſſtonsrede), 
und feine Predigten, trefflide Ausführungen feiner Dialogues sur 
Peloquence, bie er fon als Züngling ſchrieb, aber ſoviel ge⸗ 
funde und neue Anſichten, ſoviel unpartetifhe Urtheile enthalten, 
daß fie bis heute noch für die befte Anleitung zur Rhetorik in 
feinem Baterlande gelten können. Als gleichzeitige Redner zwei⸗ 
tm Ranges find Claude de la Eolombiedre?) (1641 — 
82) aus Gt. Symphorien, der geiftige Director der verrüdten 
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Gdwärmerin Madelaine Marie Alacoque (+ 1690) umib wit 
ige Stifter des Feſtes zum heiligen Herzen Iefu, und fein Col⸗ 
ge Charles de.la Nuc”) (1645—1725) aus Barie, 
unter defien Reden feine Predigten über die allgemeinen Cala⸗ 
misäten, den ferbenden und todten Sünder, fowie feine Leihen 
fermone anf die Marfhälle von Luxembourg und Boufflers 
ebenanfichen, und Cheminais ve Montaigu?”) aus Bars 
(1652 — 89), den man beit Racine der Kanzel, im Gegenſat 
m Bourdaloue, dem Gorneille derfelben, genannt hat und der 
wiederum alle Ginthellung der Predigten abgeſchafft haben wollte. 
Der dritte aber im Kleeblatt von Frankreichs großen Kanzel⸗ 
rednern IR jedenfall der Biſchof von Glermont Jean Bap⸗ 
tie Maffilton?) aus Hiered (1663— 1742), der 1699 
durch feine in der Kirche des Oratoire zu Paris gehaltenen 
Saftenpredigten (Careme) Bourdaloue jene denkwuͤrdigen Worte: 
„oporiet eum crescere, et me minui“ enilodie, und in dem⸗ 
ſelben Sabre Ludwig XIV. bei Gelegenheit der Adventreden für 
ven Hof, die Maffilon zu halten hatte, dur feine feine Art 
zu tadeln zu der Aeußerung veranlaßte: „Mon pere, j’ai en- 
tendu plusieurs grands orateurs, j’en ai &te content; pour 
veus, toutes les fois que je vous entends, je suis irds- 
mecontent de moi-ndme. Diefelbe behielt er auch, ale er 
Louis lo grand die Leichenrede hielt, denn nachdem er 
Ve Worte Salomo’6: „ecce magnus effectus sum‘ als Gin 
gang geiprocdhen, begann er mit jenem, unausloͤſchlichen Cindruck 
bervorbringenden Gabe: „Dieu seul est grand, mes freres!* 
Sein Petit Careme (fo genannt, weil er nur zehn Predigten 
umfaßt) verfhaffte ihm mit weit mehr Recht als Montaiqu den 
Samen Hacine de la chaire, wird daher aud) von den Franjzoͤſiſchen 
Critifern für eined der beſten Muſter des Styls betrachtet, ſteht jedoch 
gleichwohl ſeinen fruͤheren Faſten⸗ und Adventpredigten an evan⸗ 
geliſchen Geiſte nach, denn an die Sielle der chrikliden Bes 
geiſterung tritt bier eine nüͤchterne philoſophiſche Moral, die 
wohl einen anzichendeu Styl, aber keine wahre Eloquenz zeigt. 
Uebtigens verdienen neben ihm noh Jean Gaichiées) aus Con⸗ 
dom (1647 — 1731), ver jme Maximes sur le ministere de 
la chaise (1710) geſchrieben hat, die man, weil der Verfafler 
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wubelennt wor, Maſſillon zufchrieb und beren Autorſchaft wiefer 
mit den Worten: „Je voudrais l’avoir fait‘“ ablehnte, der 
Abs Etienne Dubois de Bretteville’) aus Breite 
vie fur Bordel bei Eaen (165088), defien Abhandlung 
über die geiftlihe und weltlihe Beredtfamfeit befonderd durch 
die Angemeſſenheit der beigebrachten Beiſpiele beſticht, und 
Frangois Bretonneauh, ein Jeſuit aus Tours (1660 — 
1741), deſſen Reden zu correct und burdgearbeitet find, um 
. vorzüglich fein zu können, genannt ju werben. 
Die gleichzeitigen Kanzelredner der Calviniſten find im 
Berhättnig zu den ebengenannten catholifhen Predigern nur 
unbedeutend. Der gewandtefle war jedenfalls Jean Elaude*) 
aus Sawetat in Agenoie (1619—87), der aber bei der be 
Sannten Belchrungsgefchichte des Fraͤulein von Duras vor Bof: 
fuer’6 feuriger Beredtſamkeit die Segel ſtrich; die beſten und 
wahrhaft chrifilichen Redner unter ihnen aber find: Sfaac de 
Beaufobre”) aus Niort (1659 — 1738), In deſſen Leihen 
rede auf den Herzog von Anhalt» Deffau Johann Georg IH. 
eine Stelle vorkommt, die ſich feder Fürk täglich dreimal ſollte 
vorleſen laffen, und Jacques Saurin?”) aus-Nismed (1677 
—1730), den man mit Recht den Proteflantiften Boſſuet 
genannt hat, weil er defien Originalität wid wahrhaft bibliſche 
einfache Bröße mit einer natürliden Kraft und überzeugenden 
Moral zu verbinden wußte. 
Das Zeitalter der neuen Philoſophie, welches Unglauben, 
Gottloſigkeit, Aufruhr und Communismus gebären follte, fund 
Selder keiner Boffuet und Bourdaloue, welde die Menſchheit 
Durch Die Furcht vor der Zukunft hätten zu Verſtande bringen 
Kann. Dafür flanden aber einige wadere Volförebner auf, 
bie als Miffionatre im Inlande auf Sittenverbefferung und Bekehr⸗ 
ung auszogen. Ginen Uebergangspunft zu ihnen von früherher bildet 
der petitpere Andre, wieman ihnnannte, Andre Boullanger”) 
aus Barte (1582 — 1657), der jedoch weit befier ſprach ale 
ſchrieb; der bedeutendſte aber IR unbebingt Jacques Bri⸗ 
daineꝰ) aus Chusclan bei Uzes (1701—67), der mit feiner 
Donnerftimme bei der von ihm zu St. Sulpice in Paris gehaltenen 
Rede über die Ewigleit die Gottloſeſten belehrte. Indeſſen verbienen 
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Yar un eiden Peg Anto ine Unfelmr‘) aus Jale⸗aurdain 
(166017837), dem der Beilawis den Beimmen ie petit 
peopbie geb, Edime Mongin') aus Barerille bei Langres 
‚ (1668-1146), befln Sermon zur ia messe Ausggeihng 
4, u Bit Budllanme de Gegaus”) aus Yaris 
(1674-1746), der Mahahmer Mufiiuns, Sofeph -Gks 
any aus Ron (689-1761), der berühmte Sprecht 
um Orabe 35 Marſthalis Billare, der Jeſuit Pierre Joſeph 
inner de Reuviltce!) aus Bitte In der BVretague 
(1686-1774), ver Abé⸗4 von Rogmt Lonis Poulle“) 
us Beiznen (1708-81), bein Sermen sur le ciel et 
Feuer weit weniger- nis. Die Reden Micolas Thyrel's de 
Belemenı”) a6 Reuen (ATIE—86) Kine BVergleiching 
it don Mafültons mähakten, Denis Tavier Element") 
1106-71), Marbias Boncet de la Riviere”) aus 
Baris (1ATOT—-80), Zacyues Frangßgois Rene ve la 
Tert du Pin de da Eher”) aus Vpern (172065), 
Jean Ftangohs ‚Eopel”) aus Befsucon, bekannter unter 
un Baum des weise HEilinse (1386-83), Charlie Mar 
He de Beawvais!!) aus Cherbourg (1731—90), der ie 
ſeiner Wbmbenahißeche (1774) dem Könige Ludwig XVI. ber 
hansih den Untergang der Monnochie und feine Ermordung 
veraulfagte, der Earbinal De da Auzerne”) (1T85— 1881), 
der Berfofier Der bürgerlidun Gonfiimtion für den Frauzoͤſiſchen 
Chrus (1790) "und dir mmenfdfrodene Hrsauägeber der Anas- 
les mikeliques- vom Sabre 1706 -bi6 ‚zum 18ten Fructidor, 
tienne Antoine Boulogne”) aus Avignon (1747 — 
1896), Yerühent dunch feine nach den hundert Taten gehaltene 
Re uber ven "Teit: a Franoe veut son Dien, la France 
ven son Roi. Die neuche Jelt hat cbenfalls wur fchr wenige 
Wcktende Nedner Bervörgebradt. Um wid nit bei Jeanne 
url Gros de -Beoplan“) aus Caſtres (173483), 
de Hitnel des esprits foris (Paris 1763. 8.) betanatiich 
de vdeſe Auofutaung des GSatzes AR, ‚wie die kicheiſten und 
benleſen in ihren letzlen Augendlicken ſteis einer wahnfinnigen 
Kochtung Hecheimfatten, mtb ver dacih ferne Abendmnahlorede 
Var ug XV. ine allgemelne Veränderung in dem Grfäng« 


\ 


144 heifl. Theologie. Homiletik im Itaukreid 


nißweſen nad) den Anforderungen der Humanität zur Fölge 
hatte, aufzuhalten, erinnere ih nur an den edlen Belämpfer Der 


anarchiſch⸗democratiſchen Ideen auf der confituirenben VBerfamm: . 


lung, den Eardinal Jean Siffrien Raury) aus Valréas 


in der Grafibaft Venaiſſin (1746—1817), deſſen Abhande 


lung über die Kanzelberedtfamtett, illuſtrirt durch feine unfterb- 


lie Lobrede auf Vincent de Baul, ihn unter die beſten Gr 
tifer Frankreichs fegte, an Legris Duval) (1765 — 1818), 
den Berfaflee des Mentor chretien oder Catechisme de Fi- 
nelon, der den Muth hatte, am 20ſten Januar 1708 die 


Commun Patis um die Erlaubniß zu bitten, Ludwig XVI. 
feine Dienſte als Beihtvater anbieten zu dürfen, an den Bata 
Mac⸗Carthy““) aus Dublin (geboren 1769), den bein . 
Ertemporirer der neun Zelt, an den frommen Bilhof von 
Hermopolls Denis de Frayffinous) aus Eurleres im 
Departement Aveyron (1765—1841), den Erzieher des Gew 
3096 von Bordeaup, leider auch Begünkiger der Jeſuiten, deſſen 


Conferences sur la reli;rion nicht weniger Meifterküde find als 


‚die Reden über die Welt, Auferfichung, Leiden ver Kirde, Ries 
drigkeit ꝛc., an den Bifhof von Verſailles Etienne Jean Frans 


poiso Borderies”) aus St. Geniez bei Montauben (1764 — 
1832). Die berühmteften Redner der neueften Zeit find die AbbeB 
Lacordaire und de Ravignan, denn der Gründer ber 


ultrarationalikiiben Eglise catholigue francaise Ferdinand. 


Brancois Ghatel aus Jannat (geb. 1795). if ohne 
Revetalent und beſticht nur durch feine dem Zeitgeift huldigenden 
Anſichten. 


1) Metanéologie sacree; sermons sur toutes les dvangiles da 


caresme. Rouen 1628. II. 8 ©. Niceron, T. XVII. p. 157 sq. 

2) Oraison fundbre d’Blisabeth de France, reine d’Espagne. 
Paris 15h8, 8. Sermons. ib. 1584. 1597. 4. 

3) Deux oraisons funtbres de Frangois I., hinter Galland, Vita 
Castellani. Paris 1674. 8. 

4) S. Niceron, T. XIH. p. 18% sq. Launoy, Hist. & 


- varr. P. I. p. 544 sq. Suite de la Clef du Cab. d. Priuces. 1759, 


Juillet. p. 24 sq. Chardon, Mel. T. III. p. 6! aq. — Cinq sermons 
Qu traitez. Paris 1662. 8. Oraison fun&bre de Marie royne douai- 


- riere d’Escoce et de Fr. Olivier. Parıs 1561. 8. 


5) ©. Baddeus in d. Observ. Hal. T. I. p. 323 sq. Misc. Lip. 
Nova. T. I. p. 297 sq. Th. Ittig, Exerc. Hist. theol. de 6. Postel 
Lips. 1701. 4. u. in d. Op. Var. p. 235 29. Salengre, Mdm, de Lit. 


T. I. p. 1 sq. II p. 296 sq. Niceron, T. VIII. p. 28 sq. Duchat 
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is d. BibL Brem. Ci. VEIR f. II. p. 358 sq. Launoy, de var. Arist. 
fortume. p. 155 2q. Goujet, Hist. du coll&ge Royal. T. Il. Schel- 
hern, Comm. litt. Uffenbach. T. II. p. 455 aq. Simon, Epitres 
cheisies. ar. 21. Litt.⸗ u. Böllerfde. 1783. 8d. II. p. 924 sq. Adelung, 
Geſq. d. ucaſchl. Rarıh. Bd. VI. p. 106 sq. Chauffepie, T. III. s. v. 
Desbilloas, Nouv. €clairciss. s. la vie et les ouvr, de 6. P. Li? 
1773. 8. Mus. Helvet. T. XXVIII. nr. 6. Schroͤckh, Lebensbefchr. Bd. I. 
37 29. Rotermund, Nachtrag ju Joͤcher, Bd. VI p. 724 aq. — 

we Reden find ungedrudt, über fein Rednertalent aber ſpricht Be&ze, 
Histeire des &glises Reform. en France. Tom. 1. pag. 87 sq. Sein 
kerühmteftes Buch ift das über die Srauens@mancipation, die er durch eine 
alte Benetianifche Buhlerin, grand-mere Jeanne, mit welcher er gelebt 
hatte, wie durch einen weiblihen Meſſias hergeſtellt wiflen wollte: Les 
irts-merveilleuses Victoires des femmes du Monde et comme elles 
deivent & tout le Monde par raison commander et meme & ceux 
qui ont la monarcbie vieil. Paris 1533, 24. 


FR) Les deux sermons funtbres &s obsöques de Henri Il, Paris 


7) Divers sermons. Anvers 1569. 1570. Sermons fundbres aux 
ebstques de Charles V. ib. 15%. fol. 

9) Huit sermons sur la resurrection de la chair. Paris 1574. 8. 
‚96. Pelletier, Hist. abr. de la vie de Dup. Par. 1618. 8. Bu- 
nguy, Vie da card. Dup. Paris 1668. 12. Journ. d. Sav. 1689. p. 
Id! sq. Niceron, T. II. p. 258 sq. Zebensbefchr. mertw. Perf. dies 
4 rH vorig. Fabıbund. 3d. I. p. 247 sq. — Oeuvres. Paris 1622. 


10) Oraison fundbre de Louis, duc.de Mon ier. Paris 1608. 
a On 1 fan. de Henri le Grand. ib. 4610. 8. Or. fun. de Louis XII. 


11) De verbis Domini: hoc facite. Anv. 1567. 12. 1585. 1586. 8 
De Teglise et de l’eucharistie. ib. 1567. 8. 


12) Oraison fundbre sur le trepas de Philippe II. Anv. 1600. 8, 

13) Instractions chretiennes sur les mysteres de N. 8. J. C. et 
sar les principales fötes. Paris 1671. V. 8. 1736. XII. 12. Avignon 
124. Yı. 12. 

14) Discours sur la grace eflicacoe prononce en 1653 devant le 
Pape Innocent X., in d. Journal de St, Amour. 


15) 6. L. Abeliy, La vie de V. de P. Paris 1644. 4. P. Collet, 
Yie de L. V. de P. Nancy 1748. II, 4. 1818. IV. 8. M. B. Cape- 
fgue, Vie de V. de P. Paris 1827. 8. u. 12. — Conferences spiri- 
* , pour l’explication des règles des soeurs dela charite. Paris 

16)“ &. Niceron, T. XXXVI. p. 92 sq. — Esprit de St, Fr. de 
Sales, Paris 1641. VL 8. III Discours devant les etats göntraux de 

—— 1615. 8. Ein Verjeichn. 4 geift. Romans bei Gordon de 
usage des romans. T. U. p. 165—169. cf. Dunlo 
Hat of fiction, T. III. p: 48 29. P P 

17) Oraison funöbre de Victor Amédée duc de Savoie, Paris 
1671. 8, Or. fun. de Louis XII. ib. 1643. 8. 

19) Conciones in quadragesimam. Paris 1661. 11. 4. Ed. autt. 


—8 — W. 8. Sermons pour tous les dimanches da car&me. ib: 


Sp, Hande, d. Liiexaturaeſchichte. IV. 10 
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19) Sermens. Toulsuse 11562. sq. X. 8. (uat. d. Sit.) Le muinmio- 
naire de POrätoWe. Paris 1675. X. 8. Lyon 1825—27. XV. 8, 
29) Prönes. Paris 1734. VIII. 12. Bon I. Br. Serault vüge 
ber: Fanegyrigne des saints. Paris 1656-58. 11. 4. Bon fetten 
effen Sofeph ©. find 150 Muferreben über alle Seheimniſſe des Ehri: 
enthums vorhanden in feinen Oeuvres choisies. Paris 1691. I. 8. 
21) &. Niceron, T. X1. p. 185 5 Camnusat, Hist. d. Journaux, 
T. 1. p. 64. or. 19. Chardon, Mel. T. ll. p. 340 sq. — Bibliotheos 
patrum concionatoria. Paris 1662. VI. fol. 
72) Sermens pebl. p. Bretonnean. Paris 1700. 11. 8. | 
23) Orsisons fantbres. Paris 1740. 12. Recueil d’oreisons fund- 
Bres. ib. 1708. 1%. Oraisons fun, choisies de M., Bourdalone et La 
Rue. Paris 1802. 8. ©. Niceron, T. 1. p. 300 sq. Papon, Hist. de 
Provence, F. IV. #. 790 sg. Ä 
24) ©. Journ. de Sav. 1704. 12 905 sq. Niceron, Mem. F. 11. p. 
288 dq. X. p. 92 sq. Burigny, Vie de B. Paris 1761. 12. Schroͤckh, 
Bd. 11. p. 316 sq. S. Butler, Account of the life and writings of J. 
Bı B. band. 1812. 8. A. Caillot, Vie de B. Paris 1835. 12. J. F. E. 
Roy, Hist. de B. Tours 1838. 12. Hirſching, Bd. I. p. Kt ag. De 
Pin, T. XVill. p 158 sq. Damiron, Essai sur !’hist. de la pbilos. 
en France au 11 siecde. T 11. p. 670-711. — Oraisons fan&bres 
de . avec l’histöire abr. des personnes (p. Lequeax). Paris 1762. 
W. 12. ar. un comm. p. Bourlet de Yauxcelles. ib. 1805. 8. av. d, 
iot. de tous tes comment. ib. 1825. 8. prec. de Pessai sur les orali- 
song funtbres p. Villemain ib. 1827. 8. Sermons et oraisons fan&- 
bres de B. Parıs 1772—1815. XIX. 12. Chefs d’oeuvre oratoires de 
B du. reeueil chofsi de sen sermons, pandgyriques et oramons fu- 
nöbtes. iu. 1804. VL 12. GBefamm. Predigten, deütſch v. Wurz. Steuer 
1778—84. X. 8. 
25) ©. M&m. de Trevonx. 1711. Novbr. p.19482q. 1712, Septbr. 
p. 1526 sq. Memoirs of Literatare. 1712. Januar. p. 80 sq. Novbn 
362 »q. Acta: Rrud. Suppl. T. V. S. Vlll. p. 372 sq. Nioeron, T. 
* 367 aq. X. p. 73 Hirfhing, 3d. U. 1. p. 227 sq. St. Reuve, 
ortr. d. Contemp. T. I. p. 239 sq. Alembert, Hist. T. J. p 387 
aq. D. p. 391 sq. — Panegyriques et autres sermons de Fl. Pariä 
1696. 4. Oraisons fun&bres. Paris 1681. 4. u. 12. 1802. 11. 12. ib. 
1824. 8. ib. 1827. 8, 1826. 8. Oenvres. Nismes. 1782. sq. X. 8. Oeu- 
vres avec une not. sur sa vie et ses onvrages p. A. V. Fabre de 
Nerbonue. Paris 1885-28. X. 8, Oraisons funtbres de RB. Fiechier 
et autres orateurs avec un discours prelim. p. Dussanlt et. d. noß. 
ib, 4828-236. IV. 8. Gnnodalreden. Deutfch. Augsb. 1894. 8. J 


26) Sermons publ. p. Fr. Bretonneau. Paris 1707 - 344. XVI. 8 
ib. 1609%8ic)— 34. XVIII. 12. Oeuvres complètes. ib. 1822 - 26. XVB. 
8. Verseilles 181313. XV. 8. Lyon 1823. XVl. 8. Besangon 1823, 
XVI 8 Paris 1823—24 V. & Bes. 1823-25. XVI. 12. Paris | 
84. 1849. 118. 4; ib, 1835. V. 8. (Sermons inedits du P. B. Perl: 
1823; 8. u. 12. find untergefchoben.) Predigten, Denti. Bresb. 1760: SE 
XIV. 8. Saftenpredigten. Regensb. 1752-53. V. 4. &. (Mad. de Pri 
Vie du P, B. Paris 1705. 4 zah, Lebenss. Dh. IL p. 310 sq. 
Hirſching, Bd. 1. p. 380 sg. Mäm. de Trevoax. 1704, Aotl. p- 
sq, Voltaire, Siöcle de Louis XIV. T. Il, p. 181 sq. 378. 

27) Oeuvres complätes. Paris 1787—92. IX. 4. ib. 1810. 1824; 
x. 8, Toulouse, 1811. 12. Paris 1825—26. XL 8. Oeuvress 
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d’aprös les mss. orig. et les «lit. Ies plug. gorr..avag um grand 
de pidces Tape Paris 1820—2}. XxXU. 8. (Deu Corre- 
pöndäied de F. pub a prem. f. de rès les —* DE et I 
Inedits, oh ib. 1827—239. XE. 8.) — 
—2* sur sa Yie P. A. Martin. ib. 1535, 1838. ‚8. Oeuyres —8 
sies. Paris s. a. VI. 12. ib. 1821. VE. 8. 1825. VI. 8 9. VL 8 
Oeurres diverses. ib, 1824. 8. Distegues sur I’e nrente. Paris 
18. 174). 12. ©. de KR Hist. de la 1 d unt u à la 
ye 1733. 12. u. oft. Bibl. German. T, XLYVJ. icerag, 
en p- Querbeuf Vie de ' Paris 1787. 8. Vie 
nouvelle de F. 17880 8. Hist, de a vie et des onvr, deF. Amst. 
1723. 12. Nouv. list. de F. publ, p. son ordre. âú la Haye 1747. 8, 
4, a. a. D. Mr. li. 1. P: 108 5q, La Härpe, Bloge e F. Paris 
INI. 8. Damiron a. a. O II. p. 712 sq. 


23) Sermons. Lyon 1752. VL 12. 


9) Sermous. Paris 1719. V. 8. Pa s: 9. 1: 1% Orai- 
3 fantbres. ib. 1740. 8. S. Mercure de Ffanoo. 1738, Juin. p. 

sg. 

%) Sermons. Paris 1730. 1764. H. 12, 


31) 6. Alembert, Hist. T. TI. p. 1 ni. Y Diitantii, 
Ad. et. T. 181. p. 263 sq. — Sermen Para —XE 
1810-11. XIII. 8. Oeuvres compl. Besangon 1823. 1828. Kir. 6. 
Oeurres. ib. 1833. II. 4._ Oeuvros Moinion. zb. 1823-24. VI. & Le 
petit Car&me. Paris 1789. 4. 1812. 8, 1824. 8. 1828, 18. Potit eortme 
et sermons choisis prec. d’un essai sur ga vie et ses puv sp 
$. Janin. ib.1842. 8. (©. Croft, Comment. ». le p. C. de aut, Paris 
1815. 8.) Shunattiche Predigten. Deutfh. Kempten 178587. 6. Zafteıl: 
Beben. Deutſch. Dredden 1758 ug. XII. 8. Synodatreden, Deutſch. 

Angsb. Fee I. 8, Magdeb. 1835--30. II. 8. Predigten, A. v. Luk. 

4 8 ° 


32) Maximes sur le ministere de la chaire. Paris 1716-12. 
(sam.) ib. 1739. 8. Deutſch v. Meferfchmidt. 1739 8 

33) Essais de sermons pour tous les jours du car&me. Paris 
* In. 8. Essai sur l’dioquence de la chaire et du barweau, Paris 

2. 

PN dewem, pandgyriques et discoure sur ls mysitöres. Paris 

35) ©. "an, R. de Laderize, Ahr. de ld vie de.3. Cl. Amst. 
1687. 12. — Sermons sur divers textes de l’ecritare sainte, Genöve 


124. 8 
©. ge | e la Chapelle, Vie de B., b. d. Remarques de M. de 
x 7 N. Test. & Ia Haye 1 4. P..255—320. ormey Mr 
8 r Memagne. T vn sq. Bibl. German. 
dd. — Sermons dur Te Kl cher ap. de l’epitre aux Romaäns. Lau 
et Gen. 1744. 11. 8. Sermons sur ir res 
1751. 8. Sermons sur le chapitre der 


Y9.U 
sm) Bermonn, Rotterd. 1749. XII. 8. Chefs-d’oeuvre ou sermons 
uns de J. S. Genäörve 1724. vg * Journ. Belyet. 4. Jan- 
& Yin 1.0 & sq. Letires ddrieuses et badines. Mi . 9. 609 4q. Le- 
vunbescht. v. beir. en gel, Mantel. P. IV. p. 22 Hi 


8) ©, Sermons find yo ungedruckt. . . 
10* 


grrection de Lazare. ib . 


aug setön St. Jean. ib 
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39) Sermons. Avignon 1823. V. 12. 

40) Panegyriques des Saints et Oraisons funtbres. Paris 1718. 
HI. 8. Sermons pour Avent, le Car&me et sur divers sujets. ib. 
1731. IV. 8. od. VI. 12, 

41) Oeuvres. Paris 1745. 4. - 

42) Sermons du P. Segaud. Paris 1750. 1767. VI. 12. 

43) Panegyrique des Saints. 1734. Paris, II. 12. Oraison fa- 
mtbre du mar. de YVillars. ib. 1736. 4. Oraison fundbre du card. 
de Bissy. ib. 1737. 4. Oraison funèbre d’Elisabeth de. Lorraine, 
reine de Sardaigne. ib. 1745. 4. Discours academiques. ib. 1736. 12. 

44) Sermons. Paris 1776. VII. 12. Sermons dedies au roi. ib- 


1778. II. 8. 
45) Sermons. Paris 1768. II. 12. f. Lacretelle aine, Oeuvr. T. 1. 


p- 148. 17& sq. 
46) Oraisens fundbres, panegyriques et sermons. Paris 1805. 8. 

47) Sermons. Paris 1770. IX. 12. 

48) Oraison fun&bre de la reine de Pologne. Paris 1742. Orai- 
son funtbre de mad. Anne Henriette de France. ib. 1752. 8. Orais. 
fan. de mad. Louise Elisabeth, duchesse de Parme. ib. 1760. 8. 
Or. fun. de la reine de France. ib. 1768, 8. Or. fun. de Louis XV. 
ib, 1774. 8. 

49) Sermons. Paris 1764-76. VI. 12. 

60) Sermons. Paris 1785. IV. 12. 

51) Sermons. Paris 1806. IV. 12. ©, Dussaulx, Arch. litt, T. 
U. p. 473 sq. 

62) ©. Ami de la religion et du roi. T. XXVIII. p. 225 sq. — 
Instruction pastorale sur l’excellence de la religion. Langres 1746. 
12. Lyon 1810. 1815. 8. Explication des evangile® des dimanchen. 
Lyon 1807. V. 8. Sermon sur les causes de l’incredulite. Paris 


41818. 8. . 
53) Oeuvres. Paris i8%. VII. 8. Sermons et discours. fb. 


1830. V. 12. j 
54) Essais sur l’dloquence de la chaire. Paris 1778. 12. 


55) Essai sur l’eloquence de la chaire, panegyriques, «lo 
et discours. p. le card. M. Paris 1810. IT, En Nour. Wed. ubl- p. 
Sifrein-Maury. ib. 1827. III. 8. 

56) Sermons. Ed. II. Paris 1823. II. 12. 

57) Sermongs. Lyon 1839. IV. 8. u. 12. 

58) Detense du Christianisme ou Conferences sur la religion. 
Paris 1825. 1826. III. 12. Discours pron. aux ols&ques da prince 
L. Jos. de Bourbon, pr. de Conde. Paris 1818. 8. Orais. fun. da 
card. de Talleyrand. ıb. 1821. 8. Oraison fun&bre de Louis XVIII. 
ib, 1824, 8. 

69) Oeuvres. Paris 1833. IV. 8. - 


$. 844. 
Wir begeben uns jeßt nah Deutſchland und beginnen 
bier natürlih mit den der Gatholifhen Glaubenslehre ange⸗ 
hörkgen Kanzelrednern y. Der erſte aber, der bier in Betracht 
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Ivan km, IR Johann Geller von Kalfersbergd) 
ns Sheffraufen (2445 —1510). Er reiht offenbar ins 
Yiitlafır hinein, weit er aber in feinen burlesf wigigen Pre 
Daten, bie in demſelben Genre, nur etwas edler, wie bie 
rs Menot, Maillard xc. gehalten find, ib der Deuiſchen 
rabe bediente, kann er füglih für den Bater der Deutfchen 
Aanjelberediſamkeit angefehen werden und die neue Zeit ber 
Reformation Der Ideen eröffnen. Er war für jene Zeit ein 
achter Bolleredner, Hatte die Bibel fleißig gelefen, was man 
and feinen vielen Gitaten aus derfelben (er zieht freili nad 
ger Mode derſelben Zeit oft genug auch profune Scribenten, z. B. 
geil Do, an) fieht, bediente fih der aflegorifch = myſtiſchen 
Ertlärungemethode und führt als Hauptwaffe einen fdharfen, 
fAlogenden Witz, Der mit der größten Breimüthigfeit die Ges 
prehen des geiftlichen und weltlihen Standes feiner Zeltgenofien 
ſtonungslos geiselt. Die berühmteften feiner Abhandlungen 
find feine Ehrifliche Bilgerfhafft, fein Buch de Arbore Humana 
md feine Emeisſs, und unter feinen Predigten jme 110, die er 
über S. Brand’S Narrenſchiff gehalten hat. Im Reformationes 
iltalter mangelt es natürlih den Catholiken nit an Predigern, 
dvo& And ebenfowenig darum alle Eontroverfilen, denn mehrere 
hielten fh einfab an das Wort Gottes und thellten nur ges 
legentlich Hlebe an die Anhänger der neuen Lehre aus, ale daß 
Re, wie von BProteftantifber Seite mehrfad behauptet worden 
iR, fogar der deutſchen, dur Luther herbeigeführten Sprachent⸗ 
wietelung ſich ſtets hindernd in den Weg geflelt hätten. Unter 
fen Gontroverspredigern find offenbar die beveutendfien Kampfe 
jähne Sobann Ed (1486—1543), der wirflih unerfhöpfe 
üdy im Fulminiren gegen die neue Lehre war, und befien Pre⸗ 
bigten bei weitem noch nicht alle gevrudt find’), Johann 
Gabber (eigentlich Heigerlin) and Leutfirhen (+ im 63ſten 
Lebensi. 1541)*, Biihoff von Win, Wolfgang Haller 
au® NRürnberg (+ 1570)°) ein Hauptgegner Zwingli's, Mars 
tim Eyfengrein aus Stuttgart (+ 1578)°), ein. ebenfo elfe 
riger als Fräftiger Rebner, und unter andern endlih der bes 
räößtigte Franciscaner Johann Rafus oder Naſe aus Eli⸗ 
mann in Branfn (1s834 — 90)7), der aber blos feiner Grob⸗ 
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heit wegen angeführt zu werben verbimt. Unter ber auackieps 
Parthei nimmt der Kirchenliederdicher Georg Wicel amt 
Fulda oder Vach (1501 —73)°), ein Wann, dr aß Proe 
tefant, dann wieder Batholit war und deſſen milder Berfhnunge«- 
eiſer, den er beſonders im Bauernfriege zeigte, oft ſehr ſalſch 
ayögelegt warb, den erſten Platz ein, indem feine beutfchesz 
Predigten Insbefonvere, abgefehen von ihrem Iuiereffe für bie 
Geſchichte der damaligen religtöfen Wirren, durch ihre Klarheit 
und Eindringlichkeit, mehr noch durch Ihre Freimuͤthigkeit, denn er wollte 
die Kirche ſchon damals auf ihre urfprünglide Form zurüdgefühet 
wiſſen, hoöchſt wichtig find. Neben ihm iR ein wahrer Muftere 
teuer Johann Wild (Ferus) geweien (+ 1554)°), Denn 
infofern er ein treffliher Exeget (in feinen Commentaren über 
die Evangelien Matthät und Johannis) war, fo find feine 
Predigten auch eine wahre Goldgruhe einer gefunden, vernünft 
igen Bibelerflärung und geben heute noch einem Redner die 
Mittel und Wege einer wahrhaft evangelifchen Homiletik an bie 
Hand, wie er denn auch durch die Ausarbeitung von den Gates 
hiemuspredigen Midhael Helding’6 (Sidonius) aus Gß- 
Img (1606 — 61), Weihbiſchoffs gu Mainz, der belanntlich 
mit Agticola das Interim verfaßt hat, worin derſelbe die Dogs 
men ber catholifhen Glaubenslehre ebenſg klar ala populaͤr zu 
eniwideln wußte"), ſich großes Verdienſt erworben hat. Ws 
milde Redner find noh Julius Pflug, Biſchoff von Raum 
burg (1508— 64), der im Herzen wohl ein halber Lutheraner 
war!!), und der Biſchoff von Ermeland, Stanislaus Holtus 
aus Erafau (1504—79), der ohne alle Eontroverfen nur Chrifi 
Leber allein zu predigen ſich beſtrebt hat'?), anufuͤhren. Ein han 
bebeutender Mann aber, Peter Caniſtus aus Rimmegen) 
(1521—P8), von feinen Zeitgenofien und Collegen (den Ip 
fulten) bald Ketzerhammer und Säule der narbifchen Kirche, ball 
des abeudländifhe Yranz Xavier und der Auguſtin und Ehre 
foRgıyus feiner Zeit benannt, der Verfafſer der Summe dos 
trigae christiauae, bie zu ihrer Zeit elaffifche Antarkät hatte, 
erwarb ſich zu Ingolſſadt und Wien einen folden Ruf alq 
Puepiger, daß es nur zu beklagen id, daß fo wenige Seiner 
Reden auf uns gekommen find. Raben Ahm verbient bloßs nad, . 
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Jacob Feucht, Weihbiſchoff von Bamberg, wegen ber eins 
fach populären Weiſe feiner Reden'’) bier eine ehrenvolle Gr, 
wähnung. Leider iſt die nun folgende Zeit bis auf den A 
fang des 18ten Ihdts. herab, ebenfalls durchaus Leine frucht⸗ 
bringende für die Kanzelberedtſamleit geweſen, der Geſchmack 
wer im Allgemeinen verborben, man dachte nur an bie beſtmög⸗ 
Ihe Unterhaltung der Zuhörer, und eigenilihe Grbauung und 
Henzensandacht blieb fa nur Rebenfade, dazu kam das leidige 
Bohlenfbmieren, und fo wie man jebt faſt für jede Krankheit 
des menfhlihen Körpers einen popiernen Selbſtarzt hat, fo be 
scchaeten damals die Prediger ihre PoRillen für jeve mögliche 
Weafelfülle deS Lebens, man hatte Reife, Ehe, Kinder, Pfarr, 

Küuchen⸗ und Hauspoflillen, diefe las man fleibig und gewoͤhme 
fit fo an jene langweilige Salbaberei, welde mit wenig Aus 
nahnen der Typus diefer Zeit iR. Dergleihen breite, emdhofe 
Predigtbücher haben wir von dem Franziskaner Simon Moͤn⸗ 
hardis) und dem ſchon genannten Sefuiten Lorenz Forer ouß 
kujern (1580—1659)'%. Als Vorläufer Megerles find au⸗ 
wühen Bartholomäus EKhrifrl aus Muglig in Mähren 
(geb. 1624)'), der Capuziner Procopius aus Templin in 
va Matk Brandenburg’®), der Franzisfgner Vitus Faber) 
aus Pfalz⸗Neuburg und der Benedictiner Igaaz Trauner?), 
mmilih Anecdotenfrämer und Epracdhmenger, wie denn Lepterer 
dnwal (Epist. dedient.) den Herrn Chriftus alſo anrebet: 
Höhfter Welt: und Woldgoit, allmädtiger Apollo, obrißer Herr . 
und Jägermeifter, liebfeligfer Seelenjaͤger, himmliſcher Gemſtha⸗ 
jorſmer, gottlicher Glüdewaidmann. Welt Höher ſteht aber 
Ultich Megerle, der aber unter feinem Kloßernamen Abra⸗ 
ham a Sancta Clara befannter if, aus Krähenheimfetien 
bei Möefirh in Schmaben (1642 —1709)°), Laiferliher Hof⸗ 
predlger zu Wien, ein Achter Vollsredner voll fcharfen Wiß⸗0, 
miyinellen Ideen, vollfommener Menſchenkenntniß, gefunden Bars 
handes und Fräftiger, eindringlicher Ueberredungsgabe, der, men 
a ebenſoviel Geſchmack als natürliches Revnertalent befefien hätte, 
det ehe Redner feiner Zeit geweſen märe. Freilich zahlte ex 
vr Effecihaſcherei, der gelhmakinken Wortſpielaxei, der Negung 
yn Niedijgkomiſchen feiner Zeit einen ſehr Marten Tribut, allein 
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darum verdient er noch lange nicht den ihm von den Protetamn 
beigelegten Namen eines Hanswurſts oder gar, daß ſeine Pre ' 
bigten nur von diefem Standpunfte aus angeführt, gelefen und : 
belacht werben, im ®egentheile wird er, cum grano salis ſtudiert, 
immer feiner populären hausbacknen Moral halber eine nuͤtliche 
Lectüre fein. Uebrigens find feine Werke eigentlich feine Pre : 
Digten, wahrfcheinlih hat er nur über einzelne Abſchnitte daraus, ; 
z. B. aus feinem Judas, frei geſprochen. Auch der Capuziner 
Mauritius NRattenhufanus?”) und der Jeſuit Balthafar 
Knellinger”) verſuchten in ihren Predigten denſelben Ton - 
anzufhlagen, allein fie reuffirten nur von der burlesfen Seite 
aus, WE Euriofum mag no mitgetheilt werden, dab Paul 
Samuel Depfer, ein Wuguftinee zu Wien”), behauptete, - 
er babe nidt weniger als 2400 Predigten währemd efner : 
Säjährigen Amteführung gehalten. Ebenſo fruchtbar, aber au 
gleich confus zeigt ſich der Benebictiner Sebafttan Tertor?), 
ber übrigens auch fehr viel Liche zum Latein beweiſt, dem 
dieſes mifcht er überall ein, welche Narrheit aber Ignaz Ertl 
aus Schönthal in Batern (+ 1713)°%, der Benedictiner Pla⸗ 
cidus Urtlauff”), Johann PBrambhofer”) und ber. 
Carmeliter Joſeph a Virgine Maria”) ganz ind Brofe 
treiben, ja der Prälat Sebaflian von Rehling”) IR ge 
radezu nur von der lateintfhen Sprade mächtigen Leſern zu 
verſtehen, und darum find die in einem derben Soldatentone 
gefäriebenen Reden des Franziskaners Hieronymus Forden⸗ 
das’), wortnnen er fie auffordert, die Himmelsburg zu fkürmen, 
in ihrer Art immer noch viel intereſſanter. Wahrhaft fuͤrchter⸗ 
lich ſind die Leichenpredigten Emerich Pfandtners, General⸗ 
prediger's der Franziskaner zu Wien), die ſchon durch ihre 
fonderbaren Titel merkwürdigen Predigten des Benediciiners 
Balentin Larfon”) und die Predigten des Capuziners 
Amandus von Gran) über geiflite Schlafſucht. Die 
Maſſe der übrigen Leichenredner, größtentheild aus Jeſuiten bes 
fiehend, verdient feine Erwähnung. 


1) SHauptfchrift: 3. Kebrtin, Seſchichte der katholi r Kan elberebt: 
fawtelt von der Alteften bi6 zur —88 Zeit. et “ 1 

2) &. B. Rhenani, Vita J. 6. K., b. Adam, vie Theol. * 
p- 8 aqq. Bortael Sammil. v. A u. Reu. 1721. p.5 sq. Levensb. 
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ber. en gekerde Mann. P. V. p. 389 sg. I. J. Oberlim, Digs. de 
J. 6. Caesareomontani vulgo dicti von Keysersberg scriptis Ger- 
manicis. Argent. 1786. 4. Riegger, Amoen. litt. Friburg. I. p. 
34 9. 9 sq. Wieland, Deutſch. Mercur. 1776. Febr. p. 173 sq. April 
. 111 2q. Juni p. 82 aq. Novbr. p. 121 sq. Dechr. p. 193 sq. —V 
d.fom. Lit. Bd. III. p. 97 sq. 128 2q. Erhard III. p. 359 5q. Joͤrdend Bd. in 

. 589 sq. Strobel, Sch. d. Lrfasen d. III, p. 505 “c Haller, Bibl. d. 
wei Geſch. BP. II. p. 219 39. — Die chriſtlich Bilgerſchafft. o. O. 
149. 4. Ein nuͤtzlich Buͤchlin das man nennet den Pilgrim Augsp. 1498. 
4. Eprientlih bilgerfchafft zum ewigẽ vatterläd, fruchtbarlich angezeigt in 
gisheuf vu eigẽſchafft eines wegfertigk bilgers, der mit ſiyß va plens ſuocht 
—J— heymut. Bafel 1512. 4. Die broͤſamlin doct. K. vffgeleſen von 
Pauli. Bü ſagt vd d2 funffzehen ſtaffelen die Marta vff geftiegen il 
x. GStraßb. 1517. tol. Das Bud d’ fünden des Munde. Straßb. 1518. fol. 
Das bachlen wirt genät d'bawm der felen; heil Und der Seligkeit. Frkft. 
6. 2.09. 1502. 8. D. keyſerſpergs Troftfpiegel So dir Uatter, muter, Tond, 
0 freund Heftorben ſynt. Straßb. 1503. 4. Augsb. 1505. 1308. 3513. 4. 
Grrofb. 1519. 4. Predigen teutſch: vnd vil gutter leeren Des hochg. — 
in d' goͤttliche gefchrifft doctor vnd prediger zu dem hohen fifft unfer lieber 
Fiarwen minnfier der ſtat Straßburg. Straßb. 1508. Augsbg. 1510. fol, 
Des dad) granatapfel, im larin genant Malogranatus, delt in ym gar vil 
dad manig heylſam vnd füffer vnderweyſung vnd Leer, den anbebenden, vff⸗ 
senden vnd volfommen mennſchen, mitt ſampt gayſtlicher bedeuͤtung def 
außganngs der Kinder Israhel von Egipto, Item ein merdliche vnd errichtang 
der geiſtlichen ſpinnerin, Item etlich predigen von dem hafen im pfeffer, 
Bad von fiben ſchwertern, vnd ſchayden, nach geiſtlicher auslegung c. Augsb. 
1510. 1511. 1516. fol. Predigen von dem berg des ſchouwenden leben. 
Straßb. 1510. fol. Das ſchoͤn buch genät der feelen Paradiß, vom ware 
ad volfumen tugenden fagend hatt gepredigt und zuletft corrigiert. der gotte 
firhtig, hoch berämt doctor vñ predicant 3. G.v X. ebd. 1510, fol, 
Ja ziitgem. Bearb. ber. v. 3. 9. R. Biefenthal. Bert. 1842. H. &. Das 
mig Schaf. Sagt von Pleinmütileit vnd verzmweifiung. Gebrediget vud 
geteutfcht durch I. ©. v. K. @trakb. 1510. 1514. fol. Das fhiff des 
Heils. Auff das allerkuͤrtzeſt bin vßgelegt Nach der flgur die Doctor Jo⸗ 
hannes von Eck gemacht hat zu Imgolftadt bewegt aus Den predigen des I, 
®.».8. Straßb. 1512. fol. Das Schiff der penitens vnd bugrwärfung, 
gerredigt In dem hohen ftifft, in vnfer lieben Frauwen münfter v. I. G. 
d. K. edd. 1514. fol. Predig d’ himelfart Ma. Dis feind bier predig va 
vafer lieben Frawen, gepredigt dur 3. G. v. K. ebd. 1512. fol. Pber 
bie Fyer Evangelia durchs Jor, ſamt dem Duadragefimal und von etligen 
Heiligen. Straßb. 1512. fol. Poftit: Vber die fyer Evangelia durchs jor, 
fempt dem Quadrageſimal, vnd von erlihen Heyligen, newlich vRgangen. 
eb. 1522. fol. Paſſion des Herren Jeſu. geprediget — vnd geteilt. ie 
—— eins ſuͤßen lebkuchen ohjugeben 26 dem latyn in tutſche ſprach 
ranfweriert durch J. Adelphus. Strßb. 1513. fol. Münden. 1616. fol 
taudsdut 1520. 1585. 4. Gtuffen pfalmen. Straßb. 1515. 1517. fol, 
Des Evangelibuch gepredigt von &. v. K. in feinen fier Ichten Jabrem, 
Exefb. 1515. tel. 1517. 1522. fol. Die fiben bauptfünd die da bedeut 
fad ben den ſyben geiftlihen fchwertern, mit denen der böß fennd der 
unfel, die ſelen der menfchen ſchiaͤcht, verwundet vnd ertödtet ıc. Straßb. 
1516. fol. Des hochwirdigen D. K. narenichiff, fo er gepredigt hat zu ftraßs 
berg in der hoben ftiffe daſelbſt Predictäs d’ zeit 1488 dis geprediget. Un! 
ws latin in tutſch bracht, daris vil weisheit if zu lernen, vnd leeret au 
We nentſchei hiuweck werffen. Ströb. 1520. fol. u. b. S. Br. Narrenſchiff. 
Baſel 1574. u. in Scheible's Kloſter. Bd. 1. p. 23L.aq. Die Emeis. Die 
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dem wütenden 6, yo. iben, Je man de 
belsen ober glaube IX NR NY ar, fol. Poser Nofter. Bet 
— Pre dich durch I —W Stroßb. 1515. fi 

s ch Lem, Die chriſtenlich Fünigin. der dr 
F ee 436 Ge Bin sioppermaul der troRfpieoe 2 Strßb. [CH 
4. An dem Hflertag hat D. K. gepredigt von den drey marlen, 
unb von den muden., mp den —2 — vnd von der fruͤchten des wa 
ee ebd. 1520. Sol, 
3) Predigten von fiben Sacramenten; Auslegung des Evang. Jchauuis, 
Snootf: 1632. 32 Hriftige Predigten von den schen Gchorten. ebd. 1639. 

fpl. Opera comtre Lutherem. Ingolf. 1530 aq. V. fol. 


4) S. C. E. Kettnar, Diss. de J. F. yita et scriptis. Lips. 1737. 
4 — - Opern. Col. 153741, * fol. 
Postilla eva Ist. 1548-50. 1875. IL fol. Srundt⸗ 
und Kandıfhaft aus goͤttllcher e Griffe. ebd. 1683. 4. 
6) Yoftil oder ** — e, wahre Evangeliſche Predigen, vnd Außleguu⸗ 
en aller Son⸗ vnd — 8 kuangelien durch das ganpe ar. eongof: 
1576. Manny 1601. II. fol. Postilla de Sanctis. ibd. 1601. fol. 
7) ©. Rotermund nad. a Joͤcher Bd. V. p. 385 ‚Bde, Geſch. 
b. kom. Lit. Bd. III. p,% — "Postilla miner a Paschate us e 
ad Adventum. Ingo 1561, Mog. 1567. fol. ab Adventu ad Pasc 
ibd. 1572. fol. 
8) ©. ©. Wicelii Catalogus od. Ergeblung „ater gelten, Die er durd 
den Brad —8R hat ausgehen Inffen. Coͤla 1553. 8. Gtrobel Beitr. j. 
gitt. Dr. u 1. p. 209 sq. MRiendder im Kirk. Hift. Arch. 18%. AI. » 
0 5 . P. 252 sq. 1826. I. p. 17 sq. Seidemann- Ih. Münper. 
"u. J . Reform. Geſch. I. p. 147 aq. Neander, Comm. de E 
Wicelip. Barel. 1A. 4. F in D. Eine und Mannigfaltige des Sriß- 
Biden Sehens. Bertin 1840. 167-838. — MWintertell. Homiliao 
orshedexan. Papl ober Anftgune —— ar ob. —* ober 8* 
iſteln vnd Evangelien aller Sontage au ft vbers gauß 
zu fo an CUC ärteru gang nuͤtlich generet. — 1546. fol. VII.A Lee 
fol. Mintertegi. Becississticae demegoriae, Poßid oder gemeine 
Mechter Catholiſcher lere, vber ale Epifteln und Euangelien von den 
Sr gen Gottes, von Tage ©. Undree bis auff den — Km 
beipeiben und nuͤtzlich gemchret. Mayns 1540. fol Cöun 
Eptiome Sowtilonan Deominicalium. Wuslegung aller Euangelien au x 
Sortag durchs gantze Zar, vormals in Drad diefer geftalt nie außga 
Mount 1534. 4. Die allerhei ligſte Diftorie der paffion vnſers Herrn 
Chriſti in einem Tert mfanımengebracht pand chriſtlich ausgelegt. chd. 4585. 
fol. Quadragesimate cathalicam, Gegeändte Unßlegung oder epifleln vnd 
ewangelien in der Zaften. ebd. 1546. fol. Jonas Prophete. Edgliche erifl. 
vnd udgl. Predigen. ebd. 1558. fol. 
9) ©. El. &. Dietrich, Diss. hist. de Jo. Fero, men. et cowuiom. 
Mo * teste veritatis evangel. Altd. 1723. 4. Niceron T. XXVI. 
sq. — Die Parabel oder Gleißsuß von dem verlornen Son. Ro 
br un andere Predig ur zeit des Synodi Prouindalis gehalten. Meng 1650. 
557. 1567. 4. oil oder Predigbuch Suangelifher warheyt ond rechter 
peftfcer ehr, —* die Euangellen, fo aach Ordnung Der Algemcynen 
Feen Kirchen, vom Abuent an, BE auff Dftern geleſen werden, vnd 
anff jeden Gontag zehen fonverlicher Predig. ebd. 1562. ſol. Sommertheil 
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ber. en geleerde Mann. P. V. p. 383 sg. J. J. Oberlin, Digs. de 
J. 6. Caesareomontani vulgo dicti von Keysersberg scriptis Ger- 
manicıs. Argent. 1786. 4. Riegger, Amoen. litt. Friburg. 1. p. 
54 24. 99 sq. Wieland, Deutſch. Mercur. 1776. Febr. p. 173 sq. April 
. 111 sq. Juni a: 82 8q. Novbr. p. 121 sq. Decbr. p. 193 sq. — 
ef. d. tom. Lit. Bd. III.p. —7 . Erhard III. p. 359 8q. Joördens Bd. ii 
p. 589 sq. Strobel, Geſch. d. Elſaßes Bd. II. p. 505 2 Haller, Bibl. d. 
Sand} Seſch. Bd. II. p. 219 sg. — Die driftlih DBilgerfchafft. o. O. 
149%. 4. Ein nüglih Buͤchlin das man nennet den Pilgrim. Augsp. 1498. 
4. EhHriftenstich bilgerfchafft zum ewigẽ varterläd, fruchtbarlich angezeigt im 
sinhaug von eigẽſchafft eines wegfertigk bilgers, der mir Ay6 va ylent ſuocht 
fin zielid heymut. Baſel 1512. 4. Die bröfanılin doct. K. vffgelefen von 
I Poulin. Vñ fogt vd dE funffzehen flaffelen die Maria vff geftiegen if 
x. Straßb. 1517. tol. Das Buch d’ fünden des Munde. Gtraßb. 1518. fol. 
Das budylen wirt genät d’bamm der felen, heil Und der Seligkeit. FIrkft. 
e d. Od. 1502. 8. D. keyſerſpergs Troftfpiegel Go dir Uatter; mmter, kynd, 
ed’ frennd seftorben font. Straßd. 1503. 4. Augsb. 1505. 1408. 1513. 4. 
GStraßb. 1519. 4. Predigen teutſch: vnd vil gutter leeren Des hochg. — 
im 5’ goͤttliche gefchrifft doctor vnd prediger zu dem hohen flifft onfer lieber 
Staumen mynſter der flat Straßburg. Straßb. 1508. Augsbg. 1510. fol, 
Dos duch granatapfel, im Latin genant Malogranatus, delt in ym gar vif 
sad manig heylſam vnd füfler underwenfung vnd leer, den anhebenden, vff⸗ 
semenden vnd volfommen mennfhen, mitt fanıpt ganftlicher bedeutung def 
außganngs der Kinder Israhel von Egipto, Item ein merdliche vnd errichtang 
der geiftlihen fpinnerin, Item etlich predigen von dem haſen im pfeffer, 
Band von fiben Idhmwertern, vnd ſchayden, nach geiftlicher auslegung &c. Augsb. 
1510. 1511. 1516. fol. Predigen von dem berg des ſchouwenden leben. 
Straßb. 1510. fol. Das [hin buch genät der feelen Paradiß, von marcı 
sad volfumen tugenden fagend hatt gepredigt vnd zuletft corrigiert. der gott⸗ 
förchtig, hoch berämt doctor vñ predicant I. G. v. X. ebd. 1510. fol, 
In zeitgem. Bearb. her. v. I. 9. R. Biefenthal. Berl. 1842. H. 8. Dee 
itrig Schaf. Sagt von Eeinmütileit vnd verzweiflung. Gebrediget vwd 
gedentfcht dur 3. G. v. K. Straßb. 1510. 1514. fol. Das ſchiff des 
Deils. Auff das allerlürgeft bin vßgelegt Nach der figur die Doctor Jo⸗ 
daunes von Cd gemagt bat au Ingolftadt bewegt aus den predigen des J. 
S. v. 8. Gtroßb. 1512. fol. Das Schiff der peniteng vnd bußwuͤrkun 
gepredigt in dem hohen ſtifft, in vnſer lieben Frauwen münfter v. I. © 
v. K. ebd. 1514. tol. Predig d’ himelfart Ma. Dis feind bier predig vä 
sufer lieben Frawen, gepredigt dur 3. ©. v. K. ebd. 1512. fol. ber 
Ye Zyer Evangelia durchs Ior, fanıt dem DLuadragefimal und von etlichen 
Heiligen. Straßb. 1512. fol. Poftill: Biber die fyer Evangelid 
fempı dem Quadragefſimal, vnd von etliden Heyligen, newlich YRgangen: 
ed. 1522. fol. Paffion des Herren Jeſu. geprediget — vnd geteilt in 
esweiß eins füßen lebkuchen Re den: latyn in thtfepe ſprach 
ranfueriert dur 3. Adelphus. Strüb. 1513. fol Münden. 1516. fo 
Landebut 1520. 1525. 4. Stuffen pfalmen. Straßb. 1515. 1617. fol, 
Das Evangelibudy gepredigt von ©. v. K. in feinen fier ichten Jahren. 
©trefib. 1515. Hei. 1517. 1522. fol. Die fiben baupsfünd die da bedeut 
kind ben den foben geiftliden ſchwertern, mit denen der boͤß fennd der 
tenfel, Die felen der menfchen ſchlaͤcht, verwundt vnd ertödtet sc. Gtraßb, 
1516. fol. Des hochwirdigen D. K. narenichiff, fo er gepredigt hat zu ſtraß⸗ 
burg in der oben ftiffe daſelbſt Predictät d’ zeit 1498 Dis geprediger. ne 
sh latte im tutſch bracht, daris vil meisheit if zu lernen, vnd leeret au 
De narräfchel hiuweck werften. Ströb. 1520. fol. u. b. S. Br. Narrenſchiff. 
Beſel 1574. u. im Scheible's Kloſter. Bd. 1. p. 231.39. Die Emeis. Dis 
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neben anderer Betrachtungen von dem H. Passion Tedt und Aufferfichumg 
onfers lieben Herren. Dilingen 1655-59. U. 4. | 

17) Luftiges Sterbjahr mit Sinns und Geiftreihen Grabichriften und 
Schlußreimen. Prag 1690. 4. 

18) Mariale concionatorium rhythmo-melodicam d. i. ober huss 
dert ond fiebenzig gelchrte, geiftreicdhe wit grofler Klarbeit, annembligen Goms 
cepten, biblifhen Schrifften, der heiligen Bättern Autboritäten, bewehrten 
philoſophiſchen vnd theologifhen Rationen, vielfältigen Experienzen, als 
ten vnd newen fhönen Hiſtorien vnd Erempeln, guter Connexion in ziers 
licher hochteutſcher Sprach aufgeführte Predigen. II. A. Saltzb. 1667. 

ol. Triennale dominicale primum d. i. auff jeden Sonntag durd das 
gange Jahr drei gelehrte, geiftreihe ac. Predigen. ebd. 1696. fol. 

19) 52Discursus oder Predigten über die Gonntög def ganken Jahre 
nebft einer. Paffionpredigt. Würzburg 1676. 1684. 4. 30 Discursus oder 
Predigten über den evangelifchen Gruß. Auf die Form und Art de Domi- 
alalis und Festivalis eingerichtet. ebd. 1691. 4. 

20) Seiſtliche Seelen⸗Jagd d. i. erfied Dominicale, oder Sonntäglidge 
und wit neuen Exordiis auff Kirchweyhungen gerichte Dredigen. Dillingen 
21) &. Yördens ker. Bd. VI. p. 130 sq. Felder, Lex. d katholiſchen 
Geiſti. (Landsh. 1827.) Wd. III. p. 3 sq. Wedberlin Ehronologie Dd. E 
P- 2 sq. Hirſching Bd. J. R: 5 »q. — Indas, der Ertz⸗Schelm, für ehr⸗ 
iche Leuth, oder Eigentliher Entwurff und Lebens: Befchreibung deß Iſcha⸗ 
rlotiſchen Boͤßwicht. Salzb. 1688—95. 1710. Nuͤrnb. 1690. 1709.1718. 1752. 
1775. IV. 4. Reimb di, oder Ih Liß di d. i. Allerlei Materien, Dis- 
curs, Concept, und Predigen, melde bißhero in underfidlihen Tractaͤtlen 
gedrudt worden: Nunmehr in ein Werck zularımen gereimbt, vnd zuſammen 

ataumbt. Lucern 1687. 4. Galyb. 1687. 1690. 1714. Cilen 1688. 1702. 

6b. 1704. 1754. 4. Sad, Sad, Gack, Gack a Ba, einer Bunderfeltfamen 
Hennen In d. Herzogthum Baiern d. i. Befchreibung der Walfahrt Marias 
Stern in Zara x. Muͤnch. 1688. 8. Edle 1688. Wien 1732. 8. Gramma- 
tica religiosa etc. Sal;b. 1691. 4. 1699. ECdin 1719. Augsb. 17. 1725. 
17%. Deutfch dur einen Drdensgeiftlichen der Stadt Eöln. ebend. 1698. 
1699. 1705. 1730. Augsb. 1766. 4. Etwas für Alle d.i. kurze Beſchreibung 
aBerlei Standes: Amts: und Gewerbs:Perfohnen mit beigedrudter ſittlichen 
Lehre und biblifhen Concepten ıc. Wärzb. 1699. 1711. Ealzb. 1711. 1733. 
Dale 1785. II. 8. Mercurialis oder Winter Grün d. i. anmuthige 
und kurzweilige Geſchichte und Gedichte ıc. Nürub. 1700. 1731.1733. Yugsb. 
1766. 4. Wien 1826. 8. Abrahamiſch Gehab Dich wohl! oder Unglaube im 
Diefem End Werke feiner Schriften ac. Wien 1700. 1737. 1739. Kärnb, u. 
Augsb. 1729. 4. Wien 1827. 8. Sterben und Erben d. i. die ſchoͤnſte Bor: 
bereitung zum Tode zc.. Amfterd. 1702. Prag 1702. 1711. alzb. 1710. 
Nürnb. 1739. Wien 1739. 1744. 4. Drey erbaulidde und finnreiche Andach⸗ 
ten. Augsb. 1702. 8. Hellfames Genifh Gemaſch d. t. allerlei feltfame 
verrounderliche Geſchichten. Wuͤrzb. 1704.1724. Wien 1737. 4. Wien 1896. 8. 
Abrahamiſches Beſcheid⸗Eſſen. Nürnb. 1714. 4. Wien 1717. 1719. 1737. 4. 
WBunderwürdiges ganz neu ausgebedtes Narren :Neft oder curieufe Officin 
und Werdftatt manderlen Narren und Närrinnen. Xrfft. 1707. Wien 1737. 
1751. 1753. II. 4. Centifoliam staltoram oder hundert ansbändige Nar⸗ 
ren in einer neu aufgewärmten Ulapatries Paftetten. Närnb. o. 3. 4. Daye 
Schilderungen von 100 Närrinnen. ebd. 0. 3. 4 Wohlangefälter eins 
keller. Wurib. 1700. 1725. 1729. 4. Wien 1826. 8. Huy! und Pfni! der 
Belt. Würd. 1707. fol. Salıb. 1710. Nurnb. 1725. Würd. 1725. 4. 
Geiſtlicher Kramerladen voller Apoſtoliſchen Wahren und Wahrheiten x. 


s 
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Bird. 1710. 4. ebd. 1714. 1719. 1725. 1743. 4. Beſonders menblirte 
uud gezierte Todten s Kapelle. Nürnb. m. Wuͤrzb. 1710. 1711. 8, Große 
Toten: Brüderfchafft, Nebft Fabeln. Münmen 1829. 8. Abrahamiſche Laus 
bder⸗Huͤtt, ein Tiſch mit Speifen in der Mitte sc. Wien 1721—27. TI. 4 
Rind. 1717. 1722. 1738. 1747. A. Wien 1826—28. IT. 8. Kurzgefaßte 
Gesntagspoftille zuſamt der berühmten Ritter-Georg6: Predigt. Frkft 1828.17. 
Rats! Ein curiofes Memento für alle Stände aller Orten. «bb. 1827. 8. 
Siumutlihe Werte. Paſſau 1836 aq. 12. Auserlefene Werke. Wien 1835. 
18 — Ganz Äbnlid, feinem Style iſt Albert Johann Gonlin’s, 
HKerrers zu Monning im Rieß, Ehriftliher Weltweife beweinend die Thor⸗ 

it der nen a ie en Bra Ar die in dieſem Hi en 

ca ziem urch die el zieht, jedoch alles mit firtlicher Lehr um 

heiliger —** untermiſchet. Augsb. 1708. VII. 4. r 

22) Homo simplex et rectus oder der alte redliche teutfche Michel 
Li. ſitrliche auß Böttliher beiliger Schrift mit anmuthigen Hiftorien, ſchoͤ⸗ 
sa Sleichnufſen und Sprüchen der heiligen Vaͤtter verfaßte Sonns und 
devertaͤgliche Predigen. Uugsb. 1715. IL. 4. 

33) Predigen auf alle Sonntaͤg des gantzen Zahrs. I. Jahrg. Minden 
1695. 1706. fol. II Jahrg. ebd. 1701. fol. Siebenfahe Quell⸗Ader deß 
Bönligen AltarsGebeimnuß. IT. U. ebd. 1706. fol. Erſte Ehren⸗Saul mit 
Satın s deutenden Schilden umbänget zu. fhuldigem Lob etwelcher Heiligen 
und Gecligen Gottes. ebd. 1695. fol. 

24) Zachaeus jubilatus d. i. 50 geiſt⸗ und lehrreiche, mit ſchoͤnen 
Gowcepten, häuffigen Terten geiftl. @chrifft, vilfäntigen GSentengen ber, beis 
Sgen Bättern, vnd andern Scribenten erfüllte Predigen von dem boden 
äct der Dedication oder Kirchweyhung. Saltzb. 1700. 4. 

35) Trias pauegyrico-moralis d. i. außerlefene, in drey Theil vers 
ſchedene Lob = und EhrensPredigen. Nugep. 1701. III. fol. Conciomator 
«xtraordinarius d. 1. £obs und Ehren= Predigen. ebd. 1713. VI. fol. 

26) Rorantis coeli et amantis Dei deliciae d. 1. auserlcfene Rorate⸗ 
| ten, wit einer fehr anmutbhigen und curiofen Materi, ſchoͤnen Deuts 
wärdigfeiten, und für jehigen Welt=Lauff eingerichteten Discursen von der 
Eaugel vorgetragen, und nebſt einem vierfachen Adventual fanıt noch 4 
ebfenderligen Wenhuadt:Predigten ıc. Nürnb. 1700. A. Sonus und Zeyer⸗ 
Köglihes Tolle Lege d. i. Geiſt⸗ und Lehrreiche Predigten auf alle Sonn⸗ 
uud Feyer⸗Tag des gangen Jahre :c. 17.0. 4. 

77) Altere thymiamatis singulis Anni dominicis fumigans d. 1. 
Gitttihes Rauch s Altar d. i.- Sonntags Predigen aufs gange Jahr, gezieret 
wit auserleſenen Eoncepten, itstipen Lehren, heilfanen Sprüden und bes 
wäsrten Biftorien. Rürnb. 1701. fol. Rosa miystica pentecosiophylia, 

jco-poetica d. 1. 50 Lebreden, zur Glori und Ehr der allzeit unbes 
ũdten Suugfranen Marid. ebd. 1701. fol. Navis institoris sacris in- 
Stracta mercibus d.t. Lobreden über die Sefttäg der Heiligen. ebd. 1701. fol, 

23) Gamkfonifher Hönig: laden für die fchledige Adams Kinder ger. 
Iemblert aus den Hoͤnig⸗füefſenden Blumen göttliher Schrifft, heiligen Pütz 
tan, dann anderer Seiſt- und Ginnreichen Büchern d. I. Feyertags⸗Predi⸗ 
a. Nugtp. 1708. 4. 

29) Der durch bie Gegenwart Gottes geheiligte Berg Sinai, oder 52 

für alle Sonntag des Sahıt. Daran angehängt ift Dismas, der 

verfehrte und befehrte Schäder, deſſen wunderlicher Ledens = Handel und 

Fer? in 18 Predigen in der heiligen Saften vorgeftellet worden. Nuͤrnb. 
10. to > 


20 Die wichtigfte und auferlefenfte Kunſt aller Künfte zur ewigen See⸗ 
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Ugten, und fecliaften Ewigkeit zu gelangen, d. i. ausbändige und KEN 
geanlige Dredigen über alle Feyert. Evangelien durchs ganpe Zahr * 
z - 16. — PP, 8. 

FI) Eigendliche Abbildung deß wider Lueifer den Erb:Feind deß Ehrik: 
lichen Nohmens ta Battaille ftehenden und flreitenden Ehriftensheere, Ye 
digen anf alle Sonntage des Jahres. Augsp. u. Filft. 1710. IE. ſol. 

. 32) Dubia austriaco-viennensis d. i. fittlige Lobs und Ehren s Pas 
digen non denen Heiligen und Außerwäblten Bottes x. . Augep. 1714 fi. 

33) Acervus tritici vallatus cilais d.i. Lehr: und GBeiftreihe Cantzel⸗ 
Meden Aber die Feſte und Feyertäg. Augsp. u. Bräs 1716. fol. Murane 
aursae verwiculatae argento Guldene Spargen mit Gilber durchzo 
d. i. evangelifche Wahrheit auf ale Fonntag des Sabre. ebd. 1716. 

34) Des Ehriftlihen Seelen Faſten⸗Banquet von der geiſtlichen Schlaf 
ſucht. Augsp. 1718. 4. 


$. 845. 


Die Zahl der catholiſchen Kanzelrebner fell dem Sinfemge 
des vorigen Jahrhunderts iR eine hoͤchſt bebeutende, allein bie 
Qualität derfelben if im Verhaͤltniſſe nur eine fehr geritige. 
Einer der wenigen geblegenen Redner, die dur Lehre und Web 
fpiel auch auf ihre Zeitgenofien zu wirken wußten, war Ignaz 
Wurz!) (1731— 84), Profeffor der geiftlichen Beredtfamkeit 
in feiner Vaterſtadt Wien. Etwas unter ihm ficht, in fehler 
Zrauerrede auf Franz J. Bari Mafalter?, aus Wim (1731 
— 95), auch als deitfher Dichter zu feiner Zelt geſchaͤtzt, aber 
Höher [don Adam Heim’) (+ 1769), Hofprediger zu Dres⸗ 
den, Benedict Maria von Werkmeiftler!) aus üben 
(1745— 1823) und beſonders der deutſche Fenelon, der fronime 
Biſchoff von Regensburg, Johann Michael von Sailer’) 
aus Arefing in Baten (1751 — 1832), ein Anhänger ber 
Schellingſchen Philoſophie und dabei von vielen Seiten bald ale 
Uftramontan und Myſtiker, bald als Freigeiſt ausgeſchriten. 
Gleichzeltige beruͤhmie Kanzelredner waren Anton Ieanjean‘) 
aus Schletiſtadt (1727— 90), freilich zu fehr nad franzoͤfiſchen 
Muſtern gebildet, und die populaͤren, wahrhaft apoſtoliſchen 
ESprecher Ignaz Balentin Heygelin’) aus Marktdorf am 
Bodenſee (1738 — 1801) und Sebaſtian WBintelhofer‘) 
aus Munzing in Baiern (1743 — 1806), beſonders aber der 
hochgebildele Joſeph Anton Sambuga’) aus Walldorf 
(1752 -—- 1815), deſſen Trauerrede anf Sofesp II. ubrtigeub 
WE bet rückten hoͤher ſtehr, als dir denſelben Stoff dehandelade 
Parentation des durch feine herrliche Toleranzpredigt zii europa⸗ 
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iger Berigmihelt gelangten Eulogius (Johann Gearg) 
Sé neider) aus Wiypfeld im Wuͤrzburgiſchen (1756 — 1794), 
deſſen für Freiheit begeifterter Feuergeiſt ſich leider von den Ideen 
ver frenzöfiihen Revolution bemebein ließ und ihn felbf zu einem 
ber drgfien Terroriſten Straßburgd umbildete, wofür ihn feine 
danfbaren Geſinnungsgenoſſen ſelbſi köpfen ließen. Ginen ganı 
andern Namen binterließen der berühmte Biſchoff Johann Aloys 
Säuelder'!) aus Brünn (1752 — 1818), apoſtoliſcher Vicar 
an Dresden, Joſeph Wilhelm KEolmar'?) aus Straßburg, 
Biſchoff von Mainz (1760 — 1818), beide zwei der edelßen 
Geiſtliden, die fe die Kanzel betraten, Johann Bernhard 
Herft”) aus Dame (1745 — 1817), befonders nad Jeru⸗ 
ſalen und Zollifofer gebildet, und Johann Michael Beder') 
aus Osttingen (geb. 1753), ein trefflider NRachahmer de gro⸗ 
fm Cbryſoſtomus. Die catholifden Kanzelredner ver neueren 
Zeit bieten ſich ziemlich genau an ihre frühern Vorgänger, und 
darum find auch ihre Leiſtungen wohl erwähnenswerth, aber doch 
nidt gerade hervorragend geworden. TER tiennen den cathollſchen 
Reindurs Sebaſtian Nutſchelleſs) aus Altershauſen (17 40 
— 1800), deſſen Hauptiendenz lediglich die Moralität war, 
Stanz Taver von Schwäbl!eh aus Reißbach in Rieder⸗ 
baiem (1778 — 1841), Biſchoff von Regensburg, eltien Nach⸗ 
aböter Gailer's, Bernhard Bolzano””) (geb. 1781), vefien 
ftöned Talent leider ratlonaliſtiſcher Indifferentismus verdard, 
doſeph Heinrih Aloys Sügler'’) aus Adlingenſchwyl im 
Kanton Luzern (1783 — 1837), den unermüdlichen Befämpfer 
3. Muͤller's umd der Illuminaten in der Schweiz, ben phan⸗ 
leſereichen Dichter Friedrich Ludwig Zacharias Werwer'’), 
a deſſen vielbelobten Predigten leider nur. ein oft unheiliger, 
immer zwrdwidriger Humor tabeinsiberth if, Joſeph Wids 
der) aus Hachvorf im Canton Luzern (1779 geb.), Ghonherr 
m Beromünfer, unbedingt als theoretifher Homiletiker eirter dei 
em der Neuzeit, Johann' Baptiſt don UL LIED 
* Alt/Ergaten im Anite Ravensburg (17885, einer 

de schen neueren Moraliſten Sohanm Ewanne: Bebsy??y, 


Dvaprediger zu Wien md Ruchahmrr Abrahtnn?s a Sarerd 


Ein, din Bankfefien sathetifäeh —* Kaspar Kirk?) 
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amd Buͤdeoheim (geb. 1807), Romanus Sebaſtian ZAu— 
gerle?*) aus Oberkirchberg bei Ulm (geb. 1771) Biſchoff vo 
Bedau, Beorg Michael Wittmann”) (geb. 1760 au 
dem Finkenhammer bei Pieiflein in der Oberpfalz, gef. 1333) 
den Träftigen Bertheidiger des Ultramontanismus Anton Eber 
hard?) zu Münden (3.8. feine Rede über die Ehe der allein 
ſeligmachenden Kirde), Anton Joſeph Binterim?) ane 
Düffeldorf (1779), Pfarrer zu Bilf, Philipp Cart Joſeph 
Anton Johann Wilhelm Smets) aus Real (1796) 
Domberr zu Aachen, und den Biſchoff Meldior Diepen> 
Brot?) aus Bochold in Wehphalm (geb. 1798). — Wer 
Abrigend den gegenwärtigen Stand der catholiſchen Kanzelberei® 
famfeit näher kennen lernen will, braudt dabei nur ale Schah⸗ 
FäRlein des Behen 5. U. Heim's Prebigtmagasin (ſ. 1838) zu 
betrachten. | 


1) Gämmtl. Predigten. Wien 1783-86. VIII. Köln 1800-1. X VI. 8 

2) Trauerrede auf K. Franz. Wien 1765. fol. Trauerrede auf M. 
Sherefia. ebd. 1781. 8. u. A. | 

3) Saftenpredigten. Stift. 1787. 8. Geiftlihe Reden. III. Jahrg. ebd. 
1780-85. 8. Chriſtliche Feſt⸗ und Feyertagspredigten. ebd. 1792. 8. 

4) Predigten 1784—91 geh. Ulm 1812—15, DU. 8. Sittenreden. Sttg. 
78485. 4. 


5) Sämmtlihe Werke. Salzb. 1830 sq. XL. 8. 

6) Predigten. Straßb. 1830 sq. XIII. 8. ebd. 1815. 1818 aq. XI. 8. 

7) S. Sailer Werle Bd. XXI. p. 11 sq. 

8) Reden über die Bergpredigt. München 1809. 1813. 8. Vermiſchte 
Predigten. ebd. 1814-1836. VII. 8. Sufammenhängende Predigten uber die 
chriſtiiche Gerechtigkeit. ebd. 1833—42. VI. 8. Zuſammenh. Predigten über 
das apoſtol. Blaubensbefenntnif. ebd. 1839. 11. 8. 

9) Rede auf Joſeph 11, in d. Weite. 5. Homiletik. Salzb. 1791. Bd. 1. 
Drebigten auf Sonn: und Zefttage gehalten zu Mannheim 1781—92. ebd. 

® @ u. U} 


10) Predigten v. d. chriſtlichen Toleranz. Stuttg. 1781. 8. u. Ehrifl. 
Reden. Heidelb. 1785. Bd. IL Lobrede auf Joſeph HI, in d. Beitr. zut 
Som 0. a. D. Bd. 1. Predigten für gebildete Menfchen und denkende 

briften. Brest. 1790. 8. Das Bild des guten Volkslehrers. Straßb. Ta 
3 3. d. Sreibeit. 8 u. U. . 

41) Predigten. Prag 1820 sq. VII. 8, 

12) Predigten. Mainz 1836 sq. VI. 8. 

13) Predigten über verſch Sonn: und Feſttags⸗Evangelien. Miünfl. #- 
Osnabre. 1787. 8. Paffionspredigten. ebd. 1787-88. 8. Auserleſ. Gom⸗ 
tagepr. üb, d. gew. evang. Texte. ebd. 1787. 8. 

14) Zaftenpredigten. Weim. 1795—97. II. 8. Neue Zefts und Zaſten⸗ 
predigten. Bomb. u. Wurzb. 1799., 8. Predigten auf alle Sonntage Di 
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aan Jahres. ebd. 181516. II. 8. Predigten auf alle Zeſttage des 
yuazıı Jahres. ebd. 1818. II. 8. rs 
4%) Predigten und Homilien aaf ale Sonn⸗ und Feſttage. Münden. 
80-12. 8. II. Jahrg. ebd. 1813. I 8. Vermiſchte Predigten. ebd. 
a Aa „ — ebd. 1821. 


chriſtliche Geelforger, was * wie er ſeyn fol. Mäünd. 1816, 
8. — E — — kandsh. 1819—22. 1824. 1891. II. 


17) Erbauungsreden für Alademifer. Prag 1813. Eule, 1839. 8. 
18) Rachgelaſſene Schriften. Luzern u. Schaffhaufen 182842. VI. 8 


19) Nachgelaſſene Predigten. Wien 1836. 8. Der Sriktarhotifge Ola 
ud feine befeligende Bottestraft. Predigten. Grimma 1831. III. 8. 


20) Der earholife Seetforger in gegenmwärtiger Seit. Münd. 1819—23. 
18. u and. Pr. b. Deim 


21) Betradt. üb. d. fänmmtl. Evangelien d. Zaften. Tübing. 18%. VI. 
L cr. 1839. 8. Betracht. üb. d. fonntägl. Evangelien des Kirchenjahres. 
Be. 18043. TI. 8. 


22) Homiletifhe Vorträge für Sonn: und Zefttage. Wien 1831 — 34. 
IV. 8. Domilientran, für das sarholifge Kirhenjahr. ebd. 1837—39. V. 8, ' 


33) Predigten auf alle Sonns und Zefttage deö Jahres. Main; 1839 
40. U. 8. 


24) Zeſt⸗ und Neujahrspredigten. Augsb. 1837. 8. Dad Wild des Eri: 
* va agaenpret. Fi 1826. 8. Der leidende Ehrif, VII Zaftenpred. 
8. VI Zaſtenpredigten über die vier legten Dinge. Sraͤß. 

a x. 


5) Vom chriſtlichen Tod. Regensb. 1832. 12. Vortraͤge geb. bei den 
bg. Erercitien d. Regensb. DidcefansElerus. Stadtamhof 1841. 8. 


26) Das Leben der Liebe, in VI Pred. darg. Augsb. 1838. 5 


27) Zwölf Reden bei der erften Communion der Kinder. Eöln 1824 sq. 
8. 1832. 1837. 8. Die catholiſche Kirche im Gegenſatz des Nationalismus 
wu Aftermofticienus. ebd. 1827. 8. 


28) Die eier der erften heil. Communion. eötn 1827. II. 8. Trauer⸗ 
nden auf Pius VII. und Pius VIII. ebd. 1823—30. II. 8. 


29) Befanımelte Predigten. Regensburg 1841. 8. 


$. 846, 


Bir haben fon oben angedeutet, daß die beutfche pro⸗ 
Mantiihe Kanzelberedtfamkelt auch bereits zu Anfang dieſer Per 
ide die catholifche weit überragt: fie hatte zwar eigentlich nur 
nen großen Redner im vollfommenftien Sinne des Wortes, 
«en dieſer wog Taufende auf. Dieſer Mann war unfer 
tuther, ein ‘Prediger, dem das, was er fagte, aud von Herzen 
dmg, und von deſſen Rebetalent am beften jene Unzahl von 
VBelchrungen zeugt, die er an den ſtarrſten Verehrern des Gas 
Keiktsmu, ſelbſt Geiſtliche nicht ausgeſchloſſen, erzielt hat, Sein 
Geuptoerdienf in der Weihove befteht In feiner Ruͤckkehr zu der 

Geiße, Handorch d. Literaturgeihigte. IV. 41 | 
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einfadien, herzlichen Homlletit der Kirchenpaͤter, und in Feine 
Abweichen von der bisher beliebten halb burlesken, ſchalaſtiſchen 
Redeweiſe. Daß fein Beusreifer, feine Donnerflimme, feine se 
ſchicklichleit, die Sünder an ihren verwundharklen Fleclken zu 
fen, dabei das Ihrige thaten, fen ſtrenges Halten am Tertz 
aber und feing klare Polemik die ihm von Vielen votgewarſene 
Derbpeit hinreichend entſchuldigen, bedarf feiner Widerlequng. 
allein feine Die, durch eine Kirchenpoſtille für eimfältige Pieszer 
und Kirchendiener faulen und unfählgen Prebigern Material an 
die Hand zu geben, war eine ungluͤcklich. Melondhibam, 
Tomte ſchon feines ſchwachen Digand wegen Iin gute Rome 
redner fein, darum predfgte er auch nicht ſelbſt, ſchrieb aber viehe: 
Predigten für Andere; allein theils feine III Büder de ıhete- | 
rica (Viteh. 1519), theil® feine Ihm von Ginigen abgeſprochene⸗ 
Ratio brevis et docta piaque sacrarum tractandarım com 
ciorum u. De officio concionatoris (Ulm. 1513) gewährten, Ä 
dem lernenden und angehenden Prediger fo viele geldne Megelm.. 
daß man lieber felne dur die Särift feſtgeſtellte Predigtmethodg 
befelate, als ſich an das bloße Beiſpiel Luther's, fo gut 25 auq 
fein mochte, hielt. kLeider riß aber bald durch das viel me weie 
getriebene Yobemiſtren auf der Kanzel ein Ungeſchmack ein, man 
consranerfiste nicht etwa blos gegen die Catholifen, ſondern auch 
gegen jede andersdenkende Partei unter den Proteflanten. felbfiy- 
man legte ſich beſonders ayf Türfenprebigten, wel man fh vog, 
diefen wilden Horden fidtete, ſchonte aber auch aus angebomem 
Sinftinet die Juden nidt und wollte von Toleranz ‚gegen biefe 
unnüß fcheinende Geſellſchaft eben fo wenig etwas wiflen, als von Liebe 
gegen Keger und Heiden. Dadurch gewöhnte man fi aber au 
daran, viel Ungehöriged mit In die Predigten bineinzubringen, 
es regnete Gitattonen nicht etwa blos aus der Bibel, womlt 
man aud zu weit ging, fondern auch aus Kirchenvätern und 
Profanferibenten, und fo ließ man fi bald verleiten, wieber 
das leidige Latein auf die Kanzel zu bringen, welches die Zus 
hörer wohl anflaunten, aber nicht verftanden, Gleichwohi aber 
Berk damals Frömmigkeit und Gottesfurcht, Redlichkeit umb, 
Tugend unter den Leuten, es fiel Niemandem ein, qn den Gäpen 
der Glaubens⸗ und Sittenlehre herumzudeuteln, man achtete Geſet 
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mr Obrigken als von Gott eingefeht und Rarb ruhig im Glau⸗ 
in an den Berföhnungstob unferes Hellanded, und es fragt 
ſch, ob Die Welt nicht befier und glüdlicher war, als jest, wo 
noch am Gottes Wort Halten und ber Rationaliomus 
#8 dahin gebtacht hat, die. pofitiven Lehren des Ehrikenshumes 
BB uf Null zu reduciren und Unzufriedenheit, Unglauben, Zwei⸗ 
inht anspiſtreuen. Es kann bier nicht der Ort fein, We 
Umehl ver proteſtantiſchen Prediger aus dem erſten Jahrhundert 
vr Reformarion aufzuführen, ieder Seelforger mußte fen von 
fR darauf denken, fi) zu einem populären Redner auszubilden, 
ma auf feine Gemeinde, vie bei ihm in geifigen und leiblichen 
Alten Rath; erholte, wirken zu können, darum durfte aber auch 
ſcin Lebenowandel fein anderer als rein moralif fein, una au 
Felheiten, wie ſich deren jept viele Geißliche ohne Bedenken ge 
fetten, war damals nicht entfernt zu denfen. Bei diefer Be 
Imumgetüchtigfelt der Geiſtlichen des alten guten Zeit darf - 
zum aber auf die äußere Methode am allerwenigfien ſehen; ob 
ſe analytiſch, ſynthetiſch, paraphraſtiſch, dogmatiih, porismatiſch 
fupbamental, getetiſch, paralleliſtiſch, harmoniſch, Urſinianiſc 
theratiſch, allegoriſch, caſuiſtiſch, ſprichwoͤrtlich, hymniſch oder 
dialogiſch war, darauf kam gar nichts an, wenn nur ber Kern 
wei war, bie Menſchen gar ſutlichen Beſſerung gefährt und in 
Gottes Wert unteriätet und erbaut wurden. — Wufmerffam 
woßeu wie mir auf einige hervorragend populaͤre Kanzelredner 
wachen. An ihrer Spige ſtehen außer dem Würtemberger Reformator 
Jehann Brentg aus Weil (1499—1570), defien Reden ſich 
Inder in moraliſcher Beziehung über die Pflichten ber ein⸗ 
Yam Gtönde agingn, Johann Arnd!) aus Ballenſtedt 
1656 — 1021), der in feinen Reben ebenſo wie in feinem 
‚Mabren Chrißenthum“ ein unſterblichs Mifer eines einfach 
weellfigen Vortrages geworden iſt, indem er nachwies, wie 
* wenn fe aibt Seche des Herzens nnd ganzen Lebens 
„ fonvern lediglich aus dem Berflande entfpringe, tobt 
tat "; Balerine Herberger?), Pechiger zu Frauſtadt, 
Baterhadt 12562— 3027), deffen Schriften zu Ihrer Zeit 
gehalten wurden, dab fi Diele in frommer Einfaft 
wit in den Sarg geben Nom; der Omneratfupeeinieps 
11* 
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dent Joachim Lütkemann) aus Demmin (1608— 1639) 
Yen ſeine freimuͤthig geführte Unterſuchung der Frage, ob 
Aus in feinen letzten Augenblicken noch wahrhafter Menſch 
weſen, viel Anfechtung bereitete; Johann Gerhard") zu 
und Balentin Undreäd), von denen fon oben die R 
war; der Superintendent zu Roftod Heinrich Müller‘) 
Cübed (1631— 75), deſſen Himmliſcher Liebeskuß noch H 









geleſen wird, und der berühmte Verfaſſer des Geiſtlichen Seel. | 


ſchatzes, Chriſtian Scriver’) au Rendsburg (1629—9 
Oberhoſprediger zu Quedlinburg, der ebenfo wie Amd aus 
Ratur, und dem Erdenleben den Menften zum Glauben 
Froͤmmigkeit zu führen und durch die Erwedung einer en 
denen Ueberzeugung von einem beffern Leben und einfliger 3 
geltung manchen verftodten Sünder zu befiern wußte. Spener 
der durchaus, wie wir oben gefehen haben, practiih war, 
in feinen durch ungeſchminkte Einfachheit und Natürlihfet, mike 








Menicenkennini und wahres Gefühl ausgezeichneten Predigten 


ebenfalis nur eine Tendenz vor Augen, nämlich bie Pflichtenlehke 
in ihrer ganzen Strenge und ntfchledenheit feiner Gemeine 


einzuprägen und etwaige falfche Begriffe von der chriſtlichen Te: | 


gend x, zu vertilgen. 

1) ©. Witten, Mem. Theol. Dec. II. p. 171 sq. 7. A. Gleũch, 
Trifolium Arndtianum. Air 17 1“ 4 Bortgef. Eammul. v. alt. . 
wen. tbeol. Sachen. 1734, 

f. Schriften gefegnetes — in rasen oe 
Reiche der Todten zwiſchen 9. A. u. Pb. 9. Erna. BD. 1732. Ye 
Ausfuͤhrlicher —X tv J. A. geben u. Schriften. o. 8 1698. 12. 

Berm. Bibl. Bd. IH. p. 823 sq. Chauffepie T. T. s.v. Hab in Are 





ner’6 Memor. III. 1. p. 1 2q. Bora, d. Poeſie u. Bersdtf. 

B. J. p. 14 sq. F. Arnd, g 4. * "Sen. Sup. d. —e— —— 
Berl. 1832. 8 — Yoftila, Erllärung der Erangelifigen zerte ber 

und Feſt⸗Tage nebft der Poffion. Hoff. 1736— 37. III. 4. A 


gelica. Sreft. 1675. 1693. 1713. 1722. fol. Erltährung * Pſalters and 
atechtsmi. ebd. 1663. 1701. 1719. fol. u. oft. 5 Bücher vom wahren 
Chriſtenthum. Lüneb. 1633. 1653. 8. u. fehr oft. VI Bücher vom wahres 
Chriftenthbum nebft dem Yaradies:Bärtlein und Gebeth. Halberft. 1739. 12, 
aradiedgärtiein. Frkft. 1689. 8. u. fehr oft. (d. Schr. üb. d. Bid. f. b. 
Tomäb, Doba. f. f. ꝰivlloth. I. 4. p. 67 2q.) Geiſtreiche Schriften. Sörhg 
2) — Dei, große Thaten Gottes. kLpzq. 1616. XI. F 5 
berbiger Seelſorger. Halle 1615. 8. Auserleſene Schriften. 2 
Trauer Bilder. ebd. 1669. VI. 4. Evangelifche Hertz⸗Poſtille. en er 
1721. fol. erikoliige Serge oßlie. ebd. 1700. 1726. fol. Stopp * 
ebd. 1700. 1736. 11. fol. ſ. Witten, Mem. theol. Dec. XI. 
f. Fr. Lauterbach, Vita, fama et fata V. Herb. £pjg. 17 


Chr. —28 * Arndı’s “ | 
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3) —W8 eyer, Radır. v. d. Schitkſalen, Schriften x Gaben 

A en ebd — Evangelife, “ufmunterun ng jum lebendigen 

Doflile.. Dann. 169. 4. Vorſchma gettticer Güte. 

Bulle. 1682. cb>. 1724. II. 8. Sonderbare Predigten. Hann. 1690, 4. u. f. oft: 

4) Homiliae sacrae in Ev. Dom. Jen. 1656. III. 4. Evangelifher 
Sn Bauns : a Sena 1653: fol. Postilla Balomonza Galomonife 
Gew Poſtiſſe. Epıg. 1 1 ola pietatis, Uebung der Sott⸗ 
fkligfcit. Rürnb, 103. 1699. 1709. 1736. 4. Predigten von Erlöfung des 
neuftichen Seſchlechts. Hamb. 1668. 4. 29 auserlefene Predigten fanımt 

Delion6sPredigten. «bd. 1695. 4. 

5) 33 fonderbahre Predigten. Brandenb, 1684, 12. 

6) ©. Witten, Mem. theol. Dec. XV. p. 1883 sq. Moller, Cimbr. 
m. T. I. p. 449 2q. U. p ; 228 sg. L. Barclaji Concio fun. et vitae 
asric. Th. M. Rost. 1675. Simmtifer € Liebesfuß oder Uebung des 
wahr. Epriftenfhams aus der PR eh der göttl. Liebe. Moft. 1659. 16644. 
!ugs- 1831. 8. m.öft. Apoſt. Schlußfette u. Kraftkern oder gründt. Auslegung 
ter gewöhnt. Sonntags:Epifteln in Predigten. Srfft. 1663. 4. ebd. 1687. fol. 
— Schlußkette und Kraftkern oder gruͤndliche Auslegung der Sonn⸗ 

Feſtrags⸗ —— in yrenlaten. Se. 1673. fol. 1708 re * oft 
—* er Herzensſpiegel oder Predigten uͤber Evangelien a Tode 
s 38 €. Deinfius. Frkft. 1679. 4. 1687. 4. Stade 1706. 4. 
Präfervativ wider den Schaden Sofeph‘ y in 18 drey Staͤnden 

— Sonn- und Seitage- Evangelien. Frkft. 1 aräber der Hei⸗ 
Boca mit 57 ——— geſchmuͤckt FIrkft. 168.1 

D Seiſtlicher Seelenſchatz. Magdeb. 1681.1V.4. 1700. 1708. V. fol.u. f. oft. 
Seilige und Sott mohlgefäige Haußfaltung der K. Gottes Ev. Poft. ebd. 1691. 
ME. A. u. öft. Neue EreatursPoflid. ebd. 1701. 4. Herrlichkeit und Se⸗ 
Raleit der Kinder Gottes, Ev. Poſt. — 28*— 1708. 4. —ãA Abſehen 
dus Ehriften, Ev. Poſt. ebd. 1713. 4. Theognosia, Erläntniß Gottes, 
Eu. Yet. «ebd. 1718. 4. Evang. Sedend⸗Spruͤche, Poft. Epıg. 1697. 1718. £ 
Chrysologia' catechetiea: Bold Pred. übern Eatehißuum. Lpiq. 1702. 8. 
Geriholds 200 zufänige Andachten. Epig. 1709. 8. XXI. A. Shwäb. Hall 
Br. 8. Sich und GSieges: Bett. R. U. Dresd. 1834. 8. ©. Pipping, 
Mem Theel. Dec. IV. p. 466 sq. Chr. D. Weinfhend, Erbaul. Leb. 
M. Ehr. Ecr. Magd. 1738. 4. Braun’s eb. Ehr. Ecr. Bielefeld 1846. 8. 

8) Lebens Yaihten. Fetft 1707. 1715. 4. Evangel. Olaubens⸗Troſt. 
| db. 1689. 1711. 4. Die Lauterleit des Epriftenthbums. Halle 1706. 1782. 

5 4. Buß-Predigten. art. ee: III. 4. Chriſtliche Zeichens Predigten. 

Ä 1686 — 1700. XI. 4. Ehrifltihe Tran sSermones. ebd. 1691. 4. 
** von der Wiedergebursp. ebd. 1696. 1715. 4. Predigten über 
’6 Chriſtenthum. ebd. 1706. 4. Catechißmuß⸗ ee ebd. 1711. 
Chriſtliche Paßlons⸗ Schriften. Frkft. 1709. ehaltener Pre⸗ 
Concordanz. Lpꝛꝗq. 1716. 4. Evangeliſche Reiſe⸗Poſtille. Epıg- 
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Mit Spener beginnt eine neue era der proteflantifchen 
Hemiletit, denn feine Anhänger blieben nicht blos bei der prac⸗ 
hs einfachen Manier ihrers Lehrers fiehen, fondern fie ent 
videlten in befonderen Methoden bie Grundſaͤtze, wie fie bie 
 mwlige Anwendung aus den hiſtoriſchen und dogmatiſchen 
/ Seien zu sehen Hätten. Beſonders thätig waren ber 


| 
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Zohann Reinhard Hebinger') aus Stutigard (1664 — 
1708), Joachim Lange?) aus Barbelegen (1676 — 1744) 
und Paul Anton’) aus Hirfäfeld in der Oberlauſig (LOSE 
—1730), und Johann Jacob Raubachy aus Halle 
(1693 — 1735) gab RS fogar die Mühe, in Bo 
Borträgen auf der dafigen Iniverfität auf bie Ginfügtung der 
Spener'ſchen Anfihten bei den dortigen 

wid aber in vieler Beziehung voch wievber von ben in fäner 
Borgänger, beſonders Lange’6, Schriften ausgefpradienm Giant 
fügen ab. Ratürlid fehlte «6 auch nicht an Leuten, bie, wle 
im dem dogmatifchen Lehrgebäube, fo auch in den hotmiletiſchen 
Marimen Spenern gegenübertraten. Seine Haupigegner in theo⸗ 
retiſcher Berlehung warn Balentin Eduard Loͤſcher) aue 
Sonderehaufen (1873 — 1749) und Martin Chladnui (Ehla⸗ 
vertwe)‘) aus der Nähe von Eperies in Ungaru (1000 — 
1725), konnten aber nicht viel ausrichten, da fit ſelbſi Wir 
Spenerianer wenigflens theilweiſe für jener Unit erflänten, 
wie denn 5 B. Ferdinand Andreas Halibauer?) aus 
yanadt (1692—-1750) in einer Abhandlung über homiletiſche 
Bedanteret (1721) auch auf hiſtoriſchem Wege die unzaͤhligen 
in vie Kanzelberebtſumkeit eingeſchlichenen Mängel and Mißbrauce 
an den Pranger ſtellte. Wichtiger noch war das, was ber 
berühmte Johaun Zotenz von Moshelm’) ans Luͤted 
(1698— 1755) und theilwelfe auch Johann Guſtav Rein. 
bdedey and Gele (1682-1741) dur Leite und Beiſpiet für 
die Homileiit‘ wirfien, und ihren Bemühungen, dem Anfänger 
zu ehren, worauf es eigentlich am weißen bei einer Brasigt 
anfemme, und wie biefelbe durchaus nur nad den Fähigkeiten 
une Beburfniſſen der Zuhörer abzumeſſen fet, iM Bauperädeit 
die Umbildung der biöherigen zwedwidrigen Methode zuzufdrel- 
ben. Erflerer war übrigens mehr Kunftrebner, und haupiſaͤchlich 
in Beziehung Auf Sprache und Ausdtuck war bishw eine folde 
Eleganz und Reinheit noch unerhoͤrt geweſen; Lehterer dagegen 
hielt mehr, vielleicht zuviel auf Philoſophie und mifchte vehhatb 
Manches in feine Reden, was beffer weggeblichen wäre. Unler 
ben Spenerianern find als ausgezeichnete Prediger, außer dam 
(dm Bee Rambach, befondere noch der berühntte Stifter 
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des Walſachauſes zu Halle, Augun Hermann Brande”) 
ans Lühcd (1663 — 1727), fein Freund Johann Angaſta⸗ 
find Freytingha uſen“) aus Gandersheim (1670— 1788) 
uns Rambach's beſter Nachahmer, Johann Philipp Fre- 
feniu 6") aus Niederwicen bei Kreuznach (1705—61) zu 
neuen, obgleih im Allgemeinen gefagt werden kann, daß ihre 
Beeigten beim Hörm einen ganz anderen Eindruck ale beim 
Shen zu machen im Stande gerveien fen mögen. Auguf 
Friebrich Wilhelm Ead!?) aus Harigerode (1703 — 86), 
ber Vatet 96 ebenfalss als Redner berühmten Biſchoffs Kries 
drich Sammel Gottfried ©, (geb. 1788 zu Magdebutg, 
geſ. 1817), iR vorzägliih dadurch für die Gefchichte des deut⸗ 
ſchen Predigtweſend von hoher Wichtigkeit, weil er unter ben 
veutfnen Reformirten Dredigern ber erfie war, ‚der die alte ſtelfe 
Coccraniſche Methode verließ und Tillotſonꝰs practiſche Manier 
af veniſchen Boden verpflanzte, was uͤbrigens auch Johann 
Zeiedrich Wilhelm Jeruſalem!, Abt zu Riddagshauſen, 
aus Donabrut (1700 — 809), einer der beſſen Prediger feiner 
Zeit, ver berühmte Verfaſſer der Beobachtungen über die vor⸗ 
mheuhen Wahrheiten ver Religion, die er einem Braunſchweig⸗ 
Yen Prinzen vortrug, bereits gethan Hatte Welt höher als 
Be ſteht aber der evangeliſche Chryſoſtomus Johann Andreas 
Eramer') aus Joͤhſtadt (1723 — 88), Indem er einen Ge⸗ 
banfenfwung zeigt, den fein Prediger feiner Zeit in fidh trägt, 
den aber freilid auch nur wenige feiner Zeitgenofien zu würdigen 
wußiest, obwohl er auf Ver anderen Seite wieder vielfach in 
Schwulft gefallen IR. Ganz verfbieden von ihm iſt der nicht 
weniger Berühmte Johann Joachim Spalding') aus Triebs 
fees in Pommern (1740—1804), denn bei ihm iſt es durch⸗ 
aus nicht auf eine ergreifende Erfhütterung der Gemüther feiner 
Zuhörer, ſondern lediglich auf Rührung derfelben abgefehen, und 
deßhalb kommt es ihm auch weniger auf das vogmatiſche, fon» 
von wet mehr auf das moraliihe Element feiner Reden an. 
Ganz in derſelben Weiſe, welche theilweiſe audi der berühmte 
Philolog Johann Auguſt Ernehi’) aus Tennſtaͤdt (1707 
—81) befoigte, find auch des reformirten Predigers zu Leipzig 
Seorg Joachim Zolliko fer's ie) aus St, Gallen (1730 — 
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88) Predigten zu verſtehen, leider ward er nur nicht fo yopm 
tropdem daß dieſelben noch Eräftiger, ja felb meht zu 
gehend als jene waren. Das rührende Element waltet au 
befonders in den Kanzelvorträgen von Gottfried Leß) auf 
Sonig in Weftpreußen (1736 — 97) vor, aber unter den Red 
der neueſten Zeit ragen befonders der berühmte Franz Bolks 
mar Reinhard?) aus Vohenſtrauß in der Dbepfa (175% 
— 1812), Oberhofprediger zu Dresden, fein Nachfolger Chri⸗ 
ſtoph Sriedrid von Ammon?) aus Balreuth (1766), 
Johann Georg Rofenmäller”) aus Ummerkadt im Hild-N 
burghaufifben (17386 — 1825), Samuel Friedrih Ras 
tbanael Morus”) aus Lauban (1736— 92), Johann 
Bottlob Marezoli?) aus Plauen (1761 — 1828), Kon⸗ 
rad Gottlieb Ribbed?) aus Stolpe in Pommern (1757 
—1826), Johann Heinrih Bernhard Dräfede”) aus 
Braunfchweig (geb. 1774), Heinrich Gottlieb Tiſchirner 
aus Mittweida?) (1778 — 1828), der leider etwas zu ſuͤßliche 
Ludwig Friedrich Kranz Theremin?) aus Granzow in 
der Mark (1780), Eduard Zimmermann”) aus Darm 
ſtadt (1786— 1832), Johann Jacob Ludwig Huffell”) 
aus Gladenbach in Heſſen (1784), Philipp Marheinede”) 
aus Hildesheim (1780), der edle Herder”), Zriedrid 
Eduard Dantel Schleiermader”) aus Breslau (1768 
— 1834), der unvergeßlibe Karl Gottlieb Breifhneider‘) 
aus Gersdorf in Sachſen (1776— 1848), Klaus Harms) 
aus Fahrftedt im Norderdithmarſchen (1778), Daniel Amar 
‚deus Neander”) aus Lengefeld (1775), Friedrich Aus 
guft Sotttreu Tholuck“) aus Breslau (geb. 1799) und 
Bottlieb Chriſtoph Wolf Harleß *) aus Nürnberg 
(1806), welde leßtere zu den Wenigen gehören, die ungefcheut 
noch die wahre Lehre des Lutherihums dem modernen Unglauben 
gegenüber zu predigen wagen. 


1) Anleitung u. Vorfchläge zu einer nuͤtzlichen und erbaulichen Predigt⸗ 
art. Stuttg. 1702. 8. 

2 Oratoria sacra ab artis homileticae veritate repurgata. Frft. 
et Lips. 1707. 1713. 8. 

8) Elementa homiletica. Hal. 1700. 1727. 8. 

4) Erläuterung über die praecepta homiletica, von dem auclore 
unterfchiedenenmaßen vorgetragen und aus den Msn. berausgeg. von 9. 
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Seefenius. Gichen 1736. 8. Evangelikäe Betrachtungen. über die Som; m. 
Sehrages Evangelien. Mate 1730 öft. 

5) Breriarium —— — .. summa eratorlae ecclesisstiche. 
Viteb. 1728. 1731. 8. 

5 Imtitationes hemäleticae. Viteb. 17%. 8. dand 

Klugheit, erbaulich zu pre on catı ifiren und andere geiftligge 
Roben- za halten. Jena 1723. 1728. 8 i air ⸗ 

8) —E— erbaulich zu prebigen, herausg. von Windheim. IE I. 
Erlaug. 1771. 8. Wisn. 1773. 8. Heilige Reden ben außerord. Gelegenh. 
Genf. 1746. 8. Heilige Reden über wichtige Wahrheiten der Lehre Jeſu 
Chriſti. Hamb. 1765. TI. 8, 

9) Grundriß einer Lehrart, ordentlih und erbaulid zu predigen. Berl. 
83.8. Sammlung auserffener Predigten über alle Sonn: und Sefttage: 
Erisgelien. ebd. 1754. 4. 

10) Bußpredigten. Sale 1785 "I. 4. Predigten und Tractätlein. eb. 
173. IV. ı2. Catechismus⸗Predigten. ebd. 1758. 8. Predigten v. Mdbent 
bis Oftern. ebd. 1738. 8. Gedaͤchiniß⸗ und Leichenpredigten. ebd. 1723. 4 
Gonns , Zeſt⸗ und Apofteltage:Predigten über die Evangelien. ebd. 1746. 4 
Rear Soun s und Sefttags = Predigten über die Evangelien. ebd. 1740, 4. 
Yrchigten über die Sonns und FefttagssEpifteln. ebd. 1741. 4. 

11) Bußpredigten. Halle 1734. 11. 8. Eatehismuspredigten. ebd. 1734. 

8. Subelpredigten. ebd. 1730. 8. Predigten über die Sonns u. Feſttags⸗ 
Ayifista: 8 1744. 4. Predigten über bie Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangellen. 

®. 17; 

12) Auserlefene heilige Reden über evangelifhe Terte. Frkft. 1767. 4. 
Sußerlefene heilige Reden über Sonn: und yet gi. Epifteln ebd. 1782. 4 
Bekeratfaumlung. Stift. 1748-61. XXIV 

13) Predigten über pesficbene wichtige ehe jur —2 — 
Magdeb. u. Berl. 1769. — Bon feinem Gohne find: Predigten. 
Beri. 1789. 8. 

14) Sammlung einiger Predigten. Brnſchw. 17455—53. II. 8. ebd. 
1788 —89. II. 8. 

> 15) Sammlung einiger Predigten. Lpig. 1755-67, X. 8 Rene 
Gauımlung einiger Predigten. Kopenh. 1763—71. XU. 8. 

4.9 Predigten. Berl. u. Stralſ. 1765. 1768. 1775. 8. Reue Predigten. 

1768. 1770. 8. 1777—1724. II. 8. Predigten größtentheils bei außer: 
—— Faͤuen geh. Irkft. a. d. O. 1768. 1775. 8, 

17) Chriftlige Predigten. &pıg. 1768-82. IV. 8. j 

18) Predigten. Lpʒg. 1769 sq. 1789. II. 8. N. f. Tode herausg. ebd. 
118889. VIE. 8. Predigten verm. mor. Inhalts. etd. 1804. 8. wu. 
Sredigten. ebd. 1798— 1804. XV. 8. 

19) Paffionspredigten nebft III And. Goͤtt. 1778-84. II. 

20) Predigten. Wittenb. u. Zerbft 1786. 1792-93. II. 8. Shmntliße 
Predigten, m. Stapfs Repertor. ebd. 1831— 37. XXXIX. 8. 

21) Chriſtliche Religionsvorträge über die wichtigſten Segenſtände der 
Glaubens: und Eittenichre. Exlang. 1793 — 96. Ne 8. —53 — Je⸗ 
fam und feine Lehre. Dresd. 1819. 1.8 u. 

272) Einige Drebigten. £pig. 1786-88. IT. 5. Bentr. zur-Beförderang 
Arifliger Aufflärung. ebd. 1795. 8. Predigten zur zıförberung d, Arie 
Sinnts und einer vernünftigen Aufflärung. Jena 1817. 

a Predigten. Lpia. 1786. 8. Nachgelaffene Dreblaten ebd. 179 — 

8. 
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) Pad 7. 179. 8. Skins. 17%. Ih 8, 
in den % 75 RX— Lpz⸗o· —S —28 und —— 


ſ 
25) Predigten. Magdeb. 1789 -94. IV. 8. ebd: 1798 - 1004. VRR. 8. 
26) Predigten für — Berner Sets. Düneb. IV. U. 1886. V. 8. 
16. & nB am nt, was Roth if. ebd. 1812. 8. 

N Predigten in der uni Mi * — a 1942--146. IR ©. 
& 9. binterlafl. Haudſchriften 
Ä Predigten. Berl, 1019-38, V 

Dredigten. Darmft. 181 * van. 8. 

30) Predigten, Gieſſen I816—20. II. 8. Mſaritruhe 1830-37. HL. 
Dredigten für geb. Are n. Goͤtt. 1811. 8. Predigten in 
demsisen zu Berlia g 14—18. I. 8. Predigten einer haͤnslichen 

WE: geroidmek, Mar se 6. 7. 8 
ah mug⸗ Reden und Homilien. Kae 18056. 11. Gtargart 


* sreigten. Berlin 1801—33. 
39) Bin an Bonns und dena ei eg 1813. 188. FR. &. 
inter: ®. gesanterpoftile fiel 1836. N. 8. MB... 9. 


ebd 


F N eher ausert. en v. pen. Sqrift Berk. 188 FE ©. 
dar Yredi —— Aa Yun ia) die Propheten, Der 

u n 
— de tem? Ei. 1580, —Xãx fi alcht aͤnen des Evamgeiii? 


5 848, 


Wir wollen jebt nord mit einigen Worten vie beriiuteind 
Kanzelichne Englands anführen. Einer ber erflen, der bi 
ber gehört, wird Jeremy Taylor!) aus Cambrigge CLEME 
— 67) fein, ein treuet Anhänger Carl’6 3. und feines Sohneg, 
teiber aber in Bezichang auf feine Anſichten über Me Grbfünde 
ein wenig katitudinatier und befonder6 beruͤhmt durch feine für 
jene Zeit außerordentlich freifninige Liberty ef prophesying 
(d.t. preaching), wotin bie Toleranz aufs Hoͤchſte gerieben IM, 
wao jedoch Andere nicht hinverte, fpäter gegen Ihn wet ſtrenger 
m fein. Natürlich darf der berühmte ſchottiſche Rformaior Kohn 
Knor?) aus (Giffard oder) Habbingfon (150577) bier wit 
vergeffen werden, obgleich er als Prediger eigentlich weniget Ruf 
denn ald Kirchenhiſterifer erlangt hat, woran wohl fein ewiges 
Controverſiren gegen die catholiſche Marta Schuld ſein mag, von 
deſſen Schalt man ſich eine Idee maden wird, wenn man feltte 
m Genf gegen biefelbe gerichtete First Blast of ihe Trumpet 
against fhe Monstrons Regiment of Women (1538. 8:) 
aufieht. In der folgenden Periode von 1649 —89 tritt vom 
zäglid ber berühmte Matbematiter Ifaac Barrom’) aus 
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Inden (1650 77) hervor, denn feine über die Hauptfüde 
ve Arikiiten Religion. gehaltenen Bredigten zeichnen ſich nicht 
Hd durch die Tiefe und Reichhalligkeit der Gedanken, fondern 
heionders durch eine ungezierte, natuͤrliche Kraft aus. Reben 
Im erwarb ſich jedod einm weit nadhaltigern Ruf der oft 
fon erwähnte John Tillotſon aus Sowerby bei Halifax 
(1690— 94), fo daß feine Reden noch hente, troß ihres oft 
wein Giyied, ihrer langweiligen Sentenzen, ihrer fchlecht ges 
when Ausdräde und oft unmwürdigen Gleichniſſe, wegen ber 
Bra und des Ernſtes ihrer Moral, der Klarheit ihrer 
Snkktn, ihrer von jeder Affectation weit entfernten Frei⸗ 
ſaaigleit x, als die beſte Quelle wahrhaft piactifher Er⸗ 
bauung gern gelefen werden William Shertod*), Diaco⸗ 
ns ven St. Paul (1641 — 1707), der jedoch nicht mit dem 
rähstm Prediger Thomas Shertod), Biſchoff von Bw 
er, aus London (1678 — 1761), feinem Sobne, der befonderd 
verh die von ihm gegen A. Collins gerichteten Discourses on the 
we and intent of propheey (1725) populär geworden iſt, m 
Suwedich iR, würde id, obgleich feine Reden über Tod und Juͤngſtes 
Geier fehr viele Auflagen erlebt haben, nit erwähnen, wäre er - 
ut wegen feiner offenbar tritheiſtiſchen Anſichten mit Robert 
Beuth) aus Hadney (1633 — 1716) im einen eben fo lang⸗ 
Wlhgen 618 unanflännigen Etreit verwideli worden, deſſen zahlreiche 
Yo ihm den Namen des wisigfien alter engliſchen Geifllichen 
Witch haben, obwohl er fi ſonſt ungebührtich ſetvil bezeigt 
Mi, wie et dem 3 B. in ver 1675 von ihm in der Wels 
Saferabtet gehaltenen Rede über die Peculiar Care aud Con- 
em of Providenee for the probation and defenee of Kings 
mem bebawptel, Könige wären von Bott durch defien All⸗ 
Mu m einer gewifien heinilichen, unerklaͤrlichen Majeſtaͤt ber 
, welche fle.feldR zu Ebmblldern Gottes mache, ihren 
ehanen uber abſolute Unterihänigfeit einflͤße. Ms nicht 
Verthaite gleichzeitige geiſrliche Redner werden genannt: der Schwager 
us, John Willins?), Biſchoff von- Cheſter (geb. iu 
eley det Daventıd 1614, + 1672), bekannter durch feine 
Werupiitee Emibelung einer neuen Welt, fein Nadfolger auf 
Kura Biſchoffoßt. Sohn Pearſonk) aus Suoring in Rorfoll 
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(1612 — 86), deſſen Erklärung des Glaubens (1659) vom 
Burnet für das befle theologiſche Weik, welches England aufge 
weiſen habe, erllärt wird; Thomas Gprat’), aus Tnllatess 
in Devonfhire, Biſchoff von Rodeher (1636— 1713); The» 
mas Burner) aus Croft in Dorfihire (1635 — 1715), der 
jedoch durd feine Theorie der Erde weit berühmter geworden IE; 
Rickard Baxter!“) aus Rowton in der Grafſchaſt Salop 
(1615 - 94), der berühmtefle nonconformifiide Geiſtliche Enge 
lando dieſer Zeit, ein heftiger Gegner der Antinominner und 
Veriheidiger des Geiſterglaubens; fein College John Owen") 
aus Stadham in Dpfordfbire (1616— 88), der Ihm na Fruche⸗ 
basfeit nicht nachſtand, an Ruf ihn aber faſt übertroffen hat; 
Edmund Calamy') aus London (1600—66), der Haupe 
verfaſſer der berüktigien Satire auf das Biſchoffthum, Smectyaa- 
auus, zu feiner Zeit aber turh eine, The gadiy man's ark 
beiitelte Predigt fehr populär, md Sohn Flavel!) aus Wor⸗ 
ceſterſhite (1627 — 9), ebenfallo nonconformifiicher Brediger 
zu Dastmouch, befondere ausgezeichnet durch feine Geſchicklichkeit, 
Begenfiinde aus ber Natur und dem täglichen Leben in Den 
Bereich feiner veligiöfen Borträge zu ziehen. — Die fünfte 
Periode der engliſchen Literaturgefhichte (1689 — 1727) Hat 
nicht chen fo viel bedeutende Redner aufzuweiſen, als die vierte, 
wenn auch der große. Kritifer Richard Bentley”) au® Oul⸗ 
ten bei Wakefield (1662 — 1742) als flehender Sprecher der 
von Boyle zur Bertheidigung des Chrißenthumes gemachten 
Stiftung eine Menge Reden gegen bie Atheiſten bielt, Francié 
Atterbury') aus Milton in Buchkſhire, Biſchoff von Rocheſſer 
(1862 — 1731), au feiner Zeit für einen böhR gewandten 
Prediger galt, Samuel Elarte') aus Norwich (1675 — 
1720), der Gegner Leibnigene und einer ber größten Meta⸗ 
phyſiker feiner Zeit, dad Daſeyn Gottes und bie Arianiſchen 
Dpeen über die Dreieinigfelt nad den Principien feines Lehrers 
Newton vertheidigte, Benjamin Hoadlye) and Meſterham 
in Kent, Biſchoff von Wincheſter (1676 — 1761), durch feine 
Nature of tke kingdom or chureh of Christ, betitelte Pre⸗ 
digt Gelegenheit zu ver berüdtigten Bangorian Controversy 
und häufigen Ungriffen der Jacobiten gab, Charles Lesid«”) 
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(1650— 1722), ein eifriger Sacobit und trefflicher Prediger, 
und PBbillp Doddridge’”) aus London (1702 — 51), ein 
Ronconformifl, der Berfuffer de Family Expositor, einer 
Vetafrgung und Paraphrafe ded Neuen Teſtaments mit Anmers 
fangen und practiften Nußanmwendüngen, verdanken ihren Ruf 
chenfalls mehr anderen Umſtänden, ald gerade Ihrer Eloquenz. 
— In der fehsten Periode waren die populären ‘Prediger in 
England Seorg Whttefield?!); aus Bloucefler (L714— 70), 
von dem Hume fügte, «8 verlohne eine Reife von 20 Meilen, 
um ihn hören zu fünnen, John Wesley‘) aus Epworth in 
Eircoinfhire (1703 — 91), ver Methodiftenflifter, der aus Bes 
lcehrungsciſer 300,000 Meilen in feinem Leben gemadt und 
über 410,000 Reden gehalten haben fol; Hugh Blair?) aus 
Edinbdurgh (1718 — 1800), aud als ıheoretiiher Rhetoriker 
fehr geſchätzt, defien Predigten jedoch durch ihr feines Gefühl 
und wahre Moral, die allen Gontroverfen fremd bleibt, für 
Chriſten jeden Glaubens immer ein treffliches Grbauungebud 
abgeben werden, wenn fie, aud an wahrer frommer Begeiſterung 
und Vrbendigfeit denen des unglüdlihen Dichters John Lo» 
gan?) aus Soutra in Midlothian (1748 — 88) nahflehen, 
und Beorge Campbell?) aud Aberdeen (1719—96), der 
megen feiner Toleranz gegen die Catholilen den Shimpfnamen 
Pope Campbell erhalten hat, Blair auch als Theoretifer (Philo- 
sophy of Rhetoric. 1776) [dad befte Buch über diefen Bes 
genftand feit Ariflotelea] an Bielfeitigfeit und Kraft übertroffen 
bat. Die letzte Periode von 1780 an bis auf die neueſte 
Zeit herunter hat nur in dem Bade der biblifden Gritit wir 
lich Bedeutendes aufzuweiſen, während die geifilide Berentfamfeit _ 
nur in ihrem gewöhnlichen Bunge, ohne Hervorragendes zu Tage 
zu fördern, fortgeſchritten If. Als Prediger blieben jedoch nicht 
ohne Wirkung der Biſchoff von London, Beildy Porteous) 
(1731 — 1808), beſonders aber der Biſchoff von St. Aſaph, 
Samuel Horsley?) (1733 — 1806), veſſen Reden ihrer 
Klarheit, Kraft und Tiefe halber zu den beflen Produeten der 
englifcken Kanzelberedifamfelt gehören, Samuel Parr} (1747 
— 1825), befonder6 dur feine Thaͤtigkeit für die allmaͤliche 
Pildung der Armen befannt, mehr Pädagog ale Redner, was 
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ſchon fein berühmter Spital Sermon darthut, we 51 Seiten 
Tert durd ihn felb mit 212 Seiten Anmerkungen ver ſehen 
worden And; fein Schüler Edward Maltby”), Biſchoff vg 
Durban; Sidney Smith”), Banonicus zu Et. Paul; der 
berühmte Bilhoff von Calcutta, Reginald Heber") a 
Malpas in Cheſhire (1783 — 1826); der Diffenter Robezt 
ge qus Wrnsby bei Leicefter (1764-1831), unter deſſen. 
eden fi befonders feine Modern Infidelity considered wid 
respect to te Influence on Society (1799), feine Refleet- 
tons on war (1802), The Sentiments proper to Ihe pre- 
sent erisis (1803) und feine Leidenrede auf den Tod ber 
Prinzeſſin Charlotte (1819) auszeibnen; John Hofer 2 
(1770 — 1843), Anabaptiflen » Brediger, jedoch berühmter dur 
feine Essays, als durch feine Evils of popular ignorance; 
Archibald Alifon”) (1757 — 1838), berühmt durh feine 
Reden über die vier Jahreszeiten, die eben fo elegant Aylifiet 
als von wahrem Glauben durkdrungen find; Andrew Tho me 
fon”) (1779 — 1831), dem nur etwad mehr Eleganz Des 
Styles und Pathos zu wünfhen wäre, und Thomas Chal⸗ 
mers*) aus Anftruther in der Graſſchaft Fife (geb. 1780), 
der bebeutendfle und fruchtbarſte ſchottiſche Theolog ber Jedtzeit, 
unter deſſen zahlreichen Werfen hier vorzugsweiſe ſeine Congre- 
Cational Sermons und feine Sermons on public occasions 
in’ Betracht fommen müflen. Hätte William Davey’”) 
feine langweiligen Predigten nicht auf feine Koſten druden laffen, 
wären fie glüdlicher Weiſe für immer in Vergefienheit gerathen. — 


1) &. H. Kage Bonney, Life of J. T. Lond. 1816. 8. CI. Barks- 
dele, Remembrancer of excellent men p. 145'sq. Heber, Life * 
3 T. with a crit. examin. of his writings. Lond. 1822. 8. 
in Hughes's Divines of the Church of Eugland. T. Xin—_xvar 
Lond. 1830—3?. 8. Selections from his works by B. Montagu, bei 
del. Select. from the Works of T., Hooker, Barrow, South, Lad- 
mer, Brown, Milton and Bacon. ’Lond, 1829. 

‚3.8 3. A sermon on Isaias xXVI, 13—21, or the which the 

J. Knoxe was inhibite preaching for a season. s. 1. 1566. 8 

3) Works ed. br T Tillotson. Lond, 1687. IV. fol ib. 1720. I. 
fol. Oxford 1818, 8. ib. 1830. VII. 8. u. b. Hughes T. VI. 

4) A digcoarse ‚gonserning. the knowledge of J. Chr. and omr 
union and communion with him. Lond. 1674.8. A sermon preach’d 
at St. Margaret’s, ‚Westminster before Ar ‚onse of commons, 

1685 etc. on Eccl. X Lond. 4. A sermon on Miat 

V, 45, at the füneral of B. Calamy. ib, 1636. 4. u. W. 
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2 Verk, some account of hig life bi pie a a. D. 
T ar — ed ut the Fem ke Überch. T.1 


17. Land IHR. 8. F. V. Oxtord 1997. 8. * sermon on Jad- 

ges I, 7 at the cathedral church of Salisbary on eceasion of (he 
Ebeiilom im Scotland. Salisb. 1746. &. Lond. 1246. 8. 

6 Bermous. Lond. 1097. 1729. VI. 6. Sermons em several acca- 
siens Oxford 1388. YıL& Opera posibyma Jafina. Load. 1317. 4 Lu 
Posthumens works. 1717. 8. narged upaaı Dr, 
Sheriocks new notion pr the Trinity. Lond. 1605. d. 

7?) Sermeous preached upen several aeomniana. Landen 1PR2. 8 

er a di cenceraiog the gift of puenching ne ia 
is fals under the rules of art. Lond. 1646. 4. YU 8, 
The * oA a worlde in ihe moone, or & diſsconrae tending 
2 e that ’tis probable there may P be another habitable worl 
at plaget d: 1638. DI ed. —8* 
vw nd An _ expesition of the creed. 1} A zaw edikion 
— n. 


a, Dxfo u. 5b. Bradle Belecn 
* — a "jermon, preached Nov. 5. 'MDCLIxm 


.4. Lond. 1673. 
3 Sermons preached en several occasions. Lond. 1710. 8 
ixt sermous preached at the lecture founded by R. 
* Bi deffen Delgnce oma t., and rev. rel. Lond. 1739. TREO fol. 
rihren von einem andern Thomas ®,, Rector zu Weftlington in in, der. 
31) A nermon of repentance on Ezek XXXTYl, 9t. Lopl. 18 
4 A farewell sermoa on Jphn xVL 22. Lond. 1603. 4. A —*— 
sermon on Col. u, 6. 7. N ba, 1664. 4 
12) A fast rmon Jan. Sist, on Jer. XV, 19. @. with a dis- 
surse abeut tefletation. Lend. 1019. 4. Exersitations en the‘ 
we the Hchrewe, alao concersing the Messiah, with on sxpeition 
ul diseourses on the said epistie. Land. AI-MHAIY. fol. Rev. 
2* 53 with a Kfe of ihe author by Edw. Williams. 'Londen. 
1 o 
Gods Iree mercy to England, a serınon on Ezek — N: 
1642. 4. Englands looking-g laase, a sermon on Jer. X 
—— nd. 1612. . Englands —838* against the plague o of eivi) 
warre, a fast sermon on Acts 17, %. Landon 1835. he fü 
— a farewell sermon Dresched Aug. 17 th. 1662 on m. Sam. 
xxıV, 14 ib. 1082. 4. An answer te a book smt. „An.hamble 
rmenstrance“ in which the origienl of liturgy amd episeopacy is 
— — by Smectymnsas. ib. 4. (Dazu: A vindic. ib. 1861.4.)u.0.- 
) Husbandey spiritualized or ihe heayenly use ef earthiy 
* Lend. 1669. 4. A saint indeed or tho great T work of a Chrin 
and pressed from Prov. IV, 23. London: 1673. 8 4 
masıners 09 Luk. VII, 13. ib. 1673. 8. u. 4. 
15) Eight 73 he atheism, preached at ihe lectare 
yle. Lepdpn 1693. 4. Cambhr. 1724, Pe 


* discourses on several subjects and occasiong.' 
& Serme ®Sermons on gereral — pobl- £ from Ihe the 
— kr ore, Lond, 1734. Works, with, 
. sol. by . Wichöts. 9 — 
17) Sermons. London er X. az f f. Remarks 


MA A St. Pam’ q 
gt 


176 Chriſtl. Theologie. Homiletik in England. 


. 18) Sixteen sermons formerly printed, collected into one ver 
iame, to which are added six sermons upon public occasiemd. 


London 1754. 8. Works. ib. 1773. IH. fol. 

19) Theological works, Lond, 1721. II. fol. Oxf: 1832, VU. 8, 

20) Sermons on various subjects. T.ond. 18%. IV. 8 The fa- 
ur expositor or a paraphrase and version of tbe New Testament 
with crit. not. and a practical improvement of each section. Lend, 
1700-62. VI. &. 

21) Sermons on importast subjects, with a memeir of ıhe au- 
thor by S. Drew, and a diss. on his character, preaching etc. by 
J. Smith. Lond. 1828. 8. . 

22) Sermons on several occasions. Lond. 1825. II. 8. 

23) Sermons with a short account of bis life by J. Finlaysom. 
Edinb. 1777—1801. V. 8. Lond. 1"05. V. 8, Lectures on rhetoric amd 
Belles Letires. Lond. 1783 II. 4. 

24) Sermons. Lond. 1790—91. II. 8. Edinb. UL ibd. 179. II. 8. 


25) The philosophy of rhetoric. Lond. 1776. II. 8. A diser 
tation on miracles, together with sermons and tracts. Ed. 1799. 8. 


26) Works with his life by R. Hodgson. London 1811. Vl. 8. 
Sermons on several subjects. ib. 1797. N. 8. Sermons, extracted 
from bis lectures by Th. Baker. Lond. 1817. 8. 

27) Nine Sermens on our Lord’s resurrection; with a diss. om 
the prophecies of the Messiah Jdispersed among the heathen. Land. 
1815. 8. Sermons. Dundee and Loudon 1810. IV. 8. 

23) Works, with memoirs of his life and writings and a se- 
lection from his correspondence by J. Johnstone. Lond. 1828. VII. 8. 

29) Sermons. Lond. 1819 —22. 11. 8. Sermons proached in the 
chapel of Lincein’s Inn. Lond. 1831. 86. A fast sermon befere thæa 
house of Lords, on Isaiah XXVI, 9. Lond. 1832 4. 


30) Six sermons preached in Charlotte chapel, KRdinburgh. 
Edinb, 1800. 8. ’ 

31) Eight sermons preschel at the Bamplon lecture in Oxford. 
OÖxf. 1816. 8. Sermons preached in England Lond. 1829. 8. Ser- 
mons preached im India. ib. 1829. 8. 


‚. 32) An apology for the freedem of the press and for gemeral 
liberty, with remarks on Bish. Horsley’s aermon. London 1703. 8. 
Works with a memoir of his life by Gregory. Lond. 1832. VL 8, 

33) Life and experience written by himself. Gainsbro 1824. 8. 
©. Reden find nicht einzeln gedrudt, und er darf nicht verwechfelt werben 
nt James Foſter (1697— 1752), einem Anabaptiftenprediger, der aber 
zu feiner Zeit einer der belichteften Bolksredner ju London war. (Sermons 
on varions subjects. Lond. 1733—1744. IV. 8.) 


4) Sermons. Edinburgh 1815. 1. 8. Essays on the nature and 
principles of Faste. ib. 1790. 4. 


35) Lectures expositary and practical on select portions of scri- 
ure. Edinb. 1816. ll. 8. Sermons on various subjects. ib. 1829. 8. 
he doctrine of universal pardon considered and refutedin a series 

of sermans. ib: 1830. 8. 

36) A.series of discourses on the christian revelation viewed 
in connection with modern astronomy. Glasg. 1817. 1822. B. Ser 

monsa preached in the Tron church Glasgow. Glasg. 1819. 1821. 8, 
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The —— of Christienity to the commercial and ordisary 
‚in a series of discourses, ib. 1820. 8. ©. ſaͤmmtlichen 

Reden 5 — end in f. Works. T. VI-XIM. 
er es of Divinity in a Course of Sermona. Lustleigh 1796 


$. 849. 

Die Niederländer!) haben trogdem, daß Erasmus bei 
Ihnen feinen berühmten Ecclesiastes s. de ratione concionandi 
m Tage förderte, in der Kanzelberedtſamkeit niemals etwas Bes 
deulendes geleiflet, und einer ihrer tuͤchtigſten Theologen, Ypey, 
fagt feld (Kerkel. Geschied. der XVIII. Eeuw. D. VII. 
p-572): „De Hollanders zijn van natuur geene redenaars; 
dt volk heeft wel verstand, maar de welsprekendheid 
komt hen niet te stade.“ Nach folken Prämifien koͤnnen 
und die Beifpiele einer ganz verkehrten Beredtfamfelt, die Collot 
dEscury, Hollands Roem in Kunst. en Wetensch. D. IV. 
St.II. p. 731 sq. zufammengeftelt bat, niht Wunder nehmen, 
allein gleichwohl find immer noch einige Männer bei ihnen ans 
wfühn, die als Kanzelredner in ihrem Baterlande wenigſtens 
nicht ohne Namen geblieben find. Allerdings erreichte der Un⸗ 
geſchmack in der Homiletif, der aus dem Streben der Geiſtlichen, 
adglichſt populär zu fpredhen, — (als Beifpiele nenne ich die zelotiſch⸗ 
fümmigen Sermonen van Broer Cornelis Adriaenzoon 
[Branztöfaner aus Dordrecht, 1520- 81). Devent. 1608. 1628. 
1630. I. 8.) — hervorgegangen war, fein Ende erſt zum 
Scdluſſe des 17. Jahrhunderts, wie denn der auch ald Dichter 
belannte Johannes Bollenhove?) aus Vollenhoven (1631 
—1708) dur feine Predigten über die Herrlichkeit der Ges 
schten das Urtheil Vondel's („das if ein großes Licht; aber 
Made, daß es ein Prediger If”), aus dem man auch fehen 
fann, was man damals überhaupt von einem Kanzelredner hielt, 
gm ſirafte. Als gleichzeitig nicht underühmte Prediger in der 
teſormitten Kirche werden noch der Hirtendihter Arnold Moos 
nen aus Zwolle (1644— 1711), defien Reden: Paulus zu 
Ken, Paulus unter den Helden, noch heute gerühmt werden, 
md Ryloe, bei den Mennoniten Houbaffer und bei ben 
Remonfranten bie drei Brüder Kaspar?) (1642 — 96), Jo⸗ 
dannest) (1660— 1708) und Gerard?) Brandt (+1684) 
genannt, Indeſſen fhlug ſchon Ewald Hollebed in feine 

Gehe, Handoucqh d. Lciteraturgeſchichte. IV. 12 
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academiſchen Rebe Aber die Verachtung ver Offenbarung in den 
Niederlanden und die Haupturſachen derfelben (ſ. Biblioth. ‘4 
Sciences ei d. Beaux-Arts. T. XXiHl. P. 1. p. 265.) 
und Paul Ehevallier‘) einen noch befieren Weg ein, und 
Gisbert Bonner’) (1723—1805), Profeffor der Theologke 
in Utrecht, wirkte theils duch fein eigenes Beifpiel, theils durch 
feine theoretifchen Anweiſungen auf eine zeitgemäße Ausbildung 
der Kanzelberedtfamfeit in feinem Baterlande ein. Er gründet 
eine förmlihe Schule, aus der ih nur Johannes van Loch) 
(+ 1800), Beter Heinrih van Lie’), Theodor Adrian 
Elariffe'") (+ 1828), feinen Neffen Johannes Elariffe') 
aus Schiedam (geb. 1770), defien Deffentlihe Reden für Junge 
linge vorzüglich werthvoll find zc., hervorheben wild, Zu der 
Schule Hollebeck's befennen fih Broerius Broes, Ewalb 
Kin") aus Woerden (1762 — 1822), deſſen Predigten über 
Gottes Tugenden befonderd gerühmt werden, Jan van Boorf 
aus Delft, und Hollands größter Redner, Jan Hendrif van 
der Palm!) aus Rotterdam (geb. 1763), deflen Beredtſamkeit 
fi) der Poefle nähert, wie 3. B. fein Meifterflüd, die Betrachls 
ung über Jeſus, und die Predigten über den verlornen Sohn 
und das Gleichniß vom Schatze bezeugen. Bar feiner Schule 
gehören Jacob Hiulopen') (+1808), Wilhelm Brocs'), 
Bıuder ded obengenannten Broerius und Sohn eines zu feiner 
Zeit durch fein Werk: die nachdenfenten Chriſten, viht unbe 
rühmten Amfterdamer Predigers, Elias Annes Borger 
(geb. 1785 an der Joure in Friedland, gef. 1820), deſſen 
große Berdienfle um die Philofophte und Kritik v. d. Palm 
in feiner Lobtede auf ihn hinlänglich an das Licht gefellt Has, 
Iſagac Johannes Dermout!), Hofprediger im Haag, def 
fen Predigten über Paulus von Athen Meiflerfiüfe genangt 
werden dürfen, Abraham van Bemmelen”), Weffel Als 
bert van Hengel'®) (geb. 1779) und Jodocus Heringa®) 
(+ 1840), fowie & ©. Brugman?), 3. Stebolts?), 
et. © Pareau”) x. an. Auch unter den Mennoniten haben 
- fh Allard Hulshof”) aus Sröningen (1734— 95), bes 
rühmt durch feine Reden über bie Jahreszeiten Matthys Sie. 
genbeeE?) aus Amſterdam (geb, 1773), unser deſſen trefflich 
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zerbelteten Kanzelreden die über Nathan's Aurede an David 
nad deſſen. Miſſethat vortrefflih if, und Nicolaus Mefs 
Idaert, defien Borlefung über den vollfonsmenen Rebner das 
Bußer der in ihr aufgefellten Regeln ik (1821 geb.), und 
mie den Remonſtranten Martinus Stuart”), deſſen Pre⸗ 
Npten über Joſeph und den Brief Jacobs durch ihren poctiichen 
Bpt, ihre reine Moral und große Menſchenkenntniß ſich aus 
Keen, Abraham des Amorie van Hoeven?), fen 
Sahwiegerfohn, ein Rahahmer des Chryſoſtomus, Frans van 
Seutem, der megen feiner Sreifinnigfeit unter Rapoleon’s Zwing⸗ 
kerrfhaft gar viel zu leiden hatte, und Nicolaus Swart?®) 
mogezeichnet. — Ohne mih bei Schweden aufjuhalten, wo 
denfalls lange Zeit durch das firenge Halten an deutſche Muſter 
Gchmadiofigfeit herrſchte, bis Lehn ber g), der größte Redner 
dieſes Landes feiner Zelt (+ 1808), die Bahn brach, auf der 
um GE. P. Hagberg”), Balliander’), Forßberg), 
33 Hedren?), Waltin), N. ©, Äfröm*), H. Schar 
te), C. ©. Rogberg”) und Franzen”) fortſchritten, 
De ſäͤmmtlich befonders durch ihre innige Herzlichkeit anſprechen, 
— wende ih mich noch zu Dänemark, Hier iſt als erſter 
Agentfichee Kanzeltedner Chriſtian Baſtholmꝰ) aus Kopen⸗ 
degen (1740 — 1819) zu nennen, deſſen Geiſtliche Redekunſt 
41775) durch feine Geiſtlichen Rem (1777) eine treffliche 
Iswenbimg gefunden hat. Reben ihm verdienen auh Nicolai 
bbinger Balle”) ans Beftenfloo in Roland (1744 — 
1816), Herman Trefhov‘) (1739 — 97), Friderich 
Kriſtian Hjort”) aus Gunderslövholm (geb. 1760), Mir 
Gaelfreberit Liebenderg‘) aud Kopenhagen (geb. 1767), 
Jatob Meter Mynpert) aus Kopenhagen (geb. 1775), 
Henrit Georg Clauſen“) aus Karlum im Amte Toͤndern 
(96.1759, + 1840), und befenders in neufler Zeit Grundt⸗ 
sig”) eine ehrenvolle Erwähnung. 

1) f. Siegenbeek, Proben Bol. Beredtſamkeit. Leyden 1799-1809. DI. 8. 

2) Predikatien. Haag 1706. 8. 

3) X Predigten über das Vaterunſer. Unıft. 1703. 8. 

4) Erden des Pauus in 3? Predigten: Anift. 1724. 4. 

5) XXXM Predigten. Rotterd. 1685. 4. 

@) Kerkel.Bedevoeringen. Gron. 1770. 8. Bormon.& Ialaye 181. . 
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7) Verzameling van leerredenen. Utrecht 1774. II. 8. dead. . 
1793. IV. 8. . Ä 

8) Leerredenen. Utrecht 1784. 17%. IV. 8. Nagelatene Leer- 
redenen. «bd. 1798. 11. 8. Nieuwe Leerredenen. ebd. 1736. 11. 8, 

9) Leerredenen voor onderscheiden jaren en betrekkingen ds 
menschelijken levens. Utr. 1800. 8. Leerredenen over gewigtge 
leerstukken van de christelijke godsdienst. Utrecht 1801. IV. 8. 
Nagelaten Leerredenen. Amst. 1811. 8. Leerredenen tot eene proeve 
van behandeling der catechismus. Utr. 1797. IV. 8. Leerredenen - 
tot een huisboek voor Christenen geschikt. Utr. 1800. 8. 

10) De weg de zaligheid in Jezus Christus. Amsterd. 1780. & 
Viertal leerredenen. Rott. 1814. 8. Nagelatene leerredenen. Gros, 
1829. 8. Leerrtdenen. Amsterd. 1817. 1ll. 8. Nieuwe Leerredenen, 
ebd. 1823. 8. | 


11) Leerredenen. Utr. 1801. 11. 8. Twee biddags leerredenen. | 
Enkh. 1803, 8. Viertal Leerredenen over de omwenuteling. Bott. 
1824.8. Leerrede na de viering van het 250jarig bestaan der Leyd- 
sche hoogeschool. Leyd. 1825. 8. 

12) Leerredenen over verschillende onderwerpen. Dordr. 1808. 
V. 8. Laatste leerredenen over versch. onderw. met eeni 
zonderheden, van deszelfs leven en overlijden. ib. 1822. 8. 

18) Leerredenen. Dordr. 1811. 111.8. Tien zestaken leerredenen, 
Leyden 1822. 8. Vijf tintallen leerredenen. ib. 1827. 8. 

14) Leerredenen, overdenkingen en vervolg der overdenkin 
en gedachten over plaatsen en zaken in de heilige schrift. Binde 
1797-1801. IV. 8. Twee onderscheidene leerreden op een’ bidd 
en gedachten. ib. 1800. ill. 8. Leerredenen. ib, 1781. 8. 

15) Leerredenen. Amsterd. 1812. 1815. 11. (11.) 8. Leerredenen 
over bijbelsch historische onderwerpen. ib, 1814. 8. 

16) Leerredenen. IV A. Delft. 1825. 11. 8. 

17) Leerredenen. Dordr. 1819. 8. Nieuwe leerredenen. #’6r#» 
venhage 1823. 11. 8. Rede bij den doop van den tweeden zoon 
Priusen van Oranje. ’sHage 1818. 8. Redevoering ter inleiding v: 
het ellgemeen Synode in 1817. ib. 1617. 8. Synodale leerred& 
ıb. 1823. 8. 


18) Leerredenen. Amst. 1818. 11, 8. 


x 
19) Leerredenen. Amst. 1825. 1l. 8. Opwekking der protestant« 
sche Christenheid. Fran. 1819. 8. 


20) Tiental leerredenen ter aanprijzing van christel. deagden, 
Amsterd. 1826. 8. Leerrede over het gebruik der vrijheid. Uirecht, 
17086. 8. Tiental bijbeloefeningen. Amst. 1818. 8. 


21) Zestal leerredenen. Siuis 18390. 8. 

22) Zestal leerredenen. Gron. 1834. 8. 

23) Leerredenen over Elia. Gron. 1836. 8. 

24) Kerkelijke Redevoeringen. Amst. 1795. IV. 8. 

25) Leerredenen. Harlem 1814. 8. . 

26) Leerredenen. Amsterd. 11 A. 1829. IV, 8. Nagelatene Leer- 
redenen. Rott. 1828. H. 8. »’Gravenh. u. Amst. 1829. VI 8, 


27) Joannes Chrysostomus als een voorbeeld van ware Kangel- 
weisprekendheid. Delft. 1825. 8. 
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28) Leerredenen. Amst. 1822. 8. 
2%) Predikningar. Uppl. IV. Stockh. 1827. IN. 8. 


30) Passions-Predikningar. Saml. I.II. Uppl.Il. Stockh. 1832. 8. 
Högmasse-Predikningar. Uppl. VI. Stockh. 1837. II. 8. Högmänso- 
Predikaingar. Efter Författarens död uigifne. ib. 1843. 8. 


31) Christ, Predikningar. Stockh. 1824. 8, 
32) Predikninger. Ups. 1821—28. V. 4. 


33) Predikningar. Stockh. 1828—32. III. 8. Likpredikan vid 
Bögstsalig Sr. M. Koning Carl XIV Johans Begrafning i Riddar- 
keinskyrkan den 26 Aprıl 1844. ib, 1844. 8. 


3%) Högmässo - Predikan Första Böndagen. Stockholm 1838. 8. 
Predikningar öfver de Ärliga Sön- och Högtidsdagars Evangelier. 
Tppl. Hi. Steckh. 1842. II. 8. ‘ 


3) Predikningar öfver de ärliga Sön- och Högtidsdagars Evan- 
gelier. Stockh. 1829 — 31. II. 8. 


36) Udkast till Predikningar. Stockh. 1827—28. II. 8, Utkast 
GR Skriftermäl och Veckopredikningar. ib. 1832. I. 8. Predikningar 
all större delen i utforligare Utkast. ib. 1834 —43. IV. 8. 


37) Predikuingar. Ups. 1835. I. 8. 
38) Predikningar. Stockh. 1841 —4. IV. 8. 


39) Den geiſtliche Talekonſt. Kjebh. 1775. 8. Manbelige Taler. ebd. 
1777. 1783. 8. Geiftliche Reden über wichtige Wahrheiten der Religion 
Yen. Kopenh. 1781. I. 8. 


40) Budelige Taler ved adikifige Lejligheder. Aalborg 1772. 8. Zem 
Zeler ved theologiſte Forelesningers Begyndelſe. Kjebh. 1772. 8. Budelige 
Taler. ebd. 1776-80. IH. 8. (Deutſch. Dresd. u. piꝗ. 1780 sq. VII. 8.) 


4) Ry Samling af Prodilener over Hoimesfeterterne og ved andre 
iligkever. Kjebh. 1787. 1796. III. 8. Prodifener over adffinige af de 
lererdaede Texter. ebd. 1773. 8. Betragtninger over Chriſti Lidelfeshiftorte 
tligenied tvende Pradikener i famme Materie. ebd. 1787. 1799. 8. 


42) Tale over Apoftlernes Gierningers. Sors 1782. II. 8. Ein Bei- 
fiel des alten Styles giebt Frederic Hanſen Hjorth’s Ligpradifen 
er Datrit Dumbar. Kjsbb. 1649. 4. 


43) Samtling af riftelige Religionstaler. Kjobh. 18059. I. 8. 


44) Praditener. Kiebh, 1810—15. 1825—32. IT. 8. Proedikener paa 
«ie Son⸗ og Helligdage I Aaret. ebd. 1823. 1837. III. Opl. IL 8. IV. Spt. 
145.11.8. Zem Pradifener paa Jubelfelten, til Erindring om Reformatios 
uns Iadfevelfe i Danmark. ebd. 1836.8. Taler ved ProftesBielfe. I. Samt, 
1840. ebd. 8. (Deutfch. ebd. 1836. 8.) II. Saml. ebd. 1846. 8. 


45) Prodifener bolden i Fruekirche i Kjobenhavn. Kj. 18005. II. 8. 
Preditener. III. Opi. 1813. II. 8. Proedifener m. 9. t. Reformationss 
FJebelfeſten i Aaret 1817. ebd. 1817. 8. Predikener m. H. t. Tidsom- 
Boabigbeberne. ebd. 1813. 8. Selvmiorderens Brode, Proedifen. III. Opl. 

1818. 8. j 


46) Den dhriftelige Kamp, Praditen. II. Opl. Kjsbh. 1825. 8, Chris 
Relige Yradikener eller Sondrasben. ebd. 1827—30. IH, 8. 
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8. 850. 

Wir wollen jeht noch Einiges über die Geſchichte 
Bibelerflärung oder Hermeneutit in dieſem Abſchnitte fag 
und da watürlih bier zuerfi von dem, was von Seiten | 
catholiſchen Theologen für diefelbe geihan worden IR, die R 
fein muß, fo verſteht es fih von ſelbſt, daß Hier nur von De 
jenigen Schriſten au ſprechen fein wird, welde von weſentlich 
Einfluß auf die ganze Wilfenfhaft geweien ſind. Bereits geg 
das Ende des Mittelalters hatte der befannte Berfon in fein 
Propositiones de sensu literali sacyae scripturae et ı 
causis erranliium (Op. T.I. p. I sq.) feflgefeßt, der WBortfl 
der heiligen Schrift ſei derjenige, den die vom heiligen Gel 
geleitete Kirche feftgeflellt habe, nicht aber, den ein jeder ne 
feinem Gutdünken oder Deutung herausbringe, im Gegenihe 
fein Allen Strafen aufjulegen, welche fi& der kirchlichen Er 
ſcheidung nicht unterwerfen wollten. Derſelbe Srundfatz w 
vorher ſchon von den meiſten Hermenentifern feſigehalten, we 
auch nicht fo beflimmt auegefprodhen worden, allein von nun « 
bielt man fih allgemein daran, und fo kommt es denn, & 
bie meiften Bibelcommentare einander ähneln, wie ein Ei be 
andern. Run aber ging dad Triventiner Eonell noch viel we 
ter, denn in feiner 1Vten Seffion am Sten April 1546, 6 
das Anathema über alle diejenigen ausgeſprochen ward, wel 
nicht alle Bücher des Alten und Reuen Teflaments, die fi | 
der Bulgata fänden, fo wie fie in berfelben fländen, fi 
heilig und kanoniſch anerkennen und den ehrwürbigen Trabitiom 
ber Kirche nicht ein gleiches Anfehen zuerlennen wollten, war 
auch folgendes Decret verfaßt, weldes wir, weil ed nunmehr 
für die Brundfäge aller eatholiſchen Schriſtforfchung maßgeben 
ward, hierherſetzen. Es lautet (b. Harduin, Cone. T. 3. y 
23) alſo: Praeterea ad coercenda petulantia ingenis, de 
cernit ut nemo suae prudentiae innixus in rebus fidei e 
morum ad aedificationem docirinse christianae pertinentium 
sacram scripturam ad suos sensus eontorquens, contra eu 
sensum, quem tenuit et tenet sancta mater Ecclesis, cujı 
est judicare de vero sensu et interpretatiane scripturaruß 
sacrarum, aut etilam contra unaniııem oonsensum pas 
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pam seripturam sacram iuterpretari audeat, etiamsi hujus- 
modi interpretationes nullo unquam tempore in lucem eden- 
dae forent. Qui contravenerint, per Ordinarios declarentur 
ei poenis a jure statutis puniantur. Bel einer fo beflimmt 
vorgeſchriebenen Erflärungöwelfe blieb nun freilich dem denlenden 
Ehrififorfher nur fehr wenig übrig, denn er durfte nur die 
Feraigen Bunfte, welche eine genauere Auselnanderfegung ohne 
ggm jened einmal als Norm aufgeftelte Syſtem zu verfloßen 
werfatteten, näher erörtern. Zu diefer Klaſſe von Interpreten 
hört nun jedenfalls zuaft Santes Pagninus aus Lucca 
1541), ein tüchtiger Hebräer, der in feiner, zum größten 
Sell aus Drigenes, Auguflinus und Tyhonius entlehnten Ein 
‚Wtung in die heilige Schrift und den 18 Bädern feiner Ein. 
Kung in den myſtiſchen Sinn derſelben lediglich den Zwed hat, 
Ver die allegorifh:myftiihe Deutung das Anfehn feiner Kirche 
beſaöglich zu fördern und zu heben’). Sein College im Dos 
Ainicanerorden, Franziscus Sirtus, von feiner Geburtsſtadt 
Eima gewöhnlib Senensis benannt (+ 1569), ſucht in ſei⸗ 
‚mt Kunſt, die heilige Schrift auszulegen, welde das III. Buch 
‚Fine befannten Bibliotheca bildet, eine Art Mittelweg zwiſchen 
‚ir blos myſtiſchen und hiſtoriſchen Erklaͤrungsweiſe einzuſchlagen, 
Dobel ihm das Verdienſt zukommt, letztere wenigſtens wieder 
‚mgrregt zu haben?). Bellarmin dagegen, der zwar auch einen 
beqßaͤblichen oder hiſtoriſchen und einen myſtiſchen ober geifligen 
Elan der heiligen Schrift Ratuirt, kehrt zu dem alten Principe 
dr Kirche zuruͤck und lehrt, die Kirche oder der Papſt fammt 
‚da Eoncilin konne allein über den wahren Sinn der Schrift 
afgeiden, weil nut in diefer Geſammtheit der Geiſt, dur 
‚when fie gegeben fet, der heilige Geiſt alfo, liege, ja er giebt 
nod obenein eine vollfommene Apologie der Trabition.?) Den» 
kiben Grundſatz verfiht nun, jedod eigentlich nur um gegen bie 
Manten zu polemifiren, der befannte Jacob Gretſer in 
Ka Abhandkung, tote der wahre Stan der Schrift zu erkennen 
M) Andere Theologen, wie die Jeſuiten Alphonſus Sal 
deton“) aus Toledo (+ 1585 im 69. Jahre), Nicolaus 
Grrartus®) (eigentlich Serrurier) aus Rambouillet (H 1609 
in 54, Jahre), Corneltus a Lapide’) (eigentlich Cornelis 
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Eornelis; van den Steen) aus Bokhold bei Leiden (1566 - 
1637), Jacob Bonfrere?) aus Dinant (1575 — 1648 
ber Schotte Jacob Gordon Huntläus”) (+ 1620 im 7 
Jahre), Martin Becanus!) aus Hilvarnndbec in Braba 
(+ 1624) ꝛxc. gingen In ihren weitfchweifigen, nun vergefien: 
Gommentaren von denſelben Grundfägen aus, und biejenige 
welche befondere Anwelfungen zur Strifterflärung-fhrleben, w 
3. B. Bafılius Bonce de Leon!) aus Granada (+ 162 
im 59. Sabre), Martin Anton dei Rto!) aus Antwerpe 
(1551— 1608), Johann von NReerfaffel!) aus Gorku 
(+ 1686) ıc., mußten nothiwendiger Weiſe zu derfelben Fahn 
ſchwoͤren. Rur Rihard Simon) aus Dieppe (1638 — 
1712) zeichnete fih durch freifinnige Orundfäge aus, denn wen 
er auf zugiebt, daß die Bibel bei weitem nit fo deutlih uml 
flar ſei, als dieß nad der Anfiht der Proteflanten der Yal 
fet, daher in Glaubensſachen neben ihr die Tradition und Kirch 
unumgänglih nöthig fe, um etwas Gewiſſes auszumachen, fı 
fieht man doch aus vielen anderen Stellen feines Werkes, daf 
er nur aus Furcht, für einen Häretifer angefehen zu werben, 
fo klein zugtebt, und Boſſuet!*) behauptet geradezu in feiner 
Gegenſchrift, Simon wolle einem gemäßigten Socinianiemus in 
der Kirche durch fein zweideutiges Auftreten das Wort reden. 
Ziemlich ebenſo verfuhr der befannte Biihoff von Gent, Bor: 
nelius Sanfen’) aus Hull (+ 1576) in feiner Harmonie 
* der Evangelien, indem er bei dem Befreben, gut grammatild 
zu erflären, doch immer der myſtiſchen Snterpretation zu vielen 
Spielraum läßt, worin [bon Johann Maldonatus!?) aus Las 
Caſas de la Reina in Eftremadura (1534— 83) und der berühmte 
Johann Mariana'®) aus Toledo (1537 — 1624) ihn weit 
übertreffen, denn ihre eregetifhen Schriften fliehen in Bezug auf 


die Erläuterung des Wortfinnes ſchon auf einer ziemlich hohen Stufe. 
- N) 6.Freytag, App.litt. T. II. p.177sq. Lucchesini in b. Attidi Ac. 
Lucch. 1821. T.I.— 8. Pagn. Luc. Isagogae ad sacras literas liber unicas. 
Ejusd. Isagogae ad mysticos sacrae scripturae sensus libri XVII. 
Omnia nunc demum exactiss. ailig. rec. etemend.typ.exc. Col. 1540.fel. 

2) ©. Niceron, T. XL. p. 67 aq. Fabric. Hist. bibl. I. p. 179. 
HI p. 312 sg, — Bibliotheca sancta a J. Sixto 8. ex praecipü 
catholicae ecclesiae auctoribus coll. et in VIH libros dig. Ven. 15%. 
Freft. 1575. fol. u. f. oft. Das L. Illius allein als: Ars interpretandae 
sacrae scripturae absolutissima. Col. 1577. 4. | 


Ä 
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. 9) Libr. IV de verbo Dei, in ben Disputationenn R. Beil. Polx 
tizni de controversiis christianae fidei adversus hujus temporis hae- 
reite08. Cal. Agripp. 1620. T. J. fol. 

4) Defensio Bellarmini, in f. Oper. T. VHI p. 582 sq. u. Traet. 
de quaestione, unde scis, hunc velillum esse sincerum et legitimum 
scripturae sensum, ib. p. 1006 21. 

5) Comment. in Novam Testamentum, Col. 1601—4. XVI. fol, 

6) Opauscula theologica. Mog. 1611. III, fol. Josue e Moyse et 
e proprio ipsius libro ac Paralipomenis L. V. expl. ib. 1609 — 10. 
IL fol. Prolegomena biblica et comm. in omnes epistolas canoni- 
es. ib. 1612. fol. Comm. in libros Regum et Paralipomenon. ih. 
#17. fol. Comm. in Tobiam, Judith, Esther et Maccabaeos. ibid,. 
1599. 4. ſ. Burmann, Syll. Epist. T.1.p.606. Freher, Direct. p 38 sq. 

7) ©. Leo Allat. Apes urban, p. 101. Fabric. Hist. bibl. P. I. 

262 sq. Paquot, Mém. T.VIL p. 335 sq. Simon, Hist, des comm, 
I N. Test. p. 655 sq. — Comment, in omnes $. Scripturae libros, 
Ven. 1688. XV1. fol. 


8) Pentateuchus Moysis comment. illustr. praemiseis quae al 
istias scripiurae intelligentiam manuducant, praeloquüs perutilibus. 
Autv. 1625. fol. ©. Paquot, Mem. T. XI. p. 1 sq. Simon, Hist. cr. 
da vioux Test. p. #22 sq. Ä 

9) Commentarius in Biblia. Paris 1632. Ill. fol. Epitome con- 
troversiarum fidei. ib. 1620. III. 4. 

10) Analogia Vet. et Novi Test. Mog. 1626. 8, Ven, 1700. 12. 

theolegica. Mog. 1614. 1618. V. 8. Paris, 1641. fol. Opera 
sumia. Mog. 1630. 1659. II. fol. 

11) Variae disputationes ex utraque Theologia scholastica et 
expositiva. s. Quaestiones Quotlibeticae. Salm. 1600. 1611. fol. 

12) Comment. in Genesin. Lugd. 1068. 4. Comm. in Canticume. 

t. 1604. fol. Comm. in Threnos. ib. 1604. 4. Adagialia sacra 
Yet. et N. Test. Lugd. 1612. 4. 

13) ’Trract. de lectione sacrarum scripturarum. Emerici 1677. 12. 

sb. f. Lib. de caltu Dei et St. Virg. Col. 1684. II. 8. 1740, III. 12. 


14) Histoire critique Ju Vieux testam. Paris 1678. 4. Rotterd. 
1685. 4. Histoire critique du texte du Nouv. Test. Rotterd. 1689. 4, 


West. cerit. des versions du Nouv. Test. ib. 169%. 4. Nouvelles ob- 


servations sur le texie et les versious du N. Test. Paris 1695. 4, 
Kist. crit. d. princip. commentateurs du N. Test. Rotterd. 1693, 4. 
(Reit. Schrift. Ueb. d. N. Teſt. üb. v. Cramer. Halle 177680. II. 8.) 
d.Br. la Martiniere, Eloge hist., vor f. Lettr. chois. Aust, 1630. 8. 
ieurn. litt. T. II p. 225 sq. Acta Erud. T. III. P,XXVI. p. 168 sq. 
Bsillet, Jug. T. N. p. 32 sq. Alb. Fabric. Centur. Plagiar. p. 89 sa. 
5 Fabric. Hist. bibl. P. III. p. 400 sq. 


15) Defense de la tradition et des saints Pères, in den Oeurres 
umes. Amst. 1753. T. II. 


16) Commentariorum in suam concordiam ac totam hisioriam 
icam P. IV. Lovan. 1577. fol. f. Simon, Hist: cr. d. comm. 
“N. Test. p. 59 sq. Marsh. Anm. IL p. 32 sq. 


17) Commentar. in IV Evangelistas. Mussip. 1596--47. 11. fol. 
Paris. 1617. II. fol. Comm. in Jeremiam, Barach, Ezechiel et Da- 
mel, Mog. 1611. 4. f. Bayle T. III. p.202sq. Fabrie, Hist. bibl. P. I. 
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nu Garden, Bor. libhr. rar. p. 24 Bimo —F ß. .648 
32 T. XxIN. p. 260 sq. ee Tl 33. “ 


18) Scholia in Vet. et Nov. Testam. "Matr, 1619. fol, f. Simen, 
isteire critigee da V. Test. p. 426. u. Hist, cr. du N. T. p.637 sq. 


$. 851. 


Die ganze Entfichung und Ausbildung des Reformationd- 
wertes läßt fon vermuthen, daß die Verdienſte ber proteſtaut⸗ 
iſchen Theologen um die Schriftandlegung auf einem weit höheren 
Standpunfte geftanden haben müflen, als bie ber catholiſchen. 
Zwar haben Luther und Melanchthon ſich nur gelegentiid 
- Über die Grundfaͤhe ausgefprodden, nad denen ein Hermeneut, 
wie er fein foll, zu verfahren babe, aber jene wenigen Worte 
des Erftern in feinen Tifchreden (Gap. 52 von Allegorieen und 
geiflichen Deutungen der Gärift, wie man bamit umgehen fol) 
und des Leptern in feinen Elementen der Rhetorik (L. A. de 
quatuor sensibus sacrarum litterarum) deuten hinreichend ber 
sche an, was Flacius Illyricus In ſeiner Clavis seri- 
pturae sanerae (Basil. 1567. fol.) Tr.I. de ratione eogne- 
scendi sacras litteras deutlich genug auselnandergefept bat, 
naͤmlich daß die Annahme eines vierfaben Sinnes jeder Schrift, 
elle offenbar abfurd und mur bem grammatifchen oder hiſtor⸗ 
iſchen allein Statt an geben ſei. Der Erſte aber, der buch 
Beiſpiel und Methode den Proteflanten einen riätigen Weg ber 
Bibelerklaͤrung zeigte, war offenbar Erasmus dur feine Aw 
merkungen au feiner Ueberfetzung des Reum Teſtamentes und 
feine Saraphrafen befielden.) Auf diefem Wege fihritt nun 
unfer Luther theils In feinen Commentaren über das Alte und 
Reue Teſtament, theils in feinen Predigten über einzelne bibli⸗ 
fie Bücher ruͤſtig fort, Indem er vorzüglih was die Bücher des 
Alten Teſtaments anlangt, durch tuͤchtige Sprachkenniniſſe und 
genaue hiſtoriſche Forſchungen unterftuͤtzt, nach Moͤglichkeit den 
Wort⸗ over hiſtoriſchen Sinn herauezubekommen ſtrebte, was 
ihm beſonders bei dem Pentateuch, Hiob, Pſalmen, Propheten 
x. wunderbar gelungen if. Was das neue Teſtament angeht, 
fo hat fich hier feine interpretation eigentlih nur darauf be 
Wraͤnkt, eingetne Hauptabfepnitte und Capitel fummartf zu er: 
laͤutern, denn nur der einzige Brief an die Balater if fo forg 
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faltig interpretirt, wie die Bücher des Alten Teſtaments, allein 
ven moraliſchen Sinn hat er doch faſt überall durchaus richtig 
erfaßt, und nur was den bogmatifchen anlangt, hat er offenbar 
viel zu viel polemifirt, wie dieß z. V. aus der Menge feiner in 
Bezug auf die Einfegumgsworte mit feinen Gegnern gewechſelten 
Gtreitfchriften Hervorgeht. Was Melanchthon anlıngt, fo hat 
berfeibe in feinen Gommentaren zum Alten und Reuen Teflament 
(Op. T. 1I— IV. fi als denfelben gruͤndlichen Gelehrten ges 
zeigt, der er in anderer Beziehung war, und kann er au in 
feinen Auslegungen des Alten Tefaments nur neben Luther 
eine Stelle finden, fo hat er denfelben doch ohne Zweifel in ber 
wm Reuen Teſtament als grammatifc . biftorifcher Ausleger bei 
weitem HAbertroffen. Was nun die übrigen Gregeten diefer Zeit 
langt, fo wird bier zuert Andreas Bodenflein von 
Garifapt?) zu erwähnen fein, weil er durch feine, Luthern 
migegengefebte Erflärung der Einſezungsworte, die, wenn auch 
polemiſch, doch natürlich von der richtigen Exegefe dieſer Stellen 
ausgehen mußte, offenbar zu einem langwierigen Federkriege 
Anlaß gegeben hat. In diefer Beziehung traten noch gegen 
Euther auf: Ulrich Zwingli?), der übrigens auch Predigten 
über ganze Bücher des Neuen Teftaments hielt, außerdem tm 
Eher des Stifte zum großen Münfter in Züri die Buͤcher 
des Altm Teſtaments täglih (Breitag und Eonntag auogenom⸗ 
men) in ihrer Folgeordnung vorlas und erklärte und endlich 
felbR Commentare über Jeſaias und Jeremias publicirte (feine 
Erflärumgen der Geneſis und des Erodus, fowie der &vangelien 
und Apofloliſchen Briefe find nur nad feinen Borirägen aufge 
faßt herausgegeben von Leo Judä und Caopar Megander), 
und Johann Detolampadius*) (eig. Hausſchein) aus 
Weinfperg in Branfm (1488— 1531), der durch feine Erklaͤr⸗ 
ung des Jeſalas berühmter geworden if, als durch die des’ 
Nömerbriefes, in Berug auf das Abendmahl aber mit Zwingli 
die Teiblihe Gegenwart Jeſu im Abendmahl und den leiblichen 
Genuß deffelben beſtritt, aber durh Johann Breny’) eine 
heftige Widerlegung ' erfuhr. Lebterer, von deſſen exegetiſchem 
Talente Luther (Borrede zu Br.Amos [15804 ©. 190) fagte: 
„ich halte von Deinen Shcriften fonf au fo viel, daß dafür 
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meine Bäder ganz und gar ſtinken, wenn ich ſie gegen “Deine 
und Deineögleiben Bücher halte“, hat eine große Menge Com⸗ 
mentare über die Bibel hinterlofien, unter denen der zum Hiob 
(er haͤlt denſelben für eine Art bibliſcher Tragödie), abgeſehen 
davon, daß er auch hier Begriffe fpäterer Zeit in einzelne alt⸗ 
tefamentlie Nusfprüche legt, und ber zum Matthäus ihm die dritte 
Stelle unter den proteftantifchen Exegeten filhern. Daß er durch⸗ 
aus für Luther Partei nimmt, verſteht ſich von ſelbſt, allein auch 
Johann Bugenhagen‘) aus Julin auf Wolin (1485 — 
1558) muß bier erwähnt werden, dem Luther in feiner Borrebe 
a deſſen Pſalmen⸗Commentar (Basil. 1524. 4.) ein ſchoͤnes 
Denimal gefeht hat, obfhon allen ſeinen Commentaren allzuviel 
dogmatiftes Element innewohnt. Alnter den Zwinglianen fann 
man den eben genannten Interpreten zwei eben fo tüdhtige 
Männer an die Seite fen, nämlih Martin Bucer’) und 
Eonrad Pellicanus?) (eig. Kirſchner, aus Ruffah im Elſaß, 
1478 — 1556). Erſterer hat fih befonders In feinem Com⸗ 
mentare über die Evangelien und feiner Paraphraſe über den 
Mömerbrief ausgezeichnet, Iehterer aber eine Auslegung des Alten 
mad Neuen Teftaments gegeben, die von bedeutendem, freiem 
Forſchergein Zeugniß giebt und bei weiten bie Grflärungen des 
Matthaͤus und der Fatholifhen Briefe, welche ung Heinrich 
Bultinger?) binterlaffen hat, in Schatten Felt. Freilich übertrifft 
alle Benannten in hohem Grade Calvin'h, der zwar beſonders durch 
nur ibm eigene Erklärungen einzelner befirittener Bibelſtellen für 
feine Schüler Wichtigkeit bat, aber überall fib auch als den 
gründlisen und nicht bei dem Herfümmlidien ſtehenbleibenden For⸗ 
ſchergeiſt bewies, als ter er In dogmatiſcher Hinſicht auftrat, ber 
fonder6 aber in der grammatiihen Erklärungewelfe reuffitt, zu⸗ 
gleich aber aub in feiner Erklärung der Evangeliſten den erfien 
adungenen Berfudy einer barmonifchen Behandlung derſelben ab» 
legt, infofeen Andreas Dfiander'!) zwar fon früher eine 
vollſaͤndige Harmonie der Evangeliftien (1537) gegeben hatte, aber 
dabei von ber falſchen Anſicht ausgegangen war, als hätten alle 
vier ſiets in chronologifker Ordnung gefchrieben. Weniger be: 
beutend iR Beza'?), denn theils folgt er in feinen kurzen An⸗ 
merfungen zum Neuen Teflament, in denen er übrigene noch 
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gegen den Segner Calvin's, Sebaſtian Caſtalio (Caftellio, 
aus La Breſſe bei Senf, 1315—63) zu Felde zieht, zu Angfi⸗ 
ih Calvia's Meinung, theild zeigt er fib als ſchwachen und 
Intolerant parteiiſchen Ausleger. Roc elender find dee Kranz 
Iunine”) aus Bourges (1545— 1602) zu der von ihm und 
Immanuel Tremellius aus Ferrara (1520 — 63). ange 
kertigten lateiniſchen Bibelüberfehung beinegebenen kurzen Echolien, 
da fie faR lediglich nur Auszüge aus Calvin's und Beza’e 
Sommentaren find. Daher führen wir nur nod die für ihre 
Zeit mit wahrhaft erflaunenswerther Sründlichfelt In gramma⸗ 
tiſder und lexikaliſcher Hinfiht ausgerüſteten Commentare des 
gelehrten Profeſſors der hebräiften Sprate zu Parts, Johann 
Mercerus'*) (eig. Mercier, aus Uſez in Languedoc, + 1570) 
über Hiob, Die Salomoniſchen Schriften und die Genefis an, 
weil fie fo fern von aller polemifhen Dogmatif geblichen Any, 
daß man ihnen nicht einmal die Karde ihres Verfaſſers — er 
befannte fich zum Galvinismus — anfieht. Endlich find noch 
einige mehr oder weniger eifrige Anhänger Luther's hier anzu⸗ 
führen, die ſich weſentlich um die Exegeſe diefer Periode verdient 
gemaht haben, Diefe find Wolfgang Mufcutus") (eig. 
Mofel, Dröfel, Meufel) aus Dieuze in Lothringen (1497 — 1563), 
von Einigen wegen feiner neutralen Haltung in den damaligen 
Yarteilämpfen irig für einen Antilutheraner angefehen, deſſen 
Gommentare über die Genefis, Pfalmen und den Sefala® ver 
Mercier’jhen Manier fehr nahe fommen, während er in feinen 
Erklärungen zu einzelnen Büchern des Neuen Teflaments, etwa 
mit Ausnahme des Römerbriefed, wieder allzu fehr dogmatifirt; 
Bictorin GStrigel'®), der, was er zu viel Dogmatifches In 
feinen Gommentar über die Pſalmen eingefügt Hat, in feinen 
Scholien zum Neuen Teſtament durch forgfältige hiſtoriſchgram⸗ 
matiſche Erläuterungen wieder gutmacht; fein Gegner im ſyn⸗ 
agififchen Streite, Flacius Iliyrieus!), deſſen conpendia⸗ 
riſche Gloſſe über dad Neue Teſtament das Beſte zuſammenfaſſen 
ſollte, was bis dahin von verſchiedenen Gelehrten Aber die Bü- 
her deffelben gefagt worden ſei, fi freilih. aber von feinem 
Hang sum Polemiſiren gänzlid auf Abwege bringen lich, ſodaß 
Joachtm Eamerarius') aus Bamberg (1800 74), der 
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Schüler und Biograph Melanchthon's, der einen rein gramma. 
tiſchen Commentar über die neuteſtamentliche Sprache hinterlafek 
bat, für uns unbedingt weit wichtiger fein muß, weil ihm 1 
feinen Erklaͤrungen eine abfonberlihe Beleſenheit in profanch 
und kirchlichen Seribenten zu Gebote ficht, die er mit großen 
Geſchicke ausbeutet. David Ehyträus”) (eig. Kochhaff) aus 
Singelfingen (1530 — 1600) hält in feinen zahlreihen eregetkr 
fen Arbeiten durchaus feinen Bergleih mit den eben genannten 
Interpreten aus, und Martin Chemnig kann nur wegen 
feiner eregetifch « dogmatiſchen, rein Lutherifhen Erklärung der 
Abendmahlsworte, nicht aber wegen feiner Harmonie der vick 
Evangeliften hier in Betracht fommen, weil legtere von ihm nur 
begonnen, von Polyfarp Leyſer (aus Winenden, 1552 — 
1610) fortgefegt und nad der Galistifhen Harmonie von dem 
berühmten Jenaer Theologen Johann Gerhard?) vollende 


worden fl. i 


1) D. Er. in N. Test. annotationes, ab ipso autore jam poste 

remum sic recogn. ac locuplet., ut propemodum novum opus videri 
pomit Basil. 1540. fol. cf. Simon, Hist. cr. d. comm. du N. Test; 
P- sg. 
2) Bon dem widerdriftlihen Mißbrauch des Herrn Brod und Keld. 
Ob der Glaub in das Sacrament Sünde vergebe, und ob das Gacramenf 
ein Arrabo oder Pfand ſey der Sünde vergebung. Auslegung des XI. eu 
des erften Briefs Pauli zu den Korintbern von des Herrn Abendmahl. o. O. 
1524. 4. u. b. Lutber’s Werl. v. Wald, Bd. XX. p. 138 sq. 

3) ©. Eommmentare ftehen in T. IIL und IV. f. Opera. ſ. Simon, 
p- 726 sq. » 

4) ©. Fichard, Vit. vir. erud. et doctr, ill. p. 101 aq. Levenab. 
v. ber. en gel. Mannen. P. I. p. 493 sq. Zeltner, T'heatr. corr. p. 
MH. Strobel, N. Beitr. Bd. IV. 2. p. 111 sq. Derjag in db. Theol Grub. 
u. Kritiken. 1840. p. 315 sq. ©. Heß, Lebensg. d. J. DO. Zuͤrich 1793. 8. 
(8. 9. U. Wagner) Lebensg. d. I. O. enge: 1804. 1816. 3. M. Reis, 
Dentw. Schweiz. Refornat. St. Baden 1819. p. 9—44. Bayle T. II, 
p 530. Hottinger Schw. Kirch. Geſch. Bd. III. p. 3 sq. Simon p. 733 aq. 
— Yarii tractatus. August. 15%. 4. Enarrationes in evang. Matth. 
Bes. 1536. 8. Annot. in Ep. Pauli ad Rom. ib. 1525. 8 Comm. is 
Esaiam. ib, 1525. 8. Genev. 1558. fol. Comm. in Danielem. Basil, 
1530. 4. Gener. 1567. fol. Comm. in Jeremiam. Arg. 1533. 4. Gen. 
1568. fol, Comm. in Ezechielem. Arg. 1534. 4. Gemev. 1558. fol 
Comm. in Ep. Pauli ad Hebraeos. Arg. 1534. 8. Comm. iu Hoseam, 
Joel, Amos, Obad., Jon., Mich. Bas. 1535. 8. c. Comm. in Hagg., 
Zachar. et Malach. Genev. 1558. fol. Ann. in Evangel. Joh. 

1543. 8. Exegemata in librum Job. Gen. 1567. fol. 

5) Opera. Tubing. 1576—%. VII. fol. Amst. 1666. VIII. fol, 
Comm. in Eceles. ex Germ. Lat. p. J. Gast. Hag. 1528. 8. Comm, 
in Joh. Evang, ib. 1532. 4. Comm. in Epist, Pauli ad Philem. et 
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ia L, Rsther. Hal. 1532. 8. Homiliae in Evang. Lucae et Hist. Pas- 
non. Freft. 1535. fol. Comm. in Esaiaın. ibd. 1550. fol. 1570, fo], 
Essrratio evang. domimicalium. Erfurt 1550. 8. Freft. 1756. 4. Comm. 
m Levit., Judices et L. Ruth. ib, 1562. fol. Homiliae in Ev. Joh. 
b. 1569. fol. Comm. in Exodum. ib. 1571. fol. Syngramma Sue- 
Yeam. Hall. 1525. 4. Vĩteb. 15%. 8. Sechs Predigten bey Ehur, «Hi 

Saats⸗ u. Meiheftände. Frkft. 1611. 4. Zwoͤlf Ehriflliche Predigten. TAs. 
1815. 4. f.a. J.Heerbrand, Or. de vita et morte J. Br. Tub. 15%. 4. 
&. 3. Beyſchlag, Verf. e. vofft. Zebensb. 3. Br. d. Aelteren. Galle 1785, 
L4. 3. von Einen, Leben und Schriften J. Ores. Magdeb. 1783. 8; 
Berl. farz. Leb. ber. Wönrtemb. Gttg.1791.8. Gchröth, Lehensbefgr. Bo. 1. 
P-i85sg. Eamerer, 9. Br. Stuttg. 1840. 8. Baibinger, I. Br. ebd. Bil, 8, 

6) ©. P. Vincentii Or. de J. B. vita et meritis in eceles. et Nt- 
teras. Viteb. 1558. 8. u.b. Melanchthon. Declam. sel. Bervest. 150; 
T.ll. p. 772 sq. Adam. YVit. Theol. Germ. p. 150 sy. Fabric. Mem. 
Hımburg. (Hamb. 1810). T.H. p.847 sq. Niceron T.XIV. ». 175 sg. 
x. p. 5 sq._ Sammlung von alten und neuen theolog. Sachen, 1727. 

16 sq. Moeller, Cimbr. |itt. T. III. p 89 I J. D. Zänten’s Ausf. 

#8. 3. B. Roft. u. Wismar 1757. 4. 3. Edr. Lange, Ecb. u. Giger, 
1.8 2udiff. 1731. 8. Heumann Syli. N. P. 1. p. 74 sq. Strodtmann, 
Kachr. v. jegr I. Gel. WPD. XI. p. 209 sq. Schroͤckh, Bd. I. p. 175 sg. u. 
Xbb. u. Lebensb. TI. p- 152g. Unſch. Nadır. 1707. P7 131. 1777. (6 A 
1719 p. 517. 1746 p. 361. 1729 p. 293 sq. Reueftes a. d. anmuͤth. es. 
8. VII. p. 267 sq._ Eriäfon in Dähmerts Pommerſch Sit. Be. n. 

41 sq. DMütler’s Staatslab. IV. Oeffn. c. IX. p. 810 - 378. Cph. 
Br. Laemmel, Vita J. Bug. Hafn. 1706. 4. J. Meier, De B. la 
sdiaphoristico diatr- Hamb. 1710. 4. Journ. f. Deutſchl. 1784, Bd, IM. 
. 142 sq. H. Ph. Vogt, Comm. de avaritia gaepias clerieis expro- 

ta. Quod ill. exemplo J. Bug. Erf. 1780. 4. Mohnite b. Erf. Em. 
®. XI. p. 406 sg. ngelten, I. Bug. f. biegr. Aufl. Berlin 1817. 8. 
Sig, 3. Bug. Fpsg- 1829 8. Kofegarten, Acad. Red. p. 175 2q. Kraft, 
Pr. de J. B. in res scholast. emend. meritis. Hamburg 1829. 4. und 
De J. B. Pomer. im res ecches. emend. meritis, ir f. Fein Schulſche. 
X Folge. Sturtg. 1843. p. 1-31. Simon p. 713 sq. — Adnotationss 
im Epist. ad @alatas, Ephes., Philipp., Col., T’hess,, Timoth., Ti, 
Philem. et Ebraeos. Arg. 1524. 8. Basil. 1527. 8. In libr. Dsahn. 
isierpretatio. s- 1. 1524. 4. Bas. 1524. 4. Nurberg. 1524. 8, e. auch. 
ib. 1535. 4. Im Deuteronom. et libr. Samnelis. Bas. 1524. 8, In libr. 
. Arge. 1525. 8. In epist. Pauli ad Rom. Hag. 1527. & Baat- 
ilstio a Evang. Arg. 2a. 8. 

D In sacra quatuor Evangelia enarrationes perpetuae, secundum 
et —— recogn. Oliva R Stephani. 1553. fol Metaphrasis et 
essrratio epist. Pauli ad Romanos. Bas. 1536. 1562. fol. f. Bimen 
p. 735 * Ihm gehört auch Aretii Felini Comm, in Psalmes. Basil. 
BB. fol. 


8) Commentaria bibliorum et illa brevia quidem ac catholica 
Ch Pell. Tiguri 1532 2q; DR. fol. f. o. J. Fabric. Or. hist. de vita 
C. P. Merp. 11608. 4. Adam. Vit. Theol. Germ. p. 126 sq. Niceron 
T. XXIX p. 375 sq. Zeltuer, Theatr. corr. & 416. rise u. Reues 
= %. gel. galt. ine 17a. 2* l. p. 40 - 94. Müller, Belemtnsffe 
mertm. Mönner. Pd. Vi. r 1 kq. Groß, Jubelpr. }. p. 290 sg. Schuub⸗ 
ver, Bahr. d. Gebr. Lit, zu! üb. p- 2 sq. 
9) In sacrög, 3. Christi Evang. secundum Matth. comm, L. AM. 

Tig. 15, fel- » Aimpn pi 731 5q. 


192 Chriſtliche Theologie. Prot. Hermeneutif, 


” m) ©. Gommientare ftchen in feinen Oper. T. I—VU. f. Sim 
Hist. cr. du V. T. p.454 ag. u. Hist. cr. d. comm. du N. T. p. 7451 

11) Harmonia historica evangel. gr. et lat. in IV libros di 
uaa c. libro aunetat. auctor. A. Osiandro. Basil. 1535. fol. u. I 
Die gantze Euangeliſche Hiſtorie. Das if: Das heilig Euangelion nad d 
inhalt der vier Euangeliften, in fein natürlide ordnung, der zeit onnd | 
ſchicht nach, inn eynen lauteren Text artlich zufamengeftimpt, vnd in Y 
Bücher gebracht. Sıift. a. WR. 1541. 8. ſ. Simon p. 714. Midaelis, Ei 
in d. Schr. d. N. Bundes. UI. p. 898 aq. 

12) ©. Simon p.750sq. — Comm. in Jobum. Gen. 1583. 1589. 
Homiliae in Cantic, Cant. Sal. Lugd. 1587. 8. Nov. Test. ad ver 

eci serm. vers. c. Th. Bezae annot. et praef. Genev. 1556. 1 

. 1688. fol. 

.. 38) Test. Vet. Biblia sacra — lat. rec. ex Hebr. fact. brevil 
schol. ill. ab J. Tremellio et Fr, Junio. Francoft. ad M. 1519, f 
{ Simon a a. O. p. 326 sq. 
„ 34) ©. Tb. Bezae de doctr. Merceri et ejus comm. bibl, epi 
Gen, 1573, fol. — Comm. in V prophetas minores. ib. 1565. 151 
1598, fol. Comm. ie Jobum. ib. 1573. fol. c. Ejd. Comm. in scrij 
lomonis. Lugd. B. 1651. fol. Praelectiones ia Genesin. Gen. 151 
fel. Comm. in Proverb. Eccles. et Cantic. Cant. Amst. 1651. fi 
1668. 12. Scholia et versio ad Proph. Hagg hebr. Paris. 1551. 
Bæpos. in Obadjam. Gen. 1574. 4. |. Simon, Hist, crit. du V. Te 
. 439 sq. 
p 15) |. Planck Bd. V. 2. p. 188 sq. Simon, Hist. cr. da V. Te 
p. 438 29. u. Hist. d. comm. du N. Test. p. 749 aq. Adam. Yi 
iheol. Germ. p. 176 sq. Kordes Schr. Agricolas p. 384 sq. Zelte 
Theatr. corr. p. 370. Weifter, Helvet. ber. Männer Bd. 1. p. 147 5 
Schelhorn, Ergöpl. Bd. 1 p. 636 sq. Trinii Beitr. zu einer Gefchichte bi 
Gotteſgel. a. d. Lande, p. 413 sqg. — Comm. in Genesin. Basil. 155 
fol. Enarrationes in totum Psalterium et in Esaiam. ib. 1551. 162 
fol. Comm. in Matthaeum. ib. 1551. fol. Comm. in Joannem. ibi 
4580. fol. Comm. in Epist. Pauli ad Rom. et Corinth. Antv. 153 
Bas. 1555. fol. Covam. is Ep. ad Gal., Ephes., Phil., Col., Thes 
et ed Timm. ih. 1569. fol. In decalogum expos, ıb. 1553. fol. Comu 
in Esaiam. ib. 1570. fol. 

165 Trouyauare in omnes Psalmos Davidis. Lips. 1562. fo 
Yrouynaata in .omnes libros N. Test., quibus et geuns sermon 
expl. et series concionum monstratur et nativa Sententia testimoni: 
piae vetust, conf. Lips. 1564. 4. 


: 47) Glossa compendiaria in N. T. b. Erasmi Vers. N, T. Baı 
1570. fol. f. Simon, Hist. crit. d. comm. du N. Test. p. 710 ag. 

18) Motatio figurarum sermonis in L. IV. evangel. et indicat 
verborum significatio et orationis sententia. Lips. 1572. 4. Notati 
figurarum orationis et mutuae simplicis elocutionis in apostolici 
scriptis. Access. et in libr. noafewy et «noxeivıpeog similes nota 
n. pr. elab. ib. 1572. 4. f. Simon p. 703 sq. 

19) f. O, Fr. Schütz, De vita D. Ch. comm. L. IV. Hamburg 
1780-48. IV. 8. Chr. Sturz., Or. in mem. D. Ch, hab. Rost. 1600. 
Adem. Vit. Thbeol. Gern. p. 323 sq. J. Fecht, Crit. in G. Arnold 
Crit. 8. Judic. ver. de D. Ch. Rost. 1704. 4. Etwas v. gel. Roſtode 
gen. 1738 p. 683. 1739 .p. 61, 116, 484 sq. Reiumann, Hist. lit! 
d. Veutſch. 1. p. 85. Gadebuſch, Pleut, Bibt. Bd. 1. p. 10. — Oper 
Chytraei exegetica. Yiteb. 1590. 1592. Lips. 1096 sg. 11. fol, - 
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20) Fundementa sanae docirinae de vera et substantiali prae- 

is, exkibitione et sumtione corporis et sanguinis domini in 
egenu repet. a M. Ch. 1560. Ed. nov. prior. emend. Freft. et Viteh. 
1690. fe Harmonia quatuor Evangelistaram. Gen. 1623. 1641. IL 
fe. Hara. ev. aD. D. D. M. Chemnitio inchoata, a Pol, Lysero 
contin. et J. Gerhardo absoluta. "Freft. et Hamburg. 1652. 11l. fol. 
1704. UL. fol f. Simon p. 716 sq. Marſh, Anm. zu Mikarlis 
EiaL. Götting. 1803. 4. p. 32 2q- 

$. 852, " 

Die folgende Periode der proteſtantiſchen Hermeneutif hat 
qantitatte fo Manches, qualitativ aber nur wenig Erhebliches 
heworgebracht. Man drang zwar auf genaue Beachtung und 
Erörterung des buchſtaͤblichen oder grammatifhen Sinnes der 
helligen Schrift, allein der hiflorifche ward doch dem dogmatiſchen 
immer noch viel zu fehr untergeordnet, weil man die Sacherklaͤr⸗ 
ung niht zu Hilfe nahm, und des befannten Dannhauers") 
Fer eine guten Auslegers blieb eben nur Idee ohne Auaführs 
m. Erwähnung verdienen indeß in grammatifcher Bertehung 
unter den Lutheriſchen Theofogen Wolfgang Branz?) aus 
Peum (1564 — 1628), defin Hauptaugenmerk befonders auf 
Gfefhung des Zufammenhanges ging, und Salomo Glaß?) 
md Sonderöhaufen (1593 — 1656), der neben dem myſtiſchen 
um einen buhfäblichen Sinn einräumt, und unter den Reforms 
en der mit ihm völlig übereinflimmende Daniel Ehamter*), 
ver Die Anſicht hegte, die heilige Schrift werde durch ſich ſelbſt 
eflärt, und Andreas River’) aus Poitiers (1573—1671), 
ve einen dreifachen Sinn, den myſtiſchen, buhfläblihen und 
WE durch Accommodation der Nutzanwendung wegen gefundenen 
mterſchled. In diefelbe Zeit fällt nun aber der mit der ganıen 
Ymaligen Erfiärungsweife zufammenhängende Streit ®) über die 
‚tie Sräcktät der neuteflamentlihen Sprache, an der bereits 
Mer, außer den Kirchenvätern Origenes und Chryſoſto⸗ 
a6, Lorenz Balla und Erasmus, Luther und Mer 
lanhthon, ſowie Camerarius, Beza x. an mehreren 
Erlen Anſtoß genommen hatten, welche allerdings wieder durch 
den berühmten Heinrih Stephanus in der Vorrede zu fels 
um Ausgabe des Neuen Teſtamentes (1576. 12.) befiritten 
Werden waren. Später hatten indeß Johann Drufius”) (eig. 
von den Driesiche) aus Dudenarde (1550— 1616), der fhon 

Größe, Yaado. d. Pireraturgefchlihte, IV. 13 — 
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genannte Glaſtß (Philel. Sacza L. I. Tr. IV. S. I. p. 330 24. 
und Sirtinus Amama?) aus Franecker (1593 — IGFM 
die Sache wieher aufgenommen und offen behauptet, 8 faͤnden fi 
im Neuen Teſtament nit 6108 Hebraismen, fondern au Chab⸗ 
daiomen und Eyriasmen. Dagegen arlärte fib nun aber di 
Holland befonderd Sebaſtian Pfochen“), der ale Nusprüki 
des Neuen Tefamentd auch bei den beflen griediichen Profan⸗ 
feribenten nachweiſen wollte; allein während Andere feine Partei 

ergriffen, ſtellte der berühmte Philolog Dantel Heiufine 
für das Neue Tefament einen befonderen Dialect, den Hellen⸗ 
iſtiſchen, fe und ward in diefer Anfibt von tüdtigen Gritifern 
und Bhilologen, wie Thomas Bataler, Johann Leusden 
und Sohann Boorf (Vorfius) waren, gehörig unterügk, 
wenn auch der berühmte Elaude Saumatfe!!) (Satmaflnk) 
nit ohne Gluͤck gegen ihn kämpfte. Noch IR aber auf eins 

andern Streit hinzuweifen, der ziemlich gleichzeitig und eigentlich 
wichtiger war. Es Halte nämlih ein Amßerdamer Art, Lub« 
wig Meyer'?), angefledt von den ſkeptiſch-atheifliſchen Grund 
fügen ‚feines Freundes Epinoza, ein Bud gefsrieben, worin er 
erlangte, daß die Philofophte zum Range der alleinigen Aus- 
legerin der Schrift erhoben werde, und fomit der Zweifeliuqt 
Thor und Thüre geöffnet. Hierüber wurden nun viele Etreit⸗ 
fhriften gewechſelt, allein leider benahmen fi die orthoboren 
Bogner feines Spiemes fehr ungeibidt, fonft würde Ludwig. 
van Wolzogen") aus Amersfort (16932 — 90) nicht ig fe 
ner Widerlegung den unfinnign Sätz aufgefelt baden, Gott 
Tönne beirügen, wenn er wolle, was natürlih die Gegennartek 
gehörig ausbeutete. Endlih muß’ bier noch auf Auguf Pfeif⸗ 
fer!*) aus Lauendburg(1640— 93) aufmerkſam gemaht werben, 
weil diefer ein recht guted Buch über Endzweck, Subject und 
Mittel einer bibliſchen Hermeneutik binterlaffen hat. 

Wir können bier jedoch nicht eher fließen, als bis wie 
auf einige beveutendere Paraphraſten oder Gommentatoren bibli- 
fber Bücher bingewiefen haben. Unter diefen zeichnet ſich var⸗ 
züglih aus Esrom NRüdinger') aus Bamberg (1523 — 
91), der in feiner Pfalmenparaphrafe zuerft an ber damals feſt⸗ 
firhenden Anficht von her gänzligen Bgiehung ber Pſalman auf 
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den Meſſias rüttelte, und fo wollen wir unter den Lutheriſchen 
Theslogen nur noch an Aegidius Hunnius) aus Winen⸗ 
den (1650 — 1603) und an den ſchon genannten Polykarp 
Leyſer?) erinnern, obwohl auch dieſe aus Pietaͤt gegen die 
Gencordienformel die Eregefe der Dogmatif viel zu viel unters 
geerbnet haben. Weit höher fichen In dieſem Felde die Reforms 
ten Theologen, an deren Spipe unbedingt Johann Pidcas 
ter”) aus Straßburg (1546 — 1626) gehört, der ſaͤmmtliche 
Bäder der heiligen Schrift mit guten ſprachlichen und hiſtoriſchen 
Benerfungen verfehen hat. In grammatifher Hinfiht können 
heute noch die Eommentare eines Johann Druftius), Lud⸗ 
nrg de Dien?) aus Vlieſſingen (1590 — 1642), Daniel 
Heinfins aus dent (1580 — 1655) und Sirtinus Amama 

net genannt werden, während allerdings Andreas 
Nivet (u6) und das bekannte Haupt der Eontraremonfiranten, 
Sranz Bomarus, der übrigens auch den erſten, freilich ver 
wsgtscdten Berfuh einer hebraͤiſch⸗bibliſchen Metrif (Dauidis Iyra, 
a f. Oper. App. p. 317 sq.) machte, viel zu viel polemiſche 
Dogmatit herbeigezogen haden, welher Vorwurf Übrigens auch 
ven an ich recht brauchbaren biblifchen Exercitationen des’ Lutheriſ Sen 
Theslogen Johann Tarnov‘!) aus Grevismuͤhlen im Mediens 
bergiſchen (1586 — 1629) zur Laſt fällt, der beſonders die 
Brinehitnariongichre der Reformirten befämpft. Davor hat fi 
mn aber der denlende Forſcher Georg Ealirtus”) fehr in 
dt genommen, der befanntlich auch eine eklektiſche Harmonie 
ver vier Gvangelifien binterlafin bat, bie weit über ben ers 
wähnten Abnlihen Arbeiten Oſtander's und Chemnitzens flieht, 
Michgel Balther?) aus Nürnberg (1593 — 1662) made 
cenfalls einen recht gelungenen Berfuh, das Alte und Neue 
Zchament in einer volllommenen Harmonie barzuftellen, Roh {fl 
and; amf die durchgreifenden Berfuche des Kaufus Soceinu e?) 
und feiner Anhänger aufmerffam zu machen, welde überall, wo 
ip fchwierige, dogmatifihe Fragen anregende Stellen der Schrift 
fanden, ſich die größte Mühe gaben, diefelden auf eine allgemein 
beggeiftiche, rationelle Weiſe zu erklären, freilich aber, weil fie 
#5 hierin gewöhnlich von den Principien der übrigen Religions» 
yarteien hinſichtlich der Grundlehren des Ghriftenthumes viel zu 
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weit entfernten, nur ſehr geringen Anklang, deſto mehr Anfeind⸗ 
ung fanden. Wie in vielen Punkten Hugo Grotius*), ci 
Anhänger des Arminius, mit Socinus übereintraf, fo hat e 
denfelben doch vollfommen in der Methode feiner hiſtoriſchen 
Interpretation, die wirklich trefflich iR, hinter ſich gelaſſen, um 
der bekannte Abraham Ealov“), der ihn Punkt für Punkt 
zu widerlegen ſuchte, hat fi vergeblich abgemüht, der hiſtoriſchen 
Gelehrſamkeit feines Gegner blos durd grobe Polemit zu 
begegnen. Leider flug aber der gelchrte Reformirte Theolog 
Johann Goccejus?) in feinen eregettihen Schriften wieder 
den alten myſtiſch⸗allegoriſchen GErflärungsgang ein, und von ber 
Idee ausgehend, wie fih Alles in der Schrift auf einen Baub 
zwiſchen Bott und Menfchen beziehe, fand er nicht blos überall 
im Alten Teftament Klare Hinwelfungen auf Chriſtus und feine 
Kirche, fondern er wollte fhon Weiſſagungen künftiger Begeben⸗ 
heiten darin entveden, z. B. im 23. Gapitel des Jeſaias bie 
Geſchichte Carl's des Großen angedeutet finden. Sonſt mögen 
noch als trefflihe Exegeten und Gritifer die beiden Brüder Jar 
606°°) aus Rennes (1570— 1624) und Ludwig Cappellueꝰ) 
aus Sevan(1586—1658), der ſchon erwähnte Johann Ca⸗ 
meron?”) aus Sladgow (+ 1625), der berühmte Orientaliß 
Edward Pocode), John Pricäus”) (Price) aus Londen 
(1600 — 76), und befonbers fein Landemann Sohn Lights 
foot”) aus Stode in GStaffordfhire (1602 — 75) genanzt 
werden, wobei nicht vergeffen werben darf, daß gleichzeitig von 
vier englifchen Gelehrten John Pearfon, Anton Scattev 
good, Kranz Gouldman und Richard Pearſon ber 
Berfuh gemaht ward, das Beſte, was bisher von den verfchie 
denften Gelehrten über das Alte und Reue Teflament in exege⸗ 
tiſcher Hinfiht niedergefchrieben worden war, zuſammenzuſiellen 
und dem gelchrien Publicum in einer volfändigen Sammlung 
zu übergeben.*) 


.. BD Hermeneutica sacra s. methodus exponendarum sacrarum 
literarum. Argent. 1654. 8. Idea boni interpretis et malitiosi c#- 
lumniatoris. ib. 1642. 8. 

2) Tractatus theologicus novas et perspicuus de interpretatione 
sacrarum scripturarum maxime legitima. Viteb. 1619. 1634. 1654. 4 
u. öft. f. Spizel, Templ. honor. p. 102 sq. Neumann, Progr. Acad. 
p- 272 sq. Witten, Mem. Theol. Dec. Il, p. 311 sq. 
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3) f Witten, Dec. IX. 119. Sammlung von Altem u. Neuem, 
1720. p. 40 sg. Spizel p. sq. — Philologia sacra. LL. V. Jen. 
1623, 1663. 1663. 4. add. L. VI. ed. J. 6. Olearius. Lips. 1705. 4. 
e. praef. J. Fr. Baddei. ib. 1713. 1743. 4. 

4) Ja feiner Panstratia Toin. I. L. XV. u. L. XVI. p. 261 sq. 
p. 337 sg. 

5) Issgoge ad scripturam sacram V. et N. Test. Lugd. Bat. 
97.4. u. db. A. Riveti Opera theol. quae latine ed. Roterd. 1632. 
fol. T. 11. f. 3. H. Dauber, Or. fun. in excessum A. Riv. Lugd. B. 
61. fol. A beilievers Triumph over death, exemplified in a re- 
letion ot the last hours of A. R. Lond. 1682. 8. Cren. Anim. phil. 
P,1.p. B sq. IL p. 27 sq. VI. p. 157 sq. XVI. p. 337 89. 

6) ſ Simon a. a. D. p. 315 29. Michaelis, Einleitung in das Neue 
Zetoment 1. p. 129 sq. Morus-Richstaedt, Hermeneut. N. T, Vol. IL 

22 59. — Die fänmiligen Streitfcpriften ftehen in J. Rhenferdi 
Dissert. philol. theol. de stylo N. T. syntagma. Leuward. 1720. 4. 
e T.H. van der Honert, Synt, dissert. de stylo N. Test. graeco. 
Amst. 1703. 4. 

7) Comment. ad voces ebraicas V. T. Antw. 1582. 4 Ed. I. 
aset. Franeck. 1616. II. 4. f. Witten, Mem. Philos. T. II. p. 106 sq. 
Bayle T. M. p. 316. Cren. Anim. Phil. P. IE, p. 236. IV. p. 188 sq. 
Y.p. 12 sg. XVI. p. 85 sq. XVII. p. 172 sq. Vrimoet, Athen, 
Pris. p. 49 sq. Simon, Hist. crit. da V. T. p. 443. Paquot, Mém. 
T. V. p. 10% sq. Mearsii Ath. Batav. p. 253 sq. Niceron T xx 
p- 57 sq. 

8) [. Bayle T. I. p. 173 sq. Vrimoet p. 166 sq. Paquot T. IX. 
p-1ld sg. — Antibarbarus biblicus. Amst. 1623. 8. Franeck. 1656. 4 

9) Diatribe de linguae graecae N. Test. puritate, ubi guamplu- 
rimis, qui vulgo finguntur, Hebraismis larva detrahitur et profanos 
astores quoque To, xara Ackıy ita esse locutos ad oculum demon- 
stratur. Amst. 1629. 1633. 12. 


10) [. Witten, Mem. Phil. P. Vi. p. 171 sq. Cren. Anim. Phil, 
P.Lp.59 sq. H. p. 10 sq. VIL p. 107. VII. p. 8 sq. IX. p. 16 
X. p.1352q. XII. p. 46. XI. B, 10. 98 sq. 168. XVI. p. 63. Fabric, 
Bist. bibl, I. p. 73 sq. IV. p. 90 sg. VI. p. 138 sq. Burmann, Syll. 
Bpist. T. IT. p. 453 sq. — Exercitation. sacr. in N. T. LL. — 

ibus Aristarchus sacer accedit. Lugd. B. 1639. fol. Exercitationes 

lingua Hellenistica et de Hellenistis. ib. 1643. 8. Apologia ad- 
versus Crojum. ib. 1646, 12. 


11) De Hellenistica lingua comment, controversiam de lingua 
Mel decidens. Lugd. B. 1643. 8, Funus linguae Hellenisticae. ib. 
193. 8. Ossilegium linguae Hell. s. app. ad confutationem exero. 
de Hellen. ib. 1643. 8. “ 

12) Philosopbia scripturae interpres, exercitatio paradoxa, in 
qua veram philosophiam infallibilem sacras literas interpretandi 
mrmam esse apodictice demonstratur etc. Bleutberopoli 1666. 4. 
Bd. Ill. app. 3. Camerarii aucta c. not. var. et praef. Semleri. Hal. 
176. 8. |. Roſenmuͤller a. a. O. p. 54 sq. Baumgarten, Nachr. von e. 
ME Bihl, Bd. 11. p. 123. 

13) f. Scheiben, Gedanfen 3b. 11. p. 127. Lettres sur la vie et la 
wart de L. de W. Amst. 1692. 12. P. Ysarnius, Apol. parentalis 

LW. ib, 1693. 8. — De scriptararum interprete adversus Exerci- 
paradoxum. 1667. 8, . 


‘ 
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44) ſ. Memor. A. Pf. Rost. 1700. 4. Pipping, Mem. Th. D. VL 
p- 714 sq. Moller, Cimbr. lit. T. WI. p. 525 sq. Chauflepie, T. 1, 
a.v. — Hermeneutica sacra s. de legitima interpretatione sscrarem 
litter. tr. Dresd. 1684. 12. T'beseaurus hermeneutieus — c. 
S.R. Carpzov. Lips. et Freft. 1608. 8. 1704. 8. Crilica sacra. Dresd. 
1680. Lips. 1712. 8. Opera philol. Traj. ad Rh. 1704. UI. 4. . 


15) f. Adam, Vit. Phil. p. 172. Hummel, Neue Bibl. v. feltenen 
Büchern ©t. Vi. p. 241. Köhler, Lebensbereiche. merkw. deutſch. Bel. (Kprg. 
1794.) I. p. 162 aq. Gtrobel, N. DBeitr. II. 1. p. 1 2q. Ernesti Opuss, 
tbeol. p. 522. — Libri Psalmorum peraphrasis latina, quae orationg 
soluta breviter exp. sententias singulorum, Excepia omnia e scher 
lis Esr. R., in ludo literario Fratrum Boemicorum Euanzizii im 
Moravis. {580. 4. 

- 46) f Siman, Hist. crit. d, comm. du Y. Test, p. 208 ıq. - 
Tom. IIIus operum lat. Aeg. H. cont. potiss, comm. in orange Su 
Mutihaei et J Johannis. Viteb. 1608. fol. (Die Opera lat. Viteh. 
1607—9. V. fol.) Thesaurus apostolicus. ib, 1705. 8 Thesaurus 
evaungelicus. ib. 1706. fol. . 

17) Comment. in Genesin. Lips. 160% sq. VI. 4. 

.. 38) Comment. in omnes libros V. T..Herborn. Nass. 1644. IV. 
fol, Comm. in omnes libros N. T. ib. 1638. fol. f. Simpn p. 700 za 
Babric. Hist. bibl. P. III. p. 336 8q. 

19) Ad difficiliora Pentateuchi comm. Franek. 1617. 4. Annot 
in loca difilc. librorum Josuae, Judicam et Samuelis. ib. 1618, 4 . 
Ebrsic. quaestionum L. III. Leid. 1583. 8. 

- 20) f. Niceron T XV. p.88sq. Bayle T.II. p.289sq. de la Rue, 
Gelett. Zeeland p. 120 »q. Pagaot T. J. P- 103 sq. Simon p. 787 »q. 
— Animadv. s. Comm. in IV Evangel. Lugd. B. 1631. 4. Anim. in 
Acta Apost. ib. 1634. 4, Anim. in Pauli Ap. Epistolas. ib. 1646. 4 
Ani . ia Vet. Test. libros ommes. ib. 1648. 4. Buf. u. d. Zitel: 
Critica Sacra. Amst. 1693. fol. .. 

. 31) f. Witten, Mem. Theol. Dec.-HIR p. 317 sq. — Exereita- 
Genum biblic. E. IV. Ed. II. Rost. 1627. J In prophetas minor, 
com. c. praef. J. B. Carpzov. Freit. et Lips, 1688. 4. 

22) In Acta Apost. exposilie literalis. Helmst. 1663. 4 

28) Harmonia biblica s. brevis et plana conciliatio locoram Y. 
et N. T. appareuter sibi contradicentium. Ed. IX. Norik, 1696. fal. 

24) f. Meyer, Scfdichte der Schrifterfiärung Bd. Hl. p. 428 sq. 

25) Annot. in libros Evangeliorum. C. IL track, et app. Amt, 
@41. fol. Annotat. in N. Test. T. II et III. Paria 1646. 1650 fek: 
anot, in V. Test. ib. 1644. III. fol. f. Simon, Hist. crit, da V. T. 

p. 445 sq. Hist. crit. d. Comm. du N. T. p. sq. Herder, Belche 
4, Studien d. Theologie betreff. Bd. 11. p. 337 aq. 

26) Criticus sacer biblicus de sacrag acripturas aucteritate, c# 
none, lingua originali, fontium puritate etc. Viteb, 1643, 167% 4 
Biblia Test. Vet. illustr. In quibus emphases vocam ac mens dis 
ciorum genuina a fontibus, sontexiu et analogia acripiurae eraunten 
— Grotianae depravationes ac Yeudenunveias justo aXamini sistuntag 

7 — Freft. ad M. 1672. 1. fol. Biblia N. Test, illasır. 

I» 1076. IE, fol, f. Simon a. a. O. p. 724 | 


% 


27% Geine Eommentare ſtehen in fine Oper. Oman. Theol, (Fecfi. 
ad M. 1702. VII, fol,) T.I—V. ſ. Simon p, 765 sg 
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26) ©. Niceron T. XXII. p. 405 aq. — Obaervat. in N. Test,, 
bi Lad. Cap. Observ. in N. T. Amst. 1657. 4. ſ. Simon p. 783 sq. 


29) f. Niceron T. XXI. p. 370 sq. — Comment. et not. cr. in 
V. Test, Access. Jac. C. observ. in eosdem libros. Amst.. 1689. fol. 
Sgicilegiam notar. in libros N. T. bei Cameron Myr. Gen. 1632. 4. 


3%) Miyrothecium evang. h. e. N. T. loca quamplurima ab eo 
past. slior. lab. apt. et comm. ill, vel expl. vel vind. Salm. 1628. 
7. Gen. 1632. 4. f. Simon p. 780 2q. 


31) Porta Mosis. Oxon. 1655. 4. A comment. on the propheoy 
ef Osee. Oxf. 1685. fol. of Joel, ib. 1691. of Malachi. ib, 1692. of 
Micah. ib. 1692. fol. Opera theologica. Lond. 1740. II. fol. 


32) f. Niceron, T. XXIII. p. 327 sq. Bayle, T. III. s. v. p. 810 
na p- 791 sq. — Comm. ın varios N. T. Libros, ubi contextus 

graecns et Phraseologia, item multorum locorum difficilium expo- 
Rtiones novae afferuntur; acced. Annotat. in Psalmorum Librum. 
Lead. 1660. fol. u. in d. Crit. Sacr. T. V. p. 1210 sg. 

33) f. Cren. Anim. phil. L. III. 9 181 sq. X. p. 255 sq. Fabric. 
Mist. bibl. P. IV. p. 85 sq. - Chauffepi@ T. Hl. s.v. Niceron T. VI. 
» %7 sq. Simon $; 793 sq. — Horae Hebraicae et Talmudicae in 

stuor vangel. ips. 1675. 1684. 4. Opera omnia. Roterod. 1686, 
2 fel. Opera posthuma antehec inedita. Franeqg. 109. fol. Works, 
Lend. 1684. fol. 

34) Critici Sacri s. Auglicani. Lond. 1660. IX. fol. Freft. 1697, 

FM. fol. Dazu II Supplem. 1700-1. II. fol. Wusjug it: M. Poli 
is Critic. aliorg. script. sacrae interpr. et comment. Londin, 
679. 1712. V. fol. f. Sımon, Hist. cr, da V. T. 
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Nachdem wir jest den Bang der bibliſchen Eritik überhaupt 
in diefems Abſchnitte beobachtet haben, wird ed an der Zeit fein, 
u ias Auge zu faflen, was in Bezug auf die Ueberſetzung 
ver h. Schrift gethan worden if, Wir haben oben (Bd.11. S.522) 
geichen, daB es bereite zu Ende des Mittelalter& einige deutſche 
Bibetüberfegungen gegeben hat, und an diele fchließen wir hier 
Ve drei neuen Verſuche, welche von den catholiſchen Theologen 
Geld au Nachahmung ver Lutherſchen Arbeit, theils aus dem 
VDeſtreden, derſelben entgegenzuwirken, hervorgegangen waren, an. 
Der erfie, ver hier in Betracht kommt, iR der bekannte Hier o⸗ 
aymus @mfer!), der auf Beranlafiung des Herzogs Georg 
ven Sadfen, nahdem er vorher ſchon eine höchſt malitiöfe und 
Mmäbfüchtige Critil der Lutherſchen Ueberſezung gegeben hatte, 
fine Uebertragung des Reuen Teftamentd aus der letzieren faſt 
wirtlich abſchrieb und für eigene Arbeit ausgab. Daſſelbe that 
ir von Ghurfürften Albtecht von Mainz der Dominicaner Jo⸗ 
hann Dietenberger?) zu Mainz (K 1587), Indem er die 


7 fol. Freft. 1 
p Mi 2. 
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ganze heilige Schrift zwar, wie er ſelbſt fagte, nicht verdeuiſchie, 
fondern nur reflituirte oder aus etlihen neulich verbeutfchten und 
andern alten verdeutfchten Bibeln das Befte zufammentrug, d. h. 
feine ganze angebliche Ueberfegung der Lutherſchen entlehnte, Der 
- dritte im Bunde if der berüdtigte Sohbann Ed?), der, was 
das Alte Teſtament anlangt, blos die Bulgata überfegte, in dem 
Neuen Teſtamente aber fih Tediglih an Emfer, alfo an Luther 
biel. Was nun die lateiniſchen, von Catholiken ausgegangenm 
Bipelüberfegungen betrifft, fo giebt es eigentlich nur eine einzige, 
leider in fehr ſchlechtem Latein abgefaßte, die indeß ihres Innern, 
vorzüglich in ihrer faſt ängſtlichen Buchfläblickeit beftehenden 
Werthes halber bier Erwähnung verdient, nämlid von dem 
fon genannten Santes Pagninus*), defien Spradienntaifk 
ihn allerdings befühlgten, an eine Ueberfegung des Originalteeted 
der Bibel zu benfen, während der Cardinal Thomas de Bis 
Eajetan®) bei der feinen Bibelcommentaren versweiſe beigegebenen 
Ueberſetzung nur ein DBerbeflerer der Bulgatu genannt voerden 
kann. Fuͤr feine Landsleute unternahm auch der gelehrte, nöd 
buch feine Commentare der IV Evangeliften und der PBaulink 
ben Briefe wichtige Jacques Le Fenre‘) (Jacobus Faber) 
db’Eftaples (Stapulensis), nad feinem Geburtdorte, der Stadt 
Etaples in der Picardie genannt (+ 1537, angeblih 101 Jake 
alt) zuerſt eine Ueberſetzung ded Neuen Teſtaments, weicher bald 
die der ganzen Bibel folgte, fi aber nicht weiter als auf eine 
Reviſton der Bulgata, aus der fie gemacht war, erfiredte, alſo 
eigentlich nur als erfte leobare, forgfältig ausgearbeitete frand 
fiſche Ueberſetzung in Betracht kommt, da Rene Benoifl’) aus 
Saveniered bei Angers (1521-—1608) bei feiner neuen Ueber 
fegung die Benfer faft wörtlich beibehielt. Endlich iſt noch An⸗ 
tonio Bructolid) aus Florenz zu nennen, der die Bibel aus 
dem Urtext ziemlich barbarifh in den Toscantihen Dialect üben 
trug, aus Mangel an gehöriger Spradfenntniß fi faſt nur an 
Bagninus hielt, den er oft ſelbſt nicht verfland, dennoch aber 
fammt feiner Meberfegung in den Geruch der Ketzerei Fam. 


1) Das nam teftanıent nad) lawt der Ehriftlih Kirchen bewerte text, 
corrigirt, vn widerumb zu recht gebracht. o. D. 1527. fol. Lpig. 1528. & 
Annotationes Bier. Emfer ober Luthers naw Teſtamet gebeffert vnd emBdirt. 
Dresde 1524. 8. 
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2) Biblio, beider Allt onnd Rewen Telamenten, fleiffig, gren vi Chriſt⸗ 
Ih, nach alter, fan Epriftlicher Kirchen gehabter Tranflation, mir außlegu 
etlither Dundeler ort, onnd beßerung viler verrufeter wort vnd fprüd, fo An 
hen ru er außgangnen theutfchen Bibeln gefpart vnd geſehen. 

ma 154 Tl. j 

3) Bibel Alt ond nero Teftament, nach dem Tert in der halligen kirchen 

dur dector Johaũñ Eden, mit fleiß auf hochteutſch verdolmetſcht. 
(ngelfl.) 1537. fol. u. öft. 

4) Biblie. Habes in hoc libro, prudens lector, utriusque testa- 
meatı novam translationem etc. Lugd. B. 1528. 4. Bibliea secra «x 
Sanclis Pagnini tralatione , sed ad hebraicae linguae amnssim no- 
vissime ita recogn. et schol. li. (a Mich. Villanovano [Serveto]), 
si plane nova editio videri possit. Lugd. 1542. 4. Biblia utriusgus 
Testamenti — Oliva Rob. Stephani. 1557. fol. u. b. d. Antwerp. Poly: 
glere T. VIII. f. Masch ad Le Long Bibl. Sacr. Vol. H. P. IM. 
Cent. p. 473 aq. Rofenmüler Bd. IV. p. 107 aq. 

‚)) Opera omnia quotquot in sacrae scripturae eXpositione re- 
periantar. Lugd. 1639. V. fol. f. Masch a. a. D. p. 490 sq. Simon 


r 
‚6) Les Sainctes Evangiles de Jesus Christ traduites en Fran- 
is avec une Epitre exhortatoire et ancunes annotations. Parts 
13. IL 8. La saimcte bible en frangeys translatde selon la pure 
et entiere traduction de sainct Hierome conferree et enlierement 
revisitee selon les plus anciens et plus correciz exemplaires. An- 
vers. 1530. 1534. fol. — Epistolae divi Pauli ap. c. comment. Jacobi 
Fabri Stapulensis. Paris 1517. fol. Comment. initiatorii in quatuor 
evangelia. Meaux 1522. Col. 1541. fol. f. Lettres chois. de Simon 
T. V. p. 8 sq. Marchend, Dict. T. I. p. 25% Wieland im Deut. 
Mal. 1777. 3d. VIII. p. 175 sq. Beyschlag, Syll. var. opusc. T. 1. 
22.260 sg. Simon, Hist. cr. d. comm. da N T. p. sq. 
... La bible tradaite em frangois, avec des notes et des expo- 
A ce plusieurs passages objectes par les Heretiques. Poris. 
ol. Ä 
8) La Biblia quale contiene i sacri libri del vecchio Tests- 
wento tradottinuovamente de la hebraica verita in lingna Toscana 
per Ant.Br. con diuini libri del nuovo testamento de Christo Giesu 
apnore et Salvatore nostro. Tradotto di Greco in lingua Toscana 
dal medesimo. Venez. 1532. fol. f. Gerdes Ital, Ref. p. 188. Maz- 
raechelli V. II. P. TV. p. 2144. | 
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Je dürftiger die Ausbeute für die Bibel» Leberfebung im 
vriihen Lager war, deflo reicher fällt fie bei den Proteflanten 
ms. Daß marürlih bier eigentlih nur von Deutfben die 
Re fein fan, verſteht fih von ſelbſt. Unfer großer Reforma⸗ 
tor Ruther nämlich Hatte ſchon im Jahre 1517 eine Ueber⸗ 
fefung der fieben Bußpfalmen verfucht!), denen er bald nod 
einige andere folgen ließ, allein bald (am 17. Decbr. 15219 
male er fih an die Uebertragung des ganzen Neuen Tehaments 
m Drigimalterte nach der Erasmiſchen und Aldiniſchen 
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Waogade, mit Denchang der Vulgata Cer beanbigte es den 8. 
Mar, 1522), und ging Dann ſogleich an die Ueberfegung bed: 
ten Teſtamentes, von weicher 1623 der erfle Theil, die Y: 
Bücher Mofis mibhaltend, und 1534 ber Schluß eridien (dab 
IN, Out der Maccabäer und das Il. und IV. Bat Com 
iR aber von fremder Hand Hinzugefügt), In letzterem Bat er 
ſich von ver allın großen Buchſtäblichkeit, die er beim Rewe 
Teflament beobadstete, enifernt und troßdem, daß er fi bier 
we da ziemlich frei Bewegte, dennoch vorzügli bei den hiſto⸗ 
rischen Büchern die Einfachheit der Erzählung trefflich nachgeahmt, 
ja oft mit großem &tik auf ſeine eigne, für die damalige Zeh 
vdllig ungewöhnliche Sprachkenntniß im Hebraͤiſchen und auf 
feines Melanchthon Unterügung vertrauend, den richtigen Gin 
au Stellen gelöh, wo ihn fowohl die Septuaginia als bie ale 
deniſche Licherfepinig auch mit emtfernt getroffen hatten. Aller⸗ 
dings bat er vorzügli bei den Propheten öfters das Richtige 
nit gefunden und iR barum dunkel geworden, allein befien 
ungeachtet Eonnte feinem Unternehmen in jenem Zeitalter nichts. 
Achnliches an die Seite geſtellt werden, mw fo weniger, als er 
bie an feinen Tod unausgeſetzt mit der Verbeſſerung und Re 
viſton ſeiner Vieherfepemg beichäftigt war. ?) 

D Die Sieben pußpfalun, mit Deutfcher auslegung nad den Séhrifft⸗ 
len. ſynne Chriſti vnd Gottes Gnaden, neben 638 en *5 Pi 
fensif tig gerichtet. Miteb. 17. 4. u. b. Wald Se, 


Meme Teſtament Deutzſch. Zug (152) fl 
vb die a Sellige ent “30 ebd. 1534. 1535. 
S yala, Slleret- —8* * 

—— m an. P ale Ir. G. W. Panyer ‚En atgidt e. doll 
Seſch d. Deutf tfb- Bibeluberſ. D. I. ‘2. von 1517-81. Näınb. 1733. 8 
In aufä 1791. 8.) : 9: Küfter, Geld. d. Deutia, Bibelüberf dur 

erl. 1824. . Weidemann, Geſch. d. Deutſch. Bibeld 
Ip. 1834. 8. 9. €. Bet. en. d. Originalansg. d. Lu. —— 
ſowohl der ganzen Bibel als auch größerer u. kleinerer Theile u. einzelner 
Stellen derfelben in ſyſtem. Ordu. Halle 1841. 8. Veeſenmeyer im Jours. 
f. Yred. Bd. LXIV. p. 121 sq. Meyer, Geld. d. Sariftertiär. Bd. 
Em sg. Mai, ett. z. —A merkw. Bücher St. V. p. 282 


W. !jopf, Wurb. d. Euth. Wibelüberf. Nürnberg 1887. 8. Ueb. d. 
Rn som. Bibeläbuf. | X: 7 F. Mayer, Historia vers. Germ. 
p- H— 7. 
$. 855. 


Zerutih gleichzeitig erhielten aber auch bie Schweiger Re 
fermirsen eine Bibelüberſezung in ihrer Mutterforaie, jede 


B 
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Iie man biefer ſewohl beim Alten als beim Neuen Teſtamen 
katherrs Arbeit zu Grunde.umb beſchraͤnkte fib darauf, die ober 
alle Sprache derfelben in ben oberländifchen oder Gchweis 
zeriſchen Dialelt zu übertragen, wobei man jedoch ſchwierige Stel 
im durch Zuzichung des GErumdtertes revidirte und möglich Fler 
medte, allein -aber die fogenannien prophetiſchen (die ſchon 1537 
bie beiden Wiedertäufer Ludwig. Hetzer und Johann Dent 
überfegs hatten) und poetifchen, fewie apokryphiſchen Buͤcher des 
Uken Teſtamentes nochmals aus dem Driginalterte übertrug. 
Veſonders ihätig waren hierbei Leo Ju daͤ aus Züri (1488 
— 1542), fein Landemann Easpar Megander (eig. Groß⸗ 
mann) (1495 — 1545) umd wahrſcheinlich Zwingli felbR.t) 
Bäbren» die ſogenannie Wormſer Bibel?), dern Urheber Ja⸗ 
tob Kautz (oder Bubo) geweſen fein ſoll, nichts als ein Nach⸗ 
veud der Schweizer Bibelüberfepung war, kann auch bie Rieden 
er Platideniſche Uebertragung, an ber fih beſonders Bugens, 
hagen beiheiligt bat, auf feinen andern Namen, als ben eines 
Umfepung des Luiherichen Meiſterwerkes in dieſen Dialect Au⸗ 
hruch machen.ꝰ) 

1) Die gantze Bibel der prnenoe Ebraiſchen vnd Griechtſchen — 
peut nad nach, auffs aller eimwlichef verreärfchet. Burch 1531. fol. f. Nuͤſche 

nee ee Bd. 1. p. 214 sq. Hottinger, Helvet. Kirch. Br 
2 sq. Meere a. D. p. 244 sq. 

u > be beyder alt u. Newen Teſtaments teutſch. Wormbs 15%. fol, 
Biblio beyder Alt vnnd Newen Teftaments Teutſch. Augfpurg 1534. fol. 
Sad, obwohl früher als die Geſammtausgabe der Schweiier. Ucberfepung, 
dech nad dieſer gemacht, weil von diefer die biftorifchen Bücher bes Alten 
Tetaments ſchon 1525 und die Propheten ſchon 1527 ꝛc. einzeln erſchlenen 
waren. f. Seltner, Bon der alten und D döhftraren teutfchen Bibel von den 


Berasfer Propbeten. Alıd. 1734. 4. Giefe, Hiſtor. Nachr. von d. Worwſer 
Bibel. Alt. 1768. 4. Panzer, Bon d. Augsb. Ausgabe d. Bibel p. 127 sq. 
3, Dath Nyge Zeftament tho dude. Vuittemberg 1523. fol. Hamburg 
123. 8 De Pfalter Dudeſch Martinus Luther. Wittenberg 1525. 6. Ds 
Piälte neh der vthlegginge Doctoris Martini Luthers yn dysb Düdefhe vlis 
ie un hgelentet mit fundergen onderrichtingen alfe men feen mad. übel 
fe Da ar | f. 3. M. Soͤtze, Hiſtorie der niederfähflfihen Vibelüberfegung. 
ei 
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Wenn die hochdeutſche Bibelüberfepung Luther’ fon we⸗ 
gm ihres mmüberfehbaren‘ Einflufies auf Dad deutſche Boll und 
he Syrache unbedingt allen andern voranzuftellen war, fo muß 
bag ud der lateiniſchen des N. Teſtamentes durch Grao⸗ 
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wu6!) an dieſem Orte gebadht werben, weil biefelbe zuerſt 4 
über die Zwingburg der leidigen Bulgata hinaus erfiredite und duech 
den darin bewiefenen freien Zorftungegeik ihres Verfaſſers nicht 
blos Luthern und feinen Anhängern einen weientliden Stügpunit 
um eigenen Borticreiten gab, fondern aud in der Mutterkirche 
ſelbſt einen Höhk bedeutenden Streit über das Gewicht ber Bu 
gata für den Bibelcritifer anfachte, der unbedingt zu den ſlärkien 
Hebeln der reformatorifchen Beſtrebungen felbR gehört und Be 
Urſache if, daß Erasmus, trotzdem daß er Ach nie der newem 
Lehre anfchloß, dennoch hier eine Stelle beanfprudyen darf. Sem 
Anſichten über die an die Bulgata zu legende critifhe Scheere 
batte er bereit früher in einem Briefe an feinen Freund Mag 
tin Dorp, der behauptet hatte, in berfelben finde kein Fehler Mass, 
näber erörtert (Epist. L. XXXI. 42), allein tropden daß er 
feine Orunpfäge noch weiter in einer feiner Ueberſezgung voram 
gefchidten Apologie auseinandergefeht hatte, mußte er ſich fypdier 
auch noch gegen den Spanier Jacob Lopez Stunlca (Anne 
oontra Erasmum Rot. in Defensionem translationis N. Test, 
Alcala 1519. fol. und Crit. S. T. VIE P. U. p. 57 sq.) 
und gegen Heinrich's VIII. von Gngland gall⸗ und ſchmaͤhſuͤcht⸗ 
igen Beichwater Heinrich Lee (Annotat. L. II. in Annotat. 
in N. T. Erasmi. Basil. 1520. 4.) vertheidigen (feine Ape- 
logiae fieben in f. Oper. T. IX. p. 283 sq. p. 123 sq.), 
und der Erfolg und die allgemeine Wnerfennung, welde feineut 
Werke zu Theil ward, fprach am beflen für das Berdienftvoße 
befielden; es wurde fehr oft aufgelegt, doch if die mit verſchle⸗ 
denen Beränderungen begleitete Ausgabe des Flacius Ihty⸗ 
ricus die befe. Etwas Aehnliches unternahm für das Alte 
Teſtament der berühmte Hebräer Sebafian Münfter, denn 
er gab feiner Ausgabe des Orundtertes eine lateinifhe Webers 
fegung bei, die nur an den wenigften Stellen mit der Bulgata 
barmeontrte. und die Stxtus von Siena (Bibl. S. L. VIE. 
p. 838 sq.) nur von Selten ter ſchlechten Latinität anzugreifen 
wußte?) Weit widrtiger und auch in ihren einzelnen Theilen 
noch fehlerfreiee iſt die fogenannte Zuͤricher lateiniſche Ueberſetz⸗ 
ung. Diefe ward von dem fon genannien Leo Judaäͤ groß 
tentheils ſelbſt vollendet und nur von Theodor Bibliander 
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Die wenigen noch fehlenden Bücher des 9. Teflamente nach dem 
ZTede Judaͤ's noch dazu überfeht, während Peter Choli die 
ohyphifchen Bücher ſelbſt übertrug urd zufammen mit Rus 
delph Gualther, Judä's Rachfolger als Prediger zu Züri, 
die Ausgabe des Neum Teſtaments nad der Erasmiſchen ver 
anlattete, Eonrad Pellicanus aber revidirte theils ras 
Bat ſelbſt, theils uͤberwachte er den Druck deſſelben. Dieſe 
Ueberſetung zeichnet fi aber durchweg durch ihr unverkennbares 
Streben aus, überall, ohne fit von der Neigung zur Bartels 
kifelt für ihre Religionspartei beherrſchen zu laſſen, lediglich der 
Bahrheit die Ehre zu geben, welde die gründlichen Kenntniffe 
ihrer Herausgeber auch far überall herausfanden.’) Wenn im 
Latein Manches zu wüniden war, fo fudte Sebafian Ca⸗ 
Ralio dieſem Vebelkande dadurch abzubelfen, daß er ſelbſt eine 
mere Veberfegung producirte, die ſich ebenſo durch Worttreue, als 
wrh Achte Latinität empfeklen follie, allein obwohl er den In⸗ 
halt und Sinn des Urtextes faſt übrrell richtig wiedergab, fo 
M doch auch nicht zu verkennen, daß er, um einen Acht latein⸗ 
iſchen Buß hineinzubringen, den orientalifch : biblifhen Sprach⸗ 
Re und Afferten- Typus gänzlich verändert und umgeſtoßen und 
fo uns eine Bibel gegeben bat, die in der Ferm wenigſtens 
darchaus feine ſolche mehr war.*) Diefer Uederſetzung fehte nun 
aber Beza) gewifiermaßen ald Gegengewicht feine. eigene, mit 
GER anzäglihen Bemerkungen gegen Caſtalio reihlih audges 
Battete Lieberfegung des Reuen Teftanients entgegen, bie was 
vorzüglich auf Treue berechnet war, aber fi fo viele, oft ganz 
wißfürliche Abweichungen von der Bulgata erlaubte, daß fie we⸗ 
Bighene in Bezug auf confequente Turchführung des eigentlichen 
Bianes, obgleich fie auch fehr viel Gutes enthält, noch unge 
mein viel zu wuͤnſchen übrig läßt. Endlich muß bier nod, um 
son Licberfegungen einzelner bibliſcher Bücher zu ſchweigen, der 
vn Kranz Junius (du Ion) aus Bourged (1545-1602) 
> Immanuel Tremellius aus Ferrara (1520-—1580) 
anternommmenen, hoͤchſt forgfältigen Ueberſetzung des hebräffchen 
Orundtertes, welcher das N. T. nad der Bezafchen Meberfehung, 
der wieder bie Berfion des Syriſchen Neuen 3. von Tremellius 
angefertigt zur Seite fand, beigegeben war, gedacht werben.) 
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1) Novum Instrumentü omue, diäigenter ab Erasmo rotered 
recognitum et emendatum (graece et latine), cum annotationibe 
Bas. 1516. TI. fol. Nov. Test. Jesu Christi F. D. ex vers. D.E 
ianum. in locis ad graecam verilatem genninumgne sossum 
Glossa compendiaria M. Matth. Flacii Ill. Albon. in N. T. Bi 
pic ind. tum ipsius sacri textus tum etiam glossae. 

2) N VD. En tibi, Lector, Hebraice BibliaLatina p 
nova S. Münsteri tralatione post omneis omnium bactenus ubi 
gentium aeditiones evulgata et quoad fieri potuit, hebreicee v 
eanformeta; adj. insuper e Rebbinorum comment. annetat. 
poenitendis, pulchre et voces aınbiguas et obscuriora quaeque eile 
cidantibus. Bas. 1534. 1535. II. fol. Biblia sacra utriusque Tentauib. 
ei. Tiguri 1539. 8. (hier ſ. d. Apocr. dabei.) ; 

3) Bibljia sacrosancta Test. Vet. et N. e sacra Hebraeor. li 
Graecorg. fontibus, consultis simul orthodoxis interpretibus re) 
sissime (ranslata in sermonem Latinum. Tiguri 1543. fol f. Sämumudg, 
Bist. crit. du V. T. p. 323 sq. u. Hist. crit. d. vers. da N. Teak 
p. 216 sq. Lorck, Bibelgefch. I. p. 220 sq. SHottinger III. p. 751 q. 

4) Riblie, interpr. Seb.Castalidne, una cum ejusdem annotatiik 
sihus, Basil. 1551. fol. (ſ. Simon, Hist. cr. du V. T. p. 324 ng. 
Hist. cr. du N. T. p. 273 sq.) Dazu Defensio suarum translation 
Biblioram et maxime Novi Foederis. Basil. 1562. 8. (Dagegem 

e renponsio ad defensiones et repreheasiones Seb. Cast. 1 


exc. H. Stephanns.) 
5) Novum Dom. N. Jesu Chr. Testamentum. Latine jam ul 
e veteri interprete, nunc denuo a Th. Reza versem, c. ejd. & Ä 
tationibus, in quibus ratio interpretationis redditur. Oliva Rolı 
Stephani. 1556. fol. f. Simon p. 285 sq. 
6) Testamenti Vet. Biblia Racra s. Libri Canonici, priscae Jde 
daeerum ecclesise a Deo traditi, Latini recens ex Hebraeo fackig 
brevibusque scholiis ill. ab Imm. Tr. et Fr. J. Access. libri | 
dicantur Apocrypbi, Lat. redd. et not. quibd. aucti a Fr. &. 
Freft ad M. 1579. fol Quibus etiam adjunzimus N. T. libres 

















serınone Syro ab eodemTr. et ex Graeco a Th. Beza in Lat. v 
notq. itidein it. Gen. 1590. 4. f. Simon, Hist. cr. du V. T. p.326 


$. 857. n 


Was nun die übrigen proteſtantiſchen Bibelüberfegunges 
anlangt, fo IR auerfi von den Franzöſiſchen zu fpresen. BPterng 
Robert Dliveran!! aus Noyon (+ 1538) naäͤmlich um 
nahm es auf Beranlafiung feines Better Calvin, eine fo 
zu entwerfen, allen ob er gleih in feiner dazu geſchrieb 
Mologie ſich ziemlich wichtig mit feiner hebraͤiſchen Spr 
ni macht, fo ſpuͤrt man doch In feiner Ueberſetzung nichts da⸗ 
von, denn fie IR far nichts als eine revidirte Umarbeitung ber: 
obenerwähnten Berfion des Faber Stapulenſis, und nur in Dem 
beiden ſpaͤlezen Revifionen durch Galvin (4551) und Gormeliussi 
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Spelßlie Teslogie. Proc. Wibeliterfigung. mar 


Denaveriua Bertram (1488) hat fie merflich gewonnen. Ca⸗ 
Ralio?) hat in feiner nad bemfelben Plane wie feine laleiniſche 
‚ mgelsten Uebertragung natürlich bie Fehler derfelben nicht wer 
mein innen, weil er fie faR woͤrtlich aus derfelben autheb, 
ade da er nun auch nicht einmal gut Franzoſiſch frieb, fo - 
iR fin Unternehmen noch weniger geglüdt. Mehr laͤßt fi vom 
England fagen. Es hatte naͤmlich William Tyndale, au 
Hitäta6 genannt, aus Huntscourt (geb. 1477) Luthern feioh 
is Wittenberg beſucht und war von dieſen beichrt worden, won 
af er dad Reue Teſtament deſſelben (1526) in's Engliſche 
Weitrug’), aber dafür eine Särift des Thomas Morus zu 
klänpfen belam, wortn berfelbe nachweiſen wollte, feine leben 
kung ſei nicht blos vol Fehler und eigenmaͤchtiger Veraͤnder⸗ 
ungen, ſondern gehöre ibm auch niqht allein an.) Nichtédeſte⸗ 
weriger uͤberſehte er jedoch noch (1580) von Peutateuch und 
(1531) Propheten Jonas aus dem Hebraͤiſchen und ward Das 
fir als Keper (1536) bebendig verbrannt. Gieidiwohl hate 
wende cin anderer Oeiſtlicher Miles Eoverdale) (+ 
1568 oder 1580, im Bifen Lebensjahre) zu Züri, 
wohn er, um der Anklage auf Ketzerei zu entgeben, geflöhen 
mar, eine Ueberſezung der ganzen Bibel ins Engliſche ausgehen 
fen, ms 1537 wor unter der Aufſicht des fpäter unter Des 
Reria hingesichieten Rogers eine neue Recenfion der Tymdales 
Men Ucherfegung, wo man blos das, was dieſer nicht überfept 
kette, nach Coverdale's Verfion beigefügt hatte, erſchienen, die 
eötnlid nach dem Druder die Matthew's Bible heißt. 
MI Gegengewicht hatte mittlerweile der Erzbiſchoff Eranmer 
4 Feue Teſtament von neun wit dem Gricchiſchen vollig vers 
kuuten Gelehrten überfehen und von gelchrten Geiflichen durch⸗ 
Wen laffen uun yublicirte dieſe zuerſt (1539) zu ‚Paris, dann 
4 zu London (1540), nachdem 1537 Bereits eine EBnigliche 
Yelamation jedem Kirchſpiel zur Pflicht gemacht hatte, Ab ein 
Graupiar derſelben anzuſchaffen. Dieß If Die nach ihrem Format 
ſa gmannte Great Bible mit den Drudermamen: Richard Grafe 
Ya un) Comard Whitchurche.)) Indeß. erhielt 154% bie Eng⸗ 
Me Geiktihfeit noch von oben amd den Auftrag, die ewaigen 
She un) Mängel Veſar Bibelüherfepung burdyufehem und yo 
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verbefſern und über bie fernere Zulaͤfſtgkeit derſelben ihre Meinuu 
abzugeben. Hierauf verbot gleichwohl (den 22. Januar 1543) dei 
Barlament ſowohl die für die Kirchen angefhafften Bibeln ati 
auch das Lefen derfelben Allen, welche nicht wenigfiene ben Ra 
eines Edelmannes bekleideten, und alle englifden Ilnterthane 
maden angewiefen, ihren Glauben nad der Dogmatik zu rich 
den, welche ihnen der König Heinrih VIII. in einem befonders 
Bude vorlegen würde, Letzteres geſchah denn auh am 29. Mai 
1543.°) Zwar. hatte unter Eduard VI. trog jenes früheren 
Berbotes Edmunde Bede?’) abermald eine englifhe Bibel⸗ 
überfegung und John Merbede!) die erfle Bibelconcorbamg 
zu publiciren gemagt, allein 1556 wurden auf Befehl Des Kari 
dinal Pole zu Drford fowohl von diefer als allen früheren 
Ueberſezungen in der Landesfprahe alle aufzutreibenden rem 
plare verbrannt, und ef unter der Regierung der Elifaberh ließ 
ver Erzbifhoff von Canterbury, Matthew Parker!) a 
Norwich (1504 — 75) die berühmte Bishop’s Bible (and 
Leda’s Bible genammt, weil zu Anfange des Hebräerbriefe® We 
Geſchichte der Leda und des Jupiter auf einem Hohfchnitte ab⸗ 
gebildet ifi), die ihren Namen davon befam, weil die meiſten 
ihrer Mitarbeiter Bifchöffe waren, erfcheinen, d. b. eine Haupke 
reviſton der englifchen Bibelüberfegung nad dem Brundtert man, 
und dieſes große Revifionswerk warb endlich 1004 — 11 vom 
einer andern Geſellſchaft von gelehrten Geiſtlichen, an deren Spißd- 
Thomas Bilfon, Vildof von Winsefter (+ 1616), Ranf 
wölig geſchloſſen und von diefen die gegenwärtige Redaction ber 
anghihen Bibel zufammengebracht. '?) ’ 


“ 1) La Bible, qui est toute la saincte escriture en laquelle sont 
contenus le vieil Testament et le nouveau translatez en francoys 
le vieil de Lebrieu, et le nouveau du grec. Neufchastel 1535. fo 
Gendve 1540. 4. Lyon 1557. fol. Revue p. Calvin. 6en. 1551. Paris 
R. Etienne 1553. fol. Revue p. G. B. Bertram. Genäre 1538. fol. ſ. 
Simon, Hist. crit. du V, Test, p. 342 sq. u. Hist. crit, d. vers. da 
N. Test, p. 329 2q. 
2) La Bible avec des Annotations sur les Passages difficiles pr. 
Seb. Chateillon. A Basle, 1565. 11. fol. f Simon, Hist. crit. da Y.. 
Test. p. 349 sq. u. Hist. crit. d. vers. du N. Test. p. 338 sq. 
8) The newe Testament. s. 1. 1526. 8. Antv. 1534. 8. Yet omel’ 
. agayne corrig. by W. Tyndale. Lond. 1536. fol. u. 4. The first: 
booke of Moses called Genesis. Malborow, in the lande of Hesse 
by H. Luft. 1530. 4, . Lewis vor dem New Test. by 3. Wielif c n. 
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3) f. Witten, Deo. X. p. 11%. Sammlung von Altem u. Neuem, 
1720. p. 480 aq. Spizel p. 208 sq. — Philologia sacra. LL. V. Jen. 
1623. 1643. 1663. 4. add. L. VI. ed. J. 6. Olearius. Lips. 1705. 4. 
e. praef. 3. Fr. Baddei. ib. 1713. 1743. 4. 


4) In feiner Panstratia Tom. I. L. XV. u. L. XVI. p. 261 sq. 
p- 387 sq. 

5) Isagoge ad scripturam sacram V. et N. Test. Lugd. Bat, 
1627. 4. u. b. A. Riveti Opera theol. quae latine ed. Roterd. 1652. 
fel. T. 11. f. J. H. Dauber, Or. fun. in excessum A. Riv. Lugd. B. 
1661. fol. A believers Triumph over death, exemplified in a re- 
lation ot the last hours of A. R. Lond. 1682. 8. Cren. Anim. phil. 
P. I. p. 25 sq. IL p. 27 sq. VI. p. 157 sq. XVI. p. 337 sq. 

6) f. Simon a. a. D. p. 315 sq. Michaelis, Einleitung in das Neue 
Zeftawsent 1. p. 129 sq. Morus-Bichstaedt, Hermeneut. N. T. Vol. L 

202 sq. — Die fämmtliden Streitſchriften fliehen in J. Rheuterdi 
Bissert. philol. theol. de stylo N. T. syntagma. Leuward. 1720. 4. 
«ST. H. van der Honert, Synt. dissert. de stylo N. Test. graeco. 
Amst. 1703. 4. 

7) Comment. ad voces ebraicas V. T. Antw. 1582. 4. Ed. II. 
asct. Franeck. 1616. II. 4. f. Witten, Mem. Philos. T. II. p. 106 sq. 
Beyle T. ll. p. 316. Cren. Anim. Phil. P. IF. p. 236. IV. p. 188 aq;. 
V. p. 122 sq. XVl. p. 8 sg. XVIII. p. 172 . Vrimoet, Atheu. 
Pris. p. 49 sq. Simon, Hist. crit. da V. T. p. 443. Paquot, Mém. 

T. V. p. 10% sq. Meaursii Ath. Batav. p. 253 sq. Niceron T. XXII. 
p- 57 sq. 

8) f. Bayle T. I. p. 173 sq. Vrimoet p. 166 sq. Paquot T. IX. 
p-113 sq. — Autibarbarus biblicus. Amst. 1628. 8. Franeck. 1656. 4. 

9) Diatribe de linguae graecae N. Test. puritate, ubi quamplu- 
rimis, qui vulgo finguntur, Hebraismis larva detrahitur et profanos 
autores quoque To. xara Aefıy ita esse locutos ad oculum demon- 
strater. Amst. 1629. 1633. 12. 

10) f. Witten, Mem Phil, P. Vi. p. 171 sq. Cren. Anim. Phil, 
P. L p. 59 sq. H. p. 10. sq. VIL p. 107. VII. p. 8 sq. IX. p. 16 
X. p. 1359. XII. p. 46. XI. p. 10. 98 sq. 168. XVI. p. 63. Fabric, 
Hist. bibl. L p. 75 sq. IV. p. 90 sq. Vl. p. 138 sq. Burmann, eg 
Epist. T. II. p. 453 sq. — Exercitation. sacr. in N. T. LL. _ 
gibs Aristarchus sacer accedit. Lugd. B. 1639. fol. Exercitationes 

lingua BHellenistica et de Hellenistis. ib. 1643. 8. Apologia ad- 
versus Crojum. ib. 1646. 12. 

11) De Hellenistica linguaa comment. controversiam de lingua 
Hell idens. Lugd. B. 1643. 8. Funus linguae Hellenisticae. ib. 
1643. 8. Ossilegium linguae Hell. s. app. ad confutationem exerc. 
de Hellen. ib. 1643. 8. 

12) Philosophia scripturae interpres, exercitatio paradoxa, im 
qua veram philosophiram infallibilem sacras literas interpretandi 
zormam esse apodictice demonstratur etc. Eleutheropoli 1066. 4. 
Bd. Ill. app. 3. Camerarii ancta c. not. var. et praef, Semieri. Hal. 

1776. 8. F Moſenmuͤller a. a. O. p. 54 sq. Baumgarten, Nachr. von e. 
Dat. Bibl. Bd. 1. p. 123. 

13) f. Scheiben, Gedanken Bd. Il. p. 127. Lettres sur la vie et la 
mort de L. de W. Amst. 169. 12. P. Ysarnius, Apol. parentalis 
LW. ib, 1693. 8. — De scripturarum interprete adversus Exerci- 
tatorem paradezum. 1667. 8, ' oo. 
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weit entfernten, nur ſehr geringen Anklang, deſto mehr Anfeind⸗ 
ung fanden. Wie in vielen Punkten Hugo Grotius*), ein 
Anhänger des Arminius, mit Socinus übereintraf, fo hat er 
denfelben doch volfommen In der Methode feiner hiſtoriſchen 
interpretation, die wirklich trefflich iR, binter ſich gelafien, und 
der befannde Abraham Balov“), der ihn Punkt für Punkt 
zu widerlegen fudhte, hat fi vergeblich abgemüht, der hiſtoriſchen 
Oelehtſamkeit feines Gegners blos durch grobe Polemit 1m 
begegnen. Leider flug aber der gelchrte Reformirte Theolog 
Johann Goccejus?) in feinen exegetiihen Schriften wieder 
den alten myſtiſch⸗allegoriſchen Erklaͤrungsgang ein, und von der 
Idee ausgehend, wie ih Alles in der Schrift auf einen Band 
zwiſchen Bott und Menſchen beziehe, fand er nicht blos überall 
im Alten Teſtament klare Hinwelfungen auf Chriſtus und feine 
Kirche, fondern er wollte ſchon Weiffagungen künftiger Begeben⸗ 
heiten darin entveden, 4. B. im 23. Gapitel des Jeſaias die 
Geſchichte Carl's des Großen angebeutet finden. Sonſt mögen 
noch als trefflihe Eregeten und Gritifer die beiden Brüber Ja⸗ 
606?°) aus Rennes (1570— 1624) und Ludwig Eappellus”®) 
aus Sevan(1586— 1658), der ſchon erwähnte Johann Gar 
meron?”) aus Glasgow (+ 1625), der berühmte DOrientalif 
Edmard Pocode), John Pricaus”) (Price) aus Londen 
(1600 — 76), und befonders fein Landsmann Sohn Lights 
foot”) aus GStode in GStaffordfbire (1602 — 75) genannt 
werden, wobei nicht vergefien werben barf, daß gleichzeitig von 
vier englifchen Gelehrten John Bearfon, Anton Scatter⸗ 
good, Kranz Bouldman und Richard PBearfon ber 
Verſuch gemadt warb, das Befle, was biöher von den verichle . 
denften Gelehrten über das Alte und Reue Teſtament in exege 
tiſcher Hinficht niedergefchrieben worden war, zuſammenzuſtellen 
und dem gelehrten Publicum in einer vollſtaͤndigen Sammlung 
zu übergeben.*) 


. 1) Hermeneutica sacra s. methodus exponendarum sacraram 
literarum. Argent. 1654. 8. Idea boni interpretis et malitiosi ca- 
iumniatoris. ib. 1642. 8. 

2) Tractatus theologicus novas et perspicuus de interpretatione 
sacrarum Scripturarum maxime legitima. Viteb. 1619. 1634. 1654. 4 
u. öft. f. Spizel, Templ. honor. p. 102 sg. Neumann, Progr. Acad. 
p- 772 sq. Witten, Mem. Theol. Dec. IH, p. 311 40. 
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3) f{. Witten, Dec. IX. 5,1. Sammlung von Altem u. Neuen. 
1720. p. 480 sq. Spizel p. sq. — Philologia sacra. LL. V. Jen. 
1623. 1643. 1663. 4. add. L. VI. ed. J. 6. Olearius. Lips. 1705. 4. 
e praef. J. Fr. Baddei. ib. 1713. 1743. 4. 


4) In feiner Panstratia Tom. I. L. XV. u. L. XVI. p. 261 sq. 
p- 287 sq. 

5) Isagoge ad scripturam sacram Y. et N. Test. Lugd. Bat. 
#27. 4. u. b. A. Riveti Opera theol. quae latine ed. Roterd. 1652. 
fol. T. 11. f. 3. H. Dauber, Or. fun. in excessum A. Riv. Lugd. B. 
i6bt. fol. A believers Triumph over death, exemplified in a re- 
iation ot the last hours of A. R. Lond. 1682. 8. Cren. Anim. phil. 
P. 1. p. 25 sq. IL p. 27 sq. VI. p. 157 sq. XVI. p. 337 sq. 

6) f. Simon a. a. D. p. 315 sq. Midaelis, Einleitung in das Neue 
Zeament I. p. 1%9 sq. Morus-Eichstaedt, Hermeneut. N. T. Vol. I, 

202 sq. — Die ſaͤmmilichen Streitſchriften fteben in 3. Rhenferdi 
Dissert. philol. theol. de stylo N. T. syntagma. Leuward. 1720. 4. 
. T. H. van der Honert, Synt. dissert. de stylo N. Test. graeco. 
Anıst. 1703. 4. 

7) Comment. ad voces ebraicas V. T. Antw. 1582. 4. Ed. II. 
auet. Franeck. 1616. II. 4. f. Witten, Mem. Philos. T. I. p. 106 aq. 
Reyle T. ll. p. 316. Cren. Anim. Phil. P. IF, p. 236. IV. p. 188 sq. 
V. p. 122 sq. XVl.p. 8 sg. XVII. p. 172 . Vrimoet, Athen. 
Pris. p. 49 sq. Simon, Hist. crit. da V. T. p. 443. Paquot, Mem. 
T. V. p. 104 sq. Meursii Ath. Batav. p. 253 sq. Niceron T xx 
p- 57 sq. 

8) f. Bayle T. I. p. 173 29. Vrimoet p. 166 sq. Paquot T. IX. 
p-113 sq. — Autibarbarus biblicus. Amst. 1623. 8. Franeck. 1656. 4 

9) Diatribe de linguae graecae N. Test. puritate, ubi quamplu- 
—8 qui vulgo finguntur, Hebraismis larva detrahitur ei Drofanos 
astores quoque To, xara Aekıy ita esse locutos ad oculam demon- 
strstar. Amst. 1629. 1633. 12. 


10) f. Witten, Mem. Phil. P. VI. p. 171 sq. Cren. Anim. Phil, 
P. L p. 59 sq. H. p. 10 sq. VIL P 107. VII. p. 8 sq. IX. p. 16 
x p- 135g. XII. p. 46, XII. p. 10. 98 sq. 168. XVI. p. 63. Fabric, 
Hist. bibl. L p. 73 sq. IV. p. 90 sq. Vi. p. 138 sg. Burmann, ag 
Bpist. T. IT. p. 453 sg. — Exercitation. sacr. in N. T. LL. _ 
ĩ Aristarchus sacer accedit. Lugd. B. 1639. fol. Exercitationes 
lingua BHellenistica et de Hellenistis. ib. 1643. 8. Apologia ad- 
versus Crojum. ib. 1646, 12. 


11) De Hellenistica lingua comment, controversiam de lingua 
Beil decidens. Lugd. B. 1643. 8. Funus linguae Hellenisticae. ib. 
1643. 8. Ossilegiam linguae Hell. s. app. ad confutationem exerc. 
de Heilen. ib. 1643. 8. 


12) Philosophia scripturae interpres , exercitatio paradoxa, im 
qua veram philosophiam infallibilem sacras literas interpretandi 
zormam esse apodictice demonstratur etc. Eleutheropoli 1666. 4. 
Bd. IH. app. J. Camerarii aucta c. not. var. et praef. Semileri. Hal. 
1776. 8. R Rofenmüller a. a. D. p. 54 sg. Bannıgarten, Nachr. von e. 
Hal. Bibi. Bd. U. p. 123. 

13) f. Scheiben, Gedanken Bd. IL. p. 127. Lettres sur la vie et la 
mort de L. de W. Amst. 169. 12. P. Ysarnius, Apol. parentalıs 
L V. ib, 1603. 8. — De scriptararım interprete adversus Exerci- 
istorem paradexum. 1667. 8, " 
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weit entfernten, nur ſehr geringen Anklang, deſto mehr Anfeind⸗ 
ung fanden. Wie in vielen Punkten Hugo Grotiusé*), ein 
Anhänger des Arminius, mit Socinus übereintraf, fo hat er 
denfelben doch vollfommen in der Methode feiner hiforijchen 
Interpretation, die wirklich trefflich iR, binter ſich gelafien, und 
der belannie Abraham Balov“), der ihn Punkt für Punkt 
zu widerlegen fuchte, bat fi vergeblich abgemüht, der hiſtoriſchen 
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begegnen. Leider ſchlug aber der gelehrte Reformirte Theolog 
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den alten myſtiſch⸗allegoriſchen Erflärungsgang ein, und von der 
Idee ausgehend, wie fi Alles in der Schrift auf einen Band 
zwiſchen Bott und Menfchen beziehe, fand er nicht blos überall 
im Alten Teſtament Eare Hinwelfungen auf Chriſtus und feine 
Kirche, fondern er wollte ſchon Welffagungen fünftiger Begeben: 
heiten darin entveden, z. B. im 23. Capitel des Jeſaias bie 
Geſchichte Earl’8 des Großen angedeutet finden. Sonſt mögen 
noch als trefflihe Eregeten und Gritifer die beiden Brüder Ja⸗ 
e06?°) aus Rennes (1570— 1624) und Ludwig Eappeline”) 
aus Sevan.(1586—1658), der ſchon erwähnte Johann Gas 
meron?”) aus Glasgow (+ 1625), der berühmte Drientalik 
Epward Pocode), John Pricäus”) (Price) aus Londen 
(1600 — 76), und befonders fein Landemann Sohn Lights 


foot”) aus Stode in Staffordſhire (1602 — 75) genannt 


werben, wobei nicht vergeflen werden darf, daß gleichzeitig von 
vier englifhen Gelehrten John PBearfon, Anton Scatter 
good, Franz Gouldman und Richard PBearfon ber 


Verſuch gemacht ward, das Beſte, was bisher von den verſchie⸗ 


denſten Gelehrten uͤber das Alte und Neue Teſtament in exege⸗ 
tiſcher Hinſicht niedergeſchrieben worden war, zuſammenzuſtellen 
und dem gelehrten Publicum in einer vollſtaͤndigen Sammlung 
zu übergeben.*) 

1) Hermeneutica sacra s. methodus exponendarum sacrarum 


literarum. Argent. 1654. 8. Idea boni interpretis et malitiosi ca- 
lumniatoris. ib. 1642. 8. 


2) Tractatus theologicus novus et perspicuus de interpretatione 
sacrarum scripturarum maxime legitima. Yiteb. 1619. 1634. 1654. 4. 
u. öft. ſ. Spizel, Templ. honor. p. 102 sq. Neumann, Progr. Acad. 
p- 772 sq. Witten, Mem. Theol. Dec. U, p. 311 sq. 
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hanues Eyazingied ober Siumefen (+ 1548) und Johann 
Machabaͤus (F 1557) unternommene Veberfegung der Bibel im 
Ye Landesprache, und 1589 warb dieſe bänifche Bibel von 
Reuem von einer Anzahl Theologen, unter denen Paulus Mat⸗ 
ti, Anders Lauridſen und Johann Slangendorff die bedeutendſten 
warm, revidiri“), allein alle dieſe Verſuche haben als fflavifche 
Kadahmungen der Lutheriſchen Leberfegung feinen wiſſenſchaft⸗ 
lihen Bertb, und fo kommt es, daß ſelbſt der Jöländer Oddur 
Gottftattfen®) Ct 1557) gewiffermagen bei feiner Uebertcag⸗ 
ung des Neuen Teſtaments mehr auf das Berbienfi der Origi⸗ 
wertet Anſpruch machen darf, weil er neben der Lutheriſchen 
Ucherſegung fih auch noch der Bulgata bediente. Weiter war 
hierin ton Schweden’), denn der Kanzler Guſtav's I., Lau» 
rentins Andreä') (1480—1552), übertrug bereits 1526 
bad Reue Teſtament In die Landesfprade aus dem Brundterte, 
jeg jedoch die Lutheriſche Ueberſetzung hierbei fo weit zu Rathe, 
daß er ſelbſt letztere an einigen Stellen verbefiette. Reben diefer 
werd noch eine zweite Uebertragung der ganzen Bibel von bem 
Reformator Laurentius Petri (Rorenz Peterſon) aus Dere- 
dto (1499 — 1574) und feinem Bruder Dlaus Petri") 
(Olaf Peterſon) ebendaher (1497 — 1552) unternommen, die 
von Seiten der Spradreinheit höher fieht, auch andere Eigen⸗ 
tralichlelien bat, in critiſcher Hinfiht aber, obgleih auch fle 
4 an den Brundtert hält und die Lutherlihe Uebertragung 
aiglich zu Rathe zieht, erſterer machficht. Endlich will ich noch 
die aus dem Grundtert, mit Bergleihung der Lutheriſchen Ueber⸗ 
fung, auf Beranlaffung des Barond Yan Zerotin auf Nameſt 
von Albert Nicolaus (Mikulas), Lucas Heliz, Johann Aeneas, 
Jeſaias Caͤpolla, Georg Streye oder Better, Johann Efraim, 
Yaul Jeſſenius und Johann Gapito für die Mährifchen Brüder 
gefertigte Böhmifche Lecberfehung anführen.'?) 


N f. Salig, Vollſt. Hiftorie d. Augsb. Eonfeffion Bd. II. p. 892 sq. 
Rederer, Rachr. z. Kirchen⸗Geſchichte Bd. II. (Altorf 1765.) p. 1 sq. St. 
Behpremi, B. Unger. Bibelausg. 0. D. (Zübing.) 1764. 8. u. in deſſen 
Bier. Med. Cent. I. p. 111. Cent. II. p. 27. 


2) A Jesus Christusnac wy testamentoma, Magyar nyelvre 

t & regi igaz es szent könyuekböl: az együgyü jambor 

Kunsztyeneknec vigasztaläsokra &s epülesekre. Colos Varöt 1562. %. 
Szeat Biblia. ib. 1562. V. 4. 
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3) Szent Biblie, az az: Istennec O es Wy Testamen 
Prophetac es Aposteloc ältal meg iratolt szent könyuei Megy 
nyelwre fordittatott egeszien es wijonnan Az Istennec! 
szögban vl 4 ‚An aezentegyhäzdnac eptiles6re. Wisolyim. 
4. Ez masodic nyomtatast igazgatta, pe Fra] is joh 
















Szenci Molnar Albe Hannorviaban. 1008. 
4) f. Pontoppidan, Kirchen. Biftorie Bd. UI. p. 305 sq. 514 eq. 


5) Thet zuone Fun paa Dansfe. Epın. 1524. 4 |. Tree 
form. ei. 9> Eb. Henderso Diss. on H. M. 
lation of the nen! PTestanent. Copenh. 181 


6) Biblia Sacra. Kjbhv. 1550. fol. ' 
7) Biblim der er den gamste beige Serift, pas Dansle igen of 
etc. Kjbhv. 1589. fol. 
Fr Det np Zeftamente. Moestilde 1540. 8. If. Dän. Bibl. Bd. 
ni sq.) Hierzu fügte Guddrand Thortatfen (4962 — 1629) 
6 alte Teſtament, und Alles zuſammen erfchien nun als: Biblia pad 
oll heilög ritning vt logda Narraenu Med Formälum D. M. Laut 
Ä um 1 


3. ad. Schinwei d. Schwed. 2 
aber a Ausg. "Blensb, 1778. IY vi eva. Deberf, d Sq 


— —— öfvers af Lr. Andreae. Stockh. 152 


u 
11) Biblia Sacra, thet är, all then Helgha Skrifft pä& Swe 
Upsal. 154041. IV. fol. u. f. oft. Pi 
12) Biblj swatä. To gest Kniha, w njZ se wiecku Pjsma sw 
stardho y nowe&ho Zäkona obsahugi, w now wydanä. 1613. 
iſt die a — der Biblj Cesk& dil prwnj. w Kralic w Mora 
157915 4. Biblj ehe djl sästy, Ay, tot nowy Zäkon w 1 
wö pichlednaiy. ib. 1601. 4 


$. 862. 


Nachdem wir feht die bedeutendſten Bibelcommentare wi 
Bibelüberfegungen beſprochen haben, wollen wir endlich mit 
nigen Worten noch von den Hilfs⸗ und Beförderungdaitie 
des Dibelſtudiums in diefer Zeit ſprechen. Daß in Beug « 
. Diefe das Studium der hebraiſchen Sprache und die Wofaffum 
Brauchbarer Wörterbücher und Grammatiken derſelben eine Hau 
tolle fpielt, verſteht ſich vom ſelbſt, allein von diefen wird | 
der Philologie die Rede fein müflen, da fie nicht in einem W 
engen Berhältuiß zur bibliſchen Hermenzutit ſtehen, ale die ober 
von und erwähnten Gtreitfäriften Aber die Helleniſtiſche Sprade 
des Keuen Teſtaments. Wir werben daher zuerſt als dergleichen 
Beförderungsmittel auf die bibliſchen Goncordangen hinzuweiſen 
haben. Ihre Eniftehung fällt in das 13. Yahrbembert (f. oben 
Br. 11. ©. 519), doch haben wir zu Anſange biefer Perlede 


Chriflige Theologie. Prot. Vibelüberfefumg. 215 


dem belaanin Drucker Daniel Bombderg die Publicirung ber 

allerdinge [fm 1457 — 45 von R. Ifaac Nathan, auf 

Morbechai Rathan!) genannt, aus der alten lateiniſchen des Ans 

teniss von Padua oder Arlottus von Prato compilirten hebrälfihen 

Gecndan; (Meir nedif), dem Zyflus (Sirtus) Betulejus 

(de. htm) aus Memmingen (1500—54)?) den freilich nicht 

gehmgenen Verſuch einer Griechiſchen und den Druden Hans 
East?) und Petrus Bebultig!) von Gerenroda fogar eine 
Dentſche zu verbanfen. RBür die Bulgata machte fpäter Frans 
acas’) aus St. Dmer (+ 1619) einen Abnlichen Verſuch, 
ver beffer gelang, als ber des Paul Toffanus‘) aus Mon. 
tere in Frantreich (15721629), und Johann Eonrad 
Ygricola’), Buchdrucker zu Rürnberg (+ 1617), mußte mit 
ſeaer deniſchen Concordanz über die Lutherfde Bibelüberfegung 
ebenfalls vor bed gelehrten Lelpziger Buchhändler Ftledrich 
(vn) Lanckiſchẽ) aus Leipzig (1618 — 69) größerem Geſchick 
De Segel ſtreichen, da berfelbe nicht blos die deutſchen Worte 
der Ueberſetzung in alphabetiſche Ordnung gebracht, fondern auch 
dnan jeten forgfältig das entſorechende hebräifge ober griechiſche 
Bart des Grundtexteds beigefügt hatte. Der Verſuch des Mat 
thlas Flacius), in feinem Schlüſſel zur heiligen Schrift in 
Gorm eines Wörterbuches eine Menge bibliſcher Wörter und 
VNcdendarien mit großer Belchrfamfeit zu erläutern, führt une 
af das erſte, für jene Zeit fehr gelmgene Handbuch bibliſcher 
welches Benedict Arias WMontanus") aus 

Öregenal de fa Sierra in Spanim (1527 — 98), in einzelnen 
Rhandlangen befiehend, dem Sten Bande der Antwerpner Yoly- 
Hette belfügte. In der Folge ſchrieben nun aber einzelne Ge⸗ 
kirtz über verfchiedene Punlte derfelben, unter denen ich jedoch, 
um die allzu Pperlellen hierher gehörigen Arbeiten eines Shit» 
land, Selden, Braun, Eundäus, Sigonius x. nicht alle 
dach aufzuführen, nur auf John Marsham’s!!) aus Lon- 
ben (1002 — 85) hiſtoriſch⸗chronologiſches Werk über die juͤd⸗ 
ijden Sebraͤuche, Die er freitih far Immer von den Weguptem 
ler wi, auf Thomas Godwin’s') aus Somerfelfhire 

(1587— 1643) Collectaneen⸗ Sammlung, und endlich auf des 

Perhikord Samuel Bohart") aus Rouen (1599 —1667) 
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heute noch unentbehrliches Wert über bie bibliſche Bergrupfpfe 
und Naturgefchichte, das. befonder® noch durch die darin gege- 
benen Auszüge aus bis jekt nur hoſchrftl. befannten arabifdyews 
Schriftſtellern hohe Wichtigkeit erlangt bat. 


ı) AD WIND "WED i. e. Liber illuminans viam s. Concer- 
dantiae Hebrai:ae. YVenet. (1523.) fol. Bas. 1581. Rom. 1621. foH. 


2) Symphonia s. N. T. Concordantiae Graecae. Bas. 1546. fol. 
f. Freytag, App. Htt. T. I. p. 154 sq. II. p. 86. Fabric. Hist. bilbB. 
P. 1. p. 179 sq. Athenae Rauric. B: 310 sq. Niceron, T. XLIE. - 
312 sy. Adam, Vit. phil. p. 74. Veith, Bibl. August. P. V. 

3) Soncordang des Newen Teftaments zu teutfh. Straßb. 152€. fe. 

4) Soncorbanz und Beiger über die ganze heilige biblifhe Schrift Des 
Alten und Meuen Teſtaments nad der Dolmetfchung Luther’s. Frkft. a. MT. 
1571. fol. 

5) Sacrorum Bibl. vulgatae editionis concordantisae ad recogmi- 
fionem jussu Sixti V. Bibliis adhib, recens atque emend. prim. a 
Fr. Luca, nnnc variis locis expurg. ac locupl. cura et stud. Hub. 
Phalesii. Autv. 1642. fol. 

6) P. Tossani aliorq. erud. vir. lexicon concordantiale biblicsam 
ex Vet. Novoq. Test. cancinn, et in III partes dist. — opus — ite- 
rato prodire jussum cura et industria J. Fr. Clotz. Freft. 1687. fol. 

7) Concordantiae Ribliorum d. 1. bibfifche Eoncordan; und Verzeich⸗ 
niß der fürnehmften Wörter, auch aller Namen, Sprüb und Seſchicht, fe 
oft derfelben in ganzer heiliger götrliher Schrift des A. und R. Teſtaments 
gelehrt wird, mit fonderm Fleiß dem Alphabet nad ordentlich zuſammen⸗ 
getragen und auf D. M. 2. Anno 1545 am tepten revidirte Bibel gerichtet 
2c. Sıkft. a. M. 1609. tal. verm. u. verb. d. Chr. Beifius. ebd. 1657. fol. 

8) Concordantiae Bibliorum germanico — hebraico — graecae. 
Deutſche, hebraͤiſche und griechifhe Eoncordanz = Bibel oder volfländige Aus 
weifung aller Wörter, welche in der ganzen heiligen Schrift — fuͤrkommen. 
Lpig. u. Srift. 1677. 1718. fol. 

9) Clavis scripturae sacrae 8. de serınone sacrarum litterarum. 
Basil. 1567. II. fol. 

10) Antiquitatum Judaicarum Libri IX. Lugd, 1593, 4. 

11) Canon chronicus —— ebraicus, graecus et disqui- 
sitiones. Lond. 1672. Franeck. 1696. 4. ſ. Niceron T.XXII. p.193 2q. 
Chauffepie T. III. s. v. 

12) Moses et Aaron s. civileg et ecclesiastici ritus antiguerum 
Hebraeorum tum quos illi nulli genti debent, quum quos iidem ab 
ethnicis et hi ab Hebraeis asciverunt. N. c. vers. lat. adj. s. perp. 
not. a J. H. Reiz. Brein. 1681. 1685. 8. f. Chaufepie T. II. s. v. 

13) Opera Omnia. Ed, IM. Ultraj. 1692. II, fol. ib. 1712. II. fol. 
Geographia sacra. Cadomi 1646. II. tol. Lugd. 169.2. 1707. fol. Froft. 
ad M. 1674. 4 Hierozoicon 8. de animalibus sacrae scripturae. 
Lond. 1663. Freft. 1679. fol. rec. et not. adj. E. F. K. Rosenınüller. 
Lips. 1793—96. III. 4. f. Colomes. Francia orient. p. 2335 sq. p.- 261. 
Bayle T. I. p. 585. Niceron T. XXVII. p. 21 sq. Clarmund T, V. 
p- 135. Edw. Herbert Smith, 8. B. Rech, s. la vie et les oeuvres 
de cet auteur. Caen 1853. 8 
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8. 868. 

Wir haben jetzt nur noch Einiges über den Zufland der 
Catedetik in der erfien Berlode der Theologie der Neuzeit hinzuzu⸗ 
fügen und befchäftigen uns natürlich zuerft mit den Gatholifen.!) 
Bntereffien haben wir zunaͤchſt auf einige Anwelfungen zur Gas» 
iehlfrfanft hinzuweiſen, die, wie überhaupt das ganze Amt der 
Sugenderziehung in den Händen der Jefulten war, natürli auch 
von diefen ausgingen. Die befannteften derfelben, die ſich uͤbri⸗ 
gend nicht blos auf den Llnterricht der Kinder, fondern auch der 
Groadfenen beziehen, rühren von Didacus de Ledesma?) aus 

cuellar n Epanim (+ 1575 im 56ſten Lebensjahre), Anton 
Boffevin?) und Martin Le Eouvreur!) aus St. Omer 
(f 1648 im 69ften Lebensjahre) her. Was nun die eigent 
Ken Catechtomen anlangt, fo hat zwar der große Erasmus‘) 
bereit einen foldden in der Form eines Dialogs zwifchen Lehrer 
un» Schüler geltefert, allein feine aud bier ausgefprocdhene Halb» 
keit, diefes ewige Schwanfen zwifhen der neuen und alten Lehre 
bat bewirktt, daß ihm weder die neue noch die alte Kirche recipiet 
hat, Weit berühmter jedod iſt der ganz im jeſuitiſchen Sinne 
abgeſaßte, im Uebrigen aber ſehr Klare große Catechismus, wel: 
dm Beter Eaniftus®), befanntlih der erſte Deutfche, der 
in den Sefulterorden trat, auf Befehl Kaiſer Ferdinands I. als 
Gegengewicht gegen die damals ſchon fehr verbreiteten Lutherifchen 
Catechismen abfaßte und der, nachdem ihn Loyola und andere 
Weologen deffelben Ordens geprüft und gutgeheißen hatten, auf 
Iatferlihen Befehl in allen Schulen troß einer aus hierarchiſchen 
Sründen von Rom aus gegen denfelben erhobenen Ginfpradde 
Angeführt ward. Er behandelt in V Capiteln den Glauben und 
das Symbolum, die Hoffnung und dad Gebet des Herrn, die 
kiebe und den Dekalogus, die Sucramente, und die chriſtliche 
Gerechtigkeit. Derfelde Kalfer verlangte nun aber nebf Karl 
IX. von Frankreich von der Trienter Synode einen im Namen 
ver Kirche abgefaßten Entehismus, welche die Abfaffung deſſel⸗ 
im aber dem PBupfte Pius V. überließ, der nun auch 1566 
wier der Auffiht des Kardinal Borromeo, von Leonardus de 
Rarinis, Erzbifchoff von Lanciano (+ 1573), Aegidius Foſche⸗ 
vs, Blfhof von Modena (+ 1564), und dem Portugiefen 
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Franziscus Forer (+ 1581) aubgearbeitet warb. Dieſer Gatechieuns 
. mihält noch Manches, was auf der Trientiner Synode nicht 
ſeſtgeſetzt war, näher eroͤrtert z. V. den Punkt von ber Wuͤrde 
und Hoheit des Bapfles, und if, well er vorzugsoweiſe Gleich⸗ 
fdemipfeit in ben ratechetiſchen Unterricht bringen ſollte, aus 
eigentlich nur für Lehrer beſtimut.,) Weit populärer, laser, 
faßliher und fürger iR der auf Befehl Clemens VIII. vom 
Cardinal Bellarmin?) abgefaßte Catechiomus, worin übrigens 
ver Catechumene fragt und der Catechet antwortet. Anders vers 
fuhr der Kirchenhiſtoriker Claude Bleury’), der einen bil: 
fen Catechismus in 2 Theilen, einen großen für Grmadien 
und einen Fleinen in Fragen und Antworten für Kinder abfafke, 
bei welchem er die heilige Geſchichte zum Grunde legte und dar 
auf die Glaubenslehre gründete. Endlich bat auch Bofljuer“) 
einen großen Catechismus herausgegeben, deſſen erfier Theil in 
einem Hauscatechismus beſteht, worin gelehrt wirb, wie man 
die Kinder nicht in der Landes⸗, ſondern in der Lateiniſchen 
Sprache beien lehren folle, woran ſich ein zweiter Theil für bie 
im dem zur Gonfirmation paflenden Alter Stehenden, ein dritte 
für die weiter in den Myflerien der Kirche Fortgeſchrittenen und 
ein vierter endlih, der von den Kirchen⸗Feſtlichkeiten handelt, 
anſchließt. 

1) f. 3. Ep. Koͤcher, Catechet. Geſch. der paͤpſti. Kirche. Jena 1753. 6. 

2) Liber de modo catechizandi. Italice. Rom. 1573. 8. 


3) Epistolae ad Ivonem Tarterium eccies, Trec. Diaconum de 
necessitate et utilitate ac ratione docendi catholici catechismi ed, 
W. Eder. Ingolst. 1583. 8. u. in f. Bibl. Sel, de rat. stud. T.1.1.1V. 

4) Instructio pro catechizandis rudibus. Audomari 1639. 8. 

5) Explanatio symboli apostolici, decalogi et precationis domi- 
nicae. Antv. 1533, 8. u. in f. Oper. T. Y. p. 1134 sq. 

6) Summa doctrinae et institutionis christianae. Colon. 1564. 8. 
Institutiones christianae pietatis s. parvus Catechismus catholicus. 
ib. 1566. 8. u. f. oft. f. a. Dt. Kraurheimer, Vollſt. Erklaͤr. d. Catechismi 
v. Ean. m. bef. Rüdf. a. d. biſch. Mainz. Catech. Mainz 1829. TEL CYT.)B. 

7) Catechismus ex decreto conc. Trid. Pii V jussu editas. Rom. 
1566. fol. u. 8. u. f. oft. 

8) Dichiaratione piu copiosa della doctrina christiana composta 
per orline di Clemente VIII. Rom. 1603. 4. (2ateinifch als: Doctrima 
conc. Trid. es catechismi Rom. de symbolo apost., de sacraments 
et justificatione oratione dominica et decalogo fideliter coll. dist. et 
wbi opus explic.) Col. 1618. 8. 

9) Catechisme historique cont. en abrege l’histoire sainte et la 
doctrine chretienne. Paris 1679. 8. u. oft. Deutfh. Wuͤrzb. 1799. 8. 


1) 
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i Catochisme de Meoax. Paris 1687. 8. u.in f. Ocuvres. Paris 
18. T. II. p. 603790. Deutſch v. Braun, Münden 1775. 8. 


⸗ 6. 864. 

Bas die Lutheriſche Kirche anlangt, fo wiſſen wir Alte, 
"e unſer große Reformator, der wohl einfah, ein wie wichtiger 
Seel für fein Reformationswert das Catechiſiren!) ſei, nicht 
3A hatte, erſt große Anleitungen ber Catechiſirkunſt zu fchreiben, 
Inden Indem er theitweife bei feiner eigenen Verſtandeoklarheit 
Het reiht begriff, wie Jemand erſt eine Anweifung zu biefem 
M eigentlich von ſelbſt verfichenden Lehrzweige bebürfe, gab er 
Kiher den Geiftlichen und Schullehtern gleich feinen kleinen und 
Fin Catechismus felbſt In die Hände Man befchräntte fi 
ker auch in ber Folge darauf, lediglich Anweifungen zu ebiren, 
we die Lutheriſchen Catechismen zu brauchen fein, und nur 
vigenttih wire In einigen Paforaltheologieen, wie bei Hart: 
u (Pastorale evangel. L. III. c. 4.), Arnold (Geiſtliche 
halt eine® evangelifhen Lehrers S. 312) und bei Tarnov 
ſe 5. S, minist. L. II. c. 3.) dieſes Gapitel mit abgethan, 
Wh Spener der Sache annahm und befondere Regeln 
Über die Art und Weiſe, wie man den kindlichen Verſtand zum 
Echſdenken nach ber heurififhen Methode zu bringen, fi aber 
allem fHolaftifhen Spintifircn und Eontroverfiren zu. hüten 
babe, auffeftte, 2) 


1) ſ. 95.9. Schuler, Sefhichte des katechetiſchen Unterrichts unter den 
arten von Der Reformation bis auf die Werliner Preisaufgabe v. X. 
-» Halle 1802. 8. 
Dr. 9. 3. Spener's Gedanken von der Katechlemus = Reformation 
ds Di Mannes Schriften und fonderlich deffen theologifchen Bedenken 
brieflihen Autworten zuſammengeſucht und gefprächsweife vorgetragen 
den rinem Freunde der Fatechetifhen Uebungen. Halle 1715. 8. 


$. 865. 

Was nun die Eatechismen ſelbſt anlangt, fo IR es nu 
aqt, daß der berühmte Würtemberger Reformator Sobann 
Brenp') moch vor Luther (kutz nad 1520) einen Kuren, aller: 
Vaps Im Geiſte des letztern verfaßten, allein von der catholifchen 
Seonürbruß noch freieren Catechismus in deutſcher und latein⸗ 

Sptache publicitt hat, der in Süuͤddeutſchland ſich keiner 

Verbreitung erfreute. Freilich lief ihm Luther) durch 


Ay 


E28 
n 
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feinen kleinen (in Fragen und Antworten für Kinder und Bus 
milien eingerichteten) und großen (für Prediger beſtimmten) Ca-⸗ 
techismus, der bifanntlih 1529 in Folge der von ihm u 
tenen Kirchenviſitation entflanden war, den Rang ab, Indem Die,e 
in dad Boncordienbudh kamen und ohne feinen Willen zu ſym⸗ 
boliften Büchern erhoben wurden, wozu der von den Melanch⸗ 
tbonlanern und Kıyptocatviniftien mit Melandhtbon’s’) Kate. 
chismen (1542 lateiniſch, 1549 deutfh) und dem von ihnen 
(bifonder6 von Caspar Bezel aus Plauen, 1559— 1604) 
für die lateinifken Schulen als eine Art Fortbildungocatechis mus 
nah dem Lutheriſchen befimmten, fogenannten Bittenbergifhen 
Catechiosmus (von 1571)*) getriebene Mißbrauch, der nun von 
den firengen Lutheranern ald Inbegriff der reinen evangelifchen 
Lehre beſonders fefnehalten ward, vorzugsweife beitrug. Nach 
demfelben wurden faft alle Landescatechiömen eingerichtet, unter 
denen der des hannöverfhen Hofpredigers Juſtus Gefentue?) 
aus Esbeck im Kalenbergifhen (1601 — 7 1) wegen ber feiner 
angeblich keheriſchen Meinungen halber über ihn erhobenen Streis 
tigfeiten, Der de8 Beneralfuperintendenten Johann Balentin 
Andreä‘) aus Herenberg (1586 — 1654) wegen feiner vom 
Lutheriſchen durdaus abweichenden Einrichtung (die Antworten 
beſtehen fat nur in Schriftſtellen ohne Erflärung) und der 
Epener’8’), weil er troß feiner practifchen Braukbarfeit den 
Grund zur Untafteltung von orthodoren und pietiflifchen Ca⸗ 
techismen Iıgte, angeführt zu werden verdienen. 


1) f. von Einen, Brent Leben u. Echriften. re 1737.) IP 75sq. 
Der loteinifhe und deutſche abgedr. b. Schuler a. a 316— 
328. Der deutfche bei Br. Langemad, Hiftor. catechet. A Per Anne Hakır. 
zu e. catch. Hift. (Stralf. 1729—40.) 3.1. p. 470—484. Catechismus, 
Viteb. 1561. 8. Deutfh v. Hartman Beyer. Nürnberg 1565. 8. 

2) M. 8. Heiner und groffer Katehismus; n. d. Ält. Ausgabe Frit. u. 
hiſtor. bearb. v. 3. Kr. I Irmifcer. Erlang. 1832, 8. f. Langemad a. a. O. 
I. Eap. 2—7. 3. €. Köder, Eint. in die late. Theol. Iena 1752. 
p. —148. 3. Ch. W. "Augufti, Verf. e. hiſt.⸗krit. gint in die be den 
HauptäRatechienen d. evang. Kirche. Elberf. 1824. 8. ©. Eh. Gicfe, 
kuthers und feiner Ochälfen Merdienften um d. Katedh. Görlig 1782 — 8. 
VII. 4 9. Muͤller, &. Katehismus als Volksbuch in Bolksfchulen beurtd. 
QDuedlinbarg 1826. 8. 

3) Calechesis puerilis a Ph. M. Viteb. 1542. 3. u. Op. T. I. 
—i2. Die zehen Gebote, der Glaube, das Vaterunſer mit farier Eirlärhng 
Ph. Melanchth. Viteb. 1549. 8. u. bei Langemad Bd. I. p. 497 — 504. 
u Schuler p. 309-315. 
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4) Catechesis continens explicalionem simplicem et brevem 
decalogi, symboli apostolici, orafionis dominicae, doctrinae de 
psenitentia et sacramentis. Yiteb. 1571. &. 


„ Cotehismus= Schule. Halberſtadt 1694. Hannover 1706. 8. (UAus; 
wachurg 1635. 8.) Kurtze Catechismus⸗Fragen. Braunfhw. 1692. 8. 7 
Yigemod Th. IN. Gap. V. 


6) Chriſtlich⸗ edangeliſche Kinderlehre aus heil. göttliher Schrift. Far 
giseae Hausvaͤter und Mütter der chriftlihen Kirche zu Calw zuſammenge⸗ 
tragen. HI. A. Stuttg. 1648. 8 u. b. Schuler p. 329 852. 


7) Einfälrige Erklärung der chriftl. Lehre nad der Ordnung des Fleinen 
Ketehismi Lutheri in Fragen und Antworten verfaffet und niit nörhigen 
Safägen der Schrift bemwähret. Zrtft. a. M. 1677. 8. N. verb. Abdr, Erl 
189. 8. — Für Lehrer beftimmt waren ſ. Tabulae catecheticae qnibus 
geisque capita catechismi minoris magni nostriLutheri et subnexa 
iabula oeconomica, in certa pensa distributa, adjectis etiam mate- 
riss festalibus, illorum inprimis comınodo, qui examina instituere 
student, simplici meihodo tractantar. Freft. ad M. 1683. 1691. fol. 


ü §. 866. 

Bad die Reformirte Kirche anlangt, fo bat der befannte 
Andread Hyperius') in feiner Schrift über die Catecheſe 
mehr die hiſtoriſche Entſtehung derſelben nadgewiefen, als cinen 
cigentlichen Catechismus geliefert, wiewohl er allerdings in feinem 
Buche auch das, was im Ganzen zu einem ſolchen gehört, zu erörtern 
niht verfäumt hat. Darum baden wir «6 eigentlih nur mit 
wei anderen zu thun, bie allerdings bleibende Autorität erlangt 
haben. Der erfie rührt von Calvin?) ſelbſt ber, der ihn 1536 
wur franzofih, 1538 aber auch lateiniſch publicirte, allein 
1541 in Fragen und Antworten, die in 55 Sonntagsabſchnitte 
eiagelhellt find, kleidete und in dieſer Geſtalt nochmals ine 
Lateiniſche überfegte. Sein Zwei war hierbei vorzüglih, eine 
xviſſe Einheit im Glauben ber getrennten Reformirten Kirdyen 
herzuſtellen, was ihm auch gelang, denn nit blos daß er bei 
den framzöſiſchen Kirchen ſymboliſches Anfchen erlangte, er warb 
ah von anderen Reformirten recipirt und nur, um allgemein 
angenommen zu werden, durch ben Heidelbergifhen behindert. 
kehterer warb auf Befehl des Ghurfürften Friedrich III. von ber 
Bialz, der.den Luther: und Brensifhen aus feinem Lande vers 
drängen wollte, von Zacharias Urfinus ans Breslau (1534 , 
—1583), Brofefior der Theologie zu Heidelberg, und feinem 
Collegen Caspar Dlevianus aus Trier (1536 — 87) aus 
wei von Beiden unabhängig von einander entworfenen Stizzen 
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zufammengeelt, und nachdem er einer Verſammlung Reformirter 
Theologen zur Begutachtung vorgelegt und von dieſen gebilligt 
worden war, 1563 latelnif$ und deutſch edirt. Gr iR ganz 
wie der Eafoin’d in Bragen umd Antworten nach Sonntagen 
singeiheilt, jedoch nicht in vier Hauptftüde, wie diefer, fonbern 
nur in drei zerlegt und mit Ausnahme der Arminianer, bie 
genen ihn auf der Dordrechter Synode proteflirten, von allen 
Reformirten Gemeinden, wo ber Calviniſche nicht recipirt wear, 
angenommen morben.?) 


1) De catechesi Libellus. Bas. 1570. 8. recens. cum preef. 3. A. 
Schmidtii de schola Alexandrina catechetica. Helmst. 1304. &. 

2) Le catechisme c’est à dire le formulaire J’instruire les em- 
fans en la chrestiente, fait en manitre de dialogue ou le ministre 
interrogue et l’enfant respond. Gen. 1536. 8. Catechismus ecclesise 
Genevensis primo gallice a. 1536 scriptus, deinde ab ipso auctore, 
eo qui nunc exstat ordine et methodo editus tum latine adjecta 
formula tara precum publicarum tum administrationis sacramentoram. 
ib. 1538. 8. 

3) Catechismus oder dhriftlicher Unterricht, wie der In Kirchen und 
ESchulen der Eburfürftlihen Pfalz getrieben wirdt. Heydeib. 1563. 8. (mais 
uumerirten Zragen. ebd. 1573. 8.) Catechismus s. brevis institutio 
christianae doctrinae, quomodo illa eccliesiis et scholis Palatinates 
tum electoralis tum ducalis traditer. ib. 1563. 8.- 


8. 867. 
Da einem eben einleuchtend fein wird, welche Bedeutung 
in dogmatiſcher Hinſicht die Eatehiömen ſchon dadurch haben, 
daß fie den ſummariſchen Jubegriff des Glaubensbekenntnifſes der 
verſchiedenen Religionepariheien enthalten‘), fo wird es nicht 
unangemeffen fein, bier mit einigen Worten auch noch einiger 
derfelben zu gedenken. Schon der Zeit nad nimmt die erſte 
Stelle der Catechiomus ver Böhmifhen oder Maͤhriſchen 
Brüder ein’), Indem er bereits vom Jahre 1523 her Datirt 
und ein breifacher (für Kinder, Junglinge und Sungfrauen, umb 
Erwachſene) if, ſich übrigens in feiner erſten Form ned: weſen⸗ 
lich von dem Luiherifchen entfernt, dem er fpätechin wieder nähers 
gefommen if. Ghronologifh muß nun ber erſte Catechismus 
ver Socinianer von Eracau (1574) folgen, deſſen Verfaſſer 
nicht belamnt if, der aber den Zwei hat, fie von dem Bormurf, 
als ſeien fie Wiebertäufer, zu reinigen, obgleich er den Sag 
auffiellt, daß nur Erwachſene getauft werden dürfen.) Dieſen 


Chriſtlich⸗ Theologie. | Catechetik. 223 


felgte jedoch bald ein zweiter, der zur von Fauſtus Soci⸗ 
nus umdb dem Prediger zu Rafau, Petrus Statorius (ge 
nannt Stoinoki) dem jüngen (1561— 1605) begonnen, dann 
aber durch Balentin Smalcius (Schmaltz) aus Gotha (1572 
—1634) und Hteronymus Moscoror(ius), einem polnifchen 
Ritter (+ 1625), beendigt ward. Erſterer publickte ihn pol. 
aiſch (1605)* und beutfh (1612)°) und dedicirte ihm fo ber 
Untoerfirät Wittenberg, Letzterer aber lateiniſh (1609)°) und 
widmete ihn dem Könige Jacob I. von England, allein das 
Barlement lieh dad Buch verbrennen. Difer große Catechismus 
in aber noch in einem fleinen, der ebenfalls in drei Spraden 
geſchrieben iR (1605), und einem abgefürzten (1629) verfladht 
worden, hat übrigens In feinen fpäteren Auflagen”) vielfadhe 
Bearänderungen erfahren, well die Socinianer befanntlih eine 
yrogreffive und flüfige Entwidelung ihres Syſtems zulaſſen, alfe 
verhaͤltnißmaͤßig Verbefierungen veffelben zugänglih find. Was 
Die Mennoniten‘) anlangt, fo fehlt «8 bei ihnen auch nick 
an Catechiemen, allein diefe find auch, je nachdem fle von der 
oder jener Parthei, in die fie befanntlih zerfallen, ausgehen, 
verſchieden. Die Armintaner haben ebenfalls einen ſymboliſch 
bindenden Gatehiömus, deſſen Berfafier Utenbogaert?) war, 
und der von Eylecopius und anderen Remonftrantiften Theo⸗ 
legen gebißigt uns recipit worden ik, Die Quäler haben 
yori vergleichen, von denen der eine wahriceintih in dem Sinn 
us nad den Anſichten George Koze’6'') in lateiniſcher 
Sprache aufgefeht, der andere aber von Robert Barclay“) 
abgefaßt iR. Beide unterſcheiden fich fo, wie die Gharaftere der 


beiden Männer, welche als ihre Verfaſſer gelten; der erſtere 
nämlich IR ſchroff und derb, ſelbſt verworren, der andere aber, 


deſſen Antworten lediglich aus bibliſchen Stellen beſtehen, iM 
Her uud ſyſtematiſch geordnet, dabei aber mild und freundlich 
Endlich muß hier noch auf den, ſymboliſche Mutorität beflgenden 
wiehihen Catechiomus aufmerkfam gemacht werden, ben Der 
Meiroyotit Beier Mogila von Kiav (1590 —1647) 1642 
obfaßite, um ben damals fehr häufigen Verſuchen ber Gatholifen 
und Brotefanten, die Grlechen für Ihre Parthei zu gewinnen, 
em veined Glaubensobefenniniß feiner Kirche entgegenzuſtellen, zu 
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welchem Zwecke denn diefes Buch auch erſt von verſchiedenen 
griechiſchen Theologen durdigefehen, dann aber von den vier 
Batrlarden der Fatholifhen und apofloliften orientaliſchen Kirche 
gebilligt und recipirt ward.'?) 


U) ſ. 3. ©. Köcher, Katechetiſche Geſchichte der Waldenſer, Boͤhmiſchen 

Brüder, Griechen, Socinianer, Mennoniten und anderer Gecten und Relis 

ionspartbeyen, aus bewährten Urkunden und Schriftftellern verf. und aus 
dig gezogen. Jena 1768. 8. . 

2) Katechysmus. w Boleslawi 1530. 8. (f. Dobrowsti Reifep. 133.) 
©. Ewald, Die alte und neue Kehre der Böhmifchen u. Mährifhen Brüder. 
Danzis 1:56. p. 353 sq. 

3) Catechesis et Confessio fidei, caetus per Poloniam cen 

ati, in nomine Jesu Christi etc. s. I. (Cracov.) 1574. 12. (f. Acta 
hist Eccl. 1743. p. 49.) Der Berfafler war entweder Bregorius Pauli 
oder Ser. Schomann. 

4) Katechism Zboru tych ludzi. w Rakow 1605. 12. 


5) Catechismus der Gemeine derer Leute, die da im Königreih Polen 
und im Gr. Fuͤrſtenthum Litthauen und in andern Herrſchaften zu der Eron 
Polen gehörig, affirmiren und bekennen, daß niemand anders, als nur Der 
Bater unfers Herrn Jeſu Ehrifti der einige Gott Israel fel; und daß ber 
Menſch Jeſus von Nazareth, der von der Jungfrau geboren ift, und Fein 
anderer aufler oder vor ihm, der eingebobrne Sohn Gottes fey. Aus der 
poln. Sprache verdeutfht. Radau 1612. 12. 

6) Catechesis Ecclesiarum quae in Regno Poloniae etc. Racov. 

1609. 8. 
7) 1.8. Catechesis Ecclesiarum Polonicarum, unum Deum Patrem 
illiusque Filium unigenitum, una cum Spirita 8. ex Sacra Scriptura 
confitentium A. C. 1600 in lucem primum emissa et post per viros 
aligquot in eodem Regno correcta iterumgue interpositis compluribag 
annis a J. Crellio Franco ac nunc tandeın a J. Schlichtingio a Bu- 
kowice recogn. ac dimidia amplius parte aucta. Irenopoli 1659. &. 
Stauropoli 1680. 4. u. öft. . 

8) Die algemeine Bekaentnissen der verein. flam. fries. en 
hochdentsch. taufgesinten Gemeinen Gottes. Amst. 1665. 8. Korte 
Bekentnisse des Geloofs der Mennoniten. o. O. 1586. 8. And. bei 
Koecher, Bibl. theol. Symb, p. 647 sq. 

9) Önderwysinge in de christelyke Religie, ghestelt by Vra- 
hen ende Antwoorden nae de Belydenisse der Remonstrants — 
shereformeerde Christenen. Midtsgaders der selfder Formulieren 

ende Gebeden, des heyligen doops, ende des H. Avontmaets. Ter 
Goude 1640. 8. 

10) Catechismus pro parvulis. Ut ii discant a Christo, Luee, 
Veritate, Yia, quae ducit ad coguoscendum Patrem, Deum omnis 
veritatis &. F. Lond. 1660. 8. 

11) A Catechism and confession of faith, approved of and a- 

unto by ihe general assembly of the patriarchs, prophets 
and apostles Christ himself chief-speaker in and among them: 
which containeth a true and faithful account of ihe principles and 
doctrines, which are most surely believed by the churches of 
Christ of Great-Brittain and Ireland, wbo are reproachfully called 
by the name of Quakers, yet are found in the one faith with the 
primitive church and sainis etc. The third edition corrected amd 
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vey much amended by R.B., a servant of the church of Christ. 
Lead. 1690. 8. Latine. Rotterod. 1696. 8, Deutſch. Amſterdam 1748. 
kinig 1752. 8. 

12) OoI090F0os Ouoloyıa ns zadolıng zes errootoleng Exxinoıas 
x Ararolıxns (c praef. Nectarii). s. 1. et a. (Amst, 1662.) 4. c. lat, 
isierpr. L. Normanni. Lips. 1695. 8. Graece, Latine et Germanice. 
Praemissa est historia hujus ouoloyıas 8. Catechismi a Dr. C. €. 


Hefmanu. Vratislav. 1751. 8. Liber symbolicus Russorum oder der 
rilere Katechismus Der Huffen, welchen aud die ganze griechiſche Kirche 
mosmen bat. Aus ber Stavonifhen Sprade, wie fie in Rußland ges 
yid, ins Deutfche überfegt von I. B. Zriſch. Frankfurt und Leipſig. 
. 8. — Die erfte Ausgabe in kleinruſſiſcheni Dialect führt den Tite: 


Famnane. Gonnnenunin. Kieps 164. 8 ſo Gtraft, Das 
xlehrte Rußland p- 185 Sq. 
$. 868, 

Nachdem wir jebt die fämmtlihen Nebenwifienfdhaften ber 
Theologie durchgegangen haben, wollen wir noch ganz kurz auch 
der Leiſungen in der Kirchengeſchichte während deffelben Zeit⸗ 
ums Erwähnung thun und zwar mit den Catholifen beginnen. 
Dicſe Hatten zu Anfange dieſes Abfhnittes die Magdeburger 
Emturien, jene „Centurien des Satans“, zu bekaͤmpfen und zu 
widerlegen, und fo kam es, daß auf Veranlaſſung des Phi— 
lippus Neri!) aus Florenz (1515— 95), eines ber Stifter 
der Eongregation der patres oratorii zu Rom, der gelehrte 
Gardinat und Bibliothekar des Vatican, Cäfar Baroni u6°) 
aus Sora im Neapolitaniiden (1538—1607) feine Kirchlichen 
Annalen, worin er die Geſchichte der erfien zwölf Jahrhunderte 
der Kirche ſchilderte, erſcheinen ließ, ein Buch, das, wenn es 
i& auf der einen Seite durch ſehr genaue chronologiſche Ber 
immungen und Mitiheilung höchſt wichtiger, bisher unbekannter 
Urtunden empfiehlt, dafür deſto mehr Schaden angerichtet hat, weil 

es, um zu beweifen, wie Jeſus Chriſtus ſelbſt dem Apoflel Betrus 
vie Regierung feiner Kirche übertragen habe, und wie dieſe Mache 
dann auf deſſen Radfolger, die Bifhöffe von Rom, fortgepflangt 
worden ſei, welde ihre gegenwärtige Stellung alfo nict erft 
nad und nad) errungen, fondern von je her fo befefien hätten, 
— wie ferner dad Dogma und bie Berfafjung der Kirche ſtets 
biefelbe wie gegenwärtig gewefen und alfo die Reformation eine 
offenbare Rebellion gegen die göttliche Einrichtung der Kirche ſei, 
— nit blos eine Menge der widtigften Actenfüde entftellt, 


fondern auch geradezu unterſchlagen hat. Eo verficht fi von 
Größe, Handbuqh d. kiteraturgeſchichte. IV, 15 


— 
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felbſt, Daß das Jutereſſe der Kirche felbſt es verlangte, nebe 
dieſem Werke, das man von nun an als Hauptquelte enge 
fein anderes auffommen zu laſſen, ſondern es im Gegentheih 
nech zu ergänzen und fortzufegen, nnd fo tieferten ent Ki 
Dominicaner Abraham Bjovlus’) aus Prosczovice (156 
—1637) eine folhe über die Jahre 1199— 1564, Henri 
Spondanus‘) (eg. de Sponde) aus Maulton (1568 
1643) eine andere von 1168— 1640, die jedoch den frühe 
Proteflonien (er war erſt 1595 zum Catholicismus Yidergelretn) 
verräih, der Cardinal Odoricus Raynaldud (Rinaldh) aus 
Tieviſo (1595 — 1671) die unter allen noch am meiſten ges 
ſckätzte Continuation über die Jahre 1198—1565, und endiit 
Teste noh Jacobus Ladercht aus Faenza (+ 1738) einen 
Schluß über die Jahre 1565 — 1671 hinzu, der die ſchwaͤchſe 
Parthie ded Ganzen ausmacht. Nebrigens If das ganze Wat 
ohne die hiflorifd- hronologifhe Critik deſſelben, womit es be 
Franziscaner Antoine Pagi?) aus Roques bei Air (163 
— 99) ergänzte, wenigftend jeht, wo die hiſtoriſche Critik gan 
andere Anforderungen macht, faR nicht zu brauchen, ungerehee 
die vielen von Selten der Proteflanten gegen baflelbe erhobenen 
Ausſtellungen. 


1), f. Yita del patriarcha F. Neri, apost. di Roma. Ven. 1777. 4. 
Yita Ph. N. aus dem Ital. uͤberſ. durch A. Albertiuum. Muͤnchen 1611. 8. 
D. M. Manni, Correz. delie pih celebri vite di S. F. N. Firense 
1760, 4. u. Raggion. sulla vita di S. F. N. ib. 1756. 4. 6. Laderchl, 
8. F. Neri mostrato. Rom. 1730. 4. Reimmann, Bibl. Theel. „108. 
M. Conciencia, Yida de S. F. N. Madr. 1760. II. 4. Lisb. 1738. fel. 
Goͤthe, Leben II. 2. p. 392 sq. 


2) Annales Ecclesiastici a Christo nato ad a. 1198. Rom. 1588 
— 93. X. fol. Annal. Eccl. post C. Bar. T. X1II—-XX. etc. aufb. 
Abr. Bzovio. Rom. 1616 sg. Col. 1621—40. Vi. u. Vol. IX. Rom. 
1672. Annal. eccles. cont. per H. Spondanum. Paris. 1640 —41. U. 
Lugd. 1678. Ill. Annales Eccles. ab a. 11498 ubi Card, Bar. desilt, 
auctore Od, Rayualdo, T. XHI—XX. Roın. 1636—63. YVIIE. Day 
T. IX. u.X. ib. 1676 — 77. Annal. eccles. ab a. 1566 ubi O. Ray- 
naldus desiit auct. J. de Laderchio, T. XXII—XXIV. Rom. t 

—37. Hl, fol. Critica hist. chronol. in universos Annal. Eccl. Ban; 
auct. A. Pagi. Opus posthumum, Antv. (Genev.) 1605. IY. ab au 





nepote (Fr. P.) emend. ib. 1724. IY. fol. des jufammen Luce. 1738, 
—57. XXXVIIL fol, 3ur Gefh.”d. Buches f. Caes. Bar. Epistolse ® 
primum ed. Rom, 1760. II, 4. Walch, Bibl. Th. T. Ui p. 142 rt 
Stäudlin, Seſchichte d. Kir. Geſch. p. 197 3q. — "Ueber Baroaiutp 
H. Bernabae Purpura Saucta. Rom. 1041. 4. Vienn. 1748, 8. Nioerp@ 
T. XXVII. p. 282 sq. Aucillon, Mel. T. I. p. 251. Cren, Anim. pl. 


| 
| 
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P.X p. 230 sq. XII. p. 209 sq. Fabric. Hist. Bibl. P. IE. p. 429 1 
La vie de La Croze. P. II. p. 288 sq. Clement, Bibl. Cur. T. H. 
p- 443 sq. Yabric. Bibl. Gr. T. XH. p. 165 sq. 


£ Bayle T. I. p. 717. Gerdes, Fioril. p. 54 sq. Ossolinski 
Windembact ister. kryt. de dzieiow Lit. Polsk. T. I. p. 1i—1 
Niceren T. XXVII. p. 329 sq. 

4) f. Niceron T. XI. p. 16 sq. 


5) f. Niceron T. I. p. 183 sq. X. R: 13 sq. Banduri Biblieth. 
Hamm. p. 132 sg. Fabric. Hist. hibl. P. V. p. 25% æq. Chauffepie 
T.IU. s. v. Apparat. ad C. Baron. Aun. Luc. 1740. fol. p. XVII sq. 


$. 869. 


Eine Art Gegenftüdl zu Baronius, was die Rechte der 
Yirfte anlangt, bildet die mit großem Freimuth die Sache der 
Arche und ber welilichen Fürften gegen dieſelben verteetende, nur 
is 1600 reihende und von Innocenz XI. (1684) troß ihres 
Eiierd gegen die Keher excommunicirte Kirchengeſchichte des Des 
minicaneıs Alerander Ratatis!) (Roel) aus Rouen (1639 
—1724), welche durchweg eine Eritit und Widerlegung der von 
Baronius zu Gunſten der Paͤpſte erdachten Urkunden feit der berũchtigten 
Donatio Constantini enthaͤlt, allerdings aber oben deßhalb für 
ein größeres Bublifum, auch abgefehen davon, daß fe lateiniſh 
gehärieben IR, nicht beflimmt fein kann, weßhalb fie auch Bene 
vier XHI. rest gut wieder von der Excommunication entbinden 
fonnte. Ullein Frankreich bat das Verdienſt, in feiner Sprache 
mehrere Kirchengeſchichten erzeugt zu haben, die weſentlich zur 
Aufklärung aud unter dem größern Publikum beigetragen Haben, 
Den erfien Verſuch, der freitih nur bis an das Ende des Pten 
Jahrhunderts reiht, machte der Biihoff von Bence, Antoine 
Godeau?) aus Dreur (1605— 72), lediglih in der Abſicht, 
Var denfelben den Glauben und die Moral zu fördern, allein 
weit vollſtaͤndiger und umfafender ward derfelbe Plan von 
\&taude Fleuryꝰ) (Floriacas) aus Paris (1640—1723), 
dem Beichtvater Ludwig XV. behandelt, der In feiner großen 
Stesengefchichte, die zwar nur bis zum Anfange des 15. Jahr 
'’fundert® „reicht, von wo aus fie durd Sean Claude Fabre 
as Barie (1668 — 1753), einen Presbyter Dratorli, bis 
1595, aber lange nicht mit demfelben Geiſte fortgefeut worden 
BR, mit Benubung, aber auch zugleich‘ Revifion des Barontus, dies 

fo erzählt, daß die Lehre, Disciplin und die Sitten bei ihm 

15 
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Haupiſache, chronologiſche, hiſtoriſche Critik aber nur Rebenfads 
iſt, ob er gleich eine Menge Fabeln und Wunder aus derſelbe 
‚entfernt bat, dabei jedoch die Gallicaniſche Kirchenverfaffung wel 
Natalis gehörig vertritt. - Boffuer?) gehört mit feing Eintell 
ung in bie allgemeine Gefhihte, die nur bis auf Kaıl Bei 
Großen geht, blos deßhalb hieıher, weil er die Geſchichte be 
chriſtlichen Kirche auf das Engfle mit der politiſchen verwebt 
wie diefe zuerft nah Epochen in großen, gut geelhneten 
marfirten Tableaur entworfen bat, und Louis Sebafian & 
Rain de Tillemont) aus Paris (1637 — 98) wird wege 
feiner Denfwürdigfeiten zur Kirhengefibihte nur darum Käg 
anzuführen fein, weil diefelben durch die Beifügung aller eäg 
dien Beweisſtellen zur Geſchichte der ſechs eiſten Jahrhun 
derte auch für den proteſtantiſchen Gelehrten ein unentbehrlichc 
Hilfobuch bilden. Es kann bier natuͤrlich nicht der Ort ſeig 
von den zahlreichen in die Kirchengeſchichte einſchlagenden Sy 
cialwerlen zu ſprechen, allein als Beiträge dazu will ich die vh 
den Flandriſchen Iefuiten oder Bollandiſten Sobann Bollam 
aus Tilemont (1596 — 1665), Bottfited Henfden am 
DVenrad (1600— 81) und Daniel Papebroch aus An 
(1628-— 1714) unternommenen Acia Sanetorum‘), worin 
mit einem ungeheuren Aufwande von Gelehrfamfeit die That, 
der Heiligen nah den Tagen des Kalenders, allerdings of 
diefelben von den vielen entfiellenden Kabeln zu befreien, erzähtge 
Es iſt bekannt, daß dieſe große Unternehmung durh Die frag 
zoͤſiſche Revolution, bis zu welder fie nur bi8 zur Witte wer 
Octobers gedichen war, unterbroden und erſt in neuefler Zu 
wieder aufgenommen worden if. Etwas Aehnliches in fpecichke 
Hinficht unternahmen Jean Mabillon’) aus Piare-M 
bet Rheims (1632--1707), Benebdictiner der Kongregation 
Muurt zu Parts, der die Acten der Heiligen des Benerictin 
Ocdens ausarbeitete, und Lucas Wadding?e), ein Min 
aus Watırford in Irland (1588—1657), der vie Jahrbü 
des Franziscanerordens niederihrieb, allerdings aber weit m 


Fabeln als Mabillon in diefelbe aufgenommen hat. 
1) f. Niceron T. III. p. 339 ag. X. p. 122 sq. Chauffepis T 

s. v. — Selecta Hist. Ecc es. capita et in loca ejd. insijgnia di 

histor., chronol., crit., dogm. Paris. 1696—86. XXIV. (XxXYVI) 
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Guejemct. et accur. edit. rer. nov. accesa. achol. et ind. aucta, äll., 
er». ib. 1699. 1714. VIII. (VII.) fol. ed. Cast. Roncaglia. Luc. 1734. 
Rt. (VIII.) fol. (caftrirt) ed. J. D. Mansi. Ferr. 1758—62. IX. fol. 
Bass. 1778. IX. fol. Dazu IILSappl. ib. eod. fol. Bing. 1786—91. XX.8. 

2) f. Niceron T. XVIII. p. 71 “4 XX. p. 111 sq. — Histeire da 
Teglise. 1Vme edit. rev. corr. et de beaucoup augm. par l’autenr. 
Paris 1672 — 78. V. 8. 

3) Histoire ecclesiastique. Paris 1691 — 1720. XX. 4. u. öft. (bie 
1444) ib. 1722 —38. XXXYV. 4. Dazu: Table generale d. Mat. par 
Bondet. ib. 1758. 4. u. J. A. Fabre, Hist. eccl. pour servir de con- 
fausation & celle de feu Mr.Fleury depuis l’an 1401 jusqu’en 1595. 
T. XXI— XXXYVT. Paris 1726—40. XX. 4. u, öft. Latine redd. not. 
Mi. et ad a. 1768 contin. Augustae. 1758-98. XCI. 8. Deutſch. Frkft. 
. ?psg- 1752 — 76. XIV. 8. ſ. Niceron T. VIII. p. 389 sq. Hirſchinꝗ 
38. II. 1. p: 242 sq. J. F. le Bret, De Fleuryo Catholicone an Aca- 
Molico. "Tabing. 1800. 4, €. €. Simonetti, Shar. e. Geſchichtſchreibers, 
uw. in d. Leben u. d. Schriften d. H El. SI. Goͤttingen 1746. 4. 

4) Discours sur l’histoire universelle depuis le commencoment 
da monde jusqu’ä 'empire de Charleınagne. Paris 1681. 4. u. öft. 
Dentſch Aberf. u. verm. v. I. A. Eramer. Lpjg. 1757—86. VII. 8. 

5) f. (Tronchet) Yie de L. N. de T. s. 1. 1713. 8. Utr. 1735, 8. 
Earth Bd. II. p. 238 sq. (p. 225 sq.) Niceron T. XV. p. 308 sy. 
XX p. 87 sq. — Memoires pour servir à l’histoire ecclesiast. des 
six premiers siecles. Paris 1693— 1712, XVI. Brux. 1698 — 1730. X. 
Paris 1701 — 30. X, 4, 

6) Acta Sancloram quotquot toto orbe coluntur, coll. dig. nof. 
Mi. J_Bollandus, op. et st. cont. Gf.Henschen etc. Antv. 1643—1770. 
Jaa— Octob. I—IlI. L. fol. Bruxell, 1780—86. Oct. T. IV. u. V. 
Tosgerloo 1794. Octob. (12—15.) T. VI. fol. (uf. LII. fol.) Dazu 
Acta Sanctorum Octobris ex latinis et graecis aliarq. gentiam mo- 
sumentis servata primigenia veterum scriptorum phrasi, collecta, 
digesta, commentariisque et observationibus ill. a J. Vandermoere 
et J. Vanbecke. T. VII. P. I. uw. II. Brux. 1846. fol. (entd. die Acta 
Sanct. Thheresiae a Jesu Carmelitarum strict. observ. parentin.) 
Reber d. Seſch. d. Acta Sanct. f. Ebert in Erf u. Gruber Encycl. BD. 1. 
n3i2sq. Ueber die 3 Stifter des Werkes f. Goethals Lect. rel. à l’hist. 
d. sciences en Belg. T. I. p. 147 sq. II. p. 201 sq. III. p. 186 sq. 

7) Acta Sanctorum ordinis S. Benedicti sec. I-VI. (500—1100.) 
Coll. L. d’Achery, edid. J. Mabillon et Th. Rninart. Paris 1668— 
101. IX. fol. Ven. 1733—40. IX. fol. (Der X. Band blieb Manuſcript 
ia der Abtel St. Germain, ſ. Millin, Mag. Enc. 1795. T. V. p. 366.) 

8) Annales Minorum s. historia trium ordinum a S. Francisco 
institut. editio IT. locapl. et accur. op. et st. J. M. Fonseca. Rom. 
1731 — 45. XIX. fol. 
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Wie wichtig für die neue Reformation ein umfaſſendes 

auf Duclin bafirtes Studium der Kirchengeſchichte fein mußte, 
baräber war bei Luther und feinen Genoſſen Fein Zweifel, und 
darum fchen wir auch far bei allen Punkten der Eontroverfen 
wiihen ihnen und den Papiken, mit welcher Sorgfalt und 
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Vorſicht fie die vom ihren Gegnern vorgebrachten 
und hiſtoriſchen Urkunden prüfen und widerlegen. Wildes e 
eigentliche zufammerihängende Geſchichte der Kirde von 1 
Gtandpunfte aus zu fihrefben, fehlte es ihnen an Zelt, und 
fam es dam, daß erft der bekannte Flacius Illyricu dm 
Sabre 1552 mit mehrerm anderen Mitarbeitern, als welchch 
befondert8 Johann Wigand aus Mansfeld (1523—8 
Bifdoff von Samland, Matthias YJuder aus Dippoldiswa 
(1528— 64), Prediger zu Magbeburg, Baſilius Faber a 
Sorau (1520— 76), Rector zu Erfurt, Andreas Gorvinm, 
und Thomas Holzhuter genannt werben, es unternahm, 
fem Mangel abzuhelfen. Das Wal warb mit großem Bun 
Begonnen, man’ benutzte eine Menge Urkunden aus Kl Re 
Archiven und Bibliothefen und arbeitete nad einem beſti " 
Redactionsplane. Das Banze war nah Centurien einge | 
ımd jeder Band follte ein Sayrhundert enthalten, allein | 
nur bio zum XIIIten fertig geworden, denn bie KiV-— X VB 
Centurie, welche Wigand volfändig im Manufeript ausgearbeitet 
hatte, iR nicht blos nicht gebrudt worden, fondern ſcheint auch 
völig verloren. Die erſten V Bände wurden zu Magdeburg 
niebergefärieben, woher das Werk aud den Namen der Magben 
burgiſchen Centurlen oder Centurlatoren befommen bat, die uͤbri⸗ 
gen an verſchiedenen Orten, größtentheild aber zu Wismar. Das 
Bud) hat für die Geſchichte des Proteſtantismus, troß feinem 
Fehlern, die in alu großer Partheilichkeit gegen die Papiſten, 
von deren verfälfäten Urkunden es fi gleichwohl noch hier und 
da bat täufhen laſſen, und in polemifcher Breite beſtehen, ein 
welthiſtoriſches Intereſſe erlangt umd iſt für lange Zelt allen 
Compendien der Kircengefhihte, unter denen id nur Adam 
Renenberg’s?) aus. Leipodorf bei Auguſtuoburg (1642 — 
1721), Profeſſors der Theologie zu Reipiig, und Johann 
Andrea Shmid’s’ and Worms (1652 — 1726), Bros 
feſſors der Theologie zu Helmftädt, für ihre Zeit eben fo Hare, 
als critiſch fichere Grundriſſe auszeichnen wii, zu Grunde gelegt 
worden, ja zu Helmfläbt gründete man eine mit Gehalt botirie 
Profefiur zur Fortſetzung deflelben, was freilih erfolglos blieb, 
und die Catholiſcher Seits gegen daſſelbe geſchleuderten Contro⸗ 
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verfen, uohr denen bed ſpaniſchen Jeſuiten Franziscus Tur 
tianus (de Torres, + 1584) Widerlegung (Adversus centu- 
riatores Magdeb. Libri V. Flor. 1572. fol.) noch die befle 


iR, bir wirfungelos, 


1) J. 6. Moller, Centur. histor. eccl. Magdeb. recens. hist. cr. 
6ed.169%. 4. F. A. Schmid, Cousilium, quo omnibus Protestantium 
eciia. Erod. Cent: Magd. emendat. defens. et contin. commendat. 
Beimst. 1700. 4. Dahl, Die Cent. Magd. tönnen auch Cent. Mecklen- 
burg. heißen, in Köppen’s Wifſſenſchaft. Jahrb. Mediend. 1206. Gt. IV. 
Yenzagarten, Racır. d. merkwärd. Büchern Bd. XI. p. 230 sq. Walch, 
Bibi. Theol. T. III. p. 121 sq. Fabric. Hist. bibl. P. II. p. 423 aq. 
Getia, Gift. d. Augeb. Eonf. Bd. II, p. 279 sg. Stäudlin, Geſchichte d. 
Sedengeſch p- 140 ag. — Ecclesiastica Historia integram ecclesiae 
Christi idesm, quantam ad locum, propagatiouem, trangnillitatem, 
dectrieam, haereses, ceremonias, gubernationem, schismata, syn- 
edes, personas, miracula, martyria, religiones extra ecclesiam et 
salım imperii politicam adtinet, secandum singulas centurias 
perspicao ordine coınplectens, singulari diligentia et fide ex vetu- 
stss. et opt. historicis, patribus et aliis scriptoribus congesta per 
aliguot stadiosos et pios viros ia urbe Magdeburgica. Basıl. 15599— 
64, XII. fol. n. denuo per L. Lucium fid. rec. Basil. 1684. V. fol. 
(in Banken d. Ealviniften veränd.) Kirchenhiftoria — aus d. Latein treulich 
vedentſcht. Iena 1560 —6;. I. fol. (nur Cent. I—IV.) Cent. Magdeb. 
sH.B.N. T. ed. 3. J. Hauck et J. 8. Semler. Norimb. 1757 — 66» 
IV Partes u. VOII Voll. 4. (f. I—YV Ihdt.) 

2) Summarium hist. eccl. in asum stud. juventatis. Lips. 1697. 
1100. 8. u. öft. f. Fr. Börner, Orat. in mem. Ad, R. s. ]. 1724. 8. 
Ranft, Led. aller Saͤchſ. Gottesgel. d. mit d. Doctorw. geprangt. p-949sq. 
Gicu Yeip,. Jahrb. T. II. Cent. II. p. 192 sq. 

3} Compendium hist. eecl. Heimst. 1701. 1204. Compend. hist. 
escks. V. et N. Test. praef. est et suppl. add. C. G. Jöcher. Lips. 
119.8 f. Mosheim, Diss. ad Hist. Eccles. T. I. p. 699 aq. Bibl. 
Gem. T. XIV. p. 165 sq. Niceran T. IX. p. 32 sg. uffenbach's Reifen 
UL p. 210 sq. 
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Die Kirbengefhicte tritt unter ben Qutheranern jedoch er 

in ein neues Stadium durch den Müfifer und Spenertaner 
Osttirted Arnoldi) aus Annaberg (1665 — 1714), Indem 
a, von dem Grundfage ausgehend, daß alle früheren Kirchen, 
gidihten parteiiſch die Gefticte der Kirche und des Ehriflen- 
Kumes verfaͤlſcht umd die wahren und frommen Chriſten, wie 
dieß ſelbii Jeſu und feinen Apoſteln widerfahren ſei, als Irrlehrer 
dergeſellt hätten, daß ferner die Hauptſache des Chriſtenthumes 
nit blod im Glauben, fonvern in der Liebe beruhe, — die 
Erktihte der fogenannten Ketzer deßhalb fhrleb, um zu zeigen, 
wie ihre Lehre von den orthodoxen Theologen abfichtlich entftellt 


232 Chriftlihe Theologie. Prot. Kirchengefchichte. 


und verläumbet worden fe, Mochte er nun aud durch ein 
ſolches Wert ſelbſt ſich der größten Barteilichfeit ſchuldig machen 
und beſonders feine Glaubensgenoſſen, die Proteſtanten, einex 
Menge Ungerechtigkeiten zeihen, fo hat er fib dodh auf der qu⸗ 
den Seite durch die Angfliche, mißtrauifhe Vorfiht, mit der ex 
ale feine Quellen von Neuem fibtend burdforfchte, ein unenb- 
liches Verdienſt erworben, da mit ihm eigentlich erſt in unferer 
Kirhe eine wahrhaft crirtihe Bearbeitung der. Kirchengeſchichee 
anhebt. Daß er natürlih fehr viele Gegner fand, verficht ſich 
von ſelbſt; die umfangreihften Widerlegungen gingen jedoch Dom 
Ernft Salomo Enprian?) aus Oſtheim (1673 — 1745) 
und Georg Groſche?) aus Friedrichsroda Im Gothaiſchen (1698 
—1750) aus. 


1) f. ©. Ara. Lebenslauf von om felbft aufgef. Gardelegen 1716. 4. 
J. Chr, Coler, Hist. G. Arn. Viteb. 1738. 8. gortgel. Sammlung von 
alten w. neuen tbeol. Sachen. 1729. p. 306 sq. Chauftepie T. T. 8. v. 
Srufii Gedaͤchtnißr. a. ©. Arn. Perleberg 1719. 4. Hirſching Bd. J. p. 60 aq. 
Strieder, or: Sc. Seſch. Bd. I. p. 133 sg. Reimann, Hist. litter. Der 
Deutſchen. Bd. V. p. 687— 700. Fabric. Hist. bibl. P. Hi p. 452 sq. 
Wald, Einl. in die Relig. Streit. der Luther. Kirhe. Bd. 11. p. 687 sq. 
V. p. 982 sq. — Unpartheilfhe Kirchens und Kegerbiftorie vom Anfange 
des Neuen Teftaments bis aufs Jahr 1688. Irkft. a. M. 1699 — 1700. V. 
fol. Dazu Supplem. emendat. und illastrationes zur Berbefierung der 
Kirchenbiftorie. ebd. 1706. fol. Buf. ebd. 1729. MH. 4. 

2) Ulgemeine Anmerkungen über ©. A.'s Rs u. K.⸗ H., worinnen bes 
feheidentlih und gründlich erwieſen wird, daß A. vermöge feiner vorgefaßten 
Meynungen nothwendig parthelifch fchreiben, felne Klagen wider die Kirchen 
auf fhwaden Grund bauen und einiger Ecribenten Mennung fogar vers 
drehen müſſen, dab auch nur in einem balben Paragrapho der Sinn und 
die Worte des Auguftini, denen Donatiften zum Behuf, über ſechsmal ver: 
fälfche worden. Helmft. 1700. 4. 

3) Nothwendige Vertbeidiaung der evangelifchen Kirche wider Die Urn. 
K. 5., wortan das 16. und 17. Buch gedachten biftorifhen Werks vom I. 
15C0 bis 1700 nach Ordnung aler Kapitel und Paragr. erläuteit, verbeff., 
ergänzt und wo es noͤthig widerlegt, nebſt vielem Driginalurfunden,, wıtt 
Vorrede von Eyprianus. Frkft. 1745. fol, 
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Obgleich den Reformirten eigentlih no mehr daran 
liegen mußte, kernige, durchgreifende kirchengeſchichtliche Unterſuch⸗ 
ungen anzuftellen, als den Rutheranern, weil fie nit blos mit 
diefen die alte Mutterkirche zu ſchlagen, fondern aud ihren eig» 
nen Xehrbegriff gegen letztere zu vertreten hatten, ſo iſt doch erfi 
.Sohann Heinrich Hottinger') aus Heidelberg (geb. 162U, 
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ertranf in der Limmat 1667), Profeffor der Kirchengeſchichte zu 
Zuͤrich, der Erfie, der ein dergleihen großartiges Werk unter: 
nahe, welches nicht bloß die Geſchichte der Kirche, fondern au 
der Hriden, Juden und Mohammedaner mit umfaßte, freilich im 
arm nur dis auf die erften Anfänge der Reformation kam, 
banchen auch noch die Geſchichte der Züricher Kirche mit begriff. 
fein allerdings mehr einm Schatz von Notizen und Data’s, 
als eine eigentliche pragmatiihe Geſchichte lieferte, woran wohl 
De vielem eingerücten Integrirenden Abhandlungen Urſache find. 
Ritt gelehrter, aber critifcher, überfichtliher und gerundeter, be 
fonder6 in Hinſicht auf die Chronologie, ſchrieb Friedrich 
Epanheim?) aus Genf (1632— 1701) feine Kirchengeſchichte 
dis auf die Reformation, allein Jacob Basnage de Beau 
zal?) aus Rouen (1653 — 1723), Pufor der Walloniſchen 
Ormeinte im Haag, lieferte zwar als Gegenſatz zu Boſſuet's Geſchichte 
Kr Beränderungen in den proteftantifhen Kirchen gleichfalls eine 
Geſchite der Kirche, allein dieſe IR durchaus nicht univerſell, 
fondern eigentlich nur die mit dem Aufgebot der größten Ge⸗ 
lehrſamkeit zufammengeftellte Geſchichte der Kirchenregierung, der 
(mwilten den Catholifen und Reformirten fireitigen) Dogmen, 
des Culus, der Vorläufer der Reformation, ver Reformation 
ſelbſt und der proteflantifhen und römifch-catholifhen Dogmen, 
won nod eine befondere Geſchichte des Glaubens der Reform⸗ 
item Kirchen fam. Allgemeiner wäre das Werk des franzöfifden 
Brediger6 zu Zürphen, Samuel Basnage*) aus Bayeur 
(1638— 1721) über politifhe und kirchliche Geſcichte, eine 
Art Critik des Baronius, geworden, hätte er daſſelbe weiter als 
bis 602 n. Ehr. führen fönnen, und hätte er daffelde nicht 
ebenfal8 wieder durch Einhaltung einer Menge, an fich jedoch 
höhR gelehrter und intereffanter Abhandlungen aus der Dogmen⸗ 
ud Kirhengefhihte aufgehalten. 


‚Vf. Niceron T. VII. p. 115 sy. Bruder Dec. V. p. 193. Cren. 
Asim. Phil. T.T. p. 16 20. Bayle T. H. p. 818. Chauffepi6 T. II. s.v. 
Fabric. Mist. bibl. P. IV. p. 103 sq. V. p. 493 sq. VI. p. 238 aq. — 
Historiae ecclesiasticae N. T. Enneas. Hanov. 1655 —56. P. I— IV. 

1657 — 67. P. V. 8. 


2). Niceron T. XXIX. p. 11 sq. Ancillon, Mem. T. II. p.447, 
Oseffepie T. IV. p. 334. Senebier, Hist. litt. de Gendve, T. II. R 
4. — Introductio ad historiam et. antiquilates sacras. Lugd. B. 
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1674. 8. (nit von Ihm.) Introdactio ad chronologiam et historiam 
sacram ac praecipue christianam, ad tempora reformatienis cam 
. necessariis castigationibus C. Baronii. Log . B. 1683-87. (bie i 0. 
Jabrh.) II. 8. Summa historise eceles. a Christo nato ad sec. XVI 
inch. [,ugd. B. 1689. 8. u. Hist. eccles. a nato Christo ad coeptam 
superiore seculo reformationem , inseruntar mutationes insigniomes 
in repuhlica, in f. Oper. Lugd. B. 1701. IH. fol. p. 481— 1919. 

3) f. Auserlef theol. Biblioth. P. XV. p. 1234 sq. Niceron T. W. 
p. 9. X. p. fi New Memoirs of Literat. Vol. IV. DNecbr. 1728, 
p. Hi eq. Vol. Y. Jan. 1727. p. 22 ag. Bernouilli, Archiv. Bd. VI. 
p- 203. Hirfhing Bd. I. P: 134 sq. — Histoire de l’eglise, Rotterd, 
1699. II. fol. Nistoire du 
1704. 1721. fol. Histoire de la Religion der Juifs depuis J. Christ 
jasqu’ä present pour servir de continuation à l’histoire de Joseph. 


Vienx et du Nouveau Testament. Amg. 


Rotterd. 1716. fol. (f. Cuper. Litter. crit. p. 392 sg.) Histoire dee 


des 
4) Annales politico-ecclesiastici annorum DCXLYV a Caesare 
Augusto ad Phocam usque, in quibus res imperii ecclesiaeqne oh- 


servatu digniorer subjiciuntur oculis erkoresque evelluntur Baronia. : 


Roter. 1706. III. fol, 
$. 873. 


Religion des Eglises Reformedes pour servir de reponse à l’histee 
Fariations par Mr. l’Ev&que de Meaux. Rotterod. 1690. II. fol, 


Die Belbichte der theologifhen Wiſſenſchaften vom Anfang - 
des 18ten Jahrhunderts bis auf die neuefle Zeit begimmt mit | 
der aligemeinen, fa in allen Nebenfaͤchern derfelben eintretenden : 
Revolution der religiöfen Ideen, deren Urſache theils in dem : 


von Gingland aus über Deutfhland ſich auäbreitenden Deismus 
liegt, tbeilg in dem Ginfluffe der neuen Philoſophie. Dieſelbe 
erzeugte zuerſt einen ireniſben Geiſt und Toleranziveen unter den 
proteſtantiſchen Theologen, die nah und nah aud einen großen 
Theil der catholifhen Geiſtlichen in Deutſchland und Frankreich 
ergriffen, vorzuͤglich ſeitdem Sriebrich der Große, der Freund und 
Beſchützer der franzöfifgen Sfeptifer und Atheiſten und Gegner 
alles yofitiven Glaubens, unbedingte Prebfreiheit in Religlond- 
ſachen gab, ſelbſt die Kirche und ihre Diener mit Spott ver: 
folgte und indem er den Sag aufſtellte, man folle einen Jeden 
nach feiner Bacon ſelig werben laflen, dem Sectengeift die Thüre 
öffnete und überhaupt die Religion nur als Staatezwed betrach⸗ 
tete. Kalfer Joſeph 11. flug bei feinen Reformationsplänn In 
lirchlichetr und politiſcher Hinfiht einen welt befferen und ges 
mäßigtern Weg ein; leider lebte er nidyt Lange, und der thev⸗ 
logiſche Unterricht kam wieder vollfländig in bie Hände ber 
Mönde und Jeſuiten, welche fih für die Schlappe, bie ihre 


— 
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Lecheari unier ber Regierung jene großen Kaiferd erlitten hatte, 
dadurch zu rächen fuchten, daß fie die Gegenwart wieder in das 
Miteelerr. za verlegen trachteten und Aberglauben und Obfen: 
rontismus zurüdsiefen. Daß fie jedoch hierin die Rechnung ohne 
ba Birth machten, ja daß auch wider ihren Willen und troß Ihrer 
acluſven Befrebungen in einem großen Theil der oͤſtreichiſchen 
Nonarchie die neuen Ideen Eingang fanden, aber eben weil fie 
von dem faR im Kindeszuftande gelafienen Verſtande der Mehr« 
zahl nicht verdaut wurden, nur zu entgegengeſetzten Extremen 
führten, bat die Geſchichte der öflreihlfchen Revolution in jünge 
Ber Zeit gelchtt. Vom Aberglauben bis zum Unglauben iR nur 
dn feiner Sprung. Dieß fickt man in Stalin, wo trog ber 
dagſtlicen Bemühungen, wit denen man alle von der Kirche 
vorgeihriebenen äußeren Formalitäten und Ceremonien beobashtet, 
eigentlich an wahre Froͤmmigkeit gar nicht zu denken iſt. In 
Sranfreih bat neuerlich der Communismus die Maske des Pie 
tisnus bei vielen Anbetein dieſes Bögen vor fi genommen 
> fh bemüht, feinen gottlofen Theorien den Mantel der 
Frömmigkeit umzugeben, ganz wie es zu Unfange des Reform 
alisnsjchalterd Die Miünferfhen Wiedertäufer thaten. Allerdings 
wu 0 den Anſichten der erſten franzöfifden Revolution weit 
‚gemeiiner, fi ganz vom Ghriftenihume loözufagen und der 
Göttin Vernunft einen Tempel zu errichten, und wenn man bald 
einſchend, daß ſich ohne die Bafis der Religion nicht regieren laſſe, 
ven alten Cultus alfo wiederherfiellte, fo war dieß nur Heuchelel, 
De Frömmigkeit kehrte nicht zurüd, und deßhalb war aud bie 
Viederlehr der politiſchen Staatsummwälzung nicht ausgefchlofien. 
ragt man aber, wer die erfien Keime diefer atheiſtiſch⸗ materia⸗ 
Wilden Anfiiten nah Frankreich verpflanzt hat, wo doch noch 
im 17ten Jahrhundert ſtarre Orthodorie herrfcte, fo wird vors 
Aglih ver finnliche Empirismus eines Lade, der alles Wiſſen, 
Elennen, Blauben und Sollen, fogar die Ideen von Gott und 
ver Sittlihleit aus der ſinnlichen Ratur herleitete, bier genamnt 
werden mäflen, für welchen nun noch das Princip der Negation, 
wi Pierre Bayle aus Barlat in der Grafſchaft Foixr 
1647— 1706), jener gelehrte Skeptiker und Spötter, repraͤ⸗ 
ale, arbeitete, Leider war es ein Für, der den Schrift 
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ftellern das Belfpfel einer ſeit Rabelais und Beroalde de Ver⸗ 
ville unerhörten Denffreiheit und zugleich das Mufter einer brir 
ſpielloſen Immoralität gab, der Herzog von Orleans, Regent 
von Sranfrein, und fo kam ed denn, daß fon unter ihm, 
noch mehr aber unter dem felbfifüchtigen Wüfling Ludwig XV. 
jeder erbaͤrmliche Schmierer ungeflraft die Moral und Religion 
verhöhmen durſte. Nun kamen aber zwei Männer, welde die 
bieher nur zerftreut und vereinzelt gefallenen Streiche gegen bie 
biäherigen ®arantieen der Geſellſchaft, Religion und WMonardie, 
zu follematifiren und planmäßig zu orgunifiren wußten, Ronf- 
feau, der Berfaffer Des Geſellſchaftevertrages, und. Boltaire, 
der Urheber der Letires Anglaises und des Dictionnaire 
philosophigne, Erfterer wohl der wmabfihtlihe, Letzterer aber 
der böswillige Todfeind der Moral und Religlofität. Als nun 
aber die Ariftofratie und höhere Bourgeoiſte Frankreichs, deren 
religlöfe und ſittliche Ideen bereits vergiftet waren, mit biefen 
böfen Werfmeiftern eines allgemeinen Bernichtungsproceffed lieb⸗ 
Augelten und ihre Theorien in thörichter Verblendung hegten 
und pflegten, ba fonnten die Encyclopaͤdiſten und an ihrer Spike 
d’Alembert in dem Discours preliminaire zu ber Encyelo- 
pedie mit der Vergangenheit und Begenwart abrechnen und eine 
Meberfißt der augeblichen ungeheuren Fortfchritte, welde ber 
menſchliche Geiſt gemadkt bitte, bieten, und unterflüßt durch den 
Herzog von Choifeul, der durch die Bunftbegeugumgen, welde er 
den Trägern diefer Theorien, um populär zu werben, wildes 
fahren ließ, feider der Kataftrophe von 1789 den Weg bahntı, 
jene eyniſchen Ideen verwirklichen, deren Quinteſſenz die ſcheuß⸗ 
lichen Verſe Diderot's in der erſt 1796 publicirten Dichyrambe 
des Eleuthéromanes „et ses mains ourdiraient les entrailles 
des pretres, à defaut de cordons pour &trangler les rois“, 
um deren Autorfhaft fi fogar noch neuerdings bei und einige 
moderne Breiheltähelden bemüht haben, enthalten. Es wird ſich 
unten noch Gelegenheit finden, die einzelnen GSlieder dieſer Des 
ſtructiven Geſellſchaft kennen zu lernen, bier genüge es zu be⸗ 
merken, daß England, troßdem daß es die Wiege des Lodceſchen 
Materialismus und des Humefchen Skepticismus war, br 
bie Baſis feiner religlöfen Jugenderziehung noch bis auf ben 
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henigen Sag fih vein und unberührt von den, Hand in Hanb 
mit der Srreligiofität gehenden politifhen Emancipationeprincipien 
abalten hat. Deutibland hatte zwar in Leibnig einen elfrigen 
Gegner des Locke'ſchen Empirismus und der Bayle'ſchen Zweifel 
int, indem bderfelbe die allgemeinen und nothwendigen Grund⸗ 
füge von der Eriflenz Gottes und dem Chriſtenthume a priori 
ableitete und von einer wahren Bernunft und Philofophie vers 
langte, daß fie das von Bott Beoffenbarte glauben folle, und 
Ehrifian Wolf fielte diefe Grundfäge noch In ſeiner Natürs 
lichen Theologie und Syſtematiſchen Theorie der übernatürlichen 
Dfienbarung näher in’s Licht, und diefe Lribnig: Wolfjhe mas 
ihematiſche Methode würde auch vielleiht ein noch größeres An» 
ſehn erlangt haben, hätten nicht Die Epenerlaner gefunden, daß 
doch einige Lehren Wolf's mit einzelnen Wahrheiten des Chris 
Rentbums collidirten, und wäre nicht auf diefe Weife ein neuer 
Zwie ſpalt in bie Theologie gefommen, der auf feine Welfe der 
Religion ſelbſt nüglid war. Erſt Kant hat wieder in dea 
theologischen Wiſſenſchaften eine durchgreifende Revolution berbeis 
geführt, indem er zwar zeigte, daß es feine eigentlihen Beweiſe 
für dad Daſein Gottes und die Unfterbiichfeit gebe und der 
Bernunft in Glaubensſachen das Primat einzuräumen ſei, doch 
den Glauben aus der practifhen Vernunft entwidelte und fo 
eine Bernunfttheologte ſchuf, die der Naturreligion entgegentrat 
und Das Pofitive des Chriſtenthumes auf philofophifhem Wege 
entwickeln follte. Indeſſen ift er oft mißverflanden worden, und 
warn hat Ihn theilweiſe mit Unrecht für einen Skeptifer gehalten. 
An dem Schellingſchen Spinozismus ift jedenfalls das Vers 
dienſt anzuerkennen, daß er in der Bibel und dem Chriſtenthum 
tiefe pbilofophifhe, bisher als veraltet bei Seite gelegte Ideen 
wieder auffand und diejenigen befämpfte, welche die Exiſtenz 
Bette theild Täugneten theild bezweifelten; allein feine biblische 
Myſtik bat auf der andern Seite wieder zum Mberglauben und 
we Schwaͤrmerei geführt, weßhalb jedenfalls Vorfiht bei der 
Wahl diefes philojephifhen Syſtemes anzuempfehlen fein dürfte. 
Hegel vollendete endlih die bisherige Naturphilofophie als Gej⸗ 
ſteephiloſophie und bafiste feine Philofophie der Religion und- 
des Chriſtenihums auf den Begriff aller Pantheismen vom 
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Goͤtllichen, Indem er Ichrte, daß Religion eben nur der Glaub 
an das alfwiälig immer göttlikere Denken und Thun der Men 
fchengeifter in der Weltgeſchichte jet, Chriſtus aber in viefe 
Entwidelungsreihe nur eine Epoche, ein Moment audmade 
Diefe Anfihten wurden nun aber von dem Zeitbewußtfein feiner, 
ihren Meifter falſch verfichenden Schule zu dem Bolfsrationalißs 
mus unferer Tage ausgebildet, und biefer trat in neueſter Jeit 
in den Religion: Suhenden Skeptikern Fenerbach, Baner, 
Nuge 2. und in dem Reformgeſchrei der modernen Welibeglüͤck⸗ 
ungstheorie deutlih als Princip des Nihilismus auf, hat aber 
in dem Berlangen einer Emancipation der Schule von der 
Kirche, in den freien Gemeinden, dem Deutfch-Catholiciömus xx. 
bereitö jene Fruͤchte getragen, für welde unfere Nachkommen fn 
ihrer Zerrifienhelt uns einft wenig Dank wiffen werden. Die 
catholifke Kirche Deutſchlands blieb nach den befannten Eon 
tutionsftreitigfeiten, welche übrigend auf fie nur einen ziemlich 
geringen Einfluß hatten, in Ihrem Lehrbegriff 618 auf die neuere 
Zeit ziemlich unverändert, nur daß fie denfelben milderte, obwohl 
im Gegenfab zu diefer neuerlich eine befonderd in Baiern fräfs 
tig hervortretende Barthel den älteren Catholiciomus woieberhers 
ſtellen wollte Der Hermeftanismus felbft, obwohl (den 
26, September 1835) dur ein päpfilihes Breve als Teberiid 
verdammt, weil er die Dogmatik der catholifhen Kirche dunh 
die deuifche Philoſophie, die er uͤbrigens den kirchlichen Gay 
ungen unterwarf, als wahr au ermeifen geſucht hatte, hätte den 
Catholicismus eigentlih recht ſtuͤtzen follen, allen diefed Ber 
kennen feines Wefend führte gerade das Gegentheil herdei und 
gebar jene Zerfahrenheit, welde die Kirche einiger ihrer beſten 
Bertheidiger beraubte. MUebertriebener Uliramontanismus - md 
jene unfelige Aueflelung des heiligen Rodes zu Trier riefen 
“aber den berühmten Brief des Johannes Ronge, Lehrerd zu 
Laurahütte bei Beuthen (geb. zu Biſchofowalde bei Neiße 1813), 
vom 1. Detober 1844 an den Biſchoff von Trier, Arnoldi (in 
den Saͤchſiſchen Baterlandsblättern) hervor, der die Bildung der 
von Rom völlig unabhängigen deutſchcatholiſchen Gemeinden her⸗ 
* beiführte, und trogdem daß fen Verfaſſer fi theils durch fels 
nen für einen Reformater allerdings unpafienden Mangel im 
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theologifcher Gelehrfamkeit, theils durch feine kleinliche Eltellelt, 


fowie durch neuerlich offen⸗dargelegte republitaniſch⸗ rommuniftiſche 
Tendenzen völlig diecreditirt dat, doch leicht nach dem Umfturze 
ver bisherigen kirchlich politiſchen Brrhätiniffe In den öſtreichiſchen 
Staaten zu einer voRfommenen Emancipation der deutfſchen Ga⸗ 
tholiken von Rom fühım lann. 


$. 874, 


Nachdem volr jept im Allgemelnen die Behandlung der 
heologiſchen Wiffenfhaften betrachtet haben, gehen wir zum 
Einzelnen über und fehen zuerſt, wad für die Kinteitung in die 
verſchiedenen bierhergehörigen Dischplinen bei den drei chriſtlichen 
Hauptconfeflionen gethan wurde. Der Catholicismus hat jedoch, 
wenn man die von dem Benedictiner Franz Stephan von 
Reutenfraud (aus PBintten in Böhmen, 1734 85) auf 
Befehl der Marla Thereſta aufgefegte Inſtruction für alle theo⸗ 
Isgiften Zacultäten in den Erblanden'), welche eine durchaus 

practiſche Richtung verfolgt und mit Verbannung der Scholaſtik 
und Jeſuitiſchen Caſuiſtik die heilige Schrift als alleinige Bafls 
ver gefmmten Theologie betrachtet, auonimmt, dm Ganzen nur 
ſehr wenig geleitet. Dbenan ſteht Louis Ellies Dupin?) 
(aus Paris, 1657— 1719), der theilweife mit Benugung von 
Ribilign’s Werk Aber die moͤnchiſchen Studien, eine Schr gut 
fohematifirte Encyclopaͤdie der theologlſchen Wiſſenſchaften, in der 
fogar Werke proteflantifcher Theologen empfohlen werden, lieferte, 
Das Bub war für Frankreich von Derfelben Wichtigfeit, wie das 
des Sicilianiſchen Minoriten Alerander de Burgts’) aus 
Meſſtna, Biſchoffs von KFatenea (1666 — 17826), für Fallen, 
befonders in literaͤriſcher Hinfiht, obwohl Ichteres im Ganzen 
nach der Methode des Canus eingeriitet war. Bedeutender ale 
deide, weil er eine gänzlihe Reform ver theologiſchen Studien 
bexweckte, war aber unter allen Lniflänren Pierre François 
le Eourayer’s* aus Rouch (1681 — 1775) Borfihlag, die 
Theologie von ihren bisherigen Gebrehen zu befreien und fie 
practiſcher und nuͤtzlicher für die Religion zu machen. Das Buch 
iR mit blos von feiner moralifchen Seite aus höchſt wichtig, fon» " 

dern au darum, weil es den Proteſtanten volfommen ihr. Wet 
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. widerfahren läßt und offenbar darauf hinarbeitet, eine Brüde 
zur Bereinigung der beiden Religionspartheien zu ſchlagen. Iu 
lepierem Umſtande lag wohl ıheilweife auch der Grund, warum 
des Buch catholiſcher Seit vielen Widerfland erfuhr, Ugte 
den fpätern Methobologen find befonders noch ber befannte Abbe 
Johann Karl Maria Denina?) aus Revel im Piemont 
fiiden (1731 — 1813), Martin Gerbert‘) aus Horb am 
Nedar, Fuͤrſtabt des Benedictinerftifted zu S. Blafii (1720 — 
93), Franz DOberihär’) aus Wünburg (1745 — 1831), 
der Erjefult Georg Franz Wiesner) aus Heidingefeld im 
Würzburgiſchen (1731 —97), Heinrich Klee (+ 1849), 
Johann Sebafian Drey') aus Killingen (geb. 1777) 
und. Franz Anton Staudenmaler!) aus Danzdoif in 
Würtemberg (geb. 1800) anzuführen, 


1) Neue allerhoͤchſte Inftruction für alle theologifchen Facultaͤten in dee 
faifert. tönigl. Erblanden. 1776. II. verm. U. Wien 1784. 8. 


2) Dissertation des études theologiques, de la methode d’etn- 
dier et da choix des principaux autenrs sur chaque matiere, in |. 
Table universelle des auteurs ecclesiastiques et de leurs ouvrages. 
Paris 1:04, T. III. u. Methode pour. etudier la theologie avec uße 
table des principales questions à examiner et & discuter dans les 
dtudes theologiques et des principaux ouvrages s. chaque malidre. 
Paris 1716. 12. av. d. add. p. J. A. Dinouart. ib. 1768. 12. Lat. vert. 
J. Mt. Christell, Aug. 1722. 8. 


3) Institutionum Theologicarım syntagma exhibens delineati- 
nem majoris operis de studio theologiae recte instituendo. YVenet. 
1727. 8. f. Zortgefepte Sammlung von alten und neuen theolog. Sachen. 
1747. p. 732 sq. 1750. p. 194 sq. 


4) Examen des defauts theologiques ot I’on indique les mo- 
yens de les reformer. Amst. 1744. li. 8. (anon.) 


5) De studio iheologiae et norma fidei L. II. Taur. 1758. II. 8. 


16 Apparatus ad eruditionem theologicam. Typis S. Blasianis. 


7) Encyclopaedia et methodologia theologica. Salisb. 1786. P.I. 
8. Theologiſche Enceyclopädie, oder der iheologiſchen Wiffenfchaften Umfang 
‚und Aufammienbang. Augsburg 1828. II. 8. Methodologie der theologiſchen 
Wiffenfhaften überhaupt und der Dogmatif insbefondere. ebd. 1828. B. 


8) Isagoge in theol. univers, encyclopaedica et methodologica. 
Wirceb. 1788. 8. | 


9) Encyelopädie der Theologie. Mainz 1832. 8. 
10) Kurze Einleitung in das Gtudiun der Theologie. Tüb. 1810. 8. 


11) Encnclopädie der tbeologifhen Wiffenfhaften als Syſtem der ges 
‚faumiten Theologie. Main; 1834. MM, 8. 
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get reicher iſt die methodologiſch⸗ encyclopaͤdiſche Literatur 
bei den Proteſtanten. Hier berrfchte zu Anfange diefes Abs 
ſchnittes oder des 18ten Jahrhunderts die Spener’fche Schule 
in einem großen Theile Deutfchlands, ber es, wie wir gefehen 
haben, weit weniger darauf anfam, gelehrte, als von bem in- 
nern Lichte der Wiedergeburt, von einer aus dem Herzen kom⸗ 
menden Meligiofität durchdrungene Theologen zu bilden. Auf 
dieſe Weiſe find denn auch diejenigen theologifhen Methodologten 
geſchrieben, die von Leuten aus ihrer Mitte hervorgingen, 3. 2. 
Vie des berühmten A. H. Franke!), der Gebet, Meditation 
wd Prüfung für die wefentlichften Hilfsmittel zur Bildung eines 
Theologen betrachtete, und Joachim Lange'ns?) viel weiter 
ias Detail gehende Inftitutionen,, die befonders für die damals 
Audirende Jugend hoͤchſt brauchbar waren, weil fie nicht blos 
eine compendiarifche Ueberfiht der beflen theologiſchen Schriften 
gaben, fondern auch vorzugswelfe auf ein durchdringendes Stu⸗ 
Mum ber Gregefe hinwieſen, ohne welde fie einen Theologen 
für unmöglich hielten. Welt gelehrter aber und heute noch 
brauchbar iſt die mit flupender Gelehrſamkeit gefchriebene Ein- 
kitung in die theologifhe Wiſſenſchaft des berühmten Johann 
Stanz Bubddene’) eus Anclam (1667— 1729), die zugleid, 
als die erfie eigentlihe Innere Geſchichte derfelben Epoche machte, 
Ganz im demfelben Geiſte und mit der an Ihrem Verfaſſer ber. 
launten Gründlichkeit und Eritil iſt das ähnliche, aber nicht wie 
jenes lateiniſch, fondern deutſch gejchriebene Werk des berühmten 
Jenenſer Theologen Johann Georg Wald‘) aus Meiningen 
(1693 — 177 5)gehalten, obwohldes großen M o he imꝰ) Anweiſung 
ur theologiſchen Methodik nicht blos durchdachter und geiſwoller, 
ſendern auch rüdfihtlih der Darſtellung der zu „einem Theo⸗ 
logus feiner Zeiten” nothwendigen Gigenfdhaften und Kenntniffe 
befimmter und, Harer if, als irgend ein aͤhnliches Werk feiner 
Zeit, Johann Samuel Semler‘) aus Saalfeld (1725 — 
91) Tieferte zwar auch eine doppelte Anwelfung, die theologifchen 
Viſſenſchaften zu treiben, in deutſcher und lateiniſcher Sprache, 
allein feine Bücher haben nur dadurch Werih, daß er durchweg 
grändlicde Vorbildung und die Anfammiung eines möglihft gro⸗ 

Größe, Bands. d. Literaturgefhichte, IV. 16 
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fen Schatzes von gelehrten Kenntntffen empfiehlt und im Allge⸗ 
meinen liberalen Anftchten den Weg bahnt, das eigene Material 
enthält Dagegen zu viel und zu wenig, weil der Verfaffer bei Lieblinge 
gegenfländen zu fange verweilt und darum zu viel Fremdes din 
mifht, in anderen Punkten jedoch, die ihn weniger intereſſtren, 
MWefentlihes übergeht und überhaupt Bteled über das Knie bricht. 
Herders?) Briefe das Studium der Theologie betreffend, wer 
breiten ſich nur über einzene Punkte und find befanntlid müßt 
fortgefegt worden; was aber darin flieht, iſt vortiefflih, umd ge 
wiß muß ein Süngling, der fie mit Aufmerkfamkeit Heft, nid 
blos richtigen Geſchmack, fondern auch wahre Liebe zu feine 
Wiſſenſchaft dadurch erhalten. Ter liederliche Abentenrer Karl 
Friedrich Bahrdt?) aus Biſcheffewerda (174 1 — 92) hatte 
einen richtigen Blick und fah ein, daß die vielen ſchlechten Pe⸗ 
diger und Geiſtlichen eigentlich fo erſt durch die verkehrte Leitung 
ihrer Studien auf der Univerſttaäͤt werden, allein er irrt ſu 
darm, daß er glaubt, dad Eintrichtern der Kirchengeſchichte, da 
Dogmatit, Moral und der orientaliſchen Sprachen und rege 
fet allein das Hinderniß eines guten Volldlehrers, und fo bringe 
er die eigentlich gelehrte Bildung eines Theologen auf Nu berab, 
Dagegen will er aber eine Unmaffe von Reatten in bie Köpfe 
der Theologie Stubirenden bineingepfropft baden, damit va 
Seiftlihe für feine Gemeinde nicht blos in geifliger, fondem 
auch in leiblicher Beziehung ein wahrer Berather fein fünme, 
Eigentlihe Moral giebt es bei ihm nicht, fondern mur eine A 
von Gluͤckſeligkeitelehre, und obgleich viele richtige Gefichtspunkte 
in feinem Syſteme vorkommen, fo. mag doch feine eigene Un 
moralität mit Urſache geweſen fein, daß damals jene heilloſen 
Theorieen noch keinen Spielraum fanden, die leider unſer gegen 
wärtiges Zeitalter der Aufklaͤrung freilich nody im vergrößerten 
Mapftabe geboren hat. Damald war es vorzüglih Johan 
Auguft Nöffelt) aus Halle (1734— 1807), der jenen 
angeblih gemeinnügigen Tendenzen einen Damm entgegenfteflte, 
indem er fie al& den Anfang einer vollſtaͤndigen Barbarei und 
des Indifferentismus darftellte und zeigte, wie bie practiſche 
Anwendung derfelben offenbar nur bie Geiſtlichkeit didereditiren 
Tonne, da fie fomit nicht viel Über die Kategorie der Bauem⸗ 
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Oralel, da Schäfer, Jaͤger und Scharfrichter hinausgehe, und 
daß es offimbar nicht blos darauf ankommen koͤnne, welche 
Kerntaife ein Geiſtlicher zu erwerben, ſondern welche Faͤhigkeit 
er m beiten habe, Uebrigens gab er aber auch zugleich treff⸗ 
abe Binfe über eine beffere, zeitgemäßere Eintheilung des Sta⸗ 
WNenfreifeö waͤhrend der Univerfität, ımd in viefem Sinne ſchrieb 
vum uch Bottlich Jakob Planck0) aus Rürtingen in 
Bärtemberg (1751 — 1833) feine hoͤchſt durchdachte Einleitung 
in die theologiſchen Studien, in der bereitö ſchon auf critiſch⸗ 
Wilefophifhe Studien Rüdfiht genommm wird. Johann 
Anguſ Heinrich Tittmann“) aus Langenfaha (1773 — 
1831) ging in feiner Encyclopaͤdie der Theologie noch viel 
Mematliter zu Werke, Indem er nad einer genauen Unterſuch⸗ 
ung über den Begriff und die Hilföfennmiffe der Theologie bie 
theologiige Methodologie im drei Theile, theologiſche Disciplin 
wie man Theologie ſtudiren folle), Architektonik (d. h. wie 
man ein Syſtem der Religionswiſſenſchaft aufzuftellen habe) und 
Bidentit Cd. h. wie der Religionslehrer fein Amt zu erfüllen 
habe), einteile, Der gelehtte Johann Friedrich Klenfer") 
aus Ofterode (1749 — 1827) machte den eiſten Verſuch, einen 
eebrängten encyclopaͤdiſchen Alnterricht wber alle zur Theologie 
gehörigen Wiffenfchaften in feiner Encyfopddle der Theologie 
miammenzuftellen, und ſuchte denſelben fo intereflant als moͤglich 
m maden, verfah es aber darin, daß er aus allzugroger Vor⸗ 
liche für das Alte alle Neuerungen verwarf und Polemik ta 
haciatrug, wo einfache Relation ohne controverfirendes Raifonnes 
um am Plage geweſen wäre Auch Schleiermader”) gab 
am fun Entwurf zum Stublum der theologiſchen Wiſſen⸗ 
Heften, ver wie alle feine Schriften viel Glaͤnzendes hat, ohne 
gerade zu befriebigen, was felder auch von der hierhergehörigen 
Arbeit des gelehrten Karl Friedrich Stäudlin“h aus 
Eitgnt (1761 — 1826) gefage werden muß, die rei an 
fultaten fremder Forſchungen und vol practifcher Winke iſt, 
aber an Geiſt jenem nachſteht. Leonhard Bertholdt!) aus 
Gnlirgen (1774-—1822), Johann Traugott Leberedt 
Dany‘) aus Weimar (1769 — 1844) und der Holländer 
Sohann Elariffe?) haben mehr oder weniger gelchete Ench⸗ 
16 
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clopaͤdieen verfaßt, unter denen bie des Lebteren offenbar am 
pofttiver Gelehrſamkeit und Klarheit am Höhften Recht; Karl 
Rudolf Hagenbad') aus Bafel (geb. 1801) bat mit ge 
wohntem Geſchick das reiche Material überfihtlih und intereflant 
zu verarbeiten gewußt, ohne gerade auf neue Entdeckungen ge 
fommen zu fein, Johann Karl Friedrich Rofentranz”) 
aus Magdeburg (geb. 1805) endlich hat das große Verdienß, 
zuerfi einen durch und durch philoſophiſchen Weg eingeſchlagen 
zu haben, ob er aber durch feinen firengen Hegellanismus grade 
zur Bildung wahrhaft religlöfee Theologen beigetragen, moͤchte 
fehr zu bezweifeln fein, weshalb auch fein Buch nur mit großer 
Vorfiht zu brauden fein. dürfte, 

1) Methodus stadii theologici publ, praelect. in acad. Hal. jam 
olim trad. nunc demum rev. et ed. Hal. 1723. 8. Idea studiosi 
theologiae. Hal. 1723. 8. 

2) Institutiones studii theol. litterariae. Hal. 1723. 8, 

3) Isagoge historico-theologica ad theologiam universam sin 
gulasque ejus partes. Lips. 1727—30. II. 4. 

4) Einleitung in die theologifhen Wiflenfhaften, infonderheit in bie 
dogmatifche, polemifhe und Morattbeologie. Jena 1737. 4. 

5) Kurze Anmeifung, die Sottesgelahrtheit vernünftig zu erlernen, ia 
academifhen Borlefungen vorgetragen, nach deflen Tode überfegt und jum 
Drud befördert durh E. €. v. Windheim. Helmft. 1756. 8. 

6) Verfuh einer nähern Anleitung zu nuͤtzlichem Flelß in der ganze 
Gottesgelehrfankeit für angehende Studiosos Theologiae. Galle 1757. 8 
Dazu II Anhänge. ebd. 1758. 8. Institutio brevior ad liberalem ere- 
ditionem theologicam. Hal. 1765-66. II. 8. 

n voriefe das Studium der Theologie betreffend. Weimar 1780—Bl. 


1785. .8. 
8) Ueber das theologiſche Studium auf Univerfitaͤten. Berlin 1785. 8. 
9) Anmweifung zur Bildung angebender Theologen. alle. 1786-8. 
1791. II. Aufl. der. u. mit Lit. Sufägen u. Ergänzungen begi. p. 9. Hm 
Niemeyer. Halle 1818—19. III. 8. 

10) Einleitung in die theologiſchen Wiſſenſchaften. Lpzg. 179%. 11.8. 
Grundriß einer theologifhen Encyclopädie für ——aa Goͤtt. 1813. 8. 
11) Encyclopädie der theologifhen Wiffenfhaften. Lpjg. 1798. 8. 

12) Grundriß einer Encyclopaͤdie der Theologie oder der chriſtlichen Rer 
ligionswiſſenſchaft. Hamb. 1800—1. II. 8. 

13) Kurze Darftelung des theologifhen Studiums zum Behuf einleits 
ender VBorlefungen. Berlin 1811. 1820. 8. 

14) Lehrbuch der Encyclopädie, Methodologie und Geſchichte der theo⸗ 
logifhen Wiſſenſchaften. Hann. 1821. Fi ie un eſchich 

15) Theologiſche Wiſſenſchaftskunde oder Einleit theologiſchen 
wihſhen ——— eitung In die th an 

ncnclopädie un ethodologie der theologiſchen Wiſſenſchaften. 

Weimar 1832, &, ’ deologiſchen Riſeuſc 
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u ugelopäbie und Methodologie der theologifhen Wiſſenſchaften. 


19) Encklopädie der theologifhen Wiſſenſchaften. Halle 1831. 8. 


$. 876. 


Auch die Reformirte Kirche hat in früherer Zeit einige 
scht brauchbare Methodologieen und Einleitungen der Theologie 
a Tage gefördert, unter denen befonders die Abhandlungen 
Gteyhan Bauffen’s‘), Profeffors der Theologie zu Saumur 
(uw 1670), über die Art und Weiſe Theologie zu flubiren, 
über das Weſen diefer Wiſſenſchaft, über die beſte Weiſe zu 
welgen und über den Rupen der Philoſophie für bie Theologie 
für ihre Zeit höchſt beherzigenswerthe Winke enthalten, Sonft 
Au noch die Anwelfungen Johann Heinrih Heidegger’) 
(aus Bärenfhweil bei Zuͤrich, 1633 —98), Johann Jacob 
Zimmermann’s?) aus Zürich (1695—1756), der weſentlich 
me Vereinfachung der theologifhen Studien beitrug, Alerander 
Ghfar de Ehavannes’*) aus Yverdun (+ 1800), der für 
die Shweizer Theologen eine Lieberficht des Beften aus den Anfichten 
gelehrter Theologen über die vortheilhaftefte Art zu fludiren gab 
md zugleih ein Berzeihniß der für einen Theologen nuͤtzlichſten 
Bäder beifügte, Samuel Murfinna’s°) aus Stofpe In Pom⸗ 
mem (1717 — 95), und befonders Johann Friedrich 
Bilhelm Thym’s‘ aus Berlin (1768— 1803), defien 
Handbuch das befle von allen if, anzuführen. Wie viel im 
Ganım aber die Innerhalb dieſes Abfchnittes auftauchenden und 
bis auf die neueſte Zeit reichlich vermehrten theologifchen Jour⸗ 
nie und Literargefhihten auf das Studium der theologifchen 
Viſſenſchaften eingewirkt haben, bedarf feines weitern Beweiſes. 


1) Dissertatio de studii theolog. ratione, de natura theologiae, 
ratione concionandi, de utilitate philosophiae ad theologiam, 
Ultra], 1678. 8. Ed. VI. cur. J. J. Rambach. Hal. 1726. 8. Ed. VII. 
rec. B. Scheidius add. al. acr. ad stud. rat. spect. Harder. et Lugd. 
8. 1792. II. 8. 
2) De ratione studiorum theol. Tiguri 1670. 12. 
, 9) De pia et circumspecta in tradendis sanctioribus disciplinis 
—— in ſ. Opusc. theol. hist. et phil. argum. (Tiguri 1751 
IL 4) P. 1.1. p. 364 40. 
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4), Conseils sur len tadas nenemmeires A aemx qui nupirent au 
s. ministere, ouvrage qui pegt en weme we⸗ seevir d’insrodnolien 
à Fétnde de la theologie. Vverdun 1771. 
5) Primae linese encyclopaedige theologicae in usum praelack 
ductae. Hal. 1764. 1784. 1795. 
6) Theologiſche Encyklopaͤdie and Metbobologie. Holle 1797. 8. 


4. 877. 

Wir kommen jeßt auf das Gebiet der Apologetik, bie 
aber füglih noch weit weniger bei den Catholiken ihr eigent⸗ 
liches Element fehgehalten haben kann, ale frühe. Sie war 
natürlih zur -reinen Polemik, indem die hierhergehoͤrigen Schrift 
ſteller durchaus nicht zwifchen Chriſtenthum und Catholicismus 
unterſcheiden und die ganze Literatur eigentlich lediglich nur als 
Schugwehr des Ultramontanismus gelten kann. Im Allgemeinen 
fehlen die catholtichen Apologeten darin, daß fie den Proteſtau⸗ 
tismus ald Feind der Kirche im Allgemeinen anſehen. Darauf 
laufen denn auch die Schriften des Jeſuiten Vitus Pichler‘) 
(+ 1736), der die ganze Augsburgiſche Eonfeffion widerlegt, des 
Petrus Beranus?), eine® regulären Elerifers des Eajetane 
ordens, des Sicilianiſchen Eiferzienfer6 Johannes Standa’), 
der nicht blos die Lehre, fondern auch bie Lebensweiſe aller 
möglichen Keger, felbft in der catholifhen Kirche, angriff, und 
des polnischen Jeſuiten Georg Hannenberg*), Streittheologie, 
worin er indeß den Protefanten einige Zugeftändniffe machte, 
hinaus. Mehr irenifche Anfihten finden fi indeß ausgefprocden 
in den apologetiſch⸗polemiſchen Werlen de Sebaldus a. St. 
Ghrikophoro?), des Ignaz Tentfhler®), des Friedrich 
Petrus Maria Gazzaniga'), des Jean Dey’), eines Jeſuiten 
aus St, Menehould (1643 — 1712), des Bardinal Bincen» 
tius Ludovicus Botti?) aus Bologna (1664 — 1742), 
des Abtes Nicolas Sylveſtre Bergier'!) aus Damay in 
Lothringen (1718 — 90) und des Benebictiner  Abtes Beda 
Mayr!!) aus Daiting in Balern (1741—94), mährend wie 
ver Karl Shwarzi??) aus Eggendorf in Niederöfreidh (1746 
— 1809) und Aloys Gray") aus Mittelberg bei Keffelwang 
(geb. 1769) wieder zu der alten Starrheit der Anſichten ein⸗ 
lenlen. In neuefer Zeit Hat das Jubeljahr der Lutheciicen 
Reformation (1817) zu mancherlei Streitſchriften zwiſchen den 


Cpithe Weologie. Kpologesit and Pelemik. 247 


Velden Heenagern Berantaffung gegeben, allein einen weit hitzigern 
Etreit milammie bekanntlich die neuerdings (1837) von dem 
Erzideſſe von Con, Clemens Auguf Droſie zu Bifchering, 
ammak Brage Aber Die gemiſchten Ehen, indem es Leine Frage 
fen lann, daß gegen die Schrift des alten Freiheltd- und dann 
Dnktaaıne Johann Börres aus Coblenz (1776— 1847), 
Athanaſius (Regensb. 1838. u. oft), von proteflantifcher Seite 
ke ebenbürtige Lanze eingelegt warb und ihr Verfaſſer unbes 
Dingt dad Schlachtfeld behauptete. Vorhergegangen war allen 
Dinge ſchon ein langwieriger Streit über die Begenfäge ber 
heben Gonfeffionen aus fymbolifden Bründen, in weldem jedoch 
ver Haupworkaäͤnpfer des Gatholldemus, Johann Adolf 
Niger!) aus Igerdheim bei Mergentheim (1796— 1888) 
wit ur Süd beläuft wurde. Im jüngfler Bergangenheit 
weh He catholiſche Polemik eine durchaus populäre, wie z. ©. 
bs Würzburger Domcapitulard Götz Zuruf an die deutſchen 
Pretehenten (Der Proteſtantismus im feiner tiefſten Erniedrig⸗ 
ug. Regensb. 1845. 8.) und des bekannten Franzoͤſiſchen Je⸗ 
Yen de Ravignan Conferences de Notre-Dame zeigen, 


1) Theologia polemica, in duas partes divisa, quarum prior 
n controversae fundamenta tradit — posterior exhibet ma- 
tertss particulares cum protestantibus controversas et pro antiqua 
romano-catholica ecclesia contra novatores solidissime decisas. Yen. 
MB. 4. Theologia polemica. Aug. 1753. II. 8. Cursus theol. polem, 
waiversus. ib. 1719. 4. (Jamımtlid «in und daffelbe Bud.) 
2) Theologia polemica, Aug. Vind. 1719. 8. 
3) Lexicon polemicum. Rom. 1733. II. fol. 
4) Theologia controversa. Poson. 1723. 8. 
, 5) Theelogia histericoo- polemica pro vimdicanda contra haere- 
üicos yrotestantes praeseriim, lutheranos, calvinianos, romano- 
atholicae ecclesiae gloria. Bamb, 1751. II. fol. 
6) Institutiones polemicae, Prag. 1767. 8. 
7) Theologia polemica. Vindeb. 177779. Mogunt. 1788. TI. 8. 
8) La foi des Chreötiens et des Catholiques justifi6e contre les 
Deistes, les Juifs, les Mahometans, les Sociniens et les autres hé- 
ques. Paris 1714. IV. 12. 
9) Veritas religionis ohrfstianae contra atheos, polytbeos etc. 
trata etc. Rom, 1735. XI. 4. Colloquia theologico-polemica, 
Bon. 1727. 4. La vera chiesa di Christo dimostrata. ib. 1719. III. 4. 
10) Trait& kistorique et dogmatique de la vraie religion avec 
| Nfetation des erreurs. Paris 1780. XII. 8, Apologie de la reli- 
ga chretienne. Paris 1778. II. 8. Certitude des preuves du chri- 
stlxisme, ib, 1779. 8. oo. 
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11) Vertheldigung der natürlichen, chriftlichen u. catholiſchen Religion 
nach den Bedürfniffen unferer Seiten. Augsburg 1787—90. III. 8. 
12) Praelectiones theologicae polemicae. Yindob. 1781. 8, 
13) Der Upologet des Gatholicismus. Mainz; 1820 sq. D. I--IX, 8 


14) Eymbolik oder Darftelung der dogmatifchen Gegenfähe der Ka⸗ 
tbolifen und Proteftanten nad, ihren öffentlihen Bekenntnißſchriften. Maiy, 
1832. 1833. 1834. 1835. 8. Neue Unterfuhungen der Lehrgegenſaͤtze zwiſchen 
den Karbolifen und Proteftanten. Eine Vertheidigung meiner Symibolil ge 
gen die Kritil des Herrn Baur. ebd. 1834. 1835. 8. Dagegen fhrieb Fb. 
Ed. Baur: Der Gegenfap des Katholicismus und Yroteflantismus nad 
ben Principien und Dauptdogmen der beiden Lehrbegriffe. Tuͤb. 1834. 8. 1. 
Ermwiderung auf Möhler's neuefte Polemik gegen die proteftantifche kehre u. 
Kirche. ebd. 1834. 8, 


$. 878, 


Ehe wir fest zu den proteftantifhen Apologeten übergehen 
fönnen, wollen wir noch mit wenigen Worten derjenigen Angriffe 
auf das Chriſtenthum gedenken, die natürlih nicht mehr vom 
Heiden und Juden, fondern von Chriften feld ausgingen. Wir 
haben die Gefhbichte des Deismus in England ſchon oben (8 
814) abgeihan, Tonnen und alfo fogleih nah Frankreiq 
wenden. Hier hatte man fon zu Ende des 17. Jahrhunderis 
angefangen, boshafte Vergleihungen zwiſchen Ehriflus und am 
deren Religionoſtiftern anzuftelen und optimiſtiſche Ideen in ber 
Zufammenftelung von den Zufländen im chriſtlichen Staate und 
anderen Religionen zu verbreiten. Indeſſen that man dieß das 
mald nod aus Furt vor der Strafe und allgemeinen Meinung 
ziemlich verfledt in der Form von tmaginären Romanen, Briefen 
und Reifebefhreidungen und wagte es auf keine Welfe fih m 
nennen. Solche Schriften ebirten der oben fon genannte Der 
nis Bairaffe!) aus Mais in Languedoc, Simon Tyffot 
de Patot?), Henry de Boulatinvilliers’) (1658— 
1722), Louis Pierre de Longue* und Jean. Henri 
Maubert de Goureſt“) aus Rouen (1721 — 67), ſowie 
Jean Baptiſte de Boyer Marquis dD’Argena‘) aus Al 
(1704— 71). Direct trat zuerſt Marie Huber’) aus Genf 
(1695 — 1753), eine geiftvolle und gebildete Frau, deren Shah 
von Wifien jedoch nicht recht verdaut war, in ihren Briefen 
über die für den Menſchen weſentliche Religion gegen das 
Chriſtenthum auf, weil fie, zwar daraus nicht eine Aufhebung 
deffelben verfangend, aber beififche Ideen verfolgend, die Quelle 
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ver wohn Religion in der Vernunft und dem menſchlichen 
Gewiffen fuhte, jedoch Dffenbarımgen und .Zeugniffe verwarf, 
ja fe bie Bibel nur als ein allgemeines Erziehungobuch für 
ven sohn Haufen zulaffen wollte. Montesquteu dagegen 
(Esprit des Loix 24, 3. 6. 26, 16. 2. u. Letires persanes 
109. 110. 112.) lann mur aus Mißverfland hierher gerechnet 
werden, denn er war im @egentheile der Meinung, daß das 
Cheiſtenthum, wenn man feine Lehren getreu befolge, bie beſten 
Stoatöbürger bilsen könne. Dieß kann jedoch von Voltaire‘) 
niht gefagt werden, benn diefer war wirkli ein entfchlebener 
: Gegner des Chriſtenthumes, welches er läderli machte. Sein 
Hauptgrund, warum er bafielbe angriff, liegt in ven Worten, 
ve er einſt ſagte: je suis las de les entendre repeter que 
dosze hommes ont sufli, pour €tablir le christianisme, j’ai 
ewie de leur prouver, quil n’en faut qu’un pour le detruire, 
So aflärt fi der antichriftliche, folglich auch antifociale Inhalt 
. feiner phllofophifchen Romane, feine Parodieen des Predigers 
mb Hohen Lieds Salomonis, bie angeblich Weberfehungen. ſein 
win, fein Berfuch über die Sitten und den Geil der Katie 
zen, worin er die größten und erhabenften Geiſter, welche das 
Celſenthum fein nannte, in den Koth tritt und ben Koͤnigen 
axd Briefen alle Ungläd, was die Bölfer je getroffen, Schuld 
gebt, feine Commentare über die Bibel, welche blos die darin 
vorgettaggnen Erzählungen und Lehren lächerlich machen und bie 
Betiäte Jeſu, wie fie don den Evangeliſten vorgetragen wird, 
verdaͤchtigen follen,, feine Engliſchen Briefe, in denen er Pascal 
angriff, feine Geſchichte Der Entſtehung des Chriſtenthums, feine 
Sragbare Theologie und fen Evangelium des Tages, worin er 
ven Vorſchlag macht, aus der Moral Jeſu alles dasjenige bei» 
wöchalten und öffentlich zu lehren, was ber allgemeinen Ber 
nunſt aller Philoſophen des Altertbumes, ‚aller Zeiten und Ge⸗ 
Faden angemefien fe, denn er behauptet, daß die Stoiker, 
Gpikurder, Gicero, die Inder und Chineſen jene Wahrheiten der 
Beral, die das Neue Teftament fo fon vorträgt, eben fo gut 
m noch befier gelehrt hätten. Südlicher Weile fchont ex ‘aber 
nA de Juden nicht, die er als das erbärmlichke Volk der 
Gir bezeichnet und zu deren Vertreibung er überall äufforbert, 
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Kun Iamen aber vie fogemannten Encyflopkbifien, weide in 
Miſſenſchaften, der Kirche und dem Staate eine voll 
Revolution anzufßellen beabſichtigten. An der Spitze ſtand Jea 
Le Rond d'iAlembert“) aus Paris (1717—83), einer 
größten Mathematiker feiner Zeit, wie man aus ber dieſe 
ſenſchaft betreffenden Parthie feiner Einleitung zur Encyel | 
Geht, fonft aber moralifcher Seite Senſualiſt, in Sachen ver 
Religion vollkommener Materialii (Elements de philosophie 
m Spötter faR ebenfo wie Boltaire (Correspondance). Rä 
vom gehört hierher Etienne Bonnot de Eonpillac”) 
Grenoble (1715—80), jener Metaphyſiler, defſen Methode Bund 
ihre ſcheinbare Klarheit und Berländlichkelt die Wiſſenſchaft mem 
ihren GEmf, die Belchrfambeit um ihre Achtung gebracht bat, 
weil or Jeben in den Stand zu fehen wußte, mit der größtem 
Leichtigkeit über die wichtigſten ragen der. Religion und Politu 
ws philofopbiren, und in feinem für ben Herzog von Parug 
geichriebenen Cours d'otade, der eine Grammaire, Art d’eerlre, 
Art de reisomner, Art de penser und eine Histoire generale 
des hommes et des empires emihält, allgemeine Regeln auffellte, 
and denen fi wieder fperielle für jede Sptacke entwideln ſell⸗ 
ven, da er die lateiniſche Sprache durchaus nidt mehr als 
Grundlage ber übrigen betrachtet wiffen wollte Flaude Ad rien 
Keivetius“) aus Parie (1715— 78) fee nun das Met 
des Senſualiomuds, ber dem Menſchen bis jetzt erſt fee Geste 
getöbtet hatte, weiter fuͤhren, naͤmlich die Tugend entfernen, u 
er wor der Wann, bieten heilloſen Plan euezuführen. Dieß that 
ge dem auch in feinem berühmten Esprit, ben er daun weiber 
noch in ſeinem Buche De I’komme, de ses facultds imtellee- 
tuellen et de som dducatiem comimentirte. Sein Zweck wer 
debei geimefen, alte jene Ideen und Sophiemen über vie Setle, 
Moral und Religion, die er theils ſelbſt hegte, theils von bem 
gleichdenkenden Genoſſen feiner Schwelgereien und Orgien — er 
elbſt war ein volitaͤndiger Epiturker — gehört hatte, in Eins 
zu vereinigen und durch eine beſtechende Logik werd glanzoollen Styl 
mit dem Nimbus der Unſehlbarbdeit zu umgeben, Bei ihm IR wor 
yunfikte Senfualiemus die alleinige produttive Urſache unfesen 
Besaufen, uns bie Moral ur die Wiſſenſchaft, fh wohl zu 
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beſinden, bie Tugend endlich hat kein anderes Princkp, ald die 
Gigenliebe, vie zu jedem Opfer für ſich aus Selbſtfucht bereit 
Rx. Als num gegen dbiefe Doctrinen der Clerus, die Sors 
Sonne und der Papſt ſelbſt fi erhoben, warb dad Bud ven 
Gten Februar 1759 öffentlich verbrannt, Helvetius aber ſchaͤmte 
5 nit, Alles zurüdzunchmen und feine Ergebenheit für das 
Ehrikentkum öffentlich zu beiennen. Bald follten jedoch nod 
weit gefährlichere Feinde des Chriſtentihumes folgen, ich meine 
wefi Denis Diderot‘), Diefer Mann warb jedoch wicht auf 
einmal Gotteöläugner, denn in feinen Pensces philosophigues 
(1746) findet ſich fogar no eine Hymne auf Bolt, fondern 
trat als folder erſt in feiner Leitre sur les aveugles à usage 
de ceux qui voient (1749), beſonders aber in den von ihm 
für die Encyclopaͤdie gelieferten Artikeln auf, unter denen ich 
nur feinen Prospeetus, fein Systeme des connaissances hu» 
maines und feine Histoire de la philosophie ancienne hervor⸗ 
bebe, ohne anf feine, den gleichen Zweck verfolgenden dichteriſchen 
Werke Hinzumelfen. Indeß war er immer noch hoͤflicher und 
feiner zu Werke gegangen, ale Paul Thyry Baron von 
Holbach) aus Hildesheim in der Pfalz (1723— 89), der 
in feiner Naturgeſchichte des Aberglaubens beweifen wollte, wie 
das Ehrifienikum blos dazu da fei, die edelſten Regungen und 
Gefühle des Menschen zu verderben, und. dann in ſeinem Syſtem 
dee Natur verlangte, kebiglich die Naturphiloſophie an die Stelle 
«er Theologie zu ſehen, und fih darin zu einem entfchiedenen 
Achtisaus und Fataliomus befannte, worin ihn jedoch Dami⸗ 
laviile*) (1716 — 68), von ihm le gube-monche de In 
philosophie genannt, nod übertraf, wenn naͤmlich das den Atheio⸗ 
mus bis zum Wahnwig treibende Buch, das enthuͤllte Chriſtenthum, 
a und nicht, wie man ammimmt, Holbach angehört, Der 
Selbſtmörder Jean Meolter*) aus Mares in Ahetelsis, 
Worrer zu Eftrepigny in Champagne (1678 1738), In der 
Eule Montaignes und Bayle's gebilvet, ſchrieb „mit Dem 
Emie eines Kutſchpferdes“, wie Voltaire fagt, fein Teſtament, 
worin der Haß gegen das Chriſtenthum, das er doch Ichren 
flte, auf die Spitze getrieben if. Auch Julien Offray de 
le Mettrie'‘) aus St. Malo (1709— 50), gleichfalls einer von 


jenen durch Friedrich EI. penfionirten Gottesläugnern, griff ig 
feinen nichtswuͤrdigen Pamphlets, die Naturgeſchichte der 

der Menſch eine Maſchine, Pflanze ıc., jeden poſitiven Blau 
an; Boureau Deslandes!) aus Pondichery (1690—175 
ſchaͤmte ſich doch noch, feinen Infamieen feinen Namen vorzuſehen, 
und iſt darum weit weniger bekannt, als der fhänblihe Kram: 
cois Bincent Touffaint') aus Pario ae Katar 
in feinem Buche über die Sitten den Plan zu einer Naturm 

die mit Eeinem Cultus und Glauben Etwas zu ſchaffen hat‘ 
darlegt, und Nicolas Antoine Boulanger') aus Bari: 
(1722 — 79), der aus geologiſchen Beobachtungen fein Syſen 
gebildet hatte und behauptete, daß Alles in der Welt phyſiſch un‘ 
moraliſch auf die Suͤndfluth Bezug habe, daß alfo auch ber 
Despotismus fi baherfhreibe. Jacques Andre Raigeon?) 
aus Paris (1738 — 1810) zeigt fih als würbiger Schalu 
Holbach's im Atheismus in feiner Methodiſchen Encyclopäble, 
und Jean Pechmeja?) aus Billefrande in Rouergue (1741 
— 85) griff nebenbei auch das Eigenthum an, indem er in 
feinem bizarren Eocialromane Telephus nur von Bells, vom 
Eigentum aber und dem Recht der Bäter, an ihre Kinder etwas 
zu vererben, durchaus Nichts wiſſen wollte. Rod weiter dehnie 
dieſe Ideen Morelly?) aus Bitrys le» Brancats in feinem 
Naturcoder, dem Geſetzbuche der Steaßenräuber der Revolution, 
aus, und Pierre Sylvain Marebal?) aus Paris (1750 
—1803), der in dem Livre echappe au deluge eine Paro⸗ 
die des alttefamentlichen Prophetenſtylo gab, in feinem Almanach 
des honndtes Gens den Ramen Chriſtus neben einem Cpicur 
und einer Rinon nannte, Hymnen auf die Göttin Bernunft 
bichtete und endlich gar einen Coder einer Geſellſchaft ohne 
Gottheit und ein Woͤrterbuch ber Atheiten abfaßte, ſetzt biefen 
Schaͤndlichkeiten noch lange nicht den Schlußflen, denn wenn 
auch Nicolas Caritat Marquis de Eondorcet*) aus Kite 
mont bei St. Quintin (1743 geb., vergiftete ſich 1794) im 
feinem verkehrten Eifer für Menfchenbeglüdung bei dem bloßen 
Gedanken an den Begriff der Menfchhelt in Thränen ausbricht 
und doch die Barbareien der Revolution billigt, Françoid 
Charles Marquis de Chafellur?) aus Baris (1734— 
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88) ſich i den Wohlthaten berauſcht, welche nach feiner Anſicht 
De Fonſerittsparthei jener unmoraliſchen Philoſophen, wie fein 
Freund Helbetins, dem Staatöwohle erwielen, und Charles 
Sransoid Dupnis”) aus Trye Chateau bei Giſors (1746 
—1809) in feinem gelehrten Werke über den Urſprung ber 
Exkte beweifen wollte, wie alle Religionen vom Sonnendienſte 
Rammtn und Jeſus nichts als die Berfonification dieſer Gott⸗ 
heit fei, wagte fein würdiger Schüler Jean Baptiſte Ehaufr 
farb”) aus Parie (1766 — 1823) feine gottlofen - cunifchen 
Aſichten offen in den „Heilen und Buhlerinnen Griechenlands 
md in feinem Hellogabalus zur Schau zu tragen. Jean Jacques 
Reufieau?) Dagegen iſt wohl nur aus theilweiſem Mißverflande 
fine Anſichten den Feinden des Chriſtenthums zugezaͤhlt worden, 
da er zwar überall fagt, das Chriſtenthum muͤſſe als moraliſche 
oeuliche Anſtalt erhalten werden, ja daß Jeſus gewiß kein 
blebet Menſch, und ihn mit Sokrates zu vergleichen Blasphemie 
ki, allein freilich durch feine anderweite Behauptung, wie in ber 
Religion Moral Alles fei, und wo nur biefe vorhanden, wenig 
darauf anfomme, - zu weldem Dogma und Eultus man fid 
beienne, die Religion eigentlich gänzlih aufhebt und die Uns 
Weblichtelt zu einer Geſchmacksoſache macht, während doch feine 
Agme Moral, die völlig auf Selbfifucht baſirt, nicht etwa bie 
reinfe IR und die Idee vom fouverainen Volle im Gefellfchafte- 
Bertrage auf falfchen Principien beruht. 


1) Ueber diefee Buch f. oben Bd. III. $ 680. nr. 20. p. 611. Zreitag 
Rachrichten von feltenen Büchern. I. p. 123 sq. 
m Te et aventures de Jaques Masse. Bordeaux (AlaHaye). 
3) La vie de Mahomed. Londr. 1730. 8. | 
4) Les princesses Malabares ou le célibat philosophique, ou- 
mge interessant et curieux avec des notes bistoriques et critiques. 
ar 1735. 12. 
5) Lettres Iroquoises &Irocopolis (laHaye) 1752. II.12. Lettres 
Atrakessiennes Rome 1769. 8. ? nd 


„6 Histoire de l’egprit humain. à la Haye 1737. IV. & Berl. 
16. XIV. 12. La philosophie du bon sens. Lond. 1737. 8. Lettres 
Rives. & la Haye 1766. 8. (Deutfh. Berl. 1763. 8.) Letires cabalis- 
we ib. 1738. VI. 8. 1767. VII. 12. Lettres chinoises. ib. 1739. 
VL 1755, VI. 12, f. Hoff, Biogr. Bd. Il. B; 150 5q. Ricolai, Anecdoten 
Lp.11-75, Sirfhing I. —* sq. Journ. Helv. 1751. Mara p. 260 2 

&. Eur. XI. p. 773. XU, p. 785 2q. .. .n 
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7) Letttes aur la religion essentielle à Phomme distingude de 
ce qui n’en est que l’accessoire. Amst. 1738. Il. Londr. 1739. IIL 
1757. TV. 12. 

8) Collection des lettres sur les miracles, ecrites à Genere ed 
& Neufchatel par Mr. le proposant Thevo, Mr. Corelle, Mr. Neo 


ham, Mr. Beaudinet, et Mr. de Montmolin. Neufchatel 1765. Die 
tionnaire philosophique portatif. Londr. (Gendve) 1764. 1765. Nou- ' 
veaux melanges hilosophiques historiques et critigues. Gentwe ' 


‚1765—66.1V. La p ilosophie de l’histoire par feu Mr. l’abbe Bazin. 
Amst, 1765. La de 

Londr. 1769— 70. XII. La Bible enfin expliqude par plusieurs a» 
moniers de 8. M. le roi de Prusse. Gen. 1776. Dieu et les hommes, 
oeuvre theologique, mais raisonnable par le dr. Obern, he 
J. Aimon. Berl. 1769. Questions sur !’Encyclopedie. ib. 1771. VHL& 


9) Encyclopedie ou Dictionnaire universel raisound des sciem 


ces, des arts et des metiers par une 'societe des gens de Leit 
mis en ordre par Diderot; et quant à la partie math&matigne 
d’Alembert. Paris (Neufchatel) 1751— 1772. XXXVIII. fol. Days 
Supplement. Amst. (Paris) 1776—77. V. fol. u. Table analytique 
et raisonnee des matieres p. Mouchon. Paris 1780. II. fol. Yverdus 
1778—80. LVIII. 4. u. oft. — Melanges de litterature, d’histoire & 
de philosophie. Amst. 1760. V. 8. Öeuvres philosophiques, histor. 
et litt. Paris 1805 (an XIIF) XVII. 8. Paris 1820-21. V.8. f.a.Formey, 
Frederic II, Voltaire, Jean Jacques, d’Alembert et l’academie de 
Berlin. Leips. 1789. 8. Polit. Iourn. 1783. Et. XI. Hirfhing Bd. TI. 
28 2q. Brougham, Men of lettres. T. H. p. 258 sq. Elogio del 
. Al. Mil. 1786. 8. 


10) Cours d’etude pour l’instruction du prince de Parme. Deux- 
Ponts 1782, (Parme 1775.) XIII. 8. Oeuvres, rev. et corr. Paris eu 
VI (178)., XXII. 8. 1821 — 22. (1827.) XVI. 8. Essai sur llorigimt 
des connaissances humaines. Amst. 1746. II. 12. (Deutfd von R. 
Hißmann. Lpig. 1780. 8.) Traite des Syst&mes. & la Haye 1749. II. 
12. Trait6 des sensations, Londr. et Paris 1754. II. 12, (Deutih v. 
Weißegger. Wien 1792. 8.) ſ. Buhle, Gel. d. Philof. Bd. VIII. p. io 8q. 
Cousin, Oeuvres. T. II. p. 404 nq. 

11) Oeuvres completes. Paris 1795. XIV. 18. 1795. V. 8. 1818. 
MM. 8. De Vesprit. Paris 1758. IH. 12. (Deutſch. Leipzig 1760 8.) 
De l’homme, de ses facult&s et de son education. ibid. 1772. DL 8. 
Deutſch. BreHan 1774 8.) f. Eioge de H. o. D. 1772. 8. (feben und 

Kriften, deutſch. Gotha 1773. 8.) Buhle Bd. VIII. p. 34 sq. 2aur, 
£ebensgen. Bd. IH. p. 405 sq. Hirfhing Bd. III. p. 89-95. Wieland, 
N. Teutſch. Merc. 1793. St. V. p. 47—56. Pfalibaierſch. List. Alm. 1781. 
p-213, Cousin, Oeuvres. T.U. p.412sq. Grimm, Corresp. IL p. 13834 


12) Pensees philosophiques. A la Haye, 1746. 12. Letires sur 
les aveugles à l’usege de ceux qui voient. Londr. 1749. 12. Lettres 
sur les sodrds ef ınuets & P’usage de ceus qui entendent et parleat. 


ib. 1751. I 12. 


13) f. Esprit d. Journ. 1789. Mars p. 272 sq. Neu. deutſch. Mul. 
1790. März. p.3493q. — Systöme de la nature ou des loix da monde 
pbysique et da monde moral par feu Mr. deMirabeau. Lond. 17:0. 
Ir, 8. Paris 1820. 11. 8. u. ſ. oft. La contagion sacree ou histoire 
näturelib de la auperstition trad. de Panglais avec d. notes. Amst. 
108. 2 ‚Leitres Bugenie ou Preservatif contre les prejuges, ib» 


fense de mon oncle. ib. 1767. Evangile du jonr. 
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14) Christianisme dévoilé ou Examen des rincipes et des effets 
de ia Religion chrötienme. Londr. (Nancy) 1756. (1761.) 8. 1767. 12. 
wird Holbach zugefchrieben von Barbier, Dict. d. aut. anonym, T. L 
p 175. nr. 2317. 

15) Testament de J. Merlier, unter dem Titel Extrait des senti- 
ments de J. M. in dem Evangile de la raisom. Paris 1768. 12. u. bei 
Le Bon Sens ou Idées naturelles opposdes aux Idees surnaturelles 
{per Holbach). Paris am I (1792). II. 12. 


46) Oeuvres philosophiques. Londr. (Berl.) 1751. 4. Berl. 177%. 
1. 8. Amst. 1774. III.12. f. Eloge de La Mettrie. & la Haye 1752.8, 

17) Histoire critique de la philosophie. Amst. 1737. III.8. 1756. 
IV. 12. Histoire de Constance premier ministre da roi de Siem, 
Amst. et Paris 1756. 12. 


18) Les Moeurs. Paris 1743. 12. Berlin 1767. 12. ib, 1771. 1% 
(Deurih. Brest. 1762. 8.) Eclaircissements sur le livre des Moeurs. 
ib, 1702. 12. (Deutſch. Berlin 1763. 8.) 

19) L’antiquite devoildee. Amst. 1766. 4. u. II. 12, Bocherches 
ser Forigine du despotisme oriental. Gen. 1761. 12. 

2%) Le militaire philosophe ou difficultes sur la religion, pro- 

au R. Malebranche. Londr. (Amst.) 1768. 12. L’intoldranes 
convaincue de crime et de folie. ib. 1769. 12. Recueil philosophique 
ea Melange de pieces sur la religion et la morale. ib. 1770. II. 12. 


21) Télòphe, po&me en prose en XII livres. Paris 1784. 8. und 
n. m ib. 17%. 11. 18. Telefus, deutſch. Lpıg. 1787. 8. 

22) Le prince, les delices du coeur ou_Trait6 des qualitds d’un 
gu roi et systeme d’un sage gouvernement. Amst. 1751. II. 12. 

iliade on Naufrage des Hes flottantes, po@me heroique en prose, 
traduit de Pindien de Pilpai. Messine. 1753. II. 1%. Le code de la 
mature ou le veritable Esprit de ses lois, de tout temps neglige ou 
meconnu. Partout ohez le vrai sage. 1755. 12. 


23) L’Almanach des honnêtes gens. Paris !’an premier da rögne 
de la Raison (1788). 4. Paris 1791. 8. 179. 18. Le livre de tous les 
äges eu le Pibrac mederme. ibid. 1779. 12. Fragment d’un po&me 
moral sur Dieu. ıb. 1781. 8. (Unter dens Titel Le Luor&ce fraucais, 
Paris 1708. 8). ir echappe ——ã— Paris 1788. 12, (Deufe. 
Btünden 1786. 8.) age de agore en te, dans la Chal- 
de etc. ibid. 17%. VL. 18. Dichonnaire des Küken Paris 1800, & 
(Day 5 Hupplöment p. Lalande. ib. eod. 8.) Pour et contre la Bible, 


24) Oeuvres complötes. Paris 1804. XXI. 8. (die mathen. Werke 
fehlen) Oeuvres complötes. Brnschw. 1802—5. XXII. 8. Esquisse 
@un tableau histar. des progrös de l’esprit humain, Paris 1785. 8. 
Deutſch v. Poſſelt. Tuͤb. 1796. 12.) |. Allg. Lit. Anz. 1796. Dec. p. 537 
. 25) De la FelicitE publique, Paris 1772. 8. Amst. 1776. U, &. 

%) Origim de tous les cultes am In Religion universelle Paris 
an Ifi (1795) IH. 4. oder XII. 8. Abrege de möme oeuvre. Paris 
aa VIE (1 . 8. u. oft. 

27) Rsprit de Mirahesu. Paris 1797. 1804.. IL 8. Les fetes et 
kes Courtisanes de la Gröce. Paris. ed. Ill. 1820. 8, Heliogabale. 
». an XI: (1803). 8: (anon.) , 

‚ft Emsiie T. Mb p 95 1q. a Comtzatisecial, ale 8. Kottaew: 
&riteg de la montagne. Amst, 1764, 8. 


| 
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$. 879. MR 
Hatten in Deutſchland früher blos einige (od 


Theologen dem Ehriftentfum durch Unglauben gefhadet,.. 
ren dieß doch immer noch höchſt einzeln ſtehende Er J 
gewefen, in dieſem Abſchnitte aber fingen fie an, fd. 6 
theologifhe Schulen zu durchdringen und ſich ſonach biej,y 
nihiliſtiſchen Glauben des Nationalismus in höͤchſter z;.y 
unferer Tage fortzubilden. Urſachen waren theilweiſe 
Deutfbland gebrungene Deismus der Engländer, theils je 
fpöttifche, byperaufgeflärte Geiſt Friedrich's des Groß, 
an feinem Hofe die franzöſiſchen Philofophen begte und „ 
welde die traurigen Ideen, die fie in Frankreich überall en 
fäet hatten, ihrem ®önner, der im Ganzen nur fehr ⁊ 
gruͤndliche Kenntniſſe beſaß, theild aus Schmeichelei fig, 
Launen, theils wirklich aus boͤſer Abſicht eingaben und 
dieſen dann uͤber Deutſchland verbreiteten. Was er ſelb 
das Chriftenthum ſchrieb, iſt theils nur wenig, theils w 
theils plump, wie 3.8. feine Vorrede zu dem Abrege de 
tolre ecclesiastique de Fleury, traduit de l’anzrlois 
[Berlin] 1766) und feine Letires à Alembert (in Ba 
u. XII, feiner Oeuvres posthumes). Dagegen trat merf 
genug ein myſtiſcher Separatifi, Johann Ehriftian 
mann!) aus Weißenfels (1698 — 1767), tn feiner R 
ebenfalls gegen die geoffenbarte Religion auf. Er hat 
fat allein dur das Lefen der myſtiſchen Schriften A 
verbildet und lehrte in feinen pantheiſtiſchen Principien , 
Bott das Weſen aller Dinge, die Welt ewig wie Gott fe 
Geſchoͤpfe aber Arten und Mobificationen Gotted wären, 
Slieder und Theile Gottes genannt würden, Seine Auf 
ungotheorie befland darin, daß er behauptete, die menf 
Seele wandere nad dem Tode in einen anderen Körper 
wo je nach threm früheren Verdienſte ihr Zuftand bald 
bald ſchlechter ſei; für bloßes Stuͤckwerk menſchlichen Wiſſt 
hält er die Bibel, die Dogmen aber für einen Pfaffenfu 
Wunder und die Lehre von der Dreieinigkeit verwirft er gär 
lich, Jeſum erkennt er zwar an, doch nicht als Gott, fonde 
nur als Menſchen, der mit hohen Gaben vor andern Menſch 
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net geweſen fei; feine Lehre ſei ievoh nur durch Abers 
und freiwillige und unfreiwillige Irrthuͤmer entſtellt wors 
elmann's abfiheulide Bücher wurden auf kaiſerlichen 
150 zu Sranffurt am Main verbrannt. Uebrigens 

wenig Schaden angerihtet, was man jedoch nicht 

von dem Wolfenbütteler Zragmentiftin, Hermann 
[Reimarue), Profeffor zu Hamburg (1728— 68), 
ühmteſtes Bud zwar nicht ganz herausgegeben, von 

do immer noch fo viel befannt geworden If, ale 
‚ um Zweiflen volftändig den Kopf zu verbrehen, Leſ⸗ 
das zweifelhafte Verdienſt, diefe fhändlichen Bücher über 
erſtehungsgeſchichte Chrifi, vom Zwecke Jeſu und feiner 
ic, worin dad, was für den fühlenden Chriſten das 
und Unantaftbarfle war, herabgeſetzt und verfpottet und 
dem größten Judenhaſſe Jeſus als abfichtlicher Betrüger 
wird, herausgegeben zu haben. Indeſſen blieb der 
‚ den dieſe teufliſchen Buͤcher machten, die Leſſing befſer 
gelafſen hätte, Immer nur in einem engen Kreiſe concen« 
a der größeren Bolfömafje drangen fie nicht durch, weil 
biefelbe viel zu gelehrt geſchrieben waren; nur C. F. 
t, der fittenlofe Skeptiker, wußte in mehreren feiner bier 
gen Schriften auf eine welt populärere Welfe im Volks⸗ 
ſern Meſſias als Wunderthäter und Stifter eines gehei⸗ 
dens darzuftellen.?) Mit Chriftian Ludwig Paalzomf) 
mburg in der Ukermark (geb. 1753), der übrigens nicht 
I original arbeitete, hört für längere Zelt die. polemifche 
t genen Chriſtus und feine Lehre auf, weil auf der einen 
iingefehen wurde, daß das Chriſtenthum fhon aus Staates 
nothwendig erhalten werden müfle, auf der anderen aber 
Adturalismus immer mehr einriß, die Gleichgüͤltigkeit gegen 
hiſtotiſche Element der Religion immer größer wurde und 
m dem Hpperrationalismus und ber Loeſagung vom 
enthume führte, welde in neuefler Zeit, nachdem David 
ledrich Strauß?) aus Ludwigsburg (1808) mit feinem 
Im deſu die Bahn eröffnet und die Slaubwürdigfeit der 
under x, aufs Aeußerfte erfKüttert, ja alles Hiftorifhe an 
Mus für Mythe erflärt hatte, befonders dur Ludwig 
Nik, dendbuq d. Ritsraturgeißlähte. IV. 17 
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Beuerbad‘) und Bruno Bauer, fowie durch bie Theorie 
der „Halifhen Jahrbücher” guf den Eulminationepunft ati 
ifcher Zweifelfucht erhoben ward, bi8 Daumer mit feinen 
beimnifien des Chriſtenthums den fhaurigen Ernſt bis zur er⸗ 
tremen Lächerlichkeit herabdruͤckte. 


3) Unfchulbige Bratrheiten, geiprächeweife abgehandelt zwifchen Dax 
phite und Philolerhe. XV St. 0. O. 1735 - 43. 8. Bereitete Schläge ae 
es Rarren Rüden. 0. DO. u. % 8. Berbiendete Unblide des Moſes 
aufgededtem Angefichte vorgeftelt von ©. Th. Wagner. Frkft. 1747. IL 8 
Erik wi Belial. o. O. 1741. fu —8 der Bernunft in einer 
n Anweiſung zur weitern Unterfuchung der Bedeutung des Worte Loyse. 
* 1741. 8. Die Begierde nach der vernünftigen lautern Milch. 0. 9, 
1744. 8. Ubgendchigtes Glaubensbefenntmiß. o. D. 1746. 8. Das Evan 
gellamı @t. Sarenberg’s. o. D. 1748. 8. Die erfte Epiftel St. Harcubergs 
an I. E. Edelmann. o. D. 1747. 8. Dankfogungs:Schreiben an .. 
Propſt Suͤßmilch vor deffen ihm unwiſſend erzeugte Dienfte. o. O. 1747. 8. 
Boryig eines Sreigeifts vor, einem armen Sünder. o. O. u. 9. 8. f. Schlegel, 
Kir. Geſch. d. 18, Ihdts. Bd. I. p. 280 sq. Adelung, Geſch. d. wenſhl 
Rarrbeit. Bd. I. p. 46 2q. Gtrobel, Miscellen. Bd. II. p. In 
J. —— Epist. past. IIL de J. C. Ed. vita et scriptis. 
173951. 4. u. Hist. Utium Ed. ib. 1751. 4. u, Hiftor. Nachrichten ng. 
Ed, Leben nnd Schriften. Hamb. 1755. 8. Unſch. Radır. 1750. p. 772 85 
2) Die Bornehmften Wahrheiten der natuͤrlichen Religion auf eine be 
ejfliche Urs erklärt und gerettet. Hamburg 1754. 8 ©®.-€. Leffing, Big 
dichte und Litteratur aus den Schaͤtzen der Bibliothek zu Bolfenbuttd. 
1774-77. Beitrag II. u. IV. Bon dem Bwede Jeſu und feiner Junger 
Noch ein Wort des Wolfenbüttelſchen Ungenannten, herausg. von Lefing, 
Braunfhw. 1778. 8. Uebrige noch ungedrudte Werke des Wolfenbuͤttelſchen 
Sragmentißen von & U. €, Schmidt. ebd. 1787. 8. f. a. Neueſte Relig 
egeb. Bd. I. p. 770 ag. I. p. 41 39. 595. IIL p. 295 aq. 676 
Läderwald in d. Acta hist. eccles. nostri temp. Bd. V. p. 711 sq. Vi. 
. 95 sq. Klotz, Acta litt. T. V. p. 344 sq. J. 6. Büsch, Meınoria 
R Hamb. 1769. fol. Koͤrte, Alb. Shaer (£pjg. 1839) p. 341 — SI | 
Beirfäyr. 1839. H. IV. p. 99 sq. Lachmann zu Leffing’6 Werken Bd. XI 
(Berlin 1840) p. 531 4q. Onbraner, Bodin’s6 Heptaplomeres. p. 297 2 
Strauß in den Tübinger Jahrbüchern der Gegenwart. 1846. p. 286 4. 
3) Briefe über die Bibel Im Volkstone. Berlin 1732— 83, VI. 8 
Neues Chriftenthum oder letztes Vermaͤchtniß. Frkft. 1789. 8. Die Frage, 
ob Ghriftus wahrer Gott fei, aus der neueften Offenbarung. Hatte 1775. & 
Gtaubensbefenntniß mit Anmerlungen. Marb. 1779. 8. Ausführliches Lehr. 
ebäude der Religion. Berl. 1787. II. 8. Die lehten Offenbarungen Gorttd, 
. 4, die Schrift des Neuen Teſtaments mit Anmerkungen von 9. Srantitı 
1791. 11. 8. Die neueften Offenbarungen Gottes in Briefen und Enähk. 
ungen. Riga 1773. IIEU. Berlin 1783. 8. Syſtem der moralifhen Religion. 
Berlin 1791. IH. 8. Würdigung der natürlichen Religion. Halle 17941. 
Nachtrag dazu. . ebd. 1793. 8. Ausführung des Planes und Zweckes Jeſu. 
Berlin 1784—93. VII, 8. f a. Seſchichte des Lebens, der Meinungen and 
egidich 2., von ihm f. gr Brufhw. 1790. IV. 8. Anhang dazu. ebd. 
178, 8. Baur, Lebensg. . VI. P. 389 sq. Hirſching Bd. I P. 384 0/ 
4) Hierocles oder Prüfung und Vertheidigung der chriſtlichen Religion, 
angeftedt von Michaelis, Fire Beh n. veret. Date 1785. 8. Porphyrins 
oder lehte Prüfung und, Tertheidigung ber chriſtlichen Religion. Frautft. I. 
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Ops- 17%. II. 8. (aus Frerei, Examen des apologistes de la reli- 
gien chritieune. Paris 1767. 8.) ®efchichte der menfchlihen Ausartungen 
web Verfälimmerungen durdy das gefelichaftlidhe Leben. Altona 1795. 8. 
Gefäße der retigtöfen Grauſamleit. Main, 1800. 8. 


5) Das Leben Jeſu Eritifch dargeftellt. Tübingen 1835. IT. 8. u. dft. 
f Die Gegenfchriften bei Dan; Univ. Web. d. theol. Litt. p. 439. nr. 40. 
& Gupplement p. 52. nr. 3. — Etwas Aehnliches hatte fhon vorher Kart 
Steisrig Beorg Benturini aus Braunſchweig (1772) verſucht in febs 
xer, Ratuͤrlichen Geſchichte des großen Propheten zu Nazareth. Bethlehem. 
(Baprabogen) 1806. III. 8.“ Anderes b. Niedner Kirch. ©. p. 850. Anm.1. 

6) ueber Philoſophie und Chriſtenthum, in Beziehung auf den der He⸗ 
wilden Philofophie gemachten Vorwurf der Unchriftlicpleit. Unsb. 1839. & 

6. 880. 

Es würde bier viel zu welt führen, auf bie manderle 
Etreitlgfeiten für und gegen das Chriftenthum und die Gött⸗ 
Köfet Jeſu Rüdfiht zu nehmen, welche fi theils auf Innere 
Benciſe theils auf das hHiflorifhe Element, thelld auf das Alter 
ver neſſianiſchen Weiffagungen, theils auf die Lehre von den 
Andern, theilö auf die geoffenbarte jüdiſche und chriſtliche Re⸗ 
Bein md die Aechtheit der biblifhen Bücher bezogen. Nur fo 
wel will ich bemerken, daß natürlih Sranfreih dasjenige Land 
bie, wo am wenigfien für die Wahrheit der chriſtlichen Offen» 
damng gefämpft ward, daB in Deutfhland mit Ausnahme der 
Schweij, wo man noch immer ſehr thaͤtig für daſſelbe Aritt, 
ver leidige Indifferentismus und der ſtete Kampf zwiſchen Pies 
Haus und Rationaliemus ſowie Deutfchcatholicismus die zu 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts faſt gänzlih ausgeflorbene 
welogetiiche Polemik, allerdings jedoch In einer andern Geflalt, 
wieder aufleben ließ, und eigentlih nur England dasjenige Land 
geblieben iR, wo auf jeden Angriff auf das Chriſtenthum immer 
eine geharniſchte Replik erfolgte, woher es gefommen if, daß in 
hieſem Sande befonders bei dem firengen Anhalten der Schuß 
Inder zur Frömmigkeit und Orthodorie und der Heilighaltung 
des Sonntage noch heute jene ernſte Reltglofität beſteht, die 
kler bei uns gang zu verfhwinden droht und welche ber gott- 
ie Indifferentismus und Hyperrationalismus vieler unferer 
Billitm, die umverbaute Philofophle der Junghegelianer, bie 
Unmoralität der Republifaner und Communiflen und die jeht fo 
Ahle von Wielen verlangte Trennung der Kirche vom Staate 
m da Säule von ber Kirche nach Kräften fördern werben. 

17° 
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8. 881. 

wit gehen demnach zur Dogmatik über und zwar zuerß 
zur catholiſchen. Hier hörte zwar zu Anfange dieſes M⸗ 
ſchnittes der Streit zwiſchen Scotiſten und Thomiſten, zwiſchen 
Janſeniſten und Jeſuiten noch nicht auf, allein er verfeinerte ſich, 
man ſuchte eine Mittelſtraße, um auf dem Wege der Ausgleich⸗ 
ung zum Ziele zu kommen. Man fbämte oder fuͤrchtete ſich 
niht mehr, acatholiſche Bücher zu lefen und ſelbſt anzumenden, 
fondern man benugte fie fonar und wendete bei weiten me 
Fleiß auf biblifhe Critik und Exegeſe, als es bisher geſchehen 
war, und fo fam «8, daß wir eine Anzahl dogmatifcher Lehr 
bücher vor uns baben, die im Verhäaͤltniſſe zu dem finfem 
Dogmatiömus älterer Zeit recht braudbar find. Dieß gilt je⸗ 
doch mehr von Stalin und Deutihland, als von Frankreich, 
denn bier war die wiſſenſchaftliche Autoritaͤt des Elerus fo her 
untergefommen, daß er fit auf fein Gewicht ale adminiktratie 
Stantsgewalt fügen mußte, um nur einigermaßen der modernen 
Philoſophie und den Scöngeiftern die Spitze bieten zu fünne; 
mit welchem Erfolge dieß aber geſchah, wiflen wir. Dergleiden 
Handbücher verfaßtn nun aber Nicolas PHerminier') (geb. 
in der Diöcefe Mans, 1657—1735), Louio Habert?) an 
Blois (1635 — 1718), Pierre Annat?), Paul Gabriel 
Antoine‘) aus Luneville (1679— 1743), zwar Sefult, abe 
in Beziehung auf die Caſuiſtik fehr fireng, Antoine Boucafl), 
Honore Tournely°) aus Antibes (1658— 1729), deſſen 
Handbuch jedoch erſt der Lazariſt Collet beendigt bat, Jean 
Eransois oder Charles Rene Billuarı?’) aus Rein 
(1685— 1757) und Srangois Perrin®) (+ 1716), fämmt 
lich Branzofen, und Johann Opflraet?) aus Beringhen bel 
Lüttih (1651 — 1720), zu denen In fpäterer- Zeit der milde 
Chateaubriand'?) Hinzufommt. Unter den Staltenern werden - 
beſonders gerühmt die Werke des Jaros laus a St. Alexioli), 
Johann Laurentius Berti?) aus Seravezza (1696— 
1766), Bernhard a Bononta"), Laurentius Ludonb 
cus Botti!, Dominicus Eoncina!) aus Clauyge In 
Friaul (1686— 1756), Biovanni Carlo Bofit'), An⸗ 
tonius Benuenfis!), und in neueſter Zeit vworzugewele 
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ver Jefalt Berrone'). In Deutfchland kann man zwei Ab⸗ 
fänitte in der catholiſchen Dogmatif annehmen, nämlich Pie alte 
Dbfersan; did auf die Regierung Joſeph's II. und von da ab 
Die seformatorifchen Beftrebungen bi6 auf bie Sebtzelt herunter. 
3u jmer gehören noch der befannte Kürflabt zu Gt. Blaflt, 
Gerberi®?), Dominit Schramm?) aus Bamberg (1722 
—97), Hermann Scolliner!) aus Freifing (1722 — 91), 
Benedict Stattler?) aus Köpting im Bisſthum Regensburg 
(1723— 97), Joſeph Widmann?) aus Pittenfeld im 
Sranten (geb 1725) und Gazzaniga“); zu diefer Joſeph 
Rauber”), Johann Auguft Brandmeyer”), Bernhard 
Bauer), Stephan Wurf?) aus Tefpah in Baiern 
(1743—97), Engelbert (Johann Anton) Klüpfel””) aus 
Vippfeld im Würzburgiiden (1735 — 1811), Simpert 
Säwarıhueber”) aus Augeburg (1727 — 95), Ildefon⸗ 
16 Shwarz?) aus Bamberg (1752 — 94), Bernhard 
. Galura”) aus Herbolzheim im Breißgau (geb. 1764), Franz 
keopold Bernhard Liebermann”) aus Molsheim bei 
Straßburg, (geb. 1759), WRarianus , Dobmaler*) aus 
Sämandorf in der Oberpfalz (1753 — 1806), Friedeich 
Brenner?) aus Bamberg (geb. 1784), Aloys Adalbert 
Balsel”) aus Seiffriedsberg (geb. 1787), Möhler”), 
Kr), Johann Baptif von Hirfher”) aus Wil-Ergaien 
im Amte Ravensburg (geb. 1788) und Staudenmaler”), 
ver nur leider an etwas myſtiſcher Schwulſt laborirt. Als Res 
fermbeginner müflen gegen die Jeſuitenwirthſchaft in Deutſchland 
Johann Nicolaus von Hontheim"), Weihbiſchoff des 
Churfürken von Trier (aus Coblenz, 1700 — 90), ver aber 
wmier dem Namen Febronius fehrieb, und Johann Friedrich 
Le Brei”) aus Untertürfheim (1732 — 1807) hervorgehoben 
werden, die zuerſt das hiſtoriſche Recht der allgemeinen catholls 
Ken Sirde gegen das hiftorifche Unrecht des römifhen Stuhles 
deancirten. Ihnen folgte eine Menge der verſchiedenſten Angriffe 
we den Orden, zu denen Antoine Gavin“ꝰ) und Gabriel 
vEniliane“) größtentheils das Material geltefert hatten und 
W in der neueften Zeit auf das Erbaͤrmlichſte von einzelnen 
Stalerern ausgeſchrieben worben find; höheren Werth allein 


a Cbriſilide Theslogie. Cath. Dogmatib 


beanſpruchten die Schriften des Grafen Joſeph Hippolyt br 
Santo Domingo*) (geb. 1785), Ellendorf'uv) um 
Bincenzo Gioberti's.“) 

1) Summa theologiae ad usem scholae accommodata. Paris. 
1701. VII. 8. 

2) Theologia dogmatica et moralis ad usum semin. Catalam 
Paris. 1707— 12. VI 8. 

3) Compendiosae institationes theolog. ad usum semin. Piclar. 
1780. III. 8. 
4) Theologia universalis specul. et dogm. Paris. 1713. VI. 8. 
5 „Theologia patram scholastico-dogmatica. Paris. 1718. V. fol. 


oder 

6) Praelectiones theologicae. Paris 1726. XVI. 8. Dazu P. Collet, 
Institutiones theol. schol. c. iheol. special. Lugd. 1768. 11. 8. 

7) Summa 8. Thomae hodiernis academiaram moribus aceom- 
modata s. Cursus theologiae universalis ad usum schol. Thamist. 
Wirceb. 1758. III. 8. Cours de theologie. Liege 1752. XIX. 8. und 
Abreögs da cours de theologie. ib. 1754. VI. 8. 

‚, 8) Manuale theol. s, theologia dogmatica et historica. 'Toles, 
1710. II. 8. Paris 1714. 8. 

9) Institutiones theologicae. Leod. 1710. 8. Theologia dogma- 
tiea, morelis, practica et scholastica. Lovan. 1726, II. 12. 

10) Le genie du christianisme ou beautds de la religion chr& 
tienne. Paris 1802, V. 8. u. oft. 

11) Theologia historico- dogmatica. Jaurin. 1738—40.. III. 8. 

1?) Theologia historico-dogmatico-scholastica, Rom. 1739 — #7. 
x. fol. u. ft. 

7 Institutio theologica juxta omnia fidei dogmata. Ferrar. 

14) Theologia scholastico - dogmatica. Venet. 1750, III. 8. 

15) Theologia christiana dogmat.-moralis. Aug. Yind. 1762. 8. 

16) Institutiones theologicae. Rom. 1719. IV. 8, 

17) Elementa univ. theologiae christianae. Venet. 1771. IE &. 

18) Praelectiones theolog. Rom. 1835. Lovan. 1836 sq. VII & 

19) Principia theologiae dogmaticae juxta seriem temporum e 
kweditionis ecciesiasticae digesta. Monast. 8. Blas. 1758. 4. Principin 
theologiae scholasticae. ib. eod. 4. = 

20) Compend. theol. dogm. schol. et mor. methodo scientific 
propositum. Aug. Vind. 1768. II. 8. 

21) Praelectiones theologicae, Aug. Vind. 1769. XII. 8. 

22) Theologia christiana Iheoretica. Ingolst. 1776 —80. VI. 8. 

23) Iustitutiones universalis theologiae dogmaticae, polemi 
speculativae et moralis. Aug. Vind. 1775 aq. Yı. zu > PolemioHR 

24) Praelectiones theologicae. Yienn. 177579. V. 8. Theologia 
degmatica in sysatema red. Ingelst. 1786. II. &. 

. 25) Kurzgefaßte Anleitung zur riftligen Gittemichre oder Moralthees 
logie. Wien 1785—88. V.8. Institutiones theologia toralis. Vi 
1982. II 8. Bud. 198. 1.8. iae pastoralis. Viexn 
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%) Priscipia catholica intröduclonis in universam theologiam 
——*— meihodo demonatrativa. Rastad. 1785. 8. 

77) Theologia universa dogmatica bistoriea, critica, genio pu- 
riori scommodata. Wirceb. 1 3. IE. 8. 

3) Institationes theolegiceae. Ingolst. 1782— 88, IV. 6. 

2) Institutiones theologicae dogmaticae, Vind. 1789-90. II, 8, 
162 —4. 1807. U. =. 

30) PractifheKatholifches Religlonshandbuch für nachdentende Edriften, 
Gelb. 1784—85. IV. 8. «hd. HI. A. 1798. 8. u. Öfk. 

IN Hamdbud der rifftihen Religion. Bamb. u. Weärzb. 1700 — 94. 
N1.8 V. A. ebd. 1818. II. 8, 

32) Die ganze chriſt⸗katholiſche Religion. Augsb. 1779. V. 8. Reuehle 
Shelogie des Enriftenthums. ebd. 18003. V. 8. 
rn #) Institutiones theologicae. Mogunt. 1819—20. ib. Rditio V. 

1. V. 8. 
39 Systema theolog. cathol. posthum. cur. Th. Pantal. Seno- 
steey. Sulzbac. 1807 — 19. VIII. (IX.) 8. QAusgug von Em. Galomon. 
cr. 1823. 1833, II. 8. 

3) Freie Darftelung der Theologie in der Idee des Himmelreichs ober 
une farholifhe Dogmatrif. Bamberg und Würzburg 1815—18. III. & 
Ketpeliige Dogmatik. Zrift. 1826—29. 8. Bu 

36) Dogmatik der Religion Jeſu Ehriftk Augeb. 1889— 31. VER 8. 

37) Symbolik oder Darſtellung der dogmatiſchen Grimdfäge der Katho⸗ 

m Protestanten. Main; 1632. VI. X. e&d. 1088. 8. 

) Soften der katholifchern Dognrattl. Bonn 1891. 8. Katkolifipe 
Dogmattt. Mainz m. —* 1835. re. 8. 

3) Ucder das Verbäftnig des Evangellums zur theologifchen € um 
der aeneften Seit im Farbolifchen Deutfhtand. — g & ſt⸗ 
ige Moral als Lehre von der Verwirklichung des göttlichen Reiches in der 
Renſqhheit. ebd. 1835. sq. MIT. 8. 

40) Der Seiſt des Eh:itenihums. Main; 1835. 1838. II. 8. Der Bein 
I görstichen Offenbarung. Stehen 1837. 8. Die Philofopbie des Chriſten⸗ 
eu. Main, 1840. 8. " 

41) Justi Febronii JCti de statu ecclesiae et legitima potestate 
rmeni Pontiicis fiber singniaris ad reuniendos dissidentes in ro- 

christiana co itus. Bullioni 1763. 4. u. Commenterius in 
sam retractalionem Pio VI. 1778 submissam. Freft. 1781. 4. 

42) Pragmatiſche Geſchichte der Bulle In coena domini u. ihrer fürde 
wriiken Folgen für Staat und Kirche zur Beurtheilung alter Streitigkeiten 
anfered Jahrh. mit dem Roͤmiſchen Hofe. Irkft. m Lpis 1769. 1772. 1V.4, 
„3) Passe- partout de l’&glise romaine ou histoire des trompe- 
nis dey prötres et des moines en Espagne traduit d# Pänglais (par 
Fr. M, Janicon). Londr. 1728. HI. 12. = öft. —8 Coun 0. 

MT. V. 12. (dabei au als Bd. IV. u. V. das folg. 8.) 

4) Histoire des tromperies des prötres et des moines de !’eglis« 
Nmane, conjenues en huit lettres, dorite® ar au voyugeur pout 
"bien du public. Rotterd, 1698. IE & ib. 1719. 8. Leips. 1845. 8. 

8 Der Jefuitenſpiegel. Swutig 18%8. 8. 

5) Die Mora und Politit Der Dufaiten. Daufl: 40 3, . 

N) 1 Gesaiti moderni, in f. Opare. Torino 1848. V. 8. Laus. 
IRB. Deu) von Eorurl. Bpjg. 1848. 8. 
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8. 882. 

Eine neue Phaſe in der catholiſchen Dogmenreform machte 
nun aber Georg Hermes!) aus Dreierwalde bei Münſter 
(1775 —1831), Profeſſor der Dogmatik zu Muͤnſter, der mit 
feiner Wolfiſh, Cartefianifhen Phllofophle die Dogmatik im Sinne 
des rationalen Supernaturalismus zerfeßte, und obgleich er offen 
bar durdaus weder Acatholifches noch Antirömifhes Ichrte, dos 
von Gregor KVI. ein Berbammungd » Breve vom 26. Sepibr, 
1835 erntete, welches aud bie Heute noch nicht aufgehoben 
worden if. In wie weit nun aber der Verſuch dieſes Gelehr 
ten, die catholiſche Dogmatik durch die philofophifhe Critik als 
wahr zu erweifen, bie Autorität aller Eirdlihen Dogmen mit 
Hitfe der Philofopbie darzuthun und dabei doch letztere den Kir⸗ 
cher ſatzungen unterzuorbnen, jene firenge Verfolgung verbiente, fR 
eigentlich gar nicht abzufehen. | 


1) Unterfuhungen über die innere Wahrheit des Chriſtenthums. Muͤn⸗ 
ſter 1805. 8. Pbilofophifhe Einleitung In die chriſt⸗katholiſche Theologie. 
ebd. 1819 — 29. II. 8. Chriſttatholiſche Dogmatik herausg. von Achterfeld. 
ebd. 1834. III. 8. ſ. überh. Braun et Elvenich, Acta Romana. 1836. 8, 

"Braun, Die Lehren des fogenannten Hermefianismus über das Verhaͤltniß 
der Vernunft zur Offenbarung gutgeheißen und die entgegenfichende Anſich 
Serworfen vom Biſchof von Straßburg u. P. Gregor XVI. Bonn 1838. 8. 
u. Laocoon s, Hermesius et Perronius lat. conversus, Bonn. 1842. 8, 


8. 883. 


Nur in einer Beziehung kann ber Deuiſch⸗Catholicismus 
unferer Tage mit dem Hermeſianismus verglichen werden, naͤm⸗ 
lit) daß beide ein päpfillihes VerdammungdsUrtheil traf, fonf 

haben fie nidtd mit einander gemein. Letzterer befland naͤmlich 
ſeit 1814 bereits in der Idee einer volföreligiöfen Forderung 
eines reformirten Catholicismus bei einzelnen Individuen und 
war theild auf möglichfte Verbeflerung des practiſchen Religions⸗ 
weiend (befonderd gegen Gölibat, Klöfler- und Möndöwelen, 
Sefutten 20.) und von Rom unabhängige, national s episcopale 
Berfaffung der deutſchen catholifhen Kirche gerichtet geweſen. 
Indefien war die Sache noch zu feinem Ausbruche gefommen, 
bis auf Veranloffung des Bifhofs Arnoldi zu Trier der an 
geblie heilige Rod Ehrifli vom 18ten Auguf 1844 an dffen’ 
lich ausgeſtellt und dieſe Reliquien Verehrung im neunzehnten 


de 
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Jahrhunder mit Tezel'ſcher Habſucht hergefiellt ward. Nachdem 
nun bereis Johann Gzerski!) aus Werlubien bei Neuenburg, 
Pfarre zu Schneidemühl in der Provinz PBofen, am 27. Auguß 
1844 öffentlich erflärt hatte, wie er nicht mehr Prieſter der 
römifd.catholifhen, fondern nur ber apoftolifch:catholifchen Kirche 
fin könne, ließ Zohannes Ronge am 15ten October 1844 
ia den Saͤchſiſchen Baterlandsblättern feinen vom Iflen October 
aus Laurahütte in Oberfchlefien datirten Brief an den Biftof 
Amoldi erfheinen, worin er mit der Kraft der Wahrheit und 
Uebenengung die fofortige Abſtellung des Reliquienframs ver 
langte. Daß von dort aus guten Gründen nidt darauf ein» 
gegangen warb, werfieht fit von ſelbſt. Mittlerweile confituirte 
ſich Czersli's Gemeinde zu Schneidemühl als eine von Rom 
gaͤnzlich unabhängige chriſtlich-apoſtoliſch⸗catholiſche (am 19ten 
October), und nachdem jetzt faſt in allen deutſchen Ländern eins 
große Anzahl aͤhnlicher deutſch⸗catholiſcher, von Rom ganz un⸗ 
abhängiger Gemeinden gegründet worden war, ſiellte die allyes 
meine Kirhenverfammlung zu Leipzig (23 — 26. März 1845) 
in einer Faffung von 51 verfhiedenen Beſchluͤſſen über Lehre, 
Cultus und Berfaffung ein beflimmtes Glaubensbekenntniß "auf.?) 
Bald famen jedoch die beiden Führer der jungen Kirde, zu 
denn fih noch Johann Anton Theiner aus Bredlau (geb, 
1801) gefellt hatte, unter fih feib in Streit, und nachdem 
ver Leptere fi wieder gänzlich zurüdgezogen bat, iſt dieſe 
Reſormdewegung, die fo ſchön begonnen hatte, theild durd bie 
Ehelfelt Ronge’s, der fih in Triumphzügen gefiel und neuer 
dinge fogar die Fahne des Communismus herausgefledt Hat, 
demiih in Nichts zerfallen, und die Anhänger des Neocatholis 
ciemus dürften ſich leicht mit den proteflantifhen Lichtfreunden, 
die ebenfalls auf einem rein tveellen Boden ohne hiſtoriſche Bafld 
Ken, vereinigen. 

M Rechtfertigung meines Abfalls von der Roͤmiſchen Hoffirche. Brom⸗ 
berg 1845. 8. Dffenes Glaubensbefenntniß der rifilich sapoftolifch sFarhos 


Ulten Gemeinde zu Schneidemühl, In ihren Unterfheidungslehren von der 
Tail: tatholiſchen Kirche d. b. der Hierarchie. Stuttgart 1844. 8. 


2) Die erfie algemeine Kirchenverſammlung der deutſch⸗kathol. Kirche, 
harig. von Blum und Wigard. Leipzig 1845. 8. f. a. Ergänzungsbiätter 
vum Eauperfationssterilon. 1845. nr. 11. 
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6. 884. 

In Erantrei hat In neueſter Zeit der Catholicismus 
ebenfalls einige kranke Wbfenker getrieben. Einer verfelben iR 
Die Weltreligion der Saint » Simonifien. Die Idee derfelben 
faßte zuerſt Claude Henry Sraf de Saint, Simon‘) 
aus Paris (1760— 1825). Sein urſpruͤnglicher Zweck war 
eigentlich nur eine Berbeſſerung der ſocialen Stellung der Ars 
better geweſen, allein feine Anhänger machten daraus die Theorie 
einer befiern Welt durd einen Induſtrieſtaat oder eine dergleichen 
Kirche. Go bildeten fi bieraus bald drei Aufgaben, die zu 
Iöfen waren, naͤmlich eine Gleichheit der Entwidelung leiblicher 
und geifliger, phyfiſcher und Intellectueller Kraft und Wohlfahrt, 
verhaͤltnißmaͤßig gleiche Vertheilung der Kräfte und Fruͤchte, 

Pflichten und Güter, der Arbelt und des Genuſſes, Aufhebung 
aßer aus Gleichheit (Boncurrenz) oder Ungleichheit (Privilegten) 
fig herſchreibenden Uebel und Wuflöfung after biöherigen Re 
gierungoformen, der Monarchie, Arifiocratie und Democratle, in 
eine Untbropo « Theocratie, worin nach dem Grundſatze, daß alle 
Menſchen Brüder feten, der Zweck aller Religion die Befferung 
ver Geſellſchaft, die Zurüdführung des irdiſchen Gluͤckes und bie 
moͤglichſte Erhebung der Armeren Klafien zu einem befriedigenden 
Leoſe fein follte Die Anhänger dieſer theoretifd nicht übeln, 
peartiſch aber gaͤnzlich unbaltbaren Theorie trennten ſich ſpaͤter 
in zwei Claſſen und gingen zum größten Theil zu dem com 
muniſtiſchen Weltfiaate Aber, Die Idee deſſelben geht befkimmt 
audgnefproden Bis auf Francois Roel Babeuf ans St. 
Quintin (geb. 1764, hingerichtet 1797) zuruͤck, der in feinem 
Journal le tribun de peuple (Paris 1795) offen die Anfidt 
ber GSuͤtervertheilung und eines allgemeinen Plünderungsfufiemes 
ausgefprochen hatte und deßwegen gewöhnlich Gracchus Babeuf 
genannt worden war. Sein gewaltfames Ende mochte den Aus⸗ 
bruch feiner defructiven Pläne, an. denen übrigens auch Filippo 
Buonarstti aus Bifa (766 — 1837) Theil genomueen und 
dieſeſlden mit Mh herumgetragen hatte CConsptration de Babeuf. 
Brux. 1828. 8.), ohne fie verwirklichen zu können, für ben 
Mugenbili® verzdgert Haben, allein felt ber Sutts Revotutkon von. 
1830 tauchten fie von Neuem uf, und be Samenmals’) 
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yrebigte in feinen „Worten eined Slaͤubigen“ und den darauf 
folgenden Söriiten, die fi indeß feines fo durdgreifenden Er⸗ 
feige m freuen hatten, offen Das Princip allgemeiner Welt 
befreiang von den bisherigen flantlihen und kirchlichen Banden 
und eine Sheofratie Durch das fouveraine Volk von Gottes Snaden 
‚Bait ber alten freunmen Idee von ber durch Gott ſelbſt eingefehten 
Birken: und Fürftenwelt. Charles Kourier) aus Befancon 
44168-1837) und deſſen Schüler Bicter Eonfiderant mit 
Wen Phafanfterium haben weniger eine veltglöfe, als eine foclate 
Versgung, deren höchſtes Ziel in dem Glüd und Wohlbehagen 
aber ihre Idee von dem freien Welbe) befland , bezwedt, 
Ma Yierre Leroux (aus Rennes, 1805) (De I’humanite 
ma Essai sur V’egalite) hat bereit6 die Idee der allgemeinen 
Gethelt und gleichen Berechtigung bis auf die Spige getrieben, 
won in Louis Blanc (Organisation du travail) mis ſei⸗ 
aa anhaltbaren Borfchlägen wader unterfügt hat, obne mit 
3 Broudbon (Qu’esi ce qu’est la propriete? Paris 
1840, Lettre à Blanqui sur la propriete und Avertisse- 
mu aux Proprietaires), Blanqui x. geradeu das Eigen⸗ 
ham für Diebſtahl zu erflären oder mit Cabet (Voyage en 
laarie. Paris 1839. 12.) die Gütergemeinfhaft und gleiche 
Ortung auf der Bafls der aligemeinen Briverliätet durch 
Besalt und durch den Staat ſelbſt herſtellen und einen Kampf 
wit für Gott, fondern gegen die Götter der Erde eröffnen zu 
nm. Ewas ganz Anderes iR noch die neufranzoͤſiſche Kirche 
des Ibbe harter) (feit dem Auguſt 1830), worin die natür 
Üe Religion an der Stelle der chriſilichen gelehrt und das 
Meriſoe Clement deo Chriſtenthums anusgefleden werden foRl, 
omgefähr in dem Sinne des Ronge'ſchen Deuſchcatholiciomus. 
* dieſer, hat er im Ganzen auch nur wenige Anhänger ges 
den. - 


If. St. Simon's Glaubenslehre a. d. Franzoͤſiſchen von F. A. Nelten. 
Pazeb. 1831, 8. K. W. Schiebler, Der St. Simonismus oder die Lehre 
. & Simon's und feiner Anhänger. Rpyg. 1831. 8. 8. W. Earové, Der 
Ei. Simonismms umd die neuere Franzöfifche Philoſophie. Zrift. 1831. 8. 
9, Brerfgneider, Der Simonismus u. das Chriſtenthum Lpzg. 1832. 8. 
KB, Wiedenfeld, Kritik des St. Simonismus. Barmen 1832.8. M. Veirh, 
- Simon u. St. Simonismus. Allgemeiner Bölferbund u, ewiget Rriede. 
Epi8. 1834, 8. Lechevalier bei Illgen, Zeitfehr. f. biftor. Theologie. Bd. I. 
NP. 233 0q. Bahn, Ueber die Lage des Chriftenthume In unferer 
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Geuerbad) und Bruno Bauer, fowie dur die Theorie 
der „Halifhen Jahrbücher” auf den Culminationspunkt athei 
iſcher Zweifelfuht erhoben ward, bis Daumer mit feinem € 
beimniffen des Chriſtenthums den fchaurigen Ernft bis zur ı 
tremen Lächerlichkeit herabdrüdte, 


1) Unſchuldige Baprbaiten, geſpraͤchsweiſe abgehandelt zwifchen De; 
pille und Phitalerde. XV GSt. 0. DO. 1735 43. Bereitete Schläge ı 
e6 Karren Rüden. 0. O. u. 3. 8. Berbiendete Unblide des Mofes ı 
aufgededtem Angefihte vorgeftellt von &. Th. Wagner. Frkft. 1747. II. 
Chriſtus und Bellal. 0.0. 1741. 8. Die Goͤttlichkeit der Vernunft in ei 
tungen Auweifung zur weitern Unterfuchung der Bedeutung des Worts Loy 
o. D. 1741. 8. Die Begierde nach der vernünftigen lautern Mild. o. 
174. 8. Abgenoͤthigtes GSlaubensbekenntuiß. o. D. 1746. 8. Das Eva 
gelium St. Harenberg’s. o. D. 1748. 8 Die erfte Epiftel Gt. Aanmben 
an J. E. Edelmann. o. D. 1747. 8. Dankfogungs:Schreiben an den Hi 
Propft Suͤßmilch vor deffen ihm unmiffend erzeugte Dienfte. o. O. 1787. 
Boryıg eines Jreigeifis vor einem armen Sünder. 0.0. u. 3. 8. ſ. Schlag 
Klrch. Geſch. d. 18, Ihdts. Bd. I. p. 280 sq. Wdelung, Seſch. d. men: 
Rarrheit. Bd. I. p. 46 ng. Strobel, Miscellen. Bd. II. p. 177 1 
J. H. Pratje, Epist. past. IIL de J. C. Ed. vita et scriptia. Stı 
174951. 4. u. Hist. litium Ed. ib. 1751. 4. u. Hiftor. Nachrichten ı 
Ed. Leben und Schriften. Hamb. 1755. 8. Unfh. Radır. 1750. p. 772: 






2) Die Bornehmften Wahrheiten der natürliden Religion auf eine 
griftige Urg erllärt und gerettet. Hamburg 1754, 8. G.E. Leffing, | 
efhichte und Litteratur aus den Schaͤtzen der Bibliothek zu Wolfenduͤt 
1774-77. Beitrag II. u. IV. Bon dem Bwede Jeſu und feiner Juͤn— 
Noch ein Wort des MWolfenbüsselfchen Ungenannten, herausg. von Leſſ 
Braunfchw. 1778. 8. Uebrige noch ungedrudte Werke des Wolfenbüttelfd 
ragmentiften. von & U. E. Schmidt. ebd. 1787. 8. ſ. a. Neueſte Rel 
egeb. Bd. I. p. 770 2q. 1. r- 41 sq. 595. IL p. 295 sq. 676: 
Lüderwald in d. Acta hist. eccles. nostri temp. Bd. V. p. 711 sq. ' 
. 9 aq. Klotz, Acta litt. T. V. p. 344 sq. J. 6. Büsch, Memo 
Hamb. 1769. fol. Koͤrte, Alb. Zbarr (Lpz9. 1839) p. 341 ag. Ill 
Secitſchr. 1839. 9. IV. p. 99 sq. Lachmann zu Leffing’s Werken St. x 
(Berlin 1840) p. 531 sq. GOnhraner, Bodin's Heptaplomeres. p. 257 
Strauß in den Tübinger Jahrbuüchern der Gegenwart. 1846. p. 286 
3) Briefe über die Bibel im Volkstone. Berlin 1732—83. VI. 
Neues Chriſtenthum oder letztes Vermaͤchtniß. Frkft. 1789. 8. Die Fre 
ob Ehriſtus wahrer Gott ſei, aus der neueften Offenbarung. Halle 1775. 
Glaubensbefenntniß mit Anmerkungen. Marb. 1779. 8. Ausführliches — 
ebäude der Religion. Berl. 1787. II. 8, Die lebten Offenbarungen Sot 
. 4, die Schrift des Meuen Teſtaments mit Unmerlungen von P. Fran 
1791. II. &° Die neueften Offenbarungen Gottes in Briefen und Erd 
ungen. Riga 1773. IIIU. Berlin 1783. 8. Syſtem der moralifhen Religi 
Berlin 1791. IH, & Würdigung der natuͤrlichen Religion. Galle 1791. 
Nachtrag dazu. ebd. 1793. 8. Ausführung des Planes und Buche 
Berlin 17844-93. VIE. 8. | a. Befchichte des Lebens, der Meinungen 
saieich von ibm f. geise: Bruſchw. 1790. IV. B. Anhang dazu, ı 
17%, 8. Baur, Lebensg, Bo. VI. p. 389 sq. Hirfhing Bd. I. p. 384 
4) Hierocles oder Prüfung und Bertheidigung der chriſtlichen Religi 
angeſtelt von Michaelis, an Beh u. Sreret. Halle 1785. 8. Borp 


oder lehte Prüfung und Mercheidigung, der chriſtlihen Religion. — 
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zu fommehn, auf Verlangen eines Fürften eine heilige Poſaune, 
worin er die Glaubens⸗, Sitten» und Interfheidunge s Lehren 
feiner Kirhe genau auseinanderſetzte. In dem jungen freien 
Löuigrid confituirte fi zwar im Auguſt 1833 bie orthodore 
mergenländife Kirhe unabhängig von dem Patriarchat zu Con⸗ 
Bentinopel, allein Grundgeſetz biieb Immer noch die alte Con⸗ 
Hhon von Petrus Mogilas, und nur unter der Geiſtlichkeit 
SUR erhob ſich ein zweckleſer Streit über Orthodoxie und He⸗ 
ierodorie, bei welchem auf der einen Seite das Journal Zwrng 
md des Nonchs Bermanos ’Evayyelırn valnıyE (f. 1835) 
m des Conſtantin Difonomos ep Twv TpIwv lepa- 
muy ıı5 Sorlmoras Badumv (Athen 1835), auf der ans 
bern aber Bambas in der Edvıxn Eynuepis und TTeot 
ig veoeimvınng &xulmows (1838) und Theokletes 
Biermafides (0 FPevdwvuuog Tepuavos. When 1838.) 
Kapfım. — Für die griechiſch⸗ rechtglaͤubige Kirche in Rußland 
Mid Theophanes PBrocopowicz?) aus Kiew, Erzbiſchof 
vn Kiew und erfied Mitglied der h. dirigirenden Synode (geb. 
1681, + 1736), der zugleich bei den von Peter dem Großen 
in der Kirche gemachten Reformen beſonders thätig geweſen war, 
cine mit vielem Verſtande und Einficht abgefaßte Dogmatik, die 
@ nach den beſten griechiſchen Kirenvätern mit angemeffener 
Verädfichtigung und Schonung der übrigen Kirchenparteien ein, 
gerlötet hatte. Die wenige Polemik, welche dartn If, geht nur 
om Catholiken und Socinianer; leider iR aber das Bud nicht 
m vollendet. Berühmter noch if der für den Großfürften 
Paul von dem Metropoliten von Moskwa Platon Lewfhin’) 
1737- 1812), einem fehr gefelerten Prediger, gefertigte Abrtß 
der rihlichen Theologie, der befonderd durch eine gewiffe milde 
dabeſſetung deralteter Anſichten und dadurch merkwuͤrdig iſt, daß 
@ die Unterſcheidungsolehren als weit weniger von ber Luther 
Ken wie von der Catholiſchen Kirche abweichend darſtellt. We⸗ 
her befannt iſt der Abriß der chriſtlichen Dogmen des Biſchofs 
m Kolomna, Theopbylact Borsfj*) (+ 1788), obgleich 
"8 dieſer wieder den Proteſtanten fehr nahe kommt; allgemein 
teiyet aber in gegenwärtig des Erzbifhofs von Moskau, Phi⸗ 

latet (eigentlich Waſſilj Drofoff)‘) aus Kolomna (geb, 
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1789) Aatehiomus der orthodoxen Fatholifibsorientalifchen Kirche 
Mas endlich die Socintaner anlangt, fo hat Georg Mai 
808°), Profefior der Theologie an dem unitariſchen Collegium 
zu Clauſenburg, ein mit dem alten Syſteme diefer Secte VOR 
in Ginflang ſtehendes Lehrbuch der Dogmatik heraudgegebeig 
welned bei ben Anhaͤngern diefer Lehre ſymboliſche Autorich 





behmuptet. J 
1) Sacra tuba fidei apostolicae graecanae orientalis eceleci 
s. 1. 1736. 18. ſ. Unſch. Nachr. 1741. p. 418. * 


2) ſ. Strahl, Gel. Rußland p. 332 sq. — Christiana doctrina 
thodoxa de grataita peccatoris per Christam justificatione. Vratiä 
1769. II. 8. Tractatus de processione spiritus sancti. Goth. 1772. & 
Christ. orthodoxa theologia adorn. et proposita. Regiom. 1774. V. 


3) f. Strahl a. a. D. p. 466 5q. — Werke. Mostwa 1779 — 1806, 
XX. B. Die rechtglaͤubige —* der griechiſchen Kirche zum Sebrauche Ds 
Sroßfürften. Deutſch. Riga. 1771. 8, - 


4) Orthodoxae orientalis ecclesiae dogmata seu doctrina chr% 
stiana de credendis; pars I de agendis; pars II usibus eorum, 
, studio theologico sese consecrarunt addixeruntque, adornata a 
commodatague. Lips. 1784. 8. Dogmata christianae orthodoxag 
religionis. Mosq. 1773. 8. (Deutfd. ebd. 1773. 8.) . 


5) Katehismus der orthodoren Fatholifch: orientalifhen Kirche Aus % 

Kuſſiſchen (1839). Petersburg 1840, 12. s 

6) Summa universae theologiae christisnae secundum Unita 

rids, in usam auditorum Theologiae concinnata et edita. Clausenb. 

1787 8. f. Archiv f. Kirch. Geſch. Bd. I p. 88—135. IV. p. 149 5 

Wald, Neuefte Relig. Gefh. Bd. V. p. 1759. VI p. 39720. . 
$. 886. 

Kehren wir jeßt zur proteftantifhen Dogmatif zurüd, fe; 
muͤſſen wir zuerſt bemerken, daß zu Anfange diefer Periode noch 
drei ſtarke Parteien In der Lutherifhen Kirche befanden, naͤmlich 
die firengen Lutheraner, die Melanchthonianer und die Spenen 
taner, zu denen man nod die Galirtiner rechnet, weil letztere 
beiten, obwohl unter ſich felbft verfhieden, doch zufammen vom 
einzelnen befimmten Punkten bes proteſtantiſchen Lehrbegriffe® 
abiwihen. Unter den Gpenerianern waren es beſonders drei 
Männer, welde ihre Anfichten in zu ihrer Zeit viel verbreiteten 
dogmatiſchen Lehrbuͤchern entwideltn, naͤmlich die bereits oft 
genannten 9. Lange!),. 5. 3. Breithaupt?) und 9. 9. 
Breylinghaufen?) zu Halle. Ahr allgemeiner Zwed war, 
bie religioöſen Blaubensichren aus der Bibel zu entwideln, klar 
vorzuiragen und auf das Leben anzuwenden, nebenbei aber DIR 
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Si. 1793. III. 8. (aus Freret, Examen des apologistes de la reli- 

gen chrötienne. Paris 1767. 8.) Geſchichte der mienfchlihen Ausartungen 

u Verſchlinmerungen durch das gefelicdhaftliche Leben. Altona 1795. 8. 
te der retigtöten Graufamkeit. Mainz 1800. 8. 


5) Das Leben Jeſu kritiſch dargeftellt. Tübingen 1835. IT. 8. u. öft. 
Pie Gegenfhriften bei Dan, Univ. Wibch. d. theol. Ritt. p. 439. nr. 48. 
& Gumiement p. 52. nr. 3. — Etwas Hebnliches hatte ſchon vorber Karl 
Hiarig Beorg Benturini aus Braunfhmelg (1772) verſucht in fels 
a „Rotürlihen Geſchichte des großen Propheten zu Nazareth. Bethlehem. 
Boptahagen) 1806. TIL. 8. Anderes b. Niedner Kirch. ©. p. 850. Anm.1. 


6 
a a Be gr be 1 
6, 880, 

Es würde Hier viel zu weit führern, auf die mandierle 
Sneiigfeiten für und gegen das Chriſtenthum und die Bött- 
Miet Jeſu Rüdficht zu nehmen, welche ſich theils auf innere 
deweiſe, theils auf das hiſtoriſche Element, theild auf das Alter 
"m weſſianiſchen Weiffagungen, theils auf die Lehre von den 
Wandern, theild auf die geoffenbarte juͤdiſche und chriſtliche Re⸗ 
Melon und die Aechtheit der bibliſchen Bücher bezogen. Nur fo 
WA will ih bemerken, daß natuͤrlich Sranfreich dasjenige Land 
He, wo am wenigfien für die Wahrheit der hriftlihen Offen 
rung gefämpft ward, daß in Deutfhland mit Ausnahme der 

weh, wo man noch immer fehe thaͤtig für daſſelbe ſtritt, 
fr leidige Indifferentismus und der ſtete Kampf zwiſchen Pie 
Maus und Rationalismus ſowie Deutfheatholicismus die zu 
Oe des achtzehnten Jahrhunderts faſt gänzlih ausgeflorbene 
Melogetiihe Polemik, allerdings jedoch im einer andern Gefalt, 
wieher aufleben ließ, und eigentlich nur England dasjenige Land 
Phliehen IR, wo auf jeden Angriff auf das Chriſtenthum immer 
äh geharniſchte Replik erfolgte, woher es gekommen if, daß in 
Velen Rande befonders bei dem fitengen Anhalten der Schul 
iier zur Frömmigkeit und Orthodoxie und ber Heilighaltung 
W Sonntage noch heute jene ernſte Neligiofität beſteht, die 
dei und ganz zu verfhwinden droht und welche der gott 
Indifferentismus und Hyperrationalismus vieler unferer 

m, die unverdaute Philoſophie der Sunghegelianer, die 
tät der Republifaner und Communiſten und die jetzt fo 
on Bielen verlangte Trennung der Kirche vom Staate 
Säule von der Kirche nach Kräften frbern werdet. 

17° 







- 
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1) Oeconomia salutis evangelica in justo articaulorum nexu me 
thodo demonstrativa Jdigesta et uti acuendo spirituali judicio juvan- 
dneque memoriae, sic etiam christianae praxi accommodaia. ĩ 

28. 1750. 8. 


- 2) Grundlegung der Theologie. Halle 1703. 1718. 17223. 1724. 17 
767. 1774 8. Dazu: 9. I. Rambach, Schrifimäßige Erläuterung de 
rundlegung. Srfft. a. M. 1738. 8, 


3) Institationum theologicarum L. II. Halis 16%. 8. Institutio- 
nes theologicae de credendis atque agendis. Halis 1716—82. Il. & 


4) Herr Dr. Gpener, wo ift fein Sieg? Hamburg 169. 8. Bericqht 
von Pietiſten. Epıg. 1702. 8. Antwort auf der sbeologifchen Zaculsät 
Dale Verantwortung wider den kurzen Begriff von Pieriften. Lpıg. 1:07, 
412. Eitfertige Antwort über der theolog. Facultaͤt in Halle Beanımortung 
%p;0. 1707. 4, 


5) Cynosura conscientiae oder Feirftern des Gewiſſens, d. L deut 
liche Erörterung über mehrentheils feltfanien und ungemeinen, aud einiger 
uvor no niemals volftändig ausgeführten Oemiflensfragen. Branfft. und 

pig. 1092. 4. 


6) De auctoritate libroram symbolicorum. Viteb. 1698. 4. 


7) Warnung für der Gleihgältigkeit im Chriftenthume. Dany. 1752. & 
Unterricht von kirchlicher Vereinigung der Proteftanten. Epjg -1726. 8. 


8) Unterricht vom wahren Chriſtenthum in der Erfenntniß und Uebung 
deffelben. Dresden 1711. 1732. 12. Woljtändiger Timoth. Verinus ode 
Darlegung der Wahrheit. und des Kriedens in den bisherigen pieriftiihen 
Srreirigkeiten neo einer Schutzſchrift für fein Anıt und Perfon. Wittenb. 

718 — . 2. + . 


9) Dogmatifche Theologie. Frkft. 1744. IT. 8. 


10) Institutiones iheologiae dogmaticae et moralis ubi utrague 
in unam ınassam jacta et posthabitis tantisper, quae veritati tan- 
topere nocent, sectae praejudiciis, auctoritatisque studio nimio 

roscripto, ad divinae revelationis trutinam, haud neglectis qui- 
Bus gaudemus, libris symbolicis, res fidei morumque ita exiguntar, 
ut aspera subinde dogmatuın historia, ostensoque litinm, quae 
ecclesiıam Christi scindunt, momento rejectisque logomachiis, ad 
solidam rerum divinarum cognitionem et ad pacem ecclesiasticam 
maxime vero ad ınentes divino lumine vividique christianismi vir- 
tutumque christianarum praxi imbuendas, quantum qguidem in bre- 
yiario doctrinae sanctioris fieri potest, via paretur. T’ub. 1720. Frit. 
ad M. 1721. 8. 


11) Institutiones theologiae dogmaticae variis observat. illastr, 
Lips. 1723. 1724. 1727. 1741. 4. Compend. instit. theolog, brevior. 
observ. ill. a J. G, Walch. Freſt. et Lips. 1748. 8. 


12) Einleitung in die dogmatifche Gottesgelahrtheit. Jena 1749. & 
13) Institutiones theologiae exegetico-dogmaticae. Tub. 1739. 8. 


14) Theses theologicae s. elementa doctrinae sanctioris ad du- 
ctam breviarii dogmat. J. A, Freylingshausen. Halis 1746. 1750. 8. 
Evangelifche Slaubensichre mit einigen Unmerkungen, Vorrede u. hiſtoriſchet 
Einleitung berausg. von 3. ©. Eenier. Halle 1759-60, UI. 4. 
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ve Jefuit Perrone“e). In Deutſchland kann man zwei Ab⸗ 
ſanitte in der catholiſchen Dogmatik annehmen, naͤmlich die alte 
Obſewanz bis auf die Regierung Joſeph's II. und von da ab 
% teformatorifhen Beflrebungen bis auf bie Sehtzelt herunter. 
Zu jener gehören uod der befannte Kürflabt zu Gt. Blaſii, 
Berbert!?), Dominit Schramm?) aus Bamberg (1722 
—97), Hermann Scolliner!) aus Freifing (1722 — 91), 
denedict Stattler?) aus Köpting im Bistum Regensburg 
1728—.97), Joſeph Widmann?) aus Mittenfeld in 
Sranfen (geb. 1725) und Gazzaniga?); zu biefer Joſeph 
tauber”), Johann Auguf Brandmeyer?), Bernhard 
Bauer), Stephan Wurf”) aus Teifpah in Baiern 
1748—97), Engelbert (Johann Anton) Klüpfel?) aus 
Vippfeld im Würzburgifhen (1735 — 1811), Simpert 
Shwarzhueber”) aus Augsburg (1727 — 95), Jldefons 
ſus Shwarz’) aus Bamberg (1752 — 94), Bernhard 
Salura?) aus Herbolzheim im Breißgau (geb. 1764), Franz 
keopold Bernhard Liebermann”) aus Molsheim bei 
Suaßburg (geb. 1759), Marianue Dobmater) aus 
Ehmandoıf in der Dberpfals (1753 — 1806), Friedcich 
Irenner?) aus Bamberg (geb. 1784), Aloys Adalbert 
Vaibel*) aus Selffrieväberg (geb. 1787), Möhler”), 
Le), Johann Baptif von Hirfher?) aus Wlt-Ergaten 
im Amte Ravendburg (geb. 1788) und Staudenmater"), 
ber nur leider an etwas myſtiſcher Schwulſt laborirt. Als Res 
prmbeginner müflen gegen die Jeſuitenwirthſchaft in Deutſchland 
Sohann Nicolaus von Hontheim*), Weihbifhoff des 
Surfürken von Trier (aus Coblenz, 1700 — 90), ver aber 
unter dem Namen Febronius fchrieb, und Johann Yriedrid 
ke Brei) aus Untertürfheim (1732 — 1807) hervorgehoben 
derden, die zuerſt das hifloriiche Recht der allgemeinen catholi⸗ 
Mar Kirche gegen das hiſtoriſche Unrecht des römifhen Stuhles 
Kucrten. Ihnen folgte eine Menge der verſchiedenſten Angriffe 
af den Orden, zu denn Antoine Bavin*) und Gabriel 
Eniliane**) größtenteils das Material geliefert hatten und 
de in der meueften Zeit auf das Erbaͤrmlichſte von einzelnen 
Ceonierern ausgeſchrieben worden find; höheren Werth allein 
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ring T2489, "er ein —— 

—* gan ‚alien ns Yo Bibel 'eninahın, asorauf weit ** 

— — — 
ye r xet?) a 1804, 

— — der hier allerdinge wie imme ea 


geſchtaͤt beifhhr, Gobtthirf Bi Jathuttat) uns Si 


Wynungen 'ATrh- 1 Aheln grtwerel 
En aus Hal In Ecwunben nirbı- 2880), — 


dorenz Bauer!by aus Hilpeltſtein bei Nürnberg ans. | 
2806), v. Aha!) and Ludwig Friedrich Orte Buuks 


garten» Erufius 2) aus Merfeburg (a788 — 1843) nnd, 
folgten. 

RZ %.V Viadieise name. —TX 'per leca olassica aysiem. Uol. 
ed. J. H. Scherzer. Lips. 1683. 8, 


2%) ‚Kollegkum biblikum Augen 4671. 4676. 1680. 8. 
$) en theologiae ex meris verbis Christi reldlis Ab 


M 
ned 5 . rnn zigne zmenstreta. Freit. ad Mi. 1707. 4. 


4) Diss, exhibens epitomen theologiae ex solis litteris sacris 
concinnatae. Gott. 1756. 8. Epitome theol. etc. Lemg. 1757. 8. 
$) Compendium theologiae dogmat. Gott. 1760. 8. Dogmatil. 
@iktingte 178 e 
. ” —** . Hiller Blaubens. SKHrlurft. 1764. 8. 


d . 
—— A er die TOR ai * — 
— — en —S—— —— V. 8 * 
* DPan dirch — ran. en. 1786-80 8.B 
äh, In Binde. m 19. 8 2. Ban: © — —W 83 


11) Bieliſche Theolagie. * 1798. a. * ee et 188.8. 
. ID Brundeime bes. bibliſchen Theolagite. Aena 1828. , 


6. 889. 


Amdefien hatte dieſes Emportommen ber fogenannten biblb 
fü Theologte für die Dagmatik ſelbſt feine guten Folgen, 
Wr man won nun an uch Die Dogmengeſchichte auf ben 
Enmdpunft erhob, den Ke feiiher nicht wieder verlaſſen hat. 
Vlerdings at dieſe hißoriſche Erferſchung der Qurllen Ahd 'de6 


— —— 
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Urfgrunges her einxlnen chrißlichen zn auch wigder. ben 
Rachcheil gehabt, daß dan philoſophiſcha Princiy das fklelticis⸗ 
mus, welches die Dogmenhiſtoriker leiſen mußte, wirder sum 
Slerticismus, jedenfalls aber zur Gntfernung va ſymboliſchen 
Echrbegriffe, theilweiſe wohl fogar von der Bibellehre ſelbſt führte. 
Zuerſt muß bier als des, welcher theils der Bereinfahung des 
Dogmen , theild der Elareren Beſtimmung derſelben ben Dog 
gebahnt hat, genannt werden Johann Davis Hellmann‘) 
aus Dsnabrüd (1727 — 64), ein Schüler Bqumgartens, obwohl 
36. Semler?) viel bedeutender if, ia felhh in wiſſenſchaftlichet 
Beziehung weit höher ſteht, Indem er den Eangn der h. Scrift 
an, verfhieden von ber bisherigen Weile erklärte und fefihelfis, 
die VNechtheit der dogmatiſchen Beweloflellen pruͤfte, die Gckbin 
der allmaͤligen Entſtehung der dogmatiſchen Syffeme unterſuchte 
und in den Büͤchern dei N. Ichhamenig ein doppeltes Syſtem 
das des Petrus und das des Paulus, umerſchied. Indeſſen zog 
er ſpaͤter vie Segel doch wieder ein und erklärte geraderzu, um 
nicht für einen Naturaliften zu gelten, daß er das Anſehn der 
fombolifden Bücher des Reuen Teſtaments durchaus nicht habe 
erfhüttern wollen. Sein Eollege zu Halle, Johann Friedrich 
Gruner’) aus Coburg (1723 — 78), nahm es bei weitem 
nicht fo genau; er behauptete, daß das Chriſtenthum zu Ende 
des erften Jahrhundert® durch die Alerandrinifh: Blatonifhe Philo⸗ 
fophte verdorben worden fe, und während Johann Caspar 
Döderlein“) aus Windsheim (1746—92) auf demſelben 
Wege den alten Lehrbegriff zu flügen ſuchte, behauptete ſchon 
Jacob Caspar Rudolph Edermann‘) (aus Wedendorf in 
Mediendburg: Schwerin, 1754 — 1836), daß die ganze Lehre 
Jeſu nichts weiter als eine populäre Anleitung zu einer wahren 
Botteöverehrung, alled Uebrige aber, was font noch im Reum 
Teßament enthalten, lediglich vom hiſtoriſchen Standpunfte aus 
anzufehen fe, und Heinrih Philipp Konrad Henke‘) 
aus Hehlen im Braunfhweigifhen (1752 — 1809) fegte un. 
feren Heiland zum gewoͤhnlichen Menſchen herab und zeigte in 
einem Lehrbuche der Dogmatik die deſtructiven Brundfäpe feiner 
Zen (1793). J | 
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9 Compendium theologiae dogmaticae. Gott. 1761. ib. 1780. 8 
2) Institutio ad, doctrinam christianam liberaliter discemdam, 
anditoram usui destinate. Hal. 1774. 8. aratus ad libros 
bolicos ecclesiae Luth, ib. 1775. 8. — — freien gbeol® * 
echrant, iur Erläuterung feines lateiniſchen Buchs. H 
Bahrdtiſche Glaubensbekeuntniß. ebend. 3 —* —** 
63 und moraliſche Religion —F € va 8 1786. 8. 
——— nn ni über nanietihe und chriſtlich € Relig on mit einer Em 


2 astitutiones —— e— Hal. 1777. 8. Prabktiſche 
Einleitung I in die Religion dert beiligen Schrift. Hole 1773. 8. 

4) Institutio theologiae christianae in capitibus religionis theo- 
reticis, nostris temporibus accommodate. Altorf. 1780. 1782. 1784. 
1387. 1795. & Chriſtlicher Religionsunterrit nach den Bedürfuiffen un 
ferer ei nach d. Latein. vom Verfaſſer felbft ausgearbeitet , nach |. Tode 

©. Zunge fortzefept u. vollendet. Närnberg u. Alto torf 1 17851903. 
Ru 5* Kuze um s Unterwefung in den Lehrwahrheiten d. chriſtlichen Meligion. 
‘ — 


5) —— theologiae christianae theor. bibl. hist. Altorf. 
1791. 1798. 8. Sandbug, —* gelehrten und Vſtzwatlſcher Studium der 
qriſtlichen Slaubenslehren. Altena 1811—12 

6) Lineamenta institationis fidei ist " Helmst 1793. 179. 8 


8. 890, 


Neben diefem auf Dogmengefhichte beruhenden Studiun 
ber Dogmatif erhob fi aber bie practii populäre Dogmatil, 
welche zuerſt Spalding in feinem Bude von der Nugbarfelt 
des Predigtamts (Berlin 1772) angeregt hatte, indem er die 
Lehren von ber Dreieinigkelt, den beiden Naturen Ghrifi, der 
Genugthuung, der ſeligmachenden Kraft des Glaubens ohne Werke, 
und von der Erbfünde als unpractifh und zum Kanzelvortrage 
unbraudbar erklärte, Nicht ganz fo weit ging Gottfried Leß 
(aus Conitz in WeRpreußen, 1736-97), indem er aus dem 
chriſtlichen Lehrbegriffe nur das zum Leben Nuͤtzliche und den 
Bedürfnifien der jedeömaligen Zelt Angemeſſene beim Unterriäte 
in demfelben ausgewählt haben wollte!), und der berühmte Er 
eget Johann Jacob Grieobach aus Bupbad im Heſſen⸗ 
Darmfäpdtifhen (1745— 1812) unterſchied bereits eine prach 
ſche und populäre Dogmatif, von denen er ber erſteren bie 
Darlegung des Ginfluffes der theoretiſchen Religionswahrheiten 
zur Pflicht machte, letztere aber für das weſentliche Bebürfniß 
eines jeden gebildeten Menſchen erklärte.) Ziemlich in bem 
felben Sinne ſprachen fh Auguf Hermann Niemeyer au 
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Halle (1754 — 1828), ter. naihrlih Beides auf die richlige 
Necthebif des chriſtlichen Vollsunterrichts bezog”), und €. 8. 

v. Samon*), ber beide Fotmen unbedingt ber Religion an⸗ 
—* haben wollte, aus. 


1) Ehriftlidhe Reiigionstheeris oder Verſuch einer praftifchen Dogmetil. 
Göttingen 1779. 1780 

2) Aulcdtung zum rabiom der populären Dogmatik, befonders für 
tünftige Religionsiehrer. Jena 1786. 1787. 1789. 8. . 

3) Populäre und praftifge Theolo gie oder Deoterialicn des qrifilic⸗n 
——— Halle 1792. 4. Handbuch für chriſtliche Meligiomslchren 


4 Ent ei i li ti Theolo den & 
if nern at Gdttlnnen 1797 2 m ara 


$. 891. 


Br kommen num zu denjenigen Dogmatifern, bei benen 
Dad philoſophiſche Element das eregetiſch⸗ hiſtoriſche überflügelte, 
wos ſchon ſeit Baumgarten der Fall geweſen war, und nennen 
Year weh Johann Gottlieb Toͤllner!) aus Charlotten 
burg (1724 — 74), der als philoſophiſcher Supernaturaliſt faR 
er Fragen des chriſtlichen Lehrbegriffs einer Unterfuhung ums 
teraaf und es fi zur Hauptaufgabe ſtellte, die Richtigkeit: ber 
gitliken Zeugniſſe darzuthun. Der Philanthrop Johann 
dernhatd Baſedow?) aus Hamburg (17238 — 00) iR 
om lein Naturaliſt zu nennen, allein ſeine verſchiebenen Muß 
Mirmgöfofeme find doch tm Ganhzen verungiädt, obwohl et 
kam noch die DOffenbarımg feſthaͤlt, während Gotthilf Bar 
auel Steinbart?) ans Zuüllichau (1738—1809), obwohl 
von Haufe amd Pietiſt, doch das Ehrikmihum zum reinen Ras 
imallsmus, und Johann Auguſt Eberhard”) aus Halber⸗ 
Baht an 1800) es > gr zum Deismus flempelte. 


1) @eba ren Lehrart in ber bog matiſchen ein 
Bit: a d. Die 1750 Fü ©, em der dogmatifen £ beologie. Nürnberg 


u iethie oder neue Ausſichten in die Wahrheiten der —— 
ud Vernunft bis an die Ereugen der glaubwuürdigen Offenbarung. X 

116. 11. 8. Methodiſcher Unterricht a der überzeugenden —X der 

Wellepen Religion, Ion, jur fort Tortgefegten Ausführım bes in der Philaletbie ans 

8. VBerfu einer freimuͤthiges gm matik wand 

ae, “Berlin 116. Bernhard aus —** ien Vermaͤchtniß 

ewiſſen. 537— m ders Eine 1 Urfunde des Jahres 1750 von 

Cheißenthums "Dur die ſchelabare Gemieriiie 
eligung Gasen Gstahe bs wider den ungenannten Sragmentiften. Deffau 1780. 8. 
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—— — die —— — F ——— sand Bon 


8. — ende ea ten 
set and — ne des EHE ꝛc. ehripion 
re 1780. Berka Chriſt ri: 

1764. 8. Religion Jsrael oder —* an den Alten T als. | 
1766, N Altchriſtliche Religion in einem —2*8 aus den Evangelien 





3) & der reinen Philofophie oder Glädfeligkeitsi des iß 
cum für die —* Se en „f — eklaͤrten — — * 
nad A ren, ge nt Zum —— 1778. 8. Pottofopbifne 1 ai 


Deltungen per aͤchen igkeitslehte. ebeud 

ac. Bi. 
9 Bent vapole ie ds Sokrates oder Unterfagungen über bie Old 

ſelngkeitole Berfin 1772. 1796. 178. II. 8. 


$. 892. 


Wir haben fon oben angeeutet, daß Frankreich un 
England mit ihrem NRaturaliömus und Deismus bie Länng 
waren, welche über Deutichland ihre Doctrinen ausfchättet 
daß der Geiſt der Zeit dieſe Lehren unterflüpte, und daß Sich— 
ticionus und Unglauben einen großen Theil ber Theologen feihf 
und des gebilveieren Publicums ergriffen hatte, obwohl in 
unteren Schichten des Volles noch ber alte Glaube herrſch 
und viehwifiende, firperfinge Volksſchallchrer noch nicht Die I 
gendgemütber durch die Saat der Klügelei vergifteten. Nob 
ſtand der ſitilich⸗religioͤſe Blauhe feR, die von den Bätern Abe 
kommene Ehrfurcht vor dem hiſtoriſchen Rechte war noch mid 
wankend geworden, und bie wenigen Freidenker ſah man mi 
te Eh m, die man inſtinctmaͤßig vor einer unbekannte 
Gefahr zu empfinden pflegt; uod glaubte man micht, daß bie 
Aufſicht des Staates über Kirche und Gute cin Mittel bed 
Abſolutismus und Despotismus fei, und. Lehrer auf niederen 
und. höheren Schulen hegten Acc Achtung vor van uͤberkomme⸗ 
wen Pflichten, fie erzogen die Jugend in Gottes⸗ und Menſchen⸗ 
fur&t und überließen die Stantänerbefierung denen, welde Beruf 
und Studium zu dieſem Geſchaͤfte befaͤhigte. Darm blieben 
anch jene Buͤcher, die das Chriſtenthum verſpotteten, nur in 
den Händen bes Wenigen, welche fie zu beurcheilen wußten, md 
jener Mangel an einer geſunden deutſchen Philoſophie, der eben 
Den: emlänbifien Sheneiven die Sänhre geöffnet danne saure if 
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us machdem Iumanmel Kant!),aus Rinigäherg 
1724-— 1804} mit feinen ſeit dem Sahre...1781.. hernudges 
ginsı Grütifen ber bisherigen Religionsphiloſophie ein neueß 
then eingehaucht Hatte Seine Schule ward bald die allein 
knfende in der geſammten Theologie, da auch die ältere ne . 
with hiſtoriſche ſich genöthigt ſah, das kritiſche Princip ans 
kerfelben in ſich aufzunehmen. Ihr Zwed was, dem. Unglauben 
zer Materialismus, in welder Gsftalt er auch. auftreten machte, 
aigegenzuarbeiten, und obgleih er den Bewelfen für das Da⸗ 
Kir Goties ohne Ausnahme die apobiktifche Gewißheit abſprach 
mi nur die dem oniologiſchen zu Grunde liegende her von 
ka volltommenften Wefen als der Bernunftider angemeſſenfte 
mb für die Reinheit unferer Religionserkenntnifſe nothwendigfie 
«iennte, fo Biel er doch den Blauben an Gott und Unſteeb⸗ 
rl ir Erfüllung des menſchlichen Zweckes, nämlich durch 
Immerwährendes Beſſerwerden zus Blüdfeligleit zu gelangen, für 
netäptit. Unter Kant's Schülern gehört zuerſt hierher Jo⸗ 
ksun Heinrich Zieftrunf?) aus Stove bei Roſtock (1759 
1837), der tm feiner Kritik der Religion und aller religidfen 
Dogmatit von Kant's Standpunft ausgehend den Sazt auffelite, 
ver Zweit Jeſu könne nur darin, befanden haben, eine ſolche 
ef Morat baferte Religion zu fhaffen, deren Ziel darauf hin⸗ 
astomme, Bott und feinen Nähen als fi ſelbſt au leben. 
Karl Friedrich Stäublin?) aus Stuitgert (1701-1820) 
wor ſchon nicht mehr reiner Kantlaner, denn er beſtritt einzelne - 
drincipien beffelden und fah das Chriſtenthum für eine hiſtoriſch⸗ 
Nabetiiche Darſtellung der Lehren der Bernunftreligten an, wor⸗ 
af Johann Gottlieb Fichte) aus Rammenau iu der 
Oberlaufitz (1702 — 1814) nad denfelben Grundſaͤtzen feine 
Erttit wer Dffenbarung fchrieb und behauptete, daß dieſelbe mög. 
k& und zwar von Bott in befonderen Fällen aus moralifhen 
Sränden den Menſchen auf übernatürligem Wege zu Theil 
werde. Hierin unterſchied er fi jedoh von Kant, ber in fel- 
ner Philoſophiſchen Religionslehre e6 nur als möglih annahm, 
daß die Bibel eine göttliche übernatürlihe Offenbarung enthalte, 
babe aber ben Unterſchied, ber zwiſchen einem reinen Rational 
Bea und. Natwaliſten Saufinde, : ausein anderſetze und nachwieß 
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wie die wichtigſten Lehrfäpe des Chriſtenglaubens bodd_ i 
dem Wege ber Vernumft natürlich erflären laffen. In vewſet 

Sinne ſchrieben fpäter Johann Wilhelm Schmide) aus 
 (1744— 98), JZobann Ehuard Ehrifian Soͤm Yy 
Buſenborn in Oberbefin (1772—1831) und Carl £us 
Risch”) aus Wittenberg (17511881) ihre Lehrbucherd 
dem fie, fämmtlih von rationaliſtiſchen Principien ausgehend, 
moraliſche Erklaͤrungsweiſe bald mehr bald weniger als * 
geltend machten. 


1) Kein der reinen Vernunft. Riga 1781. 8. Kritik der prac 
Bernnuft. ch Wer — 8 Kritik ver es — Fa * 8. = 
—— erha Orenzen der bloßen Vernun ® 172... 

a. Staͤudlin, Lehrbuch der Dogmengeiicte p: 91 aq. 

2) Eenfur des chriftlichsproteftantifchen eehrbear fr nad den Prin it 

der te % befonderer Hinſicht auf die Lehrbücher von Bench! 

and Morus. Berlin 1791—95. I. 8. Einzig w La 3 Zweck Yen ai 
dem Srundgeſetze der Religion entwidelt. ebend. 1789. 1793. 8. WNerfu 
einer Kritik der Religion und aller religiäfen Dogmatik it befonderer RU 
—* d Ehrigenthum. ebend. 1790. 8. Die Religion des 


8) * * Kritik des Syſtems der unse Religion. wörttagg 

Br en ENTER 
ogmatit und Dogmen eben 

u ODogmengeſchichte. an 1801. 8. 1809. 8. 


4) Berfa einer Kritik aller Offenbarung. Königsberg 1791. 1793. 1 
Orendlage der Wiffenfchaftsiehre nach ihrem theoretifhen und ee 











Theile. Epıg. 1795. 8, Uppellation über die ihm bepgemieflenen athei 
eufferungen. Tüb. 17%. 8. Die Anweifung zum feligen Leben ob 
We Religionslehre. Verlin 1806. x 


5) Ueb kette Oefiglon, deren Be nd welmäßige 
Sanblang ats Bolkstehre oder Biffenfhoft ae gegenwärtige Beaise 


*7 ber qriſtlichen Dogmatif. Gießen 1800. 6. € 
uni SeSröng der geißligen Dogmatit. Bichen 1800. 8. Ehritiige Sm 


7) De revelatione religionis externa eademque publica, Lip 


1888. 8. 
$. 893. 


Diefe rationalifirende Theologte, von Kant ausgegange: 
und verſchieden mobificirt, hat fi gleichwohl bis auf die neueſ 
Zeit erhalten. Ihre Hauptfährer waren aber Heinrich Eben 
hard Bottlob Paulus’) aus Leonberg im Würtembergifdse 
(1761-1845), Johann Philipp Babler?) aud Frankfu 
am Main (1753— 1826), Johann Friedrich Rohr’) am 
NKoßbach bei Raumburg (17771847), Karl Bottlie 
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Brerfänelder*) aus Gersdorf in Sachſea (1 77 76 — 18140, 
Ernt Zimmermann‘) aus Darmſtadt (1786 — 1039, 
Yallıd Auguſt Ludwig Wegfhetder‘) aus Kuüblingen tm 
Branfsweigiihen CLT7T1—1846), und nachdem alle dieſe zur 
Kahe eingegangen find, v. Ammon”), deſſen Fortbiſdung des 
Ertfenthums zur Weltreligton einzig in ihrer Art die GErunb⸗ 
füge feiner Schule verewigen wird. | u 


1) Die endlich offenbar gewordene pofitive Philoſophle der Dffenbarung 
oder Sutficbungegefchichte, woͤrtlicher Tert, Beurtheilung und Berichtigung 
ie o. Sqcelingſchen Entdedungen über Philoſophie überhaupt, Mytholegie 
mb Offenbarung des dogmatiſchen Chriſtenthums, im Berliner Wintercurfus 
ma 1841 — 42 der allgemeinen Prüfung vorgelegt. Darmſtadt 1943. . 
Berihtigende Refultate aus dem neueſten Werſuche des Eupernaturalieugs 
vara deu biblifh = hriftlihen Rationalismus. Wiesbaden 1830. 8. j 


2) Seine Hauptauffäge fichen in dem von ihm, Anımon und Paulus 
Seransgegchrwen Neucft. theolog. Journal (Nürnberg 1796—1811). 

I) Briefe über den Nationalismus. Nachen 1813. 8. _ 

4) Handbuch der Dogmatik der evangeliſch⸗Lutheriſches Kirche, oder 
* einer beurtheilenden Darſtellung der Grundſaͤte, welche dieſe Kirche 
ia Ihren fombelifegen Schriften ausgeſprochen hat. Lpig. 1814. 8. IM. Aufl. 
Sch elner Abhandlung über die Grundanfihten der theologifdhen Dpfeme 
in den dogmarifchen Lehrbichern der Hrn. Schlelermacher und Marheinede, 
fomie über die des Sen. Bafe. ebd. 1828. FI. 8. IV. &. ebd. 1838. IL 8. 


ki 8 dieſem Sinne redigirte er befanntli die Allgem. Kirchenzeltuug 


6) Institutiones theolegiae christianae dogmat. addita singule- 
rm dogmatum historia et censura. Halis 1815. 8. Ed. VII ibid. 
15H. 8. Dentſch nad) der Viren Ausgabe von Zr. Weiß. Nürab. 183. 8. 
Boptrag der Ttem Ausgabe. ebd. 1831. 8. 

T) Bumma theologiae christianae. Gott. 1803. 8. u. oft. In f 
ker mangellfgen Glaubensichre nad dem lateiniſchen, zu alademiſchen or⸗ 
kfangen beftimmten Lehrbuche von dem Verfaffer ſelbſt bearbeitet. ebemd. 
MS. 8 Die Fortbildung des Chriſtenthums zur Weltreligion, eine Anficht 
ber Hühern Dogmasit. Lpig. 1833 — 35. 1836—38. IV. 8. Entwurf einer 
kuihaftlihen practiſchen Theologie. Göttingen 1791. 8. Wusfährlicer 
Unterrit in der hrifttichen Blaubensichre. Erlangen 1807. Bd. L 8. 


8. 894. 

Ein ganz anderes theologiſches Syſtem flellte nun aber 
Skriling!) auf, indem er das, was Kant und Fichte nod 
vaſcieden gedacht hatten, Dentificirte und Matt des gleich zu 
neanenden Hegelſchen Anthropo⸗Deismus den Chriſto⸗Deismus 
Die zur Geltung brachte. Gr ſuchte fein philoſophiſches 
Eylen, die ſogenannte Philoſophie des Abſoluten, fortwährend 
af der Religion in Connerx zw ſehen. Indeſſen: kommt ſein 
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euf Platonionns und Spinoziqmus begruͤndetes kuͤnſtliches Le 
‚uehäupe, das übrigens von allem Poſitiven abſtrahirt, eig 
auf. Pantheismus hinaus, und nur fpäterhin fügte er 1 
Mangel dadurch gut zu maden, daß er verlangte, das Chr 
thum oder die Offenbarung Ehrifi, die ein Kactum fei, ij 
auch ala ſolches erklärt werben. Hegel?) ſtellte in feiner 
fophie der Religion und bes Ghriftentbums eine der 
Schellingſchen Negation nicht ganz unaͤhnliche Anſicht auf, 
ar daR Daſein Gotteq nur in her Idee Zatulrte Sa 
denn bei Ihm das Chriſtentihum wur in Chriſtus eine 
In den Entwickelungareihe des fucceffiven Goͤttlichden kens 
Goͤttlichthuns der Menſchengeiſter in der Weltgeſchichte fein, 
es erklaͤrt fi, wie die Jung Hegellaner zulegt in Ihren 
. eulattionen bis auf den Nihiliomus herahkamen. In dem 
Schelling's ſchrieben beſenders Karl Daub’), aus 
1709 — 1830) und Friedrich Heinrich GChrifie 
Schwarz') aus Gießen (AT66--1837), in Hegelſchem 
aber Phittpp Marheinede) aus Hildecheim 61784 
1M6), Ferdinand Chriklan Baufe) aus Schnelbeg 
VDaciuberg (4793) und Rofenirans”) 

1) Syſtem des transcendentalen Idealismus. Zäbing. 1800. 8. 
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Die dogmatifche — 12*— ologie ke Set. «bb. 1888. 8. 
„®. Das Ehriſtenthum in feiner Wahrheit und Soͤttlichkeit betzagte 
; Die Lehre bes Evangeliums auf dem Urtunden en barneelt. Dei Beiret 
u. 5 Bchgraph a dggmatices christ. 
er tirliden nd protefnntildhen Dogmatil. * Bis 8 
Die Grundlehren der chriſtlichen Dogmasil. Merlin 1819. 1887 
) Syaubolil yad Mothelegis oder die Raturreligion des Alterth 
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Bäbeend ſuh un aber dieſe Schulen einer (nah dem 
Omadfepe, daß für den Menſchen zu viel zu glauben fegeus- 
rüber ſei als gu wenig zu glauben) unfruchtbaren Speculatios 
Wagaben, blieben troß der vielfadyen Anfeindung ber leider taͤg⸗ 
ih znehmenden Partei der Sfeptifer auf dem Boden des alten 
Ralgen Princips noch einige unerfhrodene Theologen fchen, 
u iemen bier die bevetiinufien nambaft gemadt werden moͤgen, 
6 jihen Hier beſenders Auyun Hahn‘) aus Großoſterhauſen 
vi Tielchen CLTOR), Friede ich Augun Gottiren Shoe 
Ind?) aus Greolau (1790), Auguf Detlev Chrifkian 
eſenꝰ) aus Gläctadt (4789), Johann Chrifian 
ßriedrih Steudel! ab Eßliugen (1729 — 1837) und, 
RMlins Mäkler‘) aus Brieg (1801), Anderer, We os: 
deſeihen Grund fuͤhen lehren, wiät zu gebenken. 

1) (tu ves — — Eih · 3839. © 


9 pa Gchne ton, il 
a ——— 
100 — — et & genmarlıia > Eutheriigen Bi Ride 


2.0 —S 4 evattgeltſch⸗ proteſtaniſchen Kirthe wach: * | 
6) Die Grifktiche Behre nom der Suͤnde. 1829. & 
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Die Grundlatzen dirfer Orthodorie werden Ah indeß ——* 
wir nekdführen dafien, ale es auf den erſten Aublick ſcheiuu 
I wird fie mit Recht auf Yigmigen Theolegen des Horgen: 
Rehanderts zarünfbezichen linnen, weiche, ſich zu einem reinen 

Sumed -bebennend,, Den verfchienenen an. 
m fnmboliichen Lehebegriffe gemachten Musflellungen einen heft 
ka Widerfland entgegenfegten, Indem fie behaupteten, ihr Syſtem 
M helle mit ver Heiligen Scart weit ‚mehr —— 
YA auch ſchon durch das Inrififiähe Alterthum begtkundet, und 
TE ohnthia Lirtaandem ‘geflättet, am wein tHeHATANEN: Ehebegrtiff, 
Wehr An von wiferen Valern und de ber Vibel :überfowe 
a, trend Arbas du ühdirn bon Ka ii erttaren, Ste 
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bedienten fi zur confequentn Durchfuͤhrung ihrer Anſicht vo 
züglich ber Exegeſe, alien dab fie aus Mm ihren dogmatiſche 
Lehrduͤchern vorzugsweiſe polemifh zu Werke gehen mußten, lan 
efrem Zweifel faum- unterworfen fein. An ver Spitze dich 
Sanle Rebt nun aber David Hollay!) ans Wuldow nb 
Stargard (1648 — 1713), der fill fein Syſtem nach Gala 
Schetzer und Gerhard zurechtgemacht hatte Johann Wohl 
gang Fäger?) aus Stuttgart (1647 — 1720) verfahr 1 
feinem Lehrbuche, das für fein Baterland ziemlich dieſelbe U 
deutſamkeit erlangte, wie bad des eben genannten Theologen fü 
Pommern, mehr nad den Principien des Coccejus, umd Jo 
dann Auguft Ernefti’) aus Tennfläbt (170781), I 
fich fein Syſtem nad der aphorifiifgen Theologie ded Witten 
berger Profefſors Johann Georg Neumann!) aus Ma 
bei Belzig (1661— 1709) gebildet hatte, hielt ſich bei große 
Milde gegen andere Anfihten doch feR an den ſymboliſche 
Lehrbegriff und wirkte vorzüglich für Sachſen fehr viel zu de 
ſpaͤter beſonders durch Samuel Friedrich Nathanal 
Morus‘) aus Lauban (1736— 92), deſſen Handbuch, Wu 
er. auf höhere Beranlaffung geſchrieben Hatte, beſonders 
gehend für längere Zeit blich, ohne darum doch in wiflenfhaf 
licher Beziehung das Gewicht eines Storr zu erlangen, vertre 
enen orthodoren Richtung. Neben ihm erlangten mehr vd 
weniger Anfehn die Lchrbüder Johann Paul Hebenftreird 
aus Neuſtadt a. d. Otla (1664— 1718), Johann Ber 
hard Carpzov's?) aus Leipzig (1720 —1803), Chrifi 
Frkedrich Wilhelm Walh’eH aus Jena (1726-8 
Karl Friedrich Sartoriu8’Y und Georg Friedr 
Setler’s") (zu Ereufien bei Bairenth 1738 geb., A 

geR.), unter denen fi befonders die Garpyow's und "Get 
durch Sruͤndlichkeit und Klarheit auszeichneten. 


_ U Examen theologicum universam Theologiam thetico- 
mivam complectens. Holm. et Lips. 1708. 1717. 1722. 1725. 17 
122.8. c. R. Telleri anim. Holm. 1740. 8. ' 


| 
2) Compendium Theologiae positivae methode facili pro 
rönibus et proficientibus exaratam. Stuttg. 1702. V Edit. 1740. 
Systerma iheologicum dogmatico-polemicam, in quo praeter 
copipsius uam. ia compendia exhibitam recentiares inprimis 
trovörsiae dilucide exponuntur, Tub. 1715. 8. 
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Feiicaea iheelaginse; ed. J. C. ©. Ermesti. Lips, 1783. 8. 
-Thselegia aphoristica ex auctoris msto absolute et edila 

6. 8 Titeb, 1710. 1718. 8. 
a eriame Theologise ehristtanse. Lips. 1789. B. Ed. V. ibid, 
Ed Depp von I. 8. Kenmak. ebd. 1 . &. von U. H. Sqhuelber. 
—* 179. 8. Commentarius theolog. histor. in suam fheol. 
heist, epit. ed. et ind. imstr. K. A. Hempel. Halis 1797 — 98. IL 8. 


‚6) Systema theol. controversiis cum antiquioribus tum recen- 
teribes accommodatm atgue in tres partes divisum. Jen. 1707-17, 
8. Rer. et obserr. aux. 3. E. Schabert. Jen. 1967. II. 8. 


7) Liber doctrinalis theologiae purioris ut in academia Helm- 
sad. deceter. Brunsv. 1767. 8, 

8) Breviarium theologiae dogmaticse. Gott. 1775. 8, 

9 Compendium theologiae dogmaticae. Tub. 1777. 1782. 8. 


10) Theolo ae olemica c. compendio histor. dogih, 
Ialang. 1774. En. 1788. 1821. 8. en 
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Sal nem andern Standpunkt Rand aber wieder die Würtemberger. 
oder Zübinger Schule, welche das Princip des rationalen Su⸗ 
wmatsrallömus vertrat und in Gottlob Ehrifian Storr!). 
and Stuitgart (1746—1805) ihren Schöpfer erlannte. In 
Den ſchloſſen fih Johann Jacob Blatt aus Balingen 
(1124— 92), Sriedrih Gottlieb von Gästind au 
Barkadı an ber Linde .(1767— 1829) und Eduard Bott» 
lieb von Bengel aus Zavelſtein bei Calw (1769 — 1826) 
a. Ihre Anfiht machten fie befanntlid in der Tübinger theo⸗ 
latſhen Zeitſchrift (f. 1796) geltend, allein ſonſt bekannten fid. 
noch zuihrer Richtung Georg Chriſtian Knapp?) aus 
Gele (1753 — 1825), Georg Chriſtian Wilhelm Aus 
ur) aus Eſchenberga im Gothaiſchen (LT71—1841), und 
m Sehen vertrat fie der berühmte populäre Prediger Kranz 
Beltmar Reinhard) aus Bohmfrauß (1758—1812), 
Dierhofprebiger zu Dresden. Ziemlich ſelbſtaͤndig, ohne babel, 
du dgmes Syſtem amfzufellen, flieht der freifinnige Ratlonalif 
Heinrich Gottlieb Tzſchirner“) aus Mittweida (1778 
—1828) zwiſchen dieſer und der folgenden Schule. 

9 gieꝶ christianae pars theoretica e sacris libris repetita, 

Rd. II. e ms. auct. emend. ibid. 1807. 8. Lehrbuch der 


D matit ins Deutfche überfept, mit Erläuteruugen und anderen 
Doruchulid —* Berfaffer gras 64 FrHni und * af en aus der —8* 


Literatu dem bend. 
a nn Sahne 1758 meriepen von E. Eh Bin. € 


.,. a od 


DIE —E 


— über: Die iihrſſtlihe Glaubeuccheo a | 
er am vn Buan Aus der. Sandiärif. ——* —2* * | 
bilo. 
a oamatit d * 
wer — ie sem nad dom Eh Lohne (im 
6) Besiefungen uͤber die Dogmatik mit liter. Balken Wen 5* vo; 

1806. 1811. weum 


& I. Berger. Amberg u. Gulyvad 1801. 
Bujögen von: O. 9. Ghost. ebd. 1818. 8. re 


“: 5)-Workefungen -über die riftiiche Otanbensichre nad dem Lehr 
der maugeliköeprotitanniihen irihe herausg. ven x. Hefe. Lpis. 18 
6, 898, 


Endlich muͤfſen wir noch auf Die yhlloſophlſch ‚Dogmeh iß 
eklektiſche Schule kommen, die ſich eigenthüͤmlich beſonders due 
Srievrib Daniel Ernſt Schleiermaderts!) raus f 
lau (1768 — 1834) Platoniſchen Pantheismus, den derſel 
ins Chriſtenthum uͤbergetragen bat, bildete. Religion mike 
nad feiner Anſicht bei dem Menſhen aus dem Gefühle 
Ubhaͤngigkeit vom NAbfoluten (d. i. Bott), Im feinem CH 
forteben Wilhelm Martin Leberecht de Wette?) d 
Un bei Weimar (geb. 1780), Ludwig Friedrich DA 
Baumgarten Erufius’) aus Merſeburg eier 
Karl Immanuel Nitzſchy aus Borna (geb. 1787), "Rd 
Auguſt Hafe*) aus Steinbach in Sachſen (geb. 1800) 4 
Toͤbilas Beckh. Ihr Organ ſtuid noch heute die aud 
Dezug auf kirchen⸗ und dogmengeſcichtliche dorſchungen ber g\ 
ten Studien und Kritiken (feit 1828). 

E R Der Srifffihe Glaube. Halle 1821. IL. 8. eyd „15, 8 *8 
* — Ben. die Gebildeten unter Ihrau- De 
* 9 — —— in We 3338 ie 
er —— Erläuterungen ya [einem &ch eng der Doguatl.ı 




















3) Mrundriß-der cvangel. aietühen Wbgmad Ion 1890. '3, Ort 
vd der biblifchen Theologie. ebd, V 

4) Enftem der chriftlichen Eee. Bonn 189. 1831. 8, 

5) Lehrbuch der evangeliihen Dogmatif. Stuttg. 4826. 8. Gnofis oder 
enamgellicge laubenslehre für: die Beblideten da der Gemeinde wiſſenſchaft⸗ 
I dargefieht. Spıg. 1827—29. 10. 8. Hautierus- —S x oder Dom 
der ebangeliſch⸗ —*8 Kirche. a? dogmatiſches Meperterim. 
1829. 1833, 1836. 


N ——âú ù — — ung den. nl Brtunden. Stenen 
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Bir Immmen nunmehro zu den Dogmatiferm der Reform: 
sten Side, von Denen verhältwißmäßig ziemlich wenig zu fugen 
en win. Begimmen wir mit den Niederlanden, fo IR zus 
aß m bemafen, daß hier der Calviniſtiſche Lehrbegriff in feiner 
Eiage fehgehalten wurde, indem man von dem Grundſatze 
eubging, daß alizu vieles Wbändern und Beſſer, machen⸗ wollen 
unkering; auf Abwege führen wüfle, wenn man aud amf ber 
warn Gelte gegen Benutzung deutſcher Werte nichts einzu⸗ 
amden hate. Am ſtrengſten banden ib an das alte Syſtem 
ns Gampegius Bitringa‘) aus Lenwarden (1659 — 
1122), der berübsmte Ereget, thellweile Coccejaner, wenn auch 
ut in dem Maße, wie Ian van den Honent’) aus 
fr (1693 — 1758), Salomo van Till’) aus Weſepen 
bei Suede (1643 — 1713), Jan Meyer‘) und der Gar 
dam Ruart Andala’) aus Burgwerd in Srießland 
1165-1727). Welt liberater find dagegen die dogmatiſchen 
Sxbäter Hermann Muntingbe’s‘), aud Termunten bei 
Ging (1752—1824), Jodocus Heringa’8’) (gef. 
1840), der belauntlich aub in feinem geiſtlichen Rathgeber ein 
defüihes Wert im Gebiete der Pakoralibeologie lieferte, Jan 
Bon Voonſa'as, aus Delft (1157— 1833), Jan Henril 
Regenbogen’s°), der indeß Die Erbfünde, Dreicinigfeit und 
Saföfuung leugnete (+ 1814), und Jan Anton Loge’ 6") 


I) Boctriaa christianae religionis per aphorismos summatim 
deieript. Franeck. 1702. Edit. Vi. car. Mt. Yitringa, qui praefat., 
ru et annot. adjecis. Arnhem. 1761. II 4. 

2) Theologia matar. et revel. ed. ab J. Verburg. Amst. 1715. 8. 

$) Theologiae utriusque compendium cum nataralis tum reve- 
an ma cam appendice de origine controversiarum mostri tem- 

Lagd. 1704. 8. 
9 Faudamenta Theologiae. Harderv. 1713. 8. 

5) Summe theologiae supernataralis. Franeck. 1716. 8. 

6) Pars theologiae christiamae theoretica. Harderv. 1800. II. 8. 
bten 1818. II. 8. 

N) Kerkelijke Raadyrager en Raadgerer. Utrecht 1819. FIT. 6. 

8) Compeadii Theologiae Christianae ordo et argamentum, 
Pan theoretica. Lugd. B. 1803. 1814. 1827. 8. " 
„9 Christelijke Gedgeleerdheid naar de behoeften van onsen 
iM, Worcam 1811. 8. f.a. Bijdragen tot de beoefening en geschie- 
Wera der Godgel. Wetenschappen T. I. 1813. p. 276-333 

IM) Menogrammata Theol. iheoret. Amst. et Harderv. 1847. 8. 

Grip, ande. d. Yiteraturgefhigte. IV. 19 


\ 


flens theilweiſe noch einige andere berühmte: engliſche Theil 
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8. 900. 
Kür die Engliſchen Seiſtlichen haue zuerſt Rihar 
Barter!) ans Rewton (1018 — 91) eine Art boymaiiktg 
Lehrbuchs zuſammengeffellt, allerdings nicht im ſolcher Ueberſt 
lichkeit oder Vollſtaͤndigkeit, wie wir dieſe in Deunſchland 
wohnt find, allein fon Thomas Ridgley“), beſonderen 
William Beveridge‘) aus Barrow in Belcchierfhire (il 
— 1794), Thomas Etadheufet), nur Sempilator E11 
— 1752) und Thomas Burner‘) ausd Croſt in. Dorf 
(16351715), der berühmte Phyffler, wer indeß der war 
tIhen Religlon allzu viel Spielraum laͤht, richteten ihre Age 
buͤcher beſſer ein, und neuerlich haben Witliam Davy9 
John Edward') faſt ganz die Yorm der deutſchen Un 
tätölchrbücter der Dogmatit fehgehaften. Sankt mögen 


















hier genannt werben. Obenan ficht der berühmte Hera 

Shaffperes, Willtam Warburton‘) aus Mewart (1 
— 4779), deſſen Goͤttliche Sendung Mofle aber chem fe 
Gelehrſamkeit als Paradoren mihält G. B. in feinem: 
über die Bedeutung der Hieroglyphen). Dann mag Jof 
Butler) aus Wantage m Berffhire (1692— 1767) fol 
der die Jugend aus dem Raufe der Ratwbegebenheiten von 
Wahrheit des Chriſtenthums überzeugen wollte, und Nathand 
Lardnner!‘) aus Hawfhurf in Kent (1684-1768), der, un 
unbedingte Wahrheit der chriſtlichen Religion darzuthun, Borkum 
angeftellt Hat, wie fie ſchwerlich Jemand wieder machen dürfte, Viel 
Anabaptiften James Zofer!!) aus Exeter (169717 
und Hugh Barmer’) (1714— 87) taben ausge 
Werke über die Offenbarung geliefert, ‚obgleich Lepterer: 
feine Schrift über die Wunder hinter dem Rufe Beorht 
Gampbell’8") aus Aberdeen (17091796) zurüdblld, 
Einen wahrhaft fabelhaften Erfolg hatte ader Williow 104 
tey) aus Peterborough (17481805), nicht ſowohl durch 
ein ebenfalls nicht zu uͤberſehendes Werk, worin er die Offen 
barungen des Alten und Neuen Teſtaments zu begruͤnden ſuchte 
als in ſeinem unüdertreffliden Buche, der natürlichen Theologh 
worin er das Dafein Gottes aus feinen Werken unumflöplis 
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dewles. Aud Henry Brougham aus London (1779), der 
diefed Bud aod durch die aus den neueſten Entdeckungen in 
den Retawiffenſchaften gezogenen Beweiſe ergänzte, darf aus 
vemfelhm Grunde bier nicht vergefien werden, wie Samuel 
Horsiey”) aus London (1733 — 1806), der berühmte Bibel 
erklfer, der bekanntlich beſonders viel mit dem Phyſiker Joſeph 
Priehtey) aus Bield» Head in Yorkſhire (1753 — 1804), 
Yen Haupte der neuen Unitarier, zu kämpfen hatte, Richard 
Barfon”’) aus Hevereham in Weſtmoreland (1737—1816), 
der unerſchrockene Bekaͤmpfer des ultrarationalififchen Revolutio⸗ 
nirs Gilbert Watefielo) aus Nottingham (1756 — 1801) 
mr des commimiſtiſchen Atheiften Thomas Palnge) aus 
led (1737 — 1809), jmes würdigen Berläufers des So⸗ 
calitm Robert Dale Owen”) aus Neutown in Montgomeryl 
Bi: (1772), und William Magee?'), Biſchoff von Dublin, 
der u den größten Ginubensvertheivigern dieſes Jahrhunderte 
ht, Hear ale Säuten der alten Orthodoxie aufzuführen fein 
web, Leider führte E. B. Puſey'62) (geb. 1800) und 
Mine Anhänger, unter denn Sohn Henry Newman”) 
unbedingt der bedeutendſte if}, durch ihre fogenannten Zeittractaten 
(Tracts for ihe times, fett 1838 — 41, 90 an der Zahl), 
gmodter Berſuch, die engliſche Hoflirche zu ihrem engliſch⸗ 
taihefifien Urbegriffe und Altkirchenthume zurüͤckzufuͤhren, blos 
vom cacholiſchen Proſelytismus, während anders geleitet und im 
ader Ormbfäpe eingeprägt dieſe Schule ein Pfeiler des Pros 
atienus häste werden mögen. Nordamerika hat nur einen 
wohn Theologen, Jonathan Edwards?) aus Windfor in 
lemecticut (1703-58), allein diefer wiegt taufend andere auf, 
wie feine Haupiſchrift über die Erbiünde darthut. | 

1) Meihodus theologiae ehristianae. Land. 1681. fl. 

2) Body of divinity, wherein the doctriue of the christian 

‚are explained and defended. Lond. 1731.11. fol, ib. 4819.1V.8. 

3) Thesaurus theologicus, or a complete system of divinity, 
Und. 1710-11. IV. 8. ib, 1828. II. 8. 
j A complete body of divinity. Lond. 1709. 1729. 8. 
5) De fide et officiis christianorum liber. Lond. 1727. 8. Denuo 
med aux. 6. A. Teller. Halis 1786. 8. un 

N) Divinity or Discourses on the being of God, divinity of 
Christ etc, Exeter 1825. II. 8 


Bis of the work of redemption containing th® outlines 
‚of ee oe ihe in a method entirely new, Ediüb. 1829. 8. 
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8) The divine legation of Moses. Lond. 17377—R2. TI. 8. u, 
(Dentih mit Anmerkungen von I. Eh. midt. Frkft. u. pie. T-— 
HT. 8.) Remarks on several reflections in answer to the 
Middleton, Pococke ete. serving to explain and jastify diversg 
snges in the divine legation, objected to by ihose learned w 
Lond. 1744. 4. a 
) The anelogy of religion metural and revealed, witk 
dissertations of personal identity and of the nature of virtue. 
47%. 4. u. 8. with a pref. by Halifax. ib. 1802. 8. Oxford | 


10) Works with gen. chronol, tables and cep. ind. Lond 7 







x1. 8. Large collection of aucient jewish and heathen testi 
t0 ihe truth of the christian religion. Lond. 1764 — 67. IV. 4. 
eredibility of the gospel History or the facts occasionally 
tioned in Ihe New Testament confirmed by passages of and 
„nthors. Lond. 1727 —57. XII. 8. 


11) The usefulness, iruth and excellency of the Christias ı 
- velation defended. Lond. 1731. 8. 


| 
12) A dissertation on miracles. Lond. 1771. 8. Au inquiry ia 
the nature and design of Christ’s temptation in the wiılderke 
Lond. 1726. 8. u 

13) A dissertalion on miracles containing an examination 
the principles advanced by Dr. Hame in en essay on mirsch 
Edinb. 1702. 8. with sermons and tracts. ib. 1397. 8. 

14) The principles of moral and political philosophy. Lond 
1786. A Horse Paulinae, or the traih of Ihe’ seripture hit | 
St. Paul evinced etc. ibid. 1790. 8 A view of the eri 
Christianity. ib. 1800, Il. 8. Nataral theology or evideuces of 
existence and attributes of the Deity, collected from the ap 
ances of nature. ib. 1802. 8. ill. by plates and not. by J. 
Oxf. 1626. 11.8, w.ill.not. and diss. by Brougham and Bell. 
1836. V. (11.) 8. Miscellaneous Works with life by R.L 
ib. 1825. IV. & Works. ib. 1825. 1827. VIE. 8. 1838. IV. 8. 


15) Tracts in controveray with D. Priestley upon the beliel) 
the fintages in our Lord’s Divinity. Gloucester 1789. 8. Sermg 
Dundee 1810. 11. 8. Biblical criticism or the first fourteen histo 
books of the Old Testament; also the first nine prophetical be 
Lond. 1820. IV. 8, 

16) Institutes of natural and revealed religion. Lond. 1 | 
11). 8. Birmingh. 1782. II. 8. (Deutſch v. Einf. Zrtft. u. Epzg. 176% 
History of the early opinious concerning Jesus Christ; compil 
froın original writers. London 1786. IV. 8. Discourses on the 
dences of revealed religien. ibid, 17%. 8. Free discussion of 
Doctrines of Materialism and philosophical Necessity, in a c 
respondance with Dr. Price. 'ibid, 1778. 8. Letter to J. Palmer! 
Deience of the Illustr. of Philos. Necessity. Bath 1779. 8. Secret 
Letter. ibid, 1780. 8. History of ıhe Gorruptions ot Christiasit, 
Birmingh. 1789. TI. 8. (Deutſch. Berl. u. Hamb. 1785. 8) Letters. 
the Jews. Lond. 1787. II. 8. (Deutſch. Sıift. 1787. 8.) Defencet' 
Unitarism for the years 1786—7. ib. 1788. 8. 

17) A collection of theological tracts. London 1791. VI. 8, 4 
— for the bible, in a series of letters to Th. Paine. ibi 
1796. An adress to the people of Great Britain. ibid. 1:8. : 
Miiscellomeons tracts on religious, political and agricnltural sabjec! 
ib, . I. 
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18) An my en imspiretien, considered chiefiy witb respecis 
to 8* —— Warrington 1781. 8. The spirit of Christianity 
compared wih the spirit of ihe times in Great Britain. London, 


19) Rights of man, being am answer to Mr. Burke’s attack on 
the Frsch Revolution. . 1792. II. 8, Four letters on govern- 
mest, ib. 172. 8. His trial for a libel on the king and constitu- 
tiem. ib. 1792. 8. Agrarian justice opposed to Agrarian law and 


433 monopeoly. ib. 1797. 8. 
) Moral Philosophy or a brief and plain treatise on the po- 
ien question. Nimth edit. New York. s. a. 18. Debates on Ihe 
| of Christianity, containing an examination of the Social 
Lend. 1839. 8. Ä new system of society. ib. 1813. 8. 
41) Discourses on the scripteral doctrines of atonement and 
i ith an appendix. Lond. 1801. Dubl. 1809. II. 8. 
2) ical ingeiry into the probable causes ef ihe rational- 
üt character lately ‚prefominent in the theology ol Germany. Oxf. 
=. 8. Letter to Lord Bishop of Oxford. ib. 1840. 8. 
23) Lectares on the prophetical office of the church, viewed 
rltively to Romanism and Popular Protestantism. Oxf. 1841. 8. 
4) Works pabl. by Rogers. Lond. 1834. II. 8. 


$. 901. ' 

Kehren wir nach Deutſchland zuräd, fo muͤſſen wir offen 
ofläzen, dab wir bier nur eine dürftige Ausbeute finden werden. 
Zua haben Johann Friedrich Stapfer!) m Ben (+ 
1775) ad Sean Jacques Berner?) m Genf (1698 — 
4789) wei ziemlich brauchbare Lehrbücher der Dogmatik ger 
Ieiben, aber fie find durchgaͤngig rationalifikb, und fo dem 
we Jehann Heinrich Hottinger’) aus Zärkh (1681— 
1150) geradegn enigegengefeht. Allein auch Daniel Wytten⸗ 
a4’) (1706— 1779), wie dieſer zu Marburg lehtend, ein 
Beliner, ſchlaͤgt die rationalikifhe Richtung ein und ſucht 
safe wie fen Schüler Samuel Gndemann’) aus 
niraf (1727 — 839) m Hanau, Heinrih Wilhelm 
deraſaus) aus Lennep (1717 —63) zu Braneder, Samuel 
Rurfiana’) (aus Stolye in Bommen, 1717—95) u 
Se, Eberhard Heinrich Daniel Stofh?) (aus Lie 
baberg in der Maik, 1716 — 81) zu Frankfurt a. d. Oder 
w Daniel Johann Bari Schulz zu Königsberg 
% Nittelſtraße zwiſchen Orthodonie und Ultraxationalismus zu 
Wa, Daß Daub mund Schleiermader?) troh ihrer ſu⸗ 
emaitaliſtiſchen Richtung bier als die lehten bedeutenden Theo⸗ 
log muführen fein werden, verſteht fi von ſelbſi. 
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Orundiegumg but Srabnen qheiſteichen · Religion, Bürih - | 
X]. 8. Ausjzug. ebd. Ä 
2) Instraction —— Sentva 1754. IH. 8. 

2 Typus christiauae doctrinae. Freft. ad M. 1714. 8 

4) Tentamen thoologiae degmaticne methode scientific * 
ctatae. Bern. 1741 - 42. Freft. 1797. II. 8.' Sciagraphia theoteg 
dogmaticae et merälis. ib. 1746. 

5) Theologia dogmatica methodo scientifica pertractata,e. 
C. Wolfii. P. I. Hal. 1745. P. IE Leyd. 1737. 4. 
a ee ee —— degmet 
Freft. ad M. 1782. 8. ni giae degm 

7) Compendium theologiae de matieae. Halis 7, 8. 

8) Introduetio in theologiam dogmaticam. Freft. ad YV. 1 
Institutionen iheologiae dogmatiche. ib. 1779. 8. - 

9) Der chriſtliche Gtaube nach den Drandfägen der. angeln x 
Derlin 1821. 1872. 1830. 1831. 1835. II. 

$. 902. 
as dleibt nun nur noch übrig, einige Worte über b 

Zufand der Dogmatik bei einzelnen neu entRandenen Seen | 
der proteftantifhen Kirche zu befprehen. Zuerſt find num 
Herruhuter zu erwähnen, die man aud wie aus ben all 
Böhmifchen oder Maͤhriſchen Brüdern hervorgegangen als ce 
geliſche Bruͤdergemeinde zu bezeichnen pflegt. Sie waren } 
als Gemeinde unter der Aegide des oben bei der Geſchichte X 
deniſchen Kirchenliedes erwähnten Grafen Zinzendorf auf de 
Gute Berthelsdorf in der Oberlaufs (1722) zuſammenge 
und hatten fih ale Religionsgeſellſhaft 1727. confituist, Mi 
aber, abgerechnet von: ihrer pietifiiigen Haltung, von dem 84 
begriffe des Proteſtantismus nit entfernt und nur den Grm 
faß, die Religion müfle mehr empfunden und gefühlt, als erfam 
werden, feſtgehalten. Daß fie fi dabei natürlich beſonde 
Offenbaruugen und Erleuchtungen in der Gnadenwahl Ida 
erftenen, überhaupt defien particulare Bevorzagung im Gegen 
m anderen Chriſten zu genießen behaupten, macht in ii 
eigentligen Dogma, dad am beſten von dem Präfidenten 
Unttätödirectorium in Herrnhut, Auguf Gottlieb Spange 
berg!) aus Klettenberg in der Grafſchaft Hobenflein (1704 
92), dargefielit worden iR, durchaus feine Wenderung. — Eine 
amdere neue Kirche in der Kirche gründete aber der Geiſterſchet 
und Illuminat Emmanuel von Swedenborg?) aus 
holm (1680 — 1772), Das Wehen feiner Lehre und der von 
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Ibm gehlfice Kirche des Neuen Jercuſalems IR aber fapeniıdus 
roliklige Saoſis ud Kabbaliſtik oder eine nicht blos im Reli: 
glemüfseie abgegsengte, ſondern auch auf die Naturwiſſenſchaften 
bafizie hpaulative Myſtik, wie er fie aus dem mißverſtandenen 
Stehım der Apokalypſe, des Tcheophrafus Patacelfus, Jacob 
Böpacs x. gegen hatte. Gr bildete fi endlih fogar ein, 
in ſteier Babindung mit den Engeln und den Seelen der Ber 
lbenen zu ſtehen, und natuͤrlich legte er der Bibel einen buch⸗ 
Aisliten Sinn bei und war ganzgenau mit der Statiftifdes Himmels, 
ver Planeten, ver Hölle und des Parabiefes belannt. Indeſſen 
gun doch nicht ade bibliſche Bücer bei ihm gleiches Unfehn, 
fine eigenen Schriften aber erfreuten fi bei feinen Anhängern 
einet der Bibel ſelbſt vollfommen gleihlommenden Autorität. 
Katürlih IR aber zum richtigen Erkenniniß der von ihm für 
mmiid gehaltenen bibliſchen Bücher (die alttekamentlidhen 
Ghriften, die vier Evangeliſten und die Aypofalypfe, die übrigen 
(ab hlofe Lehrſchriften) die Eröffnung des geifligen Sinnes im 
Berkten durch denfeiben GR von Nöthen, der den Sin in 
von Vuchſaben eingeſchloſſen Hat. Sein Lehrbegriff IR vorzůglich 
deduich entſtanden, weil thm die bisher beftchenden drei großen 
duffkhmNicchen wider die zwei Grundgefege einer wahren Kirche, 
Offenbarung in Schrift und Vernunft und Foͤrderung der Religion, 
m freiten ſchienen. Der Hauptunterfhied von der befichenden Laws 
veöfiihe liegt aber bei ihm in der Txrinitätölchre und der damit 
wellermaßen zufammenhängenden Auguſtiniſchen Anihropologie. 
(r behauptete naͤmlich, Bart fei In feiner Weſenheit und Ber 
mn Eind, alfo untrennbar in drei, je nachdem aber Bott der 
kijteinende fei, Heiße er Vater, das, ald was er erfcheine, 
Echn oder Geil, je nachdem er fihtbar oder unfihibar fei; 
Eriins ſei alſe dieſe eine Gottheit ſelbſt, fo daß der Bater 
Km Gouheii, der Selm feine Menſchheit und der Geiſt feine 
Kraft ſei. Aus jener mißverſtandenen Lehre von Bott fei nun 
“4 die Irrlehre von der Menſchheit geflofien. Alle Dffenbars- 
ungen felen zuerfi der Menfchheit durch Ehriftus, dann aber durch 

org zu Theil geworben, feine Anhänger aber das eigent⸗ 
Ude Bolt Gottes, dem einſt bie Herrſchaft über die ganze Kirche 
ern werden ſolle. Ihre Moral IR zwar durchaus fireng, 
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aber im Ganzen umpractiſch und die Suume derſelben Das 
bot (Summaria expos. $. 60): facite bonum et diselte 
rum a vobis; et credite, qued sit a domino: sicut fa 
et discitis sicnt a vohis. Ueberhaupt braucht ver Menſch 
feiner Anfiht nur dreierlet zu glauben, naͤmlich die Gört 
Chriſti, die Heiligkeit der Bibel und daß das menſchliche 
nur in, Mildthaͤtigkeit beſſehe; ever aber, der das Gute n 
aus Liebe zum Guten thut, das Böfe aber aus Haß 
daffelbe meldet, kann wiebergeboren werden und das innere 
erlangen. Uebrigens verwirft er die Lehre von der Berföhnung) 
der Praͤdeſtination, der Rechtfertigung durch den Glauben wu 
der Auferſtehung unferer gegenwärtigen Körper. Daß jeboch 
Swedenborg ein Haupt jener geheimen Logen geweſen, Wie alle: 
Altäre und Throne umRürzen wollten, wie Barrnel (Memoires 
sur le Jaeobinisme T. IV.) und Dumas (Memoires d'un 
medecin T. I.) behauptet haben, IR mit nichts erwieſen, im 

Gegentheile behauptete er (Arcana ceelestia ur. 3670.), dabß 

alle Könige als folde und alle Prieſter als Briefrer nie Bolt 

beit repräfentirten. Unter feinen Schülern bat fib ame meiſten 

Hohn Elowes?), aus Mancheſter (1743 — 18817, Mector zu 

St, John in feiner Vaterſtadt, hervorgethan. Die neue Kirde 

felbR aber hat vorzugoweiſe Anhänger in England (feit 1786) 

und Nordamerila gefunden. 

Uls Curioſum muͤſſen wir noch auf die Czechieliſten ober 

Neu. Jeruſalemiten, eine Urt Juden⸗Chriſten, hinweiſen, die An⸗ 

haͤnger der Joanna Southcote) aus Devonſhire (1750— 

1814), welche ſich ebenfalls beſonderer gottlicher Inſpiration zu 

erfreuen behauptete und vermittelſt einer ſolchen noch ein Jahr 

vor ihrem Tode einen neuen Meſſtas gebären wollte. Die An 

fichten ihrer Schüler hat John Overton!) entwidelt. Obwohl 

mit denfelben in gar einem Zuſammenhang als dem completier 

Verrückiheit Rehend, if hier noch die Secte der Iwingianer zu 

nennen, welde Edward Irving‘) aus Annan in der Bra 

haft Dumfries (1792— 1834) gefliftet hat. Seine erſte Ider 

lief lediglich darauf hinaus, die Kirche wieder in den Zußand 

zurüdzuverfegen, in welchem fie fi im apofolifchen Zeitalter 

befunden hätte. Bald aber ging er fo weit, daß er in dem 
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Suftreten einzelner, angeblich erleuchteter Perfonen, die unver: 
Muptichen Unſinn in ber Kirche herplärrten, das mit Zungen 
Achen der aälteſten Kirhe finden wollte, und eine befondere - 
Offenbarung Gotte® in diefen Perſonen annahm. Indeß bat 
kine Secte Keinen befondern Lehrbegriff, wie dieß z. V. in Rord⸗ 
Amerifa der Sal iR wit der dort durch den Propheten John 
Emith”) zu Nauvoo in Illinois geſtifteten ſocialiſtiſch⸗ myſtiſchen 
Secte der Mormoniten, einem Auswuchſe der Baptiſten, indem 
dieſer bessauptete, er babe auf Andeutung eines Engels eine 
Menge eingegrabener Steintafeln mit wunderbaren Charalteren 
gefunden, die er durch ihm von Bott erthellte Wunderfraft habe 
leſen und überſetzen können. Dieß war das goldene Bud eines 
uralten Juden⸗Chriſten Mormon, Es befieht aus den zwei 
Bösen Nephi, dem Bude Jacob, eined Bruders Nephi, dem 
Buche Jarom, dem Buche Omni, den Worten Mormon’s, dem 
Bute Mofich, dem Buche Alma, dem Bude Helaman, dem 
Buche Nephi, eines Sohnes Nephi, der Helaman’d Sohn war, 
ven Buche Mormon, dem Bude Ether und dem Bude Mo⸗ 
sont, Mormon’d Sohn. Die Sprache iſt dem neuen Teflament 
nachgeahmt, das Ganze aber ein vollkändiger imaginaͤrer Roman, 
der eben fo dunkel und unverfländlih als Tächerlich breit IR. 
Gleichwohl aber haben ſich mehrere gelchtte Theologen gefunden, 
unter denen ich nur einen gewiflen Charles Thompfon?) 
nennen will, welde die Aechtheit und Goͤttlichkeit dieſes Mach⸗ 
werks zu erweiſen ſich die Mühe gegeben haben. Wie politiſch 
verhaßt jedoch dieſe Secte in ganz Nordamerika if, davon wird 
hler um ſo weniger die Rede zu ſein brauchen, als der bekannte 
Romamnſchriftſteller Marr yatt dieſe Verhaͤltniſſe volllommen ge⸗ 
nügend in feinen „Reifen und Abenteuern Mr. Violet's“ ge⸗ 
ſchildert bat. | j 
ee Sag ee 
2) f. Sokratiſche Unterbaltungen Bd. III. p. 383 sq. Tuͤbing. theol. 
Quart. Er. 18%. p. 643 sq. Berl. Mon. er. 1788. I. p- 4 sq. 514 
sg. II. p. 131 sq. 267 sq. H. de Bülow, Coup d’oeil sur la doctrine 
de la noarvelle eglise chretienne ou le Swedeaborgianisme. Berl. 
1809. 8. 3. 3. Goͤrres, Emm. Sw., feine Biflonen und fein Verbaͤltniß 
zur Kirche. Speier 1827. 8. Zafel, Imm. Sw. und feine Gegner, oder Be: 


t der Hauptlehren der Neuen Kirche wit Nädfiht auf deren Ent: 
—* iu Abhler's Symbolit [II. 8 585 Ben Suites Kirk. 
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Geſch. :c. Tub. 1834. 8. IT. U. ebd. 1841. 8. u. Zur Gefchichte der 
Kirche. ebd. 1841. 8. a. Sanmmlung von Urkunden, betr. das Leben p. 
Ebaratter €. Ew., aus den Quellen wiedergeg. a. mit Anm. Begleitet. ei 
1839. II. 8. Gregoire, Histoire de sectes religieuses. T. V. p. 34 
Acten, Urkunden u. Nächrichten zur neueften Kirch. Seſch. Bd. II. p. 213 
B3.3q. Muͤnter, Mog. f. d. Kirchengeſch. u. d. Kirdeur. d. Rordens. 
2..p- 70 ag. 3. p- sg. Euriofitäten BL.L 6. p-52isg. V. 2. p-1 
Clarus, Schweden Bd. I. p. 137 sq. — Arcana coelestia de tell« 
de ultimo judicio, de Nova Hierosolyma et ejus docirina 
de commercioa anımae et corporis, Apocalypsis explicata, Y 
christiana religio. Amst. 1771. 4. Arcana coelestia quae in Pf 
s. Verbo Domini sunt detecta; bic primum quae sunt in 6 
Una cum mirabilibus quae visa sunt in Muudo Spirituum et 
Coelo Angelörum. Ad fidem ed. prim. 1749. sq. Londini (VIII. 
exc. denuo castig. ed. Tafel. Tub. 1833 sg. XII. 8, Vera chriefi 
rehgio continens universam Theologiam novae ecclesiae. Amst 
1771. 4. Summaria expositio doctrinae novae ecclesiae. ib. 1769. 
De nova Hierasolyma et ejas doctrina ooelesti. Londin. 1758.:; 
Adversaria in Libros Vet. Test. ex oper. ej. posthumis m. pr, 
et not. ill. J. F. Imm. Tafel. Tub. 1840. 8. Ftinerarium. ib. 1840. 
Delitiae sapientiae de conjagali amore ed. L. Hefacker. ib. 1841.1 
Die wahre chriftlihe Religion, welche die geſammte Gottesgelabrtheit 
neuen Kirche enthaͤlt, wie foldhe dei Daniel und In der Offenbarung v 
geſogt worden. Altenb. 1783. IIL. 8, Die ganze Theologie der neum K 
mit Zuſaͤtzen und Regiftern (von 8. A. Donats). Bafel 1795. II. 8. Sa 
liche Offenbarung aus der lateinifchen Urfchrift verdeutfht von 3. 8. 
‚Zafel. Tübingen 1823-33. VIL 8. Die neue Kirche des Herrn und el 
gimmtiie Lehre. Nah Kunden aus dem Himmel. Aus der lat. Urſche. 4 
. Hofacker. ebd. 1829. 8. Himmliſche Geheimniſſe, welche im der heilf 
Schrift oder dem Worte des Herrn enthalten und nun enthüllt find. U. Ir 
lat. Urſchr. überf. von I 3. Imm. Tafel. ebd. 1837 aq. 8. Ä 


3) Letters {io a member of parliament on the character and 
writings of baron Swedenborg. Manchester 1799. 8. Nicht vor Ihn 
it: The liturgy of the New Church etc. signified by ihe New- 
Jerusalem the revelation, IV ed. Lond. 1757. 12. Y ed. 1797. 12. 


. 4) The auswer of the Lord to the powers of darkness. Lond 
1802. 8. The continuation of the prophecies of J. S. ib. 180. 8. 
The long - wished - for revolution annonnoed to be ut hand ma 
book lately published by L. Mayer, when, as he says „God will 
cleanse the earth by his judgments etc.‘ eXplained by %. 8. with 
letters to her from the author of ihat book and her umswers. Ib. 
1806.8. The vision of judgment or the return of J. from her trance. 
ibid. 1829. 8. cf. 8. Sibley, A copy of the articles of faith as ac- 
knowledged and believed by the children of the faithfall belo 
ing to the Philadelphian church, well known by the name of ibe 
followers of the divine mission of J. S. ib. 1819. 8. 

5) The book of Genesis and David (in connexion with modern 
asironomy) defended 'ngainst Volney and Dr. Francis; also in Ihe 
sonship of Christ against J. Gorton and ihe rev. Eyans. Loudon. 
1870. 3 The chronology of the Apocalypse investigated and de- 
fended. ih. 1822. 8 The genealogy of Christ eltcidated by sacred 
history: with a new system of sacred chronology. Crayf. 1917. 8. 

6) The unknown tangues!! eic. or the rev, Edw. J. and Ihe 
rav. Nich. Armstrong arraignedl at. Ihe bar of Ihe scripture« ofire 
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d’fvand Hy. Lond. 1832. 8. For the oracles of God, four ora- 
ns: for Judgment fo come an argument in nine parts. London. 
B. 8 A leiter to the King, on the’repeal of the test and oer-. 
ration laws, as it affects our Christias monarchy. ibid. 1828. 8. 
ve last days; a discourse om Ihe evilchara«ter of ihese our times. 
‚1828. 8. Ihe cherch and state responsible: to Christ and to ome. 
sther; in a series of discourses on Daniel's vision ef the four 
asts. ib. 1829. 8. Lectures on the book of Bevelations. ib. 1829. 8. 
ke orthodox and catholic doctrine of ourLord’s human nature set. 
rth in four parts. ib. 1830.8. A brief statement of the proceedings of, 
e London presbytery in communion with the established church, 
|Scotland, in the case of the rev. E. J. and of a book written, 
him and entitled „The orthodox and catholic doetrine of our 
ird's human nature.“ ıb. 1831. 8 The contessions of faith and 
k books of Jdiscipline of the church of Scotland, ib. 1831. 8. The 
ıy of Pentecost. ibid. 1831. 8. Sermons, lectures and occasional 
scourses. ib. 1828. III. 8. ſ. a. M. Hohl, Bruchſtuͤcke aus dem. Leben 
BD Schriften Ed. Irving's. St. Gallen 1839. 8. (f. a. Evang. Kirch. Itg. 

nr. 88 sq. nr. 97 sq.) Gilfillan, Gall. of lit. portr. p. 19 sg. 

N The Bopk of Meormon. 'Fransiated by Joseph Smith. Ill Ed. 
arefülly revised by the transläter. Nauvoo, Illin. 1840. 12. ſ. ®. 
ermouism in all ages by Turner. New York 1842. 12. The Pro- 
et of the 19th Cent. by Caswall. London 1842. 12. 

8) Evidences in proof of the book of Mormon, being a divi- 
xiy inspired record, writtea by. the ferefathers of the tatives. 
"ıon we call Indians, (who are a remumant of the Tribe of Jo- 
wh), and hid up in the earth, but come forth in falfilınent of 
tephesy for the gathering ef Incael and the re-establishing of (be 
agdom of god upon the earth. Together with all the objections 
“mmonly urged against it, answered and refuted — to which is 
«ded a prochsmation and warning to ihe gentiles who inhabit 
America. Batavia N. Y. 1841. 12. 


j 8. 903. 

Gehen wir jegt zur Moral fort, und zwar zuerſt zur 
calholiſchen, fo haben wir auch bei diefer zu erinnern, daß bie 
Jeſulten durchaus nicht mehr fo fe an ihrer alten Probabilis 
Üldichee hielten, wie dieß ehemals der Fall geweien war, da 
fe einfahen, daß der menſchliche Geiſt ſelbſt forwelt fortgefchritten 
ſei, daß er die Gefährlichkeit dieier Lehre recht wohl erkannte. 
& lam es denn, dab nicht blos anderen Orden angehoͤrige 
Theologen, wie z. B. Hieronymus Ballerini!) ans Verona 
(1702 - 80), Eduard Eorfini?) (1702 — 65), ein Piariſt, 
md der Dominicaner Daniel EConcina?) aus dem Friaul 
(1686— 41756), diefe Rehrfäpe angriffen, fondern daß ſelbſ 
Nitglleder des Ordens Re berichtigen 3. B. Jean Bisberi*) 
nd Cahers, 1630 — 1711] oder gar verwarfen ſz. B. Igna⸗ 
tins de Camargot), Profeſſor zu Salamanca). 
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1) Epistolae IV theologico- morales adversus. dissertatorem J 
suitam. Rom. 1734. 8. (gegen P. Segneri, Epistolae de eo quod e 
prekabile. Neap. 1326. 8. f. Sorigef. Saiumlung von alten und new 
iheol. Gadyen. 1736. p. 619 ag.) 

2) f. Vindiciae pro Ed. C. adversus E. Hoffmannum (Fundan 
untv. philos. meral, Prag. 1749. 8.) 8. J, adermatae. Col. 1751. | 
ſ Neue Beiträge von alten und neuen theolog. Sachen. 1758. p. 89 nq. 

3) Della storia del probabilismo e del rigorismo, diss. con I 
difesa. Lucca. 1743. II. Pesaro. 1745. IV. 4. Theolopia christiası 
dogmatico- moralis. ib. 1746. XII. 4. cf. Lettere teologico - moral 
di Eusebio Eraniste all’ autore della Raccolta di molti proposizion 
estratte della Istoria del probabilismo (Sanvitale) in di dell 
Istoria etc. de P. D. Concina. Di aggiunge un distinto Rogguagii 
delle controversie letterarie passate tra ıl detto Concina ĩ suo 
avversari, e de’ libri stampati da uma parte ed dal!’ eitra. Trente 
1752. II. 8. (f. Beitr. a. a. O. p. 400 sq.) 

4) Antiprobabilismus s. tract. theol. delem totias probabilitafis 
stateram continens, Paris. 1703. 4. 

5) Regula honestatis moralis s. tract. theel. tripartilus de re- 
gula moraliter agendi. Neap. 1720. I. fol. 


| %. 904, 

Um der Jeſuitiſchen Moral der alten Zeit, bie befonbers 
durch die wiederholten Ausgaben des ſchmuzigen Bufenbaumfden 
Lehrbuches') noch theilweiſe aufrecht erhalten warb, ein Gegen 
gewicht zu geben, fuchten befonders die Janſeniſten reinere Moral 
zu prebigen. Gin Hauptwerk biefer Urt if des Carmeliters 
Henricus a St. Ignatio?), der aud als Candidus Liberius 
ſorieb (1630— 1719), Theologie der Heiligen ober Ethil der 
Liebe, worin er nicht bloß die lare Moral und Probabilitätd 
lehre der Jeſuiten ſcharf unterfuchte, fondern auch die Quietiſten 
befämpfte. Allein au die Sorbonne (1716) edirte ein morale 
iſches Handbuch’), weldes eine reine chriſtliche Ethik im Gegen 
ſatze zur Jeſuitiſchen prebigte, und endlich mußte ſich der Orden 
gefallen laſſen, wegen feiner Ausfälle auf Queonel's Neu 
Tefament unter den Augen deſſelben zu Amferbam ein der Bor 
nach den Heraplen des Origenes nachgeahmtes Wert!) entſtehen 
zu fehen, welches nidt blos eine hoͤchſt piquante Geſchichte ber 
Bulle Unigenitus, fondern auch auf ſechs neben einander Rechen 
ven Golumnen die vom Papſt verurtheilten Saͤtze, den Tert der⸗ 
felben aus Queonel's Teflament, vie Lehren der heiligen Schrift 
der Kirchenvaͤter und der Tradition über viefelben, Wumerkungen 
. über verfkiedene in der Gonfitution vorkommende Punlle, 
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Uimeönel’d eigene Rechtfertigung und bie Lehre deu, Jeſuiten im 
Gegenſeje a der ber Schrift, der Kirgenväter und Quebnel's 
enibielien. Die Berfafler waren außer Quesnel felbR die Do⸗ 
een der Sorbenne Bourfier und Le Fevre, der Abbe d Etie⸗ 
marı ud die Herren Founillou, Nivelle, Dilhe, Laniez imd de 
Hemenville. Enblich gab in Stalin U. Franzoja*“) Vuſen⸗ 
beuns Moraltheologie mit widerlegenden AUnmerkungen heraus, 
md dad Parlament von Paris lieh, nachdem es 1761 die 
Yfaltın ſelbſt verdammt hatte, durch eine niebergefehte Com⸗ 
zifien die älteren Moralwerle derfelben pruͤfen und in einen 
Kubıug für das größere Publicum, im weldem die aus denfel- 
ben gezjegenen Stellen Lateiniſch und Franzoͤſtſch neben einander 
Mt waren, bringen.) Verſaſſer dieſer ſehr forgfälrigen Arbeit 
war Rouffel de la Tour (niht Dom Elemeneet), unterſtuͤzt von 
von Abbées Binard und Goujet, gemein. 


13.8. H. Busenbaum, Theologia moralis aunc pluribus par- 
bus ancta a Ci. Lacroix. Colon. 1757. 8. MH. Busenb. T'heel. mor. 
sanc plur. part. auct. ab Alph. de Ligorio — Acced. n. primum 
Zachariae diss. prol. de casuisticae theol. originibus, locis atque 
prusstantia. Rom. 1797. N. 4. 

2) Theologia Sanctoram veteram et novissimorum circa uni- 
versam morum docirinam adversus nevissimas junior. Casuistarum 

sgnliones strenue propugnala. Leod. 1707. 8. Eihica amoris 
ß. . Sanet. ib. 1709. 111. fol. Tuba magna mirum clangens 
soaum de mecessitate reformandi Societatem Jesu. Argent. 1713. 8. 
Theologia spiritualis et moralis. ib, 1677. fol. 

3) Corpus doctrinae moralis a facultate Theol. Parisiensi, quae 
—— Tulge audit, haad ita pridem editum et notis ill. aPfaff, 

4) Les Hexaples ou les six celonnes sur la coustitution Uni- 

ıtas. Amsterdam. 1714 sq. VI. 4. Das als T. VIL: Histoire da 

e des reflexioas morales sur le N. T. et de la constitution Umi- 
genitus ib, 1723. 4. 

5) Theologin moralis ab H. Busenb. primum tradita tum a Cl. 
Laereix et F.A. Zaccaria aucta, nunc demum ab A. Franzoja juxte 
Bnlores et praesertim angelicas D. Thomae Aquinatis docirinas 
ad fralinam revocata. Bonon. 1760. 4. 

6) Rxtraits des assertions dangerenses et pernicieuses en tout 
gtare, que les soi-disans Jesuites ont dans tous les tems et perse- 
erammewt sontenues, enseigndes et publiden dans leurs livres aver 
Tapprobatiom de leurs sup6rieurs et gendraux, virifies et collation&s 
par les commissaires du parlement etc. Paris 1762. 4. od. IY. 12. 


| 5. 905. 
Unbedingie Janſeniſten giebt es ſedoch im dieſer Periode 
ME mehr, vielmehr fcht Die größte Mmjahl ber catholiſchen 


Be Ehriffice Theologie. Fark: Moral. 


Moraliheologen entweder in ber Mitte zwiſchen Janſeniomus un 
Deſuniſcher Caſuiſtik, Ihe fie zwar behtere vollkommen abıirk, 
von erflerem aber - darin abweicht, daß He dem Menſchen wkl, 
Ude: Freiheit und eigene moraliſche Wurdigkeit zugeflcht; ober 
eB gehen Andere noch weiter, indem fie die game catholiſe 
Moral für Caſuiſtik umd - jefuitiih verdorben erflären um» tine 
unbedingte Puriſicirung des ganzen Gyftem® verlangen. Ze de 
exſteren Claſſe gehören Louis Habert!) aus Blois (1685 
— 4718), Eufebe Amort?) (t 1775 tm 88ften Jahre), 
Jacques Befombes)), Honore Zournelyt), T. Eon 
cine’), Dan. Schramm‘) aus Bamberg (1722-97, 
Johann Bincenz Patuzzi')) und Wurger®), zu der legten 
aber Glaude Lepelletier?) (aus der Franche Emts, 1070 
—1743), Paulus Augbunenfis"), der Zeſnit Paul Ba 
briel Antoine‘) aus Luncville (1679-1743), Frieder 
cu8 a Iefu'?) x. 

1) Theologia moralis et dogmatica., Parisı 1707. VII. 


2) Eibica christiang. Aug. Vind. 1739. 8. Theologia more 
inter rigorositatem et laxitatem media. Venet. 1767..11. 8. 

2. Tbeologia moralis christiana ex s. scriptura, tradıtionibus, 
conciliis, patribus et insignioribus theelogis excerpta. Toles. 17% 
41. VII. 12. Aug. Vind. 1761. I. 4. üb. 1776-85. IV. 8. 

4) Praeleotiones theologieae. Paris. 1726. IV. 8. 

5) Compendium theologiae moralis, Bom. 172. II. 8, Appars- 
tus ad theologiam moralem. ib. 1751. 8. . 

6) Compendium theologiae dogmatico- scholasticas ei moral 
methodo scientifica propositum. Aug. Vind. 1768. III. 8. 

N. Theologie moralis, Passev. 1770. XVI. 8. 

i 8) Sperimen theologiae moratis dhristianae methodo acroam, 
„geist. 1774, 6, ' Du 

9) Pratique et rögles des vertus chrötiennes. Lyon 1713. 1% 
—*8 Tnstitata mor. aucla et illustr. a T, Bon. Cocaleo. Mediob 
11) Theologia moralis universa, complectens ompia morum 
principia. Nanc. 1731. II. 4. 

12) Universa theologia ınoralia ex opp. Bemedicti KIV necnoN 
casibns consc. de mandate ejus propositis ei rasolmtis eollerie 7 
doctrinis Th. Aquinatis accommed, et illustr. Ang. Vind. 1780. H. 


8.006. 
Unter den catholifchen Linden Deutfhlands, wo die 
Moral eine befomdere Reform erfuhr, ſteht Deftreich obenan. Als 
wäh einmal die fetten verbannt weren, deren Lehren‘ nieht 
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noeh Benebict Stattler”) In feinem Lehrbuche und Borld; 
ungen über dieſe Wiſſenſchaft vertrat, To warb im dem von dem 
Beinen Franz Stephan von Rauternfraud’) aus 
Platin in Böhmen (1734 — 88) gemachten Enwurf einer 

neuen dehrart der Theologie, worin nur. die Bibel. als Grund⸗ 
lege aller theologiſchen Diociplinen angeſehen wurde, auch in 
dieſen Sinne die Moral behandelt, und als der Kaiſer Joſeph 
überhaupt eine ganz neue Studieneinrichtung für feine Staaten 
ſchuf, Meß er zugleich einen Entwurf Über den Vortrag diefer 
Bifmfhaft drucken und verordnete dann weiter noch, daß im 
ven Säulen dieſelbe in deutſcher Sprache vorgetragen werden 
jelle.?) Diefer Befehl und das almälige Befanntwerben der 
catholiſcken Theologen mit den Schriften proteſtantiſcher Schrift⸗ 
ſieler über diefe Wiſſenſchaft dewirkten bald einen vortheilhaften 
Umſchwung, man fepte Vernunft und Schrift weit üben die mw 
ralſſhe Tradition, geflattete der Wolfifihen und fpäter der Kant 
(hen Philoſophie Zutrist und befeitigte ſelbſt einige Lehren der 
Kirhe, die noch zu fehr nach cafulfiifher Unmoral ſchmeckten. 
Detgleiden Lehrbuͤcher Heferten nun Joſeph Zauber", Wen, 
sel Edanya°) (+ vor 1812), Shwarzhucher‘, Johann 
Digacl Sailer), Mutfgelle), Klee) und v. Hirſcherey 
x. Unter den außerdeutſchen Ländern, welche dem Catholicismus 
angehören, find aus Epanten die Werke des Fr. Brapciägo 
de Caſtroliy, Er. Givea') und Pablo Antonio .Bofe 
Dlayide®) (ans Lima, 1725—1809); ars Frankreich die 
Sctiften de Browse), de la Sal le's), Ehateaubriand’g, 
keuis Gabriel Ambroiſe's Vieomte de Bonald!) (aus 
Bonna bei Milhaud in Guyenne, 1760), Rofelly de Lor- 
gue8°'?), der auch eins der Hauptbücher für Paͤdagogie geſchrieben hat 
(Le livre des communes), und Louis Bautatn’8) aus Paris 
(1795) anzuführen. Für Jtafien find Tamburini?), Basparg 
Bot?) (aus Venedig, 1713586), Kifonfo Maria de 
Üguori?!) (aus Neapel, 1696-1787), Blacoma Lens 
yardi?) (aus Recanati, 3708-1887), Antonis Bals- 
fer$i?) 36, zu nennen. Als Berjaffer won ascetiſchen Erbaus 
Unpiäriften werden in Deutſchland noh Galler”, Gelwra 
Ignap Heinrich Karl Freiherr von: Weffenberg-") (geb! 
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1774 in Dresden), Johann Michael Sauber”) ( 
Jrrſee in Balen, geb. 1778), Johann Beter Silber 
(aus Colmar, 1777) anzuführen. 


1 Wiändige chriſtliche Sittenle den —— Daus= 
—**8* used. —— II. de — ristiana comme 
ug. Viad. 1791. VI. 8. Erhica christiana universalis. ibid. f: 
Bdit. II. 8. gemeine Tarholifg s chriſtliche Gitteniehre oder wahre & 
ſeligkeitslehre, aus hinreichenden Gründen der göttlichen enbarung | 
—æ— e für die oberfien Schulen der Pfalibaierſchen Lyceen ver 
9) N hefommadio studiorum d. i. 3. 8. 8. Majeſtaͤt Berordaung, 
Einrihtung und Berbeſſerung der gelchrien Wiſſenſchaften auf Babe ı 
niederen alen betreffend. Wien 
Neue aller Inftructi He theol Bacalı ten in 4 
K. Fr Erblanden ehe 176 —* ——** 8 —*— 
mäßigen Entwurfs der Moraltheologie für Year öffentlichen ef dbeeiog. 
in den K. 8. Gtaaten. ebd. 1788. 8. 
4) 8 te Anlei i Sittenlehre oder Mo 
logie, na Dekan Pix es Be —2* g ae — * 


6) Moralis christiana in s BB re 
et decretis a suprema potestate latis elle. Yen IV. 8 
6) Praktiſch katboliſches Religionshandbudh für nachdenkende Ghrike 
Gei;b. 1785. ebd. HI.%.1733.1V.8. Ausjug. cbd.1790.11.8. Dildesh. 1793.4 
7) Otädfeligkeitslchre aus Beraunftgränden mir Nüdficht auf das Chri 
ſtenthum. Münden 1787. 1791. IE. A. 1793. 8. 
I Moraltpeologte oder theologifcge Moral ;. Sehr. f. f. Vorlefunged 


9) Srundriß der Fatholifgen Moral. Mainz 1843. 8. 
10) Die Hriftlide Moral ale Lehre von der Ferdirtuichuns des gätt 
eiches in der Menſchheit. Tub. 1835. 2q. III. 8. 
rir Praelectiones in universam —— moralem jaxta div. 
erae 5. Patrum, 8. Conciliorum, ecclesiae scripteru oc 

clesiasticor. amtorit, et decreta copiosis additionibus praecipue ex 
divo Augustino et angelico praeceptore il, Made. 1788. IV. 8. 

12) Refermacion christiaua asi del peccador como del virtuoto 
Madr. 1786. 8. 

13) El evangelio en triunfo 6 Historia de un filösolo desen- 
geäado. Madr. 1803. IV. 4. 

14) Morale tirde des confess. de St. Augustin. Paris 1786. 11.2. 

15) Les devoirs d’un chretien envers Dien. Rheims et Poris. 


12, 
16) ) Legislation primitive consilerde dann les derniers tempe 
Paris 1802. 1821. III. 8. Recherches hilosophiques sur les premiers 
objets des connaissances morales. ih. 1802. II. 8. 
17) Le Christ devant le sitcle. Paris. 1835. 8. u. oft. 
18) Discours sur la morale de l’&vangile comparde & la morale 


des philosophes. Nanc Deutſch von Geiger. Altdorf % ing 
1830" 8.) Ph Bil loso Ze Chrimiane — —* Paris 1835. 1} 


Psycologie morale. ib. 1842. Il. B. 


/ 
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19) Pradectiones de justitia christiaus et de sacramentin, de 
ultimo komisis fine deque virtutibus theologicis et cardinalibug, 
Piein. 1753-85. DI. 4. 

20) N mendo meorale, Conversazioni della congreg. de’ Pelle- 
grini. Venen. 1760. EHI. 8. 

11) Theologia moralis. Neap. 1755. II. 4. Mechlin. 1823—29, 
IX. & Homo apostolicus instructus in sna vocatione ad audiendas 
confessiones. Venet. 1782. III. 4. Mechl, 1832. III. 12. Veritä della 
äde. Ven. 1781. 4. Le ‚glorie di Maria. ib. 1784. II. 4. Reuntägige 
Indeht za Ehren der H. Therefia. Aus dem Ital. überf. II. A. Augsbu 
3832. 12. Andachtsuͤbungen zu dem allerbeiligfien Herzen Jeſu und Mari 

toͤglichen Gebet einger. n. d. Andacht d H. Kreuzwegs. ebd. 1830. 12. 
sen des allerbeiligften Sarramentes und der allezeit unbefledten 
Yaagfrau Maria, für jeden Tag des Monats x. Wien 1828. 12. Yugsb, 
189. 12. Iusbrud 1831. 12. Die Braur Ehrifli. Wien 1830, 1%. Der 
vellsmune Chriſt. Eine Anleitung zur Hriftliden Vollommenheit. ebend. 
13 12. Das Sebet als DHauptmittel, um vor Sort alle Gnaden und die 
ewige Geliglelt zu erlangen. ebd. 1831. 18. Glaube, Hoffnung und Liebe. 
Ein Gedetbuch für tatholiſche Ehriften. Augsb. 1831. 8. u. oft. Uchung der 
She zu Yefu Ehriflo. Wien 1832. 18. 
2) Operette morali. Mil. 1827. 12. Fir. 1834. 12. 

3) Dei fondamenti della Religione e dei Fonti dell’ empietä 
L. DL Pad, 1767. III. 4. La veritä della chiesa cattolica Romana, 
ib 179.4. La Religion vincitrice. ib. 1776. Il. 4, 


A) keſe⸗ und Sebetbuch für katholiſche Ehriften. IV. verb. u. verm. U. 
Fottweil 18277. VI. 8. Bolt. Gebeibuch für katholiſche Ehriflen. XII. A. 
Greg 1831. 12. 


5) Ehrifltathofifches Gebetbuͤchlein für die liebe Jugend. VIII. Yusg. 
Augsh, 1833. 12. GSebet⸗ und Vetrachiungsbuch für Chriften, welde das 
Rah Seties und feine Gerechtigkeit vor Allem fuchen. V. A. ebd. 1832. 12. 
Lchrbud der chriſtlichen Wohlgezogenbeit. Ein Beitrag zur allgem. Volks⸗ 
bildung. Kempten 1831. 8. Vollfiändige Eittenlehre nad Ordnung der 10 
Bebeie Gottes im 29 Ghriſtenlehren. II. A. Landshut 1832. 12. 


3%) Ehrifttarholifches Geſang⸗ u. Andachtsbuch. VI. X. Eonft. 1828. 12. 


MN Volſtaͤndiges chriſtkatholiſches Sebetbuch. Münd, 1836. XIX U. 8. 
Insing. edd. 1828. 8. orſttathouſq s 

38) Andachtbuch zum göttlichen Herzen Jeſu. Wien 1830. 12. Com⸗ 
Sarionbud für Fromme eh, 5” 12. Der goldne Weihraudaltar 
der Gebeſhe der Deiligen Gottes. IT. verb. U. ebend. 1835. 18. Segruͤßet 
Mm Da Maria, Ein Gebetbuch zur Verehrung der allerheitigften Jungfrau. 
18%. IT. A. 12. Gehsiliget werde Dein Rame. ebd. 1834. IIE.X. 18. 
Sieht in Jeſus Chriſtus! Ein vollſt. katholiſches Gebeth⸗ u. Andachtbud. 
M. IL. 1834. 8. Das kleinere Selobt fen Jeſus Chriſtus. ebd. IL. X. 
12. Mein Kind, gib mir Dein Herz! Ein Gebet: u. Erbauungsbud 
für fromme Kinder. ebd. 1834. 12. Kleines chriſt⸗katholiſches Hausbuch für 
Ka einelnen Tag des Jahres. Aus dem Zranzöf. überf. ebd. 1828. 12. 


8. 907. 

Dit den Erbauungsbüdern hängt die Myſtik zufammen; 
Alan dieſe ſpielt feine fonderliche Rolle mehr in dieſem Abſchnitt. 
N Frontreih Hatte Frangois Poiret!) vergeblich biefelbe ins 

20 


Oripe, Dandbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 
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:418te Yahrhundert fortmepflngen geſucht, Louis Ellies Du 
Yin?) aus Parts (1657—1719) und Plerre Brangoid 
le Gourayer’) aus Rouen (1681 —1776) baden unnade 
fihtlih den Stab über fie. Da trat „te philosophe inconne* 
Tlaude de St. Martin” aus Umbolfe (1743 —1803), fe 
41765 ein Schüler des Bikenärs Martinez Pasywalis, eines 
Wortugiefifden Juden und Cabaliſten (+ 1779), des Stifters 
der Martinitien oder jener Geſellſchaft von Auserwaͤhlten (fie 
nannten fi cohen d. 1, Prieſter), die fi in mehrere Frei⸗ 
mauterlogen Frankteichs einſchmuggelten, auf und bildete fich ein 
vollſaͤndiges Syſtem theils nad feinem Lehrer, theils nad Jacob 
Böhme aus, dad er in einer großen Anzahl unmverflaͤndlicher 
Bücher entwidelte. Sein Zwed war, alle unſere Erkenniniſſe 
auf das Princip zurüdzuführen, von welchem ber menſchliche 
Geh den Mätelpimkt ansmadt, und in feinem Innern Weſen 
den Typus der Gottheit durch eine active und geiflige Operation 
zu finden, welde der Samen der Grienntnis ſelbſt if. So wer 
es nicht jene affertive Kraft, wie bei den Myſtikern des Militel⸗ 
alterd und der erfien Jahrhunderte diefer Periode, ſondern jene 
intellectuelle, die in ſich ſelbſt ihr goͤtiliches Princip umd durch 
daſſelbe das Muſter jener Natur erkannte, die Malebranche nicht 
in fh, ſondern im der Gottheit fand. Ein anderer Phantaſt 
diefer Art war Fabre d'Olivet“) aus Ganges in Herauli 
(1768 — 1825), der behauptete, die Schöpfingägefckchte müfle 
fo verflanden werden, daß Adam das ganze Menſchengeſchlecht, 
Eva die Faͤhigkeit und Noah die Ruhe repraͤſentire. Endlich 
iſt als Der Bedeutendſte Pierre Simon Ballandhe‘) amd 
Lyon (1776) zu erwaͤhnen, jener Ungluͤckoprophet, welcher der 
Europaͤiſchen Civiliſation nicht blos, wie Niebuhr, das Schicſal 
der Byzantiner, ſondern völligen Untergang weiſſagt und den 
größten Städten Europa's das Schickſal Yalmywa’s und Babys 
lon's verfimdet. Bon dieſen Grunbfägen ausgehend, erklärte er 
fih entfchleven gegen jene materialiſtiſchen Ideen einer goldenen 
Zukunft, obgleih er in feiner Palingenedsie, zu welcher er den 
Kamen und die Idee von Charles Bonnet entlehnt hatte, eine 
unendliche und auffteigende Brogreffion ber Menſchengeſchichte mu 
geben verfucht. Mebrigens verbanft ihm die St. Simonifſiſche 
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Säule jenen Anflug von Religiofität, der ihr fo fonberbar ans 
Gt, indem fie in allen feinen Schriften bie Entwickelung bes 
Wholifen Dogma’s von der Sühne durch Wrbeit und Reue 
mb. Unter den deutſchen Myſtikern des Catholicismuſs, zu 
Yen man eigentlich faſt alle Verfaſſer von jenen pietiſtiſch⸗ſuͤß⸗ 
üben Andachtsbüchern rechnen müßte, die in neuerer Jeit wieder 
Ventſchland uͤberſchwemmt haben, um Martin Berdert’) und 
Sqhramm?) gar niht zu erwähnen, verdient eigentlich nur 
Zofeph Gdrres aus Coblen; (1776 — 1848), der Hiſtoriker 
berfefben (Die chriſiliche Myſtik. Regensburg 1836 sq. IV. 8,) 
bier genannt zu werden, unter den Stalimern aber Johannes a 
Jeſnꝰ) und Dominicus a Jeſu Maria) (Ruzola, + 1630). 


t) La Pratique de la e theologie mystique. Liöge 1709. II. 
2 ? Unſch. Rode. 1714. p. sq. 8° 
2) Traite philosophique et theologigue sur l’amour de Dieu, 
dans lequel on &tablit et on explique les verites catholiques contre 
Ns erreurs de quelques noureaux Theologiens, Paris 1717. 8. Con- 
tänsation. ib. eod. 8. 

3) Examen des defauts theologiques od Ton indique les moyens 
de Ian reformer. Amst. 1744. II. 12. Sect. VII. 

4) f. Gence, Not. biogr. s. Saint Martin. Paris 1824 6. — Des 
Rrreurs et de !a Yerite etc. par un philosophe iuconnu. Edinburg 
(Lyen) 1775. 8. (Saite. ib. 1734. 8. iſt undädt.) Tableau naturel des 

ports qui existent entre Dien, ’homme et l’univers. ib. 1782. 8, 
Lhomme de desir, Lyon 1790. 8. Edition nouv. rev. et corr. Metz 
ma X. (1802). ı2. Eoce Homo. Paris an IV (179%). 12. Le nouvel 
hommme. ib. 1796. 8. De l’esprit des choses ou coup d’oeil philo- 

ique sur la nature des &tres. Paris an VIII (1800). 11.8. Lettre 
& um ami os Considerations politiques, philesophiques et r&ligieuses 

. sur ia revolution fraucgaise. ıb. an III (1795). 8. Kclair sur Passo- 
eation humaine. ib, an V (1797\. 8. Reflexions d’un observateur 
sor la quesfion propc par l’institat: Quelles sont les institetions 
les plus propres à fonder la morale Jd’un peaple. ib. an VI(1798). 8. 
Biscoars en r@ponse au citoyen Garat, professeur d’entendement 
kaznaim aux Ecoles normales, sur l’existence d’un sens moral, in d. 
Collection des Debats des &coles normales. Paris 1801. T. III. Essaj 
sur cette question proposee par l’institut: Determiner l’inflnence des 
 sigues ser la formation des iddes. an YI (1799). 8. Le Crocodile 
oa la du bien et du mal etc., po&me epioo magigne en 102 
cants eic. en prose mêlé de vers. Paris an VII (1749). 8 Le mi- 
zisttre de l’homme esprit. ib. an Xi (1802). II. 8. Oeurres post- 


humes. Tours 1807. II. 8. Ueber den Geiſt und das Wefen der Dinge, » 


Verf von W. Schubert. Lpzg. 1812. TI. 8. Des Menihen Schnen und 
Uyuen, dDeusf von Ubd. Wegner. ebd. 1814. II. 8. , 

| 5) Les vers dords de Pythagore expliques et traduits pour la 

| fois en vers eumolpiques frangais. Paris 1813. 8 La langue 

Ä Errsique rostitude et ie vöritable senn des mots hohraux retabli 
et prouv6 par leur analyse radicale. ib. 1816. IIL4. De P’etat social 
ou Vue Diitosophique sur Vbistoire da genre humain. ib, 1822. 8. 


20 * 


- 


e 


308 Chriſtliche Theologie. Pros. Moral. 


6) f. St. Beuve, Nouv. porfr. litt. (Brux. 1836.) T. II. p. 16 
— Oeuvres. Paris 1830. IV. 8. Du sentiment. ib. 1801. 8. Ant 
jbid. 1814. 1819. 8. Essai sur les institutions sociales. ib. I 
Le vieillard et le jeune homme. ib. 1819. 8. L’homme szene ng 
ib. 18%. 1823. 1828. 8. Essais de Palingenesies sociales. _ 
Prolegomänes et Orphee. T. TI. Formule generale de Y’histe 
tous les peuples, appliquée & l’histoire du peuple romain. [188% 
17 Bogen ald Manufcript gedradt.] T. III. Ville des expiatio J 
ein Zragment gedr. La vision d’Hebal. Paris 1829. 8.} --) ib. 10 

7) Principia theologiae mysticae. Aug. Vind. 1758. 8 ſ. Hei 
Bibl. eccl. Freiburg. T. 11. Fr 4. p. 682 5 * 

8) Institutiones theologiae mysticae. Aug. Vind. 1777. II. & 

9) Opuscula mystica. Flor. 1771. III. 8. 

10) Sententiarium mysticum aus dem Ital. ind Deutfche 
Prag 1775. 8. 

$. 908, 


Ehe wir zur Moral der Protefanten übergehen, 
wir zuvor einiger Schriftfleller berfelben gedenten . die, 
aus deſſen Schooße hervorgegangen, fih doch nicht ſchaͤ 
ihr Syſtem ſelbſt anzugreifen. Der erſte, der bier zu men 
if, wird der gelehrte Spötter Pierre Bayle!) aus Carlat 
der Grafſchaft Foix (1647 — 1706) fein, der befannilid 
feinen Schriften alles dem menſchlichen Herzen Hellige antafy 
und befubelte und unter Anderem behauptete, daß, wenn 
Grundſatz der chriftlichen Eittenlehre, von allen Menſchen 
Gutes zu denken und alle6 Unrecht gebuldig zu ertragen, aufred 
‚gehalten werbe, ein aus ſolchen Ehriften zuſammengeſetzter Sta 
ſich nit halten könne, fondern anderen, unchriſtlichen Stach 
zur Beute werden muͤſſe. Ohne mid bei den abſceuliqh 
Grundfägen ber engliſchen Deiften, ald bei Collins (On fe 
thinking p. 90. 129.), Chubb (Posthumous works I. p. 184 
Hume, Bolingbrofe, forte bei den franzöfifihen Materlaiiieg 
wie. Voltaire, und Atheiften, wie bei dem Brafen Reghellin 
. (Examen du Mosaisme ei da Christianisme. Paris 1834 
III. 8.) aufzuhalten, will ich nur nod zweier deutſchen Shrl 
feller des vorigen Jahrhunderte Erwähnung thun, damit unfes 
"heutigen modernen Gottesläugner, bie es leiver als eine Mob 
betrachten, Nichte zu glauben und alles Goͤttliche in den Stau 
zu ziehen, fi wenigſtens nit einbilden mögen, daß ihre erbaͤrm 
lichen Theorien etwa erſt von ihnen erdacht worden find: ia 
Gegentheil, fie find weit befier lange vor ihnen dageweſen. Zi 
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ver Zahl dDiefer Leute ungefegneten Andenkens gehören Jacob 
Maxvillon?) aus Leipzig (1743 — 1794) und Andreas 
Riem’) aus Frankenthal (1749 — 1807). Unter den Apologe⸗ 
ten des Ehrikenchume gegen dieſe Berleumber aber leben Auguſt 
Ehrikian Bartels’) aus Harderode im Braunſchweigiſchen 
(1749—1826) und der berühmte Reinhard‘) obenan. 


1) f. Ponmann’6 Zebensbefchr. p. 101. Life of Rayle. Lond. 1708. 8, 
ex D., Lob: und Gedaͤchtnißrede über P. B. Gtodh. 1780. 4. Acta 
Erad. 1714. B 103 sq. Baur, Lebensgem. BP. V. ß 348 sy. Journ. 
Helv. 1739. Septbr. p. 21 sq. St. Beuve, Portr. litt, (Brux. 1844.) 
Teams I. p. 33 sq. Sallengre, Mem. de litt. T. IL p. 233 — 293. 
Gkauffepie T. I. 5. v. Brucker T. IV. p. 574-603. T. VI. p. 775— 
TB. Bald, Einleitung in die Meligionsftr. auf. der Luth. Kirche. Bd. III. 
LS: Hirſchiug Bd. 1. p. 164 — 175. Peignot, Dictionn,. des 

. cond. au feu. T. I. p. 18 5q. 8. Zeuerbad, D. Yaple nad feinen 

die Geſchichte der vhiobphn der Menſchheit intereſſanteſten Momenten 
Unsb. 1838. 8 — vres diverses. ä la Haye 1727—31. 
IY. fol. Dictionnaire historique et critique. Rotterd. 1697. Tl. fol. 
avec la vie de l’auteur p. Des Maizeaux. Aınst. 1730. 1740. IV. fol, 

2) Das einzige wahre Syſtem der chriſtlichen Religion. Berl. 1787. 8. 

3) Chriſtus und die Vernunft. 0. D. 1792. 8. Ueber. Chriſtenthum und 
werslifhe Religion. ebd. 1793. 8. 

4) Ucher den Werth und die Wirkungen der Gittenichre Jeſu. Hamb. 
TR--9, I, 8. 


BE ng en tn B 
§. 909, 

Bes nun die eigentlihe Moral ber Proteſtanten und 
par oörberfi der Lutheraner anlangt, fo war in diefem Ab⸗ 
Mnlite der fhon erwähnte Johann Auguſt Schmid") ber 
fe, welcher das ganze Syſtem derfelden in ein Compendium 
Inahte, alien Dabei freilich nach Calixtiniſchen Grundſaͤtzen vers 
Ar Welt origineller trat fhon Johann Friedrich Bud» 
dens) auf, Indem er ald Eklektiker das, was ihm bei Gros 
hab, Puffendorf und Thomaſius als beſonders practifh erſchie⸗ 
ma war, in die chriſtliche Ethik, die er in eine Moraltheologie 
im engeren Sinne, die göttlihe Jurisprudenz und theologifhe 
Anghellolehre theilte, übertrug. Seine Schüler waren Albrecht 
nm Felde?) aus Hamburg (1675 — 1720), Rambad*), 
Balz?) und ſelbſt Pfaffe)y, allen Adolf Bernd’) aus 
Bel (1676 — 1748), der zuerſt die firenge Moral Jeſu 
der laren, bequemen Pharkfäifhen gegenüberfiehtte, wich babe 
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{don von den ſymboliſchen Bädern ab und fette Pelaglauiſh⸗ 
und Socinianiſche Anflditen auf, indem er behauptete, die Wiceg 
heiten und Ueberzeugungen des Menſchen entfpräugen nicht Ag 
dem Berflande, fondern aus dem freien Willen. In Bezuzvi 
Ietere Lehre flimmte er einigermaßen mit den Syenaimg 
überein, unter welchen letzteren ſich beſonders Breitbanyth 
und Lange’), der eine meralifche Heillodconomie Ratiirte, GO 
vorthaten. Natuͤrlich fand diefen wieder eine Heftige Oppoſith 

entgegen, welche die alte Lutheriiche Lehre von dem V 
daß fie nicht practiſch genug fei, zu teinigen ſuchte. Das thaͤtt 
Mitglied derſelben war Friedrich Wollen!) aus Race 
Pommern (1685-1734), der feine Moraltheologie den 
bolifchen Büchern entnahm. Während jedoch Johann Easy 
Haferung”) aus Greuffen im Schwarzburgiſchen (1664 
1744) in feinem vielgeleſenen Lehrbuche ſich durchweg den wi 
ſichten des Calixtus anfıhloß, hatte Moshetim'?) ebenfalls Mi 
ſolches zufammengeftelt und war dabei von dem run 
ausgegangen, daß die Heilige Schrift die Vaſis feines gem 
Syſtems fein, alfo richtig verflanden werden müfle, daß mW 
die chriſtliche Moral uͤbernatuͤrlich geoffenbart ſei und nur 
übernatürlihe Gnade dad menſchliche Herz geheillgt werde, 
aber auch der Vernunft und Erfahrung eine Stinme 

räumen, mit einem Worte weber allzu rigords noch allzu | 
zu verfahren ſei. Indeſſen Eönnte er fein Werk nicht gang 
Ende bringen. Sein berühmter Zeltgenofle Chrifian Wollt 
. Relite ale Grundtendenz feines Moralſyſtems die Anſicht ch 
daß Jeder das thun müfle, was ihn felbk, feinen und and 
Meniden Zuftand volllommener made, und ſchrieb der Brill 
allein die Faͤhigkeit zu, dieß zu erkennen. Baumgarie#® 
fuchte die Wolfiige Philoſephie dadurch mit ber Spen 
Myſtik auszugleichen, daß er die Bereinigung des Menſchen lt 
Bott als den hoͤchſten Zwei aller Pflichten und Tugenden ar 
ſah. Dabei fuchte er die Vernunft» und Schrift⸗Moral fo: MM 
als möglich in Einklang zu dringen, was ihm jrdoch, fer 
fupernaturaliftifchen Elemente wegen, weit weniger gelang, Al 
den Wolfianem Eanz?), E. A, Bertling' aus O 
(1T721—69) und Erhard Reuſch“) aus Coburg (1678— 
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1140), welche ſaͤnmtlich mehr oder weniger dad Bolltemmen- 
Itprinchp vertraten, während Johann Eduard Säubert) 
ws Eibing (171774), ber Die Lehre von dem chrifilchen 
Witten als Hauptſache auſah, ſchon wicher viel frder verfuhr, 
w Schann Gottlieb Thliner) aus Charlottenburg 
1724— 74) welcher bie Rehrart der Moraltheologle zum Haupt 
wornfßend feimer lnterfuhung machte und ale höchfes Peincip 
im Sap aufftellte, daß man bem in der Hell. Schrift bekannt 
yaadhien Willen Gottes um Chriſti Willen gehorchen muͤſſe. 
Johann Beter Miller?) aus Leipbeim (1725-89), ber 
Eaäler Mochetm’s und Hortfeger feines unvollendet gebliebenen 
kqhcbucho ver Moral, ſchried ſelbſt ein ſolches, welches zur Ber 
nuebung Der verſchiedenen Theorieen dienen ſollte, was aber bei 
wien dem von Friedrich Jeremias Keuf?!) aus Horr⸗ 
kim in Würtemberg (1700 — 77) verfaßten nachſieht, welches 
de Tendenz bat, dem moraliſchen Naturalismus entgegenzutreten, 
ww fh beſonders durch eine aͤußerſt vorſichtige und geichickte 
demung älterer Moraliſten empfiehlt. Leß“) Hat Lehteres 
we auch gethan, allein mehr aus ber Abſicht, fie zu wider⸗ 
legen; überhawps zeihnet fish fein Syſtem vorzüglich durd große 
Era aus, worin ihm ber heftige Gegner ber Wolfiſchen 
Pellofophie, Ehriktan Auguſt Erufius?) (aus Leuna bei 
Rafburg, 1715-75) nicht nachſteht, der von dem Grundſas 
wging, daß Die chriſiliche Moral jeber, auch ber beſten philo⸗ 
ſeyhiſchen, unbedingt vorzuzichen fei, weit fie Durch Zeugniſſe - 
peeteriori, wicht exſt durch Beweiſe a priori lebte, und uͤbri⸗ 
des nichts als die praetiſche Ausführung eined Theile der 
Degnatik ausmache. Nebrigens eifert er ſiark gegen bie Un⸗ 
ſulichteit der Schaufpiele und des Tanzens und glaubt, daß ber 
dafel hier ſche ſiark im Epiele ſei. Carl Chriſtian Titt⸗ 
wann’) (aus Sroßbbardau bed Grinna, 1744-1820) wollte 
Wale von der phlloſophiſchen Moral nichts wiſſen und die 
eßlihe Sittenichre wur aus den Borfäriften und dem Muſter 
Ya abichen. Allein alle dieſe Meraliſten machten feine befon> 
dere Cpoche, um fo weniger, als mın Reinharb?°) fein be 
rihmteh Syßem der qriſtlichen Moral 11788) heraudzugeben 
auſtat, in weiten er beſondere Rüdfigt auf die Ethik ber alten 
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Griechen und Römer nahm und Alles, was man bisher fie 
Pſychologie, Anthropologie und Geſchichte der Menſchheit geiciiug 
hatte, in ben Berei feiner Forſchungen z0g. Sein Hatpriuiip 
war, aus der Sittenlehre eine Anweifung zur Bervollfommnung 
bes Menſchen, d. h. zur Entwidelung aller Kräfte feiner Neu 
zu machen und aus biefem das Gebot der Gottes» und Mi 
ſchenliebe abzuleiten. Indefien hatte er noch durchaus Feine Rüde 
fibt auf Kant?) genommen, der doch bereits 1783 IL, 
moralifhe Metaphyſik hatte erfcheinen laſſen, welde vie mor 
ifden Grundfäge a priori aus der reinen Vernunft ableitei 
Diefe practiſche Vernunft machte er nun zum hoͤchſien Princh 
ber Moral und darum betrachtete er das rein vernünftig Huf 
bein und nad) denjenigen Geſetzen Leben, welde für alle Mews 
then gelten und allgemein ausführbar find, für die höchſte mes 
raliſche Regel der menfhlihen Handlungen. Uebrigens wich «- 
nad, daß im Chriſtenthum jene vernünftige Moral, die er vom 
lange, liege, und vindicirte ihr das Verdienſt, die Philofopiig 
ſowohl mit reineren philoſophiſchen Begriffen verjchen, als ul 
ihre Lehren ſelbſt burd das muferhafte Beifpiel ihres Meiſtech 
erhärtet zu haben. Diefe Grunbfäge Kant’s hielten nun cm 
große Anzahl feiner Anhänger mehr oder weniger auefchliehenk 
feR, unter denen befonders Bartels”), Tteftrunt), I. & 
Schmid”), zum Thell wenigens von Ammon?) ı. x 
nennen fein werben. Stäublin?') Hatte bei feinen Lehrbuͤchen 
der Eriflihen Moral nit blos Kant, fondern auch Fichte 
und Shleiermader”) berädfihtigt, allein zu einem vol 
kommenen Abſchluß hat er fein Syſtem auch nicht geführt, Dem 
er war darüber im Unflaren, wie die chriſtliche und Vernunf 
Moral in vollkommene Uebereinſtimmung zu bringen ſei und wie 
viel Spielraum man bei der Erllaͤrung der moraliſchen Stellen 
bed N. Teſtaments bem Berflande der grammatiſchen und hiſtor⸗ 
iſchen Interpretation gegenüber einzuräumen habe. Die Brins 
cipien ber . Eritifchen Philoſophie finden ſich auch in ben Lehe⸗ 
büder! Samuel Gottlieb Langes”*) (aus Ohra bei Danke, 
1767—1823) und Peter Johann Siegmund Begels*) 
(aus Rürmberg, 1753 — 1834) feſtgehalten, allen es fehlte 
auch nicht an folden, welde der Kantifchen Methode feindlich 
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aegentraten, und obgleich fie, wie Reinhard und Ammon, 
muhenden, Daß fie aus ihr fehr viel gelernt hätten, und daß 
ka Syſtem überhaupt das Verdienſt habe, der erbärmliden, 
wwärdigen Btüdieligfeitsichre ein Ende gemacht und zuerſt reine 
Yen von Menfchenwürde in Umlauf geſeht zu haben, fo be= 
heptetm Me doch auf der andern Seite wieder, daß, wenn bie 
Semmuft allein das oberſte Anſehn in der chriftlichen Moral 
m folle, dann ver Begriff rer Offenbarung, die uns eben 
Dege glauben heiße, welche blos auf das Zeugniß und den 
Deich! Gottes bin ats Pflichten angenommen werden müßten, 
ig beeinträchtigt werde und überhaupt die von Jeſu und den 
Sofeln verlangte Tugend keineswegs eine Kalte vigoröfe Bere 
wnfttugend, fondern ein Rechthandeln aus Gefühl und Glauben 
ed. Zu dieſer Oppofition gehörten vorzüglih Johann Geb» 
hard Ehrenreih Maah”) (aus Krottorf im Halberflädtifchen, 
1166—1823) und Johann Caspar Döderlein?”) (aus 
VBindeheim, 1746 — 92), welder leptere aber In feinem Lehr⸗ 
Date die merkwürdige Behauptung äußerte, daß außerchelicher 
Befelaf dur die chriſtliche Moral nicht unterfagt fei und 
Huerei im bibliſchen Sinne ner Aueſchweifung und Wolluſt 
bezeine. Die Moral vom bibliſchen Standpunkte allein aus 
eirterin noch Andere Bamborg”) (aus Kirkehvalſoe auf 
Seeland, 1753 — 1812) und 2, Bauer”), und zwar rein wie 
fin der H. Schrift enthalten ſei. Roh iM auf Gottfried 
Chriſtian Cannabich ) (aus Sonderöhaufen, 1745—1830) 
Sirumelfen, weil diefer in feinem Lehrbuche alle fittlihen Kehren 
md Befehe verwirft, die nicht aus bioßer Vernunft entfpringen. 
Ja neueſter Zeit find indeß nur zwei Männer wegen des eigen 
hanlichen Syſtems, das fie in ihrem Syſtem der Moral befolgt 
‚ zu nennen, nämlih de Wette) und Friedrich Hein, 
rich Chriſtian Schwarz”) aus Bicfln (17661837). 
Gür die Myſtik ward im Ganzen nicht fehr viel gethan, 
agleih Balentin Eduard Löſcher“) aus Sondershaufen 
1673 — 1749) die reine Myſtik, wie fie in der Bibel ent⸗ 
hatten fl, von den umreinen, durch Kanatiler des 16ten und 
Men Jahrhunderts hineingetragenen Beſtandtheilen zu befreien 
ke, und Johann Wolfgang Jäger“) aus Stuttgart 
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(1647 — 1720) und Johann Erante*) ihn darin unie 
Küsten. Später ging ein myſtiſcher Anflug in die Erbauungs 
literatur über, wie fi bieß aus Caspar Ehrifian Sturu'e 
(aus Augsburg, 1740— 86), Johann Ludwig Ewalvd'e) 
aus Dreieichenhain im Heſſiſchen, 1748— 1822), Sottfrie 
Daniel Krummaner’s*) (aus Tedinburg, 1774— 1837) 
und Gerhard Friedrich Wibert Straußes) (ans Iſerlohn, 
1786) hierher gehörigen Schriften hinreichend ergiebt. Wem 
Johann Heinrih Zfhoffe") (aus Magbeburg, ITTI— 
1848) mit felsen Stunden der Andacht, Die übrigens doch weil 
in manchen Gemüthern Zweifelſucht erregt haben mögen, einch 
wahrhaft fabelhaften Erfolg fand, fo mag der Grund einiges 
maßen wohl auch in ber theilweiſe fupernaturaliftifhen Ridtung 
derfelden liegen. 

1) Compendium theologiae morelis. Helmst. 1905. 8. Edit. U, 


R. Teller. Lips. 1738. 8. 
2) Institutiones theologiae moralis variis observationibus illastr. 
Lips. 1111. 1723. 8. . 
3) Institationes theol. mor. in usum praelectionum, Kil. 1717.& 
m oraltheofogle nach ſ. Tode herausg. von C. ©. Srießbach. Srfik 


5) Einleitung in die chriftfihe Moral. Iena 1747. 8. 

6) Institutiones theologiae dogmaticae et moralis. Tab. 1720. & 

7) unterſchied der Morale Christi und der Pharifder. £pjg- 172.8 
Einfluß der göttlichen Wahrheiten in den Willen und in das ganze *3 
des Menſchen. ebd. 4728. 8. Stand der Sicherheit, der Knechtſchaft 
der herrlichen Freyheit der Kinder Gottes. ebend. 1729. 8. Einleitung WE 
chriſtlichen Sittenlehre und Unleitung zur wahren Gottfeligkeit. ebd. 173.8 
Leben des Glaubens in der Liebe gegen Gort, den Nächften und uns fell. 
ebd. 1736. 8. 

8) Theologia moralis. Hal. 1734. 8. 

9) Oeconomia salutis eaque moralis, in officiorum, quae Deo 
nobis ipsis et aliis hominibus debemus, jasto nexu delineata. Ha- 
lis 1734. 8. 

10) Introductio in theolegiam nor. symbolicam. Viteb. 1730, & 

11) Theologia moralis per theses concinnas et explicaliones 
perspicuas ila tractata, ut facili methodo totam disciplinam aute 


a. 


oOculos ponat. Viteb. 1737. 8. 


12) Sittenlehre der Heiligen Schrift. Lpzg. 1735 — 52. V. 8. u oͤſt. 

13) Pbilosophia moralis s. Ethica methodo scientifica perWätt. 
Hal. 1750 —53. \v. 4. * 

14) unterricht vom rechtmäßigen Verhalten eines Chriſten, oder 10 
logifde Moral 43. alademiſchen Vortrage ausgefertigt. Halle 1738. 8. u. dit 
Ausführlier Vortrag der tdeologifchen Moral herausg. v. I. ©. Berlrom, 
weit Vorrede von Semler. ebd. 1767. 8. i 
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15) Unterricht don den Pflichten der ehrifen, oder theologiſche Morat 
xademiſchem und allgemeinem Gebrauche. Berlin 1749. 8. 

16) De efficiis et virtutibus christianorum s. theol. mor. ele- 
nentaris c. praef. G. Wolfii. Hal. 1753. 8. 

ıN) Thoologia moralis ed. et praef. est C.G. Müller. Jeu. 1760.8- 

18) Institutiones theolegiae moralis. Jen. et Lips. 1759. 8. 

19) Srundriß der Moraltheologie für feine Bubörer nach Sedanken von 
in wahren Lehrärt in derfelben. Zreft. a. d. O. 1762. 8. 

20) Sortfegung von Mosheim’s Sittenlehre der Heiligen Schrift. Halle 
she. Sd. VI—IX. 1762—70. 8. Volftändiger Uuszug aus den 7 
heilen der Mosheimifhen Sittenlehre nebſt einem Iurzen Nbriffe des Sten 
it. ebd. 1765. 8. Volftändige Einleitung in die theologifge Moral 

t und Die Mosheimeifche insbefondere. Lpzg. 1772. 8. Lehrbuch der 
Haza Hriftlihen Moral zum Allgemeinen Gebrauche. ebd. 1773. 1783. 8. 
21) Elementa theologiae moralis quibus quae ad rectam pie 
in Christo Jesu vivendi rationem pertinent, generalim 

aponit. Tub. 1767. 8. 

Q) Eompendium der theologifhen Moral zum Gebraud feiner Zuhörer. 
Sit. 1767. 8. Handbuch der Griſtiichen Woral und der allg. Lebenbehrorie 
fr Hufgeflärtere. ebd. 1777. 1780. 1787. 8. 

23) Kurzer Begriff der Moraltheologie und nähere Erflärung der prac⸗ 
Hin Lehren des Ehriſtenthums. Lpıg. 1771—72. II. 8. 

4) Ehriklide Moral. 2pıg. 1783. 1785. 1794. 8. _ 

3) Syſtem der chriſtlichen Moral, Wittend. 1788-1810. IV. 8. 

2%) Kritit der praktiſchen Bernunft. Riga 1797. 8. Kritik der reinen 
Uraunft. cdd. 1799. 8. Metaphnfit der Sitten. Königsberg 1797. I. 8. 
Orssdlinien zur Merapbpfil der Sitten. Riga 1797. 8. Constitat. princip. 
seanhys, morum in latin. conv, Zwantziger. Lips. 1796. 8. Die 

on Innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft. Königsberg 179. 8. 

tie der reinen moralifden Religion, wit Ruͤckſicht auf das reine Chri⸗ 

um tur; dargeftelt. Riga 1796, 8. u.öft. Metaphyfiſche Anfangsgründe 
Wr Zugendichre. Königöberg 1797. 1803. 8. 
I Iyueber den Werth und die Wirkungen ber Sittenlehre Jeſu. Hamb. 
28) Einyig möglicher Swed Sefu. Bert. 1793. 8. Philoſophiſche Unter: 
nungen über die Tugendlehre. Halle 178 —1805, IH. 8. 

29) Ueber den Seiſt der GSittenlehre Aeſa und feiner Apoftel. Jena 
* 8. Theologiſche Moral. ebd. 1793. 8. Lehrbuch der theolog. Moral. 
Ar 1734. 8. Chriſtliche Moral voiffenfhaftlid, bearb. Bd.I. ebd. 1797. 6. 

1. u. II. von einem Ungenannten fortgefegt. ebd. 1800—4. 8. 

20) Die riftlihe Sittenlehre mit einen wiflenfchaftlichen Grundriffe. 
Sitt. u. Erl. 1785. 3. IT. 3. ebd. 1798. 8. Neues Lehrbuch der religidfen 
Roral und der qriſtlichen insbeſondere. Bött. 1800. 8. Bonfländiges Lehr: 
der Arifttichereligiöfen Moral. Bött. 1806. B. Dandbu der riftlichen 
wltenledre, Epzg. 1823—29. II. (V.) 8. 

Yena oſtemn der Sittenlehre nach den Principien der Wifſenſchaftslehre. 


$2) Grundlinien c. Aritif d. bisher. Sittenlehre. Berk. 1803. 18%. 8. 
38) Srundrig der Tugendiehre. Goͤtt. 1798. 8. Grumdfäpe der Moral 

1 Nodeniifcpen orfefungen. ebend. 1800. 8. Philofophffihe und bibliſche 
m. rad. 1805. 6. Neues Echrbus der Moral fir Thedlogen und 
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Anleitung zur Seſchichte der Moral und der moralifhen Dogmten. ebd. 1815. 
1817. 1825. 8. 

84) Syſtem der theologifhen Moral, Lpzg. u. Roſt. 1803. 8. 

35) Lehrbuch der hriftlihen Moral. Nürnb. u. Alıd. 1808. 8. Com: 
in der theologifhen Moral. ebend. 1801. 1825. 8. Ueber das Pal: 
Fopbifipe und Chriſtliche in der chriſtlichen Moral. Ertl. 1323 — 25. 1. 

36) Ueber die uhnligkeit der chriftlichen u. der neueften —F 
Sittenlehre. Lpzg. 179 

87) Entwurf einer "sriktigen Sittenlehre. Jena 1789. 1794. 8. 

38) Die Moral Yefu, gefammelt, geordnet, überfeht und erläutert. Aus 
den Dänifhen von C. €. v. Gehren. Kopenbagen 1504. 8 

39) Bibliſche Moral des Alten Teftaments. Leirzis 1803 — 5. nl. 8, 
Bibliſche Moral des Neuen Teſtaments. ebd, 1804 —5. IE. 8. 

40) Kritik der praftifhen chrifllihen Religionslehre. Eon. 1810. 8. 

' 41) Chriſtliche Sittenlehre. Berl. 1819—23. III. 8. Vorlefungen über 
Die Sittenlehre. ebd. 1823. I. 8. debrbuch der chriſtlichen Sittenlehre und 
der Geſchichte derſelben. ebd. 1833. 8 

42) Evangelifh schriftliche Ethik. Sekten 1824. 8, 

*8 Edle UAndachtsfruͤchte. Irkft. a. M. 1701. 8. ſ. Altes und Neues 
a, d. Schatz theolog. Wiflenich. p. 403 sq. Unfch. Nachr. 1715. p. 510 sq. 

44) Examen theologiae mysticae veteris et novae. Tub. 1709. 8. 

45) Janus mysticus prospiciens. Rost. 1725. 8. Janus mysticus 
respiciens. ib. . 8. 

46) Betrachtungen über die Werke Gottes im Reiche der Natur und 
Vorfebung. Halle 1797. II. 8. Münfter 1788. IV. 8. Morgens u. Abends 
Andachten auf jeden Tag des Jahres. Halle 1792. II. 8. Worgens und 
Abendandachten auf jeden Tag in der Woche. goreh. 1803. 8. Unter: 
Daltung mit Gott in den Morgenflunden, a. j. T 3. Safe 1792. 11.8. 

47) Erbauungebug) fı für Rrauenzimmer. Hann, 102, 11. 8. Erbauungss 
buch für die Iugend. ebd. 1808. 8. Chriſtliche Erweckungen auf alle Tage 
in der Woche. ebd. 1808. 8. 

48) 2 Die Wanderungen Israels durch die Wuͤſte nad Canaan. Elberf. 


BRe. 
ie) @lodentöne. Erinnerungen aus dem Leben eines jungen Geiſtlichen. 
IV. A. Elberf. 1820—21. TIL 4. 

50) Gtunden der Andacht jur Beförderung znuabren epriitenthums und 
bäuslicher Gottesverchrung. Aarau 1809 — 11 Jahrg. ebd. Jahrg. 
IV—VIL 1812 —15. 8. VII, Jahrg. ebd. 1816. 8 


$. 910. 

Endlich And noch einige Worte über die Moral der Res 
formirten Kirche in diefem Abſchnitte zu ſagen. Der Erſte, der 
bier eine Erwähnung verdient, iſt der ſchon mehrmals befprodend. 
Heidegger zu Zürkd, der feinem großen Corpus theologiae 
christianae (Tiguri 1700) auch nod Anfangsgründe der drif- 
lichen Moral beifügte, die das Gewöhntiche enthalten. Friedrich 
Adolf Lampe!) aus Detmold (1683—1729), Hermann 
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Biifius?) (Wis) aus Enkhunfen In Frießland (1636 — 
1708) und Wyttenbach?) beſchaͤftigten ſich ebenfalls mit der 
Yufkellung von Moralſyſtemen, allein felbfiändig mögen doch nur 
de Werle Jacob Basnage's) aus Roum (1653—1723) 
md Bitringa’s°) genannt werden, wiewohl diefe alle noch 
viel zu viel Dogmatik einmishen, was Stapfer‘) nidt geihan 
bat, der als Wolſianer die Sittenlehre rein philoſophiſch abhan⸗ 
vet und gänzlich von der Dogmatik abficht, als Baſis derſelben 
aber lediglich die Glaubenslehre betrachtet. Wie er, wichen von 
ver alten Calviniſtiſchen Strenge au Samuel Endemann’) 
md Karl Wilhelm Robert?) (1740— 1803) zu Marburg 
a, wie denn auch Adrian Buurt) fein Lehrbuch auf. diefe 
Belfe eingeridtet hat. Unter den Holländifhen Baptiken if 
veriglih Herman Schyn') als trefflider Moraliſt zu nen« 
am. An PBietiften hat es den Reformirten feit Poiret zwar 
nicht gerade gefehlt, allein von einiger Bedeutung iR eigenilich 
am Bierre Roques'!) aus Canne in Frankreich 11685 — 
1748), wievohl aud die meiften Erbauungsbuͤcher diefer Kirche 
diefe einfeltige ascetiſche Richtung verfolgen, wie 3. B. das von 
Pille Doddridge!?) (geb. 1702 zu Liſſabon, gef. 1751) 
u Jacques Saurin') (aus Niomes, 1677 — 1730). 

fi) Delineatio theologiae activae, ex limpidissimis doctrinae 
efangel. fontibus petitae et:. Traj. ad Rh. 1727. 8. (Deutf als: 
Srundriß der thaͤtigen Gottesgelahrtheit, an der Quelle der evangel. Heils⸗ 
Ihre geichöpft. Frift. a. M. 1728. 8.) 

2) Schediasma theologiae practicae. Gron. 1729. 8. 

3) Compendium theologiae dogm. et mor. Freft. ad M. 1754. 8. 

4) Morsle theologique et politique sur les vertus et les vices 
de Phomme. Amst. 1703. 8. . 

5) Systema theologiae practicae s. de vita spirituali brevis 
comment. Frameq. 1716. 8. (Ueberf.: Aürbild der wahren ©ottfeeligkeie, 
ferien von der Natur und Beſchaffenheit des geiftlihen Lebens gehandelt 
wird, Bremen 1717. 8.) Essai de theologie pratique ou traite de la 
"ie spirituelle et de ses caractöres p. M. de Limiers. Amst. 1721.8. 

6) Eitteniehre. Zürich 1756—66- VL 8. | 

„!) Compendium theologiae moralis. Freft. ad M. 1784. 8. In- 
sätationes theelogiae moralis. ib. 1780. IH. 8. 

8) Ethicae christ. compend, in audit. us. elab. Marh. 1770. 8. 

9) Dadelijke Godgeleerdheid. Amst. 1780. IV. 8, 

„ 10) De Mensch in Christus, ot het geestelijk leven der Geloo- 
58 in zija natuur etc. Amsterd. 1725. 8. Beletselen des geeste- 
levens. ib. 1727. 8, 
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— Geſchichte der Moral und der moraliſchen Dogmen. ebd. 1815. 

84) Syſtem der theologifhen Moral. Lpıg. u. Roft. 1803. 8. 

35) Fehrbu der chriſtlichen Moral. Nürnb. u. Alıd. 1808. 8. Com⸗ 
palm der theologiſchen Moral. ebend. 1801. 1825. 8. Ueber das ie⸗ 
ophiſche und Chriſtliche in des chriſtlichen Moral. Erl. 1828 — 25. 1 

36) Ueber die aubaligkeit der chriftlichen u. der neueften iofophifgen 
@ittenlehre. Lpıg. 1 

87), Entwurf dem — Sittenlehre. Jena 1789. 1794. 8. 

38) Die Moral Jeſu, geſammelt, geordnet, uͤberſetzt und erlaͤutert. Aus 
dem Dänifhen von C. €. dv. Gehren. Kopenhagen 1304. 8. 

39) Bibliſche Moral des Alten Teftaments. Seipjio, 1903—5. Il. 8. 
Bibliſche Moral des Neuen Teſtaments. ebd, 1804 —5. I. 8. 

40) Kritil der praftifhen chriſtlichen Religionslehre. eo. 1810. B. 

41) Chriſtliche Sittenlehre, Berl. 1819— 23. II. 8. Vorleſungen über 
Die ©ittenlehre. ebd. 1823. II. 8. eehrbud der chriftlichen Sittenlehre und 

der Geſchichte derfeiben. ebd. 1833. 8 

42) Evangeliſch⸗chriſtliche Ethik. "Heidelberg 1 182%. 8 

) Edle Undahtsfrühte. Irkft. a. M. 1701. 8. L. Ältes und Neue 
a, d. Echatz sheolog. Wiſſenſch. p. 403 sq. Unſch. Rachr. 1715. p. 510 sq. 

4) Examen theologiae mıysticae veteris et novae. Tub. 1700. 8. 

45) Janus mysticas prospiciens. Rost, 1725. 8. Jamus mysticus 
respiciens. ib. eod. 8. 

46) Betrachtungen über die Werke Gottes im Reihe der Natur und 
Borfehung. Halle 1797. 11. 8. Münfter 1788. IV. 8, Morgens u. Abends 
Andachten auf jeden Tag bes Jahres. Halle 1792. TI. 8. Morgens und 
Abendandachten auf jeden Tag in der Woche. Magdeb. 1803. 8. Unter⸗ 
haltung mit Gott in den Morgenflunden, a. j. &. d. 3. Halle 1792. 11.8. 

Erbaunnugsbuch für Krauenzimmer. Hann. 1802. II. 8. Erbauungs: 
buch für die Jugend. ebd. 1808. 8, Chriſtliche Erwedungen auf ale Tage 
In der Woche. «ebd. 1808. 8. 

a) En Wanderungen Israels durch bie Wuͤſte nad Eanaan. Elberf. 
© 
49) Olodentöne. Erinnerungen aus dem Leben eines jungen Seiſtlichen. 
IV. A. Elberf. 1820—21. III. 4. 

50) Stunden der rinbach zur Befoͤrderung —— Ehriſtenthums und 


haͤuslicher Gottesverehrung. Aarau 1800 — 11. III. Jahrg. 8. ebd. Jahrg. 
IV-VII. 812 - 15. 8. VII, Jahrg. ebd. —8* 8 u. f. oft. 
$. 910. 


Endlich find nod einige Worte über die Moral der Re 
formirten Kirche in diefem Abſchnitte zu ſagen. Der Erfle, der 
bier eine Erwaͤhnung verdient, iſt der fon mehrmals beſprochent. 
Heidegger zu Zürkd, der feinem großen Corpus iheologiae 
christianae (Tiguri 1700) auch nod Anfangögründe ber chriſt⸗ 
lichen Moral beifügte, die das Gewoͤhnliche enthalten. Friedrich 
Adolf Lampe’) aus Detmold (1683—1729), Hermann 
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Biıfins?) (Wis) aus Enfhuyfen In Frießland (1636 — 
1708) und Wyttenbach?) bejkäftigten ſich ebenfalls mit ber 
Aufßellung von Moralfuflemen, allein felbhändig mögen doch nur 
Vie Werte Jacob Basnage’s’) aus Roum (1653 —1723) 
mb Bitringa’s?) genannt werden, wiewohl diefe alle noch 
viel zu viel Dogmatik einmifhen, was Stapfer‘) nicht gethan 
bat, der als Bolflaner die Sittenlehre rein philoſophiſch abhan⸗ 
beit und gänzlich von der Dogmatik abficht, als Baſts derſelben 
aber Lediglich die Glaubenolehre betrachtet. Wie er, wichen von 
der alten Calviniſtiſchen Strenge auh Samuel Endemann’) 
md Kari Wilhelm Robert?) (1740— 1805) zu Marburg 
ab, wie denn auh Adrian Buurt?) fein Lehrbuch auf dieſe 
Belfe eingeriätet hat. Unter den Hollaͤndiſchen Baptiften if 
vorzüglih Herman Shyn’) als treffliher Moraliſt zu nen⸗ 
nen. An Pietiften Hat ed den Reformirten ſeit Poiret zwar 
nicht gerade gefehlt, allein von einiger Bedeutung iR eigenilich 
nur Bierre Rogues!) aus Banne in Franfreig 11685 — 
1748), wiewohl auch die meiften Erbauungsbuͤcher diefer Kirche 
dieſe einfeltige ascetiihe Richtung verfolgen, wie 3. DB. das von 
Yhilip Doddridge?) (geb. 1702 zu Liſſabon, gef. 1751) 
und Zacques Saurin") (aus Riömes, 1677 — 1730). 

1) Delineatio theologiae activae, ex limpidissimis doctrinae 
etangel. fontibus petitae et:. Traj. ad Rh. 1727. 8. (Deutfd als: 
Orundriß der thätigen Gottesgelahrtheit, an der Duelle der evangel. Heils⸗ 
Ichre geſchoͤpft. Sıtft. a. M. 1728. 8.) 

2) Schediasma theologiae practicae. &ron. 1729. 8. 

3) Compendium theologiae dogm. et mor. Frefi. ad M. 1754. 8 

4) Morale theologique et politique sur les vertus et les vices 
de Phomme. Amst. 1703. 8. 

5) Systema theologiae practicae s. de vita spirituali brevis 
comment. Franeq. 1716. 8. (Ueberf.: Kürbild der wahren Gottſeeligkeit, 
Barian von der Natur und Beichaffenheit des geiftlihen Lebens gehandelt 
wird. Bremen 1717. 8.) Essai de theologie pratique ou trait6 de la 
vie spirituelle et de ses caractöres p. M. de Limiers. Amst. 1721.8. 

6) Sittenlehre. Zurich 1756—66. VL 8. 

7) Compendium Iheologiae moralis. Freft. ad M. 1784. 8. In- 
stitstiones theologiae moralis. ib. 1780. II. 8. 

8) Ethicae christ, compend, in audit. us. elab. Marh. 1770. 8. 

9) Dadelijke Godgeleerdheid. Amst. 1780. IV. 8. 

10) De Mensch in Christus, ot het geestelijk leven der &eloo- 
vigen, in zija nataur etc. Amsterd. 1725. 8. Beletselen des geeste- 

ijkem levens. ib. 1727. 8. 


— 


318 Cheiſtliche Theologie. lichtfreunde. 
et les few de de ee Feier Ar ( ut. re 8.) 

17) The rise and progress ol religion in the soul. Lond. 179.8. 

_ Wefang und —— ı wahrer Bottfeligleis. Hannover 1775. 8. m. oͤft. 
—E Dean von I Orlerte Ehemunie —S ebrdtionne. Ans, 
$. BI. 

Ehe wir aber jeht zu einer neuen Ramelfaiteh der 
Theologie fortgehen, muͤſſen wir noch auf eine im Schooße wer 
Latheriſchen Kirche entlandene Secte aufmerkſam maWen, deren 
Syſtem, ſcheinbar wenigſtens, rein chriſtliche Moral zur Schau 
trägt. Dieſe bilden die ſogenannten proteſtantiſchen Freunde oder 
kLichtfreunde. Eo find dieſe eihentlich nur ein Auewuchsé ves 
alten ertremen Rationaliomus, wie derſelbe in Gtrauß' „Leben 
Zefa” ſeinen Abſchluß fand, und des Indiſſerentismus ber mo⸗ 
demen Philoſophenſchulen. Ihr Drgan wur, allerdings ohne 
Daß” fie dis dahin eine geſchloſſene Verbindung und Befclifdat 
sebilvet hatten, dad jedenfalls hoͤhſt geiſtreidve, wiſſenſchaftliche 
Journal, dad unter dem Namen der Haliften Zahrbuͤcher eine 
große Revolution in der modernen Literaturgefchichte hervorg⸗ 
bracht hat. Als aber Heinrich Leo In ſeinen Anklageſchriſten 
gegen die Junghegellaner und im feiner Brofchäre, Die Ricyrung 
und das Ziel der Halliſchen Sahrbüder, mit großem Scharffinn 
den Abgrund klar an den Tag gebracht hatte, wohin bie Theo⸗ 
rieen diefer modernen Philoſophen Religion und Staut Rürzen 
mußten, da traten wenisfiens Die Anhaͤnger der äußerfien Linken 
in kirchlicher Hinſtcht offen auf und conſtituirten ſich, nachdem 
der Prediger Uhl ich (aus Köthen, 1799) aus Pommelte bei 
Schoͤnebeck im Frühling 1841 mehrere feiner Anıtögenofien zu 
yertodifchen Zufammenfünften emfgefordert hatte und am ZOften 
uni deflelden Jahres zu Gnadau die erſte Verſammlung ft 
fa, m dem Werelne der proteſtantiſchen Freunde, der ſpäter 
den Namen der Lichtfreunde annahm. Der Anhang derfriiben breitete 
ſich vorzüglich im preußiſchen Herzogthum Sachſen, in der Pro⸗ 
ving Breußen, den ſaͤchſiſchen Herzogthümern und dem Königreidh 
Sadfen aus. re Hauptführer warn Julius Rupp aus 
Königdberg (1809), der Prediger der freiem evangelfiten Bes 
meinde zu Königsberg (16, Dec. 1845), der Pfarrer König 
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m Inverbed bei Magdeburg, Fiſcher zu Leipzig und Bufav 
Adolf Wisticenus (and Battaıne bei Gilenbıng, 1803) 
m Halle. Letzteter hatte eigentlich der Sache den Ausſchlag 
gegeben, als er in ber Fruͤhlingoverſammlung im Jahre 1844 
den Satz aufgeſtellt hatte, daß nicht die Bibel ſchlechthin Norm 
des Glaubens fein muͤſſe, fondern der die Bibel auslegende und 
riätende Geiſt. Dieß hatte er noch weiter in einer beſondern 
Mologte feiner Anſichten: „O6 Schrift, ob Geiſt? ($yr. 1845) 
ansgeführt. Es verficht ſich von felbft, Daß von einer Gemein⸗ 
alt fo gefinnter Theologen nichts Anderes zu erwarten war, 
als daß fie auch die Bitrigfelt und Verbindlichkeit des apoſto⸗ 
liſchen Staubenöbeiennmifes won Ah wieß, und dieß geſchah 
denn au auf der Köthener Verſammlung am 24. September 
1844. Endlich ſtellte Uhlich in der Fruͤhjahrszuſammenkunſt 
ſeiner Geſterungeſreunde am ASten Mai 1845 ein formliches 
Glaubensbekenniniß derſelben in 13 Saͤtzen zuſammen, welche 
folgendermaßen lauteten: 1. Zeus fliftet ein Reich Gottes, im 
welchem er zwei Hauptelemente andeutet: den waltenden Geiſt, 
deu aͤußern Verein. 2. Die Moſtel ſammt den erſten Ehriften 
maden eine tebendige. Gemeinde aus, in weldrer der Geh zu 
feissem Mechte gelangt, 8. In den folgenden Yahrlumderten er: 
ſarrt Die Gemeinde und der Geiſt wird gebunden, es bilder ſich 
der Begriff der heiligen Kirche zur Ungebühr aus. 4. Die 
Reformation vertiift dem Geiſt in der Bemeinde, den Prieſtern 
und dam Herfommen gegenäber, ımb dem GciR in dem Einzel⸗ 
wen, der Mehrheit gegenäber, wieder zu feinem Rechte. 5. Bald 
afarıt aud in der yroteflantifhen Chriſtenheit die lebendige 
Gemeinde wieder, und der Geiſt verkuͤmmert, Indem Vieles von 
den Gergebsachten Begriffe der heiligen Kirche in die neue Ge⸗ 
meinfchaft Abergetvagen wich. 6. Im 181en Jahrhundert bricht 
ver GR abermals dur, hat aber bis heute dem geläuterten 
Vegeiff der Kirche noch nicht allgemeine Anerkennung verfchaffen 
innen. 7. Die Geſchichte der chriftliden Kite weiſt me alfo 
Gegenfäpe auf, weite mit einander ringen, um ſich in das rechte 
Lerhaͤlmiß zu ſetzen. Diefe find: die fimre Form und ber leb⸗ 
mbige Geiſt, die Macht der Vergangenheit und das Reit der 
Oegenwart, die Matt der Mehrheit und das Recht des Einzeinen. 
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Das Ergebniß war bio jetzt, daß das Eiſte das Uebergewicht 
erſtrebt und erlangt, bis ſich von Zeit zu Zeit das Zweite fein 
Recht verſchafft. 8. Indem wir dad Zweite über den Gein 
ſtellen, den Geiſt über die Form, die Begenwart und das Recht 
des Einzelnen (die Subjectisität), fofern fie fid) geiſtig auoweiſen, 
über Bergangenheit und Mehrheit, fo flehen wir mit vollem 
Rechte in der chriſtlichen, inöbeſondere in der proteſtantiſchen 
Kirche. 9. Wir erkennen in der chriſtlichen Kirche nichts Am 
deres, als die lebendige Gemeinde der Chriſten, welche in ber 
gerade gegenwärtigen Zelt Ichen. 10. Wie ein Zufand der 
Kirche ſich bewähren werde, in welchem ein Vorwiegen bed 
Zweiten über das Erfe, in welchem völlige Freiheit für das 
Walten des Geiſftes rechtlich feſtgeſtellt fein wird, dafür giebt es 
noch Feine Erfahrung, oder vielmehr bie. ganze Kirchengeſchichte 
reicht diefe Erfahrung denen dar, welde mit fehenden Augen 
ſehen Können. 11. Bor Allem find die Wege zu vermeiden, auf 
welchen die Kirche nicht gehen darf, wenn fie nicht dem Geiſie, 
alfo dem Meiche Gottes Eintrag thun will: a. Dad Gebot der 
Staatsgewalt gehört nicht In das Rei Gottes. b. Das ger 
ſchichtliche Recht bat nur eine lehrende, .nicht eine maßgebende 
Stellung in ber Kirde. c. Auch bei der Mehrheit Liegt nicht 
ſchlechthin die Enifheldung, den Einzelnen gegenüber. d. Aber 
auch der Geiſt an ſich, den man abwartend walten laffen will, 
iſt nichts ale eine Revensart, hinter welcher ſich Unentſchloſſen⸗ 
beit, Furcht, Faulheit verſtecken. e. Unchriſtlich if jeder Weg, 
auf welchem man der Kirche auf Koſten des Geiſtes, und fo 
des wahren Reiches Gottes, zu nuͤtzen ſucht. 12. Sorgfältke 
find die Regeln zu erwägen, nad welden bie Kirche aus ihrem 
jegigen Zuftande, der ein Zufland des Schwanfene, der Unwahr 
beit, der Unfreiheit, alſo ein unchriſtlicher Zufand If, in einer 
befiern übergeführt werden Tann. Bielleiht fo: a. Der Self 
allein giebt der Form Werth. b. Die ®egenwart gilt eben fi 
viel al& jede andere Zeit, und fofern fie Erbin der ganzen Ber 
gangenheit iR, gilt fie mehr als die Vergangenheit. c. De 
Einzelne gilt in der Kiche fo viel, als er fi vermöge be 
Geiftes geltend mahen kann. d. Das Blaubensbelenntniß ent 
halte nur die Hauptlehren, und biefe felen flüffige Ideen, nid 
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Schfähe. e. Für die Form IR die Forderung billig, daß ſich 
da der Einzelne der Geſammtheit, bei gewichtigen ®ründen die 
Gegenwart der Bergangenheit unterordne. F. Für die Fortbild⸗ 
ung des Chriſtenthums werde eine freie Berfaffung geſchaffen, 
ia welcher der Geift möglihft feinen berechtigten Ausbrud finden 
komm. Freie Presbyterien und darum freie Synoben find Bes 
Vasgung. 13. Die driflihe Kirche, als die lebendige Gemeinde 
der Ghriflen in der gerade gegenwärtigen Zeit, if nichts Heil⸗ 
iges; fie trägt das Heilige in ihrem Schooß, und dicht daneben 
Rete Berfuhung; die ſchlimmſte Verſuchung liegt in dem Element 
ver Hohenprieſter, Pharifäer und Schriftgelehrten. — Obwohl 
in Ginzelnheitn noch manche Differenzen zwiſchen ben freien 
Peoteſtantiſchen Gemeinden zu Königsberg und in der Provinz 
Sachſen befichen, fo verfolgen fie doch im Ganzen wohl ſaͤmmt⸗ 
lich das Princip der Liebe zu Gott und Menſchen und der 
geißigen Freiheit. Ob aber an wirklihe Moralität bei ihrer 
Anfiht, daß die Idee des Kortichreitend flüffig fein müfle, zu 
denten ſei, iR eine andere Srage, und die Zukunft wird une 
darüber vermuthlid eine empfindliche Xehre geben.') 


1) |. Strauß, in Knapp's Ehriftoterpe. Selveiberg 1848. p 374 — 403. 
Kiedner, Kirchen⸗Seſchichte. (Reipzig 1846.) p pr Erganzungsblätter 
sum Eonverfationssteriton. Bd. L nr. 19, p- "289 


8. 912. 

Gehen wir jest zur Paſtoraltheologie dieſes Abfchnitts 
fort und zwar zuerſt im catholiſchen Seldlager, fo iſt glei 
die Bemerkung vorauszuihiden, daß in der frühern Zeit diefe 
Biffenfchaft nit befonders gelehrt, fondern bei der theologiſchen 
Moral, dem canonifhen Rechte und der Caſuiſtik, fowie in den 
Ponitenzbüchern mit einbegriffen war. Der Erſte aber, der bier 
feines Höcft gelungenen Gemäldes eines guten Seelenhirten wes 
gen eine Stelle verdient, if der Janſeniſt Johann Opftraet!) 
aus Beringhen bei Lüttid (1651—- 1720), der überbieß überall 
den Zefuitifhen Maximen entfdieden entgegentritt, Neben ihm 
iR der Broßvifar zu Touloufe, Eompaing?), anzuführen, welder, 
befonder6 um der umter feinen Amtsgenoſſen eingerifienen Sit⸗ 
tenlofigfeit möglihR entgegenzuarbeiten, aus den Schriften ber 
Kirchenvaͤter die Eigenſchaften zufammenflelte, wade ein Seel⸗ 

Größe, Handouq; d. Lciteraturgeſqichte. IV. 
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forger im eigentfihen Sinne bes Worte befigen fol. M 
Deutfbland war es wieder der oft ſchon genannte Benedictine 
Rautenfiraud?), der als Verfaſſer der Katferlihen nfructten 
für alle tbeologifhen Facultaͤten der Oeſtreichiſchen Staaten and 
einen Grundriß zu Borlefimgen über Paftoraltheologte ausarbei 
tete, In feinem inne, wiewohl dabei doch mit eigenthämliähen 
Anfichten,, fchrieben dann Mihael Horvath*), der nidt mi 
dem Piariften gleihed Namens (aus Neltra, 1710 — 52) yı 
verwechſeln iR, Karl Giftſchütze) aus Wien (geb. 1759) 
Sailere), Mauritius Scäenfl’) (aud Auerbach in be 
Pfalz, 1749 — 1816), Andreas Reichenberger?) (aut 
Wim, geb. 1770), Domini von Brentano?) (au 
Rappersweil bei Zuͤrich, 1740— 97), Peter Conrad”) 
Schramm), Thomas Joſeph Bomwondra!?) (aus Krem 
fir bet Dimüg, 1786), Friedrich Hinterberger”) x. 


. 1) Pastor bonus s.idea, offlicium et praxis pastorum. Pass. 1764. 
Vicent. 1770. 12. Bamb. et Wirc. 1776. 8. Ratio studioram ac vitat 
Theologi christiani. Lovan. 1692, 1697. 12. Pans. 1768. Madr. 1788, 

u. oft 

2) De la saintetd et des devoirs des pr£tres.. Paris 1747. 12. 

3) Tabellariſcher Grundriß gder in Deutſcher Sprache vorzutragender 
Paſtoraltheologie. Wien 1778. ſt ’ anregen 

4) Theologia in Rastorelin Vindeb, 1780 — 81. III. 8 ſ. Nova bibl, 
eccl. Friburg. T 634 sq. VL p. 249 sq. 650 s 

5) Leitfaden für die in den 8. 8. Erblanden borgeführichenen Beute 
‚öorlefungen Der. Poftoraltheologie. Wien 1785. 1787. 1797. IE. 8. V. 2. 

e . 

6) Vorlefungen aus der Paftoraltbeologie. Münden 1788—89. 1704, 
1812. 1822. III. 6. Neue Beiträge zur Bildung des GSeiſtlichen. «ba. 1909 
—11. 1819. II. 8. 

7) Institutiones theologiae pastoralis. Ingolst. 1 Ed. III. car. 
3. Laberer. ib. 1826. III g p bo * 

10050 Haftoratonmelfung 16,0 e Dakar unieres Seitalters. Kom 

— 5 aſtoralanweiſung zum aladem 
Gebrauch. ebd. 1812. 1822. II. 8. (Latine. ib, 1818. 8, 

9) Der wahre Priefter und Seelſorger in der Stabt u. auf dem Bande, 
Bon einen Weltpriefter. Kempt. 1791. 8. (fe Unser. Bit. d. cath. Demſql. 
8b. I. p. 399 sq.) 

10) Leitfaden der Deut en Borlefungen Uber die Pa au eologie zu 
Zrier. Trier 1789. II. ae A M. 3. p. 7 KA * heologie 

11) Boulſtaͤndiges 8* der "Paftorallepre ah. men 1.8 

12) Systema theologiae past. Vindob. et Lips. 181019. VI. 8. 

18) Pandbuch der Paftoraltheologie. Linz 1836, IL. X. IV. 8, 
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8, 913, ” 

ar ver Lutheriſchen Kirche, wo feit Luther und bezich- 
abi ſell Conrad Porta!) (aus Ofterwif, 1541-85) fehr 
wenig für diefe Wiſſenſchaft getyan worden war, verfland es ſich 
W der Thatigkeit und der Tendenz der Spenerianer von ſelbſt, 
ui fie ſich weientlih mit der Paſtoraltheologie befchäftigten, da 
ke ja befanmtlih die Fähigkeit zum geiftlihen Amte nicht von 
er Otthodorxie und Gelchrfamteit, fondern von der Innern Wier 
vergeburt md Heiligung abhängig machten. Die beiden wicht⸗ 
ighen Leitungen. in Bejer Beziehung rühren von Lange?) und 
Srandt’) het, allein während jener diefe Miffenfchaft unter 
aiciniſche Tilel bringt amd die Geiſtlichen ganz als (Seelen-) 
Berge beitachtet, daburch aber einen etwas ſonderbaren Eindruck 
mat, bat vieſer für daB ganze Öffentliche und Privatleben der 
Geiſikichen die nuhlichſten und erprobteſten Rathſthlaͤge gegeben. 
Unter ven übrigen Theblogen unſeter Kirche kommen hier aber 
befenders zuerſt Johann Oleariusy aus Halle (1639 — 
1713) und Samuel Deyling‘) aus Weida (1677—1755) 
in Betracht, jener, weil er ziemlich zuerſt mit als Schriftfieller 
auf dieſem Felde auftrat, dieſer, weil er mit einer Vollſtaͤndig⸗ 
keit, Alarheit und Gelchrſamkeit nicht blos das geſchichtliche und 
Airgenrechtlie Element bei feiner Arbeit mit in Anfhlag ges 
bracht, fendern auch die practifche, von Bott den Menfchen mit 
getheilte Gemuͤthsbeſchaffenheit fo genau erörtert hat, daß fein 
Bad eigentlih bis jetzt noch unübertroffen daſteht. Baums 
garten?) hatte bereits einzelne Punfte aus der Cafuiftif mit 
a fein Werk verarbeitet, allein Chriſtoph Timotheus Sets 
ve’) (aus Schönberg Im Brandenburgifhen, 1703 — 58) hat 
in gleicher Welfe feine Anwelfung zur geiflihen Amtsführung 
nit einer folden Unzahl von Regeln für ale möglichen Fälle 
verfehen, daß eigentlich für Andere nicht mehr viel hinzuzufügen 
blieb. Indeſſen bat die Paſtoraltheologie Boltmar Dantel 
Spörl’s®) (aus Rürnderg, 1733—1807) wieder von einer 
andern Seite her Ihren großen Werth, weil fie aus ben meiſten 
Kirchen⸗ und Landesordnungen Deutſchlando far mit den eignen 
Morten berfelben zuſammengeſtellt iſt. Während aber Johann 
Jacob Bitte?) Claus Wetter in Heſſen, 1727 — 73), dam _ 

| 21 
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für das Bandidatenfeminar zu Frankfurt a, M. ſchrieb, vorzugs. 
weife nur den pructifhen Standpuntt fehhielt, gab Töllner”) 
der Pafloraltheologie zuerfi das wiſſenſchaftliche Element, indem 
er fie philoſophiſch zergliederte und nad diefem Plane auch ihre 
Hauptfäge und Hauptbegriffe entwidelte. In dieſem mehr wiſ⸗ 
ſenſchaftliceen Lichte ſtellten nun aber auch 3. P. Miller), 
3. ©. Rofenmüller”) und A. H. Niemeyer’) unſer 
Wiſſenſchaft dar, allein F. H. C. Schwarz‘) und Johann 
Friedrich Chriſtoph Gräffe“) (aus Böttingn, 1754— 
1816) haben doch nod mehr gewirkt, weil fie theils größere 
Vollſtaͤndigkeit, theils mehr Originalität bewiefen haben. Daß 
es auch nachher niht an gemelnnüpigen Schriften über dieſen 
Gegenftand gefehlt hat, verfteht fih wohl von ſelbſt. Dod heben 
wir als befonderd ausgezeichnet die hierhergehörigen Werke eines 
Johann Friedrich Jacobi!) (aus Wollerehaufen, 1712— 
91), Karl Boers’), Gerard Benthem Redding), 
Bortlied Philipp Chriſtian Kaifer') (aus Hof, geb. 
1781), Johann Jacob Ludwig Hüffel?”) aus Gladenbach 
in Heffen (geb. 1784), Dany”), Johann Friedrich Burs 
dard Köfter??) (aus Lodum, geb. 1791), Sohn Brown”), 
Charles Bridges"), Eriedrih Hoffmann), Harms“) 
und Warheinede?”) hervor und bemerken noch, daß aud bem 
Pfarrer zu Waldbach im Eifab, Johann Friedrich Oberlin 
(aus Straßburg, 1740 — 1826) *), bier eine Stelle gebühtt, 
weil er für die practifche Theologie das war, was ein Spene 
für Die Theorie, Daß auf die Menge von Repertorien, Ma 
gazine, Journale für Paftoraltheologie, die felt dem Schluß des 
vorigen Jahrhunderts erfbienen, bier nit Rüdfit genommen 
werden fann, verfleht ſich von ſelbſt. 


1) Pastorale Lutheri, d. i. nüßlicher und noͤthiger Unterricht von deu 
fürnehmften Stüden zum heiligen Minifterio gehörig, und richtige Antwort 
auf mianderlei widrige Bragen von ſchweren und gefährlichen Casibus, fo 
in demfelben fürfallen mögen. Eisleben 1582. 1586. 1597. 1604. 4. 2pjB- 
1615. 4. m. Anm. v. I. Ep. Cramer. Jena 1729. 8, 

2) Institutiones pastorales ad institutionum medicaram meiho- 
dum adornatae. Norimb. 1707. 8. 

, 3) Monita pastoralia oder theologifche Erinnerungen und Vorſchlaͤge 
für meine im Lehramt ftehende Freunde anfänglich entworfen und nun im 
ad mitgetpeiter. Halle 1712. 1717. 8. Collegiam pastorale, ebd. 1741. 
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. 4 Yelcktung sur geifllidden Seclencur — herausg. von 3. W. Schuͤt. 
Ing. 1718. 1726. 8. 

5) Institatienes pradentise pastoralis, ex genuinis fontibus 

et varııs ebserv. ac quaestion. enodationibes ili. Lips. 1734. 

8. Ed. IIT. auct. p. Ch. W. Küstser. ib. 1768. 8 

6) Eafuiktifche Paſtoraltheologie, 5. ſ. Theolog. Bedenken. II. u. I. 
Commi. deransg. von I. 3. Heſſciberg Bade 1752. 8. 

7) Paſtoraltheologie. Helmft. 1749. 8. m. 3uf.v.Ranıbady. Fpıg. 1709. 8. 

8) Beufändige Pafloralsheologie aus den fuͤrnehmſten Kirchen⸗ u. Lau⸗ 
Kterdaungen xc.; meb einem Anhange von redyter Feier der Sonn: und 
Schtage aus eben diefen Statuten abgeleitet. Rüruberg 1:61. 8. 
9) Yafteralsheologie oder Unterredungen vom rechtmäßigen Berhalten 
) mangelifhen Predigers, für das theol. Seminar dafelbit aufgefertigt. 
srfft. a. M. 1766. 8, 


10) Grundriß einer erwieſenen Pofloraltheslogie. Fıfft.a.d.D. 1767. 8. 
11) Unweifung zur weifen und gewiflenbaften Berwaltung des evang. 
tframts. Epıg. 1774. 8. 
12) Anleitung für angehende Seiſtliche ;ur weifen und gewillenhaften 
tung ihres Amtes. Ulm 1778. Lp;g. 1792. 8. Paftoralanmeifung 
wm Gchraug für alademildhe “Borlefungen. ebd. 1788. 8. 
13) Handbuch für chriſtliche Religionslehrer. Galle 1792. 1829. IT. 8. 
2. | oft. Srundriß der unmittelbaren Borbereitungkmifienfhaft zu Kübrung 
de qriſtũchen Lehramts. ebd. 1803. 8. Briefe an chriftliche Religionsichrer 
über populäre und practifhe Theologie. ebd. 1796 — 9. IM. Sammt. 8. 
. 1803. IT. 8. — Ueber das Wachsthum chriftliher Lehrer in Erkenntniß 
w Erfahrung nach den VBedürfniffen unferer Zeit. Epıg. 1778. 8, ift von 
Daniel Bottlieb Niemeyer aus Hale (1745—88,. 


14) Der qriſtliche Religionslehrer in feinem moralifhen Dafeyn und 
a; ein Lehrbuch der moralifhen Beſtimmung des chriitlichen Lehrers 
ia Kirhen und Schulen für fein Leben und feine Amtsführung. Gieſſen. 
XX 1800, H. 8. 
15) Die Paftoraltheologie in ihrem ganzen Umfange. Goͤtt. 1803. 8. 
16) Weber Bildung, Lehre und Wandel proteftantifcher Religionslehrer. 
u. Heldelb. 18308. 8. 
17) Handhoek voor jonge Predikanten. Leyden 1817. 8. 
18) Mijne Gedachten over het Leersarsambt. Amst. 1809. 8. 
19) Entwurf eines Syſtems der Paftoraltheologie. Erlangen 1816. 8. 
©) Die Schule der Geiftlichen oder Anfichten u. Borfchläge, eine zweck⸗ 
e —— der evangeliſchen Geiſtlichen betreffend, Gieſſen 1818. 8. 
über das Wefen und den Beruf des Evangelifchschriftlihen Geiftlihen; ein 
Yandbuc der praftifhen Theologie in ihrem ganzen Umfange. ebend. 1821, 
1890. 11. 8. ebd. 1835. 11. 8. 
21) Die Wiffenfhaft des geiftlichen Berufs im Grundriß. Iena 1824. 8. 


we, rbog der Paſtoralwiſſenſchaft, mit beſond. Ruͤckſicht auf Paſtoral⸗ 


3) The christians pastor’s manual. Lond. 1826. 8. 


in %) The christian ministry, with an inguiry into the causes of 
Insficiency and with an especial reference to the ıninistry of 
establishement. Lond. 1829. 8. 


3) Yoltorasgrumdfäge (in Briefen). Stuttgart 18%. 8. 
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26) Paforattgeotsgie; in Reben an Theologisftudirmde. Rel 880 


27) Entwurf der praktiſchen Thaologle. KMual. 1837. 8 

28) DOberlin’s Lebensgef und Schriften, herausg. u. Hilpert, GH 

ber u. A.; zufammengeft. u. abersr, v. Burckhaudt. Stuttg. 243. IV. 8. 
8. 914. 

Betrachten wir ſchließlich noch mit einigen Worten das voi 
den Reformirten in dieſer Beziehung Geleiſtete, fo wird ſich ir 
Ganzen genommen eben auch Fein ſonderliches Refultat ergebe 
Denn mit Ausnahme des engen, Allerdings nicht ſyflematiſche 
und volfländigen Buches von Roque6") über dag wangelift 
Lehramt, welches uͤbrigens eiwas zu firmg gehalten if, find all 
übrigen, zu denen and nod einige im vorigem 6 erwähnte kou 
men müffen, nit eben hervorragend. Ich gebenfe blos bei 
fpielöwelfe noch der Schriften JSohann Heinrich Hottingen 
(aus Zürih, 1681 — 1750)”, Ludwig Ehrikian Mieg' 
(aus Heldelberg, 1668— 1708)°), Johann Jacob Pfeil 
fer’8 (aus Caſſel, 1740—91)*) und Alexander Beraıy 
(aus Garioch in Mberbeenfhire, 1728—95)°), andere fpäte 
nit zu erwähnen. 

1) Le pasteur dvang. Basle 1723. 8. ®eftalt e. evang. Lehrers vr 
3.€.Rambah. Mit e. Vorr. v. J. S. Baumgarten. Halle 37414. II. : 

2) Typus pastoris evangelici. Basil. 1741. 8, f. Fruͤh aufgelefn 
Srüchte. 1742. p. 92 sq. 

3) Meletemata sacra de officio pastoris evanrgelic# publieo 
privato. Freft. ad M. 1747. 8. f. Kraft, Theol. Bibl. Bd. L. p. 847 

4) Unmeifung für Prediger und die es werden wollen, zu einer treue 
Führung ihres Amtes, nebft eingeftreuten Hiftor. und litergr. Bemerkungen 
Marburg 1789. 8. 
5) The pastoral vare; edit. by 6. Senardı Leond. 1799: 8. (Bot 


leſungen über die Führung des Paſtoralamtes. Uus dem GEngl. vom Feder 
Wuͤrzb. 1803. 8.) 
6. 015. 


Wir kommen nun mır Kabechetik und nmuͤrkich zuerft zu 
satholifhen. Zwar blieb man In mehreren biefer Religions 
partei zugethbanen Staaten noch bei den. Katechismen bed Eani 
flus oder Bellarmin, die man blos von Neuem wieder auflegtı 
fliehen, allein e8 gefhah doch auch wieder manches Selbſtaͤndig 
So verfaßte 3. B., auf Veranlaffung. der Suifeia Muria The 
refao, Johann Ignaz won Felbtger') (aus Grab-Etagaı 
1724 — 88), Oeneraldirector des Schulwmeſens in. ihrem Staate 
einen roͤmiſch- catholiſchen Katechiamus fürn die erſte, weite un 


1837 
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in den des Saufen ExiRe, 
‚ dem Written für ven WBıllen, ven, 
Ichteren von Benerict Straub, 
, abgefaft waren. Reben dieſen blich aber 
Cauiütte in Geltung, bis endlich vie beiden Kormal 
für vie ganzen Deſtreis. Staaten, die nad jenem 
geaaunten gemadt waren, berausfamen. Ziemlich gleichzeitig 
aut neh bie übrigen Deutiden catholiiden Staaten, 
feinen beſendern Kinderkatechismus. Unter den neues 
ig nur auf ven berädtigten Duisburger Katechismus 
haben, neben weildem die oft wieder gedrudtien Ras 
küiömen von Sotthard DOntrup), Salura*), Berabard 
Dserberg") (1754— 1826), Hirfher, Johann Peter 
Rathiae®) x. wenigſtens politiſcher Seits verhältnismäßig weniger 
Iufſehn gemacht haben. Für Frankreich muß hier als Gurioftät 
ver 1806 zum Gebraude aller Kirchen des franzöfiiden Kaiſer⸗ 
qnes herausgegebene Bolfsfatehismus”) erwähnt werden, bem 
ver Bofiuet’fche zwar volRändig zu Grunde gelegt iR, der aber 
im vierten Gebote noch eine befondere Lection über den Kaiſer 
akt, worin gefagt ward, daß Chriſten ihrem Regenten, ins 
Lefondere aber die Franzoſen ihrem Kalfer Rapoleon, Liebe, 
Errrbietung, Behorfam, Treue, Kriegsdienſt, Steuern, Bebete 
für fein Hell amd für Die geiſtliche und weltliche Wohlfahrt des 
Saats ſchuldig fein ſollten. Ziemtih das Gegenthell IR das 
„welches der befannte Abbe Chatel?) für die von 

fm srarünbet franzdäfche Landeskirche aufgeſetzt bat. 
— —— 
Binn 1771. 8. en bearb. von I. . Marhias. Edin 1837. 12. u. f. oft. 
un Und. Reichenberger, Chriftkatholiſcher Religionsunterricht; nad der 
tung des für Die K. K. Erblande vorgefchriebenen Normaikatechismus; 
pin Belieh. Gebrauch der Schulen, vorzüglich aber der Kirchenkatecheten und 


derer die dem Katechiemus zu erflären haben. Wien 1794. 1799. 1825. 11. 8, 
3) Ratchiomut der hriftfathotifshen Staubenss u, Sittenlehre. Gosl. 
un. 
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181. 8 X. 9, 1841. 8. 

D Rateisumes deu erfremlichen Lehre Jeſu Ehriſti. Augsb. 1807. 8. 
5) Ehrifftarhotifped Religionshandbucd. Mänfter 1804. 8. u. oft. Kas 
hdmas der hrifffarholifchen Lehre. ebd. 1834. XXVII %. 8. 

—* Aline der qhriſtkatholiſchen Lehre für Elementarfchulen. IX. 


T) Catöchisme à Pusage de tontes les @glises de l’empire fran- 


828 Chbriſtliche Theologie Cath. KartechetF. 
is. Paris 3006. 8. (Latino. Paris. 1808. 8. Deutſch. Aniſterd. 180%.9 
RR, Catechisme à l’usage de Feglise cath. franc. Paris 2637. 6 


$. 916. 

Haben wir jetzt die Hauptiehrbücder des Jugendreligions 
unterrihtd erwähnt, fo müflen wir auch nod diejenigen ©elehrta 
nennen, welche die Katechetif felbft gehoben und gefördert haben 
Hier iſt aber zuer der berühmte Deutfbe Geſchictoſchreibe— 
Michael Ignaz Schmidt (aud Arnflein im Würzburgiſchen 
1736 — 94) anzuführen, der Bofluet’d Erpofition des catholl: 
fhen Glaubens für die befle katechetiſche Schrift des Catholicis 
mus erklärte und nad diefer feine Methodik der Catechifirkunf 
anlegte.) Nächſt ihm gehört hierher der fhon genannte Fel— 
biger?), der ohngefaͤhr dieſelben Grundfäge befolgt. Kar. 
Schwarzi?) lieferte mehr eine ungeordnete Compilation, all 
eine originelle Anweifung, allein Hirſcher's“), Auguf Gru 
ber’8°) (+ 1835) und Andreas Müller’3°) Anleltunge 
finden wir dem Geiſte des Fortſchritts ſhon angenieflen genug 
ohne darum das höchſt phlloiophifh gehaltene Buch Friedrich 
Michael Vierthaler'8’) (1758 — 1827) vergeffen gu wollen 


1) Methodus tradendi elementa prima religionis s. catechizandi 
Bamb. 1796. 8. Deutſch von Bd. Strauch mit einer Borrede v. Zelbiger 
Banıb. u. Würzb. 1772. 1785. 8. 


2) Borlefungen über die Kunft wu katechifiren. Wien 1774. 1775. Bamb 
1812. 8. (Latine. Vindob. 1780. 8.) 


3) Praltiſcher Religionsunterricht zum Gebrauche Tatechetifcher Borlei 
ungen ſamt einem Anhange von der katechetiſchen Geſchichte und den dahn 
gehörigen Büchern. Ulm 1796. II. 8. 


4) Katechetit oder der Beruf des Seelſorgers, bie Ihn: anvertraute Ju: 
gend im Ehriftenthume zu umterrihten und zu erziehen, na feinem na 
Umfange dargeftelt. Tüb. 1331. 1832. 1834. 1840.8. Katechismus, ebd, 1842. 8. 


. 6) Prattifches Handbuch der Katechetik für Katholiken, oder Anwalt 
und Katechifation im Geiſte des Auguſtin. Galjb. 1836. 1837. IV U. 


6) Lehrbuch der Katechetif. Würzb. 1838. 1840. 8. 
7) ©eift der Solratif, Ein Berfuh den Sreunden des Sokrates unt 


der Sofratif geweiht, Salzburg 1793. 8. 
8 917. 
em der Lutheriſchen Kirhe ward in biefer Periode für 
bie Katechetik ſehr viel getban. Zwar blieb man bei bem 
vutheriſchen Katechiomus flehen, allein man modificitte ihn und 
gab ihm veiſchiedene, bald freiere, bald engere Einkleidungen. 


Guter Mugen. Du Ruhe. U 

Rn Basic un J , 
um Gisse muimme Semmrungen ui Yan Spräsiguim Gr UM 
Sakirisuh au RR mer aut Tmrossktı Sysmar ut Ih 
yar au Jung zum une, num Sur Deiumstwmlen, Ver MER 
m af zum — quikemmm inginn 
u znbEr. gu mul zum, \ unten ei zehn Ar Spt 
MEN WE. ME Bauut Ya Si emeemn Zu ern DEREN, 
G zammmee ı B 2m rimmm Krarde'., NÖ Im gung 
Gm nee meer Firaupe main ueiapit Amen Ymüien, 
ws = ef wer sw. am Juriree a Rıudedund 
ab; wu in. zum Tor (eieeium atyabeäien, 
a un Burnbue zu Hal: id cm !artertes Yemen AM 
Gun Buimsted ira un Bizumz Iotana Reıatard 
Hunger? zu Emumm ‚l66t— 1704), mm u mit 
mb, isıbern amt ame bike Berertemm: für tet Guarzäte 
u br Rurasanzen means Lu Spimiien et Rd 
%s wien Girmmieige helm Earıtıan Marttrias Seh 
ul, me Iohaun Jacob Ramtas!, imdrmaid majme 
nu, 2 BuDdden6’) apentıte tie aaa Varbertide Glame 
Imiiie: nah Da Drtemaz des Samdrsand Der re dan 
ya, ver Die Raschenf als Selratif barkiie, war Mose 
heim*,, weiter dic Wnfellung beicaderer Ratoheten in den 
verlangte, alkin behauptete, daß nur ſolde Remis 
Ineßeärt werben fonnien, bei welden item tin Grund in der 
Gufiten Lehre gelegt worden jei, wodurch die Soktatit alio 
ki Rissen amjgcheben ward. Anderer Weinung waren uber 
m dickſen Bunfıe Iſaac Watts’) aus Eoubampton 11674 
—1748) und der berühmte Johaun Beruhard Baſedowdy, 
Vater des Philunihrepins zu Deffau (aue Hamburg, 1723 
—90), indem dieſe für Kinder von verfäicdenem Alter au 
Verltiedene, der progreffiven Entwickelung ibres Geiſtes ange⸗. 
nee Katechiamen verlangten. Uebrigens wollte Ledierer, daß 
Va Kinder cher in der Raturreligion, als in den für fle ums 
Rändlihen Geheimniſſen ver Chriſtenthums unterrichtet wuͤrden, 
ab daß man Ab hierbei der Sofratif bedienen folle. Gerade das 
theil wollte aber Johann Perer Milter”), der Ratt 
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u vanıen. ebd. . 
! itung jur Beihiite der Moral und der moralifchen Dogmen. ebd. 1815 


84) Syſtem der theologifhen Moral, Lpzg. u. Roft. 1803. 8. 

35) Lehrbuch der hriftlihen Moral. Nürnd. u. Altd. 1808. 8. Come 
—**— der theologiſchen Moral. ebend. 1801. 1825. 8. Ueber das Philo⸗ 
opbifhe und Chriſtliche in des chriſtlichen Moral. Erl. 1823 —25. I. 8. 

36) Ueber die Uchnlichleit der riftlichen u. der neueften philoſo phiſchen 
Sitnlhn Lpig. oo * Sei fen philoſophiſch 

37) Entwurf einer chriſtlichen Sittenlehre. Jena 1789. 1794. 8. 

38) Die Moral Jeſu, gefammelt, geordnet, überfegt und erläutert. Aus 
dem Dänifhen von C. C. v. Gchren. Kopenhagen 1504. 8. 

39) Bibliſche Moral des Alten Teftaments. Leipzig 1803-5. Il. 8. 
Bibliſche Moral des Neuen Teſtaments. ebd, 1804 —5. II. 8. 

40) Kritik der praftifchen chrifllichden Religionslehre. Lpzg. 1810. 8. 

41) Ehriftliche Gittenlehre. Berl. 1819—23. IN. 8. Borlefungen über 
die Sittenlehre. ebd. 1823. UI. 8. Lehrbuch der chriftlichen Sitteniehre und 
der GSeſchichte derfelben. ebd. 1833. 8. 

42) Evangelifh schriftliche Ethik. Heidelberg 1824. 8. 

* Edle Andachtsfruͤchte. Frkft. a. M. 1701. 8. ſ. Altes und Neuss 
a. d. Schatz theolog. Wiflenfch. p. 403 sq. Unſch. Rachr. 1715. p. 510 sg 

44) Examen theologiae mysticae veteris et novae. Tub. 1709. 8. 

45) Janus mysticus prospiciens. Bost, 1725. 8. Janus mysticus 
respiciens. ib. eod. 8. 

46) Betrachtungen über die Werke Gottes im Reihe der Natur und 
Vorſehung. Halle 1797. II. 8. Münfter 1788. IV. 8, Morgens u. Abends 
Andachten auf jeden Tag des Jahres. Halle 1792. II. 8 Morgens und 
Abendandachten auf jeden Tag In der Woche. Magdeb. 1803. 8. Unter: 
haltung mit Gott in den Morgenftunden, a. j. T. d. 3. Halle 1792. 11.8. 

47) Erbauungsbud für Krauenzimmer. Hann. 1802. 11. 8. Erbauungss 
buch für die Jugend. ebd. 1808. 8. Chriftlihe Ermedungen auf alle Tage 
in der Woche. ebd. 1808. 8. 

a) —F Wanderungen Israels durch die Wuͤſte nach Canaau. Elberf. 
1832. .d. 

49) Blodentöne. Erinnerungen aus dem Leben eines jungen Geifllichen. 
IV. A. Eiberf. 1820 —21. TIL 4. 

50) Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Ehriſtenthums umd 


haͤuslicher Sottesverchrung. Aarau 1809 — 11. III. Jahrg. 8. ebd. Jahrg. 


IV— VII 1812 —15. 8. VIII, Jahrg. ebd. 1816. 8. m. f. oft. 


6. 910. 


Endlich find nod einige Worte über bie Moral der Res 
formirten Kirche in diefem Wofchnitte zu ſagen. Der Erfie, ber 
bier eine Erwähnung verdient, iſt der ſchon mehrmals befprodden®, 
Heidegger zu Züri, der feinem großen Corpus theologiae 
christianae (Tiguri 1700) auch nod Anfangögründe der chriſt⸗ 
lichen Moral beifügte, die das Gewoöhnliche enthalten. Friedrich 
Adolf Lampe!) aus Detmold (1683—1729), Hermann 
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Wirfind) (Wis) amd Enfhuyfen in Frießland (1636 — 
1708) md Wyttenbad?) beſchaͤftigten ſich ebenfalls mit ber 
Aufpelung von Moralfvftemen, allein ſelbſtaͤndig mögen doch nur 
bie Bate Jacob Basnage’s*) aus Roum (1653 —1723) 
wb Bitringa’6°) genannt werden, wiewohl dieſe alle noch 
viel zı viel Dogmatik einmiſchen, was Stapfer‘) nicht geihan 
bat, ver ald Wolfianer die Sittenlehre rein philoſophiſch abhan⸗ 
beit und gaͤnzlich von der Dogmatik abfieht, ale Baſis derſelben 
aber lediglich die Glaubenslehre betrachtet. Wie er, wichen von 
ver alten Calviniſtiſchen Strenge auch Samuel Endemann’) 
ud Karl Wilhelm Robert?) (1740—1803) zu Marburg 
ab, wie denn auh Adrian Buurt?) fein Lehrbuh auf dieſe 
Belle eingerichtet hat. Unter den Hollaͤndiſchen Bapiiſten if 
verigid Herman Shyn’) ale treffliher Moraliſt zu nen 
um, An Pietiften Hat es den Reformirten feit Poiret zwar 
nicht gerade gefehlt, allein von einiger Bedeutung iR eigenilich 
nm Pierre Rogques!) aus anne in Frankreich (1685 — 
1748), wiewohl aud die meiſten Erbauungsbücher diefer Kirche 
Diele einſeltige ascetiſche Richtung verfolgen, wie 3. B. das von 
Yhillp Doddridge'?) (geb. 1702 zu Liſſabon, gef. 1751) 
und Jacques Saurin") (aus NRismes, 1677— 1730). 

i) Delineatio theologiae activae, ex limpidissimis doctrinae 
etangel. fontibus petitae et. Traj. ad Rh. 1727. 8. (Deutfd als: 
Grundriß der thätigen Gottesgelahrtheit, an der Duelle der evangel. Heils⸗ 
lehre geihöpft. Zıeft. a. M. 1728. 8.) 

2) Schediasma theologiae practicae. Gron. 1729. 8. 

3) Compendium theologiae dogm. et mor. Freft, ad M. 1754. 8. 

4) Morale the&ologique et politique sur lea vertus et les vices 
de ’homme. Amst. 1703. 8. . 

5) Systema theologiae practicae s. de vita spirituali brevis 
ommeni. Franeq. 1716. 8. (Ueberf.: Aurbild der wahren Gottſeeligkeit, 
derien von der Natur und Belchaffenheis des geiftlichen Lebens gehandelt 
Bid, Bremen 1717. 8.) Essai de theologie pratique ou traite de la 
Tie spirituelle et de ses caract&res p. M. de Limiers. Amst. 1721.8. 

6) Eittentehre. Zürich 1756—66. VL 8. 

. 1) Compendiam theologiae moralis. Freft. ad M, 1784. 8. In- 
sütutiones theelogiae moralis. ib. 1780. II. 8. 

$) Ethicae christ. compend. in audit. us. elab. Marh. 1770. 8. 

9) Dadelijke Godgeleerdheid, Amst. 1780. IV. 8. 

‚ 19 De Mensch in Christas, ot het geestelijk leven der Geloo- 
Tees, in zijn natuur etc. Amsterd. 1725. 8. Beletselen des geeste- 
ikea levems. ib. 1727.68,  . 


- 
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— nerhr pen 
12) The rise and progress ol religion in the soul. Lond. 1 
Aufang und Sertgang wahrer Gottſeligkeit. Dannover 1775. 8. u. Mi 
u A Be a de nz Ann 
$. 911. 

Ehe wir aber jeht zu einer neuen Rebenoifienfsaft Wi 
Theologie fortgehen, müffen wir noch auf eine Im Schooße ut 
Latheriſchen Kirde entflandene Secte aufmerkſam maden, Del‘ 
Sprem, ſcheinbar wenigſtens, rein chriſtliche Moral zur Hy 
trägt. Diefe bilden die fogenannten proteſtantiſchen Freunde ib- 
Licifreunde. Es find diefe eizentlich nur ein Wuswade Wi 
alten ertremen Rationaliomus, wie derfelbe in Strauß’ Leic 
Yefu” Keinen Abſchluß fand, und des Invifferentiomus der mb 
demen Philofopgenfchulen. Ihr Organ war, allerdings ME 
daß“ fie bis dahin eine geſchloſſene Verbindung und Gert 
gebifvet hatten, das jedenfalls hochſt geiſtreide, voifienfhaftillk: 
Journal, dad unter dem Namen der Halfiften Jahrduchet if 
große Revolution in der modernen Literaturgeſchichte hervetz 
bracht hat. Als aber Heinrih Leo In feinen Wuklageiäriiihf: 
gegen die Junghegelianer und in feiner Broſchuͤre, Die Rinuf 
und das Ziel der Halliihen Sahrbüder, mit großem TR. 
den Abgrund Mar an den Tag gebradıt hatte, wohin die That 
rieen diefer modernen Philoſophen Religion und Staat Ran 
mußten, da traten wenigfiend Die Anhänger der Außerfien Einf: 
im firchlicher Hinſtcht offen auf und confitwirten ſich, nachden? 
der Prediger Uhl ich (aus Kothen, 1799) aus Pömmelte bh 
Schönebed im Frühling 1841 mehrere feiner Anıtägeuoflen w 
yeriopifchen Zufammenfünften aufgefordert hatte und am SORM“ 
Juni deſſelben Jahres zu Onadau die erſte Berfammlung Rab! 
ſand, zu dem Bereine der proteſtuntiſchhen Freunde, der fodter‘ 
den Namen der Lichtfreunde annahm. Der Anhang derfetben breitet‘ 
ſich vorzüglid) im preußiſchen Herzogthum Sachſen, in der Pre 
vinz Preußen, den fächffchen Herzopthümern und dem Könige 
Sachſen aus. Fre Hauptführer warn Jullius Rupp aut 
Königeberg (1809), der Prediger der freien evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Koͤnigsberg (16. Der. 1845), der Pfarrer Könis 
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in Der enumgenit-Barferiäten Linke 2 
eb Errmerang der — 23338 rn 
Ara um Belle. Dresien 1881. 8. 

$. 918, 

Da in ver Reermirtan Rise für Die Kalechetik eigentlich 
mt wider geliehen if, fo wenden wir uns jeht zur Herme⸗ 
seutif mmd Eregefe, welche befanntlik in dieſem Nbitmiite 
ine ganz amdıre Gehalt befemmen haben, indem die grummas 
W:HiReriite Etrifierfiärung, allerdings ck nach um» nad, 
ke alien herridiende geworden iR. Uebrigens muß man wohl 
narben, Yen ein re ee 













Keacupäter noch Autorität, wenn fie auch hinzufugten, Die H. ac 
nabe am befien aus fid ſelbſt erflärt. Dich behauptete ſchon Dom 
Jean Martianay') (aus St. Severe in Gascogne, 1647 — 
1717), ver berühmte Philolog aus der Bencbictinercengregation 
a St. Baur. Weniger ergiebig find die Regeln und das 
Naterial für die Hermmentif, welches Augufin Calmet?) 
(ud Mesnil la Horgue, 1672 — 1757) feinem berühmten 
Nblifhen Realwörterbuch vorangeſchickt bat. Schr vielen Eiufluß 
Iußerte aber bereit das Stubium proteſtantiſcher Schriftſteller 
wi Zofeyh Iulian MRonsperger?) aus Wieneriſch Reuſtadt 
(1724 geb., nah 1778 geſt), Chriſtoph Fiſchet) (+ 1791), 
Sebaſtian Seemiller‘) (aus Belden in Nieder » Baiern, 
1152 — 98) und Gregor Mayer‘), welcher Lchtere der 
Bulgata, die er für gar keine eigentliche Ueberſezung anerkennt, 
uhaus Feine Autorität mehr zugeſtchen wil. Auch Johann 
Jahn (au Taswig in Mähren, 1750—1816)’) und Georg 
Regler?) (aus Höcſtädt an der Wii, 1778) ſprachen Rh 
fir ihre Stellung ziemlih frei aus. 
i) Trait€ meihodique ou manitre d’expliguer I ecritare par ie 
SL SE 
twre sainte par l’deriture mösıe. 'ib. 171 8. * 


2 TO. IV. fol hist. crit. chronel, geogr. et liter. de la Bible. 


Paris 1730 
9) hermeneuticae sacrae V. T. Vindob. 1776.1777. 
1784, IL 8. 
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Das Ergebniß war .bi6 jeht, daß das Erſte das Uebergewich 
erſtrebt und erlangt, bis fih von Zeit zu Zeit das Zweite ſch 
Net verſchafft. 8. Indem wir dad Zweite über den 
ftellen, den Geiſt über die Form, die Gegenwart und das Reh 
des Ginzelnen (die Subjecttoität), fofern fie ſich geiſtig auswech 
über Bergangenheit und Mehrheit, fo fliehen wir mit volle 
Reste in der chriſtlichen, tnöbefondere in der proteſtan 
Lie. 9. Wir erfennen in der chriflihen Kirche — 
deres, als die lebendige Gemeinde ver Chriſten, welche in 
gerade gegenwärtigen Zeit leben. 10. Wie ein Zuſtand IE 
Kirche fi bewähren werde, in welchem ein Bormwiegen WE 
Zweiten über dad Erſte, in welchem völlige Freiheit für 
Walten des Geifes rechtlich feſtgeſtellt fein wird, dafür giebl 
noch feine Erfahrung, oder vielmehr die. ganze Kircheng 
reicht diefe Erfahrung denen dar, welche mit fchenden 
ſehen Eönnen, 11. Bor Allem find die Wege zu vermeiden, 
welden die Kirche nicht gehen darf, wenn fie nicht dem Ge 
alfo dem Reiche Gottes Eintrag thun wil: a. Das Gebet 
Staatsgewalt gehört nicht In das Rei Gottes. b. Das. 
ſchichtliche Recht Kat nur eine lchrende, nicht eine maßgebenn 
Stellung in ber Kirche. c. Auch bei der Mehrheit liegt nl: 
ſchlechthin Die Entſcheidung, den Einzelnen gegenüber. d. WM: 
auch der Geiſt an ſich, den man abmwartend walten laſſen mil, 
iſt nichts als eine Revendart, hinter welcher ſich Uneniſchlofſe⸗ 
heit, Furcht, Faulheit verſteclen. e. Unchriſtlich iR jeder By 
auf welchem man der Kirche auf Koflen des Geiſtes, und » 
des wahren Reiches Gottes, zu nügen ſucht. 12. Sorgiämg 
find die Regeln zu erwägen, nad welden die Kirche aus ihech 
jepigen Zuflande, der ein Zufand des Schwanfens, der Unwahe 
beit, ber Unfreiheit, aljo ein undriflicher Zuftand if, In ein 
beffern übergeführt werden kann. Vielleicht fo: na. De 
allein giebt der Form Werth. b. Die Gegenwart gilt chen | 
viel al& jede andere Zeit, und fofern fie Erbin der ganzen Be 
gangenheit if, gilt fie mehr als die Vergangenheit. c. 
Einzelne gilt in der Kirche fo viel, als er fich vermöge 
Geiſtes geltend machen kann. d. Dad Glaubensbelennmiß en 
balte nur die Hauptlehren, und diefe ſeien flüffige Ideen, n 
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Ychrfäe e. Für die Form if die Forderung billig, daß fih 
da der Eigene der Geſammtheit, bei gewichtigen Gruͤnden bie 
Gegrawart der Bergangenheit unterorbne. f. Fuͤr die Bortbilde 
ung de Chriſtenthums werde eine freie Berfafiung geſchaffen, 
hg wehher der Geiſt moͤglichſt feinen berechtigten Ausdrud finden 
Ian. Freie Preobyterien und darum freie Synoden find Bes 
Mg. 13. Die chriſtliche Kirche, als die lebendige Gemeinde 
ber Ehriften in der gerade gegenwärtigen Zeit, iſt nichts Heil- 
be; fie trägt das Heilige in Ihrem Schooß, und dicht daneben 
date Berfuhung; die ſchlimmſte Verſuchung liegt in dem Element 
Ver Hohenprieſter, Phartfäer und Schriftgelehrten. — Obwohl 
h Einelnheiten noch mande Differenzen zwiſchen den freien 
—— Gemeinden zu Koͤnigsberg und in der Provinz 
ſen beſtehen, fo verfolgen ſie doch im Ganzen wohl ſaͤmmt⸗ 
B4 das Princip der Liebe zu Gott und Menſchen und ber 
geilen Freiheit. Ob aber an wirkliche Moralltät bei ihrer 
Vſchi, daß die Idee des Foriſchreitens flüffig fein müffe, zu 
baten ſei, iR eine andere Frage, und die Zukunft wird uns 
darüber vermuthlich eine empfindliche Lehre geben.) 


IL Strauß in Knapp's EChriftoterpe. Heidelberg 1848. p- 374 - 408. 
Redarr Kirchen⸗Geſchichte. (Leipzig 1846.) p. 890 7 Ergaͤnzungsblaͤtter 
un Eonverfationsskeriton. Bd. L nr. 19. p. 289 8 


8. 912. 

Gehen wir jet zur Paforaltheologte diefes Abfchnitte 
ft und zwar zuerſt im catholiſchen Feldlager, fo if glei 
Ye Bemerkung vorauszuſchicken, daß in der frühern Zeit dieſe 
Viſenſchaft nicht beſonders gelehrt, ſondern bei der theologiſchen 
oral, dem canoniſchen Rechte und der Caſuiſtik, fowie in den 
Banftenybüchern mit eindegriffn war. Der Erſte aber, der hier 
Find hoͤhſt gelungenen Gemäldes eines guten Seelenhirten we⸗ 
ga eine Stelle verdient, iſt der Janſeniſt Johann Opftraet‘) 
we Beringhen bei Lüttid (1651— 1720), der überdieß überall 
ken Jeſuitiſchen Maximen entfbieden entgegenteitt, Neben ihm 
in der Großvikar zu Touloufe, Compaing?), anzuführen, welcher, 
Wenders um der unter feinen Amtsgenoſſen eingeriffenen Sit 
Wlrigfeit möglichft entgegenzuarbeiten, aus den Schriften ber 
Khönväter die Eigenfhaften zufammenftellte, weise ein Seel⸗ 

kik, Handbuqh d. Eiteraturgeiiipte, IV. 


322 Chriſtliche Theologie. Cath. Paftoralrhevfagie. 


forger im eigentlihen Sinne des Wortes befigen fol. W 
Deutfhland war es wieder der oft ſchon genannte Benedictinæ 
Rautenfiraud?), der als Verfaffer der Kaiferlichen Inſtrucutt 
für alle theologiſchen Facultaͤten der Oeſtreichiſchen Staaten MP 
einen Grundriß zu Vorleſungen über Paſtoraltheologle ausabc 
tete. In ſeinem Sinne, wiewohl dabei doch mit eigenthuͤmlih 
Anfihten, ſchrieben dann Michgel Horvath!, der nicht WE: 
dem Piariſten gleiches Namens (aus Neitra, 1710 - 82) 













Sailer)y, Mauritius ScHentl’) (aus Auerbach in WE 
Pfalz, 1749 — 1816), Andreas Reihenberger‘) (iii: 
Wim, geb. 1770), Dominik von Brentano?) (nf 
Rappersweil bei Zuͤrich 1740— 97), Peter Conrav”y 
Schramm), Thomas Joſeph Bomwondra!?) (aus Krell 
fir bei Olmuͤtz, 1786), Friedrich Hinterberger”) x. 
.. 1) Pastor bonus s.idea, officium et praxis pastorum. Pass. 176% 
Vicent. 1770. 12. Bamb. et Wirc. 1776. 8. Ratio studiorum ac vi 


ar christiani. Lovan. 1692, 1697. 12. Pass. 1768. Madr. | | 
u. oft 
2) De la saintetd et des devoirs des pr&tres.. Paris 1747. 12, J 

3) Tabellariſcher Grundriß A in Deutfger Sprache vorzutragendet 
Paſtoraltheologie. Wien 1778. ſo ’ an F 

4) Theologia paktoralis. Vindob, 1780 — 81. III. 8. f. Nova sad 
eccl. Friburg. T. V. p. 634 sq. VL p. 249 sq. 650 sq. 

5) Leitfaden für die in den K. K. Erblanden vorgefchriebenen — 
Por engen der Paſtoraltheologie. Wien 1785. 1787. 1797. M. 8. V.& 
e 

6) Sorlefungen aus der Paftoraltheologie. Münden 1788 —89. * 
1812. nr | I. 8. Neue Beiträge zur Bildung des Seiſtlichen. ebd. u 


7) Institutioneg the l t Ingolst. 1 In. car," 

J. Lubera (ttionen | eo nogiae pastoralis, Ingolst. 1802. Ed. . 
8) Bafertanmcung nach den Bedärfniffen unferes Beitalters. Wim. 

1805 — 18. 1823— 35. ) 8. Paftoralanweilung zum alad chen 

Gebrauch. ebd. 1812. 1822. a — ib, 1818. 9, - 
9) Der wahre Priefter und Geelforger in der Stadt u. auf dem Lande, 

Fa einem no riet. Kenipt. 179. 8. (ſ. Auserl. Bit. d. cath. Deriſtl 

sq 


10) Geltfaden der DZeutſgen D Bortefungen en die ea ara lpeotogle iu 


Zrier. Trier 1789. II. 
11) Volftändiges Syſtem der —8* in. 1788— 9A. IL 8 
12) 8ystema theologiae past. Vindob, et Lips. 181019. VI. & 
18) Dandbuc der Paſtoraltheologie. Linz 1836, IL. A. IV. 8. 


— 
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8. 913, 
or Luiheriihen Kirche, wo feit Luther und bezieh⸗ 
ende fh Eonrad Porta!) (aus Ofterwif, 1541-—85) fehr 
munlg ſit Diefe Wiſſenſchaft gethan worden war, verftand es fi 
Wi vr Thätigfelt und der Tendenz der Spenerianer von ſelbſt, 
Re ſich weſentlich mit der Paſtoraltheologie beichäftigten, da 
B ja betanmlich die Fähigkeit zum geiftlihen Amte nit von 
Ir Oithodorie und ®elchrfamteit, fondern von der Innern Wies 
kaghert und Heiligung abhängig machten, Die beiden wicht⸗ 
2dunpen in bleſer Beziehung rühren von Lange?) und 
* het, allein wühtend jener diefe Wiſſenſchaft unter 
Mbkeintfhe Titel bringt und Vie Beifllihen ganz als (Seelen⸗) 
Werke beſtachtet, davurch der einen etwas fonderbaren Eindrud 
iur, bat dieſer für das ganze Öffentliche und Privatleben der 
Orhkän die nützlichſten imd erprobteſten Rathſchlaͤge gegeben. 
Unter den übrigen Theblogen unſerer Kirche kommen hier aber 
Wenders zuerſt Johann Diearindt aus Halle (1639 — 
IS) nd Samuel Deyling‘) aus Weida (1677—-1755) 
m Beirat, jener, weil er ziemlich zuer mit als Schrififteller 
auf diem Felde auftrat, biefer, weil er mit einer Vollſtaͤndig⸗ 
keit, Ateheit und Selchrſamkeit nicht blos das geſchichtliche und 
Angenrehtlihe Element bel feiner Arbeit mit in Anfhlag ges 
Iadt, fendern auch die practifche, don Bolt den Menfchen mit 
elle Gemuͤthsbeſchaffenhelt fo genau erörtert hat, daß fein 
Das eigentlich bis jetzt noch unübertroffen daſteht. Baums 
garten?) hatte bereits einzelne Punkte ans der Caſuiſtik mit 
fen Wert verarbeitet, allein Chriſtoph Timotheus Sets 
vl) (aus Schönberg im Brandenburgiſchen, 1703 — 58) hat 
in gleicher Weiſe feine Anwelfung zur geifllihen Amtsführung 
u einer ſolchen Unzahl von Regeln für ade möglichen (Fälle 
sefhen, daß eigentlich für Andere nit mehr viel hinzuzufügen 
eb, Indeſſen bat die Paſtoraltheologie Bollmar Dantel 
Spoͤrl'st) (aus Nürnberg, 1733—1807) wieder von einer 
andern Seite her Ihren großen Werth, weil fie aus den meiften 
Sen und Landesordnungen Deutſchlands fah mit den eignen 
Brtm detſelben zuſammengeſtellt IR. Während aber Johann 
Jacob Biitt?) (aus Wetter in Heflen, 1727 — 78), da er 
| 21 
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für das Candivatenfeminar zu Frankfurt a. M. ſchrieb, vorzug® 
weife nur den practifhen Standpunkt fehhielt, gab Töllner") 
der Paforaltheologie zuerfi das wiſſenſchaftliche Giement, ine 
er fie philoſophiſch zergliederte und nad diefem Plane auch ihes 
Hauptfäge und Hauptbegriffe entwidelte. In diefem mehr wife 
fenfhaftlihen Lichte flellten num aber auch 3. B. Miller") 
3. G. Rofenmüller”) und 9. H. Niemeyer”) une 
Wiffenfdaft dar, allein 5. H. C. Schwarz) und Johan 
Sriedrih Chriſtoph BGräffe') (aus Böttingen, 175 4 — 
1816) haben doch nod mehr gewirkt, weil fie theils grö 
Bolftändigfeit, theils mehr Originalität bewiefen haben. 
es auch nachher niht an gemeinnüpign Schriften über dieſcn 
Gegenſtand gefehlt hat, verfieht fibd wohl von ſelbſt. Doch heben 
wir als befonderd ausgezeichnet die hierhergehörigen Werke eine 
Johann Friedrich Jacobi!) (aus Wollershaufen, 17 LZM 
91), Carl Boere“), Gerard Benthem Rebping"y. 
Gottlieb Philipp Chriſtian Kaifer') (aus Hof, geh, 
1781), Johann Jacob Ludwig Hüffel?) aus Gladenbaqh 
in Heffen (geb. 1784), Danz”'), Johann Friedrih Burn 
dard Köfter?) (aus Lockum, geb. 1791), Sohn Brown”, 
Charles Bridges), Zriedrih Hoffmann”), Harms 
und Warbeinede?”) hervor und bemerken noch, daß auch dem 
Pfarrer zu Waldbach im Eifaß, Johann Frievrig Oberlin 
(aus Straßburg, 1740 — 1826) *), hier eine Stelle gebührt, 
weil er für die practifche Theologie das war, was einſt Spene 
für Die Theorie. Daß auf die Menge von Repertorin, Was 
gazine, Journale für PBaftoraltheologie, die felt dem Schluß des 
vorigen Jahrhunderts erſchienen, bier nit Rüdfigt genommen 
werden fann, verſteht fi von ſelbſt. 


1) Pastorale Lutheri, d. i. nüßficher und nöthiger Unterricht von den 
fürnebniften Stüden zum heiligen Minifterio gehörig, und rihtige Antwort 
auf mancherlei widyrige Fragen von ſchweren und gefährlichen Casibus, fo 
in demſelben fürfallen mögen. Eisleben 1582. 1586. 1597. 1604. 4. Epıg. 
1615. 4 m. Ann. v. I. Ep. Cramer. Jena 1729. 8. 

2) Institutiones pastorales ad institutionum medicaram metho- - 
dum adornatae. Norimb. 1707. 8. 

3) Monita pastoralia oder theologifche Erinnerungen und Vorſchlaͤge 
für meine im Lehramt ftehende Freunde anfänglicy entworfen und nun im 
Drud initgetheiler. Halle 1712. 1717. 8. Collegium pastorale. ebd. 1741. 
1 o @ r ' 
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H -Ynldtung zur geifllichen Seelencur — berausg. von 3. W. Schuͤtz. 
Epis. 1718. 1,86. 8. ' 

* 5) Isstitstiones prudentiae pastoralis, ex genuinis fontibus 
hassiae et variis observ. ac quaestion. enodationibus ill. Lips. 1734. 
& Ed IE auct. p. Ch. W. Küstuer. ib. 1768, 8. 

6) Eafwififche Paftoralıheologie, b. |. Theolog. Bedenken. II. u. IM. 
Oeael. yrausg. von 3. 3. Heſſelberg. Halle 1752. 8. 
7) Paſtoraltheologie. Helmft. 1749. 8. m. Buf.v.Ranıbadh. Fpza- 1769. 8. 
8) Berfändige Paftoraltheologie aus den fuͤrnehmſten Kirchen: u. Lan⸗ 
ngen x.; nebſt einem Anbange von redyter Feier der Sonn: und 
ftiage aus eben dieſen Statuten abgeleitet. Nürnberg 1764. 8. 
9) Pafteraltheologie oder Unterredungen von rechtmäßigen Verhalten 
case mangeliihen Predigers, für das theol. Seminar dafelbft ausgefertigt, 
Sfr. a. M. 1766. 8. 


10) Gruudriß einer erwieſenen Paſtoraltheologie. Frkft. a. d. O. 1767. 8. 
11) Anweiſung jur weifen und gewiflenhaften Verwaltung des evang. 
. £pig- 1774. 8. 

ID) Anleitung für angebende Beiftliche zur weiſen und gewiffenbaften 
Verwaltung Ihres Amtes. Ulm 1778. Lpig. 1792. 8. Paftoralanmweifung 
am Gebtauch für afademifhe Vorlefungen. ebd. 1788. 8. 

13) Handbuch für chriſtliche Religionslehrer. Halle 1792. 1829. IT. 8. 
u f oft. Srundriß der unmittelbaren Vorbereitungswiſſenſchaft zu Führung 
des thriſtlichen Lehr amts. ebd. 1803. 8. Briefe an chriftlihe Meligionsichrer 
über populäre und practifche Theologie. ebd. 1796 — 99. II. Samnil. 8. 
et. 1803. II. 8. — Ueber das Wahsthum chriftlicher Lehrer in Ertenntniß 
uw Erfahrung nach den Bedürfniffen unferer Zeit. Lpzg. 1778. 8, ift von 
Daniel Bottlieb Niemeyer aus Hale (1745 — 88). 

14) Der riftlige Meligionslehrer in feinem moralifhen Dafeyn und 
Bit; cin Lehrduch der moralifhen Beſtimmung des chriftlichen Lehrers 
oem und Säulen für fein Leben und feine Amtsführung. Gieſſen. 

1 'e Be N) 

15) Die Pofkoraltheologie in ihrem ganzen Umfange. Goͤtt. 1803. 8. 

16) Ueber Bildung, Lehre und Wandel proteftantifcher Religionslehrer. 
Fetft. u. Heidelb. 1808. 8. 

17) Handboek voor jonge Predikanten. Leyden 1817. 8. 

18) Mijne Gedachten over het Leeraarsambt. Aınst. 1800. 8. 

19) Entwurf eines Syſtems der Paftoraltbeologie. Erlangen 1816. 8. 

W) Die Schule der Geiftlichen oder Anfichten u. Vorfchläge, eine zweck⸗ 
mößigere Erziehung der evangelifchen Geiſtlichen betreffend, Gieſſen 1818. 8. 
Uber das Weſen und den Bernf des Evangelifchschriftlihen Geiſtlichen; ein 
Hardbuch der praftifchen Theologie in ihrem ganzen Umfange. ebend. 1821, 
#30. II. 8. ebd. 1835. II. 8. 

21) Die Wiffenfhaft des geiftlihen Berufs im Grundriß. Iena 1824. 8. 

22) Lehrbuch der Paftoralwiflenfchaft, mit befond. Ruͤckſicht auf Paftoral- 
wishelt. Kiel 1827. 8. 

233) The christians pastor’s manual. Lond. 1826. 8. 

„.%) The christian ministry, with an inquiry into the causes of 
is ineficiency and with an especial reference to the ministry of 
üs establishement. Lond. 1829. 8. 


3) Paſtoralgrundſaͤtze (in Briefen). Gruitgart 1829. 8. 
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A "Enimurf der praktiſchen —— 
28 — Lebens geſchichte und chriſten, — PN Dilperk, 75 
ber u. A.; zufammengeft. u. übersr, v. Burdhaudt, Stutig. 443. V. 8.3 
$. 914. & 
Betrachten wir ſchließlich noch mit einigen Morten das veg 
den Reformirten in dieſer Beziehung Geleiſtete, fo wird fi & 
Ganzen genommen eben auch fein ſonderliches Refultat ep 
Denn mit Ausnahme des einngen, allerbing® micht foßemanfgc: 
und volftändigen Budes von Rogques") über dag ewangelii 
Lehramt, welches übrigen® eiwao zu fiseng erhalten If, find a 
übrigen, zu denen amd noch einige im worigem 6 erwähnieft 
men müffen, nidt eben hervorragend. Ich gedenfe blos W 
fpielöweife noch der Schriften Johann Heinrih Hosting 
(aus Zuͤrich, 1681 — 1750), Ludwig Ehrifian Mich 
(aus Heidelberg, 1668— 1708)°), Johann Jacob * 


1837. 









fer's (aus Caſſel, 1740 — 91) und Alexander GSerar 
(aus Garioch in Aberdeenſhire, 1728 — 95)9, andere ſpaͤt 
nicht zu erwähnen. 4: 
1) Le pasteur &vang. Basle 1723. 8. ®keftalt e. ang. Lehrers * 
8. E. Rambach. Mit e. Vorr. v. J.S. Baumgarten. Halle Nau — IIL 
2) Typus pastoris evangelici. Basil. 1741. 8. f. Fruͤh aufgel 
Brüchte. 1742. p. 92 sq 
3) Meletemata saora de officio pastoris evangalick pubti u. 
die 





privato. Freft. ad M. 1,747. 8. f. Kraft, Theol. BibL Bo. L. 

4) Anweiſung für — * "und die es werden wollen, zu 
Führung ihres Amtes, nebft eingeftreuten Hiftor. und Litergr. Deutung, 
Marburg 1789. 8. 

5) The pastoral care; edit, by G. Genardı Lend. 1799: 8. (Mete | 
Iefungen über die Führung des Paſtoralamtes. Uus dem Gugl. von Bm 
Wirzb. 1803. 8.) 
$. 915, 


Wir kommen nun nur Katedhetif und naturli; zer 
catholifhen. Zwar blieb man in mehreren dieſer Religiaahe 
partei zugethanen Staaten noch bei den Katedismen bes Ainb 
fius oder Bellarmin, die man blos von Neuem wieder auflegie, 
ſtehen, allein e8 geſchah doch auch wieder manches Selbſtaͤndige. 
So verfaßte z. B., auf Veranlaſſung der Kaiſcria Muria The⸗ 
reſta, Johann Sna von Felbtiger“) (aus Groß⸗legau, 
1724 — 88), Generaldirector des Schulmefgns, in. ihrem Stande, 
einen roͤmiſch« catholiſchen Katechjamus für ia ehe, weitt und 
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pie Aaſſe der Kinder in den Schulen bed Saganſchen Stifte, 
ver dyemlih ans Drei Theilen, einem für das Gedaͤchtniß, dem 
andern für ben Berfiand, dem dritten für den Willen, beftand, 
von dienen aber die beiden ledteren von Benedict Straud, 
Brier deſſelben Stiftes, abgefaßt waren, Neben dieſem blieb aber 
Immer noch der Saniflfche in Geltung, bis endlich die beiden Normal⸗ 
Itediemen ?) für die ganzen Oeſtreich. Staaten, die nad jenen 
been genannten gemacht waren, herausfamen. Ziemlich gleichzeitig 
Klemm auch noch die übrigen Deutſchen catholifhen Staaten, 
jeder, feinen befondern Kinderkatechismus. Inter den neues 
wid ih nur auf den berüdtigten Duisburger Katehismus 
ewieſen haben, neben weldem die oft wieder gedruckten Ka, 
ſechisnen von Botthard Ontrup’), Galurah, Bernhard 
Overberg) (1754— 1826), Hirfher, Johann Peter 
Rattiae?) xc. wenigfiens politiſcher Seits verhältnismäßig weniger 
Hufen gemacht haben. Für Zranfreih muß hier als @uriofltät 
ber 1806 zum Gebrauche aller Kirchen des franzöfifhen Kaiſer⸗ 
Wand herausgegebene Volkskatechismus7) erwähnt werden, dem 
ver Bofuet’fhe zwar volftändig zu Grunde gelegt iR, der aber 
Im vierten Gebote noch eine befondere Lection über den Kalfır 
ati, worin gefagt ward, daß Chriſten ihrem Regenten, ins 
Belondere aber die Franzofen ihrem Kaiſer Napoleon, . Liebe, 
Opedietung, Behorfam, Treue, Kriegsdienſt, Steuern, Gebete 
Bir fein Hell und für Die geiſtliche und weltliche Wohlfahrt des 
Saeis ſchuldig fein follten. Ziemlich das Gegentheil iR das 
VRahwerk, welches der bekannte Abbe Chatel?) für die von 
Im gegründete framzdfifche Landeskirche aufgefeht hat. 
1) Katholiſcher —— zum Sdrzug der ſchleſiſchen und andern 
“ade der. Zähigkeit der Jugend in 3 Claſſen eingetheilt. Bamd. u. 
Binh 1771. 8. nen: board. von 3. P. Mathias. Ebin 1637. 12. u. f. oft. 
» And. Reichenbergen, Ehriſtkatholiſcher Religionsumterricht; nach der 
bang des für die &. Erblande vorgefchriebenen Normatfatehismus; 
ji delleb Gebrauch der Schulen, vorzüglih aber der Kirchenkatecheten und 
Krer, die den Katechismus zu erklären haben. Wien 1794. 1799. 1825. TI. 8. 
M —8 der r gritttzbot cher Gtaubens⸗ u. Sittenlehre. Gosl. 
— der erfreutichen Lehre Jeſu erh. Augsb. 1807. 8. 
3) Griſttatholiſches Religionshandbud. Mäntter 1804. 8 ge oft. Ra: 
kimus der priftfarholifhen Lehre. ebd. 1834. ern ws 
6) Aateqh nalmus ver qriſtkatholiſchen Lehre für Elementarfchulen. IX.%. 


Un 1940, 
n Calöchiame à l’usage de tontes les @glises de. l’empire fran- 
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s. Paris 3808. 8. (Latine. Paris. 1808. 8. Deutſch. a 
—* Catechisme à lusage de Péglise cath. france. Paris m 
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Haben wir jegt die Hauptlehrbücdher des Jugendreligie | 
unterrichts erwähnt, fo müffen wir aud nod diejenigen Selehri 
nennen, welche die Katechetik felbft gehoben und gefördert hai 
Hier iſt aber zuerfi der berühmte Deutſche Geſchicdtsſchreß 
Michael Ignaz Schmidt (aus Arnflein im Wuͤrzburgiſch 
1736 — 94) anzuführen, der Boffuet’d Erpofition des caidy 
ſchen Glaubens für die befle katechetiſche Schrift des Catholich 
mug erklärte und nad diefer feine Methodik der Catedhifirfug 
anlegte.') Nachſt ihm gehört hierher der ſchon genannte Fe 
biger?), der ohngefähr diefelben Grundfäbe befolgt Kai 
Schwarz?) lieferte mehr eine ungeordnete Compilation, ı 
eine originelle Anwelfung, allein Hirfher’s*),, Auguft Grf 
ber’8°) (+ 1835) und Andreas Müller’3°), Anteitunge 
finden wir dem Geifte des Fortſchritts ſhon angemeſſen genug 
obne darum das höchſt philoſophiſch gehaltene Bud Frieprik 
Michael Vierthaler's“) (1758— 1827) vergeffen zu wollag 


1) Methodus tradendi elementa prima religionis 8. catechizandg 
Bamb. 1796. 8. Deutſch von Bd. Strauch mit einer Borrede v. Felbicch 
Banıb. u. Würzb. 1772. 1785. 8. 


2) Vorlefungen über die Kun wu katechifiren. Wien 1774.1775. Ba 
1812. 8. Latine. Vindob. 1780. 8.) 


3) Praftifcher Religionsunterridht zum Gebraude katechetiſcher Bo 
ungen -fanıt einem Anbange von ber Tatechetifchen Geſchichte und den di 
gehörigen Büchern. Ulm 1796. IT. 

4) Katechetit oder der Beruf bes Seelforgers, die ihn: anvertraute 3 
gend im Ehriftenthume zu unterrichten und zu ersichen, nad feisem ga 
Umfange dargeftellt. Tüb. 1531. 1832. 1834. 1330. Katechisınus, ebd, 1842.Br 


. 6) Praktiſches Handbuch der Katechetik für Katholiken, oder rxe⸗ 
und Katechiſation im Geiſte des Auguſtin. Gatıb. 1836. 1837. I 


6) Echrbud der Katecherif. Würzb. 1838. 1840. 8. 4 
7) Seift der Sofratif. Ein Berfuh den Sreunden des Sokrates us 


der Sofratif geweiht. Salzburg 1793. 8. 
8. 917. 

An der Qutherifhen Kirche warb im dieſer Periode für 
die Katechetik ſehr viel gethan. Zwar blieb man bei, dem 
Lutheriſchen Katehiomus Reben, allein man modificitte ihn und 
gab ihm veiſchiedene, bald freiere, bald engere Einkleldungen. 


pꝛ 
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Wen Irre Proben von Raterbefn ober fogenannie Kalechiſationen, 
man führe beiimmie Borlefungn auf den Hochſchulen über Die 
Serkiächeh ein und legte auch Fatechetiiche Journale und Das 
gie an. Fragt man aber, wein diefe Aufmerfiamfel, die man 
nom auf einen vorher ziemlich unberüdiichtigt gelafinen Gegen⸗ 
der wendete, zu danken war, fo werden e6 wiederum bie Spes 
seime fein, welche damit das Prebigtamt zu fürdern dachten, 
As behauptete z. DB. der befannte Francke!), daß der geringe 
Warrud, den viele Prediger machen, lediglich davon herruͤhre, 
WE fie es nicht verfländen, ihren Zuhören den Katechismus 
dig zu erpliciren, und Iente, um diefem Gebrechen abzubelfen, 
m dem Vaiſenhauſe zu Halle ſelbſt ein katechetiſches Inſtitut am, 
Uwe Achnlihes that für Würtemberg Johann Reinhard 
Hedinger?) aus Stuttgart (1664 — 1704), Indem er nidt 
Wed feibh eine Anwelfung zum Katechifiren für Schullehrer 
Wrib, fondern auch eine höhere Verordnung für die Ginrichte 
ug ver Katechiſationen veranlaßte. Die Epenerfhen, bier und 
e jeiſtreuten Brundläpe flellten Chriſtian Matthias Sei⸗ 
W)ımd Johann Jacob Rambach!) ſyſtemaliſch zuſam— 
sa, md Buddeus°) erponirte die ganze Lutheriſche Glau⸗ 
bendiehte nach der Drdnung des Katehismus. Der Erſte das. 
yon, der die Katechetik ale Softatif darfilte, war Mose 
heim‘), weiber die Anfellung befonderer Kateheten in den 
Gmaeinden verlangte, allein behauptete, daß nur ſolche Leute 
edihrt werden könnten, bei welchen ſchon ein Grund in der 
driliden Lehre gelegt worden ſei, wodurch die Sofratif alfo, 
ki Kindern aufgehoben ward, Anderer Meinung waren aber 
m diefem Bunfte Iſaac Watts7) aus Southampton (1674 
1748) und der berühmte Johann Bernhard Baſedowe), 
Diccter des Philauihropins au Deffau (aus Hamburg, 1723 
0), indem dieſe für Kinder von- verſchiedenem Alter auch 
veſchledene, der progreffiven Entwickelung ihres Geiſtes anger. 
Bene Katechismen verlangten. Uebrigens wollte Leturer, daß 
W Rinder eher in der Raturreligion, als in den für fie uns 
wWaͤndlich en Geheimniſſen des Chriſtenthums unterrichtet würden, 
Rah man ſich hierbei der Sokratik bedienen ſolle. Gerade das 
Gqputheil wollte aber Johann Perer Millerꝰ), ber ſtatt 
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ver naturlichen bie hiſtoriſthe und poſttive Religton den Miuinuuuie 
ſchon tm zarteflen Alter eingeprägt haben weile und die Goimi 
tiſche Methode hierzu für ungenügend erflärke, obwohl er auudl 
anf der andern Gelte gegen ein Abweichen vom Lurherifdinu 
Katehtömus, der durchaus kein Rormallatehiemus habe Faiig 
follen, zu Gunften eines andern, zeitgemäßern nichtô einzum 
hatte. Gegen Roufſean und einige Pädagogen, die Damals fr 
We heilloſe Anſicht aufſtellten, daB die Religion durchaus ui 
ein nothwendiges Element für den erfien Unterricht der Kim 
natur ſei, traten aber Johann Auguf Roͤſſelt») us Hd 
(1734—1807) und Ehrifian Gotthilf Salzmann!) 
Sömmerda (1744— 1811) in die Schrantn und behamptetet 
daß nur dadurd, daß Kindern fo frühzeitig ald mögli Die Mei 
gion von ber practifden Seite vorgefleift und von ihnen mit theg 
erſten Erkenninißthaͤtigkeit eingefaugt werde, die Möglichkeit 
herausſtellen könne, fie ihnen auch für ihr ganzes übrige Leid 
fleb und werth zu maden. Hatte nun zwar ud Johan 

Bithelm Schmidt!) bei feiner Methodik alles bisher 4 
feiflete in den Schatten geftelt, indem .er zuerfi die Materbe 
ber Katechiſationen, die Regeln für viefelden und die Maut 
wie fle bei verfchiedenen Menſchen und Gelegenheiten verfch 
gelelt werben müßten, genau erörtert hatte, fo übertraf % 
Johann Friedrich Chriſtoph Bräffe?) (aus Göttingeiik 
1754 — 1816) alle feine Borgänger fon darum, weil er E 
Erſte war, der die Katechetik ganz nah den Grundfägen Kane 
bearbeitete und alle Tatechetifchen Regeln von den Theorieen * 
Erkenntniß⸗, Gefühle» und Begehrungs⸗Vermögens ableiteies 
Kant ſelbſt Hatte In feiner Tugendlehre verlangt, daß ! 
ver Moral begonnen und dann erſt zur Religion fortgefhrittew. 
werde, und Daub’), ber die ganze Katedhetif in vier The 
eintheifte, ſetzte die Grundſaͤtze derſelben im Practiſchen auf phite$ . 
fophifchem Wege auseinander. Am ſtrengſten zeigte ſich Johan 






















Jacob Müller! (aus Schaffhaufen, 1756 — 1819), den: 
er verlangte au bei dem Unterrichte der kleinſten Kinder eint 
progreſſto fortfchreitende religiöfe Erziehung, bet der nicht einmal’ - 
bie Erzählung der Wunder aus der Geſchichte Jeſu wegbleiben 

ſollte, und forfgefeptes Auowendiglernen geiſtlicher Lieder une 
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Fiöffter Eyride. Ban nım ar nahm aber die Vervolllonmen⸗ 
ung de Ruchifirfunft in hohem Grade zu, deun was Männer 
weg. Schwarz”), 6. Tpierbad), I. Ey. 8. 
Serugorteny, H. Müller” (aus York, 1756-1814), 
Ya), Friedrich Wilhelm Lindner (aus Wein, 
49) md Andreas Gottlob Rudelbad??) (ans Kopenhagen, 
1192) x.geleiflet haben, ift befannt genug, allein leider hat fr 
ben größten Thelle Dewsfhlands jene unglüdtihe. Anfiht, daß 
de Rellgloneunterricht nit die Hauptfache ſei, Daß das yofktive 
Glauben grade nicht nothwendig erſcheine, daß auch Kinder, fhon 
holn müßten x., auf den Eulen gegenwärtig jenen Zuſtand 
herbeigeführt, der dem chriſilichen Staat den Umflurz droht, wepße 
18 jegt bei der großen Mehrzahl der Jugend Feine Ehrfurcht 
ga Gott, gegen Eltern, Erwadfene, Lehrer ıc. mehr gefunden 
wi, Ber hat aber die Schuld davon, als jene Schullehrer, die 
H für berufen glauben, Ratt auf die orthobere religiöfe Bildung 
Ir Esüler hinzuarbeiten, bereit® ben politifhen Sim oder 
Unfon bei ihnen anzuregen, Ratt auf die Ausbildung des Ge⸗ 
zäh mb Herzene, bloa auf die der intellectuellen Fähigleiten 
Napkiten, und ih ſeibſt als bie wichtigften Gtühen ber 
tfifkm Sehinnungstüctigfeit Ihrer Zeit detrachten. Darum iht 
Wied gegen das Verbundenbleiben der Kirche mit dem Gtaate, 
darum ihre Strempetitionen über Trennung der Scale von bet 
Bike, um ja rerkt auſſichtslos Ihre unverdauten hohlen Then 
den der Jugend einzuimpfen und das Gemith berfelben zu 
etsften; darum endlich das ungebärlihe Auftreten vieler Schul⸗ 
bien diefer Art gegen Meglerung und Kirche in Vereinen und 
ſammlungenl 
„Nf zrankens Stiftungen (Halle 1794). Bd. I. p. 40 my. Schaler 
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Grm der Kircpengefihichte des Neuen Teſtaments. Gött. 1768. . 
me ee u. verm. v.3. Ep. Schulz. te IL. (HT.)B. . 
7) Bofluer’6 Einleitung In die Peisißt: der Welt und Religion wit 7 | 
Te Epıe- 1757 —86. VII. 
8) Verſuch, den — der —8*— in der Etaatss m. Kirchengeſch. 
u erleichtern. m 1761. 8. Vollſtaͤndiger Auszug aus der Kirhengefhicht 
der Ehriften, mit genauer Anzeige der Quellen, zur Bortf. der Baumgarten: | 
[au QYusg. «68.174362. IV.8. Hist,ecel. selecta capita. ih. 176769. 
II. 8. were eines fruchtbaren Auszugs der Kirhengeih. ebd. 1773—78, | 
IH. 8 R erfuche, die Kirchenhiftorie der erften Jahrhunderte mehr aufs 
zuklaͤren. —* 1788. 8. 
9) Chriftliche Kirchengeſchichte. L — XXXV. 8 Ki 
A Ka N Ref male Th. 1 gi — VIII 2pıg. 1804-8. fortaf * 
—— h. IX. X. ebd. 1810—12. 8. Historia religiouis et 
—— ristianae adumbrata in usum lectionum. Berol. 1777. 8. | 
“ f. oft. Deutſch v. Sm. I. Schrödh. Eob. 1792. 8. 
10) Verſuch einer ausführlichen Kircenbiftorie des Neuen Teſtaments 
Zübingen 1768— 73. III. 8. (nur bie Eonftantin.) 
11) Srundriß der Seſchichte der Srifligen Kirche. Goͤttingen 1782. 8. 
V Uufl. bis auf unfere Beit fortgef. v. G. I. Pland. ebd. 1812. 8. 
12) Mgemeine Geſchichte der äriftl. Kind nad der Beitfolge. Braun 
jgweis 1 1788-1833. IX. 8. Srundriß der Kirchengeſchichte beend. v. 3. ©. 
ater. «ebd. 1810. 8. 9. Ph. Kr. Henke und 3. aater, Handbuqh der 
aenlanı Geſchichte dem Ki Kirche. ebd. 1828. I 
13) Lehrbuch der & den Kirengefäicte. Gieſſen 1500, 1808. 1827. 8. 
Haudbuch der —5— — eſchichte. Th. — ebd. 1801— 25. 8. 
fortgef. von I. W. Rettberg. 2. VII. ebd. 1834, 
16) Univerſalgeſchichte ber chriſtlichen Kirche. ‚Sana 1807. 8. Ve, 
verb. u. fortgef. A. von 8. A. Holzsbaufen. ebd. 1838. 8. 
15) Univerfalfi orie des Chriſtent 8 Grundiuͤ kad 
Borlefongen. A — * — 1806. 8 y Ren rundiuge zu atadem. 
16) Allgemeine Geſchichte der riffiggen Religion u. Kirche. Gamburg 
18--45. X. 8. (bie ;. XIII. Ihdt.) ILA. ebd. 1842-46. Bd. I-All. 8. 
(bis zum VI. Jhpdt.) 
17) Lehrbuch der —— Bonn 1824 4q. IT. (V.) 8. (bis ;. 
16. Ihdt.) IV. A. ebd. 


18) Allgemeine —88 der chriſtlichen Religion und Kirche. 
Stuttgart 1841 sg. Bd. . 


19) Handbuch ber — Halle 1833. II. 8. u. äft. 
* a ger geſg tiere Lehrbuch zunaͤchſt für akademiſche Borlefungen. 
u. 


21) Handbuch der Kirhengeihiäte er, 1833 --34. IV. 8. Dognıen: 
gefchichte. Neuftadt a. d. Mil 1 
22) Seſchichte der Hriftlichen irn. brbag. £pıg. 1846. 8. 
Fa ) Borlefungen über Weſen und Seſchichte der Reformation. Leipzig 
V.8. (Meiſterhaft dagegen iſt: Planck's Werl: Geſchichte des pro⸗ 
art anti en echrbegrifis feit den Beiten der Reformation b.a.d. —— 
conoo Lpig. 1781— 1800. VI 8, Neueſte Rellgionsgeſchichte. 
1783 — 93. 11, 8.) Lehrbuch der Dogmiengeſchichte. Rad 1840 sq. UI. 
24) Handbuch der chriſtlichen Dognengeffihtr. X — IV. Marburg 
1797 — 1807. 8, (bis zum VI. Ihrhdt.) Lehrbuch der ——* Dogmens 
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. ebd, ‚ai. 8 2 8 mit Hier. Roten u. Bortf, v. Dr. v. Eile und 


Eehrbuc der Griftlichen mengefchichte. Jena 102. 11. 8. ⸗ 
ar Boten 
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Auch die reformirte Kirhe Hat einige gebiegene Kirchen 
geſchich tſchreiber aufzuwelfen. Als der vollfländigfte und gründe 
lichſte ſteht unter ihnen obenan Herman DBenema!) (aus 
BWifdervant, 1697 — 1787), der fein übrigens nit ganz (nur 
bis zum 16ten Sahrhundert) vollendetes Werk rein aus ben 
Quellen ſchoͤpfte. Dagegen erfreuen fih einer bei weitem größern 
Ucherfichtlichkeit die Lehrbücher Turretin’e?), Paul Ernſt Ja⸗ 
blonstfe?) (aus Berlin, 1693 — 1757), weldes Eberhard 
Heinrih Daniel Stoſch (aus Liebenberg in der Mark, 1716 
— 81) fortfeßte, des bereits genannten Muͤnſcher“), Johann 
Eriedrih Wilhelm Thym's“) (aus Berlin, 1768— 1803), 
Joſeph Milner's), George Gregory's') und Herman 
Johann Royaards’®), 


1) Institutiones historiae eccles,. V. et N. T. Lugd.B, et Leuw, 
177 —83. 8. VII. 4 


2) Historise occles. compendium usque ad annum 1700. Genev. 
1700. 8. iterum ed. et cont. J. Simonis. Hal. 1750. 8. Deutfch von 
Tötner. Königsberg 1759. 8. 


3) Iustitutiones historiae christianae antiq. Freft. ad V. 1753. 8. 
J. R. chr. rec. ib. 1756. 8. Ed. III. emend. a e locapl. notq. adj. 
R A. Schulze T. I. I. ib. 1783—84. 8. T. IH. ist. rec. sec. 
XVII. compl. conscr. Stosch. (ib. 1767. 8.) emend, auct. et contin. 
Abr. Ph. 6f. Schickedauz. ib. 1786. 8. 


4) — ber Hrißtihen Kirchengefchichte z. Gebrauch b. Vorlefungen. 
Marburg öft. 


ri Entwide d ——— li Ki Re⸗ 
u Bel Sat ya u onen a u m 


6) History of the church of Christ, London, V. ed. 1812. V. 8. 
with add. and corr. by Js. Milner. ib. 1834. IV. 8. 


7) History of the christian church, from the earliest period to 
the present time. London 1790. 1795. ir. 8 


8) Comp. hist, eccl, christ. in usum schol, Ultraj. 1840, II. 8. 
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Bir fommen jeßt zur Geſchichte der Juͤdiſchen — 
über die ſich, fo reichhaltig auch das Material derſelben in 
dieſem Abſchnitie ausſieht, doch ſchon darum nur wenig fagen 
laͤßt, weil das Dogma derſelben ſich nit verändert bat, denn 
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4) Tastitutiones hermeneuticae N. Test. Prag. 1788. 8. | 

5) Institutiones ad interpretationern S. Script. s. hermen 
sacra. Subnexae sunt posiliones nelectae ex prolegomenis the 
dogm. et hermen. sacrae. Aug. 1779. 8. ' 

6) Institutio interpretis sacri. Yindob. 1789. 8. 





7) Euchiridion hermeneuticae generalis tabalarum Yet. et | 
Foed. Vindob. 1812. 8. Appendix hermeneuticae s. exercitationes 
Fasc. L II Vaticınia de Messia. ib. 1813 —15. 8. ar 


8) Bibliſche Hermeneutik. Mugsb. 1835. 8, r 
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Die proteſtantiſche Hermeneutik hat, wie ſchon Sc 

in diefem Abſchnitte eine vollkommene Revolution erfahren, 
an dieſer war durchaus weder der in der Dogmatif und Mei 
eingezogene freiere Ypeenfreis oder gar das mehr und mehr 
Alegene und kritiſcher gewordene Studium der alter Caſſie 
Urſade, fondern der aus England nad Deuiſchland verkh 
Deismus, der für Immer ber alten hergebrachten Anſicht, def 
einer und derſelben Schriftfielle ein mehtfacher Sinn innwehn 
und man fie alfo demgemäß verſchiedentlich zu tnterpreticen 
ein Ende madıte. An ihre Stelle trat nun endlich faft durchat 
Die grammatiſch⸗hiſtoriſche Erklaͤrungsweiſe, und mit der immer mE 
zunehmenden Kenniniß der biblifhen Literatur und Archaͤol 
mit dem beffern Verſtaͤndniß der hebräffchen und neuteſtamenili 
Sprache und einer critiſchen Crforfhung des bibliſchen Cana 
ſelbſt ward die dogmatifhe, moraliſche und philoſophiſche Griie 
ungswelfe ziemlich volftändig befetigt. Was man nun pa 
bel der Erklärung der einzelnen bibliſchen Bücher übte, 
ward aber aud auf theoreiichem Wege vorgetragen, nahdeif 
Johann Elericus') (le Clert) aus Genf (1657 — 17368 
und Johann Jacob Wertfkein?) aus Bafel (16003 
4754) einmal die Bahn gebrochen hatten, indem fie von bike 
Brundfage ausgingen, daß die Bibel in Fritifher und hau 
neutifcher Hinfiht wie jedwedes andere Buch behandelt werbiAft 
muͤſſe. Die Reformirte Kitche hat Übrigens noch an Johann, 
Alphons Turretin’) (aus Benf, 1671—1737) einen eben 
fo einfihtsvonen als vorurtheilofteien Ausleger gefunden, am meh’ 
den ſih Samuel Werenfels‘) (aus Bafel, 1657 — 17401 
und der ſchon erwähnte Bernfau‘) ruͤhmlich anſchließen. E 
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bogpelten Bert baflrt, und find theils der dogmatiſchen Inter⸗ 
yreiation , theils der Erbauung gewidmet. Bei weiten fanden: 
aber hierin die deutſchen Juden zurüd, denn diefe vom Fana⸗ 
Hüdmus ale Parias angefehenen und behandelten Unglücklichen 
uhten natuͤrlich in ihrer gebrädten Lage hinter ihren Glaubens» 
genofien in anderen ändern Europa's zuruͤckbleiben. Dazu kam 
aber noch, daß Ach bie deutſchen Juden feit dem 16ten Ihrhdt. 
ſdenn vorher Hatten fie den dentfchen Chriſten in Sprache und 
Styl wohl faſt gleichgeflanden) jenen barbariſchen, aus Hebräs 
iſchen, eigenen Jüdiſchen und veralteten Deutſchen, ja ſelbſt aus 
fremben Ländern flammenden Woͤrtern zufammengefehten Dialert 
anelgneten, den wir unter dem Ramen Juͤdiſch⸗Deutſch ken⸗ 
nen. Denfelben nahmen bekanntlich auch die polniſchen Juden 
on. Dos in einem ſolchen Idiom fein Foriſchritt der geiftigen 
Biſdung zu machen war, verſteht ſich von ſelbſt; allein auch der 
Sugendunterriht mußte darunter leiden und Fonnte nur ganz 
mangelhaft fein, infofern In den meiflen Schulen nur Talmud, 
Die Heilige Schrift ſelbſt aber beinahe gar nicht gelehrt warb. 
Die Polniſchen und Deuiſchen Rabbiner verflanden blos das 
Geſetz auszulegen, aber jede andere wiſſenſchaftliche Bildung ging 
fimen ab, und wenn fie je etwas zu Tage förderten, fo befand 
dieß in juriſtiſch⸗ theologiſchen Spigfindigketten und labbaliſtiſchen 
Traͤumereien, eigentlich gediegene Werke fehlen aus dieſer Zeit 
FR ganz, obwohl Leute wie R. Ephraim Lentſchuͤtz (+ 
1619), Joſeph Darfhan ze. dieſes Unweſen erfannten, {hm 
aber allein zu fleuern nicht im Stande waren, An Predigern 
fehlte es zwar nicht, denn theild waren an vielen Drten Tal: 
mublehrer (Darschanim) feR angeftellt, theils zogen Moralpre⸗ 
diger (Mochichim, Moggidim) formlich im Lande von einer 
Stadt zur andern. Unter denen jedoch, welche, obgleich faſt 
fruchtlos, auf die vielen hieraus eniſtehenden Uebelſtaͤnde bin: 
wieſen und freimüthig die Urſachen derſelben an das Licht zogen, 
waren beſonders Joſeph del Medigo, R. Liwa, Leon 
Modena ıc. am thätigſten. Allein eine Reform ſollte erſt mit 
dem großen Mofes Mendelsfohn (aus Deſſau, 1729 — 86( 
eintreten, der als Eklektiker, wenn auch mit einiger Vorliebe für 
Vorps mathematiſche Philoſophie, nicht etwa blos dadurch fich 


h 
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2) Commenintio de idonen sacrarım literaram interpre = 




















J. F. Beddeo im acad, Jenensi hab. 17220. 4. und inf. —* 8 
hermepeuticae 8. voriis observalionibus copiosissimisgue ax 
bibl. Hluatr, Jom. 1723. 8. u. f. oft. Exercitationes hermenenutid 
Pars 4. Institut. herm. S. Jen, 1728. 1741. 8. Erläuterung dba * 
Iaztit. herm. 8. herausg. vou E. F. Neubauer. Gieſſen 7. | 
aufgelef. Fruͤchte. 1738. p. 250 sq. Bortgef. Sammlung v. alten u, 
theoi. Eachen. 1739. p. 739 sg. . 
3) Hermeneatica sacra, exhibens primum genuinae interp 
tiosis leges, de sensu literali et emphatico investigando, d 
idiemata sermonis Mosaici, Davidici et Prophetici necnon and. 
et apocelyptici, cum uberiore ipsius praxeos exegeticae appeg 
Hal. 1733. 8. ! Fortgeſ. Sammi. 1734. p. 805 2q. user, theoL Win 
Bd. VI. p- 785 sq. Ä 
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Unter den ®egnern der Epenerianer, weldhe ihnen 
warfen, daß ſie durch ihre Annahme eines mehrfaden € 
der Schrift den Wortfinn, auf den es doch faſt allein ante 
muͤſſe, beeinträchtigten, fehen bie bereit erwähnten Theel 
Löſcher!) und Ehladenius?) obenan, fie fonntn aba W. 
nicht hindern, daß mehrere zu gar keiner befondern PartheiJ 
börige Theologen Einzelnes von jenen annahmen. Indeſſen M 
fh bei vielen Hermeneuten diefer Zeit eine Art Eoalitiont 
tie des Rambah’fhen Syſtems mit der Wolfifben Philoſe 
fo bei Johann Georg zur Linden’), Johann Leonf 
Reckenberger) (aus Regmsburg, 1702— 73), Baumg 
ten?®), Johann Heintih a Seelen‘), Karl Gotih 
Hoffmann”) und Chriſtoph Wolle?) (aus Leipzig, 17 
— 61), welder Iehtere übrigens auh den erften Verſuch 
einer Hermeneutif des Neuen Teſtaments allein, ohne das 
mitzubearbeiten, machte. 

1) Breviarium theologiae exegeticae. Freft. 1715. 8. Breviar 


iheolog. exeg. legitimam Script. 3. interpretationem mecnon st# 
biblici rationem succincte tradens. Viteb. 1719. 8. | 


2) Institutiones exegeticae regulis et observationibus lucul | 
Gssimis instr. largissimisque exemplis illustr. Viteb, 1725. &. 

3) Ratio meditationis hermenenuticae, inprimis sacrae, mell 
systemalica proposita. Jen. 1735. 8. 


4) Tractatus de studio sacrae hermeneuticae, in quo de 
natura et indole absoluta in omnibus theologiae partibus na 
mecessitate, impedimentis ac mediis agitur. Jen. 1732. 8. Ne 
canonum exegelicorum naturalis ex J. J. Rambach iustitution 
hermeneut, S. scientifice ostensus. ib. 1736. 8. 

6) Unterriht von Auslegung der Heiligen Schrift. Halle 1TAr. 1 
1759. 8. Ausführliher Vortrag der biblifhen Hernieneutit, herausg 
3. Ep, Bertram. Halle 1769. 4 
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&) Hermenesticae sacrae s. . regularım 8. codicis lectori et in- 
ti perquam utilium ac necessariarum expositio. Lubec. 1740.8. 
) Imstitutiones iheologiae gregeliao in usum academicarım 
ttionum adornatae. Vitemb. 1752. 8 

3) Hiermeneutica N. F. acroamatioo-degmation, certissimis de- - 
tae philosophiae principiis corroborata, eximiisque omnium 
kogiae christianae partium usibus inserviens. Lips. 1736. 8 
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Die eigentlich neue Epoche In dem Studium ber Hermes 
ER beginnt aber mit Johann Auguft Ernefti!) und 
bhann Salomo Semler?), von denen jener die Leipziger 
kslogenfchule, diefer vie Halliſche bildete. Kann man num 
a nicht fagen, daß fie Brundfäge aufgeflelt, vie vorher 
a nicht dageweſen wären, oder daß fle überhaupt viel Neues 
asien Hätten, fo iſt es doch auf der anderen Selte feiner 
e unterworfen, daß fie einzelne bisher ſchon vorhandene 
Boxen näher beleuchteten und hervorheben und überhaupt das 
m Dageweiene in einem gefhmadvollen Gewande geltend zu 
hen wußtn Der Unterfhied der Leiſtungen Beider beftcht 
igens darin, daß Ernefli durch feine Thätigkeit und feinen 
Bacffinn in der Interpretation der alten Glaffifer Darauf kam, 
meh den von ihm bei diefen beobachteten Grundſaͤtzen auch bier 
gu vafchren, und daß er fo im Neuen T. nur einen Siun ent 
ft haben wollte, nämiih den fiteralifhen (nicht buchſtäblichen 
er grammatiſchen, der aber gieichbebeutend wit dem logiſchen 
md hikorifhen fe, Semler aber im Gegenfage des grammakıe 
Men, den er faſt gar nicht berüdfichtigte, lediglich den hiſtoriſch⸗ 
Bonmatifchen, zu dem eigentlih aud noch ein moraliicher komm, 
Karsorhob, Hierdurch ward er übrigens aud, weil er die Zeit 
der Entfiehung der einzelnen bibliſchen Bücher zu entdecken und 
Im wahren Berfaflern auf bie Spur zu kommen fuchte, ber 
inige, welcher eigentlich die fpäteren, fo widtigen Unterſuch⸗ 
mgen über den bibliſchen Canon veranlaßte. Töllner?) und 
Bfeiffer*) bieten in ihren Syſtemen nod den Sag von ber 
Theopmeußte der Heiligen Schrift fe, und Storr’) vewarf 
vie hiſtoriſche Erklaͤrungsweiſe ver Accommodation wegen, welche 
fe bedingte, fonnte aber doch nicht durchdringen, wogegen Kan“), 
der von einer moralifhen Auslegung der H. Sart ſprach und 


Gräfe, Handb. d. Literaturgefchichte. IV, 
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behauptete, fie muͤſſe durchweg fo gedeutet werden, daß ſie einen 
Sinn gebe, der mit der reinen Vernunft⸗Moral und Vernunft: 
Religion übereinftimme, die Gelehrſamkeit dürfe Daher dem moraliſchen 
Bernunftglauben nie vorangeflellt werben, — viel Anfechtung erfuhr 
und geradezu als nicht fachverfländig angefehen ward. Eine andere, 
auf die neuerlih in die Höhe gefommenen orientalifhen Studien 
bafirte Bahn fhlug Georg Lorenz Bauer’) aus Hilpolikce 
bei Rümberg (1755 — 1806) ein, indem er aus ben früher 
hermeneutlfhen Grundfägen das Beſte zufammenftellte und dqe 
Refultat der bisherigen altteftlamentlihen Forſchungen hinzufuͤgte. 
Gottlob Wilhelm Meyer?) (aus Lübel, 1768—1816) 
fonnte füglider Weiſe nad folder Borlage noch ein viel fohe 


matiſcher gehaltene, gebiegeneres, critiſcheres Lehrbuch herſtelen, 
und Georg Friedrich Seiler?) (aus Greuffen bei Baireuth, 
17338 — 1806) war eigentlich der lebte bedeutendere Sıchris 


fleller, der die ganze Hermeneutif der Bibel bearbeitete und ſich 


hierbei trop mander Gilfertigfeiten den Ruhm, eben fo äinfah 


als philoſophiſch Klar gefchrieben zu haben, erwarb. Sept folgten 
nun bloß ſolche Lehrbücher, welche ſich vorzugsweiſe mit dem 
Keuen Teſtament beſchaͤftigten. Dan kann als den Erſien, der 
bier den Weg zeigte, Heinrih Karl Abraham Eihfänt") 


(aus Oſchat, 1771 — 1848) nennen, der feines Lehrers Sa - 


muel Friedrich Nathanael Morus (aus Lauban, 1736 
—1792) Gommentar über Erneſtis Interpres mit Zufühen 
und in einer nad dem Zeitfortfchritt paſſend eingerichteten Um 
gefaltung herausgab. Der gelehrte Polyhiſtor Chriſtian 
Daniel Bed!) (aus Leipzig, 17571882) ſtellte in feinem 
Lehrbuche zuerft die Grundfäge ber höhern und niedern Eriif 
auf, worin er eigentlich weit verdienteres Auffehn machte, al 
Karl Gottlob Brerfhneider”?), der zuerſt die Wiſſenſchaft 
der hiſtoriſchen Auslegung als folde begründen wollte, und 
Karl Auguſt Gottlieb Keil) (aus Groſſenhain, 1754— 
-4818), welder die Grundſaätze einer grammatifch s hiſtoriſchen 


Opmterpretatton in das Ganze der Hermenentif zu verweben und 


eine durch den vollen Umfang der Wiſſenſchaft ſich erſtredende 
wiſſenſchaſtliche Anordnung ber Lehrgegenſtaͤnde zu geben verjſuchte. 
In neueſter Zeit iſt Originelles nur von Schlelermacher“) 
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ww Gottfried Chriſtian Friedrich Lüde!) aus En 
gein bei Magdeburg (geb. 1791) geleifet worden; H. N. 
Glanfen“) aber hat das vorhandene Gute reht zweckmaͤßig 


zufemumgeftelit. 
H Isstitstio interpretis N. T. Lips. 1761. 1768. 1775. 8. Bd. IV. 
sais observ. auct. cur. Cp. F. Ammon. ib. 1792. 8. Ed.V. ib. 1809. 8. 

2) Borbereitung zur tbeologifhen Hermeneutik zur weitern Beförderung 
beb Ficißes angehender Gottesgelcehrten. Halle 1760-69. IV. 8. Appa- 
rates ad liberalem N. T. interpretatiosem. ib. 1767. 8. Apparatas 
ad liberalem V. T. interpretationem. ib. 1773. 8. Neuer Verſuch, die 
gmeinnäpige Unslegung des Nenen Teftaments zu befördern. ebd. 1786. 8. 
3er Beförderung der kirchlichen Hermeneutit. ebd. 1788. 8. 

3) Orundriß e. erwiefenen Hermeneutik der H. Schrift. Züllihau 1765.8. 

4) Institutiones hermeneuticae sacrae veterum atque recentior. 
et propria quaedamı praecepta complexae. Erlang. 1771. 8. 

. De sensa historico.: Tubing. 1778. 8. und Opusc. acad. ad 
nterpretationem libr. sacr. pertin. Vol. I. p. 1 sq. (Tub. 1796. 8.) 

6) Die Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft. Koͤnigsb. 

.8.p. 43 uq. 149 sq. 

7) Hermeneutica sacra Veteris Testamenti. Lips. 1797. 8. Ent: 
warf einer Hermeneutik des Alten und Neuen Teſtaments. ebd. 1799. 8. 

8) Berfuch einer Hermeneutik des Alten Teftaments. Kübel 1799-1800. 
IL 8, tpg. 1812. IE. 8. Srundriß einer Hermeneutik des Alten u. Renen 
Teſamenis Böttingen 1801. 8. 

9) Sm.F.Nth. Mori Super hermeneutica acroases acad. editioni 
aptavit praef. et additam. instr. H. K. Abr. Richstaedt. Lips. 1797. 
1802 I. 8. (unvollendet.) 

10) Mon mmata hermeneutices librorum N. F. P. I, Herme- 
neutice (s. critica) N. T. universa. Lips. 1803. 8. 

11) Die Hiftorifchsdogmatifhde Auslegung des Neuen Teftaments nach 

Priniipien, Quellen und Hälfswirteln dargeſtellt. Lpzg. 1806. 8. 

12) De historica librorum sacrorum interpretatione ej one 
cessitate. Lips. 1788. 8. Lehrbuch der Hermeneutil des Neuen Teftaments 
ng Srundfägen der grammatifd)s hiſtoriſchen Interpretation. ebd. 1810. 8, 

13) Oruudriß der neuteftamentliden Dermeneutit und ihrer Geſchichte. 
Gittingen 1817. 8. 

14) Hernieneutilt und Critik mit befonderer —A auf das N. Teſt. 
en Bar. Nachlaſſe und nachgeſchr. Vorlef herausg. von 8. Läce. 
a . 8. 


19) Det nye Teſtaments Hermeneutif. Kibhon. 1840. 8. Hermeneutik 
N. Te. a. d. Dän. Überf. von K. O. Schmidt⸗Phiſeldeck. Lpig. 1841. 8. 
8. 923. | 
Mit der Hermeneutit hängt die Kritik genau zuſammen, 
wide vorzüglich in neueſter Zeit ſich beſonders mit der Geſchichte 
ve Terigeſaltung des Neuen Teſtaments, wie daſſelbe gegen- 
Big vorliegt, befhäftigt hat. Hierher re vorzuͤglich 
2 
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Männer, wie John Mill!) (aus Shapp In Wefmorelamt, 
1645 — 1707), der Ledarten aus mehr als 30,000 Hand 
fchriften zufamımengetragen haben wollte (1708), Johann 
Albert Bengel?) (aus Winnenden in Würtemberg, 1687 
1752), Iobann Jacob Wettſten?), Johann Jacob 
Grleobach, der, wie der Vorige, bejonderd in feinen Prolego⸗ 
menen Trefflihes leitete, wenn er, ebenfo wie feine Vorgänge, 
auch von Chriſtian Friedtich von Matthäl (ms 
Gröfitha in Thüringen, 1744 — 1811) den heftigſten Tabl 
erfahren mußte*), Johann Chrifiian Knapp (aus Hal, 
1753— 1826), Johann Bernhard Koppe (aus Danılg, 
175091) und feine Fortſeher, die jedoch die Methode Um 
geld und Heyne's befolgen, Charles Godfrey Woide (t 
1790), Thomas Kipling (+ 1821), Andreas Bird’) 
(aus Kopenhagen, 1758 — 1829), Jacob Dermou), 
befonders aber Johann Martin Auguflin Scholz?) (aus 
Kapsdorf in Schlefien, 1794), Serdinand Florenz Fleck) 
(aus Dresden, geb. 1800) und Lobegott Friedrich Com 
Rantin Tifhendorf?) (aus Lengefeld, 1815), der berühmte 
Entzifferer de Codex Ephraemi Syri reseripius, der übrigens 
auch in feiner critiſchen Ausgabe des Neuen Teftaments von 
eigenthümlihen Grumbfägen ausgegangen if. 

Für die Kritik des Alten Teſtaments ward verhältnismäßig 
weit weniger getan, man kann daher hier höchſtens Männer 
wie Robert Lowth (aus Windefer, 1711 — 87), Ben⸗ 
jamin Kennicott (aus Totneff in Devonfhire, + 1789), 
Giovanni Bernardo de Rofft (+ 1831) und Samuel 
Lee namhaft machen, welcher letztere in ben Prolegomenen zu 
feiner Polyglotte (1831) ebenfo wie Herman Muntinghe 
(tr 1824) höchſt intereffante Beiträge zur Geſchichte des all 
teftamentlichen Tertes geliefert hat. 


1) f. D. Whitby, Examen var. lection. Mill. s. Obe. phil. crit. 
Lond. 1710, 8. Lugd. B. 1733. 8. 

2) f. Ernefti, Neue Theol. Bibl. Bd. VI. p. 900 sg. X. p. 110 9. 

3) ſ. Barkey, Bibl. Hag. Cl. III. p. 1 sq. 649 sq. Heringa In d. 
Godgel. Bijdragen 1832. ©, VI. 2. p. 781 sa. * 6* 

4) Ueber die ſogenannten Recenfionen, welche H. Abt Beugel, H. Dr. 
Semler u. H. ©. €. R. Griesbach in dem griech. Texte des N. Sehoment 
wollen entdeckt haben. Lpzg. 1805. 8. 
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5) f. Migaelis, Dr. u. Exeg. Bibl. Th. VI. p. 104 aæq. 
u — Dispat. theol. exh. collect. crit. in Nov. T. partem prioreui. 
7 Sonia tr Reife in Frankreich, der Sänel, 2 Ztalien, Aadkin 
und im Arhipel in den Jahren 1818 — 21 nebft einer —**8 — des tes 
vu. Tommi. pig 1823. 8. Curse crit. in hist. Textus Evang. 
Hadelb, 1826. 4. Schultcheß, Reue theol. Aunalen 1826. p. 483 nq 
8) — Meiſe. Epıg. 1337 ap IV. 8. 
9) De recensionibus quas dicunt textus N. Testamenti ratione 
poliss. habita Schulzii. Lips. 1840. 8. 


$. 924, 
68 wird der Mühe werth fein, auch einige Borke von 
Den Theologen beizufügen, die ſich damit befhäftigt haben, 
Cialeltungen in das Studium ber biblischen Bücher zu geben, 
md darum mache ich noch auf Namen, wie bie eines Leon⸗ 
hard Bertholdt (aus Emskirchen, 1774— 1822), Johann 
Tavid Michaelis (aus Halle, 1717 — 179 1), Iohanz 
Gottftied Eichhorn (aus Dorrenzimmern im Hohenlohiſchen, 
1752- 1827), Jahn, Heinrich Karl Albert von Haͤn⸗ 
lein (aus Ansbach, 1752 — 1829), Leonhard Hug (aus 
Conſtam, 1765 — 1848), de Wette, Carl Auguſt Crebner 
x. aufmerlſam, indem ohne Zweifel durch ihre eben fo ſorgfaͤlt⸗ 
igen als ſcharffinnigen Fotſchungen nicht wenig für- die Eniſteh⸗ 
ungegeſchichte der bibliſchen Buͤcher gewonnen worden it. 


$. 925. 


Da es paſſender erfcheint, bei der Geſchichte der vrofaneg 
Philologie auch glei diejenigen gelehrten Theologen mitzubeſpre⸗ 
den, weile ſich mit der Abfaſſung von Eommentaren bibliſcher 
Bücher befhäftigt haben, fo will Id nur noch darauf aufmerffam 
wochen, daß fih unter den in einer freiern Haltung und von 
Anm zeitgemäßern Standpunft aus angelegten Biheluͤberſetzungen, 
wilde das catholiſche Deuiſchland erhalten ‚hat, beſonders auge 
rönen die. von Dominicus yon Breutano (bed. Reue 
hament) und den Zortfepern feines Bibelwerkes, Thaddaͤus 
Adam Dereſer (aus Fahr, 1757 — 1817) und. Scho (3, ſowie 
vr Gebrüder Karl van EP (aus Warburg im Paberbärnfigen, 
170— 1824) und Leander van Eß (1772-1847), 
Wie ledtere ſogar für Proteſtanten vollkommen brauchbat iſ 
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Die einzige päpfllih genehmigte Ueberfebung (aus ber Vulgala) 
rührt von Johann Friedrich Allioli (aus Sulzbach, geb. 
1793) ber. 

8. 926. 


Endlich konnen wir mit der Geſchichte der kirchlichen Site 
rtographie fließen, welde zwar bei den Catholiken ziemiih 
sei vertreten iſt, aber Ausgezeichnetes doch im Ganzen mus 
wenig aufzuweifen bat. Der Vollſtaͤndigkeit wegen erwähnen wi 
die Werke eines Frangois Timoleon de Choiſy!) (aus 
Paris, 1644— 1724), Joſeph Auguftin Orfi?) (ons 
Florenz, 1692 — 1761) und feines Fortſetzers (vom 7—18. 
Sahrhundert), Philipp Auguf Bechettt, Johann Law 
rentius Berti), Easpar Gackharellit), Antoine 
Henry Berault Bercaſtel“) (aus Meffin, + 1789 
95), der aber eigentlich nur den Fleury umarbeitete, Kaspar 
Royfo‘) (aus Marburg in Steiermart, 1744— 1819), de 
befonder6 wegen feiner Unparteilichkeit zu rühmm tft, Friedrich 
Leopold Graf von Stolberg”) (aus Bramfläbt in Hoffleln, 
1750— 1819), deffen breites myſtiſches Bud von Kerz ia 
gleichem Tone fortgefegt wird, Theodor Katerfamp®) (am 
Ochtrup im Munſterſchen, 1764— 1834), Johann Nepomud 
Loderer?) (aus Sreiburg, 1773—1837), Joſeph Jgnaı 
Ritter!) (aus Schweinig bei Grünberg, 1778) und Dil 
linger'), ohne mich bet der geiſtvollen, aber fonderbaren Akt, 
Geſchichte zu machen, des Republifaners Louis Joſeph In 
toine de Potter?) (aus Brügge, 1786) aufzuhalten. Die 
Dogmengeſchichte warb nur von Klee!) bearbeitet, für die theo⸗ 
logiſche Literargefgichte aber Manerlet von Andreas Gallandi 
(+ 1779), Gottfried Lumper (aus Füffen, 1747— 1801), 
Franz Oberthür (aus Würzburg, 1745— 1831) und Frie⸗ 


drich Wenzel Goldwitzer (aus Bamberg, 1778) geleiſtet. 

1) Histoire de l’dglise. Paris 1706—23. 1777. XI 

2 istoria ecolesiastica. Roma 1747 na. en 62. XVL &. 
Continuazione dal sec. VII della chiesa al sec. XIV da Ph. Ang.B. 
ib, 1770—88. XVII. 8. Istoria degli ultimi IV sec. deHa chiesa da 
B. ib 1768—97. XI. 4. 

3) Breviarium hist. eccles. usibus academ. accomm. Pis. 1761. 
— — 68. Vind, 1774. 1783. u 

Historia ecciesiastica per annos digesta variisque obserY. 

Rom. 1711—9%. XXV. 4, pe 


‘ 
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5) Histeire de * lise. Paris 1778—91. XXIV.8. Deutſch. Din 
u. Augeb. 17791. .8. Bortgefept | f. Fius VII bis Gregor 
a. & sl ei. 483234. III. 8. Contiauation de l’histoire de l’ögiise 
depeis 1721 jasqu’en 1830 p. Bobiano. Besanson 1837. IV. 8. 

6) Sysopsis histor. relig. christ. methodo syst. adambr. Prag. 
1785. 8. TEhnRtihe Religions: u. Kirchengeſchichte. ebd. 1788 — 95. IV. 


’ 2, oaigıe der Religion Ich, fortgefeht. von Kerz. Hamb. 1806 .. 


8) Schhichte der Meligion bis zur Stiftung der all xu e. „cin er 
9 8. Die Rirengefhiipte. I— 20 Mhinfter 182 5 3 r 


9) Seſchlchte der dripüigen 5— und Kirche. —*8* . 
TE I-IX. (b. a. Luther). 8. 


10) Handbuch der Kirchengeſchichte. Bonn 1826 sq. 1836. V. 8. 
11) Lehrbuch der Kirchengefhichte. Regensburg 1836 aq. 8. 
t2) Histoire philosopbigue, politigae et critique da christianisme 


et des eelises chretiennes is Jesus u’au XIXe siöcle. Paris 
* it 8. er Jana 


1) Dogmengefhihte.e Mainz 1837—38. IT. 8. 


$. 927. 

u der Lutheriſchen Kirche If der Erſte, wit dem wir 
es hier zu thun haben, Chriſtian Eberhard Weißnanni 
(mb dem Kloſter Hirſchau, 1677 — 1747), der vom Stand⸗ 
ante der Speneriſchen Schule ans in feinen Memorabilien der 
Arien Kirche befonders vie Geſchichte des proteſtantiſchen 
kehchegtiffs im 16. und 17. Jahrhundert bearkeiiee, Mos⸗ 
heim?) freilich fand einen ganz andern Anklang, er erfaßte bie 
ine und äußere Gedichte der Kirhe nach Jahrhunderten in 
Verbindung mit der Gefhichte der Philoſophie und flellte fo 
viele neue Anfihien auf, entwidelte eine ſolche Freimuͤthigkeit, 
daß er eigentläh von Amold, deſſen Plan er nachahmte, wur 
6 angenommen bat, daß er die fogenannten Keber vers 
theidigte, wenn auch auf eine ganz andere, vorurtheilsfreiere 
Veiſe als dieſer. Pfaff?) war glüdlidder und fruchtbarer im 
Ratten ale Moshelm, allein zu einem allgemeinen Ueberblicke 
iR feine Geſchichte, am allerwenigften für Anfänger, nicht paſſend. 
Ebenſo iR das Eompendium Baumgarten’s* wenig werth, 
w Johann Georg Wald’) (aus Meiningen, 1693-— 
1770 und fein Sohn Ehrifian Wilhelm Franz Wald‘) 
(u Ima, 1726— 84), obgleich auch nicht gerade hervor. 
uende Genies, haben doch den Borzug, die Quellen tüchtig 
hatt und ausgezogen zu haben. Johann Andreas Eramer 
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(aus Joͤhſtadt, 1723 — 88,7) ſetzte Boſſuet's Weli- und Re 
Kigiondgefchichte nur zum Theil und ungleidartig fort (die Ge⸗ 
ſchichte des Scholaſticismus iſt das Beſte darin), daher fonnte 
ihn Semler®), der nebenbei auch noch den Fortſetzer von 
Baumgarten’d Auszug der Kirchengeſchichte machte, leicht Aber: 
treffen, allein er iſt ein zu partheilfcher Gegner des Kirchen⸗ 
egimentd und Hat aud fein ungeheures Material nicht gas 
genug verarbeitet, um claffifh genannt zu werden. Daher wird 
Johann Matthias Schrödh”) (aus Wim, 1733—1808) 
ihm immer noch, wenigſtens was die fpäteren Bände feines 
Werkes anlangt, vorzuziehen fein, denn abgefehen von der eiwas 
numangenehmen Breite, von feiner ungeſchickten Eintheilung (in 4 

Berioden: Jeſus, Eonflantin, Carl d. Gr., Luther) und Mangel 
an organiſchem Zufammenhange, if fein Buch auch von Selten 
des literariſden Apparats das volländigfte, was wir in dieſem 
Genre beſitzen. Tzſchirner hat dieſes Werk bekanntlich nachmals 
mit vielem Beihide zum Ubſchluß gebracht. Wenn Sohann 
Briebrih. Gotta!) (aus Tübingen, 1701 — 79) in ſticer 
AMrrchengeſchichte uns hoͤchſtens als Gelehrter Bewunderung abs 
ndihigt, To IR dagegen Ludwig Timotheus von Spituler ) 
(aus Stuttgart, 1152 — 1810) der Erfle, ber bie pragmatifäge 
Methode in die deutſche Kirchengeſchichte hineintrug, und ſchon 
baram chaffüfh zu nennen. Heinrih Phtlipp Chriſtian 
Henken) (aus Hehlen im Braunſchweigiſchen, 1752— 1809), 
ber die ſynchroniſtiſche Methode wählte, aber mit ihr verumglädte, 
bat vieles Neue, wenn: auch nicht immer Gutes zu Tage ges 
firdert, und feine Abfiht, den Schaden und Unfug in's Licht 
zu ſetzen, welden der Rellgionsdespotismus und Lehrzwang in 
alten ‘Zeiten gefliftet haben, hat ihn zu den tollen Entſtellimgen 
verleitet. Johann Epnard Chrifian Schmidt") (aus 
Busenborn in Oberhefin, 1772 — 1831) iſt ebenſo umparteiiſch 
amd zuverläffig, Staͤud lin“) Hat dagegen vie Geſchichte vom 
Aantiſchen Standpunkte aus betrachtet und die Rirhenentwidiumg 
bon Ihrem Verhaͤlmiß zur moralifgen und veligidfen Eultur aus 
dargeſtellt. Marheinede!s) legte feiner Arbeit die Zwangöjacke 
ber Abfoiutphliofophle an. - Johann Auguſt Wilhelm Ne⸗ 
ander’) (ms Hamburg, 1789), Georg Kari Ludwig 


Chriflige Theologie. Prot. Kirchengeſchichtte· 386 
Blejeler”) (aus Peterohagen bei Minven, 1702) "und 


Auguß Gfrörer'®), obwohl von verſchiedenen Sefiptapuntten. 


anegesead, haben ihre vortreffliden Werke noch nicht deendet, 
um ein voſtaͤndiges Urtheil aushalten zu Fünnenz Heinrich 
Ehuord Serdinand Eueride) (aus Wettin, 1803) Hat 
Bes durch feine pietiſtiſche Brille angefehen, fo daß ihn ſowohl 
Jehann Georg Bitus Engelhardt”) (aus Neuſtadt an 
vr Bi, geb. 1791), als der ultrarationale Karl Augufl 
Hafe?) (aus Steindah in Sachſen, geb. 1800). unbedingt 
verrängt haben würden, wäre. nicht mittlerweile der geiſwolle 
Peilofoph Chriſt ian Wilhelmn Niedner?”) (aus Bartenſtein 
im Engebisge, 1797) auſgetreten und hätte durch fein pragma⸗ 
tfhes, philoſophiſch⸗ critiſches, nur in etwas dunkler Sprache 
gehaltened Handbuch alle bisherigen Leitungen in ben Schatten 
gehe; denn Konrad Rudolf. Hagenbach) (aus Baſel, 
1801) hat ſich zwar als geiſtvollen Schriſtſteller bewieſen, aber 
doch nur ein elegantes Buch für Leute, die keine zu ſchwere 
LR vertragen können, zuſammengebracht. Fuͤr Dogmengefchicte 
ih Wilhelm Münfdyer’ (aus Hersfeld, L766--1814) 
fh ncen Baumgarten-Erufine’?) Leiſtungen nod ‚nicht 
vergefien werben dürfen; Engelhardt's umd dagenda chie 
geiſtelche Lehrbücher nicht zu vergeſſen. 

1) Introductio im memorabilia edelesiastica historiae N. ‚est, 
Mazime vero seculorum primorum et novissimerem ad jwramism 
«ttam regni Dei. Tub. 1718—19. Hal. 1745. II. 4. 

2 Instöationes historiae ecclesiast. N. T. Jen. 1727. 4 Institut. 
ist. christ. antiquioris. Helmst. 1737. 4. Institut. hist. christ, nn) 
we. ib. 1739, 4. Institut. histor. christ. recantioris. ib. 1741 
Inst. Il. bit, ecel. antig. et recent, L. IV ex ipsis fontibus insigniter 

lurimis accessionibus locapletati, variis observationibus 
il ib. —— 4. Comment. de rebus christianoram ante Constantin. 
b.1783. 4. Vouſtandige Kirchengeſchichte des Neuen Teftaments a, deflen 
Klemuıten lat. Werten frei überf. u. wit Macloine‘ s Anm. u. .Buf. vorm. 
» 2,8% Ep. v. Einem. Mit e. Vorr. v. Ch. W. F. Wald - Lpyg. 1769— 
hr IX. 8. Bolftändige Kirchengefchichte des Neuen Teftamentẽ mit Bu 

en auf bie neueſte Seit von I. Rdf. Sglesel. Heilbr. 770 - 96. III. 

arpit ecel. c. J. Pt. Miller. Lips. 1751. ed. IV. cut. Henke. ib: 1801. 8. 
Te je —————— hist. ecci. juxta ordinem seculorum delineatae. 

ann vr der — von der Geburt Jeſu an. Bulle 143 


ae user suar. ed. ib 


9 Historia ecclesiastica K T Variis obgery. ül. Ten. 1784, 4, 
(0 zum IV. Spar) * 


emler been.) Breviarium histor. 'christ, 
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in, von ber Rechten zur Linken geſchrichen. Was nun feine 
Erfindungen und Entdeckungen ſelbſi anlangt, fo hatte er das Princip 
der Wirklſamleit habenden Geſchwindigkeit gekannt, das centrum 
gravitatis der Pyramide gefunden, obgleich er die Geſetze des 
Falles ſchwerer Körper nit genau beſtimmt hatte, ein Bert 
über den Zufammenfloß zweier Körper, wobei er jedoch jeden 
Umfand genau erörtert hatte, gefchrieben und eine Theorie des 
Sprunges auf Beobachtungen gegründet abgefaßt, in bie Mechanik 


endlich die Kenntniß der Reibung verfhiedener Begenflänbe an ein⸗ 


ander eingeführt. Gr kannte die Unmöglidkeli eined perpetunm 
mobile, forwie der Quadratur bes Eirteld. Ilm die Wirkung ber 
Mafbinenkraft gehörig abzumefien, erfand er ein Dynamometer 
und beflmmte das Marimum der thieriſchen Thaͤtigkeit, inbems 
e ihr Gewicht mit ihrer Mubfeltraft abmaß. Er beobachtete 
ben Widerſtand, die Berbidung und dad Gewicht der Luft umb 
leitete davon bie Erklärung des Aufſteigens der Körper in ber 
Atmofphäre und der Wollenbildung ab, So fihent er auch 
zuer bie regelmäßige Bewegung des Staubes, der fh auf dies 
ſtiſchen Oberflaͤchen in Vibrirung befindet, beobachtet zu haben, 
ja er befchäftigte ſich eifrig mit dem Fluge der Vögel, um her⸗ 
auszwubringen, ob auch der Menſch hierzu fählg fel, und hatte 
ſogar ein Werk darüber verfaßt (eine Probe bei Libri a. a. O. 
p. 215 3q.), wenn er auch eigentlihe Flugmaſchinen nicht ver⸗ 
fertigte. Uebrigens iR die Zahl kuͤnſtlicher, von ihm angefertigter 
Maſchinen fehr groß: man kennt von ihm einen fehr finnreidh 
eonfruirten Wegmeſſer, verfchiedene Mafbinen, um das Gifen 
abzuplätten, um Eylinder, Bellen, Sägen, Schrauben zu verfertigen, 
das Tuch zu ſcheeren, abzubobeln, abzuhaspeln ıc., eine mecha⸗ 
niſche Preſſe, einen Hammer für die Goldſchlaͤger, eine Mafchine 
um ©räben aufzumerfen, eine andere, um mit Hilfe des Windes 
bie Erbe zu bearbeiten, befondere Vorrichtungen zum Sondiren 
ber Waflertiefen, ein Rab an Kabrzeugen, um fie in Bewegung 
zu feben 2. Fuͤr Geometrie hatte er ebenfale viel geleitet und 
dieſe Wiffenfchaft auf die Perfpective und Theorie des Schattens 
angewendet, in ber Aſtronomie aber bereits vor Copernicus bie 
Bewegung ber Erbe gelehrt. Seine hydrauliſchen Entdecungen 
And bekanntlich im feinem Hierin einſchlagenden Werle nieder⸗ 


| 


) 
| 
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gelegt, hier IR nur zu: bemerfen, daß er die Theorie der Wellen, 
Sroͤme und der flüffigen Waſſeradern entwickelt bat, ſowie baß 
noch feiner Idee die been Ganäle Frankreichs und der Lom⸗ 
bardei angelegt find, ja er war ber Erfie, welder die Mittel 
web Wege, künklide Anſchwemmungen beroorzubringen, angeb; 
Bas fol man aber fagen, wenn man lieh, daß er die Prim 
diylen ver Berfieinerungen an Pflanzen und Thieren, fowie bie 
Sagerungen berfelben kannte und für die vergleigende Anatomie 
wer an die Glniheilung der Thiere in zwei Klaſſen, in ſolche, 
welche die Knochen innerli, und ſolche, die ſie Außerlich haben, 
date. Wahrfheiniih war ihm auch die Circulation deso Blutes 
bekannt, und befanntlih in in feinem Trattat von der Malerei 
(L. VI. p. 391 —428) eine volänbige Abhandlung über bie 
MMolegie der Pflanzen eingerüdt, wie er denn auch eine be 
fondere Methode, fie zu trodnen und ihr Bild auf Papier m 
beisammen, erſonnen bat, Er hatte bie ſecundaͤre Ebbe und Fluih 
beobachtet und die Bewegungen bed Blitzes und feine Wirkungen 
gemehlen,, er wußte, daß Kanonenſchüſſe Waſſerhoſen zerſtreuen 
Finnen, batte die Conſtruction des Diamanten flubirt und fi 
mit ver Scintillation der Sterne beſchaͤftigt. Man verbanft ihm 
Wie Erklärung des afhfarbigen Mondlichtes und eine treffliche 
Theorie des Sehens, bei weldher er die Camera obfcura ange 
wendet hatte, endiich die Anwendung ded Haarröhrdiend und 
die Theorie der Strahlenbrechung, kurz die größten Erfindungen 
In alien Theilen der abfiracten Wiffenfhaften laſſen fih auf ihn 
wrüdfähren. 


1) Incipit de re aedificatoria. Fler. 1485. fol. Paris 1512. 4. 
L’architettera tradotta in lingua fiorentina da Cosimo Bartoli. Fir. 
1550. fol. Della architettura, della pittura e della statua, trad. da 
Cs. Barteoli. Bol. 1782. fol. Della pittara e della statua, Mil. 1804. 8, 


2) Trattato della pitiure con la vita dell’ istesso autore scritia 
da Rafaello du Fresne: si sono aggiunti i tre libri della pittura e 
il trattato della status di L. B. Alb: Parigi 1651. Il. fol. Trattate 
della pittura, traito da un codice della bibl. Vaticana e dedicato 
alla maestä di Luigi XVEIL (da 6. Manzi). Rom. 1817. II. 4. Del 
moto © misura dell’ acqua, in den Autori Ital. etc. del moto dell’ 
* T. X. p. 273 sq. f. a. Amoretti, Mem. sulla vita e studi di 
L. da Y. Mil. 1803. 8. Ventari, Essai sur les ouvrages de L. da Y, 
av. d. fragm. tir. de ses mss, Paris 1797. 4. Göthe, Werte. Bd. 39 

89 sq. Roter, Leo X. Bd. III. p. 379 »q. 426. Euriofltäten. Bd. 

4. p. 376 sq. Beſond. Libri Hist. d. sciences mathem. en Italie. 
T, HL p. 10 aq. Vesari T. VII. p. 36 29. 
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die‘ Spaltımgen, weiche jetzt au ‚unter dieſem ſtreng au Her 
gebrachten haltenden Volke in religibſer Beziehung eingetreten 
find, erklaͤren ſich aus den allgemeinen deſtructiven Eleinenter 
and der Babyloniſchen Geiſtesverwitrung eines großen Theile« 
der jüngeren Leute unſeres Zeitalters, mit welchem Urtheil jedock 
ben vernünftigen Reformideen, ‚wie fie von einem Mendelſohm 
Reffely 2c. ausgingen, nicht gntgegengetreten werden fol. Was 
nun aber die Geſchichte der Juͤdiſchen Theologie felbft anlang 
ſo iſt zu bemerken, daß das Ende des 15ten Jahrhunderts AM 
biefelbe einen .fehr großen Einfluß gehabt hat, denn Bier wur 
befanutlich die. been Kräfte diefer Nation aus der Pyrenätfe 
— vertrieben und. perbreiteten ſich theils über Dfe Def 
Oßmanen unterworfenen Länder, theild über Italien, Sranfteidg, 
Holand ‚und Deutſchland und bradıten zugleich mit den reichen 
Schägen von Gelehrſamkeit, die fie mit hierhertrugen, auch 
in der legivergangenen Zeit ziemlich darniederliegende Bisch 
Studium, die Grammatif, die Talmudifhe Gelehrſamkeit, Ri 
Philoſophie und, Kabbala wieder in Aufnahme Die mittlere 
weile erfundene Preffe trug nicht wenig dazu bei, ‚viienfhafße 
lichen Sinn zu verbreiten.-und zu echalten und bit Juden aus 
den entfernteflen Ländern einander naͤherzubringen. Ein Haupb 
mittel : hierzu war aber das rabbiniſde Vortragsweſen, welcheẽ 
fih bald zu einer alle Geblete der Theologle und die dara 
bezuͤglichen Schriften der Juͤdiſchen Borwelt umfaflenden Pr. 
letik ausbitdete, bei welder Midraf$ und Hagada lediglich dée 
Anlcehnungspunfte für Entwidelung und Erörterung ber neuen 
Ween abgaben. Daher wirb fih die Maffe der feit dem 16ten 
Jahrhundert in der Synagoge und den Lehrhäufern gewöhnlich 
gewordenen Sabbat⸗ und Feſtvorträge, fowie die Menge der aus 
ſolchen elegenheitöreden entftandenen DXVWM ober nom 
erflärlich madyen.!) Diefe theils ortentattfiven, theils Italiüniſchen 
theils Spanifhen und Portugieſiſchen Redner ſprachen in ber 
ihren Zuhörern geläufigen und verfändlihen Mutterfpradie des 
Landes, und nur die Tertworte wurden hebraͤiſch citirt, fpäter 
wurden aber bie meiften diefer Vorträge, um fie einem größern 
Rublikum zugänglih zu machen, größtentheils wenigſtens hebrä⸗ 
iſch aufgeſchrieben und herausgegeben. -Sie wurden auf einen 
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Mergeößte Ich verloren IR, da M. fie nur für feine eigenen 
Jede abgefoßt zu haben ſcheint. Seine ungeheure Encyclopaͤdie 
ver rem und angewandten Matbematif, in welcher Die Werke 
der rimihen und griechiſchen Aftronomen mit ben vorzüglichhen 
Sbeiken der arabiſchen und mittelalterliden Mathematiler vers 
Ag einen Platz finden ſollien, kam bekanntlich nicht zu Stande, 
mb wir fönnen jest nur nach dem Niefenplane zu biefem 
Berk, den wir noch vor und haben, darüber urtheilen; ebenſo⸗ 
wenig keunen wir die von deſem nenen Ardıimebes abgefaßten 
Nhandhngen ber ſpeculative Arithmetik und Polygonzahlen, 
über Perfpective, Optik, die Theorie und Symmetrie der Bes 
wegungen, über theoretifche und practiihe Muſik, fein geometri⸗ 
Ne6, aigebraiſches, aſtronomiſches Handbuch, feinen Trartat über 
we Eykkre, ‚feine Tafeln der Sinus, feine Mbhandiungen üher 
das Meelablum, die Uhren und Gnomonik genauer, und wenn 
md fine Migebra und Mrithmetit nicht viel Neues enthalten, 
fo mie wir doch, daß er bereits bie Curvenlehre recht fleiflg 
Abt und fie auf die Einſchnitte der Etimbenlinien und bie- 
Uenk des Schattens, über weige allerdings auch Beneveit 
oeiirichen hatte, anwendete. Fuͤr die Meſſung der Erde ſlelli⸗ 
e das ſpaͤter von Picard in Anwendung gebrachte Theorem auf 
wm beobachtete drei Tage früher als Tycho de Brahe bereiig 
ww Siem, der ih im Jahre 1572 plöplich In der Genfehe: 
Hm ver Eaffiopen gezeigt hatte. Daß er die Geſchichte unh 
ame Veſchreibung ſammtlicher aſtronomiſcher Inftrumente, Die 
vn bis vahin Tannte, gegeben hat, if zu bekannt, als daß 
9 noch beſonders hervorzuheben noͤthig wäre, wohl aber If zu 
wihnen, daß er gleichzeitig mit Commandin, aber ſelbſtaͤndig 
bei das centrum gravilstis der Pyramide, des Kegels und 
ver Patabolonde unterfuct hatte. In der Optik fand er, daß 
der Regenbogen fi aus der durch Waflertropfen gebildeten 
Shahlenbrechung erflären laßt, und befrieb genau bie bush 
de Argfafitinfe hervorgebrachte Refraction, ſowie bie verſchie⸗ 

Virlungen der Brillen auf Weit⸗ und Kurzſichtige; nicht 
“aber lanmte er auch die Brennlinien lange vor Tſahlinhauſen 
—* allerdings auch Leonardo da Vinci ſchon beobachtet 
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einen ſaſt unſterblichen Namen in der Wiſſenſchaft machte, daj 
. er Plato und Xenophon zu Muſtern nehmend, den erſten gel 
genen Verſuch im beutfhen Dialog machte, fondern, durch eifriges 
Studlum des hebräifhen Alterthums und beſonders den mgam 
und die Freundſchaft Leſſing's gebildet (denn von Absı's un) 
Nicola? 8 Einfluß auf ihn wid ih nicht reden), zuerſt die Bahn 
zu jener Aufklärung brach, die fortgebilbet endlich im ern 
Decennium dieſes Jahrhunderts die erfien Keime der Res 
des Judenthums ausfireute. Er fand zwifchen der Synagoge u 
der Weltbildung und brachte die von dem fharffinnigen Spinen 
vergebens erfirebte Bermittelung zwiſchen Chriften und Juden zunf 
in Anregung, und nähft ihm war ed Wolfgang Welfely), 
der zuerſt in Deutſchland die unfruchtbaren Dieputirkbungen 
als den Verfall der Wiſſenſchaft und der Redekunſt herbeiführend 
beſchuldigte. Was ferner ſpaͤte Gabriel Rieffer für ve 
SFüdifhe Emancipation gethan und wie derfelbe ſich in dieſe 
Frage (f. 1830: Ueber die Stellung der Belenner des Moſal⸗ 
ſchen Glaubens in Deutfdland, Alt. 1831. 8.) einen wahrhaf 
Europälfben Namen gemacht hat, iſi zu befannt, als daß . 
noch erwähnt zu werben verdiente, a: 
» 2. Bun, Die gottesdienftlichen Vorträge der Juden. Berlin 188. 


p. 427 2q. 
2) 6. f. "MI ANID Berlin 1785. f. 19 u. 38. * 


$. 930. 

Kann es nun auch durchaus nicht in dem Plane die 
Buches liegen, hier auf die Thaͤtigkeit der einzelnen Juͤ 
Schriftſteller, deren Anzahl ſehr groß IR, im Einzelnen hi 
weifen, fo wollen: wir doch zunor einiger Cabbaliſten ged 
die bejonders zu Anfange dieſes Abfchnittes hervorgetreien 
Hier IR aber zuerſt Juda Abrabanel!) anzuführen, der S 
des bekannten Schrifterflärers Iſaac Abrabanel, der Berla 
der befannten (drei) Geſpraͤche von ber Liebe (in Ztalimiidek 
Eprade), an welhen ih Iſaac Luria aus Jeruſalen (159% 
— 72) anſchließt, defien Lehren zum größten Theil fein Sale | 
Vital Chafim (1543 — 1620) in feinem großen Gommaidt 
zum Sohar Etz chajim (d. i. Baum des Leben6) niedergele 
hat?) Reben dieſem iſt höchſt wichtig Moſes Cordovero) 


8. 













) 
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(+ 1570) md fein Zeligenoffie Salome Alkabeß) (+ na® 
1561) und die deutſchen Cabbaliſten R. Iſaſchar Behr Ben 
Rofe Betadia) und Sfafhar Behr Ben Naphtalik), 
Raphtali Hirtz') und zu Anfange des 18ten Jahrhunderts 
du genifier Ripmann, deſſen Bommentar. über die-6 Säulen 
fabtärifilih in der Oppenheimerfben Bibliothel war. 


1) Dialegi di amore composti per Leone medico, di natione 
kebreo i dipoi christiano. Rom. 1535. 4. Vineg. 1641. 8. u. oft. La- 
ime ki Pistorias Script. Rei Cabh. T. I. p. 331 sq. 


2), * Baru aber befpr. bei Knorr a Rosenroth Cabb. denud. 
ri Reimann, Kift. d. Füd. Throl. p. 419 2q. 


.9 Ruh: rimonim. Thessalon, s. a. 4. (Daraus der Tract. de 
mins Manor a. a. O. P. II. p. 100 sq.) u. oft. Tomer devorah. 
enet, 1 


4) Geine Baupıfehrift ift Beth adonai d. h. Haus des Herrn, welche 
aber no rogedruckt iſt. 
5) Imre bina. Prag. 1611. 4. 
6) Mireh coen s. Visio sacerdotis ex Lev. XIII, 12. Crac. 1589. 4. 
7) Emek ammelech. Amıst. 1648. fol. 


8. 931. 

Ratürlih fehlte es auch nicht am ſolchen Gelehrten, welche 
fh mit der Erklärung des Talmud befhäftigten. So iſt Hier 
Obadja di Bartenora!) (+ 1530) anzuführen wegen feines 
vortreflihen Kommentars zur Miſchna, Salomo Lurla?) (+ 
1573), der über den Styl des Talmud fchrieb, Joſeph Karo 
(4 1575 im 87ſten Lebensjahre)’), der befanntlih aus den 
Arba turim des Sacob Ben After, dem beſten Ritualbuche der 
jeden, feinen oft gedrudten Audzug Schulchen Aruch (d. i. der 
Mente Tiſch) machte. Schr wichtig Ik auch Juda Begalel 
au dem Beinamen Leva oder Leo von Prag (+ 1743, 104 
she alt), der eine Apologte des Talmud und nebenbei Ber 
Webigung des Moſaiſchen Geſetzes lieferte, die freilich hinter den 
Ialiten Arbeiten eines Menaſſe Ben Israel?) (aus Liſſa⸗ 
im, 1604— 59), der nicht blos als Polyhiſtor, fondern bes 
— * als Beſtreiter des Chriſtenthums ſich einen Namen machte, 
mrädbtieb, Unter den fpätern dogmatiſchen Schriften der Juden 
i aentlich nichts beſonders Ausgezeichneted, und das erſte Merk, 
iS den Namen einer Dogmatik allenfalls zu verdienen ſcheinen 
Komme, IR Mendelsſohn' 66) Jeruſalem, denn weder bie 


L 
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(4 B. ſieht in ver Summa bie erſte Anbeutung zur beippeiben 
Buchhaltung, die es giebt) findet, daß dieſe Buͤcher noch beuse 
unmtbehriih find. Vergleichen laͤßt ſich als biſtoriſches Reaper 
verium wit ihm die arithmetiſche Gumma des Franziscus 
Ghaligai?), worin ebenfalis hoöchſt wichtige ältere Abhandlungen 
mit erhalten find. 
de Arithmetica, ropeortioni 

alite, Yiner 149% II. fol. Divfaa propoit 7 Opera & tutti 

ui peren caci © curiosi necessaria Que ciascun studioso di 

Prospectiua Pictura Sculptura : Architecturs : Measica : 

e altre "Mathematioe : susvissima : sottile : e admirabile dectrine 
conseguira : © delectarassi : cö varie questioni de secre 
Fepularium 8 depfdenii alue persereatiäie. Venet 1508 fol # 
SeEarium 8 5 Di 33 sq. SKäftner Pe. I. p. 65 sq. 417 saq. j 

2 —— arithmetica. Fir. 1660. 4. cf. Libri p. 296 28. 


6. 938, 

Wir gelangen nun aber zu einem neuen Siadium in ber 
Geſchichte der mathematiſchen Wiſſenſchaften, ih weine au Der 
lung des TVroblems der Loͤſumg allgemeiner Gleichungen beb- 
dritten und vierten Grades — denn biöher Hatte man mp 
Gleichungen ded erften und zweiten Grades und einige von die⸗ 
fen abhängige gekannt und weder eine Idee von negativen nel 
von eingebildeten Wurzeln gehabt, wenn man fib au (E. We . 
Broben b. Libri T. 111. p. 303 —356) große Mühe gegeben 
hatte, Gleichungen höherer Grabe als des zweiten za lüften —, 
welche ebenfalls den Italieniſchen Algebriſten angehöt. Es 
hatte naͤmlich ein gewiſſer Scipio Ferr(e) o, Proſeſſor (1806 
— 1525) in feiner Vaterſtadt Bologna, man weiß nicht, auf 
welche Weiſe, die Löfung der Gleichung x gefunden, 
und obgleich ec fein Geheimniß mit ind Grab nahm, doch feine 
Formel dom Rechnenmeiſter Antonius Fiore (Flotidus) anvertraut, 
weicher den gleich zur nennenden Nicolaus Tartaglia ober 
Tartalea!) (aud Brescia, geb. zu Anfang des 16. Yes, 
y 1580) 1585 zu einem oͤffentlich abzuhaltenden MWeitlampf in 
Wuftöfung einiger geometriſchen Aufgaben einlud. Bosher hatte 
jedech Tartaglia fetbk ſchon die Nuflöfung von drei anderen 
Formeln cubifiher Slecungen gefunden, nämlid x’ 4 bx?, 
-L-prezmg md X“ — prg, und ald nun ber Tag des 





X 


Geſchichte der Juͤdiſchen Theologie. 353 


8. 032. 

Es ſchon geſagt worden, daß dieſes Jahrhundert Das 
Jeltaller bed eigentlichen Wiederauflebens des geiſtigen Strebens 
under den Zuden IR, und darum zerfällt in ihm der Kreis ber 
Theelegie bereit in drei Theile, Bibellunde, talmudiſche Stu⸗ 
en uud Philoſophie. Wir erkennen recht gem an, daß In 
eßerer noch ganz nad dem alten Style, in welchem früher ſchon 
ſo viele Bommentare gefihrieben worden waren, fortgearbeitet 
werd, allein wünfchendwertb wäre es doch wohl gewefen, hätte 
war fd ewas mehr mit den Borfchungen der neuern chriſtlichen 
Hitil belannt gemacht, die Mendelsfohnfhe Richtung würbe 
dann ſchnellere Fortſchritte gemacht haben. In der Philoſophie, 
we ohne Spinoza's zu gedenken, von dem an einem andern 
Diie die Rebe fein muß, biöher feit den großen Denfern, welche 
das Ylite Mittelalter hervorgebracht hatte, eigentlich nur 
Selonon Maimon!) (aus Neſchwiß in Litthauen, 1758 — 
1800), durch Mendelsſohn gebildet, ais Selbſidenket und Pſy⸗ 
qoleg herworgetreten war, lieferte doch Marcus Beer Frie⸗ 
denthal) zu Breslau einzelne mit großem Scharffinn ausge⸗ 
arbeitete Bücher, welche bie allgemeine Humanität in ben Formen 
des Srntums nachzuweiſen ih bemühten. Vom philoſophiſchen 
Etandpunkt aus betrachtete aber auch Moſe Kunitzer) aus Ofen 
nplne talmubifhe Fragen und legte damit den Grund zu ber 
Witern talmudiich »Eritiihen Schule. Ein großes Aufſehn machte 
Jeleb Liffaer*), Rabbiner im Stryer Kreife (+ 1832), mit 
kam Gommentar zum Juͤdiſchen Bebetbuche, der feit 1825 
uch alo 30 verſchledene Ausgaben erlebte Da trat Sche⸗ 
leno Jehuda Rapoport (geb. 1790), jeht Rabbiner zu 
N (fit 1830), wit feinen größtentheil6 in den Biccure halttim 
egeerudten großartigen Forſchungen auf dem rabbiniſch⸗ hißor⸗ 
Wen Gebiete hervor, neben dem Zunz (geb.1794) mit feinem 
dafiigen Werke über die gottesdienftlihen Vorträge der Juden 
(1833) und Iſaac Salomo Reggio‘) (aus Goͤrz, geb. 
1184), der befanntlih die Philoſophie mit dem jühiichen Befepe 
ia Einklang zu bringen fuchte, fowie Samuel David Luz⸗ 


date aus Trieſt, deſſen Werl über Onkelos feinen Kamen ald 


Klier unſterblich gemacht hat, nicht vergefien werden dürfen. 
Ge, dandboqh d. Literaturgeſchiqͥte. IV. 23 
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S. L. Soldenberg (+ 1845) verbient ebenfalls hier ſchon 
darum einen Plag, ‚weil er es war, ber durch den giädlicdhen 
Gedanken, eine Zeitfehrift zu gründen, in welcher Literaturfrermbe 
ihre Forſchungen nieberlegen Eümnten, Beranlafiung zu einem ber 
beſten critiſchen Journale ward (Kerem Chemed), für welches 
GSeiger, Samfon Bloch (+ 1845), H. Goldenberg, 
Jakob Samuel Byk (+ 1831), Tobia Jeder (aus Ber 
ditſchewy, Juda 2. Mifes (aus Lemberg, + 1831), ISfaae 
Erter, Joſeph Bert (1773—1839) und Ahron Ehortw®y 
(+ 1844 im 79ſten Jahre) thätig warn, Welt wichtiger 
für die zeitgemäße Entwidelung des Jüdiſchen Lehrbegriffes IR 
aber Abraham Beiger Caus Frankfurt a M., 1810) ge 
"worden, da er in feiner Abhandlung über den Plan wad bie 
Anordnung der Miſchnah (in ſ. Zeitſchr. Bo. IE. p. 474 og } 
zuerſt die Uufmerkfamkeit auf eine Stelle derfelben hinlenkte, we 
Mm ar ſelbſt Aber die Befugniß einer Weiterführung ver gefepe 
lichen Entſcheidung gefprochen wird, und zugleich die Ider Des 
Maimonides von einer gänzlihen Abfchliefung des Tradinons⸗ 
Begriffes umzuſtoßen ſuchte. Hiermit fiimmten in verſchiedenen 
Modificattionn Reggto und Luzzatto überein Nach man 
Krochmal (aus Tarnopol, + 1840) aber und theltweife al 
Rapoport nahmen gegen fie Maimonides in Stud Allch 
gleichwohl drang Geiger intmer vorwärts, und die vom im 
gegründete Wiſſenſchaftliche Zeitſchrift für Juͤdiſche Theologie wer 

ver Sprechſaal, wo gleichdenkende jädifhe Gelehrte Ihre rum : 
‘ füße über die weitere, aus ihr feldf zu erzielmde Entwidelmmg | 
ihrer Theologie niederlegten. In diefem Sinne behandelte num 
auh ©. 2, Steinheim”) den Begriff der Offendarung. Allein 
ein ſolches Hervortieten ber freiern philoſophiſchen Wiſſenſchaft 
mußte nothwendig aud wieder eine Oppofltion erzeugen, und fe ı 
trat denn Raphael Samfon Hirfh°) (aus Hamburg, geb. 
1808) für die unbedingte Anerkennung einer geſetzlichen Autorb 
tät in der Befammtliteratur des Rabbinismus in die Schranken, 
welche als ihre weſentlichſten Quellen die Heilige Schrift in 

Ihrem unanflösiigen Zufammenhang mit dem Talmud und ben 

. daraus gezogenen Gefehlauınkungen darflelte und die Ueberzeug⸗ 

ung vom der Unmtaflbarleit der Schriſtquellen forderte. Dieb 
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anlangt, jo iR zwar, wie wir geſehen haben, die Entdeckung ber 
Gleichungen des dritten Grades ihm mit Unrecht zugefchrieben 
worden, allein gleihwohl hat er doch ſchon die hauptſaͤchlichſten 
Egenſchaften der Wurzeln der Gleichungen gekannt und nahm 
bereit8 auf die negativen Wurzeln Rüdfiht, was bisher noch 
nicht gefchehen war, auch bat er fon (Ars M. c. 37. £. 66) 
nicht 6108 die eingebildeten Wurzeln angegeben, fondern au bie 
Regeln, fie zu vervielfältigen, fehr genau erörtert, Uebrigens 
fan er fon dem Theorem des Descartes über die Beränder: 
gm und das Yufelnanderfolgen der Zeichen nahe und theilte 
vie Gleichung bereits in zwei aus ganz pofltiven Ausdruͤcken 
beſtehende Glieder. In der Mechanik gab er ald der Erſte das 
EStevin zugeſchriebene Parallelogramm der Kräfte für den Fall, 
wo vie Beſtandtheile in einem rechten Wintel fliehen, an, verlangte. 
auch fon Rüdfihtmahme auf den Widerftand des Mittelpunttes, 
um die Geſchwindigkeit ber MWurfgefcoffe zu beſtimmen, wie er 
denn aud in ber Phyſik die Schwere der Luft zuerft durch Verſuche 
unterſuchte. In feinem Buche De subtilitate liefert er ein Res 
fum& alles bis dahin Bekannten uͤber die Naturwiſſenſchaften. Er 
giebt darin unter Anderem eine fehr ſcharfſinnige Erklärung der 
Scintillation der Sterne durd die atmofphärtichen- Strömungen, 
welche jene eben fo zum Zittern bringen, wie das firömende 
Vaſſer die Steine zittern macht, über welche es hinfließt; ferner 
giebt er bereit eine Methode an, bie Blinden leſen zu lehren 
(de subt. p. 615), ſpricht von Nachttelegraphen (p. 596) und 
beſimmt bereitö den Unterſchied zwifchen electrifcher und magnes 
tiſcher Wttractionstraft (de subtilitate p. 207). Als berühmte 
Aigebriſten find neben ihm nod fein Schüler Ludovicus Fer⸗ 
tari aus Bologna (1523 — 65), defien Methode, die Gleich⸗ 
ungen des vierten Grades zu löfen, er. ſelbſt (ArsM.c.39£.72) 
misgeiheilt hat, und deffen Landsmann Raphael Bombelll?) 
m nennen, welder Leptere bereit eine Gejhichte der Algebra - 
von Diophantus und Mohammed Ben Muſa an, feinem Lehr- 
bade ver Algebra einverleibt hat. Letzteres beſteht aus drei 
Bütern, den Elementen, der Berechnung der Wurzeln und der 
eimgebildeten Größen, der Löfung der Gleichungen und einer 
Sammlung von Aufgaben. Uebrigens if er der Aria welcher 
Graſ⸗, Handbuch d. Fiteraturgeihichte. IV. 
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Kley und Bünsburg (1815 — 14. Berlin. IV. 8.), 6 
Salomon (1816), Tendlau (1885), Formſtecher (1830), 
ja es erihienen fogar Israelitiihe Stunden „ver Andabt (Die 
tetsbüähl 1833 x.) An deutichen Predigten fehlte es aud fe 
1810 nicht mehr, wir nennen als Berfaffer von folden Dariı 
Sriedländer, B. H. Auerbad, I. Auerbach, I. L. Auer⸗ 
dach, J. N. Mannheimer, Ep. Kley (ſehr wichtig durch (cine 
Predigtſlizzen ober Beltr. zu einer fünftigen Homiletik. Grimeh, 
1844. 8), ©. Salomon, M. Büdinger, H. B. Faſſei, 
S. Formſtecher, N. Frankfurter, Herrheimer, M. Hch, 
S. Hirſch, S. Holdheim, I. Kahn, Abr. Kohn, M. Li— 
lienthal, 3. Mater, L. Philippfon, S. Pleßner, 68. 
Nofenfeld, J. L. Saalſchütz (ber bekannte Verfaſſer des 
Moſaiſchen Geſetzes), El. Willſtaͤdter, Ab. Woiff— S. Bell, 
8. Zunz x. 


1) Kritiſche Unterſuchungen uͤber den menfhlihen Geiſt oder das hoͤhen 
Ertennteißs und Nllensvermögen. 2p39.1797. 8. Verſuch einer neuen Log 
oder. Theorie des Denfens. Berlin 1792. 8. Streifereien im, Gebiete der 
Dellefopdie ebd. 1793. 8. Verſuch über Transfcendentalphliofophir . 

TR. u. f. Ausgabe d. More Nebochim. ebd. 1791. 

* Ikre Emunah. Bresl. 1818. III, 8. Jesod ha Daıh, 181-2 
8.1-VII. 4 Theologiſch⸗philoſophiſche Abhandlungen. Brest. 1842-43. 8. 
Bermifchte Auffäge reli idfen Fbeu⸗. ebd. 1841. 8. Die Pegirinirät ae 
dem Alten Teſtament. ebd. 

3) Hamzaref. Bien 1800. * B’n Jochai. ebd. 1815. 8. 

4) Derech la Chajim. $rfft. a. M. 1841. 8. 

5) Ha Thora veha-Philosophia. Wien 1827. 8. 

6) Jeled Lekunim. 1839. 6. (@eisftbiograpbir.) Imre Noam. Je 

1798. 8. Sirion Kaskassim. ebd. 179. 8. Emek haschave. «bb. 180%. 
8. (Zheilw. deutſch u. d. T. Hillel. * 1637. 8.) Kinath hajmelth. 
fau 1808. 8. (Deutſch m. d. Ein Wort zu feiner Beit. Wies 180. & 
Materialien zur Sekhläte des Yüdifchen Kalenders u. zum Uebergange au⸗ 
dem Moſalsmus In den Rabbinismus. ebd. 1844. 8. 
eeh 7,81: Alten O fenbarung mac) dem Lebrbegriff der Synagoge. Ein GSqhile⸗ 

id. 

8) Igr ch Zu bon (Nordifhe Briefe azeun ehn Briefe über Judens 
thum x. Gerautgegr von Ben u Hamb. * 8% 8 b b, Verſuqh die 
Soraels Pflichten x. ebd. 1837. V. 8 — —X Nophtalis 
Briefwechſel, herausg. von Ben Ufiel. ebd. 1838. 8 

9) Dath Mosche Vihndith, Juͤdiſch⸗ niofatfer Religiondunterrift: 
Berlin 1838. 8. 

10) Lehrbuch der Israclitifhen Religion. Darmfadt 1839. 8. 

11) Deurfche Volls- und Schuldibel für Jsraeliten. 1837. 4 
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So wenig auch im Ganzen von ber Theologie der übrigen 
Keligiend » Bariheien der Welt bier noch zu fügen iß, da die 
Mopammrbaner, Perſer, Buddhiſten x. bei dem fchen biichen, 
wes fe vorher einmal ale bindenden Lehrbegriff angenommen 
hatten, fo iR Hier doch noch mit zwei Worten Ranak Shah 
(aus Talbindi, jetzt Rajapıt, in Lchore, 1469 — 1559) an⸗ 
nliem, der Stifter der Religion der Sikhs in Borderindien. 
Ben dem Deismus im reinfen Sinne ausgehend, wollte er 
Oramintömus und Mohammedaniömue vermitteln, und fein Rudi, 
kr Gurn Gowind Singh hat fein Syflem noch weiter 
ögebildet, welches dahin Hinausläuft, daß er Die Indiſche Reiigion 
vurh Poliiheismus für verdorben anfab, und nur bie Bebas 
«ls Ever des reinen alten Glauben betrachtend, alles Spätere, 
deſenders dad Geremonienweien, auswarf und dafür aus ber 
VNehenmedaniſchen Religion vieles, beſonders die Unſterblichkeits⸗ 
kr, dad Moralſyſtem und bie Abneigung vom Bilderdienfte 
Kadatıng. Das Syſtem NanaPs!), welches viel von Dem ves 
Weühmten Webers Kabir oder Inani (um 1488 — 1516). bat, 
ns Sufters der Secte der Kabir⸗Panthi, IR in mehreren bands 
Mrlktih zugänglichen Religionobuͤchern niedergelegt, unter denen 
des voruchufe Adi Grautk (d. i. das erſte Buch) heißt ?). 
66 Ichet, Daß es nur einen allmädtigen und allgegenwärtigen: 
Get gicht, der jeden Raum erfülk und jede Materie durchdringt, 
we daß man ihn anbeten und anrufen fol, daß einſt ein 
Sag der Bergeltung fommen wird, we die Tugend belohnt und 
We Lafer beficaft wird, Verboten tft jegliche Streiligkeit wit 
bgend welter Religionsparthei, geboten aber die ungemeſſenſte 
Iran; gegen Anderödentende., Haupibedingungen des tugend⸗ 
haften Lebens find die Verpflichtung, eine jede Tugend zu üben, 
ia unbegrenste Menfchenliche und Gaffreundfchaft gegen Fremde 
wb Relfende, verboten alle ſchlechten Handlungen, namentlich 
Debhahl und Mord. Uebrigens find auch die übrigen Relis 


Umsbäcer feines Anhängere Gowind Singh noch ungedrudt. 
1) |. Wilkins, Asiat. Res. T. I. p. 317 sq. 6. de Tassy, Hist. 
& la liter, Hindoui T. I. p. 385 sq. Malcolm in d. Asiat, Res. T. 
X. 2.197 sg. Trant in d. Transact. of the Roy. As. Soc. T. I. p. 

| ai She, The Dabistan. T. II. p. 247 sq. 
Yusjüge bei Ward, Hist. etc. of the Hindoos T.D. p. 460 sg, 
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Tabulae primi mobilis directionam velgo Jicunt, subneecteumter 
compendium calculi triangulorum sphaericorum, necnon apologia 
ephemeridum Magini contra Dauidem Origanum. Venet. 1604. . 
De astrologica ratione ac usu dierem crilicorum s. decreiorioram 
ac de cognascendis et medendis morbis ex corporum coelestiam 
cognitione. Freft, 1608. 4. Primum mobile XII libri; trigonoınetria 
sphaericorum, et astronomica, gnomonica, geographicaque prebie- 
ınata; magnus trigonometricus canon emendatus et auctus, mogna 
primi mobilis tabula ad decades primorum scrapuloraum supputata. 
Bon. 1609. fol. Magnus canon mathematicus; praemittitur isageage 
coutinens geronicarum explicationem ei proprietates ex Primo Me- 
bili collecta. Frceft. 1610. fol. Breue instruttione sopra l’apparenze 
et mirabili effetti dello specchio concauo sferico. Bol. 1611. 4. 
. 4) Diverse et artificiose machine. Paris, 1588. fol. f. Libri T. 
IV. p. 45 sa. 

5) Logica nova suis instrumentis forınafa et recognita. Venet. 
1616. 4. Machinae novae .addita de:laratioue latina, italica, gal- 
lico, hispanica et gerimanica, ib. fol. f. Libri T. IV. p. 321 sq. 
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Bel den Folgerungen, weite die Mechanik auf die Baus 
funft veranlaßte, darf Dominicus Fontana!) aus Mil am 
Boner See (1543—1607), der den berühmten Transport Des 
Dbeliöfen des Batican nicht blos bemerffelligt, fondern auch 
‚befchrieben bat, nicht vergefien werden. Es ift befannt, daß er 
nämlich gegen alle damals angenommene Regel den Obelisfen in einer 
horizontalen Riktung fortbewegen und ihn erſt an der Stelle, 


wo er hinkommen follte, richten ließ. Als nicht unberühmte 


Mechaniker find neben ihm zu nennen Victor Zonca?) (geb. 
um 1580) und Giovanni Branca?), der Erbauer ver 
Loreitofircye, welder auf der 25ſten Figur des erſten Theiles 
feines Handbuches von den Maſchinen bereits eine Maſchine, 
welche Dampfkraft treibt, beſchteibt.) Kür Mittiärbaufimk MR 
von hoͤchſter Wichtigkeit Franciscus Mari?) aus Bologna 
(rt nah 1574), neben welhem auch Johann Baptifta Ale 
ottie) aus Bologna (geb. 1630) nicht zu vergeffen il, der 
zuerfi einige Werke des berühmten Heron von Alerandrien feinem 
Zeitgenofien durch Ueberfegungen zugänglich machte. Bedeutender 
iR aber noch ohne Zweifel Bernardinus Baldi’) aus Urbine 
(1553— 1617), eine Art Univerfalgente, zugleich Orientatift, Philo⸗ 
(og, Dichter und Mathematiker, deſſen Arbeiten über die Gnomonif 
‚ihn ald würdigen Schüler Commandin's auswelfen. Rutärlich 
MR ein anderer Schüler deſſelben Mathematikero, Guido Ubaldo 


' 
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er feinen Veinamen vom dem Seinen Echloſſe Vinci bei. Florenz 
amüng, mı er 1452 geberen war (+ 1519). Er begmm 
beinamsich Damit, eim fabelhaftes Talent zur Malerei zu beur« 
Kunden, ober diefe hinimliſche Kunſt allein konnte fein enormen 
Gak niht befriedigen, und fo warf er fih auch auf Die 
Wera, Botanif, Aftronemie, Muff, Sculpiur, Acchitectur, 
Vehanit x. und irug in allen dieſen Wiſſenſchaften ben Preis 
denen. Belauntlih machte er zuerfi den Borfhlug, den Arno 
(ifter zu machen, und rich Der Regierung in Florenz, bie 
von S. Biovasımı Samt ihren Grundfeſten burd Maſchinen 
ud an einen andern Ort hin transporiinen zu laſſen. 
d erfand er eine nase Ast Leer und Viola b’ameur, 
a fe hinreißend fhön fpielte, und übertraf auch als 
a alle feine Zeitgenoſſen. Dabei fehlte es ihm aber 
an Zeit, zehn nase, hoͤchſt wichtige Erfindungen füs 
ve —* und Militaͤrbaufunſt zu wachen, wie ein Brief von. 
Ya on den Herzog von Mailand ausweiſt (b. Amoretti, Mc- 
nerie p. 24. und Libri T. IH. p. 205 sq.), Er war 6 
immer, der die Academie zu Mailand, die erfie wiſſenſchafillche, 
wide Hallen befam, gründete und organifirte, was fo weit 
ding, daß er bie Deviſen berfelben in Kupfer Rah und ihätigen 
Uxtell an der Herausgabe des Tractats Pacioli's La divins 
worertione hatte. Es iR um fo nöthiger, hierauf aufmerkſam 
n moin, ale man gavöhnlih Leonardo da Vinci nur wegen 
inet Abeundichto⸗ nennt, nicht aber an feine Wichtigkeit für 
ve Gedichte der mathematiſchen Disciplinen denkt. Seine Werte 
Dub fa nur in Haudſchriften erhalten, doch find fie auch hier eigentlich 
wi ausgearbeitet, fondern 6108 flizirte Bronillons, in welchen 
a feine Projecte, Ideen und Miäne niederlegte: daher erklärt «6 
Fi auch, weſhalb ſich fo viele Zeichnungen darin finden. Bon 
ten dieſen Schriften Mad jedody nur zwei, feine Tractate über 
de Malerei und Hybraulif, anf und gefommen, aber auch nicht 
ſe wie er fie ſelbſt gefchrieben haben würde, fondern nach Noten 
wh Eitatn, wie fie ſich zerſtreut unter feinen Papieren vor 
fa. Gene Handſchriften, von Denen übrigens ein großer 
Vel verloren gegangen {R, befinden fi theils zu Parie, theils 
M Reiland, find aber von Ihm, was ald Curioſum zu nehmen 


e 


? 
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wit feinem erſt 1629 erſchlenenen Buche dem de Caus die Ehre firdäg 
. mad, uech gr einfach die Dampfkraft erörtert zu haben, wohl aber [dem 

die Stalläner ala riano (Vitravio tradotto. 1521. f. XXIM. ga. be 
Libri B: 328 49.), der bereits foldye im Kriege gebrauchte Dampfingche 
defchreibt, und der berühmte Porta, welcher in f. I tre ktbri de Spiriteli 
(1606. 4.) c. VII. (bei Libri p. 356 sg.) ebenfalld eine aͤhnliche Wurfs 
maſchiue beſchreibt. Daß nun aber erft im vorigen Iahrbundert (175B 
Zames Wars aus Breenod (1736— 1819) die Idee jener feiner Vorgdager 
Stactith ausführre, ift zu befannt, als daß es hier noch ermähnt zu wer⸗ 
Jen brauchte. Wiflenfhaftlid, behandelte er den Satz in einer Sqhrit, 
deren Titel bier nicht überfiüffig feim wird. Es ift diefer: Thougbts «a 
the constituent Parts of water and of dephlogistical air, with aa 
account of some experiments on that subject u. On a new meikil 
of preparing a test-liquor to show ihe presence of acids and 2. 
kalies in chemical mixtures, beide in den Trransactions of the Roy. 
Soc., ebwohl nut erſtere Abhandlung bierhergebört. f. Johnson, Traud. 
of Beckmahn History of inventiön. Loudon 1848. T. I. p. V- IM, 
Libri T. IV; P- 327 ⸗ 363. 

5) Della architettura militaro Hhrĩ tre. Brese. 1599. fol, Roms 
1310. V. fol, f. Fantuzzi, Scritt. Bol, T.V. p. 238 sg. Libri p.6t sg. 
6) Herone, gli spiritali tradotti da 6. B. A. Bol. 1647. & 

7) fü Afto, Yıta dı B. Baldi. Parma 1788. 4. Bayle Th P- 49, 
Mazzucchelli T. H. P. I. p. 116 sq. Libri T. IV. p. 70 sq. - 
automati tradotti da B. Venet. 1601. 4. Heronis Ctesibii Belopot 
B. B. iuterpr. Aug. Vind. 1616. 4. La erenioa de’ Matematicı. U 
1707. 4. Exercitationes ib meohanica Aristotells. Mog. 1621. 4. 

. 8) Mechanicerum liber. Pisauri 1577. fol. Planisphaericorwm 
theorica. ib. 1579. fol. In duos Archimedis libros aequiponderaik, 
peraphrasis. Perspectivae L. VI. ib. 1600. fol. Problematum estro- 
nomicorem L. Vi. Venet. 1609. fol. De cochlea liber IY. ib. 161& 
fel. [. Mamiani, Elogi p. 52 sq. Libri T. IV. p. 79 sq. ef. p.%0% 
we f. Abhandlung Degli horologgi. 

0) Procli comment. in L.I. elementorum Eaclidis p.3.B. Pales, 
1560. fol. Heron. mech. liberede machinis bellicis necaon liber de 

daesia a J. B. latinitate don. et ill. Ven. 1572. 4. Ad 
illud geometricum problema tredecim modis demonstratum;, qued 
docet duas lineas in eodem plauo designare, quae nunguam in 
cam cöincidant, etiamsi in infinitum protrahantur, et qaanfo lot 
gius productntur, tanto sibi invicem propiores evadant. ib. | 
4. (f. Käftner MH. P. 84 sg) Aithmomachie in lisgua volgar ® 
modo di parafrasi. ibid. 1573. 4. 
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Nach Bombelli war in Stallen das Studium der Algebra 
fehr in den Hintergrund getreten, bi6 Petrus Antonise 
Sataldit), Profeffor zu Bologna (+ nad 1626), auftrat, de 
zuerſt auf die Idee kam, eine mathematiſche Geſellſchaft daſckbh 
zu errichten, die aber, man weiß nicht warum, von der Obriglet 
wieder aufgehoben ward (Due leitioni date nei’ Acndemb 
Erigenda, Bul, 1613.4.). Seine Hauptwerfe find fein Track! 
Aber die vonfommenen Zahlen, d. h. über bigenigen, we M 
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Eumme aller Diviſoren, die kleiner als der Dividend find, dae⸗ 
ſUbe prodact hervorbringt, und feine Abhandlung über die bequemſte 
Veiſe, de Quadratwurzel auszuziehen, wobei nicht zu vergeffen 
iR, daher lange vor Wallis die unbegrenzten Zahlenfolgen in 
der Maalyle gefunden bat. In feiner geometrifchen Algebra hat 
er erh die analytiſche Geometrie gelehrt und fcheint nud eine 
Skandlung über die Trigonometrie abgefaßt zu haben. 


1) f. Libri T. TV. p. 87 sq. — Transformatio geometrica. Bon. 
##12.fel. Opuscalaum de lineis reetis aequidistantibus et nom aegei- 
distantibus. Bon. 1603. 4. Trattato geometrico dove si mina 
à modo di formare il Pentagono sopra una linea retia descritta da 
Alberto Durero. Bol. 1620. fol. Prima lezione fatta pubblicamente 
selle stadio di Perugia il di XII Maggic 1572. Bol. 4. Trattato 
del modp hrevissimo di trovare la radice quadra delli numeri. ib. 
2. fol. Difesa d’Buctide. ibid. 1626. fol. Perito Annotio, prima 
pre della pratica aritmelica. ibid. 1601. fal. Seconda parts della 
pratica aritmetica. ibid. 1606. fol. Tratt. di numeri perfetti. ibid. 
#08. 4. Regola della quantitä a cosa di cosa. ib. 1618. fol. Nova 
agehrn amportionale, 'ib, 1619. fol. Klementi delle qrantita irta- 
Gesali. ib. 1620. fol. Algebra discorsiva numerale et lineare. ibid. 
1618. 111, fol. Algebre appliceta. ib. 1622. fol. Hlementi di Kuclide. 
ih, 1699-25. MI. fol Difesa d’Archimede trattato del migurare ® 
isorare la grandezza del cerchio. ib. 1620. fol. Operetta delle linee 
rette equidıstanti. 3b. 1603. 4. "Traite de la quadratase da cercle p. 


proKImation. ib. 1612. fal, 
5. 947. 


Bir fommen nun auf eins der größten Genies bes ſechs⸗ 
ahnt Jahrhunderts, nämlih Gian Battiſta della Porta!) 
md Reapel (geb. 1538, gel. 1615), der frühzeitig durch das 
irien der alten Naturforſcher angeregt, voller Wißbegierde einen 
yohm Theil Europa's bereifte und nad feiner Nüdichr zu 
Seapel die Geſellſchaft dezli secreti gründete, in melde nur 
da eintreten durfte, welcher bereits eine Entdeckung in hen 
Vatuwiſſenſchaften gemacht hatte. Aflerdings verdanfte er feinen 
ſbelhaften Ruf nicht eigentlich felnen Schriften und feiner uns 
gheuren Gelehrſamleit, fondern lediglich feinen angeblichen Kennt» 
sim in den geheimen Wiſſenſchaften, wovon er in feiner Ra 
tilichen Magie, die er angeblih ſchon im 151en Pebensjahre 
Kmmen hatte, Proben Hefe. Sie befland zuerſt aus vier 
digen, dern erſtes über die Phyfif a priori, deren zweites 
ber die Operationen (darunter viel Dummes, fop.71 ed. 1564 
m einer Rampe, die ein ſolches Licht wirft, daß alle, welde 
men beſchienen werden, einen Pferdekopf zu haben feinem), 
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deren drittes von der Alchimie und deren vierted von ber Op 
handelt (1558). Einunddreißig Jahre fpäter (1589) gab 
daffelde Werk viel erweitert In 20 Büchern heraus und up 
fihert, daß das hier Mitgetheilte ein Product feiner auf fein 
Reifen gemachten Gıfahrungen fe. Uebrigens tritt und bie 
fdon ein bedeutender Kortfhritt entgegen, denn Porta fire 
nun nicht mehr darnach, Wunderbares zu berichten, fonvem 
forſcht offenbar überall nah Wahrheit, und, wunderbar genug 
diefe neue Redaction feines Werkes hatte doch bei weitem m 
den Erfolg wie die erfle. Die Hauptpunfte, wegen deren er ab 
hier zu nennen fein wird, find feine für jene Zelt erſtaunent⸗ 
werth volfändige Abhandlung über den Magnetismus (L. vıch 
bie Beſtimmung der Pole der Magnete und ihre vorzügliäßeg 
Eigenſchaften, die Leitung des Magnetismus durch Berührung, 
die magnetifche Kraft, welde fi mit Ausnahme bes Gilt 
durch alle Körper in einzelnen Zwiſchenraͤumen fortpflanzt, endlih 
die Abweihung der Mognetnabel, die In den verfchiedenften kiss 
bern verſchieden if und von Porta für Italien 9 Grab ud 
„often, befiimmt ward, Im 18ten Buche findet fi eine M 
handlung über die Katoptrik, wo (XVIII. 10.) eine Stk 
vorfommt, aus der man abnehmen mödte, daß er bereitd dar 
Teleſtopen gekannt hat, wie dieß allerdings won der Anwendung 
der Kıyflalllinfe auf die Camera Obfeura?) bei ihm wirklich de 
Fall war (p. 266), allein leider hat man für Porta die Ehm, 
jenes Inſtrument erfunden zu baden, erfi dann vindicirt, ab 
Galilei bereits allgemein für den erfien Erfinder deſſelben am 
erfannt war. Später bat übrigens Porta die einzelnen Büder 
feiner Ratürliden Magie zu einzelnen ſelbſtaͤndigen Abhandlungen 
umgearbeitet, allein aufmerffam muß bier nod auf eine Sielle 
feiner Pneumatica nad) der Italieniſchen Ueberſetzung gemacht 
werben (Spiritali. Nap. 1606. 4. p. 4 u. 75), wo, inden 
er von den Mitteln fpricht, um zu erkennen, in eine wie groß 
Menge Luft fih eine gegebene Quantität Waſſer verwandell, 
offenbar der Dampf gemeint iſt und zugleich die Anwendung 
deffelben als bewegende Kraft in Betracht kommt. An berielden 
Sielle ſpricht er auch von der Verdünnung der Luft durd die 
Wärme und beſchreibt eine Art Thermometer, allein wahrſchein— 
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Uch M es mit biefem wie mit feiner Erfindung der Teleffopen, 
er hatte die Idee dazu erfi von Galilei genommen. Sein Tra- 
tat über Die Luftveränderungen ift bie vollſtaͤndigſte Meteorologie 
feuer Zeit, wie denn auch feine Beobaditungen über die Ebbe 
uud Flath, die er zu Venedig angeftelt hatte, die aͤlteſten biefer 
it, welde wir kennen, find. Weniger wichtig find feine rein 
‚nathematiihen Lchrbücher: fie find offenbar nur halb verſtaͤndlich, 
wel er fe nicht ganz au fait war, allein dod immer noch 
hauhbarer, als feine aſtrologiſchen Träumereien, auf welde er 


ürigens zulegt aus Furcht vor der Inquiſttion verzichtete, 

1) 1. Niceron T. XLIII. p. 30 sq. Bignorelli, Vicende della colt. 
sella Sicilia T. IV. p. 125 sq. Freytag, App. bt T. III. p. 156 sq. 
Ubri T. IV. p. 108 sy. Du Chesne, La vie et les ouvr. de F.B.B. 
O. au IX (1801). 8. — Magiae naturalis L. IV. Neap. 1558, fol, 
Magise neturalis L. XX. ib. 1589. fol. u.fehr oft. Ars reminiscendi, 
ib. 160.4. De furtivis litterarum notis. ib. 1563. fol. 1602. 4. De 
mirscalis rerum naturalium L. IV. Ant. 1560. 8. Phytognomonica 
YIN libris contenta. Neap. 1588. fol. Freft. 1591. 1608. 8. De re- 

boae optices libri IX. Neap. 1593. 4. De humana physiogno- 
menu . IV. Hanov. 1593. 8. u. oft. Blewmentorum curvilineorum 
L. Il; in quibus altera geometriae parte restituta agitur de circuli 
qeadratura. Rom. 1610. 5 Pneumaticorum libri Ill, quibus acces- 
san curvilineorum elementorum libri II. Neap. 1601. 4. De aeris 
inasmaiat. Rom. 1614. 4. Caelestis Physignonzonia. Neap. 1603. 4, 

2) Die Erfindung der Camera Obscura gehört 8. da Binci. f. 

T. IV. p. 303 sq. cf. Käftner IL p. 298 sq. 
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Ehe wir jept zu dem größten Meiſter dieſes Abfchnittes 
‚ wollen wir nod vorher einige Worte von drei 
Kkryrem der Wiſſenſchaft reden, weldye theild dem damaligen 
Vefenthume, theils der traurigen Politik jener Zeit zum Opfer 
kelm, Der Erſte iR der große Denfer Giordano Bruno!) 
ws Rola im Neapolitaniſchen, der zuerft zu Genf zum Galvin- 
Wand übertrat, weil er ſich aber bier ſehr bald in theologiſche 
Necuſſionen einließ, dieſen gaflichen Boden wieder verlaſſen 
mifte, worauf er nach Parts ging und dort (1582) mit gro, 
ven Gefolge die Philoſophie lehrte, bis feine Oppofition gegen 
Aoleles ihn auch von hier vertrieb. Hierauf ging er nad) Eng 
lad, wo er feinen Spaccio della bestia trionfante ſchrieb, ein 

‚ weiches unter dem Scheine, dad Heidenthum anzugreifen, 
% yoftiven Religionen über den Haufen werfen ſollte. Bald 


duu (1586) ging er nach Deuiſchland, ließ fi aber vom 
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Heimweh verlocken, in fein Vaterland Italien zurüdzufchren, 
ihn die Inquiſition ergriff und am 17 .(3.) Februar 1600 leben 
verbrennen ließ, Ueberall in feinen Schriften zeigt er fi ale 
wahres Genie (daß er in feinem Candelajo oder Lichtzicher WE’ 
and) als einen der befen Luſiſpieldichter feiner Zeit bewährt Ki: 
wit ich beiläufig erwähnen), denn ohne Mathematiker zu fg 
madte er das Syfem des Gopernicus zu bem feinigen un J 
Yaraus die wictigften Gonfequenzen, und als’ Philoſoph 
er vor Deecarted an deſſen Wirbel⸗Syſtem und war Op 
lange vor Leibnitz, obwohl er nicht frei von Irrthümern we 
Ziemlich auf gleiche Weiſe endete Marc Antonio de Do 
nie?) (aus Arba, einer Meinen Inſel an der Kuͤſte von 
matien, 1566 geb., 1624 im Gefaͤngniß verſtorben und nad | 
noch verbrannt), Erzbiſchof von Spalatro, der belanntlich Di 
feine Hes puhlica coclesinstica (Heidelb. 1618. IL fe 
ungeheure Senfatton bei den Proteſtanten und Catholilen gemi 
hatte, für uns aber darum wichtig iſt, weil er in feinem Trace 
Über die Optik lange vor Dedcartes eine von Newton Ihr 4 

rühmte Grflärung des Regenbogens angegeben hatte, Der Im 
diefer unglüdlichen Verfechter der Wahrheit endlich if Thou 
Eampyanella?) (aus Calabrien, 1568--1639), der mit 
als Spartanifcher Seelenſtaͤrke die ihm in dem Kerken ber Sp 
nier aufgelegte - Tortur fiebenmal ausgeſtanden hatte und in 
ner „Sonnenſtadt“ den unbegrenzten Fortſchritt ber Human 

bewieß, von feinem finhern Kerker aus aber Galilels Beil 
igung in die Welt ſchickte. Leider find feins ſaͤmmtlichen Echtiſta 


mit aftrologifhen Traͤumereien angefuͤllt. }. 
1) f.Scioppäi Epist. ad Rittershusium de genere, loco et (em 
mortis J. Br. Nol. in Struv. Act. Litt. T. I. 1. IV. p. 64 F un 
Libri T. IV. 45 407 sq. Chauffepie T. I. s. v. Fr, Chr. H. ang 
hardt, Disp. de J. Br. Hal, 1783, 8. Heumann, Acta phil, P, IX. 
380 8q. 792 at XI. p. 810 sq. Thesaur. Epist. Lacroz. T. 11. . 
488 aq. I. p. 153 sq. Niceron T. XVII. p. 201 sq. i rwann 
Mus. Helv. T. XX. p. 557 sq. u. T. XXI. p. 1 39. C. St, Jordan 
Disq. histor. litt. de J. Br. Nol. Primislav. 8. &. 8. U. b. Simonets, 
Sanıml. verm. Beitr. Bd. II. p. 273 sq. Adelung, Geſchichte d. m 
Narrd. Bd. I. p. 241 60. e T. I. p.679. Brucker T.Y. p.12- 
YI. p. 809-816. Histoire de la vie et des ouvrages de la Cruz £ 
162 sq. Clement, Bibl. Car. T. V. p. 290--329. d- Fallſen SIHRP- 
Bruno, Homb. 1846. 8, Riruer BR. V. Hente, DieUniverf, Helmiftädt Cüale1EN 
bio . 5. Steffens, 3. Brunus, inf. Racıgel. Schrift. Bert. 1847.8. Hit. pe" 
ätt. KU. 9.9. D.Rekmann inf. Rodloß, Bert. 1837. @d. I. Barthianef 
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6.Br. Paris 1836.11.8. A. Deßs, J.Br. N. vita et placita, Amiens 1844.86, 
ur; in d. Kerae d. deux Lok le 8 ——— Kibri 
T. IE. p. 141 sq. Earriere, Die philofophi eltanfhauung der Res 
Iermationszeit (Gtuttg. 1847.) 12 365 - 494. — Opere ora per la pri 
It. racc. 6 corr. da Ad. Wagner. Lips. 1829-30. TI. 8. Scripte 
me latine confecit omnia coll. praef. fastr. mendisq. expurg: in» 
mm. A. Fr. Gfrörer. Btatig. 1834—86. T. I. MH. 8. cena de le 
eseri, descritta in cinque dialogi per quattro interlocutori con tre 
‚suzäderazioni, circa doi suggetti. 8. 1. 158%. 8. Spaccio de la Be- 
* triomfante, proposto da Gioue, effettaato dal conseglo, reuelato 
& Mercurio, recitato da Sophia, vdito da Saulino, registrato da 
kslano. Diuiso in tre dialogi, subdiuisi in tre parti. Parigi 1584. 8. 
Beil influito universo et mondi. Venet. 1534. 8. De la cause, pri 
apio et uno. ib. 1584. 8. Candelaio, comedia. Par, 1582. 12. ’ 
keroici furori dialogi X. ib. 1585. 8. Cabala del caballo Pegaseo, 
ia tre dialogi. L’Asino Cillenico opera di 6. Br. N. ib. 1585. 8. De 
monade, numero et figura liber consequens, quinque de minimo, 
magno et mensura. Freft. 1591. 1614. 8. (Auszüge b. Libri T. IV. p. 
116 sq.) Figuratio Aristotelici phyaici auditus, ad ejasdem intel- 
Open am atque retentiotem per XV imagires explicanda. Paris. 
1 8. Acrotismus s. rationes articulorum physicorum adversus 
peripateticos Parisiis propositoram. Yit. 1588. 8. De triplici mi- 
zimo et mensura ad triam speculativarum sententiaram et multa- 
rum aclivarım artium principia L. V. ib. 1501. 8. De ap ocierum 
scratinio et lampade combinatoria Raym. Lulli. Ereg. 1 8 De 
progressa et lampade logicorum. s. I. (Viteb.) 1587. 8. Liber de 
compendiosa architectura et complemento artis Lullii. ib. 1582. 16. 
De umbris idearum. Paris. 1532. 8. De imaginum, signorum et 
Mdearsm compositione eic. L. III. Freft. 1591. 8. Explicatio triginta 
sigillorum ad omnium scientiaram et artium inventionem disposi- 
uenem et memoriam. Quibus adjeetus est sigillus sigillorum ad 
ommes amimi Ooperationes comparandas et earumdem rationes ha- 
bendas maxime conducens etc. 3. 1. et a. 8. Cantus Circacıs ad 
muemoriae praxia ordinatus. Paris. 1582. 8. Azticali contum soxa- 
giuta adversus Mathematicos hujus temporis cum centum octoginta 
a nd, (otidem problemata solvenda ad Rudolphum H imp. 





2) f. Profectionis suae ex Italia consilium. Lond. 1616. 4. Ven, 
1616. Servest. 1626. 4. Consilium sui ex Anglia reditus. Rom. 1620. 
4. Paris. 1623. 8. Köder in d. Brauffhmw. Anz. 1745. nr. 9. p. 129 24 
ur. 38. 3 617 sq. Fidelis Annosi Verimentani Synopsis apostasiae 
M A. de D. Antv. 1617. 8. Bedmann, Vorr. Hein. Unm. Bd. I. pP: 8 
sg. E. Tore, Kleine Schriften. (Rpzg. 1761. 8.) p. 275 sq. Farlati, Illyr. 
sacram. (Venet. 1751. VIII. fol} T. II. p. 481 sq. Libri T. IV. p. 
145 I: — De radiis visus et lucis. Ven. 1611. 4. Die beiden Eapitel 
vom Teleſtop und Regenbogen b. Libri p. 436 sq. 


3) De libris propriis et recta ratione studendi syntagma (ed. G. u 


Naudaeus). Paris 1642. 8. u.b. Cren. de philol, tr. Lugd.B. 1696. 8. 
p. 171 sq. Ern. S. Cyprian, Pr. de philos. Th. C. Helmst. 1700. 4, 
w. Yıta Th. Camp. Amst. 1722. 8. Feller, Monum. ined. (Jen. 1718, 
4.) p. 636 sq. Niceron T. VII. €: 67 sq. Brucker T. V. & 107 sg: 
VI p. 824 sq. Clement, Bibl. Car. T. YI. p. 151—174. Chauffep 
T. N , “bb. u. Lebensbereiche. Bd. 1. R: 68 sq. 281 sq. Patım 
ianu p, 59. Acta philos. T. 1. p. 545 sq. Buhle, 

*w ı. 


eich. de men. Phil. 
p. 879-903. Deutſch. M 


1780. St. XU. p. 481 aq. Zũlleboru, 


. 





% 
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- Beltr. ;. Gef. u. Philoſ. St. VI. p. 124 I: Rixner u. Giber, Ehen u, 
Lehrwein. ber. Phnfiter. Sulzb. 1826.8. Bd. Vi. Adelung, Gef. d. menſql. 
Narrh. Bd. IV. p. 181 sq, Libri T. IV. p. 149 sy. 455 ag. Garıip 

. 522608. Baldacchini, Vita e filosofia di Th. C. Nap. 1840, 8. — 

oesie filosoßche di T. C. publ. da G. G. Orelli. Lugano 18%. 8 
Moenarchia Messiae, compendium, in quo per philosophiam divi- 
nam et humanam demonstrantur jura summi pontificis super unj- 
versum orbem etc. Aesi 1633. 4. Philosophia sensibus demonstrats, 
Neapoli 1591. 4. Della liberta e della felice suggettione allo stato 
ecclesiastico. Aesi 1683. 4. De monarchia hispanıca discursas. Id. 
1640. 24. Berolini. 1840. 8. Prodromus philosophiae instaurandae 
Froft. 1617. 4. De sensu reram et magia LL. IV. ib. 1620. 4. Apay 
logia pro Galilaeo math. Fiorent. ib. 1622. 8. Realis philosophiag 
epilogısticae P. IV. De rerum natura (Physiologica‘, de hominum, 
woribus (Moralia), Politica cui Civıtas Solis juncta est et Oeco 
mica. Freft. 1623. 4. Civitas solis. ib. 1623. Ultraj. 1648. 12. ([. dag 
Kosegarten, Dissert. acad. p. 63 sg.) Astrologicorum L. Il. 
1629. 4. . Freft. 1631. 4. Atheismus triumphatus, Rom. 1631. is 
Paris 1636. 4. De gentilismo non retinendo. ib. 1636. 4. Medie- 
malium L. VII. ed. Gaffarel, Lugd. 1635. 4. Philosophiae rationalis 


. Pertes V: Grammatica, Dialeclica, Rhetorica, Poetica, Historie 


graphia. Paris. 1637. 4. Disputationum in IV Partes suae phile- 
sophiae realis L. IV. ib. 1637. 4. Universalis philosophiae s Mels 
byaicarum zerum juxta propria dogmata partes Ill, Libri XYII, 
aris. 1638. 4. 


$. 949, 
Jener große Philofoph und Mathematiker, der von bem 
Sage ausging, daß es Fein untrüglicheres Buch gebe, als di 
Natur, worin die ganze Philoſophie in mathematiſchen Schrife 
zügen niedergelegt fel, war Galileo Baltlei!) aus Pifa (96. 
den 18. Februar 1564, geft. den 8. Januar 1642), Er wer 
frühzeitig in den claffiigen Studien erzogen und ſtudirte zu Pha 
wohin er gefendet war, um fi für die Medicin auszubilden, 
unter Jacob Mazzont bie Pythagoraͤiſche Philofophie; ba aber 
kam er durch feine Belanntſchaft mit dem Pagenlehrer Hokillus 
Ricct auf die Geometrie, und als er von diefem einmal eineg 
Archimedes zum Geſchenk erhalten hatte, war er diefem Stublum 
fo elftig ergeben, daß er 1589 Profeffor der Mathemalik 
Bologna werden Eonnte, ald welder er ſich aber öffentlich geye 
Ariſtoteles erklärte. WS folder fchrieb er nun Dialogen, wel 
vol der wundervolifien Entdeckungen find, und mit 25 Jahr 
ſchuf er dur feinen Beweis, daß bei dem Falle ſchwerer Koͤ 
per die Schnelligkeit im Berhältniffe zur Zeit fieht, und daß 
die durch den beweglichen Körper durdlaufenen Räume untd 
Ah wie die Quadrate der Geſchwindigkeiten felbft find, die biöhek 
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noch ungefannte Wiſſenſchaft der Dynamik. Später ging er ale 
Brofeffer mh Padua und ſchrieb Hier feine Wohandlungen über 
die Sertifcationdichte, die Gnomonik und Mechanik und einen 
GSmunij der Sphäre, die aber nicht ſogleich gebrudt wurden, 
bern mar feine Fortificattonsiehre und Mechanik find auf uns 
glommen, die unter feinem Namen vorhandene Abhandlung über 
Sphäre aber iſt unaͤcht. Hier (vor 1597) verfertigte er 
Yan num auch zuerfi ein Inſtrument zur Meflung der Intenfirät 
der Urfahen der natürliden Phänomene, naͤmlich ein Thermoffop 
er Thermometer, welches zuerfi (abgeb. b. Nelli T. I. p. 70) 
mer aus einer gläfernen Röhre von fehr geringem Durchmeſſer 
Iehend, die an dem einen Ende offen, an dem andern aber mit 
Auer kleinen Kugel gefchlofien war; hier bradte er dann etwas 
Vaſſer ein und tauchte darin das Ende der Röhre In einer 
verlicalen Lage, der Außere Luftdruck hielt nun die Fluͤſſigkeit In 
der Röhre zuräc und das Thermometer war fertig. Brachte 
man nun einen warmen Körper in die Nähe der Kugel, fo 
ſehale Rh die innere Luft aus und trieb die Flüſſigkeit vor 
W her, weiche in die Röhre herabſtieg und dann wieder dur 
den Erfälningsproceß In die Höhe hinauſging. Wan hat zwar 
dieſelbe Erfindung Fr. Bacon, Fludd, Drebell, Sanctorius und 
Garpi zuſchreiben wollen, allein feiner bat urkundlich fo früh 
als Batilef, der die Wirkung diefes Inſtruments beftimmt ſchon 
1603 dem Pater Caſtelli gezeigt hatte (f. Nelli T. 1. p. 69), 
Veielbe dargelegt, obgleich Andere fie fpäter nach ihm veräffent- 
Ih haben mögen. Bei diefer Erfindung bfleb er aber nit 
Men, denn fhon 1594 erfand er den für die Ingenieurs fo 
nihtigen Verhaͤltnißzitkel, wobet er aber gegen den Malländer 
dalthaſar Eapra (+ 1626), der fih diefe Entdecung ans 
gmaßt hatte (De usu et fabrica circhni. Patav. 1606. 4. 
Bonon. 1655, 4.), zu kämpfen hatte (Le operazioni def 
empasso geomeirico e militare. Pad. 1606. fol. und. 
tsa coniro alle calumnie di B. C. Venezla 1607. 4.), 
U eregten nun feine Borlefungen über den neuen Stern des 
Sllngenträgers, welden er für einen new erfhtenenen, vorher 
ale geichenen erklärte, großes Aufſehen und Oppofition, und 
m fan fih eine -Ipee von feiner Beweisführung aus dem 
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feiner Streitfehrift gegen Capra beigegebenen Auszuge varfchem 
machen. Gr hatte übrigens ſtets dem Sofeme des Philola⸗ 
und Gopernicus gehulbigt, aber feine Erfindung des Teiciay 
(4609), auf beiten Idee er dur die Nachricht gelommen mag, 
as fd Morig von Naffau ein Inſtrument vorgelegt wochen, al 
deften Hilfe man entfernte Gegenflände fo genau ſchen Line, 
als wenn fie vor und fländen, war. es, die ihn auf Die Hypo⸗ 
ihefe von der Bewegung der Erde brachte. Wiewohl dides 
Teleſtop noch unvolfländig und mangelhaft genug war, fo fs) 
er doch fon wit ihm im Monde Berge, welde bie auf ie 
Erde an Hoͤhe übertrafn, und erfamnte Unebenheiten und Hil 
- ungen in demſelben. Er fehte num dreißig Jahre feine Ban 
adıtungen ded Mondes fort und entdedte dabei endlich auf di 
Libration deſſelben. Weiter fand er, daB vie Milchſtraße ab 
einer Maſſe kleiner Sterne beflcht, und daß das Fernglas Fi 
lerne nicht vergrößert, entdedte am 7. und 14. Januar 1610 
vier Trabanten des Jupiter, beflimmte ihre Bahnen und de 
Zeiten ihres Umlaufs und wendete die (Stlipfen dieſer Siam 
auf die Erforſchung der Länge, eine für Die Rautif höͤchſt witig 
Entdeckung, an. Trotzdem aber, daß er In Venedig fait in da 
Himmel erhoben wurde, ließ er ſich verleitin, 1610 bei des 
Großherzog von Toscana die Stelle eines matematieo primare 
anzunehmen und fih fo feinen Feinden, vor melden iin da 
mächtige Senat von Benedig geſchützt hatte, in bie Hände 4 
geben. Er fand mitlerweile zu Florenz die Phafen der Band, 
werhwärbige Veränderungen in dem Geſichtsdurchmeſſer des Ras 
amd zeigte (1611) zu Rom einer großen Verſammlung von Zufheum 
Stedten in der Sonne. Nach feiner Ruͤckkehr von da enideckte er Du 


u Mifrofiop, welches Borellus (De vero telescopii inventere. BAg- 


Com, 1655. p. 29 sy.) dam Slasſchleifer Zacharias Jauſe 
won Mitdeldurg (1590) zugeſchrieben hat, und ſandte had 
‚1612 And am den damaligen Künig won Polen Sigleuurd 
wiewohl er «8 erſt zwölf Jahre fpäter vervollkommnete. Gleic⸗ 
zeitig ſtellte er in einer gelehrten Disputatiom, die er nahe 
noch weiter ſchrifilich ausführte, den Sap auf, daß hie Anſich 
ter Arifotelifer, daß die Figur eines In eine Fluͤſſigkeit getauf 
tem Körpers wefentlich auf feine Faͤhigkeit, oben auf derſelba 
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zu finbemm, Einfluß habe, fahiſch ſei, und ſtellte Die Theorie 
des Gieithgewichts der ſchwimmenden Körper feft. Mittlerweile 
hate a auͤndlich wenigſtens uͤberall feine Anſicht von ber Be 
wegung der Erde um die Sonne verbreitrt, und dadurch wur 
Wan bie Roͤmiſche Curie auf ihn als einen Ketzer, der gegen 
den Eng der H. Serlft: terra in aeternum stat, aufutreten 
Wagte, fehe erboßt, ja dieß zog fhın bald von Seltendee Papſtes 
Yaul V. Heftige Verfolgungen zu, und feine Serift (il saggie- 
tore) gegen den Sefulten Brdffi, der über die Cometen gefchries 
den hatte, ohne auf Galibei's Entdeckungen Rüdfiht zu nehmen, 
erbitterte durch feine beißende Polemif, die übrigens nicht vers 
hindert, daß oft noch die wictigfen neum Entdeckungen mitges 
tet werden (4. B. der Deecartes zugeſchriebene Say, daß die 
bemertdaren Eigenſchaften nidt in den Körpern, ſondern in un 
wohnen), den ganzen Anhang deſſelben. Indeß gelang es ihm, 
den Sup für den Augenblick zu verfähnen, und fo erhiek denn 
soar fein Dialog üͤber die zwei großen Weltigfieme, eine Gritlt 
der Eyfieme des Eopernicus und Ptolemäus, in weldem zugleht 
ve VKlemente Der Dimamif anit inbegriffen waren, die paͤpfiliche 
VDmdalaubniß, allein nachträglich mußte er Tih wegen der darin 
fetten Theorie von Der Bewegung der Erde der Inquifitten 
m Rom fiellen (1633) und auf den Knieen feine Irrthümer 
biäwören und verfprechen, mie wieder dieſe falſche, abſurde, 
ſeraich ketzeriſche und der Hell. Schrift entgegengefetzte Anſicht 
ar audzuſprechen, noch durch die Schriſt fortzupflanzen. Mr 
ag ſich nach feiner Freilafſfung aus den Kerfern der Inquiſition 
ia ein offenes Gefaͤngniß, ein Landhaus ‚bei Florenz, zuruͤck und 
Mile hier, verfolgt von ſeinen Feinden bis an feinen Tod, ſeine 
Ür die Wiſſenſchaften fo unendlich wichtigen Forſchungen fort, 
we beſonders durch feine Schüler Torricellt und Vivlani. 
Me Ftuͤchte für Die Nachwelt trugen. Leider gingen feine nad 
Klafienen Handiriften theils durch den fanatifihen Vandalismus 
m Jeſuiten, theils durch Unverſtand größtentheils verloren, und 
De wenigen, welche fih noch in Florenz vorfinden, warten vers 
Fi auf nen Herandgeber. Gleichwohl wiffen wir dod ned 
W dnigen Enideckungen In der Mathematik, die er zwar nicht 
FR niedergeſchrieben Hat, welche aber durch Andere auf uns 
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kamen, tie er denn 3. B. lange vor Cavalieri die Berechnung 
der untheilbaren Größen gefannt, eine Regel, um bie Schweg 
der Luft" zu beſtimmen, Borfhungen über die Strahlenwärmg, 
welche bie Luft: ohne fie zu erbiten burchdringt und vom Lid 
verſchieden If, Bemerkungen ‚über die Schnelligkeit des Lichteth 
sine Methode, um die Eohäflon der Körper zu würdigen, eine 
andere, um die Beziehungen der Vibrationen zu einander ohne 
fe zu zählen mit Hilfe von Einſchnitten in die Wellen, die ſu 
auf der Oberfläche einer Flüffigkeit bilden, fühlbar zu madieg, 
feine Idee über den Erdmagnetismus und über die Kraft, al 
der ein Körper auf den andern wirkt, mitgetheilt bat. Llebrigen® 
batte er in Beziehung auf unfer PlanetenfyRem die Bemerkung 
gemacht, daß die Eterne, welde es bilden, fih ganz in dem⸗ 
filben Sinne bewegen, wie die Umdrehung der Sonne um Ihe 
Achſe fattfindet, und daß die Bewegung der Erde und des 
Mondes um die Sonne analeg derjenigen iſt, welche ein Pendeh 
deſſen Länge veraͤnderlich if, um einen feſtſtehenden Mittelpunkt: 
machen würde, p 


1) f. K. Viviani, Racc. istor. della vita del S. 6. 6., ia d. Fashf, 
Consol. dell’ acad. Fior. di Salv. Salvini. Fir. 1717. 4. RS 397 aq. u 
in Heumann, Acta (ei R. XIV. p. 261. XV. p. 400 XVII. p. 806. 





XVIII. p. 938 sq. (Frisi) Elogio di G. Livorno 1775. 8. €. 3. 3 " 
mann, Gefchichte des debens und der Schriften des G. ©. Wein. 1783, Sir 
Chauffepie T. H. s. v. Clement, Bibl. Car. T. IX. p. 31 sq. 3 

| 





ner, Lives of the most emin, litt. and scient. men of Italy. T. 
.1—62. 6. B. Cl. Nelli, Vita e comm. letter. de G. €. Fi ' 
PLausanne) 1793. I. 4. G. Andres, Saggio della filosofia di Galilel} | 
Mant. 1776. 8. Ab. L. de Brenna, De vita et scriptis 6. de 
bei Fabroni, Vita Ital. doctr. ill. T. I. p. 1 8q. (a. ital. in d. Elogt | 
Fiu. Ital. T. 1. p. 34 sy.) N. Gherardini, Yita di G. &., bei N. 
Targioni, Notiz. degli aggrandimenti delle scienze fisiche accaduß, 
in Toscana. (Fir. 1780.) T. II. P. I. F. M. Zinelli, Diss. intorse 
allo spirito religioso della filos. di G. G. Venez. 136. 8. Memorib 
o lettere inediti finora e dispersi di G. Gal. ed illustrati da 6. R 
Venturi. Mod. 1818—21. IT. 4. Gainba, La vita del G. ed alcune 
lettere familiari. Venez. 1826. 16. Ideler in d.: Berl. Monats⸗Schrift 
4800. Sept. Journ. d. Sav. 1840. p. 5568q. 5893q. 1841. p.15754.2030 
Kaſtner IV. p.179sq. Libri T. IV. p.167—294. cf. p.473 sg. — Discorsi @ 
dimostrazioni matematiche intorno a due nuove scienze atten 
ala Meccanısa et ai Movimenti locali. Leid. 1638. 4. Galilee, 1 | 
Mechanigques. Paris 1634. 8. Della scienza meccanica e delle utılita 
che si troggono dagl’ Istromenti di quella, opera cavata da’ ma- 
»oscritti dell’ Excell. Mat. G. 6. Rar. 1049. 4. T'rattato della sfera. 
Rom. 1656. 12. Dialogo sopra i due sistemi del mondo Tolemaico 
e Copernicano. Fior. 1632. 4. Nap. 1710. 4. Discorso intorno alle 
"nose che stanno in au l'acque, o che in quelle si muovono. Fior. 


a —— 
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pe F intorno alle macchid solari @ loro 
361 aggiatore, nel quale con bilancia es- 
ponderano le cose contenute mel Libra astro- 
58 Sarsi Sigensano, scritto in forma di 
Vin. Cesarini accad. Linceo. Rom. 1623. 4. 

n ———— recens habitas novi Perspicilli 
en Per ’facie declaraus, Freft. 1610. 4. Londin. 1 8. 
igree —— testimons in conclusionibus mere naturalibus 
7 ssarpandis, ital. et lat. p. Ad. Deodatum. Aug. Treboc. 
| * here 4 beräßmte Lettera a madama Cristina di Lorena.) 
u elementi d’Euclide ovvero scienza universale 








— spiegata colla dottrina del Galileo pubbl. da 

; Spiunteri Koss varie e del Galileo e del Toorricelli. Fir. 

— idraulsci, tu d. Autori Ital. del moto deli’ Acque 

2 Toner: Firenze 1718. I. 4. Belo 1655—56. DI. 4, 
Pad. 1744, IV. 4, Mil. 1806. XIII. 8. 


j s. 950, 

Rü Salitet ‚war offenbar der Gulminationspunft ber 
mwaihemattigen Wiffenfchaften in Italien erreicht, wenngleich noch 
mut Im befonders unter feinen Schülern einige ausgejzeichnete 
Kipf hewortraten, welche auf den Grundlagen ihres Meiſters 
weiter fortbamten. Unter ihnen find vorzgügli hervorzuheben: 
Benedetto Eafelli‘) aus Brebela (1577 — 1644), einer 
Wine unerfdrodendnn Bertheiviger und der erfle Begründer der 
patiim Hydraulik, indem er die Lehre won der Bewegung ber 
Sffgfeiten zuerſt ausbildete; Evangeliia Torricelli?) aus 
Sana (16008 — 47), der bekanntlich bie Lehre von dem Luft 
med und dem Moment hier irrte er fi aber, denn er nahm 
Miered ohne Unterfihien für den flatifchen Drud eines ruhenden 
Res und für die Geſchwindigkeit eined bewegenden Korpers) 
Mücke ums zugleich bie Theorie des Barometers entwickelte; 
Bincenzo Btolani?) aus Florenz (1622 — 1703), Balilel’e 
Mdliug und ber Grklärer des Apollonius über die Kegelfcänitte, 
w Bonaventura Eavallieri*) aus Mallann (1596 — 
1647), der Vorläufer von Leibnigens und Newton's Inſinlieſt⸗ 
mireenung und eigentliher Gewinner des Preiſes über bie 

der Urfaden der Ebbe und Fluth, die er aus ben 
—— Wirbeln erklaͤrte, lange vor Vernoulli, Euler und 


7 er in d. Auteri Ital. del moto dell’ Acaus, 
T. p. 131 sq. Della misura deif acgue correnti, Rom, 
u’ f Fobroni Yit. Ital. T. I. p. 35 sq. 
Fabroni T. I. p. 345 EL Opuscalijidraslici, a. a. O. 
4 deadb. d. ———— IV 25 
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Tr. M. ‚337 iq. opera Be keoimetrica. „get. 1b48 
Robervallium de cettro gravitätis F Ne —* 
Memoires de Tacndemie des heietices 6 
Divers ouvrages de imath. de aoc. tor. 

3) f. Fabroni T. I. p — Op iscoli ara 
T. III, p. 401 sq. De —8* en — 5 
guin tum Hbram * 4 —— Flor. te a 

is secunda divisatio melr 
s Ara ee: degli elemanb 


sos Aristaei Senioris. ibid. 1701. fol. Quihto 
d’Buclide, ovvero scienza univornale 6 proporriend spiegase 
oolla dottrina del Galileo. ih. 1574. 4. 
4) f. Fabcori T. Lp. 287 ıg. — Dirceiorin generale zn. 
muekelori, Bon. 163. 4 Tabula trigenomatries Iogarilhnnicn Ike). 
. 4 Geometrie imlivisibilibus senlinneram promote.., I VIR 
Bason 1635. 4. Trigamometria plans et sphaerica, linearis ot ir 
garithmica. ib. 1643. 4. Lo specchio ustorio ovvero traitato “delle 
settioni coniche. ibid. 1632. 4. Letiera al abb. B. Castelli, in den 
Anecd. Litt. T. IV. p: 404 sq. 


$. 951. 

Haben wir jet jene großen Maͤnner betrachtet, deren Sul 
tigkeit ſich faR mach allen Seiten ber Mathematik hin erſtrecte, ie 
wird es der Mühe wertb fein, auch darauf zu achten, was für 
die einzelnen Nebenwiſſenſchaften derſelben geſchehen in. Nchmm 
wir zuerſt die Geometrie, fo wird man ohne Zweifel In 
Wiederaufleben derſelben dem Franois Bieta!) (Biete) auf 
Foutenai Le Comte (1540 — 1008) mit zu verdanken haben, 
der mit Recht als einer der erſten Begründer der mathemaliſche 
Analyſe betrachtet wird, nebenbei aber noch durch feine Grfinbung 
ber Algebra ober logistica speciosa dieſe Methede auf DE 
Biſſenſchaft von den Zahlen aumwendete, die Refultate der Mlgehm 
geometriſch conſtruiren Ichtte und fomit zer eine Bräde zur 
Bereinigung beider Wiſſenſchaften flug. Außerdem führte e 
no die Lehre von den sectiomes angulares, d. h. bie Keant⸗ 
niß des Geſeges, nah welchem Die Sinus ober Chorden ie 
vielfagen Bögen oder ihre aliquoten Theile warfen ober ab 
nchmen, ein und madhte ſich auch für fein Vaterland ned nad 
einer andern Seite bin ſehr nuͤhlich, indem er ben Scathffel I 
der Geheimſchrift entdeckte, welder RG das intriguenvolle Cain 
Spaniens zu feiner Gorrefpondenz bebiente. Neben ihm weile 
wir Doch aber ja auch des großen, unten weiter zu eneähnenben 
Aftronomen Johann Kepler?) nidt vergeſſen, der nicht we 
bios tun feine Projertionsmethode, verindtge welchtr er durch 
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nun Senfauctian die. Eriheinungen der Sonnenfinßer- 
rm Bänder. der Erde feſiſtellte, hiehergehoͤrt, 
faubeen xr zur die Anchendung bes Unendlichen in die Geo⸗ 
url infhria und ſemit der Infiniteſtmalmethode den Weg 
Shah Bin Capallieri aber unſere Wiſſenſchaft durch ſeine 
mm des Untheilbaren bereicherte, IM bereits bemerkt wor⸗ 
Maq aber: DB Paul Buldin’) (aus St. Gallen, 1577 
erA6AB) dab berühmte Theorem des Paypus (Coll. Mathem. 
de VL. gras, eoxiz.), nad welden ber Schwerpunlt zu Nuss 
mufeng von Figuren augewenhet wird, wieberfand, 

Pi dr mathematita. Lond. 1589 fol. ree. p. Fr. a Sahosten. 
—* Bi 












646. fol. Opus regtitutae mathematicae analyseos 8. al- 

köva. Turonis 1591. fi. Hann x 
fica 0. ’Arılezus. Parin 134.4. Helatio calendarii vere Grege- 
e. 1000. ib. 1600, 4. Apollonius Gallus s. exsuscitata Apoll. 
tel dad Erapap geometrla. Tb. 1600. 4. De aequationum reco- 
u ememilatione ix. duo. ib, 1615. 4. In artem amalytigam 
; ejusdem ad lopisticem speciosam notae priores; c. achol. 
wrahd. Ib. 1631. 8. TH artem analyticam isagoge. Lugäd, 

MIR. 4. 1. Köfuer, Geſch. d. Math. Bi. III. p. 162 uq. 
‚ 2 Bova. innen ia dolierum vinariorum. Aocess. stenenme- 
| ychime eae Supplementum, Linc. 1615. fol. u. b. Mersenne, 
. Geomietr. Symeps: p. 100 au. (f. Kaſtner 2%. TIL p. 13 %q.) 
legari x ad totidemn — rotundon; praemima 

thm 
& 


men Adversus nova tyolome- 














n aKone legitima Orkus fogarithmorum eorumque usus. Marp, 
‘4. Büppfementum thitiedis.iog. ib, 1626 4 Tahulae manu- 
Melegeritumicae. Argent. 1700. 8. 
Centze-Baryca s. de centro gravitatis; accedant tabulae nu- 
quadratorum et cubicorum, cum earamdem usa ad fabri- 
tes virgas stereometriens et instrnendas acies militares. Vienn. 
Dr reblema arithmeticum de rerum combinationibus quo 
dietionum s. conjunctionum diversareım quae ex 23 al- 
Yiah. Itteris fieri possunt, indagater. ib. 1622. 4. Dissertatio phy- 
s-maihematica de motu terrae ex mutatione centri gravitaltis 
Miss proresileuti. ib. 1022. 4. 
$. 962, 

Wir kommen jetn auf. diejenigen Geometer, welche gleich⸗ 
Hg mit Descartes, der aber als der Schöpfer einer neuen 
Byte dieſer Wiſſenſchaſt beſonders zu erwähnen if, ſich mit ber 
Welnkion der Tangenten ber Curven beſchaftigten. Zuerft iR 
de Gilles Perſone de Roberval!) (aus dem gleichnam⸗ 
ya Detfe bei Beauvais, 1602 — 75) zu erwähnen, der Er⸗ 
Ähm der nach ihm won Torriceli „Mobervalifde” benannien 


Din, weldier Die Zangenien darfeiben als De tung einer 
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zufammengefehten Bewegung anfab, dutch weiche die Curven 96 
Ichrieben werben koͤnnten. Seine Idee befirt allerdings auf We 
von Galilet in die Mechanik eingeführte Lehre Yun der "zufanide 
mengefebten Bewegung und bat vie: Aehnlichkeit mit Newseis 
"ehre von den Fluxionen, allein fle iſt offenbar einfacher als ik 
von Dedcartes und Fermat. Uebrigend bat ex auch 
lich noch vor Cavallieri die Lehre von dem Untheilbaren gefunbak. 
-Berühmter iſt allerdings Bierre de Fermat?) Faus Tonlowfe, 
‚. 1590-1664), ver befanntli durch feine Meihode de man- 
mis et minimis auch zuer das Unendliche in vie Wertung 
‚eingeführt hat, wodurch man ihn als ben eigentlichen Schöpfer 
der Infiniteſimalrechnung anfleht, Ändem er die Tangenten der 
Gurven, wie Descartes, als Secanten betrachtete, deren beide 
Durchſchnittspunkte in einen aufammenfallen. Außerdem ba“ 
aud mit Pascal die. Wahrſcheinlichkeitsrechnung gefunken,: 
abfolute Rectification der eubifhen Parabel und einiger auf 
Curven enideckt, bie ebenen Derter des Apollonius nad. Ur: 
"Darüber von Bappus gegebenen Notizen hergeſtellt, vor Ders, 
die Goordinatenmethode gekannt und. vollkänbig bie War 
‚über die Berührung der Kugeln geloͤſt. Pascal, von dom 
"fon gefagt haben, daß er Cavallieri's Meihode des Ui 
baren zu der feinigen machte und bewieß, gab zugleich vie som. 
bisherigen Unterſuchungen über die Eyclofde und ſtellte Sin dd 
ruͤhmte Theorem vom myſtiſchen Sechseck auf. 

Gerard Desargues”) (aus Lyon, 1593 — _Tdon, w ber waht 
ſcheinliche Erfinder der Epicyeloiden und ihrer Anwendung. 
der Mechanik, hatte nad einigen Principien der Perſpective Ef 
Studium der Kegelfchnitte nach allgemeineren Anfichten 

fo daß er von Kermat den Titel eine Erfinders berfeiben des 
fam, und zugleih eine neue Eigenſchaft der Dreiecke enibeit, 
welche in der neuern Geometrie ein Bundamentalfat german 
iR, nämlich daß, wenn von ben Scheiteln zweier Dreiecke, We 
fh im Raume oder einer Ebene befinden, zwei und zwei auf 
breit in einem Bunfte zufammenlaufenden Geraben liegen, thre 
Seiten fi in drei Punkten, welche in gerader Linie Hegen oder 
umgekehrt, ſchneiden. Uebrigens find auch die beiden Schriſen 
beſſelben Geiehrten Über die Perfpestior und bie Quabranden für 
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De Deib reiht -hrighar ‚pe newer. Auber im arbeitete in 
sunfeiben Fach ud Glaube Mydorge) (aus Paris, 1585 
167), inden er die. Baneife der Alten über die Segelichnitke 
za: veeiufaden und zu verbefieen ſuchte. Endlich widmete ſich 
u Sreagoire de St. Bincent’) (aus Brügge, 1584— 
1667) vemfelben Gegenſtande, ben er mit vielen neun Gnb 
bedmusgen bereicherte, iſt aber zugleich Durdy feinen Duetus plani 
m planem, einer Vervollkewumnung der Acchimedeiſchen Grhan 
Neusmeihobe, wede er naf die Quadratur von Flaͤchen, bie 
von Aummen Linien begrenzt waren, anwendete, fuͤr uns in 
anderer Bezichnng wichtig. 
1) Motas in Aristarchi librum do nyntemma wundi,. bei M. Mer 
sea, Observ. T. III. Narratio de vacuo, bei Val. Magni Demonstr. 
venlär. p- 31 sq. — De recognitione aequationum, de geometrica 
ylauarım. et 'cukicarum resolutione, .de trochoide ejusque. spatio, 
epiatala 5 R. P. Mersennum epistola ad Ed. Torrice lium, ob- 
servations sar la composition des mourements et sur le moyen de 
Wewrer iss lignes enurbes, n print d’un livre de mechänigae trai- 
tant des mauvemens compos€s 4. Trait6 des indivisibles bei Divers 


suvrages de mathématiqũe et de pbysique par man. de Pacadsmie 
toyalı des sciencen. maligeo ci 698. fol. 


2) Varia opera — — Tol 1679. fol. Befonders wiätig 
had |. Selectae epistolae de rebus ad mathematicas disciplinas 
phynicam portinentibes. chd. p. is.  --., 

3) Mdäthdde universelle Je mettre en perspoctive les objets don» 
‚ndeklemsent ou en devis avac leurs proportions, mesures , éloi- 


8, sona Arie 1ca6 fo aucan peint, qui soit hors du champ de 
| a}. Traite des sections soniıuen. ib. 1639. 
"aeonillen 7 Drojck de la coupe des pierres. ibid fol, Les 


ea moyen de placer le style ou l’axe, Sinter d. Brouill. etc. 
4) Prodremi ostopiricorum et. diopsricorum s. conicorum operis 

ad ahdite: radii. reflexi et rofraoti mysteria praevii et faceın prae- 
Sarentän über) uor prieres. Paris 1639. 1641. fal, Definitiones et 
— penseodentium r M, Mersenne. Univers. Geom. 

> B Frry sq Bxamen. du ‚vwe den. reordations mathema- 

* ,@%& u problämen en —8 ‚meohanigue, optigpne * 
5) Opus metricum quadraturae eirculi et sectionum. coni) 
ee um comprehensum, Antrv. 1647. fol. f. daſtuer a. a. —** 


5988. . 
ke kommen wun auf jenen ‚großen Phitofophen, der durch 
3 Anwenbung der Algebra auf die Theotle der Curven dem 
una. dieherigen Studium bes: Gaometrie . einen volllommenen 
Unſchwung gab, id meine zu Rene Deocattes'y (aus La 
Gay: in. Sägreiie, 1696 IAHD).. Sein Haupterbiegft, beſtehi 
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nun eben darin, daß er die Giäherigen Maheben uf einckgleüch⸗ 
förmige und allgemeine Weile anzuwenden vote hd fo der ntanung 
Nechnungẽart Leibnitzend und TWeten’s dem WBaı:; bafıdt ala 
Die bisher fa gar nicht gelannte Bedrutung und Skmsenbsru 
ber negativen Wurzeln geltend malen und“ burd wie’ ringe 
Formel allgemeine Eigenſchaſten gumzer Gruppen: wem Guide 
ausvruͤcken Ichrte. Zur GErflärung: der von dh: Aufgeieiäbuze 
Säpe dienen nun aber vorzäglig vie Ware Biorinenb’a ne 
Beaune?) (aus Blois, 1601-51), des Ucheberd ben ’yud 
blema Beaunlanum (oder ber Gleihnng eintr Cune), ir ann 
ziscu8’ van Schooten?’) (aus Leyden, + 1660), Wenarıss 
-Brang Slufe's9 (1023 — 1008), Fohaun er 
(1640-1704) um diß Kelaniten Meufionärd 2gn‘ 
Fan de Witt‘) (1625-72), welder Pchiero- cine. — 
Theorie der Kegelſchnitte erdachte, Wallla', der in ſeiger wer 
metik des Unendlichen die Carteſtemiſche —* of Craiieu 
Methode bes Unthellbaren anwendete, und Willla in Beet 
(geflorben 1650), der das Probtem Ber’ die Rrchtfionklon-: We 
Eurem loͤſte. ee ir Be _ | 


1) 6Geometria cum notis Florimondl de: Benuns: — — 
Fe. a Sahooten. Lugd. B, 4648. 4. Aust 15 18lnBh: air -.. 
2) Duo tractatus pestkumi, alter de watura'et 
alter de limitibus aeqıafidaum, rf %. u. Gar. Goom. App: mm» 
3) Exercitafionum mathematicarım Ari V. Bi 3 


plyttone In tra 
et soon | Wien de — 283 

































sinus tangentes et secantes ad Bere 
de aeacn re * —— par jew 


** 
N a pher I, 32523 ur Pre 


— Boeken: met nos en orte ——— vn. 
Verfpesttoen. Unft. 1 









4) —— p. 8. Aine mediäe proportional 
datas per circulum et per infinitas erbolas ‘ei: 
pars altera de analysi et miscellamea, F Eburon. 1662. 4. 

5) Epistelne düae, 'qussmm. .eltara de anguatieumms rerllähtio 
altera de maximis et mis agit m. f 
Amst. 1684. App. nr. Bi ” —** ẽ 4. *3* 

6) De elementis eurvaram Invarcıim u. 2. b. Garten! \Sahniete, 
0.0.0. App, ur. V KENT 


ve Tr —— ee 
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1 i EEE . 0. 
Ya muß Chritlan Huygene"), gr von Zuytichem 
(ih. dm Gang. 1620, geh. 1696), her Sohn des gleichnam⸗ 
* pelehrten Digie⸗. genanyt werven. Unter dert Entdeckungen, 
bie. dieſer von Rewton ſiets mit dem Beinamen des Großen 
Kripte Glenmeter machte, find bie Rectificatton ver Ciſſoide, fo 
wie. Die Löfung des Problems ‚von der Kettenlinie zwar nicht 
Wr fleinſten, allein dennoch iß er durch fein für die Mechanik 
mußerblichee Werk: de koralegio aweillatorin, worin ex nicht 
bled zuerſt eine richtige Beſchreibumg der Pendeluhren giebt, fon, 
ven auch Galilei's Theorie von der beſchleunigten Bewegung 
frei fallender oder auf geneigten Ebenen hingleitender Körper 
vomellßänbist, ald auch bie Theorie der Evoluten entwickelt, 
vech wel herihmier geworben, weil er hierin werft dns Broblem 
om Wittelnunkte der Schwingung volllommen gelöft hat. Was 
bin MWerl über das Licht, worin die Geſetze über die Strahlen, 
Irhuug vorzüglih gut entwidelt find, für weſentlichen Nutzen 
auch für die Geometrie gehabt hat, if ſehr bekqunt. Neben ihm 
derf aber and Newton's Lehrer Iſaac Barrow?) aus London 
(1030 — 77) micht vergeſſen werben, her nicht etwa blos durch 
feine claſſiſchen Ueberſetzungen der alten Geometer, ſondern auch Durch 
feine Vnterſuchungen über die Ausmeſſung der Curven für unſere 
Viſſen haft hochſt wichtig ward, obwohl Ehrenfried Walter 
Gh von Tſchirnhaußen“) (aus Kislingewalde, 1651— 
1708), des Erfinder Der. Brennlinie und ber bis dahin no 
ne gekannten großen Tupfernen Brennfplegel, durch feine neue 
Abheorie der Cuxwen, für ſeine Zeit wenioſtens, mehr Auffchen 


er 

Sataralımm. Hag. Com, 1659. 4. Theoremata de 
—— *8* eclipsis et circal, quibus subjuncta est re- 
o cyelometriae P. Eregorii a 8. ‘Vincentio. Lugä. B. 1651. 4 
enta de eircali magnitadine. Acced. problamatum quorumdam 
ustrıum constructiones. ib. 1634. 4. Horologium oscillatorium s. 
de motu pendaloram ad horolo a "aptato demonstrationes geome- 
Paris, 1673. fol. Astroscopia gompendiaria, tubi optici mo- 
rata. Hag. Com. 165%. 4. Discours de la cause des mé- 
* et de celle de parölies. Paris 1667. 4. Opera. Lugd. 1682. 4, 

Opera zeliqun, Amst., 1628. 4. 
Omabr. 1 Nons. m elamantorum xuclidi⸗ libros XV. Cantabr. 1655. 8. 

opera, Apoll. Perg. Conicor. L. 

er DOva illustr. ot amoriente demnusiz, 
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Londin. 1675. 4. Lectiones XYHI — gen in in soholis 

habitae, in * Opticerum Phaenomene 20 reiten far 
vestigantur et exponuntur. ib. 1609. 1672. © Tectiones gee- 
metricae,, in quibus praese generalia * Hesrum 'CHrTaranı 

ptomata declarantar. ibid. 4. Lectiones habitae ie scholis pr public 


academ. Cantabrig. a. 1664. ibid. 1683. 8, Lectiones mathem 
XXIII habitae Cantabrig. a. D. 1664-8; anc, ejd. lattionem IV, Jim 
qribos theoremata ac problemata_ Archimedis de baera * * 
ro methodo anal Pica erauntur. ib. 8. 

IV. fol, ib. 1720. III. fol, Oxford 1608. VL. & ib. ey 

3) Medicina Mnendis et corpoxis s, tentamen genuinae e log: Icat, 
in us disseritur de methodo —— ae An 
1687 ips. 1 ruͤndliche men — * 
abſonderlich 8 der Matheſi und Phyſika. Srkft. 1729. 8. 1." Meihodes tem 
gentes determinandi tum ad curvas geometricas quam or 
ae extendens. ib. 1 8 — 





8. 955. | 

Mittlerweile trat num aber die Ginthellung ‚ver Geumutete 
in drei Methoden immer entfchfevener hervor. Mam hatte ſuich 
bisher auf zwei, nämlich die Geometrie der Alten und wie Mans 
Infi6 des Descartes, befchränft gehabt, allein munmchr kam ans 
noch eine dritte, bie reine Beometrie hinzu, wozu Bascat 
Desargues In ihren Werken über bie Kegelſchnitte den ein 
Grund gelegt hatten, und bie jetzt befonders Philipp de’ @a 
Hire!) aus Paris (1640 — 1718) durch Bervoflounimidg 
der Lehren ber beiden Lebtern weiter ausbiidete. Gein berüiikies 
teſtes Werk iſt das über die Kegelſchnitte, worin er dieſeiben 
vermittelt eines Kreiſes befchrieb, welche Idee nachmals übrigens 
noch von Le Poivre?) aus Mons weiter ausgebildet warb. Auch 
der große Newton erdachte (Princip. Lib. I.) eine nme geo⸗ 
metrifche Conſtruction und einen analytifen Auédruck Für Ye 
transformirten Figuren. Kür denſelben Gegenſtand waren nim 
aber Antoine PBarent?) (aus Paris, 1666 — 17163, der 
eine krumme Oberflaͤche durd; eine Gleichung gwiſchen drei Va⸗ 
riabeln darſtellte, ſowie Alexis Claude Clairaut h Lau 
Paris, 1713 — 65) thaͤtig, der mit 12 Jahren bereits ver 
Pariſer Academie ber Wiſſenſchaften eine Abhandlung über vier, 
mit befonderen Eigenfchaften "begabte Eursen (in den Miseell. 
Berol, T. IV.) überreibte und wit 16 Jahren die Lehre von 
den räumlichen 'Eoorbinaten, angewandt auf krumme Oberſtuͤchen 
und Gurven doppelter Krümmung, die. dei veren Duichſchnitt 
entſichen, methodiſch nuseinanderfehte, obwohl nicht er, ſondern 


Wuheriitiihe Bine : eo. BUS 
Henri Pitot (aus Aramon ‘in Rangueboc, 1695 — 1771) 
mer die Beneniing „Euren doppellttt KAmmung“ aufbrachte, 
wage wntöine de La Touhere‘)" (aus der‘ Diderfe: Meng, 
1608 54) eine chlindrifche genannt umd..ber Zeus Dıhaune 
Brureher‘) (aus Tromes,' 1608-- 80), ſowie Franz. Ludr 
wig Guido Brandı?) (mad Eremona, 1671-1742). allen 


Vined früher fon beobachtet hatten. M 1,9 


- 1) ‚Stcfiemes eonitüe, in novem libros distributne. I quita 
wwdquid_hactenus ‚ohservatione dignum cum a veteribus tum_a 
Trees geometris traditum est, novis contractisque demont 
osibus explicatur. Paris. 1686.. fol. Newverxux Elan. diak 
wcions coniques, les lieux geometriques, la, construction „u effe- 
con des &quations. ib. 1679. 17. Nonvelle 


pvur les Daun den di des superfioes eoniques et ron ie 
Bi ai reles ou des parabies,. "des ellipses. et des 

BE La gnomonique ou Part de tracer des: —& 

—2 ‚sur toutes mortes ste muurfaces. par A—en— 
er avec demonstrationg geomätriques de goufen es Een 
aan ib. er 4. Trait& du nive ement par M. Picard 
en de quelques nivellemens falls par ordre du ie 
miöre 


: de ia mesure do la terre du mesme agteur.. Ian Mis 
soıns de Mr. de la Mire. ib. 1685. '1 Ar 
vet um ab 'de nivellemenf. ib 1602.10 
Chan Ir ibid. 1475. 12. Tabulae asizonomicas, ibid. 1 
1735. 4. Deutf von Doppelmeier. Nürnberg‘1729. Fe 
"N Traitd des sections du tylindre et da —* —235 I 
Binde dann :ko plan avec des demenstrationg simpiex et nom 
y 
9 — ge ‚Becheröhes: de mathematique et de 'phykigue) Pa} 


made verf au. 1%. . Ariihmetigne thęio quo en: us 
grade yerfetion, ib, 1714. 8. Elöments pr ——— et de —* 


rt: ‚de: 13 de la terxe. Paris. 1743, .1803.. FW Rocher. 
ches sur los, courbes .&. double courbure. ib, 1731. 4. El&mens d 
—75 we 17a. 1765.. 8. Eldmens — lien .1797, 
a manyement des cambfed, jm . Savang. 
(2 Agtit, 1760, Dec, 1761. any. j * * 
9 ie.da la manoeuvse des vaisseaux. Parig 171. — 

'.&) Astronemis 'ptaetica 5. motaum onalsstinm per, * 
bie qusedam, quibub siderum octus. facile. pub 
De er — 

rienm. I eas 

vr eylindrfeam- 6: —— ‘per — Diviono 1662. & - 
7) Geömetrica demonstratio Virinneorum' problemutum. Flor; 
1080, Hi Geometrica demonstratio theoremataım' Hagenfanörun. ib; 
& Qusdratura tirculi et hyperbolae. Pisae. 1703. 8. 1710. 4 
itis infinitorum infinitegue parvorum ordimibus. ib.’1620. &; 
del’ miondo' terraqueo geogräflcamente descritte. Yen. 1726; 
-A. Flores geometrici .ox rhodenearum et cläeli durvartımh 
ne; ‚tesultamten, ib. 1728. 4, Klemenuti 'geom. ‚piemi e selidi, 

Vera 2789.18, dere evidence BI A 


e methode en — 


—·- 


8. 956. 

Pr ganz neue Mera für bie Geſchichie der Seomeiche, 
—8 welche die bieher mit fo vielem Beifall und Benunbenung 
* aufgenommenen Beheben für dad Studium ber Kegelfihnätte 
von Pascal, ve La Hire ı. gaͤnzlich in Vergeſſenheit gerieihem, 
begiant mit der allerninge ſchon von Barrow und Fermat 
vorbereiteten Einführung und Entdedung der Infintiefimairkaung 
var Newton und Leibnig. Nur die Analyſs von Des⸗ 
caties mußte auch für die Methoden ber. beiden letzigeneunten 
Gelcheten die Vaſis bleiben, und vorzüglich Iſaac Newtonti) 
(aus Woolſtrope, 16042 — 1726) und fen Schuͤler oft 
Mmachaurin?) (geb. bei Inverary in Schottland 1608, ae, 
— her Commentqtor ſeines Preatise of Auxlons, ware | 

vo, welche, ohne dabei von ber Methode ber Wien abmmeihen, 
bie wichtigen Cigenfhaften ber geometchihen Eurem anf Dice | 
Welfe zu Tage fürberten. Als Nebenbuhler derſelben mögen noch 
Brodenringe?), Ehriklan Bernark de Bragelongur®) ' 
— 17 Jean Paul de Una de Malves*) emb ı 
nguebor, - 1713-86), Leonhard Euler‘) (aus Wh 
AI0I BB), Sabrist Eramır’) (aus Genf, 1704—52), 
Mätthias Bernard Goudin?) (aus Patis, 1T34—I817 
Inhht Bes 18057), Mille Pierre Dionis du Seen) 
fous Puris, 1734—1805) und Edward’ Wartung”) 754 
2 genannt werben. 


np exstaut omnia, cum com 8. He , Londim- 
—55 Yan Arithetipa al Halle * ch Be 
e ariihrie acced ana ae 
5 etlodus: ed. &. 7 * 5 


etice inveniendi m 


Lugd. 1732, 4. c. comment. J. Ca on Amat, 1761, I Ane- 
Iysia per. quantkalum na * öfteren : 4. 
ratöene tin testii endimis 


omer se as, em entme- 
. Jemen. — at:: & Prect. 





MH. 
+9) A Imanfise of Ir 2 ueede Kdih. 4843. ZU. & 4 
2 on ie bei Lima to Which ie aldal an m pondig 
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* —— —— Hinsaralı cervurund. 
AN. 

ture des b 3 Me: d. 

ae ee kan In gpedreiure du EN Iemoiren 1 

5) Umpe de —— de Deosvartes poue Adchuwrir sus le 'ad- 


gr 


Methodus —— —* carvas, maximi * * pre 
Vaudenfes. Lans. 174. 4. Inireduotio im apa ei ——— 
3 an 1748. M. 4. Lyon. 1796, di Institutjones it dißsren. 


* sun * usu' in — inttnitorung | A ‚toetrian sort ae. 
6 cura titgtiapgs; 
sali jntegralig, Petrop. 0 —— 7 rn 


2) Istroduction & Tanalyse des ä nes conrbes a riquel, 
Gen. 1750. 4. 7 5 BAR: 








wi —— SO it 5 nit 12, —* 
J a nu rie * 
—— — * 55— „168,8 er 
de Pech dans —— ng 
* *8 ite de la dis ne "dun; 2 point Fautre i ‚sur a surface 
de revolution. 


9 Gr gab wit Boudim un Be unter mer. 8.3 
. Jeramd ,..jeine afrenomilgpen Werks aber od 95 Ze ei: 
ap des mouvemens apparens des corpe ci 

:19 Möscnllenee e asıaajiomike F — 
—* tafıb rg 1762. 4. Meditaliones " scan. 
nn bar. "on aucte. ib. 1782. 4. Propvist * 


8* 77 
I nn gervaram. :ibi@.:1772.. ‘ Mediationes anetytiene- ibäd. 


Ohne Hier weiter von der an wenbien Seomitrk, Wehe 
daantlich vurch Newtowe, Maclaurin®, Stew artio un 
dinberre HERR wictige Entdecungen' im Weliſyſien in bieſer 
delede recht Agentlich. in Aufnahme kam, zu reden, weilwen 
Velen dech nech weiter: unten‘ geſprochen werben muß, woll 
WR dos noch ahilge Monte Aber: dieienigen Geomeber ſahech, 
Vom Werte über tie theoreiffge oder reine: Geemetrie, ebenen 
in wel fe tim Studium ber angewnndienGeomeltie rk: We 
Ornlagı geben, von wer größten Wigtigkeit Mrib) Umer dichen 
Pohl: ver. guoße Aſrenonn Comanuc Halteh (aus Gagesefne 


soo Machentatiſche Mienſchaften. Gometsie. 


BE Rchben, 2666-1748) ubmen, wel er bei feiner Unägabe 
* Wartet des Apollontus von den Kehelſchnitien das bis jagt 

fir Texte noch nicht wieder aufgefundene Ste Bu deſſelben medt 
großem Talent reſtituirte und das bioher ganz unbekannte MBit 

Nefeiben: de: sectiene ratienis aus dem Urabiſchen überfehte, 
ja aus ben Andeutungen des Pappus das Werl de sectiond 
‚spatii wiebecherflellte. Unmittelbar freillch von größerer Wiätig- 
Seit erſcheint uns Rewion, weil er in feiner Aritkmetica wai- 
versalis die Methode des Descartes auf die Wuftöfemg von 
geometriſchen Problemen und Conſtruction von Burgen vom 
VGieichungen anwendete und im erfien Bude feiner Prineipie 
durch feine Unterſuchungen über die Conſtruction eines Ray 
fünittee, welder durch gewiffe Prenfte gehen und gewifie Grabe 
berühren ober einen. feiner Brennpunkte in einem gegebenen 
Punkte haben fol, ſich vorbereitete, alle Phänomene des Weite 
pMieme6 feinem Gravitationsgefeg zu unterwerfen. Maclaurin 
Fuchte in feiner Treatise of Auxions bie Theorien des Archi⸗ 
inebes und Newton zu vereinigen und bit des Lehtemm burc die 
erſtere zu beweifen, zugleich aber für bie Mechanik und höhere 


Mesmeirie da fumihetifche Säge zu erfinden, wo bie Analyse 


alt ganz. auszurelhen fehlen. Neben ihm iſt aber Robert 
Simfon!) {aus Kirtonhall in Aynſhire, 1687 —1768) m 


nennen, welcher in dem‘ Griſte bed Apollonius eine: Schrift über 
De. Keselſchuitte in fünf Buͤchern abfaßte und. darin die Wen⸗ 
teme von Desargued (L. V. c. 12. u. 49.) wur Bascat 
(L. V. c. 47.) feſthielt, zugleich aber auch das berühmte Weor⸗ 
em ad quatuor lineas (L. IV. c. 28.) aufgeflellt bat, weiches 
ullerdings fon vor ihm Jacob Wilnes?) bereits aus den 
Peincipien Rewton’s entwidelt gehabt hatte. Daß er mit ſeinemn 
Dactate über bie Porismen ein bisher allen Geometern unauf 
sö0bar erſchienenes Problem. geloͤſt Hatte, IR ‚bekannt, wie Deu 
ch. feine Methode, die ebenen Oerter bed Wpellonius herzu⸗ 
Hellen, die vorher in gleicher Abſicht eingeſchlagenen Wege See 
deno und Fermat's weit übertraf. Sein und Matſaurin's 
Bihler Maithew Stewart’) (auf be Inſel Bute 1747 
eb., ge. 1765) wandte ſeine georretriſchen Ilnterfuäuugen 
befaniens..auf:;bie Rüfimg ſchuiexiger aſtrenemiſcher Aufgaben am, 


* 


uleenbtiice: Aita ſaften· Gemini. D0E ' 
Yan 5 alt Die Dyevrie bet Genthsetattpefe, die Bo 
* der Entfernung der Gemne non. der lürbe, mad Der oh 
genfeltigen Wirkung der Sonne, der Erde und bes Mondes auf 
einander erwaͤhnt haben will. Wie wichtig feine Beomeirifchen 
Avyeſtuienen zur Grklärung ver alten Geomeisie ſind, IR zu 
bekannt, als daß «6 hier er heworgechoben zu werben ibenuchte, 
kireffent aber wäre es, feine Ideen Über die Gigenfihdften. NeB 
Neiſes welter zu verfolgen. Endlich darf auch Joan: Hensi 
kambert”) (aus Mählkaufen, 1728 — 77). unter: der Dal 
Diefer Gelehrten wicht vermißt werben, weit er in feiner. Perſſe⸗ 
aine nicht blos von einer geometriſchen Methode Gebrauch mendgte, 
fmern auch die Elemente veöfenigen Thello dee Geomeitie ga, 
welte gewöhnlich Geometrie des Lineals gmannt wird. Ebenſo 
Ya e in feiner Abhaudlung Aber die Cometen, außer ciner 
Vier neh unbekannten Eigenſchaſt der Gllipfe, viele nam ud 
behungen über Die Kegelſchnitte mitgetheill. Ala Hauptiverde 
für die analytiſche Geometrie find ſchließlich neh Andre Mau 
Un Legendre'o*) (and Paris, 1752-1835) Elemente der 
Seumstıie und Si John Ledlie’s‘, (aus Largo in Schotu 
m, 1766-1832) Geomeirie der Curven zu nennen, 


I) Die von ihm beforgien Ausgaben des Apotleulus, Serenas und 
1. find Bd.L, we von diefen Mathematiker die Rede If, angegeben, 
Opera aedam reli scilicet: I. Apoll. P de soctiong 
Aerminata kbri Il I restit. —— i insuper Ebris ancil. ‘DH. Poris- 
, quo hauo veterum geomsirarum et oblivk 
* — et ad captam hodiernum adumbrare constitutum eat. 
ül. de logarithmis liber. IV. de limitibus quantitaftum et rationum 
. Y. Appendix paues oontimens problamata ad illan- 
tadam praecipue veterum geometraraum analysin.— nunc prinum 
‚ucioris mortem in incem ed. cara 5. Clow. Glasgov. 1776. 4 
ar conicarum libri V. Bdinb. 1735. 4, 1750. 4. A treatigg 
“ıeraing porisms, transl. from thelatin by J. Lawson. Canterb. 1777.4, 

3) Eropositiones omefricae mere veterum demonstratae 
iustrandam et promorendam idonoee. Edim- 


08. 8 racts physical and mathematical; „Sontaining an 
— Ri on of sereral important points in in physi astro 22 * 
or ascertaining distance oar 
tz ot ni ib. 1761. 8, 


Photan . de De ‚gradibus I Tominem — 2 ot 2 


ng ma Die + 9m cti N Yun d pi: —** 
. reie v i 
en den —— —— * * a — 


Riöments de geometrie. Paris 479, 8. Bd, XIV. ib, 186, 
—** Berlin 1836. IIL, % 8 . s 


% 
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2: Benakin wis nun bie wmeuche Geſaichte da Bepmeizie, 
fo finden: wir zuerſt eine weſentliche Bereicherung derſelben alq 
- Bifienfiheft buch die beſchreibende Geomerie. Ihr Sacüpfer 
war: Banpar Monge, Graf von Pelukum') (1746 18018) 
Werd ‚feine daruͤber geliefate Abhanalung, worin er zuerſt den 
Nuhen der ſyſtematiſchen Vereinigung der Figuren dreier Dimen⸗ 
fon: und ber ebenen Biguen nachwieß. Seine Ehüle haben 
fin Syften noch weiter ausgeführt unb im bie ebene Geemetri⸗ 
die. Detrachtungen der Geometrie dreier Dimenſionen bineinge 
wenmmem, Obwohl won denſelben Priacipien ausgehend, bat doch 
Geufinsty?) in. feiner Perſpectiven Geometrie ich dadurch von 
ihn entfemt; daß er nur won einer einzigen Projection ober 
Perſpective anf Der Ebene Gebrauch mot ZJean Victor 
Bonseiet?) (aus Metz, geb. 1738) hat endlich eine Idee, die 
Menge uud feine Schuͤler nur ſtillſchweigend befolgt hatten, zum 
wirklichen Gyßem erhoben, id meine das beruͤhmte Princip ber 
Contimuität, .- Außerdem hat no Menges Schuͤler Lazare 
Nicolas Margarethe Enrnot*) (aus Rotay fr Yeregand, 
17581823) durch feine Theorle der Transverſalen die Me 
tHoben von Desargues wmd Pascal vollfandig vervolllomumet, 
aᷣbwohl auch Tharles Dusind. (aus Bar in Nivernald, 
ge6.1784), der zuerſt die ragen über Gubatar - ber berflärhen 
durch Hein geometriihe Veobachtungen loͤſte, F. 3. SerasiH®), 
der zuerh die Haupttheoreme Aber die Theorie der Trandveeſalen 
sıfammenfellte,. 9. Ric. P. Hadette”) (aus Meteres Im 
Departement: ber Mrbenmen,'neb. 1770), ber bie bicher wer 
analyiiſch gelöffen Wufgaben über Vangenten und Berüßrungd 
Preife der Erom- rein geometrifch aufloͤſe, Chaeles Sutien 
Brauchen?) (aus Genres, 1785), u bie Anwenbunz > 
Anmoverfatenthevrie fchrte, 2, 2, Batte®), J. A. Anke 
ad Pat, 1197), C . 8, U. Keron!t) und Lefebure de 
Fourcyn), die Monge's are Geometrie weiter au 

nicht vetgeſſen werden ſollch. Br 
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812. n * 8 ehe rar Kr 
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„berspe Mr ig 3133 —XRX 
) Application de Famalyse wi in‘ Pe Re 


a 5388 perspective. Paris 1828. 4. Le calcul par le trait. 


a) aralks den propridtds projeotiven des Ögures. Metz et Park 


er‘ ondrrie de Position. Paris 1803. A. „Deutfh, in mit Buf. von 
Ggemaher. it. 3808-10. U. 8.) Kssei sur la th trans 
sales, b. f. Mdmoires sur a relation qui exinte are dis 

lives de cing points quelconques pris dans Pespace. pi 


Dita pp&möhts de u geonnetrie avec c des a den 8 ki 
ts F ut, feire —* 
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7* Solutions pen connuen d ae —— —*C de gloimetrid 
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ö ment & lu * Te ve yar 
* de 5 omettiyue de J. Les e. Ri vade. 4 4 


enamt le⸗s cattonn Hux en 
— m Done ib. —8 


sur lei lignes du # d ördes. Bari 11, 8, u 
— * vr Veppileatön de In theorie den taukrert: ie 
9 —* de geemötrie dßteriptiv, Ba, II, Paris 1035, IL Le 
10) Trait& Elementaire de 6domätrie gestriptive, Parks wo⸗. * 
Os de muthdzestigunes, ib. 1802 - 48. IV. 8; 
11) Trait6 de geometrie demeiptive, Ed. IE Paris 1882. 4. r 
Truts de geometrie deseriptive, I. FV. Paris 10400. & Le- 
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6. 959, 
Wir wollen jetzt noch einige Schrifekeer narhtragen, dee 

Bd vargtgämwelfe mit der peactifihen Gioutettie beſchaſttgt haben, 
Unter diefen Reht aber obenan ber unſterbliche Mair Alb vecht 
Ma) Dürer!) (and Nürnberg, 1411-1528) mit feiner 
vom Zirkel und Ridifbelt, beren Hagen at dann auf 

Ve menſchlichen Proportlonen und den Feſtungsbau angewender 
hat, Fuͤr die Feldmeßkunſt find bie aͤlteſten, auch jeht noch nicht 
YA, uniatereffanten Schriftſteller dirſer Perivde Jacquod Ber 
Ile!) (aus Mans, 1517-82), zagleich auch Met wub 
ter, der Stabdiſchreiber Jacob Röhre?) and Heidelderg 
(t 1588), Johann Contat von Mint), Probiget zu Sqaſ⸗ 











co Machvxiſcha Wtahußien: nein 


5 Rioslaus: Reymer?) (Urſoͤre) Avon: Heußede im 
—5 +1509), Tycho'q de Brahe Erzieind, Chriſth 
Pwohlerꝰ): vom Syelas in Ungars, Burchard Mitheh 
(aus RNeuſtadt am Ruͤbenberge, 1604 — 65), deſſen Bifkrkunl 
zu jener Zeit berähmt genug war, und der berühmte Beorg 
Agricola, der im 5. Buche feines. Bergwerkbuches bereits von 
der Markiceidefunk handelte, welche dann der, Wittenberger Pros 
fefor. Erasmus Meinhold®) der Jüngere (aus Saalieh, 1 
1975) vilig zur Wiſſenſchaſt ausbildete. | j 
1) Wuderwenfung der meſſung mit dem arte Di vÄ 1 riet fi in Sinn 
pe vnnd gangen corporen. Kınbrg 1525. fol, m heim 1 
Etlich⸗ Auer F SH der Stett, ea vnd Wieden. 43 


7. fol, i ier Bü chli norilon. 
Bd Alede. RTL SC Sunan. Br Beate DO 
P- sg. 


R De vs * * ie "Paris 1573. 4. . 
m von kuͤnßlichen Zelbme en und eib ſehen allexhand 
——e en and eite; —— aus NE — Baͤw * 9 
der und Aecker zc. Mit faſt tig and — —ã Jacobſt 
bilofopbifgem ©p piege! atten und Mepruthen dur ſchoͤne Ziguren un 
Ir el vn dem vie erfahrenen G. J. 8. verlaffen. Taben von Bereifung 
end ua giefättigen mügtihem Sehrand des Quadrauten. Zreft.a.R, 
“WM. 4608, 1078. 4, € —8 no —R, Earl 1515. 4 
a. . n Nero geor enheim 
— Augep. 1514. 4. 1816 ! ? ’ 
4) Geodaisia: das tft von er gr bewahrter Zeidu Ecreßb⸗ 
1580. 8, (f. Kaͤſtuer SL p. 683 —* er. 
: &) Geodaesia Rauzoni * en und Zeldmeſſen fanmıt sun 
ic, ® « .‚Ulies auf. cine nn behende — 23 unbelann 
lich, gründlich und dentlich beidwichen. Bu. Ehren des Din 
Sem —** Rangauen 2c. 2pjg. 1583. 4. (f. Käftner a.e,D. p.6BdsE 
u. 
6) Eine kurze und gränbil e Anleitung zu dem rechten Verſtand Goo 
metriae. Dilingen 1583. 4 (Killer 0 8. ©. p- 070 090) 
7) Stereometria ars —æB , docens certas dimensiones 
corporum solldorum ratione mathematica ac virga stereometritä. 
a pe & 


Gruͤndlicher und w ahrer Bericht vom Zeldmeſſen, ſamt alem, 
— gr an —8 ae are teten Auf 
bericht Erfurde. 157%, 4 (f. Säfner Bi. 1; D. 680g.) 3 

6. 960, 

In dem folgenden Jahrhundert IR das Gaupeiud, welches 
wir anzuziehen haben, unbedingt Johann Kepler’s') ſcon 
fehher angeführte, lateiniſch geſchriebene Viſirkunſt, non her aber 
mod) ein alter dentſcher Auszug exifitt, aus dem man ‚hie Joe 





Machematiſche Wiſſſenſchaften. Seometrie. 401 
des he Meere volllommen erſehen kann. Vorhet halte 
eh ſchen * Urt Johann Hartmann Beyer?) (aus 
Sranffurt a. M., + 1625), ber berühmte Wrfinder der Frank 
ferter Pillen, eine Stereomeirie gegeben, bei der aber bie Bifir- 
ung eines leeren und vollen Gtüdes eines Weinfaffes wegge⸗ 
Wehen war, welchem Bangel er fpäter noch durch ein befandes 
nd Buch abhalf. Gleichzeitig erſchien aber au des berühmten 
heiten Chriſtoph Claviusꝰ) (aus Bamberg, + 1612 im 
15, Jahre) Handbuch der practiſchen Geometrie, für jene Zelt 
cias ver bequemfien Lehrbücher diefer Wiſſenſchaft, welches nur 
ver Die weit anfdhauliheren Siguren des Werkes des Gio⸗ 
sauni Bomodoro*) übertroffen wird, obwohl auch die Schrif⸗ 
im des Adrian Metins’) (1571—1635), Johann 
Sms aus Leuwarden md Johann Pieterfen Dow von 
Lrpden, welche der Rürnberger Rechnenmeiſter Sebaſtian Eur« 
tine®) (geb.1576, +1659) in Dentſchland einfährte, Dantel 
Ggwenter’&’) (aus Rümberg, 1585 — 1636), den Ginige 
Hr den wahren Berfafler von der Absurda Comoedia des U, 
Oryphlus gehalten Haben, des Hauptmanns Johann Arpüfer?) 
m Zürlg, und endlich des auch als Dichter nicht unbelannten 
Johann Laurenberg”) (+ 1659 im Gäfen Sahre), erſten 
Rofeſſors der Mathematit zu Sorde, Handbuch von der El» 
meßfen® hier nicht vergefien werden follen. 

. 4) Nova stereometria delierum vinariorum, fapriınis austeiaci, 
e ewmnium aptissimae et usus in eo virgae cnbicae compen- 
üosissimus et plane singularis. Accessit Stereometriae Archimedede 
ntam. Linc. 1615. fol, Ausyug aus der uralıen Meftunft Ars 

6, und derfelben neulich in Latein ausgangener Ergänzung betreffend: 
Seguung der Pärperlichen ‚giguren, hohler Se affen und Weinfäfler, fonderlich 
iſchen, allen den artigſten Schick hat. rtlärung und 

Betärigung der Rerreicfhen WeinviefierRutben und derofelben fonderbaren 
ganz leichten und —— Gebrauchs an den Landfaͤfſern. Erweiterung deſ⸗ 
ken auf Die auslaͤndiſche, fo auch auf das Geſchuͤß und Kugeln. Sammt 
nem fehr unslihem Anbang, von Bergleihung des landgebraͤuchlichen Bes 
— Uen, Klafter, Schuh, Wein⸗ und Traldtmaaß, unrer einander und 
nie audern auslaͤndiſchen, — altroͤmiſchen. Allen und jeden Obrigkeiten, 
—— rl ra en, Handelsleuten, Bürens Muͤnz⸗ Baus und Regenz 
es Panemirthen und meniglidhen in und außer Landes 

— —— a Gi 

Stereometriae inanium nova et facilis Patio. #1 Freft. 1603. 4. 
2. Mauritisus d. 1. ein neuer ſtereemetriſcher Traectat von der! 


er ten und gewuͤnſchten Bifras des vollem und. leeren Gtäds eines 
* er den dazu gehörigen Fänge und Eircnlrurden, und Circal⸗ 
d. ſæMZeraturgeiqiqte. IV. 26 






06 ergehen —— 


of ysß. 
EUR Pe En 
F DE — J m; "958, . 
v wir num. die meuche: Geſdichte der REN 

r Anden. wir zuerſt eine weſentliche Berricherung derſelben si 
- Blfienfibeft. durch die beſchreibende Geometrie. Sie Gbänfen 
mar, Gaapar Monge, Graf von Pelufuu!) (1746 1019) 
Marc, ſeine daruͤber. gelieferte: Abhandlang, worin er zuerſt detz 
Nwehen den: ſyſtematiſchen Veareinigung ber. Figuren oreber Dimeng 
onen: und der ebenen Biguen nachwieß. Seine Shüle ‚haben 
fein Syſften noch weiler ausgeführt und in die ebent Beomalsde 
die. Detrachtungen der Geometrie dreter Dimenſionen hineiuga⸗ 
nommen, Obwohl von denſelben Principien ausgehend, bat dech 
Geufinsty?) in. feiner Perſpectiven Geometrie ſich dadurch van 
dw entfemt, daß er nur won einer einzigen Projection cher 
Berfpective anf der Ebene Gebrauch mocht. ZJean Vicetar 
Ponaoletꝰ) (au Dep, geb. 1788) Hat endlich eine Idee, Is 
Menge wad. feine Ghäler nur füßfhiweigend Befolgt. hatten, zum 
wirklihen Gyßen erhoben, id meine das beruͤhmte Princip ber 
Continuitaͤt Außerdem hat no Monges Schuͤler Lazare 
Mievlas Margarethe Carnot) (aus Nolay ir Barguub, 
1739 1823) duch‘. ſeine Theorte der Ttansverſalen die Mer 
thoden won Desargues und Pasrel :wolliändig vervollkvmunct 
nbwohl auh Tharles Dupin‘) (aua Warıl in Nivernait, 
96.1784), der zuaft die Fragen über Gubater der Dbefikiten 
burd; rein geometriſche Beobachtungen loͤſte, F. I. Sernsid®), 
der zueih die Haupttheoreme bet bie Thedrie der Trunoverfaien 
—— — J. Rise P. Hadeite’) (aus Mealereö kin 
epartement ber Ardennen, ge. 1770), ver bie bisher wur 

Fe geloſſen Aufgaben , Uber Sangenten und ‚Berüßrumgdr 
kreiſe det Eerven ˖ eein geomtetrkfch auflöſe Chaeles Zulien 
Drianchone) (aus Sayre, 1786), der die Anwenbunz der 
Anmoverſatenthedrie tehrte, ©. 2, Basted),. J. A. Adhen ar) 
Kant Pad‘, 1297), 0.8 N. Lerohliy und Lefebure de 
Kourey'2), die Monge's —A Geometrie weiter REN 
niicht Vergeffen werden ſollen er 


—X Aaften. Geomettie zB 


Here für ange Zett Im Hefem Anſehn tihende 
is des Seciors Edmund Gunter?) (aus 
— 1626), Profeſſor dee Aſtronomie am 
kondon; Fit Frankrteich thaten daſſelbe: 
»us Paris, 1597 — 1640), der auch 
an ſichtbare Längen zu meſſen erfand, 

6) (aus Boulianeur bei Dombes, 
endlich Lorenzo Mascheroni“)) 

deſſen Anſichten aber Johann 

burg, 1768) in ſeiner Dem 

(ven (&. 377 — 392) we 

die practiiche Feldmehfund 

fonder8 die Franzöfifchen 

j un? L. B. Sraneseur), 
Berkaven!) prattiſche Handbuͤcher 





, in quibus primo constructio circini proportienum 

ates ade explicatur, quomodo eodem mediante circino tam 
ala es Continaae quam discretae inter se addi, subduci et mal- 
Nop ı gosP"opositionen investigari brevissimo compendio possint, - 


2) Gal. de Galileis de proportionum instramento a se invento 
—*X to compendium dixeris unfversae geometriae, tractatus, 
KiauPPilomathematicorum ex italica in latinam lingaam nugt 
Nee: fransl. adj. etiam notis illusir., quibus et artificiosa instru- 

fabrica et asus ulterior explicatur. Argent. 1612. 4. 


> Kurzer gründlider, gebefferter und vermehrter Unterricht, Zubereitung 
ri Srbrand der hochnuͤßlichen mathematiſchen Inftrumenten, Proportional 
N gmäß und Cirkels, benebens dem Zundamente des Bifirens. Ulm 1613. 
" Ceatiloguium oircini proportionum. in neuer Proportionalzirles, 
—* fin? feche oder mebr Spiien, mit hundert ſchoͤnen auserlefenen nüge 
ragen und Erempeln gezieret und erfläret. Ruͤrnb. 1626. 4. 
4) The description and use of the sector, the crosse-staßfe and 
Act instruments. Lond. 1624. 1636. 4. The works of B. 6. con. 
description and use of the Sector, Cross Staff, Onadrant and 
merits . . . some tions in Navigation added by H. 
Bad, "Wo which is added th description and use of another Se 
der andi Quadrant, both of them invented by 8. Foster. etc. The 
Yu, sb. 1673. 4. 
Ussge de compas de proportion. Paris 1631. 8. Nouv. Edit. 
p- Deshayes, ib. 1681, 8. Nouv. revu et corr. et augm. d’une 
R.parfie. Rouen 1680. 8. Usage da mecomötre, qui est un in- 
unent ge6imötrigue pour mesurer les longucurs et distanees vi⸗ 
| ls. Paris 1630. 1677. 8. u 
| L’Usage du compas de proportion explique. Parik 1638.” 
me. Bier —Xſ hs; —— 


do E 


Kiar. dd, toYy. p. Germier. ib, 17. 
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Rioolaus-Reymer?) (rin) -Koamı * 
eher 41599), Tycho'q de Brahe Erzeind, EHTiR 
Yuoklerd): von Syclao in Umgare; Burchard Mitheh 
(aus Reuſtadt am Ruͤbenberge, 1504— 65), deſſen Vi 
zu jener Zeit berühmt genug war, unb ber berühmte sorg 
Agricola, der tm 5. Buche ſeines Bergwmerkbudes bereits von 
der Markſcheidekunſt handelte, welde dann ber ‚Wittenberger Pro’ 
feſſer Erasmus Reinholde) der Jüngere (aus Soalid.t 
1579) völlig zur Wiſſenſchaſt ausbildete. 

vi  Bale 

7 F e AL gung er Ste 

chli 
Bu A RT N ER 
er B 
> 2 — de 1a ne Paris 1573. 4. 


kan —A Dicke end Ba —— m he oa ig 
















den 
elder und Yeder x. M wertig und — —ã Ja 
hiloſophiſchem Spie A, —* und Meßruthen durch ſchoͤne Ziguren 
enipel von dem viele tfahrenen G. 3. 8, verlaffen. Dabey von Berei 
nd u pialtigen es ebrand des Diuadranten. Srfft.a. 
cn. n ee har € "Se Ais v —2* enden 15% j' 
a . 8 5 Cor e 
— Augsp. 1514. En. L ” 
4) Geodaisia: das tft von e bewährter Zeldwefſung Or 
1580. 6. (1. Käfer Bd LP a ei * 
Geodaesia —— Bean und Zeldmeilen — m 
aleıiey Größen. .Bdies auf eine en 8 —8 
neue Art, Tünftlich, gründlich und deutlich beispeiche —* dr on, 
Sen Ken Ranpauen :c. Zpig. 1583. 4. (f. Röftnet a.0,D, p.&@dsg 
% 

6) Eine furze und 1b grändiie Anleitung zu dem 2 Bern) 6er 
metriae. Dilingen 1583 q. & Zäftner a 0. D. p. 670 

7) Stereometria ars oeconomica, docens vertan — 
corporum solidorum ratione mathematica ac virga stereom 
Fecft, 150. 6 


ler. und ware 3 id t allem 
dem ae. darlı ; alle —R (0 bie bahn m LE Kr: 
entdedt werden. Deßgleichen vom —8*— u, kurzer und 


terricht. Exfurdt 1574, 4. (f. Kaſtner Bd. I. p. ng.) 
$. 960. 

In. dem folgeiven Jahrhundert in das Geupi, wweideb 
wie anguzbeben haben, unbedingt Johann Kepler’a') ſdon 
fedher angeführte, Inteinifih gefihrichene Viſirkunſt, von ber abe 
noch ein alter Desisfcher Ausug exiizt, aus dem man baden | 


— — — — 


iqſentatiſcht Riffeuſchaften. Seometrie. 401 
% Ve’ Neipere volllommen etſchen Tann. Vorher Halle 
Hheh (dm der Mut Zohann Hartmann Beyer? (aub 
Sranffet a M., + 1625), der berühinte Erfinder der Frank⸗ 
farter fü, eine Stereometrie gegeben, bei ber. aber bie Viſir⸗ 
ug end leeren und vollen Grüdes eines Weinfaffes wegger 
Hieben war, wekhem Mangel er ſpaͤter noch durch ein defander 
nd Bud abhalf. Gleichzeitig erſchien aber aut des berühmten 
Seus Chriſtoph Glavins’) (aus Bamberg, + 1612 im 
3, Jahre) Handbuch der practiſchen Geometrie, für jene Zeit 
dab Ver bequemften Lehrbücher diefer Wiſſenſchaft, welches nur 
hub die weit anſchaulicheren Siguren des Werkes des Bios 
nenai Bomodoro*) übertroffen wird, obwohl aud die Schriß⸗ 
m 6 Adrian Metius) (1571 —1635), Johann 
Gut ms Leumarden und Johann Pieterfen Don von 
den, weiße der Rürnberger Rechnenmeiter Seb a ſtlan Eur 
tie) (46.1576, 31659) in Deutfaland einfährte, Dantel 
gnenter’8?) Caus Nürnberg, 1585 — 1636), den Ginige 
Älr den wahren Berfahee von der Ahsurda Comoedia des #; 
phas gehalten haben, des Hauptmanns Johann Arbäfer‘) 
m Zuit, und endlid des aud als Dichter nit unbefannten 
Rhann Laurenderg®) (+ 1659 im O8Ren Jahre), erſten 
Bofefors der Mathematik zu Sorde, Handbuch von ber Sei 
ia hie nicht vergefien werben en folten. 
*8 plissimae et en „eint amtacı, 
—— singularis. 4 —— Archimeluse 
tum. Pine. 1615. fol. Auszug aus der — ea —8 
und derfelben neuli in Latein aı ingener Ergän; 
Kabanag der — Sum, Sohn —F u — — 
eu 
gung der ARerreiälfgen: Biere —8 — —2W 
ten und dehenden Gebrauchs an den Landfaͤſſern Erweiterung defs 
a uf die —E fo auch auf das Geſchaß und Kugeln. Ganıme 
Bleihung de6 landgebräulihen Bes 
nd Traidtmaa, unter einander und 
fen. Men und jeden Obrigfeiten, 
0, Bürens Ming Baus und Rehens 
ıd meniglihen in und außer Landes 
E und ÜUntiquieäten Fiebenden Leſern 
ner ®d. II. p. 313 sq.) 
1'et facilis Fatio. Fre, 1608. 4. 
wer ſtercouetriſcer Traciat son be de: 


Pu volen, und. leeren Gtäde eint 
Inge und —8** und rate 


Bi 


GE 


RRXRXEXEEE 







An Markeuatifce. Miſſarfſhaftenaoruccoe 


laͤ Ne dem Durchlau nr 

ee ‚e orieden und ee 1619. 4. a Te 
— a ifengahen ans einew geeichten —— fuͤr: die an 
Biſirer —28* ebd, 3620. 4. (ſ. Käftuer Bd. p- 331 sq.) :.ıK 

3) Seometria practica. Rom. 1604. 4. Mog. 1606. 4. 

#) La Geometria Prattica di6P.,.. gon Pespositione are. 
Scala, Mom. 1698. fel. 

Ru Arithmetieae L. II. at geometriae L. vi. Rditio- anet. — 












6) J. p. Dou Tractaet van Roeden en Landemeten; daer by gev 
* het Tractaetjen der Landt⸗oeden door F. C. Eversdijck, en 
eculatien op de voorf;. Tractaten pafende. Dordreit 1665. & De 
vopte ——n— Kt, „arerende in *t fort alles wat in de voorfz. 
San vweoroalien. Im def: eden Druck wercklich verbetert en v 
met buvoeging van het Frartaet von de Landtman, door J. P.D. ch 
dere. ebd. 1669. * —5— des Landmeſſens, darin gelehrt wird, —* 
Alle rocht⸗ und Inmmmfeisige Land, Waͤldt Banıngarten und Selter 
mit Huͤlf des Ouad eier ls ohn deufelben auemeſſen foll.. 
Sobann Gems und Sn en 23 bede derpfiichte Lanbn 


5 

re Fun in niederiänd Ehe h x a 8 re nun aber & 
ug un 32* r Kunſt zu beſondern 

gem er —8 —* Pe gebracht —A — 
tiam. Amſt. 1616. Treetatu weiricus, darinnen puntert niet 
auserlefene Hieblihe Kunftauäkiones Sure weihe allerley Lon Bei 
and Solidometrifhe Mefiung ſehr fette Fünfttich zu thun und zu verrichten 
mit beugefügten Uuflöfungen außerhalb der Coß oder Algebra, vom | 
—X Hanß Rechenmeiſter zu Amfigrdanı niehertä big en 


ER en transferiet durd Seh rtium. Im 

m —— precticae novae et auclae. Far nr ses Dur, 

€. a Böcklern. Nürnd. 1667. 4. (f. Käftner a. a. | 
) Geometriae Theoricae et Practicae ent von dm gel —X 


14 Bier. Bürid 1616. 4 | 


9) GSeometri libri tes, I. de.Jageratiene, do podisme, IIL Ä 
de A loriatione, Quibas us "terminale ot inium een 
explicantur. Hafe. 1 —X 


$. 961. | 

Mittlerweile erfchlenen aber auch mehrere Werte über den 
Sroportionatzirkel; fo ſchrieb Philtipp Border!) aus Berncaßtd 
über den angeblih von dem Meßluͤnſtler des Bandgrafen Wilheln 
son Helm, Jobſt Byrgerius, erfundenen Proportionalzirftt 
und feinen Gebrauch; Matthias Bernegger?) (aus Haliflabt 
in Deſtreich, 1582 — 1640) übertrug die Abhandlung GatileP& 
über diefen Gegenſtand und gab Anmerkungen dazuz dee Warner’ 
zu Hausheim, Georg Galgemayr?) (aus Donawerth, + 
* 1620), gab eine Expoſition des von. Apian Im feiner: 
Syemographte (0. 10. wigeſauaan Rflungmmerhruget, 1; 


1 Er n \ U J 


Pr 





Mupentäriihe Mienſhaften. Geoaucte MER 
Mint eine Mir Fame Zeit In hohem Auſchn ſtehende 





Sn ia Prarxis des Seciors Edmund Wünter*‘) (aus 
ee, 3581 — 1626), Profeſſor der Aſtronomie am 
Vrhen College zu kondon; Ft Frankreich baten daſſelbe: 
Denis Henrton“) (aus Parts, 1597 — 1640), der auch 
es Melometer over Muß um fichtbare Längen zu meſſen erſand, 
md Jacques Ozanam e) (aus Borfländur bei Dombetz, 
1840-1717); für Itallen endlih Lorenzo. Mascderani”) 
(and Bergamo, 1750 — 1808), deſſen Anfichten aber Johann 
Billiyp Grüſon (aus Magdeburg, 1768) in feiner Deut 
En Aeberſetzumg des Werken beffeiten (&. 277 -—- 392) we 

N derbeffert hat. Was nun aber die practice Feldmebkunß 
ſelbet anlangt, fo haben für dieſe befonders die Franzöfifchen 
Rapmaiker Lefevre), L. Pniſſantꝰ, & DB Sraneseur®), 
PA Glerc!!) und 9. 3. Bertaven’?) prattiſche Handbuͤche 


1) Libri tres, in quibus primo. comstructio circini proportieisum 
— deinde explicatur, quom odo eadem mediante circino ta 

ttates continaae quam discretae inter se addi, subdaci et mal- 
z gr „propositiohes investigari brevissimo compendio possint, - 

og. 1605. 4. e 

2) Gal. de Galileis de proportionum instramento a se invento 
| merito compendiam dixeris universae geometriae, fractat 
mgelu pbilomathematicorum ex italica in latinam linguam zuge 
Fiaum transl. adj. etiam notis illusir., quibus et artificiosa instru- 
Wati fabrica et usus ulterior explicatur. Argent. 1612. 4. 


8) Kunyer gruͤndlicher, gebeffertes ind vermehrter Unterricht, Zubereitung 
m Gebrauch der hochnüplichen mathematiſchen Inftrumenten, Proportiona 
Ohregmäß and Eirfels, benebens dem Fundamente des Vifirens. Ulm 1619. 

Cextiloguium circmi proportiionum. in neuer Proportionalzirte, 
von vier fünf fedh& oder mehr Spigen, mit hundert fchönen auserlefenen nüge 
Ben Fragen und Erempeln gezieret und erfläret. Ruͤrnb. 1626. 4. 

4) The description and use of the sector, the crosse-staffe and 
Aher instruments. Lond. 1624. 1636. 4. The works of B. 6. comt. 

description and use of the Sector, Cross Staff, Quadrant and 
"ber instrumenits . . . somie Questions in Navigation added by ML 
Bad, To which is added th® description and use of another Be 
dor and Quadrant, both of them invented by 8. Foster. etc. The 
Tea. ib. 1673. 4. 

5) Usage du compas de propertion. Paris 1631. 8. Nouv. edit. 
free p. Deshayes. ib. 1681. 8. Nouv. revu et corr. et augm. d’une 
kt. yertle. Rouen 1680. 8. Usage du mécomètre, qui est un in- 
Mrment géamotriquus pour mesurer les longueurs et distanees Yi- 
m Paris 1630. 1677. 8. j jr 

L’Usage du compas de proportion explique. Paris 1638. 
IMG, €, Niet. 6 —* Gariet iv. 178. he, Möthede de —* 
| 26 
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06 Matchematiſche Wiſſenſchaften. Geometrie. 


les plans et les cartes p. Ozanam augm. p. Audierne. ib. 17%. 11. 
Treits de l’arpentage et du toiss augm. p. Audierne, ib. 17%. 

7) Geometria del compasso. Mil. 17%. 8. (trad. en francais 
Caretie. Paris 1798. 18%. 8. Deutſch von Brüfon. Berlin 1825.86) 
we oavean trait6 g6ometrique de l’arpentage. IV edit. Park 
9) Trigonometrie’appliquee au lepe des plans. Paris 1809. 8, 
Treitd de geodesie. IH da. ib. 1842. II. 4. Trait6 de topegraphis, 
arpentage et de nivellement. II ed. ib. 1820. 4. 

10) Geodäsie ou trait& de la figure de la terre et de ses perti 
comprenant la topographie, Yarpentage et le nivellement. H dit. 
Paris 1840. 8. 

11) Essai sur les elements de la pratique des leves topogt# 

ques. Paris 1840. II. 8. 

12) Traits du nivellement. Edit. rev. Paris 1820. 8. L’et de 
lever les plans pe Dupain de Montesson, ed. rev. par Verkares. 


ib. 1808. 1812. 
8. 962. 


Wir haben bei der Geſchichte der mathematiſchen Wiſen⸗ 
ſchaften im Mittelalter gefunden, daß man unter der Perspectins 
nichts weiter als die Optik verkand, allein wir haben oben |üen 
geichen, Daß Leonardo da Vinci der Erſte war, welchet We 
Wistigkeit dieſer Wiſſenſchaft für die Malerei erkannte und M 


son dieſem Standpunkte aus als einen Theil ver Geomerk 
betrachtete, obwohl Jean Pelegrin mit dem Beinamen Bio 
tor!) bereits zwei Jahre vor Luca Pacioli's Perfpective fm 


Tractat über die Linearperfpective erſcheinen ließ. Run kam 


Albrecht Dürer, der fie volllommen nach mathematiſchen Ke⸗ 


gein trieb, fie auf beflimmte Begriffe brachte und auf- die Re 
chanik anmendete, indem er vermittelt verſchiedener Infitumentt 
sahne geometrifche Regeln eine Figur ins Perſpectiv bringen Ihrit. 
Meben den Schriften des Leptern von Unterweifung der Meſſung 
sound Proportion menfhliher Bilder glaubte nun Hieronymud 


Rodler?), Pfalsgräflicher Secretär zu Simmern, daf auf mN 


feinem Handbuch diefer Kunft Manchem gedient fein könne, md 
Bald folgten der Olasmaler Yugafin Hirſchvogel) (aus | 


Nürnberg, + 1560), der Augsburger Maler Lorenz Storm) 


der Nürnberger Goldſchmid Wentzel Jamitzer“) (1508-80) 


Hans Lender‘) (aus Nürnberg, + 1585), der berühmie fran 
adſiſche Hiftorienmaler Jean Eoufin?’) (1580—89) nat), bi 
endiih Jacobus Barozzi da Bignola®) und Bulde 
Ubaldid ein volllommenes Syſtein ber ganzen Wiſſenſchaft auffellten. 
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r 
f) De artilciali perspecliva. Viator secvado. Trulli 1505. 1308. 
1821. fol La perspective positive de Yiator latine et frangoise re 
sus et augmentee et reduile de grand en petit. La Flöche 11135. 8. 
94 5* St. Léger, Not. d. ouvr. de 6. Schott. Paris 1785. 8. 
p-& 87 q. 
2) Perfpectina, Eyn ſchoͤn nuͤtzlich Büchlein und vnderweiſung der kunſt 
Dis Mefiens mir dem Birdel, Richtſcheidt oder Yinial. Bu nup allen kunſt⸗ 
Behhebern, fürnemlich - den Malern, bildhawern, Goldſchmieden, Geidene 
Hidern, Steinmezen, Schreinern, auch allen andern, fo ſich der kunſt des 
Meflens (Perfpectiiua zu latein genant) zu gebrauchen luft haben. Brantft. 
ib. fol. (f. Käftner Bd. II. p. 9 sq.) 
3) Eine eigentliche und gruͤndliche Anweiſung in die Beometria, ſonder⸗ 
Ü aber, wie alle regulirte und unregulirte Eorpora in dem Grund gelegt 
und in das Perfpectiff gebracht, aud mit ihren Linien aufgezogen follen 
werden. 0. O. 1583. 4. (f. Käftuer Bd. II. p. 13 sq.) . 
4) Hin Ian Etliche zerbrocdue Gebew, den Schreinern In eingelegter 
vn bienklid, au viel andern Liebhabern zu fonderen gefallen geordnet. 
. 1567. fol. 


5) Perspectiva corporum regularium, das iſt Ein flegffige Zuͤrwey⸗ 
fung, wie die fünf regulirten Eörper, davon Plato in Timaeo, vnd —X 
Inn fein Elementis ſchreibt, ꝛc. Durch einen ſonderlichen, newen, behenden 
we gerechten Weg, der vorher nie in Gebrauch iſt geieben worden, gar 
fünftih in die Perfpectiua gebracht. Vnd dazu ein ſchoͤne Anleytung mie 
anf denſelbigen fünf Körpern one Endt, gar viel andere Körper, mancherley 

dad Seflalt, gemacht vnd gefunden werden mögen. Ruͤrnb. 1668. fol. 
(f Kühne Bd. IT. p. 19 20.) 

6) Perspectiva. Hierinnen aufs kuͤrzte beſchrieben, mit Exempeln eroͤff⸗ 
Bei nad angegeben wird, ein neuer, beſonder kurzer, Doch gerechter und ſehr 
leichter Weg, wie allerley Ding, es ſeyen Eorpora, Gebäu, oder was mögs 
Bi za erdenten und in Grund zu legen iſt, verrädt oder unverrüdt, ferner 
in die Perfpectio gebracht werben mag, ohn einige vergebliche Linien, NIE 
ud Panfıe zc, Dergleihen Weg bisher noch nicht befannt geweien. Nurnb. 
1511. fol, Perspectiva literaria d. i. eine erklaͤrliche Zuͤrweiſſung, wie 
mn als Buchladen des ganzen Alphabets Antiquitätiicher oder Roͤmiſcher 
Exriften auf mancherley Art und Grellung, dur fomderbehende Weiß und 
Rige, fo bisher nicht ans Licht gekommen, in die Perfpectiv einer flachen 
Ebene bringen mag. ebd. 1567. 1595. fol. (f. Käftuer Bd. II. p. 26 ag.) 

7) Livre de perspective. Paris 1560. fol. (f. Käftuer Bd. IL. p. 310g.) 

8) La prospettiva prattica. Rom. 1533. fol. 

9) Perspectivae Libri VI. Pisauri 1600. fol. 
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In ver naͤchſten Folgezelt war es vorzüglid Desarguee?), 
vr, wie wir gefehen haben, dieſe Wiſſenſchaft ausbildete; in 
Encland wendetn John Hamilton?), Sohn Joſhua Kirs 
W) (aus Parham in Euffolt, 1716— 74) und Brook 
Saylor*) (aus Edmonton In Middleſer, 1685 — 1781) die 
darı gemachten Erfahrungen auf Malerel und Architectur an; 
für Fankreich thaten Lavit“), J. BV. Eloquet), J. T. Thie⸗ 
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Baulid, 3. Adhemark), L. N. Lespinaffe‘), oben, Kalte 
Ä — 3% Schmaͤchterslu), Ch. Rormann”) dafſe 
und für Deuftfchland führte, nachdem der berühmte Abra aum 
Gotthelf Käftner"?) zuerſt die analytiſch⸗trigonometriſche er 
fleidung diefer Wiſſenſchaft erwieſen hatte, der jan oben rwähnde 
Lambert die Unterſuchungen in feiner Freien Perſpective pe 
Abſchluß. 


Manière universelle de Desargues pour pratiquer la —— 
—*2 Pr petit pied, comme le gsomdtral par Ab. Bosse Paris - 





wer Siercogrephy or a gengral treatise af perspective. Londoz 
17 
9) Perapective of architecture. London 1761. II. fol. 


4) Methode of perspective made easy by J.Kirby. Lond. ER: 
- Sol. Gompleate treatise on perepe ective on the principles of Br.T: 
löf ... dy Th. Malton. Lond. 1 fol. Nonveaux printipes 
de la perspective lindaire, träd. de ie Fang lais de Br. „Taylor et aan 
lätin de P. Murdoch par le P. Rivoire. Amst. 
. 5) Traite de perspective. Paris 1804. II. ra 
> Nouveau trait6 dl&mentaira de perspertive. Paris 1823. 4. 
Appligetion de la perspeotivo Imdaire aux arts du deysim. 
Paris i 
8) Traeit6 de perspective. Baris 1838. 8 
Pop Traite de perspective lindaire à Fagage des artistes. Paris. 


; 10) Traitd de perspective lindaire simplifiee. Paris 1828. I}. 4, 

j —W Nopvagıı traité de perspective, dedie aux artisten. Bruxell. 
12) Perallöle de diverses methodes ou dessin de la pectives 

d’apr&s les auteurs anciens et modernes. Paris 1833. IF. ig: 


13) Perspectivae et projectionum theoria generalis analytiea,. 
Lips. 1752. 4. project se ytie⸗ 
$, 964. 


Wir gehen jetzt zur Trigonometrie fort und fangen 
zuerfi mit des berühmten, aber nod in den vorigen Mbfchnitt 
gehörigen Afronomen Georg Burbach!) (1423 — 63) [ver 
eine .Sinustafel hatte, durch die er Winkel In Seeunden und 
Minuten richtig angeben Tonnte] ®eometrikhem Duabrat an, 
an welches fi feine und feines großen Schuͤlers Johannes 
Regiomontanug Berechnung ber Sinus und Chorden als 
Sunbamentalihriften anſchließen, die freiii noch viel zu wunſchen 
übrig lafim. Peter Apianus hat bei feiner Befreibung des 
instrumentum primi mobilis?) den Gebrauch der Sinus zum 
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uamn und bei ven Wierhjeiige ſelbſt nachgewieſen, allein Se⸗ 
srg JZoabim?) von Fehdkirchen in Graubfindtn (1514— 76) 
al dom Beinamen Rhaeticus belegt, if für unſere Wiſſen⸗ 
ſchaft ungleich widtiger, indem fowohl die Beredinung des Kanon 
0 die ſphaͤriſche Trigonomeirie für rehtwinflige Dreiecke under 
Ungt fein Gigentkum find, obwohl In feinem Werke Weitläufig- 
fit leider zur Undeutlichkeit geführt bat. Das erfie eigentlidde 
dehrbuch und die erfien größern trigonometriſchen Tafeln lieferte 
aber doch ef Bartholomäus Pitiscus) (aus Grünberg 
m Schicken, 1561 — 1613), obwohl in feinem Thesaurus der 
größte Thell der Tafeln, wo bie Bogen durd kleinere Unter⸗ 
ſchiede gehen, ald Minuten, von Rhaͤticus herrühren mag. Uebri⸗ 
gend verdanft man dem Rhaticus auch die Bekanntmachung der 
Trigonometrie des Eoperntcus), worin fi fon Bogen ımb 
Erganzungen überfehen taffen, neben dem jedoch auch des Mans 
ritins Breffius‘) Metrica Astronomica, worin bie trigono« 
metriſchen Linien Sinus, adseripta, hypothenusa in Geragefb 
malfheilen angegeben werden, und Thomas Fink'o (ans 
Flenſsburg, 1561 — 1656) Beometrie des Kreifes,- worin ſchon 
bie Berfertigung trigonometriſcher Tafeln gelehrt wird, durchaus 
wicht vergeflen werden follen. Jetzt trat aber auf einmal eine 
große Beränderung im diefee Wiſſenſchaft ein, als ber Schott 
inder John Reper (Rapier), Baron von Merchiſton?) 
(1550 — 1617) mit ſeiner Entdeckung der Logaritimen(1614) 
hervortraͤt, ihren Ruden bei der Abkürzung großer Rechnungen 
yelgte, auf die Sinus und Tangenten der Trigonometrie ans 
wendete und fie für die gemeinen Zahlen von 1 bi 10000 
berechnete. Sleihwehl war er durchaus nicht der eigentlide Ew 
Auner dieſer Rechnungsart, im Gegentheil hatte fon der unten 
m wennende Previger Michaek Stiefel (aus ESßlingen, 1496 
7337 in feiner Arithmetiea F. c. 4. p. 35. u. IH. 3. 
. 249. , wo er von der Coſſa oder ars Gebri der geometris 
* Reihen handelt, oingelne Cigenſchaften der —A 
angegeben, und Koh Burgi der Inſtue Vyrgius9, ein 
Eawcizer (1562-1635), fuͤrſl. Heſſiſcher Hofuhrmacher zu 
Caſfel, war lange vor Neper ſchon auf weit bequemere Loga⸗ 
sühmen gelommen und wird deßhalb von Kepler (Tabalae 
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Budolgh. Prase. ce. 3. p. 11) der Erfinder derſelben 
dann er hatte bereitö an Rechnungen mit Zahlen gedacht, va 
rend jener die Rednungen der Sphärlihen Trigennmetrie.. 
feine Logarithmen erleichtern wollte. Freilich Tam die Wir 
Beider dem Orforder Profeſſor Heinrih Briggs") ( 
Warleywood in Dorkihire, 1561 — 1630) für feine Tafeln. 
zu Staiten, denn dieſer konnte nun ſchon die Logarithmen 
4 bis 20000. und von 90000 bis 100000 berechnen, 
Hdrian Blacq aus Gouda berechnete die zwiſchen 200 
und 90000 liegenden Logaritkmen, fowie die Logariihmeen 
Sinus und Tangenten von 10 zu 10 Gecunden, und Heu 
Gellibrand!!) (aus London, 1597— 1636) gab endlich 
ihm die Logaruhmen⸗Sinus⸗Tafeln in ber jegt gebräuchlichen | 
hexaus, nach welcher Zeit no befonders William Oughtred 
(aus Eton in Budinghamfhire, 1573 — 1660) mit feinem Hewi 
buche hierher gehört, In Deaufhland hatte zuerd (1610) we 
Boaierfche Kanzler Johann Georg Herwartv. HoheaburgD 
(au6 Augsburg, + 1622) feinen Landsleuten bie Logeritgeen 
kennen gelehrt, aber das eigentliche erſte Handbuch derſelben nach 
Meyer ſchrieb Berijamin Urjinus'* (aus Sprotiau, 1587 
— 1633), indem er fie von 10 zu 10 Secunden beRimmie, 
Denfelben Zweck verfolgte Johann Kepler'‘) bei der Hera 
gabe feiner Neperiſchen Logarithmen, deren Berechnung er Icheke 
und fie in feinen Rudolphiniſchen Tafeln ſelbſt anwendete. Damn 
gab fein Schwiegerfohn Jacob Bartſch!o) (aus Lauben, F 
1633) afronomifhe Handtafeln mit Logarithmen heraus, umb 
Beter Erüger') (aus Königeberg, 1580-1630) publicirte 
zuerſt Logarithmen für gemeine Zahlen und für Einus, und 
der Holländer Albert Birard!) (+ 1632) geigte in feinen 
tigonometriſchen Tafeln, daß er lange vor Lambert an Tetra 
gonometrie und vor Lexell an Polygonometrie gedacht Hat, wenn 
auch feine Saͤtze noch der Beweife entbehrien. 


1) 6. Purbachii Duadratumı geometricum. MNurnb. 1516. fol. (I. 
Köftner Bd. I. p. 529 sg.) Traciatus super Propesitiones Pilolemaei 
de sinubus et chordis Tem compositio tabularım sinuum per J. de 
Beg. Adj. sunt Tab. sinuum duplices per eundem Regiomeatauum. 
Norimb. 1541. fol. (f. Käftner Bd. I. p. 540 sq.) Joa. de Regiomonte 
de triangalis omuimodis libri quinque: Access. plerague D. Ricolai 
Cosi tura circali degue rasti ac curvi cosmmensurstioms 
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tungus Sec de Bicnte Rayie ondem de re Ellyxfizw,' hactemus a 
nsuine peiblicata. —— 1655 TI. fol, [0 
Sf) Instramentum primi mobilis a Petro Apieano bkune primum 
« inrentum et editam. Ad cujus declarationem et intellectem pro- 
zuntiata centum hic proponuntur, o quibus instrumenti hujus usas 
Imnstezeit et compesiio. Accedumt ıis Gebri Filii Affiae Hispal. 
Libri IX de astramomie. Nor. 1534. fol. (f. Käftuer Bd. I. p. 578 sg) 
3) Sp Palstinum de triangulis a Georg. Joachime Rhaeties 
a Valent. Otho — —— Neestad. 1596. 1616. fol; 
6 93». 1. p. 390 sq.) Magnus canon doetrinae trianguloremi 
sd decades secanderam scrupalorum et ad 1 ‚Bl 
et a. fol. rec. emend. a B. Pitisco. Add. est brevis commonefhrctid 
fabriea et sau hajes canonis. Neest. 1607. fol. u. b, Thesaurus 
a. canon sinuym ad radiam 1. 00000. 00000. 08000. @t 
sd dena quaegue scrupula secunda guadrentis uma cum finibus 
mimi et postremi gradus, ad eundem radium et ad singula serupula 
wennde quadrantis. Adjanctis abigue differentiis primis et zerun- 
dis, atque ubi res tulit etiam tertiis. Jam elim quidem inezedibill 
labere et sumtu a Ge. Jo. Rhelico suppufalus, at nunc primum in 
Inscem editus et cum viris doctis commuuicatus a B. Pitisco Gr. Si], 
Cujus etiam accesserunt: 1. Priecipia sinuum ad radium $. 00000, 
88000. cooo. 00000. 00000. quam accuratissime supputala. 1I. Sinug 
derimoram, tricesimorum et quinguagesimorum quorumgue seru- 
pelorum secundorum, per prima et postrema 35 scrupula prima ad 
rediaun 1. 80000. 00000. 00000. 60000. 00. Freft. 1613. fol. (f. Kaſtner 
8». 1. 3 612 sc.) j 


4%) Abrahami Sculteti Grünbergensis Silesii Sphaericorum Hhri 
res methodice conscripti et utilibus scholiis expositi. Accessit de 
resolstione Triangulorum tract. brevis et perspicax Barth. Pitisci. 
Heidelb. 1585. 8 B. Pit. Trigonometriae s. de dimensione trion- 

m libri qui item Problematum variorum nempe Geo» 
seticorum, Altimetricorum, Geographicorum, Gnomonlcorum et 
ästrossmicorum libri decem. Ed. Ill, cui recens accessit proble- 
matum architectonicorum liber unus. Freit. 1612. 4. Canon Irianr 
gulorum emendatissimus et ad usum accommodelissimus perlinons 
ad Trigonom. B. P. ib. 1612. 4. 

5) De lateribus et angulis trianguleram tum planoram, reoti» 

tem sphaericorum libellus. Viteb. 1542. 8. 

6) M. Br. Gratisnopolitani — Metrices Astronomicae Lib. IV, 
Haec maximam partem nova est rerum astronomicarum et geogre- 
phieerum per plana sphaericaque triangula dimensionis ratio vete- 
rigee com o expeditior et compendiosior. Paris. 1581. fol. 

7) Geometrise rotundi Libri Xijf. Basil. 1583. 4. 


8) Mirifici Logarithmorum canonis descriptio ejusque nsus in 
utraque trigonometria, ut etiam in omni logistica mathematica 
spplissimi, facillimi et expeditissimi explicatio. Eton. 1614. 4, 
Lugd. 1619. 4. Mirifici Logarithmorum canonis constructio, et eo- 
ram ad naturales jpsoram numeros habitudines. Vna cum appeu- 
dice de alia eaque praestantiore Logarithmorum specie condenda. 
Onibus accessere propositiones ad triaugula sphaerica faciliore cal- 
eulo resctvenda. Usa cum anndtatiomibus * H. Briggti in eos. 
ib. 1620. 4. Bhabdolegiae s. numerationig per virgalas hbri duo: 
Cam appendice de expeditissimo multiplicationis promtuario. Qui- 
Im nceuuiwit et Aritlimietiche JIocalis liber unas, 'ibid. 1626. 12. (If. 


a Mareike Wiſſeaſcheſtzu. Kkgemenpeiii 


u Ö 
. * Bere In Ohtion or — * hy he * — — 


grameizifge aan fombe arin bfichem 
** jr Narr * in age Rehuungen ın.Debrauden, nub weue 
a merden fol 1620, 4 vum 
. 10) Arithinetica —*8 Lond. 1624. fol. u. hinter 2. 
a” af ahgde wen. 1635. 8 Arithm. log. ®. logarithm/‘ cht 
cenfnm . . . una cam canone friangulerum , . . alitia secunda 
auata per. Adr. Viacg- Goud. 1638, fol. Bon Blase alkin ii: Tai 
smametria artifieials 8. magnus canon iniangulerum Lo 
ons ad decadea secandorsm scrupulerum conssnueins. Gen —— 
fa. u Thesaurus logerithmerum. Lips. 1794. fol. 
44) Trigenemetria Britannioa s. de doctrise tria loram *8* 
BR Gond. 1 fol. Tabulse Binuum, Tongentum ot 
os Loge Logaräilhm. Sinuum ot Teongentium et numerorum ab 1 ad 
1638. 
12 —— hoc est methodus somputandi ———— 
latora A angulos. . 1667. 4 wi 
J Pabula withmeticne 700 aıpedtus universales 
subgile numeraa quili ibet ex Sultiphiestione producendus 58 









kam —— et quotiens quilibet e divisione eliciendus per 
fam subtractionem etiam ab eo qui arithmetices non —*8* 8 
aan exacte et celeriter javenitur. Mon. 1610. fol 


-q 
mei onen 
Ber 19 Magnus ‚zuge Ierihmerum anand, 
dr pe n —* — decad —X —* — ĩ 
applorum ip: 
duatria Allertgs. ib. 1624. 4 (f —X d. UL p..87 aq.) an. 


u 45) Gbilies Kogaritkmorum ad totidem, numeres retundos pras-' 


mon ’_ 


misen demensiratione logarikumerem ejandemgme usus. Marp.: 10283 - 


4 Ders Supplementum. ih. 1625. 4. RER 


26) 3. Kepteri ot 3. Bartschii Fabulee manusies logarlihmicde 
sd enlculum estronomicam in specie 'Tabularım Rudolphinarwiif 
eompendiose traotendem mire u Ob defeetam prioris 2** 





Saganensis (1631) multum hactenus desideratae, usa 
khao nova editiene introduckie nova eur. J. GC. Eissuschmid,' Argent. 
s. a. fo 
—89 ——— Riggnomelring 1 logariikmerum 
” tam plana ——ãn— denkihus. Dou 
10.8. Day a uhmmäe —ãeSE ν 


Trigenometriae. ib. 161 
0000 3 Tables des en ‚tangentes, ei} senanter,. selon. le raid de 
IM 7 parties, aveg un traite nucsinct ⸗ —— — tant des 
angles plans que riques. Ou sont plusieurg operaßo 
vellen DoR a —*8* mine en lumiere Irds utiles Wing, 


ul nf 
fens des mathemarigun. a la Mars atee- 1 Des docien prac 
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- Üben neum Weg ſchlag nun Ricolaus Mercaton!. 


(Kanfınann) ein (geb, bei Etsmar im Hoffienfifen, + 16877, 
uud ala nun Rewtar und Leibnitßz durch ige Eeſindung 


m 


Dettamsifihs Bittenidinfirn” Acigenenxecis Akt 


ber Series ininitae gezeigt hatten, Sie man zu jeder "Suhl :den 
Sgariihiam und zu jedem Logartihmen die gehörige Zahl finden, 
Bune elf?) aber angegeben hatte, wie man bie Zahlen durch 
en abdiren und von einander fubtrahiren könne, ſo 
zeigte dann fpäter Jean Francois Ballet?) (aus Verſailles, 
14—98), der auch eine neue, fehr genaue Ausgabe von 
Gardiner’d Tafeln beforgt hatte, wie man die ganze Wiffen⸗ 
fbuft der Logarithmen nur auf fehr wenigen Tafeln von je 50, 
Jim zufammenfaffen und durch bloßes Addiren und Subtra⸗ 
km alle möglichen logarithmiſchen Tafeln damit entwerfen könne. 
& gab auch felbft die Sinustafeln für die neue Decimaleln- 
Geltung des Quadranten. Dergleichen trigonometrifhe Decimal⸗ 
taken gab fpäter auh Jean Charles Borda*) (aus Dar; 
118379), allein weder Michael Taylor’), noch Huttomf),: 
ned Brüfon”) madten mit ihren Tafeln fo viel Auffehn, ale: 
Seerg v. Bega®) (aus Sagoritza in Krain, 1754— 1808), 
ven Bert bis auf den heutigen Tag noch als einig elafls 
ſdes Neifterwerk daſteht und keinesweges von &. 3. Jacob 
Jatobi'sꝰ) (aus Potsdam, geb. 1804) Arithmetiſchem Canon 
bie jet verdraͤngt worden iR, neben dem Antonio Cagno⸗ 
lam (+ 1816) trigonometriſches Handbuch aber jedenfalls 
wahnung verdient. Als Curioſum find noch die auf Befehl. 
w Convenis von Gaspar Clair Frangote Marie: 
Rihe de Brony!) für die Differenzen in der bei allen 
Raben eingeführten Derimaleintheilung mit Hilfe der erflen das 
ws Ichenden Mathemaliker angelegten Tafeln, die aber durch 
vn Fall des franzöſiſchen Papiergeldes unnüs und alfe yar 
Bit gedruckt wurden, bier anzuführen. 


1) Logarithmotechnia. Londin. 1668. 1674. 4. Trigonometria' 
tam logarithmica. Dant. 1651. 8. Rationes mathematicae., 
e. Havn. 1653. 4. 

2) Unfangsgründe der Rechenkunft, Geometrie u. Trigonometrie. Halle 
MI. 8. Anfangsgräude aller mathematiſchen Wilfenichaften. ebend. 1800, 
.$ Riementa matheseos universae. ib. 1742. V, 4. 

3) Tables de logarithmes. Paris 1795. II. 8. 

4) Tables trigonomeätriques decimales ou tables des logarith- 
Pi rer etc. calculdes par Berda et publises par Delambre. .. 

1. 4. . 

9) Tables of the equations of second difference. Lond. 1780. 4. 

Tabley of logaritiums. ib» 1792 4 © De u BE Era 
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6) Mathemetical tables. Lond. 1822. 8. 

7) YPinolothel oder ‚Sammlung näglier Tafeln zum Multiplleiren ab 
Dipidiren. Erfurt 1788 

8) Eogartihmifgetrigonometrifäes Handbuch. Epıg. 1800.8. Bouſta 
Eammlung größerer Iogaritbmifip:trigonometrifher Zafeln. ebd. 1794. 
— trigonometriſche Tafeln und Formeln. ebd. 1797. 8. u. oft. 

®) Canon arithmeticus, Berol. 1837. 4. 
a ah Traits de trigonomeötrie, trad. de !'ital. p. Chombre. Paris 


11) Notice sur les grandes tables logarithmiques et irigonemd, 
triques calculdes au Bureau du —28 Paris an L. 
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Der Vollftaͤndigkeit wegen wohl allein mögen noch einige 
Mathematiker erwähnt werden, die fi mit einem bisher noch 
nicht nelöflen und unbedingt auch nicht zu löfenden Probleus 
befäftigt haben. Es war diefes eine Aufgabe, an die Ab. 
ſchon unter den Griechen mehrere Philofophen, wie Anaragor 
ras, Hippofrates von Chioe x. gewagt, und bie der Luß- 
fpteloigter AriRophanes (in den Bögeln v. 999. sg.) alt 
unmöglich bereits lächerlich gemacht hatte, Archimedes aber für 
möglich hielt, wenn man nämlich das Berhältniß des Diameters 
zur Deripherie, der ſich fat wie 7 zu 22 verbalte, herausge⸗ 
‚bracht Hätte. Im Mittelalter hat der gelehrte Earbinal Rico» 
laus von Cufa fih In mehrerm Schriften mit diefer Löfung 
beſchaͤſtigt, allein ſich wohl nur eingebilvet, fie gefunden zu haben. 
Albrecht Dürer, der in feiner Unterweifung der Meflung matt 
dem Zirkel und Richtſcheit (Bd. I. Bog. f. Bi. 6) fagt, wenn 
man eine Quadrats Diagonale in 10 Theile theile, und einen 
Kreis befchreibe, deſſen Durchmeſſer S 0, der Diagonale fet, 
fo fet Diefer dem Quadrat glei, und daraus folge der Umfang 
= 3,25 des Durchmeſſers, hat ebenfalls zwar einen an fi 
richtigen Satz aufgeſtellt, allein damit fein Problem nicht gelöſt. 
Beiter ging fhon Jacobus Falco?) aus Valencia, der ſich 
geradegu, ohne einen Begriff von ber Sache zu haben, Erfinder 
dieſer Löfung nannte. Gin anderer Spanier, Juan Alfonfo 
de Molina?), verſuchte ih ebenfalls, wiewohl ohne Erfolg, 
an biefem Problem, und Joſeph Scaliger) hat wohl mehr 
aus angeborner Neigung zu PBaradoren eine von vielen Gelehr⸗ 
ten, wie von Clavius (Hefutatio cyclometrise Scalig. in f. 
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Oper. T. 9), Biete (Munimen adversus nova eyclams- 
ties s. arsınelexuc), Jacob Ehriffimann’) (aus Johan⸗ 
niöberg in Mainzifhen, 1544— 1613), Adrian Romanue®) 
(aus Einen, 1561 — 1613) x. widerlegte Theorie dieſer ame 
geblkten Entbedung geſchrieben. Wie der erfle ‘Profefior ber 
Kiegebauluuſt, Ludolph von Geulen’) (oder a Collen) aus 
Hildeshein, + 1610) ebenfalls wie fein Schüler Willebrod 
Exell®) (aus Leyden, 1591 — 1626) die Archimedeiſche Er⸗ 
fadung duch Wurzelausziehung zu vervollſtaͤndigen fuchten, und 
Philipp Uffenbach“) zu Nürnberg diefe angebliche Entdeckung 
anf die Mechanik anzuwenden wußte, bemerfe ih nur der Boll 
Medigleit halber, ebenfo daß fpäter no, außer dem oben ges 
mim Gregor a St. Bincentio!), Chriſtian Longe 
wentanus!!) (aus Langberg oder Leweig in Zütlans, 1564 
—1647) ebenfalls die Behauptung aufgeflellt hatte, daß es Ihm 
gelungen fei, diefes Problem zu löfen, allen John Bell?) 
(us Southwyle in Suffer, 1610—-85) hat auch ihn voll 
Wadig zurückgewieſen. Obgleib nun bereit6 im Sabre 1775 
Ve Barifee Academie der Wiſſenſchaften für immer biefe Unter 
futung als zwecklos und unfinnig verworfen hatte, fo find doqh 
Miterhin noch manche Berfuche gemadht worden, dieſes Problem 
m fen, weiche aber fämmtlich als unausführbar von Lacroir 


(. Anm. 1.) erwieſen worden find, 
f) Montucla, Histoire des recherches sur la quadrature "da 
53 Paris 1754. 12. Nour. dd. avec d. notes p. $. F. L(acroix). 


2) J. Falco Val. miles ordinis Montesiani hanc Circali quadre- 
teram invenit. Antv. 1591. 4. 

3) Descubrimientos geometricon. Anveres 159%. 4. Nova re- 
peria Geometrica 3. Alph. Molinensis Cani. in quibes subtilloren 
geometricae quaestiones de duplicatione cubi, quadratura circuli, 
Reütadine angulorum, aequalitate linearum curvaram cam recta 
üiscatiantur, demeonstratiomibus firmissimis deducnntur, Ruclidea 
!ementa nonnulla corrigantur, nonnulla ut falsa rejiciuntur. Hiep- 

vero latin. don. a N. Jansonio. Arnh. 1620. 4. (f. Käftuer Bi. 


4) Cyclometrica elementa duo. Lugd. B. 159. fol. Mesolabium. 

I. eod. fol. Appendix ad cyclometrica sus, in qua asseritur Qua- 

areuli comtra oblatrationes quorandam et castiganter quae- 

dam errata in de gPsirstioniban cyclometricis. ibid. eod. fol. I. 

L ® ® Bq. 

f 9) Tractatlo geometrica de quadratura circali in decem capita 

“beta adversus errores tam veterum quam recentium mechaui- 
rum. Preft. 1595. 4, 


AM Machema vſche Miilinkniten- mllgehen.- : 


6) In Archimedis circuli dimesajo expositig et-am 

—— pro Archimede ad . re Fr Beafigern —X —e— 

clicae eontra J. Soal. Oronfium Finaenm et Raymarum Vr— 
ia decem dialogos distinctae. Wurceb. 4597. fol. 


7) Van den Cirkel . . door L. van Keulen. Delft 1596. fa 
(Be nl et adscriptis . . e vernscuflo lat. fee. et not. Hiustr. - 
Suell. 1619. —JF De Aritkmetische en geometrische f 
‚menten. gr 1616. Bi (Fund, Arithm. in lat. transl. a W. Sm 

d.B. 1618; 6ol.) f. Kaͤſtner, Seoni. Abb. IT. San. 101. p. 12 


fg. d . Mash. Bb. UI p P- 20 0 sq. - 

8) Cyclometricus de circuli dimensione secandum — 
ahacos et ad mechanicem aäccuratissima atque omnium pärabi 
ma ejusdemgue usus in quarumlibet adscriptarum inventiodk: 
longe elegantissimus et quidem ex ratione diametri ad anam peu 
pheriam data. Lugd. B. 1621. 4. 


- 9) De quadretura eirchli mechanici d.i. ein neuer, farıer, bochutc; 
Adern und leichter mechanischer Derich von der Vierung der Quadrater Bude 
rkels. Nürnberg 1653. IM. 4 


* 18) Opüs geomefricum quadratarae circali, Antv. 1647. for. 


41) Geometriae qusenitn tredecim s. Cyelonretria rafiödalits' @i 
ara. Havn. 1631. 4. Cyelomeatria e lunalis rocäptoce . deMesstrasa. 
id. 1612. 4. Hamb. 1627. 4. Paris. 1664. 4. Inventio quadraturae 

&irenli. Hevn. 1634. & Problemata duo geometrica. ibid. 1689.’ #. 

Problema, quod tam aequationibus innumeris quam onmpa 

äd alia diversimode quidem inventa absolutam circuli mensu 

praeitat Vontra opinionem P. Guklini. ib. Au; 8. Rotundi im 

5 cFyun absoluia mensura. Amst. 1644. 4. Centroversia | 
io de vera circuli mensura. ibid. 1645. 4. Caput tertium L. I, « 

äbtoluta mensura rotandi plaui naa cum elencho eyAom . 

Aealizen ib. 1646. 4. * 


. 12) Controv.. cum Long. de vera circnli menaura. Anast, 1646. © 
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Gehen wir jegt zur Algebta fort, naddem wir nur nd 
auf die Esfinder der Bolygomemeirie, Andreas Johann Lerell 
(aus Abo, 1740 — 84, De resolutione polygonorum reen- 
dineorum, in den Nov. Act. ac. seient. 'Peiropol. TFT. XEM. 
P. 184 sg. T. XX. p. 80 sq.) und Simon !’Huilter 
Ageb. 1750, Polygenemetrie ou de is mesure des figures 
rectilignes. Gen. 1789. 4.) md der Tetragonomenie, Htob 
Ludolf) (aus Erfurt, 1649 — 1711) und Lambert, aufmers 
fam gematht Haben, — fo iſt zuerſt zu bemerken, daß ber bereits 
wähne Micha⸗l Stifel in feiner Aritbmetica bie: Begriffe, 
Exrponenten und Coefficienten, Torte fhre Geſetze volllommen in 
anjerm. Sinne braucht und auch ſchon die ſogenamuten Coſſtſchen 
Iuhlen CHI: e. 4.) erwaͤhnt. Lehtere, bie ih der Algebra brt 
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4A. Jeehunderts eine große Nolte ſpielen, haben ihren Hamm 
von deu Inlieniſchen Worte cosa (ren, Gade), womit me, 
aba am cine Zahl fuchte und die Brage auf eine Glckduuig 
beachte, die unbelannte Zahl bezeichnete. Anfangs hatten num 
jene Eofißen, die alled Gegebene durch befimmte Zahlen aus⸗ 
bridten, nichis als Beluſtigung und Unterhaltung durch Raͤthſel⸗ 
hiele zum Zwecke, allein ſpaͤter wandte man bie Algebra, wie ber 
malt ward, zur Geometrie an, und sun gewann Diefe Wiffenfhaft 
af ihre eigentliche Wichtigkeit. Aus viefem Grunde enthalten 
van auch bie aͤlteſſen Rechenbuͤcher die Wigebra als ein biedes 
Iinal, und im Verhätmiß zu dieſen find diejenigen, die ſich 
cn wit ihr beigäftigen, nur erfi in einer Keinen Anzahl vor 
aim. So if denn eigntlih Hieronymus Gardenne 
Wa ße, weiter in feiner Ars magua oder de regulis Al: 
gehsee Eber, nachdem er eine kurze Geſchichte dieſer Wilfenkibufl 
vorausgeſchickt Bas, von reinen Gleihungen, quabratifchen und 
weinen cubiſchen Oleichungen x. handelt, Michael Etrifel?) 
Big wun aber fſchon weiter, denn er gab Chriſtoph Rudolpf’e 
a Sum Eoßrehmung and Kunf mit Zahlen geheim zw fehreie 
Din heraud, freffich tbeftweife nur zu afſtrologiſchen Zweclen 
elle man findet Hier doch ſchon die Regeln über arithmetiſche 
mr: geometriſche Progrefiion, Bruchrechnung, die Regel Dert, vie 
Ovadrat- und Cubikwurzeln, Reihen von Potenzen, die Coſſiſche 
Ouireinung, Auozichung der Warm von Binomten und Re 
Daun, Abtheilungen der Berhältniffe, die Regeln won ben Glei⸗ 
dusgn und: Beifpiele denn, für jene Zeit rat gut erörtern. 
da erhielt Wilhelm Xylander von dem berühmten Andreas 
Rebith. 1576 Den. Diophant, er überfehte, wetbefferte den Tert; 
E Erempel dazu und legte fo eigentlich erſt eine claſflſche 
Che zur Algebraꝰ), auf weicher der fhon genannte John Peil 
WM feinem Borlefangen über Diophant zu Amſterdam fortbaule. 
Milyele übertrug aber aud Guillaume Boffelin (aus 
Im, +1590) VTartaglia's Mrirmert und märfte feine Zufäge- 
R Vf Spem, bei welchem freilich Brophant nicht ber: 
—DT war, deſſen Gleichungen Pierre Boffelim‘) aus Cahors, 
ih feine Algebra nur anf Zahlen, nicht Buchſtaben ange 
WRdt war, zu erklären fuchte. Gine Algebra’ haben wir auf 





416 Muachamatiſche ee. Bi, 


von Tlavius (Oper T. Z1.), welche fi aber bamah ven 
den übrigen untderfcheidet, daß fie erſtlich nach Regliomentant 
Anſicht die Erfindung der ganzen Wiſſenſchaft dem Dicphauu 
nicht, wie Garden, dem: Mohammed Ben Muſa zuſchreibt, und 
auch ſich anderer Bezeichnungen bedient, wie denn z. B. die 
Einheit mit N bejzeichnet (fo 4. == 4), die unbekamie Griſt 
radix oder res, da6 Quadrat zensus, dann cubus ben 
wird. Für vie Botenzen der unbelannten Brößen hat er anf 
befondere Zeichen, fo für die erſte der 9 Potenzen da6 Cake 
derzeichen des Steinbocks, für die zweite 3 (zensas), für ii 
dritte el .(cahus) ıc., und wenn in einer Aufgabe mehrer we 
befannte Größen vorfommnm, die man jegt mit x, y,s # 
begeichnen pflest, und welche von den übrigen Algebraißen ai 
raäices secundae aufgeführt wurden, fo heißen fie bi im 
fon A, B ı. Nicolaus Raimar Urfus‘) und Jacques 
Peletier’a°) Handbücher enthalten nichts Neues. ' 
1) Fetragenometria tabularia, qua per tabulam quadraterdä 
a radice quadrata I. usque ad 100000 simplici additionis, **3 
ctionis et dimiautionis heneficio, numeri figurati quilibet tum plt 
nii, tum solidi et cossicı inveniri, atgque radices sorum 
trahi possunt, cum novis et variis usibus arithmetico - geometrick 
Freft. et Lips. 1690, 4 
2) Ueber Stifet ſ. Strobel, Neue Beitr. 5. Lit. 1790. &t. I. p.isg.— 
Kuͤnſtiiche Rechnung mit der Biffer und den Sahlpfennigen, famt der wie 
fhen Practica und alerley Vortheil auf der Regel De Tri. Atem Ba 
gleihung mancherley Gewicht, Slenmaoß, Mänz x. auf etliche Land MM 
Grädt, vemehrt mit 293 Erempeln von marcherley Kaufhaͤndels mit & 
Märung , role diefelbigen zu machen und in die Regel zu joe fegn. 0. D» 
1678. 8. (f. Käftner 8b. II. p. 714 sq.) Die Coß &hr . Mudotph's wit 
—* Exempeln der Coß durch M. Er. zebeſſert u. ſehr vermebkt. 
erg 1571. 4. (ſ. Käftuer Bd. I. p. 163 — 183.) 
ie? Diophanti Alex. rerum arithmeticaram libri sex, quora® 
primi deo adjecta habent scholia, Maximi (ut oonjectura est) PW 
. audis item liber de numeris polygonis seu multaugulis. Opus M 
comparabile verae logisticae perfectionem continens, paucis SCH” 
visum. A 6. Xylandre incredibili labore latine redditam ei MM 
mentariis explanatum inque lucem editum. Basil. 1575. fol. 
Käftner Bd. I. p. 184 sq.) 
“ 4) De Arte magna s. de occulta parte numerorum gquee et al 
gebra et almucabala vulge dicitur LL. IV. Paris. 1577. 
. 2 | Arithmetica Analytica vulgo Cosa oder Algebra, 
6) De occulta parte numerorum, quam Algebram votaml, Hbrl 
dmo. #. 1.1559. & (f Käftser ®2. lid. p. 730 2q.) 
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Im fehrehnten Jahrhundert iſt unbedingt der bedeutendſte 
unter den beutfhen Coſſiſten Johann Baulhaber') (aus Um, 
1580-1635), ein Mann, der au in den übrigen mathema⸗ 
Ham Wiſſenſchaften, z. V. der Beomeirie, Mechanik und In⸗ 
gerieurwiſſenſchaft, ſeiner Zeit vorausgeeilt war: in ber Algebra 
aber trieb er die Coß zuerſt auf höhere Gleichungen also cubiſche 
mb erfand Formeln für die Summen feiner Potenzen, die ſich 
a wiht wieder auffinden laſſen, da er Manches duch bloßes 
Genjichten herausgebracht zu haben ſcheint, wiewohl auch nicht 
geugnet werden kann, daß einige Säbe von ihm noch jetzt zue 
Kihern Analyſe gezählt werden dürfen, wenngleih eigentlih auch 
a den Ruben der Algebra ale Wiſſenſchaft nicht begriff und 
wit nur ſchwerere Rätbfelfpiele wie fein Vorgänger zu löfen 
weße. Banz von einer andern Seite fah jedoh Bieta?) bie 
Gade an; er wandte nämlih zuerſt die (großen lateiniſchen) 
Yulladen zum Ausdrucke gegebener Größen an (dieß hatte 
Cardan vor ihm ſchon einmal im 81ſten Hauptflüde und ber 
Sin Frage feiner Ars M. gethban), und weil er diefe species 
eat, jo hieß davon die ganze Rechnungsweiſe logistica spe- 
diess, Uebrigens zeigte er, wie man aus einer Gleichung, wo 
de Zahlen bekannt und beflimmt find, den Werth der unbe, 
kantm Größen dur Näherung finde. Ihm folgte William 
Daghired?), Der Quadrat und Cubus durch q und e andeus 
ee, da8 Bekannte mit Eonfonanten, das Unbekannte mit Vo⸗ 
an bezeibnete, und für zuſammengeſetzte Begriffe 3. B. von 
mei Orößen die größere durch A, die kleinere durch E, ihre 
Ganme durch Z, ihren Unterſchied durch X und ihr Product 
WäAE in einen Zug verbunden notirte. Thomas Harriot‘) 
(mb Orferd, 1560-— 1621), der Begleiter Sir W. Raleigh's 
nd Virginien, welches Land er auch befchrieb und geomettiſch 
fnahın, bediente ſich zuerſt der Heinen ſtatt der großen Buch⸗ 
Mim, unterſchied gegebene und geſuchte Groͤßen nicht nah threr 
Drag im Alphabet, fo daß 3. B. eine Größe, die jeht x 
Wr, damals a heißen konnte, machte Producte aus Bactoren 
ah, a— e xX. und zeigte, wie folde Producte — O gefeht 

Sangm geben, in denen a die unbefannte arte iR; allein 
Gike, Hands. d. Lireraturgefichte, IV. 
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die Annahme, daß er ſchon an negative Wurzeln gedacht hat, 
iſt ungewiß. Ein ſehr guter Curſus der Algebra, beſonders 
durch Abkürzungen und Bezeichnungen practiſch, warb von Bierre 
Herigone‘) in lateiniſcher und franzöflfcher Sprache geliefent, 
wobei: fein Zweck vorzuͤglich darauf hinausging, Zeichen zu er⸗ 
finden, die man in jeder Europaͤiſchen Sprache leſen und ver⸗ 
chen koͤnne. 


1) f. Weyermann, Nachr. v. Gelehrt. a. Ulm p. 203—217. — Reue 
geomietrifhe und perfpectivifche Inventiones, etlicher fonderbarer Inftrueeme, 
die zum perfpectivifhen Grundriffen und Veftungen, wie aud yum plagpig 
metriſchen Brundlegen der Stätt, Beldläger und Landſchaften, desgleickie 
zur Buͤchſenmeiſteret, fehr nüslih und gebrauchſam fennd. Sranffurt a. .R.. 
1610. 4. Neuer mathematiſcher Kunftipiegel, darinnen fürnehmlicg drepexiek 
Stüd zu fehen. Ulm 1612. 4. (Latine. ib. 1612. 4.) ndeutung eiser 
unerhörten neuen NBunderkunft, welche der Geiſt Gottes in etliden Propbes 
tiſchen und Biblifhen Geheimnißzahlen, bis auf die letzte Beit hat *8 
verfiegelt und verborgen halten ac. ebd. 1613. 4. (Latine. Freft. 1618. 4) 
Himmiliſche geheime Magie oder neue cabaliftiihde Kunft, und Wunderrech⸗ 
mung vom Gog und Magog. 0.D. 1613. 4. Numerus figuratus s. Arzt” 
metica analytica arte mırabili inaudita nova constans. ib. 1614. & 
Miracula arithmetica. Xugsp. 1622. 4. Eontinuation des privilegäutes 
mothematifchen Kunftipiegeld. Ulm 1626. 4. Academia Algebrae, dars 
innen die miraculofiihen Inventiones zu den hoͤchſten Eoflen weiters comtis 

nirt und profieirt werden. Dergleihen zwar vor 15 Jahren den GSelchutem' 
auf allen Univerfitäten in ganz; Europa proponirt, darauf continuirt, au 
Den Mathematicis in der ganzen Welt dedicirt, aber bishero noch ute fe 
ch auf die regulirte Benfleubiccubiccoß durch offuen Drud publicirt warbeg.. 
ebd, 1632, A. Ingenieursfhul. Nürnberg 1633. Ulm 1637. II. 4. ru 
tifher Wegweiſer. Ulm 1614. V.A. ebd. 1675.8. (f. dar. Käftner Bd. 
* 111— 152. 29—35.) Sr 

'2) Isagoge in artem analyticam, Ad legisticam speciesam mota6 
priores, Zeteticorum libri quinque, de aeqyationum recognitione et 
emendatione tractatus duo, de numerosa potestatum ad exegesim 
resolutione in f. Oper. Mathematica, Lugd. B. 1646. fol. (f. Klfner, 
®»..IIL p. 162 sq.) . I 
:.. 9) Clavis mathematica demuo limata #. peins fabricata cum 
aliig quibusdam ejusdem commentationibus. Oxon. 169. 8. 

‚9% Axtis analyticae praxis ad aequationes algebraicas hova ex- 

edita et generali methodo resolvendas. Lond. 1581. fol. (f. Käftwer 

d.:IH: p. 176 sq.) Go. oo. 

: S) Carsus mathematicus nova, brevi et clara. methodo deman- 
stratus per notas reales et universales citra usum ujuscangue 
omatis intellectu faciles. En lat. et frand, Paris 1644. IH. 8. : 
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Da wir ſchon oben, wo wir von bem bebeutenden. Im⸗ 
-pulfe, den die mathematiſchen Wiſſenſchaften in Stalien erfuhren, 
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ſyrachen, geichen Haben, wie die Auflöfung ber cubiſchen Gleich⸗ 
ungen dort burb Tarfagiia ımb Cardanus gefunden wor⸗ 
den war, wie Lebterer die Mehrheit der Wurzeln und deren 
Ininitin im Poſitiven und Negativen bei den Gleichungen 
eufieft Batte, vote auf feine Beranlaffung fein Schüler Ferrart 
var feine Auflöfung der biquadratiſchen Gleichung (x" -j- 6x? 
+36=00x) der Erklärung, welche naher Descartes gegeben 
bat, in die Hände asbeiteie, wie ferner Descartes die unbelannten 
Größen mit den legten Buchftaben des Alphabets xyz, bie bekannten 
aber mit den erfien deſſelben abc bezeichnete, fo fügen wir noch 
Dazu, daß Rewton und Leibnis die unbeflimmten Erponenten 
janden, hei denen man fich flatt der Zahten auch der Buchſtaben 
hedlente, nachdem jener fie biöher mit Zahlen ausgebrüdt halte, 
Daſelbe führte bekanntlich auch die negativen Wurzeln in bie 
Geenchie und Analyſis ein und war der eigentliche Eifinder 
des auh Harriot zugefchriebenen fogenannten Lehrfaged und 
aeigte, wie bei unbefimmien Gleichungen eine biquadratifche auf 
vei quadratifhe, aus deren Multipiication fie entfland, zu brin- 
va, wie aus. einer Gleichung das zweite Glied zu entfernen 
wb wie eine unvollſtaͤndige Gleichung umgelehrt zu einer voll 
Mabigen zu machen ſei. Bald zeigte aber Albert Birard!), 
daß jede cubifche Gleichung zwei negative. und eine pofltive oder 
wi poſitive und eine negative Wurzel habe, und Marinus 
Gpetaldus?) aus Raguſa, der die. Rehnungsart des Biete 
uf die gemeine Geomeirie anwendete, confruirte die quadratiſchen 
Seltungen geometriſch. Vieta erfand, eine allgemeine Methode 
ſir die Auszichung der Wurzeln aller -Bleihungen, allein. biefe 
R fpäker. ale zu complicitrt wieder bei den Mathematikern in 
Beat gelomuen. : Mehr In Anwendung, blieb die von Tho⸗ 
nas Baker?) (+ 1690) vorgeſchlagene Regel, wie man bie 
ügkraligen cuhiſchen und quadratischen Gleichungen ohne Wege 
Mafung des zweiten Gliedes durch die Parabel und einen 
ill geqmetriſch conſtrulren Fönne, - und der, ſchon genannte 
denaluns (Rene) Franziscus (Frangois). Walther (de) 
Sinfer, (aus Viſe im Luͤtiichiſchen) endlich lehrte noch einen 

nm Weg zur. Conſtruirung. der Gleichungen jeden Gra⸗ 
de wrmiltelh des Kreiſes und der Kegelſchnitte. . 
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4) Invention nouvelle en Algebra. Paris 1629. 4. 

. 2) Variorum prohlematum cpllectio. Vemet. 1607. 4. De reg 
lutione et compositione mathematica libri Y. Rom. 1630. fol | 
Käftner 3b. III. p. 188 sq.) 

5) The geometrical Key or .the Gate of equations umlockei 
or a new discovery of the constraction of all equations, hoy 
soever affected, not exceeding the fourth degree, viz. of Lineat: 
Quadratics, Cubics, Biquadratios and the findmg of all their road 
as well false as true without the use of Mesolabe, Trisection o 
Angles, Reduction, Depression or any other previous Preparafion 
of equations by a circle and any (and that ome only) Parshok 
Lond. 1684. 4. 

4) Mesolabium. Leod. 1668, 4. Miscellanea. ib. 1668. 4, 
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Wenn wir mit Recht Girard's Leiflungen ale bereut 
anfehen Eonnten, dürfen wir jebod zu gleicher Zelt nidt von 
gefien, daß er noch Stevin zum Lehrmeifter Hatte, wie ME 
fhon daraus, daß er deſſen Artıhmetif mit Roten herausgab 
ergiebt. Indeſſen wirb es ſchwer fein, nachzuweiſen, wer von 
Beiden mehr Anfprüde auf die Entdeckungen bat, die ſich it 
feinen Werfen finden. Wir treffen hier nämlich zuerſt den be 
ſtimmten Unterſchied zwiſchen pofitiven, negativen und imaginäre 
Wurzeln hervorgehoben, wir erfahren von ihm, daß alle Coeſſo 
eienten der Gleichung von den Wurzeln gebildet werben, ba 
jede Gleichung fo viele Wurzeln’ hat, als Einheiten im Erpe 
nenten der hoͤchſten Potenz der unbekannten Zahl find, und baß 
die negativen Größen Heiner als nichts find. Descartes lehrke 
biquadratiſche Gleichungen in zwei Factoren zu zerlegen umd fr 
fo aufzulöfen; indem er aber Gleichungen durch geometriſche 
Bezeichnungen auflöfe und geometrifhe Aufgaben durch arithme⸗ 
tiſche Ausbrüde und Gleichungen erdrterte, gab er der Algebm 
ein fo weites Feld, daß fie von nun an ale integrirenber Spt 
der fogenannten Analyfis erſcheint. Run trat de Beaune mt 
feiner von Schooten in feiner Ausgabe der Geometrie De 
cattesꝰ benugten Erfindung auf, wie man nämlich die Grenen 
der poftiven Wurzeln aus ben Goefficienten zu beſtimmen habe 
und Waffenner fand, wie und Schooten miitheilt, mie man 
durch zwei Rebengleiiungen, in benen man bie umbelannte 
Größe bald um 1 vermehrt, bafd um 1 vermindert, ben fragliden 
‚ Bartoren finden koͤnne. Abraham be Molvrehh (ans Bin 
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in der hampagne, 1686 — 1754) erfand für Gleichungen 
aller Brabe Formeln umd fuchte Wurzeln aus unendlichen Glei⸗ 
dungen, Johann Hudde entvedte durch die Multiplicatlon 
der Gleichungsglieder mit den Gliedern einer arithmetiſchen Reihe 
De glei großen Wurzeln einer Gleichung, md Tſchirnhaußen 
Aſte, wie man eine embifhe Gleichung rein machen Tonne, 
Fewton zeigte nit nur, wie man die unmöglihen Wurzeln 
verd Räherung finden Fönne, fondern er gab auch eine Methobe 
zur Trandmutation der Gleichungen überhaupt an, wienohl Macs 
lanrin dieß noch beffer nachgewieſen hat. Was aber bie Mes 
ode Rewton's anlangt, Wurzeln durch Näherung zu finden, fo 
ſind ihm Halley und Joſeph Rapkfon?) (+ 1715) gefolgt. 
f) Miscellanea analytica de seriebus et quadraturis, acc. variae 
«nsidertiones de methodis comparationum, combinationam # 
differeatiarum. Londin. 1730. 4. The doctrine of chances or a 
meibed of calculating the probabilities of events in play. Ed. III. 
ibid. 17%. 4. 1738. 4. Specimina illustria doctrinae fluxjonum, in 
ö Philos. Transact. 1716. nr. 216. A method of raising An infinite 
Multinaomial to any, given Bower or Extracting any given Root of 
he same, ib. nr. 230. A method of extracting the root of an in- 
üinite equation, ib. nr. 240. The dimension of the solids generated 
by the conversion of Hippocrates Lunula and of its parts about 
severel Axes, with the surfaces generated by that conversion 
ia nr. 265. Methodus quadrandi genera quaedam curvarım au 
sd Curvas simpliciores reducendi. ıb. mr. 778, Aequationum qua- 
raadam potestatis tertiae, 'quintae, septimae, nonae et superiorum 
sd infnitum pergende, in terminis finitis ad instar regularum pro 
abicis, quae vwocantur Cardiani, resolutio analytica. ib. nr. 309. 
Deseription and quadrature of a courve of the third ordre resem- 
blisg the foliate. ibid. nr. 345. Proprietates quaedam simplices 
onum conicarum ex nalura focorum deductae cum theoremate 
generali de viribus centripetis. ib. 1717. nr. 352. De maximis et 
minimis, quae in motibus corporum coelestium occurrunt. ib. 1719. 
m. 30. De fractionibus braicis radicalitate immunibus ad 
3 simplieiores reducendis deque summandia terminis qua- 
randam serierum aequali intervallo a se distantibus. ibid. ar. 375. 
De sectione angufi. ib. nr. 374, De reductione radicalium ad sim- 
terminos. ib. nr. 451. The easiest method for caloulatıng 

valae of Annuities upon Lives. ib. nr. 473, 
„Y Historia flaxionum. Lond. 1715. 4. Analysis aequafionum 
wiversalis cum appemdice de spatio reali s. ente infinito conam. 

mathe. metaphys. ibid. 1697. 4, 


8. 971. 
Run kam Wallis mit feiner Arithmetik des Unendlichen 


m lehrte, wie die Nenner der Brüde als Potenzen, deren 
Örponenten negativ find, zu betrachten fein, verfiel-aber hierbei - 
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auf einen mehr als unendlichen Raum, welchen WW; 
fpäter Pierre Barignon') (aus Gam, 1664 — 1722) F 
Wallis kam aber dabei auf feine Methode der Duadratın.. ı 
Kreifes und fland nur darin hinter Bullialdus zurück, daß 
diefer aus der Natur der Zahlen und Progreſſionen feine Mrisp 
metit des Unendlichen nachwieß, jener aber blos die Induction 
Dazu anwendete. Nebenbei löfte Wallis jedoch au alle Auf⸗ 
gaben Pascal's durch die Radlinie, allein Sir Chriſt opher 
Wren (aus Gaft Knoyle in Wiltfhire, 1632 — 17233) fand 
die Rectification der Radlinie felbfländig, Uebrigens entdeckte 
Wallis auch, daß die von William Neile entdedte Recti⸗ 
fication einer Irummen Linie eine cubiſche Parabel fei, und ver⸗ 
anlaßte endlih no Wren zu dem Sage, daß, wann das 
Quadrat des Durchmeſſers 1 fei, der Inhalt des Kreifes fei 
IFr 
EL 3} 
3x . 

Letzterer fond auch die erfie unendlihe Relhe für die Duadrafur 
der Hyperbel, allein ber oben erwähnte Mercator kam Ihm 
jedoch mit der Belanntmahung feiner ähnlichen Entdeckung zuvor. 


1) Nouvelles conjectares sur la pesanteur. Paris 16%. i2. Neu- 
velle mecanique ou statique. ibid. 1725. H. 4. Eclaircissemens sur 
Panalyse des infiniment petits et sur le calcul expementiel de Ber- 
aoulli. ib. 1725. 4. Elemens de mathematiques. ib, 1732. 4. 


| 6. 972. 

Wir haben oben ſchon geichen, daß Cavallieri durch 
feine Lehre von dem Unthellbaren den Weg zu der von dem 
Unmplichen gebahnt hat, allein wer der «eigentliche Erfinder der 
berühmten Differentiat- und Integrafrednung if, ob Leibntg*) 
oder Kewton?), darüber iR immer noch Zweifel Es fdheimt 
naͤmlich, daß Erſterer ſchon bei feinem Aufenthalte in Parie, 
. 1674— 76, auf bie Ipee davon kam, und fo viel IR gewiß, 
daß er in einem Briefe an Newton vom Ziften Juni 1676 
demfelben die Methode feiner Differentialrehnung mittheilte, wie 
Newton (Princip. philos. nat. math. schol. Lemm. II. L. IH. 
p. 253 sq.) ſelbſt eingefleht. Nichts deſto weniger fihrleb aber 
auch diefer wieder am 24Ren October deſſelben Jahres an Leib» 
nig, daß er zwei eigenthuͤmliche Rechnungsarten enibedi habe, 
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ver Erſwerſten geometriſchen Aufgaben loͤfen Ichrien, gab - 
ae jenoch dieſelben nicht näher an. Indeſſen ſchtieb Ihm Leib⸗ 
ns am Ziflen Mir; 1677 ganz deutlich, auf welche Brundfäge 
Viefefben nothwendig gegründet fein müßten (f. Wallis. Opera 
Mathem. T.IHI. p. 645. 648). Leugnen läßt es ſich jedoch 
ut, daß allerdings Wallis’ Idee von den Interpolationen 
Lewton eben fo gut auf feine Entdeckung gebradyt haben fan, 
md es iſt gewiß, Daß Lebterer wenigfiend im Jahre 1669 
vollſtaͤndig mit derfelben im Reinen geweſen fein muß, wie aus 
kiner Analysis per aeg: num. term. inf. hervorgeht, wenn 
im auch fein langes Stillſchweigen über biefelbe, das er erſt, 
nachdem Leibnig feine Entdeckung in den Leipziger Acta erudit. 
1684. p. 467 mitgetheilt hatte, durch die Herausgabe feiner 
Principia phil. (1687) brach und dabei noch bei der dritten 
Ausgabe dieſes Buches jene oben erwähnte Stelle wegließ, worin 
er gefagt hatte, Leibnitz habe ihm Kenntniß feiner Entdedung 
gegeben, jedenfalls einigermaßen verdächtigt. Allerdings muß man 
dabei eingefiehen, daß beide Gelehrte auf einem verſchiedenen 
Vege zu gleichem Refultate gelangten, nämlich Leibnitz, Indem 
er die unendlich Kleinen Größen verſchiedener Ordnungen betrach⸗ 
tete, auf die von höherer Ordnung jedoch als auf Nullen gar 
nicht achtete, Newton dadurch, daß er die mathematifchen Groͤ⸗ 
den für als durch Bewegung erzeugte anfah und das Verhaͤltniß 
veraͤnderlicher Geſchwindigkeiten, wodurch dieſe Größen hervorge⸗ 
biacht werden, beſtimmte. Später nahm er die Methode ber 
kin Berhättniffe, der verſchwindenden Größen an und zeigte, 
daß die Brößen, welche man für unendlich Hein hält, durchaus 
RUM und daß ihre Verhältniffe unter einander bie Grenzen der 
Serhältniffe endlicher Differenzen find. Leibnitz hatte nebenbei 
auch diefenigen Erponential⸗Gleichungen zuerſt aufgebracht, wo 
ver Erponent der unbekannten Größe eine unveraͤnderliche Zahl 
(Acta erudit. 1682. Febr.), und die Differenz derſelben 
bedleſen (ih, 1695. p. 314). Uebrigens hatte auch ſchon ber 
dottländer John Craig, der befanntlih mit Johann Bers 
noulli fpäter in einen Streit über die Ouadratur der Euren 
uw Curvllinear⸗dFiguren gerieth, noch vor Newton bie Differen- 
ltecnung Leibnithens oͤffentlich angewendet (Meihodus ſigurarum 
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lineis reetis et curvis eomprehensarum quadsaturas diete= 
minandi. Lond. 1685). Die Hauptvertheidiger ber Erfindung 
Leibnigens waren aber bie Gebrüder Jacob Bernoulli?) 
(1654—1705) und Johann Bernoullif) (1667 — 1748), 
Brofefioren der Mathematik in ihrer Baterfladt Bafel, von denen 
der erfiere bekanntlich durch Leibnigens Yufgabe von ber Curva 
isochrona auf die Entdeckung der Kettenlinie, der lorodromiſchen 
Linien, der logarithmiſchen Spirallinie und der Gooluten ver⸗ 
ſchiedener krummer Linien kam, Lepterer aber die Erponential 
Rechnung entbedte, die ex ſelbſt le calcul parcourant genannt 
hatte, Leibnitz aber mit jenem Namen belegte. Mittlerweile 
hatte nun aber Johann Bernoullt im Jahre 1697 dem 
mathematifhen Publicum die Aufgabe von der Brachyſtochrome 
(d. h. diejenige Eurve zu finden, baß ein Körper, der auf ber 
concaven Seite derfelben herabfällt, von einem Punkie zum ans 
dern in der Fürzeflen Zeit gelangt,) vorgelegt und fie Keibnig 
zugeſchickt, der fie noch an demfelden Tage, wo er fie empfing, 
auch löſte, allein nah mit Jenem geiroffener Uebereinkunft die | 
Löfung für ſich behielt. Ehe aber der zur Löfung beflimmte 
Lermin abgelaufen war, hatten fhon der Marquis Guillaume : 
Srangois Antoine L'Hopitalꝰ) (aus Parts, 1661— 1704), 

der Schüler Johann Bernoulli's, Newton und Jacob Ber⸗ 
noulli jeder für fi die Aufgabe ebenfalls gelöft und Leibnig | 
diefe Entdedungen in den Act. Erudit. 1697 zugleih mit der 
feinigen angezeigt. Da trat Nicolas Fatio de Duillery 
(eig. Saccio, aus Bafıl, 1664 — 1753), ein übrigens fehr 
gefhidter Mechaniker und Geometer, auf und behauptete nicht 
nur, dieſelbe Entdeckung ebenfalld gemabt zu haben und nur 
von Leibnig gefliffentlih mit Stillſchweigen übergangen worden 
zu fein, fondern fügte auch noch (Lin. hrev. desc. p. 18) 
binzu, Rewton fet der erfle, Leibnig aber nur der zweite Ers 
finder der Differentialrednung, wenn nit gar Plagiarter am 
orflerem. Etwas Aehnliches widerfuhr aber Leibnitz aud von dem 
Engländer John Keill?) (aus Edinburgh, 1671—1721), 
der in einem Briefe in den Philos. Transactions von 1708 
behauptete, Newton ſei ohne Zweifel der erſte Erfinder ver 
Fluxionen und Leibnig habe dann mit veränderter Benennung 





En | 
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and Bezeichnuug - die Flatrionrechnuug - als Diſferentialrechnung 
dcannt gemacht, was natuͤrlich ebenfalls Plagiat geweſen wäre, 
Buf die deßhalb von Leibnid bei der Koͤniglich Engliſchen Se 
cletaͤt, deren Mitglied Keil war, erhobene Klage geſchah welter 
wit, ale daß diefelbe durch eine Commiſſton erklären ließ, 
Leibniz ſei durch Kell beleidigt werden®), wogegen wieder Io: 
henn Beunoulli (Commerc. epist. Leibn. et Bern. T. HF. 
p. 294. cf. p. 310) nachwieß, daß die Fluxionsrechnung erſt 
nah dem Erſcheinen der Differentialrehnung von Newton ihre 
malytiſche Geſtalt erhalten habe. Hierauf wurde nun ber Streit 
Leibnigens direct mit Newton angefponnen und dauerte bis 
an den Tod. deo Erſteren (1716), ohne daß dieſer jedoch ein 
wik6 Commercium epistolleum dem der Engliihen Secietät, 
wie er verſprochen, entgegengefept hätte; nur eine Geſchichte fels 
ne Erfindung zu liefern war ihm verfatiet. 
) De vera ratione circuli ad Quadratum circemacriptum in 
mumeris rationalibus expressa, im feip;. Sourn. 1682. Febr. p. 41 sq. 
omstrationes novae de resistentia solidorum. «ebd. 1684. Juli. p. 
310 sq. Nova methodus pro maximis et minimis itemque tangenfi- 
bus, quao nec fructus nec irrationales quantitates moratur et sin- 
gelare pro iltis calculi genus. ebd. 1684. Octbr. p. 469 sg. De geo- 
=etria recondita et analysi indivisibilium et infiniterum. ebd. 1689. 
P- 92. 1684. p. 233. Mai, Detbr. p. 264. Decbr. p. 586. De linea 
Bochrons, im gaa.grave sine acceleratione descendit. ebd. 1689. April 
pP 195 sq. Quadratura arithmetica communis sectionum Conicarmus, 
e centrum habent, indeque’ducta Trigonometria conica. sbend. 
ep). Monarsfchrift. 1691. p. 178 sq. De lines, in quam flexile ‚se 
Pondere proprio cnrvat, ejusque usu insigni ad inteniendas quasr 
canque Medias proportionales et Logarithmos. ebd. 1191. p 277 84, 
solutionibus problematis Catenarıi, vel Funicnlaris ab J. Ber- 
weil propowitis. ebd. 191 p. 434 sq. De linea ex lineis numero 
is ordinatim ductis inter se concurrentibus formata easque - 
Muss tangente ac de novo in ea re analysis infimitorum usu. ebd. 
1692. April. p. 168 sq. Nova calcal; differentialis applicatio et usus 
ı maltiplieom Jincarem construotionem ex data Tangemtium con- 
ütione. chd. 16%. p. 311 sq. Constractio propria problematis de 
uva isochroma paracentrica. chb. 194. p. 364 aq. - Responsio ad 
bennullas difficultates B. Nieawentyt circa methodum diferentie« 
m sen infinitesimalem motas. ebd. 1695. p. 310. 396 sg. De novo 
Wu cenirigravitatis ad dimensiones ei specialim pro areis intew 
carvas Parallelas descriptas s. de rectangulis Curvilineis. ebd. 1695, 
783 2q. Communicatio suae paritergue duarum alienarum ad 
adum sibi primum a Job. Bern., deinde a March. Hospitalie 
“ommanicatarum solstionum problematis curvae celerrimi descons® 
“oh. Bern. geomeiris publice propositi, una cum solutione nua 
blematis alterins ab eodem. postea propositi. ebd. 1697. p, 201 q. 
usjo ad D, Nic. Fatij Duelleris imputationes; ‚acg. nova. arkis 
promotio specimine indicala, dum designatigge pet 
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uumeres assunstitios Ioco Hiarrum Algebra ex cemehinnteria ars 
lucem capit. ebd. 1700. Mai. p. 1% I Medm., touchaut son senti- 
ment sur le calcul differentiel,, In 6. &m. de Trevoux. 1701. De. 
270 sg. Specimen Bovum Ama 8 enti - 
Fummas et quadraturas, ebend. 1700. Wok . 210 sq. Continnatio 
analyais quadraturae. ebd. 1713. Ian. p. 1 © Epistola ad Chr. 
Wolf eirca scientiam infuiti. ebd. Suppl. T. V. p. 264 2q. Aym- 
bolismus memorabilis calculi algebraici et inänitesimalis in com- 
ratione potentiarum et differentiarum et de lege homogsneorum 
scondentiali, in d. Misc. Beral, 1710. p. 160 sg.  Observationss 
quod rationes 8. proportiones non habeant locuin circa quantitates 
nihilo minores et de vero sensu methodi infinitesimalis, in d. Yem, 
Menatefärift. 1712. p. 169 sq. Commercium iierariem inter 6. €. 
Leibuitium et Jo. Bernoullium in varias philos. partes, Laws. 1745. 
YW. 8. Commercii epistolici Leibnitii ad omne genus eruditionis, 
prassertim vero ad illustr. integri prop. sec. hist. liter, appr. fag, 
ec. J. D. Gruber. 6ott. 1745. 8. Opera omnia nunc prim, coll. in 
classes distr. praef. et ind. exorn. st. F. Dutens. Gen. 1768. TI. &. 
Col. Allobr. et Berol. 1789. 4. Historia et orige calouli different 
lis a C. 6, Leibnitio conser. Aus den Handiertiten der Koͤn. Bibliethel 
zu Hannover herausg. von €. IJ. Gerhardt. Hannover 1846. 8. 

2) Epistola, in qua selvantar duo problemate mathemation a 
do. Bern. proposita, in d. Act. Erudit. Lipe. 1697. p. 223 2q. d. 
Deutfde Acta Er. Th. XXU. p. 916 sg. Tract. duo de speciebus « 
magnitudine figuraram nearum. Lond. 1704. 4. Analysis, per 

atitatam series, flaxiones ac differentias cum emumeralione 

nearum tertii ordinis. ib. 1711. 4. Arithmethica universalis s. de 
compositione et resolutione arithmetica liber. Cantabr. 1717.83. Load. 
1722. 6. Lugd. 1642. 4 De quadratura curvaram und Enamersii 
linearum tertii ordinis hinter |. Optica. 170%. 

3) Opera omnia tam antea sparsim odita quam hactenas inedita 
Laus, 1742. IV. 4, | in — 

4) Opera. Genev. 1744. II. 4. conjectandi, opus posthum.; 
acc. ejd. ract. de seriebus iufinitis. Basil. na. 4. TB. Au 
magni problematis isoperimetrici in Act. Erudit. Lips. Maj. 1677. 
propos. def. J. J. Episcopius. Basil. 1791. 8, 

5) Analyse des infiniment petits pour l’intelligemce des ligues 
courbes. Parıs 16%. 4 Traite analytigque des sections coniques el 
de leur usage pour la resolution des &quations dans los problämts 
tant determinds qu’imndetermines. ib. 1707. 4. 

. 6) Lineae brevissimi descensus investigusio geometrica 
osi addita est investigatie etrica solidi rotundi, in quod mr 
aima sint resistentia. Lond. 1699. 4. Neutonus ociega ab aucıte 
rerognita. Oxon. 1728. B. 

7) Trigonometriae planae et sphaericae elementa; item de aa 
tara et arithmetica logarithmorum tract. Oxon. 1713. 8. KEpistola 
ad Jo. Bernoulli in acad. Bas. math. prof., in qua D. Newionem 
et se ipsum defendit contra criminationes a Crusio quodam objed. 
Lond. 17%. 4. Diss. de viribus centralibus et legibus attractionis. 
Oxon. 1705. 8. Lugd. B. 1725. 4. 1739. 4. Theoremata quaedam 
—8 materiae divisibilitatem ia, ib. 1718. 4. de u 

mmercium epistolicum D. Joa, Collins et alioram de aB& 
pe promota jussu Socistatis Regiae in Inoem editum. Londinl 
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8. 978. 

Obwohl gegen das Bernoulli⸗Leibnitziſche Syſtem ſich die 
beiden Holländer Huygene') und Bernhard Nieuwentyde) 
(aus Weſtzrafdyck in Nordholland, 1654 ---1718), der berühmte 
Aiheiſtenfeind (Wereldbeschouwinge), welder Lebtere auch bie 
Anwendung von Sinustafeln ohne Multiplication und Dieifion 
kehrte, erhoben, fo behielten jene doch die Oberhand, um fo mehr 
als der berühmte Joſeph Louis Lagrange?) (aus Turin, 
1796— 1813) bei feinem Bewelfe des berühmten Taylor'ſchen 
kehtjazes Die Theorie von der Entwidlung der Sunctionen von 
alen Fremdartigen befreite und in feine Reihe nur endliche 
Suncionen der veränderlihen Größe bradte und fomit die 
Üifeentiolrehnung zu einem befonderen Zweige der Analyse 
endlicher Größen erhob. Endlich erfand Friedrich Wilhelm 
Auguſt Murhard*) (aus Kaffel, geb. 1779) eine allgemeine 
Babode, alle Formeln zu integriren, an bie ſelbſt Euler no 
nit gedacht hatte. | 


‚ N Hugenii alioramque sec. XVIII viroram celebrium exercita- 
tioaes mathematicae et philosophicae ex mstis in bibl. ac. Lugd. B. 
serratis ed. P. J. Uylenbrock. Hag. Com. 1833. 1I. 8. Constructio 
leci ad hyperbolam per asymptotos, Deinonstratio regulae de ma- 
ximis et minimis, Regula ad inveniendas tangentes ſinearum cur- 
varam, in den Ouvr. de mathem. p. Pacad. roy. d. Scienc. de Paris 
p. 32. 326. 330 2q. 

2) Considerationes circa analyseos ad quantitates inflnite par- 
rss applicatae principia et calculi differentialis usum in resolvendis 
problematibus geometricis. Amst. 1604. 8. Considerationes secun- 
das circa calcalı differentialis principia et responsio ad Leibnitium. 
ıb. 1696. 8. Analysis infinitorum s. carvilineorum proprietates ex 
Wiygenorum natnra deductae. ib. 1695, 8. Het regt gebruik der 

ereltbeschouwingen. ib. 1715. 1720. 4. (Deutſch v. Baumann. Fıift. 
u !pig. 1731. 4. Jena 1747. 4.) 

3) Theorie des fonctious aualytiques contenant les principes 
du calcal differentiel. Paris 1797. 1813. 4. (Tentfh v. Grüfon. Berlin 
18. 8. Dagegen: Refutation de la Th. d. F. par Wronski. Paris 
1813. 4.) Legons sur le calcul des fonctions. ib. 1806.8. Resolution 
des &quations numeriqnen de tous les degres, avec des notes sur 
Fasieers points de la T'heorie des equations algebrignes. ib. 17%. 
‘008. 1826. 4. (Dentſch v. Ereie. Berl. 1824. 8.) Mathematiſche Werte 
kath v. Crelle. Berl. 1823—24. III. 8. 


4) Specimen historiae atque principiorum calcali, quem vocant 
Yanationum, sistens. Gott. 1796, 8. Syſtem der Elemente der allgemei⸗ 
un Orößenlchre. tempo 4708. 8 Ueber die Methode d. 9. Lagrange alle 


re dur Näherung vermittelſt der Reihen aufjuldfen. Göttingen 
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$. 974. 

Die Geſchichte der Differentialrechnung und Integralrech⸗ 
nung, welche ziemlich parallel geht, hat in neuerer Zeit eigentitch 
feine allzugroße Beränderung erfahren, wenn auch nicht zu leasg- 
nen if, daß Euler'6!) Berfuh, bie Differmtialreinung zur 
Auftöfung von Gleichungen anzumenden, ber erſte in feiner rt 
war. Unter den übrigen Schriftfiellern über diefen Gegenſtand 
find befonders die Engländer Maclaurin?), Simfon’), ®e- 
orge Hales*), James Stirling’)und Beorge Peacod°), 
die Stallener Gabriel Manfredi“) (aus Bologna, 1681 — 
1761), B. Rtccatid) und P. Ruffini®), die Frangofen 
Barnier!’), Simon V’Hutlier'!), Eoufin), Boucha r⸗ 
lat), Adrian Marie Legendre'*) (aus Paris, 1752 — 
1833), Lacroir'’), Fourter') und Cauchy“), unter den 
Deutfhen aber Karſten!s), Käfner'’) und Bauff?) su nennen. 


1) Institutiones calculi differentialis, Petrop. 1755. 4. Institu- 
tiones calculi integralis. ihid. 1768. III. 4. (Daju L. Mascheroni, 
Annotationes. Ticini 1790. 4.) Introdactio in aualysin infinitorum. 
Laus. 1744. 11. 4. 


2) The theorie of fluxions. Edinb. 1742. 4. 


3) Doctrine of fluxions. Lond. 1750. HI. 8. 1805. 8. Doetrine of 
annuıties and reversions. ib. 1742 8. A treatise of algebra wherein 
the fundamental principles are fully and clearly demeonstr. and 
applied of a great variety of problems, ib. 1746. 8. 

4) Analysis aequationum. Dubl. 1784. 4. 

5) Methodus differentialis s.tr. de summatione et interpolatione 
serierum inßuitarum. Londin. 1730. 1764. 4. Lineae tertii ordinis 
Neutonianae s. illustratio tractatus Neutoni de enumeratione limea- 
rum tertii ordinis. ib. 1717. A. 


6) A collection of exemples of the a plication of the differen- 
tial and integral calculus. Cambr. 1820. H 4. 


7) De constructione aequationum differentialium primi gradus. 
Pis. 1707. 4. Considerazioni sopra alcuni dubbii. Rom. 1739. 4. 

8) De usu motus fractorii in constructione aequationum com- 
ment. Bononiae 1752. 4. Institutiones analyticae a Yinc. B. et Zi. 
Saladino coll. ib. 1765. Mediol. 1775. UI. 4. 

9) Sopra la determinazione delle radici nelle equationi nume- 
riche di qualunque gradi. Moden. 1804. 4. Riflessioni intorno alla 
soluzione delle equazioni algebriche generali. ib, 1813. 4. 

10) Legons de calcul differentiel et de calcul integral, Paris 
1811—12. II. 8. 

14) Principioram calculi differentialis et integralis expogsitio. 
Tub. 1795. 4. Elements d’analyse géométrique et algebrique. Pa- 
ris 1809. 4. Exposition dlementaire des principes des oalculs su- 
perieurs. Berl. 1786. 4. 
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we Treid id de -calcal differentiel et du calcul integral. Paris 
1 IL “ 

13) Eiöments de calcul differentiel et de calcal intögral. IV ed. 
Paris 1838. 4. 

4) TraitE des fonetions elliptiques et des integrales Euléri- 
ensen, Paris 1926-29. IM. 4. Essai sur la theorie des nombres. 
N. Ed. ib. 1808. 4. Deju II Suppl. ib. 1816. 1825. 4. Exercices de 
calcul integral sur diverses ordres de Transcendantes et sur les 
Quadratures. ib. 1811 — 18. IIL 4. 

15) Trait& de calcal differentiel et integral, Paris 1810-19. 
I Ed. II. 4. 

16) Analyse des ©quations determindes. Paris 4840, 4. 

17) Cours d’Analyse de Fécole polytechnique. Paris 1821. 8. 
Lereas sur les applications du calcul infinitesimal à la geometrie. 
Paris 1886— 28. TI. 8, Lehrbuch der algebraiſchen Analufis deutſch von 
Omi. Koönigsb. 1828. 8. 

18) Blementa matheseos universalis. Rost. 1756.38. Mathematifche 
Aandiungen. Halle 1786. 8. Unfangsgründe der matbematifhen Analyfis 
und Yihern Geometrie. oft. 1766. 8. 

. 19) Aequationum speciosarum resolutio Newtoniana per series, 

18. 4. Demonstratio theorematis Harrioti. ibid. 1735. 8. 

a binomiale universaliter demonstr. Gott. 1758. 4. Anfangs: 
gende der Analyfis endlicher Größen. Gött. IT. U. 1794. 8, 

.V) Demonstratio nova theorematis, omnem functionem alge- 
braicam rationalem integram unius variabilis in factores reales 
primi vel secundi gradus resolvi posse. Helmst. 1800. 4. Demon- 
stratio nova altera et tertia theor. Botting. 1816. 8. Disqnisitiones 

eticae. Lips. 1801. 8. Theorematis fundamentalis in Jdoctrina 
& residuis quadraticis demonstrationes et ampliationes novae. Gott. 
168. 4. 'Theoria combinationis observationum erroribus minimis 
tnexiae: ib. 1823. 4. Supplementum theor. ib. 1828. 4. Theoriae 
siduorum biquadraticerum comm. I. ib. 1828. 8. Methodus nova - 
mkgralium valorem per approximationem inveniendi. ib. 1316. 4. 


8. 975. 

Was nun die eigentliche Algebra oder die niedere Mnalyfis 
langt, fo wird es ſich von felbft verftchen, daß auch hier eine 
Mr zahlreiche Literatur zu verzeichnen iR, aus der ih jedoch 
u Einiges hervorheben will. Ich redine dazu die Schriften 
KR Naria Gaetana Agnefi!) (aus Mailand, 1718— 99), 
%e in 26ſten Lebensjahre bereits ihr Hauptwerk heransgab, des 
Man Riholas Saunderfon?) (aus Thurlſton in York 
Nr, 1682—1739), Etienne Bezont’3?) (aus Nemours, 
10-83), Abel Burja’s*) (aus Kickebuſch bei Berlin, 
152-1816), Aleris Elaude Elatraur’s‘) (aus Paris, 
4-65), Williem Emenfon’s‘) (aus Hurworth bei. 
 Parligton, 1701— 82), Euter’s”), Garnier, G. 2, ©, 


* 
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Gravefande's’), L’Hutlierre!), S. F. Larzotire"h, Bet: 
es"), Bourdon’s'), Reynaud’s’), Paolt’e'), Riem, 
Meier Htrfhb’s") und Grüſon's. 


1) Instituziomi analytiche. Mil. 1748. H. 8. 

2) The elements of Algebra in ten Books. Cambr. 1140. I: 4 
Select parts of S. Alg. Lond. 1740. II. 8. Deutſch Yon Oräfen. Halt 
1798 — 1805. IE. 8. 

3) Theorie generale des equations algebriques. Paris 776.177. 
4 Algöbre et Application de cette.science & T’hrithmeiique et & 
la Geometrie. Parıs 1822. 8. 

4) Der felbfichrende Algebratft oder beutlicde Anweifung zur ganın 
Rechenkunſt, worunter ſowohl die Arithmetik und gemeine Algebra, ald ang 
Differentials und Integralrehnung begriffen ifl. Berlin 1785 — 86. 1A, 
1. 8. Beiſpielſammlung ſowohl zur aflgemeinen Algebra, ala auch zw. 
Differentiale u. Integralrechnung, herausg. v. Kieferwetser. Lpza. 1819. 1.8 

5) Elemens d’Alg&bre avec des notes et des additions tirdm en 
partie des lecons donndes à l’Ecole normale par Lagrange et La 
place et precedes d’un traite Eeleinentaire d’Arithmetique par 8. Fr. 

acroix. Paris 1746. 1749. 1753. 1760. 1797. 8. VI. dd. par Garner, 
ib. 1801. & Anfangsgründe der Algebra aus dem Franzoͤſ. von Myllus 


- Berlin 1752. 8. 


6) A treatise of Algehra in two books. Lond. 1765. 8. 


7) Vollſtaͤndige Anleitung zur Algebra. Petersb. 1770. II. 8. Bok 
Ränbige Anleitung zur niedern und höbern Algebra a. d. Franz. Ausg. vog. 
agrange mit Anm. und Auf. herausg. von Gruͤſon. Berlin 1706 9. FJ 
Der volftändigen Algebra Dritter Theil, die Zuſaͤtze v. Lagrange enthaltaR,, 
Zıtft. 1796. 8. Elemens d’alg&bre trad. de ’Allemand p. Rernout 
Lyon. 1774.'8. Nouvelle @dition par. M. la Grange. Paris 1807. 
8) Elemens d’Alg£bre.: Paris: ed. III. 1811—14. I. & 

-- 9). Matheaeos .universalis: elementa, quibus -acceduınt spechnen 
commentarii ia arithmeticam universalem Newtoni, ut ot de de’ 
termin i dorma seriei-inßnitae. adsumsae regula mora. Lugd..B: 
1 27. 0} ' 

10) Anleitung zur Elementars Algebra. Tübingen 1799 — 1801. I. 8. 
Elements raisonnees d’Algebre, Gen. 1804. Il. 8. 

- 11) ElSınens d’Algöbre. Paris 1927. XIV: ed. 8. Anfangegrände 
der ‚Ulgebra. Nach der XII. Drig.-Ausgabe neu üÜberf. ‚von Grüfon. Bela: 
1821. 8. v. Metternih u. Hahn. Bd. I. Mainz 1811. 8. Bd. II. Berl. 18058. 

12) Geometrical analysis. Lond. 1808. 8. (Deatfch dv. Oräfen. Verl. 
o. J. 8.) The:philosophy of arithmetic. Edinb..1817. 18%. 8 , 

13) Elements d’Alg&bre. V ed. Paris 1828. 8. VIII ed. ib. 183%. 
8. Applicafior de V’Alg&bre & la :Geoındtrie. ib, 1837. 8. 

..14) Trait6 d’Algäbre. X &d. Baris 1839. 8, Application de Kıl- 
gebre àâ la geomeitrie ei à la 1rigonomefrie. ih. 1819. 8. ' 

15) Opuscula 'analytica: Liberni 1780. 4. - Elementi d’Algehre. 
Pig. 1794 1.4. Fir. 1803. IIL 4 . ua | 
16) Problömes d’Alg&bre et exercice de calcul algebrique. Pa-. 
rie 1856; 3 Problömes d’application de !’Algebre & la Geomätrie. 

180-3, IB :  : 5: : 02, R 

37) Wlgebraifher Commentar über das Xte, Buch der, Elemente bes 
Enklides. Berl. 1794. 8. Sammlung von Beifpielen, Formeln u. Aufgaben 
ans der Buchftabenrechenkunſt und Älgebra. Berlin 1803. 8. u. f. oft. 
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8. 9P76. 
u⸗ vu Aigebra baſtrt nun aber auch bie ſogenannd⸗ 
— *2 — oder Bahrſcheinlichkeitſsrechnung, 
die us comjectandi -oder ber. enlcal des probabiliids, d. h. 
das Berhältnig der einem gewiffen Greigniffe günfigen Bälle zu 
ber Anzahl aller moͤglichen Bälle, vorausgefeht daß alle Fälle 
Werhaupt glei möglich find, zu finden. So widtig und ſcharf⸗ 
kanig dieſe Berechnung an und für fi iR, fo iR fie auch häufig 
genug practiſch für ein wenigſtens wahrſcheinliches Vorauobefimmen 
vo Glaͤds oder Unglücks im Haſardſpiele, Lotto, der Lotterie, 
fir die Berechnung der Rentabilität von Leibrenten, Lebensaſſe⸗ 
mann, Wahlumtrieben, Sterblichkeitstabellen 20. angewendet 
worden. Die bedeutendſten Schrifiſteller in dieſem Bade find 
aber: Huygens!), Jacob Bernoulli?), Eondorcet?), 
Sebaſian Antoine Pariſoty, de Molvret), Antoine 
Deparctengf) (geb. bei Uzes 1708, +1768), Mafere’), Price), 
Er. Saily), 9. Fuß!), I. Suyll!Y), D. S. Poiſſon) 
md beſonders de La Place”). Bär Berechnung der wahr⸗ 
ſeiulichſten Refultate aus gegebenen Beobachtungen haben dieſe 
Rechuungsmethode beſonders Bau!) und Beffel') In Bes 
Ahanz auf Die Aſtronomie angewendet. 
1) de ratiociniis in Iado aleae, bei Schooten, Exerc. 


tandı. Bas. 1703. A. Essai d’analyse sur les jeux 
Tv: rn Paris 1713. 4 

3) Essai sur Happlication de analyse a la probebilitd des d& 
dälens rendues ä la pluralitd des voix. Paris 1786. 6 

M Da ealtul conjectural' ou Part de raisonner sur les choses 

et Inconmues, Paris 1810. 4 

5) Doetrine of change.’ Loud, 1756. 4. 

6) Essei sur les probabilites de la durde de la vie humeine. 
Bis 1745. 4. Don feinem gleichnamigen Neffen U. D. (aus Rismes, 
—28 rädrt her Trait6 des annuites, ib. 1751. 4. 

. N) Principles of life annuities. Lond. 1783. II. 4. 

8) Observations ön feversionary payment. Lond. 1812. II, 8: 

a The doctrine of fife annuitien and assurances. Lond, 1809 — 


Pr Blnircissemens sur les caisses mortuaires. Petersb. 1771. % 

1) Tactique des jenx de hasard. Lips. 1820. II. 8. 

f) Recherches sur‘ la babilit6 des jagements .en matidre 
et en matiöre e. Paris 1837. 4. 

2) Theorie analytique des probabilit6es, Paxis 1820. 4. Dam 


bb Wäthernacijäpe Wiffenfäaften.” Nigehre, 


Suppl. I-IV. ib. 1825. 4. Essäi phildsophique sur les probabilit. 
i2.:1820..0. V.dd. ib. 1825. 4, (Deutich on Laugshcrf. Geiselt,. 1809. 8.) 
‚14) Theeria combinstionis observationum erreribus mininig 
sbnoxiae. Gott. 1823. 4. Suppl. ib. 1828. 4. Tiheöriae residne 
biquädrafinsrdm: Comm. I. Gutt. 1836. 4. "Dismminitie de 
elliptieis Palladis. ıb. 1811. 4. -- 
18) Hierauf beruhen feine Fundamenta aströnomiae. 


MT. - : 

Was nun die elgentlihe Arithmetik anlangt, jo befand 
die theoretifche Rechuenfunf aus Abtheilung und Benennung her 
Zahlen und Berhältniffe ganz nah dem Lehrbuche des Boethiue 
oder nah den daraus durh Yaber Stapulensis gemadtm 
Auszügen‘), die practiiche Rechnenkunſt oder Logistica umfaßt 
lediglich die vier Rechnungsarten mit ganzen Zahlen, ſellen die 
Brüde, Ein Haupthilfemittel hierbei war das Reqchnenbret. Die 
Regel Detri lehrte man nad Euctiv, ebenfo Fhm man duch dk 
Nothwendigkeit auf die Regel de quingue, allein bie Kettenregd 
fannte man im 16, Jahrhundert noch nidt, Quadrat» und Eubil 
Rechnungen erläuterte man durch dis biefen Namen tragenden 
geometrifchen .Siguren; wenn num aber eine Zahl, aus ber di 
Wurzel zu ziehen war, nicht vollkommen Quadrat oder Würd 
war, dann gab man Näherungen für fie, ja Lucas de Yurge 
Ichite die Wuczeln bis auf Tauſendtheile finden, allein zehnthell⸗ 
ige Brühe wußte man erſt zu Ende des 16ten Jahryumdeid 
rithtig zu brauchen, und Progreffionen, Regula Zatfi x. bienim 
vuur zur Unterhaltung als Rechnenkuͤnſte. 

1) In boc opere contenta, Arithmetica decen libris demonftrate. Ps 
ſica libris demonftrata quatuor. Epitome in libros arithmeticos dial Gruss 
rini Boetli Rithmimachie ludus qui et pugna numerorum appellatar. Pate 
rhifiis 1514. fol. Das Compendium arithm. Boetii aud) bei Scheuhel, 
Algebra. Tubing. 1554. f. Käftner Bd. I. p. 88 sq. 

| $. 978. 

Betrachten wir nun die einzelnen Schriftſteller über die 
Arithzmetik im 16ten Jahrhundert, fo werden wir ſchon der 
Enrioftät wegen zu nennen haben. Theodorich Tzwivel) 
(vor 1527), Balthaſar Lit?) aus Graͤfenthal, Cuthbett 
Tonſtallꝰ) Biſchof von Turham (+ 1559 tm 85fen Lebens⸗ 
jahre), der. ſein Rechenbuch darum ſchrieb, weil er oft von Geld⸗ 
wecdölern betrogen werben war, Juan de Ortega‘), din Ep 
nifcher Dominicaner (um 1567),: ber’ eine glelche Abſicht verfolg! 
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Jodocus Willich“) (oder Wilke, Wild, aus Reſel im Bis, 
thum Wermeland, + 1552), der nah Art der Alten von ben 
Gigenfhaften und Abtheilungen der Zahlen ſchrieb, vom practifchen 
Rechnen aber nicht wiſſen wollte, Hand von der Wehn®), 
der Rechen⸗Exempel, ohne dad Verfahren ſelbſt mitzutheilen, mit 
isrem Facit angiebt, Jacob Köbel’), von dem oben fon bie 
Re war, Johann Scheubel?) (Scheybl), Profeffor der Ma⸗ 
thematif zu Tübingen, ver fprüdwörtlih gewordene Adam 
Nies?) (+ 1559), deſſen Rechenbuch befanntlih in fo hohem 
Anſehn fand, daß, wer die darin enthaltenen Yufgaben löfen 
fonnte, für einen vollfommenen Rechenmeifter galt, obwohl auch 
ſeine Söhne Ffaac und Abraham Nies als Mathematiker 
fh einen Kamen machten, Michael Stifel'), der in feinen 
Eyeculationen den Logarithmen fehr nahe fam und bereit6 den 
binomiiten Lehrfag wußte, der Arıt Reinerus Gemma (aus 
Dodum in Frießland, + 1555 oder 1558 im ATften Lebens: 
Jahre) mit dem Beinamen Frisius"!), Johann Marbeld?), 
ver zum Ruben des Manndfelder Siiberverfaufs ein Handbud 
frkb, Caspar Peucer'), der die Arithmetik und Algebra 
ebenſo wie Johann Stehn aus Lünebura'*) für Audirende 
Jüngfinge lehrte, Jo achim Gamerarius?s), der feine Arith- 
weit mehr zu einem philologiſch⸗ antiquarifhen Lehrbuche ale 
yeactlfhen Compendium gefaltete, Bernard Salignac!) aus 
doreeaur, der nah Ramus!) zuerſt die Lehre von der Ali» 
gation ordentlich vortrug, Chriſtian Urfiftus') (eig. Wurf 
dm, quch Alassisiderus genannt, aus Bafel, 1544 — 88), 
ver befonders nah Euklid, Ramus, Sallgnac, Gemma- und 
Sdeybl arbeitete, der Freiberger Rotar Johann DlIfe'), der 
bei feinem Handbuche befonders den Kaufmannsftand berüdfich. 
ige, Ehrifoph Clavins?), der zuerfi dad Wort Million, 
das er dem Stallenern entichnt, braucht, Johann Piscator aus 
Refade?!), Nicolaus Petri (aus Deventer, +1588972), Andrea e 
Helmreich aus Gipfeln in Franken“), Notar zu Halle, und 
Jſaac Malleolus aus Straßburg”) (war 1628 65 Yahre 
a). Allerdings enthalten die Schriften dieſer Männer für uns nichts 
Reues oder nur Brauchbares, allein intereffant iſt es doch gu fehen, 
wie man damals überhaupt bie Arkthmetif oifenfgafti behandelte 
Gräfe, Handbuch d. Literaturgeiichte. IV. 
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41) Arithmetite opascula duo de numerorum praxi (que Algo- 
rithmi dicuntur) unum de integris, per figuram (more alemauno- 
rum) deletionem. Alterum de proportionibus cajus usus frequens 
in musiocam harmonicam Sev. Boetii. Monast. 1527. 4 

2) Algorithmus linealis cum pulchris conditionibus Begle tetri. 
Septem fractionum. reglis socialibus. et semper exeimplis idoneis. 
Revte sicnt in scolis Nurnbergens. arithmeticoram docetur. Lipcak. 
1513. 8. (f. Käftner I. p 84 aq.) 

3) De arte supputandi. Lond. 1522. Paris 1529. 1535. 4. Argent. 
1544. 1551. 8. De arte supputandi L. IV. Cuthb. T. hactenus im 
Germania nusquam ita impressi, ed. J. Sturmies. Argent. s. a. 8. 

4) Tratado subtilissimo de Arismetica y de Geometria. Sevilla 
41537. 4 de nuevo emend. p. J. Lagarto y antes p. Gonz. d. Busto. 
Gran. 1563. 4. (ſ. Käftner ®d. I. p. 96 sy. 

5) Arithineticae libri tres. Argent. 1540. 8. 

6) Erempel Mechenfchaft der Regel de Tri, die man nennt Die Kauf⸗ 
mannds oder güldene Regel, ganz und gebrochen. o. D. 1542. 8. 

7) Rechenbuch auf Finien u. Bifern. Mit e. Vifirbuͤchlein. Irkft. 1944.8 

8) De numeris et diversis rationibus s. regulis computationum 
opusculum. Lips. 1545. 8. Argent. 1540. 8. Compendium arithme- 

-ticae artis, ut brevissimuın ita longe utilissimam erudiendis tire- 
nibus. Bas. 1560. 8. Das fibend acht vnd nennt buch, des hocdhberünsbten 
Mathematici Euclidis Megarenfis, in melden der operationen vnnd regulen 
aller gemainer rechnung, vrſach grund vnd fundament, angezaigt wirt, zu 
efallen allen den, fo die Tunft der Rechnung tiebhaben. Augsburg 1550. 4. 
Fi Käftner I. p. 104 rq.) 

9) Rechenung auff der linihen vnd federn in zal, maß vnd gericht auff 
allerley handierung gemacht. Erf. 1525. 1530. 8. Sum andernmahl conds 
giret und genichrt. Der wahre Prozeß und kuͤrziſt weg Bifier und Wechſei⸗ 
ruten zu wachen aus dem Quadrat durch die Arithmetic und Geometrie 
Bon Erb. Helm Mathematico zu Frankfurt befchrieben. Franfft. 1544. 8 
Rechnung nad der Lenge, auff der Liniden vnd Feder. Darzu forteil und 
bebendigkeit durch die Proportioned, Practica genannt, Mit grüntlichen: vge 
terricht des viſirrens. Epıg. 1550. 4. Magdeb. 1579. 4. ber. u verbeß. v. 
©. Kurz. Nürnberg 1610. 1629. 8. Wittenb. 1614. fol. Roſt. 1624. 8. — 
Ein neues nugbar gerechnetes Rechenbuch auf allerley Handtirung na dem 
Eentners und Pfundgewidht ... auch von alleriey Maaßen ... durd Ifaac 
Riefen, Burger und Wiefizer zu Leipzig. Lpzg. 1580. 8. 

10) Arithmetica integra. Norib, 1544. 8. Deutſch. Nürnb. 1545. 4. 
Rebenbun) von Det mwelfhen und deutfhen Prattif. ebd. 1576.4. f. Käftuer 
s pP» 1 — 1 . 

11) Arithmeticae practicae methodus facilis. Viteb. 1548. 8. 

12) Abgelürzte Rechnung, wieviel ein jedes probirt Stück Silter ober 
Gekoͤrnt fein in fih habe, und dann das feine oder andre Werkfilber, im 
Kaufen und Berkaufen zu bezahlen, Leihtlih und ohne fonderliche weittdufts 
ige Rechnung zu finden fei . . . der löblihen Graf⸗- und Herrfhaft Maus⸗ 
feld zu. Ehren geordnet dur Johann Marbelden. Eisleben 1556. 4 

13) Logistjce astronomica Hexacontadon et scrupulorum sexa- 

esimorum quem Algorithmum minutiarım physicalium vocant, 
tegulis explicata et demonstrata. Item Logistice Regulae arithme- 
ticae qugm Cossam et Algebram quadratam vocast, compendio tra- 
ciata pn „anlustrata exemplis ut scholarum usui sit accommodata. 
ıteb. .®8. 
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14) Arttkmetices Enclideae Liber primas, allas in ordine reli- 
yaorım septimus. Qui citra praecedeatinm sex librorum geametri- 
corum opem eradite persequitur, cum reliquis daobus sequentibus, 
vera priacipia ac solidiora fundamenta Logistices, id est, at vocant, 
Aritbmetices practicae. Viteb. 1564. 8. . 

15) De graecis latinisque numerorum notis et praeterea Sarra- 
cemieis s. Indieis, cum indicio elementorum ejus quam Logisticen 
Greeci sominant (quae est methodus conficiendarum rationam), et 
recabulorum arlis interpretatione et aliis quibusdam ad .haec.perti-. 
sentibos. Accessit explicatio Arithmetices doctrinae Nicomachi et 
alla guaedam ad contemplationem sciemtiae istius pertinentia stu- 
da, s.l.eta. 8, 

16) Tractatus arithmetici, partinm et Alligationis. Freft. 1575.4. 

17) Arithmeticae libri tres. Paris 1555. 4. 1557. 1577. 1581. 4. 
Basil, 1560. 4. Lips. 15:0. 4. emend. a Laz. Schonero c. ejıl, libris 
de numeris figuratis et de logistica sexagenaria. Freft. 1586. 1699. 8. 
e. Snellii explication. Lugd. B. 1613. 8. t Käftner Bd. IT. p. 725 sq. 

18) Elementa Arithmeticae, logicis legibus deducta, in usum 
acad. Basil. Bas, 1579. 8. - 

19) Calculator. Ein neues liebliches und nuͤtzliches ausgerechnetes Me: 
Genbühlds, für alle, fo Arithmeticam liebhaben, Infonderheit dber für 
Karfleut, Amtsperfonen, Händler, Krämer . . . Epjg. 1679. 4. 

2) Epitome arithmeticae practicae. Rom. 1583. 8. und in feinen 
Oper. Math. T. II. 

41) Arithmeticae compendinm pro stadiosis hujus artis tyroni- 
bs, denuo recogn. et locuplet. Lips. 1688. 8. 

22) Practique, onı te Leeren Redenen Enpheren ende Boedhouden, met 
De Hegel Eoß en de Geometrie, feer profgtelnden voor ale Rooplunden. 
Bon wiens ghecorrigeert end vermeerderd deur N. P. 0. DO. 1593. IV. 8, 

Geometria en andere Dueftien van de Algebra. Auıfterd. 1663. 1671. 4, 

23) Rechenbuch, Erftlih von Vortheil und Behendigfeit der welfchen 
Prartica.... 2 Bon Inbereitung mancherley Vifierruthen. HT Wie man 
tünklih das Feld . . . geometrifger und Idiotifcher weiß . . . meffen foll. 
‚IV de distantiis locorum ... V Die Zünf Horologia communig 

Ws. 1595. 4. " 

4) Quaestiones in quatuor primarjas mathem. discipl. partes, 
Arithmeticam Geometriaın Astronomian et Geographiam, ex Conr. 
Dasypodii Arg. et Dav. Wolkensteinii Vratisl. Tectionibus publicig 
“caoa aliis authoribus p. Is. Malleolam. Argent. 1628. 8. x 
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In der Folgezeit wird nun aber die Arithmetik, fomohl 
el gemeine wie als practiſche Rechnenkunſt, To zahlreich bear 
beitet, daß an ein Hervorheben einzelner Säriften eigentlich gar 
mehr zu denken iR, daher gehen wir, nachdem wir eben 
br nur auf einige Euriofitäten älterer Zelt aufmerkſam gemast 
haben, ſogleich zu einer andern Nebenwiſſenſchaft, ver Mechanik, 
| über, aus deren Bereich wir gleichfaflz oben ſchon manches Werk 
30 berühren Gelegenheit fanden. Allerdings iſt ba6 Gebiet der⸗ 
28 
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ſelhen nicht allzu weit umfaſſend, es begreift die Mitlsärbaufmg, 
Uhrenverfertigung, Automaten, die Kenntniß von dem Gleich⸗ 
gewichte bei den fünf einfaten Methoden nah Pappus un 
Ubaldus, vom Schwerpunfte für die Lage fdwimmenter Körper 
nad Commandin, von ſpecifiſcher Schwere nach Nicolaus von Cuſa 
in feinem Gelpräbe von ſtatiſchen Berfuen entwickelter per, 
von Ausdehnung der Luft durd Wärme und Zufammmjichung 
derſelben durch Kälte, bin und wieder aud vom Gefepe ſallen⸗ 
der Körper ꝛc. Die Abbildungen einzelner Mafchinen aber, die 
man damals ſchon lieferte, waren fehr mangelhaft und ungenan, 
fo daß man unmdglih im Stande war, nad ihnen fih einen 
Begriff von dem vorzufellenden Gegenftande zu machen. 


$. 980. 

Den Eingang zur Mechanik der neuern Zeit bildet alle, 

wie gefagt, des Cardinalo Nicolaus von Eufa!) Geſpraͤd 
von den ſtatiſchen Berfuten, bei weldem ein Philoſoph vor 
einem Mecanifer belehrt wird und in dem ſich manche braud 
bare Bemerkungen über die Schwerkraft, den Fall ſchwerer Körs 
ger, die Erkuͤndung der Meerestiefe ıc. finden. Dann muß ma 
auf die Ucherfegungen aufmelfam machen, die Bernardinuf, 
Baldus von Heron’d handlung über die felbfbemeglid 
Maſchinen, Kriegsmaſchinen, Commandin von Heron's v 
von Luft⸗ und Waſſerkuͤnſten, von Archimedes’ Tractat v 
ſchwimmenden Körpern ıc., fowie auf die Erklärungen, die Jo⸗ 
ſeph Blancanus?) aus Bologna, Bernardin Baldus) 
Johannes de Buevara*) ıc. von einzelnen medanlſcheß 
Unterfubungen des Ariſtoteles gaben; allein wahrhaft wit 
Entvedungen in Bezug auf unfere Wiſſenſchaft machte eigenti 
blos Leonardo da Binci, von dem oben geſprochen wor 
iR, indem er zuerſt die Geſetze der Bewegung gehörig eröt 
und fehflellie Cardanus?) befhäftigte fi zwar auch 
demfelben Gegenflande; wenn er aber behauptete, daß bie Ar 
die der Körper auf ber Ebene erhält, verboppelt werdm mi 
wenn ber Winfel, der Neigung der Ebene verdoppelt werde, 
war er fchr im Irrihum Guido Mbaldid) befcäftigte Ab 
feinem Lehrbuche von der Mechanilk vorzüglich mit der Wirkum 
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de en folger Kell im Vechättniffe zu einem flumpfen haben 
müfe, un Giambattiſta Benedett!) und Michael 
Barro‘) fuchten, wiewohl auf anderem Wege, daſſelbe Gefeg 
zu ergründen. 
1) De staticis experimentis dialogus, b. Vitruv. de architectura 
L X Argent. 1550. 4. ſ. Käftner Bd. II. p. 122 49. . 
2) Arıstotelis loca mathematica ex universis ipsius operibus 
eollecia et explicata. Aristotelis videlicet expositionis complemen- 
tsm hactenus desideratam. Accesserunt de natura maihematicarum 
wienliarum tractatio atque clarorum mathematicorum chronologia, 
nen. 1615. 4. 
. 3) In mechanica Arist. problemata exercitationes. Mog. 1621. 4. 
4) In Aristotelis Mechanica commentarii, una cam additioni- 
bus quibasdam ad eamdem materiam pertinentibus. Rom. 1677. 4. 
5) f. Kaſtner Bd. 11. p. 221 sq. 
6) Mechanicorum liber. Pisauri 1577. 4. 
7) Speculationes mathemalicae. Venet. 1585. 4. 
8) Tract. de motu. Genev. 1584. 4, 
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Mittlerweile Hatte nun aber Guido Ubaldi die beiden 
Bäder des Ariftoteled vom Gleichgewicht und dem Schwerpunkt 
ver Ebenen überfegt und feld ein zlemlih berühmted Werk von 
ver Baſſerſchraube!) abgefaßt, in dem er die Eigenſchaften der 
Shraubenlinie von den Ellipſen herleiteie, und ber berühmte 
Simon Stevin?) aus Brügge (+ 1633), der eigentliche Erfinder 

‚ der Deeimalrehnung, zuerſt das wahre Verhaͤltniß der Kraft zur 
ER bei der ſchiefen Ebene und die Schwere der Luft entwidelr, 
midh aber auch die Unmöglichfelt der Erfindung eines per- 
yetaum mobile dargethan. Weniger gut find feine Bemerkungen 
Über die Urfachen der Ebbe und Fluth, was er felb damit 
tiäuligt, daß er fagt, er habe Feine Unterfuhungen barüber 
gefellt, Seine Theorie der Hydroſtatik dagegen iſt meifterhaft. 
Entih iR als eine felbfländige Unterfuchung des Commandin 
dh vom Schwerpunkte?) anzuführen. 
Ra De cochlea libri quataor. Venet. 1615. fol. f. Käftuer Sb. IL. 

sq. i 
hei id, 1980 4 De begiinselen des wäterwichts. ihid. 19865 A. 
Wakonstige gedachtenissen, inhondende, ’t ghene daer hem in 
Kesclient heeft den... vorst . ... Maurits, prince van Orangien. 

1683. IV. 8. Castrametatio d. i. legermeting. Rotterd. 1617. #. 

169. fol, Nieuwe maniere van sterciebeuw deor spilsluysem. 


ı Better. 1617. 4. Amst. 1669. fol. Boeck der Burgerlijcke Stoffen. 
Door degen gedruckt en nu vermeerdert met de Lochening vaneen 
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Perpstuam mobile van yder Aeris dingh eenige swaerheyt smit- 
pant allerley Stands, met een wonderlijcke Weegkonstigh. Amst. 
1600. fol. Hypomnemala matheinatica h. e. eraditus ille pulvis im 
yuo.ae exercuit illustr. Princ. Mauritius .., a 8. Stevino conscer. 
st e Belgice in Latinum a W. Snellio conv. Lugd.B. 1608. fol. Les 
oeuvres mathematiques de S. St. où sont inserdes les M&moires 
mathematiques, esquelles 8’ est exerce le tr&s haut et tr&s illustre 
Prince Mäurice de Nassau etc. Le tout reveu, corrige et augm. 
A, Girard. Leyd. 1634. fol. gl Käftner Bd. III. p. 392 aq.) f. im Adg. 
de Foere im Spect. Belge T. I. p. 79 sq. Reiffenberg im Ann. de 
Ia bibl. de Brux. 1342. p. 335 sq. Corresp. Mathem. 1825. T. IV. 
ß 35. Delepierre, La Belgique, 1840. p. 121 F u. Annales de la 
. Societ& d’emul. de Bruges. T. I. p. 256 sq. II. p. 172. Moniteur ° 


. 14 Jauv. Garnier et Quetelet, Corresp. mathem. 1825. Juillet. 
d’Egcury, Hollands Roem VI. 1. p. 43 sq. J. C. Voorduin, Lau- 
datio $. Stev. Gand, 1821. 4. 


3) De centro gravitatis solidorum. Bon. 1565. 4. f. Kaſtner Bd. 
IH. p. 203 q. 
9. 982. 


Während nun aber Tartaglta tn feinen bie Mechanik 
betreffenden Anfihten, obwohl fonft ein fehr guter Mathematiker, 
no ſehr im Dunkeln war, was man daraus fehen fann, daß 
et (Nova Scienza L. I. Prop. 3.) fagt, je mehr ein ſchwerer 
Körper von dem Anfange feiner Bewegung ſich entferne oder je 
näher er dem Ende feiner gewaltfamen Bewegung fomme, Deflo 
langſamer und träger gehe feine Bewegung vor ih, — hatte 
ſchon Benedetti in dem oben angeführten Were einen 
richtigen ‚Begriff von der acselerirenden Bewegung ausdges 
fproden. Seht erſchien aber Galilei und debutirte mit ber 
Entvedung des Iſochronismus der Pendelſchwingungen, auf bie 
er durch die Bewegungen einer an einem langen Selle hängen: 
ben Lampe einer Kirhe gefommen war, und deren Zeit er 
wieder mit feinen eigenen Pulefchlägen verglihen hatt. Das 
Geſetz der Schwerkraft, welches biäher noch nicht recht gefanzt 
war, da.man immer no in dem Wahne fland, daß ſchwere 
Körper auch ſchneller fallen als leichte, entwidelte ex zuerſt 
in Jahre 1638 im felgen Dialogen über Mechanik, indem 
er (Discorsi p. 141) daſſelbe fo austrüdte: „mobile super 
planum horizontale projectum mente concipio omni seciuse 
Impedimento, jam constat ex his, quae fusius alibi dies 
sunt, illius motum aequabilem et perpetuum super ipse 
plano futarum esse, si planum in infinitam extendatur. % 
Indeſſen geſtand er die Bleichfürmigfelt der Bewegung nur ber 
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teiäförmigen, nidt aber der gerablinigen Bewegung zu, bis 
Bereljit), fein Schüler, den Satz aligemeiner fo fafite, Die 
Geſchwindigkeit fei ihrer Natur nah gleieförmig und immer 
dausınd. Die Bewegung einer Kanonenfugel, welhe Daniel 
Santbach?) fo erklärte, daß er meinte, fie gehe in einer ge 
mden Linie fo lange fort, bis ihre Geſchwindigkeit ganz erſchöpft 
ki, worauf fie dann fenfredt herabfalle, Ricolo Tartagli« 
aber und Walther Hermann Rivius?) (ans Straßburg), 
der Ueberſeher des Vittuvius, fo verfianden, Daß ber Weg einer 
Runonenkugel zuerft eine gerade Linie und dann ein Kreißbogen 
fel, in welchem die Kugel fo lange fortgehe, bis fie endlich font 
recht abwärts falle, entwidelte er nad der Idee, daB, wenn fie 
einmal die Kanone verlafien habe, dann ihre eigne Schwere auf 
ſie wile und fie daher glei anfangs abwärts zu gehen firebe. 
Endlich gab er auch eine vollfländige Auflöfung und Unalyſe 
des Problemd über Die Befchleunigung fallender Körper umd 
fand, daß die von dem fallenten Körper zurüdgelegten Räume 
ſih wie die Quadrate der Zeiten verhalten, und bemief burdh 
Erperimente, Daß die Geſeze für die Bewegung der auf eine 
ſieſin Ebene abwärts gehenden Körper dieſelben find wie bie 
ed freien Falles, welche letztere Behauptung beſenders durch 
dJohann Baptiſta Baliani) (aus Genua, 1386 — 1666) 
-wgrfohten ward. Indeſſen IR dieſer Begriff der Schwere ale 
Ma conanien Kraft, welds bie Seſchwindigkeit des fallenden 
Says conflant und gleichförmig vermehre, ſelbſt neh von 
Descartes nicht richtig aufgefaßt warden, der felb Darüber; 
wit weiher Geſchwindigkeit ein Körper feinen Fall anfangen 
wie, noch im Unflären war. Als Schriftſieller über eigentliche 
Kesanit im Allgemeinen muß aber hier noch Jacques Ber 
fen‘) (and Grenoble, - geb. 1569) genannt werden, ber bie 
Ginungen, welche er ‚auf feinen Reifen hatte kennen gelerns, 
dpikam Heß, werauf Francois Beroalde dieſelben naͤhe 
ulluterte, jedoch fo, daß man oft nicht Hug daraus wirb, wie 
WB, mi Tafel LX. der Fall iR, wo eine Maſchine be 
ſcichen und abgebildet if, mit deren Hilfe ch ein Schiff kei 
Bla Meere ſelbſt ſoribewegt, bei fchwarken Winde ſeinen 
Sf bhleunigt, bei zu ſackem aber maͤßigt. Endlich muß auch 
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noch Jacqueé de la Failles) aus Antwerpen bier angeführt 
werden, der die Duadratur des Kreifed aus den Schwerpunften 
feiner einzelnen Theile zu ermitteln bemüht war, wie denn aut 
für die Kenntniß der Eonflructton der Uhren jener Zeit das 
Wert, welches Conrad Dafypopdius über das von Ihm fir 
ven Strasburger Magiftrat (1571—4) mit Hilfe des Mathe⸗ 
matikers David Wolfenflein, des Maler Tobias Stimmer und 
der Eiſenſchmiede Ifaac und Joſtas Hebrecht im dafigen Nünfer 
errichtete Uhrwerk publicirte, von hoher Wichtigkeit IR, 


1) De vi percussionis. Bonon. 1667. #. De motionibns natur. a 
gravitate pendentibus. Reg. Jul. 1670. 4. 


2) Problematum asironomicorum et geomelricorum sectiones 
VII. Basil. 1561. 4. 

3) Bawiunſt, der Architectur aller fürnemften, nothwendigſten, ange 
börigen Marbhematifhen und Mechanifhen Künften, engentlicher bericht vnd 
verftaͤndliche Vnderrichtung, zu rechtem Verſtand der Lehr Vitruvij. Be 
1582. fol. (f. Käftuer Bd. 11. p. 187 sq.) 

4) De motu naturali corporum gravium. Gen. 1638. 1646. 4. 

5) Theatrum instrumeniorum et machinaruın J. Bessoni De- 
pbinatis math. ingeniosissimi; c. Fr. Beroaldi Figurarum declam- 
tione demonstrativa. Lugd.B. 1578. fol. (f. Käftner Sb. II. p. 148 sg.) 

6) Theoremata de centro grauitatis partium circali et 34 
Antr. s. a. (1632.) 4. (f. Kaͤſtner Bd. H. p. 211 sq.) 
, 7) Heron mechanicus. Ejd. Horologii astronomici Ar ntorati 
in summo templo erecti descriptio. Argent. 1580. 4. (f. Kaſtner ©. 
M. p. 215 2q.) 

8. 983. | 

Ohne mi bei Borta, deſſen Magia naturalis, wie wis 
oben gefehen haben, eine Menge von Wafchinen beſchreibt, u 
bei Robert Fludd, dem befannten Phantaften, der in feine 
Historia utriusque cosmi (Oppenh. 1618. fol.) P. 1. tr Il. 
L. VI. auch von ver Bewegung handelt, jedoch aut dm 
(L. IH. c. 2.) das fogenannte Drebbetihe Thermometer far 
und. demfelben ein viel höheres Alter vindieirtt, — aufzabalten, 
bemerkte ih nur noch, daß Galilei, wenn er in feinen Die 
fogen über die Bewegung fagt, daß ein horizontal geworfen 
Körper, wenn man bios feine horizontale Richtung beiradltt, 
oleihförmig fortgehe, während er in Beziehung auf feine vertifale 
Richtung mit befchleumigter Bewegung abwärtögehe, gleich | 
aus der Ruhe fallenden Stein, und daß er In Verbindung bie 
fer beiden Bewegungen eine Parabel befchreiben muͤſſe, offenber 


die allerdings ſchon ven Alten nicht unbekannie Gentrifagalfref 
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anbeniet, Ebenſo ſehte er in feiner Abhandlung über die Bi 
ſenſchaft der Mechanik deutlih den Satz aus einander, daß das 
gchebent Gewicht oder die Luft fi defio langfamer bewegt, als 
vie Araft, je größer jene gegen biefe iR, und ſtellte fomit da 
Palschy der virtuellen Geſvwindigkeiten, nad welhen bad Ge⸗ 
4 des Gleichgewichts Darin beſteht, daß bei jeder Mafchine bis 
Röfte, die einander das Gleichgewicht halten, ſich unter einander 
saichtt wie ihre virtuellen Geſchwindigkeiten verhalten, auf, wo» 
vurh die Seneralifation des Geſezes des Gleichgewichts audge 
heodn war. Endlich aber fand er auch das fogenannte dritte 
Orfeh der Bewegung, nämlih daß für denfelben Körper die 
daniſche Wirkung der Kraft ſich wie die Ratiihe Wirkung 
derſelben verhält, oder daß die von einer Kraft in einer geger 
kam Jeit erzeugte Geſchwindigkeit, wenn file den Körper in 
Vewegung ſetzt, fich wie der Drud verhält, den diefelbe Kraft 
anf dm rubenden Körper ausübt. Dieb bewieß er damit, daß 
ws Gewicht eines Pendels immer dur dieſelbe Höhe ſchwingt, 
win Weg es auch zu nehmen gezwungen wird. Evange⸗ 
life Torricelli gab dafür in feinem Tratiato deli mote 
in eiwas andern Beweis, und Huygens wieß nad, daß, 
won ein Körper auf einer fchiefen Ebene berabgefallen IR und 
den mit der erlangten Geſchwindigkeit wieder eine andere fchiefe 
Lene hinauffteigt, er auf der zweiten Ebene nur wieder bis zu 
Werienigen Höhe fleigen fann, von welcher er auf ber erfen 
Ebene herabgefallen war. Die kam num ziemlih auf Galileis 
Cap hinaus, daß in einem beweglihen Körper das Moment 
Mr die Neigung zur Bewegung genau chen fo groß iR, ale 
We Kraft oder der Widerſtand, der hinreicht, ihn zu unterflügen. 
Rab Galilei's Tode wurden nun aber feine Forſchungen theilo 
von feinen Schuͤlern, theils von andern tüdtigen Mathemalikern 
durch zahlreiche Erperimente befräftigt und die Wahrheit feiner 
kehten beflätigt. Allerdinge warb feine Unterſuchung über das 
en angeführte zweite Geſetz der Bewegung mehr zur Critik des 
Lwemicaniſchen Syſtemes angewendet. So ftellte der gelehste 
Baliends mehrere Verſuche an, um zu beweilen, daß fallende 
Mr aufs, vor..ımd rüdıwärt® in einem ruhenden oder bewegten 
—X2 geworfene Körper immer dieſelbe Bewegung in Beziehung 
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anf den Werfenden haben (ſ. deſſen Ppistolae tres do weis 
impresso a moteore translate). Ueberhaupt führten ſelbſt da 
Unticepernitaners Johann Riccioli und feine Schuͤlen 
Franz Maria Grimaldi's (aus Bologna, 1618 — 69 
Verſuche zur BeRätigung feiner Theorie, und Merfenne mw 
Elawde Francois Milliet Dechales (de Challes) (aus 
Chambery, 1611 — 78) erkannten mit ziemlicher Richtigleit die 
Wirtung des Widerſtandes der Luft. Hierauf baſirte nım auch 
Benedietus Caſtelli (aus Brescha, 1577 — 1644), nu 
der eifrigften Bertheidiger Galtlei’s, feinen Tractat über Du 
Bewegung der Fiüffigfeitn, obgleich er darin irrte, daß er be 
hauptete, die Geſchwindigkeit des Ausfluffes verhalte fid wie Ak: 
Ziefe der Deffnung unter dem Waſſerſpiegel.) Uebrigens wars 
Die Galilei'ſche Theorie von der parabolifhen Form der Vahn 
von fchief geworfenen Körpern befonders durch Robert Anden 
fon?) und den Baumeifter François Blonde’) (1617 
86) feſtgehalten. Was nun aber das dritte Geſetz der Bauıg 
ung, diefe ebenfalls fo wichtige Entdedung Galilei's, anlangh 
fo ward dieſes vorzägkih dur Die Beftimmung der Theotie des 
Gtoßed der Körper, fowelt als berfelbe die progreffive Bewegung 
der Körper afficirt, bekraͤftigt. Dieß geſchah vorzugewelle dud 
Huygens, der feſtſtellte, wie das Moment als das cigentlihe 
Maaß der Wirkung angefchen werben muß, fo daß ed in den 
Roßenden Körper durch den Widerſtand, den es erfährt, eben ie 
viel vermindert wird, ald es in dem gefloßenen Körper burd 
den Gtoß felbft vermehrt worden if. Newton bezeichnele dich 
durch den Gap: Wirkung und @Gegenwirfung find einander okekh 
und entgegengefeßt, folgerte aber daraus, daß bei einer gegen⸗ 
feitigen Einwirkung der Körper Ihre Schwerpunkte sicht affeht 
werden, welden lebteren Sal jedoch ſchon vor ihm Eder 


Mariottehy (+ 1684) bemerkt Hatte. 


1) Della misura dell’ aoque correnti, Roma 1638. 4. 
3) Cursus s. mundus mathematicus. Lugd. 1674. II. fol. 
3) The genuine use and effects of the gunne, as well 
mentally as mathematically considered. Lond, 1674. 4. , 
. 4 L’art de jeter les bombes. Paris 1683. 4. Nouvelle maniere 
de fortifier les places. ib. 1688. 4. J 
5) Trait6 da mouvement des eaux et des autres corps Älnides, 
ubli6 par de la Hire. Paris 1663. i2. Oeuyres. Leyde. 1717. à 1a 


aye 1740. 11. 4. 
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Es iR bekannt, daß die Geſetze des Bteihgewihts flüffiger 
Körper gefunden zu haben, kein Verdlenſt der Neueren if, fon, 
dern daß dieß bereits Archimedes gethan hatte, allein lange 
war Diefe Entdedung unnüp geblieben, weil fie eigentlih Nies 
wend richtig verſtanden hatte, bis denn endlich Simon Gtevin 
(1585) wieder an fie erinnerte, als er zeigte, wie dee Druck 
ver Sinifinkelt auf den Boden eines Geſaͤßes viel größer fein 
fine, als das Gewicht der ganzen Blüffigfelt ſelbſt, und daß 
e auf einer borkzontalen Flaͤche immer dem Product der Grund⸗ 
AUche, multiplicirt dur die Höhe, gleich fein müfle Much 
Balitet Hatte dieß eingefehen und in feinem Geſpraͤche über 
die ſchwimmenden Körper gezeigt, Daß das Eis verbünntes oder 
rarificirted Waſſer fei, was aus dem Schwimmen beflelben auf 
vom Waſſer folge, und daher gegen die Wriftotelifer bewiefen, 
daß Das Schwimmen der Körper leineswegs von ber Form ders 
ſelben abhängig fei. Mochten nun aub Leute wie Tolommeo 
Royaolini (aus Pia, 1569 — 1643) x. fi gegen biefe 
Theorie erheben, fo hatte Galilei dafür wieder die Freude, daß 
Gaßelti (1615) für ihm muthig die Lanze einlegte und feine 
Geguer zurückwieß. Pascal nahm ebenfalls denfelben Begens 
Bau zu näberer llnterfuhung vor und zeigte in feiner Abhand⸗ 
Img von dem Gleichgewichte der Flüſſigkeiten (1653), daß bie 
im einem Gefäße eingefchloffene Ylüffigtelt nach allen Richtungen 
Ya denſelben Drud ausüben müſſe. Marin Merfenne‘) 
(cus Diss in Maine, 1588—1648) hatte [hen (1647) eine 
vihtige Idee von dem Gewichte der Luft, dur welches das 
Duedfilber in der Torricelliſchen Röhre ſchwebend erhalten wird, 
und Torricelli bereitö (1645) das Gleichgewicht der Waſſer⸗ 
maffe mit dem Drude der Luft gefunden, nachdem allerbinge 
vorher ſchon Descartes (1631) die Urſache der Suspenflon 
vs Duedfilberd in einer oben verſchloſſenen Röhre in den 
Drad Der Luftfäule, die bis zu den Wolfen reiht, gefeht hatte, 
Eli wich Pascal dur einen mitteld einer mit Queckſilber 
gefkiten Röhre auf einem Kirchthurm zu Paris gemachten Ber 
fu nah, daß, wenn man durch Befteigung eines Berges bie 


eo 
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Höhe der unter und fichenden Luftfäule ändere, damit auch ber 


Drud derfelben geändert werde. 

1) Universae geometriae mixtaeque mathematicae Synopsis. 
Paris 1644. 4. Novae observationes physico - ınathematicae, quibas 
accedit Aristarchus Samius de mundi systemate. ib. 1647. 4. Co- 


giteta pbysico-mathematice. ib. 1644. 4 
8. 985. 

Benn’ die Anwendung des Gapes, „daß flüffige Körper 
nit im Berhältniß ihrer Maſſe, fondern ihrer Höhe und Grund» 
flaähbe drüden, alfo ein Pfund Wafler mehreren Gentnern das 
Gleichgewicht halten kann“, den berühmten Boyle’) veranlaßte, 
den Umlauf des Blutes und der Säfte im menſchlichen Körper 
nad bydroflatifhen und hydrauliſchen Brundfägen zu beſtimmen, 
fo gehört dieß mehr in die Geſchichte der Arzneikunde als der 
Mechanik, und darum wenden wir uns denn zu der rein theo⸗ 
retiſchen Behandlung des Geſetes für die Bewegung flüſſiger 
Körper oder der Hydrodynamif, tworunter man früber die Hy 
draulik verfand. Wie Caſtelli in diefer Beziehung geirrt hatte, 
indem er zwar die Geſchwindigkeit des Ausfluſſes einer Fluͤſſig⸗ 
feit aus ter Definung des Befäßes, worin fie enthalten if, von 
der Tiefe der Deffnung unter dem Waflerfplegel abhängig made, 
dabei aber annahm, daß die Geſchwindigkeit jener Höhe genau 
proportional fei, haben wir bereit gefehen, aleln noch nid 
angeführt, daß Torriceili?) durch einen Verſfuch gefunden 
hatte, daß die volle Geſchwindigkeit des auefrömenden Waſſers 
diejenige if, die ein feſter Körper erhalten wird, wenn er durch 
die ganze Höhe des Waſſers gefallen if, daß demnach die Ge 


ſchwindigkeit des Waſſers ſich wie die Quadratwurzel der Hoͤhe 


verhalte. Daſſelbe Reſultat fand auch Newton (Principia 1. 
prop. 37) auf andere Weiſe, indem er die Menge des ausge⸗ 
floſſenen Waſſers ſtatt der Geſchwindigkeit deſſelben maß und die 
lehtere als der des Falles durch die Höhe der Waſſerhoͤhe pro 
portionitt erfannte Rah dieſen Grundſaätzen im Allgemeinen 
ſind denn auch die Befhreibungen jener Wafſfſermaſchinen ımd 
bydrauliften Erfindungen gegeben, die theild Mariotte, theils 
der Polyhiſtor Caspar Schott?) (aus Koͤnigshofen dei Bürr 
burg, 1608 — 66), theils Georg Andreas Bäder‘) und 
Jacob Leupold’) (aus Planig bei Zwidau, 1674-1727) 
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verzñglich aber Denys Bapin‘) (aus Blois, + 1710), ber 
zer die Kunf, das Waſſer mit Hlife des Feuer zu Geben, 
auf amaue Welle erörterte, und Bernard Foreſt de Belle 
vor’) (+ 1761) in feinem unflerblihen Werk über die Waſſer⸗ 
baufımf näher entwickelt haben, ohne daß ich jedoch dabei Sir 
Samuel Morland?) (aus Berkſhire, 1625 — 97), den Lehrer 
Descartes’ Sean Brangois’) (aus St. Elaude in Franche 
Gemie, geb. 1582) und den Brafen Friedrich Franz von 
Baht!) zu nennen unterlaflen wid. 

1) Paradoxes hydrostatical. Oxf. 1666. 8. u. in ſ. Opera varia. 
Gen. 1680. 4. Medicina hydrostatica. ib. 169. 4. New experiments’ 
tsaching the spring of tbe air and its effects. Oxf. 1660. 4. Dis- 
egvery of the admırable rarefaction of the aire. London 1671. 4. 
Memoirs for ihe natural history of humane blood. ib. 1683. 8. 

2) De motu naturaliter uccelerato. Flor. 1643. 4. De ınotu gra- 
viem naturaliter descendentium et projectorum libri 1. ib. 1 % 

3) Mechanica hydraulico - pneumatica. Herbip. 1657. 4. Anato- 
mia sco-hydrostatica fontiam ac fluminum LI. VI. ib. 1663. 8. 

heatrum machinarum novum. Nurnb. 1661. fol. Haus⸗ und 


Seldichule. ebd. 1678. 4. Architectura curiosa oder Baus und Waffers 
funft. «bb. 1704. fol. 


5) Thesatrum machinarum generale, Schauplatz ıc. 2pıg. 1724. fol. 
Dozu Supplem. Guelph. 1739. fol. Theatrum machinaram bydro- 
teehnicarem. ebd. 1724. foL Theatrum machinarum bydraulicarum. 
ibid. 1724— 25. II. fol. Theatram machinarum oder SchausPlap der 
Geb = Zeuge. ebd. 1725. fol. Theatram staticum. ib. 1726. IV. fol. 

6) Ars nova ad aquam ignis adıniniculo effcacissime elevan- 
dam. Frcft. 1707. 8. La maniere d’amolir les os et de faire cuire 
toutes sortes de viandes en fort peu de teınps. Paris 1682. 8. 

7) La seience des ingenieurs. à la Haye 1734. 4. Architecture 
kydraulique. Paris 1737—53. IV. 4. (Deutſch. Augsb. 1743 — 44. fol.) 

8) Elevation des eaux par toutes sortes de mach. Paris 1685.4, 

9) L’art d. fontaines. Rennes 1665.4. La science d. eaux. ib. 1653, 4, 

10) Recueil de machines cont. l’el&vation des eaux. Mun. 1716.4. 


$. 986, o 

Auch die neuefle Zeit bat eine Menge von Schriften über 
Hydraulit, die Mh jedoch vorzugoweiſe auf dad kuͤnſtliche Heben 
des Waſſers beziehen, enifichen fehen. Italien befonderd hat aus, für 
venjenigen, der die Natur des Bodens defielben fennt, fehr triftigen 
Sründen vorzüglich diefen Zweig der Maihematif gepflegt, und nicht 
genug daß man dafelbft alle frühern bedeutenden Arbeiten In drei 
gioßen Sammlungen (1766. 1821. 1823) zufammengeflellt und 
fo verewigt hat, Männer wie Giovanni Antonio Lecchi!) (aus 
Mailand, 1702— 76), Zimenez)), Mari’), Mengottit) haben 
dieſen Gegenſtand auch eifrig bearbeitet. In Frankteich waren 
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es vorzuͤglich Charles Boffut‘) (aus Lyonnais, 1819 
Bernard‘), Dubnat“)), Garnierk), Genieys9, I. U 
Bioller!”), Prony!), Fabre?), de Eeffarv’), Ponceleig 
A. Morin'®), Hericart de Thury), 3. F. d' Aubuilſſol 
de Boifins'), Emy'), in Deutſchland J. A. Eytelwein«and 
Sranffurt a.M., 1764), Karl Friedrich von Wiebefing® 
aus Wohin, 1672— 1842), 9. 3. Lind?!) x., in England 
aber Thomas Young, Rennte, Markt Beaufoy”, We 
fi) durch größere Werke über diefe Materien hervorthaten. 

1) Idrostatica esaminata ne’ suoi principj, estabilita nelle 
regole della misura dell’ acqne correnti. Milan. 1763. 4. Mem 
idrostatico-storiche delle operazioni eseguite nella inalveazione 
Reno 1762—72. Moden. 1773. II. 4. 'Trattato de canali navigabi 
Mil. 1776. 4. " 

2) Sperienze idrauliche. Siena 17%. 4. Raccolta di opuscai 
idraulici. Fir. 1785. II. 4. 

3) L’idraulica pratica. Guast. 1784. VI. 4. 

4) Baggio sulle acgue correnti. Ven.1818. IT.8. Mil. 1828. 11.1. 

5) Recherches sur la construction la plus avantageuse des di 

. Paris 1800. 4. (Deutfd von Krönde, Fikft. a. M. 1798, 4.) Treild 
iheoretique et expörimental d’hydrodynamigue. ibid. 17%. 1.4, 
Berg von Langsdorf. Frift. a. M. 1792. H. 8.) Traite eleınentaine 

e mecanique et de dynamique. Charlev, 1763. 8. 

6) Nonveaux principes d’hydrauligue appliques & tous les ol« 
jets d’utilite. Parıs 1787. 4, 

7) Principes d’Hydrauligne. Nonv. ed. Paris 1816. II. 8. 

“ 8) Traite des puits artesiens ou sur les differentes especes de 
terrains dans lesgquels on doit rechercher des eaux souterrainek 
Paris 1826. II e&d. 4. _ . 

9) Essaf sur kes moyens de conduire, d’elever et de distribuer 
les eaox.. Paris 1829. 4. 
10) Theorie des puits artesiens suivie d’une instruction sur les 
moyens d’utiliser ces puits. Paris 1840. 8. 

11) Noavelle architecture hydraulique. Paris 1790-9. H. 4. 
Recherches sur la theorie des eaux courantes. ibid. 1804. 4. Rec. 
de cing tables pour faciliter les calculs des formules relatives au 
mouvement des eaux dans les canaux. ib. 1825. 4. 

12) Essai sur la manitre de construire les machines hydrau- 
liques. Paris 1783. 4. Essai sur la theorie des torrents et des nr 
&res. ib. 1797. 4. 

13) Description des trafhux h drauligues, Paris 1806. I1. 4. 

14) Memoires sur les roues hydrauliques verticales à aubes 
courbes mues par dessous. Metz 1827. 4. 

15) Experiences sur les roues hydranliques à agents, sur le 
roues hydrauliques à aubes planes et sur les roues hydrauligues 
a axe verticale. Metz ei Paris 1836 —88. I. 4. 

446) Cousiderations geologigues et physiques sur la cause dn 
jaillissement des eaux de puits fores ou fontaines artificielles. Pa- 
NT) Trait6 d’hydrauligue 2 d 6 Paris el 
raiteE d’hydraulique à l’usage des ingenieurs. 
Strassb. 1840. 8. g 
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M Du mouvement des ondes ot des travayz hydrauligues mig- 
rümes. Paris 1831. 4. 
" 49) Handbuch der Mechanik fefter Körper und der Andraufif mit‘ vers 
dficht auf ihre Unwendung in der Ardisectur. Berlin 1801. 8, 
183.8 Practifhe Anmeifung zur Raflerbaufunft ebd. 1802 —6. IV. 8, 
dendbad der Statik fefter Körper. ebb. 1808. TI. 8. 
- ) Baflerbaufunfl. Mannheim 1799-1805. V. 4. Brüdeabaufunde. 
—— architecture hydraulique. Munich 1819. fol. 
22) Nautical and hydranlical expegiments. London 18%, I. 4. 
6. 987. ' 

Die Generatifation des zweiten Geſetzes der Bewegung, 
web bisher nur für conftante Kräfte, die in unter fi pa⸗ 
been Richtungen wirken, bewiefen war, follte nun aber erfl 
sh gefunden werben, d. h. die Geſetze, durch welche die Bes 
wegungen derjenigen Körper beherrſcht werben, die unter fi ſelbſe 
gegenſeltig auf ſich wirken und die von Kräften getrieben werden, 
weiße in Beziehung fowohl auf ihre Bröße als auch auf Ihre 
Richtingen veränderlih find. Galtlei, Kepler und Fermat 
verſuchten nun aber die Brage zu Höfen, wie es komme, daß, 
wen fih ein Körper in der Peripherie eines Kreifes bewegt, 
De Kraft, die den Körper zu dem Mittelpunfte deffelben drängt, 
bed in einem Beſtreben zur Bewegung befleht, da ber Körper 
Yekm Mittelpunfte in der That nicht näher kommt, obglelch 
Bd bloße Streben zur Bewegung bier mit der wirfliden Be 
wegung des Körpers verbunden wird, die in ver Ridtung ber 
Peripherie des Kreifes ſtattfiadet. Für Diele Brage ſowohl, als 
we man auf diefem Wege die frumme Linie finden Iönne, die 
ein gegen den Mittelpunft der Erde fallender Körper befchreidt, 
vr zugleich an der täglichen Rotation der Erbe um Ihre Are 
heil nimmt, gelangten fie jedoch nur zu einem falſchen Reſul⸗ 
ke, allein fon Robert Hooke!) (aus der Infel Wight, 
1635; — 1702) erkannte, daß dieſe, Eurven, wenn man vie 
Wıkung des Widerſtandes der Luft unberädfichtigt laſſe, eine 
atmiriſche Ellipſe fein müßten. Indeſſen war 08 dem großen 
haygens vorbehalten, in den feinem Horologium oscillatorium 
(1678) angehängten Theoremen über die Bewegung der ‚Körper 
Arien die Löfung des Problems der Gompofltion einer 
Canallraft mit der bereitd beſtehenden Bewequng des Hörpere 
M fan, und dieß geſchah durch feinem Sag, daß, wenn gleiche 
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Korper in gleichen Zeiten die Peripherien von Kreiſen zutid 
legen, die Gentralfräfte ſich wie Durchmeſſer dieſer Kreiſe vo 
halten, und daß, wenn Geſchwindigkeiten dieſer Körper g 
find, die Centralkraͤfte fi wie verkehrt die Durchmeſſet 1 
Kreife verhalten. Gin Hauptwerk endlih in dieſer Bejichun— 
find Newton's Principien, weil diefelben in ihren erſten beide 
Büdern, als rein dynamiſchen Inhalte, zuerſt eine rationelle 
Idee von der Mechanik als Wiſſenſchaft der Bewegung entwideln, 
während Halley und Hoole troß der ſorgſamſten Forſchungen 
bob das Problem von der Bewegung eines Körpers, der durh 
eine Centralkraft ih in einer Ellipſe bewent, nicht aufzulöfen 
vermochten. Bür die Generalifation des dritten Geiches ber 
Bewegung, d. h. für die Löfung aller derjenigen Aufgaben, we 
die Wirkung eine indirecte ift, d.h. wo die Körper auf einander 
mittels Hebeln oder Ketten oder irgend eines anderen Mitikk 
glieded wirten, fowie für den Schwingungspunft (centrum 08 
cillationis) war biöher noch nichts Sicheres befiimmt, da Res 
berval und Descartes nur in einzelnen Fällen den Mit 
punkt des Stoßed (centrum percussionis) gefunden hatten. Da 
ſtellte Huygens im vierten Theile feined Horologium osei« 
Iatorium den Sa auf, daß, wenn mehrere Körper von der Kr 
der Schwere zugleich in Bewegung gefeht worden find, fie Mb 
nicht fo bewegen können, daß ihr Schwerpunkt höher Reigt, all 
der Ort, von dem er gefallen if, fand aber einen fehr heftige 
Gegner an ten Cartefianern, die ihn auf jede Weiſe zu wider 
legen ſuchten. Run kam Jacob Bernoulli mit ſeinen de 
weife für die Beilimmung des Mittelpunktes des Schwunget, 
der fib auf das Princip gründete, daß bewegte Körner, die 
durch Hebel verbunden find, im Gleichgewicht flehen, wenn die 
Protucte ihrer Momente und die Länge ihrer KHebeldarm in 
entgegengefebten Richtungen einander gleich find, und fein Bruder 
Johann Bernoulli fügte noch hinzu (Meditatio de natura 
centri oscillationis), daß die Schwere, welche den Körper a 
bewegen firebe, als eine Kraft anzufehen ſei, die für verſchiedene 
Körper auch eine verſchiedene Intenſitaͤt habe. Daſſelbe Problem 
lſten aber auch Brook Taylor und Jacob Hermann‘) 
(aus Bafel, 1678 — 1738), Iehterer nach dem Principe dei 
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Gleidgewichto zwiſchen der mitgeteilten und ber affectiven Kraft, 
ud jeder von ihnen maßte fih das Verdienſt der Priorität an, 
kelbniß Rlellte nun zuerſt das Geſetz der Erhaltung der leben: 
bien Kraft auf, worunter er dad von ihm eingeführte Maaß 
ver Kraft verfand, von dem er die tobte Kraft oder den Drud 
mieridied. Obwohl nun der Abbe Antonio Schinella de 
Eonti?) (aus Padua, 1677 — 1749) gegen ihn auftrat, fo 
aguff deh Johann Bernoulli aufs Eifrigfte feine Parthie, 
ja er ging fo weit, zu behaupten, aus Leibnig’ens Sage folge 
Ye Röglihfeit eines perpetuum mobile, und die verſchiedenſten 
Infhten wurden für und gegen die Leibnitziſche Anſicht laut; 
ſo 3. 8. ttaten gegen diefelbe vorzüglih Samuel Elarte*) 
(1675— 1729), Jean Jacques Mairan’) (aus Bezjiers, 
1678— 1771), ſelbſt Voltaire in feiner Abhandlung über 
das Raaß und die Ratur der bewegenden Kraft in die Schran- 
fen, wogegen wieder Wilhelm van’s Gravefande‘) (1688 
—17142) die Deutfhen Mathematifer in Schutz nahm, bie 
dilembert?) durch die Theorie von den fogenannten verlornen 
Sröfıem der ganzen Wiffenfdaft der Dynamik eine neue Geſtalt 
ab und ſomit jenem Streite auch ein Ende machte. 


1) Posthumous works and life by R. Waller. Lond. 1705. fol. 
in attempt to prove the motion of the earth. ib. 1674. 8. Lampas 
 descriptions of some mechanical improvements of lampa and 
waler-prises with other physical and mechanical discoveries. ib. 
1677. 4 Lectures and collections. ib. 1678. 4. Lectures de poten- 
fa restitutiva or of Spring; explaining the power of spriuging 
bedies; fo wbich are added some collections. ib. 1678. 4. Philo- 
Mphical experiments and observations of the late Dr.H. and other 
Nrtuosos in his time published by W. Durham. ib. 1726. 8. 

‚9) Phoronomia s. de viribus et motibus corporum solidorum et 
Isidorum libri II. Amst. 1716. 4. 

3) Opere. Venez. 1739-56. II. 4. 

4) Works. Lond. 1738. IV. fol. 

5) Dissertation sur l’estimation et la mesure des forces motrices 
corps. Paris 1741. 8. Trait6 physique et historique de l’aurore 
; ed. II. augm. de plusieurs eclaircissemens. ibid. 1754. 4. 
“re & mad. la marg. da Chast. sur la question des forces vives, 

der Gabrielle Emilie le Tonnelier de Breteuil, Marquife 
ıChafelet aus Paris, 1706-49, die ebenfalls in der erften Ausgabe 

Buches gegen Leibnitz aufgetreten war, dann aber ſich zu feiner Meins 
Pant 3 Dissertation sur la nature et la propagation du feu. 


6) Physica elementa mathem. experimentis confirmata. Leid. 
178. 4. Deuvres philosophiques et mathem. Amst. 1774. II. 4. 
Giße, Yandoug d, Literaturgeihiäte, IV. 29 
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7) Traite de l’equilibre et du mouvement des fiuides pour ser- 
vir de suite au treit& de dynamique. Paris 1770. 4. Traite de dy- 
namique. El. MH. ib, 1706. 4. Opuscules mathematiqgwes. ib, 1:61 
—80. VIII. 8. 


8. 988, 

Nachdem wir jept die Geſchichte der Entdeckung ber Ge— 
neralifation der Principien der Mechanik beendigt haben, wenden 
wir uns zu der Betrachtung der Bolgen, die aus ihnen weiter 
gezogen wurden, und fpreben darum zuerſt von den Beränter 
ungen, welche die Mathematik im Allgemeinen duch fie erfuhr, 
Beginnen wir mit der geometriiihen Mecbanif, fo wird Nemton ' 
als Begründer vderfelben angefehen werden müflen, weil er in 
den zwei erfien Büchern feiner Principien den Raum nicht ſyn⸗ 
bolifd, di. dur Zahlen, fondern die Zahlen ſelbſt, durch welde 
die Zeit und Kräfte gemeflen werden, dur Räume vorſtellt un 
die Geſetze der Beränderungen aller diefer Größen nicht durd : 
Zahlen, fondern durd die Eigenfhaften von frummen Linien 
bezeichnete. Auf demfelden Wege folgten ihm Jacob Hermanz, : 
der in feiner Phoronomie die frummen Linien die Ecalen der 
Kräfte, der Geſchwindigkeiten x. zu nennen pflegt, die beiden 
Gebrüder Bernoulli x. Leonhard Euler aber, der zwar 
die Auflöfungen der oben genannten Männer billigte, fie jedod 
auf gewifie ‘Probleme nur mit Schwierigkeit: für ammenbbar anr | 
fah, verfuchte e8, das, was jene auf ſynthetiſchem Wege gefun - 
den hatten, auf dem analytiſchen darzuſtellen, und warb auf dieſe 
Weiſe der Gründer der analytiſchen Mechanik. Daß er natürlih 
den Nutzen feiner Methode durch zahlloſe Beifpiele bewieſen hat, 
täßt fih aus der beifpfellofen Thätigkeit diefes Mannes abneh⸗ 
men, die bis zu dem Ende feines Lebens fortdauerte, allein 
vergefien darf nicht werden, daß demohngeachtet d'Alembert 
durh den allgemeinen analytifhen Auodruck, den er von Bar 
nouſli's x. Princtp der Erklärung des Problems vom Schwing 
ungspunfte gab, der biöherigen Unterfheidung zwiſchen Etatil 
und Dynamit ein Ende machte und fo jedes dynamiſche Problem 
auf ein ſtatiſches zurückbringen lehrte. Sein Lchrfag hieß naͤm⸗ 
lich fo: die Bewegung, die jedem einzelnen Theile eines Körpers 
foftems von den auf daffelbe wirkenden Kräften mitgetheikt wird, 
kann in zwei Bewegungen aufgelöf werden; in die effectlve md 
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Vie verlorene Bewegung des Syſtems. Die effective iſt die in 
der That ſtatihabende Bewegung des Syſtems und aller ſeiner 
geile, und die verlorene iR der Art, daß fie, wenn fie allein 
in dem Syſteme flatihätte, daſſelbe im Gleichgewichte erhalten 
wirde. Fuͤr einen andern Mangel, den Newton's Beſtimmung 
wr Bewegung der Körper im widerfichenden Mittel enthielt, fand 
dernoulli, noch ehe die zweite, von Roger Eotes!) (1682 
—1716) beforgte Auſotgabe der Principien herauskam, eine vers 
befierte Auflöfung, und es gelang ihm auch fpäter nod bei der 
Aufforderung Keill's, das Problem ber biresten Ratt ber indi⸗ 
mim Befimmung der Euren, wobei Newton flehen geblieben 
war, zu löfen, ebenfalls die Auflöfung zu finden und fo offenbar 
Newton's Anfichten zu rectificiren. Bald darauf übergaben au 
Claitaut und d'Alembert (1747) der Academie ber Wiſſen⸗ 
Kalten zu Paris ihre Auflöfung des Problems der drei Körper, 
weiße zuerſt blos in ver Beflimmung der Störungen, welche 
be Anziehung der Sonne in der Bewegung des Mondes um 
die Erde heroorbringt, ſowie in ver derjenigen Störungen, vie 
rer Planet in feiner Bewegung um die Sonne von einem 
andern Planeten erleidet, befand, dann aber die Bewequng von 
Me Körpern beſtimmen follte, die ſich gegenfeitig im Verhaͤltniß 
ihrer Naſſen und verfehrt wie die Quadrate ihrer Entfernungen 
enichen. Daß die Auflöfung diefes Probleme, obgleich eigent: 
ih rein mechaniſch, vorzüglidh auf Die Conſtruction der Mond» 
tefeln, überhaupt auf die Beobachtung der fäculären Ungleich⸗ 
keiten der Planetenbahn angewendet ward, iſt wohl befumnt. 
Rach denfelben Brundfägen verfuhr nun Pierre Simon War- 
is de la Place?) (aus Beaumont m Auge, 1749 - 1827) 
kei der Anfertigung feinee Himmliſchen Mechanik, eines Buches, 
welches die bisher erlangten Refultste über das Weltſyſtem ent 
halten fellte und auch bis auf diefe Stunde noch von feinem 
den Werke gleicher Art übertroffen worden if, wenn ed auch 
m ergänzenden Berichtigungen deſſelben nicht gefehlt bat, welche 
M ia vorzugsweiſe nur auf die Theorie des Mondes bes 
men. Nachdem nun alfo die Bewegung ber Körper als bloße 
mihelldare Punkte ohne alle Rüdficht auf Beflalt und Ausdehn⸗ 
ung beiraditet 'werden war, folgte nunmehr auch bie Behimmung 
29 
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der Bewegung der Körper von gegebener Geſtalt, indem d'ua—⸗ 
lembert (1747) und Euler?) (1750) dad Problem von de 
Stoͤrung der Rotation der Körper durch dußere Kräfte Ihm, 
und indem fie die Präceffion der Nachtgleiche aus den Cini: 
ungen der Sonne und des Mondes auf die abgeplatiete Erde 
ableiteten, zeigten fie au, wie überhaupt die Bewegung alle 
Körper von irgend einer gegebenen Geſtalt, wenn beſtimmie Kräfte 
auf fie wirken, beflimmt werben koͤnne. Dazu fum bald neh 
Johann Andreas Gegners’) (aus Preßburg, 1704-71) 
GEntvedung des hoͤchſt wichtigen Satzes, daß jeder Körper drd 
freie Rotations» Aren bat. Eine Hauptanwendung der ganym 
Theorie machte Lagrange‘) in feinem Bude über die Libration 
des Mondes, worin er zeigte, vonrum die Knoten des Mont 
Aquatord mit denen feiner Bahn immer zufammenfaflen. Run 
folgte bald die Löfung eines anderen hochwichtigen Probleut, 
nämlih von den ſchwingenden Saiten, wenn fie an ihren beiden 
Endpunkten befeftigt find. Zuerſt fam auf eine folde der bereid 
erwähnte Taylor‘), allein obwohl auch Bernoulli fi daran 
verfuhte, fo war es aud bier wieder Jean Le Rond d'u⸗ 
lembert’) (aus Paris, 1717 — 83), der nicht blos eine, for 
dern unzählige verſchiedene Curven als Urſachen betraditete, und 
Euler behauptete, dieſe Curven feien ganz willfürlide, nidt 
einmal dem Geſetz der Continuität unterworfene Erumme Linien. 
Dantel Bernoulli) (aus Gröningen, 1700— 82), ir 
berühmte Hydrodynamifer, dagegen führte dieſe Auflöfung wieder 
auf die Trochoide zurüd und führte das Geſetz der coerifitnden 
Vibrationen, durd; welches man den Eompler mehrerer zu gleidel 
Zeit ſiatthabender mechaniſcher Bewegungen überfehen kann, ein 
Lagrange endlih nahm an, daß die durch Integration hierbei 
eingeführten Functionen keineswegs dem Geſetze der Gontinuidt 
untenvorfen, fondern ganz willfürlic find, dennoch aber durd 
Reihen von Kreiöfunctionen ausgebrüdt werben Tonnen. Diet 
Idee war aber au für die Theorie der Fluͤſſigkeiten von ſcht 
hoher Wichtigkeit. Gehen wir nun zu der Frage vom Gleic⸗ 
gewichte der Fluͤſſigkeiten fort, fo wird hier zuerft Newton’d 
Verſuch, dad Problem von der Geſtalt der Erde, die man nf 
Ihm als einen flüffigen Körper betrachten ſoll, zu leſen, in Beirafl 
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fommen, indem er annahm, daß bie Säulen dieſes flüffigen Koͤr⸗ 
vers, die bis zum Mittelpunfte der Erde reihen, alle gleiches 
Bemiät haben. Rad diefen Principien giebt er aub im ten 
Bude feiner „Principien“ eine Erklärung der Ebbe und Fluth, 
betrachtet aber hierbei nur diejenige Geſtalt des Weltmeeres, die 
vaffelde im Zuflande des Gleichgewichts haben foll, wobei ihm 
Raclaurin, Daniel Bernoulli und Euler beiſtimmten. 
Huygens behauptete dagegen, daß die Richtung der refultirens 
ven Kraft in jedem Punkte der Oberfläde der Flüſſigkeit auf 
verfelben ſenkrecht ſtehe. Bouguet verband Beides, um das 
Sleichgewicht der Siüffigkeiten zu beweifen, und Elatraut°) 
leitete hieraus die partiellen Differentialgleichungen ab, durch 
welche die ganze Bearbeitung der Hydroſtatik eine andere warb, 
weilte allerdings fpäter durch Euler nody mehr vereinfaht und 
in Ihre jebige Form gebradt ward. Uebrigens beflätigte Elairs 
aut In feiner Abhandlung über die Geſtalt der Erde (1743) 
auch, was vor ihm Newton ſchon angebeutet hatte, indem er 
darin dieſelbe als einen foliden Kern anfah, der mit einer Fluͤſ⸗ 
ſialeit von veränderliher Dichtheit bevedt fet. Außerdem waren er und 
Simon Denis Bolffon') (aus Pithiviers, 1781) es, welche die 
Theorie ver Haarröhrchenfraft oder Capillarattraction feſiſtellten, d.h. die 
Befimmung der Wirkung der Attractionen, die alle Theile eines flüffigen 
Körpero gegen einander und gegen die fie einfhließenden Körper ausüben, 
verausgelegt daß dieſe Attraction für fehr Heine Diſtanzen dieſer 
Körperieilhen merklich fet, aber auch fogleich verſchwinde, fobald 
Vefe Diſtanz etwas größer werde. Endlich IR auch noch bins 
mufügen, daß Daniel Bernoulli feine analytifhe Hydro⸗ 
dynamik auf die Gleichheit des actuellen Falles der Theilchen 
ver Siüffigfelt und des potentialen Auffleigens derfelben oder auf 
das Princip der Erhaltung der lebendigen Kraft baflıt hat, wos 
bi ihm Maclaurin!!) folgte, obwohl v’Alembert'?) bekanntlich 
zienbei nach andern Brundfägen verfuhr, und obwohl damit feine 
Theorie Der Winde immer noch nidt bewielen if, die weit befier 
son dem berühmten Erbauer des Leuchtihurmes von Eddyſtone, 
Sohn Smeaton') (aud Aufihorpe bei Leeds, 1724— 92), 
gegeben ward. Euler und Ragrange hielten ſich hierbei 
vonzugſsweiſe no an das Problem von den feinen Bibrationen 
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der flüffigen, elaftifhen und ımelaftihen Körper, wegegen Ras 
place bei der Unterfudung über die Theorie der Wehen, die 
ch längs der Oberflähe des Waſſere fortfegen, . die Ebbe und 
Fluth daraus erflärt, daß er annimmt, das Weltmeer, weit 
entfernt, im Gleichgewicht zu ſtehen, werde vielmehr durch eine 
beftändige Reihe von Undulationen, die aus der Anziehung der 
Sonne und ded Mondes eniipringen, in Bewegung gefeht. Auf 
diefe Theorie haben nad ihm beſonders Poiſſon (Mem. del'ar.d, 
Science. 1818. P. I.) und Auguſtin Louis Cauchy!“) (aus 
Baris, 1780) fortgebaut, Was num noch einige andere wichtige 
Principe der Mechanik anlangt, fo muß bier dad von Euler md 
Daniel Bernoulli (1746) aufgeflellte Geſetz von der Er⸗ 
haltung der Flaͤchen, eine Generaliſation der Geſetze, nad denen 
Kepler die Geſchwindigkeit der Planeten in ihrer Bewegung um 
die Sonne befimmte, da6 von Laplace gefundene Beleg von 
der Unbeweglichkeit der Ebene der größten Flaͤchen, und endiiä 
das von Maupertutis!d) aufgeflellte Princip Der kleinſten Wirk 
ung, auf welches Lagrange feine Theorie der Bewegung grün 
bete, vorzugsweiſe in Betracht kommen. Endlich muß nodmald 
auf Lagrange’s Analytiſche Mechanik zurückgegangen werben, 
weil er darin, ohne eine einzige Zeichnung zu geben, burd rein 
algebraiſche Gleichungen alle Probleme der Mechanik auf allge 
weine analytifhe Ausdrücke zurädführt und fo bie Medanit iu 
einem Zweige der mathematifhen Analufis feld macht. Rab 
werfelben Methode verführen, wenn auch mit Verſchiedenheit In 
Form und Ausdrud: Prony!é), 3. 2. Boudarlat”) (aud 
Lyon, 1775), Francoeur!s), Olinthus Gregory’), Ro 
binfon ?) und Rathbanael Bowditb (aus Salem in 
Maſſochuſets, 1773 — 1837, in feiner, durd ihren Charafier 
DOriginalarbeit zu nennenten Ueberfegung von Laplace's Meca- 


nique celeste. Boston 1829 —39. IV. 4.) 
. 1) Harmonia mensurarum s. analysis et synthesis per rationum 
et angulorum mensuras promotae cum aliis opusculis mathematici#. 
Cantabr. 1722. 4. Hydrostatical and pneumatical leotures; W: not. 
by R. Smith. Lond. 1738. 8. j 
2) Exposition da syst&wne du monde. Paris 1796. 4. Bd. VI. ib. 
1835. 4. (Deuitſch von Hauff. Arkft. a. M. 1797— 98. I. 8.) Theorie 
du mouvement et de la gügure elliptique des planttes. ib. 1784. %. 
(Deutfh von Ide. Berl. 1800. 8.) Mecanique celeste. Paris 1800 84. 
IV. 4. Dazu Supplem. ib. 1806 sq. V. 4. (Deutſch v. Burkhardt. Ber 
1800 —2. II. 8.) D ed. Paris 1829 — 30, V. 4. 
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3) Mechanics s, motus acientia auelytioo exposita. Potropol. 
ſas 1.4. Scientia mavalis 5, tract. de construsndis ac dirigendis 
aavibms. ib. 1749. II. 4. Dissertatio de principio minimae actionis 
una cam examine objectionum Königli contra hoc principium. 
Rerol 1753. 8. Theoria motus lunae. Petropol. 1753. 4. Tbeoria 
motsum lunae, nova methodo pertractata; una cum tabulis astron, 
ib. 1772..4. Theoria motuum planetarum et lunae. Berol. s. a. 4. 


4) Elementa arithıneticae et geometriae. Gott. 1734. 8. Intro- 
deeiio in Physicaın. ib. 1746. 8. Bxercitationes bydraulicae. ibid. 
1147. 8. Lecliones astronomicae. ib. 17:5. 8, Elementa analyseos 
faitorum. ib. 1758. 8, Elementa analyseos infinitorum ib. 1761. 8. 

5) Mecanique analytique. Paris 1788. 4. Nouv. &d. augm. ib. 
1811-15. II. 4. 


6) Methodus incrementorum. Lond. 1716. 4. 


7) Recherches sur la precession des équinoxes. Paris 1749. 8. 
Recherchen sar differents points importants du syst&me du monde, 
ib. 17 2 I. 8. 


8) Disputatio de respiralione. Bas. 1721. 4. Exercitationes quae- 
dam mathematicae. Ven. 1724. 4 Hydrodynamica. Argent. 1738. 4. 


9) Traitö de la figure de la terre. Paris 1748. 1808. 8. Théo- 
rie de a lune. ib. 1765. 4. Theorie da monvement des comötes, 
im Journ. d. Sav. 1759 Aoft. 1760 Déchr. 1761 Janr. 


10) Trait&E de mecanique, Paris 1811.1835. II.8. Nonvelle theorie 
de action capillaire. ibid. 1831. 4. Recherches sur le mouvement 
des projectiles dans l’air, en ayant égard à lears figures et & leur 
relation et & l’infinence du mouvement diurne delaterre. ib 1839.4, 


11) An account of Is. Newton’s philosophical discoveries in four 
boehs. Lond. 1748. 4. 


12) Reflexions sur la cause generale des vents. Paris 1747. 4. 


13) Experimental engniry concerning the natural powers of 
wind and water to tarn mills and ather machines etc. Lond. 179. 
& Reports made on various occasions in the course of hisemploy- 
ment of an engineer. Lond. 1812. 111. 4. 


14) Exercices de mathematiques. Paris, Turin etc. s. a. LI. 4. 
Exercices d’analyse et de physique mathematique. ib. 1839 sg. 4. 
* de memoires sur divers points de physiqne math6matigue. 
». 1839. 4 - 


15) La fgure de la terre determinde par les observatious de 
M. Clairaut, Camus, le Monnier et Outhier. Paris 1738. 1752. 8. 
(Deutſch. Suri 1741. 8.) Discours sur la Paraliaxe de la lune. ib. 
111. 8 Discours sur la figure des astres. ib. 1742. 8, Astronomie 
nauligue ou El&mens d’astronomie. ib. 1745. 1756. 8. Essaı de cos- 
mologie. (Amst.) 1750. 8. La courbe descensus aequabilis dans un. 
ailieu resistant comme une pnissance quelcongue de la vitesse. ib. 
TR. 4. Lois da repos de corps. ib. 1740. 8. Les loix du ımouve- 
ment et du repos, deduites d’an principe metaphysigee, ind. Mem. 
de Berlin 1746. 

16) Nouvelle architecture hydranlique. Paris 17% - %. 1. 4. 
Weaniqgue philosopbique. ib. an VIN. 4. u. im Journal de Vécole 


pelytechnigue Cah. VII. u. VIII. Lecons de mecanique analytique. 
ıb. 1810, 1h. 4. ‘ 1 m 


17) Rlöments de mecanique. Paris 1840. III ed. 8. 
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18) Traitd el&mentaire de mecanique. Ed. V. Paris 182. 8. 

19) Treatise on mechanics ; theorical, practical and descriptive: 
Lond. 1826. IV ed. 4. 

20) System of mechanical philosophy. Edinb. 1822. 4. 
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Nachdem wir oben fon einige ältere Sammelwerke erwähnt 
haben, in denen Abbildungen und Befhreibungen von Maſchinen, 
bie der induftrielen Mechanik angehören, enthalten find, wollen 
wir bier noch einige andere nachtragen. Darunter gehören bie 
Werle des Octaviano Strada a Roßberg'), Bicter 
Zonca?) (aus Padua, geb. um 1580), Johannes Branca?), 
Auguſtin Ramelli) (aus Matland, 1531—90), Yan van 
Zyll“), Tileman van den Horf), Ballon’), Beyers'), 
Leblancꝰ), Molard!'), Chriſtian!!), K8.Ch. Langsdorf”), 
J. Ferguſon“), 3. Nicholſon“), Bailey’), Lafeyrie), 
3.4. Schubert") (aus Wernesgrün bei Auerbad, 1808), 
Berthelot®), Borgntis'?) x. und über die Dampfnaftinm 
J. Farcy's ), P. R. Hodges?), OL Evan”), David 
Stephenſon's*), Th. Tredgold's“), Buyonneau’s de 
Bambour?) x. 

1) Dessins artificieux de toutes sortes de machines, monlins & 
vent, à eau etc. Freft. 1617— 18, fol. 

2) Nuovo teatro di machine, Pad. 1621. fol. 

$) Le machine diverse. Rom. 1629. 4. 

4) Le diverse ed artificiose machine. Parigi 1588. fol. 

5) Theatrum machinarum universale. Amst. 1734, fol, 

6) Theatrum universale machinarum. Amst. 1736—39. JI. fol. 

7) Machines et inventions approuvdes par l’acad. des science. 
Paris. s. a. II. fol, 

8) Theatre de l’architectere des meulins. Leipz. 1735. 1. fol. 


9) Recueil de machines, instrumens et appareils, qui serrent 
& P’6conomie rurale et industrielle. Paris 1826 sq. fol. 


10) Description des machines et proc&des specifies dans les bre- 
vets d’invention, p. Molard, Christian etc. Paris 1811—43. XLVll.& 
° 41) Traite de mecanique industrielle. Paris 1822. III. 8. 

12) Ausfüprliches Spftem der Maſchinenkunde. Heidelb. 1826—28.11.4 

13) Lectures on select subjects of mechanics, hydrostatics, hy- 
draulics, pneumatics and optics etc. New edit. w. not. and addit. 
vol. by D. Brewster. Edinb. 1823. Il. 8. 

14) The operative mechanic and british machinist. Lond. 188.8. 

15) The advancement of arts. Loud. 1776. II. fol. j 
180910] Gollection de machines, d’instraments, ustensiles eic. Parıs 
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17) Handbuch der Mechanik Dresd. 1838. I. 8, Elemente der Maſchl⸗ 
wenlehre. ebd. 1842—44. II. 4. 


18) La mecanigque appliquee aux arts. Paris 1781. I. 4. 

19) TraitE de mecanigue appl. aux arts. Paris 1818. X. 4. 

%) A treatise on the steam engine. Lond. 1827. 4. 

2j) The steam- engine, its origin and gradual improvem 
from ihe time of Hero to the present day, as adapted to mann" 
factures, locomotion and navigation. New York 1840. 8. 


22) Manael de l’ingenieur mecanicien eonstructenr de machines 
ivapeur, trad. de l’auglais par J. Doolitile. Paris 1838. 8. 

23) Des machines & vapeur ... trad. de l’angl. de R. Hodge, 
da Dr. Remvick et de D. Stephensen p. B. Duval. Paris 1842. 8. 


%#) Th. Tredgold’s works on steam-enzine, a new edition 
onsiderabiy enlarged with an appendix on steam navigation, 
siesm naval architecture etc. by Woolhouse and others. London. 
183. 1. 4. 


35) Theorie de la machine & vapeur. Paris 1839.8. Traits tho- 
erique et pratique des machines locomotives. ib. 1840. 8. 
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Bir kommen nunmehr zur Optik, deren eigentliche Bluͤthe 
in der neuern Zeit erſt mit dem fichzehnten Jahrhundert ihren 
Infeng nimmt. Allerdings find auch aus der früheren Zeit 
einige Männer vorhanden, welche Im Einzelnen ſich mit dieſer 
Wiſenſchaft befhäftigten, allein große Entdeckungen gingen von 
ham niht aus. Unter diefe gehören Antonius Tihyleftiust) 
oder Telefio (aus Coſenza, 1482 — 1533) und fein Neffe, 
Bernardinus Thylefius?) oder Telefio (1509 — 88), 
und befonders Friedrich Risner?) (aus Hersfeld in Nieder 
beim), der befanntlih die Werfe des Alhazen und Vitellto 
durch eine Ueberfegung und Ausgabe befannt machte, übrigens 
er ſelbſt auch mit Hilfe des Ramus ein Lehrbuch der Optik 
nd den von jenen Gelehrten aufgeflellten Grundſätzen zu Stande 
hakte, worin er (IV. 35) den Sag aufftelt, daß es nur drei 
klemente, Luft, Waſſer und Erde, giebt. Auch Franz Maus 
relycus gehört hierher mit feiner Theorie vom Licht und 
Sdanen, der Brechung der Lichtſtrahlen in Ebenen ac, forte 
Sodann Fleifher‘) (aus Breelau, 1540 — 72) und der 
em gmannte Marcus Antonius de Dominte‘), welde 
de afen waren, die vom Regenbogen eine richtige Idee gaben, 
neben denen freilih Raphael Mirami's“) Buch von dm 
Spiegeln blos Gurkofität zu nennen iſt. | | 
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) Libellas de celoribus, hinter Actuarii de urinis L. p. W2 oq, u.b. 
3.Gronov. Thess. Antiq. Graec. p. 714 sg. (f. Wilde Wo. I. p. 108 24.) 

2) De colorum generaüione. Neap. 1570. 8. 

3) Opticee Thesaurus. Alhbazenis Arabis libri septep, nuanc 
rimum editi. Ejusdem de crepusculis et nubium ascensionibus. 
tem Vitellionis Thuringopotoni Libri X. Omnes instanrati flguris 

ustrati et aucti adjecfis etiam in Alhazenum commenteriis. Bas. 
1672. fol. (f. Käftner Bd. IE. p. 252 sq.) Opticae Hibri quatuor, ex 
voto P. Rami nevissimo per J. Risneram ejusdem in mathematiea 
adjuterem conser. etc. Cassellis 1606. 4. . 

4, Theoremata de lumine et umbra ad perspectivam et radio- 
ram incidentiam facientia. Diaphanorem partes sen libri tres, in 
quorum primo de perapicais eorporibus, in secundo de Iride, is 
tertio de organi visualis stractura et conspiciliorum formis sgitur. 
Problemata ad perspectivam et Iriden pertinentis. Huc accesserunt 
Chr. Clavii e Soc. Jesu notae, asteriscis inter authoris demonstra- 
tiones distinctae, Lugd. 1613. 4. (f. Köftner Bd. II. p. 293 ag. Wilde, 
Geſch. d. Optit Bd. I, p 126 sq.) | 

5) De iridibus doctrina Aristotelis et Vitellionis certa methedo 
comprebensa, explicata et tam necessariis demonsirationibus quam 
physicis et opticis aucta a J. Fl Vr. Praemissa sunt succincto 
ordine ea Optica, quorum cognitio ad doctrinam tum iridum, taın 
slioram uereugwv rwy xar Eupacıy est necensaria. Viteb. 1571. 8. 
ſ. J. E. $cheibel „ De J. Fl. Vratisl. in doctrinam de iride meritis. 
Vratisi. 1762. 4. 

6) De radiis visns et Jucis in vitris perspectinis et iride tracta- 
tus M. A. de D. Per J. Bartolum in Incem editus. In quo inter 
alia ostenditar instrumenti cujusdam ad clare videndum, quae sunt 
valde remota, excogitati im. Ven. 1611. 4. (f. Bilde 3d. I. p. 176 sg.) 

7) Gompendiosa introduitione alla prima parte della specnlaria 
cioe della scienza degli specchi. Opera nova, nella quale breve- 

mente e con facil modo si discorre iutorno apli specchi e si rende 
la ragione di tutti j loro miracolosi effetti. Ferr. 1582. 8 Tavole 
della prima parte della specularia, ib. 1581. 4. 
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Gardanus hat zwar aud zu feinem Werke de subtili- 
tate ein viertes Buch de Juce et Iumine gefcrieben, allein es 
enthält nichts Neues und iR mit feiner befannten Fluͤchtigkeit 
bearbeitet, jo daß 3. C. Scaliger, bätte er nur ſelbſt etwas 
Beſſeres, als bloße Nachtreten der Platoniſchen Anſichten, in 
feiner Segenfchrift zu Tage gefördert, wenigſtens ben leßteren 
Bormwurf ihm mit Recht gemacht hat. Anders war es, wie wir 
nefehen haben, mit Borta, der zwar (Mag. natur. L. XVII.) 
eine Menge unnüper Spielereien in das Gebiet unferer Wiſſen⸗ 
fhaft zieht, doch aber auch wieder manches höchſt Intereflunte 
über die Winkel. und Hohlſpiegel, und befonder6 über die Ca- 
mera obscura mittheilt, die er mit einem Auge vergleitt. Gr 
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t amd no eine andere Schrift, über die Strahlenbrechung!) 
binterloße, welde für die Dioptrif darum von großer Wichtig⸗ 
keit iR, weil er bier fon den Weg des Lichte durch zwei 
wirftide Staölinfen verfolgt. Wir fommen nun auf den großen 
Baco von Berulam, der ohne Zweifel aud für die Geſchichte 
der Dpiil von eben fo großem Interefie if, als für die der 
wifienihaften überhaupt, weil er (De augment. scient. 
. IV. ce. 3.) bereit darauf hingedeutet hat, worauf es bei 
wahrhaft wiſſenſchaftlichen Behandlung der Optif überhaupt 
kommt, naͤmlich über die auf eine Vergleichung der Fortpflam⸗ 
des Lichtes und Schalles bafiıte Ulnterfukung über die 
und den Urfprung des Lichtes. 

1) De refractione, opticae parte, libri IX. Neap. 1393. 8. 
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Daß natürlih mit der Geſchichte der Optik auch die der 
Erfindung der Mikroflope und Teleffope fehr ‚genau zuſammen⸗ 
hängt, kann feinem Zweifel unterworfen fein. Wir haben fchon 
eben über diefe Erfindungen bei der Befprehung der Verdienſte 
Balllei’s unfere Anſicht über diefen Begenftand ausgefproden, 
oBein wir müflen nothwendig bier nochmals darauf zurüdtommen, 
wÄl die Sade zu wichtig und zu vielfah einer genaueren Uns 
lerſuchung unterworfen worden if. Nach gerihtlih conflatirten 
Zeugniffen bat nämlih Borellus (De vero telescopil inven- 
tere Hag. Com. 1655.) nacdgewiefen, dag ein gewifler Za⸗ 
darias Joannides 1590 zu Middelburg das Teleſkop oder 
dielmehr, wie Ab aus der Kürze deffelben ergiebt, das zufam⸗ 
wengefegte Mifroffop zuerſt erfand und dann daſſelbe 1618 mil 
keinem Sohn Joannes Ioannides verbefferte und verlängerte, 
Berauf 1620 Adrian Metius (aus Alcmar) daffelde fo gut 
«6 möqlich nadahmte und daſſelbe von dem befannten Cor⸗ 
nelius Drebdet!) (1572 — 1634), feinem Landsmann, verfucht 
werd. Reben jenen erſten Eıfinden fam aber noch durch Zufall 
ein anderer Brillenmacher zu Middelburg, Joannes Laprey 
m Lippenheim oder Lippenhey (aus Weſel) auf denſelben 
Gedanken, nachdem er eine Beſchreibung der von feinen Collegen 
gemachten Gıfindung bekommen hatte, und ſtellte dergleichen 
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Fernröhre zuerk zum Berfaufe aus. Hie:mit fimmt auf Da 
überein, was Hieronymus Sirfurus oder de Sirturt: 
(aus Mailand, + 1609 im 6Often Lebensjahre) über die Er 
findung der Wernröhre?) beigebradt hat, wie den" anud..ie 
Gapuciner Antonius Maria Schyrleus de ri Bas. 
(geb. 1597, gef. 1660), der feine ‘Brarid der Tathematien 
Helfand und der Jungfrau Maria widmete, den Eı..nder eben: 
falls Joannes Lipperfum aus Seeland nennt und die Erfindung 
ſelbſt in's Jahr 1609 feht, obwohl er feib mit Recht für den 
Erfinder des Teleſtopo mit vier konveren Linien gehalten . werben 
darf. Eonft rühmen fi, obne jedoch den Beweis für ihre Be 
bauptung führen zu fünnen, nod der Eıfindung des ZTeleffope 
(mit zwei fonveren Bläfern) der Jeſuit Sranciscus Fontana 
(1608) aus Reapel (+ 1656), Simon Martus oder 
Mayer (1608) aus Gunzenhaufen (1570 — 1624°) und 
—Jacob Metius, und wie Galilei, trotzdem daß er ſelbſt 
(Sidereus nuntius p. 9.) die Ehre der erfin Eıfindung den 
Niederländern zuſchreibt, immer noch mit vielem Rechte fit Die: 
felbe vindichrt, haben wir oben gefehen. Später hat nun Chri⸗ 
ſtoph Scheiner‘) in feinem berühmten Werfe über die Son⸗ 
nenfleden nachgewieſen, daß er bereits felt 1613 das Teleffep 
mit zwei converen Linfen, welches gewöhnlih dus Keplerſche oder 
aftronomifhe genannt wird, gebraucht habe, und deſſelben Binz 
ofularteleffop6 bediente ſich auch Athanaſiue Kirhner’), bis 
endlih Rheita die Zahl der converen Linfen bis auf 4 bradite. 


1) Geine Werke: Tractates duo de natura elementorum et de 
quinta essentia. Hamb. 1621. Gen. 1628. Freit. 1625. 12. gehören in 
die Geſchichte der Soldmacherkunſt. Ueberb. aber f. üb. i.z Collot d’Escury, 
Holl. Roem en Wet. en Konst, T. VI. 1. p. 69 sq. 

2) Telescopium s. Ars perficiendi novam illud Gelilaei visorium 
instrumentum ad Sydera, in tres partes divisa; quarum prima ex- 
actissimam perspiciliorum artem tradit, ac iconibns exprimit. Se- 
canda Telescopii Galilaei absolutam constructionem et artem aperte 
docet. Tertia alterins Telescopii faciliorem usum et admirandi sul 
adinventi arcanum patefacit. Freft. 1638. 4. 

3) De confectione Toolescopii astronomici binocnli, if ein Shell 
des Tract, IV. feines Oculus Enoch et Eliae sive Radins sydereo- 
mysticus Planetarum varios motus solo excentrico tradens, nova 
et jucanda continens, Conditorem syderum, ejas perfecta magnalia 
praedicans. Antv. 1645. II. fo. . 

4) Novae coelestiam terrestriamgue rerum observationes. Nesp. 
4646. 1667. 4. 
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5) Mundus Jovisjis anno 1609 detectus ope perspicilli Belgiei 
e. quatuor Jovialium Planetarum cum theoria, tum inventor® et 
thore tabulae etc. Norimb. 1614. 4. 


6) Rosa Ursine s. sol ex admirando facularum et macularam 
swarum phaenomeno varius. Bracciani 1630. fol. 


ur 


Dac o v ihagna lacis et umbrae. Rom. 1646. fol. Amst. 1671. fol 


Bear Dptif 3 $. 993. | 

er ine: der bedeutenden Wathematifer aber, die unfere 
Wiſſenſchaft umgefalteten, war Johann Kepler!) in feinen 
Suppfementen zum Bitellio, worin er von der Ratur des Lichtes 
und der Barben, von der runden Gefalt des durch eine edige 
Deffnung einfallnden Sonnenlichtes, von dem Orte der Bilder, 
von dem Maaße der‘ Brehungen und von der Theorie des 
Sehens (das Bee am ganzen Buche) handelt. Seine zweite 
Schrift, die Dioptrit, if ungleich wichtiger, obwohl kürzer, weil 
er darin wuerft die Wirkung der Strahlenbredung aufs Anſchau⸗ 
lich ſte dorlegt, ein Berfahren, den Durchmeſſer der Gonverität zu 
finden, angiebt und nicht blos die erſte Theorie des hollaͤndiſchen 
Fernrohrs, fondern auch Borfchläge zur Eintichtung zweier ame 
dern Tcleffope mit zwei und drei doppelt converen Gläfern mackt. 
Weit ſchlechter iR des Jeſuiten Franz Agutlonius?) (aus 
Brüflel, 1567 — 1617) — der allerdinge die Benennung ber 
Rereographifhen Projection zuerſt In die Perfpective einführte — 
lediglih auf Alhazen’s und Vitellio's Principien gegründete 
Dptif, allein fein Eollege Chriſtoph Scheiner?) (aus Wald 
in Schwaben, 1580 — 1650), den wir ſchon ald Berbeflerer 
der Teleffope lennen gelernt haben, übertiifft ihn bei weitem 
dur feine auf das Auge und Schen bezuͤglichen Beobadtungen, 
unter die befonder6 fein allerdinge auh von Descartes‘) 
burd Verſuche erwiefener Sag gehört, daß die Nephaut des 
Auges der eigentlibe Sin des Sehens ſei.  Lepterer ſchrieb 
befanntlih auch eine Dioptrif, die weniger durch Reuhelt der 
Anfihten (daß er bier das Brechungsgeſetz zuerſt richtig angab, 
in nicht fein Verdienſt, denn er hatte daſſelbe von Wilebrorp 
Snelltus aus Leyden, 1591 — 1626, erhalten), ald durch 
einen eigenthümlihen Ideengang und glänzende Deduction aus⸗ 
gezeibnet IR, da er fogar mit feinem Berfuhe, das Lit zu 
meflen, verunglüdte, In feiner Abhandlung son den Meteoren 
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bat er. dagegen noch bie Theorie des Regenbogens für Vollend⸗ 
ung gebradht und darf alfo ſchon der vortrefflichen Ausführung 
fſeiner Anſichten wegen mit Recht für einen Borkäufer Rewton’e 
angefehen werben. 


1) Ad Vitellionem Paralipomena, quibus astronomiae Pr optica 
traditar. Freft. 1604. 4. Dioptrice. Aug. Vindel. 1611. f Wilde 
Bd. I. p. 182—210. 


2) Opticorum libri VI. Antv. 1615. fol. 


3) Refractiones coelestes. Ingolst, 1615. 4. Oculus s. Funda- 
mentum apticam. Lond. 1652. 8. 


4) Discours de la methode pour bien conduire sa raison el 
chercher la verit& dans les sciences. Plus la dioptrigue, les met- 
ores et la géomohtrie sont des essais de cette möthode. Leyde 
1637. 8. f. Wilde Bd. I. p. 215— 771, 


$. 994. 

Das Descartes aber aud no in anderer Beziehung 
einen wefentliden Einfluß auf unfere Wiſſenſchaft hatte, Liegt 
darin, daß feine Leitungen In der Analyſis darauf führten, dat 
die Säge, burd welche fhon Kepler die Brennweiten einiger 
Linſen berechnet hatte, nunmehr unter allgemeine Formeln gebrackt 
werden fonnten. Hierzu gab die erfim Regeln Bonaventura 
Eavalliert (Exercitat. geometr. p. 462 und 490). Die 
Entdeckung der Bereinigungsweitn dagegen fand Iſaac Bar: 
row!), und ihm folgten fpäter, naddem Edmund Halley 
eine für die Bereinigungsweiten afler fphärifhen Spiegel und 
Glaͤſer giltige Form gefunden hatte (1692), fowohl David 
Bregory?) (aus Kinnairdie, + 1710), als Jacob Sre— 
gory?) (aus Aberdeen, 1638 — 175) und Robert Smith*) 
(1689 — 1768). 

$) Lectiones opticae et geometricae. Lond. 1674. 4. 


2) Catoptricae et dioptricae sphaericae elementa. Oxon. 1095. 8. 
Elements of catoptrics and dieptrics, transl. from the Latin original 
with a large supplement by Browne. Lond. 1735. 8. 


3) Optica promota s. abdita rädiorum relexorum et refractorum 
ımysteria geometrice enucleata. Lond. 1663. 


4) System of Optiks. Cambr. 1738. II. * 


8. 995. 
Ohne mich weiter bei den Arbeiten des Jomael Built: 
albus oder Bouilleaud!) (aus Laon, 1605 — 94), der lange 
vor Newton in feiner Astron. Philvlaica (I. p. 25) behauptet 
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ba, daß, wenn bie Behauptung Kepler's, c& erfolge bie Bes 
wegung ber Bianeien burd eine von der Sonne ausgehende 
Kraft, gegründet wäre, biefe Anzichungefraft im umgebehrten 
Berbältniß des Quadrats der Entfernungen zwiſchen der Sonne 
‚und den Blaneten abnehmen müfle, und des Marin Merfenne), 
da fie nichts als eine trockne Zuſammenſtellung längR bekannter 
Saͤtze enthalten, aufzuhalten, gebe ich ſogleich zu Athanaſius 
Kircher (aus Geyſa bei Fulda, 1602 — 80) fort, der einige 
höchſt intere ſſante Notizen über den Bononiſchen Stein, die phy⸗ 
ſtologiſchen Karben und die Farben der Thiere, ſowie Aber die 
fogenannte Laterna magica, deren Erfinder er jedoch nicht if, 
wie man angenommen bat, in feiner Ars magna lucis 
et umbrae mitgetheilt hat. Auch der oben fdon genannte 
Caspar Schottꝰ) (aus Königehofen bei Würzburg, 1608 
— 66) muß bier erwähnt werden, der zwar feine eigentlich 
wifſenſchafiliche Entwidelung der Optik gegeben Bat, aber dafür 
eine Menge recht netter mechaniſcher Regeln zu optifden Kunfe 
Rüden mittheilt, unter denen die Zeichnung der Anamorphofen 
und Die Erklärung der Fata Morgana obenan fiehen. Uebrigen® 
faͤllt auch in diefe Zeit die von Nicolaus Zuchi*) (and 
Barma, 1586— 1670) und Werfenne?) bereits verfudte 
Gonftruction der Epiegelteleffope, deren eigentlicher theoretiſcher 


Erfinder jedoch Jacob Gregory‘) (1663) war. 
1) De natura lucis. Paris. 1636. fol. 
2) L. VII, de optica, in f. Univ. geometr. mixtaeque mathem. 


Synopsis. 
3) Magia univers. naturae et arlis. Freft. 1657. Wurceb. 1657. 4, 
4) Optica philosophia. Lugd. 1652. 4. p. 126. 
5) Phaenomena hydraulico-pneumatica. Paris. 1644. 4. p. 96. 
6) Opiica promota p. 9 sg. 
6. 996, 

Ziemlich gleichzeitig IR nun aber die Veränderung, welche 
de Anſicht von der Farbenlehre fuhr. Man hatte bisher bie 
Ariſtoteliſche Theorie feflgehalten, daß nämlih das Mehr oder 
Beniger von Weiß und Schwarz oder von Licht und Schatten 
vie Urſache der verſchiedenen Farben ſei, allein fhon Descartes, 
der eine Achnlichkeit zwiſchen der Verſchiedenheit der Barben und 
ber Zöne annimmt, glaubte, daß die Farben durch eine verſchie⸗ 
dene Geſchwindigkeit der Lichttheilchen entfehen, und Johannes 


464 Machematiſche Wiſſenſchaften. Optik. 


Marcus Marci!) (aus Landékron in Böhmen, 1595 — 1667) 
de Kronland behauptete aus ber Beobachtung Des prisma⸗ 
uuſchen Bildes (iris trigonia) in einem .verfinfterten Zimmer, daß 
verfchtedene Brechungen des Lichted auch verſchiedene Farben ber- 
vorbringen müßten. Er kennt auch bereitd. die fubjective pris ma⸗ 
tiſche Farbenerfbeinung und weiß, aud ohne Descartes’ Ab- 
. handlung über die Meteore gelefen zu haben, daß man zugleich 
mehr als drei Regenbogen fehen könne Iſaak Boffiue?) 
(1618 — 89) gab ebenfalls eine neue Farbentheorie, allein dieſe, 
welche befonderd genen Descartes gerichtet ift, fommt mit Mar 
sin Eureau de la Ehambre’s’) (aus Mans, 1594 — 1669) 
Anfitt überein, daß die Farben Beſtandtheile des Lichtes find, 
Zu den Haupigegnern von Descartes’ Lehre über die Natur 
und Bortpflanzung des Lichtes gehört aud der berühmte Safe 
fendi, der indeß ſelbſt nicht allzu viel für die Kortfchritte ber 
Optik gethan hat. Weit bedeutender if daher Franziscus 
Maria Grimaldi*) (aus Bologna, 1613—63), der durd 
Verſuche fand, daß das Liht niht blos geradlinig, reflectirt und 
gebroden ind Auge kommt, fondern daB es aud noch eine vierte 
Art der Bewegung, die fogenannte Diffractton, giebt. Die unter 
dem Ramen der Beugung befannte Eigenfbaft des Lidté erfiärt 
er aus einer wellenfürmigen Bewegung deflelben, und die Farben 
‚ hält er für eine innere Mopdiftcation des Lichtes, bei der ihre 
Verſchiedenheit ebenfo durch die Erzitterungen des Lichtfloffee, die 
mit ungleiter Geſchwindigkeit den Sinn des Gefihtes afficiren, 
bewirft wird, wie die:Töne durch Lufiſchwingungen von uns 
gleiher Geſhwindigkeit. Die Urfahe der permanenten Farben 
aber futt er in dem innen Gefüge farbiger Stoffe und in der 
Lage der Poren, damit gerade die Farbe, melde der Körper zeigt, 
reflectirt werde. Endli iſt noch der berühmte Robert Boyi«) 
zu erwähnen, der drei Jahre vor Newton's Analnfe des Lichtes 
bereit8 zeigte, daß die Farbe nicht eine den Körpern, die man 
gefärbt nennt, von Natur iInwohnende Qualität, fondern viels 
mehr das Licht ſelbſt, das an der Öberflähe fener Körper 
dahin modificirt wird, im Auge die Empfindung, welde eine 
Faibe heißt, hervorzubringen, alfo eine Qualität des Lichtes 
ſelbſt ſei. 


⸗ 
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1) Thaumantias, Liber de arcu coelesti dequecolorum apparen- 
tem natura. Prag. 1648. 4. | 

2) De lucis natura et proprietate, Amst. 1662. 4. 

3) Observations et conjectures sar Y’Iris. Paris 1648. 4. . 

4) Physico- mathesis de lamine, coloribus et iride aliisque an- 
mexis L. If. Bonon. 1665. 4. 

5) Experiments and considerations touching colours. Lond. 166%. 4. 


8. 997. 

Mittlerweile beſchaͤftigten ſich eine Anzahl. Gelehrien mit 
ver Theorie der Verbeſſerung der Fernroͤhre und Mifroftope ver, 
mitteld größerer und kleinerer Schriften, fo. der Sranziscaner 
Cherubin, d'Orleans!) nad feinem Geburtsorte genannt, 
ver Jefuit Zacharias Traber?) zu Wien, Johann Zahn?) 
zu Nürnberg, der Zefult Andreas Tacquet*‘) (aus Antwerpen, 
1611— 60). und Billiam Molyneur’) (aus Dublin, 
1656 — 98), worauf dann auch Eufadio Divint zu 
Rom, fowie Matthias Campani Aliments‘), der auf 
ein Werk fchrieb, um den von den Luftveränderungen herruͤhren⸗ 
den Iinregelmäßigfelten in den Pendelihwingungen abzubelfen, 
Dbiectiogläfer von jehr großer Brennweite (lebtere von 136 
Darlfer Fuß) anfertigtem. Mit dergleichen Gläfern Campani's 
ntdedte befanntlid Baffint die beiden nähften Trabanten. des 
Saum. In England traten als Verfertiger von dergleichen 
Objectögläfern Paul Reille, Reive und Cor, in Frankreich 
Bierre Borel, Auzout, Nicolaus Hartfoefer und de la 
Hirte aufs als Erfinder der Mikrometer wird der Engländer 
Billiam Gascoigne genannt. Endlich iſt noh Huygene 
bier anzuſühren als derjenige, der zuerſt die Brennlinie eines 
Hoblſplegels für parallel einfallende Strahlen richtig beſtimmte 
(de lumine e. 6.), worauf dann Johann und Jacob Bers 
Roulli, welcher Lebtere Brennlinien durch Zurüdwerfung (ober 
Katakaustica) und Brennlinien durch Brechung (Diakaustika) 
anterfhien, umd der Marquis L’Hopital die Sade zum Abs 
\Hluß braten, .. 
—*8 Dioptrique oculaire. Paris 1671. fol. La vision parfaite. ib. 

2) Nervus opticus. Vindob, 1675. 1690. fol 

3) Ocalus artificialis teledioptricus, Wurc. 1685. Nurnb. 1702. fol. 

4) Opticae Libri tres und Catoptricae Libri tres, in f. Opera 
Ahemalica— demonstrata et propugnata a 8. L. Veterani. Lovan. 


« Antv. 1709. fol. (f. Käftner Bd. IH. p. 442 sq.) 
äße, Handb. d. Eiteraturgeihichle, IV. 80 
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5) Treatise of dioptricks. Lond. 1692. 4. 

6) Horologium solo naturae motu atque ingenio dimetiens et 
numerans momenta temporis, constantissime aequalia. Accedit cir- 
cinus sphaericuß pro lentibus telescopiorum tornandis ac peliendis. 
Amst, 10678. 4. 


8. 998, 

Meberfehen wir nun ganz kurz die Refultate, welche von 
den oben genannten Mathematifern erlangt worden waren, fo 
finden wir bier zuerft die Entdedung des Refractionsgeſetzes durch 
Willebrod Snell (um 1621) und die Mitibeilung aus den 
Papieren diefes früh verfiorbenen Gelehrten duch Descartes, 
der hierauf fortfußend bekanntlich aud die erſte wahre Erklärung 
des Regenbogend lieferte (Dioptrique p. 53. cf. Huygens, 
Dioptr. p. 2. — Descartes, Meteor. ec. VIII. p. 196). 
Die Disperfion des Lichtes duch Reftaction, welde offenbar mit 
der lepteren genau genommen zufammenhängt, Tann theilweiſe 
demfelben Gelehrten angerechnet werden, ohne dabei Grimaldi's 
Verdienſte darum vergefien zu wollen, Da trat Newton!) auf 
und fand durch eine Beobachtung ded Sonnenlichtes, weldes 
durch eine Kleine runde Oeffnung in den Fenſterladen feines ver- 
finfterten Zimmers fiel und dann duch ein Prisma aufgefangen 
ward, daß dad fogenannte Sonnenfperttum ober Sonnenbild 
fünfmal fo lang als breit erfchlen, und daß die Strahlen von 
dem Prisma zu dem Epectrum nidt in frummen, fondern in 
geraden Linien fortgingen. Hieraus ſchloß er denn (Philos. 
Transact. Vol. VII. p. 3075. u. Lect. Opticae, in feinen 
Opusc. T. II. p. 81 sq.), daß das Sonnenlicht nicht einfach, 
fondern aus den prismatifhen Farben zufummengefept ſei, von 
denen aber jede ihr eigenes Bretungsverhältnig habe Begen 
Diefe Anfiht Newton’s erflärten ſich weh Janace Gafon 
Bardies?) (aus Bau, 1630 —- 78), fein College, der Zefuit 
Yranz Linus?) (aus London, 1595 — 1675), William 
Gascoigne (aus Rancafhire, 1621 — 44), Hoofe, Huys 
gend, und in nenefler Zeit Göthe (Farbenlehte. Tüb, 1810. 


Bd. II. p. 678). 

1) Opticks or a treatise of the reflections, refractions, inflecti- 
ons and colours of light. Lond. 1704. 1714. 1721. 1730. 8. Latine 
‚interprete S. Clarke; acc. tractatus duo Newtoni de speciebus et 
magnitudine figurarum curvilinearum, latine scripti. Lond. 1706. 4. 
1749, 1721. 1728. 8, Laus. 1740, Patav. 1773. 8. Optical lectures 


2 
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read im the publick schools of the university of Cambridge, trans- 
lated inte English out of the original Latin. Lond. 1728. 3. Latize. 
ibid. 172%. 8. 
2) Opera mathematica. Paris 1701. 8. Oeuvres. Lion 1725. 12. 
3) A letter animadverting on Newton’s Theory of light and 
colours, with an answer ihereunto, in d. Philosophical Transact, 
ar. 110. 121. 125, 


6. 999, 

Eine dritte Entdeckung iſt die der Geſetze der doppelten 
Refraction, auf die af Erasmus Bartbolinus!) (aus 
Noeffifde, 1025 — 94) fam, der bei der Betrachtung bes Js⸗ 
laͤndiſchen Kalt» oder Doppelipaths, eines rhomboedriſchen Kry⸗ 
Ras, fand, daß, wenn man durch ihn auf beilerleuchtete Gegen⸗ 
Rinde ſah, dieſe doppelt erfhienen, und daß das eine der zwei 
Bilder durch die gewöhnliche, bekannte, das andere aber durch 
eine andere, ungewölmlihe Refraction erzeugt werde. Newton 
verfuhte zwar diefes Phänomen zu erklären, aleln es gelang 
fm nit, und darum war es wieder zuerſt Huygens (der 
übrigens dafſelbe aud bei dem Bergkryſtall beobachtet hatte), 
welcher die Geſetze dieſer doppelten Brechung feftellte und zeigte, 
daß die Geſetze der gewöhnlichen und ungewöhnlichen Brechung 
ahnliche Conftructionen unter fi bilden, die fih für den ges 
wöhnlihen Strahl auf eine imaginaͤre Sphäre und für den 
ungewöhnliden auf ein Sphärold beziehen, wo die Abplattung 
des Sphaͤroids der rhomboedriſchen Geftalt des Kryſtalls ent 
fpricht und wo die große Are deffelben in der fogenannten ſym⸗ 
metrifhen Are des Kryſtalls Liegt. Nachdem dieſe Anflcht laͤn⸗ 
gere Zeit unbeachtet geblieben war, ward Rene Jufl Hauy?) 
(aus St. Juſt im Departement de l’Dife, 1743 — 1822), ale 
er bei einem zufällig während Daubenton's Borlefungen über 
Mineralogie herabgefallenen und zerbrodenen Kalfipath die kry⸗ 
ſtalliniſchen Formen bemerkte, und dann diefen Gedanken welter 
verfolgend, verſchiedene andere Stüde feiner Sammlung zerbroden 
hatte und die Richtigkeit der von Huygens aufgeflellten Theorie 
erfannte, zugleih der Gründer der Kryſtallographie. Auf Huys 
gms Schrift baflste dann auh William Hyde Wollaflon’) 
(aus Chiſelhurſt, 1766 — 1828), der Erfinder der Camera 
lueida, feine Theorie dieſes Phänomens, und Etienne Louis 
Malusy (aus Paris, 1775 — 1812), der bem von dem 

80 
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Franzoͤſiſchen Inflitut ausgefebten Breid (1808) über die Loͤſung 
des Problemd der doppelten Refraction davontrug, gefland ſelbſt 
ein, daß das von Huygens aufgeftellte Geſetz nit bloß in 
allen demfelben bekannten Erfheinungen, fondern aud bei allen 
ihm durchaus noch unbekannten fi als das wahre Geſetz ber 
Natur erwieſen babe. 


1) Experimenta chrystalli Islandici. Havn. 1669. 4. 


2) Traite de physique. Paris 1804. II. 8. (Deutfh mit Zuf. von 
Blumdof. Meimar 1804. 8. von Weiß. Pp;g. 1802. 8.) Theorie de la 
structure des crystaux. Paris 1784. 8. Tableau des resultats de la 
crystallographie. ib. 1809. 8. Traité de crystallographie. ib. 1822. 
1.8. Trait& des caracteres phys. des pierres precieuses. ib. 1817. 8. 

3) Seine Abhandlungen. ſtehen in den Philos. Transact. v. 1829. 

4) Theorie de la double refraction de la lumitre dans les sub- 
stances cristallisdes. Paris 1810. 4. und in dem Vol. II. d. Savans 
Etrangers de l’Academie des Sciences. 


$. 1000. 

Wir kommen nun zu der Entdeckung des Bolarifationss 
Geſetzes, weldes Newton (Optica qu. 26) wenigftens in 
einzelnen Fällen dadurch zu Löfen geſucht hatte, daß er annahm, 
die Lichtfirahlen hätten verfhiedene Seiten und erlitten die ges 
wöhnlihe oder ungewöhnlide Refraction, je nachdem dieſe ihre 
Seiten dem Hauptfchnitte des Kryſtalls parallel oder Darauf 
fenfreht find. Bel dieſer Anfiht, die jedoh noch bei mehreren 
einzelnen Punkten Zweifel übrig läßt, blieb man fichen, bis der 
fhon erwähnte Malus einmal Abende (1808) dur einen 
ſolchen Kalffpatb den Reflex der untergehenden Sonne an den 
Senfterfeiben des Koͤnigl. Schloſſes des Lurembourg beobachtete 
und fand, daß die beiden Bilder deſſelben, je nachdem er den 
Kryſtall drehte, an Sfntenfität ab» und zunahmen, allein ein 
volfländiges Verſchwinden des einen oder anderen der beiden 
Bilder trat nicht ein, weil das von den Fenſtern reflectirte Licht 
noch nit volftändig polarifirt war, Er fand zugleih auch, daß 
bei allen Kryſtallen, die eine doppelte Brechung haben, dieſe 
Brechung ſtets mit einer Polarifation begleitet if, indem nämlich 
bie zwei gebrochenen Strahlen, der gewöhnlide und ungewöhn- 
lie, ſtets entgegengeſetzt polarifirt find, d. h. in Ebenen Liegen, 
bie unter rechten Winkeln zur Polarifattonsebene fichen. Nun 
hatte aber Jean Biot (aus Paris, 1774 geboren), ber übri⸗ 
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gens im feinen Yuflägen über die Theorie der Optik no 
des ale Emifiensfoüem feſthielt, bei dem ZTurmalin (1814) 

eacdeda, dab dieſes Mineral durch eine doppelte Bretung zwei 

einender enigrgengefehte polariſirte Strahlen giebt, alio aud nur 
ein eimziged polariſrtes Bild erzeugt. Ta man nun mittlerweile 
uch noeh en Ten ſryſtalliniſchen Körpern Polariſation enidedit 
hatte, jo fand endlic Malus (1811), dab man, fo oft man 
anf irgend eine Art rinen yolarifirten Lichtſirabl erhält, immer 
und zusleih einen anzeın Strahl erzeugt, ber mit jenem ents 
gegengeſetzt polariſirt iR. Endlich entdedte noch der Erfinder bes 
KRaleinoflepb, David Brewfer, ein Geſetz (Philos. Transact. 
1825), nad weldem bei jenem Körper der Rolarifationswinfel 
beRimmit wid, daß nämlih der Refractiondinder des Körpers 
zugleich Die Tangente feined Polariſationswinkels iR, daß allo 
Die vohänrige Polarifation des Lichtes bei jedem Körper in 
vom Wugenblide eintritt, wo von dem einfallenden Strahle ber 
seleetirte und gebrochene Antheil unter rechten Winkeln zu ein» 
ander fichen. Mit diefen Entdecungen fichen nun aber noch in 
Berbindung die Beobachtungen, die man mit den Farben dünner 
Platichen 3B. Fiihfhuppen x.) gemadt hat, wie nämlid das 
Licht durch dieſe PBlätthen ganz gewöhnlich gebrodhen oder an 
vie Oberflähen derſelben aurüdgeworfen wird. Hooke beobs 
achtete Dich zuerſt an dem Srauenglafe und nannte biefe Karben 
yhantafife. Newton fepte diefe Unterfuhung in feinem Dis- 
eeurs om light and colours (1675) vor der Acavemie zu Lons 
von fort und gab daraus eine Theorie der Anwandlungen des 
Lichtes zur leichtern Reflerion umd Transmiſſion. Ob nun zwar 
Newton nidt fo glüdlih war, die wahren Geſetze, welche bie 
fen perlobifchen Eharafter jener Erſcheinungen bedingen, zu finden, 
fo bemerkte er Doch, daß das Lit bei diefen Durchgängen und 
Refleren von dünnen Blatten gewifie Mobificationen periodiſch 
durchlaufe, wo der Raum jeder Periode im Allgemeinen nur den 

200000ſten Theil eines Zolls beträgt, und daß diefe geringen 

Zwilhenräume für verfchiedene Farben ebenfalld unter ſich vers 

ſchleden find. Ein andered Phänomen, welches Newton gleich⸗ 

falls viel zu fhaffen machte, waren gewiſſe farbige Ringe bei 

Glasfpiegeln, die er Barben dider Platten genannt und mit ben 
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Farben dünner Plätthen In Eonner gebradt hat. Dieß finb 
die fogenannten Farbenfäume, von denen die chatten der im 
Lichte ſtehenden Körper gewöhnlich eingefaßt find, Sie entbedite 
zuerſt Grimaldi (1665) und nannte fie Diffraction des Lid 
tes, wofür Rewton in feiner Optit (Qu. 3.) den Namen Im 
flexion fubftituirte und fo einen Verſuch machte, dieBeugung des 
Lichtes zu erklären. 
8. 1001, 

Wir kommen nun noch zu der Beſprechung der verſchiede⸗ 
nen Theorieen über die Entflehang und Natur des Lichte, Die 
eine {ft die von Newton aufgeftellte fogenannte Emiffionstheorte, 
nad welcher das Licht eine Materie eigner Art if, die von dem 
leuchtenden Körpern nad allen Seiten bin ausgefendet wird, nad 
dee übrigend auch die Bewegung jedes einzelnen Lichttheildhens 
fowohl im leeren Raum als in einem gleihartigen Mittel fteh6 
nad geraden Linien vor fich geht, welde Lichtſtrahlen genammt 
werben. Die Geſchwindigkeit dieſer Lichttheilchen (42000 beutfdhe 
Meilen in jeder Secunde) und dabei die Fortdauer, welche der 
Lichteindruck im menfhlihen Auge genießt, hindert nicht, daß 
diefe einzelnen Lichttheilchen eines Strahles durch fchr große 
Zwiſchenraͤume (von mehreren Hundert Meilm) von einander 
getrennt find. Die Intenfität des Lichts iſt alfo die Folge der 
Anhäufung der Lichttheilhen in einem Punkte, und indem biete 
verfhiedene Mafien und Geflalten befommen, bilden fie die Far⸗ 
ben. Indem man nun die Endpunfte der Axen jener kLichttheile 
ald die Pole diefer Theilchen betrachtet, fo entſteht und erflärt 
fih Hieraus die Polariſation des Lichtes ſelbſt, und aus den 
Farbenerſcheinungen Fryflallifitter Körper in polarifirtem Lichte 
oder der Dipolarifation des Lichtes entfland fpäterhin Blot’s 
Hypothefe von der beweglichen Dipolariſation. Eine zweite 
Theorie des Lichtes IR die fogenannte Undulationstheorte, auf 
welche allerdings fhon Descartes hingewiefen hatte, die aber 
eigentih Huygens bei der Beobachtung der doppelten Licht⸗ 
bredung im Isländifhen Kryſtall zuerft ordentlich feſtgeſtellt hat. 
Er ging hierbei von der Annahme eine eigenen, den Weltraum 
und das Innere der Körper erfuͤllenden Stoffe®, des Aethers, 
aus, der die materielle Grundlage der Erſcheinungen des Lichtes 
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ausmache. Die Theilchen des Aeihers wirken auf einander abs 
Roßend oder auch anziehend und werden durch ähnliche Kräfte 
and von ben Theilchen der Körper afficirt. Die Kräfte dieſes 
Aethers find, wenn feine Lichterfheinung in ihm vorgeht, im 
Sufande des ſtabilen Gleichgewichto, bei den felbfleuchtenden 
Körpern aber befinden ſich die Fleinften Theilchen, aus denen fie 
behchen,, in vibrirenden Bewegungen, durch welche das Gleich⸗ 
gewiht des angrenzenden Aethers geflört und dieſer ebenfalls im 
Biprationen verfebt wird, die- bis zu unferm Auge vorbringen 
und dad Sehen bewirfen. Da nun aber diefe Undulationen bes 
Yeiherö bei dem Kryſtall, indem fie fi mit den eigenen Undu⸗ 
lationen deffelben verbinden, nad ber einen Richtung bin mehr 
Wiverkand als bei der andern finden, fo entflcht eine boppelte 
Gehalt derſeſben, nämlich ſphäriſche Undulationen, die fid wie 
in dem nicht kryſtalliſtrten Mitteln nah Linien ausbreiten, welde 
anf ihnen fenkrecht find, alfo bie Urſache der gewöhnlichen Dre. 
dung, und ſphäroidiſche, die ſich nach Linien, welche auf ihnen 
ſchief And, ausbreiten, aljo die der ungewöhnlichen Brechung. 
Ueber den Vorzug diefer beiden Theorieen vor einander iſt 
wur ſehr viel gefritten worden, befonders aber hat man ber 
Undrlations lehte, für die ih Newton ſelbſt anfangs erklaͤrt 
hatte, die er aber fpäter wieder abwarf, weil die Lichtwellen, 
wem fie durd eine Heine Oeffnung geben, nah allen Nichte 
ungen bin verfireut werden mußten, den Vorwurf gemacht, 
daß nach ihr kein Schatten möglich ſei, daß ferner der Aether 
im Bewegungen der Planeten einen Widerſtand enigegenfeßen 
müfle, während doch bisher Die Wirfung eines folhen dur 
Kine Beobachtungen cönfatict fel, und daß endlich die chemiſchen 
Birfungen. des Lichtes mit der Viprationshypothefe unvereinbar 
kim. Darım ſtanden denn nun auch alle Schüler Rewton’s 
für die Gmiffionstheorie ein, während für die Huygens'ſche 
Sypotbefe beſonders Euler focht, der behauptete, die immer⸗ 
wahtende Ausfirablung des Lichtes müffe die Maſſe der Sonne 
wratndern, die Lichitröme aber, die das Weltall nah allen 
Eden hin durchkreuzen, die freie Bewegung der Planeten und 
Conan hindern, und bie Lichtſtrahlen ſich ſelbſt unter einander 
auſhalten und flören. 
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8. 1002, 


Wir Tommen jeht zu der Geſchichte der Photometrie ode 
zu den erflen Berfuchen, die Lichifärken verſchiedener leuchtende 
Körper mit einander zu vergleihen. Hierin iſt zuerſt Hungene') 
anzuführen, der vermittelt eines von ihm conftruirten Inſtruments 
die Lichiflärfe der Sonne mit der ded Sirius zu vergleichen 
ſuchte. Aehnliches unternahmen nad ihm der Capuziner Kran 
ciscus Maria?), der gelehtte Schwere Celſius und der 
Naturforſcher Buffon; allein der Erſte, welcher faſt alle in bie 
Photometrie gehörigen Aufgaben zu löfen wußte, war Pierre 
Bouguer?) (aud Groifice in der Bretagne, 1698 — 1758), 
ber in feinem biefen Unterfuchungen gewidmeten Werke, nachden 
er eine Beichreibung ber Vorrichtungen, deren er fich bet feinem 
Berfuchen bediente, vorausgeſchickt bat, in drei Büchern von dem 
Berlufe, den das Licht bei der Reflexion von ver Oberfläde 
feftee Körper erleibet, und wenn es durch fefle ober flüfle 
Mittel durdigelaffen wird, von der Abforption des Lichtes, wenn 
es von der Oberfläche flüffiger und von ber Innern Seite fehe 
oder flüffiger Mittel oder von ber Oberflaͤche unpolirter Körper 
reflectict wird, und von der Durchſichtigkeit und Undurchſichtiglen 
ber Körper handelt. Naͤchſt ihm iſt aber no Johann Heiw 
sig Lambert‘) (aus Mühlhaufen, 1728 — 77) zu nenne, 
ber nit blos zuerſt ein hoͤchſt brauchbares Photometer, weihel 
fpäter erſt durch das Leslie’) .„ Ritchiefche übertroffen wart, 
erfand, fondern auch noch hoͤchſt genaue Beſtimmungen ber Er⸗ 
leuchtungokraft der Lichtlörper gegeben hat. 

1) Cosmotheoros s. de terris coelestibus earumque ornatu Col“ 
jecturae. Hag. Com. 1699. 8. 
2) Nouvelles decouvertes sur la lumidre. Paris 1700. 8. 


3) Essai d’Optique sur la gradation de la lumiöre, Paris, 179. 
12. Traite d’Optigue, ibid. 4560. 8. Optice de diversis Iaminibus 
dimetiendis. Yienn. 1762, 4. f. Wilde Bd. II. p. 295 — 338. 


4) Photometria s. de mensura et gradibus Iuminis, colorum ® 
umbrae. Aug, Vind. 1760. 8, f. Wilde Bd. II. p. 338— 3%. 


5) Kurger Bericht von Verſuchen und Inſtrumenten, die fih auf dad 
Verhalten der Luft und Wärme zur Zeuchtigkeit beziehen, a. d. Engl, von 
Brandes, Lpıg 1823. 8. 
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6. 1003, 


Düne Einfluß zwar auf die eigentliche Theorie des Lichts, 
aber doch im Zufammenbange mit ibe find die Kolgen ver 
Entoedung, daß die refractisten Disperfionen ber verſchiedenen 
Subfanzen fi) fo verhalten, daß Eombinationen derfelben möge 
lich werden, durch welde die Dieperſion neutralifirt wird, ohne 
moleih die Refraction zu neutralifirn. Euler!) machte nun 
aber zuerſt die Bemerfung, daß eine Kombination von Linſen 
nach der Analogie des menſchlichen Auges möglich fei, um durch 
fe ein farbiges Bild zu erhalten. Mittlerweile hatte der 
Shwede Samuel Klingenfierna?) (4 1765) bereit durch 
Verſuche gefunden, daß Newton's Behauptung, das Licht bleibe 
nad der Refraction nur in dem einzigen Kalle weiß, wenn der 
aus dem bredhenden Körper ausfahrende Strahl dem einfallenden 
parefiel fei, unrichtig fel, und John Dollond?) (aus Spital 
ehe, 1706— 89), welcher Newton's Epperiment, woburd er 
jenes NRefultat gefunden haben wollte, nachmachte, fand im 
Gegentheil, daß ein Gegenſtand durch zwei Prismen, das eine 
von GSlas, das andere von Wafler, gefärbt erfcheint, wenn bie 
bresdenden Winkel derfelben fo beſchaffen find, daß der Gegen⸗ 
Rand durch die NRefraction nicht aus feiner Stelle gerüdt wird, 
Daraus folgert er nun, daß die Strahlen, ohne gefärbt zu 
werden, eine Refraction erleiden fünnen, und daß, wenn Linfen 
an wie Stelle der Prismen gefeßt werben, eine folde Eombinas 
tion diefer Prismen möglich fein muß, die ganz farblofe Bilder 
erzeugt. Daß hiermit die Eonflruction achromatiſcher ernröhre 
auögefproden war, verfieht fi von ſelbſt. Später haben 3. 
Herfhel und George Biddell Airy die analytiſchen For⸗ 
mein verbefiert und vereinfacht, buch welde man die beften 
Eombinationen der Linfen fowohl für die Objective, ald für bie 
Deulare der Fernröhre erhalten kann. 


1) Sur la perfection des verres objeetifs des lunettes, in den 
Mem. de l’acad. roy. d. scienc. de Prusse 1747 p. 247 sq. 

2) Om Liusträinas brytning, da degä utur et genom skinande 
medel inuti äAtskilliga andra, in d. Weiensch. Ac. Handl. T. XV. 
1754 (in der dentfchen Ueberf. 1754. p. 200 sq.) 


3) Account of some Experiments concerning the different re= 
frangibility of light, in d. Philos. Transact. Vol. I. P. II. p. 733 sq. 
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$. 1004, 

Kehren wir nun zu den weltern Ergebnifien der Geſchichte 
der Undulationdtheorie zuräd, fo müflen wir zuerſt bemerfen, daß 
letztere ziemlich in WBergefienheit gerathen war, bie Thomas 
HDoung!) (aus Milverton in Somerfetfhire, 1773 — 1829), 
der bereits im 2Often Lebensjahre dur feine Schrift über die 
Sonftruction des Auges Aufſehn gemacht hatte, im jahre 1799 
in feiner Schrift über Schall und Lit und einer zweiten, zwei 
Fahre nachher abgefaßten ganz deutlich die Huygens'ſche Undu⸗ 


Iationdfehre zu der ſeinigen machte und durch das Princip der 
Interferenz des Lichtes bewieß, Indeß blieb noch eine Schwie- 


rigfeit bet feiner Theorie zu löfen übrig; er nahm nämlich ale 
Boraudfegung an, daß das Licht, wenn es von einem bünnemn 


Medium reflectirt wird, um eine halbe Wellenbewegung in feiner 


Bewegung verzögert werde. Da trat YAugufin Jean res 


nel?) (aus Broglie im Eurer Departemmt, 1788 — 1827) . 


zuerſt mit feinem Memoire über die Diffraction (1815) (in b. 
Ann. de phys. et chim. 1816) auf und ließ bemfelben eine 
von der Academie der Wiſſenſchaften gekroͤnte Abhandlung über 
denfelben Gegenſtand (1817) folgen. Nicht lange nachher kam 
(1821) fein Aufſatz über den Zufammenhang der doppelten Re 


fraction und Kryflallifation, worin er (auch 1822) die Refzas 
etion und Reflerien (1823) nah dem Princip der Undnlatione 
theorie erläuterte. Durch feine genauere Beobachtung der Fort: 


pflanzung der Lichtwibration ward aber Young’s Problem von 
dem Berlufle der halben Belle gelöh. Indeſſen hatte Young, 
der mittlerweile feine Forſchungen mit Fres nel gemeinfaftti 
angeſtellt hatte, auch die doppelte Refraction nach dem Princip 
“der Undulation erörtert, Indem er die ſphaͤroidiſchen Wellen daraus 
erflärte, daß er die Elaftichtät des Kryſtalls, von der die Fort⸗ 
pflanzungsgeſchwindigkeit der Lichtwelle abhängt, verſchieden ans 
nahm, je nachdem man in dem Jolaͤndiſchen Kryſtalle nad ber 
Nichtung feiner Are oder In einer auf biefe Axe ſenkrechten Ebene 
fortgeht.. Dagegen trat Laplace, ald Hauptgegner der Undu⸗ 
Iationstheorie auf, Indem er die doppelte Brechung der Kryfalle 
durch feine Theorie von den eigenen Kräften, bie nur in den 
„Kleinen Diſtanzen qn den Oberflächen der Körper wirken follten, 
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u loͤſen ſuchte. Nebenbei hatte Young aber auch an bie 
Grflänmg der Polariſation des Lichtes durch die Undulations⸗ 
Theorie gedacht und die Polarifation in der Moͤglichkeit einer 
trandverfalen Vibration, die in der Richtung des Radius forts 
gepflanzt wird, während die Bewegungen der kleinſten Theilchen 
in einer befiimmten conflanten Richtung zu biefem Radius Legen, 
geſezt. Bald (1821) gelang es aber au hier Fresnel, die 
Richtung der transverfälen Bihration genau zu beflimmen, indem 
er nachwieß, daß der Topas, ein zweiaxiger Kryſtall, feine beiden 
Strahlen nicht, wie der einarige Kryſtall, auf die gewöhnliche 
md ungewöhnliche Art — fo hatte man bisher geglaubt —, fondern 
blos auf ungeroöhnliche Art bricht, zugleich aber glüdte es ihm auch, 
ve Bolarifation des Lichtes durch Reflerion und die Erzeugung 
ver fogenannten circularen Polarifatton zu beflimmen, Während 
vem hatte Dominte Frangois Arago?) (aus Efayel bei 
Perpignan, 1786) die Farben entdeckt (1811), welde durch 
yolarifirtes Licht in duͤnnen Kıyflallplättdhen erzeugt werben, und 
Blot hatte dieſes Phänomen duch die fogenannte bewegliche 
Pelariſation erflärt (Mem. de linst. v. 1812), allein fdon 
Doung, noch mehr aber Arago (ibid. 1811. 1817) und 
öreönel (Ann. de chim. T. X.) erklärten dieſe Erſcheinung 
durch die Geſetze der Interferenz des polariſirten Lite und wie 
hen nach, Daß, wenn polarifirtes Licht ganz fo wie das gemeine 
mr Erzengung ber farbigen Schattenfäume behandelt wird, dann 
de aus einem gemeinſchaftlichen Punkt kommenden und in unter 
hä parallelen Ebenen yolarifirten Lichturahlen einander vollſtaͤn⸗ 
dig Interferiren, während dieß bei den in entgegengefehten Ebenen 
yolardfirten Strahlen durchaus nicht der Fall if. Freilich find 
dire großen Wahrheiten nicht fogleih zur Geltung gefommen, 
denn nachdem fon Henry Brougham (aus Goinburgh, 
1779) im feiner Eritit des Young'ſchen Werkes über die The⸗ 
oe des Lichtes und der Barben im Hdinbargh Review 1803 
ME auf das Schärffte gegen das Princip der Undulatlon und 
da Interferenz des Lichtes und für die Inflexionstheorie New⸗ 
ton ausgefprochen hatte, fo blieben auh David Bremfer‘) 
(geb. 1185) und fogar der jüngere John (Frederit 
Sillian) Herfipeld) (aus Stough, 1790) noch bei 
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der alten Emiffionstheorie ſtehen, indem wenigſtens letzierer bie 
Dipolariſation mit Hilfe der beweglichen Polariſation zu erklären 
fuchte, obwohl er allerdings den Youngſchen Entdeckungen zuglct 
doch noch Gerechtigkeit widerfahren ließ. In Frankreich endlig 
gab die Biot'ſche Hypothefe von der beweglichen Polariſation, 
die ührigend das mit der Undulationstheorie gemein hat, baf 
in beiden bie Intervalle der Interferenz durch die Intewalle ber 
Oscillationen der Polariſationsebenen bargeflelt werden fon, 
‚zu einem fehr bittern Streite mit der Doung-Gresnelicen 
Darthei, deren Zührer Arago war, Anlaß, im welchem jevod 
Letzterer unbefritten den Sieg davontrug. Natürlich ward nun 
diefe Undulationstheorte immer mehr befätigt und erweitert, und 
zwar fügte Sresnel ſelbſt nod einen vollſtaͤndigen Beweis ber 
doppelten Bredung oder Bifurcation des Lichtes im gepreftn 
Glafe, ſowie der bereitö genannten circularen Polariſation (dh. 
der doppelten Brechung der Strahlen, die dur den Krykall vs 
Quarz nah der Richtung feiner Axe gehen) bei. Weiter erklärk 
ber ſchon erwähnte Airy‘) auch die elliptiſche Polariſation Im 
Quarz, wie es nämlich kommt, daß die in einer ſchiefen Ridr⸗ 
ung gegen die Are im Duarz durchgehenden Strahlen che 
elliptiſch polarifirt werden, als die länge der Axe fortlaufenden 
Strahlen cirfulär polarifirt werden. Als eine Art Ergänpumg 
hierzu hat nun M’Eullagh’) gefunden, wie man burd eine 
Modification die für die Fortpflanzung des Lichtes aufgeflelltn 
analytiſchen Formeln erhalten kann, weldhe auf ſolche mechaniſche 
Bewegungen der Körpertheilchen führen, wie ſie bei ber cirkulaten 
und elliptifden Polarifation Rattfinden. Auf ein Refultat kommt 
er dadurch, daß er den Differentlalgleihungen der zweiten Ord⸗ 
nung für die Bewegung des Lichtes noch ein einfades und 
ſymmetriſches Glied zuſetzt, nämlich die Differentialien der dritten 
Ordnung. Weiter hat Brewſter?) die elliptifche Polariſatlon 
des Lichtes oder den Unterſchied des von den Metallen und von 
durchfichtigen Körpern reflectirten Lichtes gefunden. Ebenſo gab 
Airy?) neue Aufllärungen über. Die fogenannten Newton'ſchen 
Ringe im polarifirten Lichte, und Hamilton wieß nach, daß 
ed eine gewiffe Stellung des Kryſtalls giebt, in welcher ein 
einzelner Lichtſtrahl fo gebrochen wird, daß er die Geſtalt eined 
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coniſchen Pinſels annimmt. Endlich unterſuchte Schwerb !’) 
durch genaue Berechnung der Integrale die Erſcheinungen der 
Schattenſaͤume bei einer oder mehreren ſchmalen Oeffnungen und 
erklärte fie durch unalytiſche Ausdrücke, die zugleich die Intenſitaͤt 
des Lichtes in jedem einzelnen Punkte des Bildes geben, woran 
allerdings vor ihm fon Srauenhofer gedacht hatte, wie denn 
ah Cauchy, Powell und Kelland die prismatiihe Farben⸗ 
zerfiteuung oder Disperfion des Lichtes Durch die Undulationslehre 
erflärten und. die Bewegung einer ſolchen Sammlung von iſo⸗ 
litten Theilchen des Aethers, die ein elaflifhes Medium bilden, 
nad den allgemeinfen Principten berechneten. Dieß iſt die for 
genannte Hypothefe der endlihen Intervalle. '') 

1) Syllabus of a course of natural and experimental philosophy. 
Lond. 1802. 8. A course of lectures on natural philosophy and“ the 
mechanical arts. ibid. 1807. II. 4. Elementary iliustrations of the 
celestial mechanics of Laplace. ibid. 1831. 8. An analysis of the 
principles of natural philosophy. ibid. 1803. 8. A reply to the 
enimadversions of the Edinburgh Reviewers. ib. 1808. 8. 8 andern 


Schriften find in dem Quart. Journ. of Science, liter. and arts. 1829. 
nr. XI. verzeichnet. 


2) Seine Abhandlungen ſtehen in den Annales de physique et de 
chimie 1816. 1817. 1818. 1819. 1821. 1822. 1823. 1825., im Bulletin 
de la societe philomathique 1822 —24. u. in den Mem. de l'ucud. d. 
Sciences T. Y vu. VII. 


3) Seine hierher gehörigen Arbeiten fichen in den Annales de phys. 


et de chimie. 
4) Treatise of Optics. Lond. 1832. 8, 
5) Treatise of Light, in der Encyclop. Metropolitana 1827. 
6) in. den Cambridge Transact. Vol. IV. p. 83 ag. 
7) in den Royal Irish Transact. v. 1836. 
8) in den Philos. Transact. v. 1830. 
9) in den Cambridge Transact. T, II. p. 409 zq. 


10) Die Beugungserfheinungen aus dem FZundamentalgefeh der Undus 
lationstheorie analytifch entwidelt u. in Bildern dargeſt. Mannh. 1335. 8. 


11) f. Philos. Magaz. Vol, VI. p. 266. VII. p. 266 sq. 


$. 1005. . 

Zu den ferundären mechaniſchen Wifienfhaften gehört eb 
fo gut als die Optik auch die Akuſtik; wir wollen daher aud 
über dieſe mit einigen Worten handeln. Es tft befannt, daß 
unter den Alten fih ſchon Ariftoteles in feiner Schrift vom 
Ton und Hören mit diefer Wifienfchaft befchäftigt hat und hie 
bei von dem Brundfage ausgegangen If, daß ber Schall durch 
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irgend eine Bewegung des ſchallenden Körpers erzeugt und durh 
die Bewegung der Luft bis zu unferm Gehör fortgeführt werde. 
Obngefähr auf gleihe, wenn auch genauere Art erklärte ſich 
Vitruvius (de Archit, V. 3.), und fo iſt denn dieſe Anfidi 
der altem Philoſophen auf mechanifhe Principien zurüdgeführt 
worden und hat die Akuſtik als Wiſſenſchaft hervorgebradt, 
Diefe befhäftigte fi nun aber mit der Auflöſung verfdieener 
Brobleme, denn von Entdedungen fann bei einem fo abfracm 
Segenftande nicht die Rebe fein. Eins davon if das von de 
Vibration der Saiten. Zuerfi fl nun bier Baco's von Be 
rulam!) Anfiht, daß die Fortdauer eines Tones von cine 
fortgeſetzten, Kleinen und fchnellen Bewegung, einem Zittern ie 
tönenden Koͤrpers herrühre, anzuführen. Der Erfte aber, ver 
durch die Galileiſchen Unterfuhungen über die Osſcillationen ed 
Pendels darauf gebradt ward, die Vibrationen der Saiten durd 
Gpperimente zu erforfchen, war Merfenne?), dem «6 ‚gelang, 
nicht nur nachzuweiſen, daß die Differenz und Concordan Wr 
hohen und niedern Töne von der Schnelligkeit jener Bibrationm 
mid den Berhälinifien derſelben abhängt, fondern andy den Ein 
fluß der Dide und der Epannung der Saiten auf den I 
aufzufinden und die Zahl der Vibrationen der Saite für jeden 
befondern Fall numeriſch zu beftimmen. Dieß letztere ward mob 
von Bictor Franz Stancari’) aus Bologna (1678—1709) 
näher bewiefen, indem er (1706) mittel eines großen, In der Luft 
ſchnell gedrehten Rades die Schwingungszahlen jedes Tones ge 
nau befimmen lehrte. Run trat Joſeph Sauveur‘) (aus 
La Fleche im SarthesDepartement, 1653— 1716) auf, der zw 
erh unſerer Wiffenfhaft ihren Namen, Aluſtik, gab und af 
indirecte Weite die Schmingungszahl eines firen Grundtones 
beflimmte. Gin Geſetz der vermehrten Spannung der Saltn 
und der dadurch erzeugten Vibration gab aber (1678) Hooke 
in der Formel ut tensio, sic vis, allein Brook Taylor‘) 
töfe das Problem anders, indem er zeigte, daß die Cuwe, 
welde die Saite unter diefer Borausfegung bat, zu denjenigen 
gehört, die man die Begleiterin der Cyclois zu nennen pfegl 
Eine andere Löfung deſſelben Problems gab noch Johann 
Bernoutttd 
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Ein zweites Problem war dad von der Fortpflanzung des 
Schals, welhe man der Bewegung der und von allen Seiten 
umgebenden Luft zufchrieb. Zuerſt verſuchte Gaſſendi mit Hilfe 
ber Feuergewehre die Geſchwindigkeit der Bewegung der Luft au 
beſtimmen, dann aber madte ih Rewton (Princip. 1. 43. 
und 48.) an die theoretiihe Erklärung diefer conflanten Ge 
ſchwindigkeit des Schals und feines Maaßes, fehte die wahre 
Natur der Bewegung und der gegenfeltign Wirkung der Auft- 
theilchen, dur welche der Schall fortgepflanzt wird, auseinander 
und fand, daß die Geſchwindigkeit der Fortpflanzung des Schafe 
In der Luft gleich derjenigen iſt, die ein Körper in dem freien 
FH durch dieſelbe Höhe der homogenen Atmofphäre (d. h. der 
Höhe, welde die Wimofphäre der Erde haben müßte, wenn fie 
überall gleich dicht fein und doch an der Oberfläche der Erde 
denjenigen Drud hervorbringen würde, den fie jetzt mit ihrer in 
ver Höhe ſchnell abnehmenden Dichte in der That hervorbringt) 
abhalten würde. Ob nun zwar Gabriel Cramer (aus 
Genf, 1704— 52) glei dieſen Gap Newton's angriff, Indem 
et behauptete, der Schluß deffelben laſſe fih auf alle Arten von 
DeciHlationen anwenden, fo ward die Richtigfelt deſſelben doc 
mr Lagrange, Euler und Laplace’) nadgertefen, 

Ein drittes Problem betraf die verfhiedenen Töne derſelben 
Saite. _ Darauf hatten bereits Merfenne (Harm. IV. 28.) 
md Wallis (Philos. Transact, 1677 April) hingewieſen, 
a6 von einer und derfelben Saite verſchiedene Töne kommen 
tonien, allein gelöf hat es af Daniel Bernoulli 
(Mem. de Tacad. des Sciences de Prusse 1753. p.147 sq.) 
durch die Auffiellung des Principo der Coexiſtenz der Kleinen 
Oocillationen. 

Nun wollte man aber auch gern die Ratur und Geſetze 
der Schwingungen In den Tönen der Blasinſtrumente und Dr; 
gelpfeifen finden. Newton war au hier wieder der Erſte 
(Prince. Schol. Prop. 50.), ver darüber nachdachte und be 
hauptete, daß aus den Erperimentn Merſenne's und Sauvenr’s 

folge, daß während der Zeit einer jeden Vibration der Puls⸗ 
ſchlag der Luft zweimal die Länge der ganzen Pfeife durchlaufe 
und der Ton einer Pfeife aus folgen Bulafhlägen der Lu . 
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beſtehe, welche die Länge der Pfeife vor» und rüdwärts durch⸗ 
laufen und dur den Athem des Blafenden in Bewegung geicht 
werden. Lagrange (in den Mem. de Turin Vol. Il. p. 154 
sq.) fah die Vibrationen der offenen Floͤten für Oscillationen 
einer Saite von Luft an, Bernoulli aber behauptete (Mem. 
de Berlin 1753 p. 446), daß das Moment der Trägheit der 
ganzen Luftmaffe in einem einzigen Punfte verfammelt if, und 
daß diefer Punkt durch die ganze aus feiner Ortöverfegung ent 
fiehende Elaſticitaͤt in Bewegung gefept wird. Letzterer zeigte 
Übrigens, daß der Drt der Knoten durch die Größe der Oi 
nung beſtimmt werde, und Lambert (Mem,. de l’acad. d, sc. 
de Prusse 1775) und Hopfins (Cambridge Transactions 
Vol. V. p. 234) beflätigten dur rperimente die Theorie von 
der Lage der Knoten. Der bedeutendfle Forſcher aber über bie 
Einwirkungen auf die Vibration durh den Bau ded Mohreb, 
Mundanfag 2. war Ernf Friedrich Chladni®) (aus 
Wiltenderg, 1756 — 1827), der Erfinder des Euphons, da 
Harmonifa und des Clavicylinders und der Schöpfer der eigen 
lihen muflcalifhen Akuſtik. Zuerſt entdedte er nämlih in feine 
Entdedungen über die Theorie des Klanges (1787) eine gro 
Anzahl von fommetrifhen Figuren, welde auf regelmäßig ger 
formten ‘Platten entfliehen, wenn fie in eine folde Bewegung 
gefeht werden, daß fie einen reinen Ton von fi geben, nach⸗ 
dem allerdings fon vorher Euler (1779) die Transverjals 
ſchwingungen elaftifcher- Stäbe, Platten und Ringe beobadtet 
hatte. Jacob Bernoulli verfuchte nah Chladni's Beobacht⸗ 
ungen das Problem von den ſchwingenden Platten dadurd zu 
löfen, daß er daſſelbe ald aus elaſtiſchen Fibern beftehend anſah, 
allein erſt Boiffon?) befiimmte die Relationen der Töne, die 
zu den Longitubinal» und Transverfalfhwingungen eines elaftis 
ſchen Stabes gehören, und löfte das Problem von den ſchwing⸗ 
enden Kreisplatten für den Fall, wo die Knotenlinien verfelben 
felb wieder concentriſche Kreife find, theils durch analytifche Formeln, 
theils durch Experimente. Aber auch Cauchyld) und die Gebrüder 
Ernf Heinrih und Wilhelm Eduard Weber!) (aus 
Wittenberg, 1795 u. 1804 geb.) dürfen nicht vergeffen werden, 
bean fie kamen in ihrer Wellenlehre auf die fon von Young 






n’6°) (eu6 
tier) SeibRlautermeffer anf folgen 
beruben. 

1) Histeria somi et amlitus, ia f. Oper. T. IX. p. 71 sg. 

3) Harssaicorem L. IV. Paris. 163%. 4. 
mathematicae post V. St. ohitum cellectee. Bemen. 


8) Atufit. * 1802. 1821. 1830. 4. Ueber die Theorie des 4 Klang, 
Erfurt 1796. —* — ei. 3 svBeinage gur 
yeoctifhen Atuſiit. * 
P. d. sciences de Paris 1812. p. 2 oq. ib. 

30) Exercices de Mathimatiqgue T. IH. u. IV. 

11) Wellenlehre. Lpz3. 1825. 8. 

12) f. Annales de Chimie. 1819. T. XTV. 1822. T. XXV. 1826, 
TFT. SXxH. cf. Analyse suce. d. trav. de F. S. Paris 1827. 8. 

13) Mechaniſsaus der menſchlichen Gprede. Wir 1791. 8. 

14) Om (he vowwel sounds and on rend organ. -pipes. Cambr. & 

Geäße, Henrtei d. Litsreturgeigitte- IV. 31 
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8. 1006. | F 

Eine zweite ſetundaͤre Wiſſenſchaft der Medanit iR air 

die Ihermotit oder Waͤrmelehre. Bet dieſer handelt «a 6 

zuerſt um bie Conduction oder Leitung der Wärme (d. 5 dk 

Zortpflanzung derſelben in dem Innern eines Koͤrpers oder vom 

einem Körper zum andern, der mit jenem in Berührung iR), 

dann aber um die Radiation oder Strahlung der Wärme (d.h. 

den Uebergang wer Wärme von der Oberfläche eines Körpers zu 

andern, mit jenem nicht in Berührung ſtehenden Körpern). Run 

dat aber fen Newton für beide Berhältniffe den Cap aufge 

ſtellt, Daß die fo im einer gegebenen Zeit mitgeiheilte Wärme 

ih wie ver Ueberfluß der Warme der beiden Körper ober da 

beiden Theile eines Körpers verhält. Da mun überall, wo ik 

Theile eines Kömpers ungleich warm find, auch die Tempaaız 
defielben von einem Theile zum andern fi continuirlich Anden, 

fo hat man mir Hilfe der Differentialrechnumg noch weile 
gerungen aus dieſem Geſetze gezogen, und ohne Biot's (Tmik 
de yhys. T. IV. p. 669) und 2aplace’8 (Men. de list 

von 1809: p. 332) Berbienft um die Theorie der Gonbuis 
und Radiation fehmälern zu wollen, muß doch zugeſtanden np 

den, daß zuerſt amd allein Joseph Gouster!). (aus Anran, 
1768— 1830) die matstife ‚Theorke Der Condaction umd DE 

wahren Bundamentalgleidungen für fle wefunden tat. Die Kom 
Derfelben iſt ziemlich diefelbe, wie für bie Probleme ber Hüre 
‚bunamit, fein Grundytincip aber, daß bie Quantitaͤt der von 
einem warmen zu einem kaͤltern Punkte ‚geleiteten Wärme dem 

Weberfiänffe der Wärnse beider Punkte prvportiorral I, mohlfeitt 
jedoch durch die Conductivitaͤt oder Leitungsfähigkeit eincs je 
befondern Körpers. Das Brincip der Wärmeftrahlum, d. $ 
daß die Ausfühlung eined Körpers ‘oder die Mittheltung feet 
Wärme an die ihn umgebenden Körper) feiner Wärme felbk 
proportional fe, hat ebenfalls zuerft Newton aufgeheflt, Wolf 
gang Ludwig Kraft?) (aus Petersburg, 1743 — 1804) 
am Georg Wilhelm -Rihmann?) (aus Pernau in ef 
land, 1711-53) haben duch Beobachtungen abs weitere Fob 
gerung hieraus -gegogen, daß Die Temperatur eines Körpers Im 
heometriſchen Berhaͤttniſſe abnimmt “wenn die Zeiten der Ga 
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kühlung im arithmetiihen Berhältniffe zunehmen. Johann 
Heinrih Lambert?) ſuchte den Abkühlumgeproceß , der von 
dem Ueberſchuſſe feiner Temperatur über die der umgebenden 
Körper abhängt, die Radiation mit dem Ausſtroͤmen einer Fluͤſ⸗ 
figfeit von einem Gefäße in das andere, blos durch den Leber 
ſhuß des Drudes zu vergleihen und dann bavon die Geſetze 
dieſer Erfheinung abzuleiten. Endlich fand, nachdem bereits 
feRgeftellt war, daß die Wärme durch die Radiation in gerader 
Linie gleich dem Lichte fortgepflanzt wird, daß fie wie das Licht 
durch Spiegel reflectirt und in einen Focus von verfchiebener 
BWirfung vereinigt werden kann, Iſaac Benedict Prevof‘) 
(aus Genf, 1755 —1819), daß der Wärmefloff immerwaͤhrend 
von der Oberfläche aller Körper in geraden Richtungen ansfirömt, 
deſto mehr aber, je heißer diefe Körper find, daß dadurch ein 
befändiger Wechſel und Uebergang der Wärme zwifchen benadhs 
barten Körpern ftattfindet, und jeder derfelben wärmer ober Fälter 
wird, je naddem er von feiner Umgebung mehr Waͤrmeſtoff 
erhält als ausfendet, oder umgekehrt. Weitere Unterfuhungen 
über die Wirkungen verfhiebener wärmender und erwärmter 
Körper gingen vorzugswelfe von John Leslie‘) (aus Largo 
in Scottland, 1766 — 1832), dem Erfinder des Differenzial⸗ 


thermometers, auß, 

3) Trait€ de la chaleur. Paris 1822. 6. 

2) Praelectiones academicae in physicam theoreticam. Tuhing 
1761. II 8. find von Georg Wolfgang Kr. (aus Duttlingen, 101 
54), von nuferm abe aber: Disp. de ratione ponderum sub polo et aequa- 


wre. Tu 
3) Beine Sierder gebörigen Abhandlungen ftehen in den Commentar, 
Retropol, F . u. XIV. und in den Nov. Comment. Petrop. T. I. 


#) Porometrie oder vom Maaß des Zeuers und der Wärme. Berlin 
41779. 4. AInmerkungen über die Gewalt des Schießpulvers und den Wider⸗ 
der Luft. Dresd. 1766. 
— Seine hierher "gehörigen Arbeiten in den Annal. de chimie 1797. 
1 18 
6) An experimental engeiry into the nature and agation 
of heat. London 1804. 8. Acconnt of experiments and —— R* 
depending on the relation of air to heat and meisture. ib. 1817. 8. 
Deus von Brandes. Epıg. 1823. 8.) 


8. 1007. 
Man hat nun aber unfere Wiſſenſchaft fehr bald zu geo⸗ 
logiſchen und kosmologiſchen Unterfuhungen angevendet und mit 
31* 
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ihrer Hilfe die Wirfung der Sonnenhige auf der Erbe erforfät, 
Dergleihen genaue Forſchungen ftelten unter Anderen der bu 
zühmte Seolog Horace Benedict Sauffure (aus al, 
1740 — 99) und Fourier an, welder Lebtere aud auf die 
. felde Weife, obgleich mit einiger Verſchiedenheit von den Anfihten 
T. Mayer’s und Humboldt's, die Geſetze der celimatifhen 


-Wärmeänderung beflimmte. Endlich bat berfelbe Fourier and. 


die Frage von der Temperatur des Innern der Erde gelöft und 
Laplace den Einfluß berechnet, welchen eine Verminderung de 
Halbmeſſers ver Erdkugel dur die Ausfühlung des Innern be 


Erde auf die Länge des Tages haben würde, wie er denn uf 


durch feine Theorie der Wärme zu recht wahrſcheinlichen Shlüfe 
über die Temperatur der Räume, welche die Erde umgeben md 


in welden die Planeten unferes Sonnenfyflemes ſich bewegen, 


gelangte, 
8. 1008, 


Das von Newton aufgeftellte Geſetz, nach mweldem de 


von einem Körper mitgetbeilte Wärme dem Ueberſchuſſe feine 


Temperatur proportional iR, ward nun von Alerts Thereſt 


Petit (aus Befoul, 1791 — 1820) und von Dulong (1817) 


m 


näher beflimmt (im Journal de l’econ. polyt. 1818. u | 


- Ann. de phys. 1818.), und fo fanden fie denn, daß die @e: 


⸗ 


ſchwindigkeit der Abkühlung für jeden conſtanten Ueberſchuß de. 


Temperatur in einer geometrifhen Progreſſion waͤchſt, wenn DK 


" Temperatur des umgebenden Mittels in einer arithmetiſchen Pro 
greffion zunimmt, und daß die Geſchwindigkeit der Abkühlung : 


‚eines Körpers, weldhe von dem Iuftformigen Mittel kommt, von 
dem er umgeben ft, fo lange unveränderlich bleibt, als de 


Ueberſchuß der Temperatur des Körper berfelbe bleibt, obſchen 
die abfolnte Temperatur deſſelben ſich ändert, wie denn aud die 


Auskuͤhlungokraft aller Gaſe fih mit der Claſticitaͤt derſelben 
nad einem beflimmten Berhältniffe ändert. Leélie fand nun 
aber bald noch drei andere Geſetze der Radiation, daß naͤmlich 
die Kraft der Körper, Wärme auszuſtrahlen und in ſich aufzu⸗ 
‚ nehmen, von der Farbe ihrer Oberfläche abhängt, daß ferner, F 
nachdem bie radiirende Kraft eines Körpers waͤchſt, ſich In dem 
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ſelben Manfe die reflectirende Kraft deſſelben vermindert, und 
wungefehrt, und daß endlich die Wärme von jedem Punkte eines’ 
heißen Körpers nach allen Richtungen audgefendet wird, obgleld 
nicht mit derfelben Intenfität. Cine Theorie der Radiation gab 
nun aber Fourier dadurch, daß er fagte, weil bie Radiation 
nicht allein von der Oberfläche des erwärmenden Körpers, fons 
vera von allen innen Theilchen deſſelben bis zu einer gewiffen, 
übrigend geringen Tiefe unter diefer Oberfläche komme, fo naͤh⸗ 
men die in einem beflimmten Raume eingefchloffenen Körper mit 
der Zeit alle die Temperatur diefes Raumes ein. Endlih ward, 
wü man aus der Analogie des Lichtes und der Wärme ans 
nehmen Sonnte, daß wie dort auch eine Polarifirung denkbar ſei, 
wit Hlife des von Mellont und Nobilt erfundenen Thermos 
multiplicatord, durch Forbes (Philos. Magaz. 1835. T. 
Vi. p. 209. VI. p. 349.) die Polariſation der Wärme 
burg Refraction vermitteld Fleiner Turmalins und Slimmerplätt 
den gefunden. Sehr wichtig if ferner au Bulllaume An- 
teine Deluc’d (aus Senf, 1729-1812) und Joſeph 
Blad’E (geb. bei Bordeaur, 1728— 99), des Reformators 
ver heniſchen Studien in England, Entdeckung der Abforption 
ber latenten Wärme, welche bei dem Uebergange eines feften 
Amers in einen flüffigen oder eines flüffigen Körpers in den 
luſtformigen Zuſtand flatifindet und durch das Thermometer nicht 
egerigt wird (Lectures on chemistry. Edinburgh 1803. T. 
l. p. 119.), well auf ihr die ganze Lehre von der Verduͤnſt⸗ 
ung oder Evaporation beruht und ohne fie Watt vermuthlich 
Kine Berbefferungen in den Dampfmafhinen nicht gemadt haben 
würde, Allerdings haben wir bereits oben auf die Erfindung 
vr Dampfaafchinen bingebeutet, und es wirb daher bier nur 
neiſwendig fein, ganz kurz, um auf die Theorie der Evaporation 
M fommen, Die Gefbichte der Forſchungen über die Relation 
reifen Luft umd Dampf anzugeben. Die erſten Anfänge der⸗ 
Kb gehen auf bie Zeit zurüd, wo man über ben Begriff. des 

ſes und die Urſachen feines Aufſteigens nadfann. Aller 

warn alle die Unterfuhungen Baco'es, Desdcarte®’, 
Deqales', Borelli's und Boyle's noch ſehr unfiher und 
reſuttatles bis endlich Denis Papin in ſeiner Ars nova ad 
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aquam ignis adminiculo efficacissime elevandam (Lips.17(7) 
die erfien Grundzüge zur Conftruction der Dampfmaſchinen He 
ferte. Die Ideen über den Dampf ſelbſt waren nun aber haoqhſ 
verfhieden, wie denn 3. B. Halley die Evaporation ver Fliſ⸗ 
figfetten fo erflärte, daß er meinte, das Waſſer werde, wenn 
ed dur die Hige in Dampf verwandelt werde, in Kleine hohle 
Kügelhen zertbeilt, die zwiſchen ihren dünnen Haͤutchen Luft oder 
Wärmeftoff enthalten follten, und Leibnitz berechnete fogar We 
Dimenflonen derſelben. Auch William Derbam!) (m 
Stowton bei Worceſter, 1657 — 1735) verfuchte diefe Kugeln 
duch das Mikroflop zu fehen, was geradezu unmöglid wet, 
Anders fah Newton die Sade an, er meinte naͤmlich (Opt, 


qu. 31), die Evaporation eniſtehe durch die abftoßende Ku 
der Wärme, und die Theilden, aus denen der Dampf beit, 


ſeien fehr klein, fo daß fie durch jene Kraft fehr art afficht 
und dadurch viel leiter würden, als die Luft unferer Ana 
fohär. Der Art Peter Muſchenbroek?) (aus Laim, 


1692 — 1761), obwohl ein Gegner von Descartes, nam 


doch defien Hypotheſe von der Rotation der Dampftügelden ar, 
um fo die Schwierigkeit zu heben, daß ber Drud der Luft dad 
feine Gewebe diefer Bläschen zerflören Tönne, und fügte ned 
das Gewicht eined angeblich electrifhen Einfluſſes Hinzu, um 
Jean Theophile Desagulters”) (aus La Rochelle, 1085 
— 1743) ſetzte die Urfache ber Erzengung der Dämpfe in I 
Verbindung der Wärme und Gfectrichtät, indem er meinte, daß 
jene als männlihes Feuer mit biefer als weibliches durch ea 
gewiffes Serualverhältniß den Dampf bervorbringen. Eine ats 
dere Theorie flelte Sean Boutllet*) (aus Sewian, 1690 
1777) auf, indem er behauptete (1742), daß im dem Dompfe 
die kleinſten Theilchen des Waſſers ſich zwiſchen die Luſt ein⸗ 
draͤngen; Chriſtian Gottlieb Kragenfiein‘) (and Ber 
nigerode, 1713—95) und Georg Ehrhard Hambergen‘) 


(aus Jena, 1697 — 1755) gewannen jeder zur Hälfte den von 


der Academie der Wiffenſchaſten zu Borbeaur (1743) über Die 
Unterfuhung auögefepten Preis, jener weil er noch die alt 
Theorie von ben hohlen Kugeln, deren Hautdicke ex ale de 
Ge zofteii Theil eines Zolls berechnet hatte, feſthielt, dieſet weil win 
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die durch die Rarefaction der Luft erzeugte Kälte, wenn fie une 
die conftituirende Temperatur der in ihr enthaltenen Dünfe hie 
abReigt, den Thau erzeuge, und ber berühmte Chemiler John 
Dalton') ſttellte nun den Satz auf, daB bei jeber Wild 
der Dünfle mit der Luft jeder dieſer zwei Körper feinem eigum, 
befondern Geſetz des Gleichgewichts folge und daß die Elemente 
eines jeden diefer Körper nur in Beziehung auf die Elemente 
feiner Art elaſtiſch And, fo daß man fih das Schweben m 
Fließen der Dünfte zwiſchen den Luftelementen gleich dem cine 
Boflerzuges zwiſchen Kiefeln vorflellen muß, und daß ver Mies 
Rand, den die Luft der Gvaporation barbietet, nicht von ihren 
Gewichte, fondern von ber Kraft der Trägheit ihrer Meinfen 
Theilchen entſteht. Gegen diefe Anfiht traten vorzugsweiſe br 
Graf Elaude Louis de Berthollet!) (aus Talloite kd 
Annecy in Savoien, 1748— 1822) und Gongh auf, allen 
jener antwortete ihm mit feiner Lehre von der mechaniſchen Riid ; 
ung der Bafe und der conflitulrenden Temperatur der Daͤupfe. 


1) Seine Abhandlungen über Phyſſt ſtehen in deu Philos. Transaei, 
T. XX— XxXXIX. — Physico-theology or a demonstration of the _ 
‘heing and attributes of God from the works of creation, being the 
sebstance of sixteen sermons preached at the honor. Mr. Beylev 
lectures in ihe years 1711 and 1712 with large notes and may 
curious observations. Lond. 1727. 8. Astro-theology or a demer- 
stration of the heing and attributes of God from a survey ol ii 
vens. ib. 1726. 8. 
2) Dissertatio de aeris praesentia in humoribus. Lugd. RB. 1715 
4. u. b. Haller, Diss. anat. Vol.IV. p. 590 sq. Epitome elementorem 
hysico- mathematicorum. Lugd. B. 1725. 8. Physicae, experimew 
es et geometricae de magnete, tuborum capillarium vilreorem- 
que speculorum attractione, magnitudine terrae, cohaerentia corp%- 
rum firmorum diss. ut et ephemerides meteorologicae Ultrajectiase. 
Lugd.B. 1729, 4. Tentamina experimentoram naturalium captoram 
in Academia del Cimento etc. ibid. 1731. 4. Introductio is phile- 
sophiam naturalem. ib. 1762. II. 4. 
3) Nouvelle manitre de construire les chemindes. Lond 1715.8 
A system of experimental philosophy prov’d by mechanicks ib. 
m * ort.) A course of experimental philosophy. ibid, 1783 


4) Dissertation sur la cause de la pesanteur. Bord. 1720. 12 

5) Theorie de l’dleration des vapeurs. Kopenh. 174. 8. 

6) Elementa physices methodo mathem. conscr. Jen. 11. & 
De respirationis mechanismo. ib. 1748. 8. Continuatio contto 
de respirationis mechanismo. Gott. 1749. 8. 

7) Systema mineralogiae. Stockh. 1772— 75. IL 8. Hyd 
eller valta-Riket, ib. 1788. 6. Chemia physica. Stockh. 179 
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82 äkerbrukeis Chemiska Grunder. ib. 1778. &. Disserta- 
tiones medicae, chemicae et physicae XCVI. Ups. 174061. 4. 
8) Recherches sur les modifications de l’atmosphöre. Gen. 177%. 
H. 4. Iddes sur la metsorslogie. ib. 1786. 8, Introduction. à la phy- 
sigue terrestre par les fluides expansibles. ib. 1823. 6. 


9) Essai sur le feu. Gen. 1791. 4, 
10) Unfongsgründe der antiphlogiſtiſchen Chemie. Gött. 1792. 1705. 8. 


u) De noatändiger und faßlicher Unterricht in der Naturlehre. Ep;g.1793 
—, 180 


12) a der en der Dot. Rio 1811—14. III. 8. Entre- 
Gens sur la pb7 ysique. D 1821. 8. amedmäßiger Luftreiniger. Frkft. 
« M. 1793. Ueber die Eopikarität. Riga 182 


13) Memoires sur analyse de lair stmanpbirique Paris 1804. 
8 Becherches physico- chimiques. ib. 1 


14) Elements of mechanical philosophy. Edinburgh 1804. 8. 4 
7* of 0 mechanical philosophy with notes by Brewster. ibid, 


un Essay on Dew. London 1814, 8 
16) f. Manchester Memoirs T. Y. p. 581. und New system of 
philosophy T. I. p. 151 ng. 
11) Easai de stati tique chim; chimigae. Paris 1803. IL. 8. Elements de 
PH de feint, feinture, ib 8. Recherches sur * lois de Paf- 


8. 1009. 

Die Geſetze der elaſtiſchen Kraft der Dämpfe wurden mm 
niit beſonders von dem berühmten Erſinder der Dampf 
meiden, James Watt, erörtert und fehgefelt, Gr macht⸗ 
meh 1761 — 62 Berfude über die Dampflraft mit dem Papin⸗ 
Men Topf oder Digelor (einem cylindriſchen, innewendig ver⸗ 
Kanten Gefaͤß won Kupfer mit einem genau fließenden Dedel, 
um die Dämpfe zurüdzubalten, die ſich aus dem in dem Gefäß 
ngekblofienen kochenden Waſſer entwideln und fo demſelben 
ine weit höhere Temperatur ertheilen, fo dab man die haͤrteſten 
Knoten, Elfenbein x. fehe bald zu einer Gallerie kochen kann), 
w fehle danıı bis zum Sabre 1765 feine Experimente der 
Vampffraft fort, worauf er eine Tafel der ElaRichät dee Waſ⸗ 
empfes für die Temperatur von 82 bi6 280 Fahrenheit 
Gobis 1100 ZReaumur) confinirte. Bald darauf unter * 
dtanzois Achard (aus Genf, 1708— 84) die Elaſticit 
Aleheldaͤmpfe, und D. Th. Betancourt lieferte ein —*8* 
SW la force expansive de In vapeur de l'eau (Paris 1790. 
8) af defien Tafeln fpäter Gaspar de Brony (aus Ehaniefer' 
Im Dep. der Rhane, 1755— 1839) feine Architecture hydraulique ' 
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gründete, und beffen Apparat Schmidt verbefferte. Edith Mr 
außer Ure (Philos. Fransact. 1828.) befonderd Dalton der 
Say auf, Haß die Reihe der elaſtiſchen Kräfte bes Dampfes für 
gleich weit von einander abſtehende Temperaturen eine geomelr, 
fde Progreffion bilden, deren Verhältniß beftändig abnimmt. 


8. 1010, 

Auf dieſe Theorie der Evaporation finb nun aber fpäke 
verſchiedene Forſchungen gegründet worden, die füh hauptfädlit 
auf Meteorologie und Atwologie oder ſpeciell auf bie Unterfude 
ung der Eniſtehung und Fortbildung des Regens, Thaues uns 
der Wolken bestehen. Der Erfie, der hierin Ausgezeichnetes Ile 
ete, war aber der bereitö genannte William Charles Wells 
(ana Charlestown in Suͤdcarolina, 1755 — 1817) in * | 
befannten Abhandlung über den Thau, und auf diefeibe Weiſe 
Bat. Sir Humphrey Davy (aus Benzance in Cornwall, 2170 
-—1829), der berühmte Chemiker, die Bildung der Dichten Rahel 
Aber Strömen und Seen daraus erflärt, daß die Luft Fühler ld 
das Wafler iR. Hierher gehört auch die Erfindung bed Hygte⸗ 
meer oder desjenigen Inſtruments, welches bie verſchiedenen Grade 
ber Feuchtigkeit der Luft angeben lehrt. E6 Tann bier nicht der 
Ort fein, von den vieffeitigen Berfuchen, dergleichen jnfrumene 
bergufiellen,, zu ſprechen, noch weniger aber zu unterſuchen, ob 
ber befannte Art Morgagni wirklich der Erſte war, der al 
den Gedanken, ein ſolches herzurichten, fam, es wird genug fen, 
af Delucs Fiſchbeinhygrometer (Philos. Transact. T.LXIU. 
ur. 38.), de Sanffure’s!) Haarhygrometer, Dalton’s’) 
Darmialtenhpgrometer und das ſogenannte (Sohn Frederih 
Dantiell' ſche Hygrometer bingewiefen zu haben. Gublih in 
über die Ginthellung der Wollen noch Luke Howard’) 
(ans London, 1772) Elaffifietrung der Wolken in Bebermellen, 
Haufenwolfen und Schichtwolken (eircus, cumulus und stratus) 
anzuführen, weil man dieſelbe nad ihm überaf angenommen und 


fefnehalten bat. 
monde Difonae, de ra mötre ä cheveux peur servir de suppi® 
meötrie. Gen. 1788. 8, Essai sur IHJ" 
— — Neufch. 1 1783. (Deut von Titius. Ppig. 1784. 8.) 


2) Meteerological 8* and observations, Lond. 1823. 8. 
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5) The diimate of London dedused from metseroiogieäl ohser- 
rations mede in the metropolin and at various places around it, 
London 1818, II. 8. 1833. III. 8. 


g. 1011. 
, Bir Haben endlich nod wenige Worie über die Bildung 
ver pirofifehen Theorie der Wärme oder Thermotil zu fagen und 
bemerken, daß, obwohl der berühmte Benjamin Thompſon 
Graf Rumford‘), (aus Woburn in Rordamerifa, 1752 — 
1814), der Erfinder des Balorimeterd und Thermoffops, womit 
er die durch Verbrennung erzeugte Wärmemenge und die Fleinften 
Beränderungen der Wärme überhaupt maß, fowie Leslie fidh 
wuch Hier für die Anwendung der Undulationslehre erklärten, 
dennoch Die Annahme eines materiellen Wärmeftoffed und bie 
Sertpflanzung deſſelben durch eigentliche Emifſſton die meiſten Un⸗ 
Hänger fand, vorzüglich nachdem Fourier feine Idee von ber 
Eytra-Radiatien der kleinſten Thellhen ver Körper und Laplace 
und Poiſſon ihre Hypotheſe von der IntraRadiation diefer 
Elemente als Ergänzung Hinzugefügt hatten, um bie Art, wie 
Ye Emduction der Wärme wirfe, zu erklaͤren. Neuerlich abe 
bat vie Entdeckung der Refraciton, Bolarifation und Dipolari⸗ 
fatlon der Waͤrme auch hier zu einer volllommenen Revolution 


in den Mnfihtn geführt und die alte Emiſſionstheorie voll⸗ 


Mndig Aber den Kaufen geworfen, indem fie lehrte, daß auf 
Vie Wärme nur in Bibrationen beſteht. Genau hat aber biefe 
Hypothefe die Erklärung derfelben von Seiten Andre Barie 
Ampere’s (aus Lyon, 1775— 1836), der allerdings durch feine 
Leitungen im Gebiete des Electromagnetiomus berühmter ges 
worden if, erwiefen, indem dieſer voraudfegte?), daß alle Körper 
aus Toliden Elementen beſtehen, welche man ale in einem fchr 
dünnen Yether in gewiſſen Entfernungen von einander geordnet 
anuchmen fann, und daß die Vibrationen dieſer Elemente, indem 
fe die Bibrationen des Weiher erzeugen und zugleich von biefen 
wieder in Bewegung gefept werden, die Wärme hervorbringen. 
Um nun die Bertheilung der Wärme durch Conduction zu bes 
Kamen, bat er fi ganz derſelben Gleichungen bedient, welche 
Fonrier gefunden hatte, daß nämlich die conducirte Wärme 
ber Differenz der Temperaturen proporttonal fel, Endlich IR od 
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hinzufügen, daß and bie atmologiſchen Geſetze ber Wärme durh 
Zaplace (Mecanique celeste L. XU. Vol. V.), jedoch mit 
manden inneren Widerſpruͤchen, aufgeftellt worben find. 


1) Essays political, oeconomical and philosophical- Land. 180 
-2. 312. 8. ‚aranı) © Gen. 1798—.1806. IV. 8. Memoires sur la cha- 
bear. Paris echerches sur les bois et le charbon. ib. 1812. 8. 
Bocherches sur la chaleur d6veloppee par la combaustion. ib.1811.8, 


& Observations sur la Iumiöre et la chaleur, in der Bibl, | 7 
. Vol.XLIX. p.2% sq. u. Ann, d. chim. Vol.LYIIL p.% 


$. 1012. 

Nachdem wir jet die Geſchichte der Entflehung ber von 
zäglichſten Syſteme der Meteorologie und Thermotik beſchloſſe 
haben, wollen wir jedoch ber Curioſitaͤt wegen noch hinzufuͤges, 
daß einer der Erfien, der ſich überhaupt mit dieſer Wiſſenſchaft 
befnäftigte, der Arzt und Afrolog Antoine Mizaulv') (aus 
Bonttueon in Bourbonnals, 1520 — 78) war, der die Theork 
der Luft unterfuchte. Die Urfache der Winde unterfuchte bekannl⸗ 
lich zuert Baco von Berulam?) und nah ihm d'A lenbert, 
bie des Thaus Johannes Nardi’) aus Montepulciano, fr 
ich ohne einen Bergleih mit Welle’ Entvedungen aushalten zu 
Können, die des Eiſes, welches auch ſchon Kraft!) einer nähen 
Forſchung unterwarf, und des Nordlichts Jean Jacques Dow 
tous de Mairan’) (aus Beziers, 1678 — 1771), die Ei 
matologle Joſeyh Toaldo (aus Planayza bei Bicaya, 1719 
98), der Erfinder der Toaldoniſchen Cyclen,) und ber fen 
genannte Deluc’), welcher Lebtere auch nebſt Gotte), Thou⸗ 
venel?) und Beltier’O) recht brauchbare Handbücher ber ganjm 
Wifienfbaft Heferte; die Feuermeteore endlih Ehladni'), Joe 
ler’?2) und Berzelius.”) 


1) Le miroir du temps, autrement dit &phömdriden perpftuelis 
de V’air. Paris 1547. 8. Les secrets de la June. ib. 1570. & 
2) De ventis. Lugd. B. 1662. 12. 
3) De rore disquisitio physica. Flor. 1642. 4. 
4) Description et representation de la . meison de giace cohsira- 
ite & St. Petersbourg en 1740 avec quelgues remarques sur le freid 
en general, trad. de l’allemand par P. L. Le Roi. Petersb. 1741. 4 
5) Dissertation sur la glace. Paris 1749. 12. Traite de l’aurore 
berdale. Paris 1764. 4 
6) Della vera Influenza degli astri, delle stagioni e mutazioni 
del tempo, sagg ‚„meisor. Fra 1797. &. (Trad. en frangais par I. 
Doquin. Cham 


% 
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7) Traits de mötcerelogie. Paris 1774. 4. Memoiren sur la mii- 
Kersiogie, ib, 1785. I 


8) Idees sur la — Lond. 1786. m 8. Rechorches sur 
les modifications de V’atmosphöre. Gen. 1772. II. 4. 


9) Me&moires sur l’adrologie et ?’6lectrologie. Paris 1806. IH. 8. 


10) Meteorologie; observations et recherches experimentalessur 
les causes qui concourent à la formation des trombes. Paris 1840.8. 


11) Ucber bie Seuerweteore und über die mit denfelben heradfallenden 
Maſſen. Wien 1819. 8. 


12) Ueber den Urfprung der Zeueriugeln u. des Rordlichts. Berl. 1832.8, 
13) ſ. Poggendorf’s Unnalen Bd. XXXIII. 1. p. 113 2q. 


8. 1013. 

Wir fommen jeht nah diefer etwad langen Abſchweifung 
ur Aſtronomie, deren DBlüthe jedoch fhon zu Ende des Mi⸗ 
telalter6, wie wir oben (Bd. I. p. 550 sq.) gefehen haben, 
anhebt, als Männer wie Georg Peurbach und Johannes 
Müller, bekannter ald Regiomontanus, ihre Theorien des 
Planetenlaufe® ſchrieben. Wir. tragen bier noch einige andere, 
mit ihnen ziemlich gleichzeitige Afronomen nad, wir meinen 3.©. 
Johannes Werner!) (aus Nürmberg, 1468 — 1528), der 
eine Theorie ber Bewegung der achten Sphäre lieferte und lehrte, 
daß die Längen der Sterne wachſen Johann Schoner?) (aus 
Carlſtadt bei Wuͤrzburg, 1477 — 1547), befonders Johann 
Gtöfler?) (aus Juſtingen In Schwaben, 1452 — 1580 oder 
31), den Lehrer Philipp Melanchthon's und Sebaſtian Münfer’s, 
bekannt durch feine Ephemeriden von 1499, 1530 u. 31 und 
1551 für den Tübinger Meridian, berüchtigt aber durch feine 
nit eingetroffene, einen großen Theil Europa’s jedoch ſehr In 
Erden fegende Berfündigung einer Sintfluh, Johann Fer⸗ 
nelius*) (1506---58), der eine ganz curlofe Art, einen Grad 
des Merivians zu meſſen, hatte (f. Riccioli, Geogr. reform. 
V. 10.), Drontins Findäus°) (od.r Fine aus Briancon 
m der Dauphine, 1494— 1555), Sebaſtian Münfer®) 
(a8 Ingelheim in der Pfau, 1489— 1552), der die 
Bewegungen der Planeten auf hundert Jahre vorausbeflmmie 
md die Befhreibung einer fehr ſinnreich conſtruirten Sonnenuhr 
gab, allerdings aber für die Literärgefchichte der Geographie wel 
wißtiger if, Peter Aplanus?) Coder Bienewiß, aus Lelenig, 
1495 —1552), der in feinem Asironemioum Caosarenm busq 
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Amudrethungen von Scheiben die himmliſchen Binustinbemegungen 
darftellte und einige Inftrumente zum Wintelmeffen für Aſtro⸗ 
nomie erfand, Reinerus Gemma Zriilus?) (aus Dodum 
in. Friesland, 1508 — 55), der einem aſtronomiſchen Ring an⸗ 
gab, aflein berühmter iR durch felne Ausgabe von Apianꝰs 
Kosmographie, jevoh darin von ihm abweiht, daß er nidht 
wie diefer, um den Unterſchied der Meriviane zu finden, ben 
Mond, fondern Uhren braußte, Petrus Nunez’) (oder No⸗ 
nius, aus Alcazar do Sal, 1492—1577), der bereit aſtro⸗ 
nomifche Winkel genau meſſen lehrte, Hieronymus Carda⸗ 
nus, ver ebenfalls zur Verfertigung von Ephemeriden Scheiben 
aus Kupfer oder Pappe angewendet haben wollte, und fhon 
Daran dachte, bie Bewegung der Himmelsiphären durd eine 
Maſchine darzufiellen (de rerum varietate IX. 47.), fonft auch 
(ce. 59) die erſten hiſtoriſchen Nachrichten über die Verfertigung 
son Ephemeriden gegeben bat, Eyprianus Leovitius'®) 
(1524— 74), der leider feine Vorberfagungen der Finſterniſſe 
aurch feine abergläubifhen Prophezeiungen über ihre Kolgen vers 
darb, Caspar PBeucer') (aus Baugen, 1525— 1602) und 
Hieronymus Sracaflorus'?), der für die Planeten flatt 
der eccentriſchen nur homocentriſche Kreiſe brauchen wollte. 


1) In primi läbri geographiae Cl. Ptolemaei comm. Nurnb. s. a. 
fol. ſ. Käfner 8b. II. p. 109 sq 
‘ 82) Opera mathematica. Norib. 1561. fol. f. Käftner H. p. 592 æq. 

3) Commentarius in Procli Sphaeram. Tab. 1534. 4. Elacidatio 
-fahricae ususque astrolabii. Cui perbrevis ejusdem astrolabii decla- 
ratio a J. Koebelio adjecta est. Cum diligenti recognitione una- 
cam schematum negotio accommedatorum exaciissima express; -’e. 
‚Col. Agr. 1694. 8. Calendarium Romanum megnum. Oppenh. 1510. 
fol. Ephemeridum opus a capite anni 1532 in alios viginti proxime 
subsequentes ad veteram imitationem accuratissimo calculo elabe- 
‚retem, Par. 1533. 4. Cosmographicae aliquot descriptiones; ed. J. 
Dryander. Marp. 1537. 4 _ 

4) Monalosphaerium. Paris 1526. IV. fol. Cosmotheeria; cam 
schal. ib. 1528. fol. De proportionibus L. Il. ib. 1528. fol, 

5).Protomathesis: opus uarium de arithmetica L. IV., de - 
metria L. II., de cosmographie L. V., de solaribus horologlis et 
‚gasdeantibus L. IV. Paris 1532. fol. Quadrans astrolabicus. ibid. 
1534. fol. De sphaera mundi s. cosmographia Libri V. ib. 1542. fol. 
De rectis in circali quadrante subtensis, quos vocant sinus, L. 1. 
‚ib. p. 80 aq. De universali quadrante sinuumve organo. ib. p. 105 
20. De sphaera mundi L. V. Paris. 1555. 4. Quadratura circuli, de 
eirculi mensura, multangolarum figurarum descriptio, de invenienda 


lengitmdine.losoruma et plenisphaerium geographicum. ib. 1544. fol. 


‘ 


„et in a ee Sibid. 1980 4. De vokas alkerleiie 


harctenus desideratis L. IV. ib. 1556. fol. 

6) Compositio horologiorum in plano, muro, truncis, annulo ate. 
Basil 1531. 4. Horolopiogrephia port priorem aeditionem Tach 
plar- aucta atque lecapl. ıb. 1533. 4. Organum uranicum. ib. 153%. 

ol. RuuJimenta mathematica, libri II; I geometriae tradit principsa 
ana cam reram et uariarum figuraram dimensione, Il omnigenug 
horologiorum docet declinationes, ib. 1551. 

7) Astronemioem Cassarsnm, cam tabulis. 1640. Sl. 
Instrumenlum sinuum s, primi mobilis. Norib. 1534. fol c. qua- 
drante uhniversali in eundem usum fabricato. ib. 1541. fol. Folinm 

puli; sc. instramentum in figaram folii populi redactum per rh- 
dios solis toto orbe horas communes ostendens, latine et germa- 
nice. Ingolst. 1533. fol. De cosmographie et geographie priacipiis 
3. cosmograpkicus liber; c. figuris. Landshut. 1524. 4 p. Gemmam 
Frisiam ab omnibus vindicata mendis et aucta. ibid. 1551. 4. Col. 
Agripp. 1574. 4. per Apianum et Frisium. Antv. 1584. 4. Hore- 
scopium generale dignescendis horis omjaseungue gemeris aptiagi 
mum neque id ex sole natum interdiu, sed et noctu ex luna aliis- 
que planetis et stellis quibusdam fixis, quo per universum Rhe- 
zanım imperium afgue adeo ubivis gentium wti queas, adjunga 
ratione qua utaris expeditissima. Ingolst, 1533. fol. Quadrans 
astronomicus et jam recens invenias et nunc primum seditus. His 
adj. sunt et alia instramense. Ingolat. 1532. fol. De utilitate triewtis 
instrumenti astronomici novi libellus. Tub. 1586. 4. ſ. a. Käftusr 
„wo. 1. p. 548 sq. 

9) De principiis Astrenomiae et Gesgrapkiae. onı gie 

- ab eodem editi. Item de orbis divisiene et insulis rebusgus * 
inventis. Lovan. 1530. fol. Libellus de locoram describendorum 
ratione et de sorum distantiis inveniendis nunquam amtehae visus. 
Antr. 1533. 4. De radio astronomico et geemetrico liber. ih, 154. 
4 ſ. Käftuer Bd. V. p. 579 2q. 

9) Opera, quae complectwntur primwm daos libros, in quorum 
priore tractantur puleherrima problemata, im altero traduntur 
Mathematicis discıplinis regulae et instramenta artis narigandi, 

- quibus varia rerum astronomicarum phaenomena circa coelestiam 
‚„aelporum notas explicare possumus. Deinde Ammotalienes in Ad- 
Pstotelis problema mechanicum de motu navigi) ex remis. Postremo 
annotationes in planetarum theoricas 6. Purbachii, quibus multa 
: perperem intellecta ab aliisque praeterita exponuntur, Basil. 15416. 
1592. fol. De crepusculis liber; item Allacen Arabis de causis 
crepusculorum liber a Gerardo Crem. Latinitate donatus. Ol . 
:4542. fol. De arte atque ratione nevigandi libri duo; ejusdem In 
theoricas planetarum €. Purbachii annotationes et in problema 
mechanicum Arist. de motn navigii ex remis annotatio; ejusdem 
de erratis Oromtii Finsei liber. Coimbr. 1573. fol. ef. Usber sine 
ortugiefifche Handſchrift der Wolfenbuͤttler Bibliothek; ein zweiter hiftor. 
efuh v. H. D. Wilckens. Wolfenb. 1793. 8. f. Räftuer IL p. . 


10) Tabulae positionum pro variis ac diversis poli elevationi- 
hus ad directiones necessario pertinentes. Aug. Vindel, 1551. 4. 
Eclipsium omniam ab A.D. 1554 usque ad 1606 accurata descripfio 
et pictera: una cam tabula quantitatis dierum. ib. 1656. fol. Bphe- 
merides ab anno 1556 ad 1606: item de eclipsibus, de erigende 
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"Yheinste, de ratione judicandf, de locis 'stelfaram fixaruiı etc. 
ib. 1557. fol. ' | | 

11) Hypotheses astronomicae seu theoriae planuetarum ex Pto- 
lemaei et allorum veterum doctrina ad observationes Nic. Copermici 
et canones motuum ab eo conditos accommodatae. Viteb. 1571. 4. 
‘De dimensione terrae et geometrice numerandis locorum interval- 
"His ex doctrina triangulorum sphaericorum et canone subtensarum. 
‘ib. 1534. 8. Logistice astronomica hexacontadon et scrupulorama 
sexagesimorum, quam algorythmum minutiarum vocant. ib. 1556. 8- 
Biementa doctrinae de circalis coelestibus et primo motu. ib. 1587. 8. 


12) Homocentrica #. de stellis, in f. Oper. Venet. 1621. Lugd. 
1891. 'y. 11. For 


$. 1014. 

Wir gehen nun zu den großen Reformatoren ber Aftro⸗ 
nomie im ſechzehnten Jahrhundert fort und beginnen ihre Reihe 
-wit Nicolaus Eopernicus') (oder Köpernid, aus Thorn 
In Preußen, 1472 oder 78, geflorben 1543), der zuerſt 
m Eracau, dann zu Bologna mit einem folgen bedeutenden 
"Erfolge die Mathematit Audirte, daß er naher zu Rom ale 
- Lehrer ‘feinem Vorbilde, dem Regiomontan, gleihgefbäht warb, 
Nach feiner Rückkehr ward er Banonicus der Cathedralkirche 
‚feiner Vaterſtadt, als welder er. ſich zuerſt dur eine von ihm 
‚entworfene Tafel für die Werthe aller im Koͤnigreiche gangbaren 
.Müngen berühmt mahte, allein feine unfterblidhe Entdedung, 
vaß die Sonne im Mittelpunfte des Weltſyſtems flehe und bie 
Erde fih um fie bewege, fcheint er doch er ums Jahr 1507 
aufgefarieben zu haben, nachdem er fon lange vorher an ber 
Richtigkeit des bioher angenommenen Satzes gezweifelt hatte, 
Ya Bewegungen von WBeltförpern nicht um ben Mittelyunft 
des Kreiſes gleihförmig wären, in defien Umfang fie vorgingen, 
fonden um den Mittelpunkt eines anderen, ven fogenaunten 
‚eizenlus aequans. Mit feinen Beobahtungen und dem aus 
ihnen gerogenen Refultate fheint ee um 1530 zu Stande ges 
-"Jommen zu fein. Daß übrigens auf feine Entdeckung ſchon 
von Pythagoras, Philolaus, Ariſtarchus von Samos 
und Seleueus, zu Ende des Mittelalters aber von dem 
berühmten Gardinal Nicolaus von Eufa (He docta igne- 
ramia) ſchon mehr oder weniger deutlich hingewiefen worden iR, 
braucht ‚nicht erſt gefagt au werden, 
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H f. Dertich Mere. 1796. St. IV. p. 168 sq. 2. v. Baczkowm, Kleine 
© (8pıg. 1797.) Bd. I. ar. 14. Fert. Mon.Schr. 179. Aug. ar. 
G. Ehr. Lichtenberg im Pantheon d. Deutſch. WB. IIE. Herder, ZBerte zur 
Phit. u. Geſch. Sp. XIII. p. 36 sq. L. 3. J. Lag., Pr. de systemate 
mundi Copernieano ante Cop. Baruth. 1770. fel. J. Czynski, Co 
pernic et ses travaux. Paris 1846. 8. T'ych. Brahei eg. Dani astron. 
ph. vita autore P. Gassendo. Acc. Nic. Copernici, Ge. Purbe- 
chit et Joa. Regiomontani astren. celebr. vita. Ed. II, auet. et oorr. 
Hag. Com. 1653. 8. Käftuer, Geſch. d. Math. Bd. I. B- 358 nq. 595 sg. 
IRdeler db. Buttmann, Muf. d. Alt. Bd. II. p.391—454. Bad, Mon. Eorrefp. 
3800. Bd. Il. p. 284 sq. aber, Beitr. z. Kde. Preuß. ®d. II. p. 263 sa. 
— Nie. Cop. Tor. de reuolutionibus orbiem coelestiam Libri V 
Habes in hoc opere jam recens nato et edito, stadiose lector, mo- 
tus stellarum tam fixarum quam erraticaram cum ex veteribus tum 
' etiam ex recentibus observationibus restitatos: et novis insuper ao 
admirabilibus hypethesibns ornatos. Habes etiam Tabulas expedi- 
tissimas ex quibus eosdem ad quoduis tempus quam facillime cal- 
eulare poteris. Norib. 1543. fol. N. Cop. de R. O. C. Item de libris 
revolutionum N. C. narratio prima per M. ©. J. Rheticum ad D. J. 
Schonerum scripta. Basiıl. 1566. fol. N. C. Astronomia instaurata 
Libris VI compreh. Nunc demum post 75 ab obitu auth. annum 
integritati suae restit. notq.illustr.op. eist. D,N.Malerii. Amst. 1617.4. 


8. 1056. 

Das Eopernicanifge Syfem fand nun aber. bald eben fo 
eifrige Anhänger als Gegner. Indefien wurden auch von Letztern 
des großen Meiſters Beobadtungen und bie auf fie gegründeten 
Tafeln benugt, wenn aud Einige, wie .®. Johannes Antonine 
Maginus') (aus Padua, 1556 — 1617) in feiner Theorie 
der Planeten, die Hypothefe deflelben über die Bewegung der 
Erbe zurückwieſen, gleihwohl aber feine Berechnung der Unlaufo⸗ 
geit der Planeten annahmen. Lestere hatte uͤbrigens der bereits 
genannte Erasmus Reinhold?) (aus Saalfeld, 1511—53) 
nochmals mit denen des Ptolemäus und anderer Aſtronomen 
verglichen und wieder burdhgeredinet, und fo blieben denn biefe 
ihm zu Ehren Pruteniſche (Preußiſche) genannten Tafeln bis 
anf die Rudolphiniſchen Tafeln Kepler’ (1607) forimährenn 
in Ktraft. Nebenbei hatte aber Michael Mäflin? (ans 
Göppingen in Würtemberg, 1550 — 1631) als Profefjor zu 
Tübingen ſich öffentlich zu dem Copernicaniſchen Weltſyſteme befammt 
und Beranlaffung gegeben, daß fein Schüler, der große Kepler, 
ebenfalls mit Begeifterung diefen Schläffel zur Löfung fo vieler 
Biverfprüche und Unregelmaͤßigkeiten im alten WeltiyRem ergriff. 

{) Theoricae planetaram ad Copernicanas observationes cam 
—— Venet. 1580. 4. Ephemerides ab a. 1590 - 1630. ib. 


Freft. 1608. 1610. 118. 4. 
‚Größe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. EV. 32 
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2) Seo.Purbachii ibooricae movae planetarım figuris et ncheliis 
suctae ab Er. R. Viteh. 1542. &. 1580. 1601. 8. Toabulae Proieaicse 
egelestium matnum. ib. 1551. 4. Tub. 1562. 4. 1571. 4. Vit 138°. 4, 

3) Bpiteme Astroyomiae, qua brevi explicalione omnia tam al 
sphaericam quam theoricam ejas parteın perlinentia ex ipsius sc» 
antine fontibus deducta perspicue per qnaestiones iraduninr. He- 
delb. 1552. 8. Tubing. 1588. 1610. 1624. 8. Perpetuae Jilucidationes 
Teb. Prut. coelestium motaum. Tub. 1652. 8. Obserratio et de 
meustratlio cometae aetherei, qui ammis 1577 et 1578 coustitutus ia 
sphaera Veneta apparuit, cum admirandis ejas passionibus, Yarie- 
tate scilieet motus, loco, orbe distanlia a terrae cemiro etc. ibid. 
2578. 8. f. Kaͤſtner Bd. Hl. p. 446 sg. Boek, Seſchichte der Univerfität 
Zubingen p- 9% sy. 
8.1016. 

Ohne mid bei den verſchiedenen Gegnern des Gopernica 
niſchen Syſtems aufzuhalten, unter die ſelbſt der große Baca 
v. Berulam gehört, wid ich nur benjenigen bedeutenden Bann 
bier erwähnen, der mit Recht ald der Schöpfer der neuem 
beobachtenden Aftronomie angeſehen wird. Es if diefer Tyho 
(Tyge) de Brahe!) (aus Kuudfirup in Schonen, 1546— 
1601), ber bekanntlich durch die am Zufen Auguſt 1560 
brobachtete Sonnenfinkerniß zuerſt der Aſtronomie zugeführt wurde 
und nachdem er auf mehreren deutſchen Univerſitaͤten dem Siw 
dium diefer Wiſſenſchaft obgelegen hatte, zuerft (den LA. Roobe, 
1572) die Reihe feiner Entdedungen in vderfelben damit eröffnele, 
daß er in dem Stermbilde der. Gaffiopein einen neuen Stem 
wahrnahm. Wie er dann durch feinen Gönner, den König 
Friedrid 11. von Dänemark, die in Orefund zwiſchen Seeland 
und Schonen gelegene Inſel Hveen erhieht und dafelbii in dem 
von ihm mit Lnterflügung des Königs erbauten Schloffe Urania 
nicht blos feine koftbaren Beobachtungen fortfepte, ſondern bart 
auch, wie fpäter im Schloſſe Benach bei Prag, wo ihm ber 
LKaiſer Rudolph II. einen Zufluchtsort gegen die nad feine 
Wohlihäters Tode wider ihn von feinen Seinden in reichem 
Maafe erhobenen Berfolgungen und Kraͤnkungen gewährt hatt, 
ſich befonders mit Conſtruirung der zur Beobachtung der His 
melötörper erforderlichen Sinfrumente, die fo vollfommen ward, 
als fie nur in einer Zeit hergeſtellt werden fonnten, wo richtige 
Ehronometer und ernröhre noch unbefannt waren, beſchaͤftigte, 
M Jedermann bekannt, ebenfo daß fein an fi fharffinnig genug 
zufammengefegtes Weltſyſten (De mundi aeth, sec. ph. c- 8. 


Cd 
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p. 188), nach welchem ſich die Sonne und der Mond 
um die Erde, alle übrigen Planeten und Cometen aber um die 
Sonne drehen und diefe Weltkoͤrper ſaͤmmtlich nur Kreiſe als 
Bahnen haben follten, zwar längft befeitigt worben If, dennoch 
aber, welt fein Axiom nicht etwa blos einem momentanen ins 
fall, fondern wirfliden Beobachtungen feine Entſtehung verdankte, 
ſtets unfere Aufmerkſamkeit verdienen wird. Bon Duuernderer 
Wichtigkelt war aber das, was er in Bezug auf die Beweg- 
ungen des Mondes entbedte. Gr fand nänlih, daß es außer 
‚der bereitd bekannten Gleihung des Mittelpunktes und Evection 
des Mondes noch eine dritte Ungleichheit darin giebt, Die er 
Variation nannte, von der Rage des Mondes gegen bie 
Sonne abhängig machte und In ihrem größten Werthe auf 404 
Minute beftimmte, Außerdem dachte er aus ſchen an Die fpäter 
jaͤhrliche Gleichung des Mondes genannte Eorrestion ber Länge 
des Mondes, die von ber Länge der Sonne abhängt, und fand 
auch In Beziehung auf die Breite des Mondes, daß die Neige 
ung der Mondsbahn gegen die GEtiptif nicht, wie man biöher 
glaubte, confant, ſowie die Bewegung der Knoten diefer Ban 
niet gleihförmig ſei, fondern daß die Neigung derfelden nad 
der verfchietenen Lage diefer Knoten um fa 20 Minuten wachſe 
oder abnehme, und daß die Knoten ſelbſt, obwohl im Ganzen ruͤck⸗ 
gängig, doch noch einer kleinern, bald pofitiven, bald negativen 
Bewegung unterworfen felm. Freilich hatte er die Bewegung 
des Mondes noch durch die GBombination von Epieyklen md 
ercentrifgen Kreifen dargeſtellt, und erft Jeremiae Horror). ' 
(aus Lwewpool, 1619 — 41) und William Crabtree (+ 
1641), der bekanntlich auch (1639) den erfin Durdgang der 
Benus vor der Gonne beobachtete, waren ed, bie in ihren 
Mondstafeln zuerſt die neue efliptiihe Theorie anmwendeten, bie 
kefannttih fpäter beſonders durch Flamſteed und Halley 
mr Geltung gelangte, 


1) f. Gassendi, Vita Tych. Br. Paris 1654. 4. Hag. Com. 1655. 2. 
Din. BipL Bd. IX. p. 729-280. Danste Mag. 2b. I. p. 161— 372. 
Sommel. Lex. erud. Scanens. T. I. p. 278—316. Wandals Jegerspris. 
Monum. I. p. 421-450. Lebensbeſchreidung des berühmten und gelehrten 
Daͤn. —2 T. v. Br. A. d. Din, Sprache in die Deutſche uͤberſ. v. 
Philander v. d. Welſteig Kopenh. u. Epıg. 1756. IT. 8. Keyßlers Reifen 
3». I. p. 1290 sq. Strieder, Heſſ. Yel. Geſch. Bd. Av. p. 73 q. 
32 
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8 Geſch. d. Math. Bd. IT, p. 376 aq. 613 sq. 3. Th. E. Helfrecht, 
ehr. efhildert nach feinen Leben, Meinungen und riften. Hof 
1793. 8. Braunſchw. Gelehrte Anz.‘ 1758. nr. 63—74. p. 13377—1462. — 
‚Astronomise insiauratae progyınnasmata, quorum haeec prima pars 
de restitutione motuum solis et lunae stellarumque inerrantium fra- 
etat et praeterea de admiranda nova stella A. 1572 exorta laculen- 
ter agit; praemissa eat Authoris vita. Typis inchoata Vranibergi 
Daniae, absoluta Pragae Bohemiae. 1603. 4. Freft. 1610. 1638. 4. 
De mundi aetherei recentioribus phaenomenis liber secundus. Vra- 
nib. 1588. Prag. 1602. 4. Freft. 1610. 4. Epistolarum astronomicaram 
Hibri, quoram primns hic ill. et land. principis Gulielmi Hassiae 
Lantgraui: ac ipsius Mathematici literas unaque responsa ad sie- 
las complectitur. Vranib. 1596. 4. (Frcft. 1610. 4.) Norib. 1610. 4. 
e nova et nullius aevi memoria prius visa stella A. 1572. mense 
Novembri priınum conspecta contemplatio mathematica. Hafn. 1573. 
4. Astronomiae instauratae Mechanica. Wandesburgi 15%. fol. 
Narnb. 1602. fol. Sylloge Ferdinandea sive Observationes T. Br. 
anno 1582. YVienn. 1657. fol. Tych. Br. Opera omnia. Prag. 1611. 
rcft. 1648. 4. Historia coelestis ex observationibus T. Rr. ab a. 
582 usque ad a. 1601 per L. Barettum (4.Curtium). Pars I. Vienn. 
Austr. 1656. Pars Il. Aug. Vind. 1666. fol. Ratisb. 1672. H. fol. 


: 9), Opera posthama, viz. Astronomia Kepleriana, defensa et 
promota. Excerpta ex Epistolis ad Crabtraeum suum. Observatio- 
num coelestium catalogus. Lunae Theoria nova. Accedunt Gal. 
Crabtraei observationes coelestes. Quibus accesserunt Joh. Flam- 
stedii Derbiensis de temporis aequalione diatriba, Numeri ad L,unae 
Theoriam Horoccianam. In Calce adjiciuntur nondum editae J. 
Wallisii — exercitationes tres, viz. De Cometarum distantiis im- 
vestigandis, De rationum et fractionum reduciione, De periodo 
Juliana. Lond. 1678. 4. 


8. 1017. 

Während in England das Eopernicaniihe Syſtem befonders 
durh Giordano Bruno in feinen Tifhreden am Afdyermitt- 
wod (La cena de le cenere) vertheidigt und in feinem Bude 
von den unzähligen Welten nod welter ausgeführt wurde, hatte 
in alien Galilei, durch das neuerfundene Fernrohr unterügt, 
(1619) die Sateliten Jupiters entdeckt und durch dieſe wunder 
bare Analogie diefer Mondenmwelt des genannten Planeten mit 
dem Gopernicanifden Sonnenfokem einen der Eräftigfen Beweife 
für die Richtigkeit deſſelben geklefert, nebenbei aber auch zugleich 
wahrgenommen, daß der Mond ein fefter Körper mit einer fehr 
"unregelmäßigen, ſchroffen Oberfläche if, und durch unmittelbare Beob⸗ 
achtungen gefunden, daß bie Benus ſich um die Sonne bewege, 
und die Analogie der Beränderungen verfelben mit denen des 
Mondes in jedem Monat dur den Vers: Cynthiae figures 
aemulatur mater amorum angebeutet. Gleichwohl gelang «6, 
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wie wir oben geſehen haben, dieſem großen Aſtronomen in ſeinem 
Baterlande doch nidt ſogleich, feine Kunſtgenoſſen, noch viel 
weniger den großen Haufen, zu uͤberzeugen. Dafuͤr hatte er 
aber die Genugthuung, daß in einem weit entfernten Lande, In 
England, feine Entdeckungen beffer anerkannt wurden, denn ber 
gefehrte Phyſiker William Gilbert!) (aus Gokhefter, 1540 
—1603) fdwanfte zwar noch zwifchen den Syſtemen bed Tyche 
und Gopernicus (De mundo nostro sublunari), erflärte aber 
doch ſchon feine Theorie des Magnet nad den Anfichten bes 
Lepteren und behauptete, daß die Erde fih um ihre Axe drehe. 
Selbſt der große Milton läßt im 8. Bude feines Verlornen 
Raradirfed den Erzengel Raphael die Urſachen der dreifachen 
Bewegung der Erde audelnanderfegen, und der berühmte Biſchof 
von Ehefter, John Wilfins?) (aus Fawsley bei Daventıy, 
1614 — 72), der bereitd die Anfiht aufgefleht hatte, daß ber 
Mond bavohnt und eine Reife dahin möglich ſei, widerlegte im 
feinem Gefpraͤch über einen neuen Planeten (die Erbe) beſonders 
mit Erfolg die gegen das Copernicaniſche Syſtem vorgebrachten 
theologifchen Gründe. Endlich publicitte Thomas Salusbury’) 
(1661) eine Ueberfegung mehrerer Schriften Galilei's, ber 
ſchon genannte Horror‘) verfaßte eine Bertheibigung bed Kepler 
fen Syſtems, und der berühmte Bifhof von Salisbury, Seth 
Bard‘) (aus Buntingford in Herfordſhire, 1617— 89), warb 
aus gleiher Abſicht der Erfinder der einfachen elliptiſchen Hypo« 
thefe zur Löfung des berühmten Problems dieſes großen Ma 
thematifer®, 


1) De magnete magneticisque corporibus et de magno maguele 
tellore. Lond. 1600. 4. De mundo novo sublunari philosophia nova. 
Opus posthumum. Amst. 1651. 4, 

2) The discovery of a worlde in the ınoone; or a discourse 
tending to prove that 'tis probable ihere may be another habitable 
world in tbat planet. Lond. 1638. 4. Mathematicall magick or the 
wonders ihat may be performed by mechanicall geometry. ibid. 
1648. IL 8. Digcourse on a new planet. ib. 1690. 8. 

8) 6. Galilei, The systeme of the world, The ancient and 
. modern doctrine of holy fathers etc. concerning the raah citation 
of the testimony of sacred scripture in conclusions merely natural, 

tical discourses and demonstrations temehing two new 
seiences pertaining to the mechanicks and local motionn. Discourse 
comcerning the natalion of bodies upon and submersion im the 
water in Th. Sal. Mathematical collections and translations; Lond. 
1661 —65. D. fol. j .. 
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4) Astronomia Kepleriana deſensa et promota, in ſ. Oper. posi- 
hum.” Lond. 1673. 16% 4. P i per. pou 

5) De comelis praelectio, eni sabjuncla est inquisitio in J. Bul- 
'Naldi astron. Pbilol. Inndamenta. Oxon. 1653. 4. Astronomia ges 
metrica. Lond. 1656. 8. 


6. 1018. . 

Unter den. Gegnern ded Copernicaniſchen Syſtems waren 
ann aber die bedeutendfen Sean. Baptiſte Morin') (aus 
Feanchevile in Beaujolais, 1588 — 1656) und Johann 
Baptifa Riectoli?) (aus Ferrara, 1598 — 1671), allen 
hoben daß ſich Letzterer vermaß, er habe nicht weniger al657 
. Gründe der Anhänger des neuen Syflems widerlegt, geſtand er 
both ſelbſt (Almag. Nov. p. 102.) zu, daß auf daſſelbe ber 
Befannte Horgzifhe Vers: per damna, per cnedes, ab Ipso 
samit opes animumyue ferro anzuwenden ſei, und (rent, 
der (Alae telluris fractae) die Erde in ihrem Fluge aufhalten 
wolte, ward aufs Glaͤnzendſte von Peter Baffendi?) (eig 
Gaſſend, aus Ehanterfier, einem Dorfe bei Digne in ber Pro 
vente, 1592 — 1655) in feiner Epistola ad Josephum Gal- . 
terkım prierem et dominem Valletee (1645) wiberlegt. Das 
jevoh von ben DVertheidigern des Copernitus ber bebeutmdfe 
und Repreichfie Galilei war, braucht nicht erſt bewieſen zu 
werben, inſoſenn Philipp Ransberg*); (aus Seeland, 1561 
1632) fon darım hier weit weniger in Betracht kommen 
fonn, als er nebenbei noch die Abſicht hatte, durch feine Afro- 
none und Tafeln Keplern ganz zu verdrängen. .. 

1) Nova mundi sablunaris anatomia. Paris. 1619. 8. Astronoibi- 
carım domorum tabula detecta. ib. 1623. 8. Famosi problematis 
de Telluris motu vel quiete hactenus optata solatio. ib. 1631. 4. 
Responsio pro Telluris quiete. ibid. 1634. 4. Tycho Braheus In 
Philolaum pro tellaris quiete. ib. 1642. 8. Alae telluris fractae. ib. 
1643. 4. Longitudinum terrestrium et coelestium nova et hactenus 
optata scientia. ib. 1643. 4._ Astronomia a fundamentis integre et 
exacte restituta. ib. 1640. 4. Coronis Astronomiae jam a full. 7 
restit. ibid. 1641. 4. Defensio Astron. a fand. restit. ibid. 1644. 4. 
Tabulae Rudolphinae ad meridiasum Uraniburgi supputatae. ibid. 
1650. 4. Astrologia Gallica principiis et ratiomibus propriis stabil 
—* nz ExV ibros distributa. Hag.Com. 1666. fol. f. Käftart ©. 

5 Almagostum novum Astronoıniam veterem et neYal 
pleetens. Bonon. 1651. fol, Astronomiae Tomi II. ibid. 1065. fol. 
Argumentum physico-mathematicdm contra motum t6rrä® 
* pole ia pre eodem argumento contra syatema Gopermicante: 
enet. 4. 


e 
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3) Opera ommia in sex Tomos divisa, Haetenus edita Aucter 
ante obitam recensuit, auxit, illustravit. Posthuma vero totius na- 
turae explicalionem complectentia in lucem nune primum predeumt 
ex. biblioth. H. L: Haberti Mon-Morii. Lugd. 1658. VL fol. (Hierher 

ebört, nur T. IV. Astronomica.) Tnstitutio astronomica juxta hypö- 
Iheses tam veteram gqaam recentiorem, cui accessernnt Gal. Galildi 
Nuntius siderens et Joh. Kepleri Dioptrice. Lond. 1653. 8. |. Käfer 
Bd. IV. p- 474 sq. Abrege de la philosophie de Gassendi p. Ber- 
nier. Lyon 16°8. VI. 12. 

4) Commentationes in motum ferrae diernum et annuum et in 
verum aspectabilis coeli typum ... ex Belgico serınone in latinnm 
' versae a M. Hortensio Deifensi. Middelb. 1630. 4. Uranomeiriae 
libri res, in quibus Lunae, Solis et reliquorum plauetarum et in- 
errantinm stellarum distantiae a terra et magnıtadines hactenus 
ignoratae perspicae demonstrantur. ib. 1631. 4. Tabulge motaum 
coelestinm perpetuae ex omnium temporum observationibus con- 
stractae temporumgue omnium observationibus consentientes. Item 
nevae et genuinae inotuum coelestiam Theoricae et astronomi 
ebservatiouum Thesaurus. ib. 1653.fol. Astronomiae Lansbergianae 
restitutae et instauralae per generalem et singularem eclipses s0- 
lares computandi motum et metihodum specisle et novum exempluni, 
exhibens Epilogismum partialis et ımemorabilis eclipsis solis quae 
A. D. 1639 aerae vulgaris die ?? Maji continget a M. Hirzgartero. 
Tig. 1639. fol. In Quadrantem tam astronomicum tum geometricum 
istrodsctio. Middelb. 1635. fol, Opera. ib. 1663. fol. f. a. Käftner Dh. 
IV. p. 409 sq. 


$. 1019. Ä 

Wir fommm nun zu dem dritten Öliede der großen aſtro⸗ 
nomiſchen Trias dieſes Zeitalter, ih meine zu Johann Kepler‘) 
and (Magftett bei) Well im Würtembergiichen (1571— 1630), 
Diefer große Mann ward zuerfi zu Tübingen gebildet und trat gu _ 
Graͤt in Steiermark mit einem Kalender und dem prodremug 
mysierii cosmographici (1594) als Erfilingeverfude auf, ging 
1600 auf Tycho's Empfehlung als kaiſerlicher Mathematicus 
in Rudolph's HI. Dienfie, befätigte 1610 die Jupiterstrabanten 
mit Hilfe des Fernrohrs, fagte 1618 des Kalfers Matthias 
Ted voraus (ep. 347), trat fpäter (1628) in die Dienfe 
Wallenſtein's und endete zwei Jahre nachher fein durch forte 
währende Nahrungsſorgen und fonftige Verdrußlichkeiten geftoͤrtes 
Leben. Sein Hauptzweck war nun aber der, die Bewegung ber 
Erde, welche Gopernicus durch mathematiſche Gruͤnde bewieſen 
hatte, durch phyfiſche oder metaphyſiſche darzuthun. Davon aus⸗ 
gehend, Rlelite er ſich eine Kraft in der Sonne vor, welche bie 
Planeten um fi führe (de motu stell. Mart. c. 33 u, 34), 
dachte ſich jedoch die hierbei von erflerer entwidelte Kraft ale 
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eine maqnetiſche, bie ebenſo anziche als zurüdfloße, errieih zwar 
vis Ummwälung der Eonne, konnte ſich aber doch feinen Flaren 
Begriff machen, wie diefelbe die Planeten mit um ſich herum⸗ 
führen könne, ſah bereitö einen Fleden in der Sonne, wußte 
aber aus diefem Phänomen die Ummwälzung derſelben doch nicht 
zu deduciren. Wahrſcheinlich würde feine Lchre über das Ver⸗ 
haͤlmiß der Planetenbahnen weit richtiger ausgefallen fein, hätte 
ibn nicht feine myſtiſche Naturanſchauung zu Begrifföverwirrungen 
verleitet, und mir müflen alfo zufrieven fein, wenn er durch 
Vergleichung der mittlern Diftanzen der Planeten von der Sonne 
mit den Umlaufszeiten herausbrachte, daß die Quadrate ber 
Umlaufögiten den Würfeln der mittlern Diftangen proportionirt 
find, durch weldes nad Ihm fogenannte dritte Geſetz bekanntlich 
Newton fpäter auf feine Entvedung ber anziehenden Kraft ber 
Sonne geleitet wurde (Harmonia mundi, Liber V. c. 3.) 
Seine beiden andern berühmten Geſetze, daß naͤmlich bie Bahnen 
der Planeten Ellipſen find, in deren einem Brennpunkte bie 
Sonne if, und daß die von dem Radius Vector der Planeten 
befchrtebenen Räume den Zelten proportional find, enidedte er 
(de motu stell. Mart.), als er fib auf Anregung Tyco’e 
damit befchäftigte, die Bewegungen des Planeten Mars der alten 
epicykliſchen Theorle anzupaflen, und es gelang ihm babei, alle 
jene Librationen, wodurd Copernicus noch die Breiten der Pla⸗ 
neten erflärt hatte, dadurch In Wegfall zu bringen, daß er nach⸗ 
wieß, wie die Ebene der Planeienbahnen blos in Beziehung auf 
die Sonne, nit aber auf die Erde beobachtet werden müſſe, 
und daß die Ebenen der Blanetenbahnen im Bleibgewidt ſchwe⸗ 
ben, indem fie immer viefelbe Neigung und diefelbe Knotenlinie 
in der Ekliptik haben. Uebrigens geftcht er felbR ein (de motu 
stell. M. c. 45.), daß ihm bei der Entdeckung der elliptiſchen 
Bahn der Blaneten beinahe fhon Johann David Fabricius 
(aus Ofterla in Offriesland, 7 1617) zuvorgelommen wäre. 


1) Prodromus dissertationnm cosmographicarum continens my- 
sterium cosmographicum de admirabili proportione orbium 8- 
stium deyue causis coelorum numeri, magnitudinis, moluamque 
periodicorum genuinis et propriis demonstratum per: quingne 

ria corpora geomeirica. Tub. 1596. 4. Freft. 1623. fol. Nova dis- 
sertatiuneula de fundamentis astrologiae certioribus ad cosmothe- 
oriam spectans cum prognosi physica’a. ineuntis a. c. n. 1602 ad 
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philesophos scripta. Prag. 1602. 4. De stella nova in pede serpen- 
tariı et qui sub ejus exortam de novo niit, tri igneo. ib. 1606. 
4. Astronomia nova arsmoloyızros 8. physica coelesiis, tradita com- 
mentariis de motibus stellae Martis ex observationibus G. V. Tych, 
Brah. Jassu et sumtibus Rudolphi Il. Rom. imper. Parium annorum 
pertinaci studio elaborata Pragae a — J. Keplero c. ejd. C.M. pri- 
vil. speciali. Meidelb. ı619. fol. Ephemerides novae motuum ose- 
lestium ab a. 1617 ex observationibus potissimum Tych. Br. hypo- 
thesibus physicis et tabulis Rudolphinis ad meridianum Vranibur- 
icam. Linc. 1616. 4. Epitome astronomiae copernicanae. YVeitata 
Forma gquaestionum et responsionum conscripta inque libros VIE 
digeste. Freft. 1635. 8. De cometis libelli tres. ]. Astronomicus 
Tiheeremata continens de motu cometaram, ubi demonstratio appa- 
rentiarum et altitudinis cometarum, qui a. 1607 et 1618 conspecti 
sant, nova et napadofos. 11. Physicus continens physiologiam co- 
metaruın novam et nagadofoy. III. Astrologicns de signißcationi- 
bus cometaram a. 1607 et 1618. Aug. Vind. 1619. 4. Harmonices 
Mundi L. V. Quorum primus Geometricus de figurarum regularum 
ae propertiones harmenicas constituunt, ortu et demosstrationibus. 
gecundas Architectonicus sen ex Geometria figurata. De figerarum 
regularum congruentia in plano vel solido. Tertius proprie Har- 
monicus. De proportionum harmonicarım orta ex flguris, deque 
natura et differentiis rerum ad cantum pertinentium contra veteres. 
uartus, Metaphysicus, Psychologicns et Astrologicus. De harmo- 
niarum mentali essentia, earumque generibus in mundo, praesertim 
de harmonia radiorum ex corporibas coelestibus in terram descen- 
dentibus ejusque effectu in natura seu anima sublunari et humana, 
Quintus, Astronomicus et Metaphysicus. De harmoniis absolutissi- 
mis motaum coelestium ortuque eccentricitatum ex proportionibus 
harmonicis. Appendix habet comparationem hujus eperis cum Har- 
meenices Ci. Ptolemaei libro III camque Roberti de Flactibus, dicti 
Fiad, Medici Oxoniensis speculationibus harmonicis operi de Ma- 
crocesıno et Microcosmo insertlis. Linc. 1619. fol. ch. Brahei 
Deni Hyperaspistes adversus Scipionis Claramontii — Anti-Tycho- 
nem, in aciem productus aJ.K. Quo libro doctrina praestantissima 
de perallaxibus deque novorum siderum in sublimi aethere disoar- 
sienibus repetitur, confrmatur, illustratur. Freft. 1625. 8. Tabulae 
Rudolphinae quibus Astronomicae scientiae, temporam lougitudine 
llapsae restauratio continetur; a Phoenice illo astronomorum 
Tychone — primum animo concepta et destinata a, Chr. MDLXIY 
exinde observationibus siderum accuratissimis, post a. praecipue 
MDLXXII quo sidus Cassiopeiae constellatione nova effulsit serie 
affectata, variisque operibus cum wmechanicis tun librariis impenso 
trimonio amplissimo, accedentibus etiam subsidiis Friderici II 
aniae Regis regali ınanificentia dignis tracta per annos XXY 
issimum in insala freti Sundici Huenna et arce Yraniburgo, in 
usus a fundamento extructa, tandem traducta in Germaniam 
isque aulam et nomen Rudolphi imp. a MDIIC. Tabulas ipsas jam 
et nuncupatas et affectan sed morte authoris sui a. MDCI desertes 
jussu et stipendiis fretus trium imperatorum Rudolphi, Matthiae, 
erdinandi, annitentibus heredibus Braheanis ex fandamentis ob- 
servationum relictarum, ad exemplum fere partium jam exstructe- 
rum, continuis multorum annorum speculationibus et computatio- 
aibus, primum Pragae Bohemorum .continuavit, deinde Lincii se- 
perioris Austriae metropoli subaidiis etiam Ill. Provincialium adjutus 


. tredaxit J. Keplerus, Tychosi primum a Rad 


x 
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perſecit, ahsolvit, adque causarum et calculi perennis formulası 
ı olpho 11 imperatore 
adjenotus calculi minister, indeque trium ordine imperatorum ma- 
thematicus, Ulm. 1627. fo. Tomi primi Ephemeridum 3. K. Par 
secunda ab a. 1621 ad 1628. Sagan. 4630. 4. T. I. Ephemer. Pars 
tertia coımplexa annos a 1629 in 1630. ibid. 1630. 4. Somnium s, 
opas posthumum de astronomia lunari. ib. 1634. 4. Epistolae ad 
3.K, scriptae insertis ad easdeın responsionibus Keplerianis, quot- 
uot hactenus reperiri potuerant. Opus quo recondita Keplerianae 
doctrinae capita dilucide explicantur et historia literaria in vuiver- 
sam mirifice illustratur. Nunc primum cum praefatione de meritis 
Germanorum in Mathesin ,„ introductione in historiam litererism 
sseculorum XVI et XVII et J. Kepleri vita ed. M.6. Hansch. Lips. 
17:8. fol. df. Murr, SIourn. Gt. IH. p. 327 aq. u. M. Iourn. h dir. m. 
Kunſtgeſch. BP. I. p. 34 ag.) ct. Staeudlin, De J. K. Theologia et 
religione. Gotting. 1797. 4. u. Beitr. z. Philoſ. u. GSeſch. d. Rei. Ad. I. 
ar. Vi. Räftner Bd. IV. p 216387. 514 sg. Oſtertag, Journ. v. u. f. 
Deutſchi. 1726. Bd. II. p. 159 sq. v. Schubert, Kleine Geſch. (1847) Bo. 
H. p. 254 sq. Ulr. Janii Blogium J. K. Lips. 1711. 4. u. Diss. de 
rincipe mathem. J K. ib. 171. 4. Niceron T. XXXVM. p. 28 2q. 
Itenderg u. Forſter Mag. II. Jahrg. St. IV. p. 1sq. Bayle T IN. 
p: 2 sg. v. Breitſchwert, K. Leben u. Wirken. Stuttg. 1831. 8. 
$. 1020, 

Reben diefem grofen Heros der neuern Aftronomte find 
nun noch einige Lichter zweiter Größe in dieſer Wiflenftaft zu 
erwähnen. Ich reine zu denſelben Chriſtoph Steiner!) 
(aus Walda bei Mündelheim in Schwaben, 1575 — 1650), 
der neben Harriot und Johann David Kabrietus?) vie 
vermittelfi der Rotationsbewegung der Sonne fihtbaren Sonnen: 
fieden (1611) entdedte, den Sefuiten Johann Adam Skat) 
(aus Eöln, 1586 —- 1666), der auf feiner Miffon in China 
eine Menge höchſt wichtiger Beobachtungen fammelte, Johann 
Hevelcte)') -(aud Danzig, 1611— 87), der die fpäter von Georg 
Samuel Dörfel (1643 — 88) beflätigte Theorie von der 
parabolifhen Laufbahn der Bometen um die Sonne beflätigte, 
den fdhon erwähnten Borelli®), der zuerſt bewieß, daß die 
Eometen fib in einer frummen Linie bewegen, fih wie die Plas 
neten um die Sonne drehen und, die Bahn tn elliptifäen over 
parabolifchen Linien verfolgen, Huygen®, der zuerfi eine richtige 
Borflelung von der Geſtalt der Erde hatte, die vier Trabanten 
des Saturn vermitteld ded Teleflopes entdeckte und bie Geha 
diefes Planeten nebft dem Ihn umgebenden Ringe genau beredie 
nete, und Chriſtian Longomontan ober Longberg‘) (aus 


Longberg in Juͤtland oder Lemborg in Norwegen, 1564 — 1647), 
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den Fteund und Gehilfen des Tycho de Brahe, der In ſeinem 


GHandbuche der Aftronomie zwar die drei damaligen Haupifyfleme, 


das des Ptolemäus, Copernicus und Tycho, vortrug, aber doch 
dem feines Breunded den Vorzug ertheilte. Noch find Hier, da 
wir von Tycho's Verdienſten um die aftronomifhe Mechanit 
bereitö gefproden haben, Wilhelm Janſſen Blaeu (Cae- _ 
sius) aud Amflerdam’) (+ 1638 im 67ſten Jahre), der zuerft 
größere Himmeldfugeln verfertigte und das Syſtem des Coper⸗ 
nicus auf zwiefache Art darſtellte, naͤmlich mit allen Blaneten 
und der Bewegung der Erde allein, Johann Bayer von . 
Rhain®) (+ 1625), der zuerſt auf feiner Karte alle Sternbilder 
einzeln vorflellte, Julius Schiller’), der Landsmann Bayer's 
aud Yugsburg, der aus verfehrter Neligtofität flatt der altem 
heidniſchen Sternbilder einen riftlihen Sternhimmel conftruirte, 
wo 3 8. der fleine Bär nun Michael der Erzengel, die Fiſche 
nun der heilige Mathias ꝛc. heißen, Jacob Bartſch!ch aus 


Lauban, der zuerft die nörblihen Geflime und die Zodiakalſterne 
zuſammenzeichnete, Wilhelm Schidard!'), des berühmte Orien⸗ 


taliſt, der zuerfi eine Art Sternkugel erfand, und Willebrord 
Suellius'), der zuerſt eine mathematifhe Theorie der Schiffe. 
baufunft lieferte (Tiphys Batavus), aber hieher deswegen gehört, 
weil er die erſte Erdmeſſung nach richtigen aſtronomiſchen Principien 
iteferte, nachdem er die Yolhöhen zu Alkmar und Bergenopzoom ges 
meffen und den Abfland beider Parallelen berechnet hatte, zu nennen, 


U Tres epistolae de maculis solarıbus scriptae ad M. Velserum. 
Aug. Vind. 1622. 4. Rosa Ursina sive Sol ex admirando Facularum 
et Macularum suaram phaenomene varius necnon circa centrum 
saum et axem fixum ab occasu in ortum summa circaque alium 
axem mobilem ab ortu in accasum conversione quasi menstrua 
super polos proprios libris quatuor mobilis ostensus. Bracciani 
1630. fol. Oculus h. e. fundamentum opticum. Oenip. 1639. 4. Sol 
ellipticas. Aug. 1625. 4. Refractiones coelestes. Exegesis funda- 
wentorum gnamonicorum pantographia Yratisl. 1652. 4. 

2) De maculis in sole observatis et apparenie earum cum sole 
conversione narratio, cui adjecta est de modo eductionis specierum 
Yisibilium dubitatio. Viteb. 1611. 4. 

3) De initio et progressione missionis apud Sinenses. Viene. 
1665. 8. ſ. Leonardfon in Afchenberg’s Niederrhein. Bl. Bd. IV. F. 625 60. 

4) Selenographia. Act. Ratio Lentes expoliendi et lescop, 
constrüendi. &edani 1647. fol. Mercurius in Sole visus 1661. Acc. 
Venus in Sole visa 1639. ibid. 1662. fol. Prodromus Cometicus, in 
quo Historia Cometae A. 1664 et Dissertatio de Cometarum motu, 


. generatione etc. ibid. 1665. fol. Descriptio Cometae A. 1665 cum 
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mantissa prodromi cometici. ib. 1085. fol. Cometograpbise L. XI. 
ib. 1668. fol. Machina coelestis. ib. 1673-79. U. fol. Annas di- 
mactericus. ibid. 1685. fol. Prodromus astronsomiae cum cafaloge 
fixarım et firmamento Sobiesciano 8. Uranographia. ib. 16%. fol. 
ſ. €. B. Lengnich, Hevelius. Dan. 1780. 8. Bernoufi, Sanmlung Meine 
Bteifen Bd. TI. p. 404 sq. I. H. Weſtphal, Leben, Studien a. Sqriften 
bes 3. a Königsberg 1820. 8. Zah, Mon. Eorrefp. 2% VII. p. %. 
2. sq. 

5) (R. M. Mucoli) Del movimento della cometa. Pisa 1065. 4. 

6) Astronomia Danica, vigiliüs et opera Chr. S. Long. Prof. 
Math. in regia Acad. Havn. laborata et in duas partes tributs, 
quarum prior doctrinam de diurna apparente siderum revolutione 
super sphaera armillari veterum instaurata duobus libris explicat, 

osterior theorias de motibuns planetarum ad observationes D.Tych. 

rahe et proprias in triplici forma redintegratas itidem duobes 
libris complectitur, cum appendice de asscitiis coeli pbaenomenis, 
nempe stellis novis et coınetis. Amstel. 1622. 4. 1640. 1663. fol, 
Introductio in theatrum astronomicum ducte regis Christieni IV 
instauratum. ibid, 1639. 4. Solutio problematis de cometis, bei Ol. 
Worm. Laurea philosophica. 

7) Institutio astronomica de usn globorum et sphaeraram co® 
lestinm ac terrestriem duabus partibus adornata, uma secundum 
.bypothesin Ptolemaei, altera juxta mentem Copernici. l.atine redd. 
a hi. Hortensio. Amst. 1640. 8, 

8, Vranomeiria, omunium asterismorum continens schemals, 
nova methodo delineata, aeneis laminis expressa. Aug. Yind. 1603. 
fol. Explicatio characterum aeneis vranometriae imagınam tabulis 
insculptorum addita et commodiore hac forma tertium redintegrala. 
Aug Vind. 1654. 4. (Deutfh. Ulm. 1720. 4.) , 
9) Coelam stellatum Christianum ad majorem Dei omnipofenii, 
sanctaeque ejus tam triumphantis quam militantis ecclegiae gloriam 


obductis gentilium simulachris, eidem Domino et Creatori suo posl- 


liminio quasi restitatam. Aug. Vind. 1627. fol. 

0) Usus astronoınicus planisphaerii stellati. Argent. 162. 8 
Planisphaerium stellatum s. Vice-Globus coelestis in plano deline- 
atus op. et st. A. Goldmayeri. Norimb. s. a, 4. , 

1) Astroscopium pro facillima stellarım cognitione excogils- 
tum et commentariolo illustratum, nunc demuo recusum acc. W. 
Sch. Juniore. Stuttg. et Lips. 1698. 12. 

12) Eratosthenes Batavus de terrae ambitus vera quantitate & 
W.Sn. dıa twy e$ anoornuarwy uergovowy dıonroam suscitatus. Lug. 
B. 1617. 4. Tiphys Batavus s. Histiodromice de navium cursu 


re navyali. ib. 1624. 4. 
6. 1021. 
“Wir haben bereitS gefchen, daß mit Kepler eine neue 
Epoe in der Geſchichte der Afronomie anhebt, allein gefhloflen 


ward biefelbe erfi duch Newton, meil ſelbft jener, beſonders 


aber Baco von Berulam den Bewegungen der Himmeldförptt 
eine blos phyſiſche Seite hatte abgewinnen wollen, obgleich Leh 
terer bereits richtig erfannt hatte, daß Aſtronomie und Ratup 
philofophie vereinigt forſchen müßten, wenn etwas wahrhafl 
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Wiſſenſchaſtliches herauskommen fole Descartes, deſſen 
Wirbeltheorie Manches an fi hatte, das von Keplern geborgt 
war, übrigend auch durchaus mit allen aflronomifchen Beobacht⸗ 
ungen in Widerfpruch war, mußte doch feine Autorktät faſt auf 
alien Hochſchulen bis an den Tod Newton's zu erhalten, und 
vermuthlib hätte er auch für immer mit feiner Wirbeltheorte 
den Sieg behauptet, wäre nicht durd die Entſtehung der bes 
rühmten Englifchen Gefellſchaft der Wiſſenſchaften (1645, 1662) 
Gelegenheit gegeben worden, daß die beflen mathematifchen Köpfe 
jener Zeit ihre Beobachtungen und Erperimente mit einander auso⸗ 
taufchen konnten. Unter den diefer fogenannten Königlichen Soctetät 
angehörigen Männern war nun aber Hooke)) derjenige, der 
zuerſt auf die Idee der nähern Beflimmung einer Eentralfraft 
kam, welche die Irummlinige Bewegung der ‘Planeten hervor 
bringen ſollte. Er fand auch, daß diefe Eentralfraft mit ber 
Annäherung zu ihrem Mittelpunfte in einem geroifien Verhäͤli⸗ 
niffe, das von dieſer Nähe abhänge, wachen müfle, allein das 
Berbältnis diefer Dianzen ſelbſt konnte er nit entdechen. Huy⸗ 
gen6?) hatte zwar in feinem Horologium oseillatorium feine 
berühmten Saͤtze von der Kreiöbewegung gegeben, allen biefelben 
auf die Planeten nicht angewendet, Haltey?) aber hatte gefuns 
den, daß die Anziehungskraft der Sonne auf einen Planeten ſich 
wie verfehrtt das Quadrat der Entfernung des Planeten von 
der Sonne verhalte, hatte alfo eigentlich Newt on's*) berühmten ° 
Gravitationsgeſetze vorgegriffen. Diefes Theorem befand nun 
aber aus folgenden einzelnen Oliedern. Die Kraft, mit weldher 
die verſchiedenen Planeten von der Sonne Angerogen werben, . 
verhält fi wie verfehrtt das Duadrat der Entfernung biefer 
Blaneten von der Sonne; bie Rraft, mit welcher derſelbe Planet 
in den verfhiedenen Bunften feiner Bahn von der Sonne am 
gezogen wird, verhält fi wie verkehrt dad Quadrat der Ent 
fernung diefed Planeten von der Sonne; die Erde übt ebenfalls 
eine folte Kraft auf den Mond aus und dieſe Kraft If} iden⸗ 
fh mit der Schwere auf der Oberfläche der Erde; die Sonne 
wirft auf dieſelbe Weile nicht blos auf die fih um viefelbe 
bewegenden Planeten, fondern auf alle Körper, auch auf unfern- 
Mond und auf die Monde der anderen Planeten, vole denn 
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Aberhaupt die Attraction alter diefer Körper gegenfeitig iR; ik 
Kraft, die auf diefe Weile von der Sonne, der Erde und jeden 
Himmelskörper auf jeden andem ausgeuͤbt wird, entſteht aus be 
Anziehungokraft eines jeden Elements der Maſſe diefer ansich 
den Körper, und diefelbe Attraction kommt allen Köxpern, d. . 
jeber Maſſe in der Ratur zu. Diefe Geſetze zufammen bilden 
das berühmte Theorem Newton’s von der Gravitation de 
tem Gravititen der Körper gegen einander, weldien Ausbrud ik 
Schöpfer zuerſt mır vom Monde gebrauchte, indem er fagte, def 
der Mond gegen die Erbe grapitire und durch Gravitation Rat 
son feiner geradiinigen Bewegung abgelenft und auf feiner Bahn 
erhalten werde. Außerdem hatte Rewton übrigens noch dab 
Berdienſt, durch Flamſteed angeregt, eine durcgreifende Ba 
befierung der bisherigen Mondötafeln erzielt zu haben. Daß in 
England dieſe großen Enideckungen fehr bald allgemeine Aue 
kennung und Beifall funden, daß fih faſt alle Mitglieder de 
oniglichen Socletät für das neue Syſtem erflärten, ‚und db 
daffelbe von den Lehrern der Uſtronomie an den Englifhen und 
Schottiſchen Univerfitäten, 4.8. von Sohn Keill?) (aus Erin 
burgh, 1671 — 1719) und David Bregory°) vorgetragen 
wurde, fo daß Im Jahre 1718 Jean Theophile Desagu⸗ 
tiers“) (aus La Rodelle, 1688 — 1749) daſſelbe überall in 
England heimiſch fand, und der berühmte John Blamfeer‘) 
(aus Denby in Derbufhire, 1646 — 1720) der einzige bie, 
der daſſelbe für Poſſen erklärte, mag nicht unbemerkt bleiben. 
Weit Iangfamer aber brach fi daffelde im Wuslande Bahn, ſo 
daß bis zum Jahre 1728, wo Boltaire feine Landsleute dar⸗ 
auf aufmerffam machte, faum ein einziger -Anhänger des großem 
Gnglifhen Philofophen gefunden ward. Dieß war um fo auß 
fallender, ald Newton gezeigt hatte, wie die Maſchinerie da 
Carteſianiſchen Wirbeltheorie keiner Bavegimg des Himmels aw 
gepaßt werden koͤnne, ohne zugleih einer andern Bewegung befs 
felben zu widerſprechen. Ebenſo hätte, wenn die Schwerkraft der 
Erde na der Behauptung de6 Descartes aus der Rotation 
des Erdwirbels um feine Are entflände, die Richtung derſelben 
ſenkrecht auf biefer Are ſtehen, nicht aber zu dem Mittelpunkte 
der Erde gehen müflen. Gin Anfang zu der Anerkennung de 
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Eichtigen warb indeß 1754 von der Pariſer Academle dadurch 
gemacht, daß dieſelbe bei ihrer Aufgabe uͤber die Urſache der 
Neigung ber Planetenbahnen den Preio zwiſchen Johann Ber⸗ 
noulli, der bei feiner Beantwortung derſelben von der Carte⸗ 
ſtaniſchen Wirbeliheorte ausgegangen war, und feinem Sohme 
" Dantel Bernoulli, der fib für Newton erflärt hatte, theilte. 
So waren Joſeph Ricolas Detisle’) (aus Paris, 1688 — 
2768), der Gründer der Petersb urger Hcademie, und Boltaire 
die einigen, welde offen für das Newton'ſche Bravitationsprincig 
Partei ergriffen, Lebterer war es denn auch, der (1738) wurd 
feine Elements de Ia philosophie de Newton dem Garteflas 
nismus einm tödtliden Stoß verfeßte, Jacques Eugene 
dAllonville Chevalier de Louville') (1671—1732) der 
erfe der Pariſer Academic, welder die Lehre von den Gentral. 
kraäften auf das Sonnenfoflem anmendete (1720), und Maus 
pertuis der erſte Gelehrte, welcher über die allgemeine Gravi⸗ 
tation der Materie fchrieb. 


1) Animadversions on the first part of the Machina coelesiis of 
J. Hevelins; also an explication of some instruments made of R. 
n Lond. 1674. 4. An attempt to prove the motion’ of the earth, 
3 - 167. . @ ” 


2) Koouosenpos ». de terris coelestibus earumque ornalu con- 
jecturae. Hag. Com. 1698. 4. (The celestial world discovered or 
conjectures concerning tbe inhabitants of the worlds in the planets, 
ib. 1693. 1723. 8.) Theoremata de vi centrifauga et motan circulari 
demonstrata, bei J. Keill Introd. ad ver. physic. p. 251 sq. 


3) Catalogus stellarum australium 8. supplementum catalogi 
Tychonici. adin. 1679. fol. Astronomiae cometicae synopsis. 
Oxon. 1705. fol. (A aynopsis of the astronuomy of comeis. Lond. 
1708. 8) Tabulae astronoiicae: acc. de usu tahularum praecepta. 
Lond. 1749. 8, 


4) Opera comm. ill. 8. Horsley. Lond. 1779 sq. V. 4. Works 
with the life by Cecil and several unpublished letters, with an 
introduction by Cuuningham. ibid. 1839. 8. |. Th. Brewster, The 
fe of J.N. ib. 1831. 8. (f. Journ. de Sav. 1832. p. 142. 263. 320 2q.) 
Suell, If. Newton. Dresden u. Lp;g. 1841. 8. Mag. f. d. Lit. d. Aust, 
1835. nr. 138. €. 8. Schäbler, Ueber N. Scharffinn u. deffen Sagacität, 
im ſ. Analyſis. Lpıg. 1794. 8. Buble, Geld. der neuen Phil. Bd. IV. 1. 
p- 107 sq. Hegel, Selb. d. Phil, Bd. III. p. 446 sg. Schaller, Geſch. 
d. Raturphil. Bd. I. p. 353 8q. , , 

5) Introductio ad veram physicam s. lectiones habitae physicae 
in schola naturalis philosophiae academ. Oxon. Ox. 1705. 1715. 8. 
Introductio ad veram astronomiam s. lectiones astronomicae hab. 
in schola astr. ac. Ox. ib. 1718. 8. Lond. 1721. 8. (Engl. ib. 1721 8) 
Epistola ad Joa. Bernoulli in acad. Bas. math. prof. Lond. 1720. 8. 
An examination of Dr. Burnet’s theory of Ihe earth: together with 
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some remarks on Mr. Whiston’s new theory of the oprih. R 
1698. 8. An examination of the reflexions” on the hr ee | 


earth. ib. 1689. 8. 

6) Astronomiae physicae et geomestricae elsmenta. Ozon. 1702. 
fol. The elements o astronomf physical and geometrical; into 
English with additions. To which is annexed Dr. Halley’s syn- 
opsis of the astronomy of the comets. Lond. 1715. IT. 8. 

7) & course of experimental philosophy. Lond, 174—4. II. 4 
Trad. en fraugais par Pezenas. Paris 1751. 4. 

8) Historiae coelestis L. II. Lond. 1712. fol. Historia coelestis 
Britannica. ib. 17.5. II. fol, Atlas coelestis. ib. 1753. fol. De 
inaequalitate dierum solarium diss. astr., cui annectuntur solares 
-tabulae b. J. Horrocc. Op. posth. p. 441 sq. u. Lnnares nameri ad 
novum systema ab Jer. Horroch. excog. accommod. ib. p. 473 2q. 
f. Mag. f. d. Eit. d. Ausl. 1835. nr. 188. Fr. Baily, An acc. of J. F 
the first astronomer royal comp. from his own mss. Lond. 1835. 4. 


9) Memoires pour servir à P’histoire de l’astronomie. Paris. 
1738. II. 4. Me&moires sur les nouvelles decouvertes au nord de la 
mer du Sud. ib. 1752. 4. 

10) Nouvelles Tables du Soleil, in d. Me&m. de l’ac. d. Scienc. 
de Paris. 1720. Nouvelle Methode de calcuier les &clipses. ib. 1724, 
Remarques sur la question des forkes vives. ib. 1721 - 23. Obser- 
vations ser l’obliquit6 de V’ecliptique, ib. 1714. 16. 21. 


Zu $. 1022, 

Hoͤchſt wichtig war nun aber, wie wir ſchon anbeuteten, 
die neue Theorie Newton’sd in Ihrer Anwendung auf ven 
Mond, indem dadurch ein nah Möglichkeit ſicheres Mittel ans 
gegeben ward, die geographifhe Länge zur See zu beſtimmen. 
Zunft gab nun aber diefer große Aſtronom in Dav. Bregorys 
Elementen der phyfifhen und geometrifhen Afronomie (S. 332) 
eine Art Mondstheorie, worin er die Refultate von 8 Störs 
ungsgleichungen des Mondes mit ihrer Größe, Ihren Epochen 
und ihren Perioden mittheilte. Nach diefer Beretnung wurden 
alle Mondstafeln bis zum Jahre 1739 eingerichtet, und ſelbſt 
Blamfleed, der feine erfien Mondetafeln nad der Theorie von 
Horror (1681) gegeben Hatte, bediente ſich diefer Anleitung für 
. feine erſt nach feinem Tode von Pierre Eharles Lemonnier‘) 
(aud Paris, 1715 — 99), dem VBerbefierer von Keil’ aſtro⸗ 
nomifhem Lehrbude, herausgegebenen Tafeln. Auf die Beobacht⸗ 
amgen jedod, welche Flamſteed bierzu gemacht hatte, gründete 
nun aber Halley, der Rachfolger defielben als Fön. Aſtronom 
gu Greenwich, wieder die feinigen, obwohl feine Methode eine 
gang von der Newton'ſchen verfhledene war, indem er annabhı, 
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daß der Eickas von 238 Lungaileuen ober 18 Sonnenjahren 
und 11 Tagen, der ſogenannte Chaldaͤiſche Saros, zugleich alle 

des Mondes enthalte und diefe Veriode für ale. 
andern ale maßgebend gelten muͤſſe. So gelangte er dahin, daß 
er die Monds laͤngen auf zwei Naummimmen ober den 10mm 
Thell des Durchmeſſers des Mondes befimmie. Indeſſen war 
‚cd dem großen Euler?) (1746) vorbehalten, durch feine Mondes 
tafeln den Widerſpruch des Geſches der allgemeinen Gravitation 
wit den Beobachtungen daburd zu loͤſen, daß er fi bei ber 
Theorie derfelben ebenfalls der mathematifden Analyfe bediente, 
amd d’Ulembert’) und Clatraut9 'gaben mit Hilfe derſelben 
ebenfalls neue Mondstafeln, welche ziemlih genau mit den Be 
obadtungen übereinfimmin, bis endlich Johann Todia« 
Mayer‘) (aus Marbab im Würtembergifihn, 1723 — 62) 
die Euler ſchen Tafeln fo verbeflerte, dab James Örapley®) 
(aus Ghirchern in Glouceſſerſhire, 1717 — 1708) bei feinem 
officielen VBerichte darüber fagen lonnte, daß kein Fehlet datin 
größer ale 75 Raumſecunden ſei, und fo gewannen fie ihm 
den vom Parlammie (1714) ausgeſegten Preis vom 20000 
Phend zum ſechſſen Theile. Zu lengnen IR jedoch hierbet mie, 
daß auch Charles Mafon’) (+ 1787), der die Mayer'ſchen 
Tafein mit durchzuſehen hatte, ſich um die Berbefierung derfelben 
verdient machte. Uebrigens find mad demſelben Princive Der 
Sravtiatien und Uitraction dig Theorieen des Mondlauſes von 
J. Blanad) ud P. U. Hanſen“), fowie die Mondtaſeln 
Johann Earl Burdharbr’d') (aus Leipzig, 1773-1825), 
des Besen Marie Charles Theodore de Dameifeen“) 


(and Befanem, 1768) und v. Zach'612) eingerkdiet werben. 
1) Institutions astronomiques. Paris 1746. 4. Histoire odieste 

(1666 1686). „ib. 1741. &. 
keorin motus innae. Potropel. nn 2 Theoria metuum 


isnae. . 1772. 8. Tabualae Iunaren ih. 177 Theoria met 
Banetarum © et gometarum. Berolini 1744, & * Dee von wm E 
1 


3) Recherches sur la precession des oo r Is mate- 

fon de Faxe de * la terre ans le systöme Newrtonien. Paris 1748. 4. 

points i riens du systöme da monde. 

ib, 1 56. TIL. 4 —— mathematiques. ib. 176180, VILL 4 

Theorie de la lune. Paris 1765 

5) Theoria Immo jaxzja syaksıns —— Lond. 1707. 4. 

Tabalae motaum solis et lunae. ibid. 1770. 4. Opera imsdita ad. 
Eichtenberg. Gott. 1774. 8. 


Geige, Hendtut d. Eitsreturgeigiäte. IV. 33 
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6) Astrenomical ebservatious made at Ihe ro royal alserndiery s 

een wich | (rom 1750 to 1762. Qx£. 17%, II. fol. Ir 
Iongitude ; in regard to the discovery of his 

sun. London 1 Miseellansous works amd 
with memohrn of him by Rigaud. Oxf. 1832. e 

7) Mayer’s Lunar Tables improved Mason, pi 
‚sender ef the Commission of the Board of Longitude. Lad. 
2 Theorie du mouvement ge la lune. Turin. 1832. — 
Fundamenta nova investi tionis orbitae „erae, —* Ian 
ib quatuor opeponm 


‚periusirat, ei wihns anuexa io problemai 
reviter exposita. rg 188 


40) Tables de la une. Paris 1812 4. 
11) Tables de 1a lune, formdes par la seule tihdeorie de Falim- 
ction, Paris 1828. fol. 
12) Tables abre >6es du soleil et de la lune calculdes pour 
ou de Paris. Fier. 1809. II. 8. Tabulae nıotuem 
179.4. Tabulae motunm solis ex theoria D. de la Place, ib, Fr 
Tebulae iales aberrationis et nutationis in ascensionem 
.ıb. 1896. 11. 4. 
6. 1038. 

Hatte man die neue Theorie mit gutem Gefolge auf Wh 
-Unregeimäßiglein in der Bahn des Mondes angewenbe, I 
166 ib vorausſegen, daß ein Gleiches and auf die Beobeill: 
rag ber Ungleichheit in ber gegenfeitigen Attraction ver Plain 
und ährer Satelliten ſtatfand. ine ſolche Unomalle farbe 
bereits Philippe de Ta Hire!) (aus Paris, 1640-1710) 
mob Joſeph Philipp Maraldi) (aus Wya, 1665- 
1729) bet der Vergleichung ihrer Beobadtungen ded Sur 
acht den Nudotphiniſchen Tafeln und denen des Builalnes, © 
euren denn bereitö von Joſeph Jerome Lefrangald de 
Zalande?) (au6 Bourg en Brefle, 1732 — 1807) in fein 
Sea die gegenfeltigen Störungen ded Jupiter und Guuab 
. Aufgenommen; Bernhard Auguf von Lindenaut) (MP 
Mtenburs, 1780) Heferte nach der Theorie won Laplace (1010 
RBufeln der Benus, (1811) des Mars und (1818) Dean 
Bei welchen lehteren er vorzuͤglich bieienigen Gtörmnge 
ptigte, welche diefer Planet von der Venus zu ertußen 
Wleris Bouvard!) (aus Haut Zaucigny, 1767-19 

Tafein des Jupiter, Satum unb Uranus, un) sun 

iddell Airy) befimmie die Maſſe Jepiters | 
Beobaiftung ber Hmlaufezelt des vierten Galeflia vs * 
Goupiyplansten, wodurch er bie biher angememmicnt he | 
ſewden um den 80. Theil res Bere vera, | 
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degegen bei der Umtefuiung der Sonnentafein Die bidherige 
Marsmaſſe bedeutend. Daſſelbe Mißverhaͤltniß durch gegenfettige 
Störungen enldedte man nun aber auch bei den von mehreren 
Satelliten umgebenen. Blaneten. So entdedten Bradley, Peter 
Bargentin?) (aus jemttand In Schweden, 1717—83) und 
Jean Sylvain Bailly*) (aus Paris, 1796 — 03), daß die 
vier Monde des Jupiter nicht blos von ber Sonne, fondern 
von ſich ſelbſt unter einander geklört werden, und Jean Joſeph 
Delambre’) (aus Amiens, 1749 — 1822), der zuerft durch 
‚ feine Tafeln des neuentdedien Planeten Benus bekannt warb 
und mit Pierre Srancoid Andre Mechain (aus Laon, 
1744— 1804), dem Berediner der Uranuobahn, die Meridian: 
bogenmeffung zwiſchen Dunkirchen und Barcelona Behufs des 
neuen Maßſyſtems vornahm, elite nad der genaum B 
Diefer einzelnen Störungen durch Laplace in feinen Tafeln des 
Jupiter das von ihm die Libration der Jupiteröfatelliten genammse 
Sheorem, von dem der Eyelus fener Beränderungen abhängt, 
ER, wodurch feine Satellitentafein alle biöherigen an Genauigkeit 
" übertrafen, worauf denn Damotfeau*) die letzte verbeſſernde 
Ham) anlegte. Aber auch die Sonnentafeln ſuchte man baburd,, 
daß man alle Störungen, welhe die Erde von den übrigen 
"Blaneten erleidet, beruͤckſichtigte, beſtmöglichſt zu vervolllonemmen. 
Indeſſen machten doch erft Jacob Eaffint und Nicolas Louis 
de la Eaille'!) (aus Rumigny, 1713—62) die erflen bei 
fern Sonnmtafeln befannt, welde weiterhin Zah, Delambre 
und Burckhardt vorzüglih mit Benupung der zu Greenwich 
von Revii Mastelgne”) (1731 — 1811), der beſonders 
durch feine Revaction des Nautieal Almanze ({.1767) berühmt 
in, verbeflerten, worauf denn endlich Airy eine bisher 
noch unbefannte Ungleichheit der Sonnenlaͤnge entdeckte. Nicht 
wenig engen Übrigens gu dieſem gedeihlichen Forttſchreiten die 
von Flamſteed), Johann Gabriel Doppelmayr! (aus 
Rümberg, 1677 — 1750), Robert de Vaugondy) (aus 
172880), vela Eatlie), Wollakon!”), Jay”), 
Bias, Beine”), einrow und: Bode?!) verfertigten 
Opebarien bel. 


9 7 nomipee. P aris, 1702. 4. Trad. om framgais. bl 


abulse sstrone 
1735, 4. Deutfg von Doppelmayr. Rürnb. 1725. 8, 33* 
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2) Sein⸗ Abhandlungen Reben In den Aikm. d. l’ac. d, sc. d. Park. 

3) De observationibus suis Berolinensibus ad parallaxin lu 
defieiendam epistela, in d. Act. Brad. 1752. Aug. Memoire sur 

age de Venus. Paris 1772. 4, Traite d’astronowie, ib. 1764. IEd. 
u.öft. Connaissance des teınps. ib. 1760-75 et de 1791—1807. ibs. 

9 Invesügatio nevae orbitae a Mercurio circa solem descripte. 
Goth. 1816: fol. Tabuise Martis nevae et cerreciee ex These 

ravitatis Cl. de la Place et ex observationibus recentissimis de 
j ** Hisenb: 1812. 4. Tabulae Veneris novae et correctae. 
1840. tel. 
5 Tables de Jupiter et de Saturne augm. des tables d’Uranus. 
Ba. Hi. Paris 1821. 4. 
‚ . 6) Astronomical observations made at Ihe observatery ofLem- 
bridge. Cambr. 1829-38. IX. 4. u. Report on Astronomy to British 
Association. ib. 1832. 8. 

7) -Dissertatio de incrementis, guae cepit Astrogemia ab imennie 

‘hoc saeculo. Upsal 1746. 4. 
:: 8) Essai sur la Theorie des Satellites de Jnpiter. Paris 178.4. 
« „ 9) Tables du Soleil par. Delambre et Tables de la iane zur 
Burg.‘ Päris 1806. 4. Tabies astronomiques du bureau des longt- 
twies: ‚tables schiptiques des satellites de Jupiter. ib. 1817. 4. Bew 
du systöme metrique decimal. ib. 1806. T. I—HI. 4. 
“ + j0) Tüäbles ecliptiques des satellites de Jupiter d’apres la the 
srie de lenurs attractions mutuelles. Paris 1836. 4. 

-11) Astropomiae fundamenta movissimis Selis et Stellerum ob- 
servationibus stabilita. Paris. 1757. 4. Tabulae solares. ib. 1753. 6 
Kphömgri des’ des mouvements celestes depuis 1765 jusqu’ä 1775. B. 
4 .. o . 

12) Astronomieal ohservations. Lond. 1776. IV. fol. 

13) Hierher gebärt außer deffen oben genannten Werfen beſonders ber 
Sucretia Karolina Herſchel (aus Hannover, 1750 —1848) Catalog 
of stars taken {rom Flamsieed’s observations. Lond. 1789. fol. 

14) Atias onelestis. Nurnb. 1742. fol. 

15) Cosmographie Paris 1964. 4, 

16) Coelum australe stelliferum s. observatioues ad, consirues- 
dum iellarum austrel. catalogum imstitutae ad caput Bonae Bpei. 

azin 1763. d. . 

17) Specimen of a general astron. catalogue. Lond. 1789. fol. 

48) Nouvellos tables d’aberration et de nutation pour quaier# 
cent quatre etoiles avec nne table gönerele d’abepration pour 8 
planttes et les cometes. Mars. 1812. 8. 
19) Praecipuarum stellarum inerrantium positiones mediet. 
Panorm, 1814. fol. Lezioni elementari di astranemia. ib. 1817. % 
( Deutſch. Berlin 1822. 8.) 

20, Atlas novus coelestis. Gott. 1828. fol. 

21), Vorftelung der Geſtirne. Berlin 1782. 1805. fel. Urenpgrepbit 
s. astrorum deseriptio. ib. 1801. 1818. fol. 


$. 1024. . 

Hatte man die perloiſchen Gängen, weiche bund e 

gegenſeitigen Anziehungen ber Bianeten unter ‚einander die reis 
elliptiſchen Orte, welde biefelben in ihren Vahatn Ä 

follen, weränbern, genoner Tennen gelernt, fo befgäfiigte man 14 


® 
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mn, feitdem Halley eine Acceleration der mittlern Bewegung 
des Mondes wahrgenommen hatte, die aus ber oben angegebene 
Urſache eintretenden Störungen in ben Planetenbabnen, bie im 
Ganfape zu jmen, den periobiihen, fälulare genannt werben, 
a afofhen. Man erfand verfhiedene Hypotbefen, um dieſe 
Ejaeinung zu erflären, allein erſt Laplace gelang es (1787), 
bie Urſache dieſer Acceleration in der Verbindung ber Eimwirk 
ung der Sonne auf den Mond mit der veraͤnderlichen Ercentri⸗ 
cität der Erdbahn zu finden und zw entbeden, daß biefe fähläre 
Ungleichheit des Mondes, forwie die Grcentrieität der Erdbahn 
ſelbſt, aus welder jene entipringt, zwar periodiſch fel, die Dauer 
Diefer Periode aber mehrere Millionen von Jahren umfafle (The- 
wie de ia äune in f. Mecanique celeste. T. III.). Ebenſo 
efannie er auch, daß die am Jupiter wahrgenommene Beichleus 
nigung der mittleren Bewegung und die Berzögerung derſelben 
am Satum von der gegenfeitigen Attraction diefer beiden Pia 
weten herruͤhrt, wodurch eine Ungleichheit in der Bewegung ders 
kiden, die eine Periode von 929 Jahren hat, hervorgebracht wir. 


$. 1025. 

Da zeigte ſich eine ganz neue Richtung, welde bie New⸗ 
tonſche Theorie nehmen konnte, durch die Entdedung neuer Pla 
ade, Zuerſt nämlih hatte Wilhelm Herfchel vermitteiſt des 
von ihm verbeſſerten Spiegelteleflope zu Bath (1781) in den 
Gternbildern der Zwillinge einen neuen Planeten, den Uranns, 
det, und nachdem man einmal gefunden hatte, baß der bis⸗ 
ber von demſelben durchlaufene Bogen ſich beſſer durch den Kreis 
als die Parabel darfiellen lafie, gab auch Laplace eine neue 
Rethode an, vermitteld welcher man die elliptifhe Bahn biefes 
Planeten durch Beobachtungen zu berechnen. tn Etande war. 
Daſſelbe geſchah wit dem im Sabre 1800 von Giuſeppe 
Plazzi (aus Ponte, 1746 — 1826) zu Palermo .entvedten 
Blaneten Ceres, deſſen ellipiifhe Bahn, nachdem ihn Franz 
Baron von Zach (ans Preßburg, 1754 — 1832) und Hein 
rich Wilhelm Olbers (aus Arbergen im Herzogthum Bremen, 
1158— 1840), ald er 1801 plöplich vom Himmel verſchwunden 
ſchien, wirderaufgefunden hatten, durch Gauß!) und Burdhardt 


h 
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Baba der beiden ebenfalle noch von Dibers  entbedien nam 
Bianeten Pallado (1802) und Bea, fowie des (1804) wm 
Kai Lupwig Harding (aus Lauenburg, 1765 1884) 
gefundenen Blanetn Juno. Gleiches geſchah mit der (1849 
sen Hende (zu Drieſen an der Repe im Branbenburgiien) 
ideen Afräa, welcher (1846) die Entvedung bes traue⸗ 
uraniſchen Planeten Neptun, und (1847) die ber Hebe durd 
Hende, ber Iris und Flora durch Hind folgten. 
aturlich war es, daß Newton's Theorie auch auf be 
Gomein angewendet ward, deren Bahn jeboch jener große Are 
nom ſelbſt noch für paraboliſch gehalten hatte, bis es nid 
Halley gelang, an dem nad ihm benannten Cometen eine in 
ſich ſelbſt (in 75 bis 76 Jahren) wiederkehrende elliptiſche Bat 
ga entdeden, und Clairaut mit Hilfe der Nicole Reine 
Etable de Labriere Dame Lepaute (aus Paris, 1723— 
88) auch eine hoͤchſt finnreihe Methode zur Beſtimmung de 
Störungen der Cometen in ihrer excentriſchen Ellipſe erdachle. 
Indefien IR es iropdem nur noch bei dem dur Dibere 
(1815) entdeckten (Umlauf 75 Jahre) und bei den nad) Ihren 
Enidedern Johann Franz Ende (aus Hamburg, 1790 
(1823) und von Biela (1826) benannten Comeien möglid 
geweien, eine beflmmie Umlaufszeit anzugeben, fo zahlreich aut 
bie Maſſe der bis in die neueſte Zeit wahrgenommenen Comeien 
genannt werben Tann. | | 


Was nun bie gerade nicht reichhaltige Literatur über die 
Eometenbahnen anlangt, fo find Hevel’s und Stanislau 
Lubieniczkys?) (ausRacom, 1623 — 75) Arbeiten jetzt natuͤrlich 
nur noch als Curioſa anzuſehen, fuͤr allgemeine Principien aber 
gelten Euler’s?), Lamberis, Alerandre Out Pingrés9 
(aus Parts, 1711 — 96) und Beffel’s%) Werke noch hault. 


8 Theoria motus corporum coelestium. Hamb. 1809. 4. 
2) Theatrum cometarum. Aınst. 1666. Leid. 1681. 11. fol. 

3) Meditationes de pertarbatione motus cometarum. PeitoP.. 
1762. 4. Recherches et calcul sur l’orbite de la comöle em I fi 
execut6 sous la direction de L. Ruler par Lexell. Petersb. 1770. M 

4) Insigniores orbitae oometarum proprietates. Aug Vind ! 

5 Cometographie ou traitd des cometes. Paris 1783. II. & 04 
6) Ueber die mahre Bahn des 1807 erſch. Eometen. Koͤnigsb. 181%. 


\ 


Malhamalifche Wiſſenſchaften. Aſtronemie. ‚519 


$. 10286. 
Gin anderer hoͤchſt intsseffauter Punkt, auf ben man bie 
Theorie New ton's anwenden mußte, wer num aber bie Be 


‚ Nmung ber Gehalt ber Erbe, welche aus einer an ihren bei. 


den Polen etwas abgeplaiteten Kugelform befichen ſollte. Da 
‚ m aber bie Franzoͤſiſchen Afronomen biöher ein dem Gartefi- 
—*2 dadurch hoͤchſt guͤnſtiges Reſultat gefunden hatten, daß 
w* bei ihren Merivlanmeflungen eine an den Polen vielmehr 
| ahähre Gehalt der Erde erfannt zu haben meintn, fo fihlug 


‚ We Seanzöfifhe Academie ſelbſ ihrer Regierung vor, eine Coms 


‚ miifion an den Aequator zu fenden, dort einen Brad zu meſſen 


mad mit biefem ben bereits in Frankreich gemeflmen Bogen sy 
vergleihen. Das Refultat war natürlih, wie ih auch aus den 
Schriften Charles Marie la Eondamine’6') (aus Paris, 
1701— 74), Pierre Louis Maupertuls’d), Pierre 
Bomguer’s?’) (aus Groifie In der Bretagne, 1698-1758) 
ud Glairaut’s*) ergiebt, für bie Theorie Newton's höchk 
günftig. Außerdem hatte aber auch lange vorher ſchon Rider’), 
(+ 1696), der (1671) nah Cayenne geſchickt worden war, um 
dort Beobachtungen über die Richtigkeit der bisher angenommenen 
Refraction anzufellen, an einer aflronomifhen Pendeluhr, die in 


Paris genau die Secunde flug, In Eayenne aber fo langfam 
. sing, daß er das Pendel berfelben um 14 Linie verkuͤrzen mußte, 


wahrgenommen, daß bie größere Schwungfraft der Erde am 
Aequator die Schwere dafelbft mindere, alfo der Serundenpendel 
am Aequator verkürzt werden und barum bie Erbe an ihren 
beiven Polen abgeplattet fein muͤſſe. Obgleich hiermit die New⸗ 
ton'ſche Hypotheſe als richtig erwieſen war, fo war doch eine 
genaue Beſtimmung der Erdabplattung noch nicht gegeben, und 
erſt neuerdings hat Airy‘) aus Merivianmeffungen yEz und aus 
Bendelbeobahtungen A für die Ellipticitaͤt der Erde gefunden, 
weihe Differenz fib aus den Unregelmäßigfeiten, denen beide 
Meſſungen unterworfen find, erklärt. 

Bel allen diefen Berfudsen, um bie gegenfeltige Attraction 
aller einzelnen Elemente der Erde zu beftimmen, hatte man fi 
indeß mur mit der ganzen Maſſe der Erde befchäftigt, allein man 
fügte auch dieſelben Verſuche an einzelnen Thellen derfelben, 3.2. 
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an Gebirgen, anzuftellen und das erlangte Refultat mit jene 
generellen Erperimenten in Verbindung zu bringen. Dieb fühek 
sun unter Anderen Nevil Mastelyne am dem Berge She 
halllen in Schottland (1774) aus und fand eine Wuslehung 
des Bleilotho durch denfelben von 5.8 Serunden und die Dice 
des Berges nahe 4 von der mittlern Dichte ber Erbe. Da mm 
aber diefer Berg als eine gleihförmige Granitmaſſe 4 von de 
Dichte des Waflerd hatte, fo folgte daraus die mittiere Dicke 
ber Erbe 44 der Dichte bes reinen Waſſers, und Jameb 
Hutton”) (aus Edinburgh, 1726 — 97) in feiner von 
Kohn Ylayfairt) (aus Bervie bei Dundee in Schottland, 
1749 — 1819) vertheidigten, von dem berühmten Werner 
aber umgeftoßenen Theorie der Erde, in welcher er das fegr 
nannte Platoniſche Syſtem aufflellte, berechnete die mittlere Dithle 
ber Erbe nahe 14 der Dichte dieſes Berges. Als nun aber 
Henry Bavendish (aus Nizza, 1731— 1810), der berüßmk 
Chemifer, dafjelbe Erperiment mittelo bleierner Kugeln von ber 
nahe 9 Zoll im Durchmeffer wiederholt hatte, fund er für die 
Dichte der Erde nahe 54 der Dichte des Waſſers. 

Endlich iſt noch übrig, zu zeigen, wie Rewton’s Theork 
auf die Beſtimmung ber Ebbe und Fluth angewendet worben ii, 
nachdem (Princ. L. III. prop. 24. 36. 37.) derfelbe Die Dih 
ferenz der hohen und niedern Fluthen, die Einwirkung der Pas 
rallare des Mondes und der Sonne darauf, die Differenz der 
Morgen» und Abendfluthen und die Verſchiedenheit der Fluthen 
an verſchiedenen Drten berüdfihtigt hatte. Zuerſt lehtten aber 
Maclaurin, Euler, Bernoulli und d’Alembert (1740) 
hierüber Tafeln entwerfen und diefelben mit den Beobachtungen 
vergleiden?), Lalande erörterte die Urfachen (Astron. L XXI.) 
Laplace aber benupte feine Beobachtungen im Hafen von Beh, 
um feine mit Hilfe der Analyfis gemachten Berechnungen I 
conſtatiren. Indeſſen hat man bisher nur auf practiide Art 
Fluthtafeln erhalten, wie folhe 3. 3. von Holden fuͤr Aver⸗ 
pool, von Lubbock für London, von Whewell und Daufit 
nad) der Bernoulli'ſchen Gleichgewichtstheorie entworfen worden 
find. Endlih hat Willlam Whemwelt!) noch den Bei 
gemacht, den Bortgang der Ebbe und Fluth über ale Det 
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weiße unfere Erde bedecken, durch die fogenannten Eellbaltinien, 
weiche die gleichzeitige Lage der verſchledenen Bunte der großen 


- Wellen auspräden, die dae Hochwaſſer von Ufer zw Ufſer führen, 


m bekamen. '%) 


1) Relation d’en voyage dans P’Amerique meridionale. Parks 
1945. B. Journal du voyage fait & l’dquateur. ib. 1751. 4. Mesure 
des trois Zremiers degres du meridien dans l’hemisphtre anstral, 
ib. 1751. 

2 de la terre determinde par les observations de Ma» 
pertuis, Ciairaut, Camus etc. Paris 1738. 4. 

8) Figure de la terre. Paris 1749. 8. 

4) Theorie de la figure de la terre. Paris 1749. 8. 

5) Observations ns astronomigues et physiques faites en l’isie de 
Cayenne. Paris 1693. fol. 

6) Mathematical tracts on. physical astronomy, the figure of 
the earth, precession and nutation and the calculus of varrations. 
Cambr. 1826. 8. Gravitation: an elementary explanation of the 
principal pertarbations in the solar system. Lond. 1834. 8 


7957 Theory of the earth with proofs and illustrations, Bädinb, 
2 


ne Hlsstrations of the Hauttonian Theory .of the earth. Edinb, 
1 


9%) Diefe Preisabhandlungen der Parlfer Academie vom I. 1740 ftchen 
fänımtlidy bei Is. Newton, Princip. Phil. Nat. c. comm. PP. le Sueur 


et Jacquier T. III, 


10) Memoire sur le Flux et le Reflux de la mer et sur la pre- 
cession, des &quinoxes et la Nutation de l’axe de la terre, qui en 
resultent, in d. Mem. de l’ac. d. Sc. de Paris 1775. p. 75—183, 


11) Essays toward an approximation to a mapofCotidal Lines, 
in d. Philos. Transact. 1833 u. 1836. 


6, 1027. 

Eine andere Seite der Aſtronomie betrifft aber das Geſeh 
der atmofphärifhen Refraction, deren Urfade Tycho de Brahe 
nur in den unterflen, dichteſten Thellen der Atmoſphaͤre fuchte 
und welche er in der Mitte zwifchen Zenith und Horkont aufs 
hören ließ, Kepler aber bis zum Zenith verfolgte. Johann 
Dominic Caffint!) (aus. Perinalvo bei Nipa, 1625— 
1712) töfe zuerſt durch genauere Befimmung der von 3. Dante 
in der Gt. Petronialirche zu Bologna gezogenen Mittagslinie bie 
biöherige Unficherheit in der Beſtimmung der afltonomifgen Res 
fraction und ber Theorie der ſcheinbaren Sonnenbahn und brachte 
ebenfalls zuerſt di: Refraction in eine Tafel. Diefe nach den von 
Richer am Aequatot von Eaffint dem Vater’ rectifichten Tafein ver⸗ 
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befierie mun Jacob Caſſiniꝰ) der Sohn (aus Parik, 1671. 
— 1756), indem er annahm, daß die Bahn bes Lichiek- in. ig. 
Aamoſphaͤre eine Irumme Linie ſei. Mittlerweile hatte aber mb 

[don Newton daſſelbe Problem geloͤſt und eine Refractiemäiaid 
(Phllos, Transact, -1721) berafnet, melde nue von, Meyers, 
Bradley’s und Friedri Wilhelm Beſſel's) (me ih 
den, 1784 — 1846), des berühmten Urheber der Zonenbeb⸗ 
achtungen, Tafeln übertroffen werben. Vorher hatten übrigens 
bereite Gaffint der Bater, Jean Picard)) (ans La Fleq⸗ 
in Anjon, 1640 — 82 oder 83 oder 84) und Lemonnier 
gezeigt, daß die wahre Groͤße der Refraction von bes Temperatur 
der Luft oder dem Stande des Thermometers abhängig fet, wow 
anf natürlih naher bei der Entwerfung von Refractiondtafer 
Rüdfiht genommen werden mußte, 


1) Theoriae motus cometae anni 1644. pars prima cum nova 
investigationis methodo tum in eodem cum in comete novissimo 
anni 1665 ad praxim revocata. Rom. 1665. fol. Ephemerides Bo- 
monienses Mediceorum syderum ex bypothesibus et tabulis Cassini 
ad observationum opporlunitates permonstrandas deductae. ib. 1668 
"fol. Decouverte de deux nouvelles planötes autour de Salarne. 
Paris 1673. fol. Opera astronomica. Rom. 1666. fol. cf. Yie 

ar lui-m&me in J. D. Cassini Mein. p. servir ä l'hist. d. sciences. 
eris 1811. 4. p. 255 sq. 

2) Elements d’astronomie avec tables astronomigques. Paris 1740. 
11. 4. (Dazu Géſar Srangois Eaffini de Thury aus Paris, 114 
—86: Addition anx tables astronomiques de J. C. Parıs 17%. 4) 
De la grandeur et de la figure de la terre. ibid. 1720. 4, Tables 
astronomiques du soleil, de la lune, des plandtes, des etoiles el 
des satellites. ib. 1740. 4. 

3) Aftronomifhe Beobachtungen auf der Sternwarte zu Königeberg. 
ebd. 1815 nq. fol. Theorie der Störungen der Kometen. ebd. 1810. 8. 
Fundamenta astronomiae deducta ex observationibus J. Bradley. 
ib. fol. Tabulae Regiomontanae. ib. 1830. fol. Unterfudhungen über 
das Worräden der Nachtgleiche. Berlin 1821. 8. Uuterfuchungen uber dis 
Länge des einfachen Secundenpendels. ebd. 1828. 8. Beftimmung der Länge 
des einfachen Gecundenpendels für Berlin. ebd. 1837. 8. Verſuch über die 
Kraft, mit der die Erde Körper von verfchiedener Beſchaffenheit anziehk 
ebd. 1832. 8. ꝛc. | 

4) La mesure de la terre. Paris 1671. fol, Voyage d’Uranien- 


bourg. ib. 1680. fol. 
$. 1028, 


Unter den übrigen Enideelungen der neuern Zeit im Ge 
biete der Aſtronomie flebt num aber Olaus Römer’s') (aus 
Karhus, 1644— 1710) Entdedung ber Geſchwindigleit ‚bed 
Lichies obenan. Man hatte naͤmlich bemerkt, daß bie Finſterniſte 


= 


De Gonfigeration md bie Werfinferungen ber Shupiteräfaichliten 
veraus zu befkimmen, fonbern er ſchloß daraus auch, daß dab 
Bat eine beſtimmte Zeit brauche, um einen gegebenen Raum zu 
wurdlanfen, und fand endlich, daß ed den Durchmeſſer der Erd⸗ 
bahn (41,320,000 geographiſche Meiten) in 16 Minuten und 
26 Secunden durchlaufe, alfo in einer Zeltierunde 41,900 
Reiten zurüdlege. Dieſe Entvedung erhielt aber Die BeRätigung 
ihrer Richtigkeit durch eine andere, weile von Bradley) 1727 
gemaqct wurde, ich meine die der Aberration bed Lichtes (ihre 
‚ Giöße betrug den 19ten Thell eines Grades), Indem er daburdy 
zuerſt nachwieß, daß der wahre Drt der leuchtenden Himmels⸗ 
förper nicht in der geraden ‚Linie, welche fie mit und verbindet, 
ſendem in der mitlern Richtung zwifchen denen der Erde und 
56 Lichtes liegen muͤſſe. Bald folgte diefer Entdeckung eine 
zweite, eben fo wichtige, nämlich Die der Nutation der Erdare, 
dur denfelben Gelehrten. Während nämli erftere in einet 
periodiſchen Bewegung der Birfterne, die alle Jahre in berfelben 
ODidnung wieberfehrt, befleht, gründet fich Ießtere auf eine eben» 
ſalls perlodiſche Bewegung diefer Firflerne, nur daß dieſe einen 
traum von 18 Jahren umfaßt. Hierauf wendete nun John 
Nachin“) (Profeffor am Greshameoliege) dad Newton'ſche Ge⸗ 
ſeh der Gravitation an, entwarf Tafeln daräber und fand mit 
Hilfe der geometrifhen Berechnungen d’Nlembert’6, Simpfon’s, 
Guln’s zc., daß die beiden Erbpole am Himuel außer der alls 
gemeinen Bewegung derſelben durch die Bräceffion in einem 
dcttaume von faft 18 Jahren eine Eleine Ellipſe um ihren 
 alleren Ort beſchreiben, deren große und Kleine Are 19 und 
14 Secunden beträgt. 

| Endlich iſt hier noch eine Entdeckung zu erwaͤhnen, bie u 
demn hoͤchſt wichtigen Reſultate führen muß, zu finden, daß dem 
Ecſehe ver allgemeinen Schwere auch die Firſterne umterworfeh 


| 
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fen wmüſſen. Eo iR dieſes naäullch Williem Herſchel'dh 
Gans HPauncoer, 1788 — 1022) [vem wir bekauniliq ausüht, 
was wir über bie Nebelſlecken wiſſen, verdanken] Gwisedlung te 
- Duppelierne, d. h. jener Firſterne, die einander fo nahe ſichen 
daß Re wur mit Hilfe des Fernrohrs unferm Auge als geirami 
erfihelnen, weiche nad zwanzigiährigen Beobachtungen von fe 
Selte noch zur Folge hatte, daß er (1803) bemerkte, dah bi 
dieſen Eieruenpaaren fi) der eine um den andern bewege. Cab⸗ 
lich gelang ed auch noch feinem Eohne John Fredeill 
William Herſchel“) (aus London oder Slough, 1790), ik 
Elemente der Bahn diefer Doppelſterne zu beſtimmen und nad: 
zuweilen, daß auch fie Cllipſen um einander befchreiben, daß alte 


auch für fie das Geſetz der allgemeinen Schwere gilt. 

1) Sein Triduum observationum Tusculanarum bei Peder Sen 
zcbo00’6 (aus Latiter, 1679—1764) Basis astronomise (Havn. 1734. M. 
4.) 14 157—198. u. in defien Opera math. phys. (Havn, 174041. Ill, 
4.) T. II. p. 167—%9. Sein Briefwechfel wir Leibnig ꝛc. ebd. T. U. h 
422 — 172. T. II. p. 80. Miscell. Berol, Cont. II. p. 276. Bells 
Sourn. 1816. Sept. 

2) |. Rigaud Bradley, in deſſ. Misc. Works. p. 3 sq. , 

3) Theory of Gravity. Lond. 1732. 8. The mathematical pria- 
sipiee 3 natural history by 8. is. Newton taanslated into 
ib. 1728. 8. 

4) Drei Abhandlungen über den Bau des Himmels. Königsberg 171. 
Dresd. 1826. 8. Beſchreibung des Aofußigen reflectirenden Teleſtopt. !pi% 
17%. 8. Unterſuchung über die Natur der Sonnenftrablen. Halle 1801. 8. 

5) Einleitung in das Studium der Naturwiſſenſchaften. Deutid roa 
WBeintig. Lpıg. 1836. 8. Theorie des Lichts, deutih von Schmidt. Suut 
1831. 8. Neuefte Berichte von Cap der guten Hoffnung über ©. H. 
würdige Entdedungen. Hamburg 1830. 8. Populäre Aftronomie, aus dem ’ 
Engliſchen von Michaelis. Lpzg. 1838. 8. 


$. 1029. . 
. Wir wollen nun nod mit wenigen Worten auf einge 
Handbücher der Ufronomie hinweiſen, die in neuerer Zeit, IM 
Newton’d großartigen Entdeckungen befonders in Gebraub gr 
fommen find. Als folhe von allgemeiner Verbreitung Finnen 
aber die von de la Gailte, le Monnier, de Lalandeı 
Eaqnoli?), R. Long’), Am. Ers. Vince) cr 1920, De 
lambred); Bode‘), James Ferguſon?) (aus Keith in Ban 
ſhire, 1710— 76), Abel Bürjad), Laplace, 4. H. & 
Gelpte?), Friedrich Theodor Schubert!) (aus Helahan 
17581836), Bio“), Johann Joſeph Littrom”) u 
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Michi ZTeinigz in Bbhaen, 1781 — 1840), Blayıt, ©. U. 
Zahn), Fr.Arago“), IE.W.Herfhel, Wiry)nadLouis 
Benjamin Brancoeur”) (us Paris, 1773) gewanut werben, 
1) Astronomie. Paris 1792. III. 4.  Abregs de Kastreuomie. Ib. 
170%. 8. Aſtronomiſches Handbuch. Deutſch. Lpıg. 1775. 8. 
2) Notizie astronomiche d’ A. C. adattate all’ uso comune. Mil. 
1922. 16. ed. augm. d. 6. Bianchi. Regg. 1826. IL. 16. 
3) Astrenemy. Cambr. 1782-84. EI. 4. 
4) Acompletssystem ofastronomy. Cambr. 1797-1208.1. 1814.10r£. 
5) Abreg6 d’sstrouomie ou lecons eidmentaires d’astronomie 
thöorique et pratique. Paris 1815. 8. Traite complet d’sstronomie 
— et — ib. 1814. UL 4. 
yaldtung int Keuntnig des girnien Himmoel⸗ Bert. 1779. IE WG. 
ebd. er achtrag dazu, den Lauf und die Erfcheinung der Planeten 
von 1838.45 enth., von 3. Urmanns. ebd. 1833. 8. rzgefaßte Srläuter. 
ber Gteraluude. ebd. 1778. II W. ebd. 1808. IT. 8. 
7) Die Uftronomie nah Newton’s Orunbfägen Maͤtt, a. d. Engl. von 
MU I. Kirchhof. Berlin 1783. III U. 
8) Lehrbudy der Aſtronomie. Berlin 23.* V. 8. 
9) Populäre Hinmelſtunde. Dan. 1001. 8. V verb. U. ebd. 1837. ©. 
| 10) Trait6 d’astronomie theoretigue. Petersb. 1822. Hamb, 184. \ 
MM. 4 Populäre Aftronomie. ebd. 1803—10. 8. ebd. 1834. IH 
11) Traitd didmentaire d’astronomie physique. Paris 1610 8. 
M ——R——— Aſtronomie. Wien 182126, IF. 8. Populäre 
wie. ebd. 1825. 1. 8. Kalendariograpbie. ebd. 1828. 8. Wortef 
über Aftrononıe. ebd. 1830. II. 8. Gnomonif. ebd. 1831. 1838. 8. Uber 
Ye Gteragruppen uud Nebelmaſſen des Himmels. ebd. 1835. 8. Seſchichte 
der Emtdedung der olgemeinen Gravitation. ebd. 1835.8. Die D — 
ebeud. 1835. 8. Atlas des geſtirnten Himmels. Stuttgart 1830. fol. Die 
— due vs Sinnmels oder geweinfaßliche Darſtellung des Weltſyſtens. ebd. 
13) Bractifge uiſtronomie. Berlin 1834—35. II. 8. 
14) Lecons d’astronomie rofensdes ä l’observatoire roy. Paris 
1835. 18. Deutſch v. Schnufe. 1838, 8, 
On 18) dor Depuläre phyyfiſche 5.3 a. d. Engl. von K. 2, v. Kit. 
% 1 
16) Uranographie ou traitd Eldmentaire d’astronomie & Lasape 
des personnes pen versdes dans les mathömatiques. Paris 4887. 
@ditien. 8. Astronomie prat ——— de In up 


kaässance du temps. Paris 1 

510830. 

Die mh bier. noch auf einige beſendere Veſchüger bar 
Meomoie, wie. Fricdaich IE. von. Daͤnemark, Ludwig KIV., Pau 
vn Großen, Mudeiph II. Katharina II. und Friedeich II. ever 

—2 zur Beförderung der Aſtrononie . 
d. Ve Sinigige Afzenemilhe Geſeliſhoſt in Landen [.LERO) 
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und auf naͤhere Eriväßuung aſtwonomiſcher Erpibitionen, velewirdan 
folgen fon oben bei der Grinnerung an Rider gibacht habe, 
elnmabaffen, wi iM bier nur noch einige Foͤrderungomiuel unlır 
Bitenfgpaft anführen. 6 verfcht fich indeſſen von: feihR; def 
Ha nur von denjenigen Männern die Rede fein Tann, weik 
bie Wiffenfhaft durch Berfertigung wichtiger Inſtrumente geferdern 
haben, Was Tycho de Brabe burch Die von ihm erfunbenen 
MQuadranten x. für die beobadrtende Mronomie jener et ge 
worden iR, bedarf keiner weltern Erwähnung, ebenſowenig mad 
von Huygens x. durch Anwendang des Mikrometers am few 
rohr, von Picard durch die Anbringung des Fernrohrs om wen 
aſtronomiſchen Quadranten, und enbli durch bie Befchigumg 
ſehr Meiner Faͤden In dem Vremnpunkie dieſes Fernrohrs geichkt 
worden iR. Nur darauf wollen wir uns befchränfen, zu bene 
in, dab Beorge Graham (aus Hersglli, 1675—1151) 
ver un Für die Uhrmacherkunſt darch die Gefinbang de 
‚Echappement & cylindre höchſt wichtig geworden if, für Hab 
key zu Oreenwich den erſten größern Mauerquabranten und für 
Benbiey den Zenlihfertor, mit deſſen Hilfe dieſer die Wberuntion 
und Rutation entbedte, conſtruirte. Neben ihm iR befondere John 
Bird?) (+ 1776) durd die von ihm für viele größere Sternwarte 
eingethefiten Mauerquadranten, John Rams den?), fen Saue 
(aus Halifar, 1730 — 1800), auch durch Verfertligung fee 
Doppeloeulare der Fernroͤhre berühmt, wegen ber von ihri toi 
ſtruirten trefflihen Kreiſe, über welche Theilmaſchine er and 
- einen hoͤchſt Haren Aufſatz hinterlaſſen bat, und fein Sqhül 
Troughton, der aber in der Eintbeilung feiner Kreiſe ned 
weit genauer if, zu nennen. Was die Uhren anlangt, fo wat 
«6 wer Balilei bereits, welder entdedte, daß die auftinande⸗ 
Migenden Schwingungen eines Pendels gleichzeitig find, altehs erf 
Huygens bradte (1656) denſelben an Raͤderuhren an und 
gab die Mögliekelt an die Band, durch fie fowohl bie Eniak 
watimen -ald Rettadcenſtenen der Geftirne genau zu bekamen. 
Was nun. Die Feberubren oder Chronometer aulangt, I WR 
Zehn Harrifon?) (16931776), urfprängkip cin Zimaıe 
mann, fo gfädtih, durch den von them (1758) erfundemn Dib 
meiler oder Sreuhr drei Zelle des von dem engtiſchen Barkanell 








" Manspemutifche Miffenſchaften. Aſreneule. 27 


00 Vie gennufle Guidedung der Wirereötäuge auönsfephne Preiſes 
von 20,000 Pfund zu geoimmen. Neben in iR nah Jahn 
Gedley. (+:1744) zu erwähnen, der den nach ihm benammde 
ößrenontifgen Seeſenanten (1781) erfunden haben fol, wer 
wine weißen man trep bes fortwährenden Schwankens bus 
Sqhiffes die Diſtanz zweier Geſtirne von einander mit ber grß⸗ 
im Genauigkeit beobachten und meſſen lan. Allerdings haben 
in neuerer Zeit. die patentirten Mefierionsinfirumente von Piſtor 
md Martins in Berlin (1844) vie Gpiegefestanten umb 
Sphegeitreife In den Sqatten gefelit, weil fie erſtlich alle Winkel 


6 u 180° meſſen, dann weil fie weit Rärfere Bitder geb 


ab doch dei chen fo einfader Manipulation alle dicjenigen 






Rachtheile enibehren, welche jene immer noch wit fi führen. 


Ya Bag auf die Bernröhre waren es vorzüglich Huygens, 
| Ratthäns und Joſeph Campani, welche durch Bergrößers 


ung der Brennweite des Objeenos in den FJernroͤhren verhinbem 
weten, daß die Bilder in denſelben verdunkelt oder durch bie 


| rüber bei der Optik von uns ſchon befprochenen] Farbenbilder 
eh würden; allein es gelang ihnen niht, und Newton 


Yet fogar die gänzlide Beſeiligung der lehteren für unmoͤglich 


DM giädte es, nachdem Übrigens Culer“) bereite Weyssen 


wehreden hatte, dem berühmten John Dotlond’) (aus 
Sellalfelds, 1706 — 61), das erſte adirometifhe Fernrehr wit 
einem aus zwei Blasiinfen (von Kron⸗ und Flintglas) beſich⸗ 
en Objectiv von 5 Fuß Bolallänge zu conſtruiten, weides 
erſilich die beſten bisher befannten Fernroͤhre von 15-20 Buß 
Belalviſtanz Abertraf, dann aber auch völlig farbenloſe Refraction 
miielt, Davon bießen nun feine Fernroͤhre Achromaten und 


' Würden weiter noch von fenem Sohn Peter Dollonn’) (ans 


donden, 1780 — 1820) -verbefiert. Diefe Achromaten hatten 
Mod noch den Uebelſtand, daß Ach Objectiven von fehr große 
Gokrte ganz reinen Flintglaſes nicht verfertigen ließen, use fo 
we es denn et Joſeph Braunhofer'n (aus Stwacbing im 


Bel, 1787 — 1836) vorbehalten, Oblective von bicher mod 


wabdennter Größe anzufertigen, wie denm fein größtes Fernrehr 
Wer Art (auſ der Sternwarte ju Derpal) O Bar, Zol Dune 
meer des DPfectios uud 185 Buß Getallänge hat. Neben Fan 





ERS Methemaciſche Mitupipafsen. luemusie. 
io weh Simon PibHl.launs Wim, 1704, ai Re 
fartiger der ſagenaunten dialytiſchen Ternröhre und des Kalche⸗ 
fopa zu neunen. Neben biefen Refsacioren haben aber in ie 
-neuern Zeit auch beſonders bie Reflertoren Cd. h. Fermoͤhre, wo 
hatt Der Glaslinſen Meitallſpiegel gebraucht werden) fih dam 
weiontlihen Vervolllommnung zu erfreuen gehabt, nachden fie ve 
Zacob ®regory erfunden und von Newton in bie beabakb 
ade Ußrenomie aufgeuammen worden waren. Dem am melße 
machte fih um ihre Berbefierung der ältere Herſchel verbiag, 
ber Shen tm Jahre 1789 einen Wefletoe von 40 Fuß Ling 
mit einem Gpiegel von 4 Zub im Durchmeſſer confrulak. 
‚Weberiroffen ward berfelbe erſt in neueßer Zeit durch des vom 
Grafen Roffe anf feinem Laudſihe Parſonstown Gafle in J⸗ 
land aufgefchte Rieſenteleſiop, deſſen Spiegel mehr als 6 Ef 
im Durchmeſſer bat, welches nur mit dem von Merz web 
Mahler, den Nachfelgern Kraunbofers zu Münden, für dk 
Etemwerte zu Cambridge in Notdamerila verfertigten Reftaciec, 
der ein 15 engliſche Zul im Durchmeſſer enthaltended Objecth⸗ 
gias von 223 engl. Fuß Brennweite hat (1846), verglicha 
: werben kann. Mit Hilfe dieſer beiden Inſtrumente IR «6 g 
bangen, eine Menge Rebelflede, bie Herſchel vermittels fdud 
guoßen Teleſſops nicht in Sterne hatte auflöfen Tünwen, und bi 
isn zu ber Behauptung veranlaßt hatten, daß es Maſſen meh 
iger Materie im Weltenraume giebt, welche fi im Proceß der 
Werbihtung zu Sternenſyſtemen befänden, theils als gewöhnlldt 
Heine Sterne, theils als Doppelſterne zu ſcheiden. 

Endlich wellen wir noch der bedeutendſten Vehllel zw 
Yörverung der Wfronomie mit wenigen Worten gedenken, I 
meine. der Sternwarten, Ich erinnere bier nur an bie von 
Arawienburg auf Hveen, wo Tycho de Brabe beobadik 
.(1595 — 96), an die zu Caſſel (1581), wo des gelehties 
Sanbgrafen von Heim Wilhelm IV. (1532 — 92) Hofmalie 
maticus Ehrikoph Rothmann (1566) und Hofmehenknd 
Zu Byrge (1552 — 1632) beobachtete, am 
(1562 u.1618?), Ropmkagen (1687. 1681), Baris (1667) 
wo. die vier Caffini's und drei Maraldi's, andere berühmte 
Ureneam fedtere Zeit ungemchnei, thaͤtig weren, an Pelim 
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(vor 1668), Altorf (vor 1669), Greenwich (1675), Nürnberg 
(1678), Berlin (1711), Bologna (1714), St. Peteröburg 
(1725), Pife (1730), Göttingen (1734. 1812), Upfala 
(1739), Kremomuͤnſter (1748), Stodholm (1748— 73), Bin 
(1755), Mailand (1765), Padua (1769), Orforb (1772), 
Mannheim (1772), Cadir (1773 u. auf der Infel Leon 1799), 
Slough bei Windfor (1774), Danzig (1774), Malta (1783), 
Allenthal bei Bremen (17861813), Bagdad (1786), Par 
imo (1787), Seeberg bei Gotha (1787), Dowat (1803), 
Neapel (1812,. 1819), Königöberg (1815), Lucca (1819), 
Abo (1819), WBorgebirge der guten Hoffnung (1819 — 23), 
Dogenhaufen bei Münden (1820), Leipzig (1794. 1822), 
Paramatta in Neuholland (1822), Madras, Bombay, St. He 
Ima, Sambrivge in Nordamerika, Washington ebendaf, (1843) 
um Sarftenberg in Böhmen (1844). Die auf den meiſten 
biefer Sternwarten angeflellten Beobachtungen wurden nun aber 
ver gelehrten Welt übergeben, und zeichnen fi in der newehen 
Zeit befonders die von Littrow, Vater und Sohn, Beffel, 
Friedrich Beorg Wilhelm Struve x. aus und gehören 
neben ben aſtronomiſchen Jahrbühern Johann Elert Bode's 
(aus Hamburg, 1747 — 1826) [von Encke fortgefeht] umd 
Heinrih Chriſtian Shumaders (aus Kopenhagen, 1777) 
x. m den wichtigen Hilfomitteln der ganzen MWiffenfaft, 

1) The method of constructing mural quadrants. Lond. 1768. 4. 


The method of dividing astronomical instruments. ib. 1767. 4. 
. 2) Description of an engine for dividing circles and arches of 
arcles on mathematical instruments. Lond. 1777. 4. Description of 
an engine for dividing strait lines on mathematical instruments. ib. 
179. 4. Description and method of adjusting the improved Had- 
ley’s sextant. ib. 1790. 4. 

3) The principles of Harrison’s Time-Keeper with plates and 
mies by N, Maskelyne. Lond. 1767. 4. 

4) Sur la perfection des verres objectifs des lunettes, in den 
Mm. de l’ac. roy. d. Sc. de Berlin 1747. p. 274 sq. 

5) Account of some experiments concerning the different re- 
magibiier of light, iu den Philosophical Transactions Vol... P. I. 
. P. 2333 nq. 


6) Some Account of the discovery made by his father in re- 
5 Telescopes. Lond. 1789. 8, | 


Srife, Handb. d. Literaturgeſchichte. IV. 34 
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B.1031. 

Unter den Nebenwiſſenſchaften der Mathematik If uns am 
neh die Kriegswiſſenſchaft übrig, mit der begreiflicher Vehe 
felt der Eıfindung des Pulvers umd der Einführung der Achm 
den Heere aud in literariſcher Hinſicht eine fehr nroße Bern 
derung fattgefunden hat. Allerdings Haben wir noch eine grohe 
Anzahl .von Merken früherer Zeit über Feſtungobau, Taciil, 
Strategik, Artilleriekunſt 20.5 allen die meiſten find jetzt nur 
noch Euriofitäten, weil theils die verſchiedenen großen Heerführe 
neuerer Zeit, z. B. Friedrich der Große, Napoleon ıc., von gan 
verſchiedenen tactiſchen Anfihten ausgingen, theils die Princhim 
über den Bau von Feſtungen fehr ſchnelle Umwälnungen erfahren 
haben, theils endlich die Pulvertheorie und Wurfgeſchoßlunde in 
neuefler Zeit derartige Fortſchrinte gemacht haben, daß dieſe Bir 
ſenſchaften in kurzen Zeiträumen fi immer wieder faR gan; ma 
gefaltet haben. Unter den Schriften über Strategik ftehen abe 
während des zweiten Zeitraums der Geſchichte der Militänvifer 
(haften unbedingt des großen Macchtavellii) Sieben Büde 
won ber Kriegefunf wegen des darin an ben Tag geleim 
Geiſtes ebenfo obenan, als für die Artillerie die Unterfuchunge 
des von uns ebenfals fhon erwähnten Nicolaus Tartagiia 
über. die Bewegung gefdoflener und geworfener Körper (Nuora 
scienza L. I11.), welche ihn lehrten, daß ein Erhöhungswnkl 
von 45 Grad den weiteſten Wurf giebt, daß aber aud die 
Fallkraft der gemworfenen Körper mit den Elevationswinkeln ad 
nimmt. In feinen Quesiti fpriht er bereits von dem Unter: 
ſchiede der Stuͤckſchuͤſſe, den Schußweiteh und dem Einfluſſe De 
Gewichtes der Kugeln auf biefelden, von den. Durchmeſſem bet 
Kugeln und der Pulver» Berfertigung ꝛc. Diefes Bud made 
Walther Rivtus?) im Akten Buch feiner Baukunſt den Deu 
fen zugänglih. Welt ſchlechter und jeßt auch mur als Gurk 
fität zu betrachten iſt des fächflfhen Zeugmeifters Jacob Dreuf‘) 
ſdem bald noch mehrere andere ähnliche Autoren nachſchrieben) 
- Büchfenmeißeret, wogegen fhon Banuccio Biringoccio*) dad 
Gießen, Bohren, Laden und Richten der Kanonen und vollkomment 
Feuerwerker⸗Minirkunſt lehrte, allerdings aber noch von Luigi 
Collado's*), der bereits eine Beſtimmung des Metallgewichles 
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. er Ranonm (auf jedes Mund der Kugel 3664 Pfb.) angab, 
von den Urfahen der Fehlſhdüſſe, von dem Einſtuſſe der Länge 
des Rohre auf die Schußweite handelte, und Diego Uffano’6°) 
Handbädern in Beziehung auf den praftifhen Ruyen übertroffen 
ward, Was die Befeſtigungskunſt anlangt, fo waren Die erſten 
beiden Schriftſteller, welche in biefer Periode ſich hiermit befchäfts 
en, Battiſta della Balle’) und Albrecht Dürer, 
allein beide blieben noch bei der biäherigen “Methode fleben, und 
erh der Baumelfier San Michelt: zu Berona (1527) legte 
wirflie Bollwerk, aus Facen und Ylanfen oder vier fi ver⸗ 
theidigenden Linien beſtehend, in feiner Vaterſtadt an. Diefe 
une Form des Feſtungoumriſſes theilte zuerſt wiſſenſchafilich 
Zartagiia mit, und dann folgten eine Menge hiernach gear⸗ 
beiteter Handbücher, wie von Galeazzo Algbifi da Garpi®), 
Daniel Barbaro Lin feinem Gommentar zum Vitruv), 
Giacomo de Lanteri?), Pietro Bataneo!”), Glovanni . 
Battiſta Bellicill)y, Carlo Terttt!?) zc., die alle ihre Vor⸗ 
füge haben; aber zuerſt wid Srancesco Mardi”) von Bes 
na, Papſt Pauls III. YBaumeifter (1534 — 49), dann Be 
ſchlehaber der Wrtillerie des Herzogs von Parma D. Barnefg, 
dadurch von der altfpanifden oder italieniſchen Befeſtigungsweiſe 
%, daß er die Wurtinen verkürzte und ben Hauptwall bur& 
dergeworfene Außenwerke gegen Angriffe zu ſchuͤtzen ſuchte. Seine 
Anſichten madte Daniel Spedle'* zuerſt in Deutſchland 
belannt, Hier war naͤmlich biöher nicht viel geleiftet worden, 
gleich Reinhard der Weltere, Graf gu Solms und Herr 
ſu Rünzenberg") und Leonhard FBrunsperger’6'% aus 
Mm Kriegebücher eigentlih ſchon eine Art Encyclopaͤdie des 
been Materials, was fie bei anderen Mititärfchriftfiellern ges 
faden hatten, Iiefern follten. Darin lehrte Grflerer ſchon die 
Srhegerehte und Geſctze, die 24 Kriegsaͤmter, die Ausrüflung 
tines Zeughaufes, das Geſchuͤtz, das Untergraben und Sprengen 
der Feſtungen, die Muferung und ein militaͤriſches Kartenſpirl; 
depterer die Milltärgefege und Proceßorduung, den Sold der Truppen, 
die Mari. und Lagerordnung, die Aufflellung zum Gefecht von 
100 bie 1000 Wann, die Pflichten der Dffijiere und. Golde 
alen, bie Ausrüfung und Verpflegung eines Hrered und „vie 
34 
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-Berfertigung von Raketen und Yrandfugeln (Th. 1.), dann n 
Befhreibung des damals gewöhnlichen Geſchuͤtes, ber 
x., des Marſchlagers, der Artilierieausrünung einer Armee 
20,000 — 30,000 Mann mit Munition auf vier Tage ff: 
Beſtungsbau (blos aus Tartaglia), Philtpp’s von Cleve 











richtungen aller Kriegöleute (in Reimen), die Lagerverican; 
das Kriegsweſen der nordiſchen Völker, der Türken, Röm 
Amazonm (!) x. (Th. IN). Nimmt man nun auch 
Erfahrung gegründete Kriegekumft des berühmten Lazaru 
Säwendi”) (+ 1584 im 62ſten Jahre) und des H 
nymus Ruscelli®) Hinu, und Fernando Livepr 
Zactif zur See, an welches fi ein ähnliches Werf Reut 8 
anſchließt, fo wird man fo ziemlich aus dieſem zweiten A We 
Alles haben, was von einigem, wenn auch jrgt nur Bil 
Smterefie fein wird. Mein au der dritte Zeitraum von 
—1609 brachte niht viel Reues, wenn man für bie hl 
Gabriel Busca’s?), Kaspar Bürger’6?), Jata ; 
Schmidlap's*) von Schorndorf und Franz Yo S: 
Brechtel's?) Werke, die aber aud far ale bie 

werterei mitlehrten, ausnimmt. Rod weniger Icifieten —* 
Branzofen die Cowpilatoren Rivault de Elurance 
Lavai, 1571— 1616) und Daniel Davelourt®), uuy mu 
Simon Stevin befhrieb einfeitig, aber elgemihümtien „ 
Lagerfumk der Dranter und ihre Manier, durch BR 
und Schleuſen Feſtungen unangreifbar zu madhen. 
Niederländifhe Befeſtigungskunſt bradte nachher Adam N 
tag?) In ein foͤrmliches Syſtem. Was ven D 
Gebrauch der Cavallerie anlangt, fo iſt es faſt u 
der Sorgfalt und Umſicht eines Ludovico Melzı 
orgio Bafa?) und Herwart von Hohen 
etwas Neues aufzubringen. Für den Seeltieg waı 
Mendoza’s’) Handbuch immer noch braudba 
Crescentius Romanus*) Compilation. Wi 
Werih aber hat bereits des belannten Philoſophen 
Patriciuoꝰ*) (aus Cherſo, einer Inſel in Ifrien, 
Vergleichung der Altern und neuern Kriegführung. 


r 


- 


Barpematifche Wiſſenſchaften. Kriegswiſſenſchaft. 533 


Ü Libro deli’ arte della guerra. Fir. 1521. 1529. 8. Venez. 15%. 
44.8. 1550. 12. 

9 Baufunft und geometrifche Büchfenmeifterei vom rechten Grund und 

ment der Beroegung gleicher und fchwerer Körper als der Büchfen- 
feiner und großer R pr und Mörfer, daraus Diefelbigen durch neus 
e Inftrumente, der Duadranten, Tünftlih und gewiß zu richten. 
. 1547. 1553. 1582. fol. “, 

9) Della Pirotechnia L. X. Venez. 154. 1550. 1558. 4. ib. 1559. 

6 Hoyer Bd. I. 2. Anh. p. 12 8q.) 

i} Prattica manuale di Artigleria. Venez. 1586. 1606. fol. Prac- 
sanual de Artilleria, en que se trata del arte militar, de las 

qunas de los antiguos, de la invencion de la polvora y un 

wen de Artilleros. Milan 1592. fol. f. Hoyer a. a. D. p. SO aq. 

5) Tratado de la Artilleria y uso del practicado, Bruxelles y 


6) Ordnung, Namen und Regiment alles Kriegsvolfs. Bon Gefchleht, . 


"a und Baht aller Buͤchſen in einer ganzen Arkelei eines Zeldzuges und 
Khanfes gehörig. Gtraßb. 1530. 4. Ä 

D Libro apparteniente a capitani per retinere et fortißicare una 
a con bastioni e nuovi artifici di fuoco aggiunti. Venez, 1524. 8, 

8) Delle fortificationi libri tre. Ven. 1570. 1575. fol. 

9) Due dialoghi del modo di disegnare le piante delle fortezze 
Wwado Euclide. Ven. 1557. 4. Due libri di fare fortificazioni di 
ra intorno alla citta. ib. 1559. 4. De modo substruendi terrena 
Wimenta ad urbes etc. L. II. ib. 1563. 4. Delle oflese et diffese 
Ne citta et fortezze. ib. 1601. 4. 

‚ 10) L’arhitettura. Ven 1554. 1567. fol. 
se Naova invenzione di fabricar fortezze di varıe forme. Ven: 
. fol. 
12) Discorsi della Fortificazione, Espugnazione et Difesa della 
Ven. 1589. fol. 

13) Della architettura militari libri tre. Bresc. 15%, fol. ıll. da 
. Marint. Rom. 1810. V. fol. 

14) Architectura oder Unterweiſung von Feſtungsbau. Straßb. 1589. 
resd. 1702. fol. ung eftung es 

15) Acht Bücher der Kriegss Ordnung. 1559. fol. 
‚„.16) Zänf Bücher von Kriegsreginent und Ordnung. Zrfft. a. M. 1555. 
58, 1564. fol, * Bonn Gefhüs vund Fewrwerd. Bonn erbamung ıc. der 
eueftungen. ebd. 1557. fol. 1564. fol. Bauwordnung von Burger vnnd 
ad darlſchen Sebeuwen. ebd. 1564. fol. Kriegsbuch. Erſter Theyl. Bon 
ayſerlichen Kriegsrechten, Malefiß vnd Schuldhaͤndein, Ordnung und Re⸗ 
Iment. ebd. 3575. fol. Ander Theyl. Don Wagenburgk vmbd die Veld⸗ 
‚ger. ebd. 1573. fol. Dritter Theyl. Von Schanzen vnd Befeſtungen. ebd. 
673. fol. 1596. II. fol. (Modern. v. Böhm. Berl. 1820 4q. 8.) f. Hoyer 
ur D. pP: 25 sq. j 

‚17) Kriegs: Discurs von Beſtellung des ganzen Kriegsweſens. 1554. 8. 
Kirge:Discurs von Beſtellung der Aembler. Dresd. 1676. 8. Kriege:Ganp- 
9. ebd, 1676. 8. 

18) Precetti della militia moderna tanto per mare quanto per 
erra. Yen. 1565. 4 


19) Arte de hazer la guerra por mar. 1535. 4. 


= 


J 
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I) Rriegserdnung zu Waffer und zu Lande. 19%. & 

21) Instruzzione per i Bombardieri. Carmagnola 1584. 4. Dells 
espagnarione et difesa delle Fortezze. Torimo 1585. 1598. 4. Della 
archıtettura militare. ib. 1601. 4. 

22) Unterricht wie man auf Wällen und ins Felde grob Geſchuͤt Laden, 
richten und gewiß daraus ſchießen fol. Straßb. 1591. 4, 

233) Kuͤnſtliche und Rechtſchaffene Feuerwerk zum Schiuipf. Ruͤrnb. 1530. 4. 

24) Büchfennieifterel und Feuerwerk. Nürnberg 1591. 8. 


2%) Les Elemens de l’Artillerie comcernant tant la theorie que 
ia pratique du canon, Paris 1605. 1608. 8. 


236) L’arsenal et magazin de l’artillerie, o& somit contenus pl 
sieurs beaux discoars et notables considerations et quesiions sur 
Ms fait de Yartillerie, extraits en partie des auteurs latins, frangais, 
jtaliens etc. tant anciens que modernes. Paris 1600. 8. 


27) Architectera militaris nova et aueta oder neuvermehrte Forti- 
Bcation von Regular und Irregular Beftungen und anfenwerden, vor 
Praxi offensiva und defensiva: auff bie neuefte Niederländifge Praxin 
gerihtet, und beihrieben. Amſt. 1654. 1665. fol. Architecture militaire. 

aris 1668. fol. 

28) Regole militari sopra il governo e servizio della cavalleria. 
In Anversa 1611. fol. Ven. 1641, 4. 

29) Governo della cavaleria leggiera. Ven. 1612. fol. 1641. & 

30) Bon der Hocberühmpten kunſt der Meytereg. Zegernfee 1577. fol. 

3) Theorica y practica de geerra. Madrid 1577. 4 Amber 
1595. 4. 1596. 8. 

32) Nautica mediterranea. Nella qwale si mostra la fabrica delle 
Galee, Galeazze e Galeoni con tutti i lor armamenti, uffleij et or- 
dini et il modo di far vogar una 6alea con solo vinti remieri ei 
Rom. 1607. 4. 

33) Paralleli militari. Rom. 1596. fol, 


6. 1032, 

Der vierte Abſchnitt der Geſchichte der Kriegewiſſenfchafien 
welcher den Zeitraum bes breißigiährigen Krieges (1618-49) 
umfaßt, brachte zuerſt einige Bücher von Gelchrien über das 
Kriegowefen, wie 5.8. von Gabriel Raude?) eine Art Rab 
ahmung des Begez, von Georg Andreas Bödler?), einen 
Mathematifer zu Straßburg, einen Inbegriff der gefammien de⸗ 
maligen Kriegskunſt, an die ih dann Alain Manefſſon 
Maltet?) (aus Parts, 1630-—- 1706), Wilhelm DIN 
genonut Scheffer‘ und Eir James Turner‘) mit Ihrem 
Kriegsſchulen anfalofien. Wendelin ShildineHre) Epkl 
erel, das Kriegewefen in Verſe zu bringen, ermähnen wir Mt 
als Curiofitaͤt, 


— —— — 
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4) tagına de studio milltari. Rom. 1687. 4. 
2) Theatram machinaram novum exhibens opera molaria et 
atica, jam ex Germ. in Latin. translata op. H. mitz. Norib. 
1661.fol. Aritbmetica nova Militaris das iſt neues Arithmetiſches Krieges 
Manual handelt von der gemeinen zehen⸗theiligen Arithmetic, fampt bei 
gefügter Rabdologia Nepporiana oder kuͤnſtliche Gtäblein : Rechnungen 
allen Kriegs-Offictrern und Ingenieurs nuͤtzlich und dienſtlich. ebd. 1661. 8. 
Schola Militaris moderna oder neue vermehrte Krlegs⸗Schaule. Frlft. 1684. 
Nürnberg 1668. 8. Manuale Architecturae Militaris oder Handbücdlels 
über die Fortification und Veſtungbaukunſt. Irkft. 1672. IV. 16. Neu 
vermehrte Kriegs:Schul, ebd. 1673. 8. Nuͤtlliche Hauß und Felb⸗Schul niit 
Piguren. Rärnberg 1678. 4. Wahrhafftige Relation von der Hoch⸗ und 
Weirberuhmten Veſtung Imclination und derofelben merdwärdigen Belager: 
ung, Sinnahm und Ersberung fampt dero Abriß In Eupffer. ebd. 1679. 4. 
Architectura Civilis Nova et Antiqua, Das iſt, Erflärung von den 5 
@äulen zu der Baufunft gehörig ꝛc. Itkft. 1663. 1680. fol. Theatrum 
machinarum novum, das ift, Nen vermehrter eganplag der Mechaniſchen 
Künften ıc. Nürnberg 1661. fol. Architectura Curiosd nova oder Baus 
und Bafertunft ebd. 1664, fol. 
3) Les Travaux de Mars ou l’Art de la gaerre, divise en trois 
arties. La premiere enseigne la methode de fortiffer toutes sortes 
de places rögulitres et irregnliöres. Beconde explique leurs Con- 
structions selon les plus famenx Auteurs qui en ont trait& jüusques 
à present, et donne aussi la maniöre de les batir. 'Troisiöme en- 
les Fonctioas de la Cavalerie et de l’Infanterio, traite de 
Y’ Artillerie, donne la methode d’attaquer et de defesdre les places, 
avec un ample detail de la Milice des Tures taut pour l’attaque 
que pour la deffence. Amst. 1635. 8. Paris 1671. 1685, 8. 
4) Neu eröffnete Kriegs⸗Schule. Frkft. 1675. fol. 1689. 4. 
5) Pallas armata or military essayes of ıhe ancient Grecian, 
Roman and modern art of war. Lond. 1683. fol, 
6) Harmonia in Fortalitiis construendis, defendendis et ug- 
nmandis; daß ift Sründliche, anfführliche, luſtige w. anmähtige Beſchr un 
Beftungen zu bamwen, zu erhalten, und zu übermwaltigen. Stettin 1651. fol. 


8. 1008. 

Recht zahlreich werden nun aber bereitö die Lehrbuͤcher der 
Artilleriewiſſenſchaft. So ſchtieben In Deutfhland darüber Hans 
Buhle!), Heinrih Lautenfad?) (+ 1590), Joſeph Fur⸗ 
tenbady) (v. Leutkirchen, 1669), der berühmte 3. Theodor 
de Bıy*) und Ambrofius Rhodius?); in den Niederlanden 
Henrik Hondius‘) und Willem Claesz van Utredt); 
bei den Spantern Erycio Puteano‘) und bei den Stalienern 
Eugento Gentilini?). Bei den Branzofen lehrte Merfenne'®) 
die Bahn der Projectilen, Zrangoid de Malıhus") aber dem 
Gebrauch der Bombe. Unter ven Engländern traten Thomas 
Smith") und John Babington') als Schriftfieller auf, 
und bei den Polm war es Caspar Simienowicz), de 
einen bedeutenden Ruf als Artilleriſt erlangte. 
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1) Buͤchſenmeiſterei⸗Buch, wie in Italla das grobe Geſchätz anf aller⸗ 
band Iran r gegoflen und jur ‚Probe wird befchoffen;, mie in Germanis 
Die großen Stüde auf mandyerlei Art Tönnen gegoffen werden; item dur 
GStuͤcke Thellung; wie bie Konftabel ihre Kriegefchiffe armiren follen; item 
etliche vom Feuerwerk. Hamb. 1618. 4. 

2) Geometriſche Büchfenmeifterei. Frkft. a. M. 1618. fol. 

3) Halinitro Pyrobolia. Beſchreihung einer neuen Büchfenmeifteren. 
Ulm 1627. fol. Architectura navalis, d. i. von dem Schiffgebäu auf dem 
Meer und Seeküften zu gebrauden. ebd. 1629. fol. 

4) Kunftbädlein von Geſchuͤtz und Feuerwerk. Frift. 1619. fl. 
' 5) Mathesis militaris für etliche feiner Privat⸗ Auditoren. Wittenb. 16304. 

6) Kurze Beſchreibung und General⸗Regeln der Fortification, Artillerie, 
und Munition. Hollaͤndiſch u. Deutſch. Gravenh. 1624. IV. fol. 

7) Arithmetische ende Geometrische Practijck der KBoffchieterne, 
waer in geleert word, ade het geen een Konftapel, foo te Water als te 
Lande, fonderliegh van nooden is, te weten Alles foo duydelijcken gefteh, 
dat den naerftigen Onderfoeder volfomen berecht by dem felben Tan bekomen 

- ende leeren, too wel voor de gene die nie Gijferen en kunnen, als voor de 
gene die bet funnen. Utrecht 1659. Rotterd. 1649. 8. R | 
. S Dissertatio de belli fulmine Langreano, quo tres ordine et 
distincto, incendio globi ex uno eodemque tormento exploduntur, 
Brux. 1640. fol. Munitionum symmetria. Lovan. 1645. 12. 

9) Il perfetto Bombardiero et real Instrutiione di Artiglieri. 
Venez. 1626. 4. 

10) Ballistica et Acontismologia, in qua Sagittaram, Jaculorum 
et aliorum missilium ictus et robur arcuum explicatur. Paris 164.4 

11) Pratique de la guerre contenant l’usage de l’artillerie, bom- 
bes et mortiers, feux d’artifice etc. Paris 1650. 4. 1668. 12. 

‚12) The complete soldier containing the whole art of gunuery 

with certaine new and rare additions concerning fire - works. 
Lond. 1624. 4. 

13) Pyrotechnia or a discourse of artificial Fireworks for ples- 
sure. Lond. 1635. fol. 

14) Artis magnae Artilleriae ParsI. Amst. 1651. fol. Grand An 
@’Artillerie mise en Frangais par P. Noiset. ib. 1651. fol. 


6. 1034. 

Was die Feſtungsbaukunſt anlangt, fo blieb man jeht bel 

der Niederländifhen Manier noch ſtehen, wie fie Stevin um 
Freitag foflematifch behandelt hatten. Als Schriftfleller werden bier 
genannt Martin Eylend von Bellifiren!), Gerard Reb 
der?) und Adrianus Metius’); unterden Deutſchen Johann 
von Felden), Johannes Faulhaber‘) und Matthias 
Dögen‘); der Schwede Anderfon Londäug’); der dranzoſe 
Antoine de Villek) und der Engländer Richard Norwood) 
der ſonſt auch noch dadurch merkwuͤrdig iſt, daß er der erſie in 
ſeinem Vaterlande war, der dort einen Brad des Meridiand gemeſſen hal. 
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1) Compendium artis fortificateriae plame aureum. Dresd. 1624. 4. 


2) Korte em Mare Yuflructie van Regulare en I lare Fortificatie 
met dere Bentenwerden. To gebrunde defensive en offensive. Amſterd. 
1664. 8. (Degen :) Henrick Rusen und 6. M. Architectura Militaris. 
Srfft. 1670. fol. 


3) De munitionibus. Lugd. B. =. a, 4. ' 


4) Architectara militaris aus dem Freltagio und andern Autoribus 
zufammen gezogen. Braunfchw. 1648. 4. 


5) Ingenieursſchul. Ulm 1633. Nürnberg 1637. IV. 4. 


6) Architecturae militaris modernae Theoria et praxis. Amst. 
1658. fol. Leipz. 1670. 12. 


‚7, Idea ingeniarii s. architecti militaris animi qualitates, sci- 
entiae et artes, quae in eo requiruntur, ante quam in suo munere 
recte versari possit. Heim. 1639. 4. 


8) Fortification. Paris 1666. fol. Amst. 1672. 8. 


9) Doctriae of Triangles with Logarithmes. London 1669. 4. 
Sea-mans companion. 3 1669. 4. Epitome applied to plain and 
Mercator’s sailing. ib. 1669. 4. The Sea-mans practice. ib. 1667 4, 
Trigonometrie or the doctrine of triaugles. ib. 1631. 4. Fortifica- 
tion or architecture military. ib. 1639. 4. 


8. 1035. 

Auch für die Bildung der Neiterei und bes Bußvolfes 
wurde nidts weiter gethan, ald daß man, hoͤchſtens mit Aus. 
nahme Antoine de Pluvinel’8') (aus der Dauphine, + 
1620), des Stifterd der Relifchulen in Frankreich, der aller⸗ 
dings bereits ein eigenthuͤmliches Syſtem der Reitkunſt lieferte, 
und Georg Engelhard's von Loeneiß?), das von 
Mori von Oranien für den Dienſt zu Roß und zu Fuß ein⸗ 
geführte Erercitreglement weltläufig ausarbeitete, wie dieß z. B. 
im den Werken des Bartholomäus Bellicari’), Jacob _ 
van BalhaufenH, Valentin Friedrich?) x. der Fall if, 
nur böhfens die Fechtkunſt warb ſyſtematiſch bearbeitet durch 
Gerard Thibaulı‘d), wie denn aud für die höhere Tactik 
nichts Befonderes, mit Ausnahme des „Bollfommnen Beldherrn” 
des Herzogs Henri de Rohan’) (aus Blein in der Bretagne, 
1597— 1638), der Kriegskunſt des Simon Starowolsti®) 
(+ 1656) und des Feldmarſchalls des Herm de Loſtelnau?), 


geleiftet wurde, 


1) Mandge royal, od l’oa peut remarquer le döfaut et la per- 
fection du cavalier ea tous les exercices de cet art fait ei pratique 
ea l’instruction da roi (Louis XIH). Paris 1623. fol. Instruction du 
roi em l’exercice de monter & cheral. ib. 1625. fol. 

2) Della cavalleria s. de arte eguitandi. Rewmling. 1609. fol. 
- Dentf als: Neueröffn. Hof⸗Kriegs⸗ u. Reit⸗Schul Nürnd. 1729. fol. 


. 538 Machematiſche Wiſſenſchaften. Kriegswiſſenſchaft. 


8) Avvertimenti mititari utili e mecessari a tutti gli offüci. Mod. 
1806, 4 Yenez. 1619. 4. Instruzzione per servitie della caralleria. 
ib. 1617. 4. 

4) Krieges Kunft zu Pferd. Frkft. 1629. fol. 

5) Kriegskunſt zu Fuß. Baſel 1619. fol. 

‚ 6) Academie de l’Espee au Secrets du Maniement des armes & 
iped et ä cheval. Paris 1628. fol. 
Le parfait capitaine. Paris 1636. 12. 

8) Institutionum rei militaris libri IV. Cracov. 1640. fol. 

9) Le marechal de bataille. Paris 1647. fol. 


$. 1036, 

Was die Marine anlangt, fo gehört dieſem Abſchnitte ein 
Hauptwerk über den Schiffebau an, ich meine nämlid Robert 
Dupdley’s, des Herzogs von Rorthumberlann (1573 — 163 7), 
Geheimnifſe des Meeres!), Die Steuermannetunft bearbeiteten 
der ſchon erwähnte Rihard Norwood, die Holländer Willem 
Jansz Blaeu?) (1571-1638), Jacob Aertez Eolom?), 
Yan van Loon“), Jooſt van Breen’), Claes Hendricsz 
Sietermaferd), Abraham de Braaf’), Simon Pietersze), 
Nicolaes Wigen’); Hans Tangermann!’), ein Reden» 
meifter zu Hamburg; die Portugiefen Antonio de Rararrat!), 
Antonio Mariz Carneiro”?), Valentin de Saa!?) und 
Emanuel Biguelredo!* und der Franzöflfhe Jeſuit Ge⸗ 
orge Kournter'®) aus Caen (1595—1652), der unbedingt 
das beſte Werk jener Zeit über Hydrographie lieferte, wogegen 
über Seetactik nur das Werk des Portugieſen Gregorio 


Soares de Brito!d) Hier angeführt werden Tann. 

4) Dell’ arcano del mare, Fir. 1630. 1646. 1661. II. fol. 

2) Groote See: Spiegel, inhondende de Secvaert en een Beſchrijving 
der See⸗Kuſten van de Dofterfhe, Noordtſche en Weſtenſche Scheepvarert. 
Amft. 1606. fol. 

8) Em nieuwe vermeerderde ende verbeterde Lichtende Colom ofte Zee- 
Spiegel, ſeer gerieffelijd ende dienftigh voor alle Liefhebbers der Bcevaert. 
Ainſt 1651. fol. Sroote Zee Atlas, zijnde een ample Beſchrijvinge vom 
‚alte bekende Bee kuften der Werelt. ebd. 1656. 1663. fol. 't See Bord op veel 
plaetfen vermeerdert, met een ondermijfinge in de Lonft der zeevaert, als mede 
een Almanach tot het Jaer 1677 noit voor defen foo vollomen gedruft. ib. 
| De Amsterdamse Lees-Caert of de Lleyne Vuurige Colom, 
boot, be aantommelingen ofte Leerlingen in de Navigatie of Zeevaert Konft. 
1 . . “ 

4) Klaer lichtende Roordr⸗Star ofte Sees Atlas, waer in vertoondt 
wordt te gelegentheyt van alle Zee⸗Kuſten deo geheelen Aerdibodens, Ami. 
1668. fol. orleoper des Berguabrants of Raſtkaaſt. ebd. 1661. 4. 

5) Stuermansgemad ofte een korte Beſchrijvingh van de Konſt der 
GStuerlayden, daer in alle Voorſtetken, 't zy defelve voorvallen In de Kranſt⸗ 
reeck, Reeckeningen, of In de klootſe Werkfucken, ſeer duydelikt ende gewacke⸗ 


Machematiſche Wiſſenſchaften. Kriegswiſſenſchaft. 530 


Ind door tocderegde Tafelen in klare getallen etc. Mitsgaders de Beſchrijv⸗ 

inge van en Nieum geinventeerde Oraed⸗boogh, daer mede men by Nacht 

de Sterren van achteren mach fehieten, en ook by dagh de Son. e’@ravens 
ei 0) 


6) ’t Vergulde Licht der Zeevaert ofte Konft der Stuerlieden. Aufl. 
1668. 1671. 4. Heeft ’t vermaed der Stuerlunden verm. met een vervolgh. 
ebend. 1660. 8. Proportie Boedjen op ’se Vergulde Licht der Besvasıt. 
ebend. 1662. 8. 


T) Seen Boecken van de groote Zeevaert. Amſt. 1659. fol. 


8) Stuurmans Schoole, in welde de Navigatie ofte Konft der Stuurs 
layden etc. Medenblick 1667. fol. 


9) Actoude en Hedendaegſche Scheepsbouwen beſtier: Waer in wijtlos⸗ 
vigh werdt verbandelt de wijſe van Scheepstimmeren, be Griecken en Ro⸗ 
meynen, Scheepsoffeningen, Strijden, Tucht, Straffe, Wetten en gewoenten. 
Bexweffens evenmatige grootheden van Schepen onfes tijdts, ontleet In alle 
haredeelen: Verſchil van bouwen tuſſchen uytheemſchen en onſen Landaert: 
Indiſch en Ruſch Vaoertuygh: Galey=boum: hedendaegſche Scheepsplicen: 
Berrtjdt med een reex vertlaerde Zeenians ſpreeckwoorden en denaminger. 
Amſt. 1671. fol. 


10) Wechwyſer tho de Kunſt der Seedaert. Hambutg 1655. 4. 


11) Navigacion especulativa y practica reformadas sus reglas 
y tablas por las observaciones de T. Brahe: Navegacion y puntos 
por el globo y carta plana. Lisb. 1628. 4. 0 
12) Regimento de Pilotos e Roteiro das Navegag. de India. 
Lisb. 1642. 4. " 
13) Regimento de nauegagam. Lisb. 1620. 4. 


14) Hidrographia, Examen de Pilotos con las reglas, qug deben 
guardar con los derroteros de las dos Indias. 1625. 4. 


15) Hydrographie contenant la ihéorie et la pratique de toutes 
les parties de la navigation avec une Instruction aux pilofes qui 
nmaviguent autour de l’Escosse. Paris 1667. fol. 


16) Tratado da Theorica e Practica da guerra do mar e terra. 
Lisb. 1647. 4. 
$. 1037. 


Der fünfte Zeitraum ver Geſchichte der Kriegawifienihaften, 
welcher die Jahre 1648 — 1738 oder bie Kriege der Franzoſen 
tn den Niederlanden, in Deutfhland und Stallen umfaßt, if 
reich an Schriften, allein nur eine kleine Anzahl derfelben if 
von größerer Bedeutung, und müffen diefe daher hier hervorge⸗ 
hoben werden. An größern Werten, die das ganze Kriegsweſen 
umfaffer, heben wir nur die Schriften des Louis de Gaya 
Sieur de Trevillei)y, Bardet de Villeneuve?) und Guil— 
lotꝰ), ſowie die militärifhen Wörterbücher Jan Dibbet’6*) 
md Johann Rudolph Kafd’8°) hervor. Wichtiger find 
aber fon die Schriften über militaͤriſche Operationen, die 3. B. 
der franzöflfhe Vegez Jean Charles de Holard‘) (aus 
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Avignon, 1669 — 1752), Antoine de Pas Marquis de 
Beuquiered’) (aus Parts, 1648 — 1711), Jacques 
Grangois de Ehaftlenet Marquis de Puyfegur?) (aus 
Paris, 1655 — 1743), wohl zu unterfcheiden von feinem Bater 
Jacques de Chaftenet Bicomte de Puyfegur) (+1682), 
der nebſt Eharles Sevin Marquis de Quincylo) (1660 
— 1728), dem Marfhall Frangois Henri de Montmo- 
rency⸗Bouteville Duc de Lurembourg!!) (16283—95)\, 
Raymond Montecuculi'?) (1608— 81), Henri de la 
Tour d'Auvergne Blcomte de Turenne") (aus Sedan, 
1611 — 75) und dem Marquis Don Alvar de Navia 
Dforio de Sta Cruz y Marzenado'*) (1687 — 1732) 
bie befien Memoiren über die von ihnen mitgemadten Kriege 
binterlafien bat, u. U. verfaßt haben, 


1) L’art de la guerre. Paris 1677. 1678. 1689. 169. 12. Traiie 
des armes. ib. 1678. 12. 

2) Cours de la Science militaire. & la Haye 1740. V. 8. 

3) Les arts de l’homme de l’epee ou dictionnaire du gentil- 
homme, Paris 1680. à la Haye 1686. Ed. V. 8. 

4) Sroot Milit. Woordenboed. 6'Gravenh. 1740. fol. 

5) KriegesIngenieurzArtilleries und Geelericon. Dresd. 1735. 1738. 8. 

6) Histoire de Polybe nouvelle trad. p. Y. Thuillier enrichi de 
not. crit. et hist. par Mr. de Folard. Parıs 1727—30. VI. 4. Amst. 


e 

7) Memoires sur la ‚guetre pour l’instruction de son fils. Amst. 
1731. 12. Paris 1735. 8. ib. 1770. IV. 4. u. 12. (Deutf. Ep;g. 1738. 8.) 

8) L’art de la guerre. Paris 1748. fol. u. 4. 

9) Mémoires de Mr. J. de Ch. ch. de Puys. Amst. 1690. 12. 

10) Histoire militaire da règne de LouisXIV. Paris 1726. VITI.4. 

11) Jean de Beaurain, Histoire militaire de Flandres depnis Fan 
1690 jusqu’ä 1694. Paris 1756. IU. fol. (Deutfd. Berlin 1787. 4.) 

12) Memorie del gen. princ. di M. Colania 1704. II. 8. Memoi- 
res. Amst. 1734. Strassb. 1735. 12. Commentarii bellici cam jasto 
artis bellicae systemate. Vienn. 1718. fol. 

13) Collection des lettres et me&moires de T. recueillis par de 
6rimoard. Paris 1782. 1. fol. 

14) Reflexiones militares. Tur, 1724, X. 4. Dazu T. XI. Parigi 


$. 1038, 
Wir kommen jet zu den Artillerieſchriftſtellern biefes Abs 
ſchnittes, welde alle einzeln anzuführen zu weit führen würde. 
Unter den Deutfhen waren am gelefenften die Schriften des 
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Beorg Schreiber, Zeugwärtere zu Brieg'), Michgel Mieth’e?) 
(+ 1686) und beſonders des Zürier Ingenieure Heinrih Boger), 
deſſen Lehrbuch der geſammten Befhüpfunft beſonders auf den 
Deutſchen Militaͤrſchulen feit der zweiten Hälfte de8 18. Jahr⸗ 
bundert6, tropdem daß die Beweiſe der Säge fehlen, dem Unter 
richte zu Grunde gelegt wurden, Bei den Engländern ſchrieben 
Robert Northon)y, Thomas Binning‘) und Jonas 
Moore) Hundbüder, bei den Hofländern war jedoch das oben 
genannte Werk des Claesz van Utrecht immer no das 
deliebteſte, bei den Franzoſen haben aber außer dem ſchon er 
wähnten Baya nur Frangçois Blondel”) (1617 — 86) 
mit feiner Theorie der Bomben, Belidor?) mit feiner. Pulver 
theorie und Pierre Surirey de Saint Remy’) (1650 
— 1716), veſſen theoretifh allerdings jetzt veraltete® Werk den» 
noch ald hiſtoriſche Quelle über das Ältere und neuere Geſchuͤtz⸗ 
wefen bi8 auf feine Zeit noch heute zu brauchen if, ſich her⸗ 
vorgethan. Uebrigens haben die Franzoſen aut an Amedee 
Frangçois Frezier') (aus Chambery, 1682 — 1773) den 
beften theoretifhen Kunftfeuerwerfer jener Zeit. j 


1) Büthfenmeifterei:Discurs, nebſt defien Zeuerwerls⸗Laboratorio Brieg 
1656. fol. Beſchreibung einer neuen, zuvor noch nie ausgegangen Buͤchſen⸗ 
meiſterei. Breslau 1666. 4. 

2) Artilleriae recentioris praxis, oder neuere Beihägbefgreibun 
Britt. * dyis 1684. 1705. 1736. fol. Gürieuſe Geſchuͤtbeſchreibung. Dresd. 
1 . fol. 

3) Unterricht in der Artilleriewiſſenſchaft zu Ernſt⸗ und Luſtfeuerwerken. 
Sürih 1714. 1739, 1756. 8. 

4) 'The practice of Artillery. London 1682. fol, 

5) A light to the art of EGunnery, wherein is laid down the 
true weight of powder booth for proof and action of all sorts of 
great ordnance. Also the true ball and allowance for wind with 
ıhe most necessary conclusions for the practice of gunnery either 
in Sea- or Land-Service. Lond. 1689. 4. 

6) A general treatise of Artillery. Lond. 1683. 8. 

7) L’art de jeter les bombes. Paris 1683. 4. 1690, 8. & la Haye 
1685. 12. Deutſch. Sulzbach 1686. 8. " 

8) Le Bombardier francois. Paris 1731. 4. Amst. 1734. 8. Diss. 
de theoria pulveris tormentarii, in den Misc. Berol. 1724. T. IV. 
p. 116 aq. 

9) Memoires d’artillerie. Paris 1697. 1707. II. 4. 1745. III. 4. 

10) Trait6 des feux d’artifice. Paris 1706. 12, 1747. 8. 
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Gehen- wir jebt zur Literatur des Befeſtigungsweſens fort, 
fo hat es auch bier den Deutſchen durdaus nicht an Schrift 
flelern gefehlt, die ſich jedoch faſt ale an die Riederländifche 
Manter hielten. Die bedeutendſten find &. 4. Bödler‘), 
Chriſtoph Heidemann?), Nicolaus Goldmann?) (aus 
Breolau, 1625 — 65), Georg Rimpler*) (aus Leionig, + 
- 1683), der aber das angeblich von ihm erfundene Tenaillenwerk 
aus Johann's von Felden Architectura militaris (Braunſchweig 
1646) genommen hat, und fein Gegner Johann Bernhard 
heiter). Wichtiger And die Franzoſen, unter denen aller 
dinge Fournier®), Jean de Laon’), Blatfe Sranc ots 
Braf de Bagan‘) (1604— 65), Andre Tacquet”) (aus 
Antwerpen, 1611 —60) x, nod der alten Methode huldigten; 
allein mit Sebaſtien le Prefire de Bauban!?) Caus 
St. Leger de Foucheret bei Saulten in Burgund, 1643 — 
1707), den Boltaire den erfien Ingenieur der Welt nannte, 
und der aud feinen einzigen Nebenduhler Menno Buron van 
Eovehorn!!) (aus Brießland, 16411704) fo weit in Schat- 
ten fleüte, daß diefer nur le Vauban Hollandais genannt ward, 
begann ſowohl Hinfihtlih der Befekigungsarten, deren er rei 
aufftellte, als auch über die Angrifföwelfe bei Belagerungen eine 
ganz neue Aera in der Kriegokunſt, welte nah ihm lange Zeit 
durdaus nichts Neues auffommen ließ; hoͤchſtens einige Ber 
befferungen und Modificatlonen waren beachtenswerth, zu benen 
z. B. des Niederländifhen Architecten Johann Heinrid 
Landoberg'?), allerdings jedoch erſt ſpätet durch Monta⸗ 
lembert vollſtaäͤndig ausgebildete, Theorie der Tenaillenform ge⸗ 
rechnet werben kann. 

4) Manusale architecturae militaris. $ıfft. a. M. 1645—60. IV. 12. 

2) Architectura militaris. Münden 1663. fol. - 

3) Tractatus de usu proportionarii s. circuli proportionalis cum 
tabulis constructionum et usa lineae munitionum, vuleo fortifica- 
toriae pro delineandis figuris regularibus et irregnlaribus nec non 


operis campestribus et externis. Lat. et German. Amst. 1656. fol. 

Elementa architecturae militaris. ib. 1668. fol. 
4) Die befefligte Zeftung. Frkft. 1674. 12. Bermebtt. um 1719. 12. 

Dreifadher Tractat von den Feſtungen. Nürnberg 1674. 4. Sche 

eufer Sturm auf die befeftigte Feſtung gaͤnzlich abgefchlagen. Frkft. 1678. 

12. Saͤmmtliche Schriften. Dresden 1724. 4. f. a. Eeben der Selehrten, 
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die in Teutſchland von Unfang des 1719. Jahres geſtorben find. p. 326 Sg. 
Teutſche Acta Krud. 3d. XVII. p. 111 sq. va. p “<q 

5) Seftungs:Bau und Kriege: Schule. Straßb. 1676. fol. 

6) Arithmetique militaire. Paris 1668. 4. Architectara militaris, 
Paris. 1667. 16. Mog. 1620 12. Traite des fortifications ou Archi- 
tecture militaire, tirde des places les plus estimdes de ce temps 

our leurs fortifications. Paris 1652. fol. Verhandeling van de Forti- 
catie en Deſtinghs von, genomen van de beroemifte Steden eu Sterditen 
onfes tijds. Amft. 1668. 1672. II. 12. 

7) Pratique et maximes de la guerre, enseignant les charges 
des generanx, les devoirs de tous les officiers d’armees; l’ordre de 
marcher, camper, combattre, attaquer et ddfendre les places, sur- 
prendre et entreprendre sur les villes, quartiers ou armedes etc. 
Paris 1652. 1666. 1675. 4. . 

8) Traite des fortißcations. Paris 1645. 1689. fol. Brux. 1668. 
12. Zeftungsbau. Deutfh von Leufchner. Epyg. 1677. 8. v. 3. Werdmüler. - 
Erfft. 1685. 8. 

9) Architectara militarıs. Lond. 1669. fol, 

10) Traite de l’attaque et de la defense des places avec un 
traite des mines. à la Haye 1737—42. I. 4. u. u. d. Titel: Oeuvres 
militaires revues par Foissac. Paris an III (1795). II. 8. publ. par 
Augoyat. ib. 1829. 8. Ed. augm. des agenda du marechal pnbl. par 
le Baron de Yalaze. ib 1829. 8. Livre de gaerre publ. par d’Au- 
rignac. Paris 1664. 8. Le directeur general des fortifications. ibid, 
1683. 8. Oeuvres compl£tes. ib. 1779. III. 4. Zeutfcysredender Banban. 
Mainz; 1702. 4. 

11) Berfterdinge des Vijfhoecks niet alle ſyne buytenwercken geftelt tegens 
Die van den Ing. en Sap. L. Paan. Peru. 1682. 8 Wederlegginge der 
Architectura militaris onlangft uytgegeven door den Authenr fonder Naem. 
ebd. 1633. 8. Nonvelle fortification tant poar un terrain bas et hu- 
mide que zec et dleve. & la Haye 1706. 8. 

" 42) Nouvelle manitre de forfifier les places. ä la Haye 1712. 4, 
Fortification de tout le monde. ib. 1712. 4. Nouveau projet d’une 
citadelle confronte contre celle de Lille. ib. 1714. fol. Plans et pro- 
jets des fortifications pour defendre et atiaquer les places. ib. 1730.4. 


8. 1040. 

Ein weſentliches Foͤrderungomittel für das Stublum der 
Befeſtigungs⸗ und Belagerungsfunf war aber unbedingt die in 
dieſem Abſchnilte bereitd anhebende zahlreiche Literatur über Be⸗ 
lagerungen einzelner beruͤhmter Feſtungen und die damit verbun⸗ 
dene Aufnahme von Situationsplaͤnen derſelben, über welche je⸗ 
doch Hier im Einzelnen näher zu ſprechen der Raum verbietet. 
Es bleibt Daher nur noch übrig, einige der ebenfalls aus biefer 
Periode herrührenden Schriften über dad Seeweſen anzuführen. 
Die bedeutendften diefer Art find aber Edmund Bufhnell’6') 
oft aufgelegte Seebaufunf, ein aͤhnliches Werk des Niederländers 


544 Mathematiſche Wiſſenſchaften. Kriegswiſſenſchaft. 


Cornelis van Ych) und John Smith’e)) alles zum See 
weien Gehoͤrige umfafiendes Wörterbuch, an weldes man Henry 
Bond’s* Bootsmannsékunſt anfchliegen kann. Ueber das 
Schiffsmanoeuvre erdachte Johann Bernoutli?) eine neue 
Theorie, die aber, weil der gelehtte PBrofefior von der Praris 
nichts wußte, eben nur in der Studirſtube anwendbar war, über 
die Seetaftif aber if bisher immer nod Paul Hofes‘) (aus 


Pont de Beste in Breffe, 1652— 1700) Werk das Befle, was 
man über eine ſolche lediglich von den Umfländen abbäng 


Wiſſenſchaſt zufammengebradt hat. | - 

1) Marine Architectare. London 1716. VIII Ed. fol. The com- 
plete ship wright. ib. 1669. 4. 

2) De Nederlandiche Sceenss Bouw-Konſt Open Geftelt. Vertoonende 
naar wat Regel of Evenredenheyd In Nederland meeft ale Scheepen werden 
geboumd; mitsgaders Maften, Zeglen, Ankers en Toumen a. Daaraan ges 
vaft. Amt. 1697. fol. | 

3) The Seaman’s Grammar and Dictionary. Lond, 1692. 4. 

4) The Boatswain’s Art wherein the is shewed a trae pro- 
portion for the masting, ‚Zarding and rigging of any ship. Lond. 
1676. 4. Dubl, 1737. 4. The longitude found. ib. 1676. 4. 

5) Essai d’une nouvelle Theorie de la manoenvre des vaisseaux. 
Basle 1714. 8. 

6) L’art des armees navales ou Traite des Eevolations navales; 

ui contient des rögles utiles aux officiers generaux et particuliers 
d’une armde navale; avec des exemples tirez de ce qui s’est passe 
de plus comsid@rable sur la mer depuis cinquante ans. Lyon 1697. 
ol. 1727. II. Iol. - . 
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Der ſechſte Zeitraum der Befchichte der Kriegswiffenfchaften 
umfaßt unter allen Umfländen die Zeit, wo Friedrich der 
Große durd den fiehenjährigen Krieg und bie darin von ihm 
entwidelten Anſichten über höhere Tactik, derſelben einen voll⸗ 
Nändigen Umfhwung bereitete, den erſt der fiebente Zeitraum 
oder der Abſchnitt von den Franzoͤſiſchen Revolutiondfriegen bie 
mit Napoleon's Yeldzügen abermals umflürzte. Unter den uns 
verfellen Lehrbüchern der. gefammten Kriegswifienfchaften während 
dieſes Abſchnittes iſt vorzüglih das von Guillaume Le 
Blond!) (1704—81) zu nennen, an vweldes fi die Werke 
eines Carl Auguft Struenfee?) (aus Halle, 1735— 1804) 
und Georg Friedrich Freihern von Tempelhof?) (1757 
— 1807) ehrenvoll anreiben laſſen. Ueber höhere Tactik können 


Weemmiifine Wilfenkhafsen, Eriegonaſeuſchaft. sa; 
eigentfhh Wie Traͤnmereien des beräbunten Marias (Rortig) 
won Saufen‘) (1696--1750) kaum angeführt werben, da 
fie do nur einzelne, freilich höchſtt geiftreihe Winfe ertheiten, 
um fo weniger als wir eben Friedrich's dee Großen’) 
c1712 — 86) ebenſo burg Scharfſinn als practiſchen Bli 
usgczeioneten Unterricht für feine Generale, feine Cruit der 
Belogüge Karl's XI. umd ber Bemerkungen Folard's über Poly⸗ 
bis vor und haben. Uebrigens enthält Tempelhof’s Ge 
ſchichte des fichenjährigen Krieges offenbar die Anwendung und 
den Gommmtar zu den von feinem großen Könige geäußerten 
Anſichten, zu denen Ah auch Jacques Antoine Hippolyte 
Graf von Buibert‘) (aus Montauban, 1743 — 90) gegen 


ale bisher in feinem Baterlande geltenden Anſichten befannte. 

1) L’arithmdtique et la gdomstrie de l’officier. Paris 1768. II.®. 

ällerie raisonnee. ib. 1761. 8 „Elemens de Tactique. ib. 1758. : 
Traisie de l’atitaque des places. ib. 1762. 8. El&mens de Fortifica-. 
tiem. ib. 1739. 12. 1744. 1764. 8. Essol sur la onstrametatiog ou sur 
la mesure et le traci des camps. ib. 1748. 8. Elemens de la. guerre 
des ge ib. 1743.:8. u. f. Ausg. d. Mdm. von BE. Remy. ' 

2) Uufangsgründe der Artitierie, neu bearb. von Doger. Liege. 1809, 8. 
Uufongsgründe der Kriegsbankunft. ebd. 1786—89. III. 8. verk. v. Krebs. 
—* 179 - 88. II. 8, 

3) Artileriereiffenfhaft. Zerbſt 1809. 8, Le bombardier prüssien. 
‚Berlin 1731. 8. Die Kriegsbaufunft durch Beifpiele erläutert herausg. von 
v. Saogreben. Serbft 1809. 8. v. Mond, Geſchichte des Tjährigen Krieges, 
a. d. Engl. v. Tempeihof. Berlin 1794-1801. VI..4. 

4) Mes r&veries ou memoires sur l’art de la guerre. Amsterd. 
1757. II 4. Des Marias von Sachſen Kriegshunft deutſch v. Gtraenfee. 
Sieguis 1767. 8. (nur Aus). MBonft. Epig- 1767. 8.) 

5) Instruction pour ses generaux trad. de l’allemand. p. Faesch. 
Frefi. 1761. 8. Deütſch. Wien 1786. 8. Prag 1779. 8.) Instruction se- 
artte et strategique A ses inspecteurs göneraux Leips. 4. Instrao- 
tion donnee au prince royal son fils pour la campagne du Rhin 
trad. de l’all. p. Ermann. "Berl. 1793, 8. (f. a. L. Müller, Tablean 
de et de batailles livrees par Frederic le Graud. Berlin 
176% 4.) _Reflexions sur les talens militeires et sur le caractäre de 


Charles XII. Stockh. 1736. 8. Esprit du cher. Folard. Berl. 1771. 8. 


6) Essai de tactique generale. Liöge 1773. 4. od. II. 8, 
8.1042. 

Was nun die übrigen militaͤriſchen Rebenwifienfchaften an⸗ 
langt, fo ward durkweg nob Bauban’e Manier feſtgehalten 
und höchſſens im Einzelnen Manches abgeändert, wie dieß 4. B. 
unit der von jenem großen Meiſter erfundenen Parallele in Simon Le 
febnres') (+ 1770) Belagerungsfunft und mit den Contre⸗Approchen 
tn3ofephde&allois’) Befeſtigungokunſt der Fall iſt Das Handbuch 

Größe, Handbuch d. Literaturgefhigte, IV. 35 
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XX 
ws allen Deſſauers (Dropo idis ‘so. Deffau, 1370 A) 
7 bloo ſeines Inırieöligroben Siyls wegen merkoinvit; Stones 
fee's Lehrbuch, wenn man eimelned Veralicte abrechnet, dk 
heute noch zu brauchen. Noch iR befonderd der Marquis Men 
Mens de Montalembert?) (aus Wingoulsme, 1714160) 
als Urheber der perpenbiculären Befeſtigungoweiſe mı nemm, 
wbm dem aub Kari Gotttieb Guiſchardt, genemsl 
AQuintus Iciliuo“) (aus Magdeburg, 1724-75) wem 
feiner Bergleigung der neueren und alten Tactik und Beh 
igungöfunf eine Stelle verdient, da Jean Claude klen 
Lemiceaud V’ArcHn?’6°) (ans PBontarlier, 1733 — 1800, 
des Erſinders Der fhwimmenden Batterien von Gibraltar, Bak 
fich nicht über gewoͤhnliche Kommentare Bauban’s erhebm. A 
Bezug anf die Artilleriewiſſenſchaft ward eine vollſtaͤndige Un⸗ 
waͤlumg des alten Syßemso der Franzoſen bush Jean Bop 
tiſte Baguette de Sribeauvaly (aus Amiens, 1715- 
89) herbeigeführt, neben dem aber die Werke eins Edu⸗ 
Zean Antoine Dupuget?) (aus Soinville, 1743 — 1801) 
und Philippe Jean Charles Baptiſte Tronfon W 
 CoudrayP) (aus Rheims, 1738 — 77) mit großen Rupg 
ſtudirt werben Fonnen, Weit wichtiger iſt aber das non Das 
Thomas de Morla”) (aus Sevilla, 1750 — 1820) mi 
Unterricht der ſpaniſchen Artilleriecadetten geſchriebene Hendbuh 
der geſammten Geſchuüͤtzlunſt, das noch bei weitem Errueniedh 
in einer alerdings weit ſyſtematiſcheren Ordnung geſchrieberci 
Lehrbuch der Artillerie uͤbertrifft. Hoͤchſt wichtig jedoch ware 
hie ſeit Anfange dieſes Jahrhunderts von mehreren großen Rn 
thematifern angefteltten Unterfudungen der Eigenſchaften der uf 
und ihres Widerſtandes gegen die ſich bewegenden Körper, au 
welche allerdinge fon Huygens (Philos. Transact. 1661. 
ar. 86) aufmerffam gemadt Hatte. Newton ftellte nun aber 
(Princip. philos. math. L. MH. p. 10) zuerſt die Geſche der 
Bewegung und des Widerlandes widerſtehender Mittel auf und 
lehrie fie aus her Fluglinie eines Körpers finden, worauf denn 
Johann Berneoutli und Rirolaus Bernoutti (Job 
Bern. Op. T. 1. p. 293. 402. 513.) das Problem der 
Beſtimmung der Flaglinie aus dem Widerſtande der Luft loͤſten, 
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ut Nobins!) (aus Bath, 1TOF-— 51) dutch Berfude 
wadwieh, daß. dad von. Newton aufgeflelte Geſez des Wiver- 
. Bendea wohl für bie langfame Bewegung der Bomben, nicht 
aber ‚für die weit ſchuellere der Stüdfugeln gelte, und Euler 
Baffeibe balliſtiſche Problem durch Inteqrirung der Differential⸗ 
aleichungen löfe, Indeſſen iſt es mit der Anfertigung von ge⸗ 
neuen Wurftafeln, die ſich übrigens [don in Braun's Fun- 
damentum et praxis artilleriae (1687. fol.) vorfinden, immer 
eine mißliche Sache, weil hier Alles auf die Beſchaffenheit des 
Mörſers, vie Größe und Schwere der Bombe und die Stärke 
des Pulvers anfonmt, und darum iſt man Irog der genauen . 
daraboliſchen Theorie des Bombenwerfens, welde Belidor 
(Bombardier frangois. Paris. 1731. 4.) und ke Blond 
gegeben haben, immer noch nicht weiter als 646 zur Aufſtellung 
des algemeinen Satzes gelangt, daß Die Wurfweiten fidy wie 
die Sinus der doppelten Elevationdwinkel verhalten. 


3) Art d’attaquer et de defendre les places, Paris 1757. 4. 

2) Traite de castrametation et de la defenge des places fortes. 
Pasis 1771. 8 Art de la guerre. ib. 1771. 4. | 
' 3) Deurlie und ausführliche Defchreibung, wie eine Stadt fol belagert 
und nachher die Delagerung mit gutem Succeß bis zur Uebergabe geführt 
werben, auf Befehl König Friedrih Wilheln’s oufgefeht. Berlin 1737. fol. 

4) La fortificattion perpendiculaire ou essai de fortifier la li 
dreite etc. en dannaut & leur defense une direction perpendiculaire. 
Paris 1776. 4. u. m. d. Streitfchriften darüber in f. Oeuvres. Paris 1796 

sg. XI. a. Die Bertheidigung ftärker als der Ungriff oder die Befeftigungen 
rechtwinkliger Beſtreihung. Dentſch von Hoyer, Berlin 1849. II. 4. 

5) Me&moires militaires sur les Grecs et les Romains. Lyon | 
1760. TI. 8. & la Haye 1758. IT. 4. Memoires sur plusieurs points 
_ d’antiquites militaires. Berlin 1773. Paris 1774. IV. 4. Bu 

6) Reflexions d’un Ingönieur. Amst. 1778. 12. Conusider. milit. 
ot polit. sur les Fortifications. Paris 1795. 4, Consid. sar V’infiusnee 
du genie de Vauban. ib. 1786. 6. . 

7) f. Collection des m&ınoires anthentiques qui ont été presom- 
ass aux wmöärdchaux de France assembies en comite pour donner 
leurs avis sur les opinions de Gribeauval et St.Auban. Paris 1774.4. 
». de Scheel, Mem. d’artillerie contenaut l’artillerie nouvelle avec 
Vexpose et l'analyse des ebjectious qui ont die faites contre ce 
changement. Copenhague 1716. 1795. L — Constructions de Par- 
üllerie en Frauce. Paris s. a. VI. fol. 

8) Essai sur l’usage de l’artillerie days la guerre de campagne 
et dans cefle des siè ges. Paris 1771. 4 

° 9) Artillerie nouvelle ou examen des chaängemens faits dans 
Partillerie francaise depuis 1765 par na lientenant au corps royal 
d’artilierie Amat. 1772, & u. Letires d'un oflcier d’artillerie à un 
»„ficier general sur les questions qui agitent l’artillerie relativement 
aux changemens qui y ont été faits depuis 1765. ıb. 1714. 4. 
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10) Trratado de äartillöria. Mad. 1784. 8. 4: Nudege⸗ 
wiſe Ven a. d. Span. v. Hoyer. Zpig. 1795. II. HT.) &.. j 

11) New principles of gunnery, containing the determimadt 
of the force of gunpowder and a investigation df the difiesengen 
in the resisting power of the air to swift and slow motions. Long. 
174%. 8. (Neue Srundfäge der Artillerie a. d. Engl. v. Euler. Bert. 175.5 
Trad. en fraug. par Lombart. Paris 1783. 8.) A preposal for u 
creasing the strength of the British navy, by chauging all the gums 
from the eighteen pounders downwards into others of equal weight 
but of a greater bore. ib. 1747. 4. Mathematical tracts publ. by J. 
Wilson. ib. 1761. II. 8. — Wurftafeln finden fi nad der Robins⸗Eüler⸗ 
ſchen Theorie berechnet in 3. Graf zu Grävenig Abhandlung v. d. Bee 
d. Seſchuͤzkugeln. Greifew. 1764. 4. 
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Betrachten wir bie gleichzeitige Literatur des Seeweſens, y 
werben fi, obglei bier der Dampf no nicht mit feiner u 
ermeßlichen Revolution der ganzen Rautif in Betracht Tommgı 
Tann, dennoch ſchon einige Werke von größerer Bedeutung finde. 
Ich erinnere nur an Euler’6’), Bouguer’6’), Henn 
Louis Duhamel’s de Monceau’) (aus Paris, 1700— 
82) und Joſe de Mendoza’s*‘), Theorien der Schiffe 
tunf und der Schiffahrt ſelbſt, und an die Schriften über Se 
tactit von Sebafian Francois Bigot Vicomte de Dies 
zogned°) (aus Havıe, 1703— 81), von F. Graf v’Ambt, 
mont‘) (+ 1796), über Seeartilierie von Don Franzioc 
Giscar y Eiscar’) (1770) x., ſowie an Berdinanh 
BerthHoud’6®) (1727 — 1807)’ Schriften über die Seeuhren 

1) Theorie de la construction et de la manoeuvre des vaisseaux,. 
Paris 1776. 8. 

2) De la manoenvre des vaisseaux. Paris 1757. 4. Nouvess 
traite de navigation. ib. 1753. 4. revu et corr. par La Caille, 8 
augm. de notes par de Lalande. ib. 1792. 8, Traité da navire, 
sa construction ei de ses mouvemens. Paris 1746. 4. 

3) El&mens d’architecture navale. Paris 1757. 4. Traite de la 
fabrique des manoeuvres. ib. 1769. II. 4. 

4) Tratado de navigacion. Madr. 1787. II. 8. Tablas para ve- 
rios usos de la navigacion. ib. 1800. fol. Tables for facilitating the 
calculations of nautical astronomy, Lond. 1801. 4. Tables fer me- 
vigation. ib. 1805. 4. J 

5) Tactique navale. Paris 1763. 4. Traĩité des dvolutions et des 
signaux. ib. 1764. 4. 

6) Tactique mavale. Paris 1788. 4. 

7) Reflexiones sobre las maquines y maniobras del use de a 
beras „ordenadas. Madr. 1791. 4 Tratado de artilleria de marins. 
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. 8) Brlaircissements sur l’invention des nonvelles machines pour 
la deötermination des longitudes em mer par la mesure du temps. 
Paris 1773. 4% Traite des borloges marines. ibid. 1773. 4. De la 
zuesure du temps. ibid. 1768. 4. Les lengitudes par la mesure du 
samps. ib. 1775. 4. La mesure du temps appliqude à la navigation. 

ad 1782. 4. Traite des montres & lengitude, avec la suite et le 
swpplement. ib. 179%2--97. 1807. 3. 
$. 1044, 

Wir gelangen nun zu der letzten Periode der Geſchichte 
ver Kriegswifienfhaften, welche den Abſchnitt ſeit Der franzöfifchen 
Revolution bis auf die neueſte Zeit enthält. Auch Hier find, 
befonder® was die höhere Tactik anlangt, einzelne vortreffliche 
adden geiärieben worden und Napoleon, obwohl felbft offen« 


bar hier nicht ald Schriftſteller zu nennen, doch felbR durd Die | 


Erititen, welche er erfahren bat, unübertrefflicher Meifter geblieben. 
Ale Theoretifer zeichnen wir den geifireihen Witzbold Charles 
Joſeph Fürſt von Ligne‘) (aus Brüffel, 1735 — 1814), 
den burdigebildetn Georg Heinrih von Berenhorfli)(aus 
Sandersleben, 1773 — 1814), den hoͤchſt talentvollen Adam 
Seinrich Dietrich Freiherrn von Bülow’) (aus Falkenberg 
in der Altmart,+1807),dengelehrtien KarlvonClaufewis*) (aus 
Burg,1780 — 1831), Bülow’s Gegner Georg Wilhelm Freiherrn 
von Balentinf) (L771—1834), den General von Loffau®), 
Sohann Beorg Julius von VBenturint’) (aus Braun 
ſchweig, 1772—1802), der aber zu parthelif für Ferdinand 
von Braunſchweig iR, Henry Baron Yomini?) (aud Yayerne 
im Baadtlande, 1779 — 1845), ber jedoch zu fehr den Lob⸗ 
redner Rapoleon’6 macht, Joſeph Baron Rogntar?) (aus 
Biene, 17067 — 1840), Gebhard Heinrih David von 
Sſcharnhorſtio) (aus Hämelfee im Hannöverfhen, 1756 — 
1813), Johann Jacob Rüble von Lillenfern') (aus 
Berlin, 1780— 1847), defien Handbuch für Offtziere noch unerreicht 
Dahcht, Karl von Deder') (aus Berlin, 1784— 1844) 
und endlich den größten Nebenbuhler des Helden von Eorflen, 
Ludwig Johann Bart’) Erzherzog von Defreih (geb. zu 
Florenz 1777, gef. 1847), neben dem jedoch auch Dufours, 
des bewährten Strategen, Werk nicht vergefien werden ſoll. Als 
Bud vom allgemeinem Intereſſe lafien fi Pönig’ens Militär 
iſche Briefe eines Berflorbenen (Mborf, 1841, IV.8.) anfehen. 


hy 
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1) Meiunges militeires, littäraires et sentimenieires. à Meonit- 
Refuge sur le Leopoldbarg prös de Vienne (Deesdo, 1706-— 1841.’ 
KKXIV. 8. Oeurvres post es. Vienhe et Dresde 1817. Vi. 8: 
Oearres choisies. Paris 1809, H. 8. Me6meires et meianges hist. et 
hitteraires. ib. 1827 - 29. V. 8. ' 


D,) Betrachtungen über die Kriegstunft, über ihre Zortichritte, ihre Bi 
derſpruͤche und ihre Buverläffigkeit. Lpzg. 17979. 8. Apheriemen. ebend. 
1805. 8. Aus d. Nachlaſſe &. H. v. B. von Ed. v. Buͤlow. Deffau 1845.8, 


3) Das Leben des Prinzen Heinrih von Preußen. Berlin 1805. II. 8 
Lehrſaͤde des neuern Krieges. ebd. 1805. 8. Reue Taltik der Nenern. Upsg. 
1805. H. 8. Der JFeldzug von 1808. «bb. 1806. Fi. 8. Guflan Adeif ie 
Zeutfchland. ebend. 1808. II. 8. Seiſt des neuern Kriegsſyſtems. AI. I. 
Hamburg 1%35. 8. f. a. Binzer, Ucber die milttdrifgen Schriften Bulows. 
Kiel’ 1808. 8. " 


4) Vom Kriege. Berlin 1832. 8, (ſ. Milit. Zeit. 1832. p. 518 -520 
Sinterlaflene Werke Gder Krieg wud Rriegfährung. Berlin 1832--37. X. &, 

5) Abhandlung Aber dern Krieg, in Beziehung anf größe Operationen 
mit Ruͤckſicht jr die neueren Kriege. Berlin 182124. 1833—34 II, & 
©. Schr. geg. Bülow b. Hoyer N. MI. Mag. Sr. I. 

6) Ideale der Kriegsführung in einer Analnfe der Thaten der 


gehberm. Berl. 1886 ag. I-III 8. Freiburg 1848— 46. Bd. IV. = V. 
er Krieg für wahre Krieger. pro, 181 8. 


T) Syſtematiſches Lchrbud der angewandten Taltik, oder eigentlide 
Krlegswiftenfgaft nad den beſten Schrififleliern entworfen. Schleswig 1:8 
—1800, I. ID 8. 1%. ebd. 1801. VI. 8. Beichreibung und regen 
eines neuen taltifhen Kriegsfpiels. ebd. 1798. 8. 

8) Trait& des grandes opdrations militaires, contenant l’histoire 
eritigue des guerres de Frederic 3l compardes au sysiöme moderne. 
Paris 1811. Vi. 1830. Ill. 8. (Deus von Velderndorf. Büb. 1811-12. 
IV. 4) Toableau analtytlique des principales ecombinaisons de la 
gaarie et de leurs rapports avec la pelitigee des edtats. Paris 1818, 

t. Petersb. 1830. 8. (dual. Abriß d. vor. Tombinat. d. Krieges. Me 
Unm. u. Suſ. dv. U. Wagner. Berlin 1831. 1886. 8.) Precis de Part de 
ia gwerre ou nonveau tablean analytigue d. princ. combinaisons de 
la straidgie, de la grande tactique et de [a pelitigue militaire, St 
Petersb. 1836. 8. ib. 1837. H. 8. (Das Weſen der Kriegskunſt dentſch v. 
Ditderling. Subwigsburg 1838. II. & 

9) Considerations sur l’art de la guerse. Paris 1820. IU dd. a 
(Betrachtungen über den Krieg, wit d. v. Franz. Ob. Marbor db. d. Mert 
bekannt gemachten Krit. verb. ©. m. Unit. verf. vorn 9. v. Thedbald, Derw. 
» M. 6. Gtuttg. 1823. 8.) 


6 M ,ndbuqh der Kriegswiſſenſchaften. Hannover 1787 — 89. 1804 — 


44) Der Bericht eines Augenzeugen von dem Selnjuge des Fuͤrſten 
Sodgntobes Suguifin en im Eeptember und October 1806, Zübing. 18078. 
U. 4. Handbuch für den Offizier zur Belehrung im Frieden und zum Ges 
brauch Am Belde. Berlin 1817. 8. " 

.32) Örunbdzäge der praetifgen Strategie... Berlin 1828. 1841. 12, 

13) Orundfäge der reinen Gtrategie erläutert durch die Darſtellnug Des 
Feldzugs von en in Deutihland. Wien 1814. III. 8. Feen de Felde 
ge von 1790 in Deutſchland und in der Schweiz. ebd. 5819 IE. 8 
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Bu den Feſtungobau und die Belagerungékunſt anlangt, 
fo fine zu Unfunge bes 19m Jahrhunderts beſonders Wie Bes 
arbeiumgn von Sormontaigne’s (+ 1752) Werken, Vie 
fteilih nur eine ſyſtematiſche Anwendung von Bauban’e Theorie 
kim, durch U. de Bousmard?) (1747-1807) und 
deſoaders dur Antoine Marie Augoyar?) (ud Maoon, 
1783) von den dentfhen Autoren auf diefem Gebiete, wie von 
Johann Bottfried von Hoyer!) (aus Dreoden, 1767 — 
1848) und Carl Heinrich After‘) (aus Dredten, 1782), ſowie 
in dem Heinen Werfe von Karl Menu von Minutolf®) 
(geb, 1772) benupt worden, allein Lazare Rieolas Mars 
guerite Earnot’) (and Rolay in Burgund, 17551838) 
in in neuerer Zeit derienige geweſen, weiber das alte Bauban» 
. be Eyſten mit den Anfichten einiger Neueten, wie St. Reig, 
Rogaiat ꝛc., die ganz von der bioher ublichen Form der Kos 
umgen abiehen und den zu behauptenden Raum durch einzelne, 
von einander entfernte und unabhaͤngige Forte vertheidigen laſſen 
woßien, zu vereinigen trachtete, dadurch aber In heftige Eomflicke 
wit andern Rriegebaumeißern, 5.8. mit Dougla6°), gelommen 
in. Mehr hiftoriſch als theoretiſch IR das hierhergehoͤrige Werk 
ven Johann Ludwig Urban Bleffon’) (aus Berlin, 
1790), wie denn bie Schriften von Nicolae Pierre Ans 
toine Savart!’) (aus Meleres, 1765— 1836), Bulle 
leume Henri Dufonr') (aus Conſtanz, 1787) und P. 
R Theodore Ehoumara”) auch nur einzelne Nee 
enthallen. | 

1) Memorial pour l’attaque des places. Paris 1806. 8. M&moriad 


pour la defense des places. ib. 1806. 8. Mdmoriel pour los fortäli- 
alens permanentes et passageres. ib. 1809. 8 
2) Essai general de fortification et — et de defense des 
— et Paris 1797--1803. IV. 4 Bd. III. rev. p. Adgoys, 
7 
3) Memorial ur lattaque des places. Ouvrage posthume de 
* enrichi d’addi itions ir de ges Entres mamuscrits, Rd . Sl. rer. 
% prec. d’nme met. u. C. par Angoy at. Paris 1895. 8. 
4) Pafeſtigungslunſt und Pionnierdienfi. Berlin 4832, 8. Lehrbuch dar 
Lriegib —* Fe eh ” 
5) Die dehre vom —ã Dresden 1812. 1816. 1833 II. 68. 
6) Warn Vermont. Berlin 1801. 8. 
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MD Traits de la defemse doa pianes fortes. Paris 1810. 1611. in 
41814. A la Haye 1837. 4. (Deutfh. Bresden 1811. 8. v. Weefiendor. 
©tuttg. 1821. 4.) Me&moire sur la fortification primitive, Paris182.1. 

8) Bemerkungen über die Beweggründe, Irrihuͤmer und Tendenz du 
Semotigen Vertheidigungsgrumdfäge aus d. Engl. von Bachofen von Ey. 
oblen; 1821. 8. 
9) Befeſtigungskunſt für alle Waffen. Berlin 1835. IM. 8. 
10) Cours eiementaire de fortificatien. Paris 1812. 1825. 18%. & 


_.. 141) Cours de tactique. Genère et Paris 1840. 8. (Deutih wa 
Tſcharner. Ari 1841. 8) De la fortification permanente. Gendre 


et Paris 1822. 
* —— über die Bortification , beutfp v. D"'” (v. Bafltem). 
6. 1046. 

Was die Artilleriewiſſenſchaft anlangt, fo wirb es begrefr 
lich fein, daß es bier niht an Schriften fehlt, umter denen wir 
ebenfalls nur Die bedeutenderen auszeichnen koͤnnen. Zu Na 
Ahlen offenbar die Werke von Tempelhof und Scharnhoth 
die wir bereits oben anführten, allein practiſcher nod ſchrieben 
Friedrich GSuſtav von Rouvroy!) (aus Dresden, 1771 
— 1889) und Ludwig von Breithaupt?) (aus Caſeh, 
1788) im ihren Handbüdern der ganzen Wiſſenſchaft, wen 
man noch ald Hauptwerk Hoyer’s Allgemeines Woͤrterbuch da 
Urtillerie (Stuttgart 1804 — 1831. 111.) zählen Tann, wem 
won nit auch ©. A. Jacobi's Befreiung und Darfelun 
der Feldartillerien der einzelnen Europälfchen Ränder (Mainz, 1835 
2c.) hierherziehen wit. Bür die Geſchichte der Feuerwaffentehnll, 
die Geſchuͤtzlehre umd die Pyrotechnik find die Schriften Fran 
Eduard Morip Meyer’s?) (aus Breslau, 17981838) 
immer noch das Beſte, wie für bie Lufifeuerwerkerei Claude 
Fortuné« Ruggieri's Feuerwerkerkunſt, und über die Dal 
LRE die Schriften von Poumet‘), Charles Hutter‘) 
Simon Denis Poiffon?) (aus Pithiviers, 17811840) 
und C. 9. Wittich®), und für die reitende Artillerie die Walt 
Ernf Monhaupt’8%) (aus Minden, 1775 — 1835) und 
Deder’s"), fowie endlich für Pontonniers und Pionnierhief 
Hoyer!) immer no der Hauptgewährämans bleib wird. 
Was außerdem die Terrainichre anlangt, fo war eigemtlihtud 
wig Müller?) (17351804) der erße, weicher viele 
beſonders ausbilbete, und die Merle eines Moris vor. 
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BHmrp), Franz Auguſt D’EHels*) (aus Bremen, 1788), 
Joſeph Karl Auguf Zylanders'), (aus Münden, 1794) 
meb Unton’s von Bannafk") (aus Wien, 1789) find weiter 
nichts als volländigere Rahbildungen ſeines Syftems, wie denn 
auch Johann Baptiſt Schelle") (aus Brünn, 1780) über 
von kleinen Krieg recht gut geichrieben bat. Ueber die Kavallerie, ' 
ihre Organifation ze. können wir befonders die Werke des Bas 
son von Bechtoldie) und des Grafen Wilhelm von Biss 
mark’) (aus Windheim in Hannover, 1783) hier anziehen; 
über Milltärgymnafit wird Johann Adolph Ludwig 
Werner”), ebenfo wie Friedrich Eugen Karl Eduard 
von Selmnig?) (1789 — 1838) über Bujonetfe[hten als 
Schöpfer diefer Kunſt claſſiſch bleiben, was fih auch von Xy⸗ 
ander hinfichtlih der Waffenlehre fagen läßt. 

1) Bortefungen über die Artillerie. III. Aufl. Dresden u. Lpig. 1830 


D) Die Artillerie für Offiziere aller Waffen. Gtuttg. 1831—34. III. 8. 

3) Borträge über Urtillerletechnik. Berl. 1833. IT. 8. Die Zeuerwertere. 
@pz9- 1833. 8. Lehrbuch der Pyrotechnik. Berlin 1840. 8. Gedichte der 
Zenerwaffentechnik. ebd. 1835. 8. (Dayus Nachtrag. ebd. 1836. 8.) 

4) Eldmens de Pyrotechnic. Paris 1802. 8. Pyrotechnic mili- 
taire. Ed. III, ib. 1821. 8. (Pracrifcher Unterricht in der Zenerwerkerkunſt, 
deutfch von Hartmann. D.uedlinburg 1832. 8.) 

5) Instrection sur la ballistique. Paris 1824. 8, 

6) Nouvelles experiences d’artillerie, od l’on examine la force 
de la pondre, la vitesse initiale des boulets du canon etc. trad. de 
—— par P. L. Villantroys et O. Terquem. Paris an X (1802). 
1 .4. 


7) Recherches sur le mouvement des projectiles dans l'air en 
ayant égard & leurs figures et à leur rotation et & V’influence da 
monvemenut diurne de la terre. Paris 1839. 4. (cf. Journal de l’öc. 
polytechn. T. XIII. 21. p. 187— 204.) 

8) Das Gcieflen u. Werfen aus Feldgeſchuͤtzen. Eoblenz 1837. 1839. 12. 

9) Zatrit der reitenden Uirtilerie. Berlin 1837. 8. 

410) Kavallerie und reitende Artillerie. Berl. 1819. 8. Die reitende und 
fahrende "Artillerie. ebd. 1826. 8. Syſtem der reitenden Artillerie. ebd. 1823. 
8. Ergänzungstaftif der Seldartilierie. ebd. II. U. 1834. 8. 

11 udbuch der Pontonnierwifſenſchaften. Lpzg. 1793-—M. TI. 8. 
— — —& 8. —I— us Pionnierdienſt. Berl. 
1 . 

412) Nachgelaffene wilitärifge Schriften. Bd. I. Lagerfunf. Bd. EI. 
Keraiske —— 1807. 4. In Bar een 

13) Xersrainichre. III. A. Wien 1824. 8. Auszug daraus von Fiſcher. 
Leitweriß 1839. 16. 

14) Terrainichre. Berlin 1829. 183. 8. 
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19) Terrainlehre. München 1820. 1839. 8. MWaffenlehte. cbeud 80 
133. | a eulehne. ebd. 1820. 1834. 8. Aufome auch Arie 
er 

16) Unterricht für junge mRtntärg, enth. Terrainichre und Terreinbrung 
ung,. Belddienft ꝛc. Wien 1834. 

17) Der Selbdienft, Wien 1340. IV. 16. 8eichter Truppen Heine 
Krieg. Wien 1240. 8 

18). miliedrihe Sandöittitge für Offiziere der KR. Dcftr. Cadalleck 
Bien 183640. 

19) —— Carlsruhe 1825 — 31. VI. 12. Elewente ber Be: 
wegung eines Meiterregiments. ebd. 1819. 1826. 8. Felddtenftinftenerion für 
die Cavalerie. Berlin 1820. 1821. 8. SGelddienft der Meitcrei. ebd. 18%. 8, 
Vorlefungen über die Zaftif der Meiterei. ebend. II. X. 1826. 8. Syften 
der Meiterei. Berlin n. Pofen 1822. 8 Felddienftinftrucrion für Squͤhen u 
weiter. „araulerube. Mm. %. 1835. IV. 8 Schuͤtzenſyſtem der Rat 
e 

20) Milltaͤrgymnaſtik. Dresd. u. Lpzg. 1840. 8 

29) Die Bajonetfechtkunſt oder die Lehre des Verhaltens mit dem I 
fanteriehewedte als Angriffer u. Veetheidigungewoſſe Berl. 1826. 1832. 1.8 
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Wir Haben jept nur nod mit wenigen Esrten die bedeun⸗ 
endſten Schriften über die Marine nachzutragen. Darunter ge⸗ 
hören die Woͤrterbuͤcher des geſammten Seewefens von bem 
Dichter William Falconer!) (aus Edinburgh, 1730-69), 
von Baptiſte Philibert Willaumez?) (aus Belle Jo 
en⸗mer, 1763), Johann Heintich Roeding’) (1768 —- 
1815), A. Barginet) und Gaspare Zonellod; die 
Schriſten über Schiffsbaukunſt von Stalfart‘), Iſaac Blab 
burn?) und Mazaudier®); die Theorien der Schifffahristumf 
von James Robertfon’,, Dulague!), 3 B. Du Bo 
quet'), €, F. Fournter), Laget de Ponto”) md 
Riddlen); das Handbuch für Steuerleute und Bostdmänne 
von David Steel!) und die Hanbbüder der Damwpffchüfahtt 
von John Roß!ey und Mareſtier“). Leber Seeialill end⸗ 
lich werden die Werke von John Clerke), John Ham 
Ready, C. d'Amblimont?o)y, Howard Douglas? mb 
Audibert Ramatuelle; über Signalkunſt das aukgeſeia⸗ 
Hete Handbuch von Levin Jörgen Rohde?) und üͤben das 
Seearlillerieweſen die Lehrbuͤcher von Howard Domgted, 
Wreaur), Rode) und Etienne Soft wit 
(1774— 1827) onen ſein. 
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1} Uaivernell diefienery of Ihe marine. Lond. 1845. 4. 
2) Nouveau dictionnaire de marine. Ed. III. Paris 1881. 8. 
3) Univerfalwärterbud der Marine. Kamburg 1794. IV. 4. 
4) Dictionnaire universel et raisonne de marine. Paris 1841. 8. 


5) Lezioni intorno alla marina, sua storia e arte propria. Ven, 
1829-32. IV. 8. " D 


6) Naval architectnre. Lond. 1787. H. fol, 

7) A treatise on the science of shipbuilding. Lond. 1817. 4. 

8) Guide pratique de l’architecture nav. Toulonet Paris 1835, 8. 
9) Elements of navigation. Lond. 1805. 8. 


10) Lecens de navigation. Paris 1814. ꝑ xait IX. augm. 
Blouet. ib. 1823. 8. 5 pet 


11) Traite de navigation. Paris 1808. 4. 
12) Trait@ de navigation. Ed. III. St, Malo 1839. 8. 


13) Le parfait capitaine ou guide des commergants, armıateurs, 
navigateurs etc, Ed. III. Paris 1834. 8. 


16) A treatise on navigation and maufical astronomy. Ed. IL 
Lond. 1831. 8. 


15) The ship master assistant and owner’ manutl, E4. XX. 
ser. by 3. Mikeman. Lond. 1832, 8. 


16) Treatise.on navigation by steam-engine. Lond. 1828, 4. 


17) Memoire sur les bafeaux à vapeur des Etats- Unis d’Ame- 
rique. Paris 1828. 4. 


18) An essay on naval tactics system. aud Ristor. III, Edition. 
Land. 1830. 8. 


19) A treatise on naval tacfics. Lond, 1808, 4. 
20) Tactique navale. Paris 1788. 4. 


21) Naval evolutious. Lond. 1832. & Treatise en uaval 


ery. ib, 1839. & Sur la necessit6 d’dtablir un systöme d’instructide 
dans l’artillerie navale. ib. 1830. 8. 


22) Cours El&mentaire de tactique navale. Paris 1802. 4. 


23) Auldft. Signalfnftens, for ale Nationers Skibe, faavel om Dagen 
fon om Ratien, med de Midler alene, fom haves ombord I ethvert Zartel, 
uden Anfkaffelfe of nogetfombelft Nyt. Kibh. 1835. 8. Deutſch. ebd. 1836, ). 

24) Instruction sur le canonnage & bord. Paris 1838. 8 


M 25) Traitö de bellistiqae appliquse à Vartillerie navale. Parks 
2021. 6 


. %) Exereices et manoeuvres du canon & bord des vaisseaux 
du roi et r&glemens sur le mode d’exertices des officiers et des 
&gquipagen. Parin 1830. &. 


. $. 1048, 

Ete wir manmehro zu den eigentlichen Naturwiſſen⸗ 
ſchaften foriſchteuen, wollen wis einige Worte über bie ſogerannie 
Ratars ober Pfeudophilofophie während ver Drei Ich 
Shrhunderte vorausſchiden. Bekanutlich zehn man zu biefer 
die Ansolegde, Akhivske. und Maga Erßere har Ihre Biisheapit 
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offenbar ſchon im Mittelalter verlebt, wre vie Aſtronomen bei 
ſechzehnten und fiebzehnten Jahrhunderts bis nad dem Ende dei 
Zojährigen Krieges hinab Haben ihr in ihren Horoſkopen und 
Brognoßicationen, ſelbſt den großen Kepler eingerechnet, wohl 
nur um dem einmal noch berrfchenden Zeitgeift und Aberglauben 
zu huldigen, ein kümmerliches Daſein geftiflet, aber von eigent⸗ 
lichen bebeutenderen Leitungen auf biefem Gebiete If nichts u 
fagn. Anders flieht ed aber mit ber Alchimie, welde belannt- 
lich an Luther, der fie freilich offenbar mit der Chemie ver 
wechſelt, in deſſen Canonica einen höochſt beredten Vertheidiger 
gefunden hat. Freilich gereicht es dieſer trügeriſchen Kunſt nicht 
gerade zur Ehre, daß bereits Hans Sachs (Geſchicht Keyſer 
Marimiliani mit dem Alchimiſten, in f. Geb. Kempten. 4, p. 
2315) es für nöthig fand, die Betrüger, welche fi ihrer du 
»ienten, um ihren Sedel aus den Taſchen leihtgläubiger Per 
fonen zu füllen, an den Pranger der öffentlidden Meinung pa 

ſtellen. Leider erflärte ſich auch einer ihrer eifrigfien Anhänger, 
GHeinrich Eornelius Agrippa von Rettesheym') (am 
Köln, 1486— 1535), nachdem er ziemlich fein ganzes Leben 
auf die Erforfhung des Steines der Welfen verwendet hatte, 
zuiegt fehr heftig gegen fie in feinem berühmten Bude de vani- 
tate seientiarum, allein der unten zu nennende Theophrakud 
Paracelfus?) hat troß der Bemühungen feines heftigen xy 
ner Thomas Lieber’) oder Erafus (aus Auggen bel 
Bafel, 1523 — 83), nebft feinem Anhänger Leonhard Thur⸗ 
neiffer*) (genannt zum Thurn, aus Bafel, 1530 — 95) 
die Welt mit feinen Schwindeleien getäufht. Ueberhaupt fann 
Ad Deutſchland rühmen, eine Menge folder zweideutiger Ge⸗ 
lehrten erzeugt zu haben, unter denen ich nur den berüchtigten 
Navid Beuther‘) (+ 1582) und Sebald Gchwergern) 
(+ 1601), welche befanntlih die Schatzlammern der Saͤchſiſchen 
Ghurfürften Auguſt und GEhrikian gefüht haben follen, nennen will. 
Andere, wie Johann Rudolph Glauber?)(aus Karloſtadt in Fran 
'tn, 1604 — 1668), Johann Joachim Beſcher?) (aus Spt, 
:1635— 83), Johann Kunkel v. Lowenſternꝰ) (aus Rendoburg 
:m Höfen, 1630 — 1702), der berühmte Arzt Georg Ernſt 
Stabi") (aus Anebach, 1000 — 1734), Johann Contad 


Oippel (à 3786) uns der Guglinber Nobert Boylc®) 
urn, reden daß fie mit ihren Verſuchen auf keinen grüne 
Zweig fommen fonnien, doch ehrliche Leute und von der Mög 
Höfe einer Tranomutation vellfommen überzugt, allein merk 
würbig IR es doch, daß Edward Kelley oder Talbot”), 
wie er eigentli hieß, (aus Worceſter, 1555 — 97) mit feinem 
Sreunde, dem Geiſterbanner Doctor John (auch Arthur oder 
Edmund gen.) Dee'*) (aus London, 1526 — 1608) zweifelsohne, 
omfogut wie Michael Sendivogius oder Senfophar") 
(aus Sander bei Erafau, 1566— 1646), James Butler‘), 
Delisle und Aluys') ac. wirktih Bold gemacht haben, freilich 
aber ihre Tincturen nicht ſelbſt bereitet, fondern erfi von Andern 
erhalten hatten. Indeflen fcheinen doch fünf wahre Adepten, vie 
wirtiih den Stein der Weiſen befaßen und die Transmutation 
unedler Metalle in Gold zu bewerlſtelligen mußten, erifict zu 
haben. Der erſte war ein gewifier Ulerander Setonius®) 
(aus Seton in Midlothian) Scotus (+ 1604), welder, wie 
aus vielem ſichern Zeugniffen erhellt, an vielm Orten Deutſch⸗ 
lande Gold gemacht und zuleht feine Tinctur (ohne das Reccpi) 
ſeinen Reiter aus dem Kerler Churfürſt Chriſtian'e II, Sendi⸗ 
vog, uͤberlaſſen hat. Der zweite war vermuthlich fein Schuler 
und nannte fi gewöhnlid Jrenaͤus Philalerha'd) (geb, 
1612, fein Todesjahr fänt nach 1645) und fol urſpruͤnglich 
Thomas de Baughan oder Ehilde geheißen haben; einen 
Tell feiner Zinctur [henfte er an George Starkey?’) (+ 1665), 
der damit ebenfo, wie Sendivog mit der Seton’s, den Markt 
freier machte. Ter dritte war ein Baron von Wagnered?') 
(aus Münden, + 1683), der jedenfalls eine wahre Tinctur 
befaß; allein der Oriechiſche Arhimandrit Lasfarie??), der um 
- der Anderen auch den berühmten Porzellan » Erfinder Johann 
Friedtich Böttiher als Myoflel feiner Kun ausſchickte und 
in Deutihland unter verſchiedenen Namen Proben feiner Wiſſen⸗ 
Maft abgelegt hat, hat ihn wenigſtens darin übertroffen, daß 
er, um. die Ehre der Alchimie zu retten, erwieſener Weiſe faR 
ne Million aufwendete. Der fünfte endlich war ein Adept 
nd Oberöferreih, Namens Sehfeld), der wenigſtens In Halle 
(1750) einen unwivderleglichen Beweis feiner Kunſt geliefert hat, 
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Da nifen Günfallechleie ‚eins: ne Samt PriceYyaly 
u Guilford in England (vergiftete Ah 1788), zhenfala.neh 
gezaͤhlt werden zu müflen, denn aud er bat durch mechrem, fn 
Beogenwart namhafter Perſenen angefellte Verſuche bewieſen, du 
es ihm gelungen war, eine Tinctur bes Goldes und Gitbess, 
ſeeilich nur wit geringer Ausbente, zu erzeugen. 


1) S. Meiners, Lebensbeſchr. ber. Männer Bd. I. p. 213-106. IM. 

Lit. An. 1797. E 731 sq. Ancillon, Mel. T. I. p. 63. Mel. tr. d’we 

. Bibl. T. XV. p. 14 sq. Ondaan, Leven v. K. A. in d. Hollaͤnd. 
Dieb. fe Lib. de van. sc. Rotterd. 1661. p. 497 — 653. Clement, Bibl. 
Cer. T. I. p. 81 sq. Bayle T.I. p. 103 sq. Brucker T. IV. p. 386 . 
VI. p- 751 sg. Freytag, App- lit. T. 1. p. 37 sq. Ennemofer, dd. 
%. Magie p. 916 sq. — De occulia philesophia. Col. 1533. fol. Opera 
omnie. Lugd. s. a. II. 8. u. öft, 

2) De tinctara Physicorum. Col. 1570. 8. 1575. 4. (Deutfd. Bafı 
1571. 4.) Aurora philosophorum. Basil. 1575. 1577. 8. istela, 
u totius Philosophiae adeptae meihodas ostenditur. ibid. a a, 
S. alchim. Schriften zuf. herausg. von A. v. Bodenftein in d. Metamor- 
phosis. ib. 1572. 8. . 

3) Explicatio quaestionis famosae illius, utrum ex metallis 
nobilibus aurum verum et naturale arte conflari possit. Bas.1572.4. 
Disputatio de auro potabili. ib. 1578. 1584. 4. 

4) f. Kusteri March. litt. Sp. XVII, Berl. Mon. Schr. 1811. or 

. 178 sq. Haller, Bibl. d. Schhoeiz. Geſch. Bd. IT. p. 374. J. & W. 
Inäpien's Leben d. 2. Th. z. TH, in ſ. Beitr. J. Geſch. 3. Alch. Barle 3. 
— 1783, 4. p. 127 4q. u. Beitr. 5. Sei, d. Marl p: 188 sq. Erharl, 
Zeliſchr. f. d. vaterl. Geſch Weftfal. 1838. Bd. I. p. 241—264. — Archi- 
doxa. Mänden 1509. 4 Berlin 1575. fol. (in deutſchen Reimen) Meyaly 
Xuua vel Magna Alchymia. Berol. 1583. Col. 1587. fol, 

5) Univerfal= und vollfommener Bericht von der hochberuͤhmten Kunfl 

4 Frtft. a. M. 1681. 4. Bwei rare chymiſche Traktate, darianım 
nicht nur alle Geheimniſſe der Probirtunft, fondern auch die Möglichkeit der 
Verwandlung der geringen Metalle in beflere gar deutlich gejeigt werden, 
and einem alten raren, von 1514 bis 1582 gefchriebenen Bude zum erſten 
Mol in Drud gegeben. Lpzg. 1717. 8. Univerfol und, Partifulario, were 
die Verwandlung geringer Metalle in Gold und Silber deutlich gelehrt wird. 
Hamb. 1718. 8. |. Meißner Journ. f. dir. Lit. Bd. IV. Gt. IV. pP. 
Bothscholz, Bibl. Chem, St. I p. 28 sq. Euriofitäten. X. 2. p. 14694. 
Abelung, Seit, d. menſchl. Narrh. Bd. IV. p. 407 sq. Schmicder, Sch. 

A . 11 Sg. . 

6) Chrysopoeia Schwertzeriana d.i. &. Schw. Manuſcripta von da 
wahren Bereitung des philoſophiſchen Steines, wie felbige vor diefem mE. 
4einer eignen Hand entworfen und bei den farf. ſaͤchſ. Dauſe im origieel 
vermabrlih aufbehalten worden, nebft dem rechten zu folden Manuſciiptis 
gehörigen Schluͤſſel ꝛc. Hamb. 1718. 8. ſ. Schmieder p. 316 sq. 

7) f. Rothschokz St. HI. p. 106 sq. Adelung Bd. IV. p. 161-0 
— Opus minerale. Amst. 1651—52. 1659, 111. 8. (Deich. Srift. 16% 
1695. 8. Arnd.. 1656. 8. Prag 1705 8.) Miracnlum ınundi s. de Mer- 
esrio et Bale philosophorum. Amst. 1653. 8. (Deutſch. Hanau 1989 
Fotenb. a. d. T 1653. 8. Prag 1704. 8.) Continuatio miraculi mundi. 
ib. 1657. 8. De tribus principiis metallorum. Amst. 1667. 8. (Deut. 
ebd. 1606. 8.) De tribus Lapidibus ignium secreterum oder von den 


Nackiphitefepiie: " Atıphkeie. X 
deech aercciaa Beifehsen!:- Ko darch deel ſeltte Lener gehoben’ iarhen. 
uf 4688. 1068: 8. —*ð 1703. 8.. De Blie artiste. Ver 8. 
‚Be jgme serrete philosophosum. ‚ii. 1659. 8. Zr 

8) f. Adelung Bd. I. p. 123 aq. U. ©. Bucher, Mufter eines nühficken 
Gelehrten in der Perfon I. D. 3. Ruͤrnd. 1722. 8. 2eip). Sammlang v. 
Pelsellapen 3». IE. p. 657—708, Oedipus chymicus. Freft. 1664. 8, 

must. 1665. 12. (Deutſch. Sıeft. 1680. 8) Physica subterranea. Froft. 


1668. 1661. 8. c. not. Stahlii. Lips. 1702. 1703. 1738. 4. (Deutſch ats 


Laboratorium chymicum. Irkft. 1680. 1690. 8.) Experimentum chy- 
micum novum, quo artificialis et instantanea metaHorum generafio 
et transmutatio ad oculum demonstratar. Freft.1671.1679.8. (Deutſch 
Srtft. 1688. 8.) Ehymiſcher Stüdshafın oder Große chymiſche Eoncordany. 
Srkft. 1682. 4 Halle 1726. 4. Tripus hermeticus fatidicns pandens 
oracata chymica s. Laboratorinin portatile etc. Freft. 1689. 1690. 8. 
u. b. Rothscholz, Opusc. chyın. rar. p. 1—192. 


9) Nuplihe Observationes oder Anmerkungen von den fixen und fluͤch⸗ | 


figen ©Saljen Auro und Argento potabili, Spiritu mundi u. dgl. Hamb. 
1676. 8. Chymiſche Unmerkungen von den Principiis chymicis, Salibus 


acidis und Alcalibus fixis und volatilibus etc. Wittendbera 1677. 8. . 


Deffentlihe Sufchrift von dem Phosphoro mwirabili und deffen feuchte 
WBunder:Pilulen, Spjg. 1678. 8. Ars vitraria experiwmentalis oder Yof« 
Tommiene Slasmaderlunft. Arlft. u. Lpzg. 1679. 1689. Nürnd. 1743. 1756, 
1785. 4. Collegium physico-chymicum experimentale oder Läbara- 
torium chymicum, in welchem von den Priucipiis der Natur , . . nebfl 
der Zransmutation oder Verbeflerung der Metalle gehandelt wird, herausg. 
von 3. 8. Engelleder. Hamb. u, Ypjg. 1716. 8. 1722. 8, 


40) Dissertatioe de metallorum emendatione, modico fructu pre- 
future, len. 1682. 4. Aetielogia physiologica chymica. ib, 1683 12. 


Observationes chym. phys, medicae. Rrf. 1697.4. Opusculam chym.' 
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11) Christiani Democriti Wegweifer zum verlornen Licht und Recht 
oder Entdedtes GSeheimniß, beides der Bottfeligkeit und Bosheit, des Segens 
und des Fluches in dem natürliden Körpern. (Berlin) 1704. 83. Ehymiſcher 
Verſuch zu deftiliren. ebd. 1729. 4. Uufrichtiger Proteftant. ebd. 1733. 8, 

12) Two Essays concerning the unsuccessfullness of experi- 
ments. Lond. 1661. 4. (Latine. Amst. 1667. 4.) Sceptical Chemiss 
Oxf 1661. 8. Lond. 1662. 8. (Latine. Roter. 1661. 1662. 8. 1668. 12.) 
Histor. account of a degradation of Gold made by an Anti-Elixir, 
a strange chem. Barrative. Lond. 1678. 1689. 1737. 4. (Deutf ante 
gezogen im Soͤtting. Mag. 1733. p. 420 sq.) 

13) Tractatus duo egregii de lapide philosophorum ed. J. Lange 
Hamb. 1673. 1676. 8 Engliſch b. Ashmole, Theatr. Chem. Britanr. 
Lend. 1652. 4. nr. XII. Deutſch von Yange b. Joh. Ticinenais .u. Ant, 
de Abbatia Abhandlung vom Stein der Weifen. Hauib. 1670. 12. 


44) f. Adelung Bd. VII. p. 1—85. True and faithfull relatinu of 
what passed fer many years between J. Dee and some spirits, 
tonding to a general alteretion of most states and kingdoms I the 
world Lond. 1659. fol. Private Diary of Dr. J. D, and the cata- 
logue ef his library. ib. 1840. 8. — Fasciculus chemicus. Bas. 1575, 
18.9. 12. Paris 1631. 8. Tract. var. Alchemiae. Freft, 1630. 4. 


15) f. Adelung Bd. V. p. 47-89. Eqhmieder p. 366 sq. — Opera, 
Kurnb. In 8. (Deutſch. Lpiq. 1770. 8.) ractatus de sulbhure, Con: 
1653. 1673. 8. Freft. 1678, 4. Lips. 1682. 8. Dialogus Mercurii, Ak 
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et nataras Pasis 1008.12. Col. 4082. 1644. 12. Argest, 

-8. Aenigma philosophicem im Theatr. Chem. V. IV. ar. tu. 
Ehnmifces Kleinod, deurfh. Grraß. 1691. & IV Briefe den Gtrin Ir 

en betr. Irtft. 1770. 8. 

16) f. Schmieder p. 361 aq. 

17) f. Squieder a. a. D. p. 502 aq. Xbelung p. 13 sq. 

18) f. Schmieder p. 324 sq. — Cosmopolitae novum Lumen chy- 
micum; ed. ndivog. Prag. 1604.8. ed. Ruland. Freft. adM. 1606.8. 
Paris 1606. 8. Col. 1610. 8. 1617. 12 GDeutſch als: Chymiſches Kleined. 
Straßb. 1681. 8. Irkft. u. Lpig. 1682. 8.) 

19) f. Schwieder p. 389 sq. — Introilus apertus ad occlusum Re 
gis palatinın. Amst. 1657. 8. Ven. 1683. 8, Jen. 1699. 8. Freit, adM. 
1706. 8. 1723. 8. (Deutſch. Nürnb. 1676. 8. Dresd. u. Lpıg. 1718. 8) 
Metamorphosis metallorum ed. M. Birr. Amst. 1668. 8. (Deutfg alt: 
Abyssus Alchymiae exploratus von M. de Yagan. Hamb. 1705. 12) 
Fens chymicae veritatis, ed. Birr. Amst. 1668. 8. Brevis mar 
ductio ad Rubinum coelestem, ed. Birr. ib. 1668. 8. (Deuiſch md 
ziel andern überf. v. Lange. Hamb. 1675. 8.) Ripley reviv’d, Londen 
1678. 8. (Deutſch v. Lange. Epıg. 1685. 8. Damıb. 1689. 1741. 8.) 

20) Pyrotechnia. Loud. 1658, 12. (engliſch; deutſch. Zrkft. 1711. & 
4712. 12.) - Medulla Alchymiae. Lond. 1664. 8. (engl. Berfe; dent 
Yanıb. 1685. 8.) Experimenta de praeparatione Mercurii sophici & 
Lapidem per Regulum Antimonii. Amst. 1668. 8. 

21) f. Schmieder a. a. ©. p. 439 sq. 

22) j. Schmicher p. 470 2q. 

23) f. Schmieder p. 527 ng. 

24) An account of some Experiments on Mercury, Silver and 
6old made at Guilford in May 1782 in the Laboratory of J. Pr. 
.Oxf. 1782. 1783. 4. (Deutſch. Deff. 1783. 8. Auszug in Lichtenberg mm 
Sorfter Goͤtt. Mag. 1783. Et. II. p. 410-452.) f. Schmieder p. 571 . 


$. 1044. 

Wir kommen feßt zu der zweiten Nebenwiſſenſchaft der 
Raturpbilofophle, der Magie, die wenigſtens im Allgemeinen 
auch als eine abgethane Sache angeſehen werden darf, da hoͤh⸗ 
ſtens noch der Glaube an Ahnungen, Sympathie, magnetifät 
Guren und Somnambuliemus von der Schule eines Juſti⸗ 
nus Kerner x. (Seherin von Prevorfl. Stuttg. 1829. Mayr 
fon. ebd. 1840.) und G. H. von Schubert aufrecht erhalten 
wid. Un Heren und an Teufel, fa ſelbſt an Gefpenfter und 
Erſcheinungen glaubt man ſchon längft nicht mehr, und bie 
Aufklärung, dur die Franzoͤſiſchen Philofophen und. ihre Affen 
die Deutſchen modernen Weltverbefierer, herbeigeführt, iM beit 
jo weit gebiehen, dab an Gottes Wort zu glauben ſelbſt von 
vielen fogenannten Dienern des Her für eine Läderkätet, 
wenn nicht gar für Schande gehalten wird. Zu Anfange vice 
Periode war man freilih noch nicht Fo weit, benn die all 
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caheliſche Wutierfine Hatte bar vorher (am 5. Dechr. 1484) 
die berühmte Bulle Summis desiderantes, worin Innocenz VEIT 
dem Smquifitionsverfahren gegen Heren und Zuuberer feine San» 
ction ertheilt, erhalten, und die Inquisitores haereticae pravi- 
tatis für ÜDberbeutfhland und die Rheingegenden, Heinrich 
Snkitoris und Zacob Sprenger") hatten im Jahre 1487 
durch ihren berüchtigten Herenhammer einen Coder des peinlihen 
Berichtöverfahrene geliefert, worin die verfchlevenen Arten der 
Zauberei und die Hererei mit ihren manderlei Mopificationen 
ſyſtematiſch, aber in ſchauderhaftem Latein abgehandelt wurden. 
Berenft man nun aber, wie die bedeutenden Köpfe unter den 
Schöpfern der neuen Zeit der Aufllärung, welche die Reforma⸗ 
don mit fih führte, Melanchthon (Initia doctrinae physicae), 
Reuhlin, befonderd aber Agrippa von Netteshelm 
(Occulia philosophia), ja Luther ſelbſt (Tiſchreden c.24 vom 
Teufel und feinen Werfen) fi entſchieden für den Teufels und 
Hexenglauben ausſprechen, fo kann man nit zweifeln, daß, 
wenn aud die verſchiedenen größtentbeils mit falſchen Jahrzahlen 
berumlaufenden Zauberbüger (viele abgedrudt bei Scheible, Klo⸗ 
Ber Bd. 13. III.u. IV.) Ergengnifie einer betrügeriſchen Speculation 
find, und wenn man andererſeits vorzüglich bedenkt, wie Tau⸗ 
fende von Weibern troß der befiimmien Borausfiht von Tortur, 
Scheiterhaufen ıc. ſich Biflonen eines Bellhlafs mit dem Teufel, 
von DBlodöbergözufammenfünften ꝛc. bereitet haben follen, — für 
die damalige Zeit wenigſtens ein für uns freilich jetzt unbegreiflicher 
Zuſammenhang mit der Geifterwelt als befimmt angenommen 
werden muß. Ob man aber im Herenweien jener Zeit einen 
offenbaren Zufammenhang mit den Opfern, Bollöverfammiungen 
und Der Geifterweit der alten Deutfchen ober gar den alten 
Bacchanalien zu fuhen bat, dürfte fhwer zu erweiien fein, an 
Geiſtes zerruͤttung, thierifhen Magnetismus oder bloße Einbildung 
aber bei fo vielen hiſtoriſch beglaubigten Erfcheinungen denten zu wollen, 
RM geradezu unfatthaft. Betrachten wir nun aber die Literatur des 
Mogie ſelbſt, fo iſt diefe fo reihhaltig, daß fih unfere Bibliotheca 
Magica (Epig. 1843) bequem noch um dad Doppelte vermehren ließe. 
Ban wird aber billig ihre Zahl blos auf diejenigen Männer hier 
beſchraͤnken dürfen, weldye durch ihre Vertheidigung oder Angriffe 

Geiße, Daadeug d. Eiteraturgeigigte. IV. 56 
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auf den Teufelagiomben vom befenbenem. Ginfieffe af vi Feb 
dauer deſſelben gemein find. Als überzeugte Verfechter da 
Hexenglauben⸗ duͤrfen nun aber Jean Bodin?), Pier 
Delanere?) (aus Beorbeaum, + 1630), Pierre Te Loyer) 
(aus Huillle in Union, neb. um 1550), ber ſchon enmähek 
Thomas Erafus‘), Peter Ainsfeid®) (+ 1598), Ar 
colaua Remigins’), Jacob E von England‘), Martia 
Delsio?) (aus Antwerpen, 1551 — 1608), Joſeph Gew 
yiLl!) (aus Plymouth, 163680), Erasmus Franciock 
(aus Lübel, 1637 —94), Johann PBrätsrius”) (m 
Zetlingen in ber Benmart, + 1680), Simen de Bries’, 
Benediet Garpzov') (aus Wittenberg, 1595 — 1660 
genannt werden, waͤhrend auf ber anderen Seite, wenn ma 
Ulris Moliter von Gopnig*) nicht mit hinzurechnen if 
Sobann Wier oder Weler’) (aus Grave an ver Badl, 
1515— 88), Reginald Scot!) (amd Scotiohalt bei Sand 
in Kent, + 1599), der Jeſuit Friedrich Spee'’), ver fie 
(bon erwähnte Balthafer Beller, John Wagkafte) 
(aus London, + 1677), Thomas Weber”), Gran 
Huthinfon?) (1694— 1744) und Chriſtian Thom 
fiu6??) den Hexenglauben zu Grabe irugen und ſomit auch Wi 
Hamprocefim ein Gube machten, \ 

1) Maflens maleficarum de Iamiis et strigibus et sagis aliigib 
magis et daeımoniseis eerumgun arte, patentate et peena tractaif 
tum veterum quam recentioram. Norimb. 1494. 1496, 4. Col. 149.4 
1494. fol. Freft. 1582. 8. Col. 1511. 1520. 8. Lugd. 1395. 8. Bd. au 
1620. 1666. & 1669. IV. 4. $ Hasber Bibl. Mag. Bd. I. p. 26 W Ak 
317 sq. Ausz. b. Schmager, Geſch. d. Hexenproceſſe Bd. I. 

2) De magorum daemonomania s. detestando lamiarum ac Mi 
a —— 
Preft. 1590. 1603. 8. Bas. 1541. 4. ‘De la Demonomanie des sorciet® 
Paris 1580. 1581. 1587. 4. Lyon 1603. 8. Rouen 1604: 8. Paris 106 
12. (Als Fileau des demons et des sorciers.) Niort. 1616. B. ( 

v. Fiſchart. Straßb. 1581. 1582. 1591. fol.) Universae naturae 
in vo, Term omnium effectrioes causae ot fines contempianiet 
ugd. . 8. .: 
L’Increduli ʒ inement convaimg' 
a ee ee reis 265 
et demans. ib 1612. 4. un. 

4) Quaire livres des speeires eu apparitions et visions d’esprii® 
anges et demons. Angers 1586. 8. Histoire et discours des speciräig 
viaioma ett. on VIII Iavres, Paris 1605. 1698. 4. 
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D Mepeiite diep «de inmils:et sitzägibus. Manit. 1873.16. 

: 6) Tracteßfas de oonfemieritus maleficorum ei vepnfum: 4 
—— ven 1808 1006. 9, Colon. ‚02. 8 (Deut. Teler 590. € 
Gar gie. 1500. 8, <. Bedin, Diem. Hamb), 7699 4, Duke Sulz 
. B. ©, em. 4. . 
ee ern Mad, FOR. 4 Deunfig. Bette 
$) Daemonolegia h. o. adversus incantatteneme mugledm insti- 
tetia Ex Augl. per Vine. Meusovotiun io Ling. Beig. ©: ex has ie 
. . . 12. Demordelopy, 


9 Disquisitionum magicarum libri VI, quibus continebur acem» 
rala curiosarum artium et vanaram superstitionum confutatio. Lov. 
1909, 4. Lagd.B. 1608. 1612. fol, Mog. 1617. 1624. 4. Eol. 1633. 1657, 
169. 4. Ven. 1640. 4, 1746. 4. u 

10) Sadueismus triumphatus or a furl end plain Eridehog con- 
Parc Wiches and apparitiong. Lond. 1681. 1.00. 1720.8, (Destidr. 
M Der houtche Proteas ober tanfendfünftige Werfketler, verietteti 
** der vielfälttgen Bilderverwechſekungen erſcheinender Gefpeuften 

» 1686. 1708. 8. 

12) Philosophia cofus oder VYhy loſe vich der Weiber, darind glei 
100 allerhand gewöhnliche Aberglauden des gemeinen Mannes lächerlich 
wahr gemacht werden Epjg. u. Anıf. 1662. 4. Anthropodemus Pluto- 
nis dt. Neue Welsdeihreibung von allerlei wunderbaren Menfchen. 
burg 1660. 1668. 11. 8. DaeNiomoLagla BYhinzekli SiLesil, 
j8- 166265. TIT. 12. Philologemata abstrusa de pollice in quibus 
Aatularia animadversa vom Diebess Daunen. Lips. 1677. 4 Blodbs 
—— Lpiq. 1660. 8. Gazophylaci Gaudium d. I. Anſbund van 

ſchel-Ruthen. Lpzg. 1677. 8. Saturnalia oder eine Compagnie Weih- 
Mät:Srogen. Irıg. 1683..8. De olla foriumae et de hibernaculis cico- 
alarum. Lips. 1687. & Der abentheuerliche Blädmenf. ©. D. IBER. & 
Collegium euriosum physiognoin. chiromant: metoposcop. anthropo- 
Iegicnmm. Zrtft. u. Bpıs. 1708. 1713. 17%. 8. Alectryomantia 8. 
alle magica cam gallis gallinaceis perecta. Freft; et Lips. 1684, 4 
. de coscinomantia oder vom SiebsRauffe. Car. Varisc. et Lips. 
wrus chiromantiae. Jen. 1661. 4. oo. 
„I Dude eg Meuwe Thjd wüaberfsond. uneaht 1671. 4. Eis 4 
dafigingh den Eeex en Lecsgierige Gemoederen: of groot hiſtoriſche Schouw⸗ 
fourel. Wuflerd. 1680— 82. III. 8. D’Edelfte Zydforting der weetgierige 
nö. cbend. 1682-—BE. MI. 8. De root hiſtoriſche Oceaan. Utrecht 
1.8. Nienw op ‚gerecht groot hiſtoriſch Ma ji. Aufterdam 1684. 8, 
Duyvelen regetrende en vervoerende de Be ensdaagdihe Dienfimargs 
m. hd, 182. 12. " » ..: 
"ML Soldan, Geh. der Hexenproceſſe p. 413 ag, — Praetica news 
reram eriminaljum —— BP in {res partes divisa. Vit, 

Lips. 163. 4 " 
1) Traoistas de Lamis et pliylomieis mullerikun, Cuastemt; 
1m. ol. Col. 1489. 4, 1596. 8. Parıs. 1561. 8. 

16) De praestigiis daemonum et incantationibaus ac veneficiig 
UV. Bas. 1563. 1564 1586. 1568. 8. Acc. lib. apologet. et pseudo- 

ia daemonam. ih. 1577.1583, 4. Opera omnia. Amgt.1660. 4 
Ä pre J Zeolino Artft. 1566. n. 8. Baͤſel 1565. 8. Elef 1578. 4 
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17) Rha' e£ Wwätchereft, "whetein the duwäs: XX 
: 9 wiiches and witchmongers is netable detected, Ike kazveis u 
— che i impitie of Juchauters, the feltie of 
impudent falsehood of Couseners, the infidelitie ef Akheing 
the pesülent practices of —— the euriositie of Figere-· 
e 


sters, ihe varietie of Dreamers, beggarly art of 
etc. are deciphered. Lond. 1584.4. 1602. fol. 1651.4. 1837.1688. — 


18) * eriminaldis s. de procsssibus contra sages liber = 
magistrase s germanias hec tempore necessarius etc. Rintel. 1631.8 

et Froft. 1632.8. Boliah. 1696.8. ( Deutſch v. Schnildt. Frfft.1689.4) 

19) On witchceraft. Lond. 1671. 8. (Gründli ausgeführte Matak 
von der Hererei. Sale 1711. 8.) 

20) Displaying of witchcraft, Lond. 1677. fol {Unterfedung da 
—— und Togenannten Herereyen Halle 1719, 4.) 
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63 urze Leh * vom Laſter der Zauberei mit beigefügten actis magiedk 
Sat 1703. 8. Vertheidigung der Echrfäge. ebd. 1703. 8. 
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Wir haben ſchon oben, als wir einen kurzen Ucherbiid ba 
Geſchichte der Alchimie gu geben verfuchten, bemerkt, daß fruͤher di 
Chemie nur Dienerin der Alchimie war, allen ſchon feit wm 
Ainfange diefer Periode erfolgte, trogbem daß letztere immer ned 
gewaltig im Slor war, eine hoͤchſt bedeutende Umwaͤlzung in dm 
Unfihten von dem eigentliten Zwede diefer Wiſſenſhaft, mM 
benupte fie nämlih durdaus nicht mehr bloß dazu, wm 
ihrer. Hilfe die Verwandlung unedler Metalle in edle zu mil, 
fondern verſchmolz fie wit der Medicin, führte die mebicinihe 
Erſcheinungen auf chemiſche Grundſaͤtze zuruͤck md belrathien 
bald die geſammte Heillunſt nur als einen Theil der ange 
wandten Chemie (Jatrochemie). Der Dann aber, welcher u 
Revolution bervorbradte, war zwar mehr Arzt als Epemikb 
muß aber ſchon darum bier erwähnt werden, weil er ſeine 
m auf diefe Hitfewifienfchaft gründete, indem er allen He! 
igen "Autoritäten des Alterthums und Mittelalers entgezen IM 
bauptete, man müfle den Lebeneproceh hauptſachlich ald “ua, 
chemiſchen betracten, da die Beflandiheile des Otganionus a vor 
Elementen im chemiſchen Sinne befländen, wo das «it wi 
das amtere vorwalten koͤme, und dieß Bonvalten mit FELL ir, 
Erſcheinungen verfnäpft ſei, welde ſich im Gefunneihuhutt | 

| 
| 
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Inbgiben, Zu dieſem Ende nun multe bei cemiſche Proceh 
nen: unterfaht, emiſche Praͤparate nen bargefellt werden, basis 
warn fie zu Arpeimitteln ver menden fonnte, und der erfie Br 
mr Unterfudung von thieriſchen Subſtanzen mußte jeßt neibe 
wendig gelegt werden, um darin die chemiſch wirkſamen Bear 
theile nachzuweiſen. Der Dann aber, der dieſes Zeitalter der 
mediciniſden Ghemi: fhuf, war der berüdtigte Philippus 
Aureolus Theophraſtus Baracelfus Bombaſtus v. 
Gohenheim!) (aus Ginfieveln in der Schweiz, 1498 — 
1548), ein Genie erfler Bröße, ber zwar leider aus Mangel 
on gehörigem wiſſenſchaftlicen Fond gar haäͤuſig im Bewande 
des Charlatans auftrat, gleichwohl aber dadurch binimelmeit von 
den jepigen unwiſſenſchaftlichen Hyperrealiſten verſchieden IR, daß 
® war auch, wie dieſe, alle bisherigen Autoritäten herabſetzde 
und alle Buch erweiſheit verwarf, dafür aber, während dieſe nur 
um ihre eigene Unwiſſenheit zu verſtecken fo auftreten, twentghen® 
anas Poſtilves brachte, naͤmlich den auf feinen vielfährigen 
Neiſen gefammelten Gchay von prartifden Heilmittein um feine 
Tiſahrung in chemiſchen Operationen. Daß er übrigens im 
milder Sprache Ichrte, geſchah nit darum, weil es ihm an 
ven nöthlgen Kenniniſſen im Lateinifhen, wie den gegenwärtigen 
Berfedern diefer Surache, gefehlt hätte, ſondern weil er ſeine 
Viſenſchaft auch dem ungebildetfien Manne zugängtih machen 
wehe und einfah, daß für die von ihm erſt aufgebradten 
Nenerungen feine paſſenden termini technici exiſtirten, er alfe 
jdenſallo, wenn er ih der Limfchreibungen hätte bedienen wel 
im, nicht verſanden worden wäre. Was nun die Einzelnheiten 
feiner Leitungen für die Chemie anlangt, fo legte er durch feine 
Unteriüeidung ber ductllen oder eigentlichen Metalle von den 
ht ductilen oder Baſtarden (Zint und WBismurh) den Urumb 
m der fpäter gebraͤuchlichen Eintheilung derfelben in Ganz⸗ umb 
Gelemetalle, unterſchied zuerſt Alaun (Erde) und Bitriol (Me⸗ 
wi), nahm Salz, Schwefel und Duediülber als Elemente aller 
winerallichen und organiſchen Körper an, führte dad Kucdfitber 
in nancherlei Gehalt, die Schwefelmilch, Aupferoliriol und meh. 
rere Ciſen- und Bilelpräparate in die Mediein ein und lehrte 
die Bereitung und Wusziehung des eigentlich wirlſamen Beſtand⸗ 
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theils ober der Quinteſſez einer Pflanze x. in ber Foen von 
Ghemen, Zincturen wud Grtrarien Ratt der bicher zebraucheec 
Beroeie und Säfte, wie denn au feine Behauptung, daß dus 
GSideriſche (d. i. ein Wen, das von den Etawen komm) im 
Menſchen die Kräfte der Eterne ımd aus dem Chaes wie frame 
haften und giftigen Stoffe anzieht, offenbar Die erfie Spur der 
Urumg eines Magnetiomus im jehigen Sinne IM, 

Bar nun alfo auch darin feine Meinung richtig, daß wie 
Chemie eine der vier Hauptſaͤnlen der Medicin fe, fo war 
Dagegen feine Behauptumg, die drei anderen beſtaͤnden in ber 
Philoſophie (Cabbala und Magie), Aftronomie (Gterndeuterei) 
und Iugend deſto fonderbarer, allein feine gewaltſame Auforings 
ung feiner drei Elemente in jegliche organifde Affection (z. B. 
Borwalien des Saweſels bringt Fieber und Ber, des Salzes 
Durd faͤlle und Waflerfuht, des Queckſilbers Schwermuth und 
Lahmungen) und Subſtanz (was z. B. durch die Poren abgeht, 
IR reſolvirter Mercur, was durch die Naſe, weißer Schweſeht, 
was wur die Augen, in Waſſer gelößer Schwefil, was in den 
Ercrementen, gefaͤllter Schwefel, was ſich aus dm Ohren ae 
fondert, arſenilhaltig); ſeine Anfichten über den Zuſammenhanug 
einzelner Planeten mit Körpertbeiln (Mercur [Duedfilber?} neit 
Lungen und Eingeweiden, Saturn [Blei?] mit ven Ertremitäten 
und der Milz, Venus [Rupferti mit den Wieren und Geſchlechts⸗ 
Wen) und die Inſtcirung ber Luft mit Ktraukheito ſtoffrn durch 
DE Sterne, forte feine Behauptung, daß der Tartärus (d. i. Nie 
Derfhlagung von im gefunden Zuſtande aufgelöften Thelten, Bew 
dickung der Saͤfte) Urſache der meiſten Krankheiten fet, daß neben 
dieſem im Körper aber noch ein befonderer Geil, der fogenammte 
Arkeus, unabhängig von dem Willen ded Menſchen waltz, web 
Eur im Wagen bie nahrhaften Theile der Speifen von ven wm 
nahrhaften und fehäblichen ſcheide und fo bie eigentliche Digefkiom 
und die Grnährung des Körpers leite, find am ſich zwar vrigi⸗ 
nelle Hypethefen, allen ſte waren es vorzugsweiſe, welche ihrem 
Urheber To viel des ungerechten Tadels von feinen neihlihen 
Zuwftgenoſſen zuzogen und ſelbſt feine unlaͤugbaren Berbienfte um 
Die practtiſche Her verdunkelten. 
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En 
- 8.1051. 

Gleichzeinig mit "Baracelfus fallen zwei andere bedertenbe 
Gelehrte, nämlih Georg Agricola!) oder Landmann (ud 
Glautha bei Meißen ober Chemnitz, 1494-—1555) und Tho⸗ 
mas Lieder oder Erafus?), von dem ſchon :oben die Rede 
war. Gıfleser wird zwar gemeiniglich nut bei der Literatum 
geſch ichte der Mineralogie erwähnt, allein er ‚gehört eben jo gut 
in die der Ehemie, weil man bei ihm bereitö Alles zuſammen⸗ 
geheilt findet, was man bio auf ſeine Beit über Gawinnung, 
Bercitung und Probirung der Erze mußte, wozu noch eine 
Menge eitener Grfahrungen Tommen, deren Werth für unſere 
Wiſſenſchaft man erſt ſpat erkannt bet. Der Andere ſteht zwar 
eben ſo vereingelt wie Agricola da, jedoch nicht ſo, daß er wir 
deſer ger Sehne Notiz yon Paracelſus genommen Hätte, er wär 
im Gegentheile ſein biuerſter Feind, Der ſich beſonders damit 
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beſchaͤſtigte, die Widerſpruͤche in feinem Gpfeme aufpwoeden u 
Die Schäblichkelt feiner chemiſchen Präparate, befonderd der an 
QDuedfilber und Blei, für den menfhlichen Körper vbarzuikun, 
Wie wenig er.aber mit feinen Anſichten durchdrang, beweiſt die 
große Anzahl der Anhänger des Baracelfus, wenn auch auf de 
andern Seite dur die Charlatanerie vieler von ihnen das ie 
Tannte Berbot des Parlements zu Paris (1566) an alle ie 
diefer Stadt practicirende erste, den Epießglanz und bie aus 
ihm präparitten Mittel anzuwenden, wenn ſie nicht von ba 
Praxis removirt fein wollten, erzielt wurde. Giner ber ärgie 
Marktfchreier diefer Art war aber Leonhard Thurnenffer) 
- ber mit feinem Meifter nur das Vielgereiſtſein und feine Taſchen⸗ 
fpielerfünfte, nicht aber fein ®enie gemein hatte, denn fein Pie 
(über Mineralwafier) enthält nichts Neues, und feine übrigen 
Schriften find blos Paraphraſen der Schriften feines Lehrer. 
Gin anderer war Joſeph du Ehesne*), (aus Armaguac I 
ber Gaëcogne, 1521 — 1609), gewoͤhnlich Duercetanus 
genannt, ein großer Freund des Laudanum (a laudando!) um 
Nepenthes, der nur eine neue Anficht, aber eine deſto ſchaͤdlichere 
aufgeflelt bat, daß nämlih die Aſche von Pflanzen nod des 
Keim der vermifchten Subflanz in fi enthalte, und daß mit Hit 
von chemiſchen Kunftgriffen aus jener Aſche ſich wieder dieſelbe 
Pflanze erzeugen lafie Sein Eollege Theodor Turquet de 
Mayerne‘) (aus Genf, 1573 — 1655) übertraf ihn bei we⸗ 
tem an Kenntniffen, wie er denn z. B. zuerſt die Entzündildiet 
des aus Eiſen und Schwefelfäure fi entwickelnden Gaſes ab 
deckte, allein weil er fih nicht an das Verbot der Pariſer Be 
eultät Tchrte, fo verlor er feine Brofeffur der Chemie umd wurde 
als von der Praxis removirt gemöthigt nach England zu geek 
wo er Töniglicher Leibatzt ward. Indefien haben weder er, nel 
Oswald Eroll) (+ 1609) und Adrian von Mynſidt) 
welcher letztere zuerſt den Brechweinſtein richtig präpariren lehrt, 
im Geringfien etwas an ben Anſichten des Paracelſus geaͤnden, 
und ber erfle, der das Falſche in denfelben zu prüfen und aub⸗ 
zufchelden fuchte, war Andreas Libau oder Libavind‘) (and 
Galle, + 1616), der jedoch auch in ber Geſchichte der Gl 
macherkunſt eine Rolle fpielt, hierher aber gehört, weil man bel 
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Wen ‚vie fen Toben Aufaͤnge einer analyiiichen Chemie findet, 
wie er benn auch zuerſt das Doppelt⸗Chlorzinn (spiritus famans 
Libavii) bergefelit bat. Uebrigens war aus. fein Lehrbuch der 
Chemie das erfle, welches die Wiſſenſchaft von einem höherem, 
aligemeineren Gefihtöpunfte anſah. Rod höhere chemiſche Keunt⸗ 
niſſe als Libavius, mit dem er übrigens das gemein hatte, daß 
er ſtets gegen ſogenannte Univerfalarzueien und Geheimmittel zu 
Gelbe zog, beſaß Angelus Sala?) (aus Bkaya, + naM. 
1639), ver auch zuerſt den verfühten Sublimat erwähnt unb 
eine richtige Idee vom Salmiak, der Schwefel⸗ und Salpeter 
fäure hatte, allein bier tritt er in den Schatten vor dem Manne 
welcher die mediciniſche Chemie auf ihren Gipfel erhoben hat. 
Diefer war Johann Baptik van Helmoni') (aus Bräfel, 
1577 —1644), zugleich auch myſtiſcher Naturpbllofoph und als 
Urzt ein großer Berehrer wunderbarer Heilmittel (4. ®. glaubte 
er, daß wenn man in einem Gefäße ein fhmmziged Hemd wit 
Veizenmehl zufammenbringe, daraus Mäufe entfländen), wovon 
feine Idee von der Eriftenz eined Alfahen’6, d.h. eines Stoffes, 
welcher im Stande fei, alle Körper loolich zu machen, Zeugniß 
giebt. In Bezug auf die Grundſtoffe der Körper verwarf er bie 
alten vier Elemente des Ariſtoteles eben fo gut als die drei neuen 
ded Baracelfus und geflattete nur einen Brundfoff, nämlid- das 
Wafter, allein dafür war er der erfle, der den Namen der Bafe (von 
Ghast d. i. Geiſt) einführte und fie fo von den Dämpfen unterfchieb, 
daß er annahm, erfiere ſeien ſolhe Iuftartige Körper, welche durch 
Erfältung nicht in den tropfbarfläffigen Zuſtand übergehen, letztere 
aber bevürften der Wärme zu ihrer Entfiehung und zur Beibe⸗ 
haltung ihres luftförmigen Zufandes, obgleich er die eigentlichen 
Gasarien felbſt unter ſich faR gar nicht zu unterfcheiden wußte, 
Sonſt iſt er noch als Urheber des wichtigen Grundſatzes anzu» 
fügren, daß ein Stoff In alle mögliche Verbindungen eingehen 
tan, ohne damit feine eigenthümlihe Natur zu verlieren, und 
deßhalb auch mit allen feinen frühern Eigenſchaften wieder aus⸗ 


geſchieden werben kann. Wichtiger iR er jedoch für die Mediein 
durch feine Anwendung der Chemie auf Phyfiologie, Pathologie 
und Therapie, wie er denn aud mit der chemiſchen Wirkſamkeit 


der fauren und alkaliſchen Säfte im Körper und der Bähzung 
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die vorzuͤglichſten Functienen des Deganitmid im Werbiebumg 
brachta. Uebrigens nahm er wit Paracchſus einen Urcheus de 
aber feinen Siß im Magen habe, aa, verwarf jedoch deſſen Lie 
vom Tartarus. Unter feinen Schriften gehört votzuͤglich fe 
Dispensatorium moderhum bierber, worte viele Armeinittul 
uichtiger als fon dargeſtellt ſind. Ohne mich bei Daniel 
Gennert!!) (aus Breſlau, 1672 1687), der befonderd al 
AUpeloget der chemiſchen Arneien hier in Betracht kommen ml, 
anfzuhalten, will ih nur noch beſonders auf Johann Rubuip 
Gilauber“) hinweiſen, der zwar an Metallverwandlung, triab 
bares Gold x. glaubte und nur darum das allgemeine Auf⸗ 
ungsmittel, den Alleheſt, nicht darſtellen wollte, damit man Ihm 
niet m Üppigem, beffärtigem und gottloſem Leben, dem anne 
menſchlichen Geſchlechte zum Schaden und Nachthelle, gebraufee 
möge, aber dafür die Mineralſaͤuren, Salze (1.9. das Glauben 
fat) und Chlormetalle deſto beffer darzuſtellen wußte und berein 
ehe Idee über die Wirkungen der Berwandtfchaft und boppeit 
Wahlverwandtſchaft einzelner chemiſcher Beſtandtheile hate. The 
mas Bartholin!?) (aus Kopenhagen, 1616— 80) hat ik 
Rens. durch feine Beobachtung der Selbfentzündung bei lebend 
igem Leibe für die Chemie Interefie, allein weit wichtiger if ii 
he dad Syftem des Profeffors der Mediein zu Leyden, Brast 
de le Boa Sylvtuo“) (aus Hanau, 1614-72), wi W 
Mesicin nur als angewandte Chemie betrachtete, indem es dit 
ſpiriualiſſiſchen Kräfte in den phyſiologiſchen und yarholagliä 
Erfheinungen leugnete und die verſchiedenen Aenderungen in WM 
menfhlihen Geſundheitszuſtande mit den Aenderungen In DS 
chemiſchen (fauren oder alkaliſchen) Gigenſchaften ber Säfte ia 
Zufammenbang brachte. Den Glauben an einen Archens Hei 
. ee uicht, meinte aber, daß die Verdauung das Reſulliat dad 
Bährung ſei, als deren Urſache er den Speichel und den GAR 
der Pancreasdrüfe und der Galle beirachtete, dabeil aber berei® 
Affervestenz recht gut von eigentlicher Gaͤhrung gu unterſcheden 
wußte. Unter feinen Anhängern iR der bedeatendfie Dite 5w 
henins oder Taden'’) (aus Herford in Wehphalm), de 
zwar als Marhiſchreier von Lebenselixiren und Gchrimmitttin ſa 
wit eiwa von der beſten Seite kundgegeben hat, dafuͤr abe 
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Yard von der ganzen Gute der Yatrochemifer abweicht, day 
a die Anſichten des Paracelſus und van Helmont ſchon bei 
Baten und Hippokrates nachwetfen zu können glaubt, Inden er 
bei ihnen unter den Muspräden Heuer und Wafler Säure un 
Alkali verflanden wiſſen will, Endlich M noch Thomas 
Willis‘) zu nennen, wicht weil er einer der «ifrigfien Vertheid⸗ 
iger der Unfihten des Sylolus x. war, fordern weil er feinem 
genen Syſtene durch die Wichtigkeit, welde er der Anatomie 
beilegte, den Tobeöftoß verfetzt hat. 
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De judicio aquaram mineralium. ibid. 1597. 8 Alchrmia sole 


accurate explicala et in integrum corpus redacta. 
Defensio et declaratio alchymiae transmutatoriae Nic. Guiberte op 
ita. ‚Ursell. 160%. 8 Alchymia triumphans de inigua collegü 
Erlenici Spurii censura et J. Riolani monographia funditus evers. 
Preft. 1607. 8. Examen censurae schelae siensis contra alchy- 
miam. ib. 1601. 1604. 8. Commentariorum alchymiae pars 1. i 
1606. fol. Examen philosophiae magicae Crollii. ibid. 1615. fel, 
Panacaea Anwaldina victa et prostrata. ib. 1596. 4. Antigermani 
secunda supplemento absurditatum etc. A. 3. Gramanno ellusarum 
opposita. ib. 1595. 8. Novus de medicina veterum tract. ib. 158.8. 
Qusestiones physicae controversae. ibid. 1591. 8. Syntagm. seled. 
sichymiae arcanor. c. append. ib. 1613—15. II. fol. 

9) Opera medico-chymica quae extant omnia, ed. F. Beye. 
Freft. 1647. 4. | 

- 40) f. Eid. Tumulus pestis c.l, Reimmann, Hist. litt. d. Deutkäen 
8». TII. p. 437. Brucker T. IV. p. 709. Ydelung Wd. IV. p. 257M, 
Rotbscholz ©t. IV. p. 229 s{ . Fr. Fraukel, Dicta et opiniones 
Helm. Lips. 1837. 4. Rdvue ndepend. T. X. p 85 - 107. 3. I. 8oot, 
Biogr. d. J. B. v. H. Heidelberg 1807. & S. 4. Spieß, I. B.v. 9. 
Enfem d. Medicn. Zrift. a.R. 1840. 8. I. M. Caillau, Mem. av. 
et ses €crits. Bordeaux 1819. 8. d’Elmotte, Essai phil. et crit. sur 
la vie et les ouvrages de J. B. v. H. Brux. 18.1. 8. Cunier, Leitre 
sur queiques points historiques rel. à v. H. Paris 1838. 4. Goethals 
Not. s. v. H. Brux. 1840. 8. u. Hist. d. lettr. en Belg. T.I.p. 160sq. 
— Dageraet oft nieume oplomft der Senceskonſt in verborgen grontregeier 
der natuere. Leyd. 1615. 4. Amſt. 1659. 4. Motterd. 1660. 4. 
medica inaudita. Colon. 1644. Amst. 1652. 4. Freft. 1707. 4. Ortes 
medioinae, id est, initia physicae inaudita, pro us meditiase 
novus in morborum ultionem ad vitam lougam. st. 1648. 1652. & 
Ven. 1651. fol. Logd. 1655. fol. Leyd. 1667. fol. Lugd. 1661. fl. 
Freft. 1682. 4. Deut. Gul;bad 1683. fol. 

11) De chemicorum cum Aristotelicis et Galemicie consensn e 

dissense. Viteb. 1629. 4 Medicamenta officinalia cum Galenica tum 
chymioa. ib. 1670. fol. " 
- 42) Opus minerale oder SBefchreibung vieler Metalliſchen Wrbeiles. 
Beaft. 1652. III. 8. Opera omauia. ib. 1661. 1651—56. 8. Opera = 
mica, Buͤcher und Schriften, fo viel deren von ihm bishero an den Taß 
gegeben. Srtft. 1068. 4. 

15) De luce animalium Hibri III. Lugd, B. 1647. Hafn. 1060. 8. 
Kpistolareın Cent. I—INl, ib. 1663. 8. Curiosor. Med. Cent. I-IV. 
ib. 1691. 8. Hag. 1740. 6. Declaratio fraudum et errorum 
copueeram. Freit. 1671. 8. De visitatione efficinarum pbarmaoee- 
ticarum. Hafa. 1672—73. H. 4. 

14) f. W. Ruf, De rationum chymicarım in mediciaa usa 4 
abusa. Annexa est expositio ph jologiee Fr. de la Bo6 8. Be. 
1806. 4 Maeder, De Fr. de laB.S. s.1. et a. 8. Opere 
Aınst. 1679. 4. Idea praxeos medioae L. III. Froft.. 157176, HL 1: 

15) Antiquissimae Hippocraticae medicinae clavis: * 
1668. 12. Ven. 1669. 12. Freit. 1669. 1673. Lat. 1671. 12. Apolgis 
contra falsarium et pseudochimicam Helw. Didericum [Yisdiase 
adv. O. T. Hamb. 1655. 4,]. Echo ad vindicias Chirosophi, in 4 
de; Nquoro alcahest Parapelsi ot Helmentii veiarum yesligia PT 
quirupstur., Van. 1656. 4. Bpistola do fameso liquore est 
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mente eitendit Ven. 1666. 12. Tractatus de morb 
d. 1671. Osuabr. 1678. 8. 
** Pharmaceutica rationalis. Hag. 1675. 167. Oxon. 1676. 8. 


6. 1052. 

Wir tommen nun zu dem Abſchnitte ber Gefchichte ber 
Chemie, wo diefelbe nicht mehr blos ale Vehilel zur Goidmache 
erei ober Medichn angewendet, fondern felbländig getrieben warb, 
und die Erkennmiß der Zufammenfegung und Zerlegung ber 
Körper, die Erforfäung der Erſcheinungen, mit welgen Zaſam⸗ 
menfegung und Zerlegung vor ſich gehen, der Gelege, na dh 
Gen diefe Borgänge eintreten, die Behimmang, in wiefern bie 
Wensifchen Gigeniaften von der Zuſammenſehumg abhängig fine, 
x. machte nun die Aufgabe aus, welde ſich ihre Bearbeite 
ſteliten. Indeſſen iR ihre Hauptbefirebung vorzugsweiſe auf Ex 
Börung ver qualitativen Erſcheinungen gerichtet geweien, um wie 
quantitativen Berhätiniffe kümmerte man ſich weit wenigen weil 
ſich aber diefe Auffaſſung der Ehemie vorzügikh in ber in Die 
fem Zeitraume aufgeſtellten Anſicht über den Berbrennungeproch 
äußerte, fo bat der ganze Abſchnitt den Ramen des Zeitalters 
der phlogiſtiſchen Theorie erhalten und eifiredt ſich von ihrem 
Urheber Boyle bis auf ihren Widerleger Lavoifier. Daß 
Ad, wie fon bemerkt, das Verhaͤlmiß der Chemie zur Mediein 
ebenfo änderte, wie zur Alchimie, verfieht Ah von ſelbſt, ja man 
Sanıı fügen, daß, während fie erfierer, befonder# der pharmaten⸗ 

tiſchen Parthie, in die Hände arbeitete, fie dafür Ichterer foges 
ea enigegentzat, weil fie fi überzeugte, daß keine wiſſen⸗ 
fafttihen Gründe für den Glauben an Tranomutation vors 
handen find. Ihr eigentlicder Schöpfer war num aber ver [diem 
ef erwähnte Robert Boyle!) (aus —— in der Graß 
ſchaft Munſter in Irland, 1027 — 91), der zuerſt dad Erperi⸗ 
ment als ven eigentlichen Prüfften aller chemiſchen Theorie 
aftärte und die Anfichten der Jatrochemiler von Saͤure und 
Laugenfatz in allen Gäften des menfhligen Körpers winerlegte, 
in Berchung anf die Berbrennungerheorie den Rüdkand bes 
Berbreauung als einen Beſtandtheil des verbrannten Korpers 
(+8. die aus ver Berbrennung von Schwefel entſtandene Säure) 
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anfeh, dir Wemifte Ginwirfung (ober Verwahukteff) dir da 
Inlebenen Körper auf einander Fannte, die darafterifligen Rah 
male der Saͤuren und Allalien feRftellte und zuerſt die anatytikte 
Chemie auf naffem Wege begründete, zugleich aber aub dk 
Chemie befonderd zur Technologie anwenden lehrte. Neben Ihm 
gehört der ſchon genannte Johaun Kunkel?) Hierher, ber mar 
noch an den Stein der Weiſen glauibte, dafıir aber aud.dk 
Idee von ber Eiementarzufemmeniehung alles Aörper befämpie 
wenn er auch In der Berbrennungstbearie doch der Welnumg 
Bohle's huldigte. Uebrigens war er ber erſſe, der biz riktige 
Meitiobe der Phoophorbereitung lehrte. Sein Zektgeneffe, da 
ſpecnlative Becher?) flellte eine neue Art von Grumdaffen I 
rei erdigen Subflaugen (d. h. der verglasbaren, der brembere 
wab wercurialiſchen Grbe) ald den Principien der Echmelbarfek, 
Veennbarbeit und Fluͤchtigkeit auf, und indem ex eine brennden 
Erde in ven Metallen und den anderen entzüntlichen Koͤrpem 
annahm, fo legte er den Grund zu Stahls Theorie des Pie 
sion. Zür die chemiſchen Forſchungen in Frankreich waren num 
aber von beſonderer Wichtigket Wilhelm Homberg‘) (em 
Datavia, 1652 — 1715), obwohl au er allen verbrennlichen 
Untheil jedes Stoffes für Schwefel hielt, und Nicolas Lemery 
(au8 Rouen, 1645—1715)°), der wie Voyle und Kunlel dk 
Gewichtszunahme bei Berfallung ber Metalle einem pondembles 
Fenerſtoff zuſchrieb, Dabei aber auch der erſte wer, ber bei 
Gzund aller valdantihen Erſcheinungen in einem chemiſchen Pre 
echte fuchte, indem er fand, daß Eifenfeite mit Schwefel feubt 
gemengt ſich erhitze und bei größerer Menge fogar entzuͤude. 
Weit wichtiger als alte hier genannten IR nun aber 

bar der beühimte Arzt Georg Erna Stahl‘) (aus Ansuad, 
1660 — 1734), ber die Becherſche Vebrennungktheceie dadurh 
ſormlich folematifirte, daß er die brenubare Erbe, Die in ala 
werbrennlichen Körpern enthalten ſei, als Phlogiſton beeidneit 
und bie Berbeennung (oder Verkalkung bei den. Metallen) afk 
Abſcheidung deſſelben anfah und behauptete, Metalle feim mul 
mit Schwefel ober Saͤuren verbindbar, fo auge fie einen Ge 
halt au Phlogiſton hätten, wogegen, wenn letzleres ganz entferl 
jet (alfo Opy&), fein Metall ned ‚Exhwwrfet anfneimen fin. 


MNecai wiſſerſchaſden. Eaubk 875 
Greiii Tanne er jedoch dabel vie Iimeunblung bee Oryde bez 
Rarte Hite in ſchwerloͤsliche Modificatienen noch nicht und giambir 
noch, Aaß ſich Metalle nur im reguliniſchen Juſtande mit Sau— 
ven verbaͤnden. Gleichzeuig mit ihm fällt eis auderer beruhmter 
Ar Friedrich Hoffmann’) (aus Helle, 1000 1742) der 
bewieh, daß werer Säure noch Laugenſalz durch ihr Borwalten 
Rrantheitözukände Heroorbringen könnten, weil beide Subkanem 
im en wenigfien ber won den SJatrochemifen aufgeſtellten Fällen 
wirklich vorhanden ſeien. Ueber die Berbsennung war. er wit 
Stahl einverſtanden, nur glaubte er, daß bei ver Reductien cine 
in dem Metallkall bioher enthaltene Subſtanz fi baven Irma 
Wittig iR er übrigena noch dadurch, daß er die Mineralwaſſet 
zer nad ihrem chemiſchen Gehalte in allaliſche, eifenhaltige, 
Bittese und Salzwaſſereint heitte. Auh Hermann Boerhave‘) 
(aus Boorhut bei Leyden, 1668-1738) gehört hierher, weil 
er in feinem Baterlande zuerſt der Chemie ihren richtigen felbe 
Rändigen Platz ammieh und vie Mißbraͤuche, welche Jatrochemiker 
und Aich imiſten mit der Scheivefunk getrieben hatten, aufbedie, 
wie er dem 3. B. madımieß, baß die Annahme der Letztern von 
der Möglichkeit einer künftigen Erzeugung des Ducdfilbers irrig 
fei. Die Stahlſche Theorie ſcheint er mit unbedingt angenommen 
zu baben, winwohl dieſelbe vorzüglick in Deutihiand eine große 
Menge von Berehrem fand. Unser diefen ſteht obenen Caspar 
Beumann?) (aus Züllichau in der Mark Brandenbing, 1688 
— 1737), der vorzüglich durch feine Arbeiten in ber Scheidekunß 
Muſter für Andere geworden If, obwohl er fowohl, als auch 


— Schaun Theodor Eller") (aus Ploͤtzkau in Bnhalt- Bern« 
bung, 1689— 1760) doch der Chemie eigentlich mehr mittelbar 


nüpten. Gleichzeitig mit Lepterem fällt der tüchtige Practibes 
Jshann Heinrih Pott!!) (aus Halberſtadt, 1692— 1777), 
Gegner deſſelben, welcher zuerſt die Verwandlung des Waffen 
is Erbe leugnete und won dem König von Preußen aufgefordert 
die Beſftandtheile des Meißner Porcellans ausfindig zu machen, 
He Subſtanzen, die Barin enthatten fein konnten, chemiſch unters 
ſachte und ben mannigfaltigßen Hitzgraden ausſetzte, wodauch er 
mer die Wifſenſchaſt ven dem Berbalten der erdigen Subſanzen 
im Feuer begruͤndeie. Umfafiender beſonders für die analhtiſches 


Themie, warn jedoch noch die Beifanpen ſeines aus Beh 
Goliegen Andreas Sigismund Marggraf') (aus Balin, 
1780 — 82). In Sranfreich waren die -Haupiveriager der 
phlogiſtiſchen Theorie Etienne Frangots Beoffroy) (am 
Barie, 1672 — 1731), der, obwohl von der Moͤglichkeit cine 
fünftihen Heroorbringung des Eiſens überzeugt, doch ein Haupt 
gegner der Alchimie war, für und aber darum wichtig IR, weil 








ex zuerſt verſuchte, die verfäledenen Körper nach ihrem verhtäg 


denen Berwanbtkbaftögraden zu einer beſtimmen Gubfaupeg 
voliſtaͤndigere Tabellen zu ordnen, welche letztern von den fpisie 
Ghemiten nur vervollſtaͤndigt und verbefiert wurben; fein Brw 
ver Claude Joſeph Geoffroy'*) (aus Paris, 1686— 
17852); Jean Hellot’) (aus PBarie, 1685 — 1765), vr 
befonder® für die angewandte Chemie durch feine Unterſuchungen 
über den Proceß bes Faͤrbens von hoher Wichtigkeit iR; Henri 
Louis Dubamel du Moncean!, (aus Baris, 1700—8]), 
ver zuerſt Genaueres über die Baſis des Seefgtzes Ichete und 
zeigte, daß Natron ein von dem Kali verſchiedenes Langenfaf 
fei und daß Hanf mit Del getränft und ſtark zufammengepreps 
ſich ſelbſt entzünde; und Pierre Joſeph Macguer') (aus 
Barie, 1718 — 84), der ſich burd feine Unterſuchungen über 
Urfenitfäure und Berlinerblau einen befondern- Ramen erworben 
bat, für die phlogiſtiſche Theorie, welche Damals bereit6 heftige 
Uingriffe erleiven mußte, von Neuem das Schwert zog und al 
Bhlogikon den Lichtſtoff betrachtete, welcher durchſichtige Geſaͤße 
wurchdringend, unter Beihilfe der Wärme, Quecfſilberkalk zu re 


guliniſchem Duedfilber herfiellen koͤnne. Uebrigens warn nd 


feine Lehrbüder der Chemie nicht blos für Frankreich, fondew 
audı thellweife für’6 Ausland maaßgebend, weil man auf den 
Univerfitäten nad ihnen zu lehren pflegte. In England waren 
gleich zeitig William Eulen’) (aus Lanarfihire in Schottland, 
1712—90), der durch feine von ihm als Profefior der Chemie 
zu Glasgow gehaltenen Borlefungen zuerſt den Sinn für wife 
ſchaftliche Auffaffung derfelben wedte; Joſeph Bla”) (amd 
VBordeaur, 1728 — 09), der durch feine Unterſuchungen über die 
Kauſticitaͤt und die Euntdeckung des Unterſchledes zwiſchen milden 
und aͤtzenden Allalien, ſowie über lalente Wärme ebenſo berühm 


Mn —. 


— 


Mesmzroiffenfpaften: ihre. #587 


it als base baß er bie Phlogiſtontheotie durch: feine Wider⸗ 
legung der Keuftichät Märzte, da er einen ſchwerern Körper nis 
Beſtanddauil eines abfelut leichtern nicht . erkennen wollte, und 
maß zeigte, vie ein Gaſs ats chennſcher Veſtandtheil in ‚ine 
Berbindung eintreten lann; Heinrich Eavendiih”) (aus 
London, 1751-1810), deſſen Verdienſte um die Unterfudeng 
der Bafe (z. B. zeigte: er, Daß die von Black ſtxe Luft gemanıtle 
m IMäure, und da6 von vemfeiben brennbare Luft geuannte 
wirhenoffgas nicht als gewöhnliche Luft mit einer Beiciſchung 
„törabıen find), m die Analyfe der atmoſphäriſchen Luft um 
die Beränberungen, welche fie erleidet, wenn im ihr Koͤrzer wer⸗ 
brennen, groß gung find, um vergeflen m tuflen, daß auch er 
nur die qualitativen Erſcheinungen beritliidktigte und die Ge⸗ 
wihröyechäteniffe werachläffigees und Joſeph Braͤeſtley) 
(and Fieldheat bei tus, 1753-1804), der war durch feine 
Entvedung der meiften Bafe (3. B. des Sauerſtoffgaſes, des 
Erilfoffogyauls," des Kohlenoryda, des ſchwefligſauren, ſalzſauren, 
rmonkat und Fluerkieſelgaſes 2.) ſich einen unſterblichen Rds 
A geſichert hat, aber dafuͤr der Phlogiſtontheorie DeRo mehr 
huldige, Indem er behauptete, eine Luſtart unterhalte bie Ber⸗ 
brennung um fo lebhafter und um fo länger, je ehe Plogiten 
fr‘ aus dem verbrenntigen Körper aufnehmen könne, d. h. je 
wiger Phlogiſton fie. bereits enthalte. In dieſem Abſchniu tuin 
aber auch ein Land tm fernen Norben durch zwet fehr beruͤhmte 
Chemiker mit in die Reihe der um unfere Wiſſenſchaft hochper⸗ 
dienten Staaten, namlich Schweden. Der erſte derſelben war 
Gorbern Bergman”) (aus Katbarinenberg in Wegeihland, 
R35— 84), der zuerſt wieder die quantitatite Analyfe anf 
säfen Wege vervollflommnete, hoͤchſt wichtige Entdeckungen über 
die Zufummenfegung eimzefuer Körper madhte, eine hoͤchſt genaue 
Unterfuhung der von Ihm Lufifäute genannten Kohlenjäure ame 
ſicate, die bisherigen Forſchungen über Verwandiſchaft oder Ahts 
ziehung einzelner Körper berichtigte und auf wie chemiſche Con⸗ 
Miutton ver Wineratim ein Cluſfificationsſyſtem Perfelben grün» 
beie, Übrigens aber doc der Theorie Des Phlogißon, das er 
ben mit Dem Wafferſtoffgas anſah, anhing Mit ihm fie 
engfer Verbindung Hann Karl Wilhelm. Be (aus 
Größe, Handd. d. kiteraturgeſchichte. IV. 
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Cicitund, 17432 — 86), fellben er (1773) als Mothekergehite 
m Upſala heimiſch geworden war. Gr war der erſte, der 14 
mit Forſchungen Aber erganife und unerganifde Säuren be 
. säfigte und hoͤchſt wichtige Eutdeckungen über Braumfein, Che, 
Flußſpaih, Berlinerblau sc. ma&te, umd bei feiner Lnterfauun 
Aber Baft und Feuer auf die are kam, daß die atmofphäride 
:Quft and zwei Beßandtheilen befiche, deren einer (die Feuerluſ) 
bie Verbrennung und das Athmen unterhalte, der andere (mi. 
dorbene Luft) aber nichts zur Unterhaltung dieſer Proteſſe bel 
sage. In Bezug auf die Phlogiſtoutheorie bildete er ſich war 
sine wene Anficht über die Berbrennung, all ein biefelbe blieb deh 
im Ganzen der einmal fehgeflellten Annahme treu, obwohl arqh 
er daich fein Abweichen daven, indem er in der Berbrnnumg 
hit blos eine Zeiſetzung, ſondern auch die gleichzeitige Cihay 
einer Verbindung annahm, offenbar unwillkuͤrlich bie Unhalther 
feit derſelben anerkannte, 


t) Opera varia. Gen. 1677. 169. 1704. 4. Opera. Col. 1660-% 

‚IN. 4. Gen. 1714. V.4 Works. Lond. 1744, V. fol. Phi 
works abridged, methodised and disposed under the Beneral da 
"by P. Bhaw. ibia 1725. MI. 4. Certain physiological essays und 
‚ather tracts writien at distant times and in several occasions. 
1661. 1663. 1669. 4. Tentamina quaedam physiologica. ibid. 1661. 
1668. 4. Gen. 1661. 4.) Sceptical Chemist: or Chemico-ph 
‚Doubts and Peradoxes teuching the Experiments, wbereby vulger 
Spagirists are wont to eudeavour to evince their Salt, Sulphur and 

rcary , to be the true Principles of Things. Oxferd ı6ht. 187. 
1680. 1690., Lond. 1662. 8. (Latine. Rottered. 1661. 1662. 8.) Sem 
Considerations touching the Usefullness of experimental nala 
Philosophy. Oxf. 1663—84. II. 4. Experiments and Considerstie 
touching calours. Lond. 1663. 8. u. ft, Origin of forms and de 
lities according to the Corpuscular Philosophy illustrated by 
sideratioas and Experfments Oxford. 1684. 1668. 4. u. oft. Essay 
about the Origin and Virtue of Gems. Lond. 1672. 8. Trach @P 
tainiug new Experiments touching the Relation between Flame 
and Air and about Explosion. ibid. 16:2. 1691. 8. Essa ei i⸗ 
strange Bubully; great Eflicacy, determimate Nature of Effluviui® 
ib. 1673. 8. Trracts containing Suspicions about sone hidden gas- 
&ties of the Air. Oxf. 1674. 8. Lond 119‘. 12. Experiments, N 
etc. about the mechanical erigin or produetion of divers : 
qualities: among which is inserted a discourse to Ihe Imperfechton 
of ihe Chemist’s doctriue of qualities etc. London 16:3. 168. b» 
A contiauation of new Experiments pbysico- mechanical wachiag 
the spring and weight of the air and their eftects. ib. 1680. 1631.5. 
Memeirs for ihe natural History ot human blooıl, especially &b* 
spirit of tbe Liquor. ibid, 1634. 1688. 8. Experiments and 
siderations about the Porosity of Bodies. ib. 1684. 8. Short ME 
zaeirs for the natural experimental history of mineral walers. 
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TRB5. 12. An essay of the great effects of evem lanpuid and un- 
heeded motion. ib. 1685. 16%. 1637. 8. Of the reconchleableness of 
specific Medicines to the corpuscalar Philosophy. ib. 1686. 8. 1686. 
12. Curiosities ja Chemistry. ib. 1691. 8. Experimelita et obser- 
vationes physicae. ibid. 1690—91. 8. The general history of Air 
designed and begun. ibid. 1692. 4. Medicinal Experiments or a 
Collection of choice remedies for the most part simple and easil 
prepared. ib. 1692. 1688. 1696. II. 1008. 1731. 1743. IH. 8. (Deu 
Yprg- 192. 12. 1704. 8.) 


2) V euriofe chymiſche Tractätlein. Irkft. u. Lpzg. 1721. 8. Ars vie 
traria erimentalis oder volfommene Slasſsmacher⸗Kunſt. ebend. 1689. 
Rürnberg 1743. 1756. 8. Collegium physico-chemicum experimentale 
vder Laboratorium chymicum. Aamb. u. &pjg. 1716. 8. 


3) Metallurgia oder Naturfündigung der Metalle. Frfft. 1651. 1705. 8, 
Institntiones chymicae. Mog. 1662. 4. Amst. 1664. 12. Parmassus 
medicinalis illastratus oder cin neues und dergeflatt vormals noch nie 
gefehenes Thier⸗ Kräuters und Bergbuch. Bim 1663. fol. Oedipus Chy- 
miens 3. institationes chymicae. Freft. ad M. 1664. Amst. 1665. 12, 
ed. Rosenstengel. ibid. 1706. 1716. 8. (Deutſch. ebd. 1680. 8.) Acta 
Laboratorii Chymici Monacensis #. ‚Physica subterranea. ib. 1669, 
1681. 8. ed. 6. E. Stahl. Lips. 1702. 1703. 1738. 8. (Dentih Brift, 
1680, 8) Dazu Experimentum Chymicum novum. Frecit. 1671. 1679.8, 
( Deutſch. ebend. 1680. 8.) u. Supplementum secundum. ıbid. 1675. 8, 
(Deutſch. ebend. 1680. 8.) Experimeutum novum ac curiosum de Mi- 
nera arenaria berpotun. Amst. 1679. 8. (Deutid. ebd. 1079. 8. 

1791. 12.) E9ymifher Gluͤks⸗Hafen oder Große Chymiſche Eoncorbang. ebd. 

. 8. Naͤrriſche Weißheit und weiſſe Rarrbeit. ebd. 1682. 1686. 1706, 8, 

agnalia naturae. Lond, 1680. 4. Tripus herineticus fatidicus pan- 
dens oracnla chymica. Freft. 1689. 8. Chymiſcher Rofengarten. Närnb, 
1717. 8, Epistolae quatuor chemicae. Amsterd. et Hamb. 1673. & 
Opuscula chymica rariora ed. F. Rothscholz. Nor. et Alt. 1719. 8. 


4) Selne Abhandlungen fichen in den Memoires de l'ac. d. scienc, 
de Paris von 1683— 1713. 


5) Trait6 de l’antimoine. Paris 1707. 12, (Deutſch v. J. A. Mahler. 
Dresden 1708. 8.) Seine andern Abhandlungen in den Mem. de l’ac. d. 
sc. 1700—18. Cours de chimie. Paris 1675. 8. Ed. nouv. rev, corr. 
ta d’un grand nombre de notes p. Baron. ib. 1756. 4. uf. oft. 
(Death als: Der vollommene Chymiſt. 1698. 8.) 


6) Zymotechnia fundamentalis s. fermentationis theorie gene» 
ralis, in feinen Opuscul, chym. Phys: med. Hal. 1715. 4. p. 6519, 
Deutſch. Sranffurt u. Lpjg. 1734, Gtettin u. Epag. 1748. 8.) Specimen 
Becberianum. Lips. 1702. 8. Animadversiones CCC numero chymi- 
eae et physicae. Berol. 1731. 8. Observationes selectiores physico- 
chemico-medicae cariosae. Hal. 1709. 8. Bon feinen Schülern * 
gegeben wurden unter feinem Namen: Fundamenta chymico-pharma- 
eentica ac manuductio ad encheiresen artis pharmaceuticae spetia- 
les. Herrenst. 1721. 8. (v. Rothſcholz) Fundamenta Chymiae dogma- 
tieas et experimentalis et quidem tum commmioris, Physicae, 
' Mechanicae, Pharmaceuticae ac Medicae, tum sublimioris sie dietae 
Hermeticae atque Alchymicae. Norimb. 1723. 1728, 4. Hal. 1732. ». 
(v. 835) Chymia rationalis et experimentalis oder gründliche der Na: 
tur und Bernunft gemäße und mit Erperimienten erwleſene Ginleitung zur 
Chymia x. 2pj9. 17%. 8. Fandamenta Chymiae dogm. rationalis et 

experimentalis. Norimb. 1732. 4. Fundamenta Chymiae. ib. 1746. 4. 
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7 — retionelis et experimentalis. Leid, 4748. 12 
1749. 8. ÖObservationum physico-cbyrmicarım selecliorum Lih 
Halis 1722. 1736. A. Quibus acc. dissertationes phys. chym. tr 
Ven, 1749, 4. Dissertationum phys. chym. demuo recusarum Triis 
Hal. 1739. 4 ho. 

8) Institutiones et Experimenta Chemide. #Paris 17. 8. 4A02. 
et Ven. 1724. 4. Tab. 1734: 4. Bieinenta Chemise, quae aunivet 
sario labore docuĩt in pablieis privatisque seholis, Lugd.'B. 1738 
Lond. 1732. II. 4. u.f. oft. (Deutſch als: Anfangsgrändg det Chemie, ans 

. Lat. überf. Halberſt. 1732-34. IH. I-IX. 8: oufs geue verbefhrt x. 
£pia- 1758. 8. Berl. 1752. 8. — Anfongsgründe der Themic nad 9 
ebung des englifhen Auezugt a. d. latein. Urkunde vertarjt; Gott. 179.8. 
Sannev. 1755. 8. nad Strother, Boerhaave’s Elements of Chewisty 
abridged. Loud. 1732. II. 8.) 

9) Seine Ubhandlungen ftchen in den Philosophical Transaction $ 
1724—34. u. d. Misc. Berol. Cont. II. — Chemiae medicae dogms 
experim. ed. C. H. Kessel. Zalich. 174852. II. 4. Chemical works 
translated with large additions by W. Lewis. Lond. 1723. IL& 
ı 10) Gene Abhandlungen ftchen in den Abbandl. der Berl. Acad Us 
1748-57. und find gefamımelt a16: Yhyficalifeh s Ehnimifch « Mediciuifge U 
bandlungen, heraubg. von K. Gerhard. Berlin 175%. 8. 

- 11) Exereitationes chymiche. Werolini 173%. 4. Observatient 
ehymicad. Cull; T: 11. 16, 1734.08, 21 Unteffuchungen von det Athega⸗ 
guofie, ut 2 Fortfenungen. ebead 1751-7: III. 4. Animadversions 
phys. Chem. circa varias hypotheses Elleti. Lat. ei Getm. ib. 175. 

Donfie. Ehym. Anhandlungen von dem Urin«&afz. ebend. 1761. 4. Pä 
Chyyin. Materien in Zerlegung d. Befhufdigunpen d. 9.0. Yufli ebd: 1708 

- 4%) Stine Abhandlungen ſteden in den Atisc. Rerol. 1740. 4. 2, M 
den Adhandl. d. Berl. Acad. v. 1747— 79. n. f. geſammelt als: € va 
Schtiften. Bert. 1761—67. 11. 8. u. Opuscules chyın. Paris 1768. IK 

13) Traitd de la mati&re medicale ou de l’bistoire, des verleh 
au cHoix et de Tusege des reım&des simples, Paris TIL VILınE 
Supplement, T. I—Ill. Saite. T. I—VI. par Arnatld de Nobleri 
. et Belerlie. Table göndrale ei Hiph: @. X volsıhes de la 'mdti 

med. ib. 1970 12. (Def. Brgs. 1760-56. WIM. 8.) Tractatas 
muteria medien s. de medicamentoram simplichrät Historia, 
deleotu et und. Pafis 1741. . G. Wer. 1789. I. 4. 1746. IM. 9 

13) Seine Abhandlungen ſtehen wie die feined Bruders (1700-77) 
den Mem. de l’acı d. ne. de Paris 1707--63. 

15) S. Mhaudl. in ben Min. de l’ac. d. se. 1935 — 83. 

16) ©. Abhandl. in den M&m. de Pac. d. sc. 1732 —67. q 


17) Blömens de Chymie ihorotiquę. Parig1749, 1754, 12. (Di 
12. (Deutfd. Lpiq. 1753, 1768. 12) Klemens de la thdorie d 
la pratique de la Chimie: ib. 175. 8. Plan d’yu Cours de Ay 

rimentale et raisannee, ibid. 1757. 8. Dictiomnaire de Chymak 
Paris 176668. II. 8. Yverdon. 1766. III, 8. (Deut als: Slacuei 
Begriffe der Chemie nad) alphabet. Ordnung a, d. Latein. überfeßt 
Unmert v R. 8. Pörner. Xpss. 176769. IL. 8.) Paris 1778. 9 
Freit. 1780. IV. 8. (Teig von 3. ©, Eronyatdi. Epjg.. 1791-80. 9 


üpıo. 1752, 1708. 8) Eldmens de Chymie pratique. ibid, 1. 


8) Boy ihes iR nichts gedrudt inorden. Bu: 
19) Lectures Ri chemiiey delivered in the university af Bd 


\ 
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of Brit, Assecı 


nf. 1838... 
"6 er ons as erent kinds of Air. Lond. 1772. 4. Ex- 
ervations on different kinds of Air. ib. 1774-77. 
. B Bang von Chr. Ludwig. Wien u. Ep;g: 1728—80. III. 4.) Ex- 
rimen!s and observations relating to varıous branches of Natural 
hilosophy, with a comtinuation of the observations on air. Lond. 
T. L 1773. T. I. Birmingh. 1781. T. 111. 1786. 8. (Deutid). £pjg. 1780 
—8?. II. 8.) Experiments and Obserration on difterent kınds of 
Air and other Branchss of natura onopk connected with the 
sabject in IU Volumes hei he (armer V Volumes ahrid and 
methodized with many Additions. Birmingham 1790. IN. 8. Andere 
Inngen in den Philos. Transact. von 1766 — 91. 
272) Opmscula 132 et chemica. Stockh. 1779. T. 1. 
1700 -83. IT. Lips. 1787—%. T. IV—. 8. —— d. Eat Eher 
- 12 in 5) Dissertatio de attractiene Ünivers. Ups 
r p& Vet. Acad, Fräza huru Maskar p& Frugt-Träa bäst Bu a 
wtrotas? Stockh. 1763. 5. Tal om 5* heten att sörekomma * 
kans skadeliga Värkmingar. ib. 1764 hysisk Beskrifuing 
terdklotet. Upsal. 1:66, 8. ibid. 177 we I. 8. Come ve 5 ei 
Grelfsw. 1780. 4. Zus; a. T. B. Phuflcal. erpbefäreibung * d. 
. 2781. 8) Tal om Chemiens nyaste Framsteg. 8 
edniugar till Föreläsnin ar ölver Chemiens cn Hl 8 
a. Upsal. 1779. 8 Deuts. Zpıo. 1779. 8. an der Bro irung bet 
Ene auf naffem Wege, überf. v. Weigel. araiem. 1 2..8;). Scia 
regni mineral. Lips. 1782. 8, Lond. 1783. 8. —— iionen chem» 
cae et mineralogicae XXIII. Upsal. 1967—82. 4. Commentationes 
dhemisae © seeundo et quarto on. Acad. Reg. so. Ups, Act. Tomo 
es äb. 1775-82, II, 4, 
Pu opuscula chemica et physicd. Lat. p. Ef. H. Schaefer. Ed. 
Hebeustreit. Lips. 1758-89. II. 8. her Abbanblungen 
* *— und dem * nit Torb. Bergm. Vorber upf. 1777 
t einer Abhandlung uber die Luftgattungen verm. von 5.9 dt 
1782. 8 Gämmuliche pboßfige und chemiſche Merle u d. Iode Ark 
Beh, gefa ammelt u, in deutiher Eveache berausg- 2. * Zr. Hermb⸗ 
Bert. 1793. 11. 8. 
$. 1053, ! 


Das auf das phlogikifche folgende Zeitalter hat tm Gegen⸗ 
fah zu vieſem, fit nur mit qualitativen Unterſuchungen befäft 
Igenden den Ramen der Epoche der quantitativen Unterfugengen 
abhalten, obwohl man ed auch das antiphlogiſtiſche Zeitalter 
beißen Tönnte, weil es zuerſt die Anſicht aufftelte, daß Ver⸗ 
beennung nicht eine Zerfiörung oder eine Zerlegung ſei, ſondern 
auf einer Bereinigung der Beſtandiheile des verbrennlichen Kör⸗ 
vers mit einem andern, dem Gauerfloffe, deruhe, alfo an ein 
Mlogiſton eigentlih gar nicht zu denken ſei. Diefe Ueberzeugung 
war aber erſt eine nothwendige Folge der von Lavoiſior qur 
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Geltung -gebradiich qunniktaliuen Unterfulungdencihute,' iahee 
dieſer nicht allen bewieß, daß ein. abſolul ſchwerer Körper (ce 
Meiallkalk) als ‚Beagbihell in eimem abſolut leichteren (im 
dargaus zu erhaltenden Metall) durchaus nicht enthalten fc 
kanne, wohl aber, daß bei ber Verkallung der Meialle oder bi 
der Verbrennung überhaupt fi ein gemwiffer Körper, ein Dr 
ſtandtheil der Atmofphäre mit der verbrennlichen Subflan ven 
binde, und daß dieſer Körper, ver für ſich Iuftförmig bargefcht 
werden Iann, fo zu der verbrennlihen Eubfanz tritt, daß des 
Product der Verbrennung genau fo viel wiegt, als das Omviät 
der verbrannten Subſtanz und des bei der Verbrennung aufge 
nommenen lufiförmigen Körpers zufammen. ine andere hervor 
tretende Gigenthämticfeit dieſer Periode beſteht darin, daß ci 
fehr nahes Verhaͤliniß zwiſchen Chemie und Phyſik und Rim— 
ralogie eintritt, aber auch die Mediein wieder mit ihr Hand ia 
Hand zu gehen anfängt, von weldier fie fih im vorigen Ib 
ſchnitt faR ganz getrennt hatte. Allerdings if biefe Verbiudum 
nun eine von der durch die Jattochemiker hergeſtellten gänzfit 
verſchiedene umd besticht ſich vorzugsweiſe auf die forgfältigen 
Zubereitung der Arzneimittel mit Hilfe der zerlegenden Ofemk. 
Uebrigens vervolitommnet Rh unfere Wiſſenſchaft dermaßen von 
Tage zu Tage, daß an einen Abſchluß oder eine Vollſaͤndigke 
für die neueſſe Zeit eigentlich durchaus nicht gedacht werben laun 
Der Schoͤpfer dieſes neuen Zeitalter if num aber, wie fü 
gefagt, Antoine Laurent Lavoifier') (aus Paris, 174, 
hingerichtet 1794 unter der Schreckensregierung, „parceque non 
n’avons plus besoin des savans“!). Wir haben ſchon bemalt, 
daß er fand, wie bei der Berfallung von Metallen ebenfo wie 
bei der Verbrennung von Phosphor umd Schweſel eine Gewic⸗ 
zunahme Rattfinde, welde von der Mbferption einer großen Ran 
Luft herruͤhre, und daß bei der Reduction von Meialllallen fd 
wieder fehr viele Luft entwickle. Hiermit hängt num feine Eat, 
dedung über das Sauerſtoffgas ale Bedingung der Verbrennung 
zufommen, fowie der Beweis, daß Sauerſtoff in den Sautes 
enthalten if, wodurch er zuerſt auf bie richtige Zufammeniehiis 
der Schwefelfäure geleitet wurde, Nachdem er num den Sale 
Kof als Veſiandiheil der Säuren entbedt hatte, fand er bafed* 


Maserälffenkipifehi.: Chenuei 583° 
Refalınt au in: Berilhung. auf HE’ Dede; and "eaHärte Tuksltufar 
(fang von Metallen in Saͤuren dahin, daß bei der Ehfung Der 
Metalle in Saͤuren eine Zerſezung des Wuſſers vorgehe, defen: 
Saucrſioff ſich wit Dem Metal verbindet, während Hab Waſſer⸗ 
ſteffgas entweicht. Eudlich griff er (1785) die Stahlſche Bari 
brennungeibeorie nach diefen Prämiffen direct an und gab als 
Reſultot feiner Unterſuchung einen rihtigen Begriff von ber Zus 
femmenfegung organifder Subſtanzen. In Beziehung auf Die 
Phyſik find feine Unterfuhungen über latente Wärme (1772) 
und über die Dämpfe und Bafe als Berbinbungen von Flüſſig⸗ 
Seien mit Waͤrmeſtoff (1770.1780) eben fo berühmt, ale für 
Die Phyſtologie feine Analyſe des Athmungsproceſſes (1777), 
werin er zeigte, daß ber Sauerſtoff ber einzige Beſtandtheil der 
Amoſphaͤre iR, der das Athmen unterhält und ſich hierbei in 
Kohlenſaͤnre umwandelt. NIS Anhänger der Lavoiſier ſchen Ver⸗ 
brennungdiheorie oder Vertreter der Chimie frangaise im eigent⸗ 
Uchen Sime dem Auslande gegmäber muß nun zuerſt Louis 
Bernard Guyton de Morveau?) (aus Diſon, 1737— 
1816) genannt werden, ber,. anfangs ber phlogiſtiſchen, nad’ 
feinem Belanntwerden mit Lavoiſter aber der antiphlogiftiiden . 
Theorie huldigend, hierher deßhalb gehört, weil feine chemiſche 
Komencletur nit wenig zu dem Siege der neuen, befleren An⸗ 
ſichten beigetragen hat. Gin großes Berdienk als Lehrer und 
Berbreiter der Lavoiſter' ſchen Anſichten erwarb fi aber Antoine: 
Frangois de Fourcroy’) (aus Bart, 1755 — 1809), 
fonR noch dadurch befannt, daß ex für Napoleon (1801) ven Bianfür' 
den öffentlichen Unterricht entwarf, der felther immer noch für Frank⸗ 
seit ale Baſis gegolten bat. Seine chemiſchen Arbeiten bestehen 
ſich hauptſaͤchtich auf die Unterſuchung thieriſcher Stoffe und bie 
Prüfung der Aczntien, allein fein eigentliches Hauptverbienfi be- 
Acht in der Zufsmmenfellung alles Wiſſenswuͤrdigen aus bem 
Vereiche ver Ghemie in feinem Lehrbuche der Chemie, Der dritte 
Bunde war Elaude Louis Berthollety (aus Talloire 
bei Amecy in Savoien, 1748—1822), ebenfo berühmt durch 
feine Exrperimentalunter ſuchungen als durch feine Arbeiten über die 
Afinitätöichre, welche er Im Gegenfabe zu Bergmann fo weil 
ausvehnte, daß er behaupiete, alle Körper hätten Verwandiſchafi 


r 
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zu elnanfder,. and daß die Vodhe Diefen Kia: für Fe yuel ar 
(diene Subſtanzen derſchieden fd, obwohtß ſich vieſe Verwande 
fact :nım bei unmittelbarer: Berührung ter kleinſten Theilt der 
Körper Außen könne; übrigens fünnten fit gwei Körper in aln 
mögiiten Berhätinifien zu chemiſthen Verbindungen vereinigen, 
warn bie Gehkfion und GBiafiketät bei ihnen gleich groß kei, 
und ein Körper. wirfe auf den andern nicht nur nach Waßgabe 
feiner Berwanbifdaft u ihm, fondern au in Berhältwiß feiner 
Gewichtomenge x. 
m Deutfihland war ber erfte Chemiler, ber ſich ber nam 
autiphlogiſtiſchen Theorie anſchloß, Martin Heinrib Klap⸗ 
203°) (and Wernigerode, 1748 — 1817), der für bie willer 
faftlige Bearbeitung unferer Wiſſenſchaft befonders baburd 
wichtig iR, daß ex zuer die RNefultate ver von im amgefeilin 
Unterſuchaugen auf das Genaueſte darlegte. Doch HR für bie 
anaiytiihe Chemie on eben fo großer Wichtigkeit au Leonie 
Ricolas Bauquelin‘) (auo Hebertet in ver Rormanbk, 
1763-1829), teils was bie Analyſe der Mineralien beirifl, 
teile in Bezug auf die der Säuren und bes Säfte des Aker: 
iſchen Körpers und der Vegetabilien, während Joſeph Louis 
Brouf?) (aus Angers, 1755--1826) im Gegenſat zu Ber 
thollet Die cunflante Zufammenfehung Der chemiſchen Berbinduuget 
durchfuͤhrte und feRfehite, daß wei Beflanbiheile fidd unter eia⸗ 
ander mut im zwei Berhättuifien vereinigen kͤnnen. Steltzeiig 
iſt aun aber Die Entdeckung der ſtoͤchtometriſchen Befepe det 
Ehemie durch Eari Friedrich Wenzel?) (and Dresben, 
1740-98), fonft leider als eier ber 'Iehten MWerihelbiger ber 
Alchimie bekanht, wm Ieremiad Benjamin Rider) tt 
1807), ber züeft erkannte, daß bie Bewihtämengen alla Baſen, 
bie ſich mit den verſchlebenen Säuren pe neutralen Salzen wer‘ 
einigen, einander preportionale Zahlemreihen bilden, und daß Def 
Gättigungsvermögen eines Oxyds von feinem Gehalt an Bauer 
ſtoff abhaͤngt, beſonders hervorzuheben. Indeſſen legte mar 1 
ihrer Zeit auf dieſe Entdekung Jah gar fein Bewicht, 6 e 
duch John BDalton!) (ane Eaglebſield bei Cockermouth | 
Cumberiand, 1766 — 1844) erſt zur Geuung gebraſt m 
und von nun am ben umſaſſendſten Einfluß auf alle Die in 
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: ber. Ahane geweritn. HOetlerer "if: üheigen fr die Geſichee 
e: Wehen Miffenſchaft noch: befonders : Sara wintig, daß de dei 
7 Ohäyfer der atomlſſchen Theorie iſt, nad weichet er die Ele⸗ 
mente nie aud gleichurtigen Alomen heſtchend betrachtete, deren 
„> Gmeibt aber für die verſchiedenen Elemente verſchiebden ſei, umb 
2 bie chemiſche Berbindung ale auf einer innigen Bereinigung we⸗ 
gu niger Atome der beiden Beſtandtheile zu einem Atome der Ber 
lndung beruhend anſah, wodurch das Geſed der multiplen 

Proportionen und des relativen Gewichtes der Mtome für die 

Giemente auogeſprochen war. Bald ward jedoch dieſe Theorie 
08 durch die Unterſuchung der Volummengen von Befandfhel: 

em, die fi mit einander verbinden, wenn biefe nämtih einen 


" geeförmigen Zufland haben, erweitert, und ber Wann, der Bier: 
ur die Grundlagen diefer Wiſſenſchaft, wie fie ſich heute dar⸗ 


Reit, ſchuf, war Joſeph Louis Gayskuffac!!) (aus St. 
Seouard im Departement der Obervienne, 1778) Dieſet ent 
dece zuerſt, daß fi die Gaſe in einfachen Bolamverhäftniffen 
mit einander vereinigen und daß die Bereinigung zweier Gaſe 
immer in der Art erfolgt, daß die in Verdindung tretenden‘ 
Velume berieben in einfahen Verhältniſſen zu einander Reben. 
Ohne feiner Leitungen in ber unorganiſchen Chemie weiter zu 
givenfen, bemerkte id wur noch, daß er die jetzt noch gebräude 
ie Unterſuchungsmethode über organiſche Subſtanzen zuerft ine 
Den gerufen bat. Gleichzeitig faͤllt nun aber eine andere Forſch⸗ 
wüg, naͤmlich nach dem Zuſammenhang, der zwiſchen ‚den eleciti⸗ 
fs und Affinitaͤtserfcheinungen Kattfindet. Der erſte aber, ber 
eine elettro·chemiſche Theorie ausbilnete, war Humphrey Davy 
6 Penzance in Cornwall, 1778 — 18205 2), welcher zuerſ 
aquieß, daß reines Waſſer durch den Galvanismus nur in Waffer⸗ 
Mi und Sauerſteff zerfällt, uud daB das Auftreten von andern 
Meyern worin nur durch Verunreinigung des Waſſers erzeugt wirb:: 
Gwrigehgte ferner, daß ein Zufammrenhaug zwiſchen dem electriſchen 
Geihakten ber Körper und ihrer Affinitüt zu einander Ratthat, 
wu hab Wifinktäte- umd elettrifche Ericheimmmgen nur mobificite 
MWlshangen  dines und derſelben Araft And, wie er denn au 
Narbrachte, Daß das Ehlor ein elementarer Stoff fei, ver in 
Besbinvung mit Wuſſerſtoff die Subfünre, in Verbindung wit 





























580 Maturwiſſenſchaften. Chemie. 


Metallen ſalzartige Probucte hervorbrige. Durſe Theorie warb 
noch beſonders durch Gay⸗Luſfac's und Louis Jacques 
Thenard's) (aus Rogent fur Seine, 1777) vereinigie Priß 
ungen der Wirkſamkeit galvaniſcher Apparate und der Zufam 
menfehung ber organiſchen Verbindungen, in Bezug auf welche 
Isgtere fie zuerſt eine Methode erfanden, nicht verbampfbare or⸗ 
ganiſche Körper im ihre legten Beſtandtheile zu gerlegen, darge: 
than. Greilih war es noch einem Anderen vorbehalten, de 
Stoͤchlometrie auch in die Unterfudungen der organifchen Chemie 
einzuführen und zu zeigen, daß die Zufammenfehung- ber ergam 
iſchen Subſtanzen ganz benfelben Gefegen unterworfen iR, wie 
bie der unorganifden. Diefer Mann war Jacob Berzeltus") 
(aus Wafnerfunda bei Linföping in Oſtgothland, 1779 — 1848). 
Die Thaͤtigleit dieſes großen Mannes erfiredte ſich über ale 
Thelle der. Chemie. So hat er eine Anzahl ausgezeichnete 
Scheldungsmethoden angegeben, neue Elemente entdedt, die Atom 
gewichte, welde er in befonderen Tafeln orbnete, befktmmt, die 
atomiſtiſche Theorie auf die organifchen Verbindungen und bi 
Mineralogie angewendet und ein neues electro⸗chemiſches Syſen 
aufgefellt, nach welchem electrifche Verbindung auf einer Aut 
gleihung der vorherrſchenden Electricitaͤten berußt, und eine et: 
trifhe Polaritaͤt in den Atomen eined jeden Stoffes liegt, we 
die beiden Pole entgegengefehte Electrichtät befigen und wo je 
nad der chemiſchen Beſchaffenheit die eine oder die andere Gier: 
tricitaͤt vorwaltet. Sonſt iR er auch noch durd eine chemiſche 
Romencletur (im Journ. de pbysique. 1841) und burd feine 
Aufſtellung chemiſcher Formein (1845), worin er Geoffrey’ 
Bergman’s, Haſſenfratz's und Adet's, ſowie Dalton'd 
chemiſche Zeichenlehre voliftändig verbrängte, für bie cheoretiſhe 
Ghemie von großer Wichtigkeit geworden. Mit feinen eiecites 
chemiſchen Arbeiten Recht aber Michael Faraday's) (mb 
Sondon, 1791) Unterfuhung des chemiſchen Einfluſfes, werden 
die electriſche Kraft ausübt, in näcfler Berbindung. Diefer dewieh, 
daß alle Partikeln des zerfehbaren Körpers, welde ſich mwiſchen 
den Polen des galvaniſchen Apparaté befinden, zu ber 

ung beitragen, daß bie Zerfegungsprobucte in Folge der Rt 
ung bes cirfullrenden electriſchen Stroms an ben Polenden MM 
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ganifiremahen auögemorfen ıyerben, und somitielte durch Meffung 
das Berhälinis. zwiigen einer beftimmten Quantität zerſetzenden 
Giertrictät und der dadurch zerfepten Menge einer Verbindung, 
Gr fand zugleich einen Zubrmmengung zwilden den Gewichta⸗ 
mengen der durch gleihe Quantitaͤt von Electricitat zerfehten 
Verbindungen und ihrem Aequivalentgewichte, und Daß Körper 
vom gleicher procentifher Zufammenfegung ungleiche Eigenſchaſten 
befigen Fönnen, forwie daß bei Subflanzen von gleicher Zufammen- 
fegung ganz verfhiedene piyficalifche Eigenſchaften denkbar find, 
Stelchzeitig fand aber Erna Mitſcherlich!'') aus Neuende bei 
Jever im Oldenburgiſchen, 1791), daß Körper von ungleicher, 
aber analoger, chemiſcher Zufammenfegung eine Uebereinſtimmung 
hinſichtlich wichtiger phoflcalifher Eigenfchaften zeigen, woburd 
die Lehre von den Mtomgewihten von Neuem beRätigt warb. 
Wichtiger noch iR jedod feine Entdedung des Unterſchiedes zwi⸗ 
ſchen Kryſtallgeſialt und chemiſcher Zufammenfehung, womit feine 
Lehre vom Iſomorphismus (d.h. Berbindung von analoger Zus 
fammenfeßung und gleicher Kryſtallgeſtal) und Dimorphiemus 
(wenn naͤmlich eine und dieſelbe Combination von Elementen 
zwei verfbiedene KıyRalformen annehmen kann) in Berbindung 
Reh. Sonſt hat er fh auch durch feine Forſchungen in ber 
unorganiſchen und organiſchen Chemie noch befannt und berühmt 
gemacht. Die weitere Ausbildung ber legtern verdankt man nun- 
aber fowohl dem Franzoſen Jean Bapılle Dumas!) 
(aus Anis im Departement Guard, 1800), der eine neue 
Theorie über die orgamifhen Verbindungen gab, nad welder 
diefelben weniger in der Art geordnet werben follen, je nachdem 
fe ein gleiches Radical (d. h. dieſelbe Kombination von Ele⸗ 
menten, welde ſich wie ein einfacher Körper verhält) enthalten, 
als vielmehr nad der allgemeinen Aehnlichkeit, welche auf glei⸗ 
der Zahl umd gleichem Berhältniß der elementaren Atome berußt, 
als unferen Landoleuten Juſtus Liebig‘) (aus Darmfadı, 
1803), der eine beſſere Methode der chemiſchen Analyſe fand, 
De organiſchen Säuren forgfättiger ald irgend ein anderer Che⸗ 
mifer vor ihm unterfuchte, die von Davy aufgefeßlte Anficht über 
die Ratur der Säuren entwidekte und audbildete und durch feine 
phyſiologiſchen Unterfuhungen einen neuen Zweig feiner Wiſſen⸗ 
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ſaft, die‘ allerdings ſchon don Davy’%Yy and’ Jean Antein 
Chaptal) (aus Nozaret, 1756 1882) bearbeitete Marl 
culturchemie, dur welche eine vollfommene Umwaͤlzung in Ye 
ganzgen Theorie des Acerbaus Herbeigeführt warb, ſchuf, foınk 
die Rehre von den organiſchen Radicalen vorzugäwelfe entuidele, 
und Friedrich Wöhler?!) (aus Eſchersheim in Kurheſſen, 
1800), der für die organiſche und unorganifhe, theoretiſche und 
vphyfiologiſche Chemie eben fo viel Bervienfle, wie für bie Ye 
wendung der Chemie auf die Technik bat, für welche außer ihn 
nur Chaptal, Dumas und Ernfi Ludwig Schubarth) 
(aus Merfeburg, 1797) thätig geweien waren. Endlich my 
noch, außer Thomas Thomfon’e”?), deſſen Streit mit Ber 
zelius, well er behauptet hatte, daß vie Atomengewicte aller 
einfaden Stoffe genau Multipla von dem des Wafferfioffes waͤ⸗ 
ren, befannt genug ff, und Dtto Bernhard Kühn'd®) 
[der mittlerweile auch ein trefftiches Lehtbuch der Stöchiometrie lieferte] 
Handbuche, Thomas Graham's*) . gedacht werben, weil 
piefer durch fein Lehrbuch der Chemie eine vollſtaͤndige Zuſan⸗ 
menſtellung der bisherigen Borfiungen ‚In der allgemeinen umb 
tzeoretiſchen fowohl, als der fpeciellen Ehemie der einfachen und 
zuſammengeſehten Radicale gellefert hat, wie denn auch Johann 
Ehriſtian Poggendorf?) (aus Hamburg, 1796) ſich eben 
fo verdient durch das von ihm, Liebig und Wöhler zuſam⸗ 
mengetragene Wörterbuch der Chemie gemacht bat, als bırd feine 
Fortſetzung der Annalen der Phyfik und Chemie (ſ. 1824) von 
Friedrich Albrecht Karl Eren?‘) (aus Bernburg, 1760-98 
— ſ. 1790) und Ludwig Wilhelm ‚Gilbert (aus Bealin, 
17169 — 1824 — f. 1798), welde neben L. Fl. Kr. vor 
Ereit’® (aus Helmkädt, 1743— 1816) Ehemiſchen Jeumal 
(1778) und Ad. Ferd. Gchlen’s (ms Buͤtow, 1775— 
1815) gieichnamiger Zeitfchrifl, Erdmanına und Rardandd 
Joumale 1f. 1838) und Wöhler’s und Kicdig’s Amakm 
f. 1840), ſowie Berzelius' Jabresberlihte (ſ. 1623) MP 
Lavotfier'e, Berthollers, Morveaws und -Zourero® 
Annales de Chimie (f. 1780) die Hauptverireter des mim 
Zeltalterd der Chemie geblieben And. | 
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I) Opusconles — et ch miqusa. Parin 1774. M. 8. T 
—8 de ne, ı6 dan ans un ordre mouveau et d’ 

les deconvertas modernes. “b. — 8. Truitéo didm. de chimie ot 
opuscales chamiques. ib. 1800. I. 8. DonRcalifg chenniſche Saiten. 
Veutſch. Greifew. 1784—9. V. 8. 

2 DPDigressions academign es ou eaaais sur uelques sujets :. die 
Physique, de Chimie et d’Histoire maturelle. Paris 1772, sieh 8. 
Basai var la phlogistique et sur la constitution des acides, tradait 
de langlais de Kırwan, avec des metes de Morveau, Lavoisier, de 
la Place, Monge, Berthollet et Fourcroy. Paris 1788. 8. —X v. 
Sr. Hol. Berl. 1791. 8) Eldments de Chymie. Dijon, 1777. 1778. 8 
(Deurfh. Berlin 1780. 8.) Encyclopedie methodique de Chimie. Paris 
1786. — Description complete de procédés .de dösinfection. Paris 
1801. (Deutfd. Berlin 1802. 8.) 

3) — &idmentaires d’histoire naturelle et de chymie, dans 
lesquelles on s’est propos6 1. de donner um ensemble methodi 
des connaissances chymigaes acqnises ge u'à ce jour, 2. doffeir 
un tsbleau compared de la doctrine de hl et de celle de quelgaes 
inodernes. Paris 1781. II. * ib. 178994. 11.8. Deutfä A 10: Pr en 
* Naturgeſchichte und jet hemie v. P. Loos m. am, d . J. 

td. Erfurt 1783— 91. IV, S), Philosophie chymiga u ende * 
—æãt de 1a "bilesorhie moderne dispos 
ordre, Paris 1792. 1793. 1806. 3 Deutſch von Gehler. Lg EB 
Memoires et obserrationg de £ ie pour servir de sche er 
ments de chymie. ib Sy De des oonnaiskatiees chim 
Paris aux —8 vı Fi Taten synopt. de chimie, ib. 1806. 4. 

4) Essai de stafique chimique. Pari Bar u, B. (Deut tſch. 
1810—11. 8.) Observations sur we lements de 
Tart de ia teintufe. ib. 1804. 11. 8. $, Ina ı Ar. 8. Berlin 
5086 14. 8) Recherches sur les Ne —— Paris 1881. 8. 
Zeru Suppiäments. ib. 1802. 1906. 8. 

5) Beiträge zur chinıffchen Keunmig dir Mineralkoͤrper. Berlin 1795 

810, V.8. Daza: Chemiſche mean gemtfgten Inhalts. ebd. 1813. 8 
Chemiſches Wörterbinh. ebd. 1807 — 10. 

6) Santbuc der Probirkunſt. Manu e [ea ycur, Part Paris 48 

Deuntſch von Wolf mit Anm. v. Klaproth. Königsb. 1 
feines Schülers Friedrig Stromeyer's (aus Göttingen, ou 
Naterſuchungen uber die Miſchung der Mineralkoͤrper (Goͤtt. 1822. 8.), mi 
fe Refultate Feiner Echren geben. 

9) Seine Abhandlungen in dem Journal de Physique ſ. 1797 ne 
Annales de Chimie ſ. 1789. ” 

8) Lehre von der chemiſchen Verwandtſchaft der Mörper. Dresden 1m. 
1779. 1800. 8. Einleitung zur hoͤhern Chemie. Eng. 17738. 8 

9 Stoͤhiomttrie oder Meßtunft chemiſcher Einente. Berim 1-4. 
11.8. ueber die nenern Besenflände in der Chemie. ebd. (TELLER. KR. 

0) Eder meiſten Abhandimigen ſtehen in Michetſon's Jonruul of na- 

Phi y und &he arts ıf. 1797), Ibeuufon’s Aunals of Phiko- 
sophy (1. 181320) und Philip’s Annals’of Plilosophr (1 1026). 
Meteoro] 1 observtiong and essays. Lomd. 1793 ®. A new 
System of Chemical Philosophy. ib, 1609-14 T. 1. M 8. ıDasf@. 
Yeuıgo 181214, 11. 8.) ib. 1827. T. UI. 8 s. 

14) Beine Abhandiuggen in den Amnales de Chimie: 6 10) u 
a Annales de Chimie et de Phyaique (. 1546) w. - Misnoircs zug 
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'Panalyse de Pair atmosphèrique. Paris 1094. 4. (mit Humbotdi 
Recherches physico- chymignes, ibid. 1811. . 8 (wit Ebenen 
Cours de physique. ib. 1877. 8. Cours de chimie contenant !’hi» 
teire des sels, la chimie vegetale et animale, ib. 1828. II. 8. 

12) Researches chemical and philosophical, chiefly concerning 
'witrous oxide and its respiratien. Lond. 1300. 8 (Deuiſch von Raffı. 
-@pjg. 1812—14. 11. 8.) Elements of chemical philosophy. London 
1840-11. II. 8. (Deuiſch von Wolf. Berlin 1814. 8.) Collected works 
"with the life of the author. Lond. 1839 —41. X. 8. 

13) Trait& &l&mentaire de chimie. Paris 1813 —16. IV. 8. Ed. VI. 
-ib: 1834—86. V. 8. (Deutſch als: Anleitung zer chemiifchen Analyſe übel. 
v. Fechner. Epig. 1825—33. VI. 8) Seine fleinern Abhandlungen fichen 
im Journal de Physique, den Annales de Chimie (feit 1801) und dm 
Annales de chimie et de Physique. 

" 44) Föreläsningar öfver Djarkemien,. Stockholm 1806-8. N. 8. 
(Deut v. Schweigger Seidel. Närnd. 1815.8. v. Eigwart. ebd. 1815.8.) 
Öfversigt af Djurkemiens framsteg och tillständ. ib. 1312. 8. Om 
'Bläsrörets användande. ih. 1820. 8. (Deutſch von Rofe. Rürnb. 1821. 
‘1828. 1837. 8.) Ärsberättelse om Framstegen I Physik och Kemi 
'tör ären 1826—sy. ib. 1826 sq. 8. (Deutſch v. Guielin u. Wöhler. Tip. 
1822 sq. 8.) Lärobok i Kemien. ib. 1806. 1827—30. VI. 8. (Eehrbad 
der Shemie. Deutſch von Woͤhler. Dresd. u. Epig. 1825—31. IV. 8. dam. 
1839-41. X. 8. ebd. 1843 aq. Bd. I—V. 8.) 

145) Chemical manipulation. London 1827. 1830. 8. Geine Late 
‚fecinngen über Electricität und die chemiſche Wirkſamkeit diefer Kraft in d. 
hilosophical Transactions feit 1831 und einzeln ale: Experimental 
'researches in Blectricity. Lond. 1839. 4. 

16) Lehrbud der Chemie. Berlin 1829 aq. 1833 sq. I. 8. 

.... 87) Lesons de philosophie chimique professdes au celläge de 
France recueillies 4 Bineau. Paris 1887. B. Deutſch. 1839. 8.) Md- 
meises de chimie. Paris 1843. 8, Traite de chimie appli aux 
arts. ib. 1828—45. VIII. 8. u. atlas 4. (Deutſch. Weimar 1829 Y. 8 
u. dv. Engelhardt. Nürnd. 189 — 38. V. 8.) — Seine Heineren Xolkıye in 
d. Sramıof. Journ. d. Chemie. 
38) eine Auffäge in den Sranzdf. Sournalen, Poggendorf's Annalen 
und den von ihm und Wöhler |. 1836—38 fortgeſehten Annalen der Chemie 
und Pharmacte von Hänle (1823) und Geiger (1824). — Anleitung je 
Analyſe organifcher Körper. Braunſchw. 1837. 8. Ueber das Studium 
Naturwiſſenſchaften und über den Buftand der Chemie in Preußen. ebend. 
2040. 8. Die organifche Ehemie in Ihrer Anwendung auf Wgricalter und 
Zofiologie. ebd. 1840. 8. u. f. oft. Die ThiersChemie oder die organiſche 
ie in ihrer Auwendung auf Phnfiologie und Pathologie. ebd. 1842. 8. 
Drganifche Chemie. Heidelb. 1839 »q. 8. 

19) Blements of egricultural chemistry. London 1813. 11. & 

(Dentſch v. Wolf, m. Anm. v. Thaer. Berlin 1814. 8.) 
- , %) Chimie appliquee à l’agricaltere. Paris 1829. Ed. 1.8, La 
chimie appliquee aux arts. ib. 1807. IV. 8. Ed. II. avec d. mess p. 
Guillery. Bruxelles 1837. V. & . 
21) Orundriß der Ehenne. J. oder Unorganifcher Theil. Berl. 1881. 
‚VIE. 1843. ebd. 8. (anou.) Drganiſcher Theil. ie 1840. 8. II I. 186.8. 

22) Lehrbuch der tenifgen Chemie. Berlin 1822. 8. WW. ebd. 183.8. 

t hemie ebd 


Stemente der techniſchen . 183138. 11. 8, I. f. verm. 9. ebd. 
4633-40. HT. 8. u. Atlas. &. 
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) System ef chemistry. The VI ed. Edinb. 1821. IV. 8. Che- 
mietry of imorganic bodies. Lond. 1831. II. 8. Chemistry ef organic 

bodies, ib. 1838. 8. Chemistry of awimal bodies. inb. 1 8. 
An attempt io establish the first priuciples of chemistry by expe- 
riment, nd. 1824. 11. 8. 


24) SEyſtem der anorganifghen Chemie: Goͤtting 1848. 8. Lehrbuch der 
Stödiometrie. Lpig. 1837. 8 


25) Elements of chemistry. Lond. 1842. 8. Lehrbuch der Ehrinie 
zum hell ouf „erunbloge von IH. Orahaum's Blemenis of Chemistry 
Bearb. von Fr. I Dtto. II 9. Bruſchw. 1844. I 


26) Haudwörterbud der reinen u. —** Shenls, ia Berbindung 
mit mehreren Deiehrien berausg. von J. Liebig, I. S. Poggendorf und Br 
Wöhler. Benihre 1830 40. 8. 


27) Handduch der gefammten Chemie. Halle 1787 - 94. IV. 8. IV Mi. 
ebend. 1819. II. 8. Grundriß der Naturlehre. ebend. 1787. VI A. 1820. 8. 
Dandbuc der Pharmakologie. ebd. 179—92. 11.8, IH. cbd. 1813. II. 8. 


$. 1054. 

Che wir zu einer anderen Raturwifienfhaft fortfäreiten, 
wollen wir in der Kürze nod einige zur angewandten Ghemie 
gehörige Wiſſenſchaften betrachten. Rehmen wir nun zuerſt bie 
Metallurgie. Ihre wiſſenſchaftliche Bearbeitung datirt ſich won 
Georg Agricola, der zuerſt die chemiſche Vorbereitung ber 
Erze, das Röfen und Brennen genau befärieben hat, ber. Im 
Zeitalter der phlogiſtiſchen Theorie lieferte Chriſtian Auguf 
Schlüter!) die erfle genaue Zufammenftellung der zu feiner 
Zeit für die metallurgtfhen Operationen gebräudlichen Verfahe⸗ 


ungsweifen, der Schwede Sven Rinmann’?) (+ 1792 im 


73. Jahre) gab eine trefflihe Anleitung zur Gifenbereitung, der 
Franzoſe Rene Antoine Ferchault de Reaumur?) (aus 
La Rocelle, 1683-1756) lehrte die Stahlbereitung und ver⸗ 
befferte die Darſtellung des Gußeiſens, Duhamel*) lehete die 
Meffingfabrication und Hellot?) die Scheidekunſt nah rund» 
fügen, fowie Ignaz Edler von Born) (aus Karlöburg im 
Siebenbürgen, 1742 — 91) ven Amalgamationoproceß in ben 
—— Bergwerken einfuͤhrte. Anleitungen zur Metallurgie 

aber ſchrieben noech Johann Andreas Gramer’) (aus 


Duehlinburg, 1710-- 77), Walſlerins und Chriſtlieb 


Ehregott GSellert?) (aus Haynichen, 1713-— 95), ſowie 
Pohann Anton Scopoliꝰ) (aus Fleierothal in Tyre, 
1725 — 88), die aber ſaͤmmtlich Karl Johann Dernberd 
Karten") (aus Buͤtzow, 1782) verhunfelte, 
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Geltung -gebsadiieh  quinkiitatiuen Unterfenfiungbencihude, inbese 
diefer nicht afleln bewieß, daß ein. abfolut ſchwerer Kbrper (ein 
Meralltaik) als Beſtardeheil in einem abfolut leichteren (vem 
dargus zu erhaltenden Metal) durchaus nicht enthalten ſekn 
könne, wohl aber, daß bei der Verkallung der Metalle ober bei 
der Verbrennung überhaupt ſich ein gewiſſer Körper, ein Bes 
ſtandtheil der Atmofphäre mit der verbrennlichen Subflanz vers 
binde, und daß biefer Körper, der für ſich Iuftförmig dargeſtellt 
werden kann, fo zu der verbrennlihen Subſtanz tritt, daß das 
Product der Verbrennung genau fo viel wiegt, als das Gewicht 
der verbrannten Eubkanz und des bei der Verbrennung aufge 
nommenen lufiförmigen Körper zufammen. Eine andere bervors 
tretende Gigenthämtidtelt dieſer Periode beſteht darin, daß eim 
ſehr nahes Verhaͤltniß zwiſchen Chemie und Phyſikl und Bine: 
ralogie eintritt, aber auch die Medicin wieder mit ihr Hand in 
Hand zu gehen anfängt, von welcher ſie ſich im vorigen Ab⸗ 
ſchnitt faR ganz getrennt hatte. Allerdings if biefe Verbindung 
nun eine von der durch die Jatrochemiker bergeftellten gänzlich 
verfhiedene und bezicht ſich vorzugeweiſe auf die forgfältigere 
Zubereitung der Arzneimittel mit Hilfe der zerlegenden Chemie. 
Uebrigens vervollkommnet ſich unfere Wiflenihaft dermaßen von 
Tage zu Tage, daß an einen Abſchluß oder eine Vollſtaͤndigkeit 
für die neueſte Zelt eigentlich durchaus nidt gedacht werben kam. 
Der Ei höpfer dieſes neuen Zeitalter if nun aber, wie ſchon 
geſagt, Antoine Laurent Lavoifier!) (aus Paris, 1743, 
hingerichtet 1794 unter der Schrediensregierung, „parceque nous 
m’avons plus besoin des savans“!), Wir haben ſchon bemerft, 
daß er fand, wie bei der Berfalfung von Metallen ebenfo wie 
bei der Berbrennung von Phosphor und Echweſel eine Gewichts⸗ 
zunahme fatifinde, weldhe von der Abferption einer großen Menge 
Luft herrühre, und daß bei der Reduction von Meialllalten ſich 
wieder fehr viele Luft entwickle. Hiermit hängt nun feine Ent 
bedung über das Sauerſtoffgas als Bedingung der Berbriennung 
zuſammen, ſowie ‚der Beweis, daß Sauerſtoff in den Gäuren 
enthalten if, wodurch er zuerſt auf bie richtige Zufammenfehung 
der Schwefelfäure geleitet wurde, Nachdem er nun den Sauer. 
ſtoff als Beſtandtheil der Säuren enibedt hatte, fand ex daſſelbe 
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‚köfang von Metallen in Saͤuren dahin, daß bei: dir Sſung der 


ſieffgas entweicht. ** bh griff ee (1785) die Stahlſche Bau 
brennaengẽtheotie nach diefen Praͤmiſſen direct an und gab als 
Reſuliet feiner Unterfuhung einen richtigen Begriff von ber Zus 
fanmenfegung organifder Subſtanzen. In Bezichung auf Die 
Phyſik find feine Unterfuhungen über latente Wärme (1772) 
uund Über die Dämpfe und Gafe ale Berbinbungen von Flüſſig⸗ 
fchen mit Wärmehof (1770. 1780) eben fo berübmt, ale für 
die Phyſtologie feine Analyſe des Athmungéprocefſſes (1777), 
werin er zeigte, daß der Sauerſtoff der einzige Beſtandtheil der 
mofohäre IR, der das Athmen unterhält und fi Hierbei im 
Kohlenfaure nuwandelt. Als Anhänger der Lavoiſter ſchen Ver⸗ 
brennangotheorie oder Vertreiter der Chimie frangaise im eigent⸗ 
lichen Sinne dem Auslande gegmüber muß num zuerſt Louis 
Bernard Buyton de Morveau?) (aus Diion, 1737 
1816) genannt werden, der, anfangs ber phlogiſtiſchen, nach 
feinem Bekanntwerden mit Lavoiſter aber der antiphlogiſtiſchen 
Theorie huldigend, hierher deßhalb gehört, weil feine chemiſche 
Reomencletur nit wenig zu dem Siege der neuen, befieren An⸗ 
ſichten beigetragen hat. Bin großes Berbienk als Lehrer un 
Berbreiter der Lavoiſier ſchen Anfidten erwarb fi aber Antoine: 
Frangois de Fourcroy’) (aus Barie, 1755 — 1809), 
font noch dadurch befaunt, Daß er für Rapoleon (1801) von Plan für‘ 
den Öffentlichen Unterricht entwarf, der feither immer noch für Frank⸗ 
reich als Baſis gegolten hat. Seine chemiſchen Wrbeiten beziehen 
ſich hauptſaͤchlich auf bie Unterſuchung thiertſcher Stoffe und bie 
rüfnug der Aczneien, allein fein eigentliches Hauptoerbienf be⸗ 
ſteht in ver Zuſammenfiellung alles Wiffenswuͤrdigen aus dem 
Vereiche der Chemie in feinem Lehrbuche ber Chemie. Der dritte 
Bunde war Claude Louid Bertholler‘) (aus Talloire 
bei Aunecy In Savoien, 1748— 1822), ebenfo berühmt durch 
fee Grperimentalumterfuchungen als dur feine Arbeiten über die 
Ainltätöichee, welche er im Gegenfabe zu Bergmann fo weit 
auönchnie, daß er behauptete, alle Körper hätten Verwandiſchaft 


5 


— — _ . — 


594 | Raturoiſſenſchaften Chemie. Rekmologis: ie. . 


einge techniſth Monomtfchen Chemte;. zur Wiſſerſchaft erhob aber We 
Technologie ern Johanu Bedmann?) (aus Hoya, 17394 
1811), worauf denn Johann Friedrich Gmelin*) (am 
Bötlingen, 1748— 1804), des Geſchichiſchreiber unferer Wien 
ſchaft, eins der beſten Lehrbüdder dieſer Wiſſenfchaft für ſein 
Zeit lieferte, Sigidmund Friedrich Hermbfiädt‘) (au 
- Erfurt, 1760 — 1833) verbreitete nicht bios durch elmeln 
Monographien über Eegenflände ver Technologie, ſondem and 
durch ein trefflited Lehrbuch Licht über diefen Gegenftand und 
übertraf bei weiten Johann Heinrich Morik Poppe's 
(md Göttingen, 1776) eigentlid wur anregendes Werk hierübe, 
Wehr jedoch jetzt eben fo wenig wie Chaptal's Arbeiten In 
diefem Fache auf dem Höhenpunfte der Zeit, weßhalb Edu 
barth's und Dumas’ bereit oben erwähnte Lehrbüder de 
techniſchen Chemie immer noch die Hauptwerfe And, neben denen 
äh ala Gompendium Friedrich Knapp's Lehrbud der denk 
ſchen Technologie (Braunſchweig 1844) ſchon darum ver da 
Werten von W. A. Rüſt“) uns KariKarmarfch?) (aus Wim, 
1803) cmpflchtt, weil diefe nur den mechaniſchen Theil viefe 
Wiſſenſchaft, wenn auch in hoher Vortrefflichkeit bearbeitet haben 

Für ſpetielle Unterfuhungen laͤßt Rh anfer Glauber md 
Paliſſy, die in ihren Schriften häufig hoͤchſt wichtige Notign 
und Regen über Faͤrbekunſt geben, vorige der Benetiamt 
Giovanni Bertura Kofetti?) anführen, der das erfle dcr 
buch dieſer Kun auf empistihem Wege zuſammengeftellt bat 
Stadt”) Heferre gleichſalls ein auf chemiſche Principien baftrtd 
Hanbtuh, Heltor gab die erſte chemiſche Theorie des Faͤrbe⸗ 
peoxefjed, und Macgquer!!) Ichrte fperiel die Selvenfärbung. 
Sn: dee neueſten Jet waren Berthollet”), Edward Bat 
rofl}, Dambourney*),3.B.Bitalts!), Migel@ngent 
Ehevrent”) (aus Angers, 1786) um Auguſte Binsard') 
dieſenigen Schriftſteller, die füch ſperiell mir dieſem Segenflande abgaben. 
Die beſten chemiſchen Unterſuchungen über Nahrungsmittel Det 
danken wir Antoine Auguſtin Varmentierte) (aus Rott 
didier, 1787 — 1818), wie dem über Branntweindrennerel und 
Deſtitlirkunft, Die man befanneid im 141en und Läten Fahr⸗ 
Hundert Iebigli der Arzneikmde wegen betrieb, aufer landet, 
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ber allecdinzs nike Ganzes gelifert hat, mittelbar Jean 
Brancois Nemahy”) (ans paris, 1728— 1803) in 
ſeiner Arbeit über die Bereitung von Säuren, ummlitelhar aber 
Duduiffon”), E. J.B. Bouillon Lagrange”) (aus Paris, 
1764— 1844), WS.Lenormant??) thätig wasen, neben denen 
noch Giovanni Babbroni*) (aus Florenz, 1750— 1822) 
und Ehaptal fib um die Weinfebrication verdient machten. 
Endlich mögen bier noch Chevreufs, für-die Seifenfabrication 
HöhR wichtige Unterfuhungen über die Nette erwähnt werben, 
fowie Cyprien Prosper Brard’s?* (aus FAlgle Im Orte 


Dep., 1786) Anwendung der Mineratogie auf die Technik. 
4) Mineralogia eller Mineral. Riket. Stockh. 1747. 8. System 
mimeralog. ib. 1772—75. I 8. Hydrologia eller Yattu Riket. ib. 
1748. 8. Bref om Chemiens rätta Beskaffenhet, Nytta og Värde. ib. 
1751. 8. Ups. 1767. 8. Civemia Physica. Stockholm 1759— 65. II. 6, 
(Deutſch v. Mangotd. ®pıg. 1780. 8) Äkerbrukets Chemiska Grander. 
Suet. et Latine. Ups. 1761. 4. (Deutſch vor Krimis. Berlin. 1764. Bern 
1765. 6) Dissertationes medicae, chemicas et physicae XCVI. ib, 
17 . 4. Elementa metallurgiae, speciatim chemiae. ib. 1768. 8, 
2) Anleitung zur Chemie für Känftier u. Fabrifanten. Gotha 1779. 8. 
Dekonomifche Abhandlungen der Chemie. Lpzg. 1757. 8. Ehemiſcher Dann: 
facturift und Fabrikant. Gotha 1758. 8. 
3) Orunbfäge der teutſchen Landwirth af Goͤtt. u. Gotha 1769. 8. 
VI 9. ebd. 1806. 8. Phyſicallſch oͤconomiſche Bibliothek, ebd. 1770-1806, 
XXIII. 8. Anleitung zur Technologie. ebd. 41777. VI. ebd. 1809. ©. 
Beiträge zur Dekonomie, Technologie, Bollzels u. Ranıeralvofffenfhaft. ebd, 
41779 - 90. XTI. 8. Vorbereitung zur Waarentunde. ebd. 1793-94; IV. 8. 
Entwurf der allgemeinen Technologie. ebd. 1805. 8, 
- Elaleimũg In die Chemie, Yörr. 1780. 8. Srundfäpe der Igenoge 
ensie. ebd. 1786, 17%..8. Edeniiſche Grandfäge der Gewerbekunde. «0b. 
8 Chemiſche Brunbfäge der Probir: u. Schmelzkunſt. ebd. 1786. 8, 
Aufangegränd: der öconomifchen und technifchen Chemie. ebd. 1784. 8, 
5) Syſtematliſcher Srundriß der allgemeinen Erperimentalchemie. Bert 
1791—3. IV. 8. ebd. 1823. IV. 8. Grundfäge der Sehmologie, ebd. 1810 
—3. 8. Grundriß der Tedsnologie. ebd. 1830-31. 8. rundriß der Faͤrbe⸗ 
tuuft. ebd. 1807. IE. 8. Die Willenfhaft des Geifenfieders. ebd. 1808. 8, ıc. 
6) Handbuh der Technologie. Arfft. a. M. 1806—10. III. 8. Lehrbuch 
der ſpeciellen Technologie. Tübingen 1819, 8. Anleitung dur allgemeinen 
zen olsgie. „ol 1821. 8 Technologiſches Woͤrterbuch. u. ttgart 
1316 — W. V. 8. | 
7) Die mechanifhe Technologie. Berlin 1828. I—IV. 8. Die Megan 
in Auwendung auf Künfte und Gewerbe. chd. 1841. II. 8. 
8) Einleitung in die mechanifchen Lehren der Technologie. Wien 1825. 
HM. 8. Grundriß der mechaniſchen Technologie. Hannover 183741. IE. 8, 
%. ut Trhnobosifä«e Wörterbuch dearb. » Karmarſch u. Desten. Prag 
1833—44. M. 8. 
9) Plictho dell’ arte de’ tentori. Venez. 1540. 4. . 
40) Adnotationes ad artem tinctoriam fandamentalem. Hal, 
1702. 8. Vollkommene Entdedung der Faͤrbekunſt. ebd. 1703. ' 
ı$) L’art de la teinture en soye. Pasis 978. . " . ) 
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Biöments de Fort de In teinture. Paris 1808. Il. 8. 
13) Experimental researches, concerning the philosophy « 
Bro. — 17. 11.8. (Deutſch als: Englifches Zaͤrbebrh 

. 1797. 98. I. 

s 14) Recueil de proc&d6s et d’experiences sur les teintures x 
lides que nos vegetaux indigönes communiquent aux laines et aux 
Ininagen, svec le supplement. Paris 1786—88. II. 4. ib. am Il. 4, 

15) Cours €eleEmentaire de teiniure sur laine, soie, lin, chanrre 
et coton et sur l’art d’imprimer les toiles. Rouen et Paris 183. 8. 

16). Legons de chimie appliquede & la teinture. Paris 1831. IL. 
De la loi du contraste simultane des couleurs et de l’assortimest 
des objets colories, consider d’apr&s cette loi dans ses rapports 
avec la peisiture, les tapisseries des Gobelins eic. Strassbeurg et 
Paris 1839. 8. V memoıres sur la teinture, in den Mem. de lacad. 
d, Sc. T. AV— XV. . 

17) L’art du teinturier coloriste sur laine, soie, fil et coles, 

consultatif pour les practiciens etc. suivie d'une concor- 
dance chimico-tinctoriale. Parıs 1820. 8, 

18) Meömoire qui a remporte le prix de l’academie de Besanpe 
sur la question: indiquer les vegetaux, qui pourraient suppleer es 
temps de disette à ceux que l’on employe cofamundment I la pour 
riture des hommes et quelle en devroit &tre la preparation. Paris 
1772. 12. Becherches sur les vegetaux nourrissans, qui dans 08 
les temps de disette peuvent remplacer les alimens ordinaires. ib. 
1781. 8. Traité theoretique et pratique sur la culture des graiss, 
saivi de l’art de faire le pain avec toutes les substances fariuense: 
ib. 1802. II. 8. Le parfait boulanger ou traitéé complet sur la fabn- 
cation et le commerce da pain. N 1777. 8. . 

19) Instituts de chymie ou principes élé mentaires de cette sc- 
ence. Paris 1766. 8. Procedes chymiques, ranges methodiquemest 
et definis. ibid. 1769. 8. L’art du destillaieur des eaux fortes. ib 
1713. 8, Feutſq bearb. v. Hahnemaun, Der Laborant im Großen. Eri- 


1. I. 4. 

20) L’art da destillateur et marchand des liqueurs. Paris 1809. 
Ed. WI. 11.8. Deutſch. Epig- 1785. IT. 8. 

21) L’ari de composer les liqueurs de table, les eaux de ser 
teur. Paris 1805.8. Manuel d’un cours de chimie. ib. 1812. ed.Ill.8. 
art du destillateur des eaux-de-vie et des esprits. Paris 

23) Dell’ arte di fare il vino. Fir. 1787. 8. 

24) Mineralogie appligade aux arts. Paris 1821. III. 8. 
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Wir gehen nunmehro zur Mineralogie fort, beren wir 
ſenſchaftliche Ausbildung ebenfalls erſt in dieſe Periode fäht.. Det 
erſte, welder (de natura fossilium) die Mineralten nad Ihren 
äußern Unterſcheidungszeichen claffifichtte und allen fpätern Eye 
matifern vorarbeitete, war der fon erwähnte Georg Agri⸗ 
cola. Was freitih die Kryſtallographie anlangt, fo herrfätt 
noch lange Dunkelheit, obwohl man bereits feit Plinius 
(Hist, Nat. XXVII. 2.) Borgang eine Verſchiedenheit in Wr 
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Gehalt von Exemplaren, die ofjenbar einer und berfeiien Sab⸗ 
Ran; angehörten, wahrgenommen Batte, wie denn. der berühmte 
Polyhiſtor Conrad Geßner (aus Zürih, 1516-65) in 


feinem Were De rerum fossilium, lapidum et gemmaruım 


maxime figuris (Turici 1564. p. 25) den Gap auffchte, daß 
die verſchiedenen Kryſtalle derſelben Subſtanz nidt allen durch 
die verſchiedene Groͤße der Flaͤchen, ſondern auch durch die der 
Winkel, alſo in der ganzen Natur verſchieden fein. Erſt ber 
berühmte Anatom Nicolaus Steno oder Niels GSteent) 
(aus Kopenhagen, 1638 — 87) wieß die Conſtanz der Winkel bei 
dem Bergkryſtall nad, nachdem noch der gelehrte Gäfalpinus?) 
fi dahin ausgeſprochen hatte, daß es mit der Vernunft nicht 
übereinſtimmend fei, leblofen Behalten eine beſtimmte unveränbers 
liche Gehalt zuzuſchreiben Dominicus Butlielmint) (aus 
Bologna, 1655 — 1710) war nun aber der erfie, weicher in 
feiner Schrift über die Gabe (p. 343) das Brinsip der Kry⸗ 
ſftalliſation fo beflimmte, daß die Relgungen der Selten und 
Winfel immer conflant bleiben müßten. Vorher hatte jeboch 
bereit Becher in feiner Physica subierranen bie chemiſche 
Ginsgeilung der Mineralien dadurch begründet, daß er fie in 
mizta simplicis (3.8. Elementarerde und Wafler), mixta com- 
posita (3. 3. Steine, Erben und Metalle) und mixta decompo- 
sita (mämlid sieeca wie Asphalt und Schwefel, liguida wie - 
Bergöl, metallica wie Zinnober, Arſenil x. und salina wie 
Buriol) eintheilte, 

Mit dem achtzehnten Jahrhundert fingen denn num mehrere 
Naturforſcher an, dieſem Gegenſtande mehr Aufmerlfamdch zu 
ſchenken, und ſchrieben über die Formation der Kryſtalle, fo 
Louis Bourguei!) (aus Rismes, 1678— 1742), Johann 
Friedrich Hendel?) (aus Freiberg, 1679-1744) zu feiner 
Zeit auch durch fein Cabinet von Foſſilien und Enfiufen, das 
nam Peteroburg lam, belannt, der jedoch immer noch die Claſ⸗ 
ſiſtcation nad ihren geometriſchen Geſtalten von Ach wieß, u. A. 
Unter dieſen war nun auch Linné, der in feinem Systema 
natarae (VI. p. 220) zwar die Kryſtallform für den beſtimm⸗ 
teen Charakter der Mineralien erklärte, aber Immer nod bie 
geomeirifcden Hilfsmittel verfhmähte und fi blos von ben 
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oiihöpeheltigen Merkmalen teten lieh, ſoresß er WRineratian: von 
ganz heterogenen chemiſchen Beſtaudthellen (3. B. Diamant u 
Maun, weil beide bie -octaebriiche Form gemeinſchaftlich haben) 
zuſccacuwarf und fo bie ſyſtematiſche Ueberſicht Aber alle am 
deren Kennzeichen der Mineralien vernichtete. Buffon, welche 
alannte, daß auf dieſem Wege nichte erreicht werde, verfiel nm 
dilsiolire maturelie des mindraux p.343) in einen gam end 
gegengeſetzten Irrthum, er behauptete nämlih, die Kryſtaltgeſtalt 
fei Sein confanter Charalter biefer Mineralien, fondern bei 
Geftali ſel zweidentiger und veraͤnderlicher ale irgend ein anderes 
detjenigen Kennzeichen, durch welche man die Winerallen von 
elnander- zu unterfcheiden pflege. Indeſſen hatten jene Forſch 
ungen boch das Bute, Bad Iran Baptifte Louis Rome 
de l'Io leſ)) (aus Gral, 1736— 90), aufmerlfam gemadt 
wurd Liune’s Beobachtungen, zu ber Ueberzeugung kam, daß die 
Winkel der Kryſtalle bei allen den Veraͤnderungen, welche die 
Geitenfläden berfelben erleiden mögen, unverändert bleiben, um 
daß dieſe Unweraͤnderlichkelt der Winkel ſich nur auf die priak 
sive Geſtalt des Kryſtalle bezieht, von welcher dann buch man 
nigfltige Unsgefaltungen mehrere fecondäre Geflalten abgeleite 
werden, Zu biefem Zweckee ſuchte er für verſchiedene Mineralien 
auch Die Größe der Winkel zu beſtimmen und gab bereit ger 
maue Zeichnungen von mehr als 500 verſchiedenen Kıyfals 
forum. Rebenbei hatte aber ſchon R, Brignon?) (aus de 
Champagne, + 1785) die Behauptung aufgefleit, daß Di 
Kenfnätifetienöverkhledenheiten una vieleicht eine meue Theork 
der Mitzengimg Irpflaiimiicher Edeiſteine an die Hand geben Birk 
ven, und Jean Demefted) (aus Lättich, 1745 — 83) ef 
die Truutatlon der Ecken und Winkel der Kryßalle, durd weit 
m die Geſtallen der Ftryſtalle fo vielfach verändert und ent 
vn —— 
De seli o inte seliiam naturaliter comtento. lernt, 100.4 

f El. wer e in d. Ann. d. a nat. 1831. T. XXV. pı 37% 

) Do m — Mannb. 1602. 4 459 . polormn 108. & 
Pad. W706 0 De salibus —** "en. 1708. 8. Lug, B. 1707. 8. 

era ommia mat bemetica en Sraulica, medica et physica. Act 

vita auot. a J. R. en. 1719. 1740 

4) Lettres hilosophiques sur ha formation de selg et de eris- 
tadx. Amst. 1709. 8, 
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Seuihiire Unterricht von den rineratien. Dresd. 1759. 8. Unterrkht vo 
der Mineralogie und Chymia metallurgiea. ebd. 78. 8. Kleine Bias, 
—X u. chemiſche e Shriften Serausg, v. Slmmermann, Dresd. 1779. 8 

ia sder Hiſtorie vom Kieß. Vpzg. 172 
6) —* de ‚eristallographie. Paris m. * odeuntſch 98 — 
1777. 4.) Deacr Iption methodique d’ane collection mine raus 
ibid. 1773. 8. Cr stallographie- ou description des formes propres 
tous les corps Ja rögne mineral dans l’Etat de combinaison se 
ierreuse ou metallique. ib. 1783. IV. 8. Des caracteres exterien 
mineraux. ih. 1785. 8 u. &. 


F N Micm. de physique sar lart de fabriquer fe fer etr. Parit 
1775. 


8) Lettres au docteur Bernard sur 1a chimie et la phyrque en 
kendrel. Paris 1779. IT. 12. 
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In eine neue Phafe trat das Studium der Kıyfallogeüphle 


ober durch die Beiflungen des Gegners von de Ile, Rene 


Juß Hauy!) (aus Er. Zu iss Departement der Dife, 1748 
— 1822). Er hat fih nämlich dadurch als ben Grunder ai 
mun Schule unter ben Mineralogen erwieſen, daß er Der Gin 
deder der Spaltung (olivage) ver Kryſtalle ward und wirch ſeint 
Annahme der Ergaͤnzungstheilchen oder melscnlas imtegranies; 
aus welchen dis Körper beſtehen follen man denen er die Brimb 
tioform zuſchreibt, in Berbindung mit feiner Lehre uͤber die 
Ochpmäßigkeiten, nach melden fih Die Groͤße her Schichten diefes 
molöcules ändert, und über die Ubnahme dieſer Satchten 
(deer&mens), die erſte deutliche Vorſtellung über dis Entfichung 


der vafhiedasen ſecundaͤren Formen gab. Außerdem hat sr ide 


Ab auch durch feine Anfüht, daß jede weſenlliche Verſchiedenhen 
der Kiyſtallgeſtalt eine weſentliche Verſchiedenheit in der Zr 


ammenfegung anzeigt, der mineralogiſchen Chemie großem Bone 
hend geleiftet. Endlich bat er auch die Midtigkeit ver Winftl 
für die Kryſtallographzie uns ihre qarakteriſtiſche Beſtaͤudigkeit 
heworgehoben. Rach feiner Anteltung haben daun weiter ‚bie 


‚ Gugländer William Hyde Wollaſton?) (aus Chifthucſt 


1166— 1828), der Erfinder des Reſlexions⸗Goniometees zum 
Reſſen der genannten Winfet, William Philtips?) ( 1048) 
wm Henry James Brooke‘) vielſah zur genauern Mefang 


det Kryſtallwinkel beigetragen und der Gref M. de Bournen‘) 





— 


606 Maeturwiſſenſchaften. Mineralogie. 


CGus Me, + 1825) In feinem großen Werke Über den Rafl 
ſpath beſonders weltere Beiträge zu der Kenntniß der ſecundaͤren 


Gormen der Mineralien geliefert. 

1) Trait6 de mineralogie, Paris 1802. IV. 8. 1823. Ed. II. IV. 8. 
Trait6 de cristallographie. ib. 1822. II. 8. Tableau comparatif des 
sesultats de la cristallographie et de Vanalrec chimigae „ relative- 


zient & la classification des mineraux. ib. 1 

2) Seine Abhandlungen ſtehen in den Philosophical Transactions u. 

hilos. Journal. 

3) An outline of mineralogy and geclogr. Lond, 1815. 8. An 
istroduction to minerslogy. ibıid. 1823. 8. Outlines of mimeralogy 
and geology. IV ed. ib. 1826. 4. 

4) An introduction to crystallography. Lond. 1823. 8. 

9 Trait6 de mineralogie; I partie renfermant l’introductien d 
la mindralogie en general, la theorie de la cristallisation, 1’&inde 
de la chaux carbonatee proprement dite et de l’arragonite. Londoa 
1808. III. 4, 

$. 1059. 

Wir haben ſchon bemerkt, daß Hauy bereits dadurch, da 
er die Zufammenfegung als Argument ber Claffification ange 
nommen hatte, der chemiſchen Mineralogie vorgearbeitet hat; wir 
Dürfen hierbei aber ‚noch einiger anderer Mineralogen nit ver 
geften, deren Syfleme vor jenem theilweiſe wenigſtens zur En 
widiung berfelben beigetragen haben. Der erfle berfelben iR ber 
Entdeder des Nitels als Metal, Arel Fried rich Freihert v. 
Eronfkedt!) (aus Suͤdermannland, 1722 — 65), der in feb 
nem Berfuhe eined Syſtems der Mineralogie eine Eintheilung 
der Mineralien in vier große Claſſen, Erdarten, Salze, Hark 
und Metalle, durchzuführen fuchte. Auch Balthaſar George 
Gage?) (aub Paris, 1740-1824) unterfuchte die qualitative 
Zufammenfehung einer Menge Mineralien; allein der eigentliche 
Begründer der chemiſchen Glaffification bleibt jedenfalls immer 
Bergman?), der nad Woicenna vier Glaffen der Mineralien 
annahm, nämlid, sales, terrae (Erdarten und Steine), bitumins 
(brambare Mineralien) und metalla, und welcher den Ruhen 
unferer Wiſſenſchaft für Die Chemie ganz beſonders in feine 
Abhandlungen über die Mineralwaſſer und vulcanifchen Probuck 
Mar and Lit ſfielte. Daß Klaproth und Banguelin 
gleichzeitig mit Hauy's kryſtallographiſchen Forſchungen ſich damit 
beſchaͤftigten, die chemiiden Verhaͤltniſſe der Mineralien zu unter 
ſuchen, febe ich als belannt voraus, 
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1) Försök till Mineralogie. Steckh. 1756. 8. (anonym). D 
v. Wiedemann. Kopenh. 1760.8, v. A. &. Werner. Fre. 17350. 8. Minera 
gefhihte über das Weſtmanlaͤndiſche u. Dalefarlifge Erigebirge, nach deffen 
Handihrift a. d. Schwed. überf. v..I. G. Georgi. Nürmb. 1781. 8. 
2) Elömens de mineralogie docimastique. Paris 1772. 1777. 8, 

(Deurf® mir Anm. v.R. ©. Leske. Lpjg. 1775. 8.) L’art d’essayer Por 
“ etl’argent. ibid. 1780. 8, Examen chymique des differenies sub- 
stances minerales. ib. 1769. 12. (Deutſch von Schrader mit Anm. von 
Beckmann. Bött. 1775. 8.) 


3) De docimasia minerarum humida. Ups. 1780. 8. (Deutich von 
Weigel. Greitgw.. 1782. 8.) De tabo ferruminatorio ejusdemqyue usu' 
in explorandis corporibus praesertim mineralibas. Yindob. 1779, 8. 

i ia regni mineralis secundum principia proxima digesti, 
Lips. 1782. Lond. 1783. 6. Analyse du fer avec d. not. p. Erignon, 
Paris 1783. 8. Dissertatio de analysi agnarum. Upsal. 1778. 8. und 
Opuscula T. I. p. 68-148. De productis ignis subterranei chemice 
eousideratis in den Nov. Act. reg. soc. sc, Ups. 1780. T. III. und 
Opusc, T, BL P. 184 - 2%. 

6. 1060, 

- Wir kommen nunmehro zu einem andern Syſtem, weldes 
für die Mineralogie nicht blos mehr die kryſtalliniſchen Formen, 
ſendem auch noch andere Eigenthuͤmlichkeiten, das allgemeine 
Aneſehn, den Habitus der Mineralien, alſo Farbe, Glanz, Härte 
und ſpeciſiſches Gewicht als wichtig anerkannte, nach welchem 
De Foſſilien in erdige, ſalzige, brennbare und metalliſche einzu⸗ 
thellen waͤren. Dieſes iſt das gemiſchte Syſten Abraham 
Sottlob Werner's!) (aus Wehrau in der Niederlauſit, 
1750— 1817), des Mannes, der zuerſt bie Oryktognoſte von 
ver Geognoſie unterſchied und letztere Wiſſenſchaft zur empirifchen 
erheb, nachdem man bis zu feiner Zeit nur bie Geologie ale 
Theorie der Entſtehung ber Erde gefannt hatte, Uebtigens hat 
er weniger durch Schriften, ale durch Lehre gewirft und durch 
feine zahtreichen Schüler feine Anſichten far über alle Länder 
Guropa’& verbreitet. Unter lehtere will ich nur für England 
Robert Jamefon?), den Stifter Der Wernerian society zu 
Cinburgh (1811), für Frankreich A. J. M. Brochant de Bils 
liero?) (aus Paris, 1774—1840) und unter den Deutſchen 
Sohann Friedrich Ludwig Hausmann‘) (aus Hans 
never, 1782) und Joachin Juſtus Breithaupt‘) (aus 
Bropfzelle bei Saalfeld, 1791), welche letztere zwei aber viel 
Eigenthumliches bieten, angeführt haben. 
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1) Neue Theorie uͤber die Ea ng. der: Sänger Buihero IT 8. 
Kurze Elafpficatten und Beſchreibung Schirgsarten. Dresden 1787. & 
Ueber die Außern Kenuzeihen der Foſſilien. ebd. 1774. 8. Letztes Minerals 
foftem. ebd. 1818. 8. n. d. neueſt. Entded. herausg. von Ch. Manı.. Wis 

20..8. m. Zuf. von Breitbaupt. Dalle o. 3. fol. Lehre von der Elaff: 

cation, Im Hebperus von 1816. ſ. a. T. 8. Haffe, Tentfchrift an Werne 
mir einer Nebeneinonderftelung der Mineralſyſteme W. u. feiner Nachfolge. 
Dresd. u, Epıg. 1848. 4. u 

2) A szsiem of mineralogy. Edinburgh 1804—5. I. 8. ib, 1814. 
1820. I. 

. 3) Traite elementaire de miasralegie suivant les principes de 
Werner. Paris 1801. 1808. IR 8. 

45) Lehrbuch der Mineralogie. Goͤtt. 1823. 111.6. 1. U. ebd. 3. I. 
1828. 3% I. (o. IH. Abth.) ebd. 1845 sg. 3. Gtundriß der Miimeralogle 
ebd. 1822. 8. 

5) Weber die Aechtheit der Kroftalle. Freiberg 1815. 8. Vohffaͤndiges 
Handbach der Mineralogie. Dresd. n. Epig. 1836-47. IM. 8. 


j 8, 1061. 

In England hatte zwar ſchon Richard Kirwanı) (aus 
der Grafſchaft Galway in Irland, 1760 — 1812), fonf ned 
vortheilhaft befannt dur feine Analyfe der Mineralwafler um 
fein Essay on Phiegisten and the cosstituiten of acids (Lenk 
1787), wodurch er die Anſicht von Cavendiſh, daß das Ph 
giſton nichts als Waſſerſtoffgas fei, vorzüglich verbreiten halk 
eine vet brauchbare Anleitung zur chemifchen Zerlegung der 
Mineralien geliefert, allein den erſten Verſuch, die Mineralie 
hinſichtlich der Glaffification nur nis chemiſche Verbindungen j8 
heiraten und nad eletito-chemifhen Princhpien in eleciro⸗ poß⸗ 
og Beſtandtheile zu ordnen, machte doch erſt Berzelius?) 
(1814), Minlerweile hatte aber Johann Nepomud Fucht 
(aus Mattenzell bei Bremberg m Baiem, 1777) die Echte vom 
den flelivertreienden oder vicartirenden Beſtandtheilen (z.B. Sim 
oxyd fek nicht ein weſentlicher Beſtandtheil dieſer Gattung, It 
dern Stellvertreter für faſt ebenſobiel Raid) und Mitſéerlid 
(1880) feine Anſicht vom Iſomowhlomus durch den Gob m 
wickelt, daß viele Körper von analeger Atomconſtruction gleide 
oder aͤhnliche Arykaliform haben, daß folge Körper (iiomenhe) 
ſich in Verbindungen ganz oder theilweiſe vertreten und Rd in 
unbeßimmien Proportionen verhalten, ohne Daß cine Menbaum 
der Kroflaligeflalt eintritt, wodurch Berzelius in dk Roi 
wendigfeit verfegt warb, fein Syſtem fo abzuändern, daß er bi 
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VNinerallen nach Ihrem electro s negativen Elemente ordnete, well 
für das letztere ſich Subſtitution durch iſomorphe Subſtamzen 
ſeitener zeigt und die Mineralien bier auch mehr in Gruppen 
A zertheilen, bei denen auch die Außeren Kennzeitchen Aehnlich⸗ 
keit aufweiſen. Gewiſſermaßen folgte Ihm Carl Eäfar von 
Leonhard (aus Hanau, 1779), Indem er in feinem Kant» 
‘bu der Orpftognofle (1821) die Mineralten in 38 Gruppen 
negativ s electrifher und poſitiv⸗electriſcher Stoffe eintheilte, in 
einem Anhange Hierzu vie unbekimmten oder umbeſtimmbaren 
ophabetifh angab und tn einem zweiten die Combuſtibilien, bie 
er in barzige, kohlige und bitumindfe Subſtanzen theilte, beſon⸗ 
vers auffuͤhrte. 


n. 1) Elements of mineralogy. Dub. FR Lord. Bu: Iu. 1810; 
-IL8. Geologäcal essays. Lond. 17%. 8. i ⸗chemiſche tem 
Deutſch v. * Berlin 1788—1801. V. 8. written 


2) Nenes Syſtem der Mineralogie. Aus d. Schwediſchen v: Gmelin m. 
Pe. Nürnberg 1816. 8. Verſuch über die Theorie der chemiſchen Pronors 
tionen und über die chemifhen Wirkungen der Electricität. Deutſch v. KU, 
Bloͤde. Dresd. 1820. 8. Ueber die Uenderungen in den chemiſchen Minerale 

m, die notbwendig aus der Eigenfhaft der ifomorpben Körper ent> 
Tingen, in den Abhandl. d. Schwed. Acad. d. Wiflenfch. von 1824. 


3) Ueber den gegenfeltigen Einfluß der Ebene und Mineralogie. Muͤn⸗ 
chen 18, 8 ” 


8. 1062. 

Mittlerweile hatte Ehrifian Samuel Weis") (geb, 
iu deipzig 17830) gefunden, daß die Baſis der Kryſtallographle 
in dem Grundverhaͤlmiß der Dimenflonen ober ben ſymmetriſchen 
Arm des Kryſtalls Cd. h. derienigen Linien, in Beziehung auf 
welche jede Flaͤche des Kryſtalls von anderen Flaͤchen begleitet . 
wid, welche diefelben Lagen und Gigenichaften haben,) befſteht, 
md dadurch ward ein fichered Fundament für die Aufſtellung 
eines beſtimmten Kryſtallfyſtems gelegt, weldes denn auch von 
Friedrich Mohs?) (amd Gernrode am Harz, 1773-1880) 
nach rein naturhiſtoriſchen Principien gegeben ward, Sen: Gy 
Km theilt die Minerallen in drei Klaffen, deren erfle die Gufe, 
Vaſſer, Säuren und Sale, deren zweite Die Halolde, Baryie, 
Kerate, Malachite, Glimmer, Spathe, Gemmen, Erze, Metalle, 
Glanzkieſe, und deren dritte die Harze und Kohlen begreift. In 
feiner Charalteriſtik des Mineralreiches, wotin er ein kuͤnſiliches 
Syſtem tim Gegenſuhze zu dem natürlihen, welhes er tn fehner 
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‚ Mineralogie gelieſert Hatte, giebt, thellt er dann die einginm 
Mineralin nah Ordnungen, Geſchlechtern und Arten ein m 
giebt zugleich denfelben diejenigen Benennungen, die mit fein 
Syſtem übereinhimmen, bei welder neuen Nomenclatur er jedod 
ihrer Unbequemlichkeit halber unglüdlih war. Uebrigens iR der 
Hauptharafter feines Syſtemes der, daß er auf die Aufem 
Kennzeichen (d. 5. diejenigen, welche ſich ohne das Mineral in 
feiner Gigenthümlichkeit zu verändern, beflimmen laffen,) fein 
alleiniges Unterſcheidungsprincip gründet, alfo gerabe entgegm 
gefept mit Berzelius, der alle Äußeren Eigenſchaften ber Ri 
neralien als unmwelentlih zu ihrer Claſſification anſah. Tide 
Unterſchied der Kryſtalliſationsſyſteme von Weiß und Mohs warb 
nun aber durch Whewell in feiner Abhandlung über dk 
Glaffification der kryſtalliniſchen Combinationen (in den Cambr. 
Transact. T. Il. p. 391 sq.) weiter durchgeführt und bucd 
Brewſter's Entdeckung der optifhen Cigenſchaften der Kryfak 
des rhomboedraliſchen Syſftems beftätigt. 

Wir wollen ſchließlich noch einige andere, wenn auch ww 
niger bedeutende gemiſchte Syfleme der Mineralogie beſprechen. 
Unter diefen mag das von Samuel Francois Beudant’) 
(aus Paris, 1787) zuerſt erwähnt werben, nad) welchem & 
feine Claſſiſication auf das elertro-negative (Element umd auf 
Umpere’6 kreißförmige Anordnung der Elementartheilchen gründet, 
fo daB er die chemiſch analog zufammengefepten Körper auch au 
änfßerlih analoge zuſammenſtellte. Leopold Emelin*) (ef 
Göttingen, 1788) trat mehr vermittelnd auf, indem er fein 
Hauptunterfeldungen auf das electro-negative oder. formati 
Element der Körper gründete, weil er in jeder Berbindung einen 
der nähern Beſtandtheile als mehr formenden (fo die nidtmeak 
liſchen Subſtanzen), den andern ald mehe geformten Stoff (die 
metalliſchen Subſtanzen) betrachtete, von denen der erſiere dem 
legteren ſowohl phyficaliiche als chemiſche befimmte Charakkert 
anfprüde. Auf dieſem Wege die Minerallorper theils nach Ihre 
chemiſchen Zufammenfepung, thells nad ihren äußeren Eigen⸗ 
ſchaften zu claſſtſiciren, iR num neuerdings mit vielem Gluͤde 
Karl Eriedrid Raumann?) (aus Dresden, 1798) far 
gefrliten, fo daß faR alle feine Ordnungen einen Hemild® 
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Gharalter und große äußere Uehulihkelt haben. Dien’s nalen 
voliofophifches Syſtem, nad welchem die Mineralien dur ben 
Zufag anderer Glemente oder burd bie von ihnen bewirken 
Beränderungen unterſchieden find und in vier Klafien, Ir chen 
(unauflöotih, unfhmelzbar, unentzündlih), Waſſer⸗Irden, Luft» 
ven und Feuer⸗Irden, eingetheilt werden und jede diefer Klaſ⸗ 
fen wieder tn vier Ordnungen, Erd» Erden, Salz⸗ Erden, Brenz 
Erden und Erz- Erden, geſchieden wird, hat feiner ſchwierigen 
Durdführung wegen fein. Gluͤck gemacht. 


1) De indsgando formarum crystallinerum charactere geometrice, 
Lips.1808.4. Ueber die natuͤrlichen Mbrheilungen der Kroftalifationsfpfteme. 
Berlin 1813. 4. 

2) Berſuch einer Elementarmethode jur naturbiftorifchen Beſtimmung m. 
Ertenntuiß der Zoffilien. Wien 1813. Bd. I. 8. Die Eharactere der Klaffen, 
—— Geſchlechter u. Arten oder die Sharacterifit des naturhifiorifhen 

Mineralfuftems. Dresden 1820. 1821. 8. Srundriß der Mineralogie. ebd. 
WR. II. 8. Anfongsgrände der Naturgefchichte des Mineralreichs. ebd. 
1852. 1836. 8. keichtfaßliche Begriffe der Mineralogie und Seognofie. ebd. 
1842. 8. f. a. Hoͤrnes, Weberfichtlihe-Darftelung des M. Mineraifoktens. 
Bin 1847. 8. 

8) Trait6 de mineralogie. Paris 1824. 1833. II. 8. (Deutſch von 
Hartmann. Lpzg. 1826 — 32. 8) Cours de unfi ineralogie br de 
| Paris 1839 — 41. II. rn oyage mindralogi 
æ c Hongrie. ib. 1822. III. 4. 0 IIte Band ee von En 8 
pie: 1825. 8.) 

4) Berſuch eines neuen chemifhen Mineralfuftems. Fefft. a. M. 1824. 8 
Handouch der Chemie. ebend. 1817—19. I. 8. IV X. chend. 1843 ng. 8. 
—* der Chemie. ebd. 1844. 8. Die Verdauung nach Verſuchen. Hei⸗ 

9 1826— 37. 1831. 11. 8. Bu unterfgeiden von ihm ift fein Westen 
Fra Ay Gottlieb Smelin (geb. zu Tübingen 1792), ein Saäter on 
Berzelius, der eine Einleitung in die Chemie (Tübingen 1833 — 37. 8.) 
neh deffen Orundfäpen gearbeitet bat, 

| 5) uch einer Geſteinolehre. Epyg. 1824. 8. Srundrig der Kryſtallo⸗ 
grapbie. ebd. 1825. 8. Lehrbuch der Mineralogie. Berl. 1828. 8. Behrbu 
— und — Kryſtallographie. Epzg. 1830. II. R. Unfangs⸗ 
aflographie. Dresden u. Lpzg. 1841. 8 yeruänterungen zur 

—— arte von Sachſen. ebd. 1836 2q. H. I 


8. 1063. 

Mit der Mineralogie haͤngt eine andere, wahrhaft große 
etige Wiſſenſchaft eng zufammen, ih meine die Geologie. 
Diefe Wiſſenſchaſt iR fehr alt, und die größten Philofophen des 
Uktertyums haben fchon ihren Scharffinn angefirengt, um eine 
Iheorie der Ensfichung ber Erde zu finden. Zenophanes von 
Aelephon glaubte, die Oberfläche der Erde habe ſich urfprünglic 
ir einem ſchlammigen Zuſtande und auf dem Boden bes Meeres 
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taſtden (Origen. PIosoph. e. 14. p. 89). Tyaldı Wü 
Milet ichrte bereits, was er von ben Uegyptern vernone 
baden modte, daß Alles anf der Erde aus Waſſer entſtaian 
fe (Diog. Laert. I. 1, 6. Seneca Qu. nat, III. 13.), noul 
Pythagoras (f. Ovid. Metam. XV. 262.) übereingefiimmi 
zu haben ſcheint; Zeno (Diog. Laert. VIE. 1.) und Here 
clitus (Diog. Laert. IX. 1.) dagegen nahmen 'an, daß ve 
Urfloff ver Erde, aus dem Alles hervorgegangen, dad Far 
geweſen, und Strabo (F.p.51—54. V.p.245. VI. p.258) 
frdne auf empiriſchem Wege darzuthun, daß ſich bie Erde burd 
vulcaniſche Wirfungen aus dem Meere erhoben habe, montt 


wieder Ariſtoteleo (Meteorolog. I. 14.) ſich nicht einigem 


tonnte, der den Erdkörper für ein lebendiges und mit einer mw 
fammengefegten Drgantfation begabtes Wehen hielt. Intereſſant in 
noch, daß Herodot (IF. 12.) berichtet, wie man auf den Ge 
birgen Aegyptens Muſcheln gefunden babe, und wie daraus m 
folgern fet, daß dieſes Land urfprünglih ein Meerbufen geweſen 
fein muͤſſe. Im Mittelalter Fümmerte man ſich um dieſe Theorien 
fat ger nicht mehr, und erft au Anfang ber Neuzeit hat Georg 
Agricola durch feine Schriften den Grund zur Geognoft 
(Einleitung dapı De orta et causis subierraneorem L. V. 
und De natura eorum quae effluunt e terra) und Oryfies 
gnofe (De natura fossilium L. X. und De veteribus ei 
novis metallis L. 11.) gelegt, neben welchem auch der bereit 
erwähnte Paliſſy nicht vergefien werden fol, in deſſen Werlen 
ſich bier und da bierhergebörige Bemerkungen vorfinden Der 
eiſte aber, der eine wichtige Enibedung in unferer Wiſſenſchaft 
machte, war ber fhor genannte Steno, weit derſelbe (1669) 
ſolche Felſen, die der Eriftenz der Pflanzen und Thiere auf be 
Erde vorhergingen und daher feine organiſchen Ueberreſie in Ihrem 
Innern enthalten, von denen unterſchied, melde auf jenen erſen 
meffiden und voll von jmen Verſteinerungen find. Er folgerie 
hieraus, daß ein großer Thell ver Erdrinde ans parallel Aber 
einander liegenden Schichten beflrgt, die, weil fie grͤſtcatzeils 
Verſteinerungen enthalten, vermutchlich aus Waſſer abheſett Mad. 
Er umtetſchied bereits (kryſtalliniſche) Incruſtirungen und ( 


aiſche) Rieberf@läge und erfannte, daß Die lehtern faR hocheutct 
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erfolgt, die Mark geneigten aber durch vulcantſche Kräfte eniian 
zn ſind, und nahm bereit& beſtimmte Perioden der Gntfichumg 
und partiellen Zerförung, fowie bie Erzgaͤnge als Spaltenaus. 
fllungn an. Ziemlich gleidzeltig hatte auch der berühmte 
Betaniter Fabius Eolonna (aus Reapel, 1567 — 1660) 
den Unterſchied zwiſchen feffllen Land-, Süßmwaffer- und Me 
Scmeden und Muſcheln nachgewieſen und Martin Eifer!) (aus 
Radcliffe, 1638 — 1711) gefimden, daß bie verfleinerten Dies 
ſchein größtentheils ganz andere Formen haben als die lebenden, 
weßhalb er fie für bloße Steinbifdungen (lapides sui- generis) 
anfah (Phil. Transact. 1671. nr. 76. p. 2281). Widtiger 
M er aber für uns durch feinen (1684) der Könige, Gecletät 
in London (Philoseph. 'Fransact. 1684. nr. 164. p. 730) 
gemachten Borfchlag zus einer Boden» oder Wineralientarte für 
England, in welcher jede Eigenthuͤmlichkeit des Bodens und ſei⸗ 
ner Gtenzen durch befondere Farben angezeigt werden ſollte. 
Indeſſen wurde dieſe Idee erſt lange nachher (1743) von Ebri 
Ropher Bade in ſeiner Neuen philoſophiſch⸗chorographiſchen 
Karte von Oft⸗Kent (A new philoseph. chororzraph. Chart 
ef East Kent), auf welcher indeß die Gebirgsarten nicht 
durch Barden, fondern nur durch Jeichen angegeben waren, aus⸗ 
‚ geführt. Letztere Methode fand übrigens In Jean Etienne 
Guettard's (aus Etampes, 1715-86) und Antoine 
Grimaiv Monnet's 2) (mE Champelr in „Nuvergne, 
1784— 1817), zweien hoͤchſt verdienten Wineralogen, Minera⸗ 
logiſcher Karte von Kranfreih eine Nachbildung (1780), Idee 
abe wer In beiden das Band nur nach dem in feber Gegend 
vorderrfhenden Mineral betrachtet. Uebrigens fand Liſrer ſehr 
bad einen Gegner feiner Anſichten in Robert Hooke, der 
(Lectures and discourses of earthquaques and subferrancons 
emptions, in f. Posihum. works; die Verftelnerungen quest 
für Ueberreſte ausgeſtorbener Thieratten erklärte, | 

Bald begannen nun aber einzelne Selchtte ihre Forſchungen 
Über die Entfichungegeihichte der Erde zu publiciren. Der erſte 
unter ihnen war Milton, der in feinem Verlorenen Parabieſe 
(R.214.) behauptete, daß die Rotatlonsare der Erde urkyrung⸗ 
lich fenfreht auf der Ebene der Ekliptil fland, daß aben Go 
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nad der Vertreibung ber erſſen Menſchen aus dem Parabik 
ſeine Engel den Erdpol zweimal zehn Grade und burüber von 
der Sonnenare wegdrehen ließ. Ihm folgte Thomas Burner) 
(aus Croft in der Grafihaft York, 1635 — 1715) mit feine 
»hantafifhen, wahrhaft romanhaften Theorie der Erde, welde 
nur William Whifton*) (aus Norton bei Twycroſſ in Le—⸗ 
seRerfhire, 1667 — 1752) und Scheuch zer (Mem. de lan 
de Paris, 1708.) mit ben ihrigen übertrafen; alle hat abe 
Sohn WBoodward’) (aus der Brafihaft Derby, 1665 — 
1722) überboten, indem er annahm, daß die ganze Oberfläde 
der Erde aus horizontalen Schichten beſtehe, die je nad Ihre 
ſpeciſiſchen Schwere immer tiefer und tiefer liegen und mit Aw 
fheln und Seeproducten aller Art angefült find. Gr folge 
nun, daß die ganze Erde einmal durch eine allgemeine Ueber⸗ 
ſchwemmung in eine breiartige Maſſe dur aus dem Innem da 
Erde gekommenes Waſſer aufgelö wurde, aus welcher Wuflölung 
Bann gleichzeitige, über die ganze Erde gleichformig verbreitet 
Niederſchlaͤge zuerſt von Metallen, deren Schichten am tiefhm 
Aarn, dann von Steinen, Kreide, Thon ꝛc. entflanden x. Veſſa 
waren. die Phbilofopheme von Descartes (Principes de la 
philosophie. 1685.) und Leibnitze), welde beide die Erde 
durch Abfühlung einer Gonne enifichen ließen, und von Ante 
nio Lazaro Moro’), der 1707 durd die bei Santorino Im 
Griechiſchen Archipelagus eniflandene vulcanifhe Inſel veranlafl 
ward, alles Land für vulcanifh erhoben amzufehen und jmd 
Grhebungeperioden anzunehmen. 


1) Historia s. Synopsis methodicae conchyliorum rum om 
nium picturae ad virumı delineatae exhibentor, libri ıv. Londin. 
1685—88. IV. fol. Oxon. 1770. fol. 

2) Atlas et description mindralogique de la France. Paris 17% 
Pars I. fol. 

3) Tellaris theoria sacra. Londin. 1680. c. Ejd. Archaealogia 
philosophica s. doctriva antigua de rerum originibas. ib. 169%. % 

acred theory of the earth. Ed. VI. ibid. 1726. II, 8. Dagegen f 
3 Keill’s Examination of T. B. Th. of the earth. ib, 1734 8 

4) New theory of the earth. Lond. 16%. 4. u. oft. 

5) Essay toward a natural history of the earth. Lond. 16%. 4. 
1723. 8. Naturalis historia tellaris illustrate et aucta. OX. 1714. & 
Natural history of the earth ill. enlarg. and defend., ‚trans. fro 
the latin by B. Holloway. Lond. 1726. II, 8. Geographie phystq* 
Paris 1735. 4 
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6) Protogaea s. de prima facie: tearae. Gott. 1749, 4. 


o.d alri ma si 'trovano sm’ 
mont a ren due. ——— 4. Cars als: en eue Unterfuchungen 


der Werändiruugen des Exrdbdkene. pie. 1731. 8. Anmerk. dazı von ®. 
Ghehasdt. Meiningen 1745. 4.) - 
$. 1064. 

In ein neues Stadium traten biefe Unterfudungen durch 
Buffon'), welcher behauptete, die brennenden, verglaflen Pla⸗ 
neten, deren Oberfläden in beftimmten Zeiträumen verfühlen und 
nah Maßgabe diefer Verkuͤhlung von verſchiedenen, auf einander 
folgenden Reihen von Weſen bewohnt werben, felen (nebR der 
Erde) von der glühend flüffigen Sonne durh den Stoß eines 
Cometen foögerifien und in ihre elliptiſchen Bahnen gefchleudert 
worben. Hierauf habe die Notation nun die Abplattung an den 
Holen, und Abkühlung das Feſtwerden der Oberflädhe in etwa 
34,000 Jahren bewirkt, woraus folge, daß bie Temperatur der 
Erde in obngefähr 90,000 Jahren bis zum Gefrierpunkte her⸗ 
abgefunfen fein müfle. Das früher in Dunflgeftalt die Erde 
umgebende Wafler babe ſich nah bis zu einem gavifien Grabe 
erfolgter Abkühlung auf der Oberflähe niedergeſchlagen, diefelbe 
bis zu etwa 12,000 Fuß Höhe bededt, hervorragende Theile 
zerſtört und aufgelöß und aus dieſem Material die Floͤßgebirg⸗ 
ſchichten abgelagert, während nun bereits das organifhe Leben 
begonnen habe, defien Ueberrefte wir dermalen in den Verſteiner⸗ 
ungen wiederfinden, und die bei fortgefehter Erfaltung entflandenen 
Spatten und Höhlungen dem Waſſer, welches dort zum Theil 
in Dampf umgewandelt, heiße Quellen, Erdbeben und vulfanifde 
Erſcheinungen herbeiführte, einen unterirdiſchen Abzug verfchafften. 
Zu allen dieſen Borgängen waren aber 6 Raturepoen noth⸗ 
wendig. Nicht ganz mit Stillſchweigen iR inne?) zu über 
gehen, der die Erdmaſſe für ein Prodact des organiſchen Reiches 
theils der Thiere (z. B. Kalk), theile der Pflanzen (z. ©. die 
thonigen, ſchiefrigen und ſandigen Schichten) anſah. 

* I Theorie de la jerre u. Epoques de la nature, in f. Hist. Nat, 


n f. Oeuvres completes. Epochen der Natır, 
Petersb. 1782. 1. jr 


De telluris habitabilis incremento oratio. Lugd. B. 1744, 4, 
Größe, Oandduqh d. Eiternturgelähihte: TV. 39 
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78.1005. ' nr 
"» Wr: haben berelto bemerkt, vi Voedwan⸗ de Enlded⸗ 
uͤng gemacht hatte, daß In ‚ganz Curopa bie Steine mb alı 
anderen terrefirifhen Materialien nach Lagern und Säichten 
(strata), welche durch parallele Epalten getrennt find, geordnet 
find, woraus folgt, daß er bereits gamz genau von den Gefepen 
der Stratification unterriätet war. Indeſſen warb dieſe Unſicht 
bald noch weiter von John Strachey!), der die Berge in 
drei Glaffen, primitive (mit der Erde ſelbſt entflandene), ſecundaͤre 
(aus einer theilweifen Defruction der primitiven Felſen hervor 
gegangene) und tertiäre (welche ihren Urſprung localen oder alı 
gemeinen Ueberſchwemmungen verbanften) eintheilte, womit be 
Italiene Giovanni Arduino?) (1713— 95) in fee 
Abhandlung über die Berge von Padua, Vicenza und Berem 
(in dem Giorn. del Grisellini. 1759.), John Migell 
(Conjectnres of the eause of earthquaques in den Philos 
Transact. 1760. u. Philos. Mag. T. I. p. 186 sq.) im 
John Whitehurſt') (1744— 88) einverflanden ware, 
vervollfommnet. Allerdings bat unfere Wiſſenſchaft die genauen 
Unterfuhung dieſer Schichtenlager wohl vorzugeweiſe Buillaum 
Srangois Rouelle (aus Mathieu bei Eaen, 1703 — 10), 
der eine alte, mittlere und neue Erbe unterſchied, feine Korte 
ungen aber nicht fowohl dur eigene Schriften, fondern burd 
feine Borlefungen als Profeſſor der Chemie zu Paris, ald wel: 
er er einer der Begründer der neuern Theorie derſelben ward, 
‚ der Welt befannt machte, zu baufen. Diefe feine Anfichten vor 
breiteten aber in Deutſchland befonders Johann Bottlob 
Lehmann‘) (+ 1767), der in feiner geognoſtiſchen Beſcreib⸗ 
ung der füdliken Thelle des Harzed befonders auf das on: 
ſtante der Schichtenfolge hinwieß, Georg Chriſtian Füdfel‘) 
(aus Ilmenau, 1722 — 73), der Urheber der erſten Deutſchen 
geognofffhen Karte (von den Thüringifhen Zlößgebirgen) und 
der erfle, der das Wort „Formation“ in unferm Sinn gebraudte, 
welcher alle- Floͤtzſchichten für hotizontal gelagert und gu aM 
verſchiedenen Epochen eniftanden, obwohl durch Hebungen und 
Senkungen gehört, erklarte, Peter Simon Ballas“) (aus 
Berlin, 174 1.-. 1811), der berlikuste Neiſende, der außet de 
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Granit, den er für die urfprüngliche Unterlage aller anderen 
Bildungen hielt, noch drei Ötbrrungen von Gebirgsarten, nämlich 
Schiefergeſteine, Kalllager und Erzeugniſſe Der WMeereäbavohner, 
Korallenriffe, Mufbelbänfe x., annahm,und Johann Friedrich 
Vilheln von Eharyentier’) (aud Dresden, 1738 — 
1805), ber die erfie geognoſtiſche Karte, auf welder die Ge⸗ 
birgdarten durch Farben unterfchieben waren, lieferte. Cudlich 
lm and Jean Andre de Luc) (1727— 1827), des die 
Geſteine in ungefchichtete Urgebirge ohne Petrefacten mit Zeilen . 
von vulfanifcher. Einwirkung, Zlösgebirge, vulcantiche Gebirge wit 
Bafalt theilte, Horace Benedict Sauffure?) (aus Genf, 
1740 —99), der zuerſt die Gletſcherphaͤnomene, außerorbentlihe 
Etiätnförungen, fenkrehte Conglomeratſchichten am Montblanc 
beobachtete, und wahrnahen, daß die Secundaͤrketten der Alpen 
nit nur der Hauptketie parallel laufen, fondern auch die Reifen 
Yohinge gegen fie bintehren, und Daniel Tilas') (1712 
—13), der in Schweden der Beognofie den Weg bahnie, nicht 
bergefien werben. 


1) Observations on the different Strata of earths. Lond. 17V. 4. 
ſ. dan Philos, Transact. 1719. ur. VI, p. 401. u. 1725. ar. VII p. 118. 

2) Raccolta di memorie chimico _Inineralogiche, metallurgiche 
e orittografiche. Ven. 1775. 12. (Deutſch v. 9. €. v. 3. Dre6d.1778.8.) 
©. andern Sqhriften ſ. b. Keferſtein, Lit. d. Geoguofie. Halle 1840.p.462g. 

3) Ingquiry into the original state and formation of the earth. 
On Denia einer der Biöpgebiege. Merlin 1756. 8, Kur 

e einer te der e n 
Entwurf der Mineralogie. ebd. 1759. II u. Etft. u. Lpig. 1760. 8. Spe-. 
dmen orographiae generalis. Petrop. 1762. 4. 

6) Enswurf zu der aͤlteſten Erd: und Menſche ichte. Srlfe. u. Epsg- 
1773. 8. Historia terrae et maris ex historia Thuringiae per mon- 
tum descriptionem erecta, ind. Act. ac. el. Mogunt. 1768. 4. 
T, u. P. 44-09, 

6) Observations sur la formation des montagnes .Petersb. 1777.4. 
(Deurfh in d. Leipꝛ. Samml. z. Phyſik u. Nat.S. 1779. 3. I.) 

7) Mineralo Ihe Beographie der Ehurfähfifhen Lande. Lpzg. 1778. 4. 
Ueber die Lagerſtätten der Erze. ebd. 1800. 4. WBeiträge zur geognöftifchen 
Kenutaiß des Rielengebirges. ebb. 1804. 4. 

8) Lettres physiques et morales sar T’histoire de la terre et de 
Ihomme. Paris 1776-79. IV. 12. Letires sur l’histoire phys. et de 
ka terre adress. ä& Blumenbach. ib. 1792—95. 12. 

9) Yoyages dans les Alpes. Genöve et Paris 1779 - 96. IV. 4. 
(Veurfg v. Bnttendad. Ppig. 1781 —88. IV. 4. 

10) En Bergmans Rön och Försök I Mineral-Riket. Abo 17388. 
Tel oin Stenrikets Historia. Stockh. 1742. 8. Utkast till Sveriges 
Mineral -Historia, framlagdt uti etı Tal. ib. 1765. 8. Beſchreibung 
der Osmmundsberge und des Taberges, in d. Schr. d. Stodb. Acad. 1740, 
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Das elgentliche Zeitalter der Geognoſie beginnt nun abe 

mit unſern Werner, der ſeit 1780 auf ver Bergacadenie z 
Freiberg auch Vorlefungen über die: Lehre von den Felsgeſteinen 
die er fpäter mit einem Wort Geognoſte nannte, hieft. Er nehm 
gewiſſe untverfelle Formationen der Erdoberflaͤche (d. h. verſchie 
dene derelben Bildungéepoche angehörige Gruppen) am, bie in 
einer beſtimmten Ordnung auf einander gefolgt wären. Hi 
ſchienen ihm 5 Gpochen nöthig geweien zu fein. Granit war 
die Grundlage aller übrigen Geſteine und wahrſcheinlich der Kem 

ver Erde, woru noch Gneif, Stimmer und Thonſchiefer kam. 
Auf dieſen primitiven, flarf gegen den Horliont geneigten Falle 
Ikegen dann die Uebergangegebirge, auf welchen fi wieder de 
fecundären oder Flößgebirge, die tertiären Gebirge und das mu 
geſchwemmte Land mit mehr horizontaler Abdachung lagerie, 
Die Unebenheiten der Erdoberflaͤche, Gebirge, Berge, Meeresbeden 
und Thäler, erklärte er vorzugsmelfe durch die Zerflörungen dei 
Waſſers, welches feine eignen Bildungen weggeſchwemmt und f 
jene Unebenheiten zurücgetaffen habe. Da er nun ben Balıl 
für ein Glied der jüngften Floͤßbildungen anfah, von dem greit 
nachfolgende Zerftörungen nur eimelne Kuppen übriggelaffen hib 
ten, fo ward dadurch ein heftiger Streit zwiſchen ihm und feine 
Anhängern, den Reptunifien, und ihren Gegnern, den Bukam 
ifen, unter denen fein Schüler Johann Carl Wilhele 
Boigt!) (aus Allſtaͤdt, 1752 — 1821) die vulcanifhe End 
ſtehung des Bafaltes mit fchlagenden Gründen, wenn aud 3 
mals nicht mit gebührender Anerkennung, erwieſen hat, how 
gerufen. 


4) Drei Briefe über die Gchirgsichre. Wien 1785. 1786. 8. Prattiſch 
GSebirgskunde. ebend. 1792. 8. Verſuch einer Gefchichte der Gteintoh 
Braunlohlen und des Torfes. ebend. 1802. 8. Mineralogifche Reife d 
das Herzogthum Weimar. ebd. 17831—85. IL 8. Mineralogiſche Beſchreld⸗ 
ung des goäfiftee Zulda und einiger Gegenden am Rhein und Mein. 
Deffau u. £pjg. 1783. 8. Mineralogifche Reife von Weiner nad Hanat. 
Lpig. 1784. 8. Mineralogifche Reife nach den Braunkohlenwerken und 9% 
alten in Heffen und am Unterbarz. Weimar 1802. 8. Miineralogiige m 
ergmännife Abhandlungen. Ppıg. 1789— 91. II. 8. — Ueber den Ent 
mit Werner ſ. Keferſtein a. a. D. p. 68 2q. 
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8. 1067. 


Waͤhrend ‚Berner volſlſemmener Resuni wer ımb feine 
Unfihien and. in dem größten Theil Curopa's durch feine zahl⸗ 
reichen Schäler zur Geltung gelangten, faud ber ſchon früher erwähnte 
James Huttonh (aus Edinburgh, 1726— 97), daß Die Trapp⸗ 
geheine (Whinfone und Toadſtone) in England und Sqhottland 
nad; Art der Laven von nnten in bie Höhe gefllegen wären 
und die Flötzſchichten nicht blos perpendiculär durchſetzen, ſondern 
daß die urſpruͤnglich fluͤſſige Maſſe derſelben oft auch zwiſchen 
bie horizontalen Schichten durchdrang, fo daß fie nur flögartig 
mit diefer wechfellagernd erfchien, worauf er denn den Satz auf 
Relte, daß der Granit, der wit Powphyr, Bafalt ꝛc. gleichartig 
fl, neuern Urfprunges fel, als die durchſetzten Schichten und 
woretypiihe lavaartige Geſteine. Weil er nun aber bie oben 
geammien Gefeine zwar für pyrotypiſch, nicht aber für vnleanii 
hielt, fo nannte man feine Anhänger Plutoniſten im Gegenfag 
m den Anhängern ver Iehterm Anficht, den Vulcaniſten. Daß 
feine Anfichten aber erft tm folgenden Zehrhundert durch die 
Eiſehrung beſtaͤtigt wurden, if belannt. 

a ee 1768 1. Del 
Maya far Dppft. 1700 3. 1. eu in Bol 
8. 1068. 

In Frankreich hatte mittlerweile ber barühmte Verfaſſe⸗ 
ber petrographiſchen Karte non Frankreich Buettard bie Lehre 
von den exlofchenen Dulcanen und dem alten vulcantichen Ge⸗ 
Rein begründet, und fein oben erwähnter Mitarbeiter Monnet, 
lowie Jacques Montet (aus Bigne in der Didcefe d'Alons, 
1122-82), Profeſſor zu Montpedier, hatten durch thre Unten 
öungen der Bulcane in Languebor und Auvergne ſeinem Mes 
fltate nme Stügen. gegeben. Allein am: weitelen ging er® 
‚ Nieolas Desmareft!). (and Sonlaines dei: Bar ſur Habe, 
1725 — 1815), indem er nadwieh, daß der Bafalt feine 
Neytuniſche Kryſtalliſation, fondern vielmehr vnlcaniſch und ein 
Unzeiger der Vulcanitaͤt ſei, da au® Granit er der Borphye 

(Tray) und aus dieſem ber Baſalt durch höhere Stcherelzung 
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entſtanden ſei. Noch weiter ging Jean Louis Giraud Son 
Lavte?) (aus Argentiere in Ardeche, 1752 — 1813), welde 
beruf fußend Gchamptete, die wilcanifige: Thatigtelt der Gr 
ſiche mit dam innern :Bein des Menſchen in: einem gewiſa 
Zufammenbhange, welde Anſicht übrigens fokter in Deutſchlan 
durch Steffens?) wieder erneuert vorgebracht wurde. 


2) Gene Hierhörgebörigen Abhandlungen ſtchen in den Midm. de Pac, 
d. sc. de Paris 1771. 1772. 1773. u. 1779. 


undridionsie. Pads Ira ee Yolcanz de I ne 
mör. ih. 1783. VAL. 4. 
tunern Matunpeidihte der Ende. Gasen 
Kuffäpe Dambung gede. greſderg 1801. 8. Seognoſtiſch-geoleg 

| $. 1069. 

Wir wenden uns num zu den Schuͤlern MBerner’s, di 
theilweife wenigſtens feinen Anſichten folgten, wenn fle auf i 
einzelnen Punkten individuelle Ideen auffieflten. Die bedenten 
Gen find Dietrich Ludwig Bufav Karfen‘) (au 
Büyow, ‚1768 — 1810), bekannt - durch feine treffücchen 
minerlogiſchen Tabellen, Earl @äfar von Leonhard) 
(geb. zu Hanau 1779), Johann Ambrofius Reuh" 
Aaus Drag, 1762-1831), Zohana Kari Freies leben) 
(geb. zu Freiberg 1774) und Earl von Ranmer) (geb, M 
Wörlig 1783), welcher letztere jedoch ein neues großes Syſtem, 
welches vier Bormationen (ein Ur⸗ und Uebergangögebilbe, dad 
noſhe Sanbfeingebilve, Las Muſchellalkgebilde und dad Krelde⸗ 
unb SGandgebilde) unterſchied, aufflellte JIndeſſen hatte gleid⸗ 
zeitig Johann Ludwig Heim‘) (aus Solz tur Meiningiſchen, 
1741 — 1819) den Baſalt als vulcaniſche Maſſe dargeſtell— 
md foäter ward dieſe Annahme auch In Deutſchland beſonders 
nach Chrifian Keferfkein’6?) (geb. zu Halle 1784) Bo 
ſchichte dieſes Geſteins zur volllommenen Gewißheit. In Brank 
veich Hatte zwar Jean Frangois dAubuifſon de Boiſiné) 
Geburts⸗Ort u. Jahr find unbekannt) ſeines Lehrers Anfiolen 
in einer Abhundlung über die Sächſiſchen Bafalte vollſundig 
ſeſtzuhalten geſucht, allein bald darauf überzeugte er ſich 
eigene Unterſuchungen in der Auvergne, daß bie vulcaniſche Bir 
wg defitiben hier umverfennbar-fet, und nahm feine Behauptung 
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wieder zurüd, Indeſſen haken ſomohl er ale Auguſte Jean 
Mare Brochant de Billiere’) (aus Paris, 1774 - 1840) 
und 9. H. de Bonnard) (geb. zu Paris: 1789) in ihren 
Hansbücdern der Beognofle mit Auonahme der bafaltiſchen und 
län Gebilde an Werner's Syftem fehgehalten. In England 
war es vorzüglih Robert Samelon!!), der dieſes Syſtem 
vertrat, 


1) Mineratogifhe Tabellen mit Müdficht auf die neueften Entbedungen. 
Berlin 1808. fol. Ueber Werner’s Verbefferungen in der Miineralogie. bb. 
179. 8. Tabellariſche Ueberfiht der mineralogifhen Foſſilien. ebd. 4 fol. 

2) Syftematifh :tabelarifche Ueberfiht und Eharacteriftit der Minergls 

. Dresd. 1806. fol. Handbuch einer allgemeinen topographifchen Mi⸗ 
nerglogie. ebd. 180510. III. 8. Handbuch der Drpltografle. Heidelberg 
N. 1826. 8. Eharacteriftit der Felsarten. ebend. 1823—24. U. 8. 
kehrbuch der Beognefie. Stuttg. 1835. 8. Naturgefchicgte des Mineralreichs. 
Heidelb 1833— 39. DI. 8. Jahrb. f. mineral. Geolggie. Gtustg. 1845 .sq. B. 

3) Mineratogifhe Geographie von Böhmen. Dresden 1784 - 97. II. 4. 
Renes mineralogiiges MBörterhud, Hof 1798. 8. Lehrduch der. Mineralogie 
nach Karſten's mineralogifchen. Tabekın. Lpzg. 1801-6. II. 8. x. ' 

4) Bergmännifch s mineralogifche Beſchreibung dres Harzes. Bpıs 1796. 
n.4 Sernnoftife Arbeiten. —28* 1807 — 13. ve gel ee 
Reunteig des Rupfericyiefergebirges. ebd. 1807— 15. IV. 8. ge jur 
wineralogifchen Kenntniß von Sachſes. ebd. 1817, 8. oo 

5) Seognoftifche Fragmente. Nuͤrnb. 1811. 8. Geqquoſtiſche Verſuche. 
Bualin 1815. 8. Geognoftifhe Umriffe von Zranfreih, Sroßbritannien und 
einem Theile Teutfchlands und Italiens. ebd. 1816. 8. (wit Ehre Mer. 
von Engelhardt) Das Gebirge Niederfehlefiens, der Srafſchaft Stat und 
eines Theils von Böhmen und der DOberlaufig, geognoftifd argefel ebd. 
1819. 8. Der Branit des Rieſengebirges und die ihn umgebenden Gebirgs⸗ 
famillen. ebd. 1813. 8. Vermifchte Schriften. ebd. 1819, 1822. 8. Verſuch 
eines UBE Buchs der Kryſtallkunde ebd. 1821. 8. 


6) Geologifche Beſchreibung des Thaͤringer Wald⸗Gebirges. Meiningen 
176-9. 11. 8. 


7) Beiträge zur Geſchichte u. zur Kenntniß des DBafalts. Hall⸗ 819. 8. 
Seoguoſtiſche Bemerlungen über die bafateifchen Berlide des weſtl. Deutſch⸗ 
lands. ebd. 1820. 8. 

8) M&moires sur les basaltes de la Saxe accomp. d’observations 
ar lorigine des hasaltes. Paris 1AQ3. RB. Dayu II Part. im Journ. de 
Phys, 1819. T. &. Des minen de Freiberg et le leur exploitarien. 

ps, 1802. 11. 8. Traite ıla göegnosie. Paris 1819, 1628. II. 1833 
"äh 18 (Wd. Ida. BI. v. Uméo dé Burat.) ’ 

9, Trakd diementaire de geologie. Paris 1800. 8, 
a? Apercüu geognostitgue des terrgins, in den Annal. dee mines 

I) A treatise on the external character ofmjuerala, Rdinburgh 
1816. 8. On the geolagical systeme of Werner. ıb. 1813. 8. Miue- 
ralogy of ihe Scottish isles, with dissertation upon peat and kelp. 
ib. 1800. 31. 4. Mineralogical description of the county of Dum- 
fries. ib. 1805. 8. | 
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Merkwuͤrdig genug ÄR es jedoch, daß die zwei talenwolſa 
und gelehtteſten Schüler Werner's gerade ſich zu der Ihm eu⸗ 
gegengeſezten Anſicht befannt haben. Diefe find Leopold von 
Buch!) (geb. in Preußen 1777) und Friedrich Heinriä 
Alerander Freiher von Humboldt?) (and Balu, 
1769). Erſterer kam nämlich dur feine Reiſen durch viele 
Länder Europa's und nad den Ganarifhen Inſeln -(1815) m 
dem Refultat, daß die im Ocean llegenden Infeln gleichwie jene 
auf vulcanifhem Wege entflanden find, wieß die Paralleiriätung 
aller Alpenfeiten nad, zeigte, daß das ontinent von gat 
Schweden noch gegenwärtig fehr langſam, aber doch fortdaucud 
in die Höhe feige, unterfted den Melaphyr ‘von dem rothen, 
quarzfuͤhrenden Porphyr und erflärte die Entſtehung der Doloni⸗ 
felfen. 9. v. Humboldt dagegen, der in neueſter Zeit i 
feinem berühmten Kosmos eine Zufammenflellung alles deſſen A 
geben verſucht Kat, was der menſchliche Geiſt in den Natuwife 
ſchaften bisher erforfht hatte, hat fi, vorzugsweiſe durch fein 
Reiſen In Amerika und die dabei gemachten Beobachtungen wu 
terſtuͤtzt, mit der Unterſuchung der Vulcane und ber mit ihnm 
in Verbindung ſtehenden Erdbeben beſchaͤſtigt und nachgewleſen, 
daß die Erde In unſeren Breiten vor der Erſchaffung des Kar 
fen weit wärmer gewefen iſt als jetzt, dabel aber. erkannt, daß 
die Zufammenfegung der Erdrinde von Elimatifchen Veränderung“! 
durchaus unabhängig fel. 

1) Beognokiige eat auf Reiſen durch Deutſchland und Hi 


lien. Berlin 1 Dhnficalifche Befchreibung der canon 
Infeln. ebd. 1825. 4 Reife Dur Rormegen u. Soppland. ebd. 1810. 11 


2) Mineralogifhe Beobachtungen über einige Bafatie amı Rhele. Draw 
ſchweig 1790. 8. Anſichten der Natur. Täbingen 1608. 1826. 8 F Asie 
de geologie et de climatologie asiatique. Paris 1831. II. 4 Pr 
centrale, recherches sur les chaines de montagnes et la a 
logie comparee. ib. 1843. III. 8. Kosmos. Stutts. u. Tab. 3 les 
II. 8. Essai geognostig ue sur le gisement des rochers —— 
deux Hémisphéres Part s 1823. 8. eutſch von Leonhard. ee 
1823. 8.) Ueber die Entbindung des goärmefoffs als geognofildn, 3. 
nomen betrachtet, in v. MoMs Yahrb. d. Berg: u. Hüttenfunde 1 
III. p. 1—15. Reife in die Yequinoctialgegenden Bd. V. 
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In Frankreich Haben ſich vorzuͤglich Barthelemi Faufas 
de St. Kond!) (aus Montelimart, 1700 — 1810) und 
Deodat Guy Sylvain Tancrede de Gratet de 
Dolomiten?) (geboren zu Malta 1750, geforden 1801), 
nah weldiem letzteren mar befanntlih den, -zadige Bellen 
bidenden Kallſteinen den Ramm Dolomiten gegeben bat, fomie 
ver Graf Renaud de Montlozier’) (aus Rendanne im 
Montv’ors Gebirge, 1761 — 1838) um die Unterfuhung der 
In ihrem Baterlande erloſchenen Bulcane verdient gemadt, amd 
Dolomieu war ber erfle, welcher nadwieß, daß die Buleane 
im fühtihen Frankreich aus dem fogenannten llrgebirge, dem 
Ormit, hervorbrechen. Dann haben aber Guvier .und - 
Yerandre Brongniart‘) (aus Paris, 1770) bei ihren 
Otubien über die Verſteinerungen eine Anzahl Gebirgebilnungen 
entdeckt, welche jünger ſind als bie Kreide, obſchon bekauntlich 
Werner dieſe für die jüngfe angeſehen hatte Weit wiqhtiger 
aber find die Forſchungen, bie Lepterer über die Bormationen 
der Schichten angeſtellt Bat, für welche er zwei Perioden, eine 
Jevienne ou actuelle und die Saturnielle, unterſcheidet, obwohl 
fine hier aufgeſtellten Anſichten bio jeht eine allgemeine Auer⸗ 
kennung noch nicht gefunden haben. Ami Vous‘) (geb. 1794) 
dagegen, ein geborner Deusicher, lieferte ſchon 1812 eine ſyſte⸗ 
matiihe Geognoſie von Deutſchland, die ganz von den Berner 
ſchen Anfihten verſchieden war, indem er Refle der Tertlärform« 
ation und Das Vorkommen von jüngeren Klöpgebirgsarten im 
unferm Baterlande nachwieß, wo man biöher noch nicht daran 
gedacht hatte, und die wulcantihe Entſtehung des Granits, Bor 
phyrs und Grünſteins im Thüringer Walde und Harz bewies. 
Indeß übertraf an Geiſt alle feine Landsleute Elie de Beaus 
mont‘) (aus Canon im Departement Calvados, 1708) in 
keinen Unterfutungen über das relative Miter der Gebirgszuͤge, 
in welchen er nad ben Beobadtungen 2. v. Bud's, daß in 
gewiſſen Gegenden beftimmte Ritungen der Bergfetten und zum 
Theil auch der Streigungslinien und Grenzen der Geheine, fo 
wie der Haupithaͤler vorherrſchen, feine Erhebungstheorie aufe 
Alte, nach welcher alle &ebirgäfetien gleichen Alters auch gleiche 
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Richtung haben. Gr folgert, daß bie Erdrinde In verſchieden 
MPerioden duch jereswal an allen Orten paralksl wirkende Kräft 
a Gebirgen erhoden worden ſei und daß dieſe Grhebungsepode 
son großem Einfluſſe auf die Reihenfolge und. Bruppirung ve 
‚Blöpgebirge geweien find. Er bat aber 12 folder Erhebungsſyſten 
genau unterfhiehen, nämlich das Syſten von Wehmorsland und von 
Hunderüd, das des Beiden (in dar Bogelen), Rad von Work 
England, dad der Niederlande und von Sud⸗Wales, das Rheiniſche 
Syſtem, das Suflem des Böhmer und Thüringer Waldes, das 
des Erzgebirges, das des Monte Bifo, das der Pyrenaͤen uw 
Apenninen, das von Eorfica und Sardinien, das der Weſtalys 
und das der. Hauptkette der Alpen. Neuerlich bet aber am 
Selig de Boucheporn?) dieſe Erhebangstheorie noch wel 
ausgeſponnen und aus. den abgebrochenen Linken groͤßte, uͤbe 
den ganzen Erdball gezogene Kreiſe gemacht, die gleichzeitig mi 
der mehrfach wiederholten Aenderung ber Lage der Erdare ul 
einander gefolgt fein. . 1 
1) Recherobes sur les velcans dteints da Vivarals et du Velsy. 
renohle 1778. fol. Essai de geologie, Farig 4803. II, (I) & X 
neralogie des volcans. Paris 1784, 8. Histoire naturelle des roch& 
de Trapp. ib. 1788: 12. 3813: 8. - EEE 
;, 3) Veyage aux Nes de Lipari. Paris 1783. 8. Sur les iles Pu 
egs et. len produits velcaniques de Y’Eiyga, ib, 1788. 8. Sur Ies vol 
cans éêteinis du Val-di-Noto, sur un voyage à l’Etna en juln 1781 
% sur les Ules Cyclopes ou de la Trizza, in St. Non, Voy. pille. 
Aꝙ Naples et de Sicile. ar | 

3) Essai sur la theorie des volcans de l!’Auvergne. Paris 17898. 

4) Tableau de terrains qui composent l’&corce du globe. Paris 
41829. 8. (Deutſch von Kleinfchrot. GStraßb. 1832. &) (uw mis Eumitr) 
Essai sur la geographie mingralogique des environs de Paris. ih. 
1811. 8. u. Description geologique des environs de Paris. ib. 18228, 
Ciassiication et caractöres mineralogiques des roches. ib. 1830.68. 

- 6) Memoi Eol ! PAn . Paria 1523. 4. 
PER) de Phys, re geonhard As: —— Seile 
von’ Deutſchland. Sreft. a. M. 1829. 8.) Me&moires geologiques. Pas 
ABSæ. T. I. 8. Guide du gdologna-voyageur. ib. 1835. Il. 12. 

9 Recherches sur quelgnes-uues des revolutions Je la aurboęß 
du globe, presentant differens exemples de coincidence avec le 
medrensement des couches de Certains syst&ınes de montagwe, les 
shangemens sondeing qui qnt preduil Te lignes de demarcalgn 
Hment, in d. Annales d. schene, hatar, T- ZVIEL u. ZI. sy I 

g . . . . ‚. . e . 


Doggendnrf’6 Annalen Bd. XVII. p. 19 sq. Dd. XXV. p.-1 ag. (eg 
Art Boue im Bull. PA la a00. Eat. de France 1833. T. v) and * 
dmnoären par 


Aleree Armand Dufresnoy [aus Gevran, 1788): M 
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9. ner, Eee i Figun an Angieerre, Para 1877-38 
0 tallu en leterre. Paris 1837—3%, 
a ——— an eique e France. ib. 1841. T. 1. 8. 


| 7) Etudes sur Phistoire de la terre. Per 184. 8. 


8. 1073. 

In England ward zu Anfange dieſes Jahrhunderts Sur 
ten's piutonifge Lehre durch den fon früher erwähnten John 
Blayfair!) theoretii& und burh James Hall?) und Öregar 
Bart empiriſch beflätigt, und Hall fand, nachdem er Trap 
geſtein geihmolen und dann: lanıfam künſtlich hatte abfühlen 
kafien, daß ſich daraus Aryflallinife Körper hewsorbringen und 
daſſelbe kryſtalliniſch koͤrnige Bemenge wieder bilden Laffe, das 
er durch Schmelzen zerſtort hate. Humphrey Davy ſuchte 
Bar den Drydationspeoceß der Brabafen — er wendete naͤmllch 
die FZufammenfegung der Erben und Mkallın aus metalllſchen 
Baſen und Sauerſtoff auf Die Geologie an — die vulcaniſchen 
Erſcheinungen zu erklären, und man hien In Folge deſſen ben 
ganzen Grolörker für einen nur an ber Dberfläge orxhdirten 
Meiallklumpen und alle ktyſtalliniſchen Gehteine für Orypationes 
probucte der Metalloide und Metalle, bie Guſtav Chriſſt oph 
Diſchof (aus Rürnberg, 1792) Ihn in feiner WBlnmechre des 
Imern unſeres Etblorpero (Lyıg. 1837. ©. . Def. Lehrbuch 
ver phyſ. u. dem. Geologie. Bonn 1846, 1. 8.) widerlegie 
Bierre Louis Antoine Cordier (aus Abbeville, 1777) 
der in feinen Borträgen über Beognofle, die er zu Paris hielt, 
welche aber nur in einer Italieniſchen Ueberfegung vorkiegen 
(Bihlioteca Italiana 1823.) geiſtvolle Ideen über bie pyro⸗ 
typiſche Entfichung gewiffer porphyractiger und granitiſcher Ger 
Reine und die dadurch bedingte Hebung der Gebirgsmaſſen zu 
verfhtedenen Zelten veröffentlicht hatte, regte In feiner Abhandlung 
Kber Die kieoligen Brectien am Montv’or und über die Alaunminen 
dafelbR (Ann. des mines 1819 u. 1826), mit der man fehte 
Abhandlung über vie Innere Erdtemperatur (Mem. de l'ae. d. 
seiences. 1827. T. VII. p. 473) verbinden Tann, bie Frage 
von der urfprünglihen Helsflüffiglelt ver Erde wieder an, und 
Scipio Breislad?’) (aus Rom, 1768-1820) fubte ven 
Veptunismus und den Vulcaniomus badurd zu verföhnen, "daß 
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er zwar diefelbe Anſicht aufftellte, ader annahm, daß bie G⸗ 
kaltung von Innen nad) außen gegangen und bie verieinerungk 
leeren kryſtalliniſchen Geſteine Erſtarrungsproducte ſeien. 

002 Ailustrations of the ‚Huttonian theory of the earth. Badia 


2) in den Trangactions of the royal so ieg of Edinburgh Tll 
Ausz. b. Poggendorf Annalen BP. VII. p. 273 0q. 

3) Institutions gdologiques. Milan 1828. IH. 8. Introduziene alle 
Geologia. ib. 1811. II. 8. Deutſch von Strombed. Bruſchw. 18192. 
in. 8) Topografia fisica della Campania. Fir. 17%. 8. (Deutfä von 


2pie- . 8.) 

6. 1075, 

Die foßematiiche Geognofie in England, weiche ohngeläk 
feit 1820 der Werner’fäen an Ruf den Rang fireitig mad, 
verdankt ihre Erhebung eigentlih dem Baumeiſter Willias 
Smith!) (geb. 1769 zu Churchill in Orfordihire, geh. 1830) 
her feine genauen Unterfuchungen ber Straten (von ben jüngie 
bio zu den aͤlteſten hinauf) in ſpeciellen illuminirten Karten von 
ben Engliſchen Grafſchaften und endlich (1815—19) and va 
gen; England, dur melde der zoolsgliche Charakter einer jden 
Seheingruppe beflimmt hervorgehoben wurbe, niederlegte. Sein 
auf Englifhe Provinziainamen gegründete Nomenclatut iR se 
berbartih gering, aber immer noch der groͤßtentheils wilkürkiie 
Numeration Werner's vorzuziehen. Seine Gintheitung des Bi 
gebirge® in die verſchiedenen Abtheilungen iR ſpaͤter faſt aflgandk 
von feinen Landsleuten recipirt worden, beſonders nachdem da 
‚berühmte William Budland?) die jüngeren Bormatlone 
eufgeheht und den Verſuch gemacht hatte, die engliſche Blöhrehe 
den dentſchen Sormationen zu parallelifiren. Wichtiger IR de⸗ 
felbe Gelehrte für und noch dadurch, daß er in feinem Bridge 
waterbudge die Echöpfungsgefchichte der Bibel nur auf die KR 
geotogiiche Periode feit der Diluvialzeit bezieht und ale frühen 
Perioden ganz unabhängig davon betrachte. So unlerſchied a 
denn von den tertlären oder Alluvialſtraten, dem Producie der 

Periode, noch eine Ditwolalformation. Diefe Me # 
8 ſpaͤter trog mancher Gegenſchriften beſonders von aba" 
Sadgwäck (Annals of philosophy. 1825 April.) weiter WW 
folgt worben. Noch weit berühmter hat ſich indeß Charle⸗ 
Lyell?) (aus Kinnordy bei Kirclemuir in d. Schott. Gi 
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Sorfar, 1797) duch feine Meorie der Geologie gemacht, In 
wehßer er aunimmt, "DaB In allen vergatigenen Periode Feine 
andern Kräfte und Umſtände auf die Ausbildung der Eide ein⸗ 
gewirkt haben als gegenwärtig. Die Gefleine theilt er In nepi 
tumifche (waͤffrige), vulcanifche, plutoniſche und metamorphiſche, 
die noch fortwährend entfliehen, nämlich die erſteren beiden vor 
unferen Augen, die letzteren zwei (auch Hypogene genannt) in 
großer Tiefe unter hohem Druck. Aus den neptuntfhen und 
vulcanifhen werben durd Umwandlung metamorphiſche (Gneiß, 
GSlimmerſchiefet x), die plutoniſchen (Granit ꝛc.) aber unter 
ſcheiden fih von den vulcanifden nur dadurd, daß fle in großer 
Tiefe erfaltn. Da er num zugleich den fruͤheſten Zuſtand bes 
Erdförpere als einen unerforfhlihen Act der Schöpfung gar 
nicht berührt, aber annimmt, daß das organifde Leben auf der 
Erde fi nicht Rufenweife entwidelt habe, fondern von Anfang 
an voüftändig, aber freilih von bem jetzigen verſchieden eriftrt 
babe, fo iR: er der Schöpfer der neueren Stetigfeitstheorieen ges 
' worden, nad welden für alle Zeiten eine gleichmaͤßig wirkende 
Energie der NRaturfräfte angenommen wird. Diefen fiehen ber 
kanntlich die Entwidehmgsiheorieen entgegen, die auf einen früßer 
anders befchaffenen Zuſtand des Erdkorpers fußen. Das befle 
Handbuch der Geologie für England lieferte Henry de Id 
Bech eh in feiner allgemeinen vergleichenden Geognofte. 


1) Tabalar view of the British Strata. London 1790. 4. Strata 
identißed by organized fossils, containing prists om celoured 
of the most characteristic specimens in each Stratum. ibid. 1816. 4. 
Stratigraphical system of organized fossils with reference to the 
5 imens of the original geolegical collection ia the British Mas, 
ib. 1817. 

2) Ordre of superposition of strata in the British Island. Lond. 
1818. 8. Reliquiae dilavianse or observations of the orgenio re- 
mains contained in caves, fissures and diluvial gravel and on other 
geological Phenomena attesting the action of an universal Deluge. 
ib. 1 4. Vindiciae geologicae or the connexion of geology: h 
religion explained in an inangural lecture. Oxf. 1820. 4. Geology 
and mineralogy consid. w. reference to nat. theology. Lond. 1837. 
Ed. 18. 11. 8. Deutſch wit Anuı. von Agaffiz. Neuchatel 1838-39. II. 8.) 

3) Principles of Geology. Lond. 1830—33. III. 8. V ed. ib, 1837, 
IV. 12. (Deutſch v. Hartuann. Quedlinb. 1832—34. IM. 8.) 

4) Geological Mannal. Lond. 1832. 12. (trad. de l’angl. avec d. 
addit. par Brochant de Villiers: Ed. Ill. Paris 1840. 6. tf@.vom 
OD. v. Bechen. Berlin 1832. 8.) Selection of the geological memoirs 
in the Annals des mines. ib. 1824. 8, 
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. - % 1074, F er, V 

Wir wollen jetzt nah einige Worte über: pie Unterfudungen 
fagen, welche Schweiger Gelehrte über die Pildung und Bewes⸗ 
ung der Bletfcher unternommen haben. Letztere hat naͤmlich feit 
1525 ber Pfarser Johannes Lauer von Grindelwald bereiis 
beobachtet, und die ihm folgenden 21 Pfarrer haben feine 
Beobadjtungen bi8 1791 fortgefegt. Der erſte aber, der eine 
Theorie der Gletſcherbewegung aufftellte, war Johann Jacob 
Scheuchzer ') (aus Zuͤrich, 1672 — 1733), -befannt 
durch feine Observations sur l’origine des montagies (in b, 
Mem. de l’acad. de Paris 1708.), nad weldgen bie goͤttliche 
Allmacht zum Aufbau der Berge nad der Jertrümmerung ber 
felben dur die Sündfluth vorzugsweiſe Gegenden gewählt babe, 
in welden viele Steine vorhanden waren, und burd Die von 
ihm, als dem erften, entworfenen Profilzeichnungen über die Bezich 
ungen ber Erbfiraten, die Antonio Balliöneri (aus Modena, 
1661-1773) in feinen Lezioni acad. interne all’ origine 
delle fontane (Ven, 1715) befannt machte. Er nahm an, daß ſich 
Waſſer in die Spalten und andere Zwiſchenraͤume der Gletſcher 
ergieße und Dort gefriere, woburd biefe durch Ausdehnung vom 
waͤrts getrieben würben, Der Pfarrer Johann Georg Wis 
mann?) (1697 — 1758) behauptete, die Gletſcher ſelen durch 
unteres Abſchmelzen unterhöhlt und würden durch bie ungehesme 
La der oberen Schneeanhäufungen und Eiomeere abwaͤrts ges 
teieben, und zwiſchen den höaflen Schweizerifchen Kümmen fel 
ein wirkliches Cismeer, das blod an der Aubenfläde mit is 
bedeckt ſei. Mit ihm fimmten Gottlieb Siegfried Bruner) 
(1698— 1778) und Sauffure, welcher legtere die Borwärte- 
bewegung der Gletſcher ihrer Schwere und dem auf fie druͤcken⸗ 
den Fitnſchnee zuſchrieb, größtenthelfs überein. Mittlerweile ſtellten 
auch neh Hans Contad Efcher*) genannt von der Linth 
(1767 — 1823) und Johann Botifried Ebel’) (and 
Srankfurt a. d. O., 1789-1830) ihre allgemeinn Syſtene 
der Alpiniſchen Geologie auf, weiche neuerlich befonderd durch 
Bernhard Studer) und Franz Johann Hugi') noch 
weiter ausgebildet wurden. Bohann von Gharpentier‘) 
ſchloß fh in Bezug auf die Gletſchertheorie wieder an Scheuchzer 
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u, Butgi And‘, day Wir Sieiſcherdeweghng happrracuc von 

timen beraus durch mitield de: Ginſaugene aimoſphaͤriſchet Rie⸗ 
berfhläge - und: Feuchtigkelten herbeigeführte Vergroßerung und 
Spannung der Gleiſchet geſchehe, der berähinte Ichthvolog Lot 
Aaafiiz) (aus Orbe im Waaptlande, 1807) endlich, an den 
fd Bene (Memoires de la soc. Helv. T. I. p. 11) und 
Eharpentier (in Leonhard's Jahrb. für Mineralogie. 1840, 
p. 314. 575. 1841. p.673, 677 ıc.) anfdließen, wollte bie 
erratifchen Blöde auf dem Jura, die offenbar aus den Hoch⸗ 
alpen herſtammen, durd ehemalige Ausdehnung ber Gletſcher bie 
dahin erflären und nahm an, daß urfprünglid eine Eisleit der 
Erde exiſtirte, während welcher der nördliche Theil berfelben von 
einer mehr ald 1000 Fuß diden Eisſchicht umhüllt war: als 
nun fpäterhin Wärme eintrat, fo verwandelte ih das Eis in 
Gletſcher, die fih nad den inzwiſchen freigewordenen Ebenen, 
fortihoben und jene Blöde mit fortnahmen, bei der vermehrten 
Waͤrme thauten die Ausläufer der Gleiſcher auf, dieſe traten 
ſelbſt zuruͤck, und die Blöde blieben zurüd. Die noch gegem 
waͤrtig fortdauernde @letfcherbewegung erflärten fie durch das 
allnaͤchtliche Befrieren des im Sommer am Tage von der auf- 
thauenden Oberflähe des Gletſchers in die feinen Hanrfpalten 
poifchen den einzelnen Erdkörnern eindringenden Waſſers, welches 
dann ale Eis großen Raum einnehme und fo in jeder der uns 
endlich vielem Haarfpalten zur Bergrößerung des ganzen Gletſchers 
beitrage. Diefe Anſicht IR jeboh von Bronn und namentlid 
durch Peter Merian!) befämpft worden. 


1) Naturbiftorie des Schweizerlaudes. Zuͤrich 1752. IT. 4. Natur⸗ 
geſchichte des Saweijerlandee u. Reifen über die Schweizergebirge, berausg. 
v. Sulzer. ebd. 1746. II. 4 

2) Berfud einer „ißorifgen u. phyſiſchen veſchreibung der chelvetiſchen 
Eieberge. Büri 1751 

3) Berfug eines Berzriguiffes der Mineralien des Echweizerlandes. 
Bern 1775. 8. Naturgeſchichte Helvetiens in der alten Welt. ebd. 1775. 8 
Eisgebirge des Schweierlandes, in f. Reifen d. Helvetien. ebd. 1778, BI. 8. 

4) Seologie der weſtlichen Schweizeralpen. Hridelb, u. u, 184. 8. 
Seo a - eberficht der Schwei erte * Mineralog. T. 17% 8 

* Ephemeriden 1005 S. — rina v. 1006. Bd. I. u, Minerafon: 
Tofteub. v. 1807, 1808, 1 u. 1822, , \ 

5) Unleitung in der Sſhwe n reifen. ürih 1793. 8. u. oͤft. Ueber 
den Fun der bei in * * od. 18 08.1 8 

6) Geologie der —** —æ —X 1834. 8 
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9) Bssai sur les en at er ie Mörmeln einigen du .banaie 
du Bbone. Laus. 1841. 8. Essai sur la constitation — 
des Pyrénées. Paris 1823. 8. 

9) Etudes sur les glaciers. Neufchatel 1640. -8. Geologiſche Nipen- 
zeifen N erauss, von E. Defor. Frkft. a. M. 1844. 8. Rxcursions et sd- 
jours dans les &läciers et les hautes regions des Alpes. Neufchatel 
4844. 12. Nourv. Exc. ib. 1845.12. 

40) Ueberficht der Belhafiendrit der Bebirgsblldungen in den Umge 
ungen von Bafel. Bafel 1821. 8. Beognofifcke Ueberfiht des —— 
Schwarzwaldes. ebd. 1837. 8. 

8. 1075. 


Dieb wären obngefähr die widtigften Forſchungen neuneſter 
Zeit für Geologle und Geognoſie. In Deutſchland find zwar 
eine Anzahl recht guter Werke uͤber die Entſtehungsgeſchichte der 
Erde erſchienen, allein zu hervorragendem Intereſſe IR keins durch 
feine Eigenthuͤmlichkeit gelangt. Als hoͤchſt gründlich laſſen ſich 
H. G. Bronn's Geſchichte der Natur (Stuttgart 1841 — 49, 
III. 8.), neben der als Ergaͤnzung vorzüglich D. H. Berghauée' 
Phyficaliſcher Atlas (Gotha 1845—48. I.fol.) u Friedrich 
Hoffmann’s (aus Pinnau bei Wehlau in Ofipreußen, 1797 
— 1837) Phyſicaliſche Geographie, Geſchichte der Beognofle und 
Schilderung der vulcanifhen Erſcheinungen (Hinterlaffene Werke, 
Berlin 1838. IT. 8.) angefehen werden mögen, nd K. C. von 
Leonhard’& Populäre Geologie (Gtuttg. 1836—45. V. 8) 
anführen, währnd Bernhard Cotta in feinem Grundriß ber 
Geognofte und Geologie (Dresd. u, Epıg. 1842. 1846.8.) efne 
hoͤchſt practiſche Mare Darftelung der Entwidelmgstheorte giebt, 


$. 1076. 

Mü der Geſchichte ber Geologie hängt die der Berfieiner: 
unge» oder Petrefactentunde aufs Engfle zufammen. Zwar redie 
nete man zu Anfange diefer Periode die befonders geformten 
Steine und Berfleinerungen zu den lusus naturae oder Zufähige 
feiten, allein theils behaupteten fhon Georg Agricola umd 
Johann Kentmann!) (aus Dresden, 1518 — 68), welcher 
letztere ziemlih als einer der erfien größeren Mineralienſammler 
genamnt werden mag, daß foffiles Holz, fowie die Manofeldiſchen 
Tifhabhrüde aus dem organiſchen Reihe ſtammen, — theils 
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erkannte ſchon ber große Leonardo da Vinci?, daß die 
verfteinerten Muſcheln in den Belfen wahre Muſcheln find, und 
der berühmte Arzt Fracaſtoro erklärte die bei Erbauung der 
Citadelle St, Zelle zu Berona 1517 ausgegrabenen Meeres» 
mufdeln für folde, die ein an dem Orte, wo man fie gefun» 
den hätte, wirklich eriftirten (Museum Calceolarii. Ver. 1622. 
fol. p. 407). Franziscus Ealceolari?) (aus Berona, um 
1550) legte eine Sammlung der von ihm bei feinen Reifen. 
auf den Berg Baldo am Bardafee gefundenen Foſſilien an, und 
Edward LUwyd Caus Wales, 1670 — 1709) gab in feiner 
Ieonographia Lithophylacii Britannici (Oxon. 1699. 8.) 
eine Beſchreibung der in Elias Aſhmole's (aus Lichifieho, 
1617 — 92) Raturalienfammlung enthaltenen engliſchen Verſteiner⸗ 
ungen. Mittlerweile hatte jedoch Fabius Colonnah unter den 
foſſilen Schalthieren ſolche unterfhieden, welche auf dem Lande 
und im füßen Wafler, und folde, welche im Meere gelebt haben, 
md Martin Lifer gefunden, daß die in den engliſchen Steins 
brüchen vorkommenden Schalthiere in ihren Formen den jet 
noch lebenden Gattungen mitunter zwar fehr aͤhnlich find, aber 
dennoch von ihnen abweichen, und daß auch in ben verfchiedenen 
Schichten der Gefleine immer von einander völlig verſchiedene 
Muſchelformen und dagegen in denſelben Schichten Immer wieder 
dieſelben Thierrefte vortommen. Diefe Sammlung vermadhte er 
befanntlid} der Univerfität Cambridge. Athanaſius Kirder 
(Mundus subterraneus L. VII. s. II. p. 56) flrebte in biefer 
Beziehung eigentlih nur nah Eurlofitäten; fo gab er eine Ab- 
bildung von vorweltlidden Niefenmenfchen, deren einer 400 Zoll 
lang geweſen fein follte. Der gleichzeitige Maler Agofino 
Scilla?*) (aus Meffinn, 1639 — 1700) lieferte indeß ſchon 
recht nette Abbildungen von foſſilen Fiſchen, und Jacob 
Scheuchzer?) gab nicht blos ein bis auf Schlottheim's Zeit 
herab hoͤchſt brauchbares Werk über foſſile Pflanzen, ſondern 
ſchrieb auch ein ſonderbares Buch, in welchem die in Stein 
verwandelten Fiſche ihr Schickſal beklagen, vom Thierreiche zu 
unorganifcher Materie degradirt worden zu fein. Endlich lieferte 
ſchon Gottlieb Friedrich Myliue'“) (aus Halle, 1675— 


1726) in feinen Unterirdiſchen Merlwuͤrdigkeiten von Sachſen 
Größe, Bandb. d. Lireraturgefhichte, IV. 40 
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bereitö zahlreiche Abbildungen von Dendriten, Kryſtalliſationen 
und Berfleinerungen. 


1) Sein Nomenclator rerum fossilium ſteht als Anhang zu Gesner’s 
Wer! De rerum fossilium, lapidum et gemmarum figuris. 


2) Diefe wichtige Stelle theilt aus einer Sandigrift nit Libri, Hist. 
d. scienc. mathemat. en Italie T. III. p. 21 sq. _ 


3) Eine große Unzabl von Stellen Älterer Sariftfieker, die ISon von 
Sofflien Inrehen. hat Lami Deliciae erudit. (Flor. 1736. X VIE. 8.) 
odoeporicon T p. 4359. zuſammengebracht. 


4) —eſ fr terrestrium aliquot animaliıum aliaremque 
rerum naturalium observationes. Rom. 1606. 1610. 4. 


5) De corporibus marinis lapidescentibus quae defossa reperi- 
untur epist. add. diss. Fab. Columnae de gloßsopetris. Rom. 1747. 
1752. 1759. 4. In diefer Ueberfegung von feinem Werfe La vana spece- 
lazione disingannata dal senso: lettera responsiva circa i corpi 
marini (Napoli 1670. 4.) beweift er nämlidy die Lächerlichfeit derjenigen 
Hypotheſe, nad welder die Petrefacten Naturfpiele fein ſollen. 

6) Herbarium dilsvianum. Lugd. B. 1723. fol. Piscium querelae 
. et vindiciae, c. fig. Tiguri 1708. 4 ‘ 

7) Memorabilium Saxoniae subterraneae P. I, d. i. des unterird: 
iſchen Sachſens feltfamer Wunder der Natur Ifter und 2ter Theil. Lpzg. 

1709—18. II.4. Museum s. catalogus rerum naturalium et fossilium 
tam expticarum quam domesticaram. Lips. 1716. 8. 


$. 1077. 

Nachdem wir jetzt die erfien Brundlagen ber Petrefacten 
funde betrachtet haben, wollen wir zu den eigentlih dieſen Be 
genſtand fortfchreitend erſchöpfenden univerfellen Werfen fortgeben. 
Unter dieſen fleht obenan des Nürnberger Kupferfieherd Georg 
Wolfgang Knoır’s') (1705 — 61) Beihreibung der bis 
"m feiner Zeit bekannten Berfleinerungen, mit Abbildungen, an 
welche fi Johann Ernf Immanuel Walh’8?) (aus 
Sena, 1725 — 78) und Johann Samuel Säröter’s?) 
(aus Raftenderg in Thüringen, 1735 —1808) Hanbbüder der 
Petrefactenfunde anſchließen. Einen ſichtbaren Kortfhritt machte 
aber die Wiſſenſchaft erſt durch Ernſt Friedrich Baron’s von 
Schlotheim*) (aus Almenhaufen in Thüringen, 1764 — 
1832) [defien reiche Petrefactenfammlung befanntlid nady Berlin 
kam] Beſchreibung und Abbildung von foffilen Pflanzen, an welche 
fih bald des Grafen Caspar Maria v, Sternberg’) (aus 
Brzezina in Böhmen, 1761—1838) Slora der Borwelt anreihte. 
Mittterweile hatte jevoh Dagobert de Cuvierꝰ) bereits 
(1796) gefunden (Mem. de l’inst. Math. et Phys. T. II. p. 4), 
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daß die zuerß won Wilhelm Ernſt Tengel’) (aus Arnſtadt, 
1659 — 1707) foſſtle Elephantenſnochen genannten Refte ur⸗ 
weltlicher Thiere, wie der Bau der Zaͤhne und der Schaͤdel 
beweiſe, ganz anderen Species von Thieren angehoͤren, und ſo 
gab er denn feine berühmten Abhandlungen über die urweltlichen 
Wirbelthiere heraus, welde die Grundlage der Naturgeſchichte 
der Borwelt, der Paläontologie, geworden find. Zur Ergänzung 
dient Lamarck's*) Syſtem der wirbellofen Thiere, worin .bei 
Zufammenfelung der lebenden und foſſtilen Organismen nicht 
blos die Außere Schale, fondern auch ber innere Bau derſelben 
berüdfichtigt war. Neben ihm haben ih G. PB. Deshayes°) 
und Alexandre Brongniart!) um die foffilen Schalthiere, 
Adolphe.Brongniart!!) (aus Paris, 1801) um die fofftle 
Pflanzenwelt verdient gemacht. In England waren vorzüglich. 
James Partinfon”), James Sowerby”) und John 
Lindley und William Hutton'*), in der Schweiz Agaſ⸗ 
ft") un F. J. Pieter), fowie in Deutſchland Georg 
Heinrich Bronn”), Georg Auguft Goipfuß'd), Hanns 
Bruno Beinig') (aus Altenburg, 1814) und Chriſtoph 
Gottfried Stiebel?) thaͤlig. Daß in Sperlalitäten die junge 
Wiſſenſchaft noch täglich fortfchreitet, bedarf feiner weitern Ausführung, 


1) Deliciae natarae selectae oder auserlefenes Naturalien⸗Cabinet, 
welches aus den dren Reichen der Natur zeiget, was von curisfen Liebhabern 
aufbehalten und geſammlet zu werden verdient. Ehemals herausgegeben v. 
8.8. Knorr, fortgefegt von deſſen Erben, befchrieben v. Ph. 2. R. Muͤller 
und in das Sranzöfifche Überfegt von M. Berdier de la Blaquiere. Nürnb. 
1766— 67. 1. fol. v. Neuen überf. verb. u. mit e. Vorrede begleitet von 
3. €. 3. Wald. ebd. 1778. 1779. II. fol. Sanınılung von Merfwürdig- 
feiten der Natur und den Alterthümern des Erdbodens, zum Beweis einer 
alfgemeinen Sündfluth nad der Meinung der berühnteften Männer aus dem 
Reihe der Steine gewiefen und nad ihren mefentlichen Arten, Eigenfchaften 
and Anſehn mit Farben ausgedrüdt und in Kupfern heransgegeben. Nuͤrnb. 
175573. IV. fol. Sranzöfifh. «ebd. 176778. IV. fol, 


2) Das Steinreih foftemarifh entworfen. Halle 1762. 1769. 8. 


3) Bonftändige Einleitung in die Kenntniß und Gefchichte der Steine 
und Berfteinerangen. Ale, 1774 — 1784. iv 4. 


4) Beſchreibung merkwuͤrdiger Kräuterabdrüde und Pflanzenverfteiners 
ungen. Gotha 1802. I 4. Die Petrefactentunde auf Ihren jegigen Stand: 
punkte dur die Befchreibung feiner Sammlung verfteinerter und foffiler 
ae des Thier⸗ u. Pflanzenreichs der Vorwelt erläutert. ebd. 1820. 8. 
Nachtraͤge. ebd. 1822—23. TI. fol. 

5) Berfuh einer geognofifhsbotanifhen Darftelung der Flora der Vor⸗ 
wel. Regensburg u. Prag 1820—38. I— VI. fol. . 

40 
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6) Recherches zur les ossemens fossils, oh l’on retablit les ca- 
ractöres de plusiesrs animaux dont les revolutions du globe ont 
detruit les especes. Paris 1812—13. IV. 4. 1821—24. 1823-26. V. 4. 
1835-37. X. 8. u. II. 4. > _ 

7) Epistola de sceleto elephantino Tonnae nuper effouso. Goth. 

8) Memoires sur les fossiles des environs de Paris, compre- 
nant la determination des esp&ces qui appartiennent aux animaux 
marins sans vertöbres. Paris 18026. 4. 

9) Description des coquilles fossiles des environs de Paris.Par. 
1824—37. III. 4. 

10) Al, Br. et Ans. Gaetan Desmarest, Histoire naturelle des 
Crustacds fossiles, sous les rapports zoologiques et göologiques. 
Paris 1822. 4. 

11) Histoire des vegetaux fossiles ‚otı recherches botaniques ef 
geologiques sur les végétaux renfermdes dans les diverses couches 

a globe. Paris 1823-40. Livr. 1—15. 4. 

12) The organic remains of a former world. An examination 
of the mineralized remains of vegetables and animals of the ante- 
dilavian world generally termed extraneons fossils. Lond. 1804- 
1811. III. 4. ibid. 1833. II. 4. Introduction to the study of fossil 
organic remains. ib. 1822. 1831. 8. 

13) The mineral conchology of Great-Britain. Lond. 1812-3. 
VI. 8. (Deutſch v. Defor mit Anm. v. Agaſſiz. Eolotburn 1842 — 44. 8.) 

14) The fossil flora of Great- Britain. Lond. 1831 —37. TI. 8. 

15) Recherches sur les poissons fossiles, Neuch. 1833—45. V. 4. 
Doju Supplement, ib. 1844—45. 4. Etudes critiques sur les Mollus- 
gues fossiles. ib. 1840 sq. 4. Monographie des Echinodermes vivans 
et fossiles. ibid. 1838 sq. 4. Description des echinodermes fossiles 
de In Suisse. ibid. 1839, 4. Iconographie des Coquilles tertiaires. 
ib. 1845. 8. 

16) Traite elementaire de Palsontologie, ou histoire naturelle 
des animaux fossiles. Gen. 184446. I—IYV. 8, 

17) Syſtem der urweltlihen Konchylien. Heidelberg 1824. fol. Syſtem 
der urweltlihen Pflanzentbiere. ebd. 1825. fol. Lethaea geognostica oder 
- Abbildungen und Beihreibungen der für die Gebirgsformationen begeichnens 
den Berfteinerungen. Stuttg. 1834—38. 1846. 1848. 4. Index palaeonto- 
logicus. ebd. 1848. 8. 

18) Ubbildungen und Befchreibungen der Petrefacten Dentfchlande und 
der angrenzenden Yänder, unter Mitwirkung bes Grafen Georg zu Münfter 
herausgegeben. Düfleldorf 1826— 44. TI. fol. 

19) Srundrig der Verſteinerungskunde. Dresd. u. Ipıg. 1846. 8. 

20) Gaea excursoria Germanica. feipzig 1848. 8. Yaläogoologie. 
Merfeburg 1346. 8, 


8. 1078. 

Wir gehen nunmehro zur Zoologie fort, bei welcher 
bemerft werden muß, daB der erfte, welcher eine Art Syſtem 
unter den Thieren aufgeftellt hat, Ariftoteles war, indem er die 
Thiere in zwei Klaffen ſchied, nämlih im ſolche mit Blut und 
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ia ſolche ohne Blut. Zu ber erſten rechnete er Bierfüßler (leben⸗ 
diggebärende oder Säugethiere und eierlegende ober Reptilien), 
Zweifüßler mit Federn (Vögel) und Fußloſe (ohne Floſſen 
[Schlangen] und mit Flofſen [Fifhel). Zu der zweiten nahm er 
Thiere ohne Einſchnitte (und ohne Schale [Würmer], mit Schale 
[mit weicher, Krebfe, mit kalliger, Schneden und Mufceln]), 
und mit Binfchnitten (Inſecten). Seine Nachfolger Blinius, 
Yelianus und Galenus thaten noch viel weniger, und fo 
war aud bier Leonardo da Vinci der erfle, welder ſaͤmmt⸗ 
che Thiere in zwei Theile, nämlich ſolche, welche die Knochen 
inwendig, und folde, welde fie Außerlih haben, ſchied (bei 
Libri, Hist. d. math. T. II. p. 222). Indeß ging dieſes 
Syfem, wie es ſcheint, unbeachtet vorüber, und Konrad 
Gesner!), der berühmte Polyhiflor, wurde durch feine Ein» 
theilung des Thierreihes in WBierfüßler (lebendiggebärende und 
eierlegende), Fliegende warmblütige Thiere (die Fledermaͤuſe dazu 
gezählt), Fiſche und Waflerthiere, und Draden und Schlangen, 
der Bater der neuern Zoologie, denn er erwedte durch feine 
Historia animalium die Naturgeſchichte wieber aus ihrem 1000» 
jährigen Schlummer. Der nächte, ber hierher gehört, iſt aber 
unbeftreitbar Ulyſſes Aldrovandi?) (aus Bologna, 1527 
— 1605). Seine Einthellung war: Bierfüßler, Bögel, Fiſche 
(mit den Wallfiſchen), Schlangen, Inſecten (mit Schneden und 
Würmern) und Weichthiere. Uebrigens bat er befanntlih auch 
fein ganzes Vermögen theild für eigene Entdedungen, theils für 
die Anfertigung von naturgetreuen Abbildungen von dem, was . 
er gefehen Hatte, audgegeben, und wenn er auch ganz im Ges 
fhmade der Naturgeſchichte des Plinius vieles ſcheinbare Unger 
börige und Fabelhafte mit in fein Werk verwebte, fo hat er 
dagegen ebenfo wie Gesner das große Verdienſt, eine voll⸗ 
Rändige Zufammenftelung von alle dem, was man damals In 
dieſem Gebiete wußte, geboten zu haben. Yür Sranfreih ward 
gleihzeitig Bernard Paliſſy durd die von ihm gehaltenen 
Borlefungen über Naturkunde der Wiederherſteller dieſer fah ver» 
geffenen Wiſſenſchaft, wenn auch feine Schriften fih mehr auf 
Aderbau und angewandte Chemie bezogen. Fuͤr einzelne Theile 
der Zoologie find nun aber noch Pierre Belon’). (aus 
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Sourlettere in Maine, 1518 — 64), der für den Vater ber 
Drnithologle, wenn nicht auch der Ichthyologte, gilt, Towste 
Guillaume Rondelet’) (aus Montpellier, 1507 --- 66) 
und Hippolytus Salviant?) (aus Caſtello ik Umbrien, 
1514 — 72), die bedeutennflen Schriftfteller in letzterm Fache, 
fowie für die frühere Zeit Gonzalez Pernandez‘) Coon 
Oviedo, geb. 1470), der Anführer der nad America reifenden 
Naturforſcher, zu nennen. - 


t) Historiae animalium Liber I. de quadrupedibus viviparis. 
Tiguri 1551. L. II. de quadrepkdibus oviparis, cum appendice. ib. 
1554 L. III. qui est de avium natura. ibid. 1555. L. IM. pi est 
de piscium et aquatilium animantium natura. ib. 1558. L. V. qui 
est de serpentium natura; adjecta est ad ralcem scorpionis Imsecti 
historia. ib. 1587. fol. u.öft. Icones animalium quadrupedum, quae 
in historiis anımaliam C.6&. describuntur, cum nomenclaturis latins, 
italica, gallica et germanica. ib. 1553. 1560. fol. Icones animaliam 
in mari et dulcibus aquis degentium. ib. 1560. fol. Icones avium 
omnium. ib, 1555. 1560. fol. ſ. a. J. Simleri, Vita C. G. ib. 1566. 4. 
u. b. Adam, Yit. Med. p.64sq. Niceron T. XYII. p. 337 sq. Bruder, 
Ehrentempel. Dec. I. p. 21 sq. Meifter, Ber. Zürcher. Bd. I. p. 277 sq. 
Ephem. d. Menſchh. 1782. Bd. VI. p.746 1 Clement T. IX. p.145sq. 
Haller, Bibl. Bot. T. I. p. 282 sq. Bibl. Med. Pract. T.II. p.52sq. 
u. Chir. T. I. p. 210. Schmiedel, Vita C. G., b. d. Opera Botan. 
Norimb. 1753. fol. Struve, Thes. var. erudit. 1705. Jan. p. 19 »q. =. 
Introd. in not, hist. litt, p. 33 sq. 100 2q. 


2) f Niceron T. XXXIII. p. 352 sq. Bayle T. I. p.152. Clement 
T. T. p. 160 sg. Haller, Bibl. Bot. T. I. p. 402 4 u. Anat. T. I. 
p. 281 sq. Fabricii Cent. plagiariorum p. 50 sq. &. Fantuzzi, Me- 
moria della vita di U. A. con alcune lettere scelte d’uomini lett. a 
lui scritte. Bologna 1774.8. — Ornithologia. Bonon. 15991603. II 
föl. De insectis. ib. 1602. fol. De reliquis animalibus exsanguibi#. 
ih. 1606. fol. De piscibus et de cetis. ib. 1613. fol. De quadrapedi- 
bus solidipedibus. ib. 1616. fol. Quadrapedum omnium bisulcoram 
historia. ib. 1621. fol. De quadrupedibus digitatis viviparis et ovi- 
paris. ib. 1637. fol. Serpentum et draconum historia, ib. 1640. fol. 
Monstrorum historia cum paralipomenis omnium animalium.  ibid. 
1642. fol. Musaeum metallicum. ib. 1648. fol. Dendrologiae natu- 
ralis Libri II. ib. 1668. fol. (Suf. als: Opera omuia. XIII, fol. u.öft. 
Freft. 1610. V. fol.) ' 


3) L’histoire de la nature des oyseaux, avec leurs descriptions 
et naifs portraits. Paris 1555. fol. De aquatilibus Libri TI. ib. 1553.8. 
La nature et diversitE des poissons, representez au plus près du 
naturel. ib. 1555. 4. Histoire naturelle des estrauges poissons ıDa- 
rins, avec la vraie peincture et description du daulphin et de plu- 
sieurs autres. ib. 1551. 4. Portraits d’oyseaux, animaux, serpens, 
herbes, arbres, hommes et femmes d’Arabie et d’Egypie, öbser- 
vez par P. B., le tout enrichy de quatrains poar plas facıle con- 
noissance des oygeaux et autres portraits. Pius y est adjouste ia 
carte du mont Athos et du mont Sinay pour lintelligence de leur 
religion. ib. 1557. 4. N 
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4) Libri de piseibus marinis, in quibus verae piscium efügies 
expressae suni et universae aqwatilfam histerise pars altera. Lagd. 
| 55. II. fol..Histolre entire des poissons coımposde premiöre- 
ment en latin, maintenant traduite en frangois (par L. Joubert). 
Lyon 1558. II. fol. _ 

5) Aquatilum animaliem historiae cum eoramdem formis aore 
excusis. Rom. 1554. 1543. fol. Ven. 1600. 1602. fol. 

6) Historia general de las Indias, Sevilla 1535. Salam. 1547. fol. 


8.1079. 

Sa England kann Franz Baco von Berulam mi 
vollem Rechte ebenfalls für den Wiederherſteller der Naturkunde 
gelten, well bekanntlich faft fein Theil derfelben von ihm unver 
fucht blieb, wenn aud feine Thaͤtigkeit fi gerade nicht ſpeciell 
auf unfere Wiſſenſchaft concentritte. Gewöhnlich werben jedoch 
Hohn Johnſton!) (aus Sambter, 1603—75) und Walter 
Charleton?) (aus Shepton Mallet in Somerfetihire, 1619 
— 1707) für England als Wiederherſteller ver Zoologie genannt, 
allein eigentlich neue Anfihten haben fle nicht aufgeflellt, fondern 
find nur den Aelteren gefolgt, wogegen John Ray’) oder 
Wray (Rajus, aus Black Rotley in der Grafſchaft Eſſer, 
. 1628 — 1705) eher bierher gehört, denn wenn er au im 
Ganzen dem Ariftoteled folgt, fo hat doch feine Eintheilung des 
gefammten Thierreichs manches Eigenthuͤmliche. Er unterfcheidet 
folgendermaßen: Thiere mit Blut (nämlih 1. mit Lungen "und 
zwei Herzfammern L[lebendiggebärende Lands und Waflerthiere 
(Wallfiſche) und elerlegende] und mit einer Herzfanımer [bie 
Amphibien] und 2. mit Kiemen), und in Thiere ohne Biut 
(größere als Weichthiere ſTintenwuͤrmer], Krufenthiere [Rrebfe] 
und Scalthiere, und Eleinere [Inſecten)). Bon weit geringerer 
Bedeutung find für die Thiergeſchichte die Werke von ben natur 
forfchenden Merten Baldus Angelus Abbatius*) (aus 
Gubbio), Giovanni Bincenzio Pinelli (aus Neapel, 
1535 — 1601), Jacques Garon, Branı Beler de 
Arciniega’) (aus Gafarrubiod del Monte),. Johann Ges 
org Schent von ®rafenberg d. Jünger‘), Chriſtoph 
da Sofa’), Nicolas Monardez‘) (aus Sevilla, + 1578) 
#., wogegen noch Henricus Martinez’) ald ber erfe 
Topograph der Raturgefhichte, und zwar der Reus Spantichen, 
bier Erwähnung verdient. 
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1) auhaumatographia naturalis in classes decem divisa. Amıst 
1633. 1665. 8. Historia naturalis de quadrupedibus, avibus 
bus, exsanguibus aquaticis, et insectis. Francoft. ad M. 1 
Amst. 1657. II. fol. 

2) Onomasticon zoicon, plerorumgue animalium differentias et 
nomina propria pluribus linguis exponens: acc. mantissa anatomica 
et © quneda m de variis fossilium generibus. Londin, 1668. 4. Oxon, 


97,, rn nopsis methodica animalium, quadrapedum et serpentini 
eneris. Tone 1693. 8. Historia insectorum, cni subjungitur appen- 

ix de scarabaeis Britannicis auct. M. Lister. ibid. 1710. 4. col- 
lection of English words not generaliy used, with catalogues of 
English birds and fishes. ib. 1674. 4. 1691. 8, 


4) De admirabili viperae natura et de mirificis ejusdem facul- 
tatibus. Urbini 1589, 8. Hag. Com. 1660. 8 


5) Historia de los animales mas recibidos en el uso de medi- 
eina. Madr. 1613. 4. 


6) Biblia Jatrica s. Bibliotheca medica aucta, continuata, con- 
summata. Freft. 1609. 8. Monstrorum historia mirabilis. ib. 1609. 4, 


7). Tratado de las drogas y medicinas de las Indias orientales. 
Burgos 1578. 4. Latine. Antv. 1593. 8, 


8) De las drogas delas Indias. Sevilla 1569. 11.8. ib. T. III. 1580.4. 


9) Repertorio de los Tiempos y Historia natural de Naeva Es- 
pasa, Mexico 1606. 4 
$. 1080, 


Die Ichthyologie warb nunmehro fleißig flubirt, denn 
Francis Willoughby!) (aus Middleton, 1635 — 76), fonf 
auch als Ornitholog wohlbefannt, gab das erfle fihere Syſtem 
berfelden, indem er nad) Ariſtoteles die Fiſche In Inorplige und beinige 
ſchied und ihre Unterabtheilungen theild nad ihrer allgemeinen 
Geſtalt (ob fie lang, und, ylattgebrüdt find ꝛc.), theils nad 
einzelnen Merkmalen (nad den Zähnen, Bauchfloſſen, Rüden 
flofien, und nad der Ratur der Sloßgräten) beflimmte. Um 
auslaͤndiſche Fiſche befümmerten fih zuerft Georg Marggraf?) 
(aus LiebRädt in Meißen, 1610— 44), welcher die Fiſche von 
Braftlin, und Jacob Bontius?) (+ 1631), der die Fiſche 
von Batavia beſchrieb. Kür die übrigen Faͤcher find noch 
hervorzuheben: Johann Bpveddart!), (aus Middelburg, 
1620— 68), ald Infectenmaler berühmt, Ludwig von 
- Hammen (+ 1689 im 37m Jahre), der Entdeder ber 
Saamenthierchen, Martin Lifter?), der Vater der Arachneo⸗ 
logie, Philippus Bonanni‘) (aus Rom, 1638— 1725), 
dee Begründer der Helminthologle, Johann Paul Wurfs 
bain’) (aus Nürmberg, 1655 — 1711), der Schöpfer ber 
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Salamandrologie, und Dliger (Holger) IJacobäus’) (aus 
Aarhus, 1656 — 1701), der Bater der Amphibtologie; neben 
diefen aber Johann Lorenz Baufd (aus Schweinfurt, 1605 
— 65), weil er die äftefle naturforſchende Geſellſchaft unter dem 
Namen Römifch » Katferlihe Academie der Raturforfher (1652) 
Riftete, die fpäter (1672) als Leopoldinifhe Academic zu Wien 
ber Naturkunde fo unendlichen Borfchub geleitet hat. 

1) De historie piscium libri quatuor: recognovit, coaptavit, 
supplevit, librum etiam primum et secundum integros adjecit J. 
Rajus. Oxon. 1686. fol. Ornithologiae libri III, recognovit, digessit 


sappievit J. Rajus. Lond. 1677. fol. transl, into Engl. and enlar 
- wıth additions by J. Ray. ib. 1678. fol. 


2) Historiae Rerum Naturalium Brasiliae L. VIII c. append, de 
Tapuyis et Opitiensibus, b. W. Piso de med. Bras. Amst. 1648. fol, 

3) Historia naturalis et medica Indiae orientalis. Amst. 1658. fol 

4) Metamorphosis naturalis s. insectorum historia. Mediol. 1662. 
II. 8. Amstel. 1700. III. 8. Metamorphoses naturelles ou l’histoire 
des insectes trad. en frang. Amst. 1700. III. 8. 

5) Historiae animalium Angliae tract. III. Lond. 1678. 4. Ap- 

ix. ibid. 1685. 8. Naturgeſchichte der Spinnen überhaupt und der 
Englifchen Spinnen insbefondere, a. d. Lat. überfept u. mit Unm. vermehrt 
von Martini. Quedlinburg 1778. 8. 


6) Recreatio mentis et oculi in observatione animalium test- 
aceorum; ab Ital. lat. facta. Rom. 1684. 8. Rerum naturalium his- 
toria in museo Kircheriano existentium nov. observ. ill. a J. H. 
Batarra. ib. 1773. fol. Observationes circa viventia quae in rebus 
non viventibus reperiunter. Cum micrographia curiosa s. rerum 
minutissimarum observationibus. ib. 1691. 4, 


7) Salamandrologia h. e. descriptio histor. philol, philos, med. 
Salamandrae. Norimb, 1684. 4. 


8) Museum regium s. catalogus rerum tam naturalium quam 
artificialium in bas. bibl. reg. Daniae Friderici IV. Hafn. 1690, fol. 
Dazu Auctarium. ib. 1699. fol, Observationes de ranis ex lacertis. 
Paris. 1676. Hafn. 1686. 8. 


8, 1081. 

Einen entſchiedenen Fortſchritt that aber die Zoologie erſt 
im fiebzehnten Sahrhundert, ald die comparative Anatomie fi 
derfelben bemädhtigte. Als den Schöpfer berfelben müflen wir 
Franziscus Redi!) (aus Arezzo, 1626 — 94) bezeichnen, 
der aber zugleich auch als Vater der Entomologie hier eine 
Stelle beanſprucht. Neben ihm find jedoch Nehemias rem, 
von defien Anatomie der Pflanzen noch gefprodhen werden wird, 
Anton Leumwenhoek und Joſeph Guichard Duvernay?) 
(aus Feurs an der Loire, 1648 — 1780) anzuführen, welde 
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‚ebenfalls durch ihre Forſchungen unferer Wiſſenſchaft wefentlichen 
Augen fchafften. Unter den zahlreichen Zoologen aber, welde 
Linnd vorausgingen, müfjen befonders noch Peter Artepi?) 
(aus Amundfld in Ingermanland in Schweden, 1705 — 35), 
deſſen Forſchungen auf Linne’s, feined Freundes, Anſichten mid 
wenig Einfluß gehabt zu haben feinen, und der für Die Ichthyo⸗ 
logte nicht viel weniger, als dieſer für die Botanik that, indem er 
alle äußern und Innern Theile der Fiſche unterfuchte, eine eigene 
Terminologie für dieſelben erfand und nad befiimmten Regeln 
die Nomenclatur ihrer Benera und Species feſtſtellte, und Ja⸗ 
cob Theodor Klein?) (aus Danzig, 1685 — 1759), ver 
das Thierreich in ein neues Syſtem brachte, indem er Die Thiere 
überhaupt nah Ray nah den Herzfammern und bie vierfüßigen 
nad Hufen (1 — dhufige) umd Zehen (2 — Zzehige) ordnete, 
erwähnt werben. - 


1) Opere. Firenze 1664—90. VII. 4. Ven. 1712—28. 174? — 65. 
VII. & Nap. 1741—42. VI. 4. 1778. VIE 8. Mil. 1809—11. DE 8. 
Lettere. Fir. 1724 - 277. 1. 8. 1779—95. III. 4 Opuscolorum Pars 1. 
Experimeuta circa Benerafionem insectorum ad C. Dati. Acc. J. Fr. 
Lachmund de ave Diomedea diss. Amst. 1686. 12. Pars II. s. Ex- 
erimenta circa varias res naturales, speciatiım circa illas quae ex 
»diis afferuntur. ibid. 1685. 12. Pars III. s. de animalculis vivis, 
quae in corporibus animalium vivorum reperiuntur observationes. 
Lugd.B. 1729. 12. Osservazioni intorno alle Vipere. Fir. 1664. 1686. 4. 

2) Oeuvres anatomiques. Paris 1762. II. 4. 

3) Bibliotheca ichthyologica s. historia litteraria ichthyolupiae, 
in qua recensio fit auctorum qui de piscibus scripsere, librorum 
titulis loco et editionis tempore, additis judiciis, quid quisvis au- 
etor praestiterit, quali methodo et successu scripserit. ed. C. Linn£. 
Lugd. B. 1738. V.8. Pars I, ewmend. et aucta a J. J. Walbaum. 
Gryphisw. 1788. 4. P. Il. Philosophia ichthyolopica, in qua quie- 
gun fundamenti artis absolvit, characterum scilicet genericorum, 

ifferentiarum, varietatüm et nominum theoria rationibus demon- 
‚stratur et exemplis corroboratur emend. et aucta a J. J. Walbaum. 
ib. 1789. 4 P. III. Genera piscinm, in quibus systema totum ich- 
thyologiae proponitur, cum classibus, ordinibus, generum charac- 
teribus, specierum differentiis, observationibus plurimis redactis 
speciebus 242 ad genera 52. ib. 179%. 4. P. IV. Synonyma nomi- 
num (specierum) piscium fere omnium; in quibus recensio fit no- 
minum piscium, omnium facile authorum, qui unquam de piscibas 
scripsere, uti Graecorum, Romanorum, Barbarorum, necnon om- 
nium ingequentium ichthyologorum. ib. 1793. 4. P. V. Descriptiones 
specierum piscium, quos vivos praesertim «dissecuit et examinarvtt, 
inter quos primario pisces regni Sueciae facile omnes accuralissime 
describuntur, cum non paucis aliis exoticis. ib. 1793. 4. 


4) Mantissa ichthyologicä s. de sono et audita piscium. Lips. 
1746. 4. Summa dabiorum circa classes guadrupedam et smpllibio- 
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ram in cel. dem. C. Linnaei systemate maturae. ibidem. 1748. 4. 
a Dam dispositio brevisque historia naturalis. Lub. 1751, 4. 
Deutfh. Danzig 1760. 8. Luͤbeck 1760. 8) Syst&me naturel da rögne 
animal par classes, familles, oa ordres, genres et especes, avec 
une notice de tous les animaux etc. suivant la methode de Klein; 
avec une notice de celle de Linnaeus et l’ordre des poissons, sul- 
vant ‚la division d’Artedi et l’ordre des oursins de mer. Trad. de 
P’allem. par M. J. Brisson. Paris 1754. II. 8. Historiae avium pro- 
dromus cum praefatione de ordine anımalium in genere. Acc. his- 
teria maris alpini et vetus vocabularium animalium. Lub. 1750. 4. 
(Deutfh von Er. D. Behn. Ppjg. u. Luͤbeck 1760. 8 Stemmata avium 
uadraginta tabulis aeneis ornata. Lips. 1759. 4. Verbeff. und vollſt. 

iftorie der Vögel herausg. von &. Reyger. Danzig 1760. 8. Ova avium 
plurimarum ad naturalem magnit. delin. et genuinis col. picta. ib. 
1766. 4. Tentamen herpetoloziae. Leid. et Gott. 1755. II. A. Histo- 

riae naturalis piscium promovendae missus Y c. praefatione de 
piscium auditu. Ged. 1740—44. 4. Lips. 1802. 4. 


8.1082. 

Run kam der große Earl Linne‘) mit feiner in kurzer 
Ueberſichtlichkeit auf einem Koliobogen gegebenen foRematifchen 
Gintheilung des Thierreichs, welde er fpäter nod in einzelnen 
Schriften berichtigte und vervollflommnete, immer aber 6 Glaffen 
feſthielt, nämlih Bierfüßler (fpäter Säugethiere), Bögel, Ams 
phibien, Fiſche (darunter anfangs die Wallfiſche), Inſecten und 
Würmer, bei denen er anfangs die‘ äußerlichen Merkmale, Haare, 
Federn, Schuppen, Zähne ıc., dann aber die Temperatur und 
Farbe des Blutes und die Zahl der Herzkammern und Bor: 
fammern ald &inthellungsgrund feſiftellte. Diefe Eintheilung iſt 
indefien aud, troß der Einreden Buffon’s und Klein’s, aller 
Dinge mit DBerbefierungen und Wobificationen von den meiſten 
Naturforſchern feiner Zeit angenommen worden. 


1) Animaliam in classes, ordines, genera, species methodica. 
dispositio additis characteribus, differentiis atque synonymMis, ac- 
commodata ad systema nalurae et in formam enchiridii redacta 
secundum decimam Holmensem editionem. Lugd. Batav. 1759. 8. 
Systema naturae s, regaa tria naturae systematice proposita per 
classes, ordines, genera et species, ib. 1735. fol. u.f.oft. Editio XTI 
'reformata. Holm. 1766—68. III. (1V.) 8. Ed XIT aucta, reformata 
cura J. Fr, Gmelin. Lips. 1788—93. 111. (X.) 8. Vollſtaͤndiges Natur: 
foften, nady der ı2ren latein. Auegabe und nach Anleitung des Holänd. 
Houttunnifäen Werkes nit einer ausfuͤhrlichen Erklärung ausgefährt von 
Ph. 8 St. Müler. Nürnberg 1773—76. VI. (IX.) 8. 


8. 1083. Ä 
Betrachten wir nun, was während des 18. Jahrhunderts 
für die vergleichende Anatomie gethan ward, fo if Wie Ausbeute, 
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welche diefelbe wenigſtens in ber erfim Hälfte dieſes Zeitraums 
erhielt, nur eine Außerfi geringe. Der Grund lag in ber fo 
ſchnellen Ausbildung der Botanik dur Linne. Denn vergleicht 
man, was früher ſchon ſpeciell geleitet worden war, feltvem 
Belon einmal (1555) das Skelett eines Menſchen neben das 
eines Vogels geftellt und bie gegenfeitige Eorrefpondenz ber eins 
zelnen Theile nachgewieſen hatte, und die Werke eines Volcher 
Koyter!) (aus Gröningen, 1554 — 1600), Marc Wurel 
Severint?), ober wie er fi fethft nannte, Marcus Aure⸗ 
lius Severinus Thurius Crathigena Tarfenfie 
(aus Tarfla in Calabrien, 1380 — 1656), und Michael 
Bernhard Balentini?) (aus Gießen, 16657 — 1729) x, 
die mit ziemlicher Schnelligkeit auf einander gefolgt waren, mit 
der langen Leere der Folgezeit, ſo wird dieſe Zuſammenſtellung 
gar ſehr zum Nachtheile der letztern ausfallen. 


1) Diversorum animalium selectorum explicationes, hinter 6. 
Fallopii Tract. de pertibus similaribus. Nurnb. 1575. fol. Observa- 
tiones anatomicae et chirurgicae. ib. 1573. fol. 

2) Zootomia Democritea id est Anatome generalis totius ani- 
mantium opificii, L. V. dist. ed. Volckamer. Norimb. 1635. 4. 


3) Amphitheatrum zootomicum tabulis aeneis quamplurimis 
exhibens historiam animalium anatomicam e miscellaneis S. R. J. 
Acad. Nat. Curios. diariis societ. scient. reg. Paris. Angl et Pross. 
actis Hafn. et Lips. zootomiis anatomicorum celeberrimorum aliis- 
que scriptis rarioribus collectum. Freft. ad M. 1720. 1742. II. fol. 


$. 1084, 

Bon algemeinen Syftematifern haben allerdings in ber Folge 
zeit ſich mehrere geltend gemadt, unter denen, Scop.olt ‘) gar 
nicht zu gedenten, befonders Mathurin Jacques Briffon?) 
(aus Fontenay le Comte, 1723 — 1806) hier angeführt werden 
muß. Diefer ordnete nad) dem Blute, den Lungen, Herzkammern 
x. das ganze Thierreih in Bierfüßler, Walfifche, Vögel, Repti⸗ 
lien, Knorpelfifche, Kruftenthiere, Infecten und Würmer. Dabei 
theilte er die Saͤugethiere in 18, die Wallfiſche in 4 Claſſen, 
die Voͤgel aber fchied er nad den Zehen ohne Berbindungshaut 
und in folde, welche mit Häuten an benfelben verfehen find. 
Johann Friedrich Blumenbad?) (aus Botha, 1752 — 
1840) behielt dagegen mehr Linne’s Claſſification bei, ſchaffte 
aber mehr Unterabtheilungen an, und aud Gottlob Konrad 
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Chriſtian Storr) (1749—1821) und Auguf Johann 
Georg Karl Batſch“) (aus Jena, 1761 — 1802) ſtellten 
nichts Neues auf, hoͤchſtens daß fie ſyſtematiſcher zu Werke zu 
gehen fuchten, und daß Lepterer die Fiſche in 11 Yamilien 
(Rochen, Froſch⸗, Kugelr, Glieder⸗, Schild⸗, Augen», ‘Platte, 
RNaube⸗, Glanz⸗ und Glattfiſche und ale) eintheilte. 


1) Observationes zoologicae, In ſ. Annus V histor. natur. Lips. 
1772. 8. Introductio ad historiam nataralem, sistens genera lapi- 
dum, ‚plantarım et animalium, hactenus detecta, characteribus 
essentialibus donata, in tribus divisa, subinde ad leges naturae, 
Prag. 1777. 8. 

2) Le règne animal divise en IX. classes ou methode contenant 
la division generale des animaux en IX classes et la division par- 
ticulidre des deux premieres classes, scavoir: de celle des Quadrı- 
pedes et de celle des Cetacees en or(dres, sections, genres et esp&- 
ces, en frang, et lat. Paris 1756. 4. Regnum animale. Ed. II aucta. 
Lugd.B. 1762. 8. Ornithologia s. synopsis methodica sistens avium 
diversionem in ordines, sectiones, genera, species psarumgue v8- 
rietates. Paris. 1760. VI. 4. Dazu Suppl. ib. eod. 4. Lugd. B. 1763. 
il. 8. Paris 1783. 4. 

3) Handbuch der Naturgeſchichte. Göttingen 1779-80. II. 8. XI. A. 
ebd. 1831. 8. 

Prodromus methodi mammalium et avium. Tub. 1780, 8 

. 5) Verſuch einer Anleitung zur Kenntniß und Geſchichte der Thiere und 
Mineralien. Jena 1788—89. 11. 8. Einleitung zum Studium der allges 
meinen Raturgefhichte. Weimar 1800—6. III. 8. 


4) Ueber feine Bearbeitungsart der Naturgefchichte. Stuttgart 1780. 8. 


8.1085. 

Gleichzeitig ward nun auch die biöherige kuͤnſtliche Methode 
in der Ichthyologie durch den Zuden Markus Eliezer Bloch!) 
(aus Anspach, 1723 — 99) von der natürlichen getrennt. Er 
hatte naͤmlich, gerade wie Linne in der Botanik fein Seruals 
ſyſtem auf die Anzahl der Staubfäden gegründet hatte, feine 
Methode auf das numerifhe Princip, nämlich die Anzahl der 
Stoffen, baftrt und die Unterabtheilungen nad den verfchiedenen 
Stelungen der Bruft- und Bauchflofien geſchieden. Ein anderes 
Syſtem gab Bernard Germain Lacepede?) dadurch, daß 
er die Fiſche in Knorpel⸗ und Knochenfiſche ſchied und Dedel 
und Kiemenhaut zu Hauptunterfheidungsmerfmaien, bie Floſſen 
aber zur Befllmmung der Familie nahm. Run kam Eupter’), 
der das gefammte Fiſchreich In drei Claſſen theilte, nämlid In 
Stagelfloffer (acanthopterygii), Weichfloſſer (malacopterygii) 
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und Knorpelſiſche (chondropterygti), Endlich bat in neue 
Zeit noch Agaffiz*), indem er die von Spir auf feiner großen 
. Reife zuſammengebrachten Fiſche claſſiſicitte, Cuvier's und jene 
Vorgänger Syſtem vervollfländigt. Er hat nämlicy feine Methoie 
lediglib auf die ſchuppige Bekleidung, oft nur auf eine einge 
Schuppe gegründet, allein dabei die Unterſcheidung zwiſchen bein 
igen und knorpeligen Fiſchen feftgehalten und die foſſilen now 
yelfifche in vier Drönungen, die Plakoidien und Ganoldien, 
melde vor dem Anfang der Ereidigen Bildung auf unferer rk 
exiſtitten, und die Ktenordien und Eyfloibien, welche wiederun 
in der Kreivebildung unferer Erde zuerſt erfchienen, eingetheilt 


1) Allgemeine Naturgeſchichte der Fiſche. Berlin 1782 — 95. XI 4 
(Ichthyologie ou Histoire naturelle gener. et partic. des poissons. 
ib. 1785 — 97. XII. fol.) Delonomifhe Naturgefhichte der Fiſche Deutſqh 
lands. Berlin 1783—87. I—VI. 8. Systema ichthyologiae, iconibss 
CX illustr. post obitum aactoris opus inchoatum absolvit, correni, 
interpolavit J. 6. Schneider. Berol. 1801. II. 8. 

2) Naturgefchichte der Zifche, als eine Fortſetzung der Buffonfcen Nu 
turgefhichte. A. d. Franz. mit Ann. v. Ph. Loos. Berlin 1800 —4. II. 8. 

3) Histoire naturelle des poissons. Paris 1823-45. T.I—XVIII 

4) Histoire naturelle des poissons d’eau douce de l’Earopectr 
trale. Neuchatel 1839 sq. fol. 


$. 1086. 

Betrachten wir nun, was während biefem Zeltraume für 
bie vergleichende Anatomie geſchah, fo müflen wir zuerſt darauf 
binwelfen, was für diefe Wiſſenſchaft im Allgemeinen anregen? 
durd William Hunter!) (aus Kilbrive bei Lanark in Sgoll 
land, 1718— 83), Peter Camper?) (aus Leyen, 1722 — 
89), Alexander Monro Bater?) (aus Kondon, 1697— 
1767) und Sohn‘) (+ 1817) und Felix Bicg d’Ayr) 
.  (au6Balogne,1748—94) gethan ward, und fünnen dann hiemk 

die Erwähnung defien verbinden, was W.v. Goͤth ed) durch feine 
Idee von einem oſteologiſchen Typus gewirkt hat. Er ſtellte naͤmlich 
darin den Satz auf, daß der Schädel der Thiere ſich aus ſechs 
Wirbelknochen ableiten Lafle. Ziemlich gleichartig iſt das Eyflem 
Dien’8”), welcher annahm, daß die Bedeutung der Schäbelbeint 
vier Wirbelfnochen gleichkomme, wogegen wieder Johann vol 
Spir’) (aus Höchftent-in Balern, 1781 — 1826) den Schädel 
auf drei folder Knochen reducirte und feine Erklärung auch ou 
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ben Kopf der Fiſche anwendete, womit Gesffroy St. Htleire) 
fi gleichzeitig einverftanden erflärte. Hiemit war nun aber für 
Die Wirbeltbiere das Geſetz der gleihförmigen Schaͤdelſtructur 
audgefproden, es blieb alfo noch übrig, für die wirbellofen 
Thiere — denn man hielt noch an diefer Eintheilung Lamard’s 
fd — ebenfalld allgemeine Analogieen zu beſtimmen. 


4) Complete works with notes by Palmer. Lond. 1836. IV. 8, 
Observations on certain parts of the animal oeconomy. ibid. 1786. 
1790. 4. Bemerkungen über die thierifhe Defonomie, im Auszuge überfept 
n. mit Anm. verf. v. Scheller. Braunſchw. 4302. 8. 


2) Discours sur le moyen de representer d’ane manière sare len 
diverses passions qui se manifesient sur le visage, sur l’etonnante 
conformite qui existe entre les Quadrup&des, les Oiseaux, les 
Pnissaons et PHomme et sur le beau physique publ. par Camper, 
trad. du Holl. par Quatremöre d’Isjonval. Utrecht 1792. 4. Obser- 
vations anatomiques Sur la structure interieure et le squelette de 
piusieurs eap&ces de cetacdes, publ. par son fils A. G. C. avec des 
notes p. Cuvier. Paris 1820. 4. Oeuvres qui ont pour l’objet l'hist. 
naturelle, la physiologie et l’anatomie comparee, trad. par Jansen. 
ib. 1803. IH. 8. (Deutfh a. d. Doll. mit Zuf. u. Anm. verf. herausg. von 
3. 8. M. Horbell. Lpzg. 1782-90. III. 8.) 

3) An essay on comparative anatomy. Lond. 1744. 8. (Traite 
d’anatomie comp. publ. p. A. M. fils. Nouv. ed. corr. et augm. av. 
d. notes. Paris 1786, 12. Deutſch v. 3. A. U. Meyer. Sött. 1790. 8.) 


4) The structure and physiology of fishes explained and com- 
pared with those of man and other animals. Edinburg 178. fol. 
(Bergleihung des Baues und der Phyfiologie der Fiſche wit dem Maue des 
Menſchen und der übrigen Thiere, durch Kupfer erl. A. d. Engl. verm. d. 
3. ©. Schneider. 2pyg. 1787. 4.) A system of anatoıny and physio- 
logy, with the comparative anatomy of animals, comp. from the 
latest and best authors. ib. 1795. IT. 8. 


5) Traite d’anatomie et de physiologie, avec les planches co- 
loriees repres. au naturel les orgaues de l’homme et des animaux. 
Paris 1786— 89. VIII. fol. Syst&me anatoınique, ouvr. comm. p. V. 
d’A. et cont. p. H. Cloquet. Paris 1792 — 183%. IV. 4. 


6) Zur Raturwiflenfhaft überhaupt, befonders zur Morphologie. Stuttg. 
1817. 11. 8. Zur vergleihenden Dfteologie. Jena 1819. 4. (W. Bd. XL.) 
mit Zuf. v. D’Alton. Bonn 1824. 4. Ueber den Zwiſchenkiefer des Menſchen 
und der Thiere. Jena 1786. Bonn 1831. 4. Abriß einer allgemeinen Ein: 
lirang in die comıparative Anatomie. Jena 1795. 8. 


7) Beiträge zur vergleihenden Soologie, Anatomie und Phyfiologie. 
Bamb. 1806—7. II. 4. Esquisse d’un syst&me d’anatomie, de phy- 


siologie et d’bistoire naturelle. Paris 1821. 8. Progr. über die Bedeut⸗ 
ung der Schädelbeine. Jena 1807. 4. 

8) Cephalogenesis s. capitis ossei structura, formatio ac signi- 
ficatio per omnes animaliam classes, genera ac aetätes digesta at- 
que tabulis illustrata, legesque simul psychologiae, cranioscopiae 
ac physiognomiae inde derivatae. Monachi 1825. fol. (Deutſch als: 
m 9. x * Tafeln zur vergleichenden Anatomie des Schaͤdels. Mändhen 

4. fol. - | 


& 


J 
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9 Considerations sur les pièces de la töte osseuse des animanx 
vertebres et particuliörement sur celle du cräne des oiseaux. Paris 
1801. 8. Philosophie anatomique. ib. 1818— 23. II. 8. Compositioa 
de la tête osseuse de V’homme et des animaux. ib. 1824.8. Systöme 
dentaire des Mammiferes et des Oiseaux sous le point de vue de 
la composition et de la determination de chaque sorte de ces par- 
ties, embrassant sous les nouveaux rapports les principaux faits de 
l’organisation dentaire chez ’homme. ıb. 1824. 8. Sur le principe 
de Punité de composition organique. ib. 1828. 8. Notions synth#- 
tiques, historiques et physiologiques de philosophie uat. ib. 1838. £&. 
8.1087. _ 

Der eigentlihe Begründer der vergleihhenden Anatomie warb 
George Leopold Ehretien Frederic Dagobert Baron de 
Guvier!) (aus Montbelliard, 1769— 1832) dadurch, daß er feine 
Anfiht von vier großen Grundtypen, nad welden fi alle Thiere 
ſcheiden laſſen, als einen faR unumflößlihen Satz allen Ratur 
forfchern vorlegte. Er nahm nämlich vier große Clafien an: bie 
Wirbelthiere oder vertebrata (der Menfh und andere Säuge 
thiere, die Vögel, Fiſche, Eidechſenarten, Froͤſche, Schlangen ıc.) 
mit einem Wirbelbeine und einem Sfelet mit Seitenanfägen, in 
welchem die Eingeweide eingefchlofien und an dem die Muskeln 
befeftigt find; die Weichthiere oder mollusca (die Muſchelfiſche, 
der Tintenfifh und andere weiche Seethiere, wie Bauchfüßler ober 
Schneden, Kopffüßler, Flügelfüßler, Armfüßler und Schnurren 
füßler), die gar Fein Knochenffelet haben, und wo die Muskeln 
an der Haut, welde öfter von fleinigen ‘Platten oder Mufcheln 
eingefchlofien if, befeftigt find; die Gliederthiere oder articulata, 
welche aus einem Kopf und einer Anzahl auf einander folgender, 
unter ſich verbundener Körpertbeile oder Körperglieber beftchen 
(die ruftaceen, Inſecten, Spinnen, Ringwürmer); und bie 
Strahlenthiere oder radiata, font auch Zoophyten genannt (wie 
Seeflerne, Eingeweidewuͤrmer, Duallen, Bolypen und Infuſions⸗ 
thierhen), wo die aͤhnlichen lieber des Körpers gleich ben 
Lichtſtrahlen aus einem Punkte divergirend ausgehen, ſtatt daß 
bei den übrigen drei Claſſen die Organe der Sinne und ber 
Bewegung fymmetrifh zu beiden Seiten rechts und links ange: 
bracht find. Diefe Reduction auf beflimmte Gelege der Symmetrie 
iR nun von den meiften Naturforſchern ber Jetztzeit ihrer großen 
Natürlichkeit halber recipirt worden, nur daß einige den Bor 
fhlag gemadt haben, die vierte Claſſe auf zwei Typen, nämlid 
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bie der eigentlichen Strahlenthiere und ber Acrita ober Polypen, 
‚zurhäeführen. Indeß Hat Eilenne Geoffroy St. Hilaire?) 
Cans Etampes, 1773) dieſes Syſtem noch dadurch zu verein, 
ſachen geſucht, daß er beweiſen wollte, daß alle Wirbelthiere 
genau nah einem und bemfelben Typus conſttuirt ſeien, daß 
Die harten Theile der Erufacen und Inſecten nichts ale bloße 
Mobifkcationen der Skelete der hoͤhern Thiere und bie Segmente 
der Gliederthiere analog mit den Wirbelfnochen der Höhern Thiere 
find, indem erfere innerhalb ihrer Wirbelſaͤnlen ebenfo wie letztere 
außerhalb diefer Säulen leben, und daB bie Lungen oder Kie- 
men der Wiürbelthiere in Verbindung mit den Brandien ber 
Molusfen und Eruflacen flchen. Unter den Lehrbuͤchern ber 
vergleichenden Anatomie, welche fi des bebeutendfien Rufes 
erfreuen, heben wir das von Johann Friedrich Medel’) 
(aus Halle, 1781 — 1833), Earl Guſtav Carus (aus 
Leipzig, 1789), Carl Chriſtoph Ernſt von. Siebolp’) 
(aus Wuͤrzburg, 1804) und Rudolph Wagner‘) (ans 
Baireuth, 1805) befonderd hervor. 
1) Tebleau el&mentaire de Y’histoire naturelle des animaax. 
Paris an YI (1796). 8. Le rägne animal, distribud d’aprös son or- 
ganisation, pour servir de base ä l’bistoire naturelle des animaux 
as d’introduction A Tanatomie comparee. Paris 1815. IV. 8. ib. 158 
—%. V. 8. ib. 1836—46. Livr. I-CCXXVI. 8, (Das Thierrei a. 
Zran; überf. v. Eching. Stutt 184—3. IV. ig mit Baf. erw. v. $. 6 
— pig. 1831—49. VI. 8.) Legons d’anatomie comp: rocueill, 
et pabl. sous ses yeux p. Dumeril et Duvernoy. Paris 1 5. V. 
183644. VIII. 8. Deut mit Zuf. v. G. Fiſcher. Braunſchw. 1800 —2. 
TI. 8. mit Aum. u. Zuſ. von &rorie n. Medel. Lpzg. u. Riga 1809-10. 
V. 8. Gtuttg. 1837— 39. L 8) 
2 Cours de lV’histoire aturee des Mammifdres. Paris 1823. 
29. 8. ‘Histoire naturelle des mammiferes. ibid. 1829—35. III. fol, 
(mit Euvier zuf.) 


3) Beyträge zur vergleihenden Anatomie. ern. st. 11.8. Sy⸗ 
ſtem der vergleichenden Anatomie. Halle 1821-33 

4) Erlöuterungstafeln zur vergleigenden ad . 1826—43, 
VL fol. Grundzüge der vergleichenden Anatomie un — Dresd. 
808. III. 8. echrbac der vergleichenden Bootomie. Epzg. 1818. 1834. II.8. 


5) Lehrbuch ber vergleihenden Anatomie. Berlin 1845. 8. 


6) Lehrbuch der Deralei genen Anatomie. Lpıg. 183435. 8. Anato⸗ 
miſche Eharacteriftit der Thierklaſſen. ebend. 1843-—45. TI. 8. Prodromus 
historiae generationis hominis atque animalium. ib. 1836. fol. Ico- 
nes physiologicae. ib. 1839. 4. 

Größe, Dandöu d. Liieraturgefäiäte. IV. 41 


u 


AR .Madurwiſſenſchaften. Zoningie. 

RK: . ⸗. 1086. 
u Die andtomiſche Eintheilung des ganzen Thiemeiches 
ser Claſſen dunb Cupier (1816), der übrigens ſriß 
Tahnleau eldmenisire des, animauz Paris 1798. 8.) dı 
andere Claſſiſication in 7 Cprek für die Wirbelloſen, vie Mi 
u WVirbeiihtere) oder 8 (Säugihiere, Bögel, Amphibier, Sid 
Meichthere, Zuſechen, Würmer, Pflanzenthiere) Drbnunge I 
ankrapı hatte, erinnert und, noch wit einigen Worten einige 
maneren Syſtematiker deö Thierreiches zu gedenken, Se ich 
Henri Marie Ducrotay de Blainvilleh (aus Arme 
4a Dep. der Seine, 1778) die Thiere in Artiomorhhen, wit da 
Abiheibngen Dfkozoären oder inwendig gegliederte Thiere, d.h 
Birkelibiere, Entemozoaͤren oder auswendig gegliederte Ihm, 
Mrotentnzoären oder enwas gegliederte, Malalozoaͤren, nicht gegkieberk 
ud. Actinazoaͤren (Bandwürmer, Seeſterne 20.) und Amorphozod. 
Georges Louis Reclerce ref de Buffon?) (aus Monlla 
da der Bourgogne, 1707-88) bat zwar [mit Louis Jean 
Marie Daubenton (aus Montbar, 1716 — 99), der 1. 8 
die Ahitheilung über Anatomie der Thiere abfaßte, Philibert 
Buenau Be Montbeillard (aus Semur in Aurois, 1730 
—85), der. viele Artikel aus der Ornlikologie bearbeitete, mM 
Bernard Bermain Etienne. Braf de Lacepéède (M 
Agen, 1756— 1826), der bie Getaceen, Reptillen und Fit 
beſchriebj — In feiner Naturgeſchichte der Bierfüßter und By 
dadurch ein Mufter für alle Zelten geliefert, daß er hier ah 
jede Species für fih bis in die kleinſten Details beſchrieb um 
die Orengen, welde Clima; Werge und Meere den china 
Shlergattungen fegen, entvedte, allen Syſtematik findet man be 
ihm nicht, und das Verbin, durch feine Histoire naturelk, 
von ber Voltaire Ihres pomphaften Styles wegen fagie, gu’ 
n'est pas naturelle, ber Zoologie fo viele Freunde | 
haben, Tommi mehr auf Rechnung det geſchmackoollen ad | 
guten Abbildungen, mit denen er fein Werk ausſchmuͤden 
uud. der angenehmen Auffaffungsweife, mit ber pie bicher 
Aich troden behandelte Wiſſenſchaft vom ihen angefehen 
Ein neues Eyſtem fellte dagegen Pierre Andre zattelll 
(aus Brives im Departement Corraze, 1762 — 1839) 
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indem er alle Ihiere in drei große Reihen, WBirbelitliege (ara 
biätige, unter bie als eigene Claſſe die Mpmoiremen aufgeführt 
werben, und Tallhlütige), Sieintopfthlere oder Genhalivien (mit 
den Weichthieren, Helminthotben und Gondylopen ober Anſecten) 
und Ncephalen oder kopflofe Thlere (mit ben 

Strahlenthieren, Pflanzen» und Jufuſtonsthieren) abiheite — 
Georg Auguft Goldfuß‘) Caus Thumau bei Balrenih, 
1782 — 1848) fudte eine numerifhe Symmetrie in den Orb⸗ 
nungen, Familien und Geſchlechtern durchzuführen und nahm 11 
Elaſſen an, nämlich Urthiere, Cingeweldewuͤrmer, Ringekvürmer, 
Strahlenthiere, Krabben, Kerfe (Infecten), Weichthiere, Fiſche, 


Reptilien, Bögel und Saͤugthiere, und ſchlos biefen als Anhang 


ven Menſchen au. Das bedeutendſte und geiſtreichſte Syſtem ber 
neuen Zelt rührt von Lorenz (von) Dien’) (dg. Ofenfuh, 
aus Dffendburg in Schwaben, nit aus Freiburg im Vrelögem, 
1779 ber, Es fügt ſich daſſelbe auf feine, ſtark an Schelling 
erinnernde Naturyhiloſephie und theilt bie Thiere nach ihren 
Diganen, durch die ſie ſich von den Pflanzen unterſcheiden, ein. 
Die Hauptabtheilungen der Thiere find nur zwei, naͤmlich Cin⸗ 
ge e oder Eingeweider, die nur Eingewelde in einer Haut 
Haben, und Fleiſchthiere oder Fleiſcher, die auch Fleiſch um bie 
Eingeweide und bie dem Fleiſche zukommenden Organe befiben. 
Die Eingeweivetbiere bilden drei Stufen, die Fleiſchthiere aber 
die vierte, Ice der erſten drei Stufen, Keimthiere ober Keimer 
ser Klurrer, Geſchlechtsthiere oder Geſchlechter ober Leche, und 
Geſchlingthiere oder Lunger ober Kerfte, zerfällt in drei Claffen, 
näntih in Samer oder Mile (einfache Schleimbläfer), Cierer 
(Raten, viele Blafen find zu einer Blafe zuſammengewachſen, 
um Die ih eine Kallſchale gelegt Hat), Hüller ober Wiere 
(Roralien mit einem weißen Stamm), Rierer ober Quallen 
¶cheiben⸗ oder ſternfoͤrmige, gallert» ober kruſtenartige, mit 
Maſſeradern durchzogene Körper, in deren Mitte das Maul iR), 
Scheider (Muſchein) Stroter (Schnecken), Darmer (Würmer), 
Anderer ober Krabben (MBürmer mit hormartiger Haut), Lunger 
(Bogen , Sinfeeten); bie vierte Stufe aber in vier, nämlih im 
Knocher (Fiſche), Spierer oder Lurche (Amphibien), Nerver 
(Boͤgel) und Sinner oder Bolfe (Saͤugthiere). Pr Syhen 
1 


4 


— 9 
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(1815 und 1821). hat er nun neuerdings abermals mobifckt, 
Gr nimmt naͤmlich jetzt (1833) ale eintheilende Organe an: 
Darm, Men, Haut, Anohen, Muskeln, Nerven und Siem, 
und bat darnach fimf Stufen aufgeſtellt, nämlich Darmthiee 
Infuſionothierchen ſInur Magen], Bolypen [nur Darm] uns 
Duallen fein Magen und viele Darmröhren]), Aderthiere (Darm 
und Gefaͤßſyflem, nämlih Muſcheln feine Herz» und zwei Bon 
fammern), Scäneden [eine Herz. und eine Borkammer] mb 
Kroaten [wei Herzlammern)) , Athemthiere (geringelter Leb, 
Wuͤrmer [fußlos, durch die weiche Haut oder Kiemen atham], 
Krabben ſdurch befondere Kiemen oder Luftblafen, deren Stiek 
Zußfielle vertreten, athınend], Fliegen und Inſecten [burd fpl⸗ 
ralförmige Luftröhren athmend]), Fleiſchthiere (Fiſche Ihler er 
Knochen und Zungel, Amphibien [hier zuerſt Muskel und offen 
Rafel und Bögel [hier zuerfi Nervenſyſtem und offenes Of, 
md Sinnenthiere (Säugthiere hier zuerſt Sinnenſyſtem un 
offenes Auge). Dan fieht, daß dieſes Stufenfoftem auf di 
Entwickelung der Organe gegründet if. Das Thierreich fängl 
mit einem Schleimblaͤschen an wie das Pflanzenreich; dieſes 
behält aber freie Bewegung, während das Pflanzenbläsden Ki 
an die Erde befefigt; fo werden bie Thiere immer edler, R 
mehr fih Organe in ihnen entwideln; das hoͤchſte und ebellt- 
Thier aber {A der Menſch, denn er hat alle Organe. Hieml 
ſtimmt endlich auch die neueſte Mobification feines frühern Som 
GGaturphiloſophie. TIIte Ausgabe 1843.) übereln, nad welden 
die felbfändigen Thiere nur Thelle des großen Thieres od 
Thierreiches find. Dieſes entficht aus dem gerſtuͤckelten hoͤchte 
Shiere, dem Menſchen. in einzelnes Thier entficht num abe 
dadurch, wenn ein einzelnes Organ fi von dem allgemeine 
Thierleibe ablöR und dennoch die weſentlichen Thierwerrichtungen 
ausübt. Nach den Sinnesorganen giebt es 5 Glafien, Hab 
ahiere (Eierthiere, Schleimihiere, Drüfenihiere, Schalihiere, Si 
chiere, Ringelthiere), Naſenihiere (Lurche), Zungenthiere (Fiſte 
Ohrenthiere (Bögel) und Augenthiere (Haarthiere), und nad 
anatomifchen Eintheilung zwei Haupt: mit ſechs Unteradthellung 
naͤmlich Eingeweideihiere (Gedaͤrmthiere, Schleimihiere, 
Ecalthiere, Athemthiere, Ringelthiere) und Fleiſchthiete (An 
thiere, Fiſche, Muskelthiere, Lurche, Nerventhiere, Voͤgel). 
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. 2» Prodrome d’ane nouvelle distribution syst&ämatique du rögne 
animal. Paris 1816. 8. Considerations generales sur les animanx et 
lear classification. ib. 1840. 8. De l’organisation des animaux ou 
principes d’anatomie comparee. T. I. Strassb. 1822. 8. De la nutri- 
tion, comsideree anatomiquement et physiologiquement dans la 
serie des animaux. ib. 1826. 8. Cours de hysiologie gön6rale et 
comparee. ib. 1829. II. 8. 1835. III. 8. Osteographie ou description, 
iconographique comparee du squelette et du systäme dentaire des 
cinqg classes d’animaux vertöbres recens et fossiles; pour servir de 
base & la zoologie. Paris 1839 sq. 4. 

2) Histoire naturelle generale et particulitre, avec la descrip- 
tion du cabinet du roi. Paris 1749—1804. XLIYV. 4, ib. 1752—1805., 
xC. 8. Amst. 1766—%9. XXXVIII. 4. Paris 1798—1807. CXXIX. 8. 
ib. 1804. XI.8. Cours complet d’histoire naturelle. Paris 1799—1802, 
LXXX_8. Histoire naturelle mise dans un nouvel ordre p. Cuvier. 
ib. 1825—26. XXXVL8. mise en ordre p. Lacépèdo. ib. 1799—1802. 
LXXVI.8. Oeuvres completes avec les descripfions anatomiques de - 
Daubenton. ib. 1824-32. XL. 8: ib. 1817—19. XVII. 8. ib, 1820—22. 
XXVI. 8. ib. 1801. XXXIV. 8. ib. 182528. XXXII. 8. Augm.- 
d’articles supplem. s. divers animaux qui n’etaient pas connus de 
Buffom par Cuvier. ib. 1828—35. LV. 8. au de deux voll. suppl. 
par Cuvier. ib. 1823—31. XLII. 8. avec les suites de Lacepdde p. 
Cuvier. ib. 1829—34. LXXX. 8. avec les suites p. Ach. Comte, ;b- 
4845. VE. 4. avec les suppl. Seule ed. dans laquelle on ait indiqué 
Tordre, la famille et le genre, auxquels appartient chaque animal, 
d’apr&s la classification de Cuvier. ib. 1837 sq. IX. 8. par A. Ri- 
chard. Paris 1833—34. XX. 8. ib. 1837. V. 8. prec. d’une not. hist. 
et de consid. gen. sur le progr&s et l’inflaence philos. d. sciences 
naturelles depuis cet auteur jusqu’ä nos jours par Geoffroy St. 
Hilaire. ib. 1837—38. V. 8. av. le suppl. augm. de la classification 
de 6. Cavier. ibid. 1844. IX. 8. Algemeine Naturgeſchichte deutſch von 
Martin. Berlin 1771— 74. VII. 8. mit e. Vorrede v. Haller. Bd.I— VII. 
Hamb. u. 2pjg. 1750—74..4. IX—XI. Lpjo. 1775—82. 4. Saͤmmiliche 
Werke ſammt Ergänzungen nach der Staffification von G. E., von H. I. 
Schaltenbrandt. Edin 1836 —40. IX. 8. überfegt und mit Erläuterungen 
verjehen von 3. Rave. Düfleldorf 1837—40. IX. 8. 


3) Esquisse d’une distributiou generale du rögne animal. Paris 
1824. 8. Familles naturelles du r&gne animal exposdes succincte- 
ment et dens un ordre analytique, avec l’indication de leurs - 
res. ib. 1825. 8. (Deutf mit Buf. von Berthold, Weimar 1827. 8. 


4) Ueber die Entwidelungsftufen des Thieres. Nuͤrnb. 1817. 8. Hands 
buch der Boologie. ebend. 1820. I. 8. Grundriß der Zoologie. ebend. 
1826. 1834. 8 ’ 


5) Ueberfiht des Grundriffes des Syſtems der Naturphilofophie und der 
damit entftehenden Theorie der Sinne. Frankft. a. M. 1803. 8. Grundriß 
Mer Naturphiloſophie, der Theorie der Sinne und der darauf begründeten 
Elaffification der Thiere. ebend. 102. 8. Lehrbuch der Raturpbitofopbie. 
Jena 1809. 1831. 8. Zuͤrich 1843. 8. Lehrbuch, der Naturgefchichte. Bd. J. 
Mineralogie. Lpıg. 1812. Bd. II. Naturgefchichte der Pflanzen. ebd. 1825 
—%. 11. 8. Bd. III. Boologie. Iena 1825. 8. Naturgefchichte für Scha⸗ 
len. Lpzg. 1821. 8. Adgemeine Naturgefchichte für alle Stände. Gtuttgart 
383341. XI. 8. Dazu Univerfalregifter. ebd. 1842, 8. u. Abbildungen. 
ebd. 1834 _ 45. fol, . “ 


646 Maturwiſſenſchaften. Zoologie. 


6. 1089, 

Es wird nunmehro, nachdem wir bie größern Spkematikr 
ver Raturgeſchichte im Allgemeinen betrachtet haben, Zelt fe, 
zuicht noch einen Bild auf dieimigen Maͤnner zu werfen, melde 
im Ginzelnen. Veränderungen in ben Einthellungen der einjzelnen 
Species des Thierreiches angebracht haben. Rehmen wir z.8. 
die Inſecten, welche man früher mit den Würmern vereinigte, 
fo haben wir zu bemerfn, daß fie zuern durch Ray un 
Johann Jacob Swammerdam !) (aus Wuflerbom, 
1687— 80) mit jenen noch zufammen in 2 Claſſen geſchieden 
wurben, nämlich in Infecten olme Berwandlung (ohne Süß 
[ürmer] und mit Süßen, nämlich mit 6 Füßen und Lanbihlem, 
> 8. Laus, Floh, mit 3 Füßen, wie Skorpione, Spinnen x. 
. mi 14— 30 Füßen, wie Affen, und mit vielem Füßen, wi 
Taufendfüße und Rereiden) und mit Verwandlung (naͤmlich mit 
Balder, wie die Heuſchrecken, Wangen, Gintagsfliegen x., mit 
umvollſtaͤndiger, wie Käfer und Schmetterlinge ıc., und mit ver 
borgener, wie Bliegen und Schlupfweöpen). Später trennte mar 
wie gefagt, die Würmer von ihnen, ımb nun flefltie Geoffroh 
St, Hilaire?) ein neues Syſtem auf, nad welchem fie de⸗ 
felße (1764) in Käfer (mit ganzen, halben und melden Siäge 
deden), Halbflügler, Schmetterlinge, Hantflügler (inel. der Rep 
fluͤgler), Zweiflügler und Stägellofe einthellte und die Unter 
abtheilungen nad ber Anzahl der Zehenglieder feſtſtellte. un 
tat Johann Chriſtian Yabrieius?) (aus Tonvern, 1745 
—1808) mit feinem Syſtem auf, nahm bie Freßwerhreuge a 
Unterſcheidungsmerkmale an, je nachdem fie naͤmlich mit Alm 
ober Saugröhren verfehen find, und befam fo nicht weniger old 
13 Klaſſen. Linne*) vedinet hierzu diejenigen There, weht 
Kopf, Zruß und Hinterleib durch Einſchnitte geſondert haben 
am Kopf Fuͤhlhoͤrner, die am ber Wurzel eingelenft und mu 
gegliedert find, tragen ımb ſich mittels eingelenkter geglieberter 
Fuͤße (3 — 150), die meiſten auch durch Fluͤgel bewegen. 
Cuvier dagegen ſchloß die Kruſtenthiere aus, rechnete aber 
Tauſendfuͤße Hinzu. Son haben ſich noch um dieſe Wiſſenſchan 
beſonders verdient gemacht Johann Karl Wilhelm II 
ger?) (aus Braunſchweig 1775—1813), Johann Sriedrid 
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Wilhelm Herb‘), (aus Peterohagen bei Minden, LAS 
1807), Ernf Friedrich Sermar’) (aus Glaudan, 1785), 
Georg Wolfgang Franz Panzer?) (aus Sulibach, 1729 
—1805), Jacob Sturm?) (aus Rümberg, 1771), Fet⸗ 
dinand Ochſenhelmer“. (aus Mal, 1756 — 1822),: 
Eugen Johann Chriſtoph GEsper') (aus Wunſtcdeil, 
1742 — 1810), Johann Wilhelm Meigen”) (1775), 
Edward Donovan”), Drew Drury'), James Dun, 
can®), Sean Baptifte Godarde;, Pierre Andre Las‘ 
treille), Willian Kirbyh), William Gpence, 
Maria. Sibylla Merian!) (aus Frantfari a. M. 1647 
— 1717), Rene Antoine Berdault de Reaumur?), 
Thomas Eay?), Moritz Balthafar Barthaufen?) 
(aus Gießen, 1760-1806), Augun Johann Röfel von 
Rofenbof”) (aus Auguſtenburg bei Arnſtadt, 1705 — 59), 
Sriedrih Klug”, Baron Eharles de Beer?) (1718 — 
78), Hermann Burmeifler®), Theodor Thon”), G. a. 
8. Herrich⸗Schaͤffer?e), H.C.Kuͤ ſterꝰ), CW. Hahn), 
1) Historia insectorum generalis ofte al Der Verhaadeling 
van de bloedeloose Dierkens. Utrecht 1669 el der Natuure. 


Ofte historie der Insecten, Biblia faturae 5. —8 insectorum im 
— vera redacta. Lugd. 1737—38. 1. fol, 


Histoire abregee d des Insectes qui se trouvent aux envjrons 
de Perla, Paris 1762—64 n. 8. ib. an VII. 179. II. 4 
3) Systema entomslogia ine * sistens insectorum classes, ordimes; 
genera, species. Fiensb. ntomologia aystematica omend, 
et aucta. Hafn. 1792—94. iv. Fe au Ind. alph. ib. 1796. 8. Buppl. 
ib. 1798-99. 8; “ 
4) Fundamenta entothologiae. Ups. 1767. 4. Or. de insectarum 
prietatibus s. memorabilibus. Stockh. 1739. %psal. 1741. Paris. 
1743. 8. Entomologla, faunae Svecicae descriptionibus atıcta. Lugd. 
8. IV. 8 J 
5) Magazin für Inſeltenkunde. Braunſchw. 180t—7. 1822. V. 8. 
6) mes einer Raturgeſchichte der Krabben und Krebſe. Zuͤrich 
03.1 aturſyſtem der ungeflägelten Infelten. Berlin 179 
IV. 4. a ur Kenntnis der AInfelten. Berlin u. ofen 
Ag; 8. Natarfofem der Schmetterlinge. ebd. 17858. VIi. 
Naturſyſtem der Käfer. ebd. 1783—95,. VI. 8. 
Demi 3. 8. Th. 8. Binten) Magajin der Entomokogle Pate 1813 
21. 1Y. 3 (u. mit Aug. Ahrens) Fauna inseelorum Europae. ib. 
1813 —4. I- XII 16. 
8) Faunae insectoram Germaniae initia. Nuͤrnb. 1793—1 


87 
IX. forsg. d. ©. U. W. Herrich⸗ Sqaͤffer. Regenob. 1879-14. 9. ai 
—CXC. 16. Entomologia Germaniea. Rämberg 1795. 8. 
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9) InfelteusEabinet. Rüraberg 1791—N. IV. 12 


40) Die Schmetterlinge von Europa, fortg. von Fr. Treitfegle. 834. 
180735. X. 8. 


11) Die Europäifchen Schmetterlinge. Erl. 1777—1805. 189-IR TV. 
(v1) 4. Die ausländifhen Schmetterlinge. ebd. 1830. XVI. 4. 


12) Spftematifche Beichreibung der befannten Europäifchen Iweinäge 
igen Infelten. Aachen und Hamm 1818—38. YII. 8. Eyſtematiſche 
ſchreibung der Europäifhen Schmetterlinge. ebd. 1827 —31. III. & 

13) The natural history of British Insects. Lond, 17921813. 
XVI. 8, An epitome of the Insects of Asia. ib. 1805. 4. Epitome 
of the natural history of the Insects of China. ib.1798.1828. 182.4. 
Epitome of ihe natural history of the Insects of India. ib. 1800-3. 
148, 1842. 4. An epitome of the natural history of the Insects of 
New Holland, New Zealand, New Guinea.. ib. 1805. 4. 


14) Illestrations ef nataral history. London 1770 —82. II. A. 
Illustrations of foreign entomology. ıb. 1837. II. 4. 


15) Introduction to entomology. Edinburgh and Lond. 184.8. 
Entomology. ib. 1834—42. VI. 6. 


16) (et P. A. J. Duponchel) Histoire naturelle de Lepide- 

plöres ou Papillons de la France. Paris 1821-40. XI(XIMI). 8. Ds 
uppl&ment. ib. 1832—45. IV. 8. n. Iconographie des chenilles. ib. 
1832 —42, 8 . - 

17) Histoire naturelle generale et particuliöre des Crustacds & 
des Insectes. Paris (1792—1805) an X—XIII, XIV. 8. Genera cr 
taceorum et insectorum secundum ordinem naturalem in familiss 
disposita. Paris. et Argent. 1806—9. IV. 8. Cours d’entomologie 
ib. 1831. 8. 

18) Monographia apum Angliae. Ipswich 1801—2. II. 8. Ente 
mologia boreali-americana. Lond. 1837. 4. (mit Spence) An inire- 
duction to entomology. ib. 1842. IV. 8. 


19) Der Raupen wunderbare Berwandelung und fonderbare Blauts⸗ 
nahrung. Nürnb. 1679—83. III. 4. Metamorphosis insectorum Sur 


mamensium. Amst, s.a. fol. De Europische Insecten, naguw 
onderzogt na’t leven geschildert, en in print gebragt. ib. 17%. fi 

20) Memoires pour servir ä l’histoire des Insectes, Paris 1% 
—42. VI. 4. Amst. 1737—48. VI. 12. Dazu J. N. Vallot, Concordan® 
systematique. .Päris an X (1802). 4. 

21) Oeuvres eutomologiques. Paris 1837. III. 8, 

22) Raturgefhichte der Europäifchen Schmetterlinge in foftem. Orduun 
Sırfft. a. M. 17835—84. V. 8. paiſchen Sch g fo 


25) Monatlich herausgegebene Infeltenbeluftigungen. Nuͤrnd. 1746. 
IV. 8. Beiträge zur Raturs und Juſekten An “6b. 17929. 1: 4 
Dazu: Er. Schwarz, Nomenclator. ebd. 1793— 1830. VL. 4. 

24) Entomologifche Monographieen. Berlin 1824: 8. Zahrbäder dm 
Infectenfunde. ebd. Bd. I. 1834. 8. 

25) Memoires pour servir & P’histoire des Insectes. Stockholm. 
1752—78. VII. (VIII) 4, (Deutfh v. 3. X. €. Goeze. Nürnb. 177079, 
YII. 4) Genera et species insectorum, ex auct. scriptis exit. 4" 
Retzius. Lips. 1783. 8. 


26) De insectorum systemate nalurali. Hal, 1829. 8. Sandbed 
der Entomologie. Berlin 1832 —4. BR. I—IV. 8 
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27) Entomologifches Archiv. Iewa 1827—%9. II. & Die Raturgeſchichte 
der in: und ausländifhen Schmetterlinge. Epzg. 1837. 8. (mit Reigen: 
bag) Die Infeeten, Krebs⸗ und Spinnenthiere. ebd. 1837. fol. - 


28) Goftematifche Belgreibung der Schmetterlinge von Europa, al 
SerteRevifion und Supplement zu Huͤbner's Sammlung Europ. Schmetterl. 
Regensburg 1843 sq. 4. Die wanzenartigen Infecten. Rürnd. 1831 — 48. 
Sb. I-VIH. (Bd. MII. rühren von €. W. Hahn ber.) 


29 Die Käfer Europa’s, nach der Natur befchrieben. Nuͤrnb. 1844 
$.1_xIl e pad, nad in EB. 


30) Die irachniden. Rımb. 183138. III. 8. gortgeſ. von €. & 
Rod. ebd. Bd. III-XIII. 1836-46. 8. Ben Lept. Deutſchiands Gruftar, 
ceen, Myriapoden u. Arachniden. Megensb. 1835—41. XL H. 16, 
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Was nun die Würmer anlangt, fo find diefe eigentlich 
eh durch Linné zu einer befonderen Glaffe, der legten des 
Thierreichs, erhoben worden, Indem er fie in 5 Claſſen, intes- 
tina (Langwärmer), mollusca (Weihwürmer; aus ihnen ſchied 
Blumenbad jedoch bie Seeflerne, Seeigel ıc. als neue Ord⸗ 
nung der crustacea aus), testacea (Conchylien, Muſcheln ıc.), 
litkophyta (Gorallen) und zoophyta (Thierpflanzen) theilte. 
Cuvier ſchied fie in Zoophyten, Gliederthiere, Ringelmürmer 
und Weichthiere, und Auguf Friedrich Schweigger!) 
(aus Erlangen, 1783— 1821) tbeilte fie in Zoophyten, Ein⸗ 
geweldewürmer, Meduſen, Strahlthlere, Anneliden, Cirripeden 
und Mollusken. Für uns haben ſpeciell aber eigentlich nur bie 
neuen Unterfuhüngen über die fogenannten Infuſtonsthiere Ins 
tereſſe. Diefe entdedte nämlih zuerft Anton von Leeuwen⸗ 
hoet?) (aus Delft, 1632— 1723), John Hill’) (aus 
Peterborough, 1716.—75) nahm fie in die Naturgeſchichte auf, 
Henry Baker (1698 — 1774) unterfuhte fie mit Hilfe 
bes Mikroſkopo, und Otto Friedrich Müller‘) (aus 
Kopenhagen, 1730 — 84) brachte fie zuerſt nad ihren Inneren 
und äußeren Organen in ein beflimmted Syſtem; Ludolph 
Ehrifian Treviranus‘) (aus Bremen, 1779) erklärte fie 
a8 erſte animaliſche Entwidelungdftufe der belebten formlofen 
Raterie und ſtellte fie den Schtmmelformen oder der erfien ve 
getativen Entwickelungoſtufe zur Seite, Chriſtian Gottfried 
Chrenberg’) (aus Delitzſch, 1795) aber wieß durch feine 
feinen mikroſtopiſchen Unterſuchungen, die ihm in dieſem Punkie 
einen welthiſtoriſchen Ruf verſchafft haben, nach, daß dieſe Thier⸗ 
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chen nicht eiwa ſtructurloſer Schleim find, ſondern, inden er 


mittels gefärbter Fluſſigleiten, die er von ihnen einfangen Ich, 


Iren Bau unterfuchte, vielmehr hochorganiſche Weſen, welche mil 
einem Munde und den nöthigen inneren Gmmährungdapparala 
verfeben find. Er theilte fe übrigens in bie Claſſen der Poly- 
gastrien (mit vielem Magenſaͤcken) und Hotatoria (Räberihles 
den). Uls recht gute Handbücher über dieſen Gegenkand wil 
ich nur noch die von Blainvilld) md Andrew Britdar”) 


hervorgehoben haben. 
4) Sandbu der Naturgefchichte der fleletlofen ungegliederten ZIhiere. 
ne: nr! * tata quaedam de corporum naturalium afßnitate. 
om. .8. 


2) Antıtomia et contemplatio nonnullorum naturae invisibiliem 
secretorum comprehensorum. Lugd. B. 1685. 4. Opera omaia sive 
arcana naturae ope exactissimorum microscopiorum detecta. Edit, 
nov. prior. emend. ib. 1722. IV. (VIE) 4. 

3) A general natural history. Lond. 1748 - 52. III. fol. Bssayı 
on natural history and philosophy, cont. a series of discoveriesby 
the assistance of microscopes. ıb. 1752. 8. 

4) The microscope made easy. Lond. 1743. 8. CDeutſqh Sırid 
1736. 8, Empioyment for the microscope in two parts, w. ooppet 
plates. Lond. 1753. 8. (Deutſch. Uugsburg 1754. 8.) 

5) Vermium terrestrium et fluviatilium sen animalium infaso- 
rierum heimintheorum et testaceorum, non marinorum succiach 
historia, Hafn. et Lips. 1773—74. II. 4. Animalcula infasoria Au- 
viatilia et marina, quae detexit, systematice descripsit et ad vivam 
delinseri curavit; op. posth. cura C. Fabricii. ib. 1786. 4. 

6) Unterfucgungen über die wichtigften Gegenftände der Naturwiſſenſchaft 
und —8* Göttingen 1803. I. 8. Vermiſchte Schriften, anatomiſchen t. 
phofiologifchen Inhalts. ebd. 1816-21. IV. 8. 

7 Organtfatien Syſtematik und geographifches Berhältniß der Iufıs 
fonstbierchen. erlin 18%. fol. Ueber die Entwidelung Hi Lebensdauer da 
Anfuforien. ebd. 1832. 4. Zur Erfenntniß der Organiſation in der Kin 
des Meinften Raumes. ebd. 1832-35 II. fol. Dazu: Zufäge. ebd. 18%. 
ſol. Die Infußonsthierchen als vollkommene Organisinen. Epjg. 1838. fol. 

8) Manuel d’actinologie et de zoophytologie. Paris 1834—37.8 

9) The vataral history of animalcules, cont. description of 
al the known species of Infusoria. London 1834. 8. A hinter 
Infusoria living and fossil, arranged according to the: Die Infußom⸗ 
thierhden of C. 6, Ehrenberg. ib, 1841. 8. 
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Go bleibt und jept wur noch uͤbtig, mit wenigen Bor 


derjenigen Werke zw gedenken, welche fich mit ſperiellen Unter 


füchemgen über bie übrigen Theile ver Naturgeſchichte beihäftie 
Haben. Beirachten wir zueiſt bie Säugethiere, fo. ſind hie 
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Johann Friedrich Blumenbache)y, E. M. Meiners?), 
J. B. G. M. Bory de St. Bincent?) (aus Agen, 1780), 
Buffon, Lacepedey, James Cowles Pricharbdeh, 
Samuel George Morton‘), Alcide d' Orbigny und 
Suſtav Klemm’) (aus Chemnitz, 1802) zuerſt anzufuͤhren, 
iadem fie ſich mit befonders ſcharfſtunigen Forſchungen über die 
Geſchichte des Menſchen und der Fortpflanzung der einzelnen 


Nacen deſſelben über den ganzen Erdboden beſchaͤftigt Haben. 
ang? Colleetio craniorum diversaram gentiaum illustr. ots. 1 


TOO 
VIL 4. De generis humani varietate nativa. ib. 1775. 1784, 
1708. 4. (Deutfch mit Zuf. v. Bruber. 


2) Unterfe ungen über die Verf a Ark der e Meufüennaturen in 
re den rn bländern, in den Oſtindiſchen u. den Güdfeeinfeln. Stuttg. 


3) — Essai zoologique sur le genre humain. Paris 1836, 
Rd. III. UI. 18. (Deutſch. Weimar 1837. 12.) a. 
1877. . 


4) Histoire naturelle de ’homme. Paris et lrasabour 
1839. 8. (Deutſch wit Unm. dv. H. v. er. Fılft. a. M 830. 9) 
5) Researches into the physical history of mankind. — 
ISS —44. IV. 8. The nätural RR of man. ibid. 1843, 134. 8. 
(Destid v. Baguer. Lpis. 1840—45. I 

6) Crania americana. Philadelphia —X 4. Crania egyp- 
tieca. ib. 1844. A. 


7) L’homme americaim. Paris et Strassbourg 18390. II. 8. 


- 8) Allgemeine Kulturgefchichte der Menfchheit. (Lpsg. 1843 sg. H-VE, 
8) Bd. 1... IV. p. 29 2q. 6. 1098. Pid- 7 


Wenden wir uns zu ber Seſchichte ber Saugethiere, di bie 
natürlih in den allgemeinen Geſchichten des Thierreichs über: 
haupt mit begriffen : iR, fo wird wenigfiens Johann Elias 
Ridinger") (aus Augsburg, geboren 1695, geflorben nad 
1768) wegen der Treue feiner Abbildungen der Saͤugethiere 
hier unbedingt eine Stelle beanfpruchen dürfen, eben fo gut wie 
Sacob Sturm für feine Fauna Deutſchlands (Ruͤrnb. 1797 
— 1837) auf biefelbe Ehre Anſpruch machen darf. Das beße 
Specialwerf lieferte Heinrid Rudolph Säinz?), wodurch 
Johann Ehrifian Daniel von Gchreber’s’) (aus 
Weißenſce in Thüringen, 1739 — 1810) Arbeit indeſſen nod 
nicht verdrängt ward. Aus dem Gebiete der Ornithologle will 
ich beſonders auf die Werke von Johann Matthiae Bere 
Rein‘) Laus Waltershaufen, 17571822), Ehrifian 
Ludwig Brehm’) (aus Schönau Im Goihaiſchen, 1787), 
Georg Auguſt Wildelm und Friedrich Auguß 


652 Naturriffenfchaften. Zoologie. 


Wilgelm Thienemann‘) (aus Gleina im Thuͤringiſhe 
1793), Johann Leonhard Fri”) (aus Gulta, 
1666 — 1743), Karl Wilhelm Hahn), Yohanı 
Andreas Naumann’) (aus Ziebigl bei Köthen, 174— 
1826), Heinrih Rudolph Säinz'), Eleazar Albin‘), 
Sohn Latham') aus Eltham in Kent, 1740 — 1837), 
William Jardineß) und Prideaux John GSelby*), 
Willlam Lenin’), Edward Donovanıı), John Gouldn), 
William Hewitfon), William Wargillivray”) 
William Swainfon?”), Alexander BWilfon?), HL 
Meyer), William Yarreil?), John James Aubu 
bon”), Baolo Eavi?), Jean Baptiſte Aupdebert), 
2, P. Bieillot??), Rene Brimevere Leffon?), Fran 
oni8 Levaillant?), Alcide Dv’Orbigny”) und &% 
Temmind?!) aufmerlfam gemacht haben. 

4) Entwurf einiger Thiere. Augsburg 1638— 1754. VII. fol, Exi 


übrigen Kupferwerke bei Engelmann, Bibl. Hist. Nat. I. p. 362 sq. 


2) Raturgefchichte und Abbildung der Säugethiere. Bürih 184-2. 
ebd. 1831. XIV. fol. Monographieen der Saͤugethiere. ebd. 1843 aq. % 
Soßmarfart Seneihuiß aller dis jetzt bekannten Säugethiere. Golothurn 


3) Naturgefichte der Säugetbiere, fortgef. v. 3. 9. Wagner. Erlangen 
1775—1824. 1826—45. VI Bde. u. IV Suppi. 4. 

4) Naturgeſchichte der Stubenvoͤgel. Hate 1795..1840. 8. 

5) Beiträge zur Vogelfunde. Ruf, a.d.D. 1820—22. III. 8. Lehrbuch 
der Naturgefchichte aller Europäifchen Vögel. Jena 1823. II. 8. Handduqh 
der Naturgeichichte aller Vögel Deutſchlands. Ilmenau 1831. 8. ai 

6) Syſtematiſche Darftedlung der Zortpflanzung der Vögel Europa’s u 
Abbild. der Eier. Im Bercin mit 2. Brehm Mi 8. U. ©: . — 
epis. 1825— 38 IV. 8. Zortpflanzungsgefchichte der gefammten Vöoͤgel 
nach dem gegenwärtigen Standpunkte der Wiflenfchaft. ebd. 1845. 4 

T) Borftelung der Vögel Teutſchlands. Berlin 1743 - 63. fol. 

8) Die Vögel aus Afien, Africa, Amerika und Neuholland. Nürnberg 
1819—36. II. 4. Drnithologifher Atlas fortgef. von H. €, Kuͤſter. ebend. 
4183441. 1-XVII. H. 8. 

9) Ausführliche Beſchreibung aller Wald⸗, Feld-⸗ und Waſſervoͤgel dei 
nördlichen Deutſchiands x. Erben 17951804. IV. 8. Dazu: Raocht. I- 
VII. Safe 1805—17. 8. Naturgeſchichte der Voͤgel Deutfchlands herauf. 
v. ſ. Sohne 3. Fr. NR. Lpjg. 1822—44. XII 8. 

10) Beſchreibung und Abbildung der Lünftlihen Nefter und Eytt der 
Vögel. Sürih 1819—29. XI. 4. Naturgeſchichte und Abbildunger vr 
Bögel, Lpig- 1831 —33. 1835—36. XXIV. fol. Zürich 1846 sg. 

11) Natural history of British birds w. notes by W. Derha®- 
Lond. 1731 —38. III. 4. A natural history of English Song- 
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12) A nataral history of birds. Lond. 1781—1802. X. 4. (Deutf 
d. J. M. Bechſtein. Nürnberg 1793—1813. IV. 4) A general history 
ef birds. Winch. 1821—28. XI. 4. Systema ornithologiae. Londin. 
17%. Paris. 1809. 12. 

43) Illustrations of ornithology. Edinb. 1825—43. I—IY. 4. 

14) Nlustrations of British ormithology. Edinb. 1821—34. II. fol. 


15) The Birds of Great-Britain syst. arr. Lond. 1789-94. 1796 
1801. 1838. 4. 


16) Natural history of British birds. Lond. 1794 — 1818. XI. 8, 

17) The Birds of Australia. Lond. 1840 »q. fol. The birds of 
Europe. ib. 1832 — 37. V. fol. 

18) British Zoology- Newcastle and London 1831—4. XV. 8. 
Lond. 1831—36. III. 6. 

19) History of British birds indigenous and migratery. Lond. 
1839—41. II. 8. A manual of British Ornithology. ib. 1 2.8 

20) Ornithological drawings, being Agures of the rarer and 
most interesting birds of Brazıl. Lond: 183% 41. VII. 8. A selec- 
ton of the Birds of Brazil and Mexico. ib. 1841. 8. 

7 American ornithology., Philad. 1808-14. IX. 4. New York 

d Philad. 1828. III. 4. American Ornithology or the nat. history 

of Birds inhabiting the United States not given by .A. W. by Ch. 
Lac. Bonaparte. ih. 1825— 83. IV. 4. Suſ. Lond, 1832. IV. 4. 

2) Coloured illastrations of British Birds and their eggs. Lond. 
1835-43. LXXVII. 4, 

23) A history of British Birds. London 1839 — 43. III. 8 Pays 
Supplement ib. 1845. 8. 

%4) The Birds of America. Lond, 1826sq. LXXXVII.F. fol. New 
York 1844. VII. fol. Ornithol. Orography. Edinb. 1831 —39. VI. 8. 


3) Ormitologia Toscana. Pisa 1827 —3t. IV. 8. 


26) (mit Wieillot) Histoire naturelle des oiseaux dores ou à 
reflets metalliques. Paris an XI (1802). II. fol. 


77) Ornithologie frang.: Paris 1823—2%6. 4. Galerie des oiseaux 
du cabinet d’histoire naturelle du jardin du roi. ib. 1820—26. II. 4. 
Histoire naturelle des oiseaux de l’Amerique septentrionale. ibid, 
1807. fol, Histoire naturelle des plus beaux oiseanx chantears de 
la zone torride. ib. 1806. fol. 


3%) Manuel d’ornithologie. Paris 1829. II. 18. Trait& d’omitho- 
logie. ib. 1841. II. 8. Histoire natur. des Colibris. ib. 1831—32. 8. 
Histoire naturelle des oiseaux de Paradis, des Sericules et des 
Epimaques. ibid. 1835. 8. Les Trochilides, ou les Colibris et les 
Osseaux-mouches. ib. 1832—33. 8. , ' 

29) Histoire natur. des Oiseaux d’Afrique. Paris an VII (1799) 
—1805. VI. fol. Histoire naturelle d’une partie d’oiseaux nourv. et 
rares de P’Amerique et des Indes. ib. an IX (1801). fol. Histoire 
naturelle des Oiseaux de Paradis et des Rolliers. ib. 1803—18. III. 
fol. Histoire naturelle des perroquets. ib. 1801—38. III. fol, 

30) Galdrie ornithologiqae on Collection des Oiseaux d’Europe. 
Paris 1836—39. I—LIM. 4. 

31) Manuel d’ermithologie. Paris 1820—40.1V. Ed. II. 8. (hiernach 
Johann Carl u. Eduard Gufemigl’s Abbildungen der Wögel Euro⸗ 
Mt. Stutigart 1839 sq. 8.) Histoire naturelle göndeale des pigvoms 
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at des gellimauies. Amst. 1815—15. IE. 8. Päris 1808--43. IL id. 
Nouveau reoseil de planches colerises d’oiseaux. Paris 189-3 
GH. 4. Atlas des eiseaux d’Barope pour servir de oompliment m 
manuel d’ornith. de Temminck p. 3. C. Werner. Paris 187 1 
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Gehen wir zu den Reptilien fort, fo find fon obm die 
Anfänge der Naturgeſchichte diefer Thiere berüßrt worden; hie 
fol blos noch, um von Lacepede’s, Sonnini's wm 
Latreille's Fortfegungen von Buffon nichts zu fagen, Fir 
gedeutet werden auf Leopold Johann Fitginger's) 
Eaffification, welche die Joſeph Nicolaus Laurent!’t)) 
der fie in fpringende, Taufende und krlechende eintheilte, und ir 
Alerander Brongniart’e?), ber vier Orbnungen: Shhlh 
tröten, Eidechſen, Schlangen und Froͤſche, annahm, verdrängt het 
Als intereffante Werke allgemeinerer Art find Johann Bay 
ner's, Heinrih Rudolph Schinz’6°) mb Herman 
Schlegels) (aus Altenburg, 1804), welder teptere ſich and 
durch den zu Sufemigl’s Abbildungen ber Bögel Europas g⸗ 
diefertem trefflichen Vert verdient gemacht bat, Bory de St 
Bincent’8”), Frangois Marte Daupdin’s‘), Andre 
Marie Eonfant Dumeril’s und George Bibron’?‘) 
. Herpetologien, für Specialttäten aber bie Arbeiten Röfel 
won Rofenbof), Johann Bottlob Squeider's) 
Johann David Shöpf’s), Johann Baptike 
Syir’82), Thomas Bell's“y, Batrid Muffel’e”) 
und John Edward Holbrook's) anzuführen. 

1) Neue Gtaffification der Reptilien nach ihren natärfidgen Verwaundt 
ſchaften. Wien 1826. 4 Systema reptiliuns. ib. 1843. fol. 

2) Synopsis reptilium emendata, Vienn. 1768. 8. . 

8) Bssai d’une classification maturelle des Reptiles. Paris M 
AI (1805). 4. 

4) Descriptiones et icones amphibiorum. Stuitg. 183-3. I. 
fol. Natärliches Syſtem der Amphibien. ebd. 1830. 8. | 

5) Maturgeſchichte u. Abbild. von Reptilien. Lozg. 183535. xvu. 
—F nener ader unvollſtaͤndig bekannter Aumphiblen DER. 

7) Resume «erpötologie oa d’histeire naturelle des Baptiles 
Paris 1828, 32. Iconographie des Reptiles, ib. 1928. 32. 

8) Histoire naturelle des Meinetten, des Erenonilles et JS 
Crepaads. Paris am XI (1003). fol. Histoire maturee des R 
ib. 1002-4 VIM.-6. nn Ä 
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eptien. Por — ZT ger Pi ou histoire naturelle compiite des 


40) Historia nafaralis | —— nostralium, In in qua onmes ea- 
ram preprietates, eseriim quao & oratio paarum 
nent, fusius enarrantur. Daurig u far, Pürab. 1758 1758 fol. ur). vom 
Schreber. ebd. 1800— 15. VIII. 


11) Allgemeine Nataurgeſchlchte er Schildkröten. Lppg. 1783. 8. Belir. 
ja Raturgefhigte der © — 5* ebd. 1787-90, II. 8. Amphibiorum 


iologiae spec. II. .ad V. 1790-97. IL. 4. Hikt.  Amphik, 
Ar et ih —* II. Jen. 1 1801. 1.8 x. 


- 12) Historia testadinum ioon. il. Erl 1792—1801. VL 4. Deutfd. 
. 17%--1801. VI. 4. 


13) Serpentum Brasiliensiam species novae. Monach. 1824. fol. 
Ranae et Testudinis Brasil. species novae. ib. 1825. fol. Animalia 
nova 8. species nova Laoertarum. ib. 1825. 4. 


14) A history of British Reptiles. Lond. 1839. 8. 
15) Account of Indian Serpents. Lond. 1796-1803. II, fol. 


16) North american herpetology or a description of ihe —— 
inhabiting the United States. Philad, 1836 — 3. Y.4 " 
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Eo bleiet ma jest lediglich noch uͤbrig, bie Hauptwerke 
über die Naturgeſchichte der Weichthiere anzufſuͤhren. Für 
Deutſchland nennen wir bie Arbeiten von Johann Hieros 
nymus Chemnigt), Nicolaus Georg Beved), Georg 
Bolfgang Knorı’), Friedrich Heinrich Wilhelm 
Nanttus), Helnrih Karl Käfer, Earl Pfeiffer‘), 
Rudolph. Anandas Philippiſ), Johaun Samuel 
Schröter?), Jacob Theodor Klein’), Johann Bap⸗ 
Ma von Spix“)y, Anton Beredict Reichenbach!“)“ 
m A. Reoßmäpler”), Eine weit bedeutenbere Au@bente 
gewährt aber daB Ausland, denn ohne mi bei Lamard’s') 
berühmten Syſtem der Conchyliologie aufzuhalten, erinnere ich 
au an die Werke eines Blainville“), Louis Auguſte 
Suillaume Bosc®), J. C. Ehenu), Denys de 
Rontfors”), Antoine Joſeph Dezallier b’Argens 
ville), Benjamin Deleffert), ©. P. Deshayes®), 
Jarques Phitipp Raymond Draparnaudei), P. 2 
Ducloed, Alcide d'Orbigny?), Jean, —88 
Lonis d'Audehert de Zeruffac*, 8. C. Kiener?), 
Alexander Sander- Rang”), Samuel Broofes”), 
Thomad Brown 9), Edward John Burrow *), 
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Edboward Donovan”), Thomas Martyn*), Lore 
Neene”),. Thomas Gay”), George Brettingt 
Sowerby), Billium Smwainfon®), William Woort 
Wlllfam Turton”) und der Stalläner Graf Biufer 
Sinanni”). und Joſeph Zaver Bolt”). 


9 Abhandlungen von den Bands und Zlußſchnecken. Nürnberg 1786. | 
Ausführliche Abhandlung von den Links⸗Schnecken. ebd. 1786. 4. 


Monatlide Beluftigungen im Reiche der Natur au Go 
Hambarg 1755. * hi Säul;. * 1790. 8». I. 4. en 
Eobinet. Laneburg 1830. 4. 

3) Verguägen der Augen und des GSemuüͤths in Vorſtell einer 
—*8* on Muſcheln. Rarnberg —— 2 * 

4) aus oitemotifes Conchyliencabinet * * Ehemanit. Nürabı 
41769 — 95. XI 4 fortg. von G. 8. Schubert u. 3. U. WBayıı 
ebd. 1829. en x. 1. 4 Dam: Kritiſches Regifter. Kaffel 1840. 8. % 
Ausgabe heramsg. u. vervolift. v. Küfter. Nürnberg 1837 sq. 4. 


5) Icones molluscorum et testaceorum. Norimb. 1833. 4. U 
Gamitie ber Balgenfäueden. ebd. 1841. 4. Die Familie der Ohrenſchoteen 


ebd 

6) Naturgefichte e dentfiger Lands und Gäßwafler-Molusten. Caſſel 1. 
MWelmar 1821 W. 

7) Wbbildungen und Befaretung nener ober wenig gekanuter ee⸗ 
lien. Caſſel 1842 sq. 4. Enumeratio mollascorum Siciliae Nerolin 
1836. II. 4. Fauna molluscorum viventium. Hal. Sax. 1544, 4, 

8) Verſuch einer ſyſtematiſchen Abhandlung üb. ——— Dal, 
4771. 8. Journal für Liebhaber des Steinreichs und der Conchyhlio 
Meimar 177480. VI. 8. Die Gedichte Zlußconchylien. Hafe 1779. 
Einleitung in die Koncplienfenntnig nach Linne. ebend. 1783—86. TIL & 
Rue ireralur and Beiträge zur Kenntuiß der Raturgefgichte. Epg. 120% 

9) Tentamen methodi ostracologicae „are dispositio nataralis 
cochlidum et ooncharum. Lugd. B. 1752. 

30) Testacena flaviatilia, quae in Tlinere per Brasiliam a. 187 
—20 coll. Mon. 18238. tol. 

11) Die Land-Suͤßwafſſer⸗ und Seeconchylien. &pig. 1842. 8. 

12) Diagnoses conchyliorum terrestrium et flaviatilium. Dres. 
— 487 4. Iconogräphie der Land⸗ und Saßwaſſer Mollusken. ebd. 

18) Histoire des mollusques in f. Histoire natarelle d. anim. & 
vertäbres T. VI-—XI. (Neues Syſtem der Conchyllologie. Deutſch. Bit 
‘. war 1807. 8.) 

44) Manuel de malacologie et de conchyliol. Paris 1825-27. 8. 
. % 15) Histoire naturelle des coquilles. Paris 1801. 1836. V. & 
rg) INustrations conchyliologigaes. Paris 1843 2q. fol. 


Ssarachyliologie systematique et classification metbodigee 
des rt va Sc as 1 ud Histoire sone & 


art cu ꝓæaturęella ge 
Dr om ak ——— —— ebres et a sang blant, 
s. 
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18) Histoire naturelle eclaircie dans deux de sea parties prin- 
les, la lithologie, la conchyliologie et la.zoomerphose, ris 
2 sq. H. 4. 1757. U. 4. La conchyliologie ou histeire nat, des 
Pquilles de mer, d’eau douce, terrestres ex, fossilen. ib. 1780. IL, 4 

19) Recueil de coquilles decrites par Lamarck, dans son hist. 
aturelle des animaux sans veriöbres et non encore figurdes. Paris 

20) Traite ei&mentaire de conchyliologie avec Papplication de 
ette science à la geognosie. Paris 1839 — 40. II. 8. 

21) Histoire naturelle des Mollusques terrestres et fiuviatiles 
le la France. Paris 1805. 4. 

22) Histoire naturelle generale et particuliöre de tous les genres 
le coquilles univalves marines & I’&tat vivant et fossile. Paris 
835 sq. fol. 

23) Moddles de Cephalopodes microscopiques vivans et fossils. 
Paris 1526. 8. Histoire naturelle des Mollusques. ibid. 1834 ng. 4. 
wit Und. Er. Juſt. Pasc. Jof. Er. D’Audebert de Zeruffac) Mei- 
lssques vivans et fossiles. ib. 1846 sq. 8. 

24) Essai d’une methode conchyliologigue appliquee aux Mol- 
Insques fluviatiles et terrestres d’apr&s l’organısation de l’animal 
et de son test. Paris 1807. 8. Histoire naturelle generale et parti- 
enlidre des Mollusques terrestres et fluviatiles. ib. 1819 aq. III. 4. 
., %) Species general et iconographie des coquilles vivantes. Pa- 
ris 1834 2q. X. 

:  %) Manuel de l’histoire naturelle des Mollusques et de leurs 
Cogailles. Paris 1829. 18. 

27) An introduction to the Study of conchology; incl. obser- 
vations on the Linnaean genera and the arrangemeut of Lamarck. 
Load, 1815. 4. (Deutſch v. ©. G. Earus. Epıg. 1823, 4.) 

... %) Elements of Conchology. London 1816. 8. Illustrations of 
tbe recent conchology of Great-Britain and Ireland. Edinb. 1827. 4. 
1814 4. Conchology of Britain and Ireland. Lond. 1839. 4. Illes- 
trations of the land- and fresh water conchology of Great Britaim 
and Ireland. its. 1845. 8, 


29) Elements of conchology. Loud. 1815. 1818. 1825. 1840. 8. 
80) The natural history of British Shells. Lond. 18034. V. 4, 
31) The universal conchologist. Lond. 1784. fol. 1789. I. 4. 


32) Conchologia systematica or complet aysiem of couchology. 
Lond. 1841 — 48. 1. 4. Conchologia iconica. ib. 1842 sq. 4. Initie- 
menta conchologica. ib 1846. 8. x 


33) American conchology. New Harmony 1830—32. IV. 8, 


3) The conchological illustrations. London 1841—45. 8. The 
geuera of recent and fossil shells. ib. 1820- 24. II. 8. Species con- 
chylioram. ib. 1830. 4. Manual of conchology. ib. 1839. 1842. 8, 


35) A treatise on malacology. London 1840. 8. Exotic conche- 
—88 2. 1841. 4. The elements of modern conchology. 


‚%) General conchology. I.ond. 1845. 1835. 8. Index testaceo- 
logicui. ib, 1828. 8. Dazu Supplement. ib. 1828. 8. 


Orte, dandouq; d. Literaturgeſchichte. IV. 42 
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valve ahells of the British isiends system. arrang. ib. 183%. & | 
:menuel of Ihe land- and fresh-water shells of ihe British istend 
‚Rd. IL. ib. 1840. 8. 

v ano nel mare adralien da I onservate © deseritiel Yen 
39) Testacea utriesque Siciliae eerumque historia et anılım 
:teab. acm. ill. c. addit, et comtin. Stephani delie Chiaje. Parm. 19 
— 1877. IH, fol. 

$. 1095. 

.Es iſt jetzt nur noch übrig, einige Worte über die dig 
meinen Handbuͤcher der Zoologie zu fanen. Unter denſelba 
möchte ich der forgfältigen Abbildungen halber zuerk das ala 
dinge ſonſt veraltete Wert Johann Dantel Meyers'y(ai 
Langenzenn, geb. 1713) hierherziehen, an weldjes fid ſoden 
die Werte Georg Heinrih Boromeski’s!) (aus Kinkk 
. bag, 1746— 1800), Goldfuß's, Georg Adolph Sr 
&ow’8°) (aus Jena, 1751 — 1813), Gottlieb Tobial 
Wilhelm's) (+ 1811), Johann Bernhard Bil 
rand’8°) (aus Klarholz in Wefphaln, 1779), Anton 
Benedict Reihenbadh’s6°) und die auf weue Guam 
binausfommenden Arbeiten von Agaſſiz“), Heinrich Gott 
lieb Ludwig Reichenbache), Johann Jacob Kauf) 
bietet viel Sonderbares; fo laͤßt er 3. B. die Bügel and da 
"Amphibien hervorgehen] und Friedrich Siegmund Boig) 
(aus Gotha, 1784) anſchließen mögen. Als derjenige, wide 
die Zoologie zuerft in die Schulen einbärgerte, in Geott 
Chrifian Raff'!) (aus Stuttgart, 1748 — 88) za wenn 
. der freiüh von Ludwig Phillyp Funke?) (aus Ragıhl 
im Deſſauiſchen, 1755 — 1807), Johann Heinrid Heb⸗ 
mut") (aus Helmſtaͤdt, 1732 — nad 1812) und befonderd d 
Heinrich Rebau!*) wieder verdrängt warb, für dad Sul 
land find vorzugsweiſe die Commentare zu Euvier von Je 
Achille Eomte®), Felix Edonard Guerin Kent 
ville), 8. 9. Poudet”) x. und die Werke eines Geotge 
Shaw"), William Swainfon“), ſowie die unter Bil 
. Iiam Jardine's Leitung von den beveutendfien Naturforſchea 
Englands gelieferte Raturhiforifge Bipliothek?%) anzufuͤhren. | 
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1) Ungenehmer und nüglicder Beitwertreib mit Betrachtung curiofer 
"Borftelungen allerhand Eriechender, fliegender und ſchwimmender, auf den 
Lande und im Waſſer fih befindender und nährender Thiere. Nürnd. 1748 
—56. HI. fol. Populäre Boologie. ebd. 1793—05. 1802. fol. 


2) Semeinnuͤtzige Raturgeichichte des Thierreichs, fortarf. v. 3. Zr. 
Herbſt. Berlin „ tralfund or x 8 9%, fortsel uw. 

3) Anfangsgründe der theoretifhen u. angewandten Naturgeichichte der 
Zr Erin. 1997 - 1801. IV. 5. 8 beſchichte 


4) Unterhaltungen über das Thierreich. Augsb. 1800-9. XII. 8. 
5) Ueber die Ctaſſiſication der Thiere. Gieſſen 1815. 8. Ueberficht des 


ichs. . 1828. I. 8. dbuch d 
—— gm 828. I. 8. Handbuch der Naturgeſch He des Thierreichs. 


6) Bildergalerie der Thier- Welt. Epyg. 1834 1842. 4 Univerfum des 
Wierreichs. ebd. 1845. 4. Raturhiftorifger Bilderatias. ebd. 1841 sq. fol. 


„ 7, Nomenclator Zoologicus, cont. nomiaa systematica generam 
animaliam tam viventiam quam fossiliem. Soloduri 1842-43. 4. 
8) Zoologie oder Naturgefhichte des Thierreichs. Dresden 182830, 
N. 8. Regnam animale iconibus exquisit. illustr. Lips. 1834 sq. 4. 
Deutihlands Fauna. ebd. 1841—42. II. M. Die vollſtaͤndigſte Raturgeſchichot 
des In⸗ und Uuslandes. Dresd. u. Epıg. 1844 42q. 4 
9) Nlgemeine Zoologie. Darmſt. 1827 aq. 4. Das Thierrei in feines 
SHauptformen ſyſtematiſch befchrieben. ebd. 1835— 37. II. 8. Elaffification 
der Saͤugethiere und Voͤgel. ebd. 1841. 8. Dazu Radıträge. cbd. 1844. B. 


410) Lehrbuch der Zoologie. Stuttgart 1835 —42. VI. 8, 
41) Ratregeſchichte für Kinder. Goͤtt. 1776. 8. XTMI X. ebd. 1827. 8. 


12) Raturgefchichte für Kinder. Lpzg. 1908. X Ausg. ebend. 1541. 8, 
Rasurgeihichte und Tcchuologie für Lehrer. Braunfchw. 1790. 1812. M. 8. 


13) VokHsnaturgefchichte. Leipzig 1795— 1805. IX. 8. Gemeinnuͤtzige 
Raturgefhichte des In: und KAuslandes. ebd. 1808—9. IX. 8. 

14) Bollsnaturgefchichte aller drei Reiche. Stuttgart 1838. 1841. 8. 
Naturgeſchichte für die deutſche Jugend. Meutlingen 1840. IV 9. 6. 


15) RE animal de Cuvier dispose en (90) tables methodiegues, 
Parıs 1832-40. 4. m © 


FI. 19 Iconographie du regne animal de Cavier. ibid. 1829-4. 


47) Zoologie classique ou Histoire naturelle du règne animal, 
Paris. Ed. H. 1841. II. 8. " 


48) 6eneral zool or systematical nataral history, oont. b 
ens. Lond. 1800.19. iv. 8. Zoological lectares. ibid. 

I. 8. YVivariam naturae or the naturalist's miscellany. ib. 1739— 

1813. XXIV. 8. (mit Er. 9. Nodder) Dam als Fortſezung Williane 

Elford Leach's Zoological miscellany. ib. 4814—17. IH. 4. 


49) A treatise on the nataral history and clasaification of ani- 
nals. London 1835. 8, Zoological illustrations. ib. 1820-33. VI. 8. 


2 T'he naturalists library. London and Edinburgh 1834 — 83. " 
| 42% 
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6. 1096. 

Sehen wir jegt zur Botanik fort, fo müflen wir zuerf 
bemerfen, daß an eine eigentliche ſyſtematiſche Eintheilung ver 
Pflanzenwelt erft in der Neuzeit gedadt wurde, denn Theo⸗ 
phraftus, Plinius und Dioscorides gaben von ihr nur 
die medicinifhen oder practifb:öconomifhen Gigenfhaften, durd- 
aus aber feine genauen Kennzeichen an, an weldhen man im 
Stande gewefen wäre die einzelnen Pflanzen wieder zu erfennen, 
und die Schrififieller des Mittelalters, die fih übrigens größten 
thelld an Plintus hielten, reihten gar noch die Pflanzen in 
alphabetiſcher Orbnung an einander, wie man auch dieſe böfe 
Gewohnheit fogar noch in den Kräuterbüdern- des ſechszehnten 
Jahrhunderts beibehalten findet. Allerdings haben auch die beiden 
Männer, welche für die Väter der Pflanzenfunde der Reuzelt 
gelten, Otto Brunsfels') (aus Main, + 1534) umb 
Leonhard Fuchs) (aus Wembdingen in Balen, 1501 — 
68) noch durchaus fein eigentlihes Princip der Gintheilung, 
allein fie waren doch die erfien, welde durch ihr Beiſpiel den 
richtigen Weg zeigten, nämlih den alten Botanifern nicht ohne 
Weiteres zu trauen, fonbern die Pflanzen. eines jeden Landes 
ſelbſt zu fuhen, zu betrabten und zu befdhreiben. Der erſte 
Säriftfteler, der einen Verſuch machte, die Pflanzen in gewiffe 
Familien nad aͤußeren Aehnlichkeitsmerkmalen zu bringen, war 
nın aber Hieronymus Tragus oder Bockh (aus 
Heidesbach, 1498 — 1554), Er wid von der bisherigen 
alphabetiſchen Eintheilung ab und nahm bereitd drei befiimmte 
Pflanzenfamilien an, nämlich die labiatae (oder lippige, d. f. 
alle diejenigen Bflanzen, welche eine röhrenartige Blume haben, 
deren Mund in zwei Lippen gefpalten If), cruciferae (ober 
Kreuzblumen, d. i. diejenigen, die ihre Blume aus 4 kreuzweis 
ſtehenden Blättern formen) und compositae (oder zufammenges 
fegte, d. i. foldhe, die, obwohl mehr zufammengefebt, doch noch 
wenigſtens einige Achnlichfelt haben). Der erfle endli, der an 
die Aufftelung der Genera date, war Conrad Besner*), 
der berühmte Polyhiftor, der aus Bluͤthe und Frucht (zuſammen 
Sructification genannt), fowie dem Saamen auf bie Idee ber 
Eintheilung der Pflanzen nad ihrer Wehnlichkelt geleitet ward, 
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€. Gesneri Epist. f. 113 a. u. f. 65 b.) und deßhalb bei 
feinen Zeldinungen der Pflanzen, die zuerfi von Joachim Ca⸗ 
merarius”) (aus Rürnberg, 1534— 98) In feiner Epitome 
des Matthiolus de plantis befannt gemacht wurben, bie Blume 
umdb Frucht forgfältig abbildete. 


1) Herbarum vivae icones ad naturae imitationem effigiatae. 
A t. 1599-36. TII. fol. ib. 1539. fol. Contrafayt Kraͤuterbuch newlich 
beſchrieben. ebd. 1532. 1537. fol. FIrkft. 1546. fol. u. öft. 

2) De historia stirpium commentarii. Basil. 1542. fol. (Deutfd. 
ebd. 1543. fol) Plantarum effigies a L. Fuchsio ac V Linguis (Er. 
Lat. Gall. Jtal. Germ.) redditae. Lugd. 1551. 12. 


3) New Kränterbudy vom Unterfheldt, Wuͤrkung und Namen der Kräus 
ser, ſo in teutſchen Landen wachſen. Straßburg 1539. fol. 1630 fol. u. ift. 

=tirpium. maxime earum, quae in Germania nascuntur, usitatis 
momenclaturis, proprüis difterentiis etc. ex lingua German. in Lat. 
conv. p. D. Kyberum. Arg. 1552. II. 4. 

4) Enchiridion historiae plantarum sive Historia plantarım et 
vires ex Dioscoride etc. Bas. 1541. 8. Catalogus plantarım nomind 
latine, graece, germanice et gallice praeponens. Tig. 1542. 4. De 
stirpium aliquot nominibus veteribus et novis. Bas. 1557. 8. Opera 
botanica C. 6. per duo saecula desiderata nunc primum in lucem 
ed. C. Ch, Schmidel. Norimb. 1751 —71. IL fol. 

5) Hortus medicus philosophicus. Feſt. 1588. 4. 


$. 1097. 

Ohne wich dabei aufhalten, daß der große Lionardo 
da Vinci fih bereitö eifrig mit der Pflanzenphyſiologie bes 
ſchäftigte (f. Tratt. d. pittura L. VI. p. 391 —428) und 
eine finnreibe Methode, Pflanzen zu trodnen und genaue Abs 
brüäde derfelben auf Papier zu erhalten, erdacht hatte (ſ. Libri, 
Hist. d. sciene. mathem. T. III. p. 52), tomme id fogleid 
auf Andreas EAfalpinus!) (aus Arco, 1519 — 1603), 
von dem befanntlih auch eine Glaffification der Mineralien ers 
Mirt, die jedoch In mandyer Beziehung von der feines Schülers 
Michael Mercati’) (aus Ean Mintato in Toscana, 1541 
— 93) abweiht, Hierher gehört er indeſſen darum, weil er in 
feinem Werke über die Pflanzen zuerft eine neue Methode der 
Eintheilung der Pflanzen nah der Geſtalt der Blüthen und 
Früchte und der Anzahl der Saamenförner aufgeftellt hat. Die 
GSenauigkeit nun, die er bei der Auselnanderfegung des allges 
meinen Baues der Pflanzen und befonder® der Lage des Cor 
der Pflanzenfaamen, deren Structur er mit der ver Thiereier ſehr 
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Kimi findet, alſo auch hierin Harvey's berühmten Gaf: 
omnia ex ovo anmtichyirt, entwickelte, bat ihm von Lini 
(Philos. botan. p, 19) den Ramen bed primus verus sysie- 
matiens verfhafft. Weniger bekannt aber iſt; Daß er lange vor 
Harvey ſchon die Eirculation des Blutes Taunte [f. De pl 
tis. Flor. 1583. 4: p. 3°)), welde übrigens auch Lienardo 
da Binel bereitö beobachtet hatte (f. Libri a. a. D. p. 5. 
Sreilih hat er auch noch manche Ungehörigfeiten der alten Ein. 
theilung beibehalten, wie er 3. V. die Bilanzen noch in Bäume, 
Sträuder und Kräuter ſcheidet. 


» 1) De plantis libri XVE Filor. 159. 4. Day" Appo=lix ad Ihres 
: plan tiones ipateticae. Rom. oe motallicis 
läbıi BI. Rom, 1506. Norimb. 1662. 4. 


2) Metallotheca. Rom. 1717. fol. (eig. nur die Beſchreibung fein 
Battcan angelegten Mineraltenfemmtung.) 


3) Eo Keifs de: nam in animalibus vidernus alimensium per Ye 
mas ducı ad cor tamguam ad oflicinam caleris insiti, et adepta Inh 
wltima perfectione, per arteriss im umiversum corpus distribuisgense 
spiritu, qui ex eodem alımento in corde gigniter. 


6. 1098, 

Die Botanif blieb nım nach Gäfalpinus in ihrem Ge 
frunntumfange eigentlich flehen, obgleich fie in ihren einzelnen 
Theilen allerdings Kortfchritte machte. Dazu trugen wefmtlid 
- Vie Entdeimgereifen und die von Seiten einzelner Naturſorſcher 
und erste gleichzeitig untemommenen Zorfbungen nad Hel⸗ 
Iräntern aus practifchen Grimben bei, und es dauerte gar nit! 
lange, fo hatte man Belchreibungen von RMexicaniſchen, Brafillo 
niſchen, Ceyloniſchen, Malabariſchen, Moluklifchen, Japaniſchen 
Pflanzen x. Außerdem waren auch ſchon eine Anzahl bot 
ſcher @ärten eniflanden, fo in Stalien der von Piſa (1543) x. 
in den Riederlanden der zu Leyden (1577) ıc., in Deutſchland 
der zu Leipzig (1580) 2c. und in Frankreich der zu Monwelllet 
11597). Für bie Literatur war jedoch Charles de lEcluſe 
oder Elufiust) (ans Arras, 1526 — 1609) befonderd von 
hoher Wichtigkeit, Indem er eigentlih der erſte Botaniker IR, DT 
eine genoue Beſchreibung ber einzelnen Bilanzen lieferte. Mer 
gend giebt er auch fon eine gem riditige Notiz über Mi 
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Sertoffel, alle lange vor Sir Walter Raleigh und Branı Drake, 
unb fagt”), daß fle (don 1586 in Stalin unter dem Namen 
Taratiusis belaunt und beliebt geweſen fe, Die natürlichen - 
Famitlien der Pflanzen ſtellte zuerſt der Hofbotaniker Jacob's I, 
von England Mathias von Lobel’) (aus Lille, 1838 — 
2616) zufammen, unterſchied ſogar die Monocotyledonen und 
Dicotyledonen. Noch wichtiger aber if Fabius Colonna!), 

von dem oben ſchon die Rede war, der in ſeiner Pflamentortur 
zuerſt richtigere Anſichten über den Werth der von ben Alten 
bergenonmenen Pflanzenbenennungen verbreiten half, zuerk felne 
Pflanzenzeichnungen in Kupfer leben ließ und nad eigner Ans 

ſchauung eine Art von Flora Staliens lieferte. Jean Baus 

bin”) (aus Bafel, 1541— 1613), ein Schüler von Gesner 
und Bub, lieferte zwar eine mit 3577 Kupfen vergerte 

Pflanzengeſchichte, allein von ſyſtematiſcher Ordnung iſt bei ihm 

nichts zu fpüren: er folgte nit einmal dem Cäfalpin, ſondern 
er Tehrte wieder zu den alten ungefchidten Eintheilungsmethoden 

zurück, wie er deun 4 %. die Bäume mit Rüffen von denen. 

mit Bern, Giheln und Schoten unterfhleben Haben wollte, 

Dafſſelbe kam man elgentlth von dem Gommentar über Dios⸗ 

caoxides des Petrus Andreas Matthiolus‘), (aus Siena, 

1500 — 77) fagn, in welben er zwar ziemlih Allee, was 

man damals über Botanik, vorzüglich in mediciniſcher Hinficht, 

wußte, bineinpfropfte, dafür aber, weder was Romenclatur noch 

feftematifde Eintheilung angeht, irgend etwas zur Befeltigung.. 
der in diefer Beziehung eingerifienen Verwirrung beitrug, Der 

einzige, der Hierin eine rühmlihe Ausnahme machte, war num 

Kaspar Bauhin’) (aus Baſel, 1560 — 1624), indem er 
eine tabellarifhe Weberfiht der ſynonymen Ausdrücke ver vers 

ſchiedenen älteren und gleichzeitigen Botaniker lieferte und eine - 
neue Nomenclatur auffelite, die auch bid auf Limne faſt allge⸗ 

mein recipirt und beibehalten ward. Die Werke des Curi⸗ 
cin 86°) (ud Ober Simfhaufen in Heer, geh. 1535) und 

Balerius Eordus?) (aus Simſthauſen, 1515 —44) hatten 

zus ihrer Zeit einen großen Ruf, botm aber durchaus nichte 

Selbſtaͤndiges. 


> 
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1) Rariorum stirpium per Hispaniam ohservatarum histork, 
Autv. 1576. 8. Bariorum stirpinm per Pannoniam, Austriam d 
alias provincias observatarum historia. ib. 1583. 8. (uf. in Rari- 
rum plantarum historia. ib. 1601. 1633. fol. Dazu Curae 
ib. 1611. 4.) Exoticorum libri decem, quibus Animalium, Plast- 
rum, Aromatum alioromgue peregrinorum fructuum historiae & 
sesibuntur. Item P. Belloni observationes C. Clasio interpr. Asfr. 
41605. fol. C. Clusii et C. Gesneri Epistolae ineditae edit. C. Chr, 
Treviranus. Lips. 1831. 8. 

2) Bxotic. L. FV. c. 52. p. 79. Papas Peruanorum Arachidas, 
Theophrastea forte. Flores elegantes uncialis magnitudinis aut m 
joris, angulosi, singulari folio constantes, sed ıta complicate, # 

winque lolia discreta videantur , coloris exterius ex purpara ca» 

icantis, interias purpurascentis, radiis quinque berbaceis ex um- 
bilico stellae instar prodeuntibus et totidem staminibus flavis in 
umbonem coeuntibus. 

3) Nova stirpium adversaria s. perfacilis investigatio ad pri 
scoram, praesertim Dioscoridis et recentioram materiam medicam, 
Lond. 1570. 1571. 1572. fol. u. öft. Plantarum s. stirpium histori, 
cai annexum est adversarioram volumen. ib. 1576. 1595. fol Plar 
tarum s. stirpium icones,. Antv. 1581—91. II. fol. - 

4) Bvroßaoayos s. plantaram aliqguot historia, in qua deseri- 
bentur plantae rariores delineationibus antiquorum ete, describe= 
tes. Neap. 1592. 4. Rom. 1606. 1616. 4. Mediol. 1754. 4. 


5) Plantarum historia universalis nova et absolutissima cum 
auctorum consensu et dissensu circa eas. Ebrod. 1650-51. Ill. fel. 


„. 6) Epitome de plantis utilissima novis iconibus et descripfie 
nibus aucta a J. Camerario. Freft. 1586. 4. (Deurfd. ebd. 1590. fol 
f. a. P. J. Hartmann, Iconum Gesnero- Camerarianarum minorus 
momenclator Linnaeanus. Frcft. 1781. 4.) Commentarii in VI libres 
Ped. Dioscor. Ven. 1554. 1558. 1560. fol. (f. C. a Sternberg, Cats 
logus plantaram ad septem varias editiones commentar. Matih. IM 
Dioscor. Prap. Calv. 1821. fol.) Opera omnia a C. Banhino arcu 
synonymis quogue plantarum ill. adj. icon. Bas. 15%. 1674. fol. 

N) Buronwve£ sive enumeratio plantarum nostro saeculo descrt- 
arım cum earam differentiis. Basil. 1596. 4. Noodgonoc theam 
tanici C. B., in quo plante supra sexcentae ab ipso primeR 

descriptae cum plurimis fguris proponuntur. Freft. ad M. 16.0. }. 
Theatri botanici s. historiae plantarım ex vet. et recent. pl 
prgpr. obserr. concian. P. I. cur. J. C. Bauhin. Basil. 165%. 166% 


155102 Qetanologicon s. colloguium de herbis. Col. 1534. 12. Pan? 
9) Adnotationum in Dioscoridem L. V. Freft. 1549. fol. Pari® 
4551, 12. Argent. 1561. fol. Stirpium descriptionis liber quintes, 
qua in Italia sibi visas describit in praecedentibas vel omnino I" 
tactas vel parcius descriptes. Hunc antem morte praeventus Pen 
e non potuit, In Pedacii Dioscoridis Anazarbei quind” y 
medica materia libros Anuotationes. Historiae plantarum 
SyIva observationum variarnm, qnas inter peregrinandem la 
sime notavit, primum de rebus fossilibus, ut lapidibus, mei 
etc. deinde etiam plantis ed. Cr. Gesner. Arg. 1563. fol. 


Maturwiffenfchaften. Botanik. 665 


$. 1099. 

Ohne mid weiter bei Lupwig Iungermann!) (aus 
Leipzig, 1572 — 1653), den man, wenigſtens was den ſyſtema⸗ 
tiſchen Standpunft anlangt, mit Unrecht unter den Bätern ber 
Botanik aufzuführen pflegt, und bei Marcus NAurelius 
Severino?), dem Erfinder des fpäter befonders durch Fried⸗ 
rich Ruyſch zu Amferdam vervolllommneten Blaͤtterſkeletirens, 
aufzuhalten, gehe ich gleich zu denjenigen Männern über, die des 
Eifalpinus Lehren weiter fortgebilnet haben. Unter diefen fleht 
sbman Robert Morifon?’) (aus Aberdeen, 1620 — 83), 
dem man nur mit Recht allyugroße Gitelfeit und leider Plagiate 
gegen feinen großen Meifler vorgeworfen bat, der aber auf der 
andern Seite auch durch feine firenge, jedoch gerechte Critik von 
Vauhin's Pinax und fein neues Syflem, das jedoch näher ber 
natüͤrlichen, ald der ſtrengwiſſenſchafilichen Methode ſteht, unfere 
Anfmerkſamkeft auf ſich zieht, wenn wir auch leider zugeſtehen 
mäflen, daß er das Eyſtem feines großen Vorgängers theilmwelfe 
verfünmelt hat, um nit zu verratben, wie viel er von dem» 
ſelben entſehnte. Selbfländiger und darum wichtiger iſt Daher 
John Rayt) für uns, Indem fein Syſtem, welches zum Theil 
anf die Frucht, zum Theil auf die Bluͤthe der Pflanzen baſirt 
war und alle Pflanzen in einfahe und zufammengefehte theilte, 
wenigfend vollfländig genannt werden konnte, infofern als jebe 
Manze, wenn auch bier und da etwas gezwungen, in einer 
dieſet Claſſen untergebracht war. Indeß darf bier auch Joach im 
Jung’) (aus Luͤbeck, 1387 — 1657) nicdt vergeſſen werden, 
wenn auch feine Isagoge physica doxoscopiea und phyto- 
scopica, critifhe Unterſuchungen über die damaligen, in ben 
Naturwiſſenſchaften recipirten Lehren, fon zu ihrer Zeit nur 
wenig befannt wurden. Allein theils hat letzteres Werk erwies 
ſener Welfe fowohl Ray als fpäter Linne mit gutem (Erfolge 
benupt und Leibnitz demfelben dur das ihm gefpendete hohe 
"%6 ein Denkmal geſetzt, thelld hat er höchſt wefentlihe Ver⸗ 
beſſerungen in die Sprache der Botaniker eingeführt und ben 

der Kennzeichen der verſchiedenen Species, die weder von 
ver Farbe, noch vom Beldmade, dem Geruch, der mediciniſchen 
Rirfung, noch von der Zeit und dem Drt der Blüthe genommen 
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werben duͤrſen, genau unterſucht und eine Menge von Berfhe, 
we Pflanzen, die, weil fle einen und denſelben Namen trapm 
falſchlich vereinigt waren, oder weil fie verfchiebene Benennung; 
führten, getrennt waren, rectificitt. Eine andere Claffification, nämlid 
lediglich nach der regelmäßtgen Stellung und der Zahl der Blumenblätie, | 
gab Auguſt Quirin Rivinus oder Bahmann‘) (mb; 
Leipzig, 1652 — 1723), drang aber dabei auf ſtrenge Fehlekug 
"Der Genera und eine möglihR natuͤrliche Elaffification, und os 
warf zuerſt die Eintheilung in holzige und Erautartige * 
wogegen wieder Paul Hermann’) (aus Leipzig, 1646— 
95) fein Syßem mehr nah Ray und Moriſon zufammeniek 
und vorzugsweiſe Fructiciſt war. Chriſtoph Knaut!) * 
Halle, 1638 — 94) nahm ebenfalls Ray's Syſtem an, lchen 
aber die Ordnung der Theile um, und fein Sohn Chriſtia 
Knauf’) (1654— 1716) war wieder Korolliſt im Sinne bed 
Ricinue, obwohl er die Wichtigkeit der Zahl der Blumenblähe 
im Gegenfate zu ihrer regelmäßigen Stellung zu hoch anſh 
Das iIntereffantefte Syſtem diefer Zeit rührt aber von Joſeph 
Bitton de Lournefort') Caud Wir in der Bro 
2656 — 1708), "dem berühmten Reifenden in ber Levante, Im, ' 
der in feinen Elementen der Botanik die Pflanzen in classch, 
genera und species ordnete, die Elaffen nad der Ylume off 
der corolla der Pflanzen, bei der er aber den Bau der Dlummd 
biätter (petala) für weſentlich, die Zahl derfelben aber für 
Andeslih und zur Claſſification unangemeffen bielt, bie Gattunga 
nad der Blüthe und theilweiſe nad der Frucht der Pflauk, 
und bie Species nad allen Theilen der Pflanzen, die ihm hiek 
für paſſend ſchienen, beſimmie. Uebrigens war er der erſte, da 
ſchon den Saamen der Mooſe kannte, obgleich er immer no, 
feine Geſchlechter zugefland und die Eintheilung bes Plan 
reiches in Bäume, Geſtraͤucher und Kräuter beibehielt. De 
num auch nod jedem Genus die Zeichnung feiner Blühe el 
Frucht beifügte umd eine eben fo rationelle als überſichtlice din 
theilung deſſelben lieferte, fo biich feine Methode und Rom 
datur Bis auf Liane herab die allgemein recipirte. Bon IM. 
ciellet Wichtigkeit find gleichzeitig noch Hermann Grube‘) 
(aus Lübed, 1637 — 98), der zuerft die ſchadlichen Ausdind 
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ngen gewiſſer Bäume beobadtete, und Pierre Magnol") 
1638-- 1715), ber zuerſt das Mark der Bilanzen beobachtet 
st (Hist. de V’ac. d. sc. 1709), übrigens aber auch ſeines 
Vfemso wegen, nad welchem er ald Calyciſt vorzuͤglich bei ber 
taffffication den Kelch der Blüthe berüdfictigt haben wollte, 
er zu erwähnen iſt. 


1) Catalogus plantarum, quae circa Alterffinum Noricum et vr 
mis quibusdam locis nasc., rec. a C. Hoffmanne. Altorf. 1615. 8. 
draucopiae florae Gissensis proventu spont. plant.cum flora Altorff. 
kice conspiranti, ut et Lipsiensium, ittebergensium, Jenensium 
soque deliciis berb. abundantis. Giess. 1609. 4. 

2) Zootomia Democritea, id est, Anatome generalis totius ani- 
antinm opifich. Lugd. B. 1645. 4. f. a. Bedmaun, Beitr. 4. Geſch. d. 
nd, Bd. IV. p. 215 sq. 

. 3) Historia plantarum universalis. Oxonii 1715. fol. Mortus 
jesensis auctus. Lond. 1669. fol. Plantaram umbelliferarum dis- 
übutio nova. Oxon. 1672. fol. 


4) Sirpium Europae extra Britanniam nascentium sylio 
endın. 169%. 8. Catalogus plantarum Angliae et insularum adja- 
wafiom. ibid. 1670. 1677. 8. Synopsis meihodica stirpium Britan- 
see. ibid. 1690. 1696. 8. 1724. IL 8. Historia plantaram genevalis, 
pie hactenus editas aliasque insuper multas noviter inventas et 

ptas complectens. ib. 1686-— 1704. IIE. fol. Meihodus planta- 
um nova, ib. 1682. 8. emend. et aucta. Acc. Graminum, Juncorum 
t Cyperorum methodus specialis. ib, 1703. 1753. 8. 


5) Isagoge physica doxoscopica. Hamburg. 1662. 4. Isagoge 
Aytoscopica ib. 1678. 4. Opnscala physico-botanica. Cob. 1747. 4, 


6) Introdactio generalis in rem herbariam. Lips. 1690. 1699, 

fol. Ordo plantaram, quae sunt flore monop. irregulari. ib. 

6%, fol. Ordo plantarum, quae sunt flore irreg. tetrapetalo. ib. 

—5 — Ordo plantarum, quae sunt flore irregulari pentepetalo. 
. fol. ' 


‚ N) Florae Lugduno -Batavae flores. Leid. 1690. 169%. 8. Flora 
“gduno-Batava aut catalogus plantarum, quae crescunt in horto 
“ılensi. ib. 1696. 8. Paradisus Batavus. ib. 16%. 8. Musei Indict 
alalogus. ib. 1711. 8. .. 
. 8) Enumeratio plantarum circa Halam Saxonum et ejus vici- 
Mm sponte nascentinm methodice consignata. Lips. 1687. 4. 


9 Methodas plantarum genuima. Hal. 1705. 4. 1716. & 


_ 10) El&mens de Botanique ou ındthode pour comnaitre les plan- 
es. Paris 1694. III. 8. (Latine. Paris. 1700. 4. al6: Institutiones rei 


krbariae.) Bd. II. cur. A. de Jussieu. Lugd. 1719. BI. 4 
11) De transplantatione morborum analysis nova. Amstel, a8 
lamb 1674. 8. 


, 12) Familiae plantarum per tabulas dispositae, in f. Prodromus 
üstoriae gener. plantaram. Monspelii 1689. 8. Betanicum Menspe- 

6 seu planterum eirca Monapelium nascentiam index. in qua 
Nanfarum nomina, loca natalia et facultates traduntur. Lugd. B. 
676. 8. Paris 1688. 8, 
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8.1100, 

Ehe wir jedoch gu der weitern Ausbildung der Pflanzen⸗ 
foRematit fortfreiten, müflen wir noch einige Worte über die 
Entdeckung fagen, die man in Bezug auf die Geſchlechter der 
Pflanzen gemacht hatte. Zwar IR es eine ausgemachte Gase, 
daß bereitd die Alten, wie Arifkoteled, Theophraſtus, 
Plinius x., die Befruchtung der Pflanzen kannten, allein ver 
erfte neuere Schrifiſteller, welcher diefelbe beſtimmt darſtellte, war 
der berühmte Neulateiniſche Dichte Johannes Jovtanus Bone 
tanus (aus Cerreto in Umbrien, 1426--1508), der in einem 
Gedicht die Liebe zweier Dattelpalmen, die in einer Entfernung, 
von fünfzehn Meilen (die männliche befand fi zu Brindiſt, Die 
weibliche zu Otranto) durd das bloße gegenfeltige Sehen ein⸗ 
ander befruchteten, ſchilderte. Der erſte Botaniker aber, der vom 
der Pflanzenbefruhtung ſpricht und behauptet (Meth. plant. c. 
24.), daß der größte Theil der Pflanzen Antrogyne ſeien, war 
dee Böhme Adam Zaluzian!) (oder Zaluyansfi de Zaluz 
geb. um 1550, gef. 1592), obwohl erſt lange nad ihm Rue 
dolph Jacob Eamerariud?) (aus Tübingen, 1665—1721y 
die eigentlichen Geſchlechtsorgane bei den Pflanzen deutlich nadhwieh 
und durch Belfpiele am Mais, dem Maulbeerbaume ıc. zeigte, 
wie der Saamen unfruchtbar bleibt, wenn- die Einwirkung ver 
Staudbfäden auf das PIRIN aufgehoben if. Tournefort hielt 
gar noh die Staubfäden für Ereretiondorgane der Pflanzen, 
allen fon der Parifer Apotheker Elaude Joſeph Beoff- 
toy°) (1685 — 1752) prüfte die Geflalten des Pollen und 
wieß den Ereretionscanal nad, und Sebaftan Balllanı*) 
(aus Pontoiſe, 1669 — 1722), der bereits ein dem Linnefchen 
fehr ähnliches Syſtem entworfen hatte, flellte als. Profefior ber 
Botanik zu Parts in feinen Borlefungen nicht blos den Proceß 
der Pflanzenbefruchtung außer allen Zweifel, fondern zeigte aud, 
daß die Blümchen der fogenannten zufammengefegten Blumen 
ſowohl maͤnnlich, als weiblich, als auch ganz geſchlechtslos find. 
Eine weſentliche Hilfe erhielten aber alle dieſe Forſchungen durqh 
bie milroſtopiſchen Unterſuchungen, vermitteld welder Nehemias 
Grew’) (aus Coventry, 1628— 1711), Leeuwenhoel 
Malpighr‘), der unten noch zu nennende Wnatom, u. 9. 





’ 
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bie Miſchung beider Geſchlechter im Pflanzenreiche und den 
Pflarzenembryo beobadteten und die befruchtende Kraft in dem 
Siaub der Anthere erfannten. 

1) Methodus herbaria. Prag. 1592. 4. Ercft. 1604. 4. Crena neb 

rzenij w3ech lekartzstwj, tak skladanych, tak chymickych, 

‚galeniczkych a w möstskych, Appatykäch Praikych ku pro= 
dan) se nachäzegjcych. w Praze 1592. 1596. 4. 1737. 8. n. oft. 

2) in d. Ephem. Nat. Car. Dec. III. a. 1. o. 105. 

.. 3) in d. Mem. de l’ac. d. scienc. de Paris 1708. p. 228 sq. 1711. 
33 aq. 3*3 165 sq. Auch feines Bruders Ctienne Fraugols 
9. 11672—1731) Abhandlung Ergo primordiam hominis vermis (Paris 

4.) gehört Hierber. 

4) Botanicon Parisiense, edit. Boerhave. Lugd. Bat. 1777. fol. 
Blablissement des nouveaux caracttres de plantes, in d. Mdm, de 
Tac. de Paris 1718 aq. 

5) The anatomy of vegetables begun with a general account 
ei vegetation founded thereon. London 1672. 12. (Latine. Vratisl. 
%6:8.4. u. in d. Miscell. Acad. Nat. Cur. Dec. I. a. YVIIL) An idea 
fan hrtological history propounded, together with a continua- 
tion of e anatomy of vegetables, particulary prosecuted upon 
wols, and an account of the vegetation of roots grounded chiefiy 
tkereupon. ib. 1673. 8. (Latine. Vratisl. 1680. 4. u. in d. Miscell, 
S a. O. a. IX. u. X.) The comparative anatomy of trunks, toge- 
ker with an account of their vegetation grounded thereupon in 
two parts. ib. 1675. 8. (Latine a. a. ©) e anatomy of plants 


with an idea of a philosophical history of plants and several other 


Iettures read before the Royal Society. ib. 1682. fol. 


6) Anatome plantarum, cui subjungitur appendix iteratus et 
secius ejusdem auctoris de ovo incubato observationes continens. 
Lead. 167579. II. fol. Leid. 1686. 4. 


8. 1101, 
Wir kommen jebt zu dem eigentlihen Reformator der bo⸗ 
Wilden Studien, nämlih zu Carl von Linne!) (aus Riss 
halt oder Stenbrohult in Smäland, geb. 1707, gef. 1778). 
Dieſer auerordentlihe Mann, der fhon ald Schulfnabe große Neigung 
um Botanifiten verrieth, warb durch das Lefen der Tourneforte 
Km Sqchriften zuerſt für unfere Wiffenfhaft gewonnen, und 
dann durch dem beichrenden Umgang mit den berühmten Pros 
Morn Dlaus Celſius und Olaus Rudbed in Upfala fortges 
Über, lieferte er bereits 1731 in feinem Catalog des botanis 
Mm Gartens dieſer alten Univerfltätsfladt die erflen angewandten 
Berine feines feruellen Syſtemes. Bald darauf (1737) gab 
& feine Befchreibung der Pflanzen von Lappland, die er ſelbſt 
Wlammelt hatte, heraus, und als er durch Boerhave's Empfehl- 
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ung m Georg Güffort, der zu Hartecamp bei Gern da 
botaniſchen Garten befaß, gefommen war, fo lieferte ex ia de 
Beſchreibung der darin enthaltenen Pflanzen (17.36) das gif 
His dahin bekannte derartige Wert. Bald darauf gab cr hie 
berühmte Einthellung der drei Raturreihe (1735) und fie 
Fundamente der Botanif (1736), worin er in 365 Aykeriien 
alle diejenigen Regeln mittheilt, die zu einem wiſſenſchafiliha 
Gebäude der ganzen Botanif gehören. Bon nun an folyla 
feine übrigen Schriften, mit benen er bie Reform ber ga 
botanifhen Syſtematik beendete, ſehr ſchnell auf einander, * 
es IR darum hier blos mod hinzuzufuͤgen, worin denn gend 
fein Haupwerdienſt um unſere Wiſſenſchaft beſteht. Dides In 
aber offenbar in feiner Reform der bisherigen botanlihen To 
utnotegie, d.i. des Syſtems der KRunflausdräde (termini — 
die bei der Beſchreibung der naturgefhichtliden Begenkänte ge 
braucht werden, Zwar Hatte fon Jung, wie wir gecha 
haben, in feiner Isagoge phytoscopica den erften Verſuch cm 
aniffenfhaftlihen Sprache in der Botanik gemacht, allein, we 
gelagt, feine Werke hatten ſaͤmmtlich dad Ungluͤck, nict il 
befannt zu werben, und fo erwarb denn zuerft unfer Linnt, 
der in feinen Fundamenta botanica nicht blos eine außerorbentlid 
Menge von deſcriptiven Ausprüden erfand, deren Sins m 2 
deutung er wahrhaft maleriſch erklaͤrte, ſondern auch die beflum 
teſten Regeln aufftellte, nach welchen jede Dunkelheit oder Zud 
dentigkeit des Ausdrucks ferner zu vermeiden war, ben Ruß, 
einen ungeheuren Fortſchritt für die Feſtſtellung ber botaniihe 
Kunſiſprache ‚herbeigeführt zu haben, Mit welchem Glüde er Mi 
Hierbei der Lateiniſchen Sprache als der allein zu biefer Tetnl 
pafienden bebient hat, iR bis auf Die gegenwärtige Deſtructioneperiet 
aller Wiſſenſchaftlichleit herab bislang anerfanmt worden. Rebakd 
verbantt man ihm aber au die Reform der botaniſchen Ron 
elatur, d, fi. der Sammlung der Namen der Species. Bithe 
hatte man nämlich die Species mit dem Namen des Genns 
und einem auf die Species bezuͤglisen Zuſatz bezeichnet, word 
aber oft große Weiiſchweifigkeit, und weil nicht alle Botanilt 
hierin uͤbereinſtimmten, vieifache Abweichungen eingetreten ware. 
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Da kam er bean auf die Idee, die Species durch Triolalnamen 
m bezeichnen, indem er nämlich den Namen des Genus noch 
wit einem einzigm conventionellen Worte begleitete. So hieß 
benn Bosa canina 3% D., was man früher. umfänbiid mit 
Bosa silvesiris vulgaris flore odorato jucamato angedeutet 
holte, Dieſes Princiy legte er im feiner Critica botanica und 
in weiterer Bollendung in fänen Species plantarum nieber. 
Wie bequem und anwendbar aber fein Syſtem if, geht ſchon 
daraus hervor, daß «8 nod heute algemein gebraucht wird. 
Bas jedoch fein eigentliche Syhem, welches, infofern es von 
willkuͤrlich angenommenen Principien, von der Zahl, der Lage 
und anderen lUmfänden der Staubfäden und Staubwege, ber 
weſentlichen Zengungsorgane, ıc. abhängig If, kuͤnſtlich genannt 
werden Tann, anlangt, fo hat man ihm zwar die Entbedung 
dieſes Sexualſyſtemes zugeſchrieben, allein mit Unreht, denn 
bdekannilich hat der Orforder Profeſſer Thomas Millington 
lange vorher ſchon (f. Grew, Anatomy of plants. p. 171.) 
die Geſchlechter der Pflanen gekannt, und andere Gelehrte, 
welche auf experimentellem Wege zu demſelben Reſultate gelang» 
sen, find bereits oben erwaͤhnt worden, und dann hatte auch 
bon der Wolfenbüttter Arzt Johann Heinrich Burds 
hard?) (aus Suhbah, 1676-—1738) im Yahre- 1702 ta 
einem Briefe am Leibnig die Möglichkeit dargefellt, auf bie 
Geſchlechtstheile der Pflanzen eine betanifhe Claffiſfication zu 
grunden. Dafür hat er aber In feinem Pflanzenſyſteme, das 
in 24 Caffen, von benen jede mehrere Ordnungen bat, bie 
wieder in verfchiedene Genera, weldhe in Species zerfallen, ein⸗ 
geiheitt find, geſchieden ft, eine ſolche Sorgfalt in ver Beob⸗ 
achtung und Befäreibung der einzelnen Pflanzen, eine folde 
Genauigkeit in dem Detail der charakteriſtiſchen Kennzeichen jeder 
Species und eine derartige Regelmaͤßigkeit in der Unterſcheidung 
der Arten und Abarten (species et varietas) und In ber Vers 
meldung aller veränderlichen Umfände (3. B. der Größe, Farbe 
x.) entwidelt, daß es für das Wiedererfennen einer jeden irgend 
vorfommenden Pflanze den Vortheil eines wohlgeordneten Re⸗ 
pertoriums gewaͤhrt. 
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1) f. A. Pulteney, View of the writings of L. Lond. 1781. U. 
II. hy W. 6. Maton. ib. 1805. 4. D. G. Stöver, Leben ER. Er 
2. nebft den biographifegen Mertwärbdigleiten feines Sohnes. und einem nik 
ftändigen Verzeichniß feiner Schriften. Hamburg 1792. 8. und Collecie 
epistolarum, quas ad viros ill. scr. C. a Linnd. Acc. Opuscala pw 
et contra virum immort. scripte. Hamb. 1792. 8. 3. W. Beckmam, 
Minnen af lediga Stunder. Stockh. 1824, 8. Liuné's Eigenhäudig 
Aufzeihnungen über fidy felbft, mit Anmerkungen uud Bufägen v. Afzelic. 
a. d. Schwed. v. €. Lappe. Berlin 1526. 8. C. Ad. Aghard, Antige- 
tates Linnaeanae, Lund 1826. 4. A. L. A, Fee, Vıe de Linn re 
digee sur les documens autographes laisses par ce grand homme 
et suivie de l’analyse de sa correspondance avec les principasz 
naturalistes de son Epoque. Paris et Lille 1832. 8. Correspondeme 
with eminent naturalists ed. by J. E. Smith. London 18?ı. IL.& 
Epistolae ineditae add. parte commercii liter. ined. Gron. 18%. 8 
C. L. Litteras XI ad Al. Gardenium datas necdum promulgaias 
ed. A. F. Lüders. Kil. Hols. 1829. 4 Hortus Cliffortianus, plants 
exhibens, quas in hortis siccis et vivis Hartecampi colait 6. 
ford. Amst. 1737. fol. Hortus Upsaliensis. Upsal. 1745. 4. 178.8 
Flora Suecica. Lugd. B. 1745. 8. Flora Lapponica. Amst. 178.8 
aucta et corr. a J. B. Smith. Lond, 17392. 8. Corollarium generen 
plantarum exhibens genera plantaram LX: acc. methodus sexuall 
sistens genera plantarum secundum mascul. et foemin. in dass 
redacta. Lugd. B. 1737. 8. Hal. 1747. 8. Genera plantarum eorum 
que charapteres natnrales secundum numerum, figuram, situm d 
proportionem omnium fructificationis partium. Logd.B. 1737.12 8 
car. C. Sprengel. Gott. 1830 - 31. I. 8. u. öft. Species plantarım, 
exhibentes plantas rite cognitas, ad genera relatas, cum differentis 
specificis, nominibus trivialibus, synonymis selectis, locis nature 
libus secundum systema sexuale digestas. Holm. 1753. 11.8. I 
nov. novis plantis ac emend. ab auctore sparsim evulg. adascda 
cur. J.J. Reichard. Freft. adM. 1779-80. IV.8. ed. cur. Wildenow, 
Schwägrichen, Link et Dietrich. Berol. 1798—1831. YI. (XUL) 
Systema vegetabilinm secundum classes, ordines, genera, apecæs 
cum characteribus et differentiis. Ed. XII access, et emend. nori®. 
manu auct. scr. adorn. a J. A. Murray. Gott. et Goth. 1774. 8. Bd 
XVI. speciebus inde ab edit. XV detectis aucta et locupl. Stulig: 
1816—30. VII. (VII) 8. (Linne’s Pflanzenſyſtem im AUns;. bearb. © 
£. Merrenn. I. U. Marburg 18%. 8.) Disquisitio de sexu plantarıı 
Petrop. 1760. 4. Fundamenta botanicae. Amst. 1736. 12. cur. J. B. 
Gilibert. Genev. 1786. II. 8, Philosophia botanica, in qua 
cantur Fundamenta botanicae. Stockh. 1751. 8. Edit. IV. car & 
Sprengel. Hal. 1809. 8. Critica botanica. Lugd. 1737. 8. Amoeal 
tates academicae. Stockh. 1749—63. VII. 8. Ed. II. emend. J. Ch P. 
Schreber. Erlang. 1785. X.8. Disputationes botanicae. Lips. 1750.8. 
Termini botanici, classium methodi sexualis generumque plasi# 
rum compendiosi. Rec. curav. P. D. Gieseke. Hamb. 1781. 1787. & 
Opera. Ed. prima crit. plena ad veras editiones exacta ed. brevig® 
adnot. expl. H. E. Richter. Lips. 1835—36. 4. f. a. Cart Petef 
Thunberg’6 (ans Iöntöping in Schweden, 1743—18%) Dissert. Nova 
plautarum genera. Ups 1751— 98. 4. 


2) Epistola ad Leibnitium de charactere plantaram natereli 
Guelpherb. 1702. Helmst. 1750. 8. 
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6. 1102. 

Die Berbreitung- und ſchnelle Annahme des Syſtens von 
Einne in der ganzen gelehrten botaniſchen Welt kommt aller 
dinge einestheils auf die Rechnung feiner Schuͤler und Schriften, 
andererfeitö aber war es die Innere Wahrheit, welde für bass 
felbe ſprach und jedenfalls au ohne bie eben erwähnten Träger 
deſſelben, wenn auch langfamer, daſſelbe Refultat gehabt haben 
würde. Im Deutfhland waren es vorzüglich Baul Thierry 
Bifetet) (aus Homburg, 1745 — 96), Johann Besner?) 
(aus Zuͤrich, 1709 — 90), Ehrifian Gottlob Lunwig” 
(1709— 73), Johann ®ottlieb Kölrenter‘) (1733 — 
1806), ber bekannte Bienenframd, und Philipp Conrad 
Babricius®) (1714 — 74). - Der erfle,. ver mit einigem 
Grfoige daſſelbe befämpfte, war aber Albrecht von Haller?), 
ver befannte Dichter, der auch in Beug auf die botanifde 
Romenclatur dem Vorſchlag machte, die verſchiedenen Species 
eines jeden Genus durch die natürlichen Zahlen 1, 2, 8 ac. zu 
beriänen, und dem Linne befonders den Vorwurf einwarf, daß 
fein Syſtem zu kuͤnſtlich fel. Später haben noch E. Henfdel’) 
und Ludolph Chriſtian Treviranus?) zc. nochmals neue 
Zweifel gegen die abfolute Richtigkeit deſſelben Syſtems erhoben. 
In Frankreich war es vorzüglid Sean Jacques Rouffeaw), 
der in feinen Briefen über Botanik das Linnefhe Syſtem burd 
die glänzende Lobrede auf die Philosophla botanica dieſes gros 
fm Mannes in Aufnahme bradte, obwohl Buffon und 
befonders Michel Adanfon!’) (aus Ar, 1727 — 1806) 
vemfelben gar fehr entgegen waren. Lebterer verſuchte übrigen 
felbR eine neue Claffification der Pflanzen zu geben, indem er 
naͤmlich die natürlichen Ordnungen feines Syſtems darnach con. 
Rruirte, je nachdem die verfhiedenen Pflanzen einzelne Theile 
mehr oder weniger unter fi gemeinſchaftlich Hatten. In England 
waren zuerſt Sir John Stoane) (aus Killilengh In Irland, 
1660— 1752) und Johann Jacob Dillenius!?) (aus 
Darmkadt, 1687 — 1747) als Gegner von Linné aufgetreten, 
ein dafür nahm Sohn HILL) (aus Peterborough, 1716 _ 
—1775) fon die Claſſen und generifhen Charaktere Linne’s 
an, und William Hudfon' (aus Weſtmoreland, 1780— 

Grife, Hande. d. Litszaturgeiäichte. IV. 43 
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1793) adoptirte die Nomenclatur befielben, wie denn Je 
Mariya!) (a. Londen, 1000 — 1768), Profeffor der Doll 
m Cambridge, ver erfie war, des in England öffentlich Barkig 
üben das Linn⸗ſche Syfem hielt, Nicht wenig trugen übrigmd 
ar der hoben Achtung, welche daſſelbe auf diefer Jaſel gad, 
die Sqhaͤler Linne’6: Jonas Dryander (1748 — 1814) 
wm Daniel Selander (1736— 81) bei, von denn io 
tanntlid; erſſerer ver Berfertiger des berühmten Cataloges da 
boeniſchen Bibliothek Sir Jeſeph Bante’ (1743 — 182) 
fepterer aber der Begleiter dieſes berühmten Naturforſchers af 
ſeiner mit Book (1769) unternemmenen Reiſe um die Bey 

1) —— —— in Plukanatii opera botam. Hamb. 1% 4 
—R herbariae atadio et use. Lips, 1767. & Heudtag W 

Tabut h bi nal (ie. 
ee. ν Se nen Pianfarum el 

4), © uifle der € ie. Garls 
einigen vie Dann betreffenden Berfugien. ae 1761-86. wer “ 

5) Oratio de praecipuis Germanoram in rem herbariam nel 
Halmst. 1751. 4. 

ethodica studi i raocept i 

FE ats Enumeratio onteramin harte otting. —— Bi 
1748. 8. Euumeratio plantarum horti regü et agri Gott, aus d 
en ih. 1753, 8. Historia sürpium indigenarum Helvetic 

7) Bon der Serualttät der . Re i ‚8 
° Bean 100 8 Pianzen, ſt e. hiſt. Anhange v. 8 

d l d di 

In Br Yan Srhtge man urn 

9) Lettres sur la botanique. Ed. nouv. p. Hasy. Paris 1812. 1 
(Bio: Botanik für Zrauenzinmer in Briefen. Züri 1781. 8.) 

30) Familles de plantes. Paris 1763. IT. 8, 

11) Catalogus plantarum in insula Jamaica provenientium. Lonl 








1%) Catalogus plantarum sponte circa Gissam nascentiam. Frei 
1719. 8. Historia muscorum generibus XX absoluta, in qua spe@ 
ad genera, varietates ad ass species referunter et genera meihed 
va a sim us rfoota rediend o dispenunleb 
Oxop. 1741. 4. Lond. 1768. 1779 8. Prog 

13) British herbal. Lond. 175. I. fol. Herbarium BritenzkeM 
eshibens plantas Britannicas secundam methodum floralem sro 
— „ib. 170. u. 8. „Flora Britannica s. aynopsis mei 
stirpium sistens arbores et herbas indigenas et in agris | 
eandum systesna sexuale. ib. 1760. Bee 

14) Flora ica. Lond. 1762. fol. 

15) Historia plantaram rariorum. Decades V. Lond. ı18-% 
fol. (Deurj von Meyer. Rüraberg 1752. feL) Methodus planisiul 
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circa Cantebriglam nascentium. Londin. 1727. 12. Catalogus horti 
botanici Cantabr. Caut. 1771. 8. Dazu Mantissa. ib. 1772. 8. The 
Isugunge of Botany being a dictionary of the terms made use in 
that science principally by Linnaeus. ib. 1793. 1796. 8. 


. 8. 1103. 

Ehe ich zu den ſeit jener Zeit noch entflandenen vornehm⸗ 
Ren natuͤrlichen Syſtemen der Botanik forigehe, genüge «6, als 
Urgeber von fünflihen noch anzuführen Johann Gottlieb 
Gleditſch!) (aus Leipig, 1714 — 86), der die verfchiebenen 
Ginfügungen der Staubfären als weientlihe Merkmale hervor. 
bob, und Borfhaufen?), der Einfuͤgung, Verhaͤltniß und 
Berbinbung der Staubfaͤden beruͤckſichtigte, infofern von Lamard 
weiter unten noch gefprohen werden muß, Den Uebergang zu 
ven eigentlichen natürlichen Syſtemen macht aber da von Ips . 
fenk Bärtner) (1732 — 91), worin er abermals vorfhlägt, 
bie Frust für den vorzügliefen Theil der Pflanzen anzufehen. 
Weit wichtäger aber iſt das der beiden Gebrüder Antoine 
(1686 — 1758) und Bernard’) de Yuffieu (aus Lyon, 
1699 — 19776), weldes dann weiter von ihrem Neffen Anz 
telne Laurent de YZufften‘) (aus Lyon, 1748 — 1836) 
außgebildet warb und bie oben erwähnte Univerfele Methode 
Manfon’s völlig in Schatten ſtellte. Ihr Hauptzweck war 
naͤmlich, ein Syſtem der Botanik aufjwuflellen, weldes auf bie 
natürlihe Berwandifchaft der Pflanzen bafirt ſei, während bie 
Ordnungen eben fp ſcharf und Har wie bei einem kuͤnſtlichen 
Syſteme beſtimmt fein follten. Als Hauptharaktere wurden bie 
Anahl der Cotyledonen und die Structure der Saamen beirachtet, 
denen die Ginfügung der Staubfäden untergeorvnet war. Zur 
Unterfügung dieſer, allerdings fehr langfam zur Geltung gelom« 
menen Methode wieß Rene Louihe Desfontaine8’) (aus 
du Tremblay im Dep. Ille et Billuine, 1751 — 1833) nor 
nad, daß die holzigen Fibern in den Mono⸗ und Dicotyledonen 
Rd auf ganz entgegengefehte Weiſe entwideln, nämlich bei dem 
aden eins und bei den zweiten auswärts, allein gleichwohl 
Idelte wiederum Jean Baptifle de Monnet Chevalier 
de Lamard?) (aus Bazentin, 1744— 1829), ver bie 
ſegenannte analytifche Claſſification der Pflanzen durchführen 
fahte, jene Methode, weil auf die Cotyledonen u verhältnißs 
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mäßig viel zu großes Gewicht gelegt worden fel, und Roscoe) 
machte dagegen den Einwurf, daß ja viele Pflanzen gar fein 
fihtbaren Eotyledonen haben. Gleichwohl hat aber Auguftin 
Pyrame de Eandolle”) (aus Genf, 1778 — 1841) das 
neuere Juſſieu'ſche Syſtem [dad Ältere von Bernard de J. et 
hält 14 Claſſen, das neuere von 15 Etaffen gehört dem Ref 
an] zur Grundlage des feinigen, weldhes noch immer neben den 
Linnefhen die erſte Stelle einnimmt, gemacht. In England war 
es befonders Robert Brown"), der, obwohl er Juſſien's 
Glaffeneintheilung für zu kuͤnſtlich hielt, Doch, weil deffen Ordnungen 
wahre natürliche Ordnungen wären, das natürliche Syſtem befonderd 
zur Geltung brachte; in Deutfhland aber gebührt dieſer Nubm, um 
von Batfh?) u. A. gar nicht zu reden, unbedingt dem Hiſte⸗ 
rifer der Botanif Kurt Sprengel”) (aud Anklam, 1766 
1833). Es fann bier unter allen Umfländen der Ort nich 
fein, von andern weniger bedeutenden Verfechtern des natürkihen 
Pflanzenſyſtems zu fpreben, wohl aber müflen bier nod zwei 
Männer hervorgehoben werden, die durch die Eigenthuͤmlichkeit und 
das Geiftreite ihrer Eintheilung ſich europälfhen Ruf erworben 
haben. Der erfle iR Oken, der übrigens zugleih das Berbimf 
beanfprudt, ein höheres, von philoſophiſcher Naturanſchauung 
bedingtes Princip feinem Syſteme zu Grunde gelegt zu haben. 
Er bat übrigens im Ganzen vier verfchledene Syſteme aufgeftellt, 
nämlih zuerſt in feiner Naturphiloſophie (1810) drei Haupb 
abtheilungen des gefammten Pflanzenreihes, GElementarpflanjen 
(Hcotyledonen, blattlofe), Mineralpflanzen (Monocotyledonen, 
Areifenblättrige) und Pflanzenpflanzen (Dicotylebonen, negblätttige) 
flatuirt und 7 Claſſen des gefammten Pflanzenorganiömue 
(Wurzler, Stengler, Laubler, Samler, Gröpfer, Blumler und 
Fruchtler), deren jede wieder in 4 Drbnungen zerfalle, ange 
nommen. Dieſes Syſtem bat er dann weiter in feiner Ralur⸗ 
gefchichte für Schulen (1821) nad den unterfchiedenen vier 
Hauptiheilen einer Pflanze (Mark, Stock, Bluͤthe, Erudt) bie 
Pflanzen auf 4 Stufen geflellt, dieſe wieder in 10 Claßfen, 
welche wieder je in 4 Ordnungen geſchieden werben, getheilt und 
aus den Ordnungen Zünfte, aus den Zünften Sippfdaften und 
‘aus den Sippſchaſten Sippen gemacht, Legtern find weiter noch 
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die Batinngen und Arten untergeſtellt. Endlich bat er (Lehrb. 
d. Naturgeſch. 11. Tb. 1825.) auch dieſes Syſtem wieder ver⸗ 
ändert, indem er nun 13 Elaffen, deren jebe in 18 Zünfte und 
von diefen wieder jede in 13 Eippen zerfällt, feſtſtellte, und 
neuerdings auch diefed wieder dahin abgeändert (Allgem. Raturs 
gefkidte 1841), daß er nunmehr 16 Clafien (Jellen⸗, Aders, 
Droffels, Rinden», Baſt⸗, Holz», Wurzele, Stengel», Laube, 
Samen, Groͤps⸗,, Blumen⸗, Nuß⸗, Pflaumen», Beeren, 
Mpfetpflanzen) als Darftellungen eben fo vieler Pflanzenorgane 
(3 Gewebe oder Mark [Zellen, Adern, Droffeln oder Spirals 
aefäßel, 3 anatomiſche Syfieme oder Scheiden [Rinde, Baſt, 
Hohl, Stamm [Burzel, Stengel, Laub], Bluͤthe Samen, Gröps 
und Blume] und Frucht Nuß, Pflaume, Deere, Apfel] —) 
annahm. Einer weit größern Berbreitung aber erfreut fi) das 
weit weniger complicirte, und ſchon well fein Urheber nicht fo 
oft daran gemodelt hat, hiſtoriſch ſicherere Syftem von Heinrich 
Sottlob Ludwig Reihenbah"*) (aus Repjig, 1793), 
der, infofern 3 Abfchnitte im Pflanzenleben: Keimleben, Beges 
tation und Sructification, unterfchieden werden, 3 Stufen und 
aus den Stadien der Lebensabfänitte der Pflanze (Samen, 
Knospe, Wurzel, Stamm, Blatt, Weibliches, Männlies und 
Frucht) 8 Claſſen (1. Stufe: Saferpflangen [Pilzge, Flechten], 
II.: Stodpflanzen [Yrünpflanzen, Scheidepflangen, Zwiefelblumige], 
J1t.: Blüthen⸗ und Fruchtpflanzen [Sanzblumige, Ketchblütbige, 
GStielblüthige] Ratuirt hat. Die beiden neueften beveutendfien Syſteme 
rühren von Karl Sigismund Kunth') aus Leipiig, 1788) 
und Stephan Endliher!‘) (aus Presburg, 1804— 49) her. 


1) Sysiema plantarum a stamioum situ. Berol. 1764. 8. 

2) Trentamen dispositionis plantarum. Darmst. 1809. 8. 

3) De fructibus et seminibus plantarom. Stuttg. 1788—91. II. 4. 
Suppl. carpol. a C. Fr. 6. Lips. 1805. 4. Fragın. dispos. system. 
plaaterum, in Roͤmer's N. Magazin 1794. Bd. 1. 

4) L’histoire du jardin royal de Paris. Par. 1714. 4. Tableau 
de l’ecole de Botanique du jardin des plantes de Paris, ou Cata- 
logue general des plantes, qui y sont cultivees et rangees par 
classes, ordres, genres et especes, d’apres les principes de la mé- 
thode naturelle d’A. de J. Paris 1800.8. Appendices ad J. Tourne- 
forti institutiones rei. herbariae. ib. 1719, 4. 

F 2 ‚Seine Hauptfäriften ftchen in den Memoires de l’acad. d. sc. 
e Paris. 
6) 6Genera plantarum secundum ordimes naterales disposita. 
Paris 1780. 8. exc. cur. et not. aux. Usteri. Tur. 1791. 8. CDeutſch 
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im Tabellen herausg. von 3. S. Vogt. Lpzg. 1806. 8.) Toblenu sy» 
optique de la methode de hotauique. Paris 1796. fol. Primsips de 
la methode naturelle des vegetaux. ibid. 1825. 8. f. a. ©. — 2* 
Juſfieu's und Decandolle's Pflanzenfufteme nach ihren Srundfaͤtgen entich 
und mit den Pflanzenfamilien von Agardh, Batſch und Linné verglichn. 
Bonn 1829. 8. 

7) Flora atlantica s. historia plantarum, quae in Atlante, agre 
Tunetano et Algeriensi crescant. Paris 179899. 11. 4. 

8) J. B. de L. et A. P. de Candolle, Flore Frangeise ou d* 
scription succincte de toutes les plantes qui croissent en Frame 
disposde selon une nouvelle methode d’analyse et ä laqselle m 
joint la citation de leurs vertes. Paris 1778. II. 8. 1794. 1806-1%. 

) 4 Supplem. ibid. 1815. 8. Synopsis plantarum in For 

allica descriptarum auct. L. et Decand. ib. 1306. 8. 

9) in d. Linn. Transact. Vol, XI. p. 50 sq.. 

, 10) Theorie dimentaire de Botanique ou exposition des prix 
eipes de la classification naturelle et de l’art de decrire etd’dtedier 
les végétaux. Paris 1813. 8. (Deutſch v. Römer. Stuttg. 1816. 11.8) 
Organographie vegetale ou description raisonnde des plantes. 1 
1827. 11. 8. (Deutſch v. Meißner. Stuttgart 1828. II. 8) Physiologie 
vegetale ou exposition des forces et des fouctions vitales des 1& 
f aux. ib. 1832. 8. (Deutſch mit Anm. von Röper. Grutig. 1 : 
I. 8.) Dissertation sur la propriete des plantes, ib. 1804. 8. Regal 
vegetabilis syst. naturale. ibid, 1818 - 21. II. 8. Prodromus. 
1828— 40, I— VIL 8. 

11) Vermiſchte botanifche Schriften. In Verbindung mit einigen —* 
den in's Deutſche uͤberſetzt u. mit Anmerk. verſ. v. C. 8 Rees v. Eienbel. 
kEpig. u. Nuͤrnb. 1825—34, V. 8. 

12) Conspectus horti botanici dacalis Jenensis secuadum ere® 
las systematice dispositus, Jem. 1795. 4. Catalogus horti duc⸗ 
Jenae 1794 fandati. ibid. 1797. fol. Dispositio generum planftarum 
'Europae syneptica secundum systema sexuale emendatum ezarmli 
adjunctis ordinibus naturalibus. Jen. 1794. 4. 

13) Unleitung zur Kenntniß der Gewaͤchſe in Briefen. Hate 1802 
m. 8. (Dazu 3. Weber, Boranifhe Briefe au K. pr. Kiel 1008. 9 
ebd. 1817— 18. III. 8. Äteber die Natur und den Bam der Sewaͤchſe, 
Suſ. v. 9. 8. Link. Halle 1812. 8. 

14) Botanik für Damen, Künftler und Zreunde der Pflanzenwelt ie 
haupt. Lpig 1028. 8. Dandbad) des naturlichen Pflanzenfoftems mad 0B® 
feinen Glafien, Ordnungen und Ramilien, nebft naturgemäßer a a 
der Gattungen oder Stamm und Verzweigung des Sewächsreichs. resdes 
1R38, 4. Conspectus regni vegetabilis per gradus naturales © 8. 
Lips. 18%. P. I. 8. Der deutfche Botaniker. Oreed. u. Lpid- son. 

- Deutfhlands Flora. ebd. 1838 nq. 4 

. 15) Ennmeratio plantarum omnium sec. famil. natural. dirpös- 
Siuttg. 1833 —41. I—IIE. 8. 5 

16) Genera plantarum sec. ord. nat. disp. Vind. 1835 1. I 


s. 1104. 
Die engen Grengen, die biefem Werke gefept And mE 
ed unmöglich, fpeeiel über die Thaͤtigkeit der zahlreichen DOM 
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Haen Geſellſthaften, Über bie rinzelnen Poren ganzer Lnder unb 
Gegenven, bie beſonders in meueher Zeit ſchr zahlreich geworden 
find, zu beriäten, forwte die Berfüffer fpectelter phytographiſer 
Shrifien, mögen Re auch noch To wichtig ſein, Bas Ge 
genüge, bier noch die bedeutenderen Hampiwerle über uimelne 
allgemeinere Theile der Botanik zu nennen. Go führen wir. 
über botaniſche Synonymik als Hauptfärift den botanifchen 
Nomenclator von Ernfi Steudel!), über Pflanzenanatomie 
die Shriften von Heintich Friedrich Link?) (geb. 1767), 
€. $. Briffeau Mirdel?) (aus Paris, 1776), Bram 
Julius Ferdinand Meyen* (ans TAft, + 1840), des 
en De Gandolle und Hugo Mohl's“), über Pflamen 
vhyſtologie Den ſchon gmanntn Briffean Mirbel, de 
Gandotle, Meyen, 8. C. Trevirannsy, Säteiden”), 
Chrikfian Bottfried Need von Bfenber?) (aus Res 
&enderg tm Ddenwald, 1776), und über Terminologie befon⸗ 
ders die Haupiſchrift von Gottlieb Wilheln Biſchoff 
a, Die Sches und Handbuͤcher der Botanik find mu zahlreich, 
8 daß eine befondere Aufzählung berfelben bier möglich wäre, 


1) Nomenclator botanicus enumerans ordine alphabetico nomina 
*7 aymonyma tm generica tum specifica a a innaco. et a re 
e re atis mis im 
sita, Stuttg. de ve PERRerE® eryptogemis imper 
2) Philosophiae botanicae novae s. Institut. botan. prodromus, 
eat 38 en ae Abbildungena. Dei er N, & 
ia 8 Handbuch zur Erkennung der © 3 —— 
* u — der Anatonıie und der Phyjiologie mn. & 
* — w Naqhtr. ebd. 1007—12. IE 8. Elementa 


3) Elömens de physiologie vegetale et de botanique. Paris 1815. 
.8. Essal sur Fanatomie des vegetanx. ib. 1800. 4. Traits d’a- 
saiemiie et de physiologie vegetale, suivie de in nomencisture ınd- 
thodique ou rais. des parties exterieures des lantes. ib. 1802. 11.8. 


Rxposition et defension de sa theorie. ib. . 1808. 8. Histoire 
—— noͤrale et particuliöre des plantes on traits de physio- 
tale. ıb. 1800. 


r Ueber die itte der Anatomie und P fofogte der 
NY: nenitten —* — le der In te om ie and Pd 


—*— logi * 1837 30. III. 8. ⸗Pathologie. ebd. 
1841. 8 ——— 3; ebd. 1836. 8. —* * ” 

5) Beiträge zur Anatomie u. PYhnflologie der Bewärdhfe. Brenien 1934. 
& ——* feiner Saft über Die Gıruster der Plemmnfubllan 


6) Phäfologie der Gewaͤchſe. Bonn 1852— 38. II. 8. 
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Die Pflarze und ihr Sehen. pzg. 1848. 8. Orundjäge der 
füafiligen An e. U 4 ebd. — 8. vüge der wißee 


8) Handbuch der Botanik. Erl. 1819. I. Handbuch der Plenum 
yarhologie und Teratologie. Berlin 1841 2q. v8. ” 

9) Handbuch der botanifchen Terminologie und Syſtemkunde. Ni 
1830. * —* der Botanik, Stuttgart 18340. IH. 8. Pie 
der beſchreibenden Botanif. ebd. 1839. 8. 


8.1105. 

Als wir oben von der Chemie Abſchied nahmen und md 
vermitiels der Mineralogie zu der eigentlihen Raturgefdidte 
wandten, ließen wir einen Theil der angewandten Chemie ned 
unberuͤckſſichtigt, nämlih die Pharmarte. Allerdings iR ie 
Entſtehung der pharmaceutiſchen Chemie bis auf die Schule id 
Theophraſtus Baracelfus zurüdzuführen; allein in den Alte 
Pharmacopom waren body noch die chemiſchen Arzneien audge 
ſchloſſen, welche auch die meiften geſetzlichen Diopenſatorien ncd 
ausſchieden. So ſchrieben noch im Geiſte der alten Schule mn 
mit Verwerfung der chemiſchen Arzneien die berühmten Arie 
Otto Brunsfele'), Leonhard Fuchs)), Jacob Du Bold 
oder Sylvius?), Buillaume Rondelet*) und der berüfat: 
Anatom Gabriel Fallopia?); allein ſchon Valerius 
Eordus%), ver auf DBerlangen des Nürnberger Rathes di 
erhe deutſche gefeblihe Pharmacopde abſaßte, nahm einige, went 
auch wenige chemifde Präparate auf (1535). Bald jedoh 
drangen Leute wie Oswald GEroll (Basilica chymica), Li⸗ 
bavius (Praxis alchymise) und Adrian von Mynfiät) 
die ſich vorzugsweiſe nur mit Bereitung von chemiſchen Medick 
nen abgaben, wentgflens ſoweit durch, daß nicht blos die Bw 
faſſer der damald am meiflen gangbaren Apothekerbuͤchet Geottz 
Melih) (au Augsburg) und Johann Schröder”) (1600 
— 64) die chemiſchen. Heilmittel eben fo gut wie bie Galeniſchen 
bereiten lehrten, und auch geſehliche Pharmacopden, z. B. die 
Leydener von 1638 ꝛc., dieſelben mit aufnahmen. De ed 
übrigens ſchon in dieſer Periode an Apothekerverordnungen und 
Taren nicht fehlte, folgt ſchon daraus, daß eine folde für Sach⸗ 
fen 1567 gegeben ward. Allein damit waren die Nerzte ned 
nicht zufrieden, fondern Sebaftien Colin (aus Fontenay b 
Comte in Poltou), verkappt als: Liſet Benanci“), in 


% 
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Antonio Lodettiln) braten es dahin, daß bie Behörben 
von Florenz und Serrara den Apothekern verboten, Arzneien 
anders ald im Beiſein befonders Dazu ernannter Aerzte oder 
Apothefenzeviforen anzufertigen, und Jeremias Bornarins') 
gab eine befondere Anleitung zu dieſem Amte. 


ij) Jatreion medicamentorum simplicium, continens remedia 
omniam morborum, qui tam hominibus quam pecudibus accidere 
possunt. Argent. 1333. IL. 8. Theses s. communes loci totius rei 
medicae. De usu pharmacorum etc. ib. 1532. 8, Spiegel der Arkneis 
Kunſt. ebd. 1592. fol. * 

2) Pharmacorum omnium, quae in communi sunt practicantium 
wu, tabulae decem. Ve». 1598. fol. De herbarum notitia, natura 
ätque viribas deque iis tum ratione tum experientia investigandis 

De Simplicium medicamentorum quorum apud pharmacopolas 
frequens usus est, electione s. delectu, tabella. Antv. 1544. 16. 

3) Methodus medicamenta componendi IV libr. distrib. Lutet. 
Paris. 1541. 8. 1544. fol. u. oft. De medicamentorum simplicium 
delecta L. III. ib. 1542. 8. Lugd. 1555. 1584. 8. 

4) De ponderibus s. justa quantitate etproportione medicamen- 
teram liber. Patav. 1555. 8. 1579. 4. un. öft. Methodus de materia 
medicinali et compositione medicamentorum. ib. 1556. 8. 

2 De compositione medicamentorum. Yen. 1570. 4, 

. 6) Dispensatorium pharmacorum omnium, quae in usu. potis- 
simum sunt. Norimb. 1535. 8. Paris. 1548. 12. c. not. Coudenbergij 
et Lobelii. Lugd. B. 1652. 12. Norib. 1666. fol. u. oft. _ 

7) Armamentariam medico-chymicum,. h. e. selectissimoram 
conira quosvis morbos pharmacorum conficiendorum secretissima 
ratio cui in fine adjunctum est Testamentum Hadrianeum de aureo 
Philosophorum Lapide. Hamb. 1681. 4. Freft. 1695. 8. u. öft. 

8) Avertimenti nelle compositioni de medicamenti per uso della 

petiaria. Venez. 1575. 4. Dispensatorium medicum ex ital. serın. 
lat. vert. S. Keller. Vit. 1586. 4 Armamentarium medicam. Feft. 
1657. 8. Hafn. 1682. 8. , | 

‚9 Pharmacopoeia medico-chymica sive Thesaurus Pharmaco- 
legicus. Ulm. 164. 1649. 1705. 4. c. emend. et augm. J. L. Witzel. 
Lagd.B. 1672. 8. Norib. 1746. fol. Deutſch. Nürnd. 1685. 8.) Querce- 
tanus redivivus h. e. Ars medica dogmatico-Hermetica. Freft. 1648. 
1669. 1669. III. 4. Dazu Fr. Hoffmann, Clavis Pharmacentica. Hal. 
1675. 1681. 4, Buf. als: Pharmacopoea Schrödero-Hoffmanniana ed. 
J.J. Manget. Genev. 1687. 4. . . 

10) Declarations des abuz et tromperies que font les apoticai- 
res. Tours (Poitiers) 1553. 16. (Lateiniih von Thomas Bartholin, als: 
Declaratio fraudum et errorum apud Pharmacopoeos commissorum. 
Freft. 1667, 1671. 8. Deutſch. Freib. 1670, 8, Epzg. 1753. 8.) Dagegen 
© Bernard Paliffy’s (pfeudon. als Pierre Brallier) Declara- 
tion des abus et ignorances des medecins. Lyon 1557. 16; u. gegen 

Jean GSerrelh’s Apologie des medecins contre les calomnies 
et grands abns de certains apothicaires. ib. 1558. 8. 

11) De fraudibus apothecariorum. Freft. 1667. 8. u. b. d. erften 
Antgabe d. Bor. Original: Dialoge. Brescia 1569. 8. . 

12) Fori medicı adumbratio et ex parte quidem, quae officina- 
rum visitationem assistentium' atque ceterarum directionem maxime 
speciat in synopsi facta. Cob. 1607. fol. 
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6. 1108, 

Bas im Zeitalter der phlogiſtiſchen Chemie vom den I 
genanntn Ghemitern fin die Pharmacie gethan werben iR, 
wis bereits am dem Orte, wo von bemfelben die Rebe war, ff 
fehen; bier genüge es, noch mit kutzen Worten die bebemennif 
Zehrbüdher der Yharninrentffäen Ghemie anpifähhren. Unter digg 
deichnen ſich für Frankreich befonders Die Lehrbuͤser won Paul 
Sarques Mulouin!) (aus Bam, 1701 — 78), Antoikt 
Baume?) (aus Senlis, 1728 — 1804), Jeaun FKrangıll 
Demachy, S. Morelot (a. Bari, 1751 — 1809, 3% 
Birey’) (a. Horkes), W.G.Hexry (a. Beawsals, 1760) wb 
G. Guiboure), — für die Niederlande wie Schtiften wi 
Sacob Le Mort’) (aus Haarlem oder Arnheim, 1650- 
1718) und Johann Contad Bardhaufen?) Laus Hen 
im Uppeſchen, 1666 — 1723) aus. In Deutichtend meh 
weft Daniel Ludovici®) dans Weimar, 1625 — 80) dırd 
fein Apothekerbuch Wufichen, und am dieſen ſchloß ſich dam 
Beorg Wolfgang Wedele) land Golpen in ber Ball, 
1645-— 1721), fonte Johann Helfreia Züngten‘) 
(auß Lahlern In Heſſen, 16481726) am Auth ter gr 
Stahl!?), der Die Wichtigkeit der Mpothefertunft für feme WE 
ſenſchaſt vollkommen erkannte, verfaßte nad feinen Granbiähe 
eine Unietung zur Pharmacie, und Johann Kriedrid 
Sartheufer") (aus Hoya bei Stolberg, 1704 — 69) vie 
nete ſich vorzüglich dur feine Methode der Linterfuchung tel 
VPflanzenſaͤften aus, Cine noch weit größere Verbreitung 
ſich aber Earl Gotifried Hagen!‘ (aus Km 
1749 — 1829) mit feinem fehrbudhe, neben welchem beſon 
Klaproth, der mit Lupwig Formey (aus Berlia, 176 
— 1808) al6 der erſte in Deutfchland die Preußiſche Pharm 
‚copde nad den Grundſaͤten der antiphlogiſtiſchen Chemie 5 
beltete!*), zu nennen IR. Später beichäftigten ſich vorug® 
Chemitker mit diefem Zweige der Literatur, wie Johan 
Friedrid Auguſt Böttling”) Laub Dermburg dd 
berRadt, 1755 — 1809), der jedoch Immer noch der Ä 
ſchen Theorie Huligte, Johann Bartholomäans Tomi 
Borff?) (aus Erfurt, 1770— 1837), ſonſt auch als trefl 
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lines junger Pharmateuten zu nennen, Germbtäbte), 
Johann Friedrich Weſtrumbie) (1750-—- 1810), Chri⸗ 
Ban Ftiebrich Budolz”) (aus Eisleben, 1770-1618), 
Johann Wolfgang Döbereiner?!) (aus Hof Churfi, 
1780 — 1849), Theodor Friedrich Ludwig Rees von 
Biended?)(1787— 1837), Philipp Lorenz Geiger) (ums 
Freiesheim in Rheinbaiern, 1785— 1836) u. Adolph Dufloe®, 


1) Traite de chimie contemant I manjöre de preparer „ion ‚ro- 
ui so us en ans la pratique de medecin 
Paris 174. 12. 1755. I 12, —* v. Rönigsdärfer. Kltend, 17696 
N. 8) Chymie medicinale, Paris 1750. 1756. It. 8. 

2) Plan d’un cours de chimie experimentale. Paris 1757. &. 
Ciimie experimentale et raisonnde. ibid. 1773. III. 8. Eldmens de 
Pharmacie. ib. 1773.8. Ed. IX. rev.p. Bouillon-Lagrange. ib. 1818 11.8. 

3) Manuel du pharmacien. Paris 1788. II. 8, 

4) Cours diementaire theorique et pratique de pharmacie-chi« 

U dd. augm. p. M. Merat. Paris 1814. II. 8. 

6) Trait& de pharmacie theer. et prat. Paris 1837. IV. dd. M. 8. 

6) Pharmacopde raisonnde ou trait6 de pharmarie théorique et 
grstique. Bd. II. Paris 1840. 8. 

7) Pharmacia et Chymia medico-physica. Lugd.B. 169%. 1688. 8. 

8) Synopsis Pharınaceutica. Freft. ad M. 1690. 12. Lugd. B. 
12. 8. Pyrosophia. ib. 1698, 1717. & 

9) De Pharmacia moderno saeculo applicanda Diss. II. Eoth. 
161. 12. Hamb. 1688, 8. u. oft. (Deutfch. 1714. 8) c. comm. €. Ph, 
eater. Argent. 1708. 4. 

10) Pharmacia in artis formam redacta. Jen. 1677. 1686. 1693. 4. 

medicamentorum facultatibus cognoscendis et applicandis L. II. 
ib. 1678. 1696. 4. Tabulae synopticae de medicamentorum compe- 


Sitione extemporanea. Jen. 1679. fol. 1623. 4. Pharmacia acroama- 
tica. ib. 1084. 4. 


it) Chymia experimentalis curiosa ex principiis mathematicks 
onstrata. Freft. 1681. 1694. 8. Corpus pharmaceutico-chymico 
Medicum universale s. Concordantia Pharmaceuticorum Composito- 
ram discordaus modernis medicimae practicis dicata. Freft. 1697. 
—* ibid. 1712. 1732. fol. Lexicon pharmaceuticum. ibid. 1606. 6. 
| n ehymico-pharmaceuticum. Norimb. 1709. 1716. 8. 


12) Fundamenta Chymiae dogmaticae et experinrentalis. Norß. 
 m3. 1732. 4. 1946-47. I. 4 Fundasmenta chemico-pharmacentica 
 Keueralia ac manuductio ad encheireses artis pharmaceuticae spe- 
Sales. ib. 1721. 4. Fandamenta pharmaciae chemicae. ib. 1728. 4. 
13) Elementa chemiae medicae dogmaticae experimentalis. Hal. 
IN36, 8. Freft. ad V. 1753. 8, Pharmacologia iheor. practica, Berel. 
%. 8. Gen. 1763. IT. 8. 


14) Srundriß der Erperimentalcheniie. Königsberg 1790. ebd. IV. &. 
6. Urhebud der Apotheterkungt. ebd. 1778. II. 8. VII. X. ebd. 1821. 6. 


15) Pharmaoopoea Borussica. Vratisl. 1801. 4. Berol. 180% 4. 
Darf v. Ju. ebd. 1808. 4. Ä 
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ne fe. Altenb, 1 
19) Ein 10 Me pöamsri Shen Mh TR a 


. Sp re Pharmacke. Erfurt 1792. 4, I. 
wit ‚Berddfid Pharmacopde gänzlich umgard. 
1831.4. Di entifhen Erperinentalgenie, A. 1 
811.8. € Srf. 1797. V. A. ebd. 19%.8. 
Bud der pbaı mde. ebd. 1790. IT. 8. 11.4. 


1822. 8. &n ber gefammten — Shen 1800- 
180620. Vir. 0. zus upoigsiersgule. ebd. 1803. 8. 
Pharmaceutifchschemifces Dörtedug. ebd. 1805—13. —8 Day: 
plemente. Gotha 1821 — 22. 
18) Grundriß der errekmuoraipfennade, Berlin 1792 - 9. 1. 8. 
19) Handbuch der Apothekerkunſt. Hannover 1795—99. 1804-6. VI. 
Keine phnficalifhshenifche Abhandlungen. Lrig. 17861800. VI. 8. 
20) Srundriß der Pharmarie. Erfurt 1802.-8. Katechismus der 
Bee ebd. 1810. 8. Theorie und Proris der pharmaceutifgshruif 


a Felel a. Lpis. 1812. 17. 8. Ii. A. umgeard. von Döberci 
5 PR der allgemeinen Chemie. Iena 1811—12. TIT. 8. Elı 
der pharmaceutiſchen Ghemie. ebd. 1816. 1819. 8. Zur —SeS 


FA ebd. 1821—25. VI. 8. ‚Banbeus der practiſchen Pharmacie. Si 
1800 sq. 8. (mit f. Gobne Franz D.) 
22) Handbuch d. med. pharmac. Botanif. Dilffeld. 1830—33. HI. 8. 
23) Pharmacopoea universalis. Seidelb. 183541. IF. 8. Hamdbı 
Pharmacie. ebd. 182%—27. 11.8. I. Bd. V. &. von I. Fiebig. « 
— 1. 8d. II. U. von Nees v. Eſenbeck ıc. ebd. 133744. 8 


2 —W Apotheterbuch. Breslau 1847. III. A. 11. 8. (I. U. «ei 


1838. 1) 
$. 1107. 

Obgleich die Pharmacie als Glfenifenfdaf der Medice 
u diefer Wiſſenſchaft führen folte, fo wollen wir doch zuvo 
noch mit kurzen Worten die chemiſch⸗- mechaniſchen Wiſſenſchaften 
abıhun und zwar zuerſt von der Gefchihte der Electräcttä: 
ſprechen. Der erſte aber, der näher in biefelbe eindrang un! 
aud ber Grfinder der Benennung (von TAzxegov, Bernfiets; 
war, if der oben fon erwähnte William Gilbert (ar: 
Colcheſter, 1540— 1603), der in feinem Buche De magn. L. El 
e. 2. de coitione magnetica, primumque de succini attrı 
etione sive verius corporum ad suceinum applicatione ntl 
fowohl von der Anziehungskraft des Magnets und Bern ſtein 
fondern aud vieler anderen Körper (4. B. Diamant, Bla 
Sdwefel x.) ſpricht und ſchon richtig bemerkt, daß die electriſ 
Kraft alle leichtem Körper, die magnetiihe aber nur dos Ei 
anzieht, ſowie bereits durch Verſuche diefen Unterfdid am 1 
Tag legt. Einen Schritt weiter that die Wiffenfhaft ducche 


Maturwiſſenſchaften. Edarricitaͤt. 685 


der Wettermaͤnnchen und der Luftyumpye, Otto von 
Le*) Caus Magdeburg, 1602 —- 86), welder nachwieß, 
il eine Kugel von Schwefel, die eine leichte Feder anzog, 
wieder adfließ, und zwar fo lange, bis letztere mit ir⸗ 
vem cambern Körper in Berührung Fam, alfo ebenfo für 
on wie für Repulfion eine befondere electrifche Kraft ex⸗ 
ir Bernſtein, defien Anziehungskraft für leichte Körper 
5 ſchon Thales von Milet (Diog. Laert. Thal. c. 3), 
u6 OH. N. XXXVI. 3.), Dioscorides CIE. 100.) 
ı fo gut wie Theophraſtus (de lapid. c. 53.) am 
In wahrgenommen hatte, machte übrigens auch Robert 
? Berfucdhe, und fand auch, daß der geriebene Diamant 
aſtern leuchte; Newton (Philos. Transact. 1695) rieb 


uf einem meffingnen Ringe auf dem Tiſche ruhende Slas⸗ 


ohne den Tifh zu berühren, auf ihrer obem Fläche und 
arunter liegende Papieren gegen die untere Seite hüpfen, 
das erſte Beifpiel einer Ladung war. Weitere Verſuche mit 


machte Francis Haufshbee?), indem er nicht blos das 


iſche Ausſtrömen wahrnahm, fondern auch den Sunfen be 
e und im Dunkel einen Lichtfchein auf dem Glafe beobachtete, 
er der treibenden Hand folgte, Stephen Gray?) zeigte, 
auch andere Gegenftände, wie Federn, Thierhaare, Papier ꝛc. 
lich fein und daß fi die Electrichät durch Draht, Selle, 
hen und Thiere fortpflanze, daß ſelbſt aus dem Wafler 
ten hervorbrechen und daß Kleine freihängende Körper von 
ihm Subſtanzen nah Ellipfenfreifen von Abend gegen 
num, und zwar um fo fhneller getrieben werden, je weiter 
von dem Mittelpunfte des eleetiifchen Körpers entfernt find, 
em denn auch die electrifhe Verflärfung oder Commotion 
had und ſich einbildete, daß die electrifche Kraft dem Blitze 
Adgemacht werden koͤnne. Indeß wurden feine Verfuche erſt 
2 Charles Frangois Ciſternay de Dufay*) (aus 

„1098 — 1739) fo recht eigentlich zur Geltung gebradit, 
| nad weiterer Prüfung und Bervollfommnung derfelben 
MR, daß alle Körper in zwei Elaffen zu theilen find, in für 
Y ectriige und in nicht electrifhe, "welde kehtere man felt 


Yaguliere") auch Eonductoren genannt hat, Außerdem 


| 
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uinedte ex auch ꝓvei Arten der Elactricitaͤt, nänlich die Gi 
wab Harelseiriciät, jene an Bas, Haaren, Cdelſteinen x., Wi 
an Bernftein, Seide zc., welche ſich dadurch unterfchelden, de 
ſte ſich ſelbſt abſtohen oder im Gegentheile eine bie ander 
zichen. Leider warb aber diefe Entdeckung (Mém. de Ise, d 
se de Paris 1733) nit allgemein befannt, und fo fan 1 
denn, deß dieſalbe gemöhnlich auf Benjamin Frauklin 
kaus Boſton, 1706 — 90) allein zurüdgeführt wird. Dieſer gel 
nämlich jenen Gap fo an: wir nennen BB den Körper, da wm 
bes Glaſe einen Zunfen erhält, und fo beihaffene Körper wc 
Den poſttiv eleetrifirt genannt, A aber heißen die, welde "a 
Glaſe ihre Electricitaͤt mittbeilen, und biefe heißen negativ da 
teifirt, oder au RB iR plus und A if minus electzifirt, Zimih 
daſſelbe ſagte jedoch [don William Watfon’) (aus Lenn 
1718-87), wenn er die Electricitaͤt von A bie duͤnnere und ven 
N wie dichtere nannte. Jezt wurben aber auch bie Brunduriade 
und Beſchaffenheit der fogenannten electriſchen Gtöße näher um 
terfuht, nachdem ein gewifler Cunaͤus, Bürger zu Leyden, iM 
J. 1746 ein mit Waſſer gefühlte Gefäß mit einer Electriſe 
waſchine in Verbindung gebracht und zufällig die innere Call 
den Gefähes wit der Aufiern dur einen WMittelfönper vereinig 
hatte, wobei er einen beftigen Stoß in Arm umd Gruß brieh 
Die war die Eniſtehung der fogenannten Leydener Flaſche, | 
fon nach Andern der Decan des Domcapitels zu Gamin ven 
Kleiſt bereits am 11. Det. 1745 denfelben Verſuch gemalt 
hatte (Krüger, Geſch. d. Erbe, Halle 1746. p. 167. Bedwank; 
Beite. 3. Geſc. d. Erf. Sp. I, p. 572). Unter vielen ade 
die ſich mit näherer Unterſuchung dieſes Phänomens beihäftigta; 
IR beſonders, außer dem ſchon erwähnten Watfon, Peter % 
Mufſchenbroek?) (aus Leyden, 1602-— 1761) namhefl M 
machen, obwohl Franklin dad Verdienſt bat, die Um 
won welchen bie Intenſitaͤt der Leydner Flaſche abhängt, bei 
bezeichnet zu haben, indem er nadwieß, daß bie innere Grik 
Slafhe poſitiv, die Außere negativ electriſch iR, und daß 
Stoß durd die Wiederherſtelſung des Gleichgewichts 

wenn die äußere und innere Seite ploͤtzlich in Berbindimg 
beacht werden. Außerdem fand er auch, daß die game I 
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da Flaſche und Me Stärke des Schlages von dem Glaſe feihk 
hatımme. Le Monnet entdeckte zugleich, daß bie Electricitaͤt, 
die ein Körper ‚aufnehmen fann, mehr von der Oberfläde, als 
von ver Maſſe dieſes Kümers abhängt, Weiter zeigte John 
Ganian’) (us Euroud in Glouceſterſhite 171872), daß 
die Electricitaͤt jedes Korpers auf die eines andern, in einer 
gewiſſen Enifernung von ihm ſtehenden Koͤrpers mit einer res 
pulioen Kraft einwirle; Johann Bart Wilte") €+ 1790) 
wieß nad, daß nichtelectriſche Körper, wenn fie in bie electriſche 
Amoiphäre von electriſchen Körpern gebradit werben, bie biefer 
&tmofghäse entgegengefagte Eleetricitaͤt behalten, und Franz 
Arpinne!”) (ans Roftod, 2724— 1802), der erſte eigentliche 
AEnidecher des eleetriſchen Condenſators und des Electrophoro, welches 
‚waglehh au die Erſcheinungen der Electricitaͤt und des Magnei⸗ 
Hans her: mathematiſchen Analyſis zu unterwerfen fudie, erfand 
vine Meihode, die Natur der GElectrichät in jedem Theile ber 
Hoerhaͤche eines Koͤrpers zu unterfuhen und die Vertheilung 
berieben Tonnen zu lernen. Letziere Beide gaben auch das Bes 
ip der electriſchen Wirkungstreife an, Mittlerweile aber hatte 
 $ranflin bereitö die Gegenwart her Glectricitaͤt in den Wolken 
: geahat, nachdem Rollet €Liecons de phys. Paris 1745. T. 
Y. p. 34) und Johann Heinrid. Winkler”) (aus 
Wingenporf in der. Oberlaufig, 1703 — 70) übrigens ſchon auf 
De große Aehnlichleit des Bliped mit dem electriſchen Funken 
enſmetkſam gemacht hatten. Da man nun wußte, daß Nadel⸗ 
(lee one andere fpigige Körper die electriſche Kraft auflaugen 
und abführen, fo gerleth er auf die Idee, daß es moͤglich ſei, 
vd fpipige metalliſche Stangen. ven Vliz vom Himmel herab⸗ 
ed, Die BeRätigung diefer Theorie warb durch H'Alibard 
1752 a Marly herbeigeführt, wo eine 40 Buß hohe eiſerne 
Stange Bunfen zeigte, wenn eine Gewitterwolle über fie himog 
Sranklin ſelbſt aber lich bei einem Gewitter einen fliegenden 
Yepindeacten fleigen, aus dem ebenfalld ein electriſcher Funke 
hm. Weitere Beobachtungen deſſelben Phänomens ſtellten mod 
we: Onillaume Mazeas”) aus Bannes, 1713-— 76), 
Giovanni Battiſta Bercaria!t (aus Mondovi, 1716 
—-81) md Beorg Wilhelm Rigmann') (geb. 1711 
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zu Pernau in Livland, von dem electrifchen Sluldum, des fd 
bei einem Gewitter an einer zu folden Beobachtungen erriät 
etm Gifenflange gefammelt hatte, erfhlagen 1753). 

1) Experimenta nova, ut vocant, Magdeburg. Amst. 1672. fü 

2) Physico-mechanical experiments on var. subj. touching Digi 
and electricity prodac. on the attrition of bodies. Lond. 170%. 

3) In d. Philos. Transact. 1720. 1731. 1732. 1735. 

4) Seine Abhandlungen ſtehen in den Me&m. de l’ac. des scienc. de 
Paris 1733— 37. 

6) Dissertation sur l’electricit6 des corps. Paris 1742. 4 

6) Works containing several political and historical tracts nel 
included in any former edition. Boston 1840. X. 8. The compie 
works in philosophy, politio and moral now first cellected, 
memoirs uf his early life, written by himself. I.ondon 1806-1. 
III. 8 The private correspondence now first published from 
original. ib. 1817. %. Memoirs of the rise and writings of B. F. 
‚written by himself to a late period and continued by his gr 
son W. Temple Franklin now first publ. from the original ms. 
ib. 1818—19. II. 4. Deutſch von Binzer. Kiel 1829, IV. 12.). New Br 
periments and Observations on electricity in several letters to Mr. 

ollinson. Lond. 1751. 4. (Deutfh v. I. ©. Witte. Epsg. 1738. 8.) 

7) Seine Abhandlungen fteben in den Philos. Transact. T. XLYIL 

8) Physicae experimentales et geometricae dissert. de magnelt, 
tuborum capillarium vitreorumque speculorum attractione, mager 
tudine terrae etc. Lugd.B. 1729. 4. Introductio ad philosophiam 3% 
taralem. ib. 1762. 4. $ 2522 sq. - 

9) Seine Ubhandlungen ftchen in den Philos. Transact, 

10) Dissertatio de electricitatibus contrariis. Rost. 1757. 4. 

11) Tentamen 'theoriae electricitatis et magnetismi. Petropol. 
1759. 4. Auszug: Exposition de la theorie de Péleetricité ei de 
magnetisme par Hauy. Paris 1787. 8. 

12) Pr. de avertendi fulminis artificio. Lips. 1753. 4, 

13) Seine Abhandlungen in d. Recueil de mem. des savans dir 

rs pres. à l’ac. d. sc. de Paris. — ueberſeht in’s Englifge ſinden R 
Fe in d. Philos. Transact. T. XLVII. u. XLVIII. 

14) Dell’ elettricismo naturale et artificiale. Torino 173. & 
Experiments atque observationes quibus electricitas vindex 
constituitur atque explicatur. ib. 1769. 4. Lettere dell’ elettricisme. 
Bol. 1758. 4. 

15) f. Nov. Comm. Petrop. T. IV. p. 335 sq. u. Phil, Transact 
T. XLIX. p. 61 sq. 

$. 1108, 


Während man nun nad und nad zu den erwähnten En 
befungen gelangte, befhäftigte man ſich auch mit verſchiedenen 
Hypoihefen über die Urſachen der Electricitaͤt überhaupt, Zuat 
nahm man an, 3. B. Gilbert, Boyle und Kenelm Died! 
(aus Gothurſt in Budinghamfhire, 16085 — 65) In feine 
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Demonsizatio inmortalitatis animae (Tr. I. c. 16), daß die 
elettriſchen Erſcheinungen des Anziehens und Abſtoßens durch 
oͤlige oder klebrige Auofluͤſſe, welche aus den geriebenen Körpern 
anögingen, ſich an alle Körper anhingen, die leichten und beweg⸗ 
lichen mit forteifien, und in die geriebenen Körper zuruͤcklehrten, 
welhe dann die berührenden Körper durch neue Ausflüffe wieder 
abſtießen, verurfadt würden. Anders fah aber der Jeſuit Ri- 
tolaus Gabeus!) (aus Serara, 1585 — 1650) die Gage 
an; er glaubte nämlih, daß gewiffe die electriſchen Körper 
umgebende Wirbel das Anziehen und Zuruͤckſtoßen verurſachten, 
womit gewiſſernaßen Dufay’s oben fon erwähnte Theorie 
Abereinſtimmt. Intereſſanter aber ift die Stromtheorie von Jean 
Antoine Nollet?) (aus Pimpre im Departement der Dife, 
1700— 70), dem bekannten Phyſtker. Diefe Hypothefe der 
gleichzeitigen Aus⸗ und Zuflüfle (Effiuences et Affluences 
simultandes) nimmt nun das Dafein einer electriſchen Materie, 
die weit feiner ale Luft ſei, ſich nicht in WBirbeln, fondern in 
geraden Linien bewege und Atmofphären um electriſche Körper 
bie, an und fucht die electrifhen Erfheinungen in einem gleich⸗ 
zeitigen Ab⸗ und Zufluffe einer. electriſchen Materie Dufay 
dagegen, der, wie bemerft, eine Glas⸗ und eine Harz⸗Electricitaͤt 
Ratuirte, behauptete, daß jede derfelden in einer ſolchen Fluͤſſig⸗ 
keit beſtehe, vie ihre eigenen Thelle abfloße, während fie die 
Thelle der anderen anziehe. Watſon aber und Franklin 
gingen von der Annahme aus, daß bei der Anregung eines 
eleciriſchen Körpers die Electricitaͤt nicht In ihm entſtehe, fondern 
nur angehäuft werde, und Lebterer wieß nad, daß bie elecirifche 
Entiadung offenbar eine Störung des Gleichgewichts fe. Ro» 
dert Symmer?) vertheidigte im Gegenfab zu dem Franklinſchen 
Syſtem, welches nur ein einziges Fluidum, das ſich ſelbſt abſtoͤßt 
und alle andern Körper anzieht, annahm, wiederum die Dufay⸗ 
fie Theorie von zwei Blüffiglelten, und Wepinns ſah fid 
genöthigt, um micht ebenfalls von der Annahme eines einzigen 
Fluidums abzufalen, in den Körpern eine von letzterm unabhängige 
Kraft zu Ratuiren, womit Henry Cavendiſh (Phil, Transact. 
1774. T. LXI.) übereinfimmte, und der Dichter Ludwig 
Ahim von Arnim*) nahm gar keine Materie der Electricitaͤt, 
Gräfe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 44 


— 
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fondern nur Repulfio» und Attractionstraft an, durch dk ei 
Materie conkituirt wird, Allein das eigentliche Belek zur Be: 
flamung der Wirkung der Elemente des electrifhen Fluideei 
brachte Cavendiſh noch nicht heraus, ba er den negallen 
Erponenten der anziehenden Kraft unbeſtimmt zwiſchen 1-3 
vorausfehte, obwohl auh John Robifon?) (aus Boghel 
in Stirlingfhire In Schottland, 1739 — 1805) fon (1769) 
dieſen Erponenten genau = 2 angenommen hatte, Da tal 
Charles Augufin Goulomb°) (aus Angouleme, 1186 
— 1806), uns fonft au burd feine Theorie des machines 
simples wohl befannt, mit feiner Erfindung der Torflondwag 
(balance de torsion) auf, die es Ihm möglich machte, and 
die kleinſten Kräfte mit größter Sicherheit zu meffen. Gr ſun 
hierdurch, daß dad Geſetz, dem die magnetifchen und elecirifde 
Attractionen und NRepulfionen unterworfen find, ſich wie dad de 
allgemeinen Schwere, verehrt wie dad Quadrat der Entfernum 
verhalte. Allerdings war dafjelde Geſez, wiewohl auf einem 
bedeutend mühfomern Wege, fon durch Tobias Mayer (am 
Marbach in Würtemberg, 17233 — 62), den berühmten Are 
nomen, gefunden worden, allein theils ward diefe Gnibedum 
erft nad dem Tode ihres Urhebers befannt, theils vervollfand⸗ 
igte Eoulomb feinen Sag noch weiter dadurch, daß er nad 
wieß, wie ſich die Electricitaͤt zwifchen den Körpern nicht vermög 
einer chemiſchen Verwandiſchaft, fondern vermittelt eined M 
eigenthümlichen Princip6 der Repulfion vertheile und dadurch de 
freie Electricitaͤt ſich ganz auf der Oberflaͤche ber Körper Wr 
breite, ohne in das Innere derſelben einzubringen. Außerdes 
unterfuchte er auch Die Glectricität einzelner Theile der Kork 
mit Hilfe einer Keinen Scheibe, ber fogenannten Tangitende 
Ebene, die er dem Körper näherte und ſchnell wieder ent 
und deren er fid als electriſchen Taſtor (Fuͤhler) bediente 
beftimmte fo, daß die Electricitaͤt ſich lediglich anf ber Ob 
ber Gonductoren famınle. Die erfle fireng analytiſche Auflöie 
des Problems. von der Vertheilung des electrifchen Fludum 
auf der Oberflädde eines Sphaͤroido gab aber Biot (Ball. 
sciene. 1801. nr. LI.) und Boiffon, der bie Methode 
gaplace für die Vefimmung der Geſtalt der Planeten auf 
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Gall, wo zwei fi berührende Kugeln auf einander einwirken, 
onmwenbete, fand, Daß, wenn zwei elecktifirte Kugeln einander 
‚genähert werben, die Anhaͤufung ber entgegenfepten @lectrieitäten 
an den zwei naͤchſten Bunften der Kugeln über alle Grenzen 
hinaus wachen kann, fo daß unmittelbar vor der eigentlichen 
Berührung biefer Kugeln aller äußerer Widerſtand überwunden 
werden und ein Yunfen berausfpringen muß (Mem. de Vacad. 
d. se. de Paris. 1811). Weiter bat er nun noch bie Geſetze 
der Vertheilung derjenigen Elementarkraͤfte auf ber Oberflaͤche 
ver electrifirten Körper, von welder die eigentliche Totalwirkung 
abhängt, dieſe Kräfte mögen nun aus einem Fluidum beflchen, 
oder nicht, mit einem Worte die fogenannte ftatifche Electricitaͤt 
endet. Endlich iſt neuerdings Mofotti?) wieder zu ber 
Sheorie des Aepinus zurüdgefommen und bat, indem er fidh 
der Coeffici enten Laplace's bediente, gefunden, daß Die Kraft 
ber Elemente der Materie für die kleinſten Diſtanzen repulſiv IR, 
für etwad größere Diſtanzen ganz verſchwindet und in eine 
eigeniliche Attraction übergeht, die ſich für alle weiteren ober 
bemerkbaren Diſtanzen verkehrt wie dad Quadrat ber Entfernung 
verhält. Demnach nimmt er für eine gewiſſe Stelung dieſer 
Elemente in fche Kleinen Difanzen von einander ein Rabiles 
Gleichgewicht an, von dem die eigentlich phyſiſche Structur ber 
Körper abhängt. Dadurch wird der Widerſtand der Körper, den 
he ihrer Compreſſion und Extenſion entgegenfegen, ſowie die 
Grjäeinungen der flatifchen Electricitaͤt und die gegenfeltige Gras 
vitation der Materle durch die Hypotheſe eines einfagen Flu⸗ 


dums oder Aeihers erklärt, | 
) onen magnelica. Ferrar. 1629. fol. 

2) Recherches sur les causes particul. des Phenomönes electr. 
Paris, 1749, 12. Essai sur l’electricit6 des corps. ib. 1746. 12. Lettre 
sur V’electricite. ib. 1753. 12. Lettres sur l’electricite. ib, 1754. 12. 
w. viele Abhandlungen in den Mem. de l’ac. d. sc. de Paris 1744—66. 

8) Philos. Transact. Vol. LI. P. 1. 1759. p. #0 sq. 

4) Verſuch einer Theorie der electrifchen Erfeleinungen, Halle 1799, 8. 

5) A —— of mechanical philosophy w. notes by Brewster, 
Einb 1822. IV 
6 Seine erf. Abhandlungen in den Mem. d. l’ac. d. sc. de Paris, 
78. p- 569. 578 sq. ıc. Recherches sur les travaux Aydrauligues 
* 'eau sans employer aucun Epuisement. Paris 1 

7) Opera inedita ed, Lichtenberg. 6ott. 1775. T. I. 4, 
Tanz u Ies  forcen, qui regissent la construction inter. des corps 
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Ehe wir aber noch zu der weitern Geſchichte der efeetriften 
Erſcheinungen fortgehen, müflen wir bemerfen, daß ſich giek 
zeitig auch die Lehre von bem terrefiriihen Magnetidun 
ausbildet. Die Kenntniß derjenigen Eigenfchaft des Magnet, 
nad welder er feine Pole nahe dem Nord: und Südpunfte u 
wendet, datirt in Europa feit dem 12ten Jahrhundert (f. oben 
Bd. 11. p. 548), und verſchiedene Seefahrer, 3.8. die Gefährten 
bed Golumbus (1492), entdedten bereits bedeutende Beränderunge 
In der magnetiſchen Barlation, über welche fie bald befondere Beobadr 
ungsmethoden veröffentlichten, wie z. B. William Borougf) 
Willtam Barlow?) (+ 1625) und Nobert Rorman) 
welcher letztere auch (1576) zuerſt die Inclination des magnd: 
iſirten Eiſens entdeckte. Gilbert kannte ſchon die Mbwelchum 
oder Variation und wußte, daß ſie an verſchtedenen Orkn da 
Erde verſchieden fei (de Magn. IV.1.u. 3.), meinte aber, If 
fie doch für denfelden Ort derſelben Immer conftant wäre I. 1) 
Letztere Anfiht warb jedod von Henry Gellibrand) (m 
London, 1597 — 1637), dem bekannten Aſtronomen, widerled 
(Phil. Transact. 1625. nr. 195). Halley, der von M 
Engliſchen Regierung dad Commando eines Schiffes Iehigi 
dazu erhielt, um durch Beobachtungen eine Regel für bie I 
weichungen des Compaſſes zu finden, zeigte auf feiner magnk 
iſchen Karte, daß die Barlation oder Abweichung (oder Deck⸗ 
nation von dem Meridian) und die Inclination (ober ir 
Neigung der Magnetnadel gegen den Horizont) für verfäieem 
Drte der Oberfläche der Erde verfchtenen ſei, und ber 
Mechaniker George Oraham (aus Kirktinton in Gumberlan) 
1675— 1751) entdeckte endlich die täglichen Veränderungen Mt 
Inclination der Nadel, Endli bat newerlich ganz beſouder 
Alexander von Humboldt durch die in der Vten Abthellum 
feiner Voyage aux regions &quinoxiales du nouvean (0 
nent niebergelegten Beobachtungen weſentlich zu ber heſſſteluug 
der Hypotheſe beigetragen, daß unſere Erde ſelbſt als ein großer 
Magnet beiraitet werben Tann und daß bie magnetiihen X 
derſelben im nicht allzu großer Entfernung von ben Wotatl 
polen der Erbe liegen, und daB es einen magnetiſchen Aequa 
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giebt, unter welchem die Erbe keine Sinclination hat, der zwar 
nit fehr von dem Rotationsäquator abweiht, aber auch kein 
regelmäßiger Kreis zu fein fcheint. 


1) A discourse of the variation of the compas, or magneticall 
needie. Lond. 1581. 1585. 4. 


2) The navigators supply. Lond. 1597. 4. Magneticall adver- 
tisements or divers observations conc. the nature and properties 
of the loadstone. ib. 1616. 4. Dazu A briefe discovery of the idle 
zaimadveraions of Mark Ridley D. upon the Magnet. Advert, 

. 1 8. e 

3) The newe attractiae containyng a short discourse of the 
magnet or lodestone and amongest other his vertues of a newe 
disconered secret and subtill propertie etc. hereunto are annexed 
certaine necess, rules for the art of nauigation. Lond. 1581. 1584. 4. 


4) A discourse mathematical of the variation of the magmeticall 


meedie. Lond. 1635. 8. An epitome of navigation. ib. 1674. 8. 
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Eine Theorie der magnetifhen Wirkung verfuchte ſchon 
Bilhert zu geben, indem er fagte CIE. 3, 4), man müfle 
fe einer eigenthuͤnlichen Form der urfprünglichen Kuͤgelchen ber 
Körper, einer gewiſſen Exiſtenz ihrer homogenen Elemente, bie 
mon in eine primäre (in der Sonne), rabicale (im Monde) 
und aftrale Form (in der Erde) unterfcheiden koͤnne, zufchreiben, 
Descarte® (Prineip. philos. P. IV. c. 146.) ſuchte bie 
Urfade der Abweichung in den Cifenerzen und Magneten, welche 


in Innern der Erde und dem Meergrunde verborgen lägen, und . 


ſchloß daraus, daß, wenn ein Magnet zwifchen Eiſenfeilſpaͤhne 
gebracht werde und fich diefe Spähne um den Magnet in ge 
wiſſen krummen Linien, die von einem feiner Pole zu dem andern 
gehen, lagerten, diefe Eurven die Spuren der Strömungen einer 
überartigen, den Magnet umfreifenden Materie find, die auf dieſe 
Belfe den Augen fihtbar geworden if. Weil aber die Analogie 
des Magnetismus mit der Electrichtät gar au fehr in bie Augen 
ſringt, fo entdeckte man bald, daß ebenfo wie dort bie Körper 
iR electrifche und Conductoren zu unterfhelden fein, auch bier 
ein Unterſchied zwiſchen weichem Gifen und gehärtetem Stahl 
gemacht werden müffe, da man aus letzterem kuͤnſtliche Magnete 
wit dauernden Polen verfertigen koͤnne, während jenes nur vor⸗ 
Übergehend magnetifh ſei, da es nur eine, kurze Zeit waͤhrende 
Polarität von einem ihm nahe Legenden Gifen erhalte, dieſelbe 


694 Naturwiſſenſchaften. Magnetismus. 


aber wieder verliere, wenn jener Magnet wieder von ik entſem 
fl. Darum ſtellte Wepinns bei feiner Theorie der Eiechrichit 
zugleih den Sap mit auf, daß die Erſcheinungen ber gegenüber 
fichenden magnetiſchen Pole als die Refultate eined Mangels 
oder Ueberſchuſſes von magnetifhem Fluidum anzufehen fein, dad 
feine frühere Stelle In dem Körper verlaffen und ſich an ba 
Endpumkten befielden, in Folge der Abſtoßung feiner elgmm 
Elemente und der Anziehung des Eiſens ober Stahls angehäuf 
babe. Coulomb wieß dagegen zuerſt nad, daß die direstirk 
mognetifhe Kraft, melde die Erbe auf die Nadel äußert, ee 
eonflante Größe ſei, daß die Richtung berfelben dem magnetiſche 
Meridian parallel liege und daß fie immer durch bemfeiben Punfl 
der Magnetnadel gehe, weldies aud die Lage der Iehtern fen 
möge, zeigte dann, daß zwei Fluida, ein noͤrdliches und en 
ſuͤdliches, angenommen werben müßten, und indem er von br 
Borausfegung ausging, daß jeder magnetifhe Körper aus Re⸗ 
leculen (oder integrirenden Theilen oder magnetiſchen Elemenien) 
befehe, fand er, daß die directirte Kraft der Erde auf mi 
Magnetismus gefättigte Nadeln ſich wie der Wuͤrfel ihrer Län 
gen verhielt (VII Mem. in ven M.d.Tac.d. sc. 1789). Bist 
lehrte dann, daß auf einem elliptiſchen Sphaͤroid die Dide dei 
Fluidums in der Richtung des Radius Vector ſich verhält, wie 
die Diſtanz dieſes Punktes die Oberfläche von dem Mittelpunkt 
bes Sphaͤroido (Bull. d. scienc. nr. LI.), und Poiſſon ga 
endlich (M. d. Pac. d. sc. 1821 u. 22) für die fphäriden 
Körper eine vollftändige Auflöfung derjenigen Körper, durch weide 
‚ine Kräfte beftimmt werben. Was nun endlich bie Theorie des 
terreſtriſchen Magnetismus ſelbſt anlangt, fo wußte ſchon Gil⸗ 
bert (de Magn. IV. 1.), daß es keinen firen Pol der Uri 
für den Magnet giebt, wie man früher annahm, beſchrieb die 
ganze Erde ald eine magnetiſche Kugel und ſuchte die Abweid⸗ 
ungen der Magnetnadel In der unregelmäßigen GeRalt ber Er 
oberflaͤche, von welder er lediglich bie fehlen Theile für magnetiid 
hielt. Halley dagegen nahm aus der Geſtalt der iſagoniſchen 
Euroen (Gurven von gleicher Declination der Magnemabel 
der Oberfläde der Erde) an, daß bie Erde reine magnetiſhhe 
. Bole enthalten müfle, und Euler (Mem. de Berlin. 1757.) 
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bewies, Daß die Halleyſchen Euren durch zwei Pole dargeſtellt 
werden Fönnten. Biot ließ die zwei magnetifden Pole mit dem 
Mittelpunfte der Erde zufammenfallen, Krafft aber zeigte, dag 
unter biefer Borausfegung bie Tangente der Inclination gleich 
der doppelten Tangente von der Breite des Beobachtungsortes 
iR, und Chriſtoph Hanſteen!) (aus Chriſtiania, 1784) 
endlich nahm gar vier magnetifde Pole an, von denen je. zwei 
in der Nähe des Nord- und Südpols ber Rotationsage der 
Grde Liegen, von denen aber Feiner dem andern genau gegen» 
überfeht, und die fih alle mit verſchiedener Geſchwindigkeit theils 
nah Ofen, theils nad Welten bewegen. 


1) Unterfuchungen über den Magnetismus der Erde, überfeht von P. 
— anf. A —2 1819. Bd. I. 4, Lerebog i i ker 


8. 1111. 

Die Verbindung unſerer Wiſſenſchaft mit der Chemie ward 
aber durch die Verſuche mit der animaliſchen Electricitaͤt herbei⸗ 
geführt, die befanntlich zuerfi von Aloyfius Galvanih (aus 
Bologna, 1737 — 98) durd einen Zufall angeflellt wurben, 
Es hatten nämlih zu einer Suppe beftimmte Froſchſchenkel zus 
faͤlig neben einer Electrifitmaſchine gelegen, und man hatte 
wahrgenommen, daß fi an dieſen heftige Zudungen zeigten, als 
der Funken aus derfelben herausſprang. Hieraus ſchloß nun 
dlefer Anatom, daß der thieriſche Körper mit einer Ihm eigens 
thümlihen Electricitaͤt begabt if, die fi befonders in ben 
Raven zeige, und deren wichtigfter Träger die Muskeln felen. 
Obgleich diefe Anfiht für die Medicin ſich fpäter als unrichtig 
dargefelt hat, fo führten doch feine fortgefeßten Verſuche zu 
anderen wichtigen Entdeckungen in ber Phufl. Gr entbedie 
mid, daß, wenn fich zwei ungleidjartige Metalle berühren 
4 8, eine Kupfer» und eine Zinfplatte), das eine diefer Mes 
le pofitio und das andere negativ electrifh wird; wenn man 
nun zwiſchen beide Platten eine feuchte Tuchſcheibe fo durchzieht, 
daß ſich Diefelden noch an einem Rande berühren, fo entfleht 
dadurch die fogenannte Galvaniſche Kette, durch welche bie ent⸗ 
gegengeſetzten (lectrichtäten durch die Tuchſcheibe geführt und 
bereinigt werben, wodurch bann eine fortwährende Strömung 
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entgegengeſetzter Electricitaͤten nach entgegengeſetzten Richtune 
herbeigefuͤhrt wird, die ſich In jedem Augenblicke vereinigen mh 
wieder von Neuem erzeugen, was man den Galvaniſchen Stren 
nennt. WIN man nun die Wirkung diefer Galvaniſchen Kalt 
verflärfen, fo verbindet man mehrere folder Metaliplattenpam 
mit einander und erhält fo die fogenannte Galvaniſche ode 
richtiger Volta'ſche Säule. Diefe hat Ihren Namen von Ihre 
Erfinder Aleſſandro Bolta?) (aus Como, 1745—18%), 
dem wir befanntlih auch die Ausführung der Idee des Weyku 
von einem Electrophor und electriffhen Condenſator verdanfn, 
und ber durd feine Grperimente den Galvaniamus fo ung: 
faltete, daß, während nad diefem die animaliſchen Körper dk. 
Erreger und die ihn berührenden Metalle die Leiter der Gilecr 
cllaͤt fein follen, bei ihm die Metalle zu Erregern, die animal 
iſchen Körper aber zu Ableitern der Electricität wurben und a 
. bie Stelle der antmalifchen Glectrichtät nunmehro die Med 
electricität trat. 


1) De viribus electricitatis m motu musculari comment., is da 
Mem. de Yinstitat 1791. T. VIL Comm. Bonon. 1792. T. Vi. - 
3. Aldıni diss. et not, Mutin. 1792. 4 


2) Collezione delle opere di A. V. "Fir. 1826. V. 8. 


8. 1112, 

Indeſſen hatte Hans Chriſtian Drfteb‘) (geb. 1777 
auf der Infel Langeland zu Nubkjebing) die Entdeckung gemadl, 
daß der Eonductorbraht der Volta'ſchen Säule auf die Magnen 
nabel einwirke und dieſe das Beſtreben äußere, fich gegen den⸗ 
felben unter einem rechten Winkel zu flellen (1820), word 
ber Zufammenbang ber Efectricktät mit dem Magnetismus fach 
iſch erwielen war, Diefe- Theorie des Electro » Magnetiömud 
erweiterte nun Andre Marie Ampere?) (aus Lyon, 1778 
1836), der mittlerweile auch die Geſetze ber gegenſeitigen W 
traction und Repulſion der Volla'ſchen Ströme gefunden hate 
dahin, daß er annahm, der Volta'ſche Draht werde burd da 
Erbmagnetismus allein afficirt und firebe daher, eine folk 
Stellung einzunehmen, die von der Lage der Magnetnabel ab 
bängig fel, fowie daß der Magnetismus in electriſchen Gtrw 
ungen befebe, die aber nur um bie Heinfen Theile des Gilt 
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oder Stahles Ralifänden. Weil man nun aber wahrnahm, daß 
ber Conductordraht auf den Pol des Magnete eine Kraft aus. 
übe, die weder anziehend noch abfloßend, fondern vielmehr eine 
trandverfe fet, d. h. die fi bemühe, den Punkt, auf den fie 
einwirke, in eine rechtwinklige Stellung gegen bie gerade Linie 
zu bringen, welde ihn mit dem Site jener Kraft verbinde, 
fo folgerte man hieraus zwar, daß entweder jeder Draht aus 
trandverfen Magnetnadeln oder die Magnetnadel aus trandverfen 
Draͤhten beſtehe, allein erfd Ampere wieß nad, daß letzteres 
der Fall ſei, und nannte dann diefe Kräfte nicht mehr electros 
magnetifhe, fondern electro» dynamifche, und unterſchied fie ale 
bie Kräfte eines electriichen Stromes von den flatifhen Kräften 
ver Electricitaͤt. Endlich fand er auch durch die mathematifche 
Analyfe, welche Functionen diefe Kräfte find von den gegenſeit⸗ 
igen Diſtanzen der Elementarfräfte Als Folgen diefer Entdeck⸗ 
mon Ampéèére's, die weſentlich noch durch feinen electro⸗ 
magnetiſchen Rotationsapparat unterſtuͤtzt wurden, hat man num 
unter andern auch Johann Salomo Chriſtian Schweig— 
ger's (aus Erlangen, 1779 — 1829) If. deſſ. Journal N. F. 
Vd. 1] Galvanometer oder electro ⸗ magnetiſchen Multiplicator 
anzuſehen, durch den man die ſchwächſten electriſchen Ströme zu 
enideden vermag, ſowie Antoine Befar Becquerel's (aus 
Chatillon fur Loing im Dep. Lolret, 1788) eleetro⸗ magnetiſche 
Wage, eine Anwendung der anziehenden oder zurüdflößenden Kraft, 
welche der electriſche Strom, wenn er eine Spirale durchläuft, 
auf die Pole eines Magnets ausübt, der zum Theil fi in ber 
Epirale befindet,?) ferner die Entdeckung der Thermoelectricitaͤt 
w.$, wo eine blos aus zwei Metallen befichende Berbindung 
turh die Erwärmung eines Theiles derſelben magnetif wird) 
md Thomas Johann Seebecd (aus Real, 1770 — 
1831) und endlich die Idee von der Anwendung der Tragkraft 
des Electromagnetes zur Bewegung von Mafchinen, bie zuerfl 
ven Rudolf Scähulthep*) (+ 1833) und Salvatore dal 
Regro (in Baumgarten's Zeitfähr. f. Phyſ. 1832. 17. Nov.) 
Mgeregt worden if. Endlich hat auch hierauf fußend Fara⸗ 
day, der fhon früher (1821) bemerkt hatte, Daß jene erwähnte 
tranoverſe Kraft eine conflante und fehr fhnelle Revolution des 
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einen der Körper um den andern bewirfe, alfo ber Gonbucer 
draht um den Magnet und ber Magnet um ben Conductordraht 
bewegt werde, gefunden, daß In dem Augenblide, wo bie dk 
Balvanifhe Kette fchließende Berührung hergeftellt ober aus 
aufgehoben wird, bei einem benachbarten Drahte eine momentan 
Wirkung entſtehe und gleih darauf wieder verſchwinde, woraus 
er ſchloß, daß bei der Erzeugung ober Aufhebung eined magne 
tifhen Eontactd auch zugleih ein magnetifcher Strom hervotge⸗ 
bracht werde. Das eigentlihe Geſetz der magneto s elccıriide 
Induction erklärte er nun fo, daß er annahm, baß, wenn da 
Metalldraht fi fo bewege, daß er eine magnetiſche Gum 
fehneide, eine Kraft in Thaͤtigkeit gefegt werbe, die fich befrch, 
einen magnetifhen Strom durch den Draht zu treiben, und dal, 
wenn eine Maſſe ſich fo bewege, daß ihre Theile fi nicht ia 
berfelden Richtung und mit derfelben Winkelgeſchwindigleit dur 
die magnetifchen Curven bewegen, dadurch electriſche Ströme Ind 
Spiel gezogen würden. Als Urſache diefer Erſcheinung ſah « 
aber an, daß- Magnetismus und Kilectrichtät im einander üb 
gehen oder convertible Zuftände fein müflen, alfo daß eine An 
electrodynamifcher ‚Reaction flatifinde.°) 


1 —2 der Hemiisen Raturgelepe. Berlin 1812. 8, Experiments 
eirca ), ffectum conflictus magnetici Ian acum magnet. Hafn. 1820. 8 


2 Recueil d’observations electro - dyuamiques. Paris 18%. 8 
Precis de la thdorie des phenomönes & am. ib, 18 & 
Description d’un apparat el.-dyn. ib. 1824. 8, "Theorie des hen 
mönes 6i.-dyn, uniguement uite de P’exp6rience. ib. 1 


1838 zes es experimental de l’diectricit6 et du magnetisme. Pur 
4) Ueber Electromagnetismns nebſt Angabe di einer neuen durch eltdti. 
magnetifche Kräfte bewegten Maſchine. Sürich 1885 
5) in den Philos. Transact. v. 1822. — Brperiment reseatchet 
in electricity. Lond. 1849. II ed. II. 8. J 


8. 1113. 

Nachdem wir jetzt die einzelnen Faͤcher der Naturnife 
ſchaften durchgegangen haben, wird es paffend fein, mit einiggk 
Worten wenigftens auf die Ausbildung der Phyſik im Ag 
meinen binzuweifen, infofern nit fon bei den ſpeciellen 
len derfelben darauf Rüdfiht genommen worden if. Run war: 
aber die Phyſik zu Anfange biefer Periode zwar noch nad DM 
Grundſaͤtzen des Ariſtoteles gelehrt, wie bie mehr ober wenig 
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inuen Anhaͤnger deſſelben: Bhiliyp Melanchthon, Ho⸗ 
noratus Fabri?) (aus Belley, 1607 — 88) und Friede⸗ 
mann Behmann?) (aus Elleben in Thüringen, 16028 — 
1709) zeigen, und Gaſſendi machte ben lebten angeſtrengten 
Verſuch, die antife Naturpbilofophie aufrecht zu erhalten. Alien 
bon Franz Baco von Berulam wid beſtimmt von ihnen 
ab und hielt ſich lediglich an Erfahrung und Bernunft, weßhalb 
er auch die ganze Wiſſenſchaft in eine speculativa U. operativa 
eintheilte. Einen neuen und fRärkeren Stoß bekam aber die 
ſcholaſtiſch⸗Ariſtoteliſche Phyſik durch Descartes, der alle biß, 
berigen Entdeddungen benuste und damit feine Lehre von ben 
bsel Elementen (matiere subtile, globuleuse und compacte) 
wehtfertigte,, nach welcher er die Erklärung des Weltſyſtems nis 
ein mathematifches Broblem betrachtete, am dem Materie (Aus⸗ 
dehnung) und Bewegung die gegebenen Data waren, Die Welt 
ſelbſi beſtand nach ihm aus unzähligen Wirbeln (tourbillons), deren 
Witeipunkt die Firſterne waren. Iene Wirbel aber, unendliche 
Heuſen beftändig durcheinander bewegter Theile, bewegten ſich 
ſaumtlich ohne einander zu verderben, und zwar ein jedes nach 
ber Gegend, wo es mit «dem Banzen übereiulommt. Male» 
brande (Becherches de la verite. 1712.) nahm nur ein 
Element, die fubtile Materie, an, welche in jedem Wirbel ver 
breitet ſei, und theilte fie in eine unzählige Menge von kleinſten 
Birken, deren Gentrifugalfraft unbegrenzt ſei. Rah dieſem 
Eerteflanifchen Syſtem fchrieben nun Henricus Regius ober 
san Roy*) (aus Utrecht, 1598— 1679) und Jacques 
Rohanlıd) (aus Amiens, 1619— 75), fowie Johann 
Thrikoph Sturm‘) (aus Hippoliſtein, 1635— 1703), der 
ale Brofefior der Experimentalphyſik in Deutfchland (gu Altorf), 
re Lehrbücher; allein ſchon Wolferd Senguerd’) (aus 
Übeht, + nad 1689) wich von jener Theorie ab und legte 
niclliche Berfuche zu Grunde. Allerdings war bereits Newton 
* der willkuͤrlichen, obgleich ſyſtematiſchen Theorie Descartes’ 

m Oppofition getreten, da er an ihre Stelle eine lediglich auf 
jacia baſirte Phyſik ſchuf. Er nahm eine Gentralfraft an, die 
7 Attraction nannte, und die bewirkte, daß die eingelnen Theile 
m Materie flet6 mit einander In einer Art von Sleicgewiqht 
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Rechen und nad ihrem gemeinſchaſtlichen Mittelpunkt Gingetrihen 
werden. Dit Hilfe der Newtonfchen Theorie verfuchte num 
Joſeph Privat de Molieres°) (aus Tarascon, 1677- 
1742) das Gartefianife Syſtem verbefiernd zu fräftigen, old 
fein Handbuch erhob ſich doch nicht zu dem Rufe derer eine 
Zohn Keil”), Desaguliers!), van Graveſandeh, 
Maclaurin”), Lorenz Graf Magalotti”) (aus Floren, 
1657 — 1713), Chriſtian Wolf!H), Muffhenbroecl”), 
Georg Eberhard Hamberger') (aus Jena, 1697- 
1755), Johann Gottlob Krüger!) (aus Halle, 1713 
—59), Ricolaus Hartfoeler") (aus Gouda, 1656— 
1735), Georg Wolfgang Kraft”) (aus Tuttlingen, 1701 
— 54) und Rollet”), welder letztere in Frankreich bie eiſe 
Borlefungen über Grperimentatphyfit hielt. Einen gelungen 
Berfuch, Chemie mit Phyſik zu verbinden, machten Jean Rent 
Sigaud de la Fond?) (aus Dijon, 1740 — 1810) mb 
WBenzeslaus Johann Guſtav Karfen?) (aus Ra 
brandenburg in Medienburg-Strelig, 1732 — 1787), der aber die 
Mathematik von der Phyſik getrennt wiſſen wollte, well lgimt 
ſich nur mit Qualitäten, nicht mit Quantitaͤten zu befaſſen had. 
AS Verbeſſerer des Newtonſchen Syſtems trat Roger Joſeph 
Boscovih?) (aus Ragufa, 1711 — 87) auf, indem er dk 
Raturichre auf ein einziges, in der Natur vorhandenes Gel 
das der Gtetigkeit, baflrt haben wollte, und fand an Garl 
Scäerffer?t) (aus Grunden in Oeſtreich, 171683), Paul 
-Mato de Kerelgade?) (aus Jaszapath Im Lande ber I 
zygen, 1723— 93), Johann Baptiſt Horvath”) (1731 
— 99) und Leopold Biwald”) (aus Wim, 1751-— 
1805) treue Anhänger. Mittlerweile gründete George Loult 
le Sage?) (aus Gmf, 1724— 1805) das atomiklik 
Syflem, indem er annahm, daß bie Materie durch ihre Erik 
den Raum erfülle, daß die Materie nicht Ins Unendliche thei 

ſei, daß es leere Zwifchenräume zwiſchen den Atomen gedt 

baß die Theilchen der elaſtiſchen Fluͤſſigkeiten discret wären, 

feine Schuͤler Jean Andre de Luc (aus Genf, 1727 

1817), Jean Senebier®) (aus Genf, + 1809), Pier 
Prevon (aus Genf, geb. 1751) und Marc Augt 
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(1752 —1825) und der no zu nennende Charles Bictet 
ihaten das ihrige zur Berbreitung feiner Anfihten. Allen fleg 
reich ſtellte Diefem Syſteme ſich entgegen das dynamiſche von 
Kant, nah welchem das Weſen der Materie in anzichender 
und abfloßender Kraft befleht, durch welche fie den Raum erfüllt. 
Sie iR ins Unendliche thelldar und erfüllt den Raum mit Stet- 
igkeit als Gontinuum, fo baß es weder einen leeren-Raum 
noch discrete Blüffigkelten geben Tann. Gomit if die ganze 
Ratur ale ein Ganzes zu betrachten, defien eigenthümliches Leben 
in allen feinen Erfheinungen und Abfufungen durch unwandel⸗ 
bare Geſetze bedingt und georbnet IR. Diefen Grundfägen huld⸗ 
iglen vorzüglich Iofepb Weber (aus Rain in Baiern, 1753), 
Schelling, Steffens, Dlen, Wilbrand, Alerander 
von Humboldt, Franz FZaver von Baader (aus 
Ringen, 1765), Ignaz Paul Vitalis Trorier (aus 
Bero-Münfter im Canton Luzern, 1780), Adam Gar! 
Auguf von Gfhenmayer (aus Neuenburg, 1770), 
Gotthilf Heinrich Schubert (aus Hohenkein im Schoͤn⸗ 
burgifchen, 1780) x. Als Berfaffer von mit der Wiſſenſchaft 
fortſchreitenden Handbücern nennen wir noch Chriſtian Wil 
beim Krapenfein”) (aus Wernigerode, 172395), 
Johann Chriſtoph Polycarp Errleben?!) (aus Qued⸗ 
Imburg, 1744 — 77), Friedrich Albert Karl Bren”) 
(a8 Bernburg, 1760—1798), Johann Midael Hube*) 
(1737 — 1807), Johann Tobias Mayer’) (aus 
Oöttingen, 1758 — 1830), Beorg Bottlieb Schmidt”) 
(geb. 1768), Ehrikian Friedrich Kries”) (aus Thorn, 
eb, 1768), Georg Sriedrih Hildebrandt”) (aus 
Hannover, 1764— 1816), Johann Karl Eifer”) (aus 
Alſtaͤt im Weimarifhen, 1760— 1833), Karl Wilhelm 
Gottlob Kafner”) (aus Greiffenberg in Bommern, 1785), 
Georg Friedrich Parrot”) (aus Mömpelgard, 1765), 
Heintih Wilhelm Brandes*) (aus Groden bei Rige 
hätte, 1777— 1834), Mathurin Jacques Briffon‘) 
(aus Fontenay le Peuple, 1723 — 1806), Tiberius Ca⸗ 
vallo®) (aus Reapel, 1749—1809), Thomas Young“) - 
(aus Mitverton in Somerfetfhire, 1773 — 1829), Hany”), 
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W. Munde), Trommsodorf“), Ludwig Friedni 
Kamtz“) (geb. 1800 bei Magdeburg), Gifentoh‘ 
C.Peſch el") (a. Dresden, 1793), Biot“), BVeudant?), Ceſu 
Desprep?) (aus Leſſanes in Belgien, 1781), Pellete", 
Poniller), Willtam Wheweli?) u. Louis Arnotl”) 
Das berühmte phyſicaliſche Wörterbuh von Johann Samuel 
Traugott Behler (aus Börlik, 1751—95), das feit 178 
von vielen gelehrten Phyſtkern Fortſetzungen erfuhr, iR beim. 
Uebrigens find bier noch einige Männer zu nennen, weht 
die Erperimentalphufit offenbar nur zum Vergnügen und gid 
ſchaftlichen Zeitvertreib anzumenden fuchten. Diefe werden be 
ſonders die Jeſuiten Athanaſius Kircher*s) und Gasyat 
Schott“e), der berühmte Porta’), Franziscus Tertin 
de Lana) (+ 1687), Johann Nicolaus Wartiuhı 
Johann Chrift. Wiegleb %) (aus Langenſalza, 1792—- 
1800) und Johann Samuel Halle”) (aus Bartenſch 
1737 — 1810), fomie der oben fton genannte Poppe‘*) I 
1) Imitia doctrinae physicae. Viteb. 1572, 1581. 8. oh 
2) Dialogi physici. Lugd. 1665. 4. 1669. 8. .Schr.) EA 
sica * est Scientia rerum, corporearum in X et anib. in 
1669—71. IV, 12. 
3) Systema physicum. Lips. 1675. 1681. 8. 
4) Fundamenta physices. Amat. 1646. 4. Philosophia naterB 
L. V. ib. 1654. 4. (dafl. 3.) 
5) Traitd de physigae. Amst. 1672. IV. 12. Paris 1671. 4. 16% 
TI. 12. u. {. oft. Lat. p. Sm. Clerc. Lond. 1718. Lugd. B. 179. 8 
6) Physicae conciliatricis conamine, Nurnb. 1687. 12. Phy®® 
electiva. ib. 1697. 1702, II.4. Collegium experimentale s. curlose®; 
c. auct. ib. 1676. 1702. II. 4. 
7) Philosephiae Naturalis P. IV. Lugd.B. 1685. 4. Bationis # 
que experientiae connubium, Roter. 1715. 8. 

8) Lecons de mathematiques necessaires pour V’intelligence 4 
principes de physique qui s’enseignent actuellement au 
oyal. Paris 1726. 12. Legons de physique. ib. 1733 —39. I. 

9) Introductio ad veram physicam et veram astronomiAM: 
‘Lugd. B. 1739. 4. 

10) Course of exp. philosophy. Lond. 1734. 1763. IT. 4, (0 

de physique experimentale trad. p. Pezenas. Paris 1751. Il. * & 

11) Physices elementa mathematica. Lugd. B. 1720-21. 1 
“II. 4, Philosophiae Newtonianae institutiones. ib. 17%. 1729. a 
2 Er 6. Oeuvres philosophiques et mathé matiques. Au 

12) An account of Newton’s philosophical Discoveries- Ba. Pı 
‚Murdoch, Edisb. 1748. 4 
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1) dagei di natur. esperienze fatte nel acad. del Cimenta. 
Fir. 1687. fol: Opere. ib. 1761. 8. Lettere scientifiche. ib. 1721. #. 
Mil. 1806. II. 8. | 

14) Allerhaud näglihe Verſuche zu genamer Erkenntniß der Natur und 
Run. Halle 1721 sq. DIE. 8. Theologia nataralis. Freft. 1736 — 37. 
n 4 Mnfangsgrände aller Mathematiſchen Wiflenfchaft. Fekft. 1732. Hate 
1732, IV. 8. - 

15) Physicae exper. et geom. diss. Lugd. B. 1729, 4. Tenta- 
mina experim. natural. capt, in acad. del Cimento ex Ital. in Lat. 
tonversa, quibus commentarios, nova experimenta et or. de me- 
hodo instituendi exp. Phys. add. ib. 1731. 4, Rlementa ph sicae. 
nid. m. 4 ee ad physicam naturalem. ibid. 1 ir 4 

urs de ique exp6rimentale traduit par Sigaud de la Fond. 
Paris 1769. rt 4 \ ® 
'16) Blementa physices. Jen. 1727. 8. ib. Ed. V. 1761. 8. 
17) Naturlehre. Halle 1740—49. 1771 — 74. IH. (IV.) 8. 


18) Conjectares physiques. Amst. 1706. 4. Cours de physique, 
kla Haye 1730. A. ER te 


* 19) Praelectiones academicae in physicam theoreticam. Tub. 
161. IL 4. 


20) Idee d’un cours de physique experimentale. Paris 1738. 12. 
berens de physique experimentale. ib, 1748. V. 12. 1764. VI. 12. 
Kart des exp£riences ou avis aux amateurs de la physique sur le 
thoix, la construction et l’usage des instruments. ıbid. 1770, 1773. 
IM. 12. (Deutſch. Spjg. 1771. IH. 8.) " 


21) Lecons de physique experim. Paris 1767.: II. 12. (Deutf&. 
Dresden 15 8.) Fraite de l’electricite. ib. 1774. 12. Descri —* 
et usage d'un cabinet de physique expérimentale. ib. 1775. H. 8. 
Blömens de physique theorique et experimentale. ib. 1787. IV. 8. 
Inefionnaire de physique. ibid. 1780. IV. 8. Dazu: Supplement. 
ıD, .8. 

22) Lehrbegriff der gefammten Mathematik. Greifew. 1767-77. 1782 
is VI, 8. Anfangsgrände der mathematiſchen Wiſſenſchaft. ebend. 
- 2) Philosophiae naturalis theoris redacta ad unicam legem vi- 
ran in natura existentium. Ven. 1762. Vind. 1764. 8. Opera per- 
ünentia ad opticam et astronomiam. Bassano 1785. V. 8. Elementa 
universae matheseos. Rom. 1754. UI 8. 

2%) Institationes mechanicae., Yind. 1778. AI. 8. Institationes 
Physicae. ib. 1768. II. 8. 

25) Dissertationes physicae. Bud. 1781. 8. 


26) Ubhandlungen ven der Statik und Mechanik der feften Körper ıc. 
&d. Lat. v. Pasquich. Peſth 1785—87. II. 8. Lat. Pesth. 1782. III. 8, 
Xhysica generalis. August. 1780. 8. Physica pertic. ibid. 1780. 8. 
Elementa physicae. Bud. 1799. 1807. 8, 

77) Physica gener. et particul, Nrnb. 1767. IL 8. Institutiones, 
Physicae. Grätz. 1802. II. 8. 

20) Institutfons de physique. Gen. 1811. IV. 8. 

289) L’art d’observer. 6en. 1775. II. 8. 

30) Phyficaliſche Briefe. Halle 1772. 8. Theoria electricitatis. ebd 
E46. 4, Borlefungen über die Erperimentatphufil. Kopenh. 1787. 8. 
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31 Abhand „1778. 8. Unfangigrisk 
der Matuiehre beraune: m, Bißienberg. Gätt. TI. 8. u. ft 


'32) Örundriß der Naturlehre. Halle 1808. 8. 

83) Unterricht in der Raturlehre in Briefen. Lpzg. 1801. 8. 

34) Anfangsgruͤnde der Raturlehre. Goͤtt. 1801. V U. ebd. 1823, 8. 

35) Handbuch der Naturlehre. Bieffen 1801 »q. II. 8. 

36) Lehrbuch der Phyſik. Iena 1807. 1824. 8. 

37) Anfangsgründe der dynamifchen Naturlchre. Erl. 1807. 1821. 1.8 

38) Phnficalifcges Wörterbuch. Soͤtt. 17981827. X. 8. Geſchichte ie 

hyfik feit dem Wiederau toben der Biffeufgaften, ebd. 1801 —8. TOR 8 
FA angsgruͤnde der PH Sena 1797. 8. 

39) run der rimentalph detb. 1810. 180 -A. IL. 
Brandiäge der der ot er Chewie. —8 8. Handbuch der Dietmw 
logie. Erlangen —— IL 8. Handbuch der angewandten 
Stuttg. 1835— 39. I. 8. 

40) Grundriß der Theorie der Phoſit. Riga 1811—14. IH, 8. Kal 
tiens sur la Physique. Dorpat 1821. III, 

. 44) Vorlefungen über die Naturlehre. Lpig. 1830-92. LIT. &. 

42) Trait6 de physique. Paris 1803. III. 8. El&ämens ou prix 
cipes physico- chymiques. ib. 1803. 8, 

43) Elements of natural or experimental philosophy. Losda 
1803. IV.8. Treatise on the nature and properties of eir. ib. 1781. H 
A complete treatise of electricity. ibid. 1777. 8. 16 17%. I1& 
(Deutfh- ®p- 1779. 8) 


44) Course of lectures on matural philosophy and the mechr 
nical arts. Lond. 1807. I. 4. 4 


45) Traite el&mentaire de physique. Paris 1821. II. 8. 

46) Handbuch der Naturlehre. Heidelberg 1839. III. X. 8. 

47) Lehrbuch der Phyſik. Erfurt u. Gotha 1817. 8. 

48) Lehrbuch der Erperimentalphoufll. Halle 1829. 8. 

49) Lehrbuch der Phyſik. Manuheim 1841. 8. 

50) Lehrbuch der Phoſit. Dresd. u. Lpzg. 1844. II. 8. 

51) Trait& de physique — et methömadige 
1816. IV. 8, u. öft. (Deutſch v. Zechner eyg. 185 1828 2. Y 8.) Pros 
&dmentaire de physique. 9 1823— 24 u. 8. 

52) Traitö el&mentaire de physique. Paris 1838. Ed. V. 8 

53) Traite dl&mentaire de physique. Paris 1836. Ed. IV.B 

54) Traite di Tmentaire de physique generale et medicale. Bi 
II, Paris 1838. II. P 

65) El&ments de h experiment de m 
Bd. IL. Paris 1832. IV. Pa m. * dt. I. 8. Deatit 
Müller. Braunſchw. 1842 sq. I. 8.) 

56) The philosophy of the inductive sciences founded 
their history. Lond. 1840. II. 8. 


57) Elements of Physic. London 1828. Bd. 111. 8. ibid BAT 










58) ——* physico - medicam. Lips. 1659. 12 16. , 
Magnes s. de arte magnetica. Col. 1643, 4. Magneticam æ⸗ 
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reguam. Rom. 1667. 4. Amst: 1667. 12. Physielogia experimentalis. 
ib. 1680. fol. 


. 59) | Magia ‚ nalarae et artis. Herbip. 1657. IV. 4 Physica ou- 


riosa. MH. 4 Technica curiosa. ib. 166%. 4  Jocoseriorum 
naturae gr artis centuriae III. ib. 1666. 4. 


60) Magiae nateralis L. XX. Neap. 1589. fol. u. f. oft. 
61) Magisterium naturae et artis. Brix. 1684. III. fol. 


62) Martius Butt in der natärliden Magie (1751) völlig umges 
arbeitet von om Eolegleb. Berlin 1779. 8, fortgef. v. &. Er. Rofenthal. ebd, 
1789 sq. XX 


63) Magie oder die Zauberfräfte der Natur. Berl. 1783—1802. XVII. 


64) Haudbuch der nen mentalphofit. Hannover 1809. 1826. 8. Der 
vh cai Jugendfreund 1811—21. VIII. 8. Der magiſche 
Zugendfreund. ebd. 1817. II. 8. 


g. 1114. | 

Ehe wir zur Arzneikunde übergehen, wollen wir mit einigen 
Worten nod wenige Männer erwähnen, die fib um die Forſt⸗ 
wiffenfhaft weientlide Berdienfte erworben haben. Ohne 
mich hier bei dem aufzuhalten, was befonder von den deutſchen 
Regterungen für die wilde Holzcultur feit dem Anfimge biefer 
Periode gethan ward, wid ib Hier nur erwähnt haben, daß 
der Ehurfürft Auguft von Sachſen der erfte war, ber geſetzliche 
Beſtimmungen zur Beförderung derfelten erließ. Eigentliche Schriften 
über Forficultur gab es damals noch nicht, fondern die Forſtbotanik 
wurde gewöhnlich mit bei der allgemeinen Botanif behandelt, 3.8. 
von Agricola x. Die eigentlihe Forſtwiſſenſchuft als ſpecielle 
Dieciplin behamdelten im Allgemeinen erſt Johann Gottlieb 
Bedmann!)(tum1788), Heinrih Chrifianv. Brocke) 
(a, Braunſchweig, 1713 — 78), der ſchon erwähnte Gleditſch, ber 
befonder8 tie wilden Holzarten genau unterfuhhte?), Friedrich 
Yuguf Ludwig von Burgsdorf*) (a. Leipzig, 1747— 
1802), der fhon genannte Behflein’), Friedrich Caſimir 
DM edicus‘) (aus Grumbach, 1736—1809), Georg Ludwig 
Hartig’) (aus Gladenbach bei Marburg, 1764 — 1836), 
ver auch das erfie Syſtem der Forſidirection lieferte, Chriſtian 
Peter Laurop") (aus Schleswig, 1772), Heinrich Gotta?) 
(aus Klein⸗Zillbach Im Eiſenachiſchen, 1764 — 1844) und 
Johann Adam Reum!) (aus Altenbreitungen im Meinin 
giſchen, 1780). In England war es der gelehrte Polyhiſtor 
John Evelyn!) (aus Wotton in Sure, 1620—1705), 

Grüße, Handbouch d. Literaturgeihigte. IV. 45 


706 Naturwiſſenſchaften. Forſtwiſſenſchaft. agb. 


vor Dis Miſſenſchaft begründete, unb In Broniteis beiadäie 
kb Tubamel du Monceau”), 3. B. Duche One), A 
Salomon) und Jean Bafll. Thomes") tea 
ebenfalls mit der Forſteultur. 

Die Jagd, welche wenigſtens theilweiſe mit hierhergeher 
iR ebenfalls haͤufig theoretiſch bearbeitet worden, und bereits auf 
dem Miütelalter Legen eine Amzahl derartiger Schriften ‚vor, mi 
das Bud des Brafen Baflon Phebus Des dedults de I 
Chasse, dad anonymeLivre du roy Modus et de Jaroyne Rack 
(Chambery 1486.fol.) und der Juliane Barnes Mann 
hawking and hunting (1486. fol.), fowie das attdeustfche Sag 
Weydwerck Buch (Bıfft. aM. 1582. fol.); hinſichtlich Myätmd 
Arbeiten befäränfe ih mid darauf, die Werte von Heinıit 
Wilhelm Döbel!Y), BehRein”), Georg Frievdiid 
Dietrich aus dem Windel!) (geb. 1762 zu Prim 
in Sadfen, + 1839), Hartig, Ernſt Eriedri Zeh) 
(aus — in Preußen, 1745 — 1822), Karl ven 
Train?) x. hervorzuheben, | 

1) Segruͤndete Verſuche und Erfahrumgen von der Polyfae er 






1750. £yıg. 1813. II. 8. u. oft. Anweiſung zu einer pfleglichen 3 
Pe Chemnitg 1759. 1766. 4. Beiträge jr Berbefierung der 3 

ft. ebd. 1763. 4. berausg. v. Laurop. Epzg. 18%. « 

2) Wahre Gründe der pbofilden und ermenatın allgemeinen sub 
wiffenigaft. 2pın. 1768— 75. ıY. 8 

3) Einleitung in die neuere —— — Berlin 1774— 73. * 

4) Zorſthandbuch oder ollgemeiner gdeoggeno ⸗practiſcher Begriff W 
dorſtwiffenſchaft. Wertin 1788— 94. 1805 

* Die Vorſt⸗ und Sagbmiftenfhaft * len ihren hellen —* 

.'d. Laurop. GSotha 1818 ag. Xi 

y Zerſthandbuch. Tübingen 1802, Fi | 
‚ 7) Orundfäge der Zorftdirection. Hadamar 1803. 1813. 8. Echrbeh 
fe "Säbingen 1808. 1820. III. 8. Lehrbuch für Jager. Stuttgart! 


Srundfäne der natärlihen und kuͤnſtlichen Holzzucht. Sins 

1803. 3 — des Zorſtſchutzes. —— 18Lr ie Heil⸗ * 
Fulturlehre der Waldungen. Rarler. 1816—17. II. 8, 

9) Anweifung zum Waldbau. Dresd. 1815. 1844. 8. u. oͤft. er 

e Anteitung zur Taxation der Waldungen. Berlin 1804. 8. £ 
eines Anweifung zur Waldwerthberechnung. Dresden 1828. IV. 9. * 
—ã— ur & &erfteinciptung. ebd. 1820,8. Grundriß der Zarfmiteniet® 
eu, 

10) Ucberfiht des Forſtweſens. Dresd 8. oranit. hal: 
16 * ir Ss or oft fen schden 1828. Zorfb 


J 
"A 


| 


| Bu 
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Y. 4) Sylea or a disoourse of Forest Trees and Ihe propagation 
Timber in his Maj. Dominions. London 1664. fol. York 1786. 
% with the improv. of A, Hunter. Lond. 1776. 1812. 4. 


' 42) De V’exploitation des hois. Paris 1764. II. 4. Du transport, 
e ia force et de la conservation des bois. Paris 1767. 4. 


. 13) Guide de la culture des bois, Paris 1825. 8. 
. 44) Trait€ de l’amednagement des for&ts. Paris 1837. II. 8. 
1) Traite général de statistique, culture et exploitation des 
us. Paris 1840. 1 8. 
Ä Bu) Ren awöfgnete Ihgerpructica. Lpzg. 1746. 8. herausg. v. Beulcken. 
17 Handbuch für Jäger, Jagdberechtigte w. Jagdliebhaber. Lpig. 1805. 
8-22. IN. 8. 
r 1) Die Jagdwiſſenſchaft nach allen ihren Theilen. Gotha 1818-24. 
19) Die Heine Jagd. Königsberg 1793—1808. IV.8. ebd. 1817. IV. 8. 
RE Yusg. herausg. v. Berg. Lpig. 1848. IN. 8. 


20) Des gerepten u. vollommnen Waidmannd neue Practica zu Holz, 
ko m Waſſer. Weimar 1842. IT. 9. 8. 


' | 8. 1115. 

I Mit der Forſtwiſſenſchaft hängt ohne Zweifel die Lande 
ttbf@aft eng zufammen, und es wird daher nicht unan⸗ 
eſſen fein, aud über die Theorie derfelben einine Worte zu 

. Allerdings mäflen wie zugeftehen, daß In diefem Zeits 
mem das Ausland an beventenderen Werfen Deutiſcland hierin 
orgefommen iſt; id erinnere nur an die Werle Simon 

Borta’s!) (and Renpel, 1495 — 1554), Agoflino Ballo’s?) 

hans Brescia, 34991570), Ludovico Setalla’e?) [Sep . 

tus] (aus Mailand, 1552—1633), Babriel Alphonſo 

Herrera's) (aus Talavıra), des oft ſchon genannten Paliſſy 

und des berühmten Olivier de Serres Selgneur de Bra; 

berh (aus Biheneuve ve Berg in Bivaraie, 1539 — 1619), 

In Deurfhland machte eigentli der Pfarrer zu Parhim Jo⸗ 

wenn Goler®) (+ 1639) den erflen Anfang für theoretifche 

Senbeitung unferer Biffenfhaft mit feinem Haus, und Wirths 

Mahssnge, bis dann Chriſtian Thomafius als Profeffor 

X Halle zuerft die Landwirthſchaft vortiug, umd die Entſtehung 

Aundwirthſchaftlicher Befellfchaften theils die einzelnen Specialfaͤcher 

Ye Wiſſenſchaft verbefiern, theild neue Landgeraͤthſchaften erfin⸗ 

Wa und verbreiten halfen. In neueſter Zeit IR nun die Theorie 

ded Ackerbaues durch die Agriculturchemie und Ihren Sctöpfer 

45 
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wer die Miſſenſchaft begründete, und in Fraulrrich heicdlige 
ih Tuhamel du Monceau”), 3. B. Dudesne”), f 
Salomon) und Jean Bafil . Thomas?) teomik 
ebenfalls mit der Forſtcultur. 

‚Die Jagd, welche wenigſtens theilweiſe mit Bierhergcht, 
iR ebenfolls häufig theoretif bearbeitet worden, und bereitd um 
dem Mittelaltar Hegen eine Anzahl derartiger Schriften vor, uh 
dad Bud des Grafen Gaſton Phebus Des deduits de h 
Chasse, das anonymeLivre du roy Modus et de laroyne Bad 
(Chambery 1486.fol.) und der Zuliane Barnes Mandl 
hawking and hunting (1486. fol.), ſowie das alideutſche Saga 
Weydwerck Bub (Bıfft. a. M. 1582, fol.); hinſichtlich Mine 
Arbeiten beiiränfe ih mid darauf, die Werfe von Heinrik 
Wilhelm Döbel!), Behfein”), Georg Erich 
Dietrich aus dem Windell!) (geb. 1762 zu Prem 
in Sadfen, + 1839), Hartig, Ernſt Friedrich Jeker) 
(aus Königsberg in Preußen, 1745 — 1822), Karl dei 
Train?) ıc. hervorzuheben. | 


1) Segruͤndete Verſuche und Erfahrungen von der Dolfast. Erna 
1756. &pıg. 1813. II. 8. u. oft. Anmelfung zu einer pfleglihen Zorfei 
Ba: Cheanis 1759. 1766. 4. Beiträge gut Berbefferung der Zortwiſc 

aft. ebd. 1763. 4. berausg. v. Laurop. Epzg. 1802. 1. 8. | 

2) Wahre Gründe der phyſiſchen und erperimentalen allgemeinen sub 
wiffenihaft. Lpzg. 1768— 75. 1788. IV. 8. 

3) Einleitung In die neuere Zorflwiffenfhaft. Berlin 1774—75. 6 

4) Forſthandbuch oder allgemeiner theoretifch = practifdger Begriff u 
Borkwiffenihaft. Berlin 1788 — 94. 1805. II. 8 

5) Die Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft nach allen ihren Theilen ausgeütb, 
fortgef. v. Laurop. Gotha 1818 ag. XII. 8. 

6) Zorſthandbuch. Tübingen 1802. 8. 

7) Srundfäge der Zorfidirection. Hadamar 1803. 1813, 8, Scheibe) 
Baer, Sübingen 1808. 1820. III. 8. Lehrbuch für Jäger. Grurtgart 1 

.8. u. öft. 

8) Grundfäpe der natürlichen wad kuͤnſtlichen Holzudt. Hilburiei®: 
1803. A Srundiäpe des Pau a Die Heil⸗ 4 





ECEulturlehre der Waldungen. Rarlsr. 1816 — 17. II. 8. 


9) Anweiſung zum Waldbau. Dresd. 1815. 1844. 8 m. oͤft. — 
Me Anleitung zur Taxation der Waldungen. Berlin 1804. 8. € J 
einer Anweiſung zur Waldwerthberechnung. Dresden 188. IV. 4. 188. 
al jur Sorfteineicptung. ebd. 1820.8. Grundriß der gorfwiftefäeht 
ed, . . «8. %. 

10) Ueberfiht des Forſtweſens. Dresden 1828. 8. Zorfbetenit. al 
1814. JII 3. ebP. 17 Pig dernt⸗ 
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- ti) Sylra er a discoourse of Foress Tress and Ihe prop 
u ‚Timber in his Maj. Dominions. London 1664. fol. York 1786. 
4. witb the improv. of A. Hunter. Lond. 1776. 1812. 4. 


i?) De V’exploitation des bois. Paris 1764. II. 4. Du transport, 
te Ba force et de la conservation des bois. Paris 1767. 4. 


. 13) Guide de la culture des bois. Paris 1825. 8. 
44) Traite de l’amenagement des for&ts. Paris 1837. II. 8. 
15) ) Traite göncral de statistique, culture et exploitation des 


BR. „on —F aroffnete Jaͤgerpractica. Lpiꝗ. 1746. 8. herausg. v. Benicken. 
* —5*— für Jaͤger, Jagdberechtigte u. Jagdllebhaber. Lpzg. 1805. 


* —XC nad allen ihren Theilen. Gotha 1818. 
J 19) Die Heine Jagd. Königsberg 179 1808, IV. 8. ebd. 1817. IV.8. 
BB. YUusg. herausg. v. Berg. Lpzg. 1848. I. 8. 


= 20) Des getreten u. volllommnen Waldmennt neue Practica zu 
eld und Waſſer. Weimar 1842. II. A. 8 su Holz, 


8. 1115. 

Mit der Forſtwiſſenſchaft hängt ohne Zweifel die Lands 
wirthſchaft eng zufammen, und es wird daher nicht unan⸗ 
Bemefien fein, aud über die Theorie derfelben einige Worte zu 
en. Allerdings muüſſen wir zugeftchen, daß in diefem Zeit⸗ 
oum das Yuekand an bebentenderen Werken Deutſchland hierin 
oorgefommen if; ich erinnere nur an die Were Simon 
Borta’6!) (au6Renpel, 1493 — 1554), Agoflino Ballo’s?) 
aus Brescia, 1499-—1570), Ludovico Setalla's) [Seps 


alle] (aus Mailand, 1552—1633), Gabriel Alphonfe 


herrera’c*) (aus Talavera), des oft ſchon genannten Baliffy 
md Des berühmten Dlivier de Serres Seigneur de Pra⸗ 
be?) (aus Bileneuve ve Berg in Bivarais, 1539 — 1619), 
In Deutfhland machte eigentlih der Pfarrer zu Parchim Jo⸗ 
Fann Goler®) (+ 1639) den erflen Anfang für theoretifche 
Dearbeitung unferer Wiſſenſchaft nit feinem Hauss und Wirths 
Mafssnde, bis dann Chriſtian Thomaſius als Profeffor 
Halle zuerft die Landwirthſchaft vorttug, und die Entfichung 








% 
Jadwirthſchaftlicher Gefellſchaften theils die einzelnen Specialfäͤcher 
Wer Wiſſenſchaft verbefern, theils neue Landgeraͤthſchaften erfin⸗ 
den und verbreiten halfen. In neueſter Zeit iſt nun die Theorie 
des Ackerbaues durch die Agriculturchemie und Ihren Stöpfer 
45 
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welcher Lehtere weſentlich für die Verheſſerung Der Staub; 
und naächſt Erſterem, vor M. Boltardes), das Wale Ui 
Berieſelungstheorie geftrieben bat. d 

1) Villae Libri XII. Freft. 1502. 4. 

2) Le vinti giornate dell’ agricultura e de’ piaceri della vile 
Breasc. 1550. 1775. 4. 

3) De ratione instituendae et gubernandae familine L. V. Be 


diol, 1626. 8. Della ragion di stato L. VII. ibid. 16.7. & (Latin 
Hamb, 1659. 8.) 

4) Agricultura general. Madr. 1777. fol. 

5) Le theätre d’agriculture et mesnage des champs. Paris Ill. 
fol. De La cueillette de la soye par la nourriture des vers qu 
la font. ib. 1599. 8. u. La seconde richesse du meurier blanc. I 
1603. 8. u. ſ. oft suf. Nourv. ed. angın. de not. et d’un vocabulett 
ib. 1804 — 5. II. 4. 

6) Osconomia oder Hausbuch. Wittenberg 1597. HE 4. 1677. dei 
Mayny 1645. 1656. fol. Irkft. 1680. fol. 

7) Der Dausvater. Hannover 1763—65. VI. 8. | 










8) Beiträge und Abhandlungen zur Aufnahme ber Lande mad Desk 
wirthigaft. Zrift. 1769. 1736. 8. Das Ganze der Landwirthſchaft. Rud, 
1788. II. 8. III. 9. berausg. v. Reiber. ebd. 1823—24. 11. 8. | 

9) Srundfäge der teutſchen Landwirthſchaft. Goͤtt. u. Sotha 170. € 
VI. A. ebd. 1806. 8. 

10) Schleswig = Glüdsburgifche Beiträge zur Aufnabme dlonomühg, 
Wiſſenſchaften. Flensburg 1785. 8. Dekonomilche Unterredungen üͤder 
efansınten Uderbou. ebd. 1772. 8. Bortgefepter und erläuterte Acerbec· 
— — 1700. 8. Mbhandiungen und Bedenken von Udermeien, Zleatw, 

.8. x. 

11) Berliner Beiträge zur Sandwirtbfchaft. Berlin 177085. VEL 3 
— — ebd. 1775—84. VII. 8. Oecememia sentpritk 
ed, — . . 

12) Detonomifer Briefwechſel. 2pjg. 1786—87. IV. 8. Bandertrif 
f@afteichre, ebd. 1797.6. Dekonomifhr@ameralififge Schriften. ebd. 1706 

13) Preisfrift Aber die dienlichſte Fätterungsart der Kühe. Enge 178 
1818. 8. Monatliche praftifd = dconomifhe Encyclopädie für Zeurfglane R 
* 1788-9. 1. 8. Sammlung vermifchter dconomifcher Sqhriftes. 

14) Bemerkungen über die Landwirthſchaft Boͤhmens. Prag 1787. 18 
Lehr⸗ und Handbuch der gefammten Felde und Hauswirthſchaft. Freft.e- s 
1794. H. 8. Neueſter Kern de6 Lands und GBartenfhages. Heidelb- * | 

15) Einkeitung zur Kenntniß- der englifchen Landwirthſchaft. Pas” 

100 100. Tr 1. ebd. —8R III. * —XRX * a un 
wirthſchaft. ebd. 1E09— 10. 1831. IV. 8. Leitfaden zur allgem. land" 
fhaftlichen Gewerboichre. ebd. 1816. 8. 

16) Bemerkungen über einige Mängel der niederteutfchen ganbairt 
Haft. Berlin 180. 8. Lehrbuch der Landwirthſchaft. Bonn u. ma 1 5. 
—21. IE 8. Belträge zur deutfgen Landwirtbihaft. Jena 1822-24 IV. 

17) Der Landmann. Goͤtt. Eiferb. u. Halle 1790-95. IV. 8. - 
pendidfe Bibliothek der gemeinnägigen Kenntnifle. Hate 1790-98. —** 
Semcluntige Spatziergaͤnge auf alle Tage im 3. Hruſhw. 1790-% 
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un Kiürch bach“), wozu noch Chriſtian Wilhelm Ernf 
zutſche“) (aus Groß⸗Krommédorf bei Weimar, 1766 — 1834) 
ame muß. 

- Mm England erfbien fon zu Anfang dieſes Abſchnittes 
1526) ein Werk über den Aderbau von Sit Anthony Fitz⸗ 
erbert*) (au Norburp, + 1538) und bald darauf Rich» 
hard’8 de Wenefe‘) Anleitung zur Landvermeflung, zu ber 
reilich fon im Mittelalter durch das Domesday Book bie 
ten Grundlagen geboten waren, Kür Specialitäten In den 
ſeinproducten wirlten befonder6 John Ellis“) (aus London, 
711—76), bei weitem mehr aber Arthur Doung“) (aus 
— 1741 — 1820), Wlerander Hunter”) (aus 
Bhotland, 1729 — 1809), Sir John Sinclair) (aus 
hurſo⸗Caſtle in der Grafſchaft Caithneß, 1754— 1835), der 
Biifter bed Board of agriculture, ®William Marsfhall’") 
4 1818 im 73ften Lebensjahre), William Didfon‘) und 
dehn Claudius Loudon”) (1783 — 1843). 

Für Franfreich waren befonderd Louis Liger*) (aus 
erre, 1658— 1717), der Umarbeiter des troß feines oft kind⸗ 
Inhaluus zu. feiner Zeit in ganz Europa verbreiteten Prae- 
Wem rusticum oder Maison Rustique des Arztes Charles 
Bhlenne) [Stephanus] (aus Paris, + 1564), obwohl auch 
Fin Bat wieer von R. Beönier, de la Bretonnerie 
m 1795), Jean François Baftien (aus Paris, 1747 
—1824), Ch. F. Bailly (aus Merlieur bei Laon, 1800) 
md Malpeyre umgearbeitet ward, Für fpecielle Agricultur 
daren Ihätig: David Broffart”), genannt Dauy oder 
Dany, Minh im Kiofer St. Bincent bei Mans (um 1550), 
kr Florenliner Borgole de Corn”), der befannte Pierre 


Belon®), George Dumont de Eourfet”) (aus Bous 


ine für Mer, 1746), Andre Thouin®) (aus Paris, 


1747—1824), Charles Pictet de Rohemont‘) (aus - 


Beuf, 1755 — 1824), der oft fon genannte Duhamel du 
Ronceau®), Joſeph Eordier®) (aus Orgelet im Dep. 
Sara, 1784), der Baron E. B. B. Erupd*) (aus Laufanne, 
1772), Tollard der ältere), de Mante®) und Fran» 
sold Hilaire Gilbert”) (aus Ehatellerault, 1757 —1800), 
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welcher Lehtere weſentlich für bie Verheſſerung Der 
und nachſt Erſterem, vor M. Boltard®), Dad Bee ü 
Beriefelungstheorte geſchrieben hat. 


1) Villae Libri XII Freft. 1502. 4. | 

2) Le vinti giornate dell’ agricultura e de’ piaceri della ville, 
Bresc. 1550. 1775. 4. 

3) De ratione instituendae et gubernandae familiae L. V. Me 
diol, 1626. 8. Della ragion di stato.L. VII. ibid. 16.7. 4 (Letine 
Hamb, 1659. 8.) . 

4) Agricultara general. Madr. 1777. fol. 

5) Le theätre d’agriculture et mesnage des champs. Paris 160 
fol. Daun La cueillette de la soye par la nowriture des vers qui 
la font. ib. 1599. 8, u. La seconde richesse du mearier blanc. ib 
1603. 8. u. f. oft zuſ. Nouv. ed. augın. de not. et d’un vocabalawe' 
ib. 1804 — 5. 1. 4. 

6) Oeconomia oder Hausbuch. Wittenberg 1597. HE 4. 1627. ſel. 
Mayık 1645. 1656. fol. Zrift. 1680. fol. 

7) Der Hausvater. Hannover 1763—65. VI. 8, 

8) Beiträge und Abhandlungen zur Uufnahme der Lands und Hass 
wirtbichaft. Frift. 1769. 1786. 8. Das Sanze der Landwirthſchaft. Rarad, 
1788. II. 8. III. 9. berausg. v. Reiber. ebd. 1823—24. 1. 8. 

9) Brundfäge der teurfhen Landwirthſchaft. Goͤtt. u. Sotha 1709. 8. 
VI. A. ebd. 1806. 8. 

10) Schleswig « Sluͤcksburgiſche Beiträge zur Aufnahme. aͤlonomiſhg 
Wiffenihaften. Flensburg 1785. 8. Defonomifche Unterredungen über 
gefannten Aderban. ebd. 1772. 8. Bortgefegter und erlänterter Aderboe. 
nie. 1769. 8. Ubhandlungen und Bedenken vom Ackerweſen. Zlentbug 

.8. ꝛc. 

11) Berliner Beiträge zur Sandroirtbfhaft. Berlin 177185. VEN. & 
Oegonomia forensis. ebd. 1775—84. VIII. 6. Oeconemia onntereri“ 
ebd. 1787—88. IT. 8. art 

12) Defonomifcher Briefmechfel. Lpıg. 1786-87. IV. 8. Land 
ſchaftslehre. ebd. 1797.6. DetonoustfhrEomeraliftifge Schriften. ebd. 17668. 

13) Preisfeprift Über die dienlichſte Futterungsart der Rüge. Eyes 178: 
1818. 8. Monatlihe praftifd = Sconomifcye Encyclopädie für Zeurfglond 
ei in. 8. Sammlung vermifchter dconomifiher Sqhriften ht, 

14) Bemerkungen über die Landwirthſchaft Boͤhmens. Prag 1787. 1.8. 
Lehrs und Handbuch der gefammten Feld: und Hauswirtbfchaft. Frfft. a. R 
179%. U, 8. Neuefter Kern des Lands uad Gartenfchages. Heidelb. 17%. & 

15) Einkeitung zur Kenntniß- der englifchen Landwirthſchaft. Hasne! 
1798-1804. III. &. ebd. 1816. 11T. * —G a Land⸗ 
wirthſchaft. ebd. 1809— 10. 1831. IV. 8. Leitfaden zur allgem. la 
ſchaftiichen GSewerbslehre. ebd. 1816. 8. 

16) Bemerkungen über einige Mängel der niederteutſchen — 
ſchaft. Berlin 1805. 8. Lehrbuch der Landwirthſchaft. Bonn u. Jene 181 
—21. H. 8. Beiträge jur deutſchen Landwirthſchaft. Iena 182224. IV.d 

17) Der Landmann. Goͤtt. Eife: b. u. Halle 1790— 95. IV. 8. u 
pendiöfe Bibliothek der gemeinnägiger Kenntniffe. Halle 1790. ** 
Gemeimägige Spatzierguüuge auf alle Lage im 3. Beruf. 1790-06. X 
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18) Darſtellung der vorzägli landwirthſchaftlichen Berhättni 
Prog Baıs. a 1 x. v. Fa ee d> 183 1 ‚je Ten iu 
19) Lehrbuch der landwirt tliche Te logie. Rei 1836. 8, 
Reber de Fr und Befgmerden der kandoirtgfäaft im K N . Sagfen. 
ebd. 1831. 8. ꝛc. 
20) Unterricht im Aderbau und der Viehzucht. III. umgearb. U. Berl, 
18239 —31. TI. 8. (mit ©. 8. 9. Klebe) Dekonomie. Lpig. 1831. HM. 8. 
21) Anleitang zur deutichen Forſtwifſſenſchaft. Mainz 1790. 1807. 8. 
Theoretiſch⸗ practiſches Handbuch für Defonomie, Bergbaufunde, Tepnologie 
x. Züri 1791. I. 8. Vermiſchte Auffäpe über Lands u. Forſtwiſſenſchaft. 
Selft. a. M. 1804 8. 
22) Mittheilungen landwirthſchaftlicher Erfahrungen. Breslau 1830. 
1834. III. 8. 
23) ) anleitung zur Beförderung ded Betriebes der Landwirtbfchaft. Son⸗ 
nchelopädie landwirthſchaftlicher Verhältniffe. ebd. 1880. 8. 
— Darſtellung der Landwirthſchaft in dem Großherzogth. Mecklenburg. 
Königsberg 1831. 8. Anleitung zum practiſchen Zelerdan vu 1836. 8.⸗ 
aftliches Somverfarionslericon. ebd. 1837—38. I Storifüt 
der Landwirthſchaft der deutihen Bundesfkaaten. Bruſchw. —8 N. 8 
25) Eehrbuch der Landwirthſchaft. Darniſtadt 1842. II. A. IV. 8. 
20) Lehrbuch der Landwirthidhaft. Dresd. u. Lpzg. 1848—49. IV. 8. ° 


ten der ſchweizeriſchen Landwirthſchaft. Bern 1807. 8. Land⸗ 
—— a Hofrogl. Aarau 1808-17. V. 8. 


28) Orundföpe der Agriculturdemie, Lpzg. 1831. II. 8. 

29) Populäres Handbuch der Landwirihſchaft. Reutl. 1841. 1842. 8. 
Lehe: und Handbuch der gefammten Landwirthſchaft. Stuttg. 1846. L 8. 

3) Anleitung zur Kenntniß der Belgiſchen Landwirthſchaft. Halle 1807 
—12. III. 8. Ackerbau des Niederelſaſſes und des Pfalz. Berlin 1808. 8. 
Fe der Landwirthſchaft in Weftfalen und Rheinpreußen. Gtuttg. 

U. 8. Anleitung zum practifhen Aderbau. ebd. 1837. II. 8. 

Die Wechſelwirihſchaft. Berlin 1817. 8. Anleitung zum ar 
der Landwirthſchaft nad den vier Sahrespeiten. &pıg. 1832. I. 8. Mbr re 
eines Unterrichts in der Landwirthſchaft. ebd. 1831—34. IH. 8 Kurisefaßt 
Lehrbath der Landwirthſchaft. Dresd. u. Ep3p- 184142. 11. 

8°) Nachtichten über Hofwyl. Halle 1817. 8. Die —* vom Boden. 
ee 1 1837. 8. Die Lehre vom Dünger, ebd. 1839. 8 Die Lehre von den 

hadhungen. ebd. 1839. 8. 

33) Dreißig Bäder von der Landwirthſchaft. Dresd. u. Ppıg- 1847.11.8. 

34) Haudbuch der Sanbgütervermaltung. Augsb. 1837. M. 8. Lehrbuch 
der Landwirthſchaft. ebd. 1839 

86) Berta eines Suftens ber ‚gaweraftifienfgaften. Gießen 1783—99. 
v8 8.In. H. A. «bb. 8. Lehrbuch der Zorſtphyſio⸗ 
graphfe. — 2 3. er m 8. 

36) Ueber engtifhe Landwirthſchaft und deren Anwendung auf bie deuts 
ee Sg. 1842. 1845. 8. Die landwirthſchaftliche Thierproduction. ebd. 


Mn Hndottöfgeftige Berhältnißfunde. Darmftadt 1842. TIT. 8. 
— einfaßlicher Abriß der wiſſenſchaftlichen Bodenkunde. Dresd. u. 


Ep i 
39) Die — — ⸗ uendursi e und Belgiſch⸗Flandriſche Landwirth⸗ 
—* ſch iſch⸗ ſch 
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#0) Die Ernährung der Pflanzen und die Statik des Lanbbaues. Pr 
1811. 8. Die Londwirtbfchaftsichre. Bien 1846. II. 8. 

41) Handbuch zu einen naturgemäßen Betriebe der Landwirthſchaft. 
Königsberg 1825. 8. Handduch zu einen natur: und zeitgemäßen Betrichk 
der Landwirthſchaft. «ebd. 1840. IV, 8. 

42) Vollſtaͤndiges und practifches Handbuch zum Betriebe aller Zwein 
der Eandwirtbfchaft. Danzig 1848. MH. 8. — 

45) Handbuch für angehende Landwirthe. Epzg. 1838. 1843. 1847. 8. 

44) AUlgemeine Encyclopädie der gefanımıten Hauss und Landwirthſcaft 
der Zeutfhen. epzg. 1827 — 30. IX. 8. 

45) The boke of Surueyeng and improwmentes. Lond. 1526. 4 
4539. 8. The boke of husbandry. Lond. 1634. 8. 

46) This boke sheweth the maner of measurynge of allmazer 
of lande. Southwarke s. a. (1560.) 4. " 

39) Description of the Mangostau and Bread- Fruit and dired- 
ions to voyagers for bringing home vegetable productiens. Load. 
17/5. % 

48) Annals of agriculture. Lond. 17831800. XXXII. 8. Ran! 
oeconomy. ib. 1770. 8. The farmer’s calendar. ib. 1804. 8. General 
view of the agricalture of the county of Essex. ibid. 1807. 1.8. 
Farmer’s Guide. ib. 1770. II. 8. Farmer’s Letters. ib. 1771. IL. 8 

49) Georgical essays. Lond. 1803. Vi. 8. 

50) An account of the system of husbandry adopted in the 
more improved Districts of Scotland. Edinb. 1813. II. 8. 

61) Rural economy of Norfolk. Lond. 17%. 31. 8. Rural ec® 
nomy of Gloncestershire. ib. 179%. I. 8. Rural economy of York- 
shire. ib. 1796. I. 8. Rural economy of ihe west of England. ib 
1796. IL 8. 

52) The farmer’s companion or complete system of mode 
husbandry. Lond. 1826. 8. Practical agrienlture. ib. 1807. II. 4. 

63) An encyclopedia of agricalture. Lond. 1825. 8. 

54) Economi® generale de la campagne. Paris 1700. 1.4. L 
nouvelle maison rnstigue publ. p. Besuier. ib. 17.1. 4. p. La Bre 
tonnerie. ibid. 1790. Il. 4. refondue p. Bastien. ibid. 1804. IL & 
Maison rustique au XIX siecle encycl. d’agric. prat. par Bailly e! 


Malpeyre. ib. 1839. IV. 4. nn 

55) Praediam rusticam. Poris. 1554. 8. Maison rasigue ibid. 
1568. 4. u. öft. 

. 656) L’art et maniöre de semer 3 faire Pepinieres des Jaunz- 
aux Enter de toutes sortes Darbres 3 faire vergiers. Lyon #48 
aris 1552. 8. . 

57) Quatre traictez utiles et delectables d’Agricaltare: 16 pr® 
mier traite de la maniere de planter, labourer, semer; le C, 
de la maniere d’enter, et nourrir arbres et jardins; par 6. de 
Florentin; le troisieme de la ımaniere Je faire pepinieres . - P 
Dany; le quatriesme de l’art de caltiver jardins, par Nicolas 
Mesnil. Paris 1560. 8. 

58) Les remontrances sur le defaut de labour. Paris 1558 & 

59) Le botaniste-cultivateur. Paris 1811. V1.8. Suppl. ib,1818.5 


60) Monographie des greffes. Paris 1821. 4. Cours de alter? 
et de naturalisation des vegetaux. ib. 1827. III. . 
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61) Traſtédes assolements. Gen, 1001. 8. Cours d’agrieultune 
angla avec les developpements utiles aux eultivateurs du con- 
siment. ib. 1809. X. 8 


62) Traite de la calture des terres. Paris 1758. VL 8 Des u 
mis et plantations des arbres. ib. 1760. 4 


63) Me&moires sur Fegricalture de la Flandre frangaise et 1’6oo- 
momie rurale. Paris 1823. 8 


ri hr} ‚Boonomie thöorique et pratique de l’agrioulture, Paris 1820, 


65) Traite des vegetaux qui composentl’agriculture, Par. 1838. u 
66) Traite des prairies artificielles. Paris 1778. 4. 


67) Trait6 des ‚Prairies artificielles,. Paris 1790. 8. Ed. VI. augm. 
par Yvart. ib. 182 


68) Trait& des prairies natarelles et artificielles. Paris 1826. 8. 


8.1116, 

Die Arzneifunf, zu der wir nunmehro übergehen mäffen, 
geht in ihrer reformatorifhen Enwwidelung mit der allgemeinen 
Umgeflaltung der übrigen Wifienfchaften feit dem Beginn dieſer 
Periode Hand in Hand, nur daß die Anfänge ihrer Reformation 
bereits bis in die Mitte des fünfgehnten Jahrhunderts zuräds 
reihen. Ihre Haupturfaden lagen theils in dem erneuerten 
Studium der Hippofratifhen Schriften und dem Giege der Grie⸗ 
chiſchen Heilmethode über die Arabifche, theile in der Wieder⸗ 
belebung des Beobachtungsſtudiums ‚in den Raturwifienihaften 
überhaupt und der Medicin insbeſondere, ihelld endlich in ber 
Reubegründung der Anatomie, wenn man nicht eine vierte Ur⸗ 
ſache in dem Nuftreten neuer Krankheiten, z. B. der Syphilis, 
und der fih ihnen gegenüber offenbarenden Ohnmacht der her⸗ 
gebrachten Medicin finden wid. Unter denjenigen Männern 
aber, welche fih durch Ueberſetzungen und Commentare ber alten 
griechiſchen Aerzte befondere Namen machten, ficken Thomas 
Linacer [Linacre] (aus Canterbury, 1460 — 1524), Bil, 
beim Koh oder Copus (aus Bafel, 1471— 1532) 
Johann Buinter oder Winther v, Andernad (1487 
—-1574), Veſal's Lehrer, der zuerft dem glanduloſen Weſen im 
Unterleibe den Ramen Pancreas beilegte, Johann Hanbut 
oder Hagenbut, gewöhnlich Cornarus genannt (aus 
Zwickau, 1500— 58), der bie erfie Ausgabe und Ueberſetzung 
des Hippofrates (Ven. 1545. 8.), bei welder Handſchriften 
zur Textoerbeſſerung benupt waren, gab, ber ſchon genannte 


— 
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onhard Bus, Johann Lange (aus Lemberg ie 
Sälefen, 1485 — 1565) und Johann Gortäne Ham 
Gorrich (aus Bourgee, 1506-77), femer durch fehre critti: 
Ueberſidt der Leitungen der alten Griechiſchen Aerzte, bie 
durch feine alphabetifh geordneten Erklärungen: ver Geiehikten 
mebichwifiden Terımtwologie berät, Yard Horflertus) 
[Houßler] (aus Efampes, 1498— 1562), ein tühtiger Ptach 
fee, Ludovicus Duretus (aus Bauge im: Burgeom, 
41827 —+88, ſein Eu mb Atärea‘), Anwtind Foefius 
(aus Meg, 1528 — 95), defien Ausgabe und Leberfegung da 
Werke des Hippokrates (Freft. 1595. fol.) nod heute nel 
feinee Erklärung der Gräcitit und Terminologie deſſelben akt 
anderen aͤhnlichen Schriften Abertrift, Johann Cajus om 
Kaye (ans Norwich, 1510— 63), . Theodor Zwinger 
(aus Biſchoffozell, 15933 — 88), der Portugieſe Lubovicud 
Lemoftins oder Lemos°), der zuern einen Canon über di 
Aecqhtheit der Hippofratifchen Schriften aufſtellte, worin ihm frd 
MG Hieronymus Mercurtialis‘) (aus Forli, 1530— 1606) 
den Rang ablif, Johann Baptifa Montanus (amt 
Berona, 1498 — 1551), Warfiltus Eagnari (aus Brrona, 
1588— 1612), Symphortanus Campegius oder Cham’ 
pier (ans yon, 1472— 1535), der aber nebſt Nicolaud 
Rorarius”) offenbar mehr eine Bereinigung der Nrabifter 
und Stlechiſchen Medicin erfirebte, worin er jedoch unglädlide 
ats Ftaneiscus Valles oder Valleſino?) (ans Aal), 
Jultus Mierandrinus von Nenftain® (1506 M) 
und Johann Baptiſta Gylvaticnd'%) (aus Mattand, 1850 
—1621) wer x., obenan. Am meiſten trugen aber zun Gent 
der Arabiſchen Meditin des ſchon bekannten Keters Midarl 
Serveto!) Schriſt über die Eyrupe, worin er dlieſes vom 
den Arabern fo hochgeſcähte Beförderungsmittel der Kodung M 
acuten Krankheiten umterfaät und auf die Lehre von der yhpfe 
logiſchen Aſſimilation zurüdfährt, und der Mperlapfireit Biere 
Briffor’8') (aus Fontenay Ie Comte in Poitou, 1479— 
1882) bel, im welchem Letterer, der behauptete, man mi 

Bei Lungenentzändung (damals ebenſo wie Bruftſellentnduns 
pleuriis genannt) die Vene fo nahe als moͤglich bei be af 


Nanitrwifinfchafee. reitaciſt j vis 
zieideien Deile dien, ven Sieg über die. bäſher allein gellende 
Methode ver Araber, Die, Bene an. dem Arme der entzegengeſehten 
Guite ober gar am Fuße gu Öffnen, um de Abirung (We 
wulhon) des Blutes von det emizündeten Stelle zu erhalten, Den 


Sheg  Bavpntrım, 
1) Epistolae medicinales. Freft. 1589. 8. 
2) Definitionyn medkarum L. XXIV. Paris, 1564. 1622. Frei 
1578. 1601. fol. . 
3) De morbis internis L. II. Paris. 1555. 8. " 


“ 4) Adversaria s. scholia in J. Hollerii libr.-de morbis infehlid, 
Paris. 1571. 8. 


5) Indicii eperum magni Hippocratis liber unus. Salm. 1588, fol, 

6) Censura et dispositio operum Hippocratis. Freft. 1585. 8. 

7) Contradictiones, dabia et paradoxa in libros Hippocratis, 
Colsi, Galeni, Actii, Aeginetae, Avicennse. Ven 1566. 1572. ©. .- 


8) Controversiarum medicaram et philesophkiceram&.X. Campl, 
1556. Freft. 1582. fol. 


9) Galeni Enantivmata L. XIV. c. encomio. Venet. 1548. 8. 
Freft. 1508. fol. Antargenterica pre Galeno. Ven. 1532. 4. Auferg; 
Defensio. ibid, 1564. 4. In Galeni praecip. scripta anaotat. RB 
1581. fol. De medicina et medico dial. Tur. 1557. 4. Salabrium 
L XXXIII. Colon. 1575. fol. " 


10) Controversiae medicae cautam. Mediol 1601. foh , 


11) 8 ruporum universa ratio ad Galeui censuram diligenter 
exposita Michsele Villanovano authore. Ven. 1545. 8. 


12) Apologetica disceptatio, qua docetar, per quae loca sanguik 

eu deheat in viscerum inflammationibus, praesertim ia.pleuritides 

ris. 15.5. 4. 1538. 8. Bas. 1529. 8. Ven. 1533. 8. ſ. a. Maschke, 

Diss. qua historia litis de loco venaesectionis in plearitide vonti« 
later. Hel, 17%, 8. 


8. 1117. 

Wir Haben gelagt, daß einen weſentlichen Gishuß ‚auf: Die 
Reformation der geſammten Arzneifunde die Wiederherſtelaug dev 
Yaatomıie und ber mit berfelben herbeigeführte Sturz des Bel 
nifchen Despotiomus audgenbt habe, fehen wir jetzt, welcher große 
Mann das unſterbliche Verdienſt hat, beſonders zu dieſer Renetiuee: 
des Beſſern beigetragen zu haben. Es kann hier nicht barauf 
ankommen, diejenigen weniger bedeutenden Anatomen, welche ern 
zügbich noch in alten wenigſens zur Erhaltung der genen 
Waſſenſchaft beitrugen, wie 3. B. Gabriel Zerbi) (aus 
Verona, 1468 — 1505), Alexander Achtllini?) (au6 
Belogua, 1463 — 1525), Berengar von Carpi’) (Fr 
1527), der die Zergliedernng lebendiger Verbrecher anrieth, oder 


a} 
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vie in Branfreih wer als Vorlaͤufer einer beſſern Zelt zu ie 
grßenden erste Vidus Bipius*) (eigentlich Gulso Gall, 
ns Florenz, + 1567), Winther von Undernad’) mb 
Jacobus Gylvius‘) (Dubois), die Lehrer Veſal's, m 
Charles Gfienne’) (Stephanus, aus Paris, + 1564) 
bier näber zu befprechen, fondern wir geben ſogleich zu dem 
Bater der Anatomie, Andreas Beſalius?) (eig. Wittingt, 
ans Brüffel, geb. entw. d. 30. April 1513 oder richtiger d.31. De, 
1514, + d. 15. Oct. 1564) über. Diefer Mann, der bereit 
ald Student zu Paris die Mangelhaftigkeit des bisherigen ans 
tomiſchen Lehrgebäubes erfannte, raubte zuer zu Löwen, wo a 
anatomiſche Borlefungen zu halten berufen war, ein Stfelet mi 
Lebensgefahr von einem Balgen umd zergliederte als Wunder 
im Heere Carl's V. zuerft (1586) eine menſchliche Leiche, wor 
auf er dann noch durd wiederholte Leichenfectionen, über weldt 
er ſpaͤter als Brofefior der Anatomie zu Padua, Bologna und 
Piſa feine Borträge hielt, unterflügt, zuerſt feine Epitome lib- 
rorum de corporis humani fabrica (1542) mit Abbildungen 
von Skeleten, Mustelförpern, Gefäßen, Eingeweiden und Newen 
nad Zeichnungen von Johannes Stevens von Kalkar, einem Shüle 
LDitlan's, und dann feine größere Ausführung des hier nur 
Ungedeuteten, feine L.V3l de humani corporis fabriea (1543) 
publicitte, welche ihm aber die heftigſten Anfelndungen von Od. 
ten der Anhänger des alten Syſtems, feld von feinem alten 
Lehrer Jacob Sylvius (Vesani enjusdam calumniae in Hippe- 
eraiis et Galeni rem anatomicam depulsio. Paris. 1551. 
Ven. 1558. 8.) zusogen und es fo weit brachten, daß erf die 
theologiſche Facultaͤt zu Salamanca (1556) erklären mußte, wie 
es einem guten Gaiholifen des daraus entfpringenden Nuhens 
halber erlaubt fei, Leichen zu zerglievern. Leider if fein Hand 
buch ber Ghirurgie, das auf feine Anatomie bafirt war, nit 
noch verftämmelt vorhanden; weil aber in letzterer neben da 
anatomifchen Befchreibung der Organe und Gewebe ſchon eine ſeht 
ſcharfſinnige Phyfiologie, fowie die genauefle Vergleichung dei 
Baues des Menihen und des Thieres enthalten iR, fo font 
man. ohtgefähr folgern, wao auch auf dieſem Felde von ihn 
zu erwarten geivefen wäre. Sein Gegner Bartholomäut 
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Euſtachi“) (aus Rom, + 1578), deſſen Ruf ſich «uf bie von 
ihm (1552) verfertigten Abbildungen mehrerer nad feiner Meinung 
von Veſalius falſch Dargeflellter Körperteile gründete, hat mehr Durch 
fein Anregen des Stubiums der allgemeinen und pathologiſchen 
Anatomie gewirkt, wogegen Johann Philipp Ingrafftas”) 
(aus Rachalbuto in Sicilien, 1510— 80) der Begründer der 
DReologie genannt werben darf und Gabriel Faloppials)'") 
(aus Modena, 1523 —62) bei feinen Unterſuchungen über die 
Triftigfeit der von Befalius an Galen gemachten Ausſtellungen 
zuerf richtige Ideen über die Dfleologie des Foͤtus, der Gehör 
organe und die Gefäßlehre verbreiten half. Sonſt darf hier auch 
Michael Serveto nit vergefin werden, ber zuerft die von 
den Anatomen nadgemwiefene Undurchdringlichkeit des Septum für 
die Lehre vom Kreislaufe des Blutes benupte, ohne ihn jedoch 
befhalb zu entdecken (Kestitutio Christianismt L. V. p. 269), 
da fowohl er ald die oben genannten beiden großen Gelehrten 
Lionardo da Binct und Gefalpini (f. ©. 662) md 
Matthäus Realdus Columbus’) (Columbo, aus Cremona, 
+ 1577), dem man ebenfalls wegen einer Etelle feiner L.XV 
de re anatom. (L. VII. p. 177) dieſes Verdienſt zugeſchrieben 
bat, die Hauptſache, nämlih das Erfuͤlltſein der Arterien mit 
Blut und den Uebergang diefes Blutes aus den Enden der 
Arterien In die Anfänge der Benen nicht Fannte, fondern wieh 
mehr dafür die Arterien für mit spiritus vitalis angefült hielt, 
Sonf find noch Johann Baptiſta Cananni") (Cananus, 
geb. zu Ferrara 1515, P nach 1578), der Entdecker der Venen⸗ 
Hoppen, Julius Edfar Arantius!!) (Aranzi, ans Bologna, 
+ 1589), berühmt dur feine Korfhungen in der Anatomie 
der weiblichen: Gebaͤrorgane, Conflantinus Baroli’) (aus 
Bologna, 1543 — 75), berühmt durd feine Unterſuchungen 
über das Nervenfoftem, und Volcher Koyter') (aus Gro⸗ 
ningen, 1534 — 1600), fowie Hieronymus Kabricine?”) 
(aus Aquapendente, 1537 ſnicht 1576] —1619) als fleißige 
Bearbeiter der vergleibenden Anatomie zu nennen. 


£) Anatkomia corporis hnmani et singulorum istius mmorbörum 
liber. Ven. 1502. fol. Anatomia matricis et de anstomia et gene- 
ratione embryonis ed. Dryander. Marb. 1537. 4. 


2) Anneotationes anatomicae in Mundinum. Bonen. 16%. fol. 
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ni Cammentarja cum amplimeinsis additionibun supre Auntopnien 

Mundini, cum textu ejus in pristinum nitorem redacto. Bon 1521.4 

e breoves perlucidas et uberrimae in anatomiam humasi cor- 

por ad suorum scholasticorum preces in lucem editae, ibid. 15%. 
523. 4, Ven. 1535. 4. 

4) De anatomia L. VII, tabulis LXXVIII in aere ineisis illustr. 
Ven. öl. fol. 

5) Anstomicaram imstitwtiesum Libr. IV. Paris, 1536. 8, Bas. 
1536. 8. ed. Vesalius. Ven. 1556. 16 u. f oft. 

6) Isagoze in lihros Hippocratis et Galeni anatomicos. Paris. 
1385. &: u. öit, Comment. in Galen. de ossibus. ib. 2561. 8. Open 
omnija ed. Renat. Moreau. Gem. 1630. 1635. tol. 

7) De dissectione partiam corporis humani. Paris. 1545. fol. 

8) Librorum de corporis humani fabrica epitome. Ras. 1542.fol. 
© ‚not. at camm. Pauw. Amst. 1617. fol. c. not. Fonteynm. ib. IM. 
fol. (Deutfh. Baſel 1542. fol.) De humani corporis fabrica Libri vu 
Ras. 1543. fot. 1555. fol. u. öft. Anatomicarum G. Fallopii obrerſa- 
tenum examen. Yen. 1564. 4. Chirargiae magmae L. Vil. ed. Pr. 
Borgarutio. Venet. 1568. 8. Opera omnia anatomica et chirargD 
cura H. Boerhaave et B. Sig. Albini. Lugd. B. 17.5. II. fol. ſ.- 
Levensbeschryv. v. eenige voornaame Mannen. Amst. 1775. P. Il. 

. 332 4, Häller ad Boerbaave Method. T. I. p. 271. 339. 4% 

sq. T. IH. p. 725. 848. u. Bibl. Anatom. T. II. p. 10-19. 
Athenoe Bauricae. p. 232 sq. Deutſch. Merc. 1776. IX. p. 2% 
X. B,, . Erufius, Deranügen mäfl. Stunden Bd. XVII. p. 18 
Pt. Mzani, Bellum Panenic. p. 284 sq. Goethals, Lectures rel. 
Phjst. d. scienc. en Belgique. F. II. p. 112 sq. Burggraeve, Biedes 
s. A. Vesale. Gand. 1841. 8. cf. H. P. Feveling, Adatomiſche Erfiärung 
der Driginalfiguren v. A. B. Ingolf. 1783. fol. u. im Allgem. Choulant, 
Die anstemilden Ubbtivangen des XV. und XVI. Jahrhauderte. Dresden 
o. 3. (1843.) 4. 

9) Opuscula anatomica. Venet. 1564. 4. ed. Boerhasve. Delpbäs 
1707. 173%. 8. Tabulae anatomicae B. Eust.; quas e tenebris tan- 
dem vindicatas praef. notg. illustr. J. M. Lancisius. Rom. 1714. fl. 
1728. 1750. fol. Amst. 1722. fol. Leid, 1744. fol. Amst. 1795 -% fe. 
Deutſch v. 3. Ehr. Kraus. ebd. 1800. fol. 

30) Commentaria in Galeni libros de ossibus. Panorm. 1004. fol, 

41) Observationes anatomicae. Ven. 1561. 1562. 1571. 8. Par“ 
1562. 8. Col. 1562. 8. u. b. Vesal. Op. Oman. Lugd. 1725. fol. Oper 
omnis. Ven. 15:4. 1606. Freſt. 1600. fol. 

12) De re anatomica L. XV. Ven. 1569. fol. Paris. 1562. 172.8 
u. Öft. Anatonda deusih won U. Gent, mit einer Zugabe, worin Boelen 
bruta begriffen. Frkft. 1609. fol. 

* 33) Musculorum humani corporis pictarata dissectio. $. Lea 
4. Ferr. 15:2, & 
4) De humano foeta opusculum. Ram. 1564. 8. Von. 1571. 1507. 
4. Observationes anatomicae. ib. 1537. 1595. 4. Bas. 169.6 
, 15) De nervis opticis nonnallisgue aliis praeter communem op” 
. minaara im humane enpite obserratis episiola. Batav. 2573. 8. Pre 
1591. 8. De renelutiene corposis humemi A, IV. Froft. 1891. 8 

16) Externarum et interneram pröwcipaliam corporis, hum 

partiam tabulae esque anatsmicae A — 
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novia et artißciosissimis figuris illuatr. N 1578 Lava 
ae I. Diversoram animalium sceletorum expifeationen, ab. 1578, 15 


fol. De ossibus et cartilaginibas cerporis humani tabula 
1567. fol. ai 


17) ra omnia anatomica et physiologica, Lips. 1687. fol. ed. 
Albinus. Tara. 1737. fol. PT Pr. 


8. 1118, 

Die Bortfchritte, welde die Anatomie durch vie chen ge 
nannten Schriftſteller machte, mußten unousbleiblid von Einfich 
auch auf die Pathologie fein: auch hier errang der große 
Koer einen Sieg über Balen und Woicenne, obwohl nicht fe 
ſchnell und fo vollkändig wie dort, weil der Zeitgeil fh ne® 
nicht von der Sucht nad wunderbaren Heilfilien und aber⸗ 
gläubifchen Specifica's trennen fonnte. Indeſſen dürfen wir 
aud bier ſchon recht ſchoͤne Anfänge einer beſſern Zeit anführen, 
Als Repräfntanten diefer Zeit gelten der beſonders durch feine 
Schriften über Peſt und Syphilis berühmt gewordene Ricolaus 
Maffa') (aus Benedig, + 1569), der jüdiſche Arzt Amatus 

Zufitanus, oder wie er eigentlih hieß, Johann Rodriquet 
da Gafello Bianco?) (aus Belra), der fcharffinuige Dentes 
Johann Krato (Krafft) von Kraftheim?) (aua Breslan, 
1519 —86), Woyfius Mundella‘) (aus Brescia), eisen 
der erſten und. eifrigſten Belämpfer der abergläubifhen Mebiche 
SGrancesco Diaz‘) (aus Wlcala de Henares), deſſen Sqrift 
über Blafenfranfpeiten eben fo felten ale trefflich it, Fran⸗ 
ciecus Balleriola‘) (aus Montpellier, + 1580), der trog 
feiner Anhaänglichkeit an die Galeniſch⸗Arabiſche Schule doch 
trefflicher Beobachter war, und Diomedes Cornarius?) 
(aus Zwickau), deſſen Conſultationen beſonders durch bie merke 
würdigen Faͤlle, die ſie berichten, Intereſſe erregen. Mit patho⸗ 
logischer Anatomie beſchäͤftigten ſich vorzugoweiſe Johann Sıhend 
v. Srafenberg®) (1530-98) und Rembert Dodondus?) 
(Dodoms, aus Malinea, 1518 — 85), fowie Guillaume 
Baillou!) (Ballonius, aus Paris, 1538 — 1610), der franzoͤſtſche 
Sydenham wegen feiner forgfältigen Krankheltsbeobachtungen genannt, 
welcher legtere aber weit berühmter iR durch fein Werk über die 
Epidemicn, die erſte größere und vollfländigere Arbeit feit des 
großen Kom’s [acien Terminnlogle er als einer feiner größten 


220 Me⸗curwiſſenſchaften. Nrgneifinfl. 


Berehrer zu erklaͤren fuchte] gleichbetiteltem Werke, ſowie tms 
feine Schrift über Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, die noch vo 
Boerhaave für das befle Werk über dieſen Gegenfland bis auf 
feine Zeit herab betradtet wurde. Fuͤr denfelben Begeufam 
muß auch noch Selig Plater!!) (aus Sittn, 15361614) 
hiehergezogen werten, der aub in feinem Handbuch ter Medicin 
den erſten Verſuch gemacht hat, die Krunfheiten zu claſſiſtciren 
Für eigentliche practiſche Pathologie find aber von weit gtoͤßerer 
Wistigkelt die Schriften des Peter Korenus'?) (More, aut 
Witmar, 1522— 97) und Rodericus Bonfeca”) (aus di⸗ 
fabon, + 1622). Zu gleicher Zeit begannen nun zwar aub 
ſchon nit mehr vereinzelte Angriffe auf die Uroffopie oder dad 
leidige Wafferbeichen, 4.8. von Glementius Elementinus“) 
(aus Amelia bei Rom, + nah 1515) und dem Züricer Ank 
Chriſtoph Clauſer“), am beften aber von bem fon gp 
nonnten Johannes Lange (Kpist. medie. I. 11. 11. 6.) 
ein ganz verdrängt ward es deßhalb immer noch nicht. Fir 
Geniiorit, welche jetzt eigentlich erfi von dem berühmten Natut: 
forfder Brosper Alpini's) (aus Marofica im Venetianiſchen, 
1558 — 1617) geihaffen ward, waren befondere Jodocn? 
- Lommius") (Joſſe de Lomm, auß Buren in Geldern, + nat 
1562), Thomas Fyeno?s) (Fienus, aus Antwerpen, 1567 
— 1631) und Hercules Saffonta!?) (aus Padua, 1551 
— 1607) thaͤtig. Als Berfaffer von angefehenen practide 
Handbuͤchern müflen aber befonders der fon oft genannte Je 
cob Sylvius [Dubois]”), Horatius Augentns?) (aus 
Monte Santo in der Mark Ancona, 1527 — 1603), Bibus 
Bidins?) ⁊c. noch genannt werden. 

4).De morbo gallico, im quo omnes modi possibiles sanandi 
conutinentur. Ven. 1532. 1559. 4, Liber intreductorias anatomiae & 


“ dissectionis corporis humani. ib. 1536. 1539. 1559 4. De febre pe#* 


filentiali, petechiis, morbillis, variolis et apostematibos pestilenti- 
hus. ib. 1540. 1556. 4. Epistolae medicidales et physiologicae. ib 
1542. II. 4; Lugd. 1557. fol Ven. 1558. 4. 


2) Curationum medicinalium Centuriae VII. Ven. 1563.12. Fell 
586. fol. j 


3) Consiliorum et epistolaram medicinaliam L. VI. Foft. 150% 
fol. ıb. 1674. fol. | 


4) Epistolae medicinales. Basil. 1538 1543. 4. Dialogi medich 
X. ib. s. a. 4. Theatrum 6aleni. ib. 1568. fol. Col. 1587. f 


Maturwiſſenſchaften. Arznetkunſt. 721 


5) Tratado nuevamente im de todas las enfermidades 
de los Ziäones, vexiga y carnosidades de la verga y orina. Madr. 
1588. 4. " 

6) Enarrationum medicinalium Libri VII. Responsionum L. I. 
Luagd. 1554. fol. Ven. 1555. 8. Observationum medicinalium L. VI. 
Lugd. 1878. fol, 1588. 1609. 8. Locoram communium EL. III. Venet. 


7) Consiliorum medicinalium habitorum in consultationibus a 
elarissimis medicis tractatis Lib. Lips. 1505. 1599. 4. 


8) Observatioaam medicarım rararum, novarum, admirabiliume 
et smonstrosarum Volumen. Frcft. 1602. Frib. 1604. 8. Freft, 1609, 
LoGd. 1644. fol. 
9) Historia vitis vinigue etc. Medicinalium observationum ex- 
Col. 1580. 8 Praxis medica. Amst. 1616. 1640. 8. Observa- 
tionam medicinalium exempla rara. Col. 1581. 8. Harderov. 1584. 8. 
Autv. 1585. 8. 


10) Opera omnia. Paris. 1635. 1640. 1648. 1649. IV.4. Ven. 173%. 
1735. 1736. II, 4. Gen. 1762. IV. 4. Epidemiorum et ephemeridam 
L. II. Paris. 1640. 4. De virginum et mulierum morbis liber. ib. 
1643. 4. Definitionam medicinalium liber. ib. 1639. 4. Consilioram 
 medicinaliam L. I. ib. 1635. 4. L. U. ib. 1636. 4. L. III. ib. 1649. 4. 
11) Praxis medica. Basil. 1602. 4. Tig. 1608. 8. 1625. 1656. 1666. 
1736. 4. Observationum in hominis affectibus plerisque L. III. ib. 
2614. 1641. 8. 


12) De incerto et fallaci urimarum jadieio. Antv. 1583. Lugd. 
4589. 1593.8. Observationum et curationum medicinalium L.XXXII. 
; Freft. 1602-7. IV.fol. Observationum et curationum Chirurgicaram 

L. IX. ib. 1610-11. I. fol. Buf. als: Opera. Rothom. 1614. 1653. 
IV. fol. Freft. 1633. TII. 1660. 1661. IV. fol. Nurnb, 1660. fol. 

13) De tuenda valetudine et producenda vita liber. Flor. 1602.4. 

3603. 8. Consultationes medicae. Ven. 1618. Lugd. 1619. 1620. 1622. 
1628. fol. Freft. 1625. 8. 

44) Clementia Medicinae s. de praeceptis medicinae et de arte 
 mmedica. Rom. 1512. fol. Lucubrationes, in quibus nihil est, quod 

non sit ex artis usu. Bas. 1536. fol. 


15) Dialogus, daß die Betrachtung des Menſchenharns obn andern 
Bericht unnüglih, und wie der Harn zu empfachen und zu urtheilen am 
geſchickteſten ſey, bie Seftals der Orten, in welchen die Dinge, die mit dem 
Darnen vom Menfhen abgeben, befchrieben v. I. Actuario. Suͤrich 1531. 4 

10) De medicina Aegyptiorum Libri IV. Venet. 1591. 4. Paris, 
1646. 4. ed. Friedreich. Nordi. 1829. II. 8. De plantis Aegyptiis 
läber. Venet. 159. 1633. 4 De plantis exoticis L. II. ib. 1627. 4, 
1656. 4. Historiae naturalis Aegypti L. IV. Lugd. B. 1735. 4. De 
medicina methodica Libri XIII. Patav, 1611. fol. De praesagienda 
vita et morte aegrotantium L. VII. ib. 1601. 4. Ven. 1601. 1703. 4 
Frceft. 1601. 1621. 8. Leid. 1710. 1733. 4. c. praef. Boerhaav. et em, 
Gaubii. Hamb. 1734. 4. ed. Friedreich. Nordl. 1828. II. 8. 

17) Commentarii de tuenda sanitate, in primum Librum de Be 
Medica Aur. Corn. Celsi. Lovan. 1558. 12. Lugd. B. 1734. 12. Amst. 
4761. 12. Observationum medicinalium L. III. Antv. 1560. 1563. 8. 
Freft. 1643. 1688. 12. Amst. 1715. 1761. 12. Lovan. 1744. 12. Edinb. 
4752. 12. De curandis febribus continuis Liber. Antr. 1563. 8. Lov. 
1718- 8. u. öft. Opera omnia. Amst, 1745. (Lugd.) 1761. UI, 12. 

Gräße, Bande. d. Literaturgeſchichte. IV. 46 
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Semiotics aive de aigunia madicis 
*3 Ta — 1608, 12. Turd.E urn 


Hi 12. Lips. 1657. 12. 

19 Tesstetun Wiplex da febrinm: putröderum eigene ei 8 
zautibus, die de pulsibus, de uriste. Bwoft. 1600. 8. Praelesciisut 
etbsar'änn ib. 1640. fol, Opera practien, Patnv. Mol: 1 
Ed. IX. —R 1681. fol. Pantheon Medicinae selectum s. M 
Templesi im I» XI distinctum ed..P. Uffenbaoh. Frei. 10 

20) Morboruidr interworum prope emırium euratio ex 6 
Martei Gettinnrie presseriian selecte. Venet. 1640. 1666. © 

Biedica. Genev. 1635. fol. . 

21) Epistolaram et consultationum medicinalium L. Kl 
Tearim. 1620. 4 Ven 1392. fol. L. SBE- XHHE ib * 
Libri AX1I1k Erokt 1497. fol. Opere omnin. Ven. 1697. 1 
fl Brcfl v600. fol. 

22) De febribus L. VII, quibus accedunt Institutiowum 
nuktum: &. SL Fier. 1589. 4. Patav. 1591. 1695. 4. Ars mei 
Bien 604 fol. (nur ZUXIV Bücher, die fehlenden XI. Fı 
ik) Ogera vmmia Vem 1681. IA, fol, Frofit. 1626 2646 


u 6. 1119. 
Tr wir jeßt zu den eigentttiiten Reformatoren dt 


Arzneiwifſenſchaft ſortgehen, muͤſſen wir jedoch noch ein 
IAufee derſelben erwähnen, die zwar vollkeommen das 
lidde und Unſichere der ganzen Ariſtoteliſch⸗-Galeniſch 
methode artanneen, alten vom einmal herrſchenden Zeit 
doch noch fovlel binden ließen, daß fie diefelbe nur im 
zu verbeſſern, im Ganzen aber doch nicht unbesingt zu 
wagten. Ohne mih bei Hieronymus Cardanus at 
beſſen Scharfſinn die Hauptfchler Galens, ſchlechte Be 
und wilfürlide Theorie, woht erfannte, aber aus BU 
Atratontifäcn Kenntniffen doch nit feine Anſicht zu 
werte, führe id mur Jean Fernel!) (aus Umien 
Inidt aus Clermont oder Montvdidier, 1485 ober J 
1558) an, ber nicht fowohl durd die Eleganz feine 
eg vurch feinen phlloſophiſchen Kopf zu feiner Zeit a 
Auffchen erzegie, obgleich er den Begriff des Organis 
cher die neuere Medien charafterifirt, nur ımflar ı 
Hippokratifhen Heiov zufanamenfaßte und auch feine A 
pigchlidken Syſtemes Stahl's nur andentele, wenn «€ 
feiner Metlologle berelts durchaus nur Solidarpathot 
Uebrigens iſt er auch der erſte mebiciniſche Schriftielle 
Tripper wäh. Beſtimmter trat ſchon Jean Urg 
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Ugeneriue, Atgenterio (qus Caß,inuorg in Piemapt, 1813 
72) als Gegner. des Galeniſchen Sphems auf, indem- er. die 
wze Heillunſt nur auf Empirte begründete, die Abhängigfelt 
x zweiten Qualitäten von dem erfien leugnete und die verſchie⸗ 
nen Spiritus auf einen, bie eingepflangte Wärme, rebucitte, 
nd bereitö auf die häufige Berwechfelung der Krankheit mit 
naͤchſten Urſache hinwieß. Sein Schüler Laurent Jou—⸗ 
hi (aus Balence, 1529 — 83), der bereits efn au feiner 
hoͤchſt populaͤres Buch über die Borurtheile des Poiles 
3 führte die Naturheilkraft ſchon auf höchſt einfache Ge⸗ 
zurück, und Leonardo Boialli) (aus Aſti in Piemont, 
0, + nah 1575) machte ſich beſonders durch fein unge⸗ 
tes Aderlaſſen bei acuten Krankheiten einen jedenfalls zweifel⸗ 
ten Namen, indem er es nicht für ſchaͤdlich hielt, eine Maſſe 
17 Pfund Blut zu entziehen. Sonft hat er aber noch 
befle Buch feiner Zeit über die Hellung von Schußwunden 
jefert. 
1) De naturali parte Medicinae L. VII. Paris. 1545. 8. Lu 
8. Hanov. 1608. 8. u. oͤft Q ald Medicina. Lutet. Paris. 1 
) De abditis rerum causis L Paris. 1548, fol. Ven. 1551. 8. 
ft. 1607. 8. Lugd, B- 1644, Fu € au J. Aubert, ogymnasmata, 
l. 1579. 8.) à. f. oft. T'herapeufice sive medendi ratio. Lugd. 
8. Ven. 1564. 4. u. öft. Upiversa Medicina L. XXIU absolafa, 
IPso auct. recogn. et IV L. nunquam edif. aucta. Lutet. Paris. 
. tel. Freſt. 1 7. jo. „1603. 1607. H. * ut Bi Isneräpenticeh 
Korum Er RR ne —— — “—— CCCC consultatio- 
selectus. Paris. 1582. 1585. Ercft. 1585. 1593. 8. Febrium cu- 
arım methodus generalis. ib. 1577. 8 De luis Venereae 
E eriectissima "her Antv. 1579. Pat. 1580. 8.. Pathologiäe 
aris. 1638. 
- 2) De eonsultationibus medicis liber. Elor. 1551_8. Paris. 1b 7. 
De erroribus veteram medicorum. Fior. 1553. fol. De morb ie 
V. ibid. 1556. fol. Lugd. 1558. 8. Commentarii II in arte 
nalem Galeni. Parin. 1553. 1678. 8. In — e Regali. 4 
fol. De somno gt vigilia. De spiritibus et calido innato L. I 
1566, 4. Paris. 1568. 4. Opera nondum excusa. Ven. 1542. 
| 1 fol. Opera ownia. Hanov. 1610. fol. 
| febrib d. 1566.8. M 
—** Eh Tb 1er * . au —* lä 
Te ime de sanıd. Bordeaux 1870. 5 Karin. 1500, 1ER» 
n. 12. t ati 0 
reft. 189, 1645. 1663. IT. or para Latiat. Tage 
9 De curatione per sangninis missionem Liber, De incidendae 
taz catis scarificandae et hiradiuum atfigendarem mode. Lag 
77, 1580, Antr. 1583. 8. Lugd. 1655. 3, De tr} Yulneribus 
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ach etorum. Lu 1560. 8. Ven. 1566. 1597. 8 Freft. 1573. : 
. 4. (Deutſch. Naroberg 1676. 8.) Opera ommia med. el 
ei J. ven Hoorne. Lugd. B. 1600. 8. 


8. 1120. 

Wir kommen nun auf den eigentliden Reform 
ganzen mebdicinifhen Studiums, zu dem oben [don eir 
Theophraftus Paracelfus Bombafus von Hoh 
der ziemlich ebenfo, wie Luther In der Kirche das bit 
dyktiſch fehgebaltene Dogma des Catholicismus umſtieß 
Medicin die Anwendung der peripatetifhen Raturlehre 
ſtoteles und Galenus vernichtete und die Einführung der 
Bermifhung der Anſichten Plato’8 mit dem Chriſtenih 
vorgegangenen chriſtlich⸗ neuplatonifhen Naturanſchauur 
Heilkunde vermittelte. Schon fein erfled Debut, wir 
Borlefungen als Profeffor zu Bafel (1527) in deutidı 
begann und dabei die Schriften des Avicenna in's %e 
deutete auf einen unmiderruflihen Brud mit dem alte 
bin. Diefen machte er aber noch größer durd feine 
Bon den Impofluren der Aerzte und: Irrgang und 
ber Derzten, indem er fi durch die Schärfe feiner Angr 
leider heutigen Tage nod vorkommenden gewinnfüdt 
träge der Werzte mit den Apothekern und das Anferti 
langer, aus einer Menge fich gegenfeitig aufhebender ' 
Rchender Recepte zu diefem Zwecke, natürlih, wor 
Wahrheit fagte, bei der ungeheuern Mehrzahl der 
Jünger des Webculcp verhaßt machte. Tarum griffe 
auch feine Neigung, von einem Drte zum andern zu 
Liederlichkeit und Trunkſucht an, befuldigten ihn dee 
an aller wiffenfbaftlichen Bildung, behauptend, daß eı 
len und bie Araber nur darum fchmähe, weil er fie 
verfiehbe, und tadelten auch feine theoſophiſche umi 
Richtung, die doch nur im damaligen Zeitgeiſte rubte 
von feinen Schülern größtentheild falſch aufgefaßt wu 
viel zu ſcharf. Wenn man aber dagegen den ungeheu 
ſeines naturphiloſophiſchen, uneigentlich chemiatriſch 
Syftems, deſſen Grundgedanke war, daß die Einhei 
durch das allbeſeelende Leben vermittelt werde, in Anſc 
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fo wird man gern die gerügten Fehler deſſelben vergeſſen koͤnnen. 
Sein Hauptverdienſt beſteht nun aber unbeſtreitbar darin, daß er 
überall der Natur zu folgen beſtrebt war und Alles, was nad 
Menſchenſatzung, Theorie und Speculation roh, veraßtete und 
verwarf. Im Einzelnen verdankt ihm jedoch die Arzneikunſt bie 
Racdmelfung der Einhelt des großen Naturlebens, die Begründs 
ung bed Begriffs des. Organismus, die Zurüdführung der viel» 
fachen Balenifhen Kräfte auf eine einzige, die Lebendfraft, bie 
Nachweiſung der organifhen Natur der Krankheit, die genaue 
Beftimmung der Lehre von der Raturhelifraft, die Zurüdführung 
der Therapie auf eine doppelte Aufgabe, die phyflatrifche und die 
Directe (ſpecifiſche) Hellmethode, die Vereinfachung der Arzneis 
verordnnungen, die Ginführung fräftigerer und einfadherer pharma 
ceutifher Apparate und die Darfielung der wahren Bedeutung 
der Chirurgie als eined Zweiges der gefammten Heilkunde, ') 


| 1) Da mir oben bei der Chemie ſchon mweitläufig von Paracelfus ges 
handelt haben, fo wollen wir bier blos noch die von Marz (Zur Würdigung 


. des Theophraftus v. Hohenheim. Gört. 1842. 3.) für ächt gehaltenen Werle . 
deſſelben aufführen. Diefe find: Die 7 Bücher de gradibus et composi- 
- tionibus receptorum, Die Kleine Chirurgie, VII Bücher von allen offenen 


Schäden, fo aus der Natur geboren werden, III Bücher von den Sranzofen, 
Bon den Impofturen der Aerzte, Opus paramirum, Vom Bad Pfeffers, 
Die große Wundarznei, IV Bücher de natura rerum, III Büder: Die 
Merantworsung über eglih Berunglimpfung, SIrrgang und Labyrinth der. 
Aerzten, und vom Urfprunge des Sandıs und Gteins; von zweifelhafter 
Aechitheit find: De morbis ex Tartaro oriundis, Scholia et observa- 
tiones quaedam, und Büchlein von der Peſtilenz; — alles Uebrige iſt 
untergeihoben. 
$. 1121. 


Leider müflen wir nun von feinen Schülen, den Para⸗ 
celfiſten, fprecdhen, die ihm weit mehr gefchadet haben, als feine 
beftigfien Gegner, unter denen wir befonders den eiftigen An: 
hänger des Ariftotelifhen Scholaficismus Thomas Erafue!) 
(oder. Lieber, aud Baden in der Schweiz, 1523 -— 83), 
Heinrih Smet[iu8)?) (aus Alof in Flandern, 1537 — 1614), 
Andreas LKibavius?) (aus Halle, 1540 — 1616) x. hier 
angeführt haben wollen; denn fie haben nur feine Zehler, nicht 
aber feine Borzüge geerbt. Ihr ganzes Streben geht nämlid 
darauf bin, feine theoſophiſchen Arcana noch mehr in's Licht zu 
fielen, und darum enthalten ihre Schriften auch fa durchweg 
den allerfrafieften Aberglauben. Wie weit dieſelben jedoch ihr 
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Unwefen lt ben Speciſica's ausbehnten, geht aus Tan 1664 
Bon der mediciniſchen Facultaͤt zu Parts gegebenen Inberingä 
Berbote aller Spießglanizmitttel Hervor, wegen veffen Richtalttug 
befunntlih 1603 dem von uns ebenfalls oben ſchon erwähnte 
Furguet de Mayerne*) die Praxis gelegt ward. Dh 
Argften Marktſchreier diefer Art waren die gleichfalls genännte 
Fanatffer Leonhard Thurheyffer zum Thurn‘), Avon 
von Bodenfteind, Gerhard Dorn[&äus]?), Petit 
Sorenfien over Severin?) (aus Nibe in Jütland, 154 
=-1602), dem der Spießglanz, weil er alle Metalle fi. | 
RranfHeitöftoffe) mit Ausnahme des Goldes (d.t. Herz) verehtt, 
Einiverfalmtttel war; Bartholomäus Carrichter?) (im 
Reckingen), dem man jedoch no eine ziemlich gute Sammlımy 
von Hausnitteln verdankt, Mihael Papſt von Rotiis” 
(1540 — 1603), ein Pfarrer, über deſſen Aberglauben nid 
geht, und Georg Anwatd oder vom Wald!h (+ nad 
1583), ein Rechtsgelehkter, der Grfinder ver beridika 
Päriacea Anwaldiana oder Terra sigillata. 
WVrernuͤnftiger verfuhreh die fogenarnten Conekillatoren oik 
Synkretiſten, d. h. diejenigen Werzte, welde den Galenismi 
und Paracelſismus zu vereinigen ſuchten und erſtern beſonderh 
dur "die neuen Arzneien des legtern zu heben und zu kraͤftigea 
Rrebien. "Unter diefe gehören ber oͤft ſchon "genannte Winther 
von Andernah?) (de melicina veteri et nova), der © 
tanifer Benedict Aretius!) (aus Petterfinden im Canton 
Bern, + 1574), Martin Ruland!* (aus Preifingen, 1592 
— 1602), ‘ser "Erfinder des bekannten Brechmittels aqua bene- 
ditta (vinum stibistum), Theodor Zwinger") (1533- 
88) und fein Sohn Jacob (1569 — 1610), beide Pre 
feffören zu Bafel, ihter Vaterſtädt, und Michael Döring”) 
(dub Bresldu, + 1644). In England war 88 ganz befondeft 
Robert Fund!) (aus Milgat in "Kent, 1574— 1637) 
der 'fich blos an die Theoͤſophie des Paracelſus hielt, inden 't 
aͤlle Krankheiten lediglith als Folgen "der Sünde und als das 
Weit von Dämonen anfah, gegen wilde nur im Gebete um 
der Gtiade Wortes ein Heilmittel zu ſuchen ſei. 
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1) Disputationum de medicina nova Th. Paracelsi P. IV. Bas. 
1572. 1573. 4 

2) Miscellanea medica. Freft. Fit. 8. L. V. 

8) Neoparacelsica, in quibas veins medicma defenditur adven- 
ons ıausta &. Anwald. — servata vera verae chemiae laude, 
Freft. 1546. 8. Variarım controversiarum inter nostri saeculi me- 
dic0s peripstetioos, Rameos, Hippoorasieos, Paracelgices agitatsnum 
L. M. ıb. 1600. 4. \ 

4) Opera omnia. Lond. 1700. fol. Apologia, in qua videre est, 
imviolatis Hippocratis et Geleni legibas, remedia chymice praepe- 
rate tato abservari posse. Larochelle (Paris) 1608. 8. 

5) Hooxarekmpıg oder Praeoccupatio, dur zwoͤlf verſchiedenlicher 
Zractaten gemadter Harnz Proben. Das 5Ate Bud. Berlin 1571. fol. 
Bepaıoos dyawınuou, dad ift comlirmatio concertatiomie.:cbd. 1576. fel. 
Quinta essentia, daß iſt die hoͤchſte Subtilitär, Krofft und Wirkung der 

edicina und Alchemia. Münjter 1570. 4. '®pıg. 1574. 4. 

6) Onomastica duo Paracelsica, ed. M. Toxites. Argent. 1372,8. 

7) Ad Thom. Erastam admonitäo meodesta satin. Frcft. 1583. 8. 
Clavis totius philosophiae chemisticae. Lugd. 1567. 12, Fasciculms 
Paracelsicae medicinae veteris et novae in compendiosum prom- 
tsarium contractas. Froft. 1581. 4. BDictionasium Thbeophresticum. 
ib. 1583. 4. 

8) Idea medicinae philosophicae fundamenta continens totius 
medicinae Paracelsicae, Hippeeratione ei Gälenieae. Basil. 1571. 4 

Mag. Gom. 1663. 4. 

9) Practica aus den fürnembften Secretis. Straßb. 1611. 8. Kraͤuter⸗ 
buch. ebd. 1573. 1617. 8. Der Teutfchen Speißkanmer, oder Befihreibung 
desjenigen, mas bei den Teutſchen, die gefunden und Inanfen hetreffend, im 
geuseiuen Gebrauch iſt. Amberg 1610. 8. 

10) ArzneyeKunft: u. Wunderbuch. Lpzg. 1592. 4. Glftjagendes Kunfts 
und Hausbüch ebd. 1592. 4. Wunderbarliches Leibe und Wundarzueybud. 
Eisleben 1606. 8. 

41) Kurzer Bericht, wie, was Geftalt und warum das Panacea am⸗ 
Waldina, als eine einige Mediein, wider den Ausſatz, Franzoſen, zauberifihe 
Zuſtand ıc. anzumenden fei. Brlft. 1542. 4. 

12) De medicamentorum singpliciam gradibus et compogikianj- 
bus opus novum. Tiguri 1572. 8. " 

13) Curationes empiricae. Budiss. 1679. 8. 

'14) Theatrum vitae’humanae (Besil. 1574.'V. fol.) T. 1. p. 1076 

.:und Physiologia medioa eleganti carmine conseripta rebusqus 
scitu dignissimis, Theophrasti item Paracelsj, totins fere medicinae 
dogmatibus 'illustrata. Rasil. 1610. 8. p. 56-81. 

14) Priscipioram ehymicoram esxamen sad generalem Hipgocze- 
tis, Galeni ceterorgmque Graecorum.et Arabum censensum insfi- 
tutum. Basil. 1606. 8. 

46) De medieina et medicis adversus iatromast et pseullo- 
wmedioes 'L..Il. Gieas. 1611. 8 is⸗⸗ 

417) Opera. Oppenhemii, Freft, et Goudae. 1617—38. VI. fol. 

veſteht aus XVII einzeln gedrudten Zractaten:) 
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Es if uns jetzt nur noch ein einziger Paracelfift üb, 
der aber von folder Widytigkeit für diefe ganze Wiſſenſchaft U, 
daß er befonders betraddtet werden muß, ich meine ben ebenfalt 
oben bei der Chemie fhon genannten Johann Baptifa var 
Helmont (aus Brüffel, 1578 — 1644), den man mit Reit 
den vollendeten oder geläuterten Paracelſus genannt hat, da a 
bemfelben zwar feine ganzen Borzüge abgelaufcht, aber durdand 
auch durch feinen Scharffinn die Fehler und Mängel deſſelben 
erfaßt und vermieden hat, wie denn auch feine Religiofität wei 
von ded Paracelfus abergläubifder Myſtik entfernt iR. Wie wi 
fon an einem andern Orte ſahen, if fein oberſter Grundſeh 
bie Einheit der gefammten Ratur und die Untrennbarfeit de 
Materie und ber Kraft (caussa efliciens), aus welchen lehten 
zwei Beſtandiheilen ein jedes Raturweien beſteht. ever Thal 
ber organifhen Weſen IR nun aber von biefer mit feinem Stoft 
eng verbundenen Kraft, dem Archeus insitus, befeelt, als Ginhet 
aber durch die allgemeine Idee feines Lebens, den oberfen, von 
Gott flammenden Archeus influus. Die Berdauung erflärt 
er nicht mehr mit der Galeniſchen Wärme, .fondern mit dem 
eigenthümlihen, an die Magenfiure gebundenen Fermentum bed 
Magend. Einen spiritus vitalis nimmt er nicht an, fondem 
ſchreibt ihn dem Blute zu, welches burd den Inbegriff ſeiner 
organiſchen Beſtandtheile, den ſogenannten latex, den Organ 
die Faͤhigkeit zu den durch ihren Bau möglichen Berrichtunge 
verleiht. Daher iR die Wärme nicht Urſache, fondern blos Pro 
buct des Lebens. Uebrigens nimmt er im Menſchen einen Ol 
und eine Seele an: erſterer beherrfcht letztere und leptere wien 
den an die Materie gebundenen Archeus. Krankhheit if Ihe 
etwas Actives, dem Leben direct Entgegenſtehendeo, weldes ſid, 
um auf das Leben einzuwirken, mit der Idee deſſelben, den 
Ardeus, verbindet, woraus folgt, daß legterer ber eigentliche 
Sig aller Krankheiten iſt; die im dieſem bervorgerufenen Ber 
änderungen, die ideae morbosae, find daher bie eigenilidt 
Urſache aller Krankheit, alles Andere nur Gelegenheitsurſacht 
Die Krankheiten ſelbſt theilt er in die des Archens und d 
der Archei insiti, erflere werben durch die eigene Tpätigfeit de⸗ 
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Archeus befeitigt, bei Iehieren iſt Kunſthilfe noͤthig. Diefe zer 
faln in Recepta und Betenta, von denen erflere primäre, 
Ieptere ſecundaͤre Krankheiten erzeugen. Die Heilfamfelt ber 
Arzneien wird, nachdem man die geheimen Kräfte derfelben durch 
bie Pyrotechnik und Spagyrik erforfht hat, zuletzt durch bie 
erbarmungsreiche Huld des Schoöpfers erzielt. Füuͤr fpecielle 
. Yarhologie find feine Anſichten über Fieber, die er aus ur 
frrünglihen Mffectionen des Archeus influus, oder aus Rey 
ungen der Aıchei insiti durch BRetenta, oder aus Yehlern des 
Latex ableitet, über Katarche, dern Sitz er in der Schleim» 
baut der Refpirationsorgane fucht, über Gicht ꝛc. neu und eigen, 
ihümlih. Leider fanden feine Lehren jedoch theils wegen threr 
allerdings fonderbaren Fafſung, theild wegen politiſcher Urſachen 
(die Drangfale des SOjährigen Krieges) wenig Unflang, fo daß 
nur der einzige Stanz Oswald Grembs)). als fein Schüler 
aufgeführt wird. 

1) Arbor integra et rauinosa hominis. Monach. 1657. 4. 1671, 4. 

8. 1123, 

Wir kommen nun zur Ghirurgie, deren Umgeſtaltung 
aus denfelben Urfachen, mie die übrige Arzneikunde, flattfand, 
Die Praxis beförderten befonders die Kriege in Stalin zu An: 
fange des 16ten Jahrhunderts, Der erſte, der hier genannt 
: werden muß, ift aber der Erfinder des Kronen-Trepans Oian⸗ 
nettino Vigo!) (aus Rapallo im Genueſiſchen, 1460 — 
1520), der zuerft die Syphilis und die Schußwunden, über 
welche letztere er bie irrige Anſicht von ihrer giftigen Natur 
aufflellte, in den Bereich feiner ſchriftlichen Thaͤtigkeit zog. Sen 
Schuͤer Marianus Sanctus a Barletta oder Barolitanus 
(geb. 1489, gef. nah 1540) fchrieb ein Compendium der 
Ehirurgte?) nad den Lehren feines Meiſters. Bedeutender iſt 
die Schule von Bologna, als deren Stifter Angiolo Bolo⸗ 
gnini?) (+ 1517) betraditet wird, Indem die ihr angehörigen 
Jacopo Berengario* (aud Cart, 1470— 1550) und 
Bartolommeo Maggi’) (1477 — 1552) bereits eine 
rihtigere Idee von Schußwunden hatten, da fie biefelben nicht 
mehr als Folgen einer Bergiftung, fondern entweber der Ver⸗ 
drennung oder der Contuſion anfahen. 
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Die deutiche e Ghirurgie, die bicher moch ſehr tm ‚Anm 
gelegen hatie, scheint beſonders von Frankreich us verbeſa 
worden u fein, wenigſtens Hatte fie in ber Straßburger Eduk 
dhie beflen Bertreter. Der Stifter derfelben war Hierongans 
Brunfhmig‘) (ud Straßburg, geb. um 1450 [4241 
geh. vor 1534), der fein Handbuch der Bundauneifunf, dad 
in feinen Haupttheilen mit Ausnahme des Gapiteld von da 
Schußwunden, die er Abrigend zbenfalls für vergiftete Wann 
uficht, durchaus nach Rhazes und Hippofsates gearbeitd I, 
fhon mit rinigen, wiewohl iſchlechten Abbildungen verfah. Au 
sn ſchließt Ah Hans v. Gersdorf?) genannt Schyibanl 
«um 1520), fein Landomann, an, der die Anatomie noch wuh 
Guy te Chauliac behandelt, fonft aber durchaus ein erfahre, 
ibenfender Bractifer gewefen zu fein ſcheint. Der dritte und ber 
wer ganzen Schule IR aber Felix Würs‘) aus Balel (us 
1560), der Freund des großen Konrad Gesner, der zwar m 
die ſJogenannte aiedere Chirurgie Ivemeböhtet "hat, weil er aber au 
die Autorität der Alten gar nints giebt, fondern als einziged 
Kriterium Beobachtung ‚und Erfahrung angefehen haben wil, 
‚unbedingt als der Schöpfer einer naturgemäßen, rationellen Hell 
methode zu «betrachten iR. 

In Frankreich opericten bie eigentlichen ‚Chirurgen gat 
nit, ſondern überließen dieß den barbiers chirurgiens, 
Halb ſie denn auch gar keine Erfahrung haben konnten, wie Rh 
am beflen aus dem lediglich nach Guy de Chauliae gearkeitden 
ahirurgifchen ·Lehrbuche Jean Tagault’69) (aus Bimm ii 
Dder Picardie, + 1546) und Daraus erglebt, Daß ber Shiykt 
‚der neuen "Chirungie in Franfreich, Auebroife Nare') (and 
Bourg- Herfent bei Laval Hın Deyartem. Maine, 1517 —M) 
mrſpraͤuglich 16 arbier chinumgien (5536) em Franz l. den⸗ 
ge noch ‚Brain Theil genommen hat, wenn er au :fole 
AL554) in das College ıvon St. KCome zu Putis aufgenomme 
amd :(1586) zum Chiturgun Ars Könige «Karl IX., der iM 
vchanutlich in der : Barthelemäusnacht, weil er Proteſtaut WM, 
Afpäter trat er jedoch gezwungen zum Catholicismus übt) 
serftedte, um sim “Dem (drerumfehweifanden Moͤrdern zu enlih®, 
ernannt ward. In der Themie ıfolgt W. Marchaus dem Unſche 
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Gäten’s, th ver pructiſchen Sttdenbirntg Über entwedet "ber Yignen 
Erfahrung oder, wo dieſe nicht ausreicht, Buy de Thauliac und 
Tagault. Das Wichtigſte if bei ihm jedenfals Wr NUHERNB, 
di Schußidunvden vildge für virgiftete, fonderh für vlvße Eon, 
MmÄonemunden zu halten ſind. Am zeihfien an eigner Erſuhm 
ung IR die Abhandlung über die "Brufituriien ld Ver Bell 
feines Lehrbuches (B. XVI), wo von chieurgiſchen Operationen 
dei Syphilis, die er ſonſt gunz nah Thierry De «Biery!) 
(aid Paris, geR. vor 1585-, nit erſt L59U) behandelt, Vie 
Nede Mi. Der intereffamtöfle Dheil des Ghz iſt jedoch Wu 
XVH, wo von Tünfllihen Uugen, „Zähnen, Dhreu, Nafen, Cor⸗ 
Kite, GSchielbrillen, Urnnhaktein 2c. gehundelt iwird. Unter ſeinen 
Exülern IR der berühmitche Jacques Guillemeau“) (aue 
Orks, 35501512), !er ab er Herdabgeber »fehttr 
Berke war. Neben ihm iſt aber noch Pierre Franco“ die) 
(ans Furriers in der Btovenee), -de6 Krfindess der fogenmumien 
hohen Geräthſchaft beim Steinfhnitt, forte auch Yes Spanters 
Sranceöco de Arce oder Arcäus!t) (geb. um 1498, + 
nach 1578) Erwſthnung zu htm, "enofger Teptere ganz befondess 
durch die won ihm gelehrte, eben -fo einfache als näturgemäße 
Behandlung von Wunden wichtig if. 

4)'Praclica in Arte'Chirürgica copösn contidens novem Tibros. 
Röin. 1314. T6),, Lagd. 1516. 4. 1518. 1530. 1934, 1588. 1542. 4601. 


7362. 8.'Veh, '1830.'13%, föl. 15618, Flor. 1525.8. Duufth 'ats: !Groffe 
ndarjnet. Mütriberg 1877. 4. 

.„ 2) Comurentaria iu Aricennae textum de:apostemalibus calidis, 
de ‚ontusione et attritione, de casu et olfensione,‘de- talvariae cu- 
ratıone. Rom. 1526. 4. De lapide renum liber et de lapide vesicae 
‚excidetido. Yen. 1335. 8. Chupendidn fe Virurꝑis. "Libellns fe 
"gerdditatibus. De Inödo examinändi Mellitos' Chir — vVen. 156. 
1647. 4. Lugd. 1542.'8. Opera dunha. Yen. I643. 1687.24. 

. 3) De cura ulcerum exteriorum et de unguentis communibus 
iR solutione continui L. II. Bond. 1514. 1516. fol. 1524. 4. Pap, 
gel. Ven. 1535. 8. u. c. auct. de Syphili. Basil. 1536. 4. Tig. 


,% De cranii fractura traet. Bonon. 1518. 4. Ven..1535. 4. Lagd. 
B. 1620 1651. 1715. & 

5)!De'sclopetorum et bombardar&m 'Yulneram caratiode "Liber. 
Bemom, 1552. 4. Tiguri 1555. fol. 

6) Dis ift das Buch der Girurgia. Hantwird der wundareny. Straßb, 
1897. fol. Mugsp. 1497. Fl. Straß. 1508. 1513. Fol. 128 4 Angeb. 
"194.4. Liber peſtiſentialis de’venenis epidemie. Das Buch der dergift "der 
Jahn dus da genät ift der gemein fterbent der Truͤſen Biatern. Straßb. 
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N Zeldbuch der Wundartzney. Straßb. 1517. fol. 1526. 4. 0. O. 188. 
4. Gtraßb. 1540. 4. 1542. fol. Irtft. 1551. fol. 

8) Practica der WBundarknei. Baſel 1563. 1576. 1595. 1612. 196 
1617. 1670. 1685. 8- Lpjg. 1624. 8. 

9) De chirurgica institutione L. V. Paris. 1543. fol. Ven. 154. 
1549. 8. Lugd. 1547. 8. Tiguri 1555. fol. Lugd. 1560. 1567. 8. Fref. 
1574. 8. (Seutſch. Krift. 1574. fol. 1584. 8. 1618. 8.) Metaphrasis ia 
Guidonuem de Cauliaco. Paris. 1545. 8. 

10) Dix livres de la chirurgie auec le magasin des instramen 
necessaires A icelle. Paris 1564. 8. Cinq livres de chirurgie. ibid. 
1572. 8. Deux livres de chirurgie. ibid. 1573. 8. Les oeuvres d’A.P. 
auec les figures et portraicts tant de l’anatomie qne des insirnments 
de chirurgie et de plusieurs monstres. ibid. 1575. 1579. 1585. 158 
1607. 1614. 1628. fsl. Lyon 1633. 1641. 1652. 1664. 1685. fol. Oeavres 
complötes d’A. P. revues et collationndes sur toutes les +diliom 
avec les variantes; orndes de 217 planches et du portrait de Tar- 
teur; accomp. de notes hist. et crit. et preced. d’une introducties 
sur l’origine et les progr&s de la chirurgie en Occident da Va 
XVI siöcle et sur la vie et les ouvrages d’A. P. p.J. T. Malgaige. 
Paris 1840, III, 8. Opera latine ed. J. Guillemeau Paris. 1582. lol. 
Freft. 159. 1612. fol. (Deutſch v. Uffenbach. Fekft 1610. fol.) 

11) La methode curatoire de la maladie venerienne, valgaire- 
ment appelle „ggonse Vairolle, et de la diversite de ses symplome: 
Paris 1552. 1569. 1634. 8. 

12) Tables anatomiques avec les portraits et döclaration d’iceux. 
Paris 1586. fol. L’heureux acconchement des femmes. ibid. 16. 
1643. 8. La Chirurgie francaise recueillie des anciens Medecins et 
Chirurgiens. ib. 15%. 8, Trait6 des maladies de l’oeil. ib. 155. 8. 
Lyon 1612. 8. (Deutſch. Dresden 1710. 8.) Oeuvres de Chirurgie 
Paris 1598. 1612. fol. Rouen 1649. fol. 

13) Trait6 contenant une des parties principales de Chirargit, 
laquelle les Chirurgiens herniaires exercent. Lyon. 1556. 8. Traitt 
des Hernies contenant une ample declaration de toutes leurs espl- 
ces et autres excellentes parties de la Chirurgie; à savoir de la 
Pierre, des Cataractes des yeux et autres maladies .. . avec leun 
causes, sigues, accidents; Anatomie des parties aflectees et leur 
entidre guerison. Lyon 1561. 8. 

14) De recta curandorum vulnerum ratione libri II. Acc. el. 
de febrium curandarum ratione libellus. Antv. 1574. 8. Amste. 
1658. 12. (Deutſch. Nürnberg 1614. 1674. 1717. 8.) 
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Einen integrirenden Theil der operativen Chirurgie made 
bekanntlich die Geburtshilfe aus; fehen wir, mas für bie 
geleiftet worden iR. Leider iſt dieß eben nicht viel, und die 
Hebammenbücer des Sranffurter Arztes Cucharius Roͤslin!) 
oder Rhodion md ber Schweizer Wundaͤrzte Jacob Rucfl‘) 
und Walter Hermann Ryff?) find blos Eurtofa, dem auf 
der Herbeiführung der Kopflage kann man über ſchwere Geburt 


\ ‘ 
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nichts von ihnen lernen, und die Kapitel über die Mißgeburten 
find geradeu, fpaßhafl. Somit iR Ambroife Pare*) der 
erfie, bei dem fi etwas Neues findet, nämlih die Wiederein⸗ 
führung ber Wendung auf die Füße, welche bereits Soranus 
(ITegı yuvamzııwv naIwv p. 110) gelehrt hatte, die aber 
ſeliher in Vergeſſenheit gekommen zu fein ſchien. Endlich iR 
noch Frangois Rouffet’) (um 1581) anzuführen, der zuerſt 
eine felbflännige Arbeit über den Katferfhnitt, der befanntlih 
erwiefener Weiſe zuerfi practifh von einem Schweinefchneider Im 
Thurgau, Jacob Nufer, an felner eignen Frau (1500) 
glüftiih unternommen worden war, ſchrieb. Diefe Operation 
fhränfte jedohb Bulllemeau, der zu feiner Zeit außer dem 
Jaliner Hieronymus Mercurii‘), Branzisfaner (1) und 
Ant zu Rom (+ nad 1601), der berühmteſte Geburtshelfer 
geweien zu fein fcheint, auf todte Schwangere ein, während letz⸗ 
terer wieder ihn bei Lebenden vollzogen wiſſen will, 


Endlich gebührt noch der Augenheilfunde hier eine Stelle, 
bie, wenigfiend was die Operationen anlangt, von auf den 
Sjahrmärkterr herumziehenden Marktichreiern, Staarfleher genannt, 
auf die leichtſinnigſte Welfe ausgeübt wurde, was recht gut von 
dem Dresdner Hofoculiftien Georg Bartifch’) in feinem ſonſt 
nicht eben viel Neues enthaltenden Buche über Augenkrankheiten 
an's Licht geſtellt worden if. 


1) Der Ichwangern framen vnd hebamme rofgartl. o. D. u. I. 4, 
Gtraßb. 1513. Augsb. 1528. 4. Erfurt o. 3. 4. Straßb. 1529. 4. Augsb. 
1531. 4. 1551. 1565. 8. (als: Hebammen = Büchlein) Frkft. 1582. 1603. 8. 
Latine. Freft. 1532. 1537. 8. u. oft. 

2) De conceptu et generatione hominis L. VI. Tig. 1554. Freft. 
1580. 1587. 4. (Schön luftig Trokbächlein von den Empfängnifien und 
Seburten der Menfchen und ihren vielfältigen Hinderniffen, ſamt Figuren. 
Zurich 1569, 4.) 

3) Hebammenbuch. Zrkft. (15457). 1569. 8. 1600. 4. 

4) La maniere d’extraire les enfans tant mors que viuans hors 
le ventre de Ja mere, lorsque Nature de soy ne peut venir a son 
effect, in ſ Oeuvres p. Malgaigne T. II. p. 623 sq. 

‚I Traite nouveau de Hysterotomotokie ou enfantement Cé- 
särlen qui est extraction de l’enfant par incision laterale du ventre 
et de la matrice de Ja femme grosse ne ppuvant autrement accou- 

er; et ce, sans prejudicier à la vie de l’un et de l’autre, ni em- 
Pecher Ja fecondite naturelle par après. Paris 1581. 8. Latine vert. 
et var. hist. aux. C. Baubin. Basil. 1582. 1588. 1591. 8. Fft. 1601. 8. 

arıs. 1690. 8. Deutſch von M. Sebi; als: De partu Caesareo daß ift 
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Bon der im Ball aͤußerſter not wunderbarlicher und vor mie erboͤrter neh 
bewuſter kuͤnſtlicher loͤſung, cedierung und ſcheydung eynes Kinds auf ww 
san Mutgerleib. Straßb. 1583. 8. 

6) La commiare oriccoglitrice. Vemezia 1601. 1607. 1620. 164. 
1676. 4. Milano 1618. 4. Verona 16%. 1662. 4. (Deutſch als: Kinden 
mutter: oder Hehammenbuch, v. G. Welſch. Lpzq. 1652. 4. Sintend. 1671.4 


Degi’ errori popolari d’Italia Jibri gette. Venez. 1603. 4. 
7) Oysaluodovisın oder Augendienft. Dresd. 1583. fol. Nuͤrib, 1. 
GSulib. 1684. 4. 
8. 1125. 

Wir kommen jet zu der lebten Periode der Geſchichte der 
Arzueiwiſſenſchaft, welche von ber Entdeckung des Kreislaufs dei 
Hlutes durch Harvey (1628) beginnt und bis auf die neuckt 
Zeit herabgeht. Es geht aber dieſer großen Entdeckung erſt di 
philoſoyhiſche Vorbereitung und ffeptifte Kritik voran, die to 
fonder8 von Baco von Berulam, welchem die ganze Medich 
blo8 eine ars conjecturalis war, deren einzig ſichere Grundlage 
in der dentenden Beobachtung liege, geichaffen worden if, ob 
wohl eine eigentlih practiide Anwendung dieſer Stepfis auf bie 
Arzneifunde er von Thomas Eampaneila!) gemadt ware. 
Diefer brachte nämlich mit Hilfe derſelben heraus, daß erſten⸗ 
die Behandlung der Krankheit nicht gegen ihre Symptome, fon 
dern nur gegen ihre Grundurſache zu richten fet, und zweitens 
daß die Fieber nie ſelbſt Krankheit, da fie die Entfernung I 
Krankheitsſtoffe bezweckten, fondern lediglich Symptome fein. 
Dieſelbe Kritik war es aber auch, die William Harvey’) 
(aus Yalfkone in ber Graſſchaft Kent, 1678 — 1060) In dm 
Stand ſetzte, ſeine große Entdeckung über den Kreislauf IA 
Blutes zu machen und zu. beweifen. Er war Hierauf durch I 
yon ſeinem Lehrer Fabricius ab Aquapendente gegebene Pr 
fzeibung der Venenllappen grhommen, und nachdem er einmal 
duch vergleichende Anatomie des Herzens auf eine richtige Ar 
fit über das Weſen defjelben geleitet worden war, fo acgle er, 
daß alles Blut in einer gewiſſen Zeit durch Das Herz flche und 
ans den peripheriſchen Arterien in die Venen, in diefen affe 
van den Zweigen in bie Stämme üherizete. Er faßt hldm 
hochſt wichtigen Say in nur wenige Worte zuſammen, bie wi 
deßhalb Hierher fegen: Cum haec copfirmata sint opnis et 
zationibus et -oenlaribus experimentis, quod sanguis PF 
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pulmones et cor pulsu ventrulorum pertransest, et in 
universum corpus impellatur et inmitiatur et ibi in venas 
et porositaies earnis ehrepai, et per ipsas venas undique 
de circumferentia ad centrun ab exiguis venis in majores 
remeet et illince in venam cavam, ad ansiculam cordis ta. 
dem veniat, et tanta copia, tanio fluxu, refluxu, binc per 
arterias illue, et iHine per venas huc reiro, ut ab assum- 
ptis suppeditari non possit, alque mulia quidem majork, 
guam suffieiens erat, nutritioni pewoventu: »ecessarium est 
concludere,, eireulari guedam matu in. eireuitu agitari in 
animalibus sanguinsm et esse in perpeiuo motu «t hang, 
esse actionem sive funrtionem cordis, quam pulsa pexagit, 
et omnino motus et pulsus. ecordis causam unam esse.. 

Daß eine folbe entſchiedene Neuerung nicht unbelämpft 
bleiben, konnte, verſteht ſich von ſelbſt, und fo erfhien denn 
bereitö 14 Tage nad dem Bifheinen des Harvepſchen Buches 
au fhon eine Begenfhrift von Jacob Primerofe?’) (aus 
Bordeaur, + nad 1658), die aber, wie die übrigen fpäteren 
Angriffe von Harvey, der fi allein gegen ben berühmten Jean 
Riolan!) den Süngern (aus Paris, geb. 1577, nicht 1580, 
geh. 1657) vertheidigen zu wüffen glaubte, Feiner Antwort ger 
würdigt wurben, obwohl 3, B. die Ausfellungen. dea beruͤhmten 
Anatomen Iohans Besling’) (ous Minden, 1598-—1649) 
nicht unerheblich waren, 

1) Medioineliam juxta propria primeipia L. III. Lugd. 

2) Exercitatio anatomica de motu cardis et sanguinis in ani- 
malibus. Frceft. 1628. 4. Eugd. 1639, 1647. 4. Patav. 1643. 4. u. off 
Opera onmia. Lendin. 1706. 4. f. a. I. Br. G. Heder, Die Schw vom 
Kreislauf v. Harvey. Berlin 1831. 8. cf. Chanlant, Bibl. Med. Hist. 
Lips 1en 8. p. 152. und Rosenbaum, Additamenta. Hal. Saxon. 
1 .50. 

3) Exercitationes et animadversiones in lihram de motu cordj 
et eircutafione sanguinis adversus 6. Harvaeum. Lond. 1630. Lugd, 
B. 9.4. 

4) Opuscula anatomica nova. Lond. 1649, 4. Opuscula anato- 
mica uetera, recogn. et auct. una cam opusc. anatom. aov. Paris. 
1458. fol. Öpnscyia anat. varia et nomwa. ib. 1652. 12. - Gegen Ian 
.f. Harvey, Exercitatio anatomica secunda et tertia de circulatione 
sangninis ad J. Riolanum fitium. Roterod. 16%. 12. Cantabr. 1648 
ı2. Paris. 1650. m. 

5) Syntagma anatomicum. Patay. 1647. 4. c. obserr. 6. Blasil. 


Traj. ad Rhen. 1696. 4. u. f. oft. Observationes anatomicae et epiß- 
tolae medicae. Hefn, 1664. 8, Hag Com. 174. 8 
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8. 1126. 

Daß Harvey noch vor feinem Tode feiner großen En 
dedung die gebührende Anerkennung ohne weitere Oppoſition m 
Theil werden ſah, fee ich als befannt voraus, und darım win 
ed auch zu entfchuldigen fein, wenn unter allen feinen Vertheh 
igern nur Berner Rolfink's (aus Hamburg, 1577 — 1677) 
deßhalb hier gedacht wird, weil er zuerft öffenelih für ihn indie 
Schranken trat (Disssertationes anat. Jen. 1656. 4. L. V. 
p. 845. L. VI. p. 1689.). Dagegen müffen alle biejenigm 
anatomiſchen und phyflologifhen Entdedungen des 17ten Jahr 
Qundert® bierhergegogen werben, welche zweifelsohne erft In Folge 
der Harvey'ſchen Entdedung, die natürlich in einzelnen Punfta 
noch mande® Dunkel übrig gnelaffen hatte, gemacht wurden 
Dahin rechnet man nun des Dänen Ricolaus Steno!) fon 
dem oben fhon die Rede war], von Ricolaus Lower) (au 
Cornwall, 1631 — 91) unterflügten Nachweis, daß das Km 
eine mudculöfe Structur habe; Stephan Blanfaard’#) 
(aus Leyden, 1625 — 1703) Beweis der Communication der 
capillaren Arterien und Venen, welcher dur die von Sohanı 
von Hoorne vervolllommnete Injection der Gefäße möglid 
gemadt worden war; bie Berehnung der Bewegungögefek 
des Herzens nah der Mnalogie zu den übrigen Wudfen 
von Alphons Borellti!) (aus Neapel, 1608 — 79), weldt 
befonders noh von Pierre Dionis‘) (+ 1718) nähe 
eröriert wurde; die dur milroffopifhe Beobadhiungen von 
Marcello Malpighit) (aus Erevalcuore bei Bologna, 1628 
— 94), Anton van Reeuwenhoed, Friedrich Ruyl®) 
(a. d. Haag, 1638 — 1731) gegebene unumftößliche Darkellung 
des Kreislaufes; die von Malpighi und Borelli bei ihre 
Unterſuchungen zuglei mit berbeigeführte richtigere Anſicht übe 
den Bau und die Function der Lungen; die allerdings fell 
noch von Harvey beſtrittene Entdedung der Milch» oder Chylus— 
gefäße durch Caspar fell?) (aus Eremona, 1581 — 1626) 
und des Wusführungsnanged des Pancreas dur Morlt 
Hoffmann?) (aus Zürftenwalde, 1622 —98) und Georg 
Wirfung!‘) (aus Baiern, t_ 1643), fowie des Duetus the 
zacicus Verbindung mit den GhMusgefäßen und Ginmündun | 
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deſſelben in die linke Schlüffelbeinvene burd Jean Pecquet!!) 
(aus Dieppe, + 1674), worauf dann Johan van Hoorne?) 
(aus Amfervam, 1621 — 70) feine Darſtellung des Milchbruſt⸗ 
ganged beim Menſchen folgen ließ. Richt darf jedoch Olaus 
Audbel??) (aus Arofen in Weflmänland, 1630 — 1702) 
bier vergefien werben, der (1651) die Lymphgefäße des Darmes 
und ihre Bertheilung in die Drüfen deſſelben entdeckte, an wels 
chen ſich Nicolaus Steno*), Sranz Sliffon")(aus Ram⸗ 
piſham in Dorfetfhire, 1597 — 1677), Thomas Wharton") 
(aus Yorkfhire, 1610— 73), Eonrad Victor Schneider’) 
(aus Bitterfeld, 1614— 80), Johann Eonrad Peyer'd)- 
(aus Schaffhauſen, 1653— 1712), Johann Conrad Brum 
ner”) (aus Diefienhofen, 1653 — 1727), Auguſt Dutrin 
Rivinus?”), der befannte Botaniker, und Anton Nud?) 
(aus Harberwyd, + 1692) mit ihren Unterfuhungen über die 
Drüfen und —— anſchlofſen. Das Nervenſyſtem ward 
eigentlich erfi von Thomas Willis?) (aus Brent Berwin 
m Wiltſhire, 1622—75) mit Hilfe Lower's und Wren's, von 
Leeuwenhoeck und Raimund Bieuffens °) (aus Rouers 
gu, 1641— 1715), der deßhalb 500 Leichen ſecirt haben fol, 
genügend dargeflellt und befcrieben, nachdem vorher nur einzelne 
Theile des Behind gefchildert worden waren. Ueber die Phys 
Rologie des Sehens wurden ebenfalls verſchiedene Entvedungen 
veröffentlicht, nachdem einmal Johann Kepler die Bedeutung 
der Linfe als eines lichtbrechenden Meriums erkannt hatte, denn 
Leeuwenhoeck und Ruyſch unterfuchten nun auch die einzelnen 
Ihelle des Auges durch das Mifroffop. Daſſelbe that für das 
Ohr Julius Eafferius?*) (aus Piaceya, 1545—1616), 
und Joſeph Buihard du Berney?) (aus Feurs in 
Forez, 1648 — 1730) und Bieuffens?%) veröffentlichten 
bereit weitläufige Theorien über die. Structur der Behörorgane, 
Endlich betrat Harvey?) dard feine für jene Zeit fehr ſorg⸗ 
fältigen Unterfuhungen über bebrütete Huͤhnereier den bisher 
no ziemlich unangebaut gebliebenen Weg einer Theorie über 
De Zeugung und Entwicklungsgeſchichte, verwarf alle generatio 
originaria und ließ nad dem berühmten Gate: omne vivum 
ex evo, alles Lebende aus befruchteten präformirten Keimen 
Größe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 47 
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mjürhen. Dielen Gegenſtand hildeien dann meiter Rathanıı 
Bighmore”), (aus. Schoonhooe, 1613-84), Regnier hi 
Graaf”) (aus Karhiugbringe in Hampibire, 1641-7) 
Malpishi“), Smammerkam und Rebi?') in ihrm I 
terfpghungen Aber hie Entwidelungögelchichte her Pilanyn um 
Inſecten, hefonkers aber her ebenfoß8 ſchon genannte Antoni 
Ballianieri) zur nolfändigen Theqrie aus. 
ig at gl ja ob i eci mqn. Laſuiꝛ 
———— 
. Tractatus de corde, item de mota et colore sanguini ! 
Et in 8 gransitg. Loudin. 1690. 1630. 8. Lngd. R 1708, 1 
— 3) Tractatus novus de circulatione sanguinis per fibras nec u 
de.valrulis in lie repertis. Amst. 1676. 1688. 12. 
aim Rom. 1600. 1683. 4. Lugd. B. 168% 1A 
Kant Bon 109-0 4 oe 
5) Anatomie de I’homme suivant la circulation du sang. Pui 
1060. 1695. 1698. 1716. 1728. 8. Cours d’operat de hir 
grmentreon. an Tandiy Boyalı Paris. 1707. 1714, 8. Bruxell. (MR 1 
‚ia Haye 1712. 8. (Deutſch v. Heiſter. Augsb. 1712. 8.) 
6) De pulmonibus epistolae HI ad Borellium. Bonon. 1681. fl 
Han. 1669. 8. Imad. B. AG. 10. Freft. 1678. 12. - 
7* 9uanig. a ip - medico - chirurgi st, 1741 
177" ——X mania, antomiο- medico -chirurgica, Am 
:8)-De lactibus s. lacteis venis quarto vasorum mesaraloord 
— ao imvonto, dissertatin, qua semiemtine anatomire 5 
tap vel perperam receptae Gonvelluntur vel parum perceptaa ilt 
strantur. Med. 1627. 4. Bas. 1628. 4. Lugd.B. 1640.4. Amst. 164. fl 
9) De transitu sanguinis per medium cordis se m impogibd 
santra, Gakonnmı. ci Biplanum. Altdorff. 1659. 4, he traraits v 
guinis per medium pulmonem facili. ib. 1659. 4. 
"407 Bon ihm iſt nichts gedrudt vorhanden. 
10) Erpesimonte nova — , quibus"incognitum * 
t i 1) 
Be nur era dt. Bar Ol 
Lugd. B. 1654. 12. Beidelberg. 1659. & u. b. Syb. Memsterhuyh 
Mesgig. Aurea, Apast, 1661. 41700, 12. Gener. 1685. fol. . 
12) Exercitatlipnes anatomicae I et II ad Observagiones Fallopi 
Anstomicas et earumdem examen per Vesalium addita ubigee epk 
; 164% 4 Noyus duotus chyliferas, uno prinsm 
neatus, escripfus et eruditorum examigi ‚propositus. ibid. 1626 
Prodromus Observationum suarum circa partes genitales im u 
aan, ib, 4668, 1}, Observatignee anatomioo- medicae, Amst. 1 
12. Opuscyla anatomico-chirurgica. Lips. 1707. 8. 
3 Bisputatio de circulatione sanguimis. Arosiae 1653. 4 Nora 
— anetopiea exhibenp. ductus hepatis aquonos et vaangiik 
ularum serosa. ib. 1653. 4. u. b, Hemsterhuys a, a, O. 
1%) De glandulis oris et nuper observatis inde prodenntide® 
weis, Lugsi. Ri, 14h, 4 8 Inh: Observationen, auataukcatı 
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| ie oris, ogulorum et narium vasa describ igmp aalivae 
Tecrumarın et much fontes detegunthr. ib. N IE g 
15) Anatomia hepatis, cui praemittuntur quaedam ad Rem Amm- 
tamiaam universe spectantia et ad calceın Operis sobjiciuntgr 
»mulla de Lymphae ductibus nuper eepertis. Lend. 1674. 8. Amstet, 
3659. 1665. 12. Hag. Com. 1631. 12. Tractatus de Ventrieslo at In- 
«estinis, cui praemittitur alius de „pextibus continentibus in genere 
t im specie de iis Abdominis. Londin. 1676. 4. Attıstel. — — 12. 
era orhmla niedico - anatomica. Lubd. B. 1691. 1YLr. II. 12,. 
16) Adenographia sive glandularum totins corporis descriptio, 
Eorxd. 1656. 8. Amst. 1659. 12. Noviomagi 1665. 17. Vesal. 1671. 1%. 
17) Dissertationes anafomicae de partibus „,guas vocant, prin- 
| oribus, cörde, capite, hepafe cum obs ationibas' ad Ana- 
am necnon ad Artem medendi pertinentibirs. Viteb. 10 4 
De eatarrhis L. V. ib. 1660-62. 4. Liber de catarıkis spteiufisst- 
mus. ibid. 1664. 4. Liber de morbis capitis s. cephalicis illis, ut 
vocant, soporosis. ib. 1669. 4. ' 
18) Exercitatio anatomico - mediea de glandufis intestinorum 
earumque usu et adfestionibas. Beaphes. 16/7. 8. 

« 19) Experimenta nova circa panereas; acc. dietribe de Iympha 
et genuino pancreatis usu. Amst. 1683.4. Lugd.B. 1722.4. De gla 
2 in daodeno intestino deteetis. Heidelb. 1687.4. Schwab. (8.4 

20) De dyspepsia. Lips. 1678. 4. 

21) Adenographia curiosa: Lugd. B. 1691. 1696. 1722, 8. 

22) Cerebri Anatome et nervoram descriptio. et usus, Londin, 
1674. 1676. 12. Amst. 1664. 1867. 1674. 1676. 12. Pathologfas cerebri 
e6 nervosi generis Speeimen, in quo agitur de merbis convulsivis 
et scorbuto. Oxon. 1667. 12. Amst. 1668. 1670. 12. Lond. 1678. 12. 
We accensione sanguinis et motu mastulari. Lond. 1670. Leid. 1678. 
32. Opera omnia. Gemwev. 16736. 1680. 4. Lugd. 1681. 4. Amst. 168). 
U. 4. Venet. 1720. 4. ' 


23) Neurologia universalis, h. e. omnium humani corporis ner- 
vorum simul ac cerebri medullaeque spiralis descriptio anatomica. 
Eugd. 1685. fol. Freft. 1690. 8. Lugd. 1761. fol. Tolos. 1775. 4. 
vam vasorum corporis humani systema. Amstel. 1705. 12. De la 
structure et des causes du nrouvement natarel de coeur. Fonloase 
4715. 4. Nouvelles deconveries sur le eocur. ih. 1716. 12. 

24) De vocis auditusque orpanis historia enatomica, tracta& 
 duobus explicata ac variis iconibus aere exc. illustr. Ferrar. 1600. 
fol. Venet. 107. fol. Pentaestheseiou k. e. de quinqus sensibus 
Hber. Venet. 1609. 1627. fol. Freft. 1609. 1610. 1622. fol. Tabulag 
Anstomicae LXXVIII. Dan. Bucretius Vratisl. XX, quae deerant 
sapplerit et omınium explicalionem addidit. Ven. 1627. fol. Frofü 

4707. 4. Tabulae de forınato ovo. Amst. 1645. fol, 

25) Trait6 de l’organe de l’ouie, contenant la structure, les 
usages et les maladies de toutes les parties de l’oreilie. Paris 1683; 
1718. 12. Leyd. 1731. 12. (Deutkp. Berlin 1732. 8.) Oetvres Anato-, 
miques. Paris 1761. II. 4. - 

26) Traite de la structure de l’oreille. Toulouse 1714. 4. 

37) Exercitationes de generatione animalium, quibus accedunt 
quaedam de partu, de membranis ac hamoribus, de concepfiong 
eic. Lond, 1651. 4. Amat. 1651. 1662. 12. Pat. 1666. * gas. 1680, 

8 4 
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28) Corporis humani disquisitio anatomica. Hag.Com. 1681. id 
2%) De virorum organis generationi inservientibus, de ciys» 
tibus et de usu siphonis in anatomia. Lugd. Bat. et Amst. il 
1670. 8. De mulierum organis erationi inservientibus tract. ne, 
Lugd. B. 1672. 8. Opera omnıia. Lugd. B. 1697. 8. Lond. 167.1 


Amat. 1705. 8. 


30) Dissert. epistol. de formatione pulli in ovo. Londin. 160. 
107. *. jAnatome plantarum cum Appendice de ovo incubato. i 
1075. Tol. . 

31) Esperienze intorno alla generazione dell’ insetti. Fir. 16% 
1688. 4. Latine. Amst. 1671. 1685. 1686. 12. 

32) Istoria della generazione dell’ uomo e degli animali se ms 
da vermicelli spermatici o sia dalle uova. Venez. 1721. 4. (Drai 
v. Berger. Lemgo 1739. 8.) 


$. 1127. 

Die practiſche Hellfunde nahm zu Anfange des 17. Jahr 
hundert durd das Anſehn, welches die Chemie im Allgeme 
genoß, und burd bie Vorliebe der Paraceffiften für biefe Bil 
Schaft, einen ganz neuen Weg, und die Berfuche der Anwendug 
der chemiſchen Geſetze auf die Phyſiologie riefen das demialriidt 
Syſtem hervor, welches der oben ſchon genannte Franz delt 
Boe Sylvius!) (aus Hanau, 4614— 72), ein Cartefiant, 
“ans mißverflandenen chemifhen Sägen des Helmontfchen Eye) 
geidaffen Hatte. Sein Hauptverdienſt beftcht im Allgemeinen fr 
die Wiſſenſchaft darin, daß er dieſelbe Lediglich auf Anatonk, 
Chemie und Erfahrung am Krankenbett begründet, allein dadurd 
wird er, weil er dieß nun uͤberall durchzufuͤhren ſucht, bach 
einſeitig, und von einer allgemeinern hoͤhern Naturanſchauungi 


‚ bet ihm keine Spur, weßhalb er ſich auch durchaus nicht an ii 


letzten Urſachen, die Bedingungen und Möglichkeit der Krunfhel 
kehrt, fondern feßtere als eine durch Beränderungen der Dual 
täten (sensiles et propriae u. communes) herbeigeführte Stk 
ung definirt. Er theilt alle Krankheiten in drei Claſſen, nönlid 
in morbi functionum naturalium, animalium 4, speciei pI* 
pagandae inservientium, und feine Heilmittel‘ find deßhalb end 
ganz Galeniſch, naͤmlich contraria contrariis, entweder audleet- 
„ende oder alterirende (meift chemiſche Stoffe), feine Recapte aM 


wie bie feiner Nachahmer fehr complicirt. 
1) Opera omnia. Amst. 1679. 1680. 4. Genev. 1680. fol. u 
1691. 4. Amst. 1695. 4. Ven. 1708. fol. Gener. 1731. fol. ven. | . 
fol. Paris. 1671. IT. 8. Pi a. Fr. Ed. Maeder, Dissert. de Fr. 35 
B. 8. Jen. 1843. 8, Gpieß, Ban Helmont’s Opflem d. Mediin pP 
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8. 1128, 

Daß es dieſem Syſtem nicht an Gegnern gefehlt hat, laͤßt 
ſich leicht denken, allein dieſe vermochten doch im Ganzen nur 
wenig gegen daſſelbe, ſonſt hätte es nicht faſt das ganze 17te 
Jahrhundert hindurch die herrſchende Schule in Europa bilden 
- tönnen. Zu den Hauptfeinden deſſelben gehörten Roger Boyle, 
Hermann Gonring'!) (aus Norden in Oſifriesland, 1606 
— 81), der befannte Polyhiſtor, und der Chemiker Olaus 
Borrih? (aus Borden in Holflein, 1627 — 90); zu den 
Sreunden befielden aber vor Allen Nicolas de Blegny’) 
(aus Parts, 1652 — 1722), der mit feinem in WMonatsheften 
erſcheinenden medicinifhen Journal, Nouvelles decouvertes sur 
toutes les parties de la medecine (1679) mehr zur Ver⸗ 
: breitung deſſelben beitrug, als durch feine (1691 geftiftete) 
chemiatriſche Academie, Thomas Willis‘), Otto Tader 
nius) (aus Herford in Wefphalen), Lucas Antonius 
PBortius‘, (Porzo, aus Amalfil, 1639 — 1723), Bernar⸗ 
bino Ramazzint’) (aus Carpi b. Modena, 16338 — 1714), 
Bieuſſens, Johann Jacob Waldfchmidt?) (aus Rodheim 
in der Wetterau, 1644— 89) und Johann Doläus’) (aus 
Geismar in Niederhefin, 1651 — 1707), die Erfinder des 
berũchtigten Liquor antivariolosus, welde aber die Syfeme 
Helmonrs und Sylvius' zu vereinigen ſuchten Georg Wolf⸗ 
gang Wedel’) (aus Golfen in ver Niederlaufit, 1645— 
1721), Michael Ettmüller!!) (aus Leipzig, 1644 — 83) 
und Bünther Chriſtoph Schellbammer”) (aus ma, 
1649 — 1716), welche drei letzteren befonders ihr Wirken als 
Untverfitätöichrer zu Jena, Leipzig und Helmfläbt anmwenbeien, 
um Proſelyten für ihre Syſtem zu gewinnen. 

1) De .hermetica Aegyptiorum vetere et Paracelsica nova na6- 
dicina. Helmst. 1648. 1669. 4. | 

2) De ortu et progressu chemiae. Hafniae 1668. 4. Hermetis, 
Aegyptiorum et chemicorum sapientia ab M. Conringio vindicata. 
ib 1074. 4. 


8) La doctrine des rapports fondee sur les maximes d’usage et - 
sur la disposition des nouvelles ordonnances. Lyon 1684. 12. 

4) Diatribae TI de fermentatione et de febribus. Hag. 1659. 12 
Pathologiae cerebri et nervos. gemeris specimen, in quo agitur de 
morbis convalsivis et de scorbuto., Oxon. 1677. 4. armaceutica 
rationalis, Oxon. 1673. 1675. 4. 
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5) Tractatus de morborum principe, in quo plerorumque gr» 
viam ac sonticorum praeter naturam affectuum dilacida enodat 
ei hermetica, id est vera et solida eorumdem curatio propeniter. 
Brem: 1668. 12, Lugd. B. 1671. 12. Osnahr. 1678. 12. 

6) De militis in castris sauitate tuenda. Vienn, 1685. Neap. 101. 
4728. 4. Hag. Com. 1739. Lugd. B. 1741. 8. Erasistratus s. de san- 
‚geinis missione. Rom. 1682.12. Opera omnia medica, philesopkia 
et mathematica. Neap. 1736. II. 4. 

9) Opera omnia, Genev. 1716. 1717. 4. Lond. 1717. 1718. 4. Neap. 
2939, 4. Ven. 1742. 4. 

8) Institatioues medicinae rationalis. Marb. 1688. 4. 

9) Encyolopaedia medica iheoretico - practica. Freft. 1684. 8 

10) Exercitationes patkologico - herapenticae. Jen, 1675. 1697.4 
Theoremata medica s. Introductio ad medicinam. ib. 1677. 169..18 
De medicamentorum facultatibus cognoscendis et applicandis LA 
ib. 1678. 1696. 4 Physiologie medica. ib. 1679. 1682. 1704. 4. Pby- 
siblogla reformata. ib. 1688. 4. Tabulae pathologico-therapeutica 

m morborum. ib. 1686. 4. Bxereitationum madico-philelogr 
carum decades X. ibid. 1686 — 1701. 4. Exercitatiomeg semeiolim- 
athologicae. ib. 1700. 4. Centuriae secundae Exercit. Med. Phil 
ec. V. ib, 1704-20, & Epitome praxeos clinicae, Lectio prime 
de morbis capitis. ib, 1710. 4 

11) Opera omnia. Lugd. B. 1685. 4. Freft. 1683. II. fol. ib. 16%. 
N. fol. Lugd. 1690. IT. fol. Freft. 1708. Hi. fol. Neap. 178—17% 
Y. fol. Gener. 1736. IV, fol. 

12) In physiologiam introdactio. Helmaest. 1681.4. De genuing 
febres curandı methodo. Jen. 1693. 1727. 4. Natura sibi et medich 
vindioata. Kil. 1697. 4 Naturae vindieatae vindicatio. ib. 1702 & 
Analecta anstomico-physiologica. ih. 1704.4. Ars medendi univers 
ex verig suis fundamentis eruta et probatissimis veterum et recer- 
tierum sententils ourate expensie superstructa. Opys posth. 1. dem. 


6. 1129, 

Sept trat aber an bie Stelle der chemiatriſchen Schul cm 
andere, die iatromechaniſche oder fatromathematifche, deren Gni 
flehung Italien angehört, obgleich die Anregung derfelben perl 
non der Borpuscularphliofophie Descartes’ ausgegangen WEL 
Es hatte nämlih die Phyfikl, und befonders ber mathematijdt 
Theil derſelben, die Statt ber ſeſten und füffigen Koͤrper, Id 
fo ausgepildet, daß es nicht unangemeffen erſcheinen Fount, 
Die Geſetze derſelben auch auf den menſchlichen Diganidunt au⸗ 
zuwenden, wozu nod bie Entdedung Harvey's das Hrig 
beitrug. Der erfig aber, her mechaniſche Grundſaͤtze auf die 
Mediein anmendete, wer Soncterius Sanctouinn‘) (Saw 
torlo, aus Capo MArie, 15611636), her durch fr 
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yeitnie Mer den Wewiöwerlf, wehder Pb wach genauer 
weugiehdender Wägung ber Ele und Gettante dowir der Cye 
trete dutch Darm und Blaſt ergab, felgerte, daß die Geſendheit 
must ver Normalität ber unmerklichen Ausvuͤnſtung zuſammenhaͤnge 
umd die Breminderung derſelben der Grund wire Arunkhelion 
ſei. Der eigentliche Stifter dieſer Schule If aber der ſchon der 
nannte Borellti?), ver in ſeinem Buche über bie Bewegung 
der Thlere die Gelege unterfuchte, twelde ſich für vie Brwegung 
Dez einzelnen Muskeln auf dem Verhaͤliniß des Vaues berfelben 
und ihrer Beztehung zu den in Bewegung gefetzten Kaochen 
ergeben, und diefelden als ibentifch mit denen ded s ertannte. 
Für Die einzelnen Krankheiuszuſtaͤnde nahm er jedoch noch die 
chemlatriſchen Grundſaͤge als Erklaͤrungsmittel zu He ie 
maeiften Anhänger fand Diele nad und nad weiter außgebehnte 
Anfiht aber in England, wo bifonders William Cole‘) 
(aus Adderburd, + 1662 im 38ſten Jahre), James Keill) 
(and Gbinburgh, ——— 1710). Archibald Pitcalrnety 
caus Ediabargh, 1662 — 1718), welcher beſonders bie chemi- 
atriſche Schule wegen ihrer Unverttauͤglichkeit mit ver Gahtungo⸗ 
theorie angtiff, Richard Mead?) (aus Stepney bei London, 
1675-—-1754), Bryan Robinfon”), John Kaberd) 
(faͤlſchlih Robert Talbot genannt), deſonders durch Feine 
Bemucchungen für bie Einführung der China wichtig, und Sir 
Eiifton Bintringham) (dus York, + 1794 Im 46ſten 
Lebensjahte) für dieſelbe in die Schranken traten; in Deutfchs 
Ind, wo Georg Albtecht Hamderger”) (aus Yelerberg 
in. Franken, 1662 — 1716), Johann Friedrich Bärei- 
ber!) (aus Königöberg, 1705-60), Johann pnttfrieh 
Brendel) (aus Wittenberg, 1721258) und Johann 
Gottlob Krüger") (aus Halle, 1715— 60), welche lebtern 
Beiden mehr Phyſiker als Mediciner zu nennen find, dieſes 
Syſtem vertraten, und in Italien, wo beſonders Pietro Ans 
tonio Migelstti” (aus Trient, + 1740) u. Giovanni 
Baptiſta Masini”) (aus Breocia, 1677-1748) daffelbe 


einzuführen, beflifien waren. 
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1) Ars de statica medicina. Venet. 1614. 12. (Dagegen Sta 
mastix sive Medic. staticae demolitio Hippolyti Obicii. Fe 
1615. 4.) Lugd. Bat. 1642. 12. 1711. 12. cum comment. M. List 
ib. 1713. 12. c. Staticomastice. ib. 17%. 12. c. comm. Listeri 
Baglivi. Paris. 1725. II. 12. (De statica medicina aphorism 
explanatio physico - medica, cai Statica medicina tum Gallica 
Dodart tum Britannica CI. Keill notis ancta acc. Duisb. 1753. 
Paris. 1770. 12. (Deutfh von 3. Timme. Bremen 1736. 8.) Met 
vitandorum errorum omnium, qui in medicina contingent, L. 
Ven. 1602. 1603. fol. 1603. 8. 1650. 4. Gen. 1631. 4. 

2) De motu animalium. Rom. 1680—81. TI. 4. 1685. 4. Lugd. 
4711. 4. Neap. 1734. 4. Hag. Com. 1743. 4. 

3) Novae hypotheseos ad explicanda febrium intermittenti 
symptomata hypotyposis. Lond. 1694.8. Gen. 1696.4. Amat. 16% 

4) An account of animal secretion, the quantities of blood 
the human body and ınuscular motion. Lond. 1708. 8. Tentam 
medico-physica ad oeconomiam animalem accommoda. Ace. 
cina statica Britannica. ib. 1718. 8. Lugd.B, 1741. 4. Lucca 17%.8 

5) De circulatione sangninis per vasa minima, in f. Opus 
Roterod. 1644. 4. Venet. 1735. 4. Opera omnia medica. Lugd Ba 
1737. 4. Venet. 1793. 4. Lugd.B. 1797. 4. 

6) Opera. Gott. 1743. 1749. 8. Paris. 1751. 1757. 8. Neap. 17% 
1758. 8. Works. Lond. 1744. 1762. 4. 

7) Treatise of the animal oeconomy. Dubl. 1732. 8. Lond 17388 

8) Exercitationes medicae, quae tam morberum quam sympir 
matuın in plerisque morbis rationem illastrant. Lond. 1724. 8. 

9) An experimental inguiry concerning some parts of Ihe aur 
mal structure. London 1740. 8. An inquiry into the exility of ib 

'.vessels on the human body. ibid. 1743. 8. De morbis quibusdan 
commentarii. ib. 1782—91. 8. 

10) Dissertatio de respirationis mechanismo et usu genuim. 
Jen. 1727. 1739. 1747. 4. Klementa physicen methodo matbemaia 
in usam auditorum conscripta, ib. 1727. 1735. 1741. 1750. 1761. 4 
Physiologia medica de actionibus corporis humani sani dectris 
mathematicis atque anatomicis principiis superstructa. ib. 1751. + 
Dissertation sar le me&chanigae des secr&tions dans le corps hu. 

“ Bord. 1746. 4. . 

11) Elementa medicinae physico-mathematicae. Freft. et Lip 
1731. T. 1.8. Almagesti medicı. P. I. Lips. 1757. 4. 

12) Opuscula mathematici et medici argumenti ed, Wrisberf: 
Gott. 1769. 4. 

13) Naturlehre. Halle 1740. 1742. 1749. 8. Beſondere Parhelot 
IL A. Halle 1769. 8. 

14) De separatione fluidorum in corpore animali dissert. php" 
mech. medica. Ven. 1721. 4. 

15) Mechanice morborum desumta e motu solidorum.Brix. er 
II. 4. Offenb. 1731. II. 4. Mechanica medicamentorum. Brix | 
12. De respiratione foetas. ib. 1737. 4. Institutiones medico - De 
chanicse. ib. 1739. 4. Conjecturae physico - medico - hy drostaticee 
de respiratione foetus, ib. 1739, 4, 
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8. 1130, 

So viele einzelne Bortheile nun aber auch bie Arneitunbe 
feit dem Anfange dieſes Abſchnittes durdy das Berbrängen der 
Galeniſch⸗Arabiſchen Methodik und durch die neuern Syſteme des 
Baracelius, van Helmont, de le Boa Sylvius und Borelli und 
das Beſtreben derfelben, der Medicin durch die Naturwiſſenſchaften 
eine fihere Brundlage zu geben, errungen hatte, fo hatte doch auf 
ber andern Seite wieder daB einfeltige Verfolgen von Specula- 
tionen und Hypotheſen in nicht zur Sache gehörige Details auch 
die beſten Köpfe verführt, fo daß fie durchaus eine Einheit nicht 
zu erzielen wußten. Daher fam ed denn auch, dab das Auf 
treten eines Mannes wie Thoma Sydenham!) (aus 
Windford Eagle in der Graffhaft Dorfet, 1624— 89), des 
Schülers Baco’8 von Berulam und Zeitgenofien eines Boyle, 
Lode und Shaffpere, der die Arzneifunde aus dem Srrgarten 
der Hypotheſen und Phantaſie wieder in das Reich der Natur 
zurüdführte, mit allgemeinem Beifall und Bewunderung aufges 
nommen wurde, obgleih er durdaus felbft Fein neues Syſtem 
ſchuf, fondern nur aus den ſchon dageweienen die Spreu vom 
Weizen abfonderte. Sein Hauptverdienft befleht ſonach in feiner 
durchaus practifhen Richtung, Infofern er die Hauptaufgabe des 
Arztes in dem möglihft tiefen Eindringen in das Weſen ver 
Krankheit findet, weßhalb er genaue Krankheitsgefhihtn für 
unerläßlih halt und Hypotheſen nur bei Dunfelheit in den lehs 
ten Gründen der Krankheitserſcheinungen zuläßt, fle aber au 
dann nur auf Grund der forgfältigfien Beobachtung geſtattet. 
Als Urſachen der Krankheltssuftände flieht er entweder die Fehler 
der Säfte an, die jedoch Kolgen tiefer liegender Zuftände find, 
oder er glaubt, daß diefe Frankhaften Zufände aus dem Bes 
Areben der Ratur, die Krankheit zeugende Materie zu entfernen, 
entfpringen. Ye nachdem nun dieſe Selbſthilfe der Natur ſchnell 
und energif erfolgt, fo heißt die Krankheit acutz wird aber ber 
Krankheitsftoff nur langſam ausgefchieden, fo heißt file chroniſch. 
Erftere entfiehen durch die Einfluͤſſe der Außenwelt auf den leb⸗ 
enden Körper, letztere durch mangelhafte Säftebefchaffenheit. Weiter. 
theilt er die acuten Krankheiten in epidemifhe und intercurrir⸗ 
ende, nimmt aber an, daß erflere nicht, wie man bisher glaubte, 
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in dem Wechſel der Witterung beruhen, ſondern in uns fa 
fiets unbelannten und unerflärligen Berkuberungen im Inum 
des Erdlörpers md Auoflüffen deſſelben, welde bie Berunrdn 
igung der Atmofphäre nach ſich ziehen. Bei feiner Therchi 
fpielt wie Htippofratifde Ratur bie Hauptrolle, allein bed 
am er auch Spechkca, 9. B. die Ehina, Opium, zu und Ü 
beſonders ein fehr großer Freund des Aderlaſſend. Somit ke 
nen wir denn audı die Verdienſte Sydenham's um die Hellku 
vet gut auf neun Punkte zaruͤckſuͤhren, wämlih anf die Wicew 
einführung des Geiſtes der Hippokratiſchen Beobachtung, die Dar 
ſtellung der Krankheit als eines durchaus geſetzmäßigen bebent⸗ 
vorganges, die Begruͤndung ber wiſſenſchaftlichen Epipemlograpkh, 
der Lehre von den Krankheitoproceſſen (die er vorzüglich im eine, 
mein durch Erkältung hervorgerufemen Entzündung bes Bistd 
fucht), die Wiebereinfehung ver Naturheilftaft ats bes ef 
Brundfages der Therapie, die Nachweiſung der Wichtigkeit da 
Indicationen für die Therapie, firenge Trennung ber rabicalm 
von der ſymptomatiſchen Hellungsanzeige, wiſſenſchaftliche Bo 
gründung der Raturgemäßhelt und Nothwendigkeit ver fpecifiiden 
und Ihres Berhältniffes zur phyfiattiſchen Heilmethode, und Ba 


einfadung des Wrzneimittelvorrathe, 

1) Methodus curandi febres propriis observationibus superstr® 
. cta. Lond. 1660. 8. Amst. 1666. 8. c. Epist. Responsor. Gen. 16% 
12. Processas integri in morbis variis. Opus posthumum. Londik 
1693. 12. 1712. 8. 1742. 12. Amst. 169.8. Opera omnia, Amst. 168. 
1734. 8. Lond. 1685, 1705. 1734. 8. Lips. 1695. 1711. 8. Gen. 16%. 8 
1716. 1723. 1736, 1749. 1757. 4. Lugd. B. 1726. 1741. 1754. 8. Veret 
1735. 1762, fol. Lugd. 1737. 4, Lips. 1827. 12. Dewtfh. 1717.4 } 
Prunelle, Notice sur Sydenham, Montpellier 1816. 8. Jahn, Syder⸗ 
ham. Ein Beitrag zur wiſſenſchaftlichen Medicin. Eifenach 1840. 8. (f. Da 
Epteh in Häfer’s Arco f. d. gef. Med. Bd. IE. p. 345 29.) 5, Meyel 
Memoria Th. Syd. Hal, 1833. 8 R. W. Gernhard, Diss. de T 
Jen. 1843. 4. 
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Wir kommen jeht zu einem anderen Syſteme, dem Id 

Empirismus auf iatromechaniſcher Grundlage, welched dem gr 
fen Hermann Boerhaave!) (aus Voorhut bei Ley, 
1668 — 1738) feine Gntflehung verdankt. Dieſer werdet 
nämlich das iatromathematiſche Syflem, welches er uͤbrigend vol 
der Phyſik umd Chemie auch noch auf alle Kbrigen Naturiſſen⸗ 
ſchaften ausgedehnt Haben wolte, nicht bios ger Phyftolezo 


Maturwiſſenſchaften. Atgmeifunft. 747 


ſendern auch anf die Pathologie an und verband fo bie Theorie 
der Jatr omechaniler mit ben practiſchen Grundfäpen der Hippo⸗ 
katifer und Sydenham's. Er theilt alle Krankheiten, über deren 
Veſen und Ratur er, infofern er darauf verzichtet, ben letzten 
Grund ber lebenden Erſcheinungen zu faflen, weiter nachzudenken 
fir nublos hält, in morbi similares (Krankheiten ber primären 
Theile des Körper, der Gewebe, der feſten Theile) und com- 
positt (Krankheiten der ſowohl aus flüffigen als feſten Theilen 
beſtchenden Organe) ein und ſcheidet fomit auch die Heilmittel 
in Arzneien, weiche nur auf bie feflen, ober nur auf bie flüßs 
igen, oder auf die feften um» flüffigen Theile zugleich wirken. 

1) Disputatio de utilitete explorandorum in aegris excremento- 
rum ut signorum. Harderov. 1693. 4. Lugd. B. 1742. 8. Oratio de 
eommendando rtudio Mippocratico. Lugd. B. 1701. 4. Oratio de usa 
retiocinii mechanici in medicina. ib. 1703. 4. Oratio qua repurge- 
We medicinae facilis adseritur simplicitas. ib. 1709. 4. Oratio de 
cfmparando certo in physicis. ib. 1715. 4. Institationes medicae 
8 usus annuae exercilationis domesticos. Lugd.B. 1708. 4. Apho- 
rumi de cognoscendis et curandis morbis in usam doctrinae me- 
dieae. ib. 1709. 8. u. f. oft. Libellus de materia medica et remedj- 
orum formulis, quae serviaunt aphorismis. ib. 1709. 8. Opera omuia 
medica. Ven. 1735. 1766-71. 4. f. a. A. Schultens, Oratio acad. in 
Bemor. B. Lugd. B. 1739. 4. (Barton) An account of the life and 
writugs of B. Lond. 1743. 8, (Mat) Essay sur le caractere du 
grand medecin ou éloge critigue de B. Col. 1747. 8, Huna. Lpꝛa. 

dreib. 1748. 8.) Haller, Bibl. Med. Pr. T. IV. p. t4 sq. Gpieß, 
fi delnunt. p. 300 3q. Ebert, Diss. de H. B. Jen. 1843. 8, Gruͤner, 
manaqe f. Yerzte. 1782. p. 61 ag. Hirſching Bd. I. p. 326 sq. 
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Ein zweites Syſtem, das ebenfalls die Mängel des tatros 
welhemstiihen ausfüllen follte, iR nun aber das mechaniſch⸗ 
"aamiihe yon Friedrich Hoffmann!) (aus Halle, ober 
Clausihal am Harz, 1660 — 1742), welches zum Theil wer 
nigſtens aus der Leibnitz'ſchen Monadenlehre hervorgegangen war. 
&r nimmt bei jedem Körper Kräfte an, die fich auf die mecha⸗ 
Men Eigenſchaften der Cohaͤrenz und des Widerſtandes zur uͤck⸗ 
ſühren laſſen: im den organiſchen Körpern giebt es aber noch 
Eberdem einen in den Saͤften der Pflanzen, und im Blut und 
Gehirn ver Thiere enthaltenen Weiher, welcher bei letzteren dur 
Ve Neren ſtroͤmt und bei ben Menſchen mit Lymphe gemiſcht 
|. Krankhei iſt ihm nun Etörung ber organifchen Theile, theils 
wu Abermähiger Ynfpannung (Krampf), theils auf Erſchlaffung 





un 


748 Maturwiſſenſchaften. Arzneikunſt. 


derſelben (Atonie) beruhend. Die Bewegung des Blutes hing 
von der Eontraction und Erpanfion des Herzens und ber Ge 
fäße ab, und da nun die Krankheit vorzugeweife auf Störumg 
des Kreilaufe® und ihren Folgen beruht, fo muß fets von 
Arzte auf Befeltigung diefer Störung und daun Regulirung de 
Ereretionen hingearbeitet werden. Darum iR er aud ein Begur 
aller Specifica's und will außer diaͤtetiſchen Regeln nur ſeht 
wenig Arzneimittel zulaflen. Kür die Sieber iſt feine Gntvedumg, 
daß dieſelben größtentheild aus einem Leiden des Darmlanııd 
hervorgehen und ihren Sig im Rüdenmarf haben, von große 
- Wichtigfeit, Uebrigens fand auch fein Syſtem, weil ed fi dm 
fo bequem mit dem Hippofratismus als der Haller'ſchen Irrita 
bilitätslehre vereinigen ließ, vielen Anklang unter den Wera 
feiner Zeit. 
. 1) f. Baldinger, De Fr. Hoffmanni et Boerhaavii meritis a 
medicinam practicam, Jen. 1772. 4. $riedländer in Häfer’s Archiv f.}. 
def. Medicin Bd. II. p. 1 sq. — Medicinae mechanicae idea 
versalis. Halis 1693. 4. Fundamenta medicinae ex principiis m& 
chanicis et practicis in usum philiatrorum succincte proposita. ib. 
1694. 1703. 8. Dissertatio de inflammatione ventricuſli. ib. 1706. 4 
Idea fundamentalis universae medicinae ex sanguinis mechanis 
methodo facili et demonstrativa in usum tironum adornata. ibi 
1707. 4, Dissertatio de duodeno multoram morborum sede. ibid. 
4708. 4. Dissertatio de morbis ex atonia cerebri nervoramque 13 
scentibus. ib. 1708. 4. Fundamenta physiologiae. ib. 1718. 1746. & 
Medicina rationalis systematica. ib. 1718—40. IX. 4. Dissertatie 
de verae pathologiae fundamentis. ib. 1719. 4. De vera motuum 
febriliam ıindole ac sede. ib. 1723. 4. Pr. de optima mechanic 
in medicina philosophandi methodo. ibid. 1728. 4. Dissertauo de 
otentia et impotentia animae humanae in corpus organicum sih 
junctum. ibid. 1728. 4. Dissertatio de vero universae medicine 
principio in structura corporis humani mechanica reperiendo. ib. 
1732. 4. Opuscula physico-medica antehac seorsum edita, jam r® 
visa, ancta, emendata et delectu habito recusa. Ulm. 1725—26. 11.8, 
Hal, 1739. 8. 
6.1133, 


Das dritte größere Syſtem dieſer Zeit, welches frei 
auch feinen Hauptzwed darin fuchte, die iatromechaniſche Methode 
zu vervollfommnen, wenn auch nicht, wie die beiden eben em 
wähnten, auf materlalifiifche, fondern idealiſtiſche Weiſe, iR dad 
von dem, ſchon oben bei der Chemie befprocdhenen, fharffinnigek 
Denfer Georg Ernf Stabi!) (aus Ansbach, 1660 — 1734) 
aufgeflellte, der aber eigentlich nur ein Radfolger Helmont's il, 
indem er für den Archeus deffelben bie Seele, welche ben Körpe 
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bewohnt, regiert und erhält, fept. Sie Hat jedoch mit dem 
wnferbiichen, unergruͤndlichen Weſen, welches man gewöhnlich 
barunter verfieht, nichts gemein, fondern ift eigentlih nur das 
Lebenoprincip, indem fie an die mehanifche Beſchaffenheit des 
Körperd gebunden iſt und die VBerhältniffe der Bewegungen des 
Ichtern auf ihre eigenen Eigenſchaften übergehen. Darum verfäßt 
fe häufig in krankhafte Zuflände und iſt natürlih aud dem 
Tode unterworfen, ihre Thätigkeit ift aber durchaus eine mehr 
Infinctartige. und größtentheils bewußtlofe.e Ihr Hauptzwed 
beſteht aber darin, den Körper vor der DBerberbniß, zu der er 
‚geneigt iR, zu bewahren. Das Mittel ihrer Einwirkung auf 
den ˖ Körper iſt aber vorzüglih der Kreislauf, defien Wirkung 
die Wärmeentwidelung (in den Lungen) iR und von dem auch 
die Temperamente der Menfhen abhängig find, und außer bie 
ſem auch noch der fogenannte Tonus, d.i. die allgemeine Eigen» 
ſchaft der organifhen Theile, fi zufammenzuziehen oder. zu 
‚erfhlaffen. Die Krankheit ſelbſt beftcht ihm in Bewegungen, 
welche dem Lebenszwede, der Erhaltung des Organismus, wi⸗ 
derſprechen, und enifpringen entweder aus einer verfehrten Idee 
des leitenden Principe (der Seele) im thierifchen Haushalt oder 
‚aus einer abnormen Beſchaffenheit der Materie und. Organe, 
Mm Bezug auf die Therapie verfolgt er daſſelbe Princip, denn 
die Seele (Ratur) IR auch hier dasjenige Agens, von dem alle 
Heilung ausgeht und welches fih der (tonifhen) Bewegungen 
bedient, durch welche alle verborbenen und zerflörenden Krank⸗ 
heitsproducte entfernt: werben. Darum entftehen ihm auch die 
Krankheiten entweder aus einem Uebermaaß oder aus einem 
Mangel der tonifhen Bewegung. Was die Siebertheorte anlangt, ' 
fo hat er den berühmten Sag aufgeftellt, daß das Sieber nur 
bei Menfchen, nicht aber bei den der vernünftigen Seele ent- 


behrenden Thieren vorfomme, 


1) f. Haller, Bibl. Med. Pr. T. III. p. 575 sq. Spieß, Helmont's 
Soſtem p. 311 sg. W. F. Matthes, Doctrinae medicae, quam Stah- 
lies pinxit, rationes. Hal. 1802. 8. @. Meineke (praes. C. Sprengel) 
8ystematis medicorum psychici succincta historia.. ibid. 1800. 8. 
AwW. Ideler, Langermann u. Stahl als Begründer d. Seelenheiltunde dargeft. 
Berlin 1835. 8. Und. f. b. Choulant, Bibl. Med. p. 277. Rosenbaum, 
Additam. I. p. 5. II. p. 7. — Dissert. epistol, de motu tonico vitali 
indeque pendente motu sanguinis particulari, in qua demonstratur 

te circulatione sanguinem et cum eo commeantes hamores ad 
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quamlibet corporis partem specialem proe aliis copiĩosius dir d 
propelli posse, ex phenomenis practicis clinicis re vetuz, deducike 
Rovam argumentum. Jen. 1692. 4. Bel. 1702, & Pr. de 
patarae in medendo. Hal. 1695.4. Dissertatio de passionibus anıel 
corpus hamanum varie alterantibus, ibid. 1691. 4. De antocratm 
aeturae 8. spontanen morborem excussione et oomvalescentia. ibil. 
10696. 4. Pathologise fundamenta practicae. ib. 1699. 4. Dissertaln 
de naturae erroribus medicis. ib. 1703. 4. Dissertatio de freqnent# 
morborum in corpere hamano prae bratis. ib, 1705. 4. Disgeisiti 
de mechanismi et organismi diversitate. ib. 1706, 4. De vera dr 
versitate corporis mixti et vivi et utriusque pecaliarıum propr® 
tetum mecessaria directione demonstratio. ib. 1707. 4. Dispetalion® 
medicae epistolares et academicae, ibid. 1707. 4. Theoria media 
vera, physiologiam et pathologiam tamquam doctrinae media 

rtes vere contemplalivas © natarae et artis voris fandamenis 
intaminafa ratione et inconcussa experientia sistens. ibid. 1:03. 4 
1737. 4. edid. L. Choulent. Lips. 1831 — 33. IH. 8. (Deurib et: 
Theorie der Heillunde bearbeitet von Ruf, mit Vorrede von G. Open 
Dale 1802. 8. herausg. von Ideler. Berlin 1831—32. III. 8.) 
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Obgleich das Stahlige Syſtem im Allgemeinen nur went 
Anhänger fand, was theilweife an Stahl ſelbſt lag, der durch fenm 
büftern, hoffärthigen Charakter mehr abſtieß als anzog, fo hatlı d 
nichtsdeſtoweniger fehr großen Einfluß ouf die Verbindung ve 
pſychiſchen und mechaniſchen Syſtems, weldes juerk von Abrahan 
Kaauw Boerhaave!) (a. d. Haag, 1715—53) angebahl 
wurde, welcher naͤmlich den Sag auffellte, daß bie Srundurfalt 
des menſchlichen Lebens weber die Seele noch ber Körper, I 
dern das Hippofratiihe Evopuov, impetum faciens, ſel, DI 
die gegenfeitige Verbindung beider vermittle. Auch Heron! 
mus David Gaub?) (aus Heidelberg, 1705 — 80) fait 
auf dieſes Eyfem bei der Aufflelung feiner Lehre von ber Lo 
benskraft, die er niht blos der Seele, fondern auch den Drgan® 
beilegt, und Grangois Boiffter de la Cro ix, gewöhnlich ned 
feinem Bandgute de Saunages?) genannt (a. Alais, 17 06-60 
weldes bierauf fein kuͤnſtliches Syſtem der Krankheiten gründeit 
Hatte nun ſchon Gaub den Organen Relzbarfeit beigelegr i 
war es überhaupt nicht mehr weit zu der Haller ſchen Itr liabilualt⸗ 
kehre, welche mit dem mechaniſch.pfychiſchen Synkeetiomus 
zuſammenhaͤngt. WIE Vorlaͤufer dieſer Unſicht If aber de | 
fon erwähnte Stiffon*) anzufehen, der behamptete, daß | 
Materie. als. ſolche eine urfprünglihe Kraft befike, we 


satt bei lebenden Körpern fowoht durch Aufere als 
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inmere Reize in Thaͤtigkeit geſetzt werben, nämlich die Irritabilitaͤt. 
Dieſe Liegt in den Faſern, und wenn der Reiz von den Faſern 
in die Nerven übergeht, fo bewegt fie fih mit Bewußtſein. Hie 
wit Rimmen im Banzen die Unterfuhungen der Hollaͤndiſchen 
Phyſiologen Frederik Winter’) (1712 — 60), Wouter 
van. Doeveren‘) (+ 1783) und David de GBorter’) 
(1689 — 1762) überein. 

1) Impetum faciens dictum Hippocrati per cerpus consentiens 


philologice et physiologice illustratum, observationibus et experi- 
mentis passim formatumı. Lugd. B. 1748. 8, 


2) Institutiones pathologiae medicinalis, Lugd. B. 1758. 0 Lips. 
1759. 8. Lugd.B. 1763. 1771. 8. Ven. 1766.8. Vienn, 1781.8. Norimb. 
1787. 8. (Deutſch. Sürkdy 1781. Berlin 1784. 8.) Opuscula academicn 
emnia. Lugd. B, 1787. 4 


3) Pathologie meihodica. Mentisp. 1739. 12. Noselogia metho- 
dica. Genev. 1763. V. 8. Chef d’oeurres. Lyon 1771. I. 12. - 


‚ %) De ventriculo et intestinis et partibes continentibus abdo- 
me, Lond. 172. 4. Amıst. 1677. 4. De naturae suhbstantie .ener- 
getica s. de vita naturae. Lond. 1672. 4. 


5) Dissertatilo de mota wmusculorum, Eond. 1672. 4. 


| 6) Dissertatio de impradenti ratiodnio ex observationibus et 
‚ xperimentis medicis. Lugd. RB. 1754. 4. Dissertatio de erroribus 
 medicorum sua utilitate non carentibus. ib. 1762. 4, Dissertatio de 
_ reentiorum inventis medieinam hodieraam veteri praestantiorem:- 
 Wedentibun. ib. 1771. 4. 


7) Orstia de praxis medicge repurgatae certitudine. Freft. at 
Lips. 1749. 4. Exercitationes medicae qaatuor. Amstel. 1737. 4 
Kmprciistio maedica quinta. jbid. 1748. 4 Medicinae campendiem 
in usum exereitationis domesticae. Freft, et Lips. 1747. 4. Praxia 
medicae systema, id. 1755. 4. 
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Es iR. jeht wur noch übrig, mit. menigen Worten hie 
dleichzeitigen Gintüekusgen auf dem Gehiete ver Anatomie und 
bhyflelogie up erwähnen. Wir nennen hier die trefftiche Arbeit ves 
Antonio Maria Valſalvah (gus Imola, 1666 -1724) 
Üben die. Structur dee wanſchlichen Ohres, Giovauni Dome 
aeg Santorini?s ) (aus Venedig, 1681 — 1737) anaæ 
Wale: Beabachtungen und das wußenblihe Werk dea großem, 
Sovanni Baptika Morgegni?) (auo Forli, 1082 — 
1171) über. pothologlicht Angiomie, ſowie die Lehthücher yon 
Jaeob Benignus Winsen!) (amd: Dvenfe, 1600 — 
1760) und Felix Vicq d'Azyrk), von dem oben, ſchon bie 
Rode war, Bernhard Siegfriv Aibinns‘), (oder Weiß, 
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aus Frankfurt a. d. O. 1697 — 1770), deſſen Tafeln heute 
noch zu den beſten, die man in dieſer Beziehung kennt, gehören, 
Johann Nathanael Lieberkühn?) Caus Balln, 1711 
— 56), der die Kunft des Praͤparirens auf den hödften Gipfel 
der Vollendung erhob, William Eomwper?’) (aus Alresford 
in Hampfhire, + 1709), William Hunter?) (aus Kilbride 
in der — Grafſchaft Lanark, 1718 — 83) und de 
beiden Monro’s"), von denen oben ſchon gefproden wart. 
Ueber einzelne Gegenftände find die Schriften von Joſua 
Wettbrehrt‘!) (aus Schorndorf in WBürtemberg, 1702 —47) 
über Bänderlehre, von Jacob Bottliebd Walter’) (aus 
Königsberg, 1739— 1818) und. über die Structur des Herzens 
von Jean Baptifle Senac") (aus der Diöcefe von Lom⸗ 
bes in Gascogne, 1693 — 1770), über dad Auge die Werft 
von Frangois Pourfour du Perit!!) (aus Paris, 1664 
— 1741), dem fon genanntn Peter Gamper”), Wil- 
liam Vorterfieldie) (+ 1791), und über das Ohr von 
Johann Friedrich Caſſebohm“) (aus Halle, + 1743), 
über -Blutanalyfe von Stephen Hales') (aus Bekeobourne 
in Ant, 1677 — 1761), Billiam Hewfon’) (aus 
Herham in Rortfumberland, 1739— 74) ⁊xc., Über Zeugungd 
theorie von Jean Zurberville Reedham?) (aus Londen, 
1713 — 81) und Caspar Sriedrid Wolf”) (1735 — 
94), dem Bründer der neuern Theorie der Gpigenefe. 


1) De aure humana tractatus. Bonon. 1704. 1740. ri ‚ Dltraj. 1707. 
1717. 4. Generv. 1716. 4. Posthuma, Venet. 1740. 1. 4 


2) De structura et motu fibrae, de nutritione animali, de hae- 
morrhoidibus et de catameniis. Ven. 1705. 1740. 8. Roterod. 1719. 8, 
Observationes anatomicae. Yen. 1724. 4. Lugd. 1739. 4 XVII tabu- 
lae ed. M. Girardi. Parm. 1775. fol. 


5) Adversaria anatomica. IY. Bonon. 1706—17. 4. Adversaria 
anatomica. Vi. Patav. 1719. 4. Lugd. Bat. 1723-40. VI. 4 Nova 
institutionum medicarum idea. Patav. 1712. 4. Leid. 1740. 8. Epi- 
stolae anatomicae duae. Lugd. Bat. 1728. 4. Epistolae anatomicae 
duodeviginti ad scripta pertinentes celebr. A. M. Valsalvae, Ye 
1740. 11.4. De sedibus et causis morboram per Anatomen ind 
L. V. Venet. 1760. fol. Neap. 1762. 4%. Paris. 1765. ll. fol. —* 
1765. II. fol. Lovan. 1766-67. II. 4. Lugd. B. 1767. IV. 4. Ebroduni 
1779. 11. 4. Paris. 1820—22. VII. 8 (Deutſch Altend. 1771—76. 8.) 

Opera. Bassani 1765. V. 4. 
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4) Exposition anatomique de la structure du cerps humain. 
Paris 1732. 4. Amst. 1743. IV. 12. 1754. 1762. IV. 8. Bäle 1752. 1V.8, 


Karis 125 1769. IV. 12. (Latine. Freft. 1753. IV. 8. Deutſch. Berlin 


5) Oeuvres par Moreau de la Sarthe. Paris 1805. VI.8. ob. I.4, 

6) De ossibus humani corporis. Lugd.B. 1726. 8. Vindob. 1746, 
1757. 8. Historia musculorum hominis. Lugd. B. 1734. 4. De arte- 
riis et venis intestinorum hominis. ib. 1736. 1738. 4. Icones ossium 
humani foetus. Acc. Osteogoniae brevis historia. ib. 1737. 4. _ Ta- 
bulae sceleti et musculorum corporis humani. ib. 1747. Lond. 1749. 
ol. Tabulae VII uteri gravidıi. ıb. 1749. fol. Tabulae ossium ha- 
manoram, ib. 1753. fol. Academicarum Annotationum L I—YVIII. 
ibid, 1754—63. VIII. 4. De sceleto humano Liber. Leid. 1762. 4. 
Tabulae vasis chyliferi cum vena azygos. ib. 1751. fol. 


7) Dissertatio de valvula coli. Lugd. Bat. 1739. 4. Dissertatio 
de fabrica et actione villorum intestinorum tenuium, ib. 1745. 4. 


8) Myotomia reformata or a new Administration of all the 
muscles of human body. Lond. 1693. 8. 1724. fol. The anatomy of 
human body. Oxf. 1697. fol. Lond. 1698. fol. Leyde 1737. fol. 


9) Medical commentaries. London 1762. 4. Supplement to the 


Med. Comm. ibid. 1764. 4. Anatomy of the human gravid uterus, 
ib. 1775. fol. 


10) Anatomy of human bones, Edinb. 1726. 1732. 1741. 1750. 
1758. 1763. 8. (Traitd d’osteologie traduit de l’Anglais par Sue, 
auquel l’on a ajonte des planches en taille-douce, qui representent 
au naturel tous les os de l’adulte et du Foetus avec leurs explica- 
tions. Paris 1759. II. fol.) Tentamina anatoınica circa moduın in- 
jiciendi. Leid. 1741. 8. Essay on comparative anatomy. London 
1744. 8. (vom Vater.) — De venis Iymphaticis valvulosis et earum 

tissimam origine. Berol. 1757. 8. Laus, 1761. 8. Edinb. 1770. 8. 
ips. 1770. 8. 


11) Syndesmologia s. historia ligamentorum corporis humani, 
Petrop. 1742. 4. 


12) Abhandlung von ben trodnen Knochen des menſchlichen Körpers. , 
Berlin 1763. 8. Observationes anatomicae. Berol. 1775. fol. 

13) Anatomie d’Heister avec les essais de Physique sur l’usage 
des parties da corps humain. Paris 1724. 1735. 8. ib. 1753. III. 12, 
Traite de la structure du coeur, de son action et de ses maladies. 
ib. 1749. 1774. 11. 4. 

14) Dissertation sur une nouvelle methode de faire l’operation 
de la Cataracte. Paris 1727. 1752. 12. Lettres contenant des r6- 
flexions sur ce que Hecquet D. en M. a fait imprimer touchan les 
maladies des yeux, ib. 1729. 4. Lettres contenant des reflexiong 
sur les decouvertes faites sur les yeux. ib. 1732. 4: 

15) Dissertatio de nonnullis oculi partibus. Lugd. Bat. 1746. 4. 
 Demonstrationum anatomicarum L. Il. Aınst. 1766. 1762. fol. Oeu- 
vres de P.C. qui ont pour objet l’histoire naturelle, la physiologie 
et lanatomie comparde. Paris 1803. III. 8. 

16) A treatise on the eyes, the manner and phaenomena of 
vision. Edinb. 1759. II. 8 

17) Tractatus VI. anatomici de aure humana. Hal. 1734—33. 
ii. 4. Dissertatio de aure interna. Freit. ad V. 1730. 4. 

Grüße, Handduch d. Eiteraturgefichte. IV. 48 


L 
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18) Stutieel ensays aining hemastatiko or au Rccomt d 
some bydraslical and By osteticah e eriments nrade im the bied 
178 of ——* Lond. 17: 3. 1769. 18. 8. (Drutſth. 6:8 
1 . 


19 Experimental inquiries on the Proportions of‘ fire blond. 
Land. —* 17.8. (Deutſch. Numberg 17 8.) 
20): Nouvelles abserrations microseo Ermes avec des d&coureriu 
autos sur la composition et ia dScomponitiom des corps or- 
75 Paris 2759 12. 
21) Dissertatio sisteus theoriam generationis. Halıs 155. 4 
L4 vrartin 1764, 8.] And. in d. Nov. Comm. Acad, Petropal T 
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Bir Tommen. sun zu Altreht won Haller), da 
fen Schüle Boechaave's, auf dem, wern auß irgend Je 
manden, daS‘ watre, pulchra filie pulchrior das Benuftnfffa 
Saͤngers augemendek werben kaum, dan das von fehsem grohen 
Lehrer geſteckte Jiel, Neubegründung der Heitiunde bunt I 
Beobachtung, die Gefhichte und die Naturwiſſenſchaften, errriäk 
und auf wiſſenichafnliche Weile. ſo Das ganze. ungeheure Geht 
ber: Heillunde umfußte, daß er mit. Recht der zweite Gen 
genoss. wid, Sein Hauptfach bleibt. jedoch die Phyſiologh 
weit‘ er zuerfP das große Problem über das den Körper — da 
man für Bine Maschine anſah — bewegende Element, wald 
Hoffmann Nervenäther, Stahl Seele genannt hatte, dabunh 
töfle, daß er durch Beobachtung Ned vom Körpes getrennia 
zuckenden Haczens den Satz auffieflte, daß: ſehr vieke Theile dei 
Organismus die Eigenſchaft beſithen, ſtch nuch ihrer Trenmm 
vom Kbiper und dem Tote veſſelben auf die Elnwitkung 1 
Reizen, die: aben weder eine rein. mechaniſche Eigenſchaft hüten, 
noch von dem. Einfluffe des Nervenſyſtems abhaͤngig und 
von, der: Empfindlichkeit: den Theile verſchieden ſeien, buch W 
fogenannte Irrttabilitoͤt zuſammenzuziehen (f. Comm. soc. reg 
scient. Gotting. T. U. & 1752. u Elemente physiele® 
T. 3V.) Dis war der erflr Schritt au ber: Erkennung di 
Myſtologie des Nervenſyſtems, allein noch waren die Cru 
formen der Materie zw erforſchen, wenn man auch über Di 
Orambeigeniätaften verfelben tm Klaren war. Natuͤrlich fand fein 
Lehre, ſehr vigle Gegner, melde, alle bier. anzuführen zuweit führen 
würde, e& wögen: daher dio Nomnem- ben: bebeutenbflen: genügen 
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Robert Whytt?) (aus Edinburgqh, 1744—66) und Anton 
de Haen’) (aus dem Pa, 1704 — 76), veren Gruͤnde fer 

bei weitem durch die Veriheidiger feines Syſtems, zu denen 
befonderde Johann Bottfried Zinn *) taud Ansbad, 4727 
— 59, Simon Andreas Tilfdr?) (and Graucy fin Waadi⸗ 
one, 1728 — 97), Felixr Fontanas) (aus Panatole in 
Tyrot, 1730 — 1805) And Johanu Auguſt Unzer?) (ans 
Halle, 1727 — 99), welcher zwar die falſche Amfiht ber 
Halletianer, daß der Sig der Irritabilität im Nervenſyſtem liede, 
noch nicht auf einen richtigern Meg brachte, aber doch auf eine 
geiftreich ere Art entwidelte, zu reinen find, uͤberwogen wurden. 
Darum war es dem Schotten William Cullen?) (aud der 
Grafſchaft Lanark, geb. 1709 oder richtiger 4712, 7 1790) 
Horbehatten, die Nervenphyſiologle auf Die Pathologie anzuwenden, 
obwohl fein Verſuch, ſelbſt Krampf und Wtonie als fecundaͤre, 
dur Bad Nervenſyſtem erzeugte Zuſtaͤnde darzuſtellen und fontit 
eine Trennung der Solidarpatgologee und des Humoriomus zu 
erzielen, zwar gelang, aber darum noch fange feine Löfung des 
Problemo der primären und fecundären Krankheitszuſtaͤnde des 
Nervenſyſtemo zu nennen war. 


4) f. Zimmermann, D. Leben des H. v. Haller. Zuͤrich 1755. 8. Send- 
bier, Eloge histor. de A. d. H. Basel 1778. 8. (Deuiſch. Bern 1778. 8.) 
— Boerhaavii praelectiones academicae in proprias institationes rei 
inedicae ed. et not. add. Gott. 173944, Vi. 8. Icones enatomicze 
ib. 1741 sq. VIII. $ol. Primae lineae physiologiae. ib. 1747, 8.u.öft. 
H.RBoerhaavif methodus stadii medici cum ampliss. auctariis. Amst. 
1751. Ti. 4. Elementa physivlogiae corporis kumani. Laus. 1757— 
66. VIII. 4. Neap. 1763. Yıll. 4. Venet. 1765. VII. 4. Bern. 1777. 
1778. VII. 8. (Deurfh von 3. ©. Halle. Berlin 1759 — 76. VIIT. 8.) 
Bibliotheca anatomica. Tig. 1774. 1777. II. 4 Bibliotheca chiruf- 
gica. Bern. et Bas. 1774 — 75. II. 4. Bibliotheca medicinae practi- 
cae. ib. 1776—88. IV. 4. Dispufationes anatomicae selectae. Gott. 
176—52. VII. 4. Collectio disputationum chirurgicaram selectiotwm 
cam praefationibus et argumentis. Laus. 1755. 4. Disputationes 
practicae. ib: 1756-59. VII. 4. Opera anatomica minora. ib. 1762 
-— 1768. I ⸗ — 

2) Essay on the vital and other involuntary motions of ani- 
mals. Edinb. 1751. 8. Phbysiological essays containing am inquiry 
jato the causes, which promote the circulation of the fluids in tbe 
very small vessels of the animals, with observations on the sen- 
säbility and irritabllity on the parts of man and otlier animals. 
Rdiab. 1752. 12. Opera. ib. 1768. 4. a 

3) Difficultates circa modernorum systema de sensibilitate et 
irritabilitate humani corporis propositae, Vind. 1761. 8. Yindicide 
dilficultatum etc. ib. 1762. 8. 18 


> 
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4) Experimenta circa corpus callosum, cerebellum, duram m» 
ningem in vivis animalibus instituta. Gotting. 1749. 4. Observati- 
nes botanicae ef anatomicae de vasis subtilioribus oculi et cochla 
auris interna, ib. 1753. 4. Descriptio anatomica oculi humani ic- 
nibus ill. ib. 1755. 4. 

5) Dissertation sar les parties sensibles et irritables des an- 
maux traduite du latin de Haller. Laus. 1757. 12. 

- 6) De partibus sentientibus et irritabilibus, b. Haller, Coliecio 
T.III. De legibus irritabilitatis. Lucc. 1763. 8. Ricerche filosofcht 
„ ra In fisica animale. Fir. 1775. 4. (Deutſch von Debenftreit. Ep 

- NM Gedanken vom Einfluffe der Seele in ihren Körper. - Halle 1746. 8. 
Philoſophiſche Betrachtung d. menfchlihen Körpers überhaupt. ebd. 1750. 8 
Grundriß eines Lehrgebäudes von der Sinnlichkeit der thieriſchen Korper. 
Rinteln 1768. 8. Erfte Gründe einer Phufiologie der eigentlichen thieriige 
Natur thierifcher Körper. Lpzg. 1771. 8. 

8) Physiology. Ed. II. Edinb. 1785. 8. (Deutfch. Rpzo. 1786. 8) 
First lines of the practice of pbysick. Edinburgh 1777. 1785. 17%. 
IV. 8. 1802. II. 8. Lond. 1816. 8. (Deutfch. Cpjg. 1778. 1789. 1800. 8) 
Synopsis nosologiae methodicae. Lugd. B. 1772. 8. Edinburgh iM. 
41782. 1785. 8. (Deutſch. Epiꝗ. 1786. II. 8.) A treatise of materia me 
dica. Edinb, 1739. II. 4. (Deutſch v. Consbruch. Lpzg. 1790. 8. o. E. 

ahnemann. ebd. 1790. II. 8.) Nosology or a systematical arrang. el 

issases transl. from the latin. Edinb. 1800. 8. Lond. 1809. 12. 


8. 1187, 

Die Irritabilitaͤtslehre, welche Haller für eine Eigenſcaß 
der Musfelfafer erflärt und von ber er die Eenfibilität getrennt 
hatte, Cullen aber in fofern weiter ausbehnte, als er di 
Krankheit ſelbſt an ſich für die Folge einer abnormen Erregung 
der feften Theile anfah, warb nun aber von John Broma‘) 
(aus Buncle in der Schottiſchen Graſſchaft Berwid, 1735-36 
— 88) am weiteften dadurch ausgedehnt, daß er bie Reizbarkei 
für die Urſache des Lebens überhaupt erklärte und behauptet, 
daß diefelbe au den Grund zu allen gefunden und kranlen 
Lebenserfheinungen abgebe, weil lebtere eben nur badurd al 
fiehen, daß durch eine normale oder abnorme Menge von Reim, 
die entweder aus Außeren Einflüffen oder der Thätigfeit des 
lebenden Körperd entfpringen und eben nur den lebenden Kir 
pern, Thieren wie Pflanzen, eigen find, die Reizbarkeit angerg! 
wird. Darum zerfallen alle Krankheiten in zwei Claſſen, nämlid 
in folde von zu flarfer Reizung, fihenifche, und folde von M 
geringer Reijung, aſtheniſche, zu denen ein gewiſſer mittler ZuRand, 
bie fihenifhe und aſtheniſche Opportunität, den Uebergang bildel. 
Wärme if der flärkfte ſiheniſche, Kälte der heftigſte aſtheniſche 
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Heiz. Diefes Syſtem fand. num aber mande Anhänger, unter- 
denen Benjamin Ruſh?) (aus der Nähe von Briflol in 
Denniylvanin, 1745— 1813), Adam Melchior Weikarb?) 
(aus Rämmershag bei Brüdenau im Fuldaiſchen, 1742 — 1803) 
3c. die bedeutendſten waren; unter ben Gegnern aber nennen 
wir ald die hervorragendſten Chriſtian Heinrih Pfaff‘ 
(aus Stuttgart, 1774) und Alexander von Humboldt?), 
fönnen und jedoch hier auf nähere Mittheilungen über die von 


ihnen am Brownianismus gemachten Ausftelungen nicht einlafien, 
‚1) Joannis Brunonis M. D. de medicina praelectoris societatis 
regiae medicae Edinensis praesidis Elementa medicinae. Edinb. 
780. 12. Lond. 1787. II. 8. ib. 1788. 8. Mediol. 1792. 8. Hildburgh. 
1794. 8. The elements of medicine or a translation of the Elementa 
medicinae Brunonis with large notes, illustrations and gpmments 
by the author of the original work. London 1788. II. 8. Philad. 
1790. 8. Lond. 1795. II. 8. (Deutſch v. Weikard. Frkft. 1795. 1798. 8. 
v. Pfaff. Kopenh. 1796. 1798. 1804. 8.) An. enquiry into the state of 
ınedicine on the principles of inductive philosophy, with an ap- 
pendix containing practical cases and observations, by R. Jones, 
ıb. 1782. 8. f. a. Chr. Sirtanner, Ausführlide Darftelung des Brownſchen 
Syſtems ber practifhen Heilkunde, nebft einer vouftändigen Literatur und 
einer Kritik deſſelben. Gött. 1799. IL. 8. R. Beddoes, Brown's Biographie 
und Prüfung feines Syſtems. Kopenh. 1797. 8. 4 Brown's Leben be⸗ 
ſchrieben von deſſen Sohne William Eulen Brown, a. d. Engl. v. Breyer 
herausg. v. Roͤſchlaub. Frkft. 1807. 8. 
2) Medical inquiries and observations. Phil. 1793. Ed. III. 1807. 
U. 8. An account of the bilious remitting yellow fever, as it 
appeared in the city of Philadelphia in the year 1793. ib. 1794. 8 
3) Entwurf einer einfachern Arzneitunft oder Erläuterung und Beftäts 
igang der Brownſchen Arzneilehre. Frkft. 1795. 8, Mediciniſche practiſches 
Handbud auf Browuſche Grundfäge und Erfahrung gegründer. Heilbronn 
1797.1802.111.8. Magazin der verb. theoret. u. pract. Arzneifunft. ebd. 1796 
sq.8. Verm. medic. Schriften. Srfft. 1778.11.8. Kl. Schriften. Mannh. 1782. 8. 
4) Sohn Bromn’s Syſtem der Heilkunde. Nach der letzten, vom Ders 
affer fehr vermehrten und mit Anmerkungen bereicherten englifchen Ausgabe 
berfeps und, mit einer kritiſchen Abhandlung über die Browuſchen Grund» 
föge begleitet. Kopenh. 1796. 8. 
5) Zerſuche über die gereizte Muskel⸗ und Nervenfaſer. Poſen u. Berl, 


7%. 1 
8. 1138, 

Tie Erregungstheorte ward nun aber nad verſchiedenen 
‚Seiten bin weiter auögebildet und entwidelt, und ald einer von 
denen, die den Bromnianidmus wefentlih mit @entalität durch⸗ 
führten, iſt vorzugsweiſe Andreas Röfhlaub!) (aus Lichten 
feld bei Bamberg, 1768— 1835), fpäter ein eifriger Schelling- 
ianer, anzuführen, deſſen Abfiht darauf hinauslief, zu beweifen, 
vaß die Helllunde cine angewandte Phyſiologie ſei, und bie 
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metaphyſiſchen Anfangegruͤnde der Medicin a priori fefzufelln, 
zugleid) aber eine Spontaneität des Lebens anzunehmen, welches 
Iehtere befanntlih Brown nur für einen erzwungenen Jufan 
erfiärt hatte. Viel weiter entfernte fi aber von dem efgentliden 
Brownlianiemus Giovanni Rafori?) (aus Parma, 1766- 
1857), indem er behauptete, daß außer den von Brown ange: 
nommenen reigenden Einflüffen noch andere eriftirten, welche auf den 
menfhlien Organismus eine der reizenden direct entgegengelehle 
Wirkung äußern, d. i. ſolche, welche urſpruͤnglich die Erregung herab⸗ 
ſtimmen. Well er nun dieſe Einflöffe Contrasumulantis dirzel, 
bie bloße Entziehung ber geroohnten (pofltiven) Reize aber I 
directe Gegenreizung nennt, als Haupttategoricen der Kronkd 
aber die Diatheſe des Reizes und Gegenreizes anſieht und Hier 
soh auch die Arzneimittel in Almyfirende und contrafiauirmi 
eintheilt, fo hat man fein Syſtem bad des Contraſtimulus genanm. 

Uebrigens hängt mit her Irritabilitätslehre auch nod de 
fogenannte Bitalismus zufammen, defien Entſtehung auf Theo 
phile de Bordeu?) (a. Iſeſte in Bearn, 1722 — 76) zurüdgefüht 
werden kann, indem dieſer die verſchiedene Drganiſation ber Theile für dk 
näpfle Bedingung des Lebenserſcheinungen, die eigentliche rad 
des Lebens jedoch für immateriell hielt und hierauf fußend beſonders 
eine nahe Verbindung zwiſchen Phyfiologle und Anatomie het 
ſtellen ſuchte. Sonft werden noch Paul Joſeph Barthes 
(a. Montpellier, 1734 — 1806), Charles Louis Dumaf‘) 
(aus Eyen, 1765 — 1818), der befonder6 den Medanidud 
und Chemigmus In der Phyſiologie zu befdränfen und ct 
unerllärlide Force .hypermecanique feſtzuſtellen ſuchte, Frau⸗ 
sala CHauffier‘) (aus Dijon, 1746— 1828) und der ſaon 
genannte Erasmus Darwin?) (ans Elſton in Nottinghaw 
fhire, 1731 —1802), deffen Augenmerk befonders barauf gl 
die Gefehe des Reben in den einfachften Befhöpfen zu erforitet 
und fie auf die Phyfiologie und Baihologte des Menſchen alt 
Inbegriff der Erſcheinungen des Seelenlebens anzuwenden, al 
wiätig genannt; der bedeutendſte von Allen aber if Marle 
Stancoi6 Zavier Bichate) (aus Thofrette, 17711802) 
bee Schöpfer der GSewebelehre und allgemeinen Anatomie, du 
den Say aufſtellte, daß das Leben der Inbegriff der Dem Ion 
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sotverfichenben Sumctionen ſei, befien Weſen man zwar nicht 
Tonne, deſſen Erfhenungen jedoch tn zwei Sphären, die oman⸗ 
iſche innere, und das nad Außen gerichtete Leben, ygerfallen, 
während die eigentlichen Grundfräfte des Ebens Senſibllitaͤt md 
Sontsactilität, die theils organiſch theils animaliſch Telen, wären, 
In Deutſchland war es vorzugsweife Johann Chriſtian Reil) 
Caud Rhaude in Oftfriesiand, 1759 — 1813), der In feiner 
Abhandlung über die Lebenskraft (in f Archiv für Phyſtologie 
32.1.1796. p. 16q.) den Saz aufflellte, daß alle Erſcheinungen 
entweder Materie oder Vorſtellungen find, und befonders bie Pathos 


logie mit der Phyſiologie in engen Zufammenbang zu bringen fuchte, 

1) Unterfuchungen über die Pathogenie oder Einleitung in die medicin⸗ 
iſche Theorie. Sreft. 1798-1800. IIT.8. Magazia für die Vernollfommmung 
der theoretifhen und practiihen Melllunde. Tbend. 4790-1803. VIH. 8. 
Lehrbuch der Nofologie. Bamb. u, Mürb. 1800. 8. Erſter Entwurf eines 
Lehrbuhs der allgemeinen Jaterie und ihrer Propädentil. Frkft. 1804. 8. 
Behrbuch der befondern Nofologie, Jatreuſiologie u. Iaterie. ebd. 1807. 4808.8. 

2) Seine Srundfäge nıadhte er befannt in der: Zoonomia ovvero 
legei della vita organica. “Traduzione dall’ Inglese con aggiumte 
di dettore Giov. Rasori, Milano 1803. VI. 8. T'eeria delin oui. 
ib. 1837. 8. (Deutſch v. Runge. Brem. 1838. II. 8.) Opere complete. 
Fir. 1837. 8. 

8) Recherches anatomiques sur les differentes positions des 
glandes et sur leur action. Paris 1752. 1800. 12. Recherches sur le 
poals par rapport aux crises. ib. 1756. 1768, 1772. IV. 12. Rech. 
sar le tissa muqueux et l!’organe cellulaire et sur quelques male- 
dies de la poitrine, ibid. 1766. 12. (Deutfh. Wien u. EriB: 1772. 8, 
Muͤnſter 1800. 8.) Oeuvres compl. de B. p. Richerand. ib. 1818. U. 6, 

4) Quaestiones medicae duodecim. Moatisp. 1761. 4 Or, de 
principio vitali hominis. ib. 1774. 4. Nouveaux &lemens de la sci- 
ence de P’homme. ib. 1778. 8. Paris 1806. 11.8. Nonvelie mécuntqus 
des mouvemens de l’homme es des animaux. Carcass. 1798, 4. 
(Deutfh v. Sprengel. Halle 1800. 8.) Traite des maladies goutteuses,. 
Paris 1802. 8. (Deutfh. Berlin 1803. 8.) 

5) Essai sur la vie ou analyse raisonnde des facultds vitalas. 
Montp. 1785. 8. Principes de physiologie ou introduction à la sci- _ 
ence experimentale, philosophigque et medicale de ’'homme vivant. 
Paris 1500-3. IV. 8. Montp. 1806. IV. 8. (Deut. Goᷣtt. 1807. IL. 8.) 

6) Tables synopt. du plan gen. d. divisions d’anatomie. Paris 
179—1811. fol. u. Diet. d. sc. med. T. XXXVIH. s.v. Organisation. 

7) Zeonomia or the laws of organic life. Lond. 1794, 1796, A, 
KDeutie von Brandis. Hannover 1795. 1799. 1801. III. 8.) f. Sirtanner, 

rftelung des Darwinfhen Syſtems der practiichen Heillunde nebft einer 
Kritik defielben. Göttingen 179. I. 8. j 

8) Recherches physiologiques sur la vie et la mort. Paris 1800, 
1802. 1805. 1822. 18.4. 1844. 8. (Deutſch. Dre6d, 1802. 8. Kopenhagen 
4812. 8.) Anatomie gen. appligu®e & la physiolegie et & la medec. 
ib. 4801. IL. 8. 1812. IV. 8. 1819. II. 8. 1821: 1831 IV. 8. (Deutf v. 
E. 9. Pfaff. Epz3g. 1802. 1803. I1. 8) Additions & l’anatontie gen. fb. 
18241.8, (Deutſch v. Eeruiti. Lp;g. 1823.8,) Anat,desczipt, ib. 41801. 1831,V.8. 
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9) Memorabilia clinica medico-practica. Halis 790 -93 m. 
Dissertatio de irritabilitatis notione, natura et morbis. ib. 179.8 
Ardio far die of ologie. «ebd. 1795 sq. 8. Exercitationum anatom- 
caram fasc. I. de structara nervorum. ib. 1796. fol. Ueber die && 
kenntniß und Sur der Sieber. ebd. 1795 —1815. V. 8. Rhapſodieen übe 
die Anwendung der pſychiſchen Eurmetbode auf Geiſteszerrüttungen. cbea. 
1803. 8. Entwurf einer allgemeinen Pathologie, Halle 1815—16. IL 8. 


8. 1139. 

Da wir bereits oben am gehörigen Orte von den Far, 
fSritten der Phyſik und Chemie während dieſes Zeitraums wei 
läufiger geſprochen haben, die Geſchichte des Galvanismus ebenfald 
ſchon erzählt worden iſt, und von der gleichzeitigen Entwickelung de 
deutſchen Philoſophie durch Kant und Fichte unten natücld 
die Rebe fen muß, fo wird hier nur noch darauf hinzuweiſen 
fein, daß die Naturphiloſophie Schelling's und Jeiner Seite 
mit vielem Glüde auf die Erregungstheorie angewendet wurk, 
Indem man die Lebensideen der Pflanze, des Thieres und ie 
Menſchen parallelifirte und in der Vegetation, Irritabilitaͤt und 
Senfibilitaͤt des Menſchen wiederholt fand, Daß natürlich bie 
bei der Phantafle oft gewaltig viel Eplelraum gelaffen und 
Bizarrerieen für Gentalität gehalten wurden, braucht nicht er 
erwähnt zu werden. Es wird daher genügen, bier befonders 
auf Dieterih Georg Kiefer‘) (aus Saarburg, 1779) 
aufmerffam zu machen, der bie. Raturphilofophle am vollſtaͤndig⸗ 
fien unter Allen nad einem allgemeinen, durchgreifenden Eyſten 
auf die practiiche Medicin anzuwenden gewußt hat, Wir dürfen 
jedoch auf der andern Seite befonderd noch auf zwei Phaſer 
des Vitalismus hindeuten, welche offenbar die Entwidelung der 
felben in höchſter Potenz vorftellen. 

Die erfte iſt die Theorie be thieriſchen Magnetiöuud, 
defien erſte Anfänge man in dem Tempelſchlaf des alten Helden 
thums, in den Legenden und dem Herenglauben des Mittelalterd, 
in den berüchtigten Hellungen her Kröpfe durch die Hände 
Englifher und Sranzöfifher Könige, in der Tanzwuth des 15. 
Jahrhunderts und in den Convulſtonairs zu Paris und da 
Gevennen im 17ten und 18ten Jahrhundert zu fuchen hat. IR 
Deutſchland ebneten der berüctigte Pater Johann Joſeph 
Gaßner (aus Bratz bei Plüding in Schwaben, + 1779) 
der Kaffetie Johann Georg Screpfer (aus Rüde 
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1739 -74) und Giuſeppe Balſamo (aus Palermo, 1743 
95), bekannter unter dem Pfeudonamen Alexander Graf 
Caglioftro, durd ihre Betrügerelen: den Meg für die magnets 
iſchen Curen des befannten Anton Mesmer?) (aus Weller 
bet Stein am Rhein, 1734 — 1815), welder den Sag aufs 
ftellte, daß die magnetifhe Kraft eine allgemeine Eigenſchaft aller 
Körper und das die ganze Schöpfung verfnüpfende Band fet, 
die durch ihre Fähigkeit, fi bald anzuhäufen, bald zu vermins 
dern, durch gewiffe Manipulationen (Streihen, Betaſten ıc., 
Magnetifiren genannt), ja durd den bloßen Willen ſich erregen 
und auf den Körper übertragen laffe und fo die wunderbarfien 
und heilſamſten Wirkungen äußere, Es Tann bier nicht der. 
Ort fein, von allen den gelehrten Mebicinern, welde dieſe Idee 
auffaßten, verarbeiteten und verbreiteten, weltläufig zu forechen, 
ed genüge, befonderd auf die Arbeiten Adam Karl Auguft 
von Eſchenmayer'sꝰ) (aus Neuenburg, 1770), Kiefer’s*) 
und des befannten Dichters Juſtinus Kerner‘) binzuweifen, 

Eine zweite Seite diefer vitaliſtiſchen Theorie bildet nun 

aber die Homdopathie, deren Bater befanntlih Samuel 

Chriſtian Friedrich Hahnemann‘) (aus Meifien, 1755 

—1843) geweien il. Er war durd eine Stelle in des oben 

genannten Cullen Materia medica, die er 1790 überfegte, über 

das antipyretifhe Princip der Chinarinde zuerſt auf die Idee 

ſeiner gleich zu erwaͤhnenden Lehre geſührt worden, und machte 

darum jetzt einen Selbftverſuch mit dein genannten Mittel, wel⸗ 

her angeblih die Symptome des Wechfelficbers zur Folge hatte, 

Die Wichtigkeit feines ale bisherigen Grundfäge der Arzneifunde 

negirenden , die Rothmwendigfeit der Kenntniß der Anatomie und 

Phyfiologie, der Erforfhung der Natur, der Diagnofif und der 

patbologifhen Anatomie verwerfenden Syſtemes macht «6 ents 

ſchuldigenswerih, wenn wir hier diejenigen Sätze, auf welchen 

feine Lehre beruht, fo wie fie von H. Häfer (Lehrb. d. Geld. 

d. Medicin und der Bolfsfranfheiten. Jena 1845. 8. S. 612 

— 613), deffen Lehrbuch wir zur Grundlage unferer raiſonnir⸗ 
enden Darfielung der Geſchichte der Medicin in den drei legten 

Jahrhunderten genommen haben, weil es im Vergleih mit allen 

übrigen gleihartigen Werken unbedingt die Palme davonträ,t, 
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fegeftellt worben find, mitibeiten. Es fiab aber folgende: 1) 
Die Gefundhelt des Menſchen wird‘ durd rein geiftige Lem 
kraft erhalten: die Krankheit beruht Lebiglid auf Verſtiumm, 
dDiefer Lebenskraft. 2) Aus biefem Grunde if die nächſie Urſahe 
jever Krankheit ſtets rein dynamiſcher Natur, deßhalb Kunkt 
unerfaßbar,. Das Streben der alten Mebicin nad Erforſchu 
bes Weſens, der causa proxima ber Krankheiten, if deßhab 
eitel und vergeblih, und deßhalb auch der Brundfaß tolle ca 
sam durchaus unbaltbar. 3) Den einzig ſichern Anhalt 
für die Beurtheilung und Behandlung der Krankheiten bieten de 
Symptome derfeldben dar. 4) Die Hellung ber Keanfheie 
erfolgt a. ohne Zuthun der Kunft durch Eniſtehung einer mb 
ten, der erſten aͤhnlichen, aber Rärfern Krankheit, b. durch Mb 
nad demſelben Gefepe wirkende homöopathifche Heilverfahta. 
5) Eine Hellung ber Krankheiten durch die Lebensfraft fu 
duichaus nicht Statt. 6) Die alte Schule hat woch nie cum 
Kranken wirkti geheilt, außer durch das unbewußt und abhär 
(08 angewendete homoͤopathiſche Heilverfahren. Um fo häufige 
aber bat Die alte Medicin die langwierigſten Kranfheite, 
namentlich Die boeartigſten Arzneiftehthume erzeugt. 7) Da 
homdopathiſche Verfahren flüpt ſich auf den einig wahren Hal 
grundfap: Wähle, um fanft, dauerhaft und ſchnell zu hellen, M 
jedem Krankheitöfalle eine Arznei, welche ein ähnliches Lea 
(öuoov naFog) für fich au erregen vermag, als fie zu heila 
befimmt iR: Similie similibus curentur. 8) Da indeß de 
Weſen der Krankheit unerforfhlih if, und bie einzige Aufgalt 
des Arztes lediglich in der Erfaſſung des Symptomencowpleres 
beruht, fo find zur Beſeitigung jeder Krankheit ſolche Arnd 
gu wählen, welche bei Gefunden bie der Krankheit mögl 

ähnlichen Symptome zeugen. 9) Unter dieſen Bedingung 
wird Die urfpränglihe Krankheit durch die Ahnlice, Rärker 
Arınel = Krankheit ohne Weiteres ausgelöfht Symptome M 
Arnei = Wirkung flellen fih hierbei nicht ein, ſondern bie Am 
auftretenden Griheinungen gehören lediglich der Kranlheit A 
10) Die endliche Heilung erfolgt dadurch, daß bie kehenslreſ 
gegen die nun noch allein uͤbrige Arzneikrankheit eine erhöht 
Energie zu richten gezwungen If, vermöge welcher fie dieſche 
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m fo Teichter beſeltigt, als Ihre Urſache, die Armeipotenz, nur 
ine kurze Wirkungsdauer befigt,. 11) Zur Hebung der jedes 
naligen Krankheit iſt ſtets eine einfache Arznei hinreichend. 12) 
Die primären, d.h. die zur Tilgung der Krankheit beabfihtigten 
Eymptome treten um fo deutlicher hervor, je Heiner die Gabe 
ver Arznei ff. 13) Indeß iſt es der Sicherheit wegen zweds 
näßig, die paffende Arznei in einer etwas flärkern Dofis zu 
rabreihen, als zur Tilgung der Kranfheit an fih erforderlich 
RM. 14) Die hierdurch entſtehende homöopathiſche Verſchlimmer⸗ 
mg iſt entweder vorübergehend oder wird durch fpätere ange⸗ 
weſſene Arzneien bald beſeitigt. 15) Iſt eine durchaus ange⸗ 
meſſene Arznei nicht bekannt, fo iſt die zunächſt aähnliche zu 
wählen und ber alddann noch nicht beſeitigte Symptomenreſt 
durch die ferner entſprechenden Arzneien zu beſeitigen. 16) Bei 
Krankheiten mit ſehr wenigen Symptomen vermehren die gereich⸗ 
tn Arzneien in der Regel die bereits vorhandenen Symptome, 
Diele find aber nicht Arzneiſymptome, fondern Zufälle der nun» 
mehr dur homöopathifhe Arznei zu ihrer vollen Offenbarung 
weiten Krankheit. 17) Eine Trennung der Kranfheiten in 
ditlihe und allgemeine, fleberlofe und fleberhafte, findet nicht 
Ftatt, ſondern jebe Krankheit iſt allgemein. 18) Aus diefem 
Grunde iſt die örtlihe Behandlung der Lokalübel (welche, wo 
fr hellſam war, ſteis allgemeine Wirkungen erzeugte) Aberflüffig 
und ſogar nachtheilig, da bie örtlihe Tilgung des Uebels die 
Beurikeitung des zu Grunde liegenden allgemeinen Zufanbes 
unmöglig macht und denſelben oft zu gefährlicher Höhe Aeigert. 
19) Das hauptſachlichſte Wktel, um den Arneien eine möglich 
Hohe Ausbreitungsfähigfeit zu verfhaffen, deſteht in ber Bers 
dünnung derſelben. Durd) viele, wenn auch noch fo weit ge 
wume Verdaänuung werben bie Seäfte ber Arzneien in einem 
Vaaße entwidelt, daß zur Entfaltung ihrer Wirkung die bloße 
Berührung mit ben Nerven hart, 21) Lin weimtlihes 
Siorderniß bei der hemöopathiihen Behandlung {RR die firenge 
deebadtung einer durchaus vehlofen und unarznellichen Dlaͤt. 
33) Nur fin feitenen Faͤllen, bei fehr dringenden und lebens⸗ 
hä Zufaͤllen, 3. B, Scheintod, Vergiftungen ı., reiht 

Hemdepachle nit aus, ſondern es IR dann zur vorläufigen 
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Befeltigung der erflern die bisherige paliative Behandlung 
forderlich, and vorerſt die Reizbarkeit und Empfindlichkeit 
phufifhe Leben) anzuregen, worauf der .Lebensproceß wieder 
feinen normalen Gang gebracht wird, da bier feine Kranftdl 
fondeın blo8 Hemmung und Unterbrüdung der Lebenskraft Rattfank 
Daß Hahnemann''s Lehre fehr bald viele Radios 
fond, weil feine ſchroffe Oppofltion gegen die alte Methode vo 
züglih aud) den Nichtöwifiern und das Selbfidispenfiren lu 
tiven Köpfen fehr zu Statten kam, zeigt die Menge der if 
eriftirenden Homdopathen. Alein man darf darum nicht glaube, 
daß fein Syftem jetzt von ihnen noch fo felgehalten werde, ıy 
dieß früher der Fall war, denn fon ſeitdem Moritz Mülld 
in Leipziga, Wilhelm Groß und Eduard Stapf in Rum 
burg (1806) ihr Archiv für Homdopathie gegründet hatten, I 
man nah und nah an, inzelnes daran zu verändern, mi 
eiwa mit Ausnahme der Similia similibus und des * 


















an Specifica haben die neuern Homöoparhen faſt alle Princi 
ihres Meiſters vergefin und ſelbſt ſich nicht geſcheut, Ratt 
millionenfachen Verdunnungen deſſelben, größere Gaben, ja ſo 
Urtincturen anzuwenden. 


1) Grundzuͤge der Pathologie u. Therapie des Menſchen. Jena 1312 
Grundzüge der Anatomie der Pflanzen. ebd. 1815. 4. Spftem der Mei 
Halle 1817— 18. I. 8. 

2) Memoires sur la decouverte du magnetisme animal. P 
1779. 8. Precis historique des faits relatifs au magnetisme an 
Lond. 1781. 8. (Deutfh. Karlsruhe 1783. 8.) Memoire sur mes 
couvertes. Paris 1799. 1826. 8. (Deutfch. Iena 1800. 8.) Mesmerid 
oder Syſtem der Wechſelwirkung, Theorie der Anwendung des ehieril 
Magnetismus 2c. herausg. v. C. Chr. Wolfart. Berlin 1814. I. 8 1 
Choulant, Bibl. Hist. med. p. 153. Rosenbaum, Addit. I. p. 4 ° 
1. p. 11.29.80. . 

3) Verſuch, die fcheinbare Magie des thierlſchen Magnetismus and pF 
fiologifhen und pſychiſchen Kräften zu erklaͤren. Stuttg. 18168 
1 ‚® Eoftem des Tellurismus oder thierifhen Magnetismus. Kink 

2 | ” 

5) Die Echerin von Prevorft. Stuttg. 1829. 1832. II. 8. Blätter ari 
Drevorft. Zür Freunde des innern Lebens. Karlsruhe 1831—34. J. 

6) Fragmenta de viribus medicamentorum positivis s. in a9 
corpore humano observatis. Lips. 1805. II. 8. Reine Arznehnsittellett 
Dresd. 1811—20. 1825. 1833. VI.8. Organon der Heilkunſt. ebd. 1810. 
V 4. ebd. 1833.8. Materia medica pura s. doctrina de medicane 
torum viribus, in corpore humano sano observatis, e gerM. ser, 
in latin. conv. conj. stud. ed. E. Stapf, G. Gross et E. 6.8 3 
now. ib, 1826—28. II. 8. Die chroniſchen Krankheiten, ihre sigeatdum 
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tur und homoͤopathiſche Heilung. Ite, viel verm, u. verbefl. Aufl. ebb. 
35. II. ®. Kleine medicinifhe Schriften. Gef. u. herausg. v. E. Stapf. 


. 1829, 
$. 1140, 
Sehen wir jebt, was gleichzeitig für die einzelnen Fach 

t Arzneikunde geleiftet worden ift, und zwar zuerſt über Anas 
mie Wir haben bereit bemerkt, daß ſchon vor und mit 
aller für die gröberen Verhältniſſe diefer Wiſſenſchaft das 
lögliche getan war, es wird nun die Aufgabe der Folgezeit 
mein fein, diefelbe auch in Bezug auf die feineren Organe 
uf angemefiene Weile auszubilden. Dieß geſchah denn aud 
inſichtlich der milroffopifchen, vergleichenden und pathologifhen 
Inatomie. Als beſonders ausgezeichnet werben In dieſer Hinfidht 
be Arbeiten Juſtus Chrifian Loder’s') (aus Riga, 1753 
-1832), Georg Sriedrid Eſdebrandrs (aus Han⸗ 
over, 1764 — 1816), Samy Thomas von Sömmer; 
ing’5?) (aus Thorn, 17555 1830), Johann Chrifian 
Rofenmüller’6* (aus Zerzberg bei Hildburghaufen, 1771 
—1820), Adolph Briedrid Hempel's') (+ 1834), 
Johann Friedrich Medel’s‘) des Yüngern (aus Halle, 
1187—1838), Friedrich Theodor Kraufe’8”) (aus 
Sannover, geb. 1797), Auguf Karl Bod’s°) (aus 
Nagdeburg, 1782 — 1833), Ernſt Heinrich Weber’6°) 
(Aus Wittenberg, geb. 1795), M. J. Weber’s'), Konrad 
Johann Martin Rangenbed’s!) (aus Hormeburg, geb. 
1776), Sriedrih Arnold's“) (aus Edenkob am Rhein), 
John®) (1762 — 1820) und Charles’ Bell’s (aus 
Dinburgb, 1781) ꝛe. genannt. 


1 1) Srundriß der Anatomie des menſchlichen Körpers. Jena 1806.8. 
bulae anatomicae, fasc. Vi. Vimar. 17841802. fol. 

RR Lehrbuch der Anatomie des Menfchen. Braunfhw. 178992. 1798 
a. 1803. IV. 8. IVte umgearb. u. f. verm. %. bef. v. €. H. Weber. 
* 183032. IV. 8. Handbuch der Phyſiologie. VIte verm. u. verb. A. 

ausg. v. C. Hohnbaum Erlangen 1828. 8. 

u 3) Vom Baue des menſchlichen Körpers. Frkft. 1791-96. 1800. V. 8. 
re v. Wagner, Biſchoff, Henle, Huſchke, Theile, Valentin u. Vogel. 
1839 sq. VII. 8, 


..6,Pandbud ber Anatomie. Epzg. 1808. 1815. 1819. 1828. 8. herausg. 
fü ch Weber. ebd. 1833. 1840. 8. Ghirurgifchs anatomifche Abbildungen 
und Mundärjee. Weimar 1-03—11. IH. fol, 
Le Rfangegründe der Anatomie. Göttingen 1801. 1812. 1817. 1318. 
ebd. 1823. 1827. 1832, 8, 
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6) Handbuch der menfhiichen Anatomie. Halle u. Berl. 1815—%0.1V. 
Handsug d. pathol. Anatomie. ebd. 1812 - 18.11.8. Taabulae anat. Ir 

ips. 1816—W. IV. fol. nat. pbufiolog. Beobachtungen. Haie 182 $ 

7) Handbduch der menſchlichen Anatomie. Hannover 1833 —42, IL 8 

8) Tabellariſche Ueberfiht der gefammten Anatomie. PLpig. 1817. fe 
Handbuch der Anatonıie des menfhlihen Körpers. Meißen 1818- 22. IL 
ebd. 1831. 8. Der Profector. Pp;g. 1828. 8. Tabulae chirargico -as* 
tomicae. cebend. 1833. fol. Bon fenem Sohne Karl Ernft Bod ou 
Leipzig) rührt ber: Handbuch der Anatomie des Menſchen mit Berudiät 
igung der Phofiologie und hirurgifhen Anatomie. Lpzg. 1838. 1342. IL & 
Handotlas der Anatomie des Menichen nebft einem tabelarijchen Handbah 
der menihliden Anatomie. ebd. 1840—44.4. 

9) Annotaliones anatomicae et phrsiologicae. Lips. 187% 
XXII. 4. Cont. ib. 1537—38. VII. 4. Üdgemeine Anatomie des mei 
lien Körpers. Braunſchw. 1830. 8. 

20) Handbuch der vergleichenden Dfteologie. Bonn 1824. 8. Die Im 
gliederungstunft des menſchlichen Körpers. ebd. 1826—32. IV. 8. Im 
tomifcher Atlas des menſchlichen Körpers in natürlicher Größe. Dufkelderf 
1830—33. 1835—41. VII. fol. Supplement⸗Tafeln. ebd. 1831. fol Bell. 
Handbuch der Anatomie des merkhlichen Körpers. Bonn 1837—42. IL & 

11) Anatomifhes Handbuch, Pabelarifh. Göttingen 1806. 8. Iconet 
anatomicae neurologiae. ib. 1“4hNsq. fol. Nofologie und Therapie M 
Alrurgifhen Krankheiten. ebd. 1820 —"S. V. 8. Handbuch der Anarmk 
ebd. 1831—36. II. 8 \ 

12) Icones nervorum capitis. Turici 1838. fol. Tabulae anal® 
micae. ib. 1838 sq. fol. Handbuch der Unatomie. Freib. 18434. H.6 
(u. Johann Wilhelm Arnold, f. Bruder) Die Erſcheinungen und 86 
fee des lebenden menſchlichen Körpers im gefunden und Lranten Zuſtande 
ebd. 1865 —4.. IE. 8. 

13) The anatomy of the bones, muscles and joints. Edinbırgb 
= a. 8. Principles of surgery. ib. 180L—6. 11. 4, 

14) Engravings of the arteries. London 1801. 4. The anatomf 
of the brain explained in a series of engravings. ib. 1802. fol. 4 
series of engravings explaining the course of Ihe nerves. ib. ! 
fol. Essays on the anatomy of expression in painting. ib. 1806. & 
A system of operative surgery founded on the basis of anslomy' 
ib. 1807. 1614. 11. 8. (Deutfch. ‘Berlin 1815. 1838. 11. 8.) The Ast 
tomy and physiology of the human body. ib. 1816. HI. (Dat 
Lpig. 1300. 1813.1817. 8.) An exposition of the nerves of the benı 
bedy. ib. 1824. 8 The nervous system of the human body. Ib. 
1830. 4. (Deutſch. Berlin 1836. 8.) The hand; its en 
vital endowments, as evincling design. London 1834. Ill. ed f 
CDeutic. Stuttgart 1836. 8.) System of dissections. Edinburgh 9 

ndon 1798—1800. II. 8. ib.’IV ed. 1816. 8. (Deutfd v. ‚Heard & 
Kofenmüller. Lpjg. 1805—7. 8.) . 


8.1141, 

War bereits ſehr Vieles und Wichtiges im Gebiete de 
Anatomie geleiftet worden, fo fehlte es auch nicht an Gelehnien 
bie auf gleiche Weiſe das Gebiet der Phyſtologie ausßauein 
Wir Haben: bereits oben bei der Zoologie diejenlgen 
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wähnt, welche, ſeiidem Johann Friedrich Blumenbach) 
imal eine Naturgeſchichte des Menfchen gegeben Hatte, In deſſen 
ustnpfen traten und feine Adern und Unterfuchungen weiter 
rtfepten. Wir Haben bei verfelben Gelegenheit auch der ums 
erblichen Verdienſte George Euvier’8 und John Huns 
er's gedacht, welche Erflerer um die vergleichende Anatomie, 
etzterer beſonders als Stifter des nah Ihm genannten Mufeume 
ich erworben haben, bier gemüge es vorzüglih noch auf Cart 
löomund Rudolphi?) (aus Stodholm, 1771 — 1832), 
en Begründer der Enthelminthologie und Yyefämpfer des natur« 
hiloſophiſch » magnetifchen Unmwefens, Gottfried Reinhold 
Ereviranus.?) (aus Bremen, 1776 — 1837) und Carl 
riebrich Burdadi*) (aus Leipzig, 1776 — 1847), die 
Biederherfielfer der Pänftologte, und auf Francois Magen. 
vie‘) (aus Bordeaur, geb, 1783), der zuerft die Berfsieden- 
beit der Bewegungs» und Empfindungsnerven erörterte, und 
Rarfhall Hall‘) (aus Basford in Rottinghamfhire), den - 
Oniveder des Meflergefehes, als Vervollkommner der Erperimental« 
Yinfiologte hingewieſen zu haben. 

1) Institutiones iologicae. Gotting. 1787. 1820. 8. u. f. oft. 
— der ent Anatomie. ebd. 1805. 1815. 8. [oft 

2) Anatomifch= phnfiologifche Abhandlungen. Berlin 1802. 8. Beiträge 
für die Anatomie und allgemeine Naturgeſchichte. ebd. 1812. 8. Grundriß 
der Dhnfiologie. ebd. 1821—28. II. 8. 

3) Biologie oder Philofopbie der Lebenden Natur. Bötting. 1802—22. 
w8& Die Erfdyeinungen und Geſetze des organiſchen Lebens. Brem. 1830 
-3. U.8. Beiträge zur Aufklaͤrung der Erſcheinungen und Geſetze des 
mganiihen Lebens. ebd. 1835 —38. IV. 8. Lu. 8. Chr. Trevir.) Ber: 
air: Doriften anatomiſchen and phyſiologiſchen Inhalts. Göttingen 1816 

M Vom Baue und Leben des Gehirns un? Ruͤckenmarls. Ep;g. 1819— 
3, 11.8, Die Aenflotogie als‘ Erfahrungswiſſeuſchaft. edd. 1828—4D. VI. 8, 
lementbire de physiologie. Paris 1816. If. 8. Ed. IV; 

» 1836. II. 8. (Deutfch von Deufinger. Eiſenach 1820. 1834—36. IT. 8, 

®. Hofader. Tübingen 18236. IT. 8. dv. Elfäfler. ebd. 1834. TI. 8) Lecong 
sar les phenomenes physiques de la vie. ib, 1833—38. TI.8. (Deutfg 

v Saswis. Köln 1837—38. II. 8. v. Behrend. ebd. 1836—39. IV. 8.) 

6) The principles of the theory: and’ prattice of physic. Lond, 

B. 8 Lectures on the hervous system and its diseases. ibid, 
| 6* 8. (Deurfoh. Berlin 1836. 8) Memeirs on the nervous system. 

d. 1837. 8. (Deuiſch Marburg 1830. 8.) On the diseases and de- 

Bu gements of the nervous system. ib. 1841.8: (Deutfch. Epyg. 1842.8.)' 
.y adtungen and Vorſchlaͤge aus dem Gebiete der praftifhen Medicin. 
| ud v. Posner. IT. Sammıl; Tpjg. 1846-47. 8. N. unterſuch. über d, 

„oenfoftenn. ebd. 1844.8. On the mutual relation between anatomy, 
 PYsiology and therapeutics and the practice ofmedicine, Lond. 18178. 
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8. 1142, 

Einen integrirenden Theil der Phyſtologie bildet nun aba 
die Kranioſkopie oder Schädellehre, die ohne Zweifel ihre 
erfien Grundlagen nad bereitö In der Metopoffopte und Chir 
mantie ded Mittelalter wurzelt, freilich aber auf rein wilm 
Ldafılihem Wege zur Durchbildung gelangte durch ihren Shöre 
Stanz Joſeph Galt!) (aus Tiefendrunn bei Pforche, 
1758 — 1828), der von der Anfiht ausgehend, daß die Stein 
thätigfeit der Menfhen (und Thiere) von dem Bau des Gehim 
abhängig ſei, behauptete, daß die einzelnen Triebe, Anlagen u 
Fähigfeiten an beftimmte hervorragende Stellen des Gehimh, 
Drgane genannt, deren er 27 annahm, gebunden feien, nad dıra 
Größe fi überhaupt das Verhaͤltniß der verfhiedenen Tri 
beflimmen laſſe. Hieraus folge, daß die Unterfuhung der Ha⸗ 
vorragungen der betreffenden Theile des Shävels hör wit 
für alle Zweige der Pſychologie und Phyſiologie fein milk 
Noch weiter ward diele Wiffenfhaft befonders von Johanı 
Caspar Spurzheim?) (aus Longwih bei Trier, 1776- 
1832), der ihr den Namen Phrenologie beilegte und noch adt 
neue Organe binzufügte, fowie duch George Combe'?) (au 
Edinburgh, 1788), R.R.N oel*) Ca. Kirkby Malory in Leicefterfhitt 
1803) u.8.G.Carus°), wie auch durch einige andere wenige 
bedeutende Anhänger Gall's und die zahlreichen phremologiihe 
Geſellſchaften, deren erfle Combe zu Edinburgh (1820) fihel 
gefördert, obwohl auf der andern Seite das Unweſen mit da 
Auffindung immer neuer Organe durch fanatifhe Verehrer di 
Wiffenfbaft der guten Sache wieder wefentlichen Eintrag that. 


1) Sur les fonctions du cerveau et sur celle de chacune de s@ 
parties etc. Paris 1822—25. VI.8. (Deutſch i. Ausz. Nürnb. 1829. 1833.8.) 

2) Phrenology in connexion with Ihe study of physiogno): 
Lond. and Ediub. 1826. 8. Ed. IV. Boston 1835. 8. (Gall et Sp: 
Recherches sur le syst&ine nerveux en general et sur celui da ce” 
veau en particulier. Paris 1809.4. (Deutſch. Paris u. Straßd. 1. 
‚Anatomie et physiologie du systeıne nerveux en general el 
cerveau en particulier. ib. 1810 — 20. IV. 4. 

3) System of phrenology. Edinb. 1825. 1828. 1830. 1836. 198. 8 
(Deurſch v. Hirfhfeld. Braunſchw. 1833. 8.) The coustitution of a 
considered in relation to external objects. ib. 1828. Ed. V. 1836. L 
Deutſch v. Hirſchfeld. Brem. 1833.8.) Essays on phrenology. Lond. 1819. 

4) Grundzüge der Phrenologie. II. ganz unıgearb. U. Dresd. 187. d 

5) Srund;üge einer neuen und wiſſenſchaͤftlich begrünteten Kraniojtoplk- 
Etutig. 1841. 6. Atlas de Cranioscopie, Leips. 1843 sq. 4. 
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Unter den einzelnen Fachwiſſenſchaften der Arzneitunde muß 
rwihwendiger Welle die eigentliche Prarxis obenan fliehen. Freilich 
pebt 48 num aber auch jeht noch eine ſehr große Anzahl höchſt 
ebeutenher Werzte, die aber nicht auch zugleih als Schriftſteller 
efgrireten ſind, und über dieſe muB alfe natürlich hinwegge⸗ 
jangen werben, in fofern wie uns nur auf folde beichränfen 
num, die die Refultate ihrer Erfahrungen und Beobachtungen 
m Sranfenbeite durch die Schrift der Radwelt aufbewahrt haben. 
Ms ſolche nennen wir die Engländer Richard Mead, von dem 
on oben die Rede war, John Hurham') (aus Halberton 
a Deaonfhire, + 1768), John Fothergill?) (aus Carreend 
a Darlibire, 1712 — 80), William Heberden’) (aus 
kendon, 1710-1801) und John Pringle*) (aus Stiel 
in Rerburghfbire, 1707 — 82) und unter den Deuiſchen: 
Rudolph Auguſtin Bogel’) (aus Erfurt, 1724 74), 
Johann Georg von Zimmermann‘) (aus Brugg im 
Kanon Ben, 1728 — 95), der allerdings burd fen Buch 


Mer vie Einſamkeit berühmter gemorden iſt, ald durch fein ums 


Aitbares Merk von der Erfahrung in der Arzneilunſt, Johann 
Gran Wihmann?) (aus Hannover, 1739 — 1802), ben 
Begrüuner der modernen Diognofif, und Lebrecht Friedrich 
Benjamin Rentin‘) (aus Grhirt, 1736—1804). Außer 


deſen gehört nun aber heſonders die Wiener Schule hierher, 


deren Stifter Gerhard van Swieten?) (aus Leyden, 1700 
— 72), ein Schüler Boerhaaves, war, und bie befonderd von 
dem freilich nach und nad in flaren Myſticismus verfunfenen 
Anton de Haan!) (aus dem Haag, 1704 — 76) und 
Rorimiltan Stollity (aus Enzingen in Schwaben, 1742 
—87) aufrecht gehalten ward, obwohl Letzterer durch feine Ans 
Hten über de geheime Bitdung der Fieber und Entzündungen 

laſſung zu der auf die Spise getriebenen Humoralpatho⸗ 


Me Ebriſtoph Ludwig Hoffmann’s'?) (aus Rheda in 


eſthhalen, 1721 — 1807), bekanntlich des Begründers einer 
Hann Podentheorie, und Johann Kämpf’5") bes jüngern 
(md Zweibrücken, 172687), des berüchtigten Visceralklyfiler⸗ 


 fudere, gegeben hat. Neben der Wiener Schule darf aber bie 


Gröpe, Hands. d. Lireraturgefchigte. IV. j 49 
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der Univerſitaͤt Pavia nit vergefien werben, an deren Euiſh 
ung der dur fein berähmiee Lehrbuch der Pathologie allgank 
befannte Johann Baptike Borfiert de Kanilfelt] 
(aus Trient, 1725— 85) den meiſten Antheil hatte, obgidl 
fein Nachfolger, der fon genannte Tiffor'), durch fe 
Schriften über Onanie und allgemeine Geſundheitslehre weiiie 
pulärer geworden iR. Nichteodeſtoweniger bilden aber die beim 
Glanzpunkte diefer Schule die berühmte, auf Kantſche Princykn 
und Hippokratiſch⸗Eydenham'ſche Lehren begründete Epitem 
Johann Peter Frank's*) (aus Rotalben bei Zweibräde 
1745 — 1821) und die Lchrfäpe der allgemeinen Pathelep 
feines Sohnes Joſeph Frank'e7) (aus Raſtadt, 1771- 
1841), in denen durchaus feine Epur von Bromwianitamf 
welchem Beide urſpruͤnglich anbingen, zu finden iR. Gel 
mögen noch die Vertreter einer felbfändigen, gefunden, auf Ce 
pirie begründeten mediciniſchen Praxis: Chriſtian Wilhele 
Hufeland’*) (aus Langenſalza in Thäriugen, 1762 — 1830, 
deſſen Kunft lange zu leben in Jedermanns Händen iR, der all 
(Ernſt Ludwig) Heim!) (aus Solz im Meiningiſ 
1747 — 1834), freilich mehr durch feine Derbheit, als 
feine Selehrſamkeit fo berühmt, Johann Etiegiig”) (af 
Arolſen, 1767—1840) und Philipp Karl Hartmanı?) 
(aus Heiligenfadt, 1773— 1830) hier eine Stelle finden. 


1) Observationes de adre et morbis epidemicis. Londin. 1!# 
1752. 11.8. Essay on fevers and disesses. ib. 1750.8. (Denifd. Iyb 
1755.8.) Opera physico-medica cur. C. 6. Reichel. Lips. 1764. —X 
cur. A. F. Haenel. ib. 1829. 8. 

2) Au account of the putrid sore-throat. Lond. 1748. 1751. & 
Opera omuia ed. Leisom. ibid. 1783—84. II. 4. (Bensib- Mtabet 
1785. 11. 8.) 

3) Commentarii de morborum historia et curatione. Lond. 1% 
Freft. 1804. Lips. 1831. 8. (Dentfd. ps. 1906. Rürnb. 181.8) 

4) Six discourses deliv. before ıhe Royal Society, to whik 3 
prefixed the life of the author by A. Kippis. Lond. 1783. &_0% 
servations on disenses of a army. ib.1752.8. (Deutſcqh. Altend. TR 

5) Academicae praelectiones de e cendis ei curaadis @F 
poris bumani adfectibus. Gott. 1772. 1785. 8. Laus. 1789. 8. (Deaif 

p39. 1780. 8.) | 
6) Bon der Erfahrung in der Arzueykunſt. Saurich 1763-68. = 








Ueber die Einfamkeit. Lpig. 1784 — 8. IV. 8. Von der Ruhr untl 
Volke im Iahre 1765 Büric 1787. 8. Bom Rationalftoije. ebd. 17 


T) Ideen zur Diagnoſtit. Daunover 17M— 1802. HI. 6. 
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. 8) Observatioaum medicarum fasc. AI. Lips. 176%. 1770. 1772 8. 
Meobahtungen einiger Krantheiten. Goͤtt. 1772. 8. Memorabilia circa 
m, vitae genus, sanitatem et morbos Clausthaliensium a. 1774 
71. ib. 1779. 8. Beobachtungen der epidemifchen und einiger fporadifchen 
ufdeiten am Oberharze 1777 — 82. Deflau u. Epjg. 1783. 8. Beiträge 
Mr ansübenden UArzneiwiſſenſchaft. Lpig. 1789. 1797. 1804. 1808. 8. 

9) Commentarii in H. Boerhaave aphorismos de cognoscendis 

«d.carandis morbis. Lugd. B. 1766— 72. V. 4. Constitutiones epi- 
demicae et morbi polissimum Lugduni Batavorum observati, ed. 
I. Stell. Vindeb. et Lips. 1782. IH. 8. 
.. 40) Ratio medendi in nosocomio practico, quod in gratiam et 
| mentum medicinae studiosorum condidit Maria Theresia. 
vmdob. 1758—73. XV. 8. Contin. ib. 1771—79. III. 8. Praelectiones 
en Boerhaavii institutiones pathologicas. Edid. de Wasserberg. 
a. Allobr. 1784. I. 8. 


it) Ratio medendi in nosocomio practico Vindobonensi. Vienn, 
1779—-%. VII. 8. Aphorismi de cognoscendis et curandis febribus. 

1786. 8. Ueber die Einrichtung der öffentlihen Krankenhäuſer. ebend. 

.8. Praelectiones in diversos ınorbos chronicos. (ed, Eyerel.) 
R. 1788-89. II. 8. 


. ) Mbhandlung von der Empfindlidfelt und Reizbarkeit der Theile. 
Mänfer 1779. Mainz 1792. 8. Vermiſchte medichnifche Schriften, berausg. 
v. Chavet. Münfter 1790—93 IV. 8. 

13) Dissertatio de infarctu vasorum ventricnli. Basil. 1753. 4. 
(Wachiridium medicnm. Freft. et Lips. 1778. 1738. 1792. 8. (Deutſch. 

nis 1794.-12. Lpig. 1796. 8.) Zur Aerzte und Kranke beftimmte Ab⸗ 

dlung von einer neuen Metbode, die bartnädigften Krankheiten, die ihren 
AR im Umterleive haben, befonders die Hypochondrie, fiher und gründlich 
» heilen. Deffau u. Xpsg- 1784. 8. Epig. 1785. 8. 

14) Institutiones medicinae practicae. Mediol. 1785—89. Lips. 
11787. 1798, Pat. 1820. Lips. 1825—26. IV. 8. Berol. 1843. 12. (Deutfdy 
‚» Pinderer. Marburg 1753-40. IV. 8.) Opera posthuma edid. Berti, 
Veron. 181:9— 1. III. 8. 





a, $) Traite de l’epilepsie. Berne 1778. IT. 8. (Deutfch. pzg. 1771. 
18) Rpistolae medico-practicae. Jen. 1770. 1781. 8. De febribus hi- 
liosis et de morbis ex manustupratione. Laus. 1758. Basil. 1780. 8. 
De valetudine literatoram. Freft. 1769. 8. (Deutſch. Augsb. 1777. 8.) 
Exi sur les maladies des gens du monde. Berne 1783. 12. Obser- 
‚ Yations de medecine pratique. ib 1784. II. 12. Avis au peuple sur 
sante. Lausanne 1761. II. 12. u. öft. Instruction sur les maladies 
 ronigues peur servir de suite à l’avis au peuple. ib. 1791. I. 12. 
Trait6 de nerfs et de leurs maladies. ib. 1780. Il. (IV.) 12. —X 
cermann. Epzg. 1790. III. 8. v. Weber. Winterthur 1781 62. IV. 8. 
Dame — nad d. deutſchen Orig. Ausg. frei bearb. mit Aum. v. Crufius. 
%6. 1802. 8, Essai sur les moyens de perfectionner les &tudes de 
| ine. Berne 1794. Basle 1785.8. (Deutfh v. Eyerel. Wien 1786.8.) 
Öeurres complötes, Laus. 1784. XIV. 12. (Sämntl, j. Itjn. gedärige 
var. a. d. Branz. u. Fateln. überf. u. m. Anmerk. begl. v. 3. €. Kerftens 
8 Udermone. Ppıg 1807. VII. 8.) 
wi Syſtem einer volftändigen mebicinifhen Polizey. Mannheim 1779 
5 d. IIV. ebd. 1784 - 1804. Bd. V. Stuttg. 1813. Bd. VI-VIIL 
ien 1816—19. 8. De curandis hominum morbis epitome, prae- 
us_academicis dicata. Lib,. IV. f. 2. Mannh. et Vienn. 
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1792—%8. 8. Dayu T. VI. P. I. Tabing. 1811. 8 — juxta ef pr 
lectiomes in Clinico Vindobonensi habilas a nonnellis suorum > 
diterem edita. L. I- VIl. Vienn. 180510. 8. (Deutfch. Maund. (MM 
—1807. Vi. 8.) Observatienes quaedam medice- chirurgicae. ii 
1788. 4. Delectas opasculorum medicorum. Ticini 1788-91. X. % 
Opuscela medien minors. Lips. 1790. 8. Kleine Schriften prattiäe 
Inhalıs a. d Lat. Wien 1:97. 8. Kieine Egeifsen michichnikderactiiiie 
a a Lat. von Eyerel. chend. 1:00. 8. Plan d’öcole ealiriqu 


17) Grunbfäge der Erregungstbeorie. Heiler. 1803. 8. Erläuterungen 
der Browniſchen Arzuciichrt. ebd. 1803. 8. Grundriß der Parhotogis | 
den Belegen der Grregungsiheoric. Wien 1803. 8. Ratio imstitali dia 
Ticinensis,. Vienn. 1797. 8. (Deutfd. ebend. 1797. 8.) Acta insätl 
olinici Caes. Univ. Vilnensis, Lips. 1808 - 12. VI. 8. (Deut. Sal 
1810.11.3) Praxeos medicae universae praecepta. ib. 1821—3.V18 


18) Ideen über Parhogenie und den Einfluß der Pebenstraft auf ke 
fichung und Zorn der Krankheit. Iena 179. 3. Pathologie. ebemd. 1 
Bd. 1. 8. Goften ber praftifhen Heillunde ebend. 1818. 1828. 8, 
medicinifhe Schriften. Berlin 1822— 25. IV. 8. (Neue Auswahl. e 
1834. 8.) Malrobiotit oder die Kunft das menſchliche Leben zu verläageit 
ebd. 1796. 11. 8. m. oͤft. 

19) Vermiſchte medichnifche Schriften ber. v. X. Paetſch. Erig. 18% 8 

20) Ueber das Zuſammenſeyn der Aerzte am Krantenberte. Haurcen 
1798. 8. Pathologiſche Unterfuhungen. ebd. 1832. 11. 8. 

21) Theoria morbi s. Pathologia generalis. Vind. 1814. 182.8 
(Deutſch ebd. 1828. 8.) Der Geiſt des Meafgen In feinen Verhälte 
zum phyſiſchen Leben oder Grundzüge au ciner Phnfiologie des Denkens. 
1820. 1832. 8. Olüdfeligfeiteichre für das vhhfiſche Leben dee Menſcha 
Erjg. 1908. 1836. 8. 


$. 1144. 


Wir fommen nunmehro zu ber anatomifch : phyflotogtiär 
Säule in Frankreich, der allerdings anderwärts ſchon 
die durchgreifenden Einigungsverfulte der Anatomie und Pair 
logie vorgearbeitet worden war. Wir haben bereits eben g 
fehen, daß die vorzügtiäften Gelehrten, welche Hierzu Une) 
gegeben hatten, Dodoens, Balfalva und Morgagnl 
waren, wir wollen daher hier noch als befondere Befoͤrderer IT 
pathologifhen Anatomie Joſeph Lieutaudp!) (aus As, 1703 
— 80), Matthew Bailtie?) (aus Glasgow, 17671829). 
Eduard Sandifort’) (+ 1819), den ſchon gemannkl 
SömmerringN, Friedrich Wotrtbilf Boigtel) 
(1770 — 1813), Adolph Wilheln Dttod (m 
Greiſowalde, 1786), Medel?) den Zuͤngem x. anfügd 
und und fogieih zu Philippe Pinel?) (aus Er, Paul 
Lavour im Deyartemami des Tarn, 1745 — 1826) naht 
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ver auf die Analogie der von Bichat begründeten Hiſtologie 
Im ein Syſtem der phyfiologiihen Functionen feſtſiellte, worin 
Die allgemeinen Geſehe der pathologiſchen Prozeſſe bereils vor- 
getragen wurden. Uebrigens flellte audy er bereitö eine new 
Neiographie auf, nad weicher alle Krankheiten in Zicher, Gut 
Andungen, Hämorrhagien, Nervenkrankheiten, lymphatiſche und 
Wangme Kraufhelten eingetbeilt werden. Invdeſſen war es erſt 
Brangeis Jean Bictor Brouffais?), (aus St. Wale 
5 de Bretagne, 1772 — 1838) vorbehalten, dieſe Grundſaͤtze 
ws die practiihe Medicin überzutragen. Diefer lehrte nach 
Down, daß die Krankheit nichts ſei als eine Modification bes 
Mſiologiſchen Zuftandes durch abnorme Reize, und behauptete, 
np de Sig der Efientinlität der Fieber, wie ſich Binel aus 
gorüdt Hatte, in der Reizung des Magens und des Darmlanale 
a fuhen fei, fpäter aber ging er weiter, fetzte für den Begriff 
ww Reung, Entzundung, und führte nit bios alle fieberheften, 
ſendern auch alle Nervenkrankheiten, ja fogar alle chroniſchen 
| hen und Dysfrafieen auf eine gewiſſe Gastro -Entorite 
ei und richtete auch feine Therapie ganz comfequent nach Diefer 
Antzinduugotheotie ein. Allerdings bürfen wir hierbei nicht in 
Erimerung zw bringen vergefien, daß Henri Joſeph Rega'”) 
(us Louvain, 1690 — 1754) bereits hundert Jahre vorher in 
Wem Tract. de Sympathia c. 13. ziemlich daſſelbe gefunden 
‚le, wa er fagt: „conelndamas, focum et fonitem piu- 
marım febrium continuarun et umnium paene intermitten- 
‚Sum esse in ventrieulo. — Quapropter habentes prae 
wwulis teneritudinem summam siomachi et sensibilitatem, 
Be, quaeso, tam faciles sitis, in praescribendis drasticis et 
gibesvis volatilibus spirituosis, ae summe activis remediis 
2 . Medicamentia hacc ad massam Sanguinis pervenire 
u Possuni, nisi posiquam notam suae activitalis impres- 
“ri tusicis stomachi; unde horrendi non mode in sto- 
machd,, sed in toto corpore verendi sant tumultas.‘ — 
Indeß iſt nicht zu verlennen, daß auch die eifrighen Anhänger. 
Vrouſſais ſehr bald die Winfür und Ginfeltigfeit feiner Lehre 
efmmmnten, und darum find auch feine Nachfolger in Frankreich 
us dem Frrgarien, in welchem fih feine Hypotheſen verlaufen 
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hatten, zurüdgefehrt, und haben fi auf das einzige Ziel, Yı 
tranfhaften Erſcheinungen zu erforfben und auf bie einfedh 
anatomifhen und phyſiologiſchen Berhältniffe zurüdzuführen, ie 
ſchraͤnkt. Die bedeutendſten unter ihnen find: Jean Rice 
Corviſart des Marets!!) (aud Gricourt, 1755 —182h 
ver befanntlih durch Leopold Auenbrugger's vi 
Anenbrug‘?) (aus Bräg, 1722 — 1809) Grfindung di 
Anklopfens an die Bruſtwand gefunder und kranker Berionm 
auf die Idee von der Percuſſion geleitet warb, Gaspal 
Laurent Bayle’) (aus Bernet in Provence, ITT4- 
1806), dem Frankreich fein beſtes Werk über Lungenſchwintel 
verbanft, und Rene Theodore Hyacinthe Laanac 
(aus Quimper, 1781 — 1826), ber als Grgänzung der Be 
euffion (1815) die Auscultation erfand. Weiter if nun eig 
in neueſter Zeit die pathologiſche Anatomie befonders vd 
Sean Eruvetilhter") (aus Limoges, 1791), 9. 8 
Louts!), den Begründer der numerifden Methode, und Ge 
briel” Andral und Jules GBavarreı!?) (aus 
1797), weldye letzteren die chemiſche Analyfe auf die Patho 
anwenden Ichrten, in Frankreich, — in Deutſchland aber vu 
Garl NRokitansty') und Joſeph Skoda”) weil 
gefördert worden. Endlich muß auch bier noh Johann 
Müller?) (aus Koblenz, 1801) genannt werben, ver mi 
Friedrich Guſtav Jacob Henle?) (au Fürth, 1809 
Bottlieb Gluge®), Sriedrih Hermann Stanaint”) 
(aus Berlin, 1808) und Gabriel Suſtav Balentis”) 
(aus Breslau, 1810) beſonders für die Anwendung des % 
froffop6 in der pathologifhen Anatomie und beziehendlich in i 
Hifologte thätig war, während Johann Franz Simm’) 
(aus Brandenburg, +1843), Chrifian Friedrich Kaffe”) 
(aus Bielefeld, 1778), Zulius Bogel?”) (aus B 
1815) und Joſeph von -Scherer”) (aus Prag, 
Rihard Bright) und Robert Ehrikifon”) als W 
jenigen, welde befonders die chemiſche Analyſe mit der Bahr 
logie zu verbinden ſtrebten, hervorgehoben werben müfen 

2 Historia anatomico - ınedica, sistens numerosissim& > ! 
rum 


humanorum extispicia. Paris. 1767. 4. Precis de la * 
pratique. Paris 1759. 8. u. oft. (Deutſch. pis. 1777—9.8) 
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2) The morhid human anatomy ef some of the most important 
ts of the human body. London 1793. 1807. 1812. 1815. 1818. 4. 
deutſch d. Bömmerring. Berl. 1794. 1815. 1818. 8.) Series of v- 
3 with explanations intended to illustrate the morbid anatomy 

the human body. Lond. 1799-1802. LX. 4. 

3) Observationes anatomico - pathologicae. Lugd. Bat. 1779 —8t. 
r. 4 Exercitationes academicae, ib. 1733. 1785. 8. Museum ana- 
micum academiae Lugdauo-Batavae. ib. 1733--1803. IV. ful. 


4) f. defl. oben $. 1140. Anm. 3. angef. Werk. 
5) Yandbu der pathologiſchen Anatomie mit Suf. v. Ph. Ir. Medel. 
65) Handbuch der pathologiſchen Anatomie des Menichen u. der Thiere. 
derlin 1314. 8. Lehrbuch der pathologifchen Anatomie des Menſchen u. der 

Breslau 1830. Bd. I. 8. Monstrorum sexoentorum descriptio 
ketemica. ib. 1841. fol. 
r 2) Dandbuc der patbologiihen Aaatomie. Ipzg. 1812—18. II. 8. Ta- 
Mae anatomico - pathologicae. ib. 1817—26. IV. fol. 
8) Nosographie philosophique oa la methode de l’analyse ap- 

& la me&decine. Paris 1797. II, & ib. 1808. IIL 8. 1807. 1814. 
8. (Deutſch. Kopenh. 1799. 1800. 8. Gtuttg. 1799. 180. 8. Bai⸗ 
m. & Eafiel 1829. 1830. 8.) Medecine clinique. ibid. 1802. 
9) Histoire des phlegmasies ou inflammations' chroniques, fon- 
sur de nouvelles observations de clinigne et d’anatomie patho- 
we. Paris 1816. 1818. II. 6. Examen de la doctrine medicale 
lement adopté et des syst&ınes modernes de nosologie. ib. 
6. 8. (Deutſch. Bern 1820. 8.) Examen des doctrines me&dicales et 








DB Syst e mosologie. ib. 1821. 8. 
10) Tractat. med. de Sympathia s. consensu partiam ris 
ani ac polissimum ventriculi in stata morboso. Harlem. 1721. 
Lips. 1762. 12. Lovan. 1830. 8. Accurata methodus ımedendi per 


| mos proposita. ib. 1737. 4. Dissertatioe medico-chymica, qua 
— ratur, shnguinenn humanam nullo acido vitiari. ib. 1744. 8. 


_ 1) Traduction enrichie de commentaires de la ınethode d’Auen- 
Brugger pour connalire les maladies de la poitrine par In percus- 
vn Parıs 1808,8. Essai sur les maladies et les lesions urganigqnes 
w tocer et des gros vaisseanx. Paris 1806. 1811. 1818. 8. 

12) Ioventum novum ex percussione thoracis humani ut signo 


interni pectoris morbos detegendi. Vindob 1761. 8. ed. 
Bagar c. praef. Skodae. ih. 1843. 8. 


u) Recherches sur la phtisie pulmonaire. Paris 1810.8. Traite 
:ataire d’anatomie. Ed. IV. ib. 1839. fol. 


kin) De V’auscultation mediate ou Traitéé du Diagnostic des ma- 
des poumens et du corur fonde principalement ser ce nou- 


Be Ggzploration. Paris 1819. 1826. 11. 8. (Deutſch. Weimar 


5) Essai sur l’anatomie pathologique en general et sur les 
Vormations et prodactions erganigues en Barticulier. Paris. 
IL 8. Austomie pathologique du corps hamaie. ib. 1822 sq. 
* I fol. (Deutfh v. Kachler. Berlin 1841. 8.) Anatomie de- 


- 1834 ng. 1843 2q. IV. 8 


na 
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6) Becherches anatemiques, peiholegiqmes et ihrfrapöniigs 
sr 12. phtisie, Paris 1840. Ed. II. 8. BRecherches — pe 
thologiques et Ihörapentises sur la maladie comme kous 
de flörre typhoide. 3. ib. 1840. 8. 

17) Audral et —— Traite_d’hematologie 
Paris 1843.8. Andral, Precis d’anatomie patholegigue. ib. 1829. 1% 
IH, 8. Giimique medicale. ib. 183%. 11. dd. V. 8. ib. 1840, V.& 

18) ‚pandbng der patbologifgen Anatomie. Bd. I. Wien 1846. AU 
ebd. 1842—44. Bd. III, ebd. 1841—42. 8. 

—88 Abbandlung uͤber Percuffion und Auscaltation. Wien 1899. 19%. 


1 20) Sandbug der Phyfiologie der Menſchen. Kobi. 1833. UL LA 
8 21) autgemeine Anatomie. Lpzg. 1941. &, Pathologifche Unterfuchwens 
onn 1 

22) — mitroftoptihe Unterfuchungen jur allgemeinen und ie 
cielien Banhologie, Lpzg. 1839. I. 8. Atlas der pathologifchen Anatak. 
Jena 1848 sq. fol. 

23) Ueber krankhafte Verſchließung größerer Reroenftkuunn, Bulk 
1839. 8. Symbolae ad anatomiam pisciam, Rost. 189. 

24) Ueber den Verlauf u. die lebten Enden der Nerven. * 1384 
Ueber Mechanik des Blutunlaufs. Sie. 1836. 8. Lehrbuch der A 
des Menſchen. Srnuſchw. 1844. 1 Grundriß der Phyſiologie des 
ſchen. «ebd. 1846. 8. 

25) Haudbuch der angewandien medicinifhen Chemie. Bert. 1942. TER 
Beiträge kur phyfiologiſchen und pathologlſchen Chemie und Mitroflee 


26) Handbud der peciefien T age. — — 1830—38. 8. Handbuqh da 
allgemeinen Therapie. Bonn Berbrennung und Arhım, 
chemiſche Thätigkeit und ae Leben. ebd. 1 


27) Ueber den gegenmwärti igen Standpunct der — Jena 18406 

— ge jur r Kenntniß der Säfte. u. Excrete des menſchlichen Körpers, Ins 
(äuterungstafeln zur pathologiſchen Hiftologie. ebd. 1943. fob 

8 Tabulae anatomicae. Vindob. 1817—21. V. fol. Spemifge wi 
milgoffopifche Unterfuchungen zur Pathologie. Heidelberg 1848. 

29) Reports of medical cases. Lond. 18?7—31. II. 4. Gulstonis 
Lectures on the function of the abdomen and some of the diage® 
stic works for its diseases. ib. 1833. 


30) A treatise on poisons. Edinburgh 1830. Bd. NT. 1836. 1.8 
( Deutſch. Weimar 1831. 8. Nachtraͤge dazu. ebd. 1883. 8.) 


8. 1145. 

Wir fommen jeht endli zu der neuflen und leten Phat 
der Bildung der Heillunſt, naͤmlich zu der natuthiſtoriſchen 
Der Stifter derfelden iR Johann Lucas Schönlein‘) (m 
Bamberg, 1793); der erſte Orundgedanke jedoch an dieſes Shell: 
naturphiloſophiſche Syſtem gehört ohne Zweifel Johann Het⸗ 
mann Friedrich von Autenrieth?) (aus Sultget 
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4173 — 1835) an. Das Schoͤnlein'ſche Syfem ſeldſt beruht 
indeß auf einer wiffenibaftlih begründeten Gmpirle, d. h. auf 
der Lehre von den Krankheitoproceſſen oder befiinimten eigenthuͤm⸗ 
AUch gearteten elementaren pathologiſchen Vorgängen, bie ſich Ihrem 
Weſen nach unter den verfchiedenfien Berhälinifien gleichbleiben, 
veren Äußeres Erſcheinen aber dur die Eigenthuͤmlichkeit ver 
‚individuellen Umflänbe, der befallenen Organe und, Gewebe x 
vielfachen Verſchiedenheiten unterworfen IR. Als Hauptmittel gar 
Tıtennung ber fraglichen Sraufpeitsproceffe fit Schönlein 
aber die ausgebehntefte Beobachtung der Krankheitsurſachen und 
der durch fle angeregten Borgänge an, und darum IR von Ihm 
auch die phyſicaliſche, mikroſtopiſche und cemiſche Diagnoflil auf 
eine biöher noch nie dageweſene Welle ausgebildet worden, wie 
er denn auch nad der Analogie der Krankheiten mit normalen 
hlederen Organismen die Krankheiten feldR nach Familien, Gatt⸗ 
ungen und Arten georbnet hat. Legtere, eigentlih von Syden⸗ 
ham zuerſt aufgeſtellte Methode iR nun aber noch ſelbſtaäͤndig 
vom Carl Wilhelm Start?) (aus Jena, 1787 — 1845) 
zu dem fogenannten Parafitismus ausgebildet worden, Indem er 
nämlih die Krankheiten als Paraſiten, d. h. als abnorme, den 
allgemeinen Geſetzen des Lebens nicht entzogene Lebenszuſtaͤnde 
auf und neben dem normalen Organiomus geſchildert bat, Unter 
den Schuͤlern Schoͤnlein's Bat dieſelbe Lehre eigentlich war 
Ferdinand Jahn)9 angenommen, die übrigen, wie Carl 
Ganfart?), Gottfried Bifenmann‘) (aus Würzburg, 
1795), Contad Heinrich Fuchs7) (aus Bamberg, 1808), 
Friedrich Auguſt Sieber?) x. haben fih mehr in den 
Bußtapfen ihres Meiſters erhalten. 

1) Ueber die Hirnmetamorphoſe. Würzburg 1816. 8, Schoͤnlein's Bor: 
träge im Charite s Krantenhaufe herausg. v. Süterbod. Berlin 1843. 8, 


2) Sandbud der empirifchen mesfäligen ee — 1801 -2. 
I. 8 Anfigten über Natur⸗ und Seelenlebe ode herausg. 
—X Sohne. Stuttg. 1836. 8. cf. Spreicke Nofologie un Therapie, nady 
Km Soflem einst berähmten deutſchen Arztes herausg. v. €, L. Reinhard. 
Würd. 1835. 
3) Barbstonifäe Fragmente. Weimar 1824— 25. 11. 8. Hgencle 
Pathologie ober allgemeine Naturlehre der Krankheit. Epıg. 1838. 1844. 11 
Ahnungen einer allgemeinen Naturg Be der Krankheiten. Ei 
288. Die —X ebd. 1831. 8 ü —W erhal een 
Hippotsatifchen Medien. ebend. 1838.39, ii. 8. Med Katurgefihichte der 
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Schoͤnleinſchen Binnenansfhläge oder Exautheme. ebd. 1040. 8. Dich 
worınen Buftände des menſchlichen Lebens als Nachbildungen und Wide 
belungen normaler Zuſtaͤnde des Thierlebens. ebd. 1342. A. 


5) Die Krankheiten des Alters und ihre Dellung. Erlang. 1839. IA 
Handbuch der mediciniſchen Klinit. ebd. 1844. Bd. 1. u. IH. 8. IL. ch. 
1843. 38. I. IL IV. 8. 

6) Die vegetativen Krankheiten für die entgiftende Heilmethode. GL 
1835. % Die Krankheits⸗Jamilie Eholofis. —8X ee de Kronlheiu 
Zamilie Rheuma. ebd. 1841—42. IH. 8. Die Krankheits⸗FJamilie T 
ebd. 1835. 6. Die Krantheitssgamilie Typofis (Wechfeltrantpeiten). 
1839. 8. Die Hirnerweichung. Lpıg. 1842. &. 

7) Beobadtungen u. Bemerkungen über Sehiruerweichung Epıg. 18388 
Die krankhaften Veränderungen der Haut und ihrer Anhänge. 
1840 — 41. III. 8. Lehrbuch der fperieken Rofologie und Therapie. ce: 
1844 - 47. 11. 8, 

8) Technik und mediciniſche Diagnoſtik. Erlangen 184445, 6. 


5. 1146. 

Wir Haben jet noch die Geſchichte det Chirurgie ki 
dem Uinfange des iTten Jahrhunderts nadzuholen. Kür Feat 
reih, wo die Streitigkeiten zwiſchen Chirurgen und Buriaa 
von 1655—99, in welcher Zeit eine Art Bereinigung zolida 
ihnen flattgefunden hatte, rubten, werden befonders Pierte 
Dionis!) (1673— 1718), Barıbeiemi Savlard) 
(aud Marole fur Seine, 1656 — 1702), Auguſtin Bel 
loſteꝰ) (aus Parie, 1654— 1730) und Jacques Banleı 
oder Beaulieu“), gewöhnlih Irere Jacques genannt, da 
Erfinder dee Seitenſteinſchniuts (au6 l'Etendonne bei Lond k 
Sawnier in Srande Comté , 1651 — 1714), — in Deut 
land: Wilhelm Habricius von Hilden?) (aus Hika 
in der Schweiz, 1560 — 1634), Matthias Borıfria 
Yurmann‘), Stadtarzt zu Breslau (+ 1711), Johanı 
Scultetu6?) (oder Sckultes, aus Um, 1595 — 1665), 
Johann Muralt?) (aus Zürich, 1655 — 1733), — U 
England: Richard Wifeman?) und William Cowper, 
der bekannte Anatom, — in Holland: Johann Jacob 
Rau!) (aus Baden, 1658— 1719), Gornelius vau 
Solingen!) und Johann Palfyn'?) (aus Court, 
1649 — 1730), von dem unten noch gefprodjen werben mul, 
— in Stalin endlid Petrus de Marchettisv) (ab 
Baba, 15891678), Marcus Aurelius Severini!) 
(aus Tarſia in Ealabrien, 1580 — 1656), Eäfar. Magati”) 
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(aus Scandtmo, 1579 — 1647) und Dionyfine Andreas 


Sancaffini'‘) (aus dem Modenefiiden, 1659 — 1737) ald 
rũchtige Wundaͤrzte genannt werden müflen. 


1) Cours d’operations de Chirargie demontrees au Jardin Boy. 
Paris 1707. 1714. 8. Brux. 1708. 8. ä& la Haye 1712. 8. (Deutſch von 
Heiſter. Augeb. 1712. 8.) 

2) Noaveau recueil d’observations chirurgicales. Paris 1702. 8, 

3) Chirurgien de l’höpital et manidre de guerir promptement 
les plaies. Paris 1696. 1698. 1705 1715. 8. Amat. 1707 8. (Deutfcd 2. 
Gäurig. Dresden 1703. 1710. 1724. 8.) Suite du Chirurgien de I’H. 
Paris 1725. 1728. 12. " 

4) Steine Methode ficht bei Morand Opuscul. P. II. 


6) Observationum et curationum chirurgicarum Cent. YI. Lugd. 
1641. 4, Argent. 1713—16. II. 4. Opera omnia. Fecft. 1646. 1682. fol. 
Werke. Dentih. Stuttg. 1652. fol. 


6) Ehirurgifher Lorbeerkranz oder große Wundarzney. Halberſt. 1685. 
rfft. 1692. 4. Bresl. 1705. 4. ®pıg. 1692. 1705. 4. Chirurgia curiosa, 
rcht. 1694. 1699. 4. Lips. 1716. 4. Wahrhaftiger Zeldfherrer. Halberß. 

1680. Minden 1682. 8. Brest. 1687. 4. 1690. 1093. 1698. 8. Ess. 1718. 

1711. 8. Brest. 1725. 8. Lprg- 1735. 8. Fuͤnfzig dirurgifhe Observatio- 

wes. Epıg. 1710. 4. 

7) Armamentarium chirurgicum. Ulm. 1653. 1655. fol. Hag. C. 

1656. 4. Amstel. 1662. 1669. 1672. 8. Venet. 1665. 8. Freft. 1666. 4. 

Lugd. B. 1693. 8. (Deutſch. Irkft. 1679. 4.) 


8) Vademecum Anatomicam s. Clavis Medicinae. Tig. 1677. 12. 
Aust. 1688. 12. Collegium anatomicum. Norimb, 1687. 8. Gqriften 
von der Wundarzney. Bafel 1691. 1711. 8. 


9) Several Chirurgical treatises. London 1676. 1686. 1705. tol. 
1715. I. 8. 


10) Epistolae duae de septo scroti ad Ruychium. Amst.1699.4. 


Ueber feine Berbefferung der Gteinfhnittsmerhode des Fröre Jacques fiche 
Morand, Opusc. Chirurg. T. Il. p. 111. | . 


11) Embryulcdia. Haag 1673. 12. Manuale operatien der Chi- 
rurgie. ebd. 1685. Amſt. 1698. 4. (Deutih. Zrift. 0.0.9. 1693. Wittenb. 
1712. 4) Alle de medicinale en chirurgische Werken. ebd. 1689. 4. 


12) Heelkonstige ontleeding van’s menschen lychnam. Leyden 
1718. 8. (Deusfch. Epıg. 1719. 8.) Anatomie Chirurgicale ou Descri- 
pfion exacte des parties du corps humain avec des remargqnes uti- 
aux chirurgiens dans la pratique des operations. Leyde 17:0. 
1718. 8. Paris 17.6. 1734. 1753. 11. 8. (Deutſch. Rürnb. 1761 - 64. Il. 4.) 
13) Sylloge observationum medico - chirurgicarum rariorum. 
Pat. 1664. 1665. 8. Amst. 1665. 12. 1675. 4. Lond. 1729. 8. (Deutſch. 
Rurnb. 1673. 8.) . 
14) Synopseos Chirurgicae L. Vi. Amst. 1664. 12. De recondita 
a suum natura L. VIII. Neap. 1632. 4. Freft. 1643. 4. Pat. 1651. 
168°. 4. Lugd. B. 1724. 4. De efficaci medicina L. III. Freft, 163. 
fol. Paris. 1669. 4. Freft. 1671. 1682. fol. Trimembris Chirurgia. ib. 
1653, 4. Lugd. B. 1725. 4. 
, 19) De rara medicina vulnerum s. de vulneribus raro tractan- 
dis L. 11. Venet. 1616. 1676. fol. Lips. 1733. Il. 4_ (Dazu Defensio 
rarae ımeulicationis contra Sennertum. Bonon. 1027. 4.) 
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16) Dilacidazioni fisico-mediche. Bom. 1721 sq. IV. fol. Pely- 
andrion s. Dissertationum Epistolariam Enneas. Ferr. 1701. 1. ı 
Chirone is campo. Venez, 1708. 1729. 8. Cinque disanganai Ci 
rurgici per la cura delle ferite. ib. 1713. 8. Cinque disangann) 
ia cura delle ulcere. ib. 1714. 8. Cinque disanganni de’ iseni. 
13. 8 

8.1147. 

Im Laufe des actzehnten Jahrhunderts traten nun abe 
verſchiedene äußere Umflände ein, weldye dem Gedeihen ber Eh: 
surgie förberlih waren. Zwar entbrannte zu Anfange bike 
in Stanfreih der Streit zwiſchen Barbieren und Chirurgen vm 
Reuem, allein im Jahre 1731 ward bod eine befondere Is 
bemie der Chirurgie erridtet und die Wiſſenſchaft ſelbſi dus 
die Revolution der innen Heilfunde volllommen gleidgehdi 
In England bileb freilich die Verbindung des College of su- 
geons mit den Barbieren bi8 1800 unverändert, allein & 
Deniſchland ward dafür das 1685 zu Berlin errichtete Cd 
legium medicam 1713 und 1724 in eine Lebranfalt zu 
Bildung von Feldärzten, der fpdtern Pepinicre uud madkeriga 
(1795) Fniedrich⸗Wilhelmo⸗Inſtitut, verwandelt, und für Or 
sei ward 1780 auf Brambilla's Beranlaffung der Brund n 
ver nachherigen mebiciniſch⸗chirurgiſchen Joſephs⸗Academie gelegt. 
Betrachten wir daher nunmehro die einzelnen berühmten Ehirurge 
der verſchiedenen Länder Europa’6, fo werden für Frankreich m 
nennm fein: Jean Louis Perit!) (aus Paris, 1674- 
1760), der Erfinder des Schrauben» Tourniquet, Rene Jar 
ques Eroiffant be Barengeot?) (aus Bitre in Breagk 
1688 — 1759), Sauveur Frangoid Morand')) (a 
Baris, 1697-—-1773), Henri Francois le Dran') (at 
Barie, 1685-1770), ver zuerſt die Erarticaiation des GW 
merud Ichrie, Antoine Louis’) (aus Me, 1723 —92) 
Bierre Joſeph Default‘) (aus Magny-Vernais In der 
Franche Eomte, 1744— 95), der Gründer der dirurgiidm 
Anatomie in Frankreich und durd feine weithin berühmte him 
giſche Klinik auch als Stifter einer befondern Schule für aM 
Europa von hoher Wichtigkeit, Raphael Bienvenu 9% 
batier?) (aus Paris, 1732 — 1811), berühmt durch IM 
Lehrbuch der Aliurgie, Pierre Brangots Percy?) (m 
NMontagney in der Srande-Comte, 1754—1825), Yulllaum 


[y 
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Dupuytren”) (aus Pierre Buffiere, 17738 — 1835), der 
weitberühmte Operateur, Dominique Jean Larrey!?) (aus 
Baudeant bei Bagneres fur PAdour im Departem. der Hautes 
Pyrenees, 1766 — 1842), Philibert Joſeph Rour'') 
(aus Augerre, 1780), Alpbonfe Armand Louis Marie 
Belpeau!?) (aus Brehe im Departem. de PIndre et Loire, 
1795), Erangoid Delpech“) (aus Touloufe, 1772 — 
1832), befonders dur feine Schriften über Orthopädie wichtig, 
Aleris Hoyer‘) (aus Uzerhe, 1760—1883), Anthelme 
Riherand'?) (aus Belley, 1799— 1840), N. Bidal (de 
Gaffis!), E. A. Begin“) (aus Me, 1805), 9. Lis— 
frane®), J. 5. Malgatgne”), Ph. Fred. Blandin”), 
Jules Cloquet?) (aus Paris, 1790), 2%. Mandl”). 
— Eine ziemlih eben fo reiche Ausbeute gewährt England, 
Hier werden William Chefelden”) (auo Leiceſterſhire, 
1688 — 1752), Alerander Monro?*) ver ältere (aus 
dondon, 1697 —1767), Samuel Sharp?) (1700 — 
78), William Bromfield”) (aus London, 1712— 92), 
Percival Pott?) (aus London, 1713— 88), William 
Hunter (aus Kilbtide in Stotiland, 1718 — 88) und fein 
Bruder Kohn Hunter”) (1728-93), Benjamin Bell?) 
(as Dumfries, 1749— 1806), und neuerdings Aſtley Pats 
fon Cooper”) (aus Godesborough in Hertfordfhire, 1768 
— 1841), Benjamin Travers’), Robert Allan”), 
 Eharles?) und Zohn?) Bell, Robert Lifton?”), Robert 
Carswelt?), R. B. Todd?) xc. befonders zu nennen fein. 


1) Traite des maladies des os. Paris 1705. 12. Leyde 1709. 12. 
Bd. augm. Paris 1783. 1735. 1741. 1749. 1756. 1758. 1. 12. (Deutſch. 
Dresden 1711. IT. 8. Berlin 1743. II. 8.) Traits des maladies chirur- 
gicales et des operations qui leur conviennent. ib, 1774.1790. TIL. - 


2) Trait& des operations de Chirurgie. Paris 1720. 1731. 1749, 
MI. 12. (Deuiſch. Berlin 1733. 8.) Traits des instramens de Chirur- 
ke Paris et & la Haye 1723. 12. 1727. IT. 12. (Deurf. Berl 1729. 8.) 

ydtomie humaine et canine ou la maniere de dissequer les mus- 
de I’homme et des chiens. ib. 1724. 1728. 1750. II. 12. Splan- 
chaalogie on Trait6 d’Anatomie concernant les vischres. ib. 1728. 
1738. 12. 1762. 31. 12. (Deutih. Berlin 1733. 8.) TOpération de la 
lie par l’appareil lateral corrig. de tous ses defauts. ib. 1730. 12. 


3) Trait de la Taille au haut Appareil. Paris 1728. 1747. 12. 


Opuscules de Chirurgie. ib. 1768—72. Hl. 4. (Deutfch. ®pig. 1776. 8.) 
Recueil Texperiences et d’observations sur la pierre. {B.1742.11.13. 
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4) Paralitie des differentes manières de tirer ia pierre 
vessie. Paris 1730. 1740. 1757. 8. (Deutſch. Berlin 1737. 8.) 
Rupplement. ib. 1756. 8. Observations de Chirurgie. ib. 1731. 
11. 12. Deutſch. Nüraberg 1738. 8.) Traite des operations de 

je. ib. 1731. 1742. 8. Bruxelles 1745. 8. Reflexions sur les 
'armes à feu. ib 1737. 1740. 1759. 12. Amstel. 1745. 12. 
Nürnberg 1740. &.) Suite du paralleie de la taille. ib. 17 6. 8. 
sultations sur la plupart des ınaladies qui sont du ressort 
Chirurgie. ib. 1765. 8. 
5) Cours de Chirargie pratique sur les plaies d’armes ä fe 


> 
= 


28 


f 


5 


Ef 


‘Paris 1746. 4. Positiones anatomico-chirergicae de capite. ib.17@.4 


Recueil de pieces sur diflerentes matitres chirurgicales. ib. 175211 
Lettres sar la certitude des signes de la mort ib. 1752. 17 

6) (Des. et Choppart) Traite des maladies chirurgicales. Pars 
1780. 11. 8. Journal de Chirurgie. ib. 1791 sq. 8. Traite d’este=- 
logie — redigee d’apr&s les lecons de Desault p. H. Gavard. ibi. 
1802. IV. 8. Oeuvres publ. p. Richat &d. augm. p. Ph. J. Boax. ih 


1813. 11. 8. 


7) La ımedecine operative. Paris 1796. 1810. III. 8. Nonr. di 
augm. p. Sanson et Begin. ib !8:2-24. IV. 8. (Deutſch. Berl. 1% 
-99. 8.) Traite complet d’anatomie. ib. 1764. 1775. 1781. IM. 8. De 
bronchotomia theses anatomicae et chirurgicae. ib. 1752. 4. 

8) Manuel de chirurgien d’armee. Paris 1792. 12. Pyrotechsk 
chirurgicale pratique oa l’art d’appliquer le feu en chirurgie. 3. 
179. -10. 8 

9) Lecons orales de Clinique chirurgicale, faites & 1’Hötd- 
Dieu de Paris par le baron D. recaeillies par Rrierre de Roismonl 
et Marx. Paris 1839—40 Ed. II. VI. 8. Memoires sur une m 
nouvelle de pratiguer l’operation de la pierre terminde et pabl. PR 
Sanson et Bdein. ibid. 1836 fol. Traite theorique et pratigee 
blessures par armes de guerre red. d’aprös les lecons de climigt 
du b. D. p. A. Paillard et Marx. ib. 1834. II. 8. 

10) Me&moires de chirurgie militaire et campa mes. Paris 181? 
—18. IV. 8. (Deutſch. Lpig. 1813— 19. IT. 8.) Clinique chirurgicae 
exercee particuliörement dans les camps et les höpitanx militaira 
depuis 1792 jasqu’en 1836. ib. 1830— 36. V. 8. (Deuiſch. Darmfel 
183134. Berlin 1831. Bd. I-III. 8.) Relations medicates des cam 
pagnes et voyages de 1815—40. ib. 1841. 8. Recueil de memoird 
de chirurgie. ib. 182). 8. (Deutſch. Ypıg. 1824. 8.) Des amputaless 
des membres à la suite des coups de feu. ib. 179°. 1603. 4 1908-8 


11) Melanges de chirargie et de physiologie. Paris 180%. am 


la resection ou du retranchement des portions d’os maladet. 
1812. 8. Nonveanx diEmens de medecine operatoire. ib. 1813. U. 8. 
Cours complet des maladies des yeux. ib. 18%. 8. Medmoires s# 
la staphyloraphie. ib. 1825. 8. (Deuiſch. Berlin 1826. 8.) | 
1?) Trait6 d’anatomie chirurgicale. Paris 1825—%. 183%. n. 8 
(Deutfh. Weimar 1826— 37. I. 8.) Traite eldmentaire de l’art des 
accouchements. ib 1826. 1836. 11. 8. Nouveaux el&mens de möde- 
cine operatoire. ib. 1832. III. 8. 1839. IV. 8. Embryologie ou 01° 
logie humaine. ibid. 1833. 8. (Deutfh. Ilmenau 1834. 1941. 8) 
l’operation du trépan. ib. 1-34. 8. (Seutſch. Weimar 1834. 8) m 
nuel d’anatomie chirurgicale. ibid. 1837. 8. Manuel pratigue © 
maladies des yeux. ib. 1840. 8. Lecons orales de clinique hir” 


Maturwifſenſchaften. Arzneikunſt. 783 


kzate faſten & 1’höpital de ja Charite p. V. puhl. par 6. Jeanseime 
s Parillon. ib. 1840-41. HI. (Deutſch v. Krupp. Epis. 1840-42. II. 8.) 

13) Chirurgie clinique de Montpellier. Paris 18233 —28. Il. 4. 
reeis didmentaire des maladies reputdes chirurgicales. ibid. 1816. 
. 8. me Porthomorphie par rapport & l’espöce humaine. Montp. 
28. II. 8. 


14) Traitd des maladies chirurgicales et des operations qui en 
&pendent. Paris 1830. Ed. IV. XI. 8. Lecons sur les maladies des 
u red. par Richerand. ib, 1803. II. 8. Traite complet d’anatomie. 
Bi. IV. ib. 1815. IV. 8. 

15) Nesographie chirurgicale. Ed. V. Paris 1821. IV. 8. 


16) Trait& de pathologie externe et de me&decine op6ratoire. 
faris 1839 - 40. V. 8. 

17) Nouveaux elemens de chirurgie et de medecine operatoire. 
td. 11. Paris 1838. 11. 8. 

18) Clinique chirurgicale de !’höpital de la Pitie. Paris 1842. 8. 

19) Traite d’anatomie chirurgicale. Paris 1838. II. 8 

%) Trait6 d’anatomie topographique. Paris 183%. 8. Nouveaux 
Aements d’anatomie descriptive ib. 1838. II. 8. 

21) Anatomie de Phomme. Paris 182?1—32. fol. Manuel d’ana- 

ie descriptive. ib. 1825 - 31. 4, Traite d’anatomie descriptive. 
Bd. VI. ib. 1836. II. 8. 

22) Anatomie microscopique. Paris 1838 sq. fol. 

23) Treatise on the high operation of the stone. Lond. 1723. 8. 
Anatomy of ihe human body. ib. 1713. 8. Osteography or Ana- 
%ay of the Bones. ib. 1733. fol. 

‚%A) Works. Edinb. 1781. 4. The anatomy of the human bones. 
ibid. 17:6. 8, London 173‘. 8. A treatise on comparative anatomy. 
ibid. 1783. 8. 

25) Treatise on the operations of surgery. Lond.Ed.I1I. 1740. 8, 
Critieel inguiry into the present state of surgery. ibid. 1750. 8. 
(Deutſch. Berlin 1756. 8.) 

26) Chirargical observations and cases, London 1773. II. 8. 
(Deufb. epjg 1774. 8.) 

27) Chirurgical works. Lond. 1775. 1783. 8. 1790, 111.8. (Dentfd, 
Verlia 1787—88. IT. 8.) 

28) Natural history of the human teeth. London 1771. 4. Dazu 
Sepplement. ib. 1778. 4. (Deutfd. tp;g- 1780. 8.) Om the venereal 
disenses, ib. 1786. 8. (Den. Epig. 1787. 8.) Obserrations on the 
diseases of the army in Jaınaica. ib. 1788. 8. (Deutſch. IYpıg. 1792.8.) 
On ıhe nature of ihe blood, inflammation and gunshot wounds. 
ib. 1794. 4, ( Deutſch. Lprs- 1797—1800. II. 8.) 

2) On ihe theory and management of ulcers. Edinburgh 1779. 
187.8. (Deufd. Ppig. 1792. 1793. 8.) System of surgery. Edinb. 
1283-87. VI. 8. ib. 1807. VII. 8. (Deufd. apıg 1784-8. 1792-9. 
1-10. VI. 8.) On gonorrhoea virulenta and Ines venerea. ib. 
In. 1797. 1. 8. (Deuiſch. &pzg. 1794. 8.) On the hydrocele etc. ib. 
TA. 8. (Deurfd. Epig. 1:9. &) 

ae) The first lines of the practice of surzary. London. VI, ed. 
8%. 8. Dictionary of practical surgery. VII ed. ib. 1838. 8. The 
on (he principles and practice of surgery. ibid. 1824-29. 
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IV. 8, (Deutſch. Weimor 1826-28. M. 8) ieh me ou tie 
Theitre ef St. "Thomas 's and lster in Guy’s tab, im % Deisite 
The laucet. T. I. 1826. 4. ed. IV. 1835. 4.. A treaiise om Br ' 
tions and fractures of the Per Lond. 1822. Ed. Yib. 3b. Ä 
(Deuts in der Ehir. Hybi6lih. . Bd. VII: Abıh. I.) Ilsstratioms ofdis 
diseases of (femal) breast. P. 1. ib. 1829.8. (Deutſch. Weim. 1838. 
The principles and practice of surgery publ. by Lee. ib. 2836.11 
(Deutich. Eofiel 1836. IL, 8) x. nn 

31) (and A. Cooper) Surgical essays. ‚Lond. 1818519. N. 8 i 
1820. II, 8. Synopsis of (he diseases, of che eyes and their — 
ment. ib, 1 O 184. 8 5 - " f 

32) System of patbelogical and operative surgery fogmde) a 
anatomy. Edinb. 1 19-24 111. 8. ” er _ 

33) 4 system of operative surgery founded on the basis « 
anatomy of the human body. London 1814. I. 8 8. 

34) Principles ef surgery. London 1801—8, III. (TV,) 4. 

35) Practical surgery. London 1840. Ed. III. 8. 

36) Pathological anatomy. Lond, 1833-38, 4. 

37) Cyclopaedia of anatomy and physiology. Lond. 1835 4% 






- 6. 1148. ee 
Wir wenden und nun nad Deutſchland und ‚müffen ‚hir 
als Begründer der wiffenfbafttihen Chirurgie des adktzefme 
Jahrhunderts Lorenz Heifter), Profeffor zu Helmſtaͤdt (all 
Sranffurt a. M., 1683 — 1758) nennen, befien Lehrbuch uw 
gleich auch das herrihende auf allen Univerfitätn ward. Se 
werdey noch ald berühmte Univerſtitäͤtslehrer Johann Zadas 
ria® PBlatner?) (aus Chemnig, 1694— 1747) und Juſtas 
Gottfried Günz?) (aus Königfein, 1714—54) zu Leipzig 
Burchard David Mauchart) (aus Marbach, 1696 — 1751) 
sa Tübingen und der kuͤhne Operateur Earl Friedrich Kalt, 
fhmidı?) (aus Breslau, 1706— 69) zu Jena anzuführen fein. 
In Preussen zeichneten fih vozzuglib Johann Theodor Eller‘) 
(aus Pleöfen in Anhalt: Bernburg, 1689 — 1760), Sam) 
Schaarſchmidt') (aus Terli bei Afrahen, 17094 
Joachim Friedrich Henfel?) (aus Preußiſch Holland, 1712 
— 79), der Reformator des Preußiſchen Hebammenwelend, Jo⸗ 
hann Ulrich Bilguer’) (aus Char, 1720 — 96), berüget 
durch ſeine Einſchraͤnkung der Amputationen und feine Verdien 
um die Lehre von den Kopfpverletzungen, Johann Lebrecht 
Sähmuder”) (1712 — 86), Johann Chriflan Anton 
Theden!!) (ar3 Steinbed bei Wismar, 1714— 97), Chri⸗ 
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dan Ludwig Burfinna!) (aus Gtotpe, 1744 — 1823), 
im hör geihidter Operateur; in Oeſtreich Joſeph Alexan⸗ 
ver v. Brambilla”) (aus Pavia, 1728— 1800), Joſeph 
n Mohrenpeim') und Johann Huncsonsfy") (aus Cjech 
m Mähım, 1752— 95), in Batern Carl Gasyar Sie 
bo1d') (aus Ridern im ZYüllbiben, 1736— 1807) md in 
bamnover Auguf Gottlob Richter") (aus Zörbig, 1742 
— 1812), der größte deutſche Chirurg des 18ten Jahrh., aus, 


4) Ghirurgie, In welder Ales, was zur Wundarznei gehört, nad der 
beuehken und beften Art gründlig abgehandelt und in vielen Rupfertafels 
Me nencrfundenen und dienlichſten Inſtrumente, nebſt den bequemften Hands 
File der qirurgiſchen Operationen und Bandagen deutlich vorgeſtellt wers 

. Rürsb. 1718. 1779. 4. u. öft. Kleine Ehirurgie. ebd 1787. 8. Ppıg. 
1739. 8. Nürnd. 1767. 8. (Latine. Amst. 1743. Geu. 1748. 8.) Com- 
— anatomicum. Altorf. 1717. 4. 1719. 1777. 1522. 1741. 11. 8, 

mstel. 1723. 1748. 8. Freyb. 17236, 4. Venet. 1730. 8. (Deutſch. 
Rürnd. 1721. 4. 1748. 1749.8. Brest. 1733.8.) Da anatomes subtiliorıs 
stilitate praesertim in Chirurgia. Heimst. 1723. 4 Observationes 
medicae miscell. ib. 1730.4. De Chirargia cam medicina necessario 
eonjungende. ib. 1732. 4. Compendium insiitutionum medicarum. 
ib 1736. 1745. 4. Gen. 1748. 8. Amstel. 1764. 8. De medicinae me- 
Bnicee raestantia. ib. ı738. 4. lIustitutiones chirurgicav. Amst, 

. 1750. II. 4. Ven. 1740. 4. Neap. 1759. 4. Compendiem medi- 
daae praeticae. Amst. 1733. Gen. 1748. 8. (Deuiſch Xpjg: 1749. 8.) 

2) Institetionen chirurgiae rationalis, tum medicae tum manu- 
is. Lips. 1745. 1753. 1761. 8. Ven. 1747. 4. Lips. 1783. 8. (Deu. 
u 78 1770. 1726. 8.) Opuscula chirurgica et anatomica. ibid. 


3) Observatioanm chirargicaram de calculum curandi viis, quas 
Fenbert etc. repererunt, liber unus. Lips. 1740. 4. Observaliones 
anatemico-chirurgicae de herniis, ib. 1744. 4. 

4) Dissert. med. sel. Tubingenses, ocali humani aflectus -- con- 

erates sistentes ed. Reuss. Tub. 1783. 11. 8. 

5) Ein Verzeichniß |. Differtationen b. Meufel Bd. VI. p. 407 2q. 

6) Räglige und auserleſene medicinifhe und chirurgiſche Anmerkungen. 
Berlin 17 0. 8. Observationes de cognoscendis et curandis morbis, 
Kyesertim acatis. Regiom. et Lips. 1762. Gen. 1766. 8. Wofftändige 

rurgie. Berlin 1763. 8. 

7) Medicinifche und Hirurgifhe Werlinifche woͤchentliche Nachrichten. 
Berlin 1742-49. VI. 4. Kurzer Unterricht von den Krankheiten der Kno⸗ 
Gen. ebd. 1749. 1763. 8. Zheorerifhe und practiſche Abhandlung von Der 
duveriſqen Krankheit. ebd. 1750. 8. Phyfiologie. ebd. 1751. 11. 8. Abs 
Seudiung von der Beburtsbülte. ebd. 1751, 8. 

8) Sammlung mediciuifher und dirurgifher Unmerfungen. Berl. 1747 
263. v1). 4. Unmweifung zum verbefierten dhirurgifgen Berbande. ebend. 
1756. 1767. 1829. 8. Sena 1830. 8. > 

9) Dissertatio de membrorum amputatione rarissime admini- 
Stranda aut quasi abroganda Hal, 1261. 4. (Deutſch. Epıg. 1766. 8.) 
Iuweifung zur ausabenden Wundarıneitanf in Zeldlazaretben. Ölog. 763.8. 

' Geige, Saudduq d. Ritsretusgeigigte. IV. 50 
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Chirurgiſche Wahrnehmungen. Berlin 1763. 8. Medicinifchrdhirurgiige du 
gen, wilde die Verlegung der Hirnſchale betreffen. ebd. 1771. 8, ‚ 
10) Ehirurgifhe Wabrnebmungen. Berlin 1774. 1789. 11.8. Bag 
qirutgiſche Garitten. ebd. 1776—82. 17:5 — 86. III. 8. “ 
11) Neue Bemerkungen und Erfahrungen zur Bereierung ber Bed 
oriney u. Medicin. Berlin 1771. 8. Unterricht für die Unterwundäst h 

der Armee. ebd. 1774. 8. 

12) Betrachtungen über die Ruhr. nebft einem Anbange von den it 
fiebern. Berlin 1:20. 1787. 8. Miedicinifihschirurgifge Beobaytunge. M 
17<2. 1783. 1789. 8. Atbundlung von Ten Krankheiten der Echmusge 
Gchärenden und Eängenden. cbd. 1734. 1786. 1792. 8. Neue wericsil 
Pe.babtungen. ebd. 17296, 8. Journal für Ehirurgie, Augenheillunde m 
Gehuriebilfe. ebd. 1ROO- 11. 8, 

' 13) Ehirurgifchs practifige Abhandlung von der Phlegmone und Ie 

"QAutgängen. U, d. Ital. rien 1773. 1775. 1786. IE. 8. Inſtructien fiel 
Profeflor der K. X. dir. Militärakademie. ebd. 1784. IE. 4. KReglanat| 
Vie K K. Feldchirurgen in Friedenezeiten. ebd. 1794. 11. 4. 

14) Beobacht. verfhied. hir. Vorfäge. Fisn 17r0—83. I. 8, * 
eriſche Meistäge z. pratt. Arzneitunde, Utundarzneitunde 2c. Eyza. a 
1734:—83. 11. 8, Wbh. Über die Enıbindungstunft. Petereb. 1791. ſel 
18) Anweiſung zu chirurgiſchen Operationen. PRien 1803. 8. ZU 
chirurgiſche Beobagsurgen über Die neuere GSeſchichte der Shirurgie tu ie 
RR. Eraaten. ebd. 1,88. 4 Medicinifh s hirurgifhe Beobadınagea M 
feinen reifen durch England und Frankreich. ebd. 1733. 8. 

16) Coltectio observationum medico-chirurgicarum. Ramb. 111 
CEbirurgiſches Tagebuch. Wirzb. 1792. 8. Praftifpe Bemerkungen abet 
Gaftrarion. Artit. a. M. 1802. 8. 

17) Observationam chirurgicerum fascic. IIT. Gott. 1770. IM 
-19@. 8. Enirurgifde Mibliorhet ebd. 1771-47. XV. 8. Anhantiung 
den Brüdhen. ebd. 17:7. 1779. 1785. H. Unfangearunde der Wundeie 
funkt ebd. 1782—1808. VII. 8. IH. 2. ebd. 1825- 27. VI. 8. Medichait 
GHirurgiige Brmertangen. Bd. I. Gott. 1793. 8. Wd.-IL Bert. 1613-71 


6. 1149. j 
Die moderne Chiruigie des 19ten Jahrhunderts verref 
ihre Blürhe vorzugeweife der Wiener Ehule, deren Eike 
Bincens von Kern!) (1797— 1829) wer, Aus U 
gingen Männer wie Johann Repomuf Ritter von Ruf 
(geb. 1776 auf dem Scloſſe Johannisberg zu Yauering W 
Dear. Saleſien, gef. 1840), Marimilian Zofepb Eh 
141°) (aus Mannheim, 1794), Cafetan Zertor') G 
zu Säwaben im Ylarfreile in Baiern, 1782), Poll 
Franz von Walther®) (mı6 Burweiler bei peter, 1780) 
Karl Ferdinand von Bräfes) (aus Warſchau, 1781= 
1840), Largenbed x. hervor. Ihr Haupwerdienſt WM 
Belonder® darin, daB fie vie Cheturgie von bear Jone deſ MP 
aößfhen Kindufes hefsciien amd. ige ihre nationale Bribhinl' 
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At zu rũckgaben. Als befondere biefem Zeitraume angehörige 
Entdedungen find vorzugsweife die Lirhotriphe oder Zertrüms 
kerung der Blaſenſteine, die neuerdings zuerſt wieder der fonf 
nehr als Afronom bekannte Franz Baula von Bruits 
huifen?) (geb. 1774 auf dem Scloſſe Haltenderg am Lech) 
uferachte, fowie die plafifhe Chirurgie (die fünfllibe Rafen« 
Midung iR faon 1450 von dem Statläner Brango geübt 
worden) und die fubceutane Durdvſchneidung der Mudkeln und 
Sehnen (Myo⸗ und Tenstomie) Behufs der Heilung von Bere 
frümmungen und des Ecielend durch Johann Friedrich 
Dieffenbah?) (aus Königsberg, 1794 — 1847), dem ſedoch 
die erftere Erfindung ausihließlih, Ichtere nur ihrer Ausbildung 
nad angehört, da fie zuerf von Louis Gtromeyer?), (aus 
Hannover, 1804) angeregt worden iſt, hervorzuheben. Auf 
einzelne deutſche chirurgiſche Specialſchrifiſteller der Neuzeit weitere 
Rückücht zu nehmen, verbietet der Raum. 

1) Annalen der dhirurgifhen Klinik an der hohen Schule zu Wien. 
Wien 1807—9. IT. 8. Ueber die Handlungemweife bei Abfepung der Glieder, 
ebd. 1814. 8. Die Leiftungen der chirurgiſchen Klinif an der hoben Schul—⸗ 
ja Wien von 1-05— 24. ebd. 1828. 4. Abhandlung über die Berlegungen 
am Kopfe und die Durhbohrung der Himſchale. ebd. 18:8. 4. Bon der 


Unmwendung des Slüheifens bei verfchiedenen Krankheiten. Leipzig 1828. 8. 
Beobadıtungen u. Bemerkungen aus dem Gebiete der praftifhen Chirurgie, 
ed. 1823. 4. 


2) Delfologie. Wien 1811. TI. 8. Berlin 1837—42. fol. Einige Bes 
wierfungen über die Wunden der Lufts und Gpeiferöbre. Wien 1815. 8, 
Buffdge und Abhandlungen aus dem Geblete der Medichn, Chirurgie und 
©rastsarzmeifende. Berlin 1834—40. II. 8. Theoretiſch⸗ praktiſhes Dante 
buch der Chirurgie mir Einfluß der forbilitifhden und Augen⸗Krankdeiten 
in alpbabderifher Ordnung. ebend. 1830-36. XVII. 8. Magazin für De 
gefammte Heilfunde. ebd. 1816 nq. 8. 

3) Ueber die Anwendung der kalten u. warmen Romentation bei Kopfs 
werlegungen. Heideld. 1811. 8. Handbuch der Ebirurgie. III. A. Heidelberg 
1828. 11. 8. VI. A. ebd. 1843 —44, 11. 8. Das Sirurgiiße and Augen 
franfen s RKlinitum der Univerfirät Heidelberg. ebd. 1835. 8. Handbuch der 
Wagenheiltunde. @ruteg. 1839. TI. 8. 1844. II. 8. 


4) Srandfüge zur Lehre von den dleurgifchen Operationen. Märzdurg 


5) Phnfiologie des Menſchen. Landshut 1807—8. II. 8. Abhandlungen 
ans dem GSebiete der praktiſchen Medicin, befonders der Shirurgie und Aus 
eubeillunde edd. 1810. Bd. I. 8. (mir nt. Seller) Die Medicinatpolicel 
I den Praußifhen EStaaten. Quedlindurg 1829 —30. AI. 8. Syſtem der 
Etirurgie. Berlin 1833. I. 8. (mit dv. Gräfe) Journal der Ehirurgie uud 
Ungenpeillunde. ebd. 1820 aq. 8. 


©) Ungiekrafle. 'Typzg. 1808. 4 Rormen Für die Abtöfen großer Bliede 
Wein 20. A Nyaupiaßtt. Wi OB, 4, 08 ” | 
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T) Handbu der Norbereitungsichre für die Baleriſchen Gäulı fh 
EHirurgen. Münden 1822, 8, | 
8) Ebirurgifche Erfabrungen, befonders über die Wiederberfiriiung m 
Rörter Theile des menſchlichen Körpers, nach neuen Meiboden. Berlin 189 
—34. IV. 8. Ueber den organifhen Erfag. ebd. 18331. 8. Ueber tie Dark 
——— der Eebnen und Muskeln. ebd. 1841. 8. Ueber die Heilung W 
orternd daurch eine.meue chirurgiſche Dperasion. ebd. 1841. 8. Vontig 
in der cirurgifcyen Klinit der kgi. Charité zu Berlin herausg. von & ©. 
Meier. ebend. 140. 4. Die operative Chirurgie. Brig. 1844 —48. NE 
Header das Schielen und das Heilen deflelden d. die Operation. Beri. 1514 
9) träge zur operotiven Drtbopädit oder Erfahrungen über die ſch 
eutane Durchſchneidung vertürter Muskeln und deren Sehnen. Has 
4838 8. De combinatione actlionis nervorum et molorierum ei er 
soriorum s, de sensuum impressionibus musculorum actionee 
comm. Erl. 1839. 8. Ueber Paralyfe der Infpirariones Muskeln. Hass 
41836. 8. Handbuch der Chirurgie. Breiburg 1844 ng. 11. 6. 


6. 1150, . 
Die übrigen Länder Europas haben ebenfalls noch ent 
tüctige Chirurgen geliefert, fo Schweden den nordiſchen Dee 
Dlav at Wlrel!) (geb. bei Stodholm, 1717 — 1800 
Dänemart Heinrich Kallifen?) (aus Prez in Holkdy 
1740— 1824) und Beorg Heuermann’) (aus Dive 
1722—68), Holland Peter Camper, Epuard Gun 
bifort, von denen oben ſchon die Rede war, David vas 
Geſſcher) und Andreae Bonn’) (1738— 1819) @ 
Stalin Antonio Benevoli‘) (aus Eafello delle Brei ie 
Herzogthum Epoleto, 1685 — 1756), Natalis JZobann 
Ballucci?’) (A719 — 97), Ambrofio Bertrandi?) (a 
Turin, 1723 — 65), Sofepb Flajani) (1741 1808. 
Antonio Scarpa') (1745 — 1832) und Johann 
Baptiſta Monteggta'!) (1762 — 1818) x. R 


1) Chirurg. Händelser. Stockh. 1759. 1775. 8 Tal om de od 
rurgiska Handlagens Förkortande. ib. 1767, 8. Genaste Sättel —# 
inrätta och underbälla eit Lazaret. ib. 1746. 8. rl 
2) Instituriones Chirargiae hodiernae. Hafn. 1777. 8. (Deut | 

Dale 1785. 8. Wien 1785-92. II. 8.) Principia systeınatis Ch} 

odiernae. Hafn. 1788-90. II. 8, Systema Chirurgiae Hediera® 
ib. 1798—1800 II. 8. Ed. IY. ib. 1815—17. I. 8. (Seuiſch. ebd. 17 
—91. 1793— 1800. 11. 6.) r 

3) Phnfiologie. Kopenb. u. Epıg. 175155. IV. 8. Wbhandiuugen Mi, 
* vornebuiften irurgifchen Operationen. ebd. 1758—57. HIT 8. Bermildkli 
——— und Unterfuhungen der ausübenden Arzneiwiſſenſchaft. . dm 














4) Hedendagsche oefenende heeikunde, Amst. 1781. Tl. 4 
5) De continuationibus memhranarum, Lugd, 1763, 4 Onilenk 
Vi. 
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en hreikundig enderzoek der schonderontwrichting. ibid 1781. A, 

Tabalse ossium morbosorum. ibid. 1785. fol. Tabulae anatowmico- 

ehirer . doctrinam herniarum illastrantes ed. G. Sandifort. Lugd. 
© . 

6) Tre dissertazioni: I. Dell’ origine dell’ Ernia intestinale, II. 
Della cagione dell’ Iscuria, 111. Del Leucoma. Fir. 1747. 4. Nuova 
Preoposizione intorno alla caruncola della Uretra, detta volg. Car 
nesitk. ib. 1798. 8. 

7) Nouvelles rem. sur la lithotomie. Paris 1750. 12. (Deutfd. 
pie. 1753. 8.) 1.ithotomie nouvelle perfectionnde. Vienne 1757. 8. 
Bestie tuta curandi Polypos. ib. 1763. 8. Saggio di nuove osserva- 
zieni e scoperte. Fir. 1768. 8. 

8) Diss. ac. de hepate. Tanr. 1748.4. Diss. de ocnlo. ib. 1748. 4, 
Trattato delle operazioni di Chirurgia. Nizza 1763. 8. (Deutſch. 
Bim 1769. 8) 

9) Coliezione d’osservazioni e di riflessioni di chirurgia. Rom. 
179—1803. IV. 8. 

10) Satl’ anenrisma riflessioni ed osservazioni anatom. chirurg. 
Paria 18 4. fol. (Deutſch. Zuͤrich 1808. 4.) Sull’ ernie, memorie anat, 
«&irurg. Mil. 1800. Pav. 18236. fol. (Deutſch Sale 1813. 8.) Memorie 
sella ligatura delle principali arterie degli arti, con un appendice 
sit opera sıll’ aneurisma. Pavia 1817. 4. (Deuiſch. Berlin 1821. 8.) 
Traitato delle principali malattie degli occhi. ib. 1816. Ed. V. II. 8 
‚Beuie. 1. %. &pig 1822. II. 8.) Memorie chirurg. sui piedi torıi 
eangeaiti. ibid. 1803. 4. Ed. HL 1817. 4. (Deutfdh. Wien 1803. 4.) 
| Memorie sul!’ ernia del perinea. ibid. 1822. fol (Deutſch. Weimar 

.. 9. NBCOlt di Chirurgie. ID. 25— 32. .# eneſte 
‚sr. 4) Opuscoli di chirurgia. ib. 1825 —- 32. III. 4. Neneſte Chir 
Gqriften a. d. Ital. v. Thieme. Xpzg. 1828— 31.1.8. 

1) Istitazioni chirurgiche. Mil. 1802. II. 8. Bd. II. ib. 1829. 
M. 12. Annot. sopra i muli venerei. ib. 1794. 8. (Deutſch. Wir 
1708. 1804. 8.) ’ 


$. 1151. 

Wir kommen nün zu einer Fachwiſſenſchaft der Ehirurgie, 

der Geburtohilfe. Die Foriſchüitte, welde diefe Wiſſenſchaft 
Item Jahrhundert machte, beſtanden mehr In der Erfindung 

Ver Zange, weite Hugh Chamberlen (1664 — 1728), 

Königlider Wundarzt zu London, wahrſcheinlich zuerſt angewen⸗ 

det, John Palfyn aber, von dem oben ſchon die Rede war, 

eh zum Gemeingut des gelehrten Publikums gemacht hat, da, 

wahrend Jener fein Geheimniß nur zu pecuniaͤren Zwecken ges 

brandte, Diefer fein unabhängig von Jenem erfundenes Werks 

ag der Academie der Wiffenftaften zu Gent öffentlich vorlegte 
1720), — Als Sdrifiſtellerinnen in diefem Bade traten in 

Demſchland und Sranfreih zwei Frauen auf, naͤmlich bie Bran⸗ 

benburglice Hofivehemuttr Juſtine Siegmund!) und in 

draulreich die Hofhebamme der Marie von Medicis, Heinrich's 
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IV. Geſahlin, Loniſe Bourgeois?), gmammt Bourfier, 
eine Stü!erin des großen Pure. Unter den Branzöflfden Ye, 
ten, die ſich mit diefem Bade der Hellfunde befaßten, find uf 
vorzüglid Julten Element (aus Arles, 1649 — 1720, 
defien Ruf durch feine glüdtiihe Enıbindung der Balliere (1668) 
herbeigeführt wurde, obwohl er als Schrifiſteller nichts tee: 
Frangois Mauriceau?), Borfieher des Collegiums de 
Bundärzte und der erfte eigentliche Lehrer der Entbindungehaft 
(aus Baris, + 1709), Paul Portal!) (aus Monipefie, 
+ 1703), und unter Anderen aub Ricole Benettek 
(aus La Rochelle, 1652 — 98) hervorzuheben, welcher Ice 
bier jedoch nur als @uriofltät genannt wird, weil fein bis is 
die neueſte Zeit no populär gebliebened Bub über die iv 
gengung des Menſchen ein halber Roman voll Lügen und läd 
erlih » fhmupigen Aneldoten (man leſe z. B. feine tieffinnig: 
Abhandlung über die Frage, ob Berfänittene den Beiſchlaf id: 
können, oder wie man es anfangen folle, Knaben oder Mäpnde' 
zu erzeugen ꝛc.!) fl, jedenfalls aber als das erſte Muſter de 
unzaͤhligen Deuiſchen Scharteken über dieſen Gegenſtand gelte’ 
kann. Unter den Deutſchen Aerzten kann man bier nur auf de. 
Stuttgarter Leibchirurgen Chriſtoph Völter) Hebammeniduk- 
binwelfen. 


1) Die Brandenburgiſche Hofwebenmtter, d. i. ein boͤchſt mötbiger Us 
terrichi von ſchweren u. unrcchrftehenden Geburten. Köln a. d. Spret 1006 
1682. 1708. 1723. 1756. 4. 

2) Observations diverses sur la sterilite, perte de fruict, fo& 
condite, accoucheinents et maladies des femmes et enfants nor 
veaux neaiz. Paris 1609. 1626. 8. L. IM. ib. 1642. 8. (Deurfd. Opytah. 
1619. 4. Sıfft. 0. 3. 4.) 

3) Traitd des maladies des femmes grosses et celles qui son 
nonvellement acconchees. Paris 1668 1675. 1681. 1683. 1694. 1712. 
1718. 1721. 1740. 4. (Latine. Paris. 1181. 4. Deutſch. Bafel 1680. 4 
Niınb. 1687. 8.) Aphorismes tonchaut la grossesse, l’accoschement, 
lea ınaladies et autres indisposilions des femmss, Paris 11. 1% 
1700. 12. 1715 1721. 4. Observations sur la grossesse et l’acconche 
ment. ib. 1695. 1715. 1728. 4. (Deutſch. Dresden 1709. 8.) Demilres 
observations sur les maladies des femmes grosses et accou 
Paris 1208. 1715. 1728. 4. Oeuvres. ib. 1712. 1724. 1738. 1740. % 

4) La pratique des accouchemens.- Paris 1685. 8. 


6) De la generation de l’'homme ou Tableau de l’amour co- 
jugsl. Amst. 1688. 12. Parme 1689. 8. u. f. oft. Paris 18:0, IV. 12. 


6) Reueröffnere Hebammen⸗Schule. Frkft. 1679. 8. Sturtg. 1722 6 
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er 6. 1152, . 
‚Wir gehen jetzt zu dem über, was in dieſer Wiſſenſhaft. 
u 18ıen Jahrhundert getban ward, und bemerken zuwörderf, 
a6 nicht wenig für die Verdrängung der mittelalterli den Tor⸗ 
ggebursshilfe durch die Errichtung von geburtshilfliden Schulen 
eleinet ward. Die erfte errichtete man zu Paris im Hotel⸗ 
Heu 1720, dann folgten die zu Straßburg 1728, Göttingen 
751, Berlin 1751, Wim 1752, Caſſel u. Marburg 176% 
uf.w., allein allerdings muß man zugefichen, daß gerade hierin 
a6 Ausland weit mehr geleiftet hat, als unfer Vaterland. In 
Frankreich werden beſonders hierher gezogen werden fünnen: 
Dierre Dionis!), Guillaume Mauqueſt de ia 
Motte?) (aus Bulogne, 1655 — 1797), Andre Levrei?) 
(qus Paris, 1703 — 80), der befannte Verbeſſerer der Zange, 
Kicole PBuzot?) (aus Barie, 1686 — 1753), der zuerſt die 
tunftmäßiige Unterfuhung Schwangerer lehrte, Philippe Hec 
guet’) (aus Abberilie, 1661 — 1737), der jedoh das Hecht: 
m entbinden aus Gründen der Moral dem männlichen Geſvlecht 
wieder entziehen wollte, Frangois Louis Joſeph Solay⸗ 
T&8 de Renhac‘) (aus Eahors, + 1772) und fein Schüler 
Sean Louis Baudelocque’) (aus Heilly In der Picardie, 
1146 — 1810), der far der bedeutendfie Geburiöhelfer dieſes 
ganzen. Jahrhunderts war und für Bibliophilen auch durch fels 
nen Streit mit dem Gharlatan Jean Frangois Sacombek) 
(aus Garcaffonne, 1760 — 1822), der in einem fehr unäftbek 
Kten Lehrgedichte die Schaͤdlichkeit des Kaiſerſchniues und die 
Berwerftihteit aller und jeder kuͤnſtlichen Entbindung nadreifen 
weite, interefiant ward, In Holland tras zuern Hendrit 
van Deventer’) (+ vor 1739) mit feinen Lehren über bie 
Ghfellung des wahren Indicationen des Kaiſerſcnittes, ben 
Schiefſtand des Uterus umd die Bedeutung des Beckens und 
feiner Nisgeflaltungen auf, an ven fib dann der oft ſchon ges 
konnte Peter Eamper!’) mit feinem berühmten Handdude 
enfttoß. In England waren es befonders der Schotte Wil; 
llam Smellie!!) (1680-1763), der zuerſt genaue Notizen 
über die verſchiedenen Kindeblagen gab, fen Gegner John 
durton") (aus Rippon in Vorffpire, + 1721), der Gufinder 


. 
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- der Geitinlage der Gebärden, uud Richard Meanning 
ham!’), cin ſehr geſchickter Geburtohelfer, denen bie 
Dieter Kunſt in dieſem Zeitraum anzurechnen IR. In Deutik 
land führte Philipp Adolph Böhmer!) (aus Ha, 
1717 — 89) zuern den Behraub der Zange ein, umd nda 
iben malen Johann Jacob Fried (1689-1769), w 
das Entbdindungsinſtitut zu Straßburg leitete, als Gariftiie 
aber nit auftrat, Infofern er fein Sohn Georg lbresi 
Briten’ (aus Errapburg, + 1778) ein nab feines Bert 
Brunvfägen geſchriebenes Lehrbuch der Gntbindungstunk we 
dffentlihte, Johann Georg Röderer) (aus Ctraftey 
1726— 63), der die Lehre von der Bedenare begründete, Jo⸗ 
bann Srievrih Meder’) (auo Weplar, 1714— 74), WM 
&ründer -dver Entbindungsankalt zu Halle, Georg Biltele 
Stein“) (aus Caſſel, 1737 —1800), der Bater der nem 
©rburisbilfe, Johann Ehrikian Stark!) (aus Dsmannick 
in Eatfen: Weimar, 1753 — 1811) und Heinrich Repomil 
Crautz ꝰ) (1722 — 99) noch als befondere Beförderer unfer 
Kunſt betrachtet werden. 


N Traité genersl des aceouchemens. Paris 1718. 1724. 6. Dre 
zeites 1727. 1747. 8. (Deutſch. Zılft. 1723. 1733. 6.) 


. 2) Treits des accouchemens naturels, nen naturels et confıı 
nature. Paris 1722. 4. & la Haye 17.6.4. Leyd. 1729. 4. Paris 176. 
1. 8 Deutſch Straßb. 1732. 2 issertation sur la genrration, Su 
la 'superfetation, r&ponse au livre: De l’ind6cence aux hommes cx 
jb_ 1,18. 12. Traite complet de chirargie. ib. 1722. IL 12. 17% 
1783. IV. 12. 1765. 1771. 11. 8, 








3) Observatiuns sur les causes et les accidens de piesiours ®* 
couchemens lahorieux. Paris 1747. 1750. 1762. 1770. 8. (Dencia. tb 
bed 1758. 8.) Suite des observations. ib. 1751. 8. Explicalion 
plusieurs figures sur le mechanisme de la grossesse et de Fact" 
chement. ibid. 1752. 8. L'art des acconchemens demonire pa’ des 
rinripes de Physigae et de Mrchaniyue. ibid. 1753. 1761. 1708 & 
oe, Gera u. ®pıg. 1772.8.) Essai sur l’abus des regles 
et. contre les pröuges qui s’opposent sux progr&s de l’art des & 
cöouchemens. ib. 1766. 8. (Deuiſch. Xpjg. 1776. 8.) 
4) Me&moire sur les peries de sang, qui surviennent aux IM 
mes grosses, in dea Mem. de l’acad. de chir. T. I. Traité da x 
couchemens. Paris 1750. 4. , 
5) L’indecence aux bommes d’accoucher les femmes et Toblr 
gation aux meöres de nourrir leurs enfaus. Paris 1708. 12. 
6) Elemente artis obstetriciae. Montisp. 1765. 4. Comment. # 


artu viribus maternis absoluto, Paris, 1771, 4. ed, Siebold. Berl, 
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75 Principes de Port des accouchemens par demandes et par 
onses. Paris 1775. 1805. 9882. 12. L’art des accouchemens. ib. 
. 1788. 8796. 180°. 18165, 1.8. Ed. VIII. p. Lersax et Chanssier. 
b, 1844. 18. 8. (Deutſch v. Medel. pis. 8791 — 94. 1801. IT. 8.) 


8) Le medecin accoucheur. Paris 1791. 12. (Deutſch. Mannbeim 
7%. 8} Observations med chirurg. sur la grossesse, le travail et 
b couche. ib. 1743. 8. (Deutſch. Frontft. 179. 8.) La Luciniade os 
rt des acconchemens, po&me Jidactigne. ib. 1792. 8 u. öft. Piug 
— Ceaarienne. ib. 1798. 8. Avis aux sages-fommes. ib, 

?. 8. 


9: Noram lumen obstetricantium, quo ostenditur, qua ratiene 
ates in utero tam obliquo, quam recio prave siti extrahantur. 
xd R. 1701. 4. Ulterins examen partuum Jdiffichinm, Lapis Ly- 
Nas ebstetricnm et de necessitate inspiciendi cadıvera. ib. 172%. 4 
Merationum ehirurgicarım novam lumen exhib. obsteiricantibus 
I ib. 1701. 1742. A. P. 1. ib. 1724. 17 3.4. (Deutſch. Jena 1717, 
8. 1731. 1740. 8.) Dageraat der Vroed vrouwen, ofte voorloper 
u hei traciaet genaemt nieuw ligt der Vroed vrouwen. ib.169. .8. 
ravenhage 1701. 1724. ıY4n. 4. chryving van de ziekten der 
wenderen, inzouderheit van de rachitis. ib. 1739. 4. 


" 10) Tractaet van de Siekten der swangere Vrouwen. Aust. 
354.4, (Deuifch. pin. 1777. 8.) Disseriationes X. Acc. dissert. de 
ercipis indole et actione. Ling. 1788. 8. 


11) A _treatise on the theory and practice of midwifry. Lond, 
28%. 8, (Deutſch. Altenb. 1753. 1763. IT. 8) ib. 1779. IN. & A cole 
petion of cases and observstions on midwifry. ib. 175%. 1787. fal, 
Deutſch m. Latein. Rürnd. 1758. fol.) A colleciion of praeternataral 
"ses and obserwations in surgery. ib. 1768. 8. Traite de la Ihdoris 
t de la pratique des accouchemens Paris 1770. IV. 8. 

12) An essay toward a complete new system of midwilry, 
Reeretical and practical. Lond. 1751. 8, 

18) Abstract of midwifry. Lond. 1774. 4. The symtoms, na 
we, canses and cure of Ihe febricula commonly called ıhe nervous 
ad histerical fevers. ib. 1746 — 48. 4. Compeudium arlis obstetri- 
tandi. ib. 1739. 1754 4. Lovan. 1755. 4. 


14) Rich. Manningham artis obstetr. compendium etc. — cum 
abos disguisitionibus — quarum — altera — praestantiam et 
sum forcipis anglicani commendat. Hal. 1746. 4. 

15) Unfangsgründe der Geburrihülfe. Gtraßb. 1769. 1787. 8. 

16) Blementa artis obstetriciae in usum praelectionum acada, 
Bicarım. Gott. 1753. 1759. 1766. 8. (Deutſch. Iena 1713. 8.5 Icones 
sMeri humani observationibas illustr. Gotting. 1769. fol. Opuscula 
nedica. ib. 1763 4. 

17) De quinto pare nervorum cerebri. Gott. 1748. 4. Tract. de 
sorto harnioso congenito et complicato feliciter curato. Berolin. 
172. 8. Mbbandiung einer ungerwöhnliden Erweiterung des Herzens und 

onerven. ebd. 1755. 4. 

18) Theorerifche Urleirung zur Geburtshälfe. Cafſel 1770. 1777. 8. 
1783. 4. 1733. 1797. 1800. 1805. 8. Prattifche Anleitung zur Gchurtsbälfe 
a widernatärliggen Sälen. «ebd. 1772 1777. 1783. 1797. 1800. 8. Kieine 
Bere zur praktischen Gchuttshlife. Marb. 1798. 8. Nacgelaffene geburtes 
Wftige Waahrnchnungen.. ebd. 1807. 8. 
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Ye a Bol. vi 
2%) Comm. de rupte im partes deleribus a foete utere. Ik 
1756 2 Stun I eins mabıe und geguändene Kebanımenizaf, * 
3. 1153, 
Dee eigentliche Begründer der natuͤrlichen Geburithilſe ia 
neunzehnten Jahrhundert iR aber Lucas Johann Bozr)) 
(eig. Boogere, a, Uffenheim im Ansbadiihen, 1752 — 18%) 
dem er war ed, der, als mittlerweile wieder die Anwen 
der Zange häufig ganz ohne Noth Rattzufinden begann, 
mit ver Klaren Senauigkeit barlegte, in welchen füßen 
wann die Kunf der Natur zu Hlife zu eilen habe, Grit 
Zeit hat fi die Zahl der blutigen Operationen, an denen di 
Mittelalter fo reib war, um ein Bedeutendes vermindert, w 
due möglibh genaue Erſorſchung und Kenntnis des Dein 
und des Foͤtus und forgfältige Beodachtung der Shwa | 
bat die Nothwendigkeit des arztlicen Einſchreitens in die In 
beiten der Natur fehr eingeibränft. Als bedeutendere Gebarik 
heffer im feinem Sinne baden wir noch Adam Eliad ve 
Siebold?) (aus Wuüͤrzburg, 1775 — 1828), ſeinen Ech 
Eduard Kaspar Jacob von Siebotd) (aus Würde 
1801), Martane Theodora Charlotte von Siebolt] 
ob. Heiland, verhei. Heidenreih (aus Heiligendad, 
1792), Junue Heinrich Winand‘) (aus Rat, 170 
— 1817), Franz Kari Rägelee) (aus Düffelvorf, 1770 
umn feinen. Sohn Hermann Franz Joſeph N), Ludoit 
Friedrich von Froriep®) laus Crfurt, 1779 — 18} 
Johann GChrikian Bottfried Jörgh (aus Piedel M 
Zeig, 1780), Joſeph Eerratus d'Outrepont) (mw 
Malmedy, 1778), Ferdinand Auquſt von Ritgen") 
(aus Wulfen in der Graffsaft Salm⸗Salm, 1787), 6" 
ann Briedrih Kilian!) (aus Peterapung, IM, 
Johann Daniel Bub”) (aus Marburg, 17551850 
und feinen Sohn Dietrih Wilhelm Heinrid LI) 
(aus Marburg, 1788), Barnes"), Beorg Wilhelg 
Stein!) (aus Caſſel, 1773) x., in Frankreich aber Bei; 
Dadsie"), Auguſte Céfar Vaubelochue dm Jin 


| 
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wis Hallles im Departement der Somme, 17957), Joſfeph 
\apuron”) (aus Roque de Gt. Servien in Languedoc, 
767), Jacques Pierre Mapgrier”) (aus Angouléeme, 
771— 1835), Mavame M. W. 8 Botvtin?!) ge; 
dillain (aus Montreuil, 1773— 1841) und Antoine 
Buge9?%) (+ 1888) x, — in England endlich John 
Jurnd?) (aus Glasgow, 1779), James Elarte*) (f 
840), David Davis”), Lee), Robert Fergufen?”) 
‚ anufähren, a 


“ -1) Abhandlung von dem Gebraude und der Unentbehrlickeit des He⸗ 
Din der Entbindungsfunft. Wien 1785. 8 Abbandlungen und Verſuche 
utrehütffihen Inhalts. ebd. 1791—93. 17971801. 1811. 1817. IN. & 
Ya: Eupplement. ebd. 1826. 8. De obstetricia natarali Libri VII: 
fienn. 1812. 1830. 8. (Deutſch. ebd. 1834. 8.) Ä 


2) Lehrbuch der theorerifch = praftiichen Entbindungsfunde. Nuͤrnb. 1821 
4, 18. 8. Handduch zur Erfenntniß und Heilung der Frauenzimmerkrank⸗ 
hen. Fetft. 1821 —26. II. 8. Lehrbuch der SGchursshülfe zum Unterridit 
nen Wuͤrzb 1808. 8. V. A. edd. 1831. 8 Verſuch einer parbhos 

stherapeuttfiyen Darftellung des Kinddetifichers. Zrkfı. 1826, & :°' 


3) Anfeitung jum geburrebüflichen techniſchen Verfahren am Phantome, 
iin 1828. 8. Die Einrihrung der Gnıbindungsanftalt auf der Königt. 
iverfität zu Berlin. ebd. 1829. 8. Geſchichte der Gcburrehuülfe. ebd. 1839. 
Lehrduch der Grburtshätfe. ebd. 1821. 8. Ubdildungen a, d. Geſammt⸗ 
Kiste der theoretiſch⸗ prattiſchen Seburtshätfe n. d. Branzsf. d. Maygrieni! 
W. 18:8. II. verm. 9. ebd. 1831. 8. Ä 


Mr 3) Ueber die Schwangerſchaft außerh. der Gebärmutter. Darmft. 1317.8. 


: 5) Bon den Urfahen und der Behandlung der Rahgeburäsjägerungem. 
damburg 1803. 8. Drei — geburtshälflige Abhandinngen. db. 1812. 4: 
Ne Schurs: des Men'chen in phyſiologiſch⸗diaͤtetiſcher und Fatholodiſch· the⸗ 
apeiliſcher Beziehung berausg. v. Nägele. Berlin 1820. 8. 
I: 6) Erfahrungen und Abhandlungen aus dem Gehlete..der Krankheiten 
w-weibligen Geſchlehts. Mannb. 1812. 8. Schilderung, des Kindbetterin⸗ 
2 Heideid. 1812. 8. Ueber den’ Medanisınus der Geburt, U. J. 


. 
r 


1822. 8. Das fhrägserengie Beden. Mainz 1839. 4. Lehrbuch der- 

durıshätfe für Hebammen. 111. U. Heldelb. 1836, 4. IV. verm, u perb,. 

yon e. Kal Katechismus der Hebammenkunft. ebd. .1839. 8. VIE X, 
:1847. 8. 

7) Die geburtshüffliche Auscultation. Mainz 1838. 8. Die Pehre vom 
Mean sun ber Geburt. ebd. 1838. 8. Lehrbuch der Gcburtöhälfe. ebd, 
-45. IL. 8. ' 

’ 8) Handbbach der Gehurtshätfe.” Metm. 1802. 8. VIIX. vd. 1628. 8. 
9) Handbnch zum Erkennen und KHellin der Kinderfranfhelten. Lpzg. 
“1. u. 8. Fanbbud der ſpeciellen Therapie für —AA a 
efer. ebend. 1835. 8. Lehrbucd der Hebaͤmmenkunſt. IV. verui. W. ebenv. 
1.& Dir Boreduungstäßigfeit der Schwangern and Bebärenden: bes 
mare. ebd. 1837. 8. Belehrungen über die von Schwangern zu Defeigene: 

en Lebensregeln. ebd. 1842. 8. 
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11) Achträge zur Aufbelung der Bertindung der wmenfälidhen Aral 
mit dem Aragındlir und der Ernäbrung derfeiden. Orurtgart 83. feh 
Entwidelungsarichigte der menſchlichen Krucht. Eaflci 1838. 8. _ 
der ntedern Grburrebilfe. ebend. 182%. 8. Die Anzeigen der 
Ditfe hei Entbindungen. ebd. 1820. 8. . 

12) Gchurtebälflier Yrlas. Düfleldorf 1838-43. fol. Die Schub 
lehre von Seiten der Wiſſenſchaft u Kunſt Rıfft. a. M. 189-2. E06 
Operationslchre für Gebustsbätfe. Bonn 8 aq. 1812—H. II 8. 
" 53) Kurıarfaßte Schammenfunf. Mad. 1805. 11. U. & rien | 

auserleiener Beobachtungen aus der techniſchen Beburtehälfe «ba. 181. 

1.) Geburtöhälfitge Abhandlungen. Berlin 18%6. 8. Lehrboch der OR 
Durtötunde. ebd. 1829. 8. Il. U. ebd. 1835. 8 IV. U. cbb. 1882 
Tdeoretiſch⸗ prattiige Schurtstunde durch Abbildungen erläutert. eb2. I 
32, fol Das Seſchlechtsleden des Weibes. Eryg 1839-1. V. (I 
U Mofer) Dondbub der Schurtstunde in alphabetiſcher Ortmung. chech 
1830-43. IV. 8. 


15) Lehrbud der Onndfologie. ITL verm. A. Epyg. 1838. TI. 8. 

16) Der Unterſchled zwiſchen Menſchen u. Tbieren beim Gehären. Du 
- 16%. 8. Lehre der Debammentunft. Elberfeld 1822. 8. Die Lehre der Om 
Bursshätlfe. ebd. 1825-27. 18. 8. 

17) Me&moire sar l’spplication de l’auscultation & la — 
des sccouchemens, in d. Arch. gén. de med. 1832. T. 277. u, 3 
19) Treitd de Js péritonite puerperale. Paris 180. 8. Bea 

it: De la cephalotripsie. ib. 18.6. 8. . 

19) Caurs theorique et pratique d’accouchements. Paris 182.8 
Cours des malsdies des femmes, des enfants et unddecine Uptt 
yelative aux accouchrments. ib. 1817—23. HI. 8. 

20) Nouvelle methode pour manoeuvrer les accouchements. Par 
ris 1802. 1904 8. (Deut. Erıg. 1604. 8.) Nouveanx eldmens de B 
seien» et de l’art des scoouchemens. ib. 1814. 1817. 8. Bourelu 
demonstrations d’accouchemens. ib. 182:--77. 1840. II. 8. J 

21) Memorial de l’art des acconchementa. Edit. IV. Paris 18% 
IE. 8. (et A. Dugds) Traitd pratique des maladies de Nusdrm # 
de ses annexes. ıb 18%. Il. 6. 

22) Mannel d’obstetrique. Paris 1826. Ed. II 1840. 8. T 
de physiologie comp. de l’homme et des animanx. ibid, } h 








2) The principles of midwifery, incleding the diene d 
wonen and Fildren. Ed. IX. Lond 1837. 8. Okservations on ab 
ertien. ib. 1807. 8. 
23 24) Observations on the diseases of famales. London. Bd. M 
1 1. eo “ 

25) Elements of operative midwilery. Lond. 1825. 4. 

A Ireatise on some nervous disorders, being chiely * 
tended to illustrate those varieties which stimulate sıriceral 
ease. Lond. 13.13, 8. 

27) Das Kindbetificber, überſezt und wit Noten begleitet von Ih, 
Gtutsgert 1840. 8. 
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Sehen wir munmechro zur Geſchicte der. Augenheils 
Jude über, fo iR auvörderft zu bemerfen, daB man fi in 
wer erſten Hälfte des flebzehnten Jahrhunderts nur mit anatoms 
Ichen Unterfuhungen des Auges beiaäftigte, wie die hierher⸗ 
Woörigen Urbeiten des Bopiscus Fortunatus Plempe 
us!) (a. Amſterdam, 1601 — 71) und William Brigns?) 
Kus Rorwih, + 1704) deutlih beweifen, bi6 der oben von 
paannie Werner Rotfint (1656) in feinen Dissert. anat. 
n. 1636. 4.) I. p. 197, allerdinge nad dem Vorgange 

er Ftanzoſen Remi Leonter und Frangois Duarre, 
wa Sig des ‚grauen Staares in der kinſe nachwieß, naddem 
man biöher die Cataracia fälihlih für eine zwiſchen Iris: und 
Bnie befinnlihe Haut angelehen hatte Dieſe anfangs wohl 
ner fehr wenig beactete Entdeckang machten nun aber Antoine 
Baue Jean’), Wundarzt zu Mery fur Seine, und Bierre 
Driffeau*) (aus Baris, 1631 — 77) zum Gegenßande wiſſen⸗ 
Wofttiker Unserfuhungen. Cine zweite Entdeckung der aperas 
Kpaı Augenbeillunde, beicht aber in der bereitö von den Ulten 
Wlonnien Gytraction der Cataracta durch einen Arzt zu Dem; 
Ramene Freytag’) (1694), obwohl der oben ſ don erwähnte: 
tepban Blancaard der erfle war, der eine Eriraction der, 
ſanen Linfe durd einen Hornhautſchnitt bewerkſtelligte. Practiſh 
Pech dieſe Meihode beſonders durch einen herumziehenden enge 
ten berühmten Deculiten Chevalier John Taylor) 6(17 
1372) geübt, wiſſenſchaftlich aber erſt von dem fhon genannten 
Brancois Pourfoyr du Berit’) und Charles de 
6. Does?) (aus Biotte, 1667 — 1731) behandelt werden 
fein, neben weldem fib befonders Jacques Daviel 
a6 Barré«, 1696 — 1762) durch feine über dieſen 
Begenſtand der Parifer Academie der Chirurgie (Bo. 13.) mit⸗ 
Kheilten Forſchungen um die Berbefferung des zu diefer Opes 
Won erforderlihen Upparates (Deu. Altenburg 1775. .4.) 
Weientlihe Verdienſte erwarb. Endlidd gehört aub noch die 
Unflite Pupillenbildung hierher, deren erfien Verfuh durd 
Öafates Einſchneiden der Itis (Iridotomie) wir dem oben [dom 
Mwähntm Cheſelden zu ‚verdanten haben, obwohl Die Ber 
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voßfommnung deſſelben dem -Alteren (+ 1790) und jängm 
Micdel Jean Baptiſte) Baron von Wenzel?) anacit 
Indeſſen Haben fpitr Scarya”), Johann Ara 
Ehmidi!!) (aus Aut in Würtemberg, 1759 — 1809), nk 
die Arlöfung eines Theile der Irid vom Eillarbande (Jr 
dialyſe) vorf&lugen, und 2angenbed, der die Ginflemum 
deo gelöften Irisſegments In die Hornhautwunde lehrte, Mt 
Methode noch weſenilich verbeftert. 

Uebrigens iR als Begründer der neueren Nugenbeiltuit 
und als Bater ihrer WBiedervereinigung mit der Medicin beiek 
ders der ſchon erwähnte Schmidt bier anführen, neben Wil 
vie elaffiiten Schriften eines Georg Jofepb Beer?) (ch 
Bin, 1763 — 1821) und Carl Himiy'’) (aus ru 
ſchweig, 1772 — 1837) obngefähr ein Bild des jedigen Sta 
Yunftes unferer Wiffenitaft gewähren. Neben ihnen müſſen abe 
für Beutſchland die Leiſungen Sömmerring’s, Friel⸗ 
ri Auguſt's von Ammon’). (aus Göttingen, 1799 
Johann Chriſtian Jüngken’s') (aus Burg bei Magde 
burg, 1794), Julius Sicel's 6) (aus Frankfurt a. & 
1802), Stromeyer’6, Johann Repomut Etibers 
($ 1847), Dieffenbad’s, Epeltus’'"), Carl Heinrl 
Weller’62) (aus Halle, 1794), Anton’e von Roiat 
(aus Yünffirden), Auquſt Unpdreä’e? (aus Magpebwi 
1794), Karl Zofepb Beck's y) (aus Genqendach, 1794- 
1838) x., — in Holland Peter Camper'e, deffen hierber 
gehörige Arbeiten jedoch nur in Handſdrift exiſtiren, und Antet 
Seratd van Dnfenovort’8?) (1746 — 1841), — # 
England Sohn Bunningbam Saunder’e”), Benjanli 
Travers’”), James Ware’6*, James Wardroyr”h 
William Mackenzie's *), Willtam Lawrence'6" 
Middlemore's y, Tyrrel's )y, Eurtis’ x, — 
Italien J. B. Quadri's *) — und in Sranfreib Piert 
Drmours’?”) (aus Marſeille, 1702 — 95) und feine 
nes Antoine Pierre Demours”*) (geboren zu Par, 
21762), Belpeau’s, Blorent Cunter's *), Eh. J.8 
Tarron“o du Billard”) (aus Piemont, 1800) x. ii 
ba Beiracht gezogen werden, 
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uöter ‘Vnlzatas opiniones. Amstel. 1832. Lovan. | 
7) Ophthalmographis s. Oculi ejusque partium descriptie ana 
N eai-arc, nova visionis theoria. Canı“. 1776. 12. Imst 1855.19 
.3) Trait& des maltadies de l’oeil et des remädes pro pour 
ur —** Troyes 1707. 4. 1722. 8. Paris 1741. ie POReuıf Ä 
ad. 1.25. 8.) Obserr. sur la formation du ponlet. ib. 1772. 
4) Nonvelles observations sur la cataracte. T'ourney 1706. 12 
uite des observations sur la cutaracte. ib. 1708.12. Zuf. Paris 1709, 
E Deurſch. Berlin 1743. 8) nn 
5) Reaper. In f. Bobnes Johann Heinri Srentag Dissertatio 
. grfyracta. Argent. 1721. 4. u. b. Halter, Dissert. chir. sel. T. Il, 


- © The history of hie ıraveis and adr. Londen 1782. IN. 8. 
Becanisıne «du glöhe de l’oeil. Lond. 1730 Paris 1398. 8. (Daqu. 
1 1780. B.) Froite sus les meindiss de l’organe immetiat de la 
e. ib. 1735. 92. (Berlin 1786. 12.) Nova mosegraphia aphikelssinng 
jamb, 1766, fol. ı en 
7) Dissertation sur une nogvelle mäthode de faire N’apfretiom 

bs Is &atardcte. Paris 1727. 12. 


1) Optsthalmographia ». tract. de ocali a 


. . 4 
8) Nonvean traité des maladies deg yeux. Parjs 1722.42. Amst. 


36. 1767. 12%. (Deuiſch. Berlin 1744. 12). 


D Traise de la cataracte. Paris 1786. 8. (Deutſch. Narab. 1768.8.) 
Manuel «de l’oculiste. Paris 1808, Il. 8. . 
‚ 10) Suggio di osgervazioni e d’esperjense aulie malaftie d 
Schi. Pro 18tB. 4. pen Fü 

11) Ueber Nachſtaar und Yritis nach Graaroperationen. Wirn 1808. & 

r die Krankdeiten des "bhränemorgons. ebenda 1803. 4. (und Atmip) 

sfagiipe Fidtioshel, ‚Mrenıen u. Jena 1804 —5. 8, et 
' 12) Pratiiiche Berbachtungen über verſchledene, vorsdglih aber dbte 
8 Augenkranthetten, welche aus allgemcinen Krantheiten des Tͤrpers tue 
aden. Wien 1794. 8. YProtiiiae Beohachtungen uber Den edlen Staar 
d de Rrantbeisen der Dorndaut. ebd. 1791. & Lehre Der Augguinanle 
um «dd. 1792. 8. Meihode deu grauen Staar ſammt Dar Kapſel ausa 
Wichen, ebd. 1749. 8, Lehre von deu Augenfrantbeiten. ebd. 1813.1817. H. Be 
- 48) @inteitung wur Augenhriltunde Vena 1805. BIT, U. rt. 1830. 8. 
de Krankheiren und Mihdi.dungen des menschlichen Auges und dezen Deiik 
4 Herausg. von C. 9. W. Himiy. Berlin 1843. IL. A. 
14 Ophthalmoparacentereos historia. Gott. 1822. 8, De pbysio- 
Rpla tenotomiue experimentis illustr. Dresd. 18:7. 4. Kliniſche Daxa 
Mengen der Krankdeiten und Zildungsfchler des menſchlichen Uuges, der 
yırnlider u. Thränenmertjetae. Berlin 1838N. II. fol, Meder Seide. 
düber. ebd. 1863. 8. Die angeborenen dirurgiihen Kraufhelten des 
* in Abbildungen Dergef. u durch ori. Mexe ceftärd. «ud. 9— 
fel.- (und Bor. Bammgarten) Die :piaftikche Thiraczie nad Karo 
sa Kidungen Eyisilg Dargeßeft. ahd. AA. B Oki 
füge von Xugtnoprratichtn. Beplin 6889. Be 
den Ne ebd. 1832. 1836. 1842. 8. ' : 


—AX . zur Bopliıkminsie. Marin 1838. y Deutſ 
—— — irre Ten .de_B — e 
fer — Paris 1839. 8. (Deuiſch v. Groß. Stuttg. 1840. 8.) 

® glaucome, Brux. 1842. 8, 


& 
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17) Elintfger Unterrigt in der 3 ffunde. Prog 182. 8 te 

has 2 fear Entzindungen 332 Krantheiten des neh⸗ 

Uchen Auges. ebd. 1826.8 

8) — der Augenbeilfunde. BP. I. Stuttgart 1888. 8. DH, 
. 1839. 8, 


19) Ueber die Kraukheiten Des menfglichen Anges Berlin 1819. IV.L 
* ı831. 6 Traité des maladies des Year ıradait de lallem 

jener gi Jallat, augm. d'un supplemeat par J. Sichel. Paris | 

20) Handboqh der theoretiſchen und practiichen Wugrmbeiltunde. Ms 
1830. III. 8. Lchre von den Augenkrankheiten. ebd. 183%. 8. 

21) Grupdriß ter gefaumten Ungenbeillunde.. Magdeburg 18H—N. 
11.8. I11.%. &pıg. 1836. 1. 8. cf. daf. d. Liter. d. Augenh. I. p.5-1 

22) Handbuch der Augenhelltunde. Heidelb. Ppıg- u. Wien 1824. 18528 
Oprqthaimologiſcher Aclas. ebd. 1835. 4. ’ 

'23) Genses- eu heeikundig Mandboek over de Oegriektes e 

Amst. 18W—0. Il. 8. (Deut. Erefad 1844. IL 8. 

24) A trestise om ihe diseases of the eyes. Lond 1811. 181.8 

25) A synopsis of the diserses of the eye and their treaimenk 
Lond 1820. 8. Bd. Ill. 1823 8, 

26) Remarks on the Ophthalmy , Psorophthalmy and puraled 
eye. Lond. 1780. Ed. V. ib. 1814. Chirurgical observations f- 
isting to the eye. ib. 17%. 806. 1818. 8. (Deuf. Bört. 1809. 1.8) 
Diseases of the eye. ib. 1814. 8. 

27) An essay on the pathology of Ihe human eye. Bdinberfi 
1808. 8. Essay on the morbid anatomy of the human eye. ii 
8818-19. I. 8. ib. 183. 11. 8. 

38) Au essay on ıhe dissases of ihe excreting parts of fa 
lecryıns! orgams. London 1819. 8. 4 practical ır. om the disen® 
et ıhe eye. ibid. 1830. 18:5. 1839. 8, (Dei. MMelmar 1831. 8) 
Physielogy of vision. ib. 1810. 8. | 

29) Bigbiy nine lectares on surgery. Lond. 1830. 11.8. Lecture 
en surgery. ib. :832. I. 8. (Deurid v. Sehrend. Epıg. 1833-35. I 
8.) A tr. om the dinenses of Ihe eye. ib. 1833. 1842. 8. Anstek: 
«hir. views of the aose, mouth, larynx and fauces. ib. 1831. fl 

30) A trestise on the diseases of Ihe eyes, and its appendsz** 
Biramgkbam 1835. 11. 8. 

3:) A pract. work on the diseases of the eye. Lond. 1890. 11.8 

32) Annotazioni ‚Jiztiche sulle malattie degli occhi, racc. 
reale scuola clinica di Napoli. Nap. 18 8—30. IV. 4, 


3 Befexious sur la lame cartilagineuse de la corude. Paris 


84) Traitd des maladies des yenx; suivi de ia description & 
Foeil bumuin trad. da latin de Bömmering. Paris 1818. I 8.8 

3;) Revae ophihalmelogigne. Paris 1841 2q. 18. Annaleı dt 

i ihid 1839 sq. 8. stoire d’une himeralupie herddimtt 





ib. 2... 8. . 
3) Guide pretique Petide et ie traitement des meld 
des youx. Dans 4859. ı. 8. GMeuiſch. Eprg. 1880-41. 1. 6) 
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8.1156, ' 
Da wir einmal bei den Organen des menſchlichen Hauptes 
ud, fo wollen wir gleich zu der Zahnheilkunde des 18ten 
ahrhunderts übergehen, die allerdings noch nicht mit der kigent⸗ 
ben Mediein vereinigt worden iſt und fich deßhalb noch fn den 
Mnden. einzelner Eharlatand befindet. . Der erfle Ghirurg aber, 
er durch fein Lehrbuch von den Krankheiten der Zähne dieſe 
Biffenfhaft emanchpirte, war Pierre Fauchardy (+ 1761), 
Mein er hatte doc fehr Vieles an feinem Werte dem eben ſchon 
wähnten Chirurgen Devaur zu verdanten. Rab ihm beichäf: 
igten ſich mit demfelben Begenfande: Pierre Moulon?), 
Raurdes?), A. 8. C. Jourdain (aus Paris, 1734 — 
1816), Louis Laforgue‘), I. 6. 8. Maury), Joſeph 
kemaire?) (aus Mayenne, 1788), F. Delabarre‘) (aus 
Hfeur, 1784) und Et. Ren. Augufin Serres9 (aus 
Blayrac im Departement der Baronne, 1787) in Frankreich, 
— in England der oft fon . genannte John Hunter”), 
R. Owen!) und Jofeph For") — und in Deutfchland 
Bhilipp Darf), 3. Er. W. Hefe‘) (aus Sandau 
an der Elbe, 1782— 1832), die beiden Linderer!), Bater 
ua) Sohn, und Earabelli!), Edler v. Lunkaszprie. 
EC chirurgien dentiste ou Trait6 des dents. Paris 1728.1746, 
1 12, (Deurth. Berlin 1733. 8.) . 
« 2) Bssai d’odontotechnigue. Paris 1746. 8. 
3) Becherches et observations sur toutes les parties de l’art da 
o. Baris: 1757. H. 12. } 
‘ 4) Essai sur la formation des dents. Paris 1766. 12. Traite des 
dies et des observations reellement chirurgicales de la bouche 
es parfies qui y correspondent. Paris 1778. Il. 8. 
: 5) Theorie et pratique de l’art du dentiste. Paris 1802.1810. 11.8. 
» N, Traitö6 complet de l’art du dentiste, Paris 1828. 8. Ed. III. 
154.8. (Deuiſch. Weimar 1830, 8.) 
REN, — sur les dents; physiolegie et pathologie. Paris 1822 


. 


8) Traitd de la seconde dentition. Paris 18:9. 8. Traits de la 
€ mecanique du chirurgien dentiste. ib. 1820. IL. 8. 
9) Essai sur l’anatomie et la physiologie des dents. Paris 18178. 
10) Natural history of the human teeth, 'explaining their atru- 
” Yo: formation, growth and diseases. Lond. 1771. 1803. 4. 
ontopgra) or a treatise on the comparative anatomy 
“the fecth, Land, 1640. IL 6. ee 


Ghe, Handeug d. Piteraturgefgiätes IV. BL :. ou 


2 Maturwiſſenſchaften. Arzneikauſt. 


ı2) The natural history ef tha human teeth. Lemdom 100 | 
Abe bintary and treatment of Ihe disenses of Ihe tseih, gumı & 


19 en von den Zähnen des menſchlichen Körpers zu) ka 
Kuautteite. in 1266. & 

14) Die —* von deu gefammiten Zahnoperationen. Berlin 18.4 

15) (E. 3. 0. 3. 8.) Handbuch der Zahnheilkunde. Werk. 1837. 10054 

26) Syſtematiſches Handbuch der Bahndeiltunde. Wien 1831. 184.8} 


8. 1156. 

Sichtiger noch IR die Ohrenheilkunde, die jet d 
petbRändige Wiſſenſchaft erſt mit dem vorigen Jahrhunden — 
Unfang nimmt, nachdem die Entdeckung der Dbrtrompeie ii 
Euaſtaccht umd ver übrigen Tele diefes für den Mafemi 
witigen Organes, und die Befeltigung des berädtigten 
uguns vu Günther Chriſtoph Schellhangme 
ans Jena, 1640 — 1716) verbergegangen war. Die 

fere und volllommene anatomiſch⸗ pathologiſche Befkreiim 
der Ochöumertzeuge Iheferte Suichard Joſeph du Vernen 
von dem oben fon die Rede war, worauf die anatemi 
Arbeiten Eaffehohm’6’), Scarpa’s*, Shmmerring? 
md Gilbert Breſchet's*) (aus Etermont Ferrand, in 
— 1845) folgten. Für die eigentlichen phyſtologiſch⸗ patheh⸗ 
Ham Erſcheimungen der geſammien Ouiatrie beiſteten —M 
Bedeutendſite Hippolyte Eloquet”) (aus Paris, 1787- 
1845), Jaan Antoine Satify‘ (aus. Mangins kein 
1756 — 1834) und 3, M. Ch. Itard) (1779 - 
ſowie Nieotas Delean!Y (aus Vezeltze kim Deyart 
ber Meurthe, 4797), welder Inpkere batanntlich die war 
Suhyot, einem Pofimoiſter, verſuchte Katheteriſtrunge 
Enſtacch ſden Rohre sur Aywendung von arznellichen Di 
vcveallamuta. — Su Ungkaud. machte fig um Kid 
Wifienfhaft der befannte Augenarzt I. H. © urtie®), 1 
Deutfhland aber C. G. Linde”), MW. Aramer") [M 
Salbexſtadt, A802 und ſein Gegner Eduarh Sal! 
a6 Senmnpfh, 1804) verdiant . 

1) De auditu liber unus. Lugd. B. 1884. 8. 


2) Trait@ de Forgane de Ponte contenant ia 
Be les ‚'galadios e toutes les parties de I’ — ey 
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8) Tract. IV anstomicı de aure humana. Hal. 1734. IL 4. 
4) De auditu et olfactu disguisitiones. Ticini 1789. fol, 
. 5) Ieones organi auditus. Fcft. 1806. fol. Icones oculi humani. 
bB. 1804. fol. “ “ 
6) Reeherches anatomiques et physiologiques sur l’organe de 
'ouie et sur l'andition daus Phomme et es animaux vertöhrds. 
Paris 1836. 4. Rech. sur P’organe de l’audition chez les oiseaux. 
b. 1836. 8. Ser l’organe de l’ouse chez les pdinsens. ib. 1838. 4, 
7) Osphresiologie ou traitö des odeurs, du sens et des organes 
le l'olfaction, avec l’'histoire detaillde des maladies du nez et des 
e ı nasales et des op@rations qui leur conviennent. Paris. Edit, 
1821. 8. 
.. 8) Esssi sur les maladies de l’oreille interne. Paris 1827. B. 
entih. Ilmenan 1829. Göttingen 1829. 8.) 


9) Trait6 des maladies de l’oreille et de l’audition. Paris 1821 
2.0. 8. (Deutfh. Weimar 1822. 8.) 


10) Recherches pratiques sur les maladies de Poreille et sur le 
eloppement de l’ouie et de la parole chez les sourds - muegs, 
N 168 8.  Trait6 du catheterisme de la trompe d’Eustache. 

h . 8. 


p 


| 11) On the present state of the kaowliedge en the disenses of 


ear. Ed. II. Lond. 1840. 8, A treatise on the physiology and 
diseases of the eye. ib. 1833. 1835. 8. Tho present state of 
Imology. ib. 1841. 8. 


12) Sammlung ouserlefener Abhandlungen u. Beobachtungen aus dem 
* der Dhrembeillunde. Lyzg. 183641. V. 8. Handbuch der theoret⸗ 
und praftifchen Ohrenpeilfunde. ebd. 1837—45. IH. 8. 


P 13) Beiträge zur Ohrenheilkunde. Berlin 1845. 8. Die Heitbarkeit der 
8 1832. 8. Die Erfenutaiß u. Heilung der Ohrenkrankheiten. 
| Er Meber die Erhaltang des Gehoͤrs. Dresden 1837. III. U. 1846. 8. 
die Taubſtummen und ihre Erziehung. ebd. 1838. 8. Anleitung, die 
ſtuumheit in den erften Lebensjahren zu erfennen u. gu verbästen. ebd. 
& Beiträge zur Gehoͤr⸗ und Gprad: Heiltunde. Wig. 1846. II. 8. 
rungen über die Krankheiten des Gchöre u. ihre Heilung. ebd. 1846.8. 
4) sur l’art de saisir par la vue les mota parles, commemoyen 
 suppleer, sutant que possible, à l’quie des personnes sourdes 
, dures d’oreille. rd. II. ib. 1844. 8. _ 
| 6. 1157. 
Es blelben uns jebt nur noch einige wenige Specdalfüdger 
Dr geſammen Medicin zu beſprechen übrig, unter denen jedoch 
Pſychtatrie ober die Geſchichte der Pathologie der Seelen⸗ 
denngen eine Hauptſtelle beanſprucht. Zwar kannten die Alten 
Bereit verſchiedene Formen der Insania (Mania u. Melancholie), 


Per kamen im Mittelalter häufig Spuren ſonat rideniiger 
| 5 | 


r 
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Seelenſtoͤrungen (z. B. bie Tanzwuth x.) vor, allein eine 
ſchaftliche Begründung erfuhr die Pfychiatrie erſt in 
wo fi, nachdem Eulen!) zuerſt eine Theorie der 
ungen gegeben hatte, Thomas Arnold”) (aus Lei 
1742 — 1816), Alexander Ertghton’), William iu 
fect*) und Dantel Moriſon?) befonders um bie Peg 
Irrenptaris verdient machten. Indeſſen tritt in ſcharfen * 
zu der Engliſchen Schule, welche eine faſt ausſchließlich fo 
Auffaffung dieſer ganzen Krankheitserfcheinungen repräfentiri, W 
Urheber der neuen, faft ganz pfychiſchen Theorie derfele, 
oft fon genannte Bhtlippe Pinel‘), indem er “ 
Humanität, welde bisher in den Irrenanflalten nod gar 
vermißt worden war, aud bier walten ließ, und wurde 
beſonders dur ſeinen Nachfolger ale Arzt am Bicetre, J 
Etienne Dominique Esqutrol”) (aus Touloufe, 1 
— 1840), den Gründer der erſten pfychiatriſchen Kiinit 
Paris 1817), unterſtuͤzt. Als Bearbeiter defjelben wiſſen 
lichen Gegenſtandes find noch unter feinen Landsleuten bee 
8. €. Foderéꝰ) (aus St. Marc de Maurienne in 
1764 — 1835), A. 2. I. Bayle?), Joſeph Guslaii 
5 3. 8. Brouffais"), Eh. Chr. H Marc!) (aus HM 
de Grace, 1771), F. Dubots') (aus Amiens, 17 
Antoine Charles Lorry!*) (aus Erosne bei 
1726 — 83), 3. B. Louyer » Billermay) ( 
Rennes, 1775 — 1837), Antoine Bortal) { 
Gaillac bei Abi, 1745 — 1832) und Juſte Louis © 
metl"?,) (aus Poitters, 1798) zu nennen. — In Da 
war es Johann Bottfried Langermann *®) (aus 9 
bei Dresden, 1768 — 1832), der zuerſt die Nothwendigh 
einer pfychiſchen Behandlung erfannte und verlangte, und di 
verfnüpften dann auf gefchidte Weife mit der phyfiologifärf 
logiſchen Theorie der oben ſchon genannte Reil und Johan 
Chriſtoph Hoffbaner) (aus Bielefeld, 1766 188 
Leider faßte fpäter befonders Johann Chrifian Auge 
5 einroth”) (aus Leipzig, 1773 — 1843) die Lehre 7 
-Urfprunge des Irrſeyns als Folge der Sünde auf, und 4 
Dann Reyamud von Ringseis?) (aus Cham J 












— 
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Werpfal, 1785) trieb die myſtiſche Begriffsverwirrung hierin 
pllends auf die Spike; allein dafür haben Männer wie E. F. 
B. Roller?) (geb. zu Pforzheim 1802), H. Ph. W. Dar - 
270m?) (aus Stettin, 1798), K. W. Ipeler?*) (geboren 
795 In der Marl), 3 B. Friedreich*) (aus Würzburg, 
792), Fr. ©r008%), Mar. Jacobi?) (aus Düffeldorf, 
773), Naſſe*) x. unfere Wiffenfhaft nach Kräften der phy⸗ 
plogiſchen Begründung zuzuführen fi befcebt, 


1) First lines of the practice of pbysick. Edinb. 1777. IV. 8. 
2) Observations on the nature, kinds, causes and prevention 
11 insanity , lunacy or madness, Leicester 1782. 1786. & London 
3) An inquiry into the nature and origin of mental derange- 
8 Lond. 1798 11. 8. (Deurfch. &pıg. 1798° 1810. 8.) 
A) Select cases in the different species of insanity, lunacy or 
kadness. Lond. 1787. 8. Annals of insanity. ib. 1803. 8. 
5) Cases of mental disesses with. practical observations on the 
ical treatment. London 1828. 8. 'The physiognomy of mental 
ses. ib. 1838—40. 8. 
6) Traite sur l’aliönation mentale ou la manie. Paris 1791. 1801. 
. 8. (Deutih. Wien 1801. 8.) 
* Des passions considérées comme causes, symptömes et mo- 





s curatifs de la manie. Paris 1803. 4. Des etablissemens des 

6s en France. ib. 1819. 8. Traite pratigue des maladies men- 
ales, ib. 1838. II. 8. (Deutfch. Berlin 1838. II, 8.) ' 
. 9) Trait6 da delire appliqu6 à la medecine, àâ la morale et & 
a legislation. Paris 1817. II. 8. Rasai med. ldgal sur les diverses 
bpices de folie vraie, simulde et raisonnee. ib. 1832. 8. 

9) Trait6 des maladies du cerveau et de ses membranes. Part. 
h Maladies mentales. Paris 1826. 8 
10) Traite sur P’aliönation mentale et sur les hospices des alid- 
Ms. Amsterd. 1826—27. II. 8. 

11) De Pirritation et de la folie, ouvrage, dans lequel les rap- 
het du physique et da moral sont 6tablis sur les bases de la 

ne physiologique. Ed. II, Paris 1839. II. 8, 

' 12) De la folie considerde dans ses rapports avec les questions 
Medico-judic. Paris 1840. II. 8, (Deutfch v. Ideler. Berl. 1848. IL 8.) 

13) Histoire philosophique de l’hypocondrie et de I’hysterie, 
Paris 1833. 8. (Deutfh. Berlin 1840, 87 
“ 14) De melancolia et morbis melancolicis. Paris. 1765. II. 8. 

15) Trait&E des maladies nerveuses ou vapeurs, et particalidre- 
went de I’hysterie et de ’hypocondrie. Paris 1816. 1832. II. 8. 
„ 6) Observations sur la nature et le traitement de l’6pilepsie. 
Paris 1827. 8. 

17) De la folie, considerde sous le point de vue pathologique, 
Iigropbigue, historique et judiciaire —*2* XIX siöcle. Paris 


806 Maturwiſſenſchaften. Armellauß 


18) Dissertatio de methodo cognoscendi curandigue animimer-; 
bos stabilienda. Jen. 1797. 8. f. a. €. W. Speler, Le 







als Begründer Der neuern Geelenbeittunde dargeftelt. Berlin 183. & 
19) Unterfuhungen über die Krankheiten der Seele und Die Ä 
Buftände. Halle 1803. 1807. III. 8. (u. mit Reit) Beiträge zur Behörden‘ 
derer Kurmethode auf pfychiſchem Wege. ebd. 1807—12. IL 8. Die Yiete: 
Iogie in ihren Hauptauwendungen auf die Mechtspflege. Halle 1808. 182.6 
20) Lehrbuch der Störungen des Seelenlebens. Halle 180712. ILR' 
Lehrbuch der Untbropologie. ebd. 1831. 8. Orundzäge der Eriminels | 
logte oder der Theorie des Boͤſen in ihrer Anwendung auf die Erin‘ 
rechtspflege. Berlin 1833. 8. Die Lüge, ein Beitrag zur Geelentroutiiiks, 
Zunde. epzg. 1834.8. Syſtem der pfuchiichegerichtlichen Medicin. ebb.18%6 
Orthobiotit. Berlin 1830. & Unterricht in jwetmäßiger Selbfibehastieg 
bei beginnenden Seelentrantheiten. ebd. 1834. 8. | 
21) Eyſtem der Medicin, Regensburg 1841. Sb. L 8. | 
22) Die Irrenanftalt. Karlsruhe 1831. 8. Bemerlungen u. B | 
für Die gerichtliche Ausmittelung zweifelhafter Geelenftörungen. Frei 
1838. 8. Grundjäpe für Errichtung neuer Irrenanftaltes. Karlsr. 18%. 
28) Ueber die relative Verbindung der Irrensheils und PfiegeAufolee! 
Lpzg. 1840. 8. - | 
M) Anthropologie, Berl. 1827. 8. Grundriß. der Seelenheilkunde. 
83536. H. 8. Biographien Geiftestranter in ihrer pfychologifgen Ech 
widelung dargeftellt. ebend. 1841. 8. UAllgemeine Diäterit. Halle 1846. 
Der religiöfe Wahnſinn erläutert durch Krankengeſchichten. ebend. 181.6 
Berfud einer Theorie des religiöfen Wahnfinns. ebd. 1848. I. 8, | 
25) Verſuch einer Literaturgefhichte der Pathologie und Therapie Mi 
pſychiſchen Krankheiten. Würzburg 1830. 8, Gkize einer allgemeinen 
gnoſtik der pſychiſchen Krankheiten. ebend. 1819. 1832. 8. Gufematildek 
Handbuch, der gerichtlichen Pſychologie. Lpzg. 1835. 8. Regensburg 1842. & 
Diforifch s Eritifche Darftelung der Theorie x. der pſychiſchen Krankheiten 
ebd, 1836. 8, Arbeiten für Pathologie und Therapie der pfuchifcken Kraak 
heiten. Erlangen 1839. 8. Sur pfychiatriſchen Literatur des 19. Jahrhm. 
Regensburg 1842. 6. | 
26) Ueber die moralifden und organifchen Bedingungen des riet 
und der Lafterhaftigfeit. Beidelberg 1826. 8. Pſychiatriſche Fragmente. ch 
1828. I. 8. Ideen zur Begründung eines oberfien Prinzips für die pfodiiht 
Legalmedizin. ebd. 1829. 8, Die Lehre von der Mania sine delizia d% 
1830. 8. Ueber Criminal⸗Pſychologie. ebd. 1835. 8. | 
27) Cammlungen für die Heilfunde der Gemuͤthskraukheiten. Eiberfiß: 
1822-30. III. 8. Ueber Anlegung und Ciarichtung von Irzenheilanfelis. 
Bein 1836. 8. m 
23) Ehr. Fr. N. u. H. Naſſe, Unterfuhungen zur Patbotogie u. 
[ogte. Bonn 1835 sq. 3. Beitfchrift für die Beurtheilung und Heilung dt 
Eranfhaften Seelenzuftände. Berlin 1839 sq. 8. Die Behandlung der 96 
muͤthetrauken d. Nichtärzte. Bonn 1844. 8. Zeitſchrift für pſychiſche Ami“ 
£pig. 1818-90, X. 8. 


8.1158, 
Wir kommen endlich zu der Staatsarznetkunde,dera 


erſte Spuren fi in dem Inffitute der awchiatri populares M 
Roͤmiſchen Kaiſer und dem Coder des Sufintan, im Mittrlihie 
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den Seſetzbuͤchern der Oſtgothen und Kaiſer Friedrich's LI., 
id zu Anfange diefed Abſchnittes In der Halsgerichtsordnung 
arl's V. finden. ine foͤrmlich wiſſenſchaftliche Behandlung 
fuhr jedoch dieſe Wiſſenſchaſt erſt durch Fortunatae Fide⸗ 
[6*) (aus St. Filippo d'Agitone in Sickllen, 2850--10809, 
aulns Zachiad?, Caud Rom, 1584 — 1659) und 
auf Ammann’) (aus Bredlan, 1634 — 95), obwohl iR 
euiſchland der gerichtlich » medfcinifihe Theil derfelben ef fell 
ohann Bohne’s*, (aus Lekpzkg, 1646-1718) Bergung 
eſonders berüdfichtigt ward, Zwar haben nat diefem Her⸗ 
ann Friedrich Teihmeyer‘) (and Hannboriſch⸗Minden, 
685 — 1746), Johann Ernſt HebenRreit®) (aus Neu 
dt a. d. Drla, 1708 — 57), Ernf Blatnerd, Johann 
heodor By’) (aus Barth In Pommern, 174994) und 
Johann Daniel Metzger) (ans Straßbutg, 1789 1808) 
A mit demfelben Gegenflande beſchaͤftigt, allein Tulle verbunfelte 
Idolph Chriſtian Heinrich Henke! Laus Braunfreeig, 
715 — 1843), deflen Lehrbuch noch jeht unübertroffen daſtehe, 
wohl ſeither Männer wie Ludwig Julius Kaspar 
Rende!!) (aus Greiföwalde, . 1770— 1689), Joſeph 
Bern), Chrifian Sriedrih Ludwig Wildberg 
laus Reuftrelis, 1765), Ignaz Heinrich ShhrmayerY, 
Briepreich), Franz Joſeph Hergte), Friedrich Julinus 
Siebenhaatn) (aus Goͤrledorf bei Luckau in ber Niedechaufitz, 
1807), Eduard Kaspar Jacob von Siedolde) und 
CThriſoph Ehrenfried Efhenbad?) (1712-88), der 
nit Peter Bank?) zuerſt die Trennung der mediriniſchen 
dolicei und gerichtlichen Medicin berbeifährte, diefelbe weſentlich 
in Deutſchland vervollkommnet haben. 

In Frankreich dagegen war ed Paul Auguſtin Dit: 
vier Madon?) (aus Chartres, 17592 — 1801), der zuetſt 
ein Syſtem unferer Wiſſenſchaft aufſtellte, worauf Boderd), 
R. G. Alphonſe Devergie”) (aus Paris, 1798) und 
ber mehr noch durch feine Toricologle berühmte Mathien 
Joſeph Bonaventura DOrftla”) (geb. 1787 ze Mahon 
auf der Inſel Minorca) dieſelbe weiter fortbilbeten. — Kür 
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England in nur Theodor Romenn Bed?) und für Jula 
lediglich Barzelotti?) bierherzuzichen. 

Als Epeclalität gehört bierher die Geſchichte der Einiapp 
ung der Menfchenblattern, die, was die Einimpfung von Menſche⸗ 
blattern anlangt, in England durd die Gemahlin des Engliſcha 
Sefandten zu Conftantinopel, Lady Montague, eingeführt war, 
indem fie, nad London zurüdgelehrtt (1721), bei der dam 
gerade herrichenden Blatternepidemie einen Arzt, Dr. Keith, w 
anlaßte, feinen Sohn zu impfen, Indeſſen hatten verſchieden 
Beblgriffe der weitern Berbreitung dieſer Griechiſchen Impfmethebe 
fo viele Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß fie fl iu 
Bergefienheit gerieih, bis die Erzählung einer Bäuerin (1768) 
bei dem Lehrherrn des unferblihen Edward Zenner?) (mb 
Berkeley in Glouceſterſhite, 1749 — 1823), dem China 
Ludlow, wie fie durch die früher überfiandenen Kuhpocken nad 
den uralten Erfahrungen der Melferinnen vor den Menfcenpodn 
ſicher ſei, diefen fcharffinnigen Kopf auf die Idee bradte, a 
"dem Kuheiter zuerſt die Achte Kuhpocke herauszuſuchen und Ih 
Schutzkraft zu prüfen. Dieb gelang ihm erſt 1788, wo er di 
erſte Abbildung der Achten Kuhpocke veröffentlichte, und 8 Jahre 
nachher (1796) nahm er dann felbft die erſte Impfung an da 
adtjährigen James Philipps vor, worauf dann auf dem Bar 
der Schrift feine weiteren Unterſuchungen diefer wichtigen Ent 
derung folgten, 

Da wir enblih von ber Arzneimittellehre ſchon oben bd 
ber Chemie geſprochen haben, fo will ich bier nur noch auf di 
MWaſſerheilkunde einen kurzen Blick werfen. Bekanntlich hatt 
fih ſchon der Römtfhe Arzt Asclepiades als Waflerduier 
einen Ramen gemadt, allein jetzt ſchlief der Glaube an Wi 
Helkraft des falten Waſſers, bis Siegmund Hahn”) (auf 
Schweidnitz in Schlefin, 1664 — 1742) und fein Sohn 30 
hann Siegmund Hahn?), und fpäter Cucharius Fer 
nand Chriſtian Dertel?) (aus Streitberg im Batreuthlid, 
1765 — 1842) die Hydropathie aus ihrem Schlafe ermeittt, 
und endlih Bincenz Prießnitz 9) (geb. 1799), ein Lan 
mann zu Bräfenderg in Schleſien, 1826 daſelbſt, nadtem M 
die Heilfraft des alten Waſſets nach einem Rippenbruche met 
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3 fich felbſt, dann an Anderen erprobt hatte, die erſte Waſſer⸗ 
Hlanftalt anlegte. — Wie von da an diefe neue Eurmethobe 
tt vielen Uebertreibungen welter fortgebilvet worden ift?"), gehört 
icht hierher. 


1) De relationibus medicorum L. IV, in quibus ea omnia, quae _ 
: forensibus ac publicis causis a medicis referri solent, plenissime 
aduntur. Panormi 1602. 4. Venet. 1617. 4. Lips. 1674. 12. ed. R. 
immann. ib. 1679, 8. 


2) Quaestiones medico-legales, in quibus omnes eae materiae 

icae, quae ad legales facultates videntur pertinere, proponun- 
ar, pertractantur, resolvuntur. Lips. 1630. 8. Amst. 1651. fol. Ave- 
iene 1660. 1661. fol. Freft. 1666. 1688. 1701. fol. Lugd. 1674. 1701. 
726. fol. Norimb. 1726. fol. Ven. 1737. fol. 


, 3) Medicina critica deciseria cum centuria casuum medicina- 
sum in concilio facultatis medicae Lipsiensis antehac resolutoram. 
reft. 1670. 4. Stad. 1677: 4. Lips. 1693. 4 Praxis vulnerum leta- 
ium. Freft. 1701. 8. , 


. 4) De renuntiatione valnerum s. velnerum lethaliam examen. 
Lips. 1689. 8. 1711. 4. 1755. 8. Amst. 1710. 12. Dissertatio de officio 
medict duplici, clinico nimirum et forensi. Lips. 1704. 4. 

5) Institutiones medicinae legalis vel forenais. Jen. 1723. 1735 
. 1762-67. 4. 
6) Anthropologia forensis, sistens medici circa rempublicam 
dicendi oflicium. Lips. 1751. 1753. 8. 


7) Quaestiones medicinae forensis. Lips. .1797—1818. XLIU Pts. 
4 ed. L. Choulant. Lips. 1824. 8. u. in E. Pl. Opuscula academica 
ed. C. Neumann. Berol. 1824. 8. . 


. 8) Auffäge und Beobachtungen aus der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft. 
Berlin 1733 — 91. 1810. VI. 8. MRepertorium für die öffentliche und- ges 
tichtliche Arzneiwiſſenſchaft. ebd. 1790— 93. II. 8. 


9) Serihgrlichsmedicinifche Beobachtungen. Königsberg 177880. IL 8. 
miſchte medicinifge Schriften. ebd. 178182. IL 8. Kurzgefaßtes Sys 
Rem der gerichtlichen Argnetwiffenfhaft. Königsberg und Lpig. 1793. 1798. 
no Fiprlicemebicinifge Abhandlungen. ebd. 1802—4. II. 8. V. 9. 


10) Lehrbuch der gerichtlichen Medicin. Berlin 1812. 8. XI. A. ebend. 
- 8. Abhandlungen aus denn Gebiete der gerichtlichen Medicin. Bamb. 

78 1622 — 30. IV. 8. Seitſchrift für Staatsarzueitunde. Erlangen 
sq. 8. 


11) Handbuch der gerichtlichen Medicin. Lpıg. 1819-32: VI. 8. 
12) Syſtematiſches Handbuch der gerichtt. Arzneikunde. Wien 1813. 8. 
IV. 4 cd. 1834. 8 


. Dazu Visa reperga u. gerichtlich⸗ mediciniſche Sut⸗ 
vorn. ebd. 1826. 1829. 1838. II. 8. Vorſchlag zu einer hydroſtatiſchen 
Apenprobe. chend. 1821. 8. Experimenta docimasiam pulmonum 
Ydrost, illustr. ib. 1823— 25. 4. ‘ 

PR?! Kurzgefaßtes Syſtem der medicinifhen Gefepgebung. Berlin 1804. 
weile 8. Handbuch der gerichtlichen Urzneiwiffenfhaft. ebd. 1812. 8. Ans 
Pe zur gerichtlichen Zergliederung wmienfchlicher Leichname. ebd. 1817. 8. 

lotheca medicinae publicae. ebd, 1819. II. 8. Rhapfodieen aus der 
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Bee 33 ala. Er 6. Epıg. 1822. ‚a * A der gerichtligen Ixy 


Epıe, 1835 9 

14) Seriättih mediciniſche Klinik. Carleruhe 1846. 8. 

19) Anleitung ur gerichtsärstliähen Unterſuchun ——— 
Brroub. 1841. erichtliche Beterinärkunde mit Zuſ. von ©. Yanın 


ensb. A — der Seſundheitspolizei eiſen ‚Si 
A erde 
—— — — 2* nsb: 
16) (mit 9. 3. Shneider and F 9 — Unralen ie 
Gtaotsanneitunde, Tübingen 1836 sq. 
17) Dondbud der gertchtitdgen —* Sag. 15-46. 7. 8. 
18) Lehrboch dar gerihklihen Medicin. Berlin 846. 8. 
a aeisien legalis beuvisshnis thesihun cemprehenze. Ball. 
20 cm — diciaiſchen Palhal. Bd. L-IV. Mash 
u rer Far v6 V. Guattg. er Se VI in Ul 
Bien 1010 9 8. Hier EL Gusttg. 1812, 8. Ikter u. Ikte 
£pjo. 182577. 8. 
21) Mödesine ilgale at police miliieine. Paris 1891. UL 8. 
2 Tratee de nıödecine Idgale st d’kygidae publiqua Pas 


1813. VI. & 

23) Mederine Mgele fheori 78 A. D wveck 
texte Kinterprötetion des Ioin relativen a Kdecine Kiga: von 
et aanet, p. A B. 3. Dekamsıy de Rohecourt. II ud. Paris 160. Hi.6. 

24) Traite de medeeine lögale. Baris 1846. 3.0 ( Dentſq. Wein 
1936. 11. & Berlin 1829. IL. 6.) Bäit. II augm. et su;v. da Ir. de 
——— es. Paris 1839. IV. 4 (® . Eng. 182-5 

—5* Traite des poisons ou de toxjso * ab. 181% & 


25)  Rlements of medierl jurispeadente wrtie mein amd app.iY 
Denker. Lond. 1225. 6. 

Dene questioni di medicine te secronde be apirite dei 
legri ni e penall. Pion 1885--30. Di. VE. HIE 8. 

27) An inguiry into the eanzes and effects of he Varlolae rar 
cinae, a disease discovered in some of the western d 
England , particularly Geucestershire amd kuewn by tie name ol 
the Cowr . London 170:. 4. (Deutſch. Danneves * . 8) Fertbet 
obserrafions om the vertelao Taceinae. ib. 1799. (Denis. Sub 
1800. 8.) Account of the origin of the vaccine inoculation. Losk 
1801. 4. On the variatien and medifiontione ef the vaccine pustle 
vr bey an herpetio sinse of of se *3 Cheltenham 1819. 4 

28) Prychrelusia veisrum z m zecocka ober wieder at⸗ 
gemärmtes alt Telı Badın nub Ernten, € — u. Breslau 1738. & 
29) Umterrie von der wunderbaren Heilkraft bes friſchen a. 
Breslau 1749. 8. en. 1770. 8. VA. Hevantg. u Oeotel. Ilmem. 
Kinuderg 2834. 8. 


Viren, Pi in 1654 6. Die allen 
— E zen m ———âe—— 
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ed feste m heilſamen MBaflergebrauch ac. ebd. 1834. 8, 

de von Mofes bis auf unfre Belt. ebd. 1836. 8, 

nr. "Ri, driatica er Begrandung der Waſſerheilkunde 

in wifeufafstiden — 5 — Geſchichte und Literatur. Lpig. 1840. 8. 


8. 1158. 

Als Anhang zur Literaturgeſchichte der geſammten Medlcin 
wollen wir jetzt noch die Thierheilkunde folgen laffen. Dieſe 
warb in dieſem Abſchnitt eigentlich erſt durch Johannes Phi⸗ 
lippus SIngraffias!) (aus Palermo, + 1580) begründet, 
beſchraͤnkte ſich aber fehr lange Tediglih auf Roßarzneikunde, wie 
bie jegt zu Seltenheiten gewordenen Schriften der Sranzofen 
Jean Maffe?) und Jacques de Solleyfel?) (aus Clas . 
yir, 1617 — 80) und des Italieners Carlo Ruint*) zur 
Gmüge darthun; allein als fpäter (1711) einmal ordentliche 
Thierarzneiſchulen gegründet wurden, unter denen bie von Bour- 
gelat zu Alfort (1767) angelegte die wichtigſte iſt, nachdem 
bie vergleichende Anatomie ihre Würde zu behaupten anfing, 
word unfere Wiſſenſchaft nicht blos, was die Pferde anlangt, 
weiter ausgebildet, fondern verbreitete fih aud bald über bie 
übrigen Thiere. Die bedeutenden Schrififteller aber, welde 
bier zu nennen fen werden, find die Franzoſen Glaude 
Bourgelat) (aus Lyon, 1712 — 79), der Stifter ber 
ein Curopaͤiſchen Veterinaͤrſchule (gu Lyon 1762), Bicq 0’ 
397%, Sean Jacques Manget’) (aus Senf, 1652 — 
1742), Etienne Guillaume de Ia Hoffe‘) (+ 1765), 
fin Sohn Philippe Etienne de la Foffe?) (+ 1820), 
Jean Jacques Baules!) (aus Andea im Den. des Gard, 
1740— 1826), Lonts Birer!!) (ans Lyon, 1786-1809), 
Jean Ulrard”?) (aus Fobet im Dey. Buy de Doure, 1770), 
Philibert EhHabert!) (aus yon, 1737 — 1814), Del« 
Bart, Vierte Flandrin) (aus Lyon, 1752 — 96) und 
JB. Hujard'e) (aus Paris, 1760), Pierre Iſidore 
vaielt) (aus Lyon, 1795), Rainard?), Grognier”®, 

der Spanier Franc C. Garcia Kabero?), die Engländer 
Öslabare Blaine?), Edward Coleman), John 
Beron®) x., die Ztaliemer Ramazzini, Laneift, Bios 
danni Brugmene?) (aus Turn, 1738 — 1819), Fran⸗ 
cſesce Bonft?}, Brancesco Toggia?), tie Dänen 








u, 
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Peder Chriſtian Abildgaard?) (aus Kopenhagen, 1740 
—1801) und Erik Biborg?) (aus Bepdſted in Schleswig, 
1759 — 1826), und unter den Deutfhen Friedrich Bil. 
ger”), Johann Bottliceh Woltfein”) (aus Flinsberz 
in Rieder» Sälefien, 1738— 1820), 3. Eh. Polyfarp Erp 
leben”), 3 Dantel Bufh?) (aus Marburg, 1755 — 
1833), Konrad Ludwig Shwab”), Johann Ratha- 
nael Rohlwes*) (aus Hildesheim, 1754— 1814), Wolf- 
gang Ehrenfried von Reipenfein”) (1712 — 78), 
J. Bt. Freiherr von Sind”) (+ vor 1811), Johann 
Georg Naumann”), Chriſtian Ehrenfried Seyfert 
von Tenneder”) (aus Bräunsdorf bei Freiberg, 1770 — 
1839), Wilhelm Banmeifter”) (aus Bilfen in Rhein 
preußen, 1807 —47), 8 M. Duttenhofer), Karl 
Gottlob Brinz*") (aus Dresden, 1795 — 1848), Karl 
Wilhelm Ammon“) (aus Trafehnen, geb. 1777), 8. 
Köder”), Eduard Hering), Joh. Bleiweis *), K. Fr. 
W. Bunte), der zuerſt auf die jegt in der Hellfunde einge 
führte chemiſch⸗phyſtologiſche Richtung Nüdfiht genommen hat, 
Ernft Friedrich Gurt") (aus Drentlau bei Brüneberg in 
Schlefien, 1794) und Friedrich Augufn Günther *°), deſſen 
Handbuch über die Anwendung der Homöopathie in der Weteri: 
närfunde offenbar das gebiegenfle und vollſtaͤndigſte iſt. Somfl 
iſt noch auf P. Scheitlin's *) (+ 1848) Thierfeelenfunde 


aufmerkſam zu machen. 
2 Veterinaria medicine. Venet. 1568. 8. 
2) L’art veterinaire, ou grande marechalerie. Paris 1568. 4. 
3) Le parfait marechal. Paris 1664. 4..Nouv. &d. augm. de l’art 
ie monter 2 cheval. ib. 1746. 1754. 1775. 4. publie par Garsault. 
ih, 1805. 4. 
RN Dell’ infirmitä del cavallo. Bologna 1598. fol. 
5) Elements d’hippiatrique. Lyon 1750-53. II. (M.) 8. (Deuife. 
Danzig 1771.8. Prag 1789.8.) Zootomie ou anatomie comparee. Paris 
1769 — 89. 11. 8. El&ments de l’art veterinaire, gpröcis anatomique ds 
corps de cheval, compared avec celui da boeuf et da monton. Edit. 
IV. Paris 1807. JI. 8. Essai sur les appareils et sur les bandages 
propres aux quadruptdes. Paris 1770. 1813. 8. Essai theoriqgae et 
pratique sur la ferrare. ib. 1771. 1804. 1813. 8. Matière medicale 
raisonnee. Lyon 1765. 8. Ed. IV. augm. et publ. avec d. notes p. 
Huzard. Paris an XI et XNT. (1815. 1808.) I. 8. De la conforma- 
tion exterieure des animaux. Paris 1768. 8. Ed. VI. ib. 1882. 8. 
6) Exposé des moyens curalifs et pröservatifs contre les ma- 
ladies pestilentielles des bötes à cornes. Paris 1776. 8. 


® 
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7) Observations sur la maladie, qui a commencd depuis quel- 


jees annees dans le gros betail en divers endroits de l’Europe. 
n. 1716. 8. 


. 8) Traite sur le veritable siöge de la morve des chevaux. Pa- 
ris 1749. 8. Observations et decouvertes faites sur les chevaux avec 
une nouvelle pratiqueg de ferrure. ib. 1754. 8. 


9) Le guide du marechal. Paris 1766. 1768. 4. 1767. 1771. 8. 
1789. 1792. 1794.8. Avignon 1795. 1798, 1800. 1803.8. (Deutſch. Hann. 
1785. 8) Cours d’hippiatrique. ib. 1772. fol. (Deutfh von Kuoblod. 
Prag 1787 — 88. IV. 8) Manuel d’Hippiatrique. ib. 1813. V ed. 8. 
Dictionnaire d’hippiatriqee, cavalerie, manege et marechalerie. ib. 
1775—76. II. 4. Brax. 1786. IV. 8. 


10) Recherches sur les maladies &pizootiques. Paris 1775. 11. 8. 


11) Medecine veterinaire. Lyon 1771. 1783. III. 8. (Deutſch von 
Erleben u. Hennemann. Lemgo 1773—86. II. 8.) 


12) Traité d’anatomie veterinaire ou histoire abregee de l’ana- 
tomie et de la physiologie des principaux animaux domestiques. 
1. edition rev. et corr. Paris 1830. 11. 8. IV. ed. ib. 1841. II. 18. 
Trait€E des hernies ingninales dans le cheval et autres ınonodac- 
tyles. ib. 1827. 4. Traite da pied. Ed. III. ib. 1836. 8. Hippelikio- 
logie ou Connaissance de l’äge du cheval., ib. 1834. 8. Bon feinem 
Sohne Brangois Rarciffe ©. (aus Paris, 1790— 1825) if: Traite 
sompiet de l’äge des principaux quadruptdes domestiques. Ed. Il. 

aris 1834. 8, 


43) Trait@ du charbon ou anthrax dans les animaux. Ed. VII. 
Paris 1790. 8. 


14) Pathologie speciale ou descriptive des principaux animaux 
domestiques. Brux. 1837. 8. 


15) (mit Chabert u. Huzard) Insteactions et observations sur 
les maladies des animaux domestiques. Paris 1791—95. 1806 - 9. 
VI. 8 (Deutfh. Berlin 1798 sq. IV. 8.) 


16) (mit Ghabert) Instructions sur les moyens de s’assurer de 
Pexistence de la morve, sur veux propres à prevenir l’invasion de 
cette maladie et en preserver les chevaux. Paris an V. (1797.) 8., 

17) Elements de pathologie veterinsire ou precis de la mede- 
cine et de la chirurgie des principaux animaux domestiques. Paris 
1828. 1. (1IT.) 8. 

18) Trait6 de pathologie et de therapeutique gönkrale veteri- 
naire. Lyon et Paris 1840: II. 8. 

19) Cours de zoologie veterinaire. Paris 1837. IT dd. 8. Cours 
de multiplication et de perfectionnement des principaux animaux 
domestiques. Ill edit. Lyon 1841. 8. Cours d’hygiöne vöterinaire. 

. 1837. 8. 


‚ 20) Instituciones de albeyteria y examen de praticanten deella; 
ivid. en seis tradados. Alc. de Hen. 1789. 4. Dazu Adiciones — 
divid. en tres tradados — obra postuma. Madr. 1792. 4. 

21) The outlines of the veterinary art; or the principles of 
medicine as applied to a knowledge of the structure, functions aud 
oeconomy of the horse, the ox, the sheep, and the dog etc. Lond. 
1802. 1810. 1816. II. 8. (Deutfch. Lpig.1 5. 1820—22. II. 8.) The 
anatomy of the horse. Lond, 3.a. fol. Canine pathology. ib. 1817,B. 
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2 Obaervanons on the stracture,- oeconomy and diseases «f 
the foot of ihe horse and on the principles and practice of ahoeing. 
Lond. 1798— 1802. II. 4. 

25) A complete treatise on farrie compr. ihe modern practice 
of de veterinary art. Lond. 1809. 8 7 ? 

u Trattato delle razze de’ cavalli. Tor. 1781.8. (Deutfd. Fra 


25) Istituzione di mascalcia ? conducente — ad esercitare 
sodi fondamentä la medicina de’ cavalli, Ven. 1786-87. 1801. m 8 

‚%) Storia e eura delle malattie pie femiglieri de’ buei = di 
altri animali domestici. Tor. 1783-4. 1810. 11 6. 

27T) Dansk Heftes og Quegleege til Benderens Bruns. Rishbve. IT 
41783. 1781. 1802. 1806. 1812. 8. (Deutſch. ebd. 1771. 1787. 37953. 1801. 
1808. 2.) Unterricht von Pferden, Küben, Schaafen und Schweinen Lu 
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8 Efterretning om Trommelygens Behandling hos Horagvanget. Kb. 
479. 8. Eiterreining om SBererinairflolens Indretning. ebemd. 1792 8. 
Bewulung von „bbanblungen für Ihierärzte und Deconomen, a. d. Die 
bb. 175 — 1867. I—V. 8. Danske Benwonelfer til Heſtens Anatomis, 
Soauing o Beanbling, fanılede af €. Viborg og 3. W. Reergard. chi. 
808. 8. Spejlebning til Spinets ———— Tom. Husdor. ebd. 1808. 8. 
(Deutkh. ebd. 1806.8.) Bererinairfelftabers Skrifter. ebd. 1808-—13. IL 8. 
Abildgaards u. E. Biborg’s Einleitung in eine allgemeine Naturlehre für 
Thieraͤrzte, a. d. Din. mit Anmerf. von Eh. 9. Pfaff. 1802. 8. 

29) Onkematifhes © ——8 der — Veterinärwife: 
ſchaften. Gieſſen 18014 

30) Die Kuuſt, ohne * nleltung, Pferde, Rindoich, Schafe und bei 
fänmtlihe Federvieh, fowie Bienen, Seldenwürmer ıc. felbft zu erzichen, 
warten, füttern und Ihre Krankheiten ertennen und hellen zu lernen, be. 
von 3. B. Sickler. Erfurt 1806. Bd. I. 8. Unterricht für abnenf&pmick. 
Wien 1779—86. II. 8. Bon den innerlichen Krankheiten der Füllen. ebd 
2787. WI 4. ebd. 1808. 8. Buch für Tdieraͤrzte im Kriege. «bd. 1788. 8. 
Braunfdyw. 1708. 8. Von deu Biehſeuchen. Wien 1781. 1811. B. Miunbs 
orzueilunft der Thiere. ebd. 1784. 1796-99. H. 8. 

31) Einleitung in die Wichargnenfunde oder theoretifiger Unterricht in 
der Bicherzneitunde. Göttingen 1769-77. H. 8. N. verb. A. v. BIewiertda. 
ebd. 1798— 1800. 

32) Syſtem * Monet m und practi z Alfunde.. Marbr 
1806—16. 1818-2. I ’ nractfigen Tdierd " 
PR oh Entwnf u Aoemeinte Pathologie der Hausthiere. Muͤrchen 


34) Ulgemeines Vieharzneybuch od. Unterricht, rwie der Landmann 
Pferde, fein eindoieh, feine Schafe, Schweine, Siegen und Hunde aufiiehe, 
warten und füttern and ihre Kraukheiten erfennen und beiten ſoll. 

1802. ©. X. U. ebend. 1822. 8. Das Game der Thierheilfunde neo un 
damit verbimdenen WWilfenfhaften. Lpıg. 1822 — 26. IH. 8. 


35) Vollommener Pferdelenner, oder vonftändiger Unterricht von ver | 
Pferdezucht, dem Pferdehandel, der Pferdekenntniß, der Abrichtung, Wartung 
und > Dehanblung Der Pferde, dem afbefölnge "und ter Rofarzuenhade. 
Ufenbad a. Antyad Ir6i-6s, 170. nt amgearb. von Ymnıon. edR. 


Marurrobffenfäpaften. Thlerheilkunde. 815 


36) Unterricht von der Pfoedemuipt und Anlegung der Geftäte. 
0. @. 1769. 4777. Bong Unterricht in dem Wiſſen eines 8 
—2 Goͤtt. 7 fo eue, mit d. Lehrbegriffe der Pferdearzueilunde 
vn. a 0 1778, 8, Pferdearzt berausg. von Ummon. X. Aufl. Frift. 


a 
29 ueber bie vor lichen 6 der Pferdewiſſenſchaft. Berlin 1800 
Bi. — Fi ı 8. e 8. —* ie —— ebd. 


38) Verelnigte Miſſenſchaften der erdezucht. Manub. u. Lpiꝗq. 1797 
—1800 — 8. or er —X — —28 fir 
angehende erhnn. ebd. 179— 1800. A 8. Der Roßarzt. € 
1 1) 8 ar: n. II. —* 18: 8 Handbuch der niedern 
Roßkunſt. N 1805. 8. Lebrbud der Beterin ärdirurgie. Prag 1819 —21. 
2 5 nn. der Erkenntniß und Heilung bei Berlegungen an Pferden. 

8. Proftiiges Lehrbuch der Sufbefele sand. * 1821. 8. 
Kan vn —8 ——— Prag 1826. 8. Wiſſenſchaften fuͤr Pferde⸗ 


—* — Gemeinfaßliches Hardbuch der geſammten 


Thierheilkunde in alphabetiſcher Ordnung. II A. Stuttg. 1847. 8. 


40) Anleitung zur Erfenutniß und Heilung der Krankheiten der Hauss 
tere. Stuttgart 1 1847. 8 


wor !Ylnenseiie —— — und ‚Bellungsichre der Hausthlere. Dresden 
42) Ucber die Verbefferung u. Beredlung der Landespferdezucht. Nürnb. 


4189-31. 118.8. Practifge Abbandlungen über die Krankheiten der Pferde 


und des Mindviehes auf Brownf ige Srundjäge egrüändet. ebend. 1808. 8. 
—— Bauvicharinenbud neb. von. 8. Handbud für Vieh⸗ 


43) Handbuch der Serchen u. anftedınden Kraukheifen der Harsthlecc. 
Ananas. 1835. 8. Spezielle Patpologie und Therapie der Dausthiere. ebd. 
. I. 8. Berlin 1843. 3 . 8. 
l mit ſteter — der Pathologie für Thier⸗ 
—* B. — X fuͤr — eo i Er ei 
En —RX und Therapie für Thierärzte. ebd. 1842. 8. Anger bien 
änligen Arzuelwittel. ebd. 
4) Practifches —— * ba den gewoͤhnlichſten innerlichen Rrauls 
heiten des Pferdes. Wien III U. 1843, 8. 
46 dbuch der fpeziellen Pat Ingle und © ie d N) s 
deren A — — eye. ee e 8 ; Fa 1 18 größern nnd 


47) Die Anatomie des Pferdes. KBerlin 1013. fol. Lehrbuch der 
Be mscige Anatomie der Hausſaͤugethiere. ebd. 1831. I. & Lehr 
vergleichenden Phyfiologie der Da ugethiere. ebd. 1837. 8. Handbu 
der vergteichenden Anatomie der Dausfäugeihiere. UIte U. ebd. 1843. 
Le, Tnaromilce Atitduagen — — ebd. 184342. Ae 
T. fol. ‚(und mit 8. H. Hertwig, deflen Practifhe Arzuelmittellehre Für 
e [Berlin 1833. 1940, Ai befannt iſt) Magazin f. die gefammte 
efierhelitunde, ebd. 1835 aq. 4. 


m? 2) Der homoopathiſche Thierarzt. Somdershaufen 1837. II. ebd. 1848. 


uf) Bars een verfkändigen Shierfeelonkunde. Stutis. u. Zuͤbiugen 


810 Gececchichte. Deutſchland. 


8. 1160. 

Wir kommen jetzt zur Geſchichte und den Hilfe 
wiffenfhaften derſelben, deren eigentliche Blüthe, me 
Theil wenigflens vorzugsweife in diefen Zeitabſchnitt fällt. We 
ftäftigen wir uns alfo zuaft mit Deutfhland, fo wird de 
erfte Chroniſt, der bier eine Stelle beanfprudht, unbedingt Wer 
von uns oben fhon erwähnte Sprichwörterſammler Sebaftar 
Frank!) (aus Donauwörth, 1500 — 45) fein müflen, obwohl 
feine biftorifhen Schriften durchaus Feine eigenen . Horfhunge 
enthalten und dad Meifte bei ihm aus Alt's Ueberfegung ver 
Schedel'ſchen Chronik entnommen if. Allein was die Darf 
ung anlangt, fo iſt er durchaus Meifter, er erzählt mit einn 
Kraft und Raivetät, fo pragmatiih, und feine Sprache if ſo 
derb, fernig und zum Herzen gehend, daß er unbedingt, was 
die Form anlangt, für dad Muſter eines Geſchichtſchreibers gelten 
kann. Wiſſenſchaftlich ſteht jedoch weit höher des Johann Cr 
rto ?) (aus Bütickheim im Würtembergifhen, 1499 — 1537) 
Abriß der Weltgeihichte, worin bereitd eine weit richtigere Ehre 
nologie und die Eintheilung der Univerſalgeſchichte nach den vie 
Monarchieen flattfindet. Der gedrängten Kürze und Ueberfidk 
lichkeit deſſelben wegen legte ihn Melanchthon?) bei feine 
Vorträgen an der Univerfität Wittenberg über Weltgeſchichte, 
duch die er befanntlid unendlih anregend für das geſammte 
Geſchichtsſtudium gewirkt hat, zu Grunde, arbeitete ihn jedoch um 
und ſchrieb noch einen befondern Commentar dazu, der aus fe 
en zu dieſem Behufe angelegten Sammlungen und Excerpies 
entflanden war und ohne Zweifel dad gediegenfle und reichhall⸗ 
igfte Univerſalgeſchichtswerk feiner Zeit bildet. Zu berfelben Zeit 
entſtand auch der erfle hiſtoriſche Kalender, wo jeder Tag im 
Fahre mit dem Namen eines berühmte Mannes oder einer 
merkwürdigen Begebenheit bezeichnet war, durch Melandıthon’s 
Schüler Paul Ebert) (aus Kipingen in Franken, 1511 — 
69), fowie als Compendium der Abriß der Univerfalgefchicte 
nach den vier Monardieen von Johann Sleidanus’) das 
meifte Unfehen genoß. Diefes Handbuch erhielt ſich auch bi 
‚8.17, Jahrhundert hinein, und ‚die unzähligen Nachahmungen 
befielben find eben nur Rahahmungen, weßhalb hoͤchſtensd die 
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deſchichtolehrbuͤhher Chriſtian Matıibtä’s°) (aus. Meldorp 
584 — 1655) und des Johannes Micrälius?) (aus 
söslin, 1597 — 1658) darum hier anzuführen find, weil ihre 
Berfafler bereitö mancherlei aus der Specialgeſchichte der einzelnen 
eutfhen Staaten aufnahmen und fo das Ganze intereffanter zu 
nachen fuchten. Als Compilator beanfprudt auch der Vielſchrei⸗ 
er Johann Heinrich Böcler?) (aud Kronheim in Franten, 
1611 — 72) einen Play, wiewohl eigene Zorfchungen bei ih 
richt zu fuchen find, fondern fein Hauptverdienſt eben nur. bar 
efteht, daß man bei ihm alles das forgfältig gefammelt findet, 
pad man bis auf feine Zeit bei den verſchiedenen Hiſtorikern 
iber dieſes oder jened Ereigniß zerfireut angemerft trifft, Unter 
en populären Chroniften find Johann Philipp Abelin®), 
er aber unter dem Namen Johann Ludwig Gottfried 
Godofredus, Gothofredus) ſchrieb (aus Straßburg, gef. vor 
1646), und Hiob Ludolf! (Leuiholff, aus Erfurt, 1624 
— 1704), der noch anzuführende Linguift, befonders hervorzu⸗ 
yeben, obaleich erfterer feinen Ruf mehr den Merianiſchen, ſei⸗ 
vem Werfe eingebrudten Kupfern verdankt. Endlich foll aud 
Johann Jacob Hoffmann!) (aus Bafel, 1635 — 1706) 
aicht vergeffen werden, denn fein großes hiſtoriſches Lericon iſt 
sei allen feinen Fehlern noch heute zu brauchen. 


1) Eronica, Kbconterfenung ond entwerffung der Türfen mit yrem Bes 
zriff, Inhalt, Pronintien, Völker, ankunft, Kryegen, Sigen, „niderlagen, 
Blauben, Religion, Gefepe, firten, Regiment, Pollicey, reutterey, fromm⸗ 
‚eit vnd boßbeit. Bon einem Sibenbürger 22 jar darinn gefangen gelegen, 
n latein beihriben, d. ©. Frank verteniſcht. Augsburg 1530. 4. Nürnberg 
1530. 4. Ehronica, Zeytbuch und Geſchychtbibel von anbegyn bis auf das 
az 1531. Straßb. 1531. fol. (mit Zorıf. bis 1536) Ulm 1536. fol. (mit 


Bortf. bis 1550) o. D. 1551. fol. u. oͤft. Ehronica. Des ganzen Teutfhen 


lands, aller Teütſchen Völker Herkommen zc. Augsb. 1538. fol. Bern 1539. 
fol. 0.D. 15:9. 1543. 1598. fol. Weltbuoch, fpiegel vnd bilıniß des gantzen 
Erdbodens. Wörderf. 1542. fol. (enth. Cosmographie u. Geographie.) 

2) Ehronica durch M. J. C. fleißig zufammengezogen, meniglid nuͤtlich 
na Iefen. Wittenb. 1532. 8. m. f. oft. (mit der Zortf. des Johann Funk 
zus Möhrd bei Nürnberg [binger. 1566] bie 1546:) Franfft. a. M. 1546. 
1555. 8. Lat. vert. H. Bonn. Hall. 1537. 8. u. oft., f. Strobel, Mix, 
lie. Jah. Somml. VI. p. 141 sq. E. E. Hoch, De chron. Car. origine. 
Guelph. 1755. 4. . 

3) Chronicon Carionis latine expositum et auctum. Viteb. P. 1. 


1658. 8. P. 31. ib. 1560. 8. P. III. ed. C. Peucer. ib. 1562. 8 P. IV. 


ib. 1565. 8. u. öfr. Viteb. 1572. fol. Freft. ad M. 1594. 11. 8. Deutſch 

v. Euf. Menins. Wittenb. 1560-62. 11. 4, verm. Zrift. 1566. fol. vollſt. 

Berl. v. C. Deucer. Wittenb. 1578. fol. . 
Gräfe, Handb. d. Liieraturgefchichte, IV. 52 
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4) Coiendarium historioum. Viteb. 1550. 1691. 2558. 8. IR. 
4979. 4. Deutqſch. bb, 1582. 4. 

5) De quetuor summis imperiis. Argent. 1556. & 2. f, oft. - 

6) Theatrum historicum theor. practicum. Amst. 1648. 4. Up 
1096 4. n. oft. (Deutf v. 9. 3. Masperger. Irtft. 1699. fol.) 

® 12 histopiarum politicum. Stett. 1633. 4. Edit Mur 
contia. D. Hartnock. Lips.. 1702. 4. Pommerſche Chronit. Stert. 1604 

8) Comment. de rebus aaec. IX et X. Argent. 1656. 4. u u 
Disvert, F. III. Nofitia 8. R. Imperii. ib. 1670. 4. 1721. 6. 

iversalis, ib. 1689, 1688. 8. Histpr univers. quatuor primemmt 

Chr. = saeculoram. Rost. 1095. 8. Mliscellanea s. dissert. ed. 1.4. 

ichus. Argent. 1712. EV. 4. 

8) Anchontelogia «osmica #. imperioram, regnorum, rerung® 
—** omnium commentarii. ref 1649. fol. Hiftorife . 

a oder Befchreibung der fürnchmften Geichichte von Anfang der BAM 

iM ch. 1630, 1674 fol, 1743—59. IH. fol. Rewe Welt yub U 
caniſche Hiftorien. ebd. 1631. 1655. fol, | 

10) Schaubühne der Welt. Zrfft. a. M. 1699-1701. II. fol. Suih 
o. Eh. Yunfer. bb. 1915 —18, II. fol. | 


11) Lexicon a reranio historiam, — jun, 
ogzıam., m 0 an Omme e a0 ulttatem eic. ex 
a ee Ber kagdh 
A606. IV. fol, | | 
$. 1 161 . 


Die Zeitgefhihte des 16tm Jahrhimderts bat % 
Orutfchland ein claſſiſches Wert aufzumelfen. Diefes find 
Johannes Sleidanus!) (eig. PBhilipfon aus Sleida In Mi 
Grafſchaſt Manderfheid, 1506 — 56) Commentarii de sisfl 
religionis et refpublicae Carolo V Caesare in 26 Yüdas 
melde den Zeitraum von 1517 — 56 umfaflen wm befinde 
außer ber Deutſchen Geſchichte, zu der er eine Menge Urkunm 
und. Brieffkaften, theilweiſe aus dem Gteafburger Ars iv bemf 
hatte, die gleichzeitigen Begebenheiten in Italien, Frankreich ind 
England mit großer Genauigkeit ſchildern. Das Haupielemed 
diefeß großartigen Werkes iſt aber die Geſchichte der Reftrmk 
tion, welche er in Ihrer Entſtehung und Entwickelung wit eine 
feinen Gegnern gegenüber wahrhaft erfiaunenswerigen Umpetta 
lihleit ala ein Werk der göttlihen Vorſehung und von une 
rechnenbarer Wistigfelt. für die Geſchichte der gefammten Maik 
heia daczuſtellen fuct, Die hierin niedergtlegten Forſchungen Tan 
heute mur der leichtſinnige hiſtoriſche Theoretiker geringftätch 
‚obwohl die gleichzeitigen und gleicharligen Arbeiten bed GN 
iſchen Gartheufers Lorenz Suhr?z (ano Luͤbech 1672-19 


| 
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Acer in feiner Fortſehung ber früher genannten Ehronit bes 
Kerelerus von 1500-56 eine Wiberfegung Sleidans beab⸗ 
Miizt, dabei aber von partellihen Gehäfigfeiten und Samdh⸗ 
Sign rot, ud des Michget van Iffelt?) (ans Amerds 
fon, + 1597), bei dem lediqlich wie bie Belgiſchen Angelegen⸗ 
Selten detreffende Pattie heute noch nicht unwichtig IR, mit Recht 
Wet Bergeffenheit anheimfallen. 
WBictiger iſt das Tre Juhrhunbert für bie Ausbildung 
‚der neuern⸗ und Zeit⸗Geſchiote, obgleich hierzu nidt wenig die 
‚Ber ſchen im ziemlicher Antahl entſtandenen politiſ den Jettungen 
ergen. Die älteten Muſter derſelben reichen allerdings weiter 
Bat denn die erfien Anfänge, die Bortfegungen der hiſtoriſchen 
Velfolieder des Mittelalters, waren fitegende Wlätter, in Briefs 
We, gewöhnttch mit Holzfchninen verichtm, und fehr oft ohne 
Wegabe ves Dtuckortes, ja ſelbſt der Jahrzahl. In der Regel 
Meben fie Relationen oder zuerft bereits Zeitung, woher ſich 
Mon der Beweis der Entſtetjung ber modernen politiſchen Tas 
ni aus ihnen ergeht. Eonfl nammte man fie aber au 
Exq. Mär, Haceit, Reues, Bericht, Aviſo, Bor, Poſtreuter, 
on, Kurier, Fama, Depeſche, Felleiſen ı. Die alteſte 
| M vom Jahre 14939 und enthält, wie die meiſten 
Kiſeiben die Schilderumg einer einzelnen Begebenheit, der Leichen⸗ 
Mimi des Kailſers Friedrich 101. Cpäter folgten num aber 
af dieſe, lediglich ſpeciell intercffanten Berichte Relationen über 
Retige Zeuereigniſſe, fo über die Entdeckung America's, vie 
frtege und die Thaten Carl's V. und der Franzoſen, 
!®yanier xx., und neben dieſen Beflanden noch beſondere Local⸗ 
Marion, wo Epudgefbitten, Hinrichtungen, Mordihaten, Er 
Aden, Waſſenfluchen, Nißgeburten, Wunderzeichen uam Himmel 
R teftweife im ſchlecten Reinen teſerirt werden. Die erſten 
(OR Kmfoffenden Zeltungen in unferm Sinne waren aber vie 
'Metit einmal erſcheinenden ſogenannten Poſtreuter, welche alle: 
IM die Ereigniffe deo letztvergangenen Jahres mit Einſchluß des 
Oder in den Localtelationen niedergelegten Naterlals enthielten. 
Der Altefle bekannte ift vom Jahre 1800 und enthält berfefbe 
U Getpräig goiften dem Voſtreuter und hinkenden Boret®), 
rin eifkeret Die Begebenheitin des Jahres 1689, lenierer vie 
. 52 
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des jahres 1588, beide jedoch in Bänfelfängerseimen, porisag 
Diefe Poſtreuter erhielten fi bis die zweite Hälfte des 1A 
Jahrhunderte, gingen jedo ſchon 1590 in winiiche Zeitungs 
über, bie fogenannten Belationes semestrales, ber aß 
Gründer der Pfarrer Conrad Lautenbad (geb. 1554 I 
Thüringen) war (1590), der 1597 zu Krankfurt a, M. Bach, 
wo er „vom Schreiben und Lügen” gelebt hatte. Sie erfdkem 
zuerſt in Lateiniſcher und Deusfcher Sprache, wurden bis 159 
von Lautenbad, dann von dem Magifer Sebaſtian Briw 
ner und 1599 von Theodor Mäurer redigirt, bis ich 

demſelben Jahre in deu Berlag des Sigismund Latomaf 
übergingen und von Jacobus Fraucus gefhrieben wur 
Sie erſchienen jährlich zweimal, halbjährlid von Meſſe u RE 
und boten nichts, als eine ungeorbnete, hochſtens chronologid 
geordnete Compilation aus ben einzeln gedruckten Relation 
Briefen und muͤndlichen Berichten von Reifenden, mit Ru 
verziert, in rellglöfer Belebung von neutraler, in politiſchet MB: 
Oeſtreichiſcher Farbe. An Nachahmungen fehlte es auch hier he 
und wollen wir darunter nus auf bie Leipziger Meßrelatiet 
cf. 1620) hingewieſen haben. Wie lange fie jedoch beſantg 
haben, dürfte weniger leicht auszumitteln fein, indeß wag F 
Aufhören mit dem Anbruche des 19ten Jahrhunderts ohugelf 
verfnüpft werden können. Michael Eypingers Jährige & 
ſchichtbeſchreibung von 1589— 99 (Cölln 1594 sq. I. NM 
dürfte kaum hierhergehören und fol darum auch bier nur, 9 
nit als fehlend bezeichnet zu werben, angeführt fein. RM 
den modernem Zeitungen rüdıe nun fon die Frankfurter DW 
poflamtszeltung nahe, die von dem Reichepoſwerwalter Johau 
von ber Birghden (1616) als Rahahmung, wen SH 
ald Plagtat der von dem Krankfurter Buchhändler und Bul 
bruder Egenolph Emmel felt 1615 auf eigene Sit 
pubficitten erſten wöchentlihen Zeitung herausgegeben und Ir 
einer \von Lehterem ald gegen ſolchen Nachdruck der feinign M 
bobenen Klage, 1628 mit einem beiondern Kaiferlichen pri 
legio verfehen ward. Diefe ward fomit die Mutter aller [pi 
Deutſchen politifhen Zeitungen.. Reben biefen eriſtirten aber nel 
perlobifgje, Semmelwerte, bie, den in den Mefreiatlonm, Ol 
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tie Stoff fekbſtänvig verarbefteten, und bereite in 
-Reitye ordentlicher Geſchichiswerke traten. Das erſte Product 
deſer Art war des oben ſchon gehannten Michael van I: 
sit, ber ich aber bier D. M., Jansonus Doccomensig F'ri- 
ins nannte, Mercurius GaRo-- Belgiens‘), ber zuerſt (vom 
1998) von einem gewiſſen Jonnnes Baptista Besardas Vi- 
antinus zu Gölln, dann aber von einem gewiflen Mag. Go- 
Bardus Artus Dantiscanus al® Mercurius Gallo - Beigicus _ 
secensuriatus feit dem Unfange des 17ten Jahrhunderts zu 
Jennffurt a. M. forigefeht ward und verſchiedene Nachahmungen 
Deutfcher Sprache, wie Martin Mayer’8’) (von Hayn 
B:Schiefien, ſchrieb als Philemerus Irenicus Elisius) Diarium 
opseum, die Zeit von 1657 — 81 umfafiend, und das 
.1. 11) von Johann Philipp Abellinus begonnene, 
fab von Anderen fortgefegte, wit großer Brünblichielt und Un- 
Brtelfichkeit geſchtlebene Theatrum Europaeum®), weldes ſchon 
ber trefflichen Kupferſtiche von. Merian. halber Heute noch ein 
echtes Bibliothekwerk if, hervorrief.“) Mehr Urkundenfamm-. 
Bm warn Michael Caſspar Londorp’s Arta publica, 
Monders was die Geſchichte des 830jaͤhrigen Krieges anlangt), 
ud nachdem durch den Polyhiſter Hermann Conring! 
* Norden in Oftfrießland, 1006 — 81), der zuerſt eine wiſſen⸗ 
ſöaftliche Behandlung der Statiſtik lehrte, und durch ſeine Nach⸗ 
Umer die Grundlagen einer volſtaͤndigen Kenntniß des gegen- 
en Zufßandes des Europaͤiſchen Stanteneomplered gegeben 
waren, konnte der berühnte Begründer des Dewutichen 
Wotürs und Bölferredts, Samuel von Pufendorf!) (aus 
Dorf⸗Chemnit, 1632-94) hierauf fein Lehrbuch der Eutopaͤ⸗ 
| Stagtengeſchichte baren, welches zuerſt Statiſtik mit ber 
Shostengefichte verbindend und von einem practiſch⸗ politiſchen 
oioruntie ausgehend, obwohl eigentlich nur für die Vor⸗ 
Wing Yünftiger Staatämänner beſſimmt, dennoch die Methodif 
md den Gangdes bioherigen Gefch ichts ſudiums durchaus unegeſtaltete. 
De state reiigionie et: reipublicse Garolo V Caesare oum- 
eEriü. “Ärgent. 1555. fol: u.'8, ib. 1558. 8. hier fteht' juerft Lib.' 
XKYies) 1569, fol, u. ſ. oft, Ed: nova .delineata a J. €1."Bochmio, 
niultisque aumotaliowibes' ih. a Ch. C. am Ende. Fraueſt. 


SEE 1785.86. SIT, 8. Diutih von Pantalsn. .- Bafek 15..fol. "wit: 
de D. I. Deuther. &tragb. 1570. hr fol; w. Hof. Schabaus. ebd. 
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EL. Com wu. db Ta — erieif betragt —— at 
om. ’ et. 
De SL. vita et acripũs. Vratial. 1842. —* 
2) Commentarius rerum suo tempere ia orbe terrarem geld 
zum ab a. 1500 usque ad 1568 Cal. I506. 1875. 8. 
3) Historia swi temperis. Col. 1602. 8. Opera. ib. —— 
4) Wie vnd mit welgerlen berigleit vnd folempniteten. Au burd U 
ſchofe, prelaten Zoͤrſten vnd Serren. Das begengniße md 
deß eUerbur iften Orosmmihrigiften Büsfen vnd Ders SB 
richs deß heylichen Roͤmiſchen Reiche tenlers au Oungcra toniges x. ib 
Erpbergogen «u Dfterrei ꝛc. aufers Lergnedigkten Herren milde Kg 
va Wbl 46 d begangen je. Cu Mi ah 


lichs gedeurniß gehalten verben 
Dßerreid. Heeee. ond Ixsrrig. 4. 
5) Der poft Reutter bin, a oemandt | Deu Hindenden orten 





befand, | Dieweil er IM wein gus Gefeh, | Darsmb din ich Eommen 
San ft | ir, 178 | Bor —— —8 or um leß ei 
a 2 ' 
33 miqh tauffen. 1590. 0 St 


‚6) Merenrius Galle- 25 a. rerum in Gallie es Delgo 
tissimum: Ungaria quoque, Germania, Polonia, Hirpania, lia 
Anglia aliisque Christieni orbis Negnis et et Pronineiis. 
nuscium. Col. Agrirm I 1583 2q. IV.&. ib HM— me: IV. Se 
centuriati Vel 6. Lerchanum. ib. 1603. 8. Vol. V—-XIV. xk 
Qiꝛ. — Fret 1003 - 33. 8, Artbusie succenteriati Vol. 

©. Lundorpium. ibid. 1426. 8. Yol. xYı. „per ©. r 
eL Kri-xıK er 3. Ph, Abelinum, Vol X 
Schlederum. ib. 1635 sg. 8. Yol. XXIX. p. X. P. FRA 
2*7* — Burıe Beigreibung dentwerdigfer “ 
in Krieges und Sriedensgehhi wsopa, voruchmiih ad 
* a dunifchen * und —— — angränienden Königreihtt, 
egeden. Briit. 7859-83. XLV. 4, 


Landen ud Herrfcha 

8 —— — eum ober wahrhaftige Beitweitung aber decn 
—*8**— GSeſchichten, ſo *55* hin uud wieder in Der Belt, fürnebulid ot 
in @uropa ıc. von 1617 — 1718 ingetragen haben, —R chen sur 3. 8 
&belinem, D.Drdum, A. P. A., ©. Pt. Lorlaium, 3 ©. Odleterun, 5% 
Mever, Bf. Jac. Geiger ..“ arifi. a. M. 1635—1738. XXI. FL 

9) Ueber die Anfänge des Deurfchen Belrungeweiene 05 Prut, Si 
Deutiyen Journaliſtit. Hannover 1343. Br. E * 

10) Acts pablica. Belft. 16223. IV. 4. m gr ei). ö 
zul. fen. Dos Regifter. 1702. fol. Band xı. Soref. die 1638. chend 


ar Exerait hist. de netitia reipubl. singuie 
gan ed. G. W. ——ãa 1730 A. fol Vol. * p- dei 
dinonitio de Thesanro rerum publicarum (Ph. Andr. 
Gen 1675 IV. 8.) mn puhlieste. Halmst. 1675, 4 
und Grete," 


12) Einleinung 45 der Aitarie da neruchnften Neich⸗ 
jeiger Beit in Europa fid Mudın. GBraufft, 0. M. 1022. & IV 2, ah 
1b. 8. Borsfegung Dez Einleitung sut Siftorie ıc., meorin won nn 
t wird. Mead. 1690. 8: Bufeg * — Der —7 
eantwortung don — a. 168%: a (Kat. vertif. Cramer: 
1ABd. & Litwej. ER. 1703. 84 
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Was nun die eigeniliche Geſchichte Deutſhlands ſelbſ 
langt, fo fehli es auch hier nicht an Männern, die Licht auf 
five zu werfen bemibt warın. War auch des hierhaibgüg- 
ie Werk des berühmten Philologen Beatus Rhenanusy 
ons Rheinau im Einf, 1485— 1547) eigentlich mer eine 
anlung von @ollectaneen, die zu weiteret Korfung anregen 
Bun, fo darf doch Zohan (Heidenberg) Tritiheim?) 
BB Trinheln dm Trierſchen, 1462 — 1562) Bereits mtl fei⸗ 
m Jatwbüdsern des Kloſtero Hirſchau (von 830--1870) und 
er Geſchichte des Urſyrungs des Hauſes Batern (b. 1475) 

chet unſere Achtung beanſpruchen, iaſofern er trotz bes 
Hm Kabeln und uncruiſchen Benugung unſauberer Quellen doch 
Weder fo viele ſichere Rotizen giebt ib fpdter verlorengegangene 
bewahrt, daß man ihm weht gern das Berdienft gu⸗ 
darf, zuerſt wieder das vaterlaͤnbiſche Geſchichtoſtublum 
angeregt zu haben, Wichtiger iR jedoch noch bie nordiſche Ges 
Mhäte des berühmten Hamdurger Syndicus Albert Grang 
(aus Hamburg, + 1517), weil er mit etwas allzu wmeuer, N 
Worlarifiger Benu derjenigen weirtetaltertlgen Hiſtotiktt, bie 
denſelben —— — hatten, doch durch eignes Forſchen 
an Ort und Stelle des guten Materials ſehr viel zuſammen⸗ 
Wbraht hat, obwohl er für Die Altehe Geſchichta der Wenden, 
VNeclnburgs, Holſteins und Pommerns zuverlaͤſig nicht 
aan werden darf, Fuͤr eine gedeihliche Ausbildung einer 
rwinftigen hiſtoriſchen Gritit wirkte weientlih Hermann Graf 
von Ruenarı) (aus Juͤlich, 1491-1530) duch feine 
Eittung des Unhaltbaren in ver Fraͤnkiſchen Geſchichte, wie 
von auch Johann Bafilius Heroin’) (aus Hoͤchſtaͤdt a. 
d Donen, 1511 — nad 1566) ziemlich nad derſelben Me⸗ 
Nabe die Alleſte Geſchichte Deutſchlands erärtere. Gin ziemlich 
deiaulter fpäterer Berfuh des Johann Philipp v. Mors 
burg‘) (aus Golsigum., + 1660), eine allgemeine Geſchichte 
nda nach dem Mufter der Annalen des Bareniıd zu 
kam nicht zum Abſchluſſe (nur bie 877), und dee vom 
Km gelieferte Materlai geht auch nicht über den Namen einer 
"eis at Inapndita molos hinaus. 











52 Gachichee. Deurſchlaub. 

1) Rerum Germanicarum L. IH. Basil. 1531. 1551. fol. Argent. 
1610. 8. Ulm. 1693. 4, . 

2) Opera historica ed. M. Freher. Frcft. 1601. II. fol. Chronicen 

insigne Mon. Hirsangiensis. Bas. 1559. fol. Annales Hirsaugienses 
(— 1514). St. Gall. 16%. II. fol. De origine et progresss ducsm 
Bavariae. Freft. ad M. 1544. 1549. 4. f. Eanzler u. Meißner, Sonrn. f. 
äft. Lit. Jahrg. I. Qu. I. H. TI. p. 200 aq. Du. IIL ©t. L p. 33 sg. 
Wundt, Mag. d. Pfaͤlz. Seh. Bd. II. p. 181 2q. 

3) Chronjcon Poloniae. Freft. 1575. fol. Metropolis s. Histeria 
de ecclesiis in Germania, maxime vero Saxonia Caroli M. aetate 
fundatis vel instauratis L. XII. Bas. 1548. 1568. Freft. 1576. 1598. 
1627. fol. Historiae Vandalicae L. XIV. Col. 1519, Freft. 1575. 15%. 
1601. Hanov. 1617. fol. (Deut. Lübed 1600. fol) Historiae Saxon, 
L. XIll. Col. 1520. 1574. Froft. 1577. 1580. 1621. fol. (Denrfd. Spw- 
1563. fol.) Vandaliae et Saxoniae continuatio per studiosum quem- 
dam Histor. Viteb. 1586. fol. Chronica Reznorum Aquilonarium, 
Deniae, Svetiae et Norvagiae. Argent. 1546. fol. Freft. 1575. 158 
fol. (Deutſch. Straßb. 1545. fol.) f. N. Wilte, Leben des ber. D. u. ©. 
Hamb. 1772. 1729. 8. Moller, Cimbr, Lit. T. II. p. 376—391. chi 
p- 315 sq. u. Isag. ad Hist. Cherson. p. 94 »q. 

4) De origine et sedibus priscorum Francorum, cum 
Anonymi ab a. 714 usque ad a. 8.9 atque Eginharti vita Caroli 
Col. 1521. 4 De Gaullia Belgica, Antv. 1584. 8. 

5) Exegesis successionis =. stirpis Palatinae. Bas. 1556. & De 
Germaniae veteris verae, quam primum vocabant, locis antiqui 
simis. ib. 1557. 8. De Romanornm in Rhaetia littorali station) 

b. Schard. Ser. T. I. 

6) Historia Romano- Germanica. Freft. 1645-60. XU. IV.) fol. 
Dazu: Historia rerum Germanicarum sub imperatoribus Ottone 1. 
U. et IH. Freft. 1709. fol. 
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Gehen wir jebt zu den Geſchichten der Einzelaaten 
Deutfihlands fort, fo werden wir es zuvörderfi mit Defkreid 
zu thun haben. Daß weder der WeißKunig Treitzſauer⸗ 
wein’s, noh Melhior Pfinzing's Theuerbanf bier weite 
beſprochen werben, verſteht fi von felbR, indem von dieſen 
Werten oben ſchon bei der Geſchichte der Deutſchen Poeſte weit⸗ 
läufiger die Rede war, Wir beginnen daher glei mit Johann 
Spießhaymer!) (Luspintanus, aus Schweinfurt, 1477 — 
1529), Seine Kaifergefhihte (— 1517) hat jedoch eigentlich 
nur für den Zeitraum, wo er felbft Zeuge war, dauernden Werth, 
und deßhald möchte die Geſchichte des Habsburgiſchen Hauſes 
von Rudolph I, bis Earl V. des Gerhard van Rooy) 
(aud Oudewater, + 1590) im Ganzen von größerer Wichtigkeit 
für den Gefchichtöforfcher feyn, indem biefer durchaus nur ned 
archivaliſchen Quellen arbeitete. Weit höheres Verdienſt um bie 


Bertram: Dontatn 838 


Ausbilbung des hiſtoriſchen Studiums in feinem Vaterkande erward 
ſich aber der Bater der Baierſchen Geſchichte Johann Turn» 
mayer’), weit befannter unter dem von feiner Baterfladt Abens⸗ 
Berg angenommenen Ramen Aventinu8(1477 — 1534), der war 
vielfah wegen einzelner in feiner Chronik enthaltener fagen» und 
märchenhafter Notizen als Xügner verfärteen tft, aber‘ wenn ir⸗ 
gend ein Geſchichtſchreiber es verftand, die Quellen zu fudiren, 
fo war e6 Aventinus, indem er niet blos in den Archiven der 


Städte und Burgen, der Stifter und Klöfler nad Urkunden 
fuchte und verfchledene alte Heiligen» und profane Geſchichts⸗ 
bücher durchflöberte, fa ſelbſt auf Münzen, Infchriften und Bau⸗ 
werke Rüdfiht nahm, fondern auch das Bolf nah alten Sagen 
. und Traditionen aushordhte und fo fein hoͤchſt populäre Ge⸗ 


ſchichtswerk zufammenfchrteb, welches, fondert man nur die Spreu 
vom Weizen, als das Muſier der Geſchichtſchreibung beſtehen 
kann. Auch fol Wiguleus Hund‘) (von Sulzenmooß, 


Eenting und Reinach, + nah 1600) nicht vergeffen werben, der 
ſowohl die Geſchichte der Ausbreitung des Chriftenthumes in 
Baiern, als die Genealogie des Balerſchen turnierfaͤhigen Adels 
aufgehellt hat. Richt fo gluͤcklich war Sachſen, denn abgeſehen 


J 1 =. 


von den Städtechronifen, die gewoͤhnlich entweder fo mager ober 
fo uncritiſch find, ald die meiſten Kioflerannalen der erfien Hälfte 
des Mittelatters, find Georg Spalatin’8°) (eig. Burckart, 
ans Spelt im Bisthum Eichſtaͤdt, 1482 — 1545) hierhecgehoͤrige 
Arbeiten kaum für die Zeitgeſchichte, und auch hier nur für die 
Geſchichte der Reformation brauchbar, von Ernſt Brotuff 
(aus Merfeburg, 14971565) Liegen die wichtigſten Sachen, 
feine Sächſiſche und Thüringifche Chronik, no ungediudt, und 
die: Fortſegung ver Crantziſchen Ghronit von Sachſen durch 
David Ehyträus’) (oder Kochhaff, aus Singelfingen, 1530 
— 1600) if geradezu verunglüdt.. Darum trägt über Sachſen 
die Schweiz Hei weitem bierin den Sieg davon, denn fle bradite 
den groben Egidius Tſchudiꝰ) (aus Slarusı, 1505 --72) 
beroor, der und im feiner großen, freifih kur von’ 1000 — 
1470 gedrudt vorliegenden Schweizerchronik (die Fortſetzung bie 
1564 iſt noch ungedrudt) ein claffiihes Muſter einer mit diplom⸗ 
aiicher Senaniglelt vergehen allgemein una pro vollſtaͤndigen 
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Mar und überfitlich, mit Benupung ber beten Quellen geiüeie 
benen Vollogeſchichte Heterie, Weniger zuverlaͤſſig IR die hiſtorijch 
choreggaphiſche Beſchreibung des alten Helvetiens von Johang 
Stumpf’) (aus Bruch, 1500 — 66), wis dena uud 
Chriſtian Urkifins') (eig Wurſteiſen, Allassisiderns, 
aus Bafel, 1544 — 88) in feiner Baſelſchen Ehromif lediglich 
für dieſen Ganton ale zuverlaͤſſige Geſchichtaquella geltm dark 
Indeſſen fol auch Norddeutſchland bier fein Recht widerfahren, 
denn Thomas Kanpow’s'!) (aus Stralſund, geb. um 1508, 
+1542) erh niederdeutſch geſchriebene, dann zweimal hochdentſh 
nogearbeitete Poumerſche Chronik, des Oldenburger Pfarrers 3% 
Hann Peterſen'di) (+ 1552) niederdeutſche Chronik von Holken, 
Ditmariben X., die jedoch des Büfümer Pfarrers Johann's 
Käfer), genannt Reocorns, Dithmarſiſche Chronil über 
wit, des Lucas David'') (1508583) Preußiſche Chronll 
anichließt, find «ben fo viele treffliche Denkmaͤler der valerlaͤnd⸗ 
Höm Kemprofs und treuhergiger Neivetät, als aud die Eelbh- 
hiographieen der Riten Gök von Berlibingen") (an 
Horaberg, 1480 — 1562), Hans von Schweinichen“) 
(1552 — 1616) und des Bertbolomäus Jahren) 
(ud Greifowalde, 1520--1603) für Die geſammte Zeit⸗ und 
Sinengeſchioote, befonderd was letztero anlangt, von giohe 
Miuchligleit find. 


1) De Caesaribus et etgen im s Reummtis od, U. 
Argest. 1540. Bas. 1561. fol as. v. * *8* Straßb. 1511. —* 
— origine, religione ac iyraunide. Antr. 1541.8. Oper. 
Annsles rerum demi beili ab Austriecis habsbargicae 
eit BT a a Rudo 238 I * ad Carola 3 gestis, L X. 
689. fol. Mel 1700. 4 
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ern. Tv I. p. 
Br I Erf. Def rg ?. Acad. d. Mr zu Min 1807. 8. P 
1.89. %. je Mei os. VI. Bee Pine 29. —5 — er d. 


ig: 


. bern, Ama * 
Be 


** * q al 

iten Oti rg m | I N €. er lebe — * 
——8 *8 —* Bere k le Gen Ym Latein nun PH 
fertigt, nah Würnberg 1528 


Sethien Deuſchlaun say 
der 
** 3 n. —8 van erhal — —— —— are «> 
1084. 4. 


ed. Ziegler 

⸗ — 6 Srenatsonpiger en 
edid. N. Cisner. Basil,. 1580. fol. Beute, —* re Par 

a. M 1556, fol. it vielen Bufägen v. — 
digitos. numerandi ——* eic. p. N. H. Gandling. Line 0 To, 
fi. a. Struve, Act. Litt. F. VIII. p. 20 sq,) Chronicon sive Annales 
Schirenses — nunc ex mass. ed. Bipenti 16.0. 4. e. Conradi Phil, 
Chron. Schir. Ingolst. 1623. 4. Argent. 1716. 4. 

&) Metrapolis Salisbargensis ». Primordia_christ. religlonis per 
Bajnariaın er loca vicina. 1582 fol. c. Chr. Gewoldi Annot. Mom, 
16%, Barisb. 1719 11. fol Boieriid Stammbuch von den abgeſtordenen 
— Grafen sc. Ingolſt. 1581—98. II. fol. (in Bruchſt a. d. —8 

I B. b. Buder. Symm. Observ. Vol. IL) f. 9. Schrank, V 
Bo.l. P-362—371. J. T. Koͤler, V. d. Leb. u. Schr. d. W. H. — 

Annsles. Vitae — eiectorumn Saxon. Be Iheria Pr 

6) Ehronica und Untiquitares der rat Marsbarp. Ppig- 1357. 1008. 
bel. Eprondsn der Stadt Marpurg. DBuriiie 1556. 4. Gemesingta und 
Cheonien des Hanfes Unbalı. Amberg 1602. fol. Chronica ven Hsnrica 
Imper. und Weiperto Marggraf zu Laufig. Lpzg. 1550. 4. 

7) Chronicon Saxoniae Alb, Crancii ab auno 1500-1508. Li 
15%. 4. ab a. 1500-93. ib. 1593. 1599. fol. anni 1593, 94 et 95. ib. 
195, 8. ad a. 1609. c. append. Rost. 1%0. 8. Argent. 1591. 8. Lips. 
v tel, (Deutſch. Erjg- 1598. I. fol. [d. g. 3. 1611) ebd. 1611. —8* 

8 J. J. Zuchs, Leben u. Schriften Eg. Tſch. v. ei. ng beflen e n eioner 


| HBandſchrift verf. u. "mit Urkd. bei. Br. Gallen 1806. 1 


Halveticam oder eigenttige ige Beſchreidung der ſowohl ha —E Reis ass 
. in einer loͤdl. - Soponofiicaft vorgeloffenen Begegnuſſen ber. v. J. R 


Selle. Bafet 173436, I. Hampeichtäffet zu verfchiedenen men Sirtnnen 
je . J. J. Gallati. Khan 1786. fol. Rhsetia. Bafel 1533. 4. (Drug, 
Bodernogel Deutſch. Leſeb. III. 1. p. 331 2q.) 


9) Gemeiner loͤdlicher Eydgnoſchafft Stein, Landen vnd Wäldern 
Oronid wirdiger thatten tefäreybaug. Sürkh 1548. WM. fol. cbeud. 1586 
ia. (geht b. 1586.) ebend. 1606. fol. (gebt db. 1606.) 


0) Epitome bistariae Basileensis. Rasil. 1669. 1577. 1752. & 
(Druti verm. e68.1757.8.) Baßler Chronik. Baſel 1580. 1765. 1778. fol, 


IT) EHronit von Pommern in niederdeutfcher Mundart. Ganınıt einer 
aus den ülwigen ungedr. Schriften deſſ. Na d. Werfafl. cigener 
Kerdiarife derausg. u. mit Einl., Oloſſ. u. e. and. ugaben veri. ©, 
ühmer. Erertin 1635. 8. To K. Ehronit von Pommern in hochdeutſcher 
u. Hdfer. d. Berf. berautg. e. % fr. 2» sm. Autom 
Il. 8. (unr wigt. geaͤnd. Schreibart, a. derſ. ar) sh. 8 . Yomerania 
Oder Urfprang, Arbeit und Befchichte der Volter uud Lande Yorumern Sof 
Wenden, Oreıtin, Rügen, in 14 Bachers befchrtieben und gu 
—RX Berausg. v. 2. ©. X. Kofegarien Greifsw. 1816. I. 8, CR des 
Verf. iit⸗ umgeard. u. derm. bochdenrfche Bearb.; jed. n. e. ehlerh. aiar. 
R m. — d. fehl. Stes. a. v. Kicmppens Yamcsemia, deum d 
—RX gas —— Pe en, a Fa 8 Bi 
enhaͤn eb. ꝛAten Adfa orunter 
Epronit. Greifew, 1342, 8. — 4 


803 Ordidie. " Deaitärtand. 


iV Ehtonica oder Zeituch der Sande gu Holſten; Gtornurn, Dita 

und ogern, wer dieſelben Länder regiert. was * vor € Onmt 

1831. darin vmgetragen ıc. in hochdentſch v. Dan. . IöM. 

fol. Lübel 159 4. 4. Rinteln 1627. fol. "Fir unfere untere Zeit kette 
gemacht v. €. Eh. Krafe. «it. 1827, 6. 


13) Shronif von Ditäminrfäen, in ſaͤchſ. Sprache zum erftenmale er. 
2. —— Kiel 1827 


| de CEbronit m. d. 3. Bert. mit fr 
€. Pr Pre Or u a4 ns erf. mit Anm. beramsg. vom 


15) Leben ©. v. Berliingen non. mit der eifernen Hand. Ruͤrnber; 
1731. 1775. 8. (nd. dazu, beft. in Briefen u. Urkunden. Zärth 179 
Be 1810. 8. herausg. d. 3. ©. Büfhing u. 8. 9. v. d. Hagen. 

Bi. 8. IIIte, mit vielen Dr. Kpfrn. derm. w. verb. X. Heilbr. 1832. 12. 
Reuerlich a. d. —8 — Handſchr. gez. u. lesbar gemacht v. M. A. Geffat. 
Dforzheim 1843. 8 


. 36) Lieben * und Leben der Deutſchen des 16. Jahrhunderts in den 
—R bes BaLfiigen Ritters 9. v. Schweinichen, der. v. Baſchtng 
Breslau 1820—23 


17) B. —— , Geburt und Lauf feines ganyen Lebess 
... end far. herausg. u. erl. v. &. Ghr. 3. Mohnide. Greifsw. 18% 
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Wir kommen jept zur Hiſtoriographie Deutſchlands im 
17ten Jahrhundert und zwar zuerſt zu der eigentlichen Zelt 
geſchichte. Wir können natürli nicht befondere Rüdfiht auf 
die heute noch brauchbare, treffliche Geſchichte der Ausbreitung 
des Lutherifums von Belt Ludwig von Gedendorf') 
(aus Herzogen⸗Aurach, 1626 — 92) nehmen, obgleich fie ein 
biplomatifches Repertorium über alle dieſen Gegenfland betreffende 
Greignifie von 1517-- 46 genannt werden kann, allein bee 
mehr gehören Friedrich Hortleder’s?), (aus Amfurt bel 
Magdeburg, 1579— 1640) mit der größten diplomatifchen Treu 
nah Urkunden abgefaßte Geſchichte der Kriege der Schmalfald 
iſchen Bundes» Zürflen gegen Garl V. (1536 —58) und die 
Geſchichte der den breißigiährigen Krieg begleitenden Zeitereignife 
durch. den Koftniger Domherrn Leonhard Bappus?), ſowie 
des Bogislaff Philiyp von Ehemnig*) (ans Stettin, 
1605-78) Gefhichte der Betheiligung Schwedens an dem 
genannten Kriege hierher. Daß auf Städte» Ehronitenfireibe 
biee nit Rüdfit genommen werben kann, haben wir bereild 
oben erklärt, allein dennoch ſollen für Die Shit von Sad 





Grkinichte,. Deutiihlauie 20 
und Thuͤringen ale. wichtig Cyriacus Spanganbeng?) 
Caus Nordhauſen, 1628 — 1604), Johann Lepner‘) (aus 
Hardegſen, 15631 — 1613) und Casſspar Sagittarius) 
(aus Lüneburg, 1643 — 94) Hier beſonders hervorgehoben 
werden, neben denen auch die allerdings ſcheinbar ſpeciellen Ge⸗ 
ſchichtswerle des Martin Cruſius?) (eig. Krauß, 1626 — 
1607), CEhriſtian Broumwer’) (aus Arnheim, 1660 — 
41617), Chriſtoph. Lehmann’) (aus Finſterwalde in der 
Rieverlaufig, 1568 — 1638), Werner Tefhenwaher 
Caus Elberfeld, + 1638), Nicolaus Schaten) (1608 
— 80), Joſeph Mepger”) (aus Eichſtaͤdt, 1635 — 83) . 
und. Ulrih Obrecht!) (aus Straßburg, 1646 — 1701) 
doch für die allgemeine Deuiſche Geſchichte recht wohl verfehene 
Borrathötammern genannt werben bürfen. | 


Für die Geſchichte der Deutſchen Einzelnſtaaten geſchah im 
Ganzen nur in Baiern etwas Bebeutendes, weil man bier aus 
Achtung gegen Aventin's Namen das Geſchichtoſtudium von oben. 
aus förderte. Als Hiforifer von befonderee Berühmtheit ſind 
bier Chriſtoph Bewold") (aus Franken, + nah 1620), 
Sohann Georg Herwart von Hohenburg'‘) (41628), 
Marcus Welfer”) (aus Augsburg, 1558 — 1614), die 
Zyreler Iefulten Matthäus Rader'?) (aus Inigingen, L561—: 
1634) und Andread Brunner’) (aus Hall, 1589 — 1650), 
fowie endlich Johann Adlzreiter von .Lettenweis” 
(aus Rofenheim, + 1662), deſſen Baierſche Geſchichte das 
vollſtaͤndigſte Werk uͤber dieſen Gegenſtand iſt, zu nennen. — 
Oeſtreich hat nur an Franz Guillimann?) (aus Freiburg‘ 
im Uechtland, + 1612), Sigmund von Birken?) (aue: 
Wildenken, 1626 — 81) und dem Grafen Franz Chriſt⸗ 
oph ‚Rhevenhiller”) (1589 — 1650) einige zuverläffige: 
Geſchichtſchreiber ſelnes Regentenhaufes gehabt. — Kür die 


Schweizergeſchichte, in deren Chronologie erſt Heinrich Sui⸗ 


cer:) (+ 1612) einige Ordnung brachte, if nut Michael 
Stettler's*) (aus Bem, + 1642) nad guten Vorlagen 
gearbeitete Chronik (don 815—1626) von höherm Werthe. 


m GSefchacher. Det! 

9 Yeapentiem hist. eociek: decrdio Ba Hiruessk, Bux. Köuc, fa 
Geh, EL 11. Densi. 
1881. 8. cont. E z "8 Cyprin, 16. 178 11. 8. Comm Kit nt 





der —*— de teformationd refigienis L.1 Lips MARK 

b. 1009. 4. "Lin. IH. Rreft. et: Lips. I60. 1608. fel. ern 

* Br v. El. Zrid. Epig. 1714. 4. Reformationsgefh. im e. verd. Ausg 
“1 Yuuius a. d. B. 8. v. ©. bist. Luck. Tab. 1781 — 88. XS 


D) Disc. du justitia beifi Germanici ooutre Cardam 7 ab all 
Germanise protestautibwe gesti. Sem. 1600. 4. DER. 2. 
oj. auch des h. R. R. Strände, Dandlungen und ea a 
28 des teutſchen Krise Arfft. fern: \ IT. fol. ber. 3. Srties 
. Baıha 1646. IL fol. (f. Catal. bibl. Hinck. ni 1035 


8) E ‚ab 1617 ad 43 1 
1643. 12. a annot. 5. * Bochmii. Lips, 1760. * * 


4) Königli Eawebifgen in Teutſchland geführten Krieges Erfter Theil, 
Ghettie —A (Lak 3b. 1688. fı —88 ——— ⏑ 16353, fel. 


8) Chrosicon, in welchem der Graffen zu Holftein Sganmburgf x. 
—*— x. — bdeſchrieben. Etadthagen 1614. fol, adelſpieqel. 1591. M 
fol. Bonifscius oder Sirhenbittore von Thäringen. Schmalk. 1603. 4. 
Urfa und —— des Soaͤchſiſchen Kriege (1115). Wittenderg 1555. 8. 
en € ae) Ehronita. Gisichen 157.2. atfurr 1505. fel, 

uernfurter Chronik. Erf. 1590. 4. Bennederger Chronik. Straßd. 1599. tol. 


6) Stammbuch oder Chronik der von Berlepſch. Erf. 1593. 4. Daſſel⸗ 
* und Einbeckiſche Chronit. ebd. 1596. fol. Wallenriedige Chrauit, lat. 
9. Gdhorm. Helmf. 1617. 4. Braunſchweigiſche Chronik, d. V B. is 
— Br. Ehr. 


De. anliquo statu Thuringiae. Jen. 1675. 4. Antiquitates R. 
giti, vom Bufand des Thäringer ander. ebd. toua 5% Antig 
gemtilisni et christienismi Thuring. d. Heidens und Ehrifenchume 

often Thüringer. ebd 1835. 4. Ire Tbäringifches Serogipum. eo, 
4n88, 4 Memorabilia historise Gorhame. eds, $ Al⸗tocia 
Gotbana. ebd. 700. 4. (Dozu W. E. Tengel’s- — ebd. 370% 
sg. I1f. 4.) Hiftorie der Srarlipaft leiden „ berausg. v. E. S. Enprian. 
Rrautfe. 1732, 4. Antiguitates Altstedenses et Palatinatus SBaxonlei. 
ebd. 1687: 4. Mistoria Halberstadiensis. ebd. 16.5. 4. Historia Lu- 
satica. ebd. 1675. 4. Historia Lubecensis. ebd. 1677—79. *. Historia 
marchlonum et eleciorum Brandenburgensium. cd. 1674. 4. Mister. 
Bardevieci. ebd. 1675. 4. Memorabilia histeriae Luneburgicae. «hd 
168. 8. Hal. 17ı 4 Historia marchiae Soitwedelensis et vita Al 
berti Ursi. ebd, 16-5. 4. 


8) Annates Suevici s. Chronica rerum gestaram Suericas gem 
dis P. I. et II. Frett. 1595. P. I. ib. 1596. fal, (in's Teatiq⸗ Ser. 
a. mit Eont. v. 1596-1733 v. 9. 9. Mofer. Srtft. 1739. IE. fol.) Tarce- 
Orseciae Libri VI. Besil. 1584. fol.. Gefayipte des Eymaltatdiigee 
Krieges, bei Freher Ser. T. IM. 


9) Fuldensium Antiquitatum L.IV. Antr. 1612. 4. (gebt —1R06). 
Antiguitatum et Annelium Trevirensium L. XVIII. Col. 1626. fol. 
(8. *57 1008.) Io RK V. Lästich, 1670 3, fol. (mit Zertſ. DE 10 
1676. 6. (— 1072). Piasenii Epitome, Aug. Ti 


BA Sa 
er den Religionsfrieden. 
 Kebmanse 





0] Gistonica ® Onigsftait Sprier. Geasiie. 1028. 
Br er —* ,‚ 1716. fol. R 


ebd. 1631. 1640. 1707. Fol. cf. be 
s Suppletun et centiauntas. ib. 1709 aq. IL fel. 







11) Annales Ciiviae, Jatise, Mestium, Marcat, "Westphallie, 
Ravensbergae et Zut haniae, Aroh. 1638  fel. wot. tab, meal. et 
geogr. et cod. disp. ill. a J. Chr. Dichmar. YiteB. 1721. ki" 


12) Historia a westphaliad. Neuhas. 1690. fol. Aunales Padet- 
*73 Ib. I. 15: fol. eont. M. Strunck. ib. 1341. 


43) Historia Salishurgensis. Salish. 1692. fol. 
14) Prodromus rerum Alsaticaram. Angent. 1681. 4 


BF Genealogia dacum Bavarise. Antv. 1605. 4. Defensio Lade- 
imp. rattone electionis contra Bzovium. Ingolst. 1618. 4. 


16) Ladovicus Vi Imp- defensus, Bzovius ibjuriarum postulatas 
ete. ın6 1615. III. 4 


Opers hist. ot phälel. aoe, Chr. Ameld. Nurknb. on 
Kern — usto ; Vindoligaram L. Tyun. Venet. 159. 106 
fol. Dean. ebd. 15%. fol.) Rerum Boicarum L. V. apa 16 1 
4 V. una c. L. V. hactenus ined. ed, 3. C. Lippert. 


* Bavaria sancta. Mon. 1615. 1624. 1627. fol. Bavaria ar 
ib. 1628. fol. 

Annales virtutis et fortanae Bojorum, Mom. 1626. 1629. 16% 
nr. —8 hint, Adlzr. Geſch. Irkft. 1710. fol. " 


20) Annales Boicae Kenfin ab ejus origine usque ad ein: 1881. 

RL. X4XV. Mon. 108. Ace. A. Braunert Ann. P. M. sum 

praet C- — Fctt. 1710. fol. — electoratua "Bavaric, 
1 


) De rebts Heivefforum $. Aofigeitatuns EV. FM. In 4 
Ba aca s. de ant. et Vers. orig. dom; Austy, L. VII: Mediotl: 
21605. Ra 1696. 4. 


22) Defereiifge Ehrenfpiegel, Nürnberg 1668. IIL fol. 


23) Aanales Ferdinandei. Megemiburg u Wim 1640-46. IK. je ik 
57 16:22) oe 1721-26. Xi. fol. (in 0. pragmm Yusg. v. Runde. « 
1778 um. IV. 8. —1597.) 


24) Chronologia Heivetica, Han. 1607. 4; et oe ); 


25) Annales oder Beſchreib der somehe ten 
PR . jügetrdgen N ie) is ie = — AP 
5. 1165. 


Ehe wir zu: ber. dierten Prriode des: Deutſchen Geſthichts⸗ 
ſtdiums forigehen, mäflen wir vor noch auf ciaige Schriften 
aufmerffam machen, bie die Bahn gr einer richtigen Methodik 
des hiſtoriſchen Unterrichts brachen. Dieſe waren das Lehrbuch 


ws ealchaca. Devſſchlene 

ver. allgemeinen Geſchichte ven Ehrikopb Cellariue) (aus 
Sämalfniden, 1638-1707); bie Einleitung in bie Geſchicht 
von Johann: Hühner?) (aus Turchau in der Ober⸗ Laufg, 
2688-1781) und non Benjamin. Heberih?) (aus Ge 
hayn, 1675 — 1748), die Vorrede des berühmten Konring 
‚zu feiner Ausgabe ned Tacitus de moribys Germaaerın 
(Helma. .1635« 4.). and . Die Mbhandlungen Bartboies 
mäus.Kedermann’s*) (aus Danzig, 1571 — 1609) mi 
Sobann Eifenhart’9°) (aus Erxrleben in ber Altmark, 1643 
— 1707). über da6 Wehen der Geſchichte. Nicht wenig trugen 
aber auch die befanntm Sammler der Deutfchen Altern Seſchichts. 
quellen Johann Piforius (aus Nivda in Hefien, 1544— 
1607), Juſtus Reuber (aus dem Paderborniſchen, 1542 — 
1607), Marquard. Freher (aus Augsburg, 1565 — 1614), 
Erpold Lindebrog (eig. Stender, aus Bremen, 1540— 
1616) und ſein Sohn Friedrich Linbebrog (ans Ham 
bug, 1573—1648),: Meihior Goldaſt von Hatmins: 
feld (aus Espen bei Bifhofszel in der Schweiz, 1578— 
1635), Heinrich Eanifius (eg. van Hondt, aus Ri 
megen, + 1609), Gottfried Wilhelm Keibnig‘), der jedoeh 
außerdem ſelbſt. wichtige hiſtoriſche dorſchungen ſelbſtaͤndiger A 
anſtellte/ ꝛc. bet. 


Fu listoria antiqua. Ciz. 1685. Jen. 1697. 1794. 12. Hist. medü 

«1688. Jen, 1698. 1704, 12 Hist. nova saec. XVL XVII. 

He 1696. en, 1702. 12. 3uf. als Hist. universalis etc. cura B 6. 
Struvii. Jen. 1709. 12. Altenb. 1753. I. 12. 


2) Kurze Fraͤgen aus der alten und neuen Geographie. Lozg. 1695. 12. 
Hegensburg 1763. 8 u. f. oft, Kurze Zragen aus der politifgen Historia 
De ;. Ausgang des MV. I. Lg. 1:02—21. IX. 12. Dozu ale Bd. X. 
Kurze Ginleitung in die gouuſche Historia. ebd. 1722. 12. Supptemen⸗ 
dazu. ebd. 170458 Zu. 


A) Unleisung zu den vorne he Hüir hen Wiſſenſchaften. Mitteaben 
11. Berlin u) 8. unigearb, chmidt. ebd. 1782. 8 

4) De natura et —æe —— Han. 1610. 1621. Fü 
Opera. Gen. 1614. fol. 

6) De fide histerica.: come. Helmst, 1679. 1702. 8. 


- 5) De origine Franzoram disquisitia. Hannov. 1745. 8, u. be 
Eccard. Leg. Sal. et Rip. b- 237 sq. Annales imperi Occideniis 
Brunsvicenses. T. I-ul, Alın. a. 768—1005. Hann. 1845-46. 8: 


$. 1106, 7741 

Was nun das eigentliche Geſchichtsſtudium in biefem Ab⸗ 
fanitt anlangt — denn Die Lehrbücher der allgemeinen Geſchichte 
von Gonrad Gamuel Gäurzfleifb (aus Corbaqh, 
1642 — 1708), Johann Wilhelm Jan?) (aus Raben 
in Sadien, 1681— 1725) und Caspar Wbel?) (aus Hin 
denbach in der Altmark, 1677 — 1763) blieben noch bei Dem 
alten Schlendrian der 4 Monarchieen fichen, und nur Hafe*), 
von dem nod unten gefprocden werden muß, wieß auf bie 
Nothwendigkeit einer Berbindung der Geſchichte und Geographie 
bin und zeigte, wie ein Geſchichtſchreiber die Motiven und ab 
gen der Ereigniffe von einem höhern Standpunkt aus aufzufaflen 
babe, — fo waren für Forſchung in dem Gebiete der altem 
Geſchichte haupiſaͤchlich nachfohgende Männer thätlg: Bortiteh 
Siegfried Bayer’) (aud Königäberg, 1694 — 1738) und 
Paul Ernſt Iablonsfy‘) (aus Frankfurt a. d. Oder, 1603 
-—- 1757); für das Mittelalter Johann Chriſtoph von 
Fordan’) und früher fhon fein Landomann Zacharias 
Theobalde) (aus Schlackenwalde in Böhmen, 1584 — 
1627); für die Neuzeit endlih Georg Chrifian Ge⸗ 
bauer?) (aus Breslau, 1690— 1773), Johann Jacob 
Schmauß") (aus Landau, 1690— 1757) und Johann 
Srievrig Joahim!) (aus Halle, 1718 — 67). Was 
endlich Deutfhe Specialgeſchichte anlangt, fo waren zur Aufhell⸗ 
ung der Oeſtreichiſchen Regentengeſchiche Marguard Here 
gott") (aus Freiburg im Breißgau, 1694 — 1762), untaräßt 
von Ruften Heer (aus Klingnau, 1715—69), Sigmund 
Galles') (aus Aſchach, 1696— 1761), Anton Steyerer) 
(aus Brumeder in Tyrol, 1673— 1741) und Chryfoſtomus 
Hanthaler") (aus Marbah in Baien, 1698 — 1754); 
für die Polnifh-Preupifhe Geſchichte Gottfried Lengnidh') 
(aus Danzig, 1689 — 1774); für die Brandenburg. Geſchichte 
Jacob Paul Bundling”) (aus Kirchenſittenbach, 1673 
— 17131); für die Sächfiibe Adam Friedrich Glafey“) 
(aus Reichenbach im Boigtlande, 1692 — 1753), Ehrifian 
SG hötigen”) (aus Wuren, 1687 — 1751) und Georg 
Chriſtoph Kreyfig”) Caus Dörffel bei nn 1697 — 

Größe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 53 


54 erste.” Deuſchlaub. 

1758) und für die Deutſche Reichdgeſchichte Ricolaus Hier 
ronymus Bunbling?) (aus Airenfittenbad bei Nümberg 
3071 — 1729), ein paradorer Polyhiſtor, Iohann Peter 
von Ludewig?) (aus Schwäbiſch-⸗Hall, 1668 — 1743), ein 
Weißlger Sammler, und Johann Jacob Mascov”) (m 
Benig, 1689 — 1761), der mit Heinrih Grafen von 
Bünau“) (aus Weiſſenfels, 1697— 1762) der erfie wer, 
welcher in die Deutſche Reichsgeſchichte Kritit, ſtaatsmänniſche 
Gruͤndlichkeit und beſſern Geſchmack einführte, thaͤtig. 


‚Opera historico-politica. Lips. 1699. 4 Epitomes histor. a 

no carpise deinceps ad a. 1676 prolatae series rerum tempe 

5* ordine ne confecta. Viteb. 1698. 12. Historia civilis; sacra et 
ec. XVI. Lips. 1733. 8. 

2) Antiquae et pervulgatae de IV monarchiis sententiae contn 
Heusntiora raten Sp; jectiones plenior et uberior assertie. 
Lips. 1728. 8. u. b. Breyer, Dift. Mag. Bd. 1. p. 114 sq. 

3) Epitome monarchiarum, quarum non quatuor sed multo ple- 

—— erincitur. Halberst. 1706. 4. (Deutſ. Frautfurt 1767. &) 

oria monarchiarum orbis antiqui. Lips. et Stend. 1715.8. Preuf. 
* randenb. Staatshiſtorie. &pzg. 1710. 1735. 1747. 8. 

4) Histeriae universalis politicae idea plane nova. Lips. 1743.14. 

er Beine Gsriften über die atten Schthen in d. Comm. Peirop. T. 
L, D. I. V. u. XI 

6) Pantheon Aegyptiorum. Freft. 175052. II. 8. Opuscula ed. 
5. &. te Water, L . 1804 sq. IH. 8. 

:7) Be originibus Blaviche. Vindob. 1745. IE, fol. 

©) HuffitensKrig. Nürnberg 1621. IH. 4. (Lat. Freft. 1624. fol.) 

9) Srundrig zu einer umfändlihen Hiſtorie der vornchuuften Europk 
chen Reiche und. Staaten ꝛc. Lpig. 1733. 1738. 1749. 4 
10) ‚Kuner Begrif der, Siftorie der een Suropägen Reiche 3 

urzer Begrt er Reichs ex. 1 
29. 1751. Goͤtt. 1740. 1700 8. ⸗ "ni. 
11) Einleitung zu den en aigten der heutigen Reihe und Staaten v. 
Europe. FIrkft. m. S- 1747 .& 

12) Gemealogia di —— atis Habsburgicae. Vindoh. 
1737. fol. Monneente Zug. domus Austriacae. Vind. et Frib. 1780 
&. AI. (VII) fol. 

* Annales Austrise ab ultimae actatis memeria ad Habsber- 

e gentis Principes deducti, Vindob. 1750. IL. fol. Annales ac- 
R a a German. ex antig. sacr. augustg. histor. monum. coll. ib. 


1) Comment pro histeria Alberti H, dacis Austriee. Lips. 





1725. 

15) Notit. anecdot. de stirpe Babenbergica in Austria. Crembali 
442.8. Fasti t Campilienses ienses, F. I. Elogia etc. X prim. Austr, 
Ling, 1347. ib. 1754-57. T. II. ZI. fol. 


Gefchichee. Desstiplanb: 985 
Befchichte der Lande K. Poluſſhen De 
—8 * FL (v. kr 750. ) Historig Polona. — 1740 


17) Leben und Thaten Sriedrig"s I. Halle 1715. 8. Auszug furbraus 
Deub. Geſchichte Icayim’s I. und und Bohann Georg’s. ebd. 1722. & 
Schen Friedrich's II. Potsdam 1725. 8. 

18) Kern der Sefchichte des hoben Kurs u. Fuͤrſtl. Haufes zu Sadien. 
Srtft. u. pzo. 1721. 1737. Nürnberg 1753. 8. Historia Germanoru 

a Seite. 1722. 4. Pragmatiſche Geſchichte der Srone Böhmen er 
40. 1 

19) Altes und neues Pommerland ıc. Starg. 1721 sq. IV.8. Diploms 
arifye und carieufe Naqcleſe der Hiftorie von Oberfagfen, mit Keeafig her: 
Dessben 1730—33. XI. 8. Historia Burggraviorum Donensigin. ebp. 

1744 — 46. V. 4. Geſchichte Sonradi d. —* en Marggr. zu Meißen. ebd, 
1745. 8. Ioventarium diplomaticum Histerise Saxonise super. Halt 
1747. fol. SHiftorie Graf Wiprecht's zu Groitzſch 20. Megensburg 4740. 8, 

20) Hiftorifcge Bibliothek von Dberfachfen und ei angr dem 

Ländern. —8* 1732. Lpag. u. Goͤrlitz (1749.) 3 ven —58 ee Her 
der Kurs und Fürftl. Saͤchſiſhen Lande. Altenb. 37 

| 21) De statu reipublicae Germaniae sub euradeı. En 8 
Dis coui⸗ über den Zuſtand der Deutſchen Kurfürkien: Stanten. Sreft 
‚—50. V. 4. Diecours über feinen Adriß der Reichehiftorie. Halle 1732. 4. 
Disconurs über den Zuſtand der Europäifchen Staaten. ebd. 1746-51. IL 
Discours über Pufendorf’6 Einleitung zu der Hiftorie der vorn. Reiche . 
Staaten xt. Helft. 1737.4. Abriß zw einer allg. Meichshiterie. Hade ı 

22) Opuscula Miscelle. Hal. 17%. 174. H. fol, Diss. sel, 
‚1748. 111. 4. 

23) Abriß einer vonftändigen Siftorie des teurfhen Reiche. Ipıg. 172% 
1730. 1737. 1747. 175 Sefcgiäte der Zenrfgen bis " ** 
der Fraͤnkiſchen —*28 x x 8 en (1750 

der Merovingifchen Könige fortgefegt. ebd. 1737. N Comment, Ye er 
perii Romano - Germanici a Conrado I usque ad obitum Henri 
III. Lips. 1741. 1757. 4. Comm. .. sub Henrice IV et V. ib. 1748. 4 
Comm. — sub Lothario Il. et Conrado Ill. ib. 1753. 4. 
24) Teutſche Katfers und Reichehifkorie aus den beruͤhmteſten 238 
ern und Urkunden yufammengei. x . eis: 172843 IV. 4 ( > 
as Soden Kaiſer Zriedrich ebd. 1722. 4 


6. 1167. 

SEhe wir zu der Geſchichte der Deutschen Hiftoriograpäie 
im 18ten Jahrhundert, forigehen, wollen wir nod bemerben, daß 
e8 aud in der vierten Periode berfelben nicht an Männer 
fehlte, die ſich befirebten, die Deuiſchen Geſchichtoquellen ſowohl 
alfgemeiner als befonderer Art möglichſt zu ſammeln. Undet 
dieſen find beſonders hervorzuheben: Johann Georg vor 
Eckhard (aus Duingen im Hanundverſchen, 1047 — 1730), 
Simon Friedrich Hahn (aus Kiefer Bergm,. 1002 — 
17239), Georg Ehrikian Johannis (aus Markbreit im 

55* 


a20 Gaſchtchet. Derſchlanb. 

en, 2685— 1785), JZobann Friedrich Sqhannit 
Caus Luxemburg, 1683 — 1739), Carl Meichel beck (ui 
Obemdorf im Algan, 1669 — 1734), Johann Friedrig 
alle (aus Hörter, 1699— 1753), Balentin Ferdinan 
von Budenus (au6 Main, 1679 — 1758), Heintiq 
Ghrifkian von Senftenberg (aus Frankfurt a. M., 11% 
—68), Ehrifian Kranz Paullini (aus Eifenad, 1649 
—1712), Johann Burkhard Mende (aus Leipiig 1674 
—17132), Johann Georg Leudfeld -(aub Heringen Is 
Zhäringn, 1668 — 1726), Ehrifian Gottlieb Bader 
(aus Kitliß in der Oberlaufig, 1693 — 1763), Burfbar 
Botthelf Struve (aus Weimar, 1671 — 1738), Hiere 
nymus (1685 — 1762) und Bernhard Peg (aus Da, 
1683 — 1735), von Ludewig ıc. 

Was aber die Theorie des Weſens der Geſchichtſchreibunz 
fel6R anlangt, fo war Johann Auguf Ernefi’) (am 
Tennflänt, 1707 — 81) der erfle, der mit Johann Jacal 
GSries bach?) (and Bupbah in Heilen, 1745 — 1812) be 
fonder® die Grenzen der hiſtoriſchen Glaubwürdigkeit beftisımte. 
Ueber eigentliche Hiftoriomathie verbreiteten ſich mit vieler Um 
ſicht und Klarheit Jacob Dantel Wegelin?) (aus 8. 
Baden, 1721 — 91) und Johann Martin Ehladeniuf‘) 
(aus Wittenberg, 1710—59). Einen ganz andern Weg jtieg 
Der große Leffing‘) ein, indem er die philoſophiſche Geſcheis⸗ 
betrachtung mit der religiöfen vereinigte. Im 19ten, laufendem 
Jahrhundert waren es vorzugsweiſe die Philofophen, welde dad 
Weſen der Geſchichtsſchreibung erörtertn. So lehrte Johann 
GDottlieb Fichte‘), daß die Geſchichte die befle Grzicherin 
gar Freiheit und die ficherfie Lehrerin. für die practifche Vernunft 
ft; Schelling”) ſah in ihr den Spiegel der ewigen Beth 
ordnung; Steffen 6°) entwidelte aus der Betrachtung der 
Vergangenheit beſonders die Urfahen des zur Zeit der Freiheits⸗ 
Ürbege zum Durchbruch gefommenen Nationalbewußtſeyns; Br. 
v. Schlegel endlich gab die beſte, durchaus von Hegel”) 
nicht Üüberireffene Philoſophie Der Gefchichte, die wir beſihe, 
wenn amd mit der Nebenabſicht, Die katholiſche Anficht bed e 
bens durch die ganze Geſchichte hindurchzufuͤhren. Herder”) 
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faßte die Entwidlung ber Weitgeſchichte aus dem WBiefichtöpunfte 
der Cultur auf und ſuchte aus dem Berhältnif der Ratur zum 
Brei darzuthun, daß das Menſchengeſchlecht zu unendlicher Ver⸗ 
vollkommnung beſtimmt ſei. Unter den eigentliden Hiſterikem 
in indeſſen wohl Schlözer!) der einzige, der Ideen zu einer 
Seſchichte der Weltgefhichte und Ihrer Literamır (Weltgeſchichte. 
Abſchn. VII.) gab, allein feine Anfichten über den Unterſchied 
zmoifhen Univerfal» und Weltgefdhichte, über Behandlung ver 


Geſchichte und hiſtoriſche Kritik müflen doch feiner unſſerblichen 


Weltgeſchichte (1792) fo recht eigentlich practiſch abgelernt wer⸗ 
den, denn feine theoretiſche Entwickelung derſelben IR nicht gang 
ar genug Bervinus”). hat fih In neuerer Zeit bemüht, 


- die Purincipien der Geſchichtſchreibung zu entwickeln, allein einen 


. 
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Bergleih mit den Anfihtn Wilhelm's von Humboldt! 
über diefen Bunft hält fein Werk nicht aus. 

1) De fide histarica recie aestimande. Lips. 1746. 4. und in f. 
Opusc. philol. Lugd. B. 1764. p. 64 aq. cf. p. 102 q. 


2) De fide historica ex ipsa rerum, quae narrantur, nature 
dijudicanda. Hal. 1768. 4. 


3) Briefe über ben Be der ‚Sergiäte. Berlin 1783. 8. unb ie den 
Mem. de Berlin, 1770-76, 


4) Allgemeine ———— epzg. 1752. 8. 
5) Erziehung des Menfchengefchlehts. Berlin 1780. 8. 


6) Vorleſungen über die Grundzüge des gegenwärt. Beitalterd. Berllin 
1005. 8. Reden an die teutfche Nation. ebd. 1808. 8. 


N Ueber das academiſche Studium. Tübingen 1804. 8. p. 213 zq. 
8) Die gegenwärtige Beit und mie fie geworden. Berlin 1817. IE. 8. 


9) Pbitefopgie der Geſchichte in 18 Vorlefungen, geb. zu Bien 188. 
Bien 1829. 1 


10) Berlefenaın über die Philoſophie der Seidl, der. v. Ed. Gent. 
Berlin 1837. 8. 11. U. v. 8. Hegel. ebd. 1840. 8 


11) Ideen zur philoſophie der Geſchichte der Menſchheit. Riga 17784 
IV. 8. ebd. 1785. IV. 8. mit einer Einleitung v. Luden. Spig. 1812. IL 


12) Borftelung feiner Univerfalßiftorie. Goͤtt. u. Gotha 1772. 8. 
13) Grundzuͤge der Hiſtorik. Lpzg. 1837. 8. 
14) Ueber die Hufaabe des Geſchichtſchreibers, ‚in f. Gef, W. (Berlin 
1841) 32.1. p. 1 
8. 1168. 


Das eigentliche Wiederaufleben des philoſophiſchen 
Seſchichtsſtudiums datirt nun aber erſt aus der zweiten Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts, und als Vaͤter der Weltgeſchichte 
in Deutſchland kann man mit gutem Gewiſſen Johann Ehri®- 
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oph Gatterer‘) (aus Achtenau im Nürnbergifiken Gebl, 
1527 99), ver zugleich auch alle Rebenwifienfchaften ver Ge 
ſichte anbauete, obwohl man ihm bei der Echematifirung bei 
Stoſſes zu weit getriebenen Linneismus vorwirft, Wuguf 
Ludwig von Sdälözer?) (aus Japfädt a. d. Jart im 
Oohenlohiſchen, 1735—1809), ber wifienfbaftlise Begräne 
vr Rufſiſchen Geſchichte, Ludwig Timotgeus vo 
Gpittler’) (aus Stuttgart, 1752-1810), befonders al 
ſarfſtuniger Staatemann und Quellenſuchet befannt, der practii 
, Beltsfreund Juſtus WMöfer*) (aus Denabrüd, 1720-9) 
wur Johannes Müller‘) (aus Schafhaufen, 1752— 
1809), der die erſte Untverfalgefhichte, worin ein gründiiäe 
Duetienftudium mit fünflerifher Darſtellung gepaart iR, ſchrie 
und nur an etwas zu ſcharfer Nachahmung des Tacitus wu 
der Alten laborirt, jedenfalls mit vollem Rechte bier hervorheben, 
Griwgitig regte mob Gabriel Gottfried Brepow) (au 
Berlin, 1773 — 1814) durd ein geifireiches Hervorheben de 
wichtigſten biographlihen Momente in der Geſchichte in Ihe 
Berbindumg mit den Haupibegebenheiten das populäre Geſchichte⸗ 
Rudium unter der Jugend an, Die meiflen Lehrbüdger waren 
freilich noch in lateinifher Sprache abgefaft, wie das von 
Reonhard Dfferhbaus’) (aus Hamm, 1699 — 1779), 
allein dafür hatte man doch fon des großen Kirdhenhifioriferd 
Schröckhe) Umarbeitung der Euras’fden Einleitung und Jo: 
kann Ghrifian Bolz’me?) (172183) Fortfegung und 
Bearbeitung des Eſſigſchen Compendiums. Endlich bradte der 
gelehrte EHriftan Dantel Bed") (aus Leipzig, 1757— 
1884) wit unendlicher Beleſenheit die Quellen und Hilfomittel 
gır allgemeinen Gefchichte zufammen und hinterließ uns fomit 
ein heute noch unmtbehrlides Werk. 


1) Snndbug der Univerfalbikorie. @ött. 1761 ag. TI. 8. erbeip D der 
Univerſaihiſtorie. ebd. TH. I 1773. 8. @inleitung in die fondre 
Hehe Univerfalhifkorie. ebd. mi 7 8. Die Weltgeſchichte in Ihrem —* 
—— gr 1785 —87. II. 8. Kurzer Begriff der Weltgeſchichte. eben). 





25—* ag der Usiverſelhiſtorſe Göttingen 1772 aq. 1775. IL. 
Due Bl eltg —* ven Sanpripeilen im Autzuge und Bufanmeafoug. 

nur —500 n. Ehr. ©.) Vorbereitung zur Weligeſqh. 
MAb. 1279. an sur. IL 8 
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Grundriß der © d i Ki BE. 178 
* — eigen ct —— site 


Geſchichte. ebd. 129 
*35 yet. —— Yligemsine Einleitung. en 1768. 8. 
N. verm. U. ebd. . 11. 8. Ideen über IT Rationafgeihichte der Teutfchen, 
in f. Park. „Diane (Bertta 1774. HI. 1778. IV. 8.) IV, p. 153 sp 


5) D e der Schweiger. Bu 61. Beten (Bern) 1780. 8. «Wi 
aeihihten ——— —— Lpig. I. IE. 1786. 8. Bd. 
ebd. verd. U. ebd. 1806. a I. 8. Bd. 
&bd. ae 8 232. V. 1. (—1489) ebd. 1808. 8. d. 1-V. 1826. 8. 
(Dazu: Rob, SlupsBlonbeim, Geſchichte d. Some en on ei ar If 
vom Tode Waldmann’s bis zum groigen Frieden . BE 
8. uw. 3. 3. Sottinger, Seſchichte de enofleufch 
Kirchentrennung ˖ ebd. 1825. 8.) —A Eiger be befonders je Fan 
eopälfeen | Menfanpeit. RR d. Def. Zode her. v. 3. Müller. Gtattg. u. 

€ 


* — 8 —ů8 aus der Allgem. Weltgefchichte. Aueab. 
.8 u. 

7) Compendium historiae universalis. Gron. 1750. II. 8. Ed. W. 
oara J. M. Schroeckhiü, qui ist, saoc. XVIH. adj. Lips. 1778. ILS. 


Bot,. wen —— brbuch der allgemeinen Ockhißte, ber. vom 3. Ebr. 


9) Lehrbuch der eocmeen Weltgefhichte. Berti (774 V. A eb. 
179%. 8. fortgef. v. 8. Poͤlig. ebd. 1816. 8. (Umarb. von: H Imer 
Suras, Einleitung * — — Berlin 1727. 8.) 


10) Anleitung zur Kenntniß der allgemeinen Weltgeſchichte. Lpzg. 1767 
107 v0. eb LM 1514. 8.) oeidichte. Spis 
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Wir fommen jegt zu den Deutfchen Univerfalhikorifern bes 
neunzehnten Jahrhunderts, Ihre Reihe eröffnet Johann Gotta 
fried Eichhorn!) (aus Doͤrrenzimmern im Hohenlohiſchen, 
1752 — 1827), deſſen allerdings etwas abgeluͤrgte Voͤller⸗ und 
Staaltengeſchichte das Verdienſt hat, zuerſt die orientaliſche Ber 
ſchichte nach den damals bekannten beſten Quellen ausfuͤhrlich 
behandelt zu haben. An ihn ſchließt ſich der noch zu erwaͤhnende 
Heeren mit ſeinem Europaͤiſchen Staatenfyhem, worin er ein 
: Entwidelung der Europälihen Weltmacht feit den Leiten drei 
Jahrhunderten in pragmatiſcher Weife giebt. Karl Heinrih 
Ludwig PBölig?) (aus Erafikd im Schömburgifchen, 1773- 
—.1838) iR eigentlig ale Bearbeiter der Staatroifienfdeftes 
berüßmter wie als Univerfalhiforifer, denn abgefehen von feines. 
bier angmemmenen rein proteſtantiſchen Standpunkte, IR er de 
gar au hausbacken nüchtern, und darum nus ald Syſtematiker wichtig 
Weis hoͤhn ficht Johann: Friedrich Ludmig Wadler?)' 


840 Shide. Dentfäian. 
(aus Gotha, 1767 — 1838), denn fein präcds und geeräng 
überfichtlih geſchriebenes Lehrbuch zeichnet ſich durch Reichthen 
des Materials und praͤgnantes Urtheil aus, wogegen Iulins 
Franz Borgia Schneller) (aus Straßburg, 1777 — 
1833) zwar von vielem Talent in der Auffaffung, aber au 
von aͤſthetiſcher Ueberſchwaͤnglichkeit Zeugniß ablegt, jedoch weit 
weniger geſchadet hat, als Karl Wenzel von Rotted) 
(aus Freiburg, 1775— 1840), der die Weligeſchichte nikt 
gefchrieben, fondern im Geile des Franzoͤſiſchen leichtſinnigen 
Kodicaliemus zurechtgemacht hat, aber dabei einen Erfolg erichte, 
wie feiner feiner Nebenbuhler, was eines Theiles feiner weile 
Benupung ded Zeitgeiſtes, andern Theiles aber feinem autge 
zeichneten, einfchmeichelnden, zeitungsähnlichen Styl zuzuſchreiben 
iR. Heinrich Luden‘) (aus Lochktädt im Bremiſchen, 1780 
— 1847) hat ziemlich die ganze Weltgeſchichte in feinen Vereih 
gezogen, allein claifiih darf wohl nur feine unbeenbete, auf 
umfafiende Borfbungen gefüpte Deutſche Geſchichte (— Friedrihh 
IL, d. Hohenſtaufen), abgeſehen von ihrer Weitſchweifigkeit und 
Einfeitigfeit, genannt werden. Ernſt Wilhelm Georg 
Wachsmuth?) (aus Hildesheim, 1784) verſuchte eine Eure 
paͤiſche Sittengeſchichte aus ben bisherigen Materialien mit be 
fonderer Beruͤckſichtigung der Piteratur zu geben, allein er if ich 
weit von feinem, allerdings faſt unerreichbaren Ziele entierm! 
geblleben. So iR alfo Friedrich Chriſtoph Saloffer‘ 
(aus Jever, 1776), hätte er nur nicht zu viel biograpbilden 
Anecdotentram, Perfönlichfeiten, Quellen « Eritit und Rolemit in 
ſehne Weltgefhite aufgenommen, eigentli der dem Gelehrten — 
die nad feinen Borlefungen von Krieg abgefaßte Weltgefhidte 
für's Bolt iR au nichts weniger als ein Volkabuch — durd 
ſeine wiſſenſchaſtlich⸗ gründliche Entwicklung am meiſten zuſagende 
Untverfathiforifer, wenn man nicht etwa des geiſtreichen Hein⸗ 
rich Leo?) (aus Rudolſtadt, 1799) mit wahrhaft philoſophiſchen 
Sehe , entſchiedener Neligiofität und miitelalterlicher Loyalicit 
fMemarif® gefchriebene, ideen» und Roffreiche Univerfalgeſchichte 
böscherziehen wit. Als eine populäre Lecture für den reif 
ſcaftliq gebildeten Laien wird fi bleibenden Werth Karl 
Fetedrich Beder’6") (aus Berlin, 1777 — 1806) ib 
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geſchichte (für Kinder) bewahrn, wenn man zu biefem End⸗ 
Mede nit Friedrich Auguſt Röffele’3'H% (aus Halle) 
bewahrte Schriften ihrer Kürze wegen vorzieht, inſoſern Karl 
Wilhelmn, Böttiger“) (aus Baugen, 1790) in feiner Welt: 
geftichte ſich ſelbſt durch die Form oſt den Weg verrannt und 
eigentlich nur für Lehrer eine, lebendigen Vortrag unterflügende 
Materialinfommlung gelieſert hat. Große und eigenthumliche 
Unſichten und geiſtreich = lebendig = friſche Charakteriſtiken bietet 
mdlih dem eingeweihten Geſchichtsfreunde noch Ernfi Mori 
Arndt in feiner vergleichenden Voͤlkergeſchichte (Epıg. 1843. 8.), 
mad das befte Lehrbuch unbedingt Georg Weber). 


)) Weltgeſchichte. Gött. 1799—1814. V. 8. 1818—20. VI. 8 Seſchichte 
Ver drei tegten Jahrhunderte. ebd. 18034. HI. Ausg. ebd. 1817. VI. 8. 
Seſchichte des 191en Jahrhunderts. ebd. 1817. 8. 

2) Handbuch der Weltgeſchichte. Berlin 1805. III. 8. VI. verb. Ausg. 
bb. 1830. IV. 8. 


3) Lehrbuch der GSeſchichte. Bresian 1815. 8. VE. A. ebd. 1898. 8. 
‚9 Weltgeſchichte. Graͤß 1808-12. Irıg. 1823. IV. 8. n. Werke (Lpıs. 
u Gtuttg. 1834—1. 8.) Bd. XI. u. XII 

5) Allgemeine Geſchichte von Anfang der Hiftorifhen Kenntniß bis auf 
Zage. Freib. 18:3—18. IX. 8. XVte Drig.tusg. Braunſchw. 1842 
4.8. Dozu als Suppl. Geſchichte der lezten 25 Jahre v. C. H. Hermes. 
8, 1846 ag. TI. 8. 

6) Algenıeine Geſchichte der Bölfer und Staaten des Altertbums. ebd, 
‚1814-21. 1824. II. 8. Uügenwine Geſchichto des Deutfchen Woltes. ebd. 

1825-37. XII. 8. Geſchichte der Deuiſchen. ebd. 1842 sq. I—III. 8. (bis 
ı Berbaroffa.) 
DD Curopätfe Sittengeſchichte vom Urſprunge volfatbämt. Geftaltungen 
Bis auf unfere Seit. Epzg. 3831—39. VII. 8. Dazu Regifter. ebd. 1839. 6. 
9 Weltgeſchichte für das Deutſche Volk, bearb. v. G. 2. Kriegk. Irkft. 
aM. 1944 sg. B. ũniverſalbiſtoriſche Ueberfiht der Gefchichte der alten Melt 
wd ihrer Cultur. Aotft. 1826-30. IX. 8. Geſchichte der Weltbegebenheiten 
des 14. und 15. Jahrhunderte (1360—1409). ebd. 1839—41. 11. 8. Geld. 
des 18, und 19. Jahrhunderts dis zum Sturz des Franzoͤſiſchen Kalſerreichs. 
ML U, Heideib. 1843 ag. Vn. & (Dapu iRegifter. 1949. 8.) 
9) Lehrbuch der Univerfalgefchichte. Halle 183544. VI. 8. 
10) Weltgeſchichte. VIIte verm. u. verb. A. ber. v. I. W. Löbel mit 
dertſ v. 3 ©. Wolrmann u. K. %. Menzel. Berlin 1841—42. XIV. 8. 
11) Kleine Weltgeſchichte für Bürger: and Gelehrtenſchulen. IV. umges 
d. 4. Epyg. 1846. 8. Lehrbuch der Weltgefhichte für Toͤchlerſchulen. VII. 
verd. A. Brest. 1844. IT. 8. 
12) Die Weltgeſchichte in Biographieen. Berlin 183944. VIH. 8. 


13) Lebrduch der Weltgefgichte nılr Nacfſicht auf Cultur, Literatur umd 


—V geb, einem Abriß der Deuiſchen Lireraturgefhichte. Leipzig 


’ 
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Gehen wir uunmehre zu der Geſchichte der fpeclellen Ge 
ſchichtoforſchung in Deutſchland fort, fo wird für die Grfbldk 
des Driente im Aiterthume bie ebenſo yhiloſophiſch als geicdm 
geſchriebene Aſtatiſche Mythengeſchichte (Heidelberg 1810. 11.8, 
des großen Joſeph Görrese (aus Coblen;, 1776 — 1848) 
obenanſtehen, infofern Arnold Hermann Ludwig Her 
ren's (aus Arbergen bei Bremen, 1760 — 1842) Ideen übe 
Politik, Berlehr und Handel der Böller des Alterihums (Bit. 
1798. IV. 4. ebd. 1824— 26. VI. 8.), ein claſſiſches Bal, 
das der ganzen Behandlungsweiſe der alten Geſchichte eine mw 
Richtung gab, was Aegypten und Indien anbelangt, jet m 
brauchbar geworben iR, indem bie Geſchichte des erſtern Landel 
nunmehro durd Chriſtian Kart Joſeph Bunfen‘) (mi 
Korbach im Waldedifden, 1791) und Moritz Getihlll 
Sähwarge?) (aus Weißenfels, 1802-48), die von Yadlı 
‚aber durch Peter von Bohlen?) (aus Wippelo in Ofen 
burg, 1796— 1840) und Chriſtian Laffen‘) (mt 
Bergen, 1800) aufgehellt worden iR. Fuͤr die Geſchichte di 
claffifchen Witerthums hatte Cichhorn“) die glüͤckliche Ser, fi 
aus den widtighen Beweisſtellen der Griechiſchen und Römite 
Geſch ichtſchreiber getwiffermanen zu componiren, allein waͤhren 
über Griechenland H. &. Plaß nur ein fehr mittelmähled 
Bert (Epıg. 1881 — 34. 11.8.) m Stande brachte, das vard 
Karl Otfried Müller’s (aus Brieg, 1707 — 1840) 
Geſchichte Helleniſcher Stämme und Städte (Bresl. 1844. Ik 
Ausg. I. 8.) und 3. H. Droyfen’s Gefchichte Aleraudere 
des Großen (Berlin 1833. 8.) und ber Radfolger defſelben 
(Hamb. 1836. ®.) unendli übertroffen wird, haben wir des 
unſterblichen Barthold Seorg Niebuhre) (aus Weber 
1777 — 1831), vdes berühmten Vropheten der ungluͤdlicha 
Jettzeit, Romiſche Geſchichte, worin die eigenthuͤmliche Kühl der 
bisherigen Roͤmiſchen Mythengeſchichte eben fo eigenthämlidk 
Refultate geliefert bat, die werer von Wachsmuth (Weiicht 
Geſch. der Römer, Halle 1819, 8.), noch von Peter Ludwig 
Ehrikian von Kobbe (aus Glücktavt, 1795) in AM 
populären Römifgen Geſchichte (Bpig. 1841. I. 8) umgeho? 
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worden find. Zur Ergänzung bed Niebuhr'ſchen Werles foͤnnen 
ober neh Wilhelm Drumann’s’) (aus Dänfeakt im Hal- 
berfädtifhen, 1783) in Form von Lebens» Beichreibungen ber 
damaligen Gtaatömänner und Beerführer eingekleidete Gruppirung 
Der den Uebergang von der repablichnifhen zur monarchiſchen 


- Regiarungsform bildenden Ereigniſſe des Roͤmiſchen Reiches umd 
die Berfoffungsgeihichte deſſelben von Karl Bdttling?) (aus 


* nn - 


Jena, 1793) hierhergezogen werben. 
Für die Geſchichte des ganzen Mittelalter warb im ver 
Floffenen Jahrhundert im Allgemeinen nur wenig gethan, denn 


: be Särifen Hans Erich Thunmann’s’) (auo Thorefund 


"m Du ı “om 


Dun 2 TR Ds 


— — 


in Südermannland, 1746 — 78), Schlözer’3'), Johann 
Sotthilf Stritter's!) (aus Idſtein, 1740 — 1801) x. 
betreffen nur den Norden, die von Franz Martin Belzel”) 
(aus Reichenau in Böhme, 1735 — 1801) und J. Chr. v. 
Engel?) (1771— 1814) lediglich die Slaviſche Special 
geſchichte, weßhalb denn erft im neunzehnten Jahrhundert mit 
Sriedrih Rehm's (aus Immichenheim in Kurheſſen, 1792) 
GSeſchichte des Mittelalters (Caſſ. u. Marb. 1820 — 39, VIIL 
8.) eine auf Ginzelnheiten eingehende Forſchung beginnt, bie 
durch die geifvolle Auffaffung der ganzen Anfhauungeweile des 
Mitteloiterd in den Lehrbüchern der Geſchichte beffelben von H. 
Leo (Halle 1830.11,8.) und Johann Friedtich Chriſtoph 
Kortüm (aus Eichhorſt in Mediendurg- Strellg, 1788), ber 
befondere an treffenden Beweioſtellen rei iſt (Bern 1836. II. 
8.), ergänzt wird. Fuͤr die Specialgeſchichte des Mittelalters iſt 
nun aber die etwas ungleihartig gearbeitete, in ihrem Nnfarige 


für das größere gebildete Publicum, Im ihren fpäteren Bänden 


lediglich für den Gelehrten berechnete Geſchichte der Kreuzzuͤge 


- (pe. 1807 — 82. vin. 8) von Friedrich Wilfen (aus 


Rogeburg, 1777 — 1841), die unfterblihe Geſchichte des Os⸗ 
manifhen Reiches (Peſih 1827 — 35. X. 8. Ausdıug. ebend. 
2834 sy. IV. 8.) von Jofeph von Hammer» Burgkall 
(aus Gray, 1774), an welde ſich ergänzend fein Gemaͤldeſaal 
der Lebensbeftreibungen großer moBtemitifher Herrſcher der erften 
7 Jahrhunderte der Hidſchret (Darmſtadt 1837 —89. VI. 8.), 
feine Geſchichte der Ilchane (d. i. der Mongolen in Perſten. ebd. 
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1842 sq. II. 8.) und feine Geſchichte der Goldenen Here a 
Kiptſchak (das IR der Mongolen in Rußland. Peſth 1840. 8) 
anſchließen, die Geſchichte Griechenlands bis auf wnfere Tax 
(Big. 18352 — 40. IV. 8.) von Johann Wilhelm Zint, 
eifen (aus Altenburg, 1803) und die Geſchichte der Halbiakl 
Morea während des Mittelalters (Stuttg 1830 — 36, II. 8) 
von Jacob Philipp Ballmerayer (aus Bayıbarf id 
Brixen, 1790), der uns auch eine treffliche Geſchichte des Kai 
ſerihumes Trapezunt (Münden 1827. 8. Dam: Originalftap 
mente, Ghronifen x. ebd. 1845 — 44. 11.8.) gegeben hat, vn 
ungleich größerer Wichtigkeit, als die fcheinbar vollſtaͤndige bil 
rifche Bergleihung der Sitten und Berfaflungen des Mittelaltei 
mit denen unferes Jahrhunderts [Hannover 1793 sq. III. 8) 
von Chriſtoph Meiners (aus Diterndorf, 1747 — 1819. 


1) Aegyptens Stelle in der Weltgefchichte. Hamb. 1845. Bd.I—IIL 8 
2) Das alte Aegypten. Ep;g. 1842—43. II. 4. 


— alte Indien wit beſonderer Ruͤckſicht auf Aegypten. Koͤnigeben 

4) Indiſche Alterthumskunde. Bonn 1837. 1. 8. 

5) Antiqua historia ex ipsis veterum scriptorum Groaecoran 
narrationibas contexta. Lips. 1811—12. IV. 8. Antiqua histeria & 
ipais Teierum scriptorum Latinoram narrationibus contexta. ibil. 

G6) Römifche Seſchichte. III. U. Berlin 183435. IT. 8. Dazu: Ra 
iſche Seſchichte IV. u. V. Bd., von dem erften Punifchen Kriege bis zus 
Tode Eonftantin’s, nebft einer Einteltung über die Quellen u. das Emdins 
der Roͤmiſchen Befchichte der. v. 2. Schmit. X. d. Engl. v. G. Zeiß. Ir 
1816. 8. Vortsäge über Roͤmiſche Seſchichte. Berlin 1886—48. 11. 8. 

7) Seſchichte Roms in feinen Uebergange von der republicanilchen jM 
monarchiſchen Berfaffung oder Pompejus, Edfar, Gicero u. ihre Zeitgenomt 

sberg 183144. VI. 8. ' 

8) Seſchichte der Römifchen Gtaatsverfaffung von Erbauung der Etat 
bis zu Edfar’s Tod. Halle 1830. 8. 

9) Unterfuhungen über die Nordiſche Seſchichte Berlin 1772. 8 Unter: 
fachungen über die Seſchichte der oͤſtlichen Europ. Völker. Lpıg. 1774 & 

10) Einleitung in die Nordiſche Geſchichte. Halle 1774. 4. Reuseräak 
ertes Rußland. Epzg. 1767 20. 1772.11.8, Dazu: Beilage. ebd. 1767 59.118 

11) Memoriae populoram, olim ad Danubinm, Pontum Bus 
num, Paludem Maeotidem, Caucasum, Mare Caspium et inde m 
gie ad septentrionem incolentium e scriptoribus hist. Byz. erul. d 

ig Petrop. 1771 sq. IV. 4. Geſchichte des Ruffifhen Reiches (d. 1488) 
in Rafl. Spr. ebd. 1800 sq. IH. 4. 


42) Kurzgefaßte Geſchichte von Böhmen. Prag 1782. II: 8. 


13) Seſchichte des Ungrifchen Reiches u. f. Nebenlaͤnder. Halı 119- 
1804. I—IV. 1. 2. 4. Geſchichte des Königr. nam Wien 181415. 1.8 
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8.1171. 

Wir befhäftign uns nunmehro mit den Epecialgeſchichten 
der Deutſchen Länder und beginnen mit Oeſtreich, deſſen 
Landeöfunde von Ignatz de Luca!) (aus Wim, 174699) 
begründet ward, Die eigentlihe Regentengeſchichte ſchrieb aber 
jegt wet Martin Gerbert?), Breiherr von und zu Kor» 
nau (aud Horb im Schwarzwald, 1720— 93) als eine Art 
Bortfegung von Herrgott’3 Werken. An dieſen ſchloſſen ſich 

Stan; AIKrteutter?) (1735 — 1806) und Gonfantin 
Franz Florian Anton von Khautz!) (aus Lichtenthal 
bei Win, 1735—97), ſowie in neueſter Zeit Franz Sera⸗ 
phin Kurz?) (aus Kefermarkt bei Freiſtadt, 1771), Eduard 
Maria Für Lihnomwety®), (1789 — 1845), Johann 
Repomut Graf von Mailath’) (aus Peſth, 1786) und 
der, Erſteren weit nachſtehende Johann Sporfchil?) (aus 
“ Brünn, 1800) an. Was die Oeſtreichiſchen Kronländer anlangt, 
Ä fo lieferten der geißvolle Polyhiſtor Joſeph von Hormayr?) 
(aus Insprud, 1781— 1848), der von allen Deutſchen Hiftorifern 
die meiſten Urkunden publlcirt bat, und Beda Weber!) von 
‚ Ähren (erflerer vom Baierſchen, lepterer vom catholiſchen) Stand» 
‚ punkten aus trefflihed Materlal über die Geſchichte von Tyrol; 
die Boͤhmiſche ältere Geſchichte erläuterte Franz Pubitfhfa') - 
ü (aus Commotau, 1722— 1807), und infofern Karl Lupwig 
von Boltmann’’) (aus Oldenburg, 1770— 1817) nur 
intereſſante Streiflister auf die neuere Zeit fallen ließ, befonders 
‚ nach bisher abfichtlich verborgengehaltenen archivalifchen Queklen 
Franz Paladi”) (aus Hasdlawic in Mähren, 1798), frei⸗ 
lich in ganz fpecifiih national - flavifchem Geiſte; für Ungarn 
endlich thaten in antisnatlonalem Oeſtreichiſchen Sinn das Ihrige 
Georg Pray!*) (aus Neuhäufel, 1723 —1801), Stephan 
_ Katona”) (aus Belyf, 1732 — 1811), die fon erwähnten 
Engel und Mailath, am unparteitfehlen aber der rhetoriſche 
Ignatz Aurel Zebler’) (aus Czurendorf in Niederungarn, 
1756— 1839), fowie für Steiermart Hilbert v. Muhar”), 
Endiih mag auch noch Paul Joſeph Schafarit') (aus 
Kobeljorowo In Ungarn, 1795), ber die aͤlteſte Geſchichte ber 
Uhfunft und Verbreitung der Slaven In Oeſtreich (und Preußen) 
durchforſchte, bier eine verdiente Stelle finden, 


846 Geſchichte. Deusfchland. 


1) Deſtreichiſche Gtaatenfunde im Unwiß. Wien 178689. IL 8. Gew 
araphiſches Haudbush von dem Deftreihifhen Staate. ebd. 1790 2q.VLE. x. 

2) Taphographia principum Austriae. Lind. 1772. 4. 

3) Geſchichte Vorderöfterreihe. St. WBlafii 1790. IT. 8. 

4) Pragur. Geſchichte der Markgrafipaft Defterreih. Wien 1786. IL 8 

5) Beiträge zur Seſchichte des Landes Oeſterreich ob der ns. Linz 185 
—10. IV. 8. Deftreih unter Herzog Rudelph IV. ebend. 1821. 8. une 
Albrecht 1V. ebend. 1830. 8. unter Aldrecht dem Lahmen. ebend. 1819. 8 
unver Kalfer Zriedrih IV. Wien 1812. 1. 8. unter Kaifer Friedrich dem 
Schönen. Linz; 1818. 8. unter König Ottokar und Kaifer Albrecht L ch 
1816. II. 8. unter Herzog Albrecht III. ebend. 1827. I. 8. umter Keiſa 
Abrepi II. Wien 1835. II. 8, 

6) Seſchichte d. Hauſes Habsburg. Wien 183644. VIII. 8. (bis Miz.1) 

7) Seſchichte Deftreihs. Hamburg 1834-42. Bd. I—IH. 8. Seſchicht 
der Magyaren. Wien 1828 - 209. V. 8. 

8) Seſchichte des Enrftchens, des Wachsthums m. der Größe der De. 
Monardie. Epıg. 1843 sq. VII. 8. 

9) Erammgefhichte der Herzöge von Meran. Inspr. 1796. 8. Tytolu 
Almanoch. Wien 1802—5. 8. Kritifpsdiplomarifhe Beytraͤge zur Seſqhihe 
Torols im Mittelalter. ebd. 1805. II. 8. Defterreichiſcher Piutarch. ci. 
1807—14. XX. 3. Wien, feine Geſchichte und Denkwuͤrdigkeiten. ebd. 18.4 
—25. IX. 8. Gefch. der gefürfteten Grafſchaft Tyrol. Tüb. 1806-8. 1. 8 
Das Land Tyrol u. der Tprolertricg v. 1800. II. umg. 4. Erzg- 1845. 11.8 
Taſchenb. f. varerländ. Geh. Wien, Stuttg., &pig- u. Berlin 181149. & 

10) Das Land Tyrol. Insbr. 1837—33. III. 8. 

11) Series chronologica rerum Slavo-Bohemicarum. Prag. 178. 
Vind. 1769. 4. Chronologiſche Seſchichte Böhmens unter den Slaven. N 
1770 sq. VII. 8. 

12) Geſchichte Böhmens. Prag 1815. 8. 

13) Seſchichte von Böhmen, größtentheils nach Urkunden. I. U. Pros 
Bit ng. Bd. I—IN. 6. 

14) Annales veteram Hunnorum, Avaroram et Hungarorum. 
I76r got Dissertatio in Annalen. ib. 1775. fol. 3 

. Hung. —1564.) ib. 1 . V. fol. Historia regam . 
Bud. 1801. VAL. 8 * 

15) Historia critica prim. Hungar, Ducum. Clausenb. 1778. 8 
Bist. eri. Reg. Hung. SirP- Arpad. Pesth. 1779 sq. 8. Hist. hr 
. Hang. stirp. mixt. Bad. 17 .8. Hist. crit. Reg. Hung. 

Auatr. ib. 1795 59. 8. (Buf. XLI 1) * 

16) Die Geſchichte der Ungarn u. ihrer Landſaſſen. Lpzg. 1815—5.X. 

17) Seſchichte von Steiermark. Gräg 1844 sq. I—IN. 8. D. roͤmiſche 
Moricum. «ebd. 1825. 11. 8. 

18) Slaviſche Alterthuͤmer, deutſch v. Mofig v. Mehrenfeld, her. v # 
Duttte. Lpig. 1843. II. 8. 

8. 1172. 


Baiern erhielt feiver in dieſem Zeiträume den alten Ruba 
ver Hiſtoriographie nicht aufrecht, denn die Arbeiten Joſeph 
Anton Nettenkofer’6' (aus Münden, 1711-79) 
Jofeph Repomut Mederer’s*) (aus Stödelberg, 11% 
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— 1808), ſowie die Geſchihien Narimilian's 1. von Peter 
Vhitipp Wolf Caus Pfaffenhofen, 1761 —1808) [Münden 
1807. 11. 8), Me dann Karl Wilhelm Friedrich Breyer 
(aus Heutingähelm im Wuͤrtembergiſchen, 1771 — 1818) fort 
fehte [Münden 1811. 11. 8], und von Carl Maria von 
Aretin [Poffau 1842, I. 8.] And theils oberflächlich, theils 
een fo ſpeciell alo Mannert’6’) und Georg Thomas 
Kudhart's 9 Unterfuhungen über Baterne aͤlteſte Gedichte, 
fo daß nur des Auslaͤnders Heinrich Zſchokke Bayeriſche 
Geſchichten Aarau 1813 — 16. IV. 8.)] mit meiſterhafter Hand 
geſchrieben für das claſſiſcheſte Werk über die Geſchichte dieſes 
Landes gelten können, infofern der talentvolle S. Sugenheimf) 
leider gar zu ſehr durch die radical- unglänbige Brille des mes 
demen Liberalismus ficht. | 


t) Kurzgefaßte Geſchichte der Derzoge von Baiern. Megensb. 1767. B. 
| 2) Dlasoder — — über die vaterlaͤndiſche Geſchichte 
ins befondere. Ingolſtadt 1784. 8. 


3) Die aͤlteſte Geſchichte Bojoariens u. feiner Bewohner a. d. Drucken 
‚ eatwidelt. Nürnberg 18,7. 8 


4) Aelteſte Seſchichte Bayerns und der in nenefter Seit zum Königreich 
Bahern gehoͤr. Provinzen Schwaben, Rheinland u. Branfen. Bamb. 1541.& 
| un Bapernd Kirdens und Bollszuftände im 16ten Jahrhundert. Gießen 

$. 1173. 

Die Geſchichte von Schwaben begründete erſt Johann 
Reinhold Wegelin!) (aus Lindau, 1689 — 1764) dur 
feine Urfundenfommiung, und anf diefe Unterfuddungen baute 
‚ dann Johann Kaspar von Pfifer?) (aus Pleideloheim 
in ®ürtemberg, 1772 — 1832) feine, nur für die ältere Zeit 
mgenügende, aber in Joh. v. Muͤller'ſ em Style gefhriebeme 
Geſchichte von Schwaben. Ziemlich ebenfo wie Wegelin beham 
delte wohl Chriſtian Friedrich Sattler?) (aus Stuttgart, 
1705 — 85) die Wuͤriembergiſche Geſchichte, obwohl dieſe Arbeit 
Spittler an Geiſt und Chriſtian Friedrich Stälin*) durch 
ſeine eben fo gründlichen als geſchmackvollen Forſchungen weit übew 
troffen hat. Als yopwär kann Karl Pfaff’s Geſchichte des 
Fuͤrſtenhauſes und Landes Wärtemberg (Stuttgart 1835 — 39; 
IH. 8.) durchaus empfohlen werben, wie denn derſelbe and 
Ludwig Friedrich Heyd's (+ 1840) Hefflihe und für die 
Geſchichte der Reformation hoͤchſt wichtige Biographie Utrith'o, 
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Herzeqo zu Wũrtemberg (Tübingen · I84 1. II &.) win ukin 
Geſchicke volendet Hat. Die Geſchichte von Dettingen ib 
Jacob Baul Lang’) (aus Dettingen, 1739 — 84); % 
des Badenſchen Landes der gelchrie Alteriyumsforfier Jo hau 
Daniel Swcöpflin?) (aus Sulzburg im Badenſchen, 108 
— 1771) wit gewohnter Gründlihfeit, .und Johann Ehıl: 
Rian Sad 8’) (aus Garleruke, 1720 — 89) machte daran 
- einen recht lesbaren Auszug, obwohl in neuefer Zeit ſich 
Joſeph Bader?), jedoch in populärer Welle, wieder am da 
felben Begenkand, iadeß ohne neue Forſhungen zu umterachms, 
machte. Gndlih ſchrieben noch wit gruͤndlicher Gelchrfauik 
Ludwig Hänuffer?), die Geſchichte der Rheiniſchen Pia, 
Johannes von Arnoldi') (aus Herbern, 1751—1823) 
die Befhihte von Naſſau, Georg Friedrich Teutbora!) 
(1735 — 1817), Helftih Bernhard Wend!?) (aus J 
. fein, 1730 — 1803) und Dietrich Chriſtoph von Row 
mel’) (auß Cafſel, 1784) die Geſchichte des Churfuͤrſtenthums, und 
J. W. 2 Steiner'*) die des Großherzogthums Heſſen, mon 
man noch 3. J. Knapp’s!) Geſchichte der Länder Yullk, 
Eleve und Berg und Adam Walther Strobel’d?%) in ik 
deutſcher Gefinnung geſchriebene Geſchichte des Elſaſſes Legen kann, 
Die Schweiger Geſchichte bearbeitete Heinrich Zſchokken) mi 
gewohnter Yopularität, und daffelbe Verdienſt kann auch da 
Werten 3. A. Henne’8') und H. Belzer’6'?) zugeſproche 
werden, obwohl fie natürlih au Gründlitfeit Johann’d por 
Müller Geſchichte Schweizeriſcher Eidgenoffen, die übrigens der 
unhaltbaren Sag aufftelt, daß die Schweizer als Akömmling 
der alten Gelten, nidt der Germanen, fomit politiſche Unabhaͤn⸗ 
gigfeit vom Deutſchen Reiche zu beanſpruchen hätten, was br 
gene David Rüfcheler in feiner Geſchichte des Schweizrlar 
des [Hamburg 1842, Bd. 1.) gut widerlegt bat, — Bincen 
Bernhard's von Tfharner (1728 — 78) Hißorle Mi 
Eivgenofien (— 1586. Bern 1757. UI. 8.1], 9. von Fl 
lier's )y, Johann Jacob Hottinger’s?!) (aus Zur, 
1783), Ludwig Meyer's von Knonau?) (aus Zink 
17160 — 1840), Salamo Hirzel’6?) (aus Zimich, 1781 
1818) x. gleihartigen Waren bei weitem nachfichen. 
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4) Sraͤndlicher hiſtoriſcher Bericht von der Kaiſ. und ReigHlandaoigtei 
In Schwaben. Anden 1755. IL. fol, Thesaurus rerum Suevicaram. ebd. 
1756 sq. IV. fol. 

2) Geſchichte von Schwaben. Heilbronn 1803 — 27. V. 8. 

3) Hiſtoriſche Beſchreibung des Herzogth. Würtemberg. Stuttgart 1752. 
1784. 4. Geſchichte des Herzogth. Würtemberg bie 1260. Tübing. 1757. 4, 
Wügrmeine Geſchichte Würtembergs sc. Irtft. u. Epig. 1764 2q. XVII. 4. 

4) Bürtemberg. Seſchichte. Stuttg. u. Tuͤb. Bd. I. 1841. 8. (b.1080,) 

5) Materialien zur Dettingifen dltern und neuern Geſchichte. Waller⸗ 
Aria am sq. v3 8. Zuͤr Kenner und Liebhaber der vaterländifchen Geſch. 

sq. V 

6) ——ez Zahringo-Badensis Carlsruh. 1763-66. VII. 4. 

7) Einleitung in die Geſchichte der Marggraffhaft Baden. Carlsruhe 
176 ng. V. 8, 

8) Badifche Landesgeſchichte. Freiburg 1838. 8. 

ichte der Rheini l ihren politi kirchli 
a a d ae een —X— dran politifgen, kirchlichen u. 
n. 10) Geſchichte der Dranien-Raffauifchen Bänder. Hadamar 1799-1816. 


11) Uusführlide Seſchichte der Hefſen (6.1760). Berlenb. 1770 q. XI. 8. 
8 Seinide Landesgeſchichte, mit einem Urkundenbuhe. Darmft. 1783 
mw, —* vom Heffen. Hamburg 18204s VIIL 8. 

14) Geſchichte des Großherzogthums Heflen. Darmft. 1833—M. V. 8. 
45) Regierungss und Volksgeſchichte der Länder Eleve, Marl, Juͤlich, 

‚Berg und Ravensberg. Erefeld 1836. II. Fo Seſchichte der Deutfchen am 
‚ Wederrhein und Weſtphalen. Eiberfeld 1830. 8. 
16) Vaterlaͤndiſche Geſchichte des eifafee von den frübeften Seiten bis 
: uf gegenwärtige Zeit. Straßburg 184244. I—IV. 8 
y un Des Schweizerlandes Befchichte für das Sheet Aar. 1834. 
Ze.) Sqmweljeräronit in vier Büchern aus den Quellen dargeſtellt. Ilte 
‚ umgearb. U. Gr. Gallen u. Bern 1840-43. 8. 
19) Die zwei erften Jahrhunderte der Schweizergeſchichte, von d. Stifte 
ung der Bünde bis zur Meformarion. Bafel 1840. 8. Die drei Iehten Jahr⸗ 
I Sunderte der Schweizergeſchichte mit befonderer Berädfihrigung der geifiigen 
‚ % religioſen Suftände u. der Sittengeſchichte. Aarau u. Chur 1838—39. 11.8. 

20) Seſchichte d. eidgenofienfgen Freyſtaates Bern von feinem Urfprung 
| bi in feinem Untergang im Jahre 1798. Bern 1838—39. V. 8. Geſchichte 
| wet Deloetifchen Repudlik von ihrer Orändung im Sabre 1795 bie zu Ihrer 

Anfiöfung im Frühjahr 1803. ebd. 1843. 
21) Borlefungen über die Seſchichte des Untergangs der Schweizerlſchen 
— u. die Umwandlung derſelben in eine Helvetiſche Republik. 


2 — der Seſchichte der — Eidgenofienfgaft, Zuͤrich 1837 
11. 8. Bon feinem Sohne Gerold M. v. Kn. (aus Zuͤrich, 1804) 
* Hi orifihsgeographifhckatiftifhe Gemälde * —8 (Bern 1834 20. 
ein HHR brauchbares Werk, begonnen worden, an welchem ſich dann 
ehrere Schweizer Gelehrten betheiligi haben. 
23) Burichiſche Jahrbuͤcher. Bär 1814—19, V. 8, 
Gräfe, Dandouqh d. Litsraturgeigidite. IV 
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8. 1174. 

Was Norddeutſchland anlangt, fo wenden wir uns uf 
zu Breußen, defien Regentengefhichte im vorigen Jahrhunden 
Samuel Wilhelm Detter‘) (ays Golderonach, 1720- 
92), Philipp Wilhelm Gerden?) (aus Burg. Salıerl 
1722-91), Samuel Lenz’) (aus Stendal, 1686 — 1779) 
Samuel Buchholz‘), (aus Prigwalt, 1717 — 74) m 
Gottfried Traugott Gallus‘) (1762 — 1806) wi 
großem Fleiße, aber ohne höhere philoſophiſche Auffafjung, a 
neueſter Zeit aber Guſtav Adolf Harald Stenzel?) (m 
Zerbfi, 1792), der auch die erſte gründlide Geſchichte ber Ir 
haltſchen Länder ſchrieb Ranke und Johannes Bolgr) a 
Bottenhaufen bei Meiningen, 1786) behandelt haben, chmel 
Letzterer nur das ehemalige Herzogthum Preußen bis zur Meformatin 
in feiner Darfielung begriffen, Ranke nur die fpätere Beihikk, 
befonderd ausgezeichnet Friedrich d. Gr. gefcildert hat, mepbal 
für die fpätere Zeit, da auch Stenzel's Wert noch umollende 
if, Ludwig Adolph Franz Joſeph's von Baczko (af 
eyck · in Ofipreußen, 1755 — 1824) populär gefhriebene Gefdiät 
Preußens [Rönigeberg 1792— 95. IV. 8.] lesbar bleibt. Di 
Pommerfhe Geſchichte förderten Johann Kart Däbnert‘) 
(aus Stralfund, 1719 — 85) und. Thomas Heintiä 
Gadebuſchꝰ) (aus Stoipe, 1736 — 1804), allein die eria 
gründlichen Forſchungen darüber machte der geifivolle Friedrid 
Wilhelm Barthold!") (aus Berlin, 1799); über Sdleſu 
fammelten Samuel Benjamin Klofe'!) (aus Bredlau, 
1734— 98) und Carl Ludwig von Klöber”) (m 
Hellſcheborn, 1738— 95), aber die erſte höhere Auffaſſung Dt 
kirchlichen Zerfallenheit vor und der katholiſchen Reaction nad 
der Reformation findet man bei Heinrich Wuttfe"), Cndiä 
gehören auch noh Johann Nicolaus Hontheim") (md 
Tier, 1701 — 99) mit feiner lediglich auf Urkunden beruhenden 
Geſchichte feiner Vaterſtadt, und Ludwig Biefeb ver) al 
feiner, Gef hichte der Chriſtianiſtrung und theilweifen Germanlit 
ung des nordöfllien Deutfchlands hierher, Was bie Geſchlchte 
Preußens während feiner Erhebung zur Europaͤiſchen Grohmaht 
anlangt, fo haben wir feinen befiern Gewaͤhrsmann barlkf 
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Friüedrich den Großen!‘ (1724 — 86) ſelbſt, der die Geſchichte 
ſeiner Zeit von 1740 bis 1778 in vier Werken mit großem 
Talent, wenn auch etwas Parteilichkeit geſchrieben hat und ſich, 
was die Documente anlangt, hierbei der Unterſtuͤtzung feines 
großen Minifters Ewald Friedrich Grafen von Herzberg 
(aus Lottin in Pommern, 1725 — 95) bediente, Die Geſchichte 
des fiebenjährigen Krieges. [Berlin 1793. 8.] von Johann 
ZB ilhelm von Archenholz (aus Langenfurth bei Hanzkg, 
1743 — 1812) führe ih nod beionderd wegen ihrer Popularität 
an, infofen feine Anfihten über Beranlaffung und Zwecke diejes 
Krieges in den Werken von Peter Bedderfen Stuhr”) 
Caud Flensburg, 1787) bei weitem rectificirt werden. Das 
eigene Leben Friedrich's des Großen in fpecififh Preußiſchem 
Sinne ſchrieben noch Friedrich Zörfter (aus Muͤnchengoſſer⸗ 
Maͤdt im Altenburgiſchen, 1791) [Meißen 1844. 12.], der 
KHunfthiftorifer Franz Theodor Kugler (aus Stettin, 1808) 
fLpıg. 1840— 41. 8.] und am gründlichen Johann David 
Erdmann Preup') (aus Landsberg a. d. Wartbe, 1785). 
4) Verſuch einer Geſchichte der B Nuͤrnb Nuͤrnb 
1784 6 einer Geſch ch e der Burggrafen zu Nuͤrnberg ꝛc rnberg 
| 2) Fragmenta Marchica. Guelpherb. 1755 sq. VI. 8. Uusfübrliche 
"Eorifrehiftorie von Brandenburg. Brnſchw. 1766. 4. Gründlihe Nachrichten 
von Den Herzogen von Pommern, Danziger Linie zc. Berlin 1774. 4 
| 3) Diplom. Stiftes und Landesbiftorie von Halberftadt. Halle 1749. 4. 
von Brandenburg. ebd. 1750. 4. von Havelberg. ebd. 1750. 4 Marlgr. 
Brandenburg x. ungedrudte Urkunden von Albrecht dem Bären an bis auf 
; Die HDobenzollerifhen Zeiten 2c. ebd. 1753 sq. II. 8. Diplomatifche Geſchichte 
‚von Magdeburg ıc. Coͤthen 1756. 4. 
4) Verſuch einer Gefchichte der Churmark Zrandenburg von der erften 
erfheinun der deutfhen Seunonen bis auf die jehige Zeit. Berlin 1765 
j 5) Handbuch der Sefhichte der Mark Brandenburg. Sorau 1787 sq. 
1792 sq. VI. 8. 
6) Seſchichte des Preußifchen Staates. Hamb. 183041. Bd.I—IN. 8. 
Handbuch der Anhaltiſchen Geſchichte. Deffau 1820, 8. 

7) GSeſchichte Preußens. Königsberg 1827—3N. IX. 8. Handbuch der 
GSeſchichte Preußens bis zur Reformation. ebd. 1542—43. IH. 8. 

8) Sammlung gemeiner und befonderer Pommeriſcher unb Rügifcher 
Eandesurkunden ⁊c. Stralfund 4765 sq. II. fol. Dazu: Supplemente. 
Greifsw. 1782. sq. II. fol. 

9) Einleitung in die Gefhichte von Pommern. Greifew. 1759. 8. Ueber 
Die Seſchichte von Pomntern. ebd. 1771. 4. Srundriß der Pomm. Geſchichte. 
ebd. 1778. 8 Schwediſch-Pommierſche Staatstunde. ebd. 1738. II. 8. 

10) Sefhichte von Rügen und Pommern. Hamburg 1839 — 42. III. 8, 
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14) Documentirte Geſchichte und Befchreibung von Breslau in Brika 
Breslau 1781 sg. IV. 8 
12) Geſchichte von Sqleflen vor and nad dem Sabre 1740. Fregtun 
(Breslau) 1785. N. verb. A. 1788. I 
7.43) König Friedrichs des Broßen Befergreifun von Schlefien und % 
—— der nptuchen Verhaͤltniſſe in dieſem dne bie zum 3.17 
8 
14) Historia Toeviremsie diplomatica ı. Uugsburg 1750. Il. fl 


“ Prodromus historiae Trevirensis x. ebd. 1757. IL. fol. 


15) wendiſche Geſchichten aus den Jahren 72800 —1182. Berlin 1B1- 


16) Memoires pour servir à l’histoire de la maison de Br 
denbourg, Berl. 1751. II. 4. ib. 1767. III.8. Me&moires sur le rise 
89. V. 8. (Regierungszeit. Deutſch. ebd 1789. Vi. 8.) Natriqu 
ji S randenburaifgen Geſchichte. ebd. 1795. 8. Dentwärdigfeiten Stietrigt 
es Großen. Sotda 1757—65. XIV. 8. 
17) Der fiebenjährige Krieg in feinen geſchichtlichen, politiſchen und we⸗ 
litaͤriſchen Beziehungen. Lemgo 1834. 8. Zorſchungen und Eriänterauge 
über Hauptpunkte des Tjährigen Krieges. Hamburg 1842. II. 8. 


18) Friedrichs des Großen Eigene Lebensgefchichte. Berlin 1832 
V. 8. Zriedrich der Große als Schriftfleller. ebend. 1837. 8. Sriedris ii 
Große mit feinen Verwandten und Sreunden. chend. 1838. 8. 
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Wir fommen jegt zur Sädhfifhen Geſchichte, dem 
Queſlen (bid 1536) der gelehrte Johann Chriſtoph Adel 
ung!) (aus Spontebow in Pommern, 1732 — 1806) wi 
mußterhafter Sorgfalt nachgewieſen bat, während SJobanı 
Ehr. de He) (aus Niska bei Mühlberg, 1744— 1827) m 
Chr. E. Weiffe?) (aus Leipzig, 1766--1832) ihre Eamw 
lungen von Materialien für dieſelbe zuſammenbrachten. Die ältck 
Meißniſche Geſchichte fchrieb nach den beflen damals befannka 
Quelſlen [kelpzig 1750. 8.] Johann Daniel Ritter (au 
Slenz bei Breslau, 1709 — 75), während bereit der noch M 
erwähnende Chriſtian Gottlob Heinrich (aus Dahlen bei 
Dſchatz, 1748— 1810) ein Lehrbuch der Sächfifhen Geſchichte [dH- 
1780.1810—12.11.8.] für das größere Bublicum abfaßte. Allen 
das Verdienſt, zuerſt durch Feſiſtellung der Marken ein Eyfem 
in die bisher fo confufe Sächfifche Geſchichte gebracht zu habe 
kommt unbedingt PBöltg*) zu, während K. W. Böttiger‘) 
auf die Forfhungen deſſelben fortbauend viel Neues beibradit 
und C. Ehr. Carus Gretfhel‘) (aus Leipzig, 180349) 
bie erfle, durch Forfhungsgründlichfeit und Popularität gleic 
empfehlenswerthe Geſchichte unſeres Vaterlandes far, Du 
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Mauſter einer nicht blos fubjectiven, fondern in feiner Wechſel⸗ 
wirkung zu den jedesmaligen Zeitverhältniffen dargeſtellten bio» 
graphiſchen Auffaffung politifcher Bedeutendheiten lieferte Fried 
eich Albert von Langenn (aus WMerfeburg, 1798) in ſei⸗ 
nen lediglich aus Urkunden und archivalifden Quellen gegebenen 
Biographien des Churfuͤrſten Moris Ipzg. 1841. If. 8.] und 
Herzog Albrecht des Beherzten ſebd. 1838, 8.]. 
Ueber Norddeutſchland endlih haben wir von 8. Ch. 8. 
von Luͤtzow den. Berfuh einer pragmatiſchen Geſchichte von 
Mecklenburg [Berlin 1827 — 535. IH. 8. — 1632], ganz im 
Heerenſchen Geile und Style gefhrieben; über Braunfchweig 
eine auf die Eccard-Leibnitziſchen Unterfuchungen gegründete dis 
plomatifche Geſchichte des Hauſes der Welfen von Chriſtian 
Ludwig Scheidt’) (aus Waldenburg im Hohenlohiſchen, 
41709 — 61), aus welder dann Eichhorn?) einen lesbaren 
Auszug machte, bis in neuefler Zeit Wilhelm Havemann?) 
(aus Lüneburg, 1800) einen noch befieren Abriß gab. Die 
Hannoverſche Geſchichte ſchrieb mit fpecieller Berüdfihtigung ber 
Hofe und Staatöverhältniffe in feinem gewohnten Pragmatiömus 
 Spittler”), während in neueſter Zeit P. von Kobbet!) 
von beiden Ländern einen guten hiſtoriſchen Abriß gab. Bon 
Möſſer's Geſchichte von Dönabrüd, dem Mufter einer Deutfchen 
Specialgeſchichte, habe ich bereit® gefprocdhen, darum welfe ich 
nur no auf die treffliche, nad Urkunden bearbeitete Offrieflfche 
Gedichte [Murih 1791 sq. Brem. 1807. X. 8] Tilemann 
Dothtas Wiarda's (aud Emden, 1746—1826) und die 
mit Recht gefrönte Geſchichte des niederſaͤchfiſchen Volkes von 
deffen erftem Hervortreten auf Deutſchem Boden an bis zum. 
1180 [&öt. 1839. 8.] von Adolph Friedrich Heinrid 
Schaumann (aus Hannover, 1809) bin. 


1) Directorinm *. i. reife Verzeichniß der Quellen der Suͤd⸗ 
— Seſchichte. Meiſſen 1902. 
) Magazin der Saͤchſiſchen Z.iote. Dresden 1704 88. v.8 Dis 
piomatiite Seſchichte von Dresden. ebd. 1816—19. IV. 8 
3) a für gie Saͤchfiſche — Litterotur und Staatekunde. 
1 III. Neues Mufenm 800 aq. IV. 8. 
4) —28— und. Staripit des Königreichs Sadla und des Herzogth. 
Barfldau 1808—10. I 
6) 3.8* —2 des — Sachſen. ‚ gemburs 1831. II. 8. 
6) Seſchichte des Saͤchſiſchen Volkes u. Staates. Zpıg. 1841 aq. W. 8. 
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7) Origines 6nelficae, quibus potissimum gentis primordia, 
magnitudo yeriaque fortuna usque ad Ottonem — deducuntur. Ham 
170 — 80. 

&) Urgeſchichte des erlauchten Haufes der Welfen ꝛc. Sannover 1817. 4 

9) Hagdbuch der Seſchichte der Lande Braunſchweig a. Luͤnedurg. Lin 


10, Seisige des EChurfürftentbums Hannover tet ber Reformation bt 
zu Ende de6 1Tten Iabrbunderte. Hannover 1786. I 
11) Adriß einer GSeſchichte des Königreige Sannoner und des Henry 
thums Braunfhweig. Göttingen 1823. 8 
$. 1176. 

Es bleibt und jegt nur no übrig, in der Kürze bi 
zufammenauftellen, was von den Deutihen Hiforifern in Bay 
auf die Geſchichte der neuern Zeit geleiftet worden if, che we 
zur Darflellung der Bearbeitung der Deutſchen Univerfalgeibidt 
felbR übergeben. Wir müffen bier mit Heeren beginnen, de 
in feinem Handbuche der Geſchichte des Europäiſchen Staata 
ſyſtems und feiner Colonieen [Göttingen 1809. 1811. 182. 
11. 8.) zuerfi bewieß, wie man obne genaue Unterfuhung dt 
inneren Zuftände der einzelnen Staaten durchaus Keine ridtgt 
Idee von ihrem Antheile und Einfluffe auf die allgemeinen Bw 
hältniffe der polttifben Welt faffen könne. Nah denfelben Grund 
fügen ſchrieben Spittler die Geſchichte des Deutſchen Berfaf 
ungslebend!) und Friedrich Bülau (aus Freiberg, 1805) 
feine nur etwas zu refleriv gehaltene, aber von löblich Ioyalen 
Principien befeelte Geſchidte des Europaͤiſchen Staatenſyftems ſei 
dem 16ten Jahrhundert Leipzig 1837 — 39. III. 8). Vi 
Anfänge der neuern Geftichte flellte, befonderd was die Enk 
widlung der catholifgen Kirche und ihres Verhältniſſes zur Pie 
teſtantiſceen anlangt, in ganz neuem Lichte dar der geiftrelk 
Franz Leopold Ranke?) (aus Wiehe a. d. Unftrut, 1795) 
(er beweift naͤmlich, daß da politiſche Intereſſen vorwalteten, wo 
man bisher nur hierarchiſche Beziehungen gefehen hatte), währen? 
Eichhorn in feinen Geſchichten der drei letzten Jahrhundert 
nur Ueberſichtlichkeit und Gleihförmigfet, Johann !Pelt! 
Friedrich Ancillon?, (aus Belin, 1767 — 1837) af 
In feinem franzöfifh gefhriebenen Gemälde der Weltbegebenheiten 
vom 15ten bi6 18ten Jahrhundert die Entwidelung der Rode 
wendigfeit des Europaͤiſchen Gleichgewichtes und einer vernuͤnft⸗ 
igen Volkofreiheit verſuchte, und Friedrich Schlegel in kind 


- R a 
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Borlefungen über die neuere Geſchichte [Wien 1811. 8.] mit 
Yolitifch „ religlöfer Einfeitigfeit, aber geiflvollem Scarffinn über 
die Vergangenheit zu Gericht faß. Friedrih Ludwig Georg 
von Raumer?) (aus Wörlig, 17831) fhilderte die Geſchichte 
Guropa’8 von 1492 bis 1740 mit gewohnter Gewandtheit und 
Unpartheitichfelt, größtentbeil® nah bislang noh unbekannten 
ardivalifben Quellen, und übertraf bei weitem die gleichartige, 
aber Hlüchtige Arbeit des gewandten Vielſchreibers Ernſt Jo⸗ 
fepb Hermann von Muͤnch?) (aus Rheinfelden, 1798 — 
1841), Da über Schloffer’s Geſchichte des 18, und 19. 
Jahrhunderts, in welder befonderd die Darflellung ded Ueber» 
gangs der mittelalterlichen Zufände und Anflhten in die neuere 


Denkaͤrt geftidt gegeben if, ſchon gefprocdhen ward, fo bemerfen 


wir nur noch, daß K. A. Menzel in feiner Fortfegung der 
Beckerſchen Weltgeihichte Geſch. unf. Zeit f. d. Tode Friedrich's 


:1, Berlin 1838. 111. 8.] die neueſte Geſchichte eben fd loyal 
als populär erzählt hat, während K. H. Hermes in feiner 


Geſchichte Der letzten 25 Jahre [Braunfhrweig 1844. IT. 8] 


 Überale Anfihten mit ermfler Mäßigung verbindend, das voll- 
: Mändigfte Werk über neuere Geſchichte darbietet. Es verftcht fi 


von feld, Daß von den nahmärzlihen Schmierereien des vorigen 


: Jahres, in weldem die Gefchichtfchreiber wie die Pilze aus ber 
- Erde fuhren, bier nicht Die Rede fein kann, bes Beiſpiels wegen 
erwaͤhne ih nur noch als Geſchichtſchreibung, wie fie nicht fein 


} 


fol, Srieprib Wilhelm Held's (aus Neiße, 1813) und 


: Dtte’8 von Wierébitzki Corvin Illuſtrirte Weligeſchichte 
keelpzig 1844 5q. 8.], die bereits als die Mutter aller dieſer 
Lohnarbeiten gelten kann. 


1) Entwurf e. Geſch. d. Europ. Staaten. III. A. Berl. 1807—9. II. 8. 
MGeſchichte d. Romaniſchen u. Germanifhen Voͤlker v. 1494 b. 1536. 
Derl, Bd. I. 1324. 8. Fürften u. Völker v. Südeuropa im 16. u. 17. Ihdt. 
Bd. I. II. 9. 1727. 8. 3b. UAIV. (Die röm. Päpfte, ihre Kirche u. ihr 
Staat im 16, u. 17. Shdt.) H. A. ebd. 1837 aq. 8. III. A. ebd. 184 40. 8. 
Neun Bücher Preußiſcher Geſchichte. ebd. IT. A. 1848. II. 8. . 
3) Tablean des revolations du aystème politique de l’Europe. 
Berl. 1803 sq. IV.8. Paris 1806. VII. 8. (Deutſch. Berl. 18058q.1—III.8) 
4) Sefchichte Europa’s ſeit Ende des 15ten Jahrhunderts. Lpig. 1832— 
. 8. VII. 8. Beiträge zur neuern Gefchichte aus dem britifchen Muſeum u. 
dem Reichsarchiv. Ppig. 1836-39. V. 8. 
9) Allgemeine Geſchichte der neueften Zeit. Mit 2 Supplementbänden . 
d. Kottenkamp. Stutigart 1832—38, IX. 8. | 
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8. 1177. 

Schließen wir jebt mit dem, was in Deutfchland für We 
Deutſche GSeſchichte geleitet worven if, fo müſſen wir zus 
auf einige Quellenſammler hiezu noch einen Blid werfen, 
waren für die Deftreihiihe Geſchichte z. B. Idam Fra 
KRollar von Kereszten (aus Tardow, 1723 —83 
Adrian Raud (aus Wim, 1731 — 1802), Pelzel, Jr 
ſeph Dobrowoki (aus Jermet bei Raab, 1753 — 1829, 
Belafius (Helir Job) Dobner a S. Catharina (1718 
—90), Johann Georg von Sähwandner (1716-9) 
Matthias Georg Kovachich (+ 1821), Johann Eat 
par Eder (aus Eronfabt, 1760— 1811) und Starczewill, 
für Baiern Andreas Felix Defele (aus Münden, 170 
80), der fhon genannte Ludewig, und Ignaz Bropp( 
Kiffingen, 1694 — 1758); für Preußen folgten auf einem 
genannten Sammler (1751) in neuefer Zeit Boigt, Friedri 
Wilhelm von Sommersberg und Stenzel; bie Lau 
Hiſtoriker brachte im vorigen Jahrhundert Chriſtian Gott— 
fried Hoffmann (aus Lauban, 1692 — 1738), in dire 
Joachim Leopold Haupt (aus Baudach i. d. Riederlaufg 
1797), die Heffiihen aber Johann Philipp Kuchenbedt 
(1703 — 46), Hermann (1684 — 1743) und [fein Sohn) 
Friedrich Chriſtopyh Schminde (1724— 95), die Rie 
derfächftfchen theilweiſe Joachim Ernſt von Weſtphalen 
(1700— 59), die von Schwaben nah Goldaſt, Wegelin, 
bie Schweizer Johann Conrad Füßli (aus Züri, 1701 
— 75), "und die Deutſchen im Aligemeinen Johann Geo 
Eckhard (1674— 1730), Johann Eriedrih Böhmer 
(aus Frankfurt a, M., 1795) und am vollſtaͤndigſten Geotg 
Heinrich Pertz (aus Hannover, 1795) zufammen, 

Die Deutfche Reichegefchichte ward nun aber vom ſtaais⸗ 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte zuerfi in biefem Abſchnitte durh 
Johann Stephan Pütter!) (aus Iſerlohn, 1725 — 1807) 
und Franz Dominicus Häberlin (aus Orimmelfingn bi 
Um, 1720 — 87) und feinen Fortfeger Renatus Leopold 
Chrifian Kart v. Sentenberg) (1751 — 1800), vom rs 
biforifhen abervon Mihael Ignatz Schmidt?) (aus Arnkein is 
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Bürtembergifhen, 173694) bearbeitet, welcher letztere ziemlich 
einfeltig und in wenig lebendiger Sprache, aber mit großer Ge⸗ 
Ichrfamfeit nachzuweiſen fuchte, wie durch gewiſſe Urſachen und 
Perſonlichkeiten unſer Deutſchland überhaupt im Ganzen das ges 
worden fei, was es if, und wie durch die allmälige Macht⸗ 
beihränfung und das Ohnmaͤchtigwerden der Kalfer auch die 
Madt und dad Anſehen Deutfhlande nach Außen und feine 
Einheit nah Innen gebrochen ſei. In neuerer Zeit haben, wie 
oben bemerkt, Luden und Pfifter ſich mit einer ausführlichen 


Geſchichte des Deutſchen Volkes befchäftige und die Refultate 
freier, ſelbſtaͤndiger Foiſchungen zu Tage gefördert, allein eine 


ſolche Popularitaͤt konnte keiner von ihnen erlangen, wie der 


wackere Wolfgang Menzel (aus Waldenburg in der Herr⸗ 
ſchbaft Friedland in Schleſien, 1798), der durch die Lebendigkeit 
ſeines Styls, durch die geſchickte Sinthellung des Stoffes und 
die Verwebung treffender hiſtoriſch⸗biographiſcher Züge ein Bilb 
der Entwicklung des Deuiſchen Volkes nad allen Seiten hin zu 


geben wußte, während der ihm geiſtesverwandte, ebenſo wahrhaft 


liberale, dabei aber flet6 edel loyale Kari Adolf Menzel’) 


(aud Grünberg in Schiefin, 1784) in aͤcht nationalem Gele 


beſonders die Solgen der Kirhenreformation mit aroßem Geſchick 
: mb Unpartheilichkeit auseinandergefest bat. Johann Georg 


Auguſt Wirth‘) (aus Hof in Baiern, 1798—1848) end» 


lich bat ſich wohl als warmen patriotifhen Breiheltsihmwärmer, 
natürlich aber dabei als einfeltigen und partheilfchen Geſchichts⸗ 


forſcher beihätigt. Noch muß wegen ihrer großen Verbreitung 
die Geſchichte der Deutfchen für die Jugend ſ[XIIte 9. Leiyzig 


1844. 1. 8.] von Friedrich Kohlraufch (aus Landolf6s 
haufen bei Böttingen, 1780) bier erwähnt werden. Es genüge 
bier noch einige Monographieen über Deutfhe Geſchichte anzu⸗ 
führen. Der Zeit nah fliehen bier obenan Leopold Ranke's 
Jahrbuͤcher des Deutfben Reiches unter dem Sädfifben Haufe 


[Berlin 1837 sq. IH. 8.), wo die Refultate der gleichzeitigen 


Deutfden Geſchichtsquellen mit großer Sorgfalt und entſprechen⸗ 
dem Scharfblid gegeben find; an dieſe ſchließt fi die Politiſche 
Geſchichte Deutſchlands unter der Regierung der Kaiſer Heinrich 
V. und Lothar III. [Reipiig 1841—42, IE 8] von Eduard 
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GServais, an dam beſonders der kehtere Kaiſer einen wacken 
Apologeten gefunden hat, und Stenzel's Geſchichte Dentſchlaut 
unter den Fraͤnkiſchen Kaiſern [Epıg. 1827 — 28. II. 81, cu 
in jeder Beziehung claffifhes Hauptwerk für dieſe Zeit, dem mar 
Raumer's Beihihte der Hohenflaufen [Epıg. 1824. 1840. 
v3.8] an fünfterifher Darſtellung den Rang abläuft, währen 
fie, wao Quellenbenuhung und richtige Auffaſſung der Zelten 
haͤliniſſe anlangt, Ihe bedeutend nachſteht. Als iIntereffante Bei⸗ 
träge zur Deutfden Katfergefhihte mögen Ernf Höffers 
Geſchichte Friedrich's II. des Hohbenflaufen [Münd. 1844. 8}, 
worin allerdings vom antihohenftaufifden Standpunkte aus des 
unpolitiihe Anflammern dieſes Katferd an Italien gezeigt win, 
Joſeph Aſchbach's (aus Höhf, 1801) Kaifer Sigisumd 
[Gamb. 1838-89. 111.8.], Joſeph Chmels (aus Olmöf, 
1798) Geſchichte Kaiſer Friedrich's IV. (AI) und feines Eoh 
ned Maximilian [Hamburg 1840 — 42. I. 8].und Franı 
Bernhard's von Bucholz (aud Münfler, 1761 — 1839) 
Geſchichte Kaiſer Ferdinand's I. [Wien 1837. XII. 8], ein 
weitfhichtige Materlaltenfammlung, aber feine Biographie, bier 
hergesogen werden. ine urkundlide Geſchichte des Urſprunges 
bee Deutfchen Hanfa [Hamburg 1830. IE. 4] und des Han 
ſeatiſchen Bundes IGoͤttingen 1802. IM. 8.] ſchrieb nah den 
gründlichſten Forſchungen Georg Sartoriud Freiherr von 
Walterhauſen (aus Caſſel, 1766 — 1828), allein feine 
Geſchichte des Deutſchen Bauernkrieges [Berl.1795. 81 iſt mit 
Rest vergeſſen, nachdem J. Fr. Oechsle [Beitr. z. Geld. d. 
Bauernfrieged. II. A. Hellbronn 1844. 8), H. W. Benſen 
[Dee Bauernkrieg in Oſtfranken. Erlangen 1840. 8] un E. 
Zimmermann [Der Deutfhe Bauernkrieg. Stuttg. 1849 — 
44, I. 8.] aus Urfunden und bisher noch unbekannten Mate⸗ 
rialien die eigentlihen Urfaten diefer communiſtiſchen Schilder 
hebung, Lepterer freilich mit bedenklicher Beſchönigung der gell: 
lofen Unternehmung, nachgewiefen haben. Die Geſchichte des 30jäht. 
Krieges, der befanntih Ski tler theilweiſe feinen Ruf alt 
Hiforifer verdankt, vom kaiſerlichen Standpunfte aus ſchrich mit 
bevunderungswürdigem politifsen Scharfblid Auguft Ofroͤrer 
[Bußao Adolph und der 3Ojähe. Krieg, Stutig. 1837. 184. 


Geſchichte. Deutſchlaud. 859 


S.], alen fowohl er als 8 W. Barthold [Gedichte des 
großen Deutihen Krieges vom Tode Ouſtav Adolph's ab, mit 
befonderer Rüdfikt auf Zranfreih, Stuttg. 1842. II. 8.] und 
I M. Sölt!l [&lifabeth von der Pfalz und der Religiondfrieg 
in Deutihland. Hamb. 1839 — 42, III. 8.] find viel zu ungerecht 
gegen Guſtav Adolph. Uebrigens darf bier auch Ehr. Ad. Peſcheck 
mit feiner Geſchichte der Grgenreformation in Böhmen [Dresden u, 
Lpig. 1844. 11.8.], worin eine hoͤchſt forgfältig und unparteiiſch 
geſchriebene Darftellung der carholifhen Reaction in Böhmen gegeben 
if, und 8.9. Müllers (a. Ragewig b. Grimma, 1804) V Bücer 
v. Böhmiſchen Kriege [Dresd. 1841.8.] nit vergeffen werben. Fir 
die neuere Zeit haben beionderd die Denfwürdigfeiten über die 
Jahre 1778— 1806 [Remgo u. Hannover 1814— 19. V.8] 
von Chrifian Eonrad Wilhelm von Dohm (a. Lemgo, 
1751 —1820), und Hans Chriſtoph Ernſt's Freiherrn 
von Bagern (aus Klein: Niederrhein bei Worms, 1766), 
defien Refultate der Sittengefihihte [Frkft. aM. 1808, 1819. 
1V. 8.] defannt find, Antheil an der Politik [Stuttg. u. Tüb, 
1823 —33.1V,8.], worin befonders die Geſchichte dee Wiener 
Congreſſes trefflih zu nennen if, und feine Geſchichte des zweiten 
Bartfer Friedens [Byag. 1845. EI. 8.], die aber nicht unbefan- 
gemer if, als die Geſchichte defielden Momentes [Yött. 1844, 
8) von Shaumann, und Friedrih Bülau’s trodeme, 
aber gründlihe Fortſetzung von Pfihter’d Gefhihte d. Deutſchen 
von 1800— 30 [Hamb. 1842, 8.] großen Werth. Zür bie 
flaatlide Entwidelung Deutſchlands find recht iIntereffant L. A. 
Gebhardi's Geſchichte der erblihen Reichsſtaͤnde in Deutſch⸗ 
land [Halle 1777 — 85. Il. 4], freilich blos Materialien⸗ 
ſanrmlung, und Friedrich Wilhelm Unger's Geſchichte der 
Deutften Landſtaäͤnde Hannover 1844. IT. 8.], worin bereits 
bis 1495 die Berechtigung ded Deuiſchen Volkes zu landfländ- , 
iſchen Berfaffungen nachgewieſen ift. 

Laſſen wir jetzt nur nod eine kurze Ueberſicht der Leitungen 
Deutſcher Hiforifer für die Geſchichte der übrigen Europaäiſchen 
Staaten folgen. Die legtere wurde zuerfi angeregt durch tie von 
Baumgarten und Semler beforgte Veberfegung der großen 
Englifhen "gemeinen Welthiſtorie [Halle 1744 sq. Bd. I— 
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XXX. 4], die ſich zuletzt ſſ. 1771 von Bd. XXXI. an] in 
eine freie Bearbeitung der einzelnen Europaͤiſchen Specialgeſchichten 
verwandelte und mit Ausnahme ber mittelalterlichen Partie ſchon 
recht ſchoͤne Unterfuhungen lieferte. So ſchilderte Schlöger ben 
alten Curopaiſchen Norden [Bd. 31.] und Litthauen, Liefland, 
Eſtchland und Curlaud [Vd. 50.], der ſchon genannte J. Ch. v. 
Engel die Ufraine, Halitſch und Wladimir [B». 48.], Ungam 
und die Moldau [Bd. 49. Tb. I—V.], Johann Friedriq 
Le Bret (aus Untertürffeim, 1732 — 1807), der auch eine 
Staatsgeſchichte von Benedig [Rpıg. u. Riga 1769—77. IEL 
4) ſchrieb, Italien [Bd. 46 sa. in IX Bon], Matthias 
Chriſtian Sprengel (aus Rofod, 1746 — 1803) Groß 
britannien und Irland [Bp. 47], und Chriſtian Friedrich 
RUHE (aus Greifswalde, 17709 — 1820) Schweden [Br. 63 
— 66], fowie Ludwig Albrecht Gebhardi (aus Lüneburg, 
1735 — 1802) den Elandinavifhen Norden [Od. 32. u. 33], 
die Geſchichte der Wenden und Slaven [Bb. 51.], von Nügen, 
Pommern, Böhmen, Mähren und Schleſien [2r. 52]. Noch 
gediegener und durch umfichtige Leitung des großen Alterthums⸗ 
forſchers Heyne theilwelfe ſogar claſſiſch ward aber die Ueber⸗ 
ſehung oder richtiger Umarbeitung des Guthrie⸗Grayſchen Aus. 
zuges aus ber großen Weltgeſchichte Ikeipzig 1765 sq. XVII. 
(XLIX.) 87, bei welcher Heyne ſelbſt faſt die ganze alte 
Geſchichte Johann Daniel Ritter (aus Sim; bei Bredlan, 
1709 — 75) die Geſchichte der Kalfer und Römtichen Welt: 
provinzen, Schroͤckh Stalin, Frankreich, die Niederlande umb 
England, Heinrich”) Deutfhland, Gebhardi Ungarn und bie 
Nebenländer, 3. Müller die Schweij, Daniel & Wagner 
(geb. 1789) den Skandinaviſchen Rorden ımb Rußland, und 
 Sohann Andreas Dieze (aus einig, 1729-85) Spa 
nien und Portugal bearbeitete. Unter den fyäteren gleichartigen 

Werten find befondere L Woltmann’s Geſchichte [ver Euro 
yätfhen Staaten] Frankreichs und Englands [Berl. 179799. 
HM. 8], Heinrich's Seſchichte von England fly. 1806 — 
10. IV. 8.] und Sranfreih ſebbd. 1802 — 4. IE. 8], Diet: 
id Herrmann Hegewifdh’s (aus Duoggenbrüde bei 
Denabrüäd, 1740 — 1812) Ueberſicht der Irlaͤndiſchen Geſchichte 
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[Hamb. 1800. 8] und Johann Philipp Ouſtav Ewers 
(aus Amelunxen an der Weſer, 1781) Geſchichte der Ruſſen 
[Dowat 1816. Bo. I. 8.] hervorzuheben. 

In Bezug auf die neueſte Zeit muͤſſen wir nun auf das groß- 
artige Unternehmen (ſeit 1829) der beiden berühmten Belchrten 
Heeren und Ukert binweifen, eine volftändige Geſchichte ver 
Europaͤiſchen Staaten von den erften Gelehrten Deutfhlande fchreis 
ben zu laſſen. An dieſer betheiligten ſich Pfiſter mit feiner 
Geſchichte der Teutſchen, Leo mit feiner unſterblichen JGeſchichte 
von Italien [Hamburg 1829 — 32. V. 8], Böttiger mit 
der von Sadfn, Matlath mit der von Defrdd, Johann 
Martin Rappenberg (aus Hamburg, 1794) mit der von 
England [Hamburg 1834 sq. IE 8], Stengel mit ber des 
Breußifhen Staates, W. Zinkeiſen mit der der Osmanen 
nad Hammer, Bd. 1. 1840. 8], R. Roepell mit der von 
Polen [Hamturg 1840. Bd. I. 8], P. Strahl (+ 1839) 
mit der von Rußland [ebend. 1832 sq. II. 8.], welche jedoch 


G. Herrmann [1846] mit weit größerer Gruͤndlichkeit fort⸗ 


führte, Friedrich Chriſtoph Dahlmann (aus Wismar, 
1785) mit der von Dänemark [1840 sq. III. 8], N. ©. 
van Campen mit der der Niederlande [1831 — 32. IL. 8], 
Ernf Nlerander Schmidt mit der von Frankreich [1885 
se. I— III. 81, Wilhelm Wachsmuth mit feiner Fortfeg 
ung derfelben von der Revolution an [1840 — 44. IV. 8], 
Grit Guſtav Setjer mit der von Schweden [ebd. 1832 sg, 
I— IL 81, 8 ®. Lembke und H. Schäfer mit der von 
Spanien [1831 u. 1844.], fowie Lepterer mit ber von Pors 
tugal [1839 — 44. IE, 8]. Als Specialwerke neben dieſem 
Riefenwerke bezeichnen wir noch Ed, Arnd's Geſchichte des Urſprungs 
und der Entwidelung des Franzoͤſiſchen Volls [Eyıg. 1844 sg. III. S.], 
Dahlmann's Geſchichte der Franzöfffben Revolution [kelpsig 
1845.8.], die an Geiſt Niebuhr's Borlefungen über denfelben 
Gegenftand [Hamb. 1845.11. 8.] nicht nachſteht, Dahlmann's 
trefflühe Geſchichte der Engliſchen Revolution [yyg. 1844. 8] 
und Friedrich Kottenkamp's Geſchichte Englands v. 1833 
—42 [Stuttgart 1843. 8.1, C. W. Cruſe's Geſchichte von 
Curland [Mitau 1833, 11.8.1, Joſeph Aſchbach's Geſchiqte 
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der Weſtgothen [Artfi. 1827. 8.1, feine Geſchichte Spaniens ı, 
Portugals zur Zeit der Herrihaft der Almoraviden und Alme 
baden [ebend. 1833. 8.7] und feine Geſchichte ver Ommajaden 
ſebend. 1829— 830. II. 8], Ernſt Alerander Schmidt's 
Geſchichte Aragontene im Mittelalter ſLeipzig 1828. 8.] md 
Andreas Daniel Berthold's von Schepeler (aus Gi: 
‚ Ungm, 1808) Geſchichte der Revolutionen Spaniens und Per 
tugals [Berlin 1826—27. II. 8], der Spaniſchen Wonardte 
überhaupt von 1810 — 23 [ebd. 1829—30. II. 8.] und ka 
Revolution des Spaniſchen America's von 1808—23 [Ada 
‚1823—34. II. 8.]. Bon Geſchichten außereuropätfter Staate 
heben wir, infofeen Hammer’s, Ballmerayer’s und Zink 
eiſen's Werke bereit oben genannt wurden, hier noch beſon⸗ 
ders hervor des gelehrten Beorg Heinrid Auguſt Ewald 
(aus Göttingen, 1803) Gefchihte des Joraelitiſchen Volle HA 
auf Ehrifius [Böttingen 1842 sq. III. 8.] und die trefflihen 
Ürbeiten des gelehrten Rabbiners Israel Marcus For”) 
(and Bernburg, 1793) über die fpätere Geſchichte der Juden, 
Kari Guͤtzlaff's (aus Pyritz in Bommern, 1803) zuerf 
Engliſch Lind Deutſche uͤberſ. Quedlinb. 1836. II. 8.], dank 
Deutſch gefchriebene Geſchichte von China [Stuttg. 1847. 8]. 
und endlich Guſtav Weil’s Geſchichte der Chalifen [Mannh. 
1846 sq. IH. 8.. 

h) Srundriß der Etaotsveränderungen des Deutſchen Reiche. Göttingen 
1752. 8. VII. A. ebend. 1795. 8. Vollſtaͤndiges Handbud der Teuſſchen 
Meichebiftorie. ebd. 1762. 1772. 8. 

2) Entwurf einer pragmatifchen deutfhen Reichshiftorie. Brausldr. % 
Helmft. 1763. 8. Umftändlihe Deutſche Reichshiſtorie. Dale 1763 8q. X1Ld- 
Nenefte Deutſche Reichsgeſchichte vom Anfang des Schmalkaldiſchen Krieged 
2% ebd. 1774. XXVIH. 8. (— 1650.) 

3) Geſchichte der Teutfchen. Ulm 1778 sq. XXI. 8. (Tie neuere de 
fhichte ward [v. Vllten Bde. d. Miener A. 1785 sq. oder XIT. d. Ulmer] 
von Joſeph Milbiller [aus Landshut, 1753 — 18167 fortgefet.) 

4) Geſchichte der Deurfchen. V. U. Stuttgart 1843. II. 4. 

5) Gefchichre der Teurfhen von der Reformation bis zur Bundedarkt 
Breslau 1826 ng. I— XII 8. 

6) Geſchichte der Deurfchen. Conſtanz 1842 aq. V. 8. 

7) Seſchichte des Teurfhen Reiches. Lpıg. 1787 sq. IX. 8. 

8). Seſchichte der Israeliten feit der Zeit der Maccabaͤer bie auf unter 
Tage. Nach den Quellen bearb. Berlin 1820—29. Bd. I—IX. 8. Dal 
Bd. II. (in 3 Abth.) Neuere Geſchichte der Israeliten von 1815 bis 1885. 
Mir Naher. u. Bericht. ebd. 184647. 8. Allgemeine Geſchichte des Ierad. 


Volks, fowohl feines zweimaligen Staatsiebens als auch der zerſtreuttn O6 
meinden und Secten bis auf die neuefte Seit. ebd. 1832. II. 8. - 


eſchiber. Fraukraich 808 


8.1178, a 

Wir gehen jept zu Frankreich über, weldes an Jean 
Du Tillet') (+ 1570) den erſten Nationalhiſtoriker hatte, der 
pie ältere Geſchichte feines Landes nad Urkunden fchrieb, waͤh⸗ 
rend fein Bruder gleihes Ramens (+ 1570)?) mit derfelben 
Sorgfalt, aber in lateinifher Sprade, eine Chronik der ran» 
zöfiſchen Könige bis auf feine Zeit verfaßt Mit noch größerer 
Sorgfalt, aber in fehr bolperiger Sprade nahm ſich der aͤlteſten 
Hranzöfifben Geſchidte bi8 Hugo Capet Claude Fauder’) . 
(aus Paris, 1529 — 1601) an. AS gleichzeitige Hiſtoriker 
find nod für die Zeitgefhichte und Specialgeſchichte der einzelnen 
Sranzöfiften Provinzen Pierre Matthieu?) (aus d. Franche⸗ 
Comté, 1563 — 1621), Jean Boudet’) (aus Poitiers, 
1476 — 1555), Bertrand V’Argentre‘) (aus Rennes, + 
1590), Guillaume Paradtin’) (aus Euiffeau in Bour⸗ 
gogne, + 1590), François Benucatre?) (aus Peguillon, 
1514 — 91), Martin du Bellay?) Seigneur de Langey 
(+ 1559), der in feine Memoiren (Buch V-- VIE) die Geſchichte 
der Jahre 1537 —8 aus feines Bruderd Guillaume du 
Bellay (1491 — 1543) verlorenen @gdoades aufnahm, 
Blaiſe (de Lafferan Maffencome, Seigneur) de Mont: 
Inc!) (aus Montluc, 1502 — 77), deffen Memoiren (1521 
— 69) vol kriegeriſchen Geiſtes Heinrich IV. die Bible des 
soldats nannte, und Michel de Caftelnau, Selgneur de 
Moauviffiere'') (aus Lothringen, 1520 — 92), de dm 
Schilderung der Erelgniffe feiner Zeit von, 1559 — 70 mit 
Raatsmänniftem Gente hinterließ, hier beſonders hervorzuheben, 
anderer weniger bedeutenderer Memoiren » Schrififteller nicht‘ zu 
gedenken, unter denen Bierre de Bourbdeilles, befannter 
unter dem Namen Brantöme'), (aus Perigord, 1527. — 
161%) eine anziehende Chronique scandaleuse feiner Zeit lie: 
ferte, und Marimilien de Bethune Herzog von Sully’) 
(aus Rosny, 1560 — 1634) In Bezug auf Wahrheltsliche das 
Dufter aller Memoiren unter dem Titel Economies royales gab, 
worin ihm feine Secretaire feine eigenen Handlungen erzählen, 
infoweit dieſe in die Regentengeſchichte Karl's IX., Heintich“s 
118. und IV. verflohten find, und endlih Marguerite de 
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Balois*) (aud Angoulene, 1402 — 1549) mit einer gehn 
Lebendigleit und Bräciien, Klarheit und Sprachgewandtheit da 
allerdinge zuweiten dur Parteilichkeit geträbte® Bild ihrer Zu 
aufrofite. Als yragmatiiden Annaliſten bewährt Ab Berner 
de Girard Seigneur du Haillan!’) (aus Borbeaur, 15% 
— 1610), der, während er die ältehe Geſchichte Brantreits WE 
romandaft erzählt, dafür fpäter deſto liberaler und frivoler ak 
tritt, indem er überall dem Clerus zu Leibe geht und fogar ie 
Geſchichte der Jungfrau von Orleans ald ein religlös-politikh 
Poſſenſpiel darſtelt. Auh Nicolas Bignter’) (aus Ba 
fur Seine, 1530—96) verdient alle Achtung durch feine np. 
füttigen und freifinnigen Unterfuhungen, wie denn aud Jar 
de Gerre6") (aus Bivarale, 1548 - 98) die Geſchidie de 
Franzdſiſchen Religionsfriege mit großer Unparteilichfeit und fir 
iſcher Umficht ſchrieb, fo daß der erbärmlihe Pierre Bicter 
Yalma-Eayeı!?) (aus Touraine, 1525— 1610), der war: 
fatt nod warm war, wie aud fein Uebertritt vom Protkanib 
mus zum Gatholiciomus anzeigt, hierher nur ale Kleiniglein 
kraͤmer gehoͤrt. 


a 

1) Me&moires et Recherches touchant plusieurs choses mer 
rables peur l’intelligence de l’dtat et des ires de France. Bes 
1677. fol. Troyes 1378. 8. (als: Recueil des Rois de France) Pu 
1880. 1586. 1601. 1607. 1618. tel 

2) Chronicon de regibus Francorum a Pharamundo usges el 
Henricum II. Paris. 158. fol. 1548. 4. 1. öft. 

3) Recueil des antiquites Gauloises et Frangoises en desz » 
vres. Paris 1579. 4. en cinq livres. ib. 15% 8 I. 8. Do Cole 
ib. 1007. 8. Oeuvres. Paris 1610. Gen. 1611. 4. 

4) Histoire des derniers troubles de France sous les & 
Henri III et de Henri IV etc. Lyon 1594. 8. Histoire veritable da 

rres entre les deux maisons de, France et d’Es (de 1515 

1598). Rouen 1599. 8. Histoire de France de 1598 & 1604. Pam 
1606. I. 8. Histoire de France (de Francois I & Louis XI), . 
1531. H. fol. *. 

3 Les annales d’Aguitaine. Poitiers 1524. 1535. 1644. fel (Wit 

6) Histoire de Bretsgne. Paris 1582. 1588. 1608. fol. 

D De antiquo stata Burgunmdiae liber. Lugd. 1512. 4. Bas. 108 
1550. 8. Annales de Bourgogne (de 378 à 1482). Lyon 136. 
La Chronique de Savoye. ib. 1552. 4. 1581. 1602. fol. Memeird 
de P’histoire de Lyom en Ill livres. ib. 1573. 1625. fol. Memorit 
mostrae L. IV. ib. 1548. fol. (1515-50). Continustion de I’hisieif 
de notre tems (1560-56). ib. 1556. fol. Paris 1575. 8. 
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ig) Rerum Gallicaram Commentarii etc. Accessit ex occasione 
locis Italicae, Germanicae, Hispanicae, Huüsgaricae et Tar- - 
Nee Histeriae treciatio. Opus posth. ed. Ph. Dinet. Lugd. 1625. fol 

9) Memoires auzquels l’auiteur a inser6 trois livron et queigues 
ens des Ogdoades de 6. du RB. Paris 1569. fol. 1570. 1571, 
8. La Rochelle 1375. 8. Paris 1582. 1587. fol. 1588. fol. Gen. 
8. Mdmeires — le toyt accomp. de net. orit. et hist. et de 
jastiflc. p. servir & l’bist. du regne de Frangois I p. Cl. Fr. 
| Paris 1753, 8. (uroderu. Spr.) u. b. Petitot Cofl. compt. des 
um. rei. à Phist. de Fr. T. XYH—XIX. 


10) Commentaires — ou sont deeriss les combats, remconizes 
Bourd. 1592. fol. Paris 15%. 1609. 1617. 1626. 8. 1661. II. 1746, 
P} 12. u. b. Petitot T. XX—XXXII. 


sı) Mémoires — contenant les choes remargualles, a 
zn e ices en France, en Angleterre, en Ecosse sous Ies R. 
ucois II et Charles IX... mis en lumiere p. J. de G. son Als. 
Sris 1621. 4. il. et augm. par 5. Le Laboareur. ib. 1669. AL fol. 
kux. 1731. II. fol. =. b. Petitot T. XXXIM. 


wit Mömoires —— les en des nes illustres et nds 
aınes frang. 1666. 1608. - AA. 4. ausges. 9. , 
Mm. Hi. Wem. v. 12. Jahrb. ıc. 3ma17905q. In öth. Wr. 105g.) Vien 
as dames illustres. ib. 1667. 12. (Dazu: Supplement. ib. 1667. 12.) 
Warres. ib. 1665--66. IX. 8. (Dan T. X. ib. 1742. 8.) avec des 
un. hist. p. La Duchat, Lascelot et Prosp. Marchand. & la Haye 

. XV. 12. Paris 1787. VII. 8. Oeuvres complätes acc. de rem. 

t et crit. Nourv. ed. collat. s. les mass. autogr. de la biblioth. da 
lei et augm. de fragm. indd. ib. 1822—24. VIII. 8. Editien rev. et 
—5 g e⸗ les mss. de la biblioth, roy. p. J. A. C. Buchon. ib. 


©: 19) Mdmoires des sagen et royalles Osconomies d’estat deme- 
polttigques et militaires de Henry le Grand. Amstelredam 
au chat. de Sully. 1638.) II. fol. Rouen 1649. Paris 166%. II, fol. 
Beite de 1610 & 1628 p. Le Labeureur. ib. 1662. II. fol.) Amsterd. 
73. XIL ı2. Memnoires mis en ordres, aveo d, rem. p. labhd ds 
‚Relase des Loges. Londr. (Paris) 1745. 1747. II. 4. 1745. VIIL 12. 
R Bupplöm. p. Petit de Montempuis. ib. 1762. 12.) Paris 1788. 
844. 1822. 1827. VI. 8. u, b. Petitot a.a.D. II.Serie T.I-IX. Deurfg 
, Sdider II. Abth. Bd. Ing. — Als Ergänzung kann man des Philippe 
N Wornay Gelgueur du Yleffis (aus Buby, 15491673) Memoires 
—1623] T.1. Forest. 1626. T. 11. ib. 1628. T. MI. Amsterd. 1652. 
IV, ib. 3655. 4., des Theodore Agrippa d’Aubignd (aus Gr. 
Y bei Pous in Zaintonge, 1550 — 1630) Gefchichte feiner Seit, u. des 
Iran 016 de la Noue (1631— 91) Discours politiques et mili 
“ueillis et mis en lumitre par De Fresnes. Bäle 1587. 4. 1588. 12. 
SD. 1638, 8. m. oft. u. 9. Petitot I. Ser. F. XXXIV. auſehea. 
14) Mémoires de la reine Marg. de V. Paris 16)8.8. 16729. 1648. 
uxell 1659. 1662. 12. Paris 1661. 1668. Col. 1693. 12. Liöge 1713. 
& ä la Haye (Trevoux) il. 6. u. b. Peitot a. a. DO. T. XXXVII. 
Simoires es lettres rev. 6. 1. mas. p- Guensard. Paris 1842. 8. - : 








15) De I’6tat et nuccds des aftaires de France, en IV L. Paris 
* 8. 1572. 4. 1584. 1594. 1609. 1613. 8, Histoire gen. des Rois 
France — depuis Pharamond jusqwä Charles VII inclus. em 
(XIV L, Paris 1576. 1584. fol, ib. 1616. (—1615). fol, ib. 1627. 
—1&27). 11. fol. 
Orige, dandt. d. eitecatacgeiqiqͥte. IV. 55 - 
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16). adionum chromicon (400 1482). Bas. 1575. 4_ Se 
maire de l’histoire des Francois en IV L. Paris 1579. fol. Hin 
de la maison de Luxembourg. ib. 1617. 8. ib. 1619. 4. ( 
1557 — 1616). Bibliothdque historique (— 1519). ib. 1587. 
CBazu Additions. ib. 1650. fol.) 


1) Inventaire generale de l’histoire de France (—1477). Mh 
4597. II. 16. ib. 15%. VII. 16. (—1461). ib. 1600. 111.8 (IR 
ib. 1608, (1606). IV. 8. ib, 1658. fol. Rouen 1660. II. fol. gi 
meniariorum de statu religionis et reipublicae in o Fran 
I Part. L. III. (1557-1561). Gen. 1570. & II Part. L. IIL (156 
ib. 1572. P. II. L. VIII-IX. (—1570). ib. 1575. P. IV. L.X- 
170. 1825. P. V. L XIN—XYV. (—1576). Lugd. (Gen.) 150.3 
ef. Bet. IV. ib. 1577-90, V. 8. Memoires de la troisiäme 
civile et les derniers troubles de France sous Charles IX. 
1783. 6. Becueil des choses memorables advenues em France mi 
Heury I, F s I, Charles IX et Henry HL (1547— 89.) ii 
1569.” (-—-1597.) Dordr. 1598. Gen. 1603. Leyd. 1688. 8. (dt?) | 
18) Chronologie septenaire, on histeire de la paix en 
e France et d’Bopagne. Paris 1604. 1605. 1609. L Chrouetegl 
mevenaire osntenant I’histeire de la guerre seus te rögwe du 
IV. ib. 1608. IH. u. b. Petitet I. Bdrie T. XKXXVIlI— XL. 


8. 1179. | 
Ehe wir zu dem folgenden Abſchnitt forigehen, müflen w 
noch zweier Männer gedenken, die den Verſuch, eine Weligeſchit 
zu ſchreiben, machten, allerdings nicht in dem Sinne wie Ü 
rnla8 Bignier, der feine BibHotbayue historiale von M 
Anfang der hiſtoriſchen Erinnerung bis 1519 führte, aber en 
Zeltgeſchichte, worin alle damaligen Welthaͤndel begriffen fein Il 
ten, Der erſte war ber oft fon erwähnte d'aubignéh, vi 
Histoire universelle den Zeitraum von 1550 — 1601 umiel 
“aber eigentlih nur ein durch feine intereffanten Details pifanıd 
Tagebuch war, das übrigens auf Befehl des Barlemente ber 
Henkershand verbrannt ward, weil Heinrich IV, allerdings darl 
fehr ſchlecht weglam, was Niemanden verwundern wird, de W 
Memoires deſſelben Mannes, worin maleriſche Lebendigkeit 
krafwolle Darflelung mit beißender Ironie gepaart find, 
bat, Uebrigens war eiſteres Wert übereilt und ohne € 
wehhald Jacques Auguſte de Thou?) (aus Paris, 1559 
1617) ungleich höher Reht, obgleich auch fein, eine wenig er 
gere Beriode (1545 — 1607) umfaſſendes Werk ver cp 
höhern philoſophiſchen Auffafſung ermangelt, und alle Cinkel 
fehlt, indem die Facta zwar auf einander folgen, aber burdan 
in keiner Berfeltung ober Zufammenhang ftehen und varın Mr 
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ft weitläufige Einzelnheiten die Erzählung unterbrechen. Dafür 
ber fchreibt er in einem Livianifhen Style, den er aud darin 
Mhält, Daß er feine Helden erhabene, zuweilen allerdinge etwas 
u pathetifche Reden halten läßt. Uebrigens beweiſt er ſtets einen 
Roßen Scarfblid, ein treffendes, gefundes Urtheil und eine 
wmferordentlihe Treue und Unparteilichkeit, und übertrifft feine 
Borbilver, die Alten, auch noch darin, daß feine Geſchichte auch 
ine Erpofition der Gefchichte der geiſtigen Cultur enthält, was 
ei jemen ganz fehlt, und daß er bei den meiſten Greigaiffen, 
he er ſchildert, ſelbſt thätigen Antheil genommen hatte, fo daß 
ferin nur Zemophon und Thucydides mit ihm verglichen werben 
innen. Daß er fi gegen die Gewohnheit der Memoirenfchreiber 
feiner Zeit der Lateiniſchen Sprache bediente, mochte eines Theils 
darin liegen, daß er nur für das gebilbete Yubllcum ſchreiben 
wollte, andern Theils aber vorzüglid in dem Bebürfnifie eines 
eben fo Fräftigen als biegfamen, prächen und ausgebilneten Idi⸗ 
ms, worin er ein Bild feines Jahrhunderts geben wollte — 
Roch iR Simon Boulard?) (aus Senlis, 1548 — 1628) 
pe erwähnen, der lange vor Boltaire einen allerdings ungläd- 
Aichen Berfuch einer Philoſophie der Geſchichte machte, 
1) Histoire universelle contenant tant les Buerres que In France 
& en avec les Puissances voisines, que les Guerres civiles — de- 
is 1550 jusqu’ä 1600 et une deseriptien de la mort deplorable de 


| le Grand. Maille. T. I—-IH. 1616-20. UI, fol. Amast. (Gen.) 
328. fol (beide Unsgaben weichen fehr von einander ab.) 


.. 2 Historiaram zuai temporis L. XVII. (1544—60.) Paris. 1094. 
KL T. II-IV. L. XIX—-LXXX. (1584). ib. 1604-9. fol L. LVII. 
51574), ib. 1604-8. IX. 8. L. LKXX. ib. 1609, XI. 8. Feft. 1689, 
fel, Rd. IV aucta et cast, T. I. L. XXVI. (—1572). Paris. 1618. 
ol. L. LXxXX. ib. 1619. X. 12. L. CXXXVII. Vita L. VI. Aurel. 
(6en.) 1620—30. V. fol. c. cont. N. Rigalt. Freft. 1625—28. IV. fol. 
Eæioriarum L. CXXXVIII ab a. 1546 ad a. 1607, quibus adj. s, N. 
ii de rebus 6atlicis libri tres et sylloge scriptorum varii ar- 
| entı ad Thuanaın vel Thuaneam histeriam pertin. Lond. 1733, 
AL fol. f. Weguelin in d. Nour. Mem. de l’acad. roy. de Berlin. 
1188. p. 443 sq. 1785. p. 400 sq. Not. biogr. sur le . de Thou 
# sur FE. Harris, dd. & l’Hermite trad. de V’Anglais par A. M. H. 
ard. Paris 1818. 8, 5. Dünger, 3. A. de Thou, Leben, Sariften u 
NR. Kunft mit d. Alten verglichen. Darmfladt 1837. 8. Chasles, Etndes 
"ar je XYime siäcle en France. (Paris 1848) p. Mi— 285. 
3) Tresor d’histeires admirables de notre tems, recueillies de 
.eurs autheurs, m&moires et avis de divers endroits, T. 1. U. 
L18t0. T. 1. IV. Col. 1614. I. 8. 
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$. 1180. " . 
Der folgende Abichnitt der Franzöſiſchen Literaturgeiäl 
oder die erfle Hälfte des 17ten Jahrhunderts mact mb 
einigen Maͤunern befannt, die weniger durd eigene dell 
Geſchichtowerke, aid durch Gelchrfamfeit und Sammierkeis % 
Geſchichteſtudium einen Impuls gaben. Darunter gehoͤrt Ja 
que6 Bongars (1546— 1612), bekannt durch feine Seal 
kung der Geſchichtſchreiber über die Franzoͤſtſchen Areuzfahrr a 
über die Ungariſche Geſchichte Sciyion Dupleir’) ie 
Condom, 1569 — 1661), als Geldhictfchreiber troda & 
ineorrect, aber für die Materialien zur aͤlteſten Geſchichten 
Gallien wichtig, Andre Ducdesne?) (Chesneus, Quad 
tanus, Querneus, geb. auf der Inſel Bouchard in Tome 
1584, gef. 1646), ter Vater der Franzoͤſiſchen GdaM 
deren Quellen er bis auf Philipp IV. geſammelt hat (164 
Adrien de Balois’) (aus Paris, 1607 — 92), fü! 
Alteſte Geſchichte der Franlken von 254— 752 hösk wi 
und Charles Lecointe*) (aus Troyes, 1611 —81),1 
eine auch für die polttifchen Verhälmiſſe fehr wichtige Kirdt 
geſchichte von Frankreich (417 — 845) gefhrieben hat. 


1) Mdmeires des Gaules depuis le deluge jusqu'’ä l’diablissem! 
de la monarchie frang. Paris 1619. 4. Histoire generale de Fret 
depuis Pharamond jusqu’&ä Louis XIII. ib. 162143. V. fl, 


2) Les Antiquites et Recherches de la grandeur et de AE 
jest€E des rois de France. Paris 1609. 8. 1621. fol. Histoire des ri 
ducs et comtes de Bourgogne. ib. 1619—28. II. 4. 


3) Gesta Francorum s. rerum Francicarum T. III. Paris. 
—58. III. fol. Notitia Galliarum ordine liter. dig. ib. 1676. fol 


4) Annales ecclesiastici Francorum. Paris. 1665 — 79. Yl. h 
$, 1181. 

Unter den Memoirenſchreibern derſelben Zeit flchen beia 
ders noch jeht in Anfehen: Paul Pheiypeaur de Po 
Hartrain!) (aus Blois, 1569 — 1621), der bie Regenifä 
des Marie von Mebicis ſchilderte, der Herzog Henti de I 
ban?) (aus Blein in ber Bretagne, 1579 — 1639), der Bit 
der Proteſtantiſchen Partei unter Ludwig XIII., von wid® 
Stanbpunfte aus aud feine Denkwuͤrdigkeiten (1610-29 # 

beurtheilen find, der Marſchall Frangois de Baffoapient) 

(aus Lothringen, 15791646), deſſen Memoiren die ZAM 
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098 — 1631 umfafien, Louis de Bonti9* (aus Pontis 
der Provence, 1583 — 1670), nad deſſen in feiner Zuräd- 
ogenheit zu Port Royal des Champs gemachten Enthuͤllungen 
omas du Fofſé diefe allerdings mehr romanhaftn Mes 
fren nieberfchrieb, Louis d'aſturus Marquis de Fonts 
Illes®) (4 1677), der von feinem Standpunkte aus uns 
Berſchworung Ging Mare’, die ihm ſelbſt die Landesverweiſ⸗ 
g eingebracht hatte, enthüllt, Frangoiſe Bertaut Dame 
Mottevilles) (1621— 89), die in ihren Denkwürdigkeiten 
fr Anna von Oeſtreich uns in die geheimen Hofinteiguen zur 
M der Fronde einweiht, Pierre Lenet’) (aus Dijon, + 
371), der die Geſchichte dieſes Aufftandes als Anhänger Eon» 
8 ſchrieb, und Sean Frangois Paul de Bondid) Car 
bel de Res (aus Montmirail, 1614— 79), das Haupt ber 
fnde, auf deſſen Memoiren Voltaire das befannte Urtheil über 
Mar: eodem animo scripsit quo bellavit, anwendete. 
Als eigentlicher Gefchichtfchreiber gehört indeß hierher ledig⸗ 
MR Eudes de Mezerat”). (aus Rye bei Argentan, 1610 
»83) mit feiner großen Geſchichte von Frankreich, die für bie 
Bere Zelt nur eine uncritiſche, ſchwache Compilation, für feine 
gefhichte aber blos auf RKiebenienerei beim großen Saufen 
bueichen if, da fein Hiſtoriker mit ihm, etwa die modernen 
Beieltsapofogeten ausgenommen, in Bezug auf Verbädtigung 
© Regierungdmaßregeln und Geſchrei über Steuerbedruͤckung 
wgliten werden fann, woran wohl die Beſchweidung feiner 
Kon durch Colbert Schuld fein mochte; wenigfiens fand fid 
feinem Tode ein Geldſack mit der Aufſchrift: voici Te der- 
Mer argent que j’ai regu du roi, aussi depnis ce temps 
R mai plus jamais dit du bien de Iui. Unter ben zahlreichen 
ſchen Schriften des Jefuiten Louis Maimbourg6) (aus 
Ran ‚, 1620 — 86) enthält eigentlih nur feine Geſchichte der 
kique Originaldetails, feine Geſchichte der Kreuzzuge war indeß 
8 bee Buch über dieſen Gegenſtand, ehe IR ich aud Ihm bearbeitete, 
md auch feine Geſchichte der Reformalion tft unparteiiſcher, ale man 
am folte Hardouin de Beaumont de Pereftreit) 
(1685 70) gab In feiner Geſchichte Heinrich's IV die Rechen⸗ 
Voke feiner Institutio principis, bie er bekanntlich für ſeinen 
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Schüler Ludwig XIV Hatte aufſehen mühe, und fo tan fs h 
befommi man aus Ihe ein beſſeres Bild des großen Königt di 
aus alten andern Abntichen Werken. 

2 Möwmoires oonoermant les affaires de France sous la * 
de Marie de Medicis. à ia Haye 1720. II. 12. u. b. Pétitot T. III. 

2) Memoires sur les choses advenues en France, depuis la mell 
de le Grand jusque & la paix faite avec les reformdı mn 
meis ds juin 1629. rıs 164%. II. 12. n. öft. u. b. Petitet a. aD 
HI Serie T. XVII— XIX. Me6moires et Lettres de H. d. RB. sırla 
guerre de la Valteline. Gen. (Paris) 1758. III. 12. 

3) Medmoires. Col. 1688. III. 12. Relstion de ses ambassadea a 
3* „en Suisse et en Angleterre. ih. 1668. IV. 12. u. b. Petit 





4) Midmoires. Paris 1676. Amst. 1678. II. 8. u.b. Petitet a. u. 9. 
II. o T. XXXII. 


5) Belation des choses particuliöres de la cour pendant la ir 
veur de M. de Cinq Mars, in d. Me&moires de Montresor (Sant 
de Bourdeille Graf de Montsefor 1608 — 63, über denfelben Gym 

d) in d. Hecueil de plasieurs pidces B: servir & l’hist. moders: 
Col. 1663. 12. Leyd. 1665. II. 12. u. b. Petitot T. LIY. 

6) Mdmoires gear servir & V’histoire d’Anne d’Autriche. Amt. 
1723. 1739. 1750. VE. 12. u. b. Potitot T. XXXVI - XL. 

7) Memoires ser l’histoire des guerres civiles des annden IC 
et saiv. a. 1. 1729. II. 12. u. b. Petitot T. LIII. 

8) M&moires. Nancy 1717. 111.12. Amst. 1717. V.12. ib. (Row) 
1718. V. 8. Lyon 1718. II. 8. Amst. 1718. 17:1. IV. 8. Gen. (Par) 
1751. 1777. VII. 12. (Deutſch. Jena 1796-1900. III. 8.) u. b. Petit 
I. Serie T. xXLIV— XLVI. 


9) Histoire de France. Paris 1643. 1646, 1651. FIT. fol. Abreg 
ahronolog. de V’histoire de France. ib. 1668. III. 4. 1775. XIV. 
Amst. 1673. VI. 12. Traite de l’origine des Frangois. ib. 1688. 12 


10) Oeuvres. Paris 1686—87. XIV. 4. od. XXVI. 12. (enthalte 
Hist. de l’Arianisme, des Icenoclastes, du Schisme des Groca, des 
Croisades, de la Decadence de l’empire depuis Charlemagne, di 

d Beblsme d’Occident, du Lutheranisme, du Calvinisme, de l 
1 Institatio principis. Paris. 1647. 16. Vie de Henri IY. ibi. 
1061. 4, 1664. 12. 

8.1188. 

Die zweite Hälfte des 17ten Jahrhunderts enthält ehm- 
falls eine ziemliche Anzahl von Memoirenſchreibern, allein ie 
fann nur von den bebeutenderen die Rede fein. Dahin rednm 
wir bie Briefe des berühmten Arztes Gui Patin)) (ent 
Houdan in Beauvoiſis, 1601-72), die eine Maſſe piquanier 
Uinechoten enthalten, die gewaltig nad der Lauge eines Rabelatd 
ſchmecken; des Grafen Roger de Buffy Rabutin?) (art 
in Nivernais, 1018-98) Memoiren, bie aber eigentlich nur ol 
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Ins bieten, umb feine Galliſche Liebesgeſchichte, bie ihm ein freies 
Mmartier in Der Bafille verſchaffte, was noch eine viel zu ger 
Inge Strafe für diefe gemeine Subelei war, weldhe ihm unver 
enter Weiſe den Namen des Franzoͤſiſchen Petron einteng; die 
Deatwürbigfeiten der Tante Ludwigs XIV, ber Mabsmolfelle 
Unne Marie Louiſe d'Orleans Herzogin) be Mont» 
senfier?) Ca. Parts, 1601 — 38), worin nur allzu viel won 
hr ſelbſt und gar zu große Alatfchereien ſtehen; die Geſchichte 
ws 1Tten Jahrhunderts des Jeſuiten Hyacinthe Robillard 
zvrigny9 (aud Cam, 1675 — 1719), die fehr gut ge 
förieben, aber von zweinentiger Treue if, da die Jeſuilenhaſſer 
khaupten, fie fel von feinen Obern gewaltig beſchnitten worben, 
Mens Duguay Trouin’) (aus St. Malo, 1673— 1736), 
ver bekannte Seeheld, deſſen Memoiren auch nad ber Profeſſton 
red Urhebers ſchmecken, und Philippe de Courcillon Maw 
quis de Dangeau‘) (1638 — 1720), deſſen Denkwuͤrdigkeiten 
über die Zeit von 1684 bis 1715 von Voltaire, der fie wie 
‚Wrbeit eines Kammerdimerd genannt hat, herausgegeben wurden. 

Es fehlt aber auch nicht an eigentliden Geſchichtſchrelbern, 
wenigſtens was man damals darunter verſtand. Der Zeit nad 
gehört hierher zuerſt Antoine Bartllas”) (aus Greret in 
Rare, 1624 — 96), der einer recht leobar umd fließend ges 
ſchriebenen Geſchichte von Sranfreih halber fo lange für einen’ 
Geſchichtſchteiber erſten Ranges galt, bis man fich uͤberzeugie, 
daß die angeblihen handfchriftlihen Quellen, aus denen er 
geſchͤpft Haben wollte, nur in feinem Gehirne exiſtirt hatten. 
Jiemlich gleichzeitig fält Paul Perron?) (aus Hennebon in 
ver Bretagne, 1680 — 1706), der die Chronologie der Septuas 
ginta vertheidigte und eine Zeit von 5872 Jahren zwiſchen ber 
Deltſchdpfung und Geburt Chriſti ſtatuirte, und die Gallier von 
Comer, dem Sohne Japhet's, abflammen und urfprünglich dies 
Ienige Sprache reden ließ, die heute noch In Nieberbretagne und 
Wales geſprochen wird. Wer kennt nun aber nit bie große 
Geſchichte Frankreichs von Gabriel Daniel?) (aus Rounen, 
1649— 1728), wenigſtens von Selten der Unzahl von Fehlern, 
Ve ihr von Voltaire und amderen Gelehrten beigelegt werden? 
nm an fih ſchon bei ihm die Kriegögefhlchte, die er übri⸗ 
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gens noch in einem beſendern Buche, Hiistelre de ia milln 
frangaise genaunt, gründlich erörtert hat, die Hauptſache, fo ber 
man den Mangel aller Nachweiſungen über bie bürgertichen, far 
Uqen und Gulturverhättniffe nicht allzu bed amfchlagen, weile 
bafür methodiſch, Kar und einfach erzählt, ohne ſich übrigen 
größerer Unpartellichlelten, er war Jefuit, ſchuldig zu meta. 
Henri de Boulainvilliers'), (aus der Picarbie, 1658 
—1783) iR leider zu foRematifh und abelofreundlich, als Wh 
man feine Arbeiten über Das Lehnsweſen, von bem er enthufadept 
iM, für etwas Anderes als für Baradoren halten Fünnte. Jeau 
Baptike Dubos') (aus Beauvais, 1670 — 1742) mb 
eine gute Geſchichte der Ligue von Gambray, allein feine Be 
hauptung, daB bie Franken Ballen nicht ale Groberer, ſonden 
auf Bitten der Einwohner betreten hätten, IR von Montesquia 
(Esprit des lole. L. XXX.) glänzend widerlegt worden. De 
Abe Ceéſar Bihard de Saint Neal!) (aus. Chamber | 
1639 — 92) ſchrieb zuerſt über das Geſchichtsſtudium eine Inh 
Ude Wohandlung, worin er bie Thorheit, ſich ſein Gebäktnl | 
wit Ramen, Zahlen und Begebenheiten vollzuſtopfen, auseinander 
ſeht und verlangt, daß man Geſchichte nur Aubire, um die Bw 
ſchen, Die moraliſchen Urſachen der Begebenheiten und die eigentlichen | 
Hebel der menſchlichen Handlungen Iennen zu lernen. Leider M 
jeboch feine Geſchichte der Berfhwörung der Spanier gegen die 
Nepublitk Venedig zwar ein Stylmuſter, aber fonft nur ein biRe 
rifher Roman. Beſſer gelang dem Jeſuiten Pierre Joſeph 
Dorieans”) (aus Bourges, 1644— 98) feine Gefſchichte da 
Engliſchen und Spanifden Revolutionn. Paul's de Rapin 
Thoitas! (aus Eafres, 1661 — 1725) Geſchidte von 
England bis auf den Ted Karl’6 I. iR zwar mit vieler Cab 
feuntniß, die er aud in feiner befannten Abhandlung über die 
Whigs und Torys beihätigte, geſchrieben, allein dafür find auf 
ae Stein, die über Frankreich handeln, unzuverläffig, weil er 
es dem daſigen Bouvernement nie vergeffen fonnte, daß er ſein 
Baterland nad der Wufhebung des Edictes von Nantes baltt 
verlofen müflen. Rene Hubert de Vertot?) (aus deM 
Sqchloſſe Benetot im pays de Caux, 1655 — 1735) hot Mi 
vurd feine Geſchichte der Roͤmiſchen Sıaatsummälzungen einern 
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mverblenten Namen gemacht, dem er faßte bie Geſchichte nur 
son ihrer dramatiſchen Seite auf, und darum find ihm auch alle 
Babeln über die Altche Geſchichte Roms heilig, weil fie poetiſch 
ind, vote er denn auch die alten Römer denken und fprecien 
laßt, als lebten fie im Zeitalter des Rococogefämads, weßhalb 
er nur wegen feines Darftellungstalentes bier erwähnt werben 
kann, während die übrigens uneritifh und ohne höhere Kuffaflr 
ung gefchriebene Roͤmiſche Geſchichte des Schoͤpfers des Journal 
de Trevoux (1701), des Jeſuiten Frangdois Catrou*) 
(aus Paris, 1659— 1787) wenigkens fleißige Unterfuchungen 
enthaäͤlt. Timoleon de Ehoify’) (aus Bars, 1644 — 
1724) ſchrieb eine Menge Biographieen Franzoͤſiſcher Könige, 
vie aber nicht befier find, als feine Kirhengefchichte, worin man 
eine Menge fehr profaner Hiförden findet. Letztere gab Anlaß 
zu einem Bonmot, da ein Witling fie mit der Fleury'ſchen fo 
verglih, daß er fagte, dieſe fel ein ouvrage fleuri, jene ein 
ouvrage ohoisi, Endlich mag ned der bekannte Philolog An 
toine Banier!) (aus Date in Awergne, 1678 — 1741) 
bier eine Stelle finden, well feine Idee, die Mythologie durch 
die Geſchichte zu erklären, . wenigfiend originell war und bamald 
viel Aufſehn machte. 


1) Recueil de lettres. Amst, 1718. VIL 12. 
22) Lettres. Paris 1714. V. 12. Me&moires. ib. 1666. TI. 4. 1697, 
DI ı%. Amsterd, 1711. 1781. 1751. AH. 12. Histoire de Leuis XIV 
(1683-92). Paris 1699. 12. Amst. 1700. 12. Histoire amoureuse des 
Gauales. & Liege 1665. 12. =. 1. 1696. 12. 
3) Mömeires. (Paxis) Amst. 1746. VIEL. 12. u. b. Petitet IE Ser. 
T. X<L—- XL. . 
4) Memoires chronologiques et dogmatiques p. servir à l’hist. 
eccles. depuis 1600 jusqu’en 1746, Paris 1716. IV. 12. M&moires sur 
Vhistoire universelle de l’Europe. ib. 1757. V. 12. 
5) Memoires. Paris 1740. 4. od. II. 12. u. db. Petitot T. LXXVI. 
6) Journal de la cour de Louis XV depuis 1684—1715. Londres 
1770. 12. cf. M. de Genlis, Abrög6 des Mdmoires ou Journal du 
m. de D. extrait du ms. orig. avec d. not. histor. et crit. Paris 
1817. IV. 8. u. Nouveaux Memoires de D. contenant environ mille 
articles inddits etc. avec d. not. car. par un courtisan de la möme 


epoque, vor Lemontey, Essai sur l’etablissement monarchique de 
Louis XIV. Paris 1818. 8. ” 


7) Histoire de France. Paris 1683 sa. XIV. 4. oder XXIH. 12. 

politique de la maison d’Autriche. ibid. 1658. 12. Histoire des 

olutions arrivdes dans l’Europe en matiöre de religion. ibid. 
® VI. 4. oder Xi 22. 
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L'antiguits des temps rdtablie et dedfendne. Paris 169.4 
1688. 8. Amtiquitd de Ja nation et de la langue des Celtes, auf 
ment appeles Gaulois. ib. 1708. 12. 

9) Histoire de la milioe frangaise. Paris 1721. II. 4. Hiskin 
de France publ. p. Griffet. ib. 1755—60. XVII. 4. Amst. 1758. XXV.ı2. 

10) L’dtat de la France, on Extzait des memoires dresses pur 
les intendans da royaume p. ordre de Louis XIV, Mém. hist. se 
YPancten gouvernement de la monarohie frang. jusqu’& 

Letires sur les anciens parlemens de France u. Histoire da roy. 
Franc. depuis le commencement de la monarchie jusqu’ä 
VII, ia. f. Oewvres. Londr. 1727-28. III. fol. 

41) Lea inter&ts de l’Angleterre mal emendus dans la | 
resente. Amst. 1703. 12. — de la ligue de Cambray Pırs 
7%09. 1728. 1785. II. 12. Histoire oritique de P£tablissoment de l 

monarchie frangaise dans les Gaules. ib. 1734, III. 4. 1743. IV. 12. 

12) De l’usage de l’histoire. Paris 1671. 8. Histoire de la cur 
jarafion des Espagnols contre la republique de Venise. ibid. t618. 
I6T 0 Oenvres complötes. ib. 1768. VIII. 12. Oeuvres cheiss 

. 1819. 8. , 

13) Histoire des revolutions d’Angleterre. Paris 169. I. 
eont. p. F. Turpin. ib. 1786. II. 8. Histoire des revolutieas dB 
pagne. ib. 1734, II, 4. 1737. V. 12. 

14) Histoire d’Angleterre. & la Haye 1724. VIN. 8. pabl. pi 
Lefebure de Saint-Mars. ib. (Paris) 1749 sq. XV}. 4. Disserla 
sur les Whigs et les Torys. ib. 1717. 8. 

15) Histoire des rövolutions de la republique romaine, Pars 
1719. 8. Histoire de la conjuration de Portugal. ib. 1689. 8. Hikl, 
des rerolutions de Sudde. ib. 1606. 8. Oeuvres choizies. ib. 188 
—21. Al. 

16) Histoire Romaine. Paris 1725—37. XXI. 4. 1737. XXIY. 1. 
Histoire da Mogol. ib. 1705. 4. avec l’histehne de Aureng-Zeb. ib 
715 V.& 

19) Histoire de l’&glise. Paris 1703. 1740. XI. 4, Mdmoires peu 
servir d T’histoire de Louis XIV. pabl. par Camusat. Utrecht. 17 
Amst. 1727. III. 12. 

46) Explication histerique des fahles. Paris 1711. 31.8. La my 
thologie et les fables explig. par l’histoire. ib. 1738-40. IH. 8. 
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‚Wir kommen jetzt zu der Literatur der Franzöſiſchen He 
riographie im 18. Jahrhundert und beginnen mit Louis !e 
gendre!) (aus Rouen, 1655 — 1738), der mach recht geia 
Forſchungen die Geſchichte Frankreichs bis auf Ludwig XIA. 
ſchrieb. Dom Martin Bonguet (and Amine, 1685—- 
1754) legte befannilih den Grund zu der eigentlichen Dad 
Ismde der Franzoͤſiſchen Geſchichte, indem er bie erfien 6 Bande 
der Scriptores Rerum Gallicarım et Francicarum vubllcun 
allein der erſte, der einen guten chrenobogiſchen Abriß be be 
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te feines Baterlandes gab, war Charles Jean Srans 
‚0i6 Henault?), (aus Barie, 1685-1770), während 
Foſeph Batffette’) (aus Gaillac, 1685 — 1756) feine 
reffliche Geſchichte von Languedoc (— 1643), mit der eigentlich 
nur Die noch zu erwähnende Beihisie der Provence von Pa⸗ 
pon an Grumndlichkeit vergliden werben kann, und Gabriel 
Bonnot de. Mabiy*) (aus Grenoble, 1700 — 85) feine 
Awologie der Monarchie in der Vergleichung ver Nömifchen mb 
Sranzöfifchen Regierungeform lieferte, an die fi leider In feinen 
Bemerkungen über die Franzoͤfiſche Geſchichte eine unwilluͤrliche 
Lobhudelei der republicanifhen Zuflände ſchloß. Paul Frans 
soi6 Belly’) (aus Erugny bei Rheims, 1709-50) ſchrich 
trog feiner häufigen Critik Baillet's, Rapin Thotras’ und Da⸗ 
ntel?6 doch nur eine oberflählihe Geſchichte feines Baterlandes, 
welche Claude Billarer‘) (ans Paris, 1715 — 66) von 
1329 — 1469 mit mehr Gruͤndlichkeit und Geſchmack, aber 
gewaltiger Breite fortfepte, bis Jean Jacques Garnier?) 
(aus Boron in Maine, 1729 — 1805) eine noch frhwerfäß« 
igere Yortfegung von der Zelt Ludwig's XI bie Karl IX bins 
zufügte. Louis Pierre Anquetitd) (aus Paris, 11733— 
1808) kann nod weniger mit feiner Sranzöfifhen Geſchichte auf 
Lob. Anfpeuh machen: man flieht ihr an, Daß er fie als Greis 
von 80 Jahren gefärieben bat. Babriel Henrt Sailtk— 
ard?) (aus Oftel in der Picardie, 1726 — 1807) ſchrieb einige 
unbedeutende biographifde Werke, allein feine Geſchichten der 
Nebenbuhlerel Frankreichs mit Spanien und England find er⸗ 
fhöpfend und auch ald Styimufter claffifh zu nennen. Claude. 
Zrangois Zayler Millor”) (aus Ornans In dev Frauche 
Couwte, 1726— 85) zeihnet fi beſonders als Gegner der Geiſt⸗ 
lichkeit, der er felbR angehörte, aus, und Antoine Rivet de- 
la ®range (aus Confolens, 1683 — 1749) gehbrt hierher, 
weil er den ®rund der Histeire litteraire de la France, eineéẽ 
Wales, wie foldes feine Natten aufzuweiſen hat, legte um 
diefelbe bis zum Bien Bande fortführte, von welchem an file bie 
jeht fortgefeht, aber leider nur erft bi zum 18ten Jahrhundert 
vorgerücht fl, Kuh Dom Qui⸗Alexis Lobinenn*) (aus 
Rennes, 1667 — 1727) gehört hierher, weniger wagen feiner 
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von Dom Jean Liron (an Chartres, 1665— 1748) [Ap- 
logie peur les Armoricains et les «glises des Gaules. Paris 
1708. 12.] widerlegen und von Dom Pierre Hyacinthe 
Morice de Beaubois’?) (aus Duimperle, 1693 — 1750) 
geſchickter umgearbeiteten Geſchichte ner Unabhängigkeit Der Herzögeven 
Bretagne von den Sranzöftfchen Königen, als wegen feiner, allerdings 
von Dom Michel Felibien (aus Ehartred, 1666 — 1719) 
begonnenen Geſchichte von Paris, die nur Dulaure’6 umnverbiak 
Popularität verdrängt hat. Roc And endlich Germain Fran 
cold PBoullain de Saint Koir") (aus Rennes, 1698 
— 1776) und der Queikopf Louis Sebaſtien Mercier‘) 
(ma Paris, 1740 — 1814) wegen ihrer, allerdings, wenigfens 
was Lehtern anlangt, vieles Falſche enthaltenden, Skizzen von 
Paris anführen, wie denn auch Louis de Ta Bicomtert 
ds St. Samfon'’) (1732-—1809) hier nur Darum ermwähn 
wird, weil er durch feine Schriften über die Verbrechen IT 
Könige und Päpfe der Bater einer befondern Winkel⸗ Literatur 
biefer Art geworden if. ’ 

1) Nouvelle histoire de France jusqu’ä ia mort de Louis XII. 
Paris 1718. II, fol. ibid. 1719. VII. 12. Moeurs et contames des 
Frangais. ib. 1712. 1753. 12. 

2) Abrege chronologique de l’histoire de France. Paris 1744. 8. 
ib. 1768. 4. n.öft. Precis de l’abreg6 chromologique de P’histoire de 


Franoe. ibid. an XIII. 12. Histoire oritigue de l’dtablissement des 
Francais dans les Gaules. ib. 1801. II. 8. Oeuvres indd. ib. 1806.5. 
3) Histoire gen. da Languedoc. Paris 1730-45. V. fol. Abregk. 
ib. 1748. VI. 12. 
4) Parallöle des Romains et des Frangais par rapport au ge® 
yernemeus, Peris 1700. II. 12. (ſteht nicht in ſ) Oeuvres. Coll. compl. 
5) Histeire de Fronoo. Paris 1755-59. T. 1-VIIL 8. ib, 1M1- 
62. VILI. 12. “ 
6) Histoire de France. Paris 1762 sq. T. VII, p. 27 -T. 
XVII. p. 386. 
7) Histoire de France depuis l’dtablissement de la monerch* 
par Velly (— T. IV.), Villaret (IV— IX.) et Garnier (T. IX—XT. 
1564). Paris 1770—89. XV. 4. (Daju Table. Paris an YII. [1798] # 
u. Histeire de France avant Clovis p. Laurent. ib. 1789. 4. At 
ib. 1787. II. fol.) ib, 1809-1819. XI. 8. Continuation par Ferüs 
Desodoars. ibid. 1804—14. XXYI. 12. L’origine da gouvernemen! 
. ib. 1768. 18. f 
8) Histoire de France depuis les Gaulois jusqw'ä la mort ©* 
Louis Arı. ib. 1804. XIV. 12. Louis XIV, sa cour et le regent. ID 
. 21 


9) Histoire de la rivalitd de la France ot de l’Angieterse. Paris 
1771 —-77. XI. 12. Histoire de la rivalit& de la France et de V’Es- 
pegme. ib. 1801. VII. 12. Observations sur P’histoire de France de 

elly,, Villaret et Garnier. ib. 1806. IV. 12. Misteire de Charle- 
magne. ib. 1782. IV. 12. 118. 11. 8. Histoire de Francois I. ib. 
1766—69. VII. 12. 1819. IV. 8 

10) RBi6men» de P’histeire de EKranee. Paris 17697 —%@. NL I. 
1306. IV. 12. El&mens de V’bistoire de ’A » Ih, 76 1810. 
II. 12. Elemens d’Histoire ancienne et mo . IX. 
22. u. in f. Oeuvres. ib. 1800. XV. 8. 1819. ZI 6 


ı1) Histeire de Bretagne. Paris (Remnes) 1707. IS, fol. Histoire 
de Paris. Paris 1725, V. fol, ) 


PR 12). Histoire ecclesiastique et civile de Bretagne. Paris 1780 — 


13) nis sur Paris. Paris 1754. 8. Oeuvres. ib, 1778. VI. 8. 


14) Tableau de Paris. Hambourg et Neufchatel 1781. T.I.II. 8. 
anonym) Nour. &dition augm. Amst. 1782 sg. XTi. 8. Le nouvemu 
aris, Paris 1800. VI. 12. Mom bonnet de mit, Neufch. 1783. IV, 8, 


15) Les crimes des rois de France depuis Clovis juguä Losis 


XVI. Paris 1791. 8. Les crimes des papes. ib. 179%. 8. La r&öpu- 
blique sans impöts. ib. 1792. 8. 
6.1184. 


Die Zahl der Memoiren aus diefem Zeitabfchuttt iR natäckkh 
fo groß, daß hier nur die vorzuͤglichſten angeführt werden dürfen, 
aßein fehlen darf niht Louis de Rouvroy Herzog de Saint: 
Stmon!) (1675 — 1755), jener alte große Herr, der nur 
für den Adel und die Pairie Sinn bat, darum ſelbſt Ludwig 
XIV. blos nah feinm Schwächen fennt, well er nad feiner 
Anſicht der größte Feind der großen Kronvafallen war, vom 
Bolfe aber gar nichts willen wid, aud felbR nicht den Namen. 
Gleichwohl find feine Memoiren, die ihm, wie fi bieraus ſchon 
ergiebt, unverdienter Weiſe den Namen des Kramzöflfgen Tacitus 
eingetragen haben, von allen Geſchichtſchreibern der Seſchichte 

Ludwig's XIV, und des Regenten auögebeutet werden, und 
allerdings dürfte es ſchwer fein, ein geiſtreicher und ſchaͤrfer aufs 
gefaßtes, treueres und pikanter geſchriebenes Gemaͤlde dieſer fri⸗ 
volen Zeit aufzutreiben. Laurent Angliviel de la Beau⸗ 

- melle?) (aus Vallerangue In Nieder⸗Languedoc, 1727 — 78) 

machte durch fein Jahrhundert Ludwig's XIV. und feine Denk⸗ 
wöärbigfeitn der Frau von Maintenon viel Uufichen, allein die 

Berfolgungen, die er dafür auszuhalten hatte, waren mehr ie 

Folge des unauslöfhlihen Haſſes Voltaire's, den er durch feine 

Pensees ertegt hatte, als feiner Freimuͤthigleit. Boltaire 
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dagegen Hat durch fen Siäche de Loms XIV. wnftrciig de 
ſchoͤnes Denkmal Diefem bei allen feinen Fehlern großen Alk 
errißtet, dem er hat darin die größte Umparteilichkeit mit dam 
gerechten Bewunderung verfnüpft, und dieſes Werk nebſt ſein 
Biographie Karl's MH. haben ihm unbedingt einen Plet um 
dm vollendetſten Geſchichtſchreibern geſichert, während feine Sat 
fegung des erſtern, Preeis eu siccle de Leuls XV. nur wel 
und oberhaͤchlich, feine Histeire da parlement de Paris ak 
blos das Product gekraͤnkten Ehrgeizes iR. Unter den Dead 
rerfchreibern der Revolutiondzeit iſt noch der beſte Gompllaie 
Sean Louis Btraud Eoulavie?), (aus !Argentiere is 
Mlonrais, 1754.— 1813); geiſtreich aber und intereffant a 
Baug anf Perfoͤnlichkeiten find die Denfwürbigfelten der Madaı 
Monon Zeanne Bhilipon Roland”) (aus Yarls, 175 
— 93) und der Madame Sufanne Curchod de Raflı, 
verheir. Necker“) (17389 — 94), der beiden berühmten Reis 
tlondheſdinnen. 
1) Oenvres complötes pubi. p. Soulavie. Strassb. 1791. XII. 8 
pebl p. Laurent. Paris 1818. VI. 8. (unvonft.) M&wnoires. Lond. 17%. 
1. 8. u. Supplem. ib. 1790. IV. 8. M&moires compl. et auth. sur | 
nidcle de Louis XIV, la rögence et Louis XV pubi. par Santekl. 
Paris 1829-31. XX1. 8. 1840. XL 18. Deutſch i. YAusz. Epzg. 1789. 1.8 
2) Mes Pensdes ou Qu’en dira-t-on. Paris 1751. 12. Berl. 170. 
12 Medmoires et Lettres de Mad. de Maintenon. Amst. 1755-5: 
XV. 12. Lettres & Mr. de Voltaire. Paris 1763. 12. 
3) Mdmoires da marechal de Richelieu. Londres (Paris) 17%- 
8. . 8. Mémoires historiqnes et politiques du e de Low 
XVI. Paris 1801, VI. 8. Histoire de la decadence de la monarcht 
frangaise. ib. 1805. III. 8. Memoires de la minorite de Louis XT 
per 3. C. Massillon. ib. 1792. 8. (untergefpoben) Memoiren da d 
d’Aiguillon. ib. 1789. 8. Memoires de Mr. le duo de Choiseul. 
1796. II. 8. Memoires de Maurepas. ib. 1792. IV. 8. Pieces ink. 
ser les rögwes de Louis XIV, Louis XV et LowisXYVI. ib. 1800.16 
4) Meömeirss. Paris 1820. II. 8. (Deutſch. Bellenne bei Conkan 
844. 11.8.) Lettres. Amsterd. 1780. VI. 8. Appel & Pimpartiek 
posteritd. Paris 1795 —96. IT. 8. 
5) Nenveaux mölanges extr. d. ms. de M. Neeker. Paris 17% 
$. 1185. 
Hub in den übrigen Gefchichts ſaͤchern blieb man in Dielen 
Abſanitie in Frankreich nicht unthaͤtig. Go ſchrieb ber gell 
Dom Auguſtin Calmet!) (au Megsnih⸗ la⸗Horgne 


Commerey in Sothringen, 1072 — 1757) eine Geſchichte de 
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alten und neuen Teſtaments, Frangois Philippe Meſen⸗ 
guy?) (aus Beauvais, 1707 — 63) eine des alten, und 
Joſeph Iſaac Berruyer’) (aus Rouen, 1681 — 1758) 
machte gar aus dieſem Stoff eine Art Roman. Pierre Fran⸗ 
eois Lafitau*) (aus Bordeaur, 1685 — 1764) ſchrieb die 
Geſchichte der Bulle Unigenitus, Jean Baptifte du Halbe) 
(aus Bars, 1674 — 1743), der fleifige Mitarbeiter an den 
Lettres edifiantes, gab und die befle Befhreibung von China; 
die wir haben, Frangois Kavier de Eharlevoir‘) (aut 
St. Qumtin, 1682 — 1766) aber als Pendants dazu Die 
Beihichte von Japan (nah Kämpfer), Gt. Domingo, Raus 
Sranfreih und Paraguay. Welt wichtiger noch aber find bie 
Bervinfe Nicolas Lenglet-Dufresnoy’s’) (aus Beau 
vold, 1674 — 1755) um das Studium der hiſtoriſchen Willen 
halten, zu dem er felb eine neue Methode erfunden hatte, 
während der Abbe Frangois Raynal’) (aus Et. Beni 
in Rouergue, 1711— 96) durch feine leider viel geleſene Ge 
ſchichte der Niederlaffungen und des Handels der Europäer in 
den beiden Indien die fchredlihen Lehren des Unglaubens, welche 
feinem Bude die Verurteilung der Sorbonne wegen des dark 
enthaltenen delire d’une ame impie zuzogen, prebigte und ben 
Srundfägen der Umflunpartei den Weg bahnte, wad es ſelbſt 
in einem Briefe vom Siften Mat 1791 an Bureau de Puyy, 
damaligen Praͤſidenten ber Nationalverfammiung, worin es ſich 
von denen nennt, qui avoient donne des armes à la 
lieenee, einräumt. Philippe Macquer?) (aus Paris, 
1120—70) lieferte einen recht guten Abriß der Roͤmiſchen Se⸗ 
leihte, und Frangois Marie de Marfy!)) (aus Paris, 
1714 - 63) und Adrien Richer (ans Korandded, 1740— 
98) gaben eine jetzt noch brauchbare neuere Geſchichte von China 
und Japan, waͤhrend Guillaume Hyacintbe Bougeant'') 
(aus Quimper, 1690 — 1748) eine jetzt noch brauchbare Ges 
ſcdichte des Weſtphaͤliſchen Friedens nach den Auffeichnungen des 
Gtafen d'avaux, des Franzoſ. Bevollmaͤchtigten dabei, gad. Die 
alle Geſchichte fand ihren Propheten an Charles Roliin®) 
(aus Paris, 1661 — 1741), dem feelenvolien Fenelon ver: 
©efüiäte, der leider durch die exalirten Lobſpruche, bie er Dem 
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alten Republifen beilegte, unwillfärlih. den neuen Weltverbeſſeen 
In vie Hände arbeitete. Seine unvollendet gebliebene 27} 
ward von Jean Baptifte Louis Erevier”) (aus Pak, 
1693 — 1765) mit mehr Methode und Syſtematik, aber I 
einem weniger angenehmen Styl fortgeführt, und an ihn [hit 
Ad wieder Charles Lebeau'*) (ans Paris, 1701 --79 
mit feiner (Bd. 22— 27) durch Hubert Pascal Aueils 
bon (an6 Barie, 1730 — 1811) beendigten Geſchichte dei 
Dftrömifen Reibes ſeit Conflantin dem Großen an, mu 
Jacqueo Hardion”) (aus Tours, 1686 — 1766) gab em 
recht leidliche afigemeine Geſchichte, die freilich durch die de: 
Grafen Louis Philippe de Segur’ (aus Paris, 1759 
—1803) übertroffen ward, 


U) Histoire de l’ancien et da nouveau testament et des Jeifr. 
Paris 1737. IV. 4. oder VII. 12, Histoire universelle sacrde et = 
fane. Strassb. 1735 sq. VI. 4. Histoire ecclesiastique et civile de 
Lorreine. Nancy 1728. IV. fol. 1745-57. VI. fol. | 

2) Abreg& de !’histoire de l’ancien Trestamaut avec des dchir 
cissemens et des reflexions. Paris 1735 —53. X. 8. 

3) Histoire du peuple de Dieu. Paris 1728. XIV. 4. 

4) Mandements sur les _anecdotes, ou Me&moires sur la bull 
Unigenitus (de Villefort) avec une refutation des anecdotes. Gray 
173. I. 8 Histoire de la coustitation d’Unigenitus, ibid. 1737— 

. II 22. " 

5) Leitres edifiantes et curieuses dcrites des missions dtrangeres. 
Paris 1781. XXVI. 12. Description geographique et historique & 
l’empire de la Chine et de la Tartarie chinoise. Paris 1735. IV. fol. 
“ A la Haye 1736. IV. 4. (Deutſch. NRoftod 1747 - 49. IV. 4.) 

6) Histoire et description du Japon. Rome 1715. III. 12. Paris 
‚1736. II. oder IX. 12, 1754. VI. 12. Histoire de l’ile de Domingur. 
ib. 1730. If. 4. Amsterd. 1733. IV. 12. Histoire de la Nouv. 

Paris 1744. III. 4. oder VI. 12. Histoire du Paraguay. ibid. 1756. 
111. 4. 1757. VI. 8. 

7) Methode pour étudier l’histoire. Paris 1713. II. 12. Ed. Y. 
1729. V. 4. Möthode pour étudier la geographie. ib. 1716. IV. 2. 
1736. V. 12. 1742. VI. 12. 1768. X. 12. Tables chronologiques de 
Yhistoire universelle. ib. 1729. 1733. 4. Les prinoipes de I’histoire. 
ib. 1735— 37. VI. 12. Tablettes chronologiques de l’histeire unit: 
sacree et profane. ib. 1744. 1778. 3I. 8. Gen. 1808. III. 8. 

8)’Histoire philosophique des etablissemens et du commerce des 

| s dans les deux Indes. Paris 1771. IV. 4. ib. 1798, 

18. (Deutfh. Hannover 41774. VII. 8. Kempten 1783. VIL 8.) 

9) Abrege chronologique de Thiatoire ecclesiastique jusqueR 
1700. \ Paris 1761. 11. 8. 1757. MI. 8. Annales Romaines. ib. 17%. 
A la Haye 1757. 8. 

ı0) Histoire moderne des Chinois, des Japomais etc. Paris 11% 
76, XXX. 12, er 
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‚10 Histoire da traitd de Westphalie. Paris 1732. H. 4. od. IV. 12. 
(oira des guerres et nezociations qui preceiltrent et suivirentle 
“de W. ib. 1727. 1767. II. 4. ib. 1744 VI. 12 

12) Hintoire ancienne. Amst. 1730-38 Xi1l.ı2 Paris 1740, VI. 4. 
ioire Roınaine — cont. p. Crevier. ib. 1752. VIII 4. Oeuvrea. 
1745. XVI. 4. 1807—10. LX. 8 1821—25. XXX. 8 18231—27. 
X. 8. 8840. VII. 4. 


13) Histoire des eınpereurs Romains jusqu’ä Constantin. Paris 
6. v1. 4. 1763. XI. 17, - 
14) Histoire du Ras- Empire en commencant à Constantin le 
nd. Paris 1757 2q. XXV11.8. Dazu Table alphab. ib. 1817. 11.12. 
ı5) Histoire universelle. Paris 1754--69. XX. 12. (Die 2 Icpten 
find von Simon Nicolas Henri Yinguer a. Rheins, 1736 —Y4.) 
16: Histoire universelle. Paris 1821. X. 4. (nur Auszug der Wells 
Gürdm. Geſch.) ib. 1839. XlI. 8. Oeuvres cumpletes, ib. 1824—30. 
u. 8. 


6. 1186. 

Etlieben wir nunmehro mit denjenigen Hiforifern, welche 
6 cine Geſchichte der Zranzöfiften Revolution gelicfert haben, 
werden wir mit Sean Pierre Bapon!) (a. Pujet Teniers 
Riga, 1734 — 1803) zu beginnen haben, der übrigens bereits 
feiner Histoire du gonvernement frang. dieſes hredlihe Ereianiß 
whezeit harte. Weit ſchlechter und lügenbafter [trieb Antoine 
Henne Nicolas Fantin Desodoard8?) (aus Pont de 
wovoifin im Depart. Jiere, 1738 — 1820), hat aber einen 
yalen Rebenbubler an Ehriftopbe Felix Louis Bentre 
!'tatouloubre Balart de Montjoie?) (aus Br, 1776 
-1816), dem Medacteur ded befannten fühnen Sournals l’ami 
Roi, gefunden, dem Lievain Bonaventure Proyarı*) 
rd. in Artois 1748, + 1808) fib würdig anſchließt. Nicht 
intereſſant find die Denkwürdiyfeiten des Miniſters Ludwig's 
I, des Marquis Antoine Brangois de Bertrands 
Iottenittes) (aus Touloufe, 1744 — 1818) über Piefelbe 
M, allein Rene Jean Durdent®) (aus Rouen, 1776— 
919) hat fib nur als geftidten Erzähler erwieſen. Unter den 
neren Geftichtfchreidern diefer graufen Zeit nimmt nun aber 
der erfien Bläge ein Charles de Lacretelle’) (aus 
1763), indem er mit großer Anparteilihfeit die Sache der 
thet und des Nettes gegen das LXafler führt, wenn aud) 
der andern Echte fein Sıyl etwas den frühern Sournaliften 
Kuh, Bei weitem mehr Popularität erwarb ſich nun allerdings 
neois Augufle Alexis Migner‘) (aus Mir, 1796), 
feine Darflelung ift eben fo kurz als Fräftig und zeichnet und mil 

Geife, Handtug) d. Riteratusgelgite, IV. 56 
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deren Pinſelſtrien eine höchſt geiftvolle fine Dieter Tingiklke 
zeit, während Louis Mdolphe Thiers’), (aud Ma 
1797), der übrigend Fataliſt wie Mignet iR, da aub ne 









Anfitt hegt, daß Wiarat und Robeäpierre mit ihren Hi 

ungen nothwendig waren, um Sranfreib auf den E:antyi 
der Madt und Blürhe zu heben, auf welchem es ſich brfinkg 
ein audgegeihnetee Gemälde im erhabenften Siyle geliefert ie 
Uebrigens iſt bei ihm der militäriſche Theil am beſten auf 
führt, wie dieß auch feine Geſchicete des Karferreihee b 
Die In Bezug auf Raatsmännikten Sharfblid in die Geg 
und Sintiiguenenthüllungen unübertrefflib genannt werden 
wenn man nicht etwa feine offenbare Abfiht, den Yranı 
Rapoleonifhe Eroberungsgelüfte einzubauen, tadelnswerth fin 
Bon einem ganz andern Standpunfte muß man nun aber si 
die Arbeiten Jules Miele‘) (aus Baris, 1798), fi 
Sean Joſeph Louis Blanc’ !!) (geb. zu Madrid 181 
und des befannten Dichterd und Revolutionsmannes von 18 
&amartine!?) anfehen, weit fie ſämmtlich, obgleid in fit 
fbieden, gewaltig nach den neuen Poctrinen fdmedın. € 
{ft ein geiftvofler, aber ſich überflürzender Ideolog, dabel j 
ohne Glauben und pofitive Oefinnung; Louid Blanc, 
fäon in feiner Histoire des dix ans Proben feiner fLrcdiist 
Anfikten ablegte, allein zweifilöchne hohes Talent und md 
Becation zum Erififieller bat, zeigte im Berfolge der vorjäß 
igen Revolutiongzeit, was Franfreih von feinem communifif 
Wahnfinn zu erwarten gehabt hätte, wären feine Pläne d 
gegangen, und Lamartine, ein unnilfürlid, ftädliter Ea 
mer, führte theilweife durch feine romanhafte Geſchichte der 
sondiften, die durh ihren wunterfhönen Siyl alle Welt brfal 
jenen Umfturz mit herbei, durd den er felbft auf kurze Zeit erdobe 
ward, allein bald, wegen feiner Unfaͤhigkeit, feine optiminiftd 
Träumereien durdzuführen, der Vergeffenheit, wenn nidt de 
Beraktung anhelmfiel. Unter den übrigen Franzöſiſchen Ratle 
nalhiftorifern nennen wir nun nob Pierre Edouard fd 
montey”) (aus Lyon, 1762— 1826), der uns befondif 
Ludwig XIV aus einem ganz neuen Litte gezeigt hat, Jat⸗ 
ques Antoine Dulaure') (aus Elermond+Zerrand, 1759 
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1835), dem unfere Deutſchen Parthelden wohl einen Tennpel 
ritdien ſollten, da er es war, der 1786 bereits in feiner 
'sgenologie on: Hist. phil. des barbes foder:e, daß alle Burd 
Itelung oder Gchnnungemicdtigfelt ausgezeihueten Leute den Bart 
) lan tragen follten, wie ce wadfen wolle, der aber leider 
bon 1785 in feiner Beſchreibung von Paris eine Idee jener 
kronique scandaleuse gab, die er 35 Jahre fpäter in feiner 
hitiste von Paris, weite eben deßhalb verfchlumgen ward, 
kderlegte, fonft au vergeblich durch das übrigens trefflihe Bu 
ber denfslten Benenfland von Bins de Saint Bictor*y 
me Ranted, 1775) widerlegt ward; ferner den ernſten Gate 
rangois Pierre Guillaume Gnizot!‘ (aus Niemes, 
387), jenen eben fo ausgezeidneten als unglüdlihen Staats⸗ 
ann, deſſen Befhikte der Europäilben (Franzöſiſchen) Civili⸗ 
nion in Berug auf die Entwicklung der Glemente des forialen 
ebene, Feudalariſtecratie, Kirche, Gemeine und Königthum im 
Rüuluher,, eben fo claſſiſch iſt, als feine leider viel zu wenig 
Hamte Geſviddte der Engliſchen Revolution. Giner der frase 
fm Hiſtoriſer der Neuzeit if Baptiſte Honore Ray— 
iond Capefigue“) (aus Marſeille, 1799), denn es giebt 
M feinen irgend wichtigen Zeipunkt der mitllern und neuem 
hanzöffcen Geftikte, den er nit (vom legilimen Standpunkt 
Me) beleudtet bat, Darum finden fi natürtih bei ihm mande 
lite Stellen, viele intereſſante Details, aber auch Matt und 
altbeiten in Menge, ſchieſe Urthelle und Oberflätlichkeiten. Ein 
en fo gründlicher ale geifvoller Sckriftſteller iR aber unter 
Imfänden Sean Charles Leonard Simonde de 
iemondi') (aus Senf, 1773 — 1841), der zwar in feiner 
bitte von Sranfreih, durd die meodernen Ideen angehelt, 
Vergangenheit nad der Gegenwart eritifirt, allein dafür auch 
ererſeits zuerſt auf die Nothwendigkeit hinwieß, wie die Bölfer 
Geſchichte ihrer Verbrechen und Zehler zu ihrer eignen Bf 
Bang fludiren folten. Neben ihm verient Nugufle George 
06per Brugiere Baron de Barante!?) (aus Riom im 
Mrartement Buy de Dome, 1782 — 1847) durd feine im 
Riße der alten Chroniken geſchriebene Geſchichte der Herzoͤge 
m Burgund unſere volllommene Achtung, we Monts 
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Iofier?) in feiner Befhihte der Feudalzeit, und der Uefa 
Miniſter Carl's Xx, Charles Ignace Graf de Beyroune 
(aus Bordeaur, 1775) in feinee Schilderung der alten Fr 
uns die Zeit, welcke fie vor fib Hatten, treffend gemalt haha 
Gin anderer Diplomat, der Graf Louis Beaupoil de & 
Aulatre?:) (geb. 1779) ſchrieb eine recht gute —— 
Fronde. Ueber Napoleon's Geſchichte ftrichen Louis Eden 
ard Baron de Bignon?) (aus Meilleraye bei Nouen, 170 
— 1841), der jedoch nur den Abltntıt vom 18m Bıu 
1799 bis zum Frieden von Tilſit 1807 umfaßt, Pal 
Philippe de Segur?*) (aus Paris, 1780), defien * 
der großen Armee Europäiſchen Ruf hat, die Herzogin (Fam 
rette Junot) von Abrantes°) (ged. Panoria, aus M 
pellier, 1786 — 1838), Louis Antoine Fauvelt N 
Bourienne*) (aus Sense, 1769— 1834), und am 
parteilibſten Emanuel Augufte Dieudonne Graf def 
Gafe6?) (aus Las Cafes bei Sorere in Languedoc, 1763 
1842), Francesco Antommarki?”) (aus Corfica, + 183° 
und Anne Jean Marie Savary?) Herzog von Rovi 
(geb. zu Marc bei Vouſiers im Dep. d. Ardennen, 1774, + 18 
während Madame Eampan”) (aus Parie, 1752 — 1822) 
Dentwürdigfeiten nur über die erfle Zeit ihrer Wirkſamkeit beider Rad 
Antoinette, deren Privatleben fie fehr gut geitildert hat (1771- 
92), veröffentlichte. Unter der Maffe der Memoirenſ F 
















Zeit möchten das meiſte Intereſſe haben Fürſt Charles 3 
ſeph de Ligne’) (aus Brüfſel, 1735 — 1814), der Grl 
Louis Philippe de Segur?) (aus Parie, 1753 - 1830 
der Vater des vorhin genannten Hiftoriferd, und der Ord 
François Auguſte de Ebateaubriand?) (aus Er Wu 
1769— 1848), Als claſſtſch mus noch Gaetan's MM 
Raxis de Flaſſan*) (geb. in der Groſſch. Venaifün 1770) 

Geſchichte der Franzöfifben Diplomatie, ohne die man eigenilid 
Die neuere Geſchichte nit verfiehen ann, angeführt werden. HF 
Quellenſammler der Franzoͤſiſchen Geſchidie find befonders Zeat 
Alerandre Buchon (aus Menetou⸗Salon bei Bourget im DR 
Cher, 17092), Claude Bernard u. Alexandre Perirot(® 
Dijon, 1772 — 1825,1 77 7), Guiot u. Mi ch a ud hervotzuheba. 
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1) Histoire generale de la Provence. Paris 1777—86. IV. 4. 


stoire du gouvernement francais depuis l’asseınbide des notableg 
? Feer. 17:7 jusgu’& la fin de l’aunde 1788 Londres et Paris 
38. 8. Histoire de la revolution francaise. Paris 1814. VI. 8, 


2) Histoire philosophique de la revolution frangaise. Paris 1796, 
8. Bd. VI. ib. 1817. VI. 8. Nouvel abrege chrouol. de l’histoire 
| France par le pres. Henault continae jusqu’ä la paix de 1,83. 
‚1783 —89, 111. 8. jusqu’& la reutree de Louis XVIII en France. 
‚1820, 4, 


‚.3) Histoire .de la conjnration de Robespierre. Paris 179.8. Hi- 


fire de la conjuration de d’Orleans. ib. 1796. III. 8. Histoire de 
arie Antoinette. ıb. 1814. II. 8. Hist. de la revolution de France. 
fi . 1. 8 


4) Lonis XVI et ses vertns aux prises avec la perversitd de 
u siöcle. Paris 1905. V. 8. Oeuvres. ib. 1829. XVII. 8. u. 12. 


. 5) Memoires particuliers pour servir à l’histoire de la fin da 
gne de Louis XVi. Paris 1316. II, 8. Histoire de la revolution 
ı France jusqu’en 1797. Paris 1801—3. XIV. 8. 

6) Epoques et faits me&ınorables de l’histoire de France depuis 
igins de la ımonarchie jusqu’A l’arrivde de Louis XVIII dans sa 
pitsle. Paris 1814. 1815. 12. Histoire critique du senat dit con- 
Fratear. ib. 1815. 8. Hist. de la convention nationale de France, 
3817. I. 12. 


7) Precis historique de la revolution frangaise. Paris 1801. 8. 
oire de France pendant le dix-huili&me sitcle. ib. 1219. XIV. 8. 
ktoire de l’assemblee constituante. ibid. 1821. II. 8. Histoire de 

ance pendant les guerres de religion. ib. 1823.-IV. 8. Histoire 

a Consulat et de l’Eınpire. ib. 1536. IV. 8. 

8) Histoire de la revolution frangaise depnis 1789 jasqu’en 1814. 

hris 1824. 11. 8. u. f. oft. (Deurfc. Epig. 133536. II. 8. Mannheim 

35-36. 11. 8.) De la feodalite. ib. 182.2. 8. 

„ 9) Histoire de la revolution frangaise. Paris 1832. X. 8. u.f.oft. 
eniſch. Rpıg. 1835. V. 8. ebd. 1344. X. 12. Tübingen 1844. VI. 1.) 


tötre du Consulat et de l’Empire. ib. 1845 sq.8. (Deutſch. Mannh. 


MS 2q. 12. Ppjg. 1845 sq. 8.) 
10) Histoire de la revolution frangaise, Paris 1847. III. 8. 


u) Histoire de dix ans 1839— 40. Edit. III, Paris 1843. V. 8. 
Muh v. @. Fink. Zürih u. Winterthur 181345. V. 8.) Histoire de 
» revolution frangaise. ib. 1845 sq. 8. 


12) Histoire des Girondins. Paris 1847. VIII.8. Brux. 1849. IV. 8. 


is mois au pouveir. ib. 1833. 8. 
13) Essai sar l’etablissement monarchique de Louis XIV. Paris 


8. 8. Histoire de la regence et de la minorit6 de Louis XV jus- 


"au ministere du card. Fleury. ib. 1832. I. 8. 

19) Histoire physique, civite et morale de Paris depuis les pre- 
ieınps historignes jusqu’& nos jours. Paris 180% —22. VII. 8. 

133-249. X.8. Ed. VI. ib. 1833. VII. 8 Histoire physiqnue, 

ie et morale des environs de Paris depuis les preiniers temps 

foriques cont. P’histoire et la description du pays et de tous les 

X Femargaables coımpris dans nn rayon de 25 & 30 lienes autour 


ia capitale, Paris 18.5—28. VII 8. Esquisses hisioriques des ' 


® 
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ineipaux <wenemens de la revolution frangaise depwis: Ja come 
* des diats géncranx iaaqu' an röiablissnment de la mama 
onsbon. Ed. II, ib. 15526 VE 8. ’ 

15) Tableaun historique et nittoresgug de Paris depwia les & 
lois jusqu’ä nos jours. Paris 1808—12. III. 4. 1822—27. IV. &. 

" 36) Mistoire generale de la civilisalion en Europe depsih 
chute de l’empire romain. Ex. 11. u. Histoire de la cıvilisatwe y 
France. Ed. Il. Paris 1840. IV. R. (Zuurft ale: Cours el’hist. mode 
ib. 1828— 30. VI. 8.) Brux. 1839. 4. Essai sur l’bistoire de Fraug 
ur servir de camplement aux Obserrv. sur lhiat. de Fr p N 
aris ı824. 8. Histoire de la revolution d’Angleterre. ib. 18%-, 
II. 8. u. f. oft. (Deuiſch. Iena 1844. 11. 8.) | 
17) L’Europe depuis P’av&nement du roi Louis Philippe. Bon 
18BA5—46. X.8. La socieie et les gouvernemens Europeens depss 
chute de Louis Philippe. ib» 1239 sg 8. L’Europe pendant hr 
volution frangaise.. ıbid. 1835. IV. 8. Louis XVI et ses relaliea 
srec V’Enrepe. ibid. 1884. IV. 8. Franguis } et la renaissance. h 
1845. IV. 8. Philippe Orleans rögent de France. ib RS FL 
Charleınngne. ibid. ı242. I. 8. Huzues Capet et la troisidme rd 
junqu’a Philippe Anzunte. ib. 1839 IV. 8 Histoire constiutiewü 
& udasinisiratsve de la France depuis la mert de Philippe Aufl 
ih ıR31. IV. æ Mimtoire de ia K-forme, de la Ligue et du Bi 
de Henri IV. ib. 18%. ViiL & Richelieu, Nlazarın, la Freaied 
le Règne de Louis XIV. ib. 1835. VIII. 8. Diplomatie de In Frasa 
et de Eapngue depuis l’avänemeent de la maison de Rourbes. üb 
1:47. & Kouis XIV, sau gouvernement ei ses relations Jiplome 
fiques avec l’Eurepe. ib. 1837. VI. 8. Les cents jeurs. ih. 583. ILi 
L’Europe pendent Je Conaulat et l’empire de Nupolden, ibid. (N 
X. 8. Les Jdiplomates Europeens. ib. 1833. IV. v. 

n Histoire des repuhliques iteliennes du moyen -äge. Pari 
1826. XVI. 8. (Deuiſch Zũtich 1-07. XVI. 8.) Histoire des Fraagl 
Paris 8 1 sq. XXXI. 8. Histoire de la reusissance de la libeii 
en Italie. ib. 1832. II. R,. Histoire de la chute de l’einpire romal 
et da declin de la civitisation de Pan 250 à I’an 1000. ib.1%35.1.4 

19) Histoire des ducs de Rourgozae de la maison de Yaliı 
Paris 1:2. XIII. 8. ib. 1825—26. XXIV. 12. 1837—38. XU.& & 
augın. Brux, 1835. X. 8. 

20) De Ia monarchie frangäise depuis son €toblissement jasgnl 
nos jours. Paris 1884. Mi. 8. depuis le retour de la ınaisen 
Bonrbon. ib. 1817— 8. TI. 8. 1824. IV. 8. u. oͤft. 

2|) Histoire des Francs, Paris 1835 aq. IV. 8. 

2>) Histoire de la Fronde, Paris 1527. IH. 8 (Deutſq. Lind 
1827. 11. 8) 

23) Histoire de France depuis Je 13 Brumaire 1793 jerqe'k I 
paix de Tilsit. Paris 1820. IX. 8. (Deuiſch v. Hofe. !rie 1830-3111 ” 
. 24) Histoire de Bapoldou et de Ja Grande Arınde pendant ler 
nee 1812. Paris 1874 1. 8. Ed. IX. ib. 1827. IL. >. (Doz als Gük 
FR et Ia Grande Armee en Russie gu examen cril. de len 
de M. le c. de S. p. le geu. Gourgaud, ‘ib. 1825. 8, IV di. ib» 
18, 6.) Deuiſch. Sturtg. 5. us . 

25) Memeinen. Paris 1893 —35. XVUL 8. (Deutſch. Bpyg: Hu- 

36, XAH. 8) | | | 
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4. 96) Memoires. Paris 1829 - 30. X. 8. (Dazu: -Bourienne et ses 

eurs. ib. 1830. 11. 8) Deuiſch. Srurtg. 18.931. VIII. 8. 

7) Memorial de St. Helene, Paris 1823. VII. 6. (Dazu Anito. 

1825. 11.8.) Deutſch. Stuttg. 1822-46. IX. & — Le Memoriel 

St. Helene par le comte de las Cases, suivi de Napoleon en 

il par O’Meara, et de ses derniers momens p. Antommarchi, ler« 

6 par la translation de ses restes mortels. ib. 1842. II. 8. 

28) Les derniers momens de Napoleon. Paris 1825.11.8. (Deutfg. 

uttg. 1825. 11. 8.) 

29) Me&moires pour servir à V’histoire de VPempereur Napoleon. 

is 1823. VIII. 8 _ 

30) Memnires sur la vie privee de Marie Antoinette, reine de 

nce. Paris 1323. IH. 8. (Deutſch. Breslau 1824. II. 8.) 

81) Mewmoires et ınelanges historiques et litteraires. Paris 1827 
.V. B. 













32) Memoires.ou Souvenirs et Anecdotes. Paris 1824. II. 8. 

33) Meimoires d’outre-Tombe. Paris 1848 sq. 8. (Deutſch. Elberf. 
sq. 8.) 

‘ 34) Histoire gendrale et raisonnde de la diplomatie frangrise, 
de la polilique de la France. Paris 1811. VII. 8. Histoire da 
gres de Viezine. ib. 18:29. 111. 8. 


8. 1187. 

Fügen wir endlih noch einige Hiſtoriker hinzu, welche ſich 
Frankreich mit ausländifher Geſchichte beichäftigt haben, fo 
un auch unter diefen nur mit Auswahl verfahren werden. Se 
ftiiverte der Abbe Jean Jacques Barthelemy') (aus 
Caſſio, 1716-95) in einem fehr angenehmen Style das alte 
GSriechenland unter der Einkleidung einer Reife des jungen Ana⸗ 
cdaiſis durch daſſelbe, allein diefer Titel if au das Einzige, was von 
ah ſelbſi herruͤhrt, alles Andere if buchſtäblich aus den Alten 
grnemmen und dad Ganze niktd ale ein neues Tuch, weldes 
‚mt alten Lappen geflidt if, fo geſpmacklos wie moͤglich. Eine 
ganz andere Arbeit If aber das Werl des Baron Emmanuel 
Jeſeph de Elairmont de Sainte Eroir?) (aus Mow 
soon in Benaiffin, 1746 — 1809) über die alten Colonicen 
und die Geſſdichtſchreiber Alerander's des Großen, und auch bie 
Geſchiate der Wiedergeburt Griedenlandse von Branceie 
Charles Hugues Laurent Pouqueville?) (aus Maule— 
rault im Departement de 'Orne, 1770-1839) if, alu viel 
Ehwärmeret abgerechnet, gelungen. Leider iR Pierre Char, 
KB Levesque“) (aus Paris, 1736—1812) in feiner Erkif 
Die: Hioriter des Römifchen Freifiaats felbm wieder in dem aim 
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aroßen Fehler des hiſtoriſchen Skepticismus verfallen, allein 
übertrifft ihn nech Michelet*) in feiner Romiſten G 
in welder er noch weiter als Niebuhr gehend, nichts ale 
ficht, nur daß er bier keinen ſo würdigen Gegner gefunden 
als den Critiker feined erfien Bantes der Franzöſiichen & 
den Baron Ferdinand d'Eckſtein (aus Altona, 21790, 
Kepenhagen, 1785 — Revue Europeenne), der Pid 
Mazimen, die er bier angewentet hat, firlagend umfieß, ob 
allerdings auf der andern Erite die politifte Taciik der Ki 
iſchen Staatömänner in der Erwerbung der Weliheriftaft 
Mikelet fehr gut aufgefaßt if. — Die Argyptiide Geſdi 
failderten mit großer Gründlikeit Jean Louis Anteil 
Regnier®) (aus Raufanne, 1762 — 1824) und Ge 
Brançois Ehamypoliton, von feinem Gebuusort Bige« 
. genannt (1791 — 1831), der bekannte Hicrogiyphenntiffe 
die Geftitte der Kreuzzüge weit biffer noch, ale unfer Mill 
Zofepb Mibaud®) (aus Bourg en Breffe, 1771 — 18 
und die Gefhidte der Mongolen der Armenier Mouradg 
vöOhffon?), (aus Gonftantinopel, 1740 — 1807), der defannı 
auch eine treffiike, leider nicht beendigte Schilderung des Türkiſ 
Reiches binterlaffen hat. Die neuere Sefhitte bot Marimillas 
Samſon Friedrich Ehöll!) (a. d. Rafjau Suarbrüdide, 
1766 — 1833) Eroff zu einer Maſſe von Binden, die abe 
viel unnügee Geſchwätz enthalten, Carloman de Rulbiere) 
(au Bonty bei Paris, 1735 — 91) ſchrieb eine Interefjunt, 
auf Wuropfie beruhende Geſchichte der Revolution, welche Ban 
B11, vom Ihrone ſtieß und auf denfelben Catharina 11. erhob 
(1762), alein noch widtiger iR feine Geſchidte der Polntiden 
Unartie, obwohl dieſelbe eigentlid nur unzuſammenbängende 
Brudfüde und Materialien zur Polntiten Beitihte im 181m 
Jahrhundert bietet, an welche ſich des Grafen Antoine Ser 
rand') (aus Paris, 1751 — 1825), des Berfaflerd ea 
DER geiſtreichen Methodik zum Geſchidtoſtudium, Seſchichte da 
drei Theilungen Polens, und des ſchon erwähnten Narciſſe 
Achille de Salvandy“) (geb. zu London 1795) Geſchidte 
von Polen vor und unter Johann Sctieefi anſchließen. Bl: 
Englische Geſchichte Kelten Abel Frangois Billemule‘) 
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(and Paris, 1791) in feiner Geftihte Eromwel’s, und F. 
u 3. Mazure *) (aus Paris, 1776— 1828) in feiner 
Geltitte der Engliſchen Revolution, worin höchſt wichtige Er⸗ 
Öffnungen über das Verhälmiß Ludwig's XtV. zu Sacob II. 
gegeben find, auf, fowie was die frühere Zeit anlangt, Augu⸗ 
Kin Thierry’) (aus Paris, 1788), der bekanntlich in fels 
nen Briefen über die Franzöſiſche Geſchichte den- durd die Miß- 
geiffe rer früheren Hiforifer ganz verunftalteten Anfängen ders 
felben wieder zu ihrem Nechte verhatt, durch feine gaͤnzlich im 
Ehronifenfiyi gehaltene Geſchichte der Eroberung Englands dur 
He Rormannen, einem treffliiten Gemälde der "Englifben und 
Fianzöñſchen Zuhinde im 12ten und 13ten Jahrhundert, an 
fm nur feine abihtlihe Verfennung der Verdienſte des Catho⸗ 
lciemus und des Papfithums um die Givilifatton zu tadeln iR. 
Graf Pierre Antoine Bruno Daru!) (aus Montpellier, 
1767 — 1829) lieferte eine eben fo gründlide als mit kraft⸗ 
vollem Pinſel gezeichnete Belhihte von Venedig, an der ebenfalls 
nur die falſche Anfikt, nah modernen Ideen das Mittelalter 
teeenfiren zu wollen, anflößig wird. Leber das hiſtoriſche Talent 
Sismondi's ift bereitö oben gefproten worden, deßhalb will 
id nur hier wiederholen, daß ſeine Geſchiſdte der Italianiſchen 
Freiaaten im Mittelalter critiſpe Quellenbenutzung mit politis 
fer Sreiinnigfeit verbindet, Auch Paul Henri Waller’) 
(aus Senf, 1730 — 1807) fol hier nit Übergangen werden, da 
fine Etriften üter das nörblide Guropa, obwohl in Einzeln⸗ 
heiten etwas oberflaͤchlich, doch durch die Einfachheit der Erzähl: 
ung einnehmen. Bet diefer Gelegenheit fol jedoh auch nit 
vergeſen werden, auf ein großartiges, dem Buchhändler Didot 
der Idee und dem Plane nach angeböriges Unternehmen bins 
deuten, nämlid von den eiſten ©elchrten Fraufreits die Ges 
leihte der politiſchen, geifligen und materiellen Zuftände aller 
Üinder der Welt adfaffen und durch Abbildungen erläutern zu 
ffen, i$ meine das 1835 begonnene und bie auf die neuefe 
It fortgefeßte Univers pittoresque, aus welchem vorzüglid 
das in Form eines Lericon eingefleidvete France, dietionnaire 
eneyclopedique von Bhilippe Le Bas als andgezgeibnet 
hervorzuheben fein wird (Europe T. KI—XX) Es dürfte 





Ütrigene ber Muühr werih fein, ebenſo wie wir es bei Yen 
Hreun-Uderkaen Werke taten, auch bier die einzelnen Mitarbrita 
zu nenne Go bearbeiteten die Geſchichte von Griedenlan 
Pouqueville [T. 1.], die von Ballen und Eicitien Alerts 
Erangois Artaud (aus Barie, 1772) und Adille 
Etienne Bigault De la Galle (aus Baris, 1772) 
[T. 2), die Soͤweij Marie Philippe Alme de Golden 
(aus Golmar, 1786) [T. 3.), Deutkbland der ſchon genamu 
ge Bas [T.5.6.28.), fowie auch Schweden u. Norweqen [T.4), 
das Europälibe umd Aſtatiſche Rußland Chopin [T.7.u8]} 
Me Türkei J. N Jouannin und Jules van Bayer [T.I), 
Boten Chatles Forſter [T.10.), England Leon Galibert 
und Glement Belle [T. 25 — 27. und 32], Belgin us 
Holland Andre Henri Gonfant van Haffelt [T. 29) 
Eyanin Jean Lavallée und Augufe Gueroult[T.30 
u. 31.), die Hanfehäste Jean Baptiſte Gaspard Ron 
de Roselle (aus Lens le Saulnier, 1762) [T. 33.), Por 
mal Ferdinand Denie (aus Paris, 1798) [T. 34] u 
Dänemar Jean Baptifte Benoit Eyries (aus Warfeilk, 
1767 —1846) [T.35.]. Für Wien waren thätig Pauıbier 
in Bezug auf China [T. 1], Louis Dubeur (aus Piffaben, 
1798) für Perſien [T. 2), Dubois, de Jancigny un 
WM. Raymond für Indin [T. 3), Munk für Paoläfina 
[T. 4) und Noel Desvergers für Brabim [T. 5). — 
Was Africa anlangt, fo ſchrieb Ehampollion Figeac bie 
Geſchichte von Aegypten [T. 1], Warte Armand Papcal 
D' Avezac (aus Bagnéres de Bigorre), Adolphe Jules 
Gefar Auguſte Dureau de la Malle (aus Paris, 1780) 
und Yanosfi die des alten Africas unter den Römern [T.21. 
Am. Tardiem die von Genegambien und Guinea, M. 6 
Gherubini die von Nubien und Noel Desvergers bE 
von Abyſſinien [T. 3.] und d'Avezac endlich die der Anfen- 
von Africa [T. 4.). In Bezug auf America ſchilderten der 
dinand Denis Broafilin und Cäfar Famin Golumbie 
und Guyana [T. 1.), Rour de Rochelle die Bereinigka 
Staaten [T. 2.], Famin Ghile, Paraguay, Uruguay, Bumod. 
Ayres, und Frederig Laeroir Pasagonien, das Feuerlerd, 
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were Archipel dir. "Diileumen: umd vie veofiticbenee Dicke der 
drei Oceane und der Polargegenden [T. 3], De Karenaus 
diere Merico und Guatemala und Racroig Peru ET. 43, 
und Decanin ımd Auftralin endlich ©. 8%. Domteny de Ris 
enzi [T. 1- 3). Eo veirſteht fd von felbſt, daß nicht ale 
Toeile dieſes großen, noch nicht gang beendigten Werkes mit 
gleiter Birtuofttät und Gründtifeit gefdriehen find, — -nleim . 
aleitwoht iR das Bute daran fo diberwiegend, daB wir fein; 
Bedenfen tragen, zu behaupten, dab Frankreich fi rühmen hınn, 
bieran ein Unioerfalwerk zu beſttzen, wie feine andere Ratigy, 
Gurep.e. . u 


1) Voyrge dan jeune Anacharsis. Paris 1788. IV. 4. 1790. Vn. a, 
8624 VAR. 8. u. f. oft. (Deurfh v. Fiſcher w. Th. v. Haupt. Mainz 1ö03 
31. XIV. 12. u. f. oft.) 


2) De !etat et du sort des colonies des anciens peunples. Phi- 
ladelphia (V’aris) 1775. 8. Des auciens gouvernemens lederatifs ef 
de Ja legixintion de Crete. Paris an VII (174%). 8. Examen oritique 
des hisıoriens d’Alexandre le Grand. ib. 180%. Ed. 11. 4. 

3) Histoire de la regeneration de la Grece. Paris 1324. IV. 8. 

4) Etudes de Il’histoire ancienne et de celle de Gröce. Paris 
Istt. V. 8 Histoire critique de la republique Romaine. ib. 1-07. 
112. 8. Histoire de Russie. Ed. IV. cont. jnacqu'à la mort de Paul £ 
et puhl. avec des notes p. Malte-Brun et Deppinz. ib. 1812, 1V, 8. 
La France, sous les premiers Valois. ib. 1787. IV. 12. 


5) Histoire Romaine republicaine. Paris. Ed. II. 1843, II. 8, 
Histoire de France. ih. 1833 sq. I-VI. 8, 


6) De l’Egypte sous la domination des Romains. Paris 1807. 8, 
7) L’Ezypte sous les Pharaons. Grenoble et Paris 1814. I, 8. 


8) Histoire des croisales. Paris 1511 - 17. IH. 8. Ed. IV. rev, 
corr. et augm. ib. 1825— 29. VI. 8: kd. VI. rev. et augm. p. Pou- 
joulat. ib. 1330, VI. 8. Bibliotheqne des Croisades. ib. 1824, IV. 8. 


4) Tableau general de empire othaman, Paris 1787—90. IT. fol. 
T. 11. pubt. par M. C. d’Olısson fils. ib. 1-21. tel. 1783-80. 1828, 
VII(vnu. 8. Histeire den Mougols depuis Tchinguiz Khan jusgu’& 
Temer Bay on Tamerlan. ä ß Haye 1833—35. IV. 8. 

10) Recueil de pièces o'ficielles destindes à detroinper les Fran- 
gale sur les ev6nemens qui se sont passds depuis quelıueg anndeg, 
"aris 1813—16. IX. 8, Cours d’histoire des dlats europeens slepuis 
le bouleversement de l'empire roımain d’Occident jusqu’au 1789. ib. 
1830 -34. XLVI. 8. * 

.11) Histoire on anecdotes de la révolution de Russie en 1762. 
Paris 1797. 8. Histoire de l’anarchie de Pologne. ib. 1207. IV. 8. 

32) Histoire des trois deinembrements de la Pologne, ponr faire 

sutte à Vhisteire prec par l’autenr de L’esprit de I’histoise. Paris 
1820. IU. 8. Theorie deg revolutions. ib. 1847. IV. 8. L’esprit de 
Ihistoire. ib. 1809. IV. 8. u. öft. 7 


* 


” a 


892 Geſchichte. Miederlande. 


13) Histeire de Pelogne avant et ons le roi J. Sobienki. Pıria 
189. 111. 8. 
14) Histoire d’Olivier Cromwell. Paris 1819. 11.8. (Deutfd. Ip. 
18%. IL 8.) j 
15) Hist. de la revol. de 1668 en Angleterre. Paris 18°5. II. 8 
16) Oeuvres compldtes. Paris 1816. VIII 8. Lettres sur lhis. 
de France. ib. 1836. 8. Recits des temps merovingiens. ib. 18%, 
U. 8. Bistoire de la Gaule meridionale sous la domimation Re 
„ maine. ib. 1840—42. U. 8. Histoire de la congudte d’ Angletern 
par les Normands, de ses causes et de ses suites en Anglelerm, 
en Ecosse, en Irlande et sur le continent, ib. 1825. 111. 8. Ed. V. 
ent. rev. et augın. ib. 1839. 1843. VI. 8. 
17) Histoire de la republigue de Venise. Paris 1819 VII. 8 1821. 
vm. 8. 1826. VIII. 18. Histoire de Bretagne. ib. 1827. MI. 8. 


18) Histoire de la ligne hansdatique. Gentve 1805. 8. Histoire 
de la maison de Brunswick. ibid. I1767—70 II. 8. Histoire des 
Suiuses, ib. 1-03. IV. 8. Histoire de Hesse. Paris 1772—:7. I1.% 
Introduction à l’histoire de Danemarck. Copenh. 1755—56. IL 4. 
Histeire de Danemarck de 714 A 1699. ib. 1758—77. 111. 4. junqui 
1773. Gen 1788. IX. 12. abregee. Copenh. 1760. 8. De la ſorne 
da gouvernement de Sudde. ib. 1756. 8. 


6. 1188, 


Gehen wir jeht zu den Niederlanden über, fo muͤſſen 
wir fogleih die Bemerkung voranfbiden, daß feine Nation in 
dem erfien Abſchnitte dieſer Zritperiode eine fo vollſtaͤndige The 
orie der hiſtoriſchen Kunſt aufiumweifen hat, als diefe, denn hie 
trat der Polyhiſtor Gerhard Johannis [Fohannivea} Bo6') 
(aus Heidelberg, 1577 — 1649) mit feiner practiſchen Beiſpiel⸗ 
fummlung aus goldenen Eprühen der alten Hiftorifer für dad 
Gefammigebiet der Geſchichte auf, Mit der Weltgefbihte be 
faßten Ah noch nad dem alten möndifhen Zufhnitte, obwohl 
mit zeitgemäßen Beränderungen, der Franziecaner Amandue’) 
(aus Ziritzee in Seeland, + 1534) und Chrifian Mal 
feeumw’) (aus Warſten in Slandern, 1469 — 1546), aflein die 
hiſftoriſhen Unterfuhungen des Arzted® Johann van Gorp) 
(aus Huilvarenbef in Brabant, 1518 — 72) find leider bloße 
Träumereien eines fleißigen Queerkopfes zu nennen. Weit belt 
ſchrieb (bon Peter van Opmeer?) (aus Amflerdam, 1526 
— 95) feine Weltgefbitte [— 1569] nad den beften Ihm 
ugänglihen Quellen, und Adriaan van Meerbeed‘) (aut 
Antwerpen, + nad 1627) die Geſchichte der neuern Zeit [1500 
— 1620], mit befonderer Beruͤckſichtigung der vaterlaͤndiſchen, 
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und war werk in einer reinen und Haren Mutterfprade. Da⸗ 
bei follen nun jedoch die lateiniſch geftriebenen Hannbücer von 
Marcus Eueris [Zueiue] Borhorn?) (aus Bergenopioom, 
1612 —53) und Ulrib Huber?) (aus Docum, 1636 — 
94) nidt Übergangen werden. Hier dürfen wir jedoch auch das 
Unternehmen der berühmten Leydener Buchhändler Abraham 
und Bonaventura Elzevier, eine fFatikifch-politifte Ye 
farreibung älterer und neuerer Europäifcher und aubereuropälfer 
Sttaaten zu geben, nicht vergefien, da diefe fogenannten Repub⸗ 
liken, obgleich ungleid, gearbeitet, doch einen reiten Schatz von 
Notizen üder Bölfergefbihte und Regierungöverfaſſungen dar⸗ 
bieten. Man zählt folder Staatengeſchichten im uneigentlichen 
Sinne 59 in 62 Bändsden, doch find nidt alle Etzevier'ſche 
Drucke [34 in 36 Bändchen], und if ihr Berzeihniß bei Ebert 
Bibl, 8er. Bd. 11. nr. 18,971. p. 615 sq. einzufehen. 

Was nun die eigentlihe vaterländifhe Geſchichote anlangs, 
fo müffen die von Fabeln wimmelnde Flandriſve Chronik von 
Andreas de Smer?) (aus Brügge, um 1490), ſowie die 
mit weit mchr Kritik gefbriebenen Geſchichten deſſelben Landes 
von Jacob van Meyer!) (aus Bleteren, 1491 — 155%) 
und Olivarius van Vree!!) (Bredius, aus Brügge, 1598 
— 1652) hier noch beſonders hervorgehoben werden. An diefe 
fließen fib an die Giſſdichtſchreiber von Brabant: Adrian 
Barland!?) (aus Barland in Seeland, 1488 — 1542) und 
Peter van Dive”) (Diväus, aus Löwen, 1536— 81) x. 
Mit der Burgundiſchen Gedichte unter den Häufen Valois 
und Habeburg befhäftigten fib nad ardivaltiten Quellen 
Pontus Hupter'*) (Heuterub, aus Delft, 1535 — 1602) 
u. Franz van der Haer") (Haräus, aus Utredt, + 1632), 
allein die Geſchichte der Belgifden Revolution [— 1609] 8 
bei Lepterem doch gar zu ſehr im Spaniſchen Einne geftrichen, 
wehhalb fein Ramenevetter Slorent van der Haer'‘) (aus 
Löwen, 1547 — 1634) bei demfelben Stoff mehr Blaubwärbig 
feit beanfprudt, obwohl auch fonk no Nicolaus Bour: 
goigne?) (Burgundius, aus Enghien, 1586 — 1646) dicke 
Revolution als ſtrafbare Rebellion gegen die von Gott einge 
feßte Oprigfeit betrachtet und In feiner auf fchr guten amtlichen 


sa . Räte. Nebel 

Quellen md von hiſtoriſden Wufsektrungm des Biglius var 
ya van Zuihem') (a. dv. Stiofe Barrahuys im Dark 
Bhram in Friesland, 1507 — 77) beruhenden Geſchidtte des 
felben danach beurtheilt. Vom -proteftantiften Gefiträpmit au 
Terieden aber über denfelben Gegenſtand Emmanuel va 
Meteren?) (Demetrius, aus Antwirpen, 1535 — 1613), 
Peter Kriſtiaanszoon Bor”) (aus Umecht, 1559 — 
1635) und Lieuwe van Aitzema?!) (aus Deccum, 1600 
659) von der diplomatiiten Seite, und Wilhelm Ban 
Sarı??) und der Philolog Anton Thye?) (ans Leydm, 
3603 — 70) vom wilitärifhen Geſichtepunkte aus. Allein nat 
den Regeln der hiſtoriſchen Kunf und frei von kleinlichem Bar 
teihaß frilverte dieſes große Ereigniß nab den gelungenm Bor 


arbeiten Everhard's van Reydı?*) (Reidunus, a. Devmta, 


1520 —1602) und Peter's van Winfem”) (u. Keeumarde, 
1586—1644) erſt der gelchtte Huig (Hugo) van root 
oder Brotius?”) (aus Deift, 1583 — 1645), Indem er dm 
unerforftligen Rarhfa luß der Vorſehung in der Darkclung dei 
Enifichene, Oedeihens und Befefligung der Niederländiſchen Rs 
polusion nad wieß und mit meiftcchafter Hand eine Einheit in 
Biefe6 großartige, ganz nach den Regeln der antiken Hifeil 
angelegte Geſchichtswerf, das dur die treffenden Charafterifiten 
Her hervortagenden Perfönlitfeiten völig pittoredf wird, Brad. 
Bon ſprachlicher Seite darf aber aub Pieter Cornelidzoon 
san Hooft 7) (aus Amfleıdam, 1581— 1647) bier nidt 
vergeſſen werben, indem er nebſt Gerhard Brandı?") (aus 
Smſterdam, 1626 — 85), der beſonders die religiöfen Berhül® 
niſſe im Auge hatte, zuerſt den gelungenen Berfah machte, feine 
Mutterſprache zum Geſchichtoftyle, wobei ihm der von ihm mit 
Dlüdt Überfegte Tacitus als Mufler vorſchwebte, zu veredeln. — 
Kehren wir nun aber zu den eigentlichen Hollaͤndiſchen Gbrom 
Ren zurüd, fo ſteht an der Epige Jan de Naeldwnd”) 
Laud Naeldwyck bei Dordredt, + 1489), der in feiner Chronil 
von Rordholland [863 — 1477] bereits viele der in die Di 
IJHichte dieſer Provinz eingezogenen Fabeln verwarf und fib eben 
ſo wie Jan Reygersberh”) (aus Ter Veere a. Walter, 
% 1301). a fra Seelaͤndiſchen Chronik feiner Mutterſprache 
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Axit SIR dediente. Dagegen. ſchrieben wdiedet fit der allerdings 
zuschr hundligen. und allgemeiner gekannten Lateiniſchen Eyease 
= an van der Does od. Janus Donfa? (and Normyd, 
2 545—1604) der Buter und fein Sohn gleichen Ramune ’) 
€ 2572 — 97), jener in gebundener, biefer in ungebunnenet Rebe 
nuaend biffer ale ihr Segner Peter Corneliszoan Bolen» 
b erg”) (aus Gouda, 1548 — 1617), vbwohl nit mit der. 
Exvianiſchen Beredtſamkeit des gelchttn Matthäus Bop’) 
(21602 — 35), während Peter Schryner”) (Ecriver, aus Hars 
iem, 1576— 1660) vom antiquatiſchen und Matthias van 
Der Hoeve”) (au dem Haag, 15771636) vom ſtaate⸗ 
wadnnıften Standpunkte au6 die. Geſchichte der nördlichen Pro⸗ 
vingen in der Landesſprache, Adriaan Pars”) Ca. d. Haag, 
1641 — 1719) aber ſchon die Urgeſchichte ſeines Baterlandes 
erforftte. Die Geſchichte von Friedland erzählte ebenfalls tn dee 
Lonresiprade ®ggerif Beninga?”) (+ 1562), dercts weit 
eröcifter und zuverläffiger als ver keihtgläubige Sjörde Pier 
ters”, (oder Suffrid Betri, aus Leeuwarden In Friesland, 
»527—97) und fein Vertheidige Bernard Berbrand 
Kurmert) (aus Sremmarden, 1542-1616), allein Murc6 
Licht ward zuerft In die Frieſiſche Geſchihte gedracht durch Ubbo 
Emmen") (oder Emmius, aus Greetſylt in Offtiestaud, 
1547 — 1625), der Beninga's Werk erſt nach ſelbſtaͤndigen 
Forſchungen berichtigte und ergänzte, Uebrigens ſchrieb er ſowohl 
wie feine beiden Gegner und der Chroniſt von Geldern, Jo⸗ 
hann Iſaac Pontanus“) (geb. in Helſingör, 1571 — 
1640), cin hat zuwerlaͤſger und gründlicer Hiſtoriker, in 
Lateiniſcher Eprache. Eine Materialtenſammlunq zur allgemeine 
Beititie Europa's von 1664 — 1673 im Gelbmade Sirt's 
lieferte noch der freimüthige, ‚fharfblidende Peter WBatde? 
nier*) (aus Amflerdam, + 1680), Endlich wollen wir night 
anzuführen vergefien, daß der Antwerpme Drucke Abraham 
Berhoeven fton 1550 vie erfle politiſch⸗mercaniiliſ de Zeit 
ung unter dem Titel Couzante mit der Aufſchrift Den tydt zal 
leeren publicirte, alfo Janjon’® Mercurids Galto- Beiyivus 
115847 der Zeit nach weit norauß Mar. Ä 
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9) omnia. Amst. 1685—1701. VI. fol. Ars hisierica s. de 
historia et historices mafura historineque scribendae praecepis 
comment. Lugd BR. 1623. 1663. 4. te utilıtate historine, in f. Open 
De rstione et ordine universam legendi historiam, b. Th. Crenies, 
Consit. et method. stud. optim. instituend. p. 70) sq. u. b. Voss. de 
Cogaitiene sui lib. Aınst. 1654. 8. De iınitalione Iun oraloria fun 
praecipue poetica deque recitatione veterum. ib. 1637. 4. u. b. Cre 
nius p. 733 sq. 

2) Chronicon a mnndi exordio ad a. 15% L. VI, quod Scrai- 
: alım s. Venalionem veritatis historicae rocahat. Antv. 153. 8. 


3) Chreniroram multiplicis historiee utriusque testamenti Lib. 
xXX. Antv. 1540. fol. (— 1540.) 

4) Origines Antwerpianae s. Cimmerioram Becceselana IT L 
complexa. Antv. 156%. lol, Opera hactenus in Iucem mon edils, 
neınpe Hermathena, Hieroglyphica, Vertumnus, -Gallica, Francis, 
Hispanica. ib. 1580. fol. 

5) Opus chronographicum orbis universi a mundi exordie sd 
a.1611. Historia martyrum batavicorum. Antv. 16,1. fol. (Die datt 
v. 1569-1611 if von Lorenz Beyerlint.) 

6) Chronycke van de gantsche Werelt ende sonderlinghe ra 
de seventhien Nederlanden. Antw. 16%. fol. | 

7) Historia universalis sacra et profana a Christo nato ad am 
1650. Lugd. R. 1651. 1612. 165%. 4. (c. Q. Menckenii contin.) ibid. 
1675. 4. Chronologia sacra et profana. Freft. 1661. fol Commenk 
de stata foeder. provinc. Beigii. Hag. Com, 1649. ıL50. 1659. 1: 
Nederlandsche Historien I Book. Leid. 1640. 1644. 4. (— Earl Y.) 
Chronijck van Zeeland. Middelb. 166%. II. 4. 

8) Institutiones historiae civilis, Franeck. 1692. III. 8. 1703. & 

9) De alderexellenste Chronyke van Braband, Holland, Zee 
land, Vlaanderen Antw. 151?. 1518. fol. Van Rrabant die excel- 
lente Chronike. Van Vlaenderen, Holiant, Zeelant int genera 
Yan den oorsprouck des lants yan Ghelre ende die alkoınsie der 
Hertoghen von Ghelre. ib. 15.0. fol. 

10) Flandricaram rerum L. X. Brag. 1531.4. Antv. 1531. 1% 
Chronicorum Flandriae opus (445—1278). Nurnb. 1538. 4. (u. d. & 
Comment. s. Annales rerum Flaudricarum L. XVII. Autrv. 1561. fol 
— .) . 

11) Genealogiae Comitum FI. a Balduino ferreo usque ad Phi- 
lippum IV. Brux. 1642—44. II. fol. Historise Comit. Flandr. L ik 
(-767.) ib. 1650. fol. 
— Pa aa gestarum a Brabantiae ducibus histor, Lovan. 1532. 
e — | 2 e 

13) De antiquitotihns Rrabantise. Rernm Rrobant. Libri XIX. 
Antv. 1610. 4. De Gallise Belgicae Antiquitatibus, ib. 1566. 158.8. 
Opera varia. Lov. 1757. fol. 

14) Historiae rerum Burgundicaram Libri Vi. Antv. 1593. fol 
Hag. C 16:19. 8. Rerum Austriacarum L. XV. ib. 1.98, 4. (1471- 
1564.) Secessiones Belgicae. Brux. 1649. 4. (1560—69.) Opera bist: 
Loven. 165:. Hag. Com. 1725. 10l. n 

15) Annales Ducum s. Principum Brabantiae totiusque Beil 
Tom! Ana Autv. 1603, 11. fol. Discursas de initio helli Belg!0: 

« 1 2. 
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16) De initiis tumultuum Belg. L.II. Duaci 197.8. Lov. 1640. 12. 


17) Historia Belgica ab a. 1558. Ingolst. 1629. 1633.12. c. praef. 
N. H. Gandling. Halis 1704. 4. Historia Bavarica 8. Ludovicug IV 


imperat. ibid. 1636. 4. Amst, 1645. 4. cum praef. J. Ch. Boehmer. 
Helınst. 3705. 4. 


18) Epistolae politicae et historicae ad J. Hopper. Leuwerd. 
1661. 8. (Datu J. Hopper. Responsa. Ultraj, 1802. 8.) Grondig Berigt 
van’t Neederlands Oproer, soo onder de hertogin van Parına ‚- als 
den heriog van Alba, Beschreven in’t frausch door den Heer Y.Z. 
ab Ayta. Nooir voor deesen Gedrukt en onlangs in de Nederduit- 


sche tale overgeset door VanHove, hinter d. Historie der Gravelike 
Regering in Holland. Amst. 1660. 8, . 


19) Belgise ofte Nederlandse historie van onse {yden — meest 
onder de regheringe van Philipp II — tot synen doodt 1598. Delft 
1599. 1605. fol. Aınst. 1608. Dordr. 1611. 4. Arnh. 1614. Haag 1623. 
Amst. 1638. 1647. 1652. 1660. II. fol. (Deutſch. Hamb. 1596. fol. Arnd. 
1614. Amft. [Rrtft] 1669. II. fol.) Historie der Nederlanden en hare 
Naburen Oorlogeu. Amst. 1663. fol. Historie van oorlogen en ge- 
schiedenis der Nederlanden (1315—1611). Gorinch. 1748. X. fol. . 


20) Nederlandsche aorloghen, beroerten ende borgerlycke one£- 
nigheyden, beginnende melte opdrachte derzelver Landen, ghedaen 
by keiser Karel de Y aen. . Philippus . . tot de droevighe doodt 
van Willem Prince van Orangien. Amst. 1621. VI.fol. Oorsprongk, 
begin ende vervolg der nederl. Oorlogen in XXXVHI boeken .met 
afbeeldingen. ibid. 1679. VI. fol. Nederlandsche Historie vervat ia 
veer deelen. Verm. met veel importante Authentique stucken. ib. 


1680-81. IV. fol. Leyd. 1595 sq. VE. fol. 1621. 1626. 1630. 1636 — 
1640. VI. fol. ' a 


21) Verhaal van de Nederlandsche vredehandeling. Haag 1650.4. 
Ops nieuws gecorr. etc. Amst. 1651. Il. 4. Herstelde Leeuw ofte 
discours over het gepasseerde inde vereenigde Nederlanden, int 
jaar 1650 ende 1651. Haag 1652. 4. Amsterd. 1654. 12 Historie of 
verhael van saken van staet in oorlogh, in ende omtrent de ver- 
eenigde Nederlanden beginnende met het uytgaen van den freves. 
Haag 1657 — 71. XIV. 4. 1669 —72. VIII. fol. (Fortſ. von Lambert 
van den Bofch u. d. Namen Sylvius Vervolg op Aitz.Zaaken ven 
Stast en Oorlog. Amst. 1685899. IV. fol.) 


22) Polemographia Auraico-Belgica. Amst. 1621. 4. Delineatio 
ac descriptio omnium proeliorum, obsidionum aliaramque rerum 
memoratu dignarum, quae durante: bello adversus Hispanos ın Bel- 
BU provinciis gesta sunt. ib. 1622. 4 7 


23) Historia navalis s. proeliornm, quae Batavi victores muri 
gesserunt, descriptio. Lugd. B. 1657, 4. 


24) Oorspronck ende Yoortganck van de Nederlandtsche ‚Opr- 
loghen ‚ofie wvaerachtige Historie van de vornaemste Geschigde- 
nissen in Nederlanden ende elders voorgevallen, zederst den jaer 
1856 tot het jaer 1601. Arnb, 1626. 4. Lond. 1650. fol. (hier fortgef. 
von Jan van den Sandt bis 1638). Amst. 1644. fol. (—1644). Utr. 
1651, 12, (—1648). Amst. 1667. IT. 12. (—1663). De Chronijcke van 
Gelderlandt, beginnende 58 jaren voor de Zaligınakende geboorfle 
tot het begin van de Nederlandtsche beroerte, door den verm Hist. 
vanver van Reydt begonnen en door van der Sandt naerder vet. 
rolght. Arnh. 1654. fol. " ' 


Größe, Handduqh d. Literaturgeſchichte. IV, 57 
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Historierum ab exoasu Caroli YV s. rerum sub Philippe I 
per iam gestarum L. IV. Fran. 1629. Leuw. 1633. II. 4. Reren 
gestarum L. ed. L. Scheltinga. ibid. 1646. fol. Chronigue oft 

ister. geschiedenisse van Friesiand, beginnende van de jaere zx 
des verelds scheppinge 3655 ende loopende tot den jaere nat & 
gheboorte Christi 1622. Fran. 1622. fol. Jus Rerum Hisp. in pre 
vinmcias Belgicas. ib. 1621. 4. 

26) Annales et Historiae de rebus Belgicis. Amstel. 1657, te 
4658. 12. Nederlantsche Jaar-boecken en Historien sedert het lt 
MDLY tot het Jaer MDCIX met de Belegering der Stadt Grot a 
den aenklevenden Jaer MDCXXYI. Als ook het Tractaet ve 
de Batavische nu Hollandtsche Republijck en vrye Zeevaert & 
Schrijvers. ib. 1681. fol. 

27) NederlandscHie Historien, zedert de overdragt der Het 
schappye van Keyzer Karel den Vyfden op koning Philips zym« 
zoon. Amst, 1642. 1654. 1677. 1703. fol. met aant. en opheld. ve 

Siegenbeek, A. Simons en J. P. v. Cappelle. ib. 1820—24. Yıll! 
Werken, ib. 1671. fol. Ä 


23) Historie der Reformatie en andere Kerkelijcke Geschiek 
nissen in en ontrent de Nederlanden. D. I. Amst. 1663. 8. 1671.14 
1677. 4. D. II. ib. 1677. D. I. IV. ib. 1720: 4. 


29) Die Cronike ofte die Historie van Hollant, van Zeeias 
van Vrieslant ende van den Sticht van Utrecht. &oude 1478. ! 
Leyden 1483. 4. Amst. 1663. 4. 


30 © Cronycke van Zeelandt. Antw. 1551.4. Middelb. 14 
sd ar 


a) Aunales rerum a primis Hollandiae comitibus per an 
CCCXLYI gestarum L. X, vers. eleg. conser. Hag. Com. 159. 4. 

32) Bataviae Hollandiseque amnales a J. D. concepti atque is 
choati jam olim, nunc vero a patre eidem co omine dc supersüt 
Nordevici domino, suppleti novaque octo librorum accessione # 
iniegrae usque decadis nem ucti et continnati. Lugd.B. 1601.4 
c. comm. H. Grotii. ib. 1617. 4. 

83) Catalogus, Genealogia et brevis Historia Regalorum He 
landiae, Zelandiae et Frisiae. Lugd.B. 1584. 8. Priscı Batavise © 
Frisiee reges. ib. 1589. 8. Historıae Batavorum hactenus editae 1 
C, C. ibid. 1592. 8. Ad nonnulla J. Dousae aspera scripta. Deiph. 
2601. 8. Pro annalibus suis et priscis patriae chronicis conserrät 
dis er. ib. 1603. 8. 


34) Aunales Hollandiae et Zeelandiae. (L. I—Y.) Amst. 1655. 4. 
P. UI. (L. VI—X.) ib. 1642. P. III et IV. (L.XI—XX.) ib. 1646. 4 
oura A. Borremans, ib. 1680. 4. Historische Laerboecken van Hol 
land en Zeeland — vertaalt d. N. Borremans. Gorinchem 1677. 4 

35) Het oude Goutse Chronycxken van Hollant, Zeelant, Yri# 
lant en Utrecht, oversien en verbeterd: als mede met een Byvoegi" 
sel en Toetsieen vermeerdert, door Scr. Amst. 1663. 4. Oude et 
aieuwe Beschrijvinge van alle de Graven van Hollandt, Zeelandt 
en West-Vrieslandt, van den eersten Diederick af totten laetstes 
Philips koning van Spanjen toe. ’s Gravenhage 1664. 4. 1871. 12, 
Hollandtsche, Zeelandsche en Yriesche Chronyck. ib. 1677. # 

86) Rasavia illustrata ofte Verhandelingke van den Oorsprouch, 
Yoortgang, soden, ataet ende Godsdienst van Out-Batavien ook YAB 
den Adel ende Regeringhe van Hollandt. Haag 1685,_11, fol. 
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37) Catti Aborigines Batavorum. Dat is: de Katten de Voor- 
anders der Batavieren, ofte de twee Katwijken etc, Leyden 1697. 
| . 


38) Volledige Chronyk van Oostfrieslant (—1562). Emd. 1723. 
4. u. in Matthaei Annal, Vet. Aevi. Lugd. 1706. T. VII. u. Ed. II. 
Haag. Com. 1738. 4. T. IV. 


39) De Frisiorum Antiquitate et Origine L. III. Col, 15%. 12. 
Fran. 1698. 12. 


40) Annalium Phrisicorum L. III. Fran. 1609. 4. Trias altera. 
Leuw. 1612. 4. Trias IM. ib. 1617. 4. Apologia pro antiq. et orig. 


_Fris. ibid. 1603. 4. 1613. 12. Hyperaspistes apologiae S. P. ad V. 


Emmium. Leuw. 1604. 8. 
41) Rerum Frisicarum Decas I. Fran. 1596. 1605. 8 Decas IH, 


ib. 1598. Decas Ill. Lugd.B. 1599, 8, Decas IV. Amst. 1604. Arsh. 
160%. 8. Decas V. Gron. 1607. 8, Decas VI. Emden 1613. 8 — 
‚ Decades- VI. Lugd.B. 1616. fol, 


42) Historiae Geldricae L. XIV. Harderov. 1639. fol. 
43) Het verwerd Europa ofte polityke en histor. Beschryvinge 


: der waare Fuudamenten en Oorsaken van de Oorlocen en Revo- 


Intion in Europa (1664 — 1673) etc. met bygevoegde authentyko 


 Stukken. Amst. 1675. 4. (Deutſch mit Fortſ. bie 1682 von A. Müder. 
. ebd. 1677—83. HI. fol.) 


x 


\ $. 1189. 
Der zweite Abſchnitt der Geſchichte der Niederlaͤndiſchen 


Hiſtorik im 17ten Jahrhundert bietet nur wenig Eifreuliches. 
Zwar ſchtieb der gelehtte Philolog Sigebert Haverfamp') 
"(ud Uttecht, 1683 — 1742) ein lange gebrauchtes Compendium 


— — 


— 


22* 


ber paterländiſchen Geſchichte, allein die allgemeine Weltgeſchichte 
Gerlach Suifer’s?) (+ 1717) war doch nur eine planlofe 
Moterialienfammlung, und die größeren Werke über die Nieder⸗ 
laͤndiſche Gefhichte von dem früher erwähnten 3. Basnage?), 


Abraham de Wicgquefort*) (aus Amſterdam, 1598 — 


— 


1682) und Sean le Elerc?) (aus Genf, 1657 — 1736) 


find viel zu einfeltig, da erflerer zu viel Vorliebe für Frankreich, 
Wicquefort zu ungerehten Haß gegen das Haus Dranien 


und Le Clerc zu großen Gifer für den Arminianismus an den 
Tag legt. 


1) Introductio in historiam patriam. Lugd.B. 1739. 8. 


2) Algemeene Kerkelyke en Wereldiyke Geschiedenissen des 
bekenden Aard-Kloots — van de Schepping der Wereldt tot de 
doodt van Willem III. Amst. 1728. II fol. 


3) Annales des provinces unies (1648—76). & la Haye 1719. fol, 


fait? L’histoire des provinces unies des pays-bas depuis le par- 
ait ei 


ablissement de cet dtat par la paix de Münster (1646— 52). 
T.1.& la Haye 1 19. T. U. ib. 1743. fol. Lond. 1749. fol. 


57* 
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5) Histoire des provinces nnies des pays-bas depuis la nai- 
sance de la republique jusqu’& la paix d’Utrecht et au traill de 
‚Barriere conclu en 1716. Amst. 4723. III. fol. ib. 1737. 11. fol. 


8. 1190. 

Wir kommen endlih zu der letzten Periode der Niederlin: 
hen Gedichte, und betrachten, was hier in den verſchiedcan 
Faͤchern geleitet ward, Hier darf nun zuerſt der eigenfinnig 
Phantaſt Eornelius van Baum!) (aus Amflerdam, 1739 
— 99) nicht überfehen werden, welcher curiofe Ideen über tel 
Alter und die einfiigen Zuftände der Aegyptier, Ehinefen, Ore 
hen und Amerlcaner hatte; allein welt beffer, wenn aus nit 
gründlicer, arbeitete ſchon der ausgezeichnete Remonftrantiik 
Prediger Martiin Stuart?) (+ 1826) in feiner ge 
geſchriebenen Römifhen Geſchichte. Die vaterländifche Geldiäk 
befehrieb aber in ihrem ganzen Umfange Ian Wagenaar) 
(aus Amfterdam, 1709 — 73) mit größerer Freiſinnigkeit al 
Unpartetlichkelt, und was befonderd die Zeit nah den Freiheit 
fümpfen anlangt, mit größter critiſcher Gewiſſenhaftigkeit m 
trefflicher Sprache, allein ven Ramen des Großen, den Ihm fin 
Landsleute beigelegt haben, verdient er nur thelfweife, denn W 
Ältere Gefchichte der Niederlande und befonders die von Holm 
und Eeeland ft weit beffer bei Adrlaan Kluit) (md 
Dordrecht, 1737 — 1807) bedacht, Indem dieſer Die urfunbiita 
Quellen zuerft In eine orbentlihe Aufeinanderfolge zu bringa 
wußte. Auch feine Gefhichte der Holländiſchen Staatäregierun 
iſt vorzüglih in Berug auf die Entwidelung ber bemocratilte 
Monarchie trefflih zu nennen. Recht gut flellte au Engel 
bert Matthias Engelberts°) die älteren Riederländiide 
Auftände dar, und würdig ftehen ihm Johann Meermann‘) 
Herr von Dalem und Vuren (aus Rotterdam, 1753 — 1819) 
mit feiner Geſchichte des Grafen Wilhelm von Holland, font 
W. 9. van Spaan’) mit feiner ganz nad dem Mufle 
Klui's abgefaßten Geſchichte Gelderns vom 9ten bis Ad 
Jahrhundert, Ian Willem de Water?) (aus Middelbung, 
: 4740— 1822) mit feiner kaum leöbaren, aber dafür deſto gründ 
licher genrbeiteten Schilderung der Entſtehung des unter den 
Namen des Compromiß bekannten Niederlaͤndiſchen Adelsbandet, 
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rd Lucas Joſeph van der Bynkt?) (aus Bent, 1691 
- 1779) wit feiner Geſchichte der Riederländifhen Revolution 
ır Seite. Ein ausgezeichnetes Werk über das Emporkommen 
nd die Blüthe der vereinigten Niederlande faßte der Dramatifer 
simon Stijl!) (aus Harlingen in Friedland, 1731 — 1804) 
b, wie denn auch ber vielfeitige Bilderdtjk!!) eine treffliche 
zeſchichte ſeines Vaterlandes lieferte, an welde ſich N.®. van 
dampen mit feiner Deutſch für die Heeren⸗Uckertſhe Samm⸗ 
ung geſchriebenen Geſchichte der Niederlande, einem lesbaren 
lbriſſe, J. H. Sanffens”) und G. Groen van Prin—⸗ 
tere”), ſowie J. P. Arend“), und was die Geſchichte von 
zelglen anlangt, Henrik Conſcience!s) anſchließen. Zür 
inzelne Punkte der neueren Geſchichte find die Arbeiten von 
Jacob Scheltema' (aus Franeder, 1767 — 1847) von 


Bichtigfeit, 


1) Recherches philosophiques sur les Americains. Berlin 1768. 
8. 1772, III. 8. (Deutfch. ebd. 1769. 8.) Becherches philosophiques 
var les Egyptiens et les Chinois. ib. 1773. Gen. 1774. 11.8. (Deutfd. 
Berlin 1774. II. 8.) Recherches philosophiques sur les Grecs. Ber: 
1787. 10. 8. (Deutfh. ebd. 1737. II. 8.) 

2) Romeinsche Geschiedenissen. Utrecht 1793 — 1810. XXX. 8. 
Vaderlandsche Historie. Amst. 1821. IV. 8. 


3) Vaderlandsche Historie. Amst. 1749-60. XXI. 8. Tweede 
druk. ib. 1770. D. I-XX. 8. Vervolg v. Wag. Vaderl. Historie T. 
XXI—LXXI. ib. 1788—1811. 8. Bijvoegsels en Aanmerkingen d. 
v. Wiju, Lambrechtsen, Martini, Engelbert en anderen. ib. 1790 
-%.V.8. Bijvoegsels en aanmerkingen bestaande in naleezingen 
voor de vaderl. hist. v. J. W. d. H. v. Wijn. ib. 1797—1801. Il. 8. 
Register op de bijv. en naalez. ibid. 1798. 8. Amsterdam in zijne 
opkomst, aanwas, geschiedenissen, voorregten, koophandel, ge- 
bouwen, kerkenstaat, gilden en regeeringe. ib. 1760-67. II, fol. 


4) Historia critica comitatus Hollandiae et Zeelandiae. Medio- 
berg 1777—82. 11. 4. Historie der Hollandsche staatsregering tot 
—1735. Anst. 1802—5. V. 8. " 


u ö) De aloude staat en geschiedenissen der Vereenigde Neder- 
aden. Amst. 1774. IV. 8. 


Im veeschiedenis van graaf Willem van Holland. ’s Gravenh. 
3. V.8. (Deutfh. &pje. 1787 sq. II. 8.) 


— m Oordelkundige Inleiding tot de Historie v. Gelderland. Utr. 
58 IV. 8. Historie van Gelderland. ib. 1814. T. I. 8. 


nd Historie van het verbond en de smeekschriften der Neder- 
sche edelen ter verkrijginge van vrijheid in den godsdienst en 


gerstaat, in de j. 1565—1507. Middelb. 1776 sq. 1779—%. IV. 8. 
—9*9 Troubles des Pays-Bas. Brux. 1765. 4. (nur VI Ex. gedr. f. 
Ries Bel. Au. 1773. p. 1298 sq. — Deutſch als: Seſchichte der Verein. 

ande dom ihrem Urfprunge 1560 bis zum Weftphäl. Zrieden. daͤrich 
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1798. 111. 8.) Histeire des troubles des Pays- Bas sous Philippe L 
Ouvrsge corr. augm. d’an discours prelim. et de not ainsi que & 
piöces iudd. p. J. Tarte. Brux. 1822. III. 8. 

10) Opkomst en bloei der vereenigde Nederlanden. Amstrd. 
1774. 8. Illde druk. Brass. en Dordr. 1824. 8. 

11) Hollandsche Historie uitg. d. B. F. Tijdemann. D. I-Al 
Leyden 1832—39. 8. 

12) Seſqchichte der Niederlande. A. d. Hol, überf. Aachen 1840. IILE 

13) Hasdboek der geschiedenis van het Vaderland. Leyde. 
1845—46, 8. 

14) Algemeene geschiedenis des Vaderlands van de vroegit 
tifden tot Opheden. Amat. 1844—48. 11. 8. 

15) Geschiedenis vam Beigie. Antw. 1845. 8. (Deutſch v. Bell. 
kpis. 1847. 8.) 

16) Peter de Groote en Holland en te Zaardam in 1697 en 11}. 
Amst. 1814. II. 8. Ausland en de Nederianden in derzelver weder 
keerige betrekkingen. ib. 1617—19. IV. 8. De laatste veidtogt va 
Napoleon Buonaparte. ib. 1816. 8. 


g. 1191. 

Schen wir jeht zur Engliſchen Gedichte fort, fo in 
zuvörderſt zu bemerken, daß für diefe Wiſſenſchaft hier ein We 
ſonders fruchtbarer Boden war, denn der patriotifche Particularik 
mus dieſes Inſelvolkes Eonnte nicht umbin, die Geſchichte feine 
Landed zum Gegenſtande gelehrter Unterſuchungen zu mahn, 
wenn er auch um die Geſchichte des übrigen Europa’ fid um 
wenig fümmerte, Befonders geſchickt waren aber die Engliſcha 
Hiforifer darin, in dem eigentliden Volkoton zu ſchreiben, mer 
balb es ihnen gelang, ihre Chroniken neben der Bibel zu Hauf 
und Bamiliens Büchern zu machen. Dahin gehört nun zunaͤch 
Robert Fabyan's!) (aus Eſſer, + 1512), eines Kaufmannd 
u London, aus alten Chroniken zufammengetragene Weltgefbidtt 
von dem fabelhaften Brutus an bis auf Heinrich VII, ned 
weit mehr aber die ald Duelle Shalſpere's mwohlbelannte Ehronil 
Raphael Hollingfhed’s?) (k um 1580). Diefe bet 
aus verfhledenen loſe zufammmhängenden Stuͤcken. Den Anfang 
macht eine Beſchreibung von England und feiner Bewohner den 
William Harrifon (+ 1593), dann folgt eine Geftidtt 
Englands bis zu feiner Eroberung durch die Rormannen don 
Hollingfhed, an die fi eine Geſchichte und Befchreibung von 
Itland von Richard Staniburft, welde Zufapartifel don 
John Hoofer, Hollingfhed und Stanihurſt beglelim 
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Eure durch Hollingfbed oder Harrifon meih nah Header 
3 oyce übertragene Geſchichte und Beſchreibung Schottlands, und 
en Dlich eine Geſchichte Englands feit den Normannen bis zum 
$ahre 1577 anſchließen. So angenehm fi$ nun diefe, mit 
jarkoflihen Hieben auf. die Zelt des Schreibers rei gewürzte 
sanrd draſtiſch flaffirte Ehronif fefen läßt, fo wird fie doch nod 
non bed Schneiders Sohn Stow?), (aus London, 1525 — 
1605) — der befanntlih aud die zuverläffigfie Geſchichte vom 
Zondon hinterließ — hiſtoriſchen Arbeiten an Genauigkeit und 
Srünpdliäkeit der Forſchung übertroffen, gegen welche des Buchs 
drudes Ridard Brafton*) (J nach 1572) Abriß der Eng⸗ 
sifchen Geſchichte, eine bloße Compilation. weit zurüdfieht, was 
ſchon allein beweift, daß des Letzteren Antheil an ber für die 
ältere Englifche Sittengeſchichte hoͤchſt wichtigen Chronik Edward 
Halt’) (tum 1547), eines würdigen Rebenbuhlere Gtow’s, 
wicht groß geweſen fein fann. Eine fehr unbedeutende, oberfläd- 
kiche und partheiiſche Arbeit if des bekannten Polydorus 
Birgilius‘ noch nicht vollkommen gebrudte Geſchichte von 
England bis auf Heinrich VEIT, und darum find bie allerdings 
fpeciellern Arbeiten des berühmten Thomas More?) über die 
Seſchichte Richard's III, und George Lilyes?) (aus Londen, 
(+ 1550) über die Kämpfe der weißen und rothen Rofe, ſowie 
die Memoiren über die Kriege in den Niederlanden von Roger 
Williams?) (+ 1595) und Francis Bere!) (1554 — 
1608) bei weitem wichtiger. Als Sammler von reichem hiſto⸗ 
riſchem Material muß John Leland!!) (aus London, 1507 
— 52) hier eine Stelle finden, obwohl er ſelbſt nichts Zuſam⸗ 
menhaͤngendes, das hierher. gehörte, fchrieb, und fogar John 
Zwyne”) (aus Bolingdon, + 1581) ließ fih nur auf Er⸗ 
örterung und Berichtigung bereits befannter Gegnflände ein, 
bioher Unerforfchtes aber überging aud er. 

Die Schottiſche Geſchichte ward fonderbar genug nur in 
Lateinifcher Sprache beihrieben. So lieferte Hector Boyce®) 
Caud Dundee -in Irland, 1470— 1550) eine in trefflichem 
Latein mit großer Sreifinnigkeit abgefaßte, aber mit Fabeln ans 
gefüllte Geſchichte Schottlands, Die nur in letzterer Hinfiht von ber 
John Major‘) (aus Gleghorn, 1460 — 1547) übertroffen 
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ward, ja ſelbſt der claffifte Humaniſt George Buhanan’ı 
(aus Kilcarne in der Gtafſchaft Lenor, 1506 —- 82) hat ia 
feiner Geſchichte Schottlands [330 v. Chr. G. — 1553 n.Ck] 
nur durch feine Berbintung von Salluſtianiſcher Kürze und fi 
vianiſcher Wohlredenheit unfere Bewunderung erregt, denn fin 
Unterfuchungen über die ältere Schottifhe Geſchichte Fonnen vd 
den Nebel von Fabeln, der über ihr hängt, nicht zerfireuen, um 
bei der Reuzeit läßt ihn fein proteſtantiſcher Fanatiomus un 
feine republikaniſche Schwaͤrmerei nit unpartelifch fehreiden, fi 
daß ker Partelmann, wenn auch ein an und für fi redlite, 
aus jeder Zeile hervorblidt. Sein Antagoniſt John Kesiy") 
(1527 — 93) ift indeß in Bezug auf feine Invectiven gegen da 
Proteſtantie mus um nichts befier, und darum iſt es nicht leikt, 
aus beiden Hiftorifern die in der Mitte liegende ungefhmint 
Wahrheit herauszufinden. 


1) The newe cronycles of Englande and of France. Lond.t5t. 
fol. Fab.Cronycle newiy pryuted with the cronycle, actes and d- 
des done in the tyme of the reygne of the moste excellent prystt 
Kynge Henry the YIT father vnto our most drad souerayne. ibi. 
1533. fol. The crenycle of F. whiche he nameth the concordauntt 
of histories newiy perused, and continued to thende of queere 
Mary. ib. 1559. fol. repr. from the edition of 15:6 with collattoss, 
a biogr. and liter. pref. and an ind. by H. Ellis, ib. 1811. 4. 


2) The chronicles of England, Scotlande and Irelande. Londor 
1577. 1. fol. Description and chronicle of England, Ireland and 
Scotland first collected by R. H. W. Harrison and others; confiR. 
from the year 1577 to 1581 by J. Hooker, alias Vowell. ib. 159. 
III. fol. (caftrirt) ib. 1807—8. VI. 4. 


8) A survay of London, conteyning the originall, anligaity, 
increase and moderne estate and description of that city, werilien 
ja the year 1598, since by the author increased with diaers rart 
notes of sntiquity. Lond. 1603. 4. cont. corr. and ınuch enl. by 4 
Munday. ibid. 1618. 4. compl. finished by A. Munday, H. Dys 
and others. ib. 1633. fol. A survey of the cities London and West 
miuster corr. impr. and enl. by J. Strype. ib. 1720. II. fol. broughl 
down to the present time by careful hands, ib. 175455. I1. fol 
A summarie of the chronicies of England into this present yeart 
of Christe 1574. London (1574) 8. vnto 1575. ib. 1575. 8. vnto 1587. 
ib. 1587. 8. augm. with sundry memor. antiquities and cont. Yale 
1607 by E. Howes. ib. 1(.07. 8," The annales of England, faithfally 
coll. out of the most autent. authors, records and other monnments 
of antiquitie, from the first inhabitation vntill this present yeer 
1592. ıb. (1592) 4. votill 1601. ib. (1601) 4. cont. and augm. wilh 
matters forreyne and domestiqne, auncient and moderne, vnto !h® 
ende of this gresent yeere 1614 by E. Howes. ib. 1615, fol. Tal 
1631, by E, Howen. ıb. 1631. fol, 
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4) A chronicle at large and ımeere history of the affayres of 
nglande and Kinges of the same, deduced from the creation of 
orlde and so by contynuaunce unto the first yere of the reigne 
' our queene Elizabeth. London 1568-69. 11. fol. 1809. 111.4. An 
bridgeinent of the chronicles of England. ib. 156?. 1564. 1570. 8. 
januell of Ihe chronicles of Englande, ib, 1565. 24. (e. Abkürzung 
‚eben gen. Abriffee.) 


5) The union of the two noble and illustre families of Lau- 
astre and York — with al the actes done in both the tymes of 
be princes-beginnyng at ihe tyme of Kyng Henry the fowerth 


nd proceeding to the reigne of Kyog Heury the eight. London 
650. ful. ‘ " 


6) Anglicae Historiae LI. XXVI (usque ad Henr. VII). Basil. 
534. fol. L. XXVII (usque ad Henr, Vllt). ib. 1555. 1570. fol. ed. 
ı. Thysius. Lugd.B. 1651. 8. History of England publ. by H. Ellis. 
‚ondon 1846. 8. (— Wilhelm d. Eroberer). L. 1. ult. ib. 1840. 8. (v. 
deintich VI— VI). 


7) Historia Ricardi R., in f. Opera. Lovan. 1565. Freft. et Lips. 
1689. fol. The history of the pitifull life and unfortunate death of 
Edward V and the then duke of York his brother; with the trou- 
blesome and tyrannical governinent of usurping Richard Hl and 
his miserable end. Loud. 1641. 8. 


8) Chronicon 8. brevis enumeratio regum et principuim, in quos 
Britanniae imperium diversis teınporibus translatum est. Acced. 
Lancastriae et Eborac. de regno coutentiones. Freft. 1565. 4. 


9) The actions of the Lowe Couutries. Lond. 1618. 4. 
10) Commentaries publ. by W. Dillingham. Cambr. 1657, fol, 


11) De rebus Britannicis collectanea; ex autogr. deser. edidq. 
T. Heurnius, qui et append. adj. totq. opus not. et ind. adornavit. 
Oxon. 1715. VL Ss. His ilinerary, publish’d from the ‚orig. mss, by 
Th. Hearne. ib. 1710—12: 1745. 1768. IX. 8. 


1) De rebus Albionicis, Britannicis atque Anglicis comment. 
L.il. Lond. 1590. 8. 


13) Scotorum Historiae L. XV. Paris. 1526. fol. Acced. L. 11. 
conlin. p. J. Ferreriun. ib. 1574. 1575. fol. Heir beginnis ihe by- 
story and croniklis of Scotland, translatid laitly in our vulgar aud 


Sommoun langage, be maister J. Bellenden, archedene of Murray. 
Bdiab. (1541.) ol. d 


14) Historia Majoris Britanniae, tam Angliae quam Scotiae. 
Paris. 1521. 4. Eton. 1740. 4. 


R 15) Opera omnia cur. Th. Ruddimann. Eton. 1715. N. fol. Lugd. 
1725. 1.4. Rerum Scoticarum Bistoria LL. XX. Freft. ad M. 
15%. Amst. 1633. Ultraj. 1668. 8. Eton. 1683. fol. (In english. Lond. 
1690. fol. Dazu An appendix to his history of Scotland. ib. 1721.8.) 


17 16) De origine, moribus et rebus gestis Scotorum L. X. Rom. 
& 1675. 4. De titulo et jure principis Mariae Scotorum reginae, 
400 regni Angliae successionem sibi juste vindicat. Rhemis 15:0.4. 
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Im 1Tien Jahrhundert ward in England für Unter 
geſchichte eigentlich gar nichts gethan, denn die bierhergehörign 
Arbeiten Sir Walter Raleigh's!) (aud Hayes Im Kirk 
Budley in Devonfhire, 1552 — 1618) und William Hm 
ell’8?) (aus Orford, + 1683) find nur Verſuche zu nema, 
Dafür ward die allgemeine Landeögefchichte deſto fleißiger bau 
beitet, denn die Geſchichtswerke Samuel Dantel’s’) (ai 
Taunton in Somerfetfbire, 1562 — 1619), John Spe’) 
(aus Sarringten in Chesfhire, 1552 — 1629), Richard du 
ker's*) (aus Stffingheeh in Kent, 1568 — 1645), Willlen 
Eampbpden’s°) (aus London, 1551 — 1623), Robert dre 
By’) (aus Norfolt, 1628— 1700) find, obwohl Daniel 
und Baker's Werke eigntlih nur Gompilationen zu nem 
jein dürften, Brady aber blos den Eingebungen eines einſei 
igen Servilismus folgt, doch in Bezug auf gründliche Duden 
benugung fämmtlid unentbehrlich, 

Schottland hat in dieſem Abſchnitte zwar nur zwei ale 
meine Hiſtoriker aufzuweiſen, allein dieſe find um deſto zuverliſ⸗ 
iger und critiſcher, naͤmlich David Home?) (+ nach 1681) 
deſſen Geſchichtowerk beſonders für die Kenntniß der Ausbreitum 
der Reformation wichtig iR, und William Drummon)') 
(aus Hawthornden, 1585 — 1649), der ſich von feinem Ein 
für die Legiiimität niemals zu einer parteilichen Darfellung hir 
reißen läßt. 

1) The history of ihe world in V books. London 1614. 1. fd. 
ib. 1736. 11. 8. orks. ib. 175t. 11. 8. Oxford 18%. Yıll. 8. 
2) Elementa historiae ab orbecondito ad monarchiam Constau- 


tivi Magni. London 1671. 8. An institution of general history. B. 
1680. 11. fol. History of the ecclesiastical affairs of the world. ib. 






3 8. 

3) The first part of the historie of England. London a. a. fl. 
A continustion of the collection of the history of England 
ing wbere S. Daniel ended, with the raigne of E ward Ill amd 
ending where ihe vicount A. Albans begun, with the life ofHenty 
Yıl, by J. Trussell, ib. 1636. fol. 

4) The history of Great Britaine under the conquests of the 
Romans, Saxons, Danes and Normans. Lond. 1611. 1614. fol. 
theatre of Ihe empire of Great-Britain. ib. 1611. 1676. fol. 

5) A chronicle of the Kings of England from the time of üs 
Romans government unto the death of James 1; whereunlo i# 
added the reigne of Charles 1 and the first thirteen year 
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barıcs 1 by E. Phillips. London 1674. fol. cont. to the death of 
rles 11 by E. Phillips. ib. 1696. fol. with a second contin, to 
ko death of George 1 by an impartial hand. ib. 1733. fol. 

6) Annales rerum Anglicarum et Hybernicarum regnante EIi- 
abetha ad a. 1599. Lond. 1615. fol. Lugd. B. 1625. 1639. 8 cum 
raef. et not. ed. Th. Hearne. s. 1. 1717. 111. 8, Antiguitates Celto- 
lornannicae, cont. the chronicle of Man and the Isles abridgedby 


„and now first publ. fr. the orig. Ms. with an Engl. transl. by 


. Johnstone. Copenh. 1786. 4. 
7) An introduction to the old English history. London 1681. 8. 


b.1684.f0l. A complete history of Eugland from the first entrance: 


Withe Romans to the end of the reign of Henry 1ll. ib. 1685. fol. 
A continuation of the complete history of England containing the 
Ne and reigns ofEdward ], ll and 11 and Richard 11 of England. 
b. 1700. fol. 


8) General history of Scotland. Edinb. 1617. Lond. 1657. fol, 


9) The history of Scotland, from tbe year 1423 untill the year 
142, with several memorials of state during the reigns of James 
Vi and Charles I, with a pref. introd. by Hall. London 1655. fol. 
1831. 8. Continuation. ib. 1700. 8. 
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Für ſpeciellere Kenntnis der Engliſchen Geſchichte im Laufe 
des 1Tten Jahrhunderts liegen nun aber verſchiedene Memoiren 
vor, unter denen wir hier ebenfalls nur die bedeutenderen aus⸗ 
zeichnen Tonnen. Das Zeitalter der Eliſabeth und Jacob's I, 
wafafien die Denfwürbigkeiten ded großen Staatdmannd Fran⸗ 
tis Ralfinghbam!) (1500-90), des Republikaners Kran 
cis Dsborne?) 1590 — 1659) und des Schotiſchen 
Staalsmannes James Melvil’) (+ um 1606), fowie bes 
berüstigten William Cecil Lord Burleigh*) (aus Bourne 
Mm Lincolnſhire, 1520 — 98). Aus dem Zeitalter der erſten 
Engtiihen Revolution legen und nun bie etwas zweifelhaften 
Nemoiren Oliver Cromwell's und feiner Söhne Richard 
und Henry) vor, neben denen die Denfwürbigfeiten des ents 
Micdenen, aber redlihen Republikaners Edmund Ludlom®) 
(tum 1698) unbezweifelt eben fo viel Zutrauen verdienen, als 
des falten, leidenſchafts loſen Juriſten Bulſtrode Whttelode?) 
(au London, 1606 — 74) oder des gewiſſenhaften Royalifien 


ward Hyde?) Earls of Clarendon (aus Dinion in’ 


Wiliſhire, 1608 — 74). Fuͤr die Regierungsgeſchichte Carl's II 
und Jacob's 11 haben wir die claffifhen Memoiren des beruͤhm⸗ 


'm Biſhofs von Salisbury Gilbert Burner?) (aus Edin- 
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burgh, 16493 — 171%) und bes großen Politikers Willian 
Temple!’) (aus London, 1628— 1700), allein die angeblik 
Autobiographie König Jacob's 11." iR von zweifelhafe 
Aechtheit. — Als auf eine fleißige Arbeit muß noch auf dei 
Dichters John Milton?) Geſchichte von England in der Ale 
fien Zeit bis auf Wilhelm den Eroberer hingewiefen werden, un 
ber @uriofität wegen erinnere ich nod an die erfle Grafſchafie⸗ 
geſchichte, nämlih an William Lambarde's) (aus Londen, 
1536 — 1601) Geſchichte und Topographie von Kent. 

Als Biographen Englifher Könige müflen ver berühmte 
Philoſoph Francis Baco''), der in ſchlechter, geſchraubie 
Sprache Heinrich's VII Leben höchſt parteiiſch zeichnete, John 
Haywarde) (+ 1627), der die Biographieen Wilhelm's I 1. 
11, Heinrich's I u. IV und Eduard's V mit großer Lebendigkeit 
ſchtieb George Bud!d), der die Kühnhelt hatte, Richard IN 
zu einem edeln Menften zu flempeln, Edward Herbert kat 
Eherbury'”), der berüdtigte Freidenker, der Heinrich's VII 
Charafıer allerdings richtig aufgefaßt hat, William Habing 
bon!) (1605— 54), der aus Edward's IV ritterlichen Aber 
teuern eine Art Roman zufammenarbeitete, Arthur Wilfon") 
(1596 — 1652), der den bizarren Charakter Jacob's I um 
feine Regierungdgrundfäpe fleißig erforfhte, fowle George 
Bate?”) (aus Maids Morton in Budihire, 1608 — 69), be 
als Augenzeuge die Geſchichte Earl’8 I, Cromwell's und Earle 
IT ſchrieb, bier vorzugsweiſe erwähnt werben. 


1) The compleat Embassador or two treatises of the intended 
marriage of 2. Elizabeth comprised in letters of negocialions of 
Fr. W. with the answers of L. Burleigh ... . and others. London 
1655. fol. Arcana aulica or the Manual, ib. 1694. 8. 


2) Memoirs traditionels. Lond. 1658. 11. 8. Edinburgh 1811. 8. 
Works. Lond. 1689. 8. 

3) The memoirs containing an impartial account of the most 
remarkable affairs of state, during the last age, not mentioned by 
other historians, particularly relating to the Kingdoms of England 
and Scotland. Lond. 1683. fol. Edinb. 1745. 111. 12. 

4) Memoirs of the life and administr, of W. C. Lord B. new 
Örst publ. from the originals by E. Nares. Lond. 18238—32. Il. 4. 
Queen Elizabeih and her times, a series of original letters selected 
from Ihe private corresp. of L. Burghley etc. by Th. Wright. ib. 
1838. 11. 8. 

}i« 5) Memoirs of the protector Oliver Cromwell and of his sons 
Richard and Henry, ' ill_by orig. letters and ‚other family pape, 
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— Ol. Crom well, a descendaut of the family. Lond. 1826. 4. Ed. 
®. ib. 1823. 1. 8. 


6) Memoirs. Vevay 1698-99. 111. 12. 


_ 7) Memorials of the English affairs from the Beginning of the 
zzeagn of Charles 1 etc. Lond. 1682. 1732. fol. 


_ 8) History of the rebellion and civil wars in England begun 
a2== the year 1641. Oxford 1702. 1707. 1. fol. 1705. 1712. 1732. VI. 8. 
"To which is now added an hist. view of the affairs of Ireland. 
ab. 1816. 11l. 4. w. a coll. of the orig. mss. with all the suppressed 
passages and notes by Warburton. ib. 1826. YIll. 8. The history 
of the civil war in Ireland, or the first additional Tome to his 
history of the rebellion etc. Lond, 1721. 8. (Dazu An appendix. ib. 
21724.:8.) ib. 1726. fol. The life — written by himself. Oxf. 1759. 
Toll. 1764. 11. 8. ib. 1817. 11. 4. 1827. Ill. 8. The history of the reign 
of King Charles Il from the restoration to the end of the y. 1667. 
ıb. s. a. ll. 4, State Papers commencing from 1621 (—1660) con- 
taining ihe materials, from which the history of the great rebell- 
2072 was composed. ib. 1767—86. ll. fol. 


9) History of his own time. London 1724—34. 11. fol. ib. 1736. 
VI. 8. lWistory of the reformation of the church of England. ibid. 
1679. 1681. 1715. 11. fol. (Deutſch. Bruſchw. 1768—70. 11. 8.) 

10) Works. London 1720. 1731. 1l. fol. 1757. 1770. 1814. IV. 8. 
(f.a. Memoirs of the life and works of W.T. with his unpublished 
Correspondence by T. P. Courtenay. London 1836. 11. 8.) An in- 
troduction to the history of England. ibid. 1695. 1699. 8. Memoirs 
of what pass’d in Christendom. ibid. 1689. 1692. 1700. P. 1. 1. 8. 


(1672—79). P. III. to the time of the authors retirement. ib. 1709. 8. 
Select letters. ib. 1697. 1703. 11, 8, ° 


11) The life of James the second, King of England, collected 


out of memoirs writ of his own hand etc. publ. by 3. 8. Clarke. 
Lond. 1816. 11. 4. 


12) Historical and political works. Amst. 1698. 11l. fol. London 
1738. 11. fol. 1750. 11.4. The history of Britain, that part especi- 
aliy now called England from the first traditional beginning con- 
strued to Ihe Norman conquest. ib. 1670. 4. 


13) A perambulation of Kent, conteining the description, hy- 
storie and customes of that shyre. Lond. 1576. 1596. 4. ıb. 8. a. 8. 

14) The history of the reign of Heury Vil. Lond. 1622. 1629. 
fol. now first new written. ib. 1787.8. Historia regni Henrici VII. 
Amst. 1662. 12. 

15) History of the life and reign of K. Henry IV. P. 1. Lond. 
1599. 4. The lives of the three Norinans Kings of Williom 1. U. 


and Henry 1. ib. 1613. 4. The life and reign of King Edward Yl. 
ib. 1622. 8. 1630. 4. 


16) The history of the life and reign of Richard ill. London 
1641. 1646. fol. 


17) Life and reign of King Henry VIII. London 1649. fol. ib. 
1672. 1682. fol. 


18) The history of King Edward IV. Lond. 165%. fol, 


19) The History of Great Britain being the life and reign of 
King James 1. Lond. 16:3. fol, 
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20) Elenehus motuam nuperorsın in Anglia, simel ac je 
regni ac Parlamentarii brevis enarratio. Paris. 1649. 1658. 8. Frei, 
1650. 4. London 1661. 1676. 8. (Acc. P. Il, simul ac regis efu 
mirabilis e proelio Wigoruiae enarratio) ibid. 1663. 16:6. 8. Dep 
Th. Skinner, Elenchi ınot. nup. in Anglia P. Il. s. motus compw. 
ib. 1676. 8. 
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Der Zeitraum vom Ende des ITten bis ins erfle Binkl 
des 18ten Jahrhunderts iſt zwar nidt ganz ohne Audkam, 
allein an eigentlich claſſiſchen Werken fehlt es doch gewaltig 
Zwar ſchrieb Temple Stanyan!) bereits eine ziemlich critiſde 
Geſchichte Griechenlands bis auf Philipp von Macebonim, m 
 Rawrence Echard?) (aus Euffolf, 1671— 1730) eine ihm 

ſcheinbaren Senauigfeit halber lange in Anſehn ſtehende Roͤmiſch 
Geſchichte, zwar gelang es Conyers Middleton?) (ausRi% 
mond, 1683 — 1750) bereits recht gut, um feine Biogtaphe 
Cicero's die politiſchen Bedeutendheiten feiner Zeit fo zu flaffirn, 
daß ein recht klares Bild jener Zeit gegeben werden Fonnte, aln 
dafür täufhte Simon Ddley*) (aus Ereter, 1678— 1720) 
In feiner Geſchichte der Saracenen doch allzu fred mit feinen 
angebli den Quellenſtudium. Indeß danfenswerih war der Ba 
ſuch einiger Englifhen Buchhändler, fi durch die beflen damal 
bekannten Engliſchen Hiftorifer eine allgemeine Weltgeſchichte m 
fammenftellen zu laſſen, die, obgleich ſehr ungleich gearbeitet un 
für die Oeſchichte des Mittelalters ſchwach und für die der ne 
ern Zeit ſchlecht, immerhin doch eine gar Lobenswerthe Antegum 
zu felbftändiger Forſchung zu nennen .war.°) Die Hauptmil 
arbeiter waren Arhibald Bower (aus Dundee, 1686— 
1766), John Campbell (aus Glenlyon in Perthſhire, 1709 
— 75), Billiam Outhrie (aus Brehin, 1708 — 70) 
George Sale (1680 — 1736), der berühmte Lcherfeper des 
Eoran, George Pfalmanazar (1679 — 1763), der burd 
feine Beſchreibung der Infel Formoſa und des angeblich bafehk 
gefundenen Atphabetes und Grammatik der dafigen Eprache De 
ruͤchtigte literärifce Betrüger, und John Swinton, ba be— 
rühmte Arhäolog; ja ſelbſt der gelehrte Goldſmith ließ MM 
bewegen, für die ungeheure Summe von 3 Guineen eine Ger 
sehe dazu zu ſchreiben. 
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Hoͤchſt geiſtreich, wie nicht anders zu erwarten war, ließ 


5 Henry St. John Lord Bolingbrofe‘) über bie Ben 


ındlung der Gedichte vom philoſophiſch⸗politiſchen Standpunkt 
18 vernehmen, allein wenn er die dronologifhen Unterſuchungen 
nd alle Priefter» Traditionen, ja überhaupt allen philologiſchen 
öblerglauben verwirft, fo gebt er jedenfalls zu welt. Eine als 
meine Geſchichte von Großbritannien bis auf Jacob IT. mit 
ehöriger Berüdfihtigung der Eulturs und Literatur, Berhäftnifie 
nterließ uns Lawrence Echard'), allein fein ®egnee John 
Ydmiron?) (geb. zu Bridgewater 1673, + 1742), der ihm 
war mit Recht vorwarf, daß er abfihtlih in feiner Darflelung 
er Gonflicte zwiſchen den Rechten der Krone und des Bolfes 
a Qunften erflerer die Geſchichte confiruire, konnte doch wegen 
einer planlofen, weitichweifigen Methode durchaus nit den Bei⸗ 


al finden, der feinem Nebenbuhler zu Theil ward, und Thor . 


nas Garte°) (aus Clifton, 1686 — 1754) erhielt für feine 
Jeißige Materlalfammlung nicht einmal die verdiente Anerkenn⸗ 
ang, weil er feine Anhaͤnglichkeit an die Etuart’d gar zu fehr 
pur Schau getragen hatte. Bon fpeciellen Zeitgefhichten zeichne 
ich noch die claffiihe Geſchichte Englands feit der Reflauration 
bis auf die Königin Anna von White Kennet') (aus 
Dover, 1660 — 1728) und Edmund Galamy’s!!) (1671 
—1732) geiftteihe Darfielung der Revolution von 1688 aus, 


1) Grecian History. Lond, 1739. 1751. 11. 8. 

2) Roman History from the buildings of tbe city to the taking 
of Coustantinopic by ihe Turks. Lond. 1707. 1726. 1734. V. 8. 

3) The history of the life of M. T. Cicero. London 1741. 1. 8. 
1742. 11. 8. u. öft. The miscellaneous works. ib. 1752. 1755. V. 8. 


4) Conquest of ayria, Persia and Egypte by theSaracens. Oxf. - 


hi $) An universal history. London 1730. IV. fol. An universal 
“ory from the earlist account of time to Ihe present, compiled 

Tiger original authors and illustr. with maps, cuts, notes, tables. 

ıb. 1736. 1740. Vil. fol. 1747. XX. 8. 1751. XXI. 8. 

r 6) Letters on ihe study and use of history. Lond. 1738. 8. ib. 
53. #770. 11. 8. Basel 1783. 8. (Deutfh. Lpzg. 1794. 11. 8.) 

c 7) The history of England from the first entrance of Julius 
“esar and the Homains to the etablishment of K. William and 
m: Lond. 1707—18. 1720. 1l. fol, 

The history of England during the reigns of King William 
dand ®. Mary, ad Anne, King George 1. Matter has been collectie 


Lu — — — 
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from many anciens Ms, and the most rare printed Tracts. Load. 
1735. fol. 

9) General History of England. Lond. 1747—55. IV. fol.(-16, 
History of the life of James Duke of Ormond from his birth 1®W 
to his death in 1688. ib. 1736. Ill. 4. Collection of original lenen 
(1641—60). ib. 1739. 11. 4. 

10) The register and chronicle ecclesiastical and civil. Londa 
1728. 4. u. T. All. der von J. Hughes herausg. Samml. engt, Hifionla. 
ib. 1:06. 1719. fol. 


ıt) History of the revolution of 1688. Lond. 1716. Ed. U. 
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Wir fommen nunmehro zu der Englifden Gefhistöferit: 
ung feit dem zweiten Viertel des vorigen Jahrhunderts bid au 
unfere Zeit, welche dur die Methodik David Hume's 
James Moore’8?) (+ 1799) und Joſeph Prieſtley'th 
uͤber die Art und Weiſe Geſchichte zu treiben eingeleitet war. 
Für die allgemeine Weltgeſchichte ſorgten der ſchon genanm 
Willlam Guthrie und John Gray durch einen nidt uw 
gefhidt angelegten Autzug aus der vorbin erwähnten gron 
Univerſalgeſchichte)y, und John Blair’), der glelhfalls ber 
befproten ward, lieferte fon recht brautbare Geſchichtetaſch 
Die Altefte-Menfchengefticte erläuterte Jacob Bryanı')(at 
Plymouıh, 1804), allein für die Griechiſche Geſchichte geſce 
bereits höhft Bedeutendes, wenn auch nitt durdy den mehr B 
Unterhaltung und allgemeine Belehrung des großen Yublicue 
ſchreibenden Oliver Goldfmith”) und den oft fälihlid ni 
dem großen Schottiſchen Hiſtoriker verwechſelten William Re 
bertfon®), indem fhon John Gaſtꝰ) (1716 — 88) I 
feiner Fortfegung des Stanyanſchen Werkes, d. h. von Phil 
IE von Macedonien bis zur Verwandlung Griechenlands int 
Roͤmiſche Provinz, gründliche Forſhungen machte, denen nur di 
höhere philoſophiſche Auffaſſung fehlt, und der Schotte 00 
Gillies!o) (aus Brechin, 1750 — 1824) ſchon ein vol 
ſtaͤndiges, obmohl fleifes Gemälde des alten Griechenlands I 
wiſſenſchaftlicher, culturhiſtoriſcher, geſellſchaſtlicher und polliife 
Beziehung entwarf, welches bei weitem von der ebenſo anziehen 
als ceritiften, in jeder Beziehung trefflih zu nennenden Geſtich 
Griechenlands ron der ältehen Zeit bie zur Thebaniſchen HP 
monie von William Mitford'!!) (aus London, 1734-18 
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Wbertroffen wird, die nenerdingd an George Brote’6'?) fehe 
mſichtig gefchriebener Geſchichte deſſelben Zeitraums eine Reben, 
mblerin gefunden hat. Eben fo bedentend IR nun aber, wenn 
tiht claſſiſcher, das Berbienk. zu nennen, weldes Ad Adams 
Sergufon'?) (aus Loglerait bei Perth in Schottland, 1724 
—1816) und der leider nur etwas zu ungläubige Chriſtenthums. 
kind [im XV. u. XVI. Gap.], aber größte. hiſtoriſche Pragma- 
fer der neun Zeit: Edward Bibbon') (aus Putney im 
Burn, 1737 — 94) um die Kenntniß der Verfaſſungsgeſchichte 
mr de allmaͤligen Emporbluͤhens des Roͤmiſchen Staates m 
Kine weltbeherrfhennen Gulminationspunft erworben haben, in 
ofern Letzterer auch nicht wenig für bie richtige Würbigung ber 
Sittelalterlihen Zuflände beigetragen hat. Nathaniel Hoofe®) 
+ 1763) gehört hierher nur als fleißiger Sammler und Ur⸗ 
Kter. Kür die orientaliſche Geſchichte IR nicht allzuviel geleiſtet 
erden, denn James Cavanagh MRurpby’s') (aus Irland, 
r1816) Geſchichte der Eutwidelung der Mahometanifden Macht 
& Spanien wird das einzige bedeutende Bud fein, welches man 
Mt anführen kann. 


1) im Journal Etramger 1756 Juin p. 51 ag. 1760 Oct. p. 14 ng. 

2) Essays read to a literary society. Glasg. 1759. 12. (Deutig 
» Exking, in Garterer’s hif. BIbL, Bd. vn. 38 sq.) I 
‚__9) Lectares on history and . Birmingham 
kondon 1758. 4. \ ‚y and general polley 

4) A general History of the world from the creation te the 

seat time, imcluding all the empires, kingdems and states; 
Meir revolations, forms of government etc. Lond. 176% sg. XII. 8. 

6) Chronology and History of the world — ill. in L 

1754. 1756. 1790, 1816. fol. (Deutſh. Wien 1790. fel.) 

6) Observations on ancient history. Cambr. 1767. 4. Mew 8y- 
Mem or an Analysis of ancient Mythology. ib. 1773. 1775. III. 4. 

7 i istory. Lond. 1774. 1803. 1809. IE. 8. (Deuti. Epıg. 
N. I1. 8.) Roman History. Lond. 1770. 1805. II. 8, History ef 
Ragland with continuation down to 1808 by Dr. Coote. Bäit. IX. 
a : 7 of aneient Grssoe. Kond. Ed. II. 1787. 8. 

istory 0 roeos. 
— of Greece. Lond, 1782. 4. Basel 1796. II. 8. ( Dentjq. 
z0. e e 
a a En 
. V. 8, Lond. 1820. VI. eutſch. Lpzg. . W. 
— of the world from the time of Alexander to that of Au- 
j 


's 1807 . 73 
11) The History of Greece. Lond. 1784-97. III. 4. N Kr 
a TOM) äitiem II ib. 1795, VI 8. ii 1 & 


Gele, Hands. d. Litmetusgekäiäen V. | 58 


Kir re elerd, 
130: oT “ Greece, Fred —*8 T. 1I. 8 


uphe, —— 2a RE 1. Edinb 2 ey * du 


fall of th Roman empi 
a ge Be 
39- 
Du 8 Yen itfeprifgen darüber f dei Lo 
Bipfir iogr. B —e—— [2 Enfarfin dere, and meppi. 


Lond. 1753—74. IV. $. ib. 1768. 318 
“ — namen * 








of ihe Mahometan empire in Spain,.ı. 


8. 11986. 
Gehen wir jetzt zu der Allgemeinen Geſchichte von Engl 
—* fort, fo muß als dee Bater der Engliſchen Geſhicr 
Hayvid Hume!) (aus Edinburgh, 171176) betradtet we 
den, don deſſen philofophiſchem Kopfe darin das beſte Zul 
liegt, daß er unſeres Kant Wegweiſer war. Gr führte 
eine funfimäßige Form In die Behandlung der Geſchidte ch 
umd wenn er felbft in ber Behandlung der Altern Geſchichte W 
auf Heinrich VII unzuverläffig iR, ja den Skepticismus und e 
proſaiſche Verſtandeskälte zu fehr vorwalten läßt, ſo IR er de 
in Beziehung auf Klarheit, Planmaͤßigkeit, Starffinn und Ur 
y Neflichtett für die neuere Zeit unübertrefflich. Der ungehenr 
tfolg, welcher dieſes in Act Attiſchem Geſchmacke geſchriche⸗ 
West ıfsägte, vetanlaßte den ſchen genauntn Roman Schreſbe 
} bias Smollett?) (aus Dalquhurn in Dumbartpufie, 
si i-71) a einem. Alalid en Unternehmen, welches nos 
— lehten Theile von 1008 1765 als Fortfehung Hus 
It, alleig wegen feiner inconfsquenten, ungleihartigen un De 
ae, Abfaſſung weit Hinter demſeihen, der Ahrigend einen 
ng an Wilſiam Tyler’) (non Moobheufelee, 1711-99) 
ae, Maste, zurfitbtieh,: Weht naͤher dam aber fen B 
Robert Henry 5) (aus HM Town * Ghottiend, TUR 
— 902, der. die Bſaats⸗ un Kitegeperhäftgfffe, den Zuhen 
ber — und Regierung, der Öefepgebung und Redih 
yrpaltang,, 8 Lirqenwefens, der Wiſſenfchaft uud Ku — 
Saubeis⸗ amd: Geecweſens, der Eitten: und haͤuslichen V — 
in Jeinem Vaterlande von. ben aͤlteſtcn Zeien hig auf, 
— — * oa Ja m es —— a 
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Tas die ayf Dem ah der Millabeih. Sarkkätgte, nad einer 
y ii ründiden Ducimberupung gab; daß fein Wert —47* 
ſAnvnngen pys nah ıu enmähnenten —X Ataatl ca 
fer biefer Urt dee Geſchicheſarcibung, welde geuegiqh cf 
PS TAd8z Snigbt in ‚feiner Piofoxial "History of *3 
Te aa We 
old{mit ert üder Engliſche Geſchichte 
—— rn En 
en vater en Hiſtorogr e ®Ioha Finkarı) 
berfeiden abermals feige Zei twirmiele, "und hle I 
Aands non den Ginfälle des Römes an bik auf Du 
#488 Ay ltrgmentanem @eife, ober gerahe Ip her 
a ber letzgen Stuart nicht alıy vartellie darſtellie. Beit⸗ 
eifernd trat gegen ihn auf Sir James Mackintofhy (ans 
a: ufe del I Ref in Anvernefffpieg,. Ent une he 
wur kehade, daß feine treffliche Geſchichie vom ‚England hin6: 
RE Regierung der Gnfohetd reicht, da der Tod‘ feine | 
Ange unlebrag, Halle nun neuerdings Thomad —26 
409°) bereito den populaͤren Seſchichteton nicht um ER 8 
‚treffen, fo hat doh An dicſem Sabre den Preig ig Der Hidene— 
graphie ver laͤngſt ſchon durch feine gelehrten und geiſtreichen 
Fyeluten für dad Rainburgh Beviewr wehl befannte re 
Fyomas Babington Macauiay’) (geb. 1800) Ranger 
setragen, iadem ar in Bollshu lieferte, weldes in je Be 
ichung zu den beſten Produeten der Htkortographle aller Zellen 
| "gezählt iverden kann, da es die felt Jacob's IL Ihronke 
daurs Melke zu Theil gemardenen Reste hiſtoriſch begruündet, ohne 
at denen der Krone etwas zu vergeben. Das heßr Hendhuch 
iR ab re, Markham’A Histary of Kosiand fram the 
ärst Invasion by the Homans to ihe year 18988. (Payis 
1844, 79. 1, 12) Rod müllen un abe die für Ne 
ichts der Engliſchen Staateverſaffung hochß wichtigen Palin 
Biorge Brodie' 59, der befonhert pielg Fehler IT) 
verbefiert hat, Bodwin’6'), Erancis Palgrave’ —* pri 
Henry Hallam’6”),.der fg bush {rin Memälke uropa's 
während bes Mittelalters zu bem Range eines ber erßen Gifte 
ulex ber Jeptzeit aufgejchmnngen hat, h Hi — 2— PO hl 
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x Wenden wir und jeht zu der Bearbeitung der Geſchiht 
Yon England im Einzelnen, fo müſſen wir bier ſogleich ai 
‚Sharon Furnerqh beginnen, da derſelbe beſonders in IR 
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chichte der Angelſachſen, welde von Palgrave's Abulidem 
erfe nit übertroffen worden IR, zum Cheil and in feines 
ſeſchichte Englands im Mittelalter einen wahren Schag ya 
Beichrfamfeit auögeframt hat, ben mur fein etwas pomphafteg 
Bol, zu welchem ihn feine allzu nroße Sudt, Gibbon nad 
ben, verleitete, entſtellt. Der berühmte Staatsmann Charles 
james Foxꝰ) (1748 — 1806) hinterließ eine Geſchichte Jar 
at's II, welche der Feder dieſes großen Politilers wuͤrdig if; 
m dieſe ſchließt ſich des bekannten Auffinders der angeblidieg, 
Berichte Oſſian's, James Macpherſon?) (aus Kinguſſie in 
verneßſhire, 1738 — 96) Geſchichte Großbritanniens yon, ber 
auration bis auf die Thronbeſteigung des Hauſes Hannaver, 
Im im toryſtiſchen Sinne geſchrieben, und bie Geſchichte deſſelben 
Pt diefer Zeit hat ber durch feine Geburt allerdings zur Keami« 
vieler Intereffanten Einzelnheiten befaͤhigte, aber auch parteitfche 
d John Adolphusy Bis zum. Tode Georg's III. abges 
loffen. Die Geſchichte von Schottland ſchrieb zuerſt William 
obertfon‘) (a. Borthwid inder Graſſch. Edinburgh, 1721— 93) 
dem claſſiſchen Style, dem fogar Hume's Kraft nachſtand, une 
wit befonderm Güde, weil es ihm gelang, durch feine blendende 
Darfefung ein hohes Intereffe für die unglüdlide Königin Mar, 
zu erregen. An ihn fchließt ſich der Zeit nach an der leider zur 
affectirt ſchreibende Gilbert Stuart‘) (and Edinburgh, 1742 
—86) und bie mit großer Gruͤndlichkeit geſchriebenen Jahrbücher 
vn Schotiland von Malcolm III. bis zur Thronbefleigung "der 
Pure von David Dalrymple Lord Hatle8”) (aus Edins 
od, 1726 — 92), welches das zwar mit Parteilichkeit unð 
Onfeitigkeit, aber großer Genauigkeit abgefaßte Wert Malcolm 
Baing’8°) (aus Strynzia auf Orkney, 1762 — 1818), fort 
Mhtt, das wiederum durch John Pinkerton’6?) (aus Gohw 
an, 1758 — 1825) ausgezeichnete Geſchichte bes Hauſes 
rt auf dem Schottiſchen Throne ergänzt wird, obwohl eine 
vr und durch critiſche Sichtung der verihiebenen hiſtoriſchen 
Data erſt neuerlich durch Patrick Fraſer Tptfer’%) erzielk 
wurde — Die Geſchichte von Irland ſchrieb ganz vom anti⸗ 
gilihen, papikifgen - Standpunkt aus Mac Gheoghigan'!) 
(11068 — 64) in Franzbfiſcher Sprache, allein wine gemäßigt, 










"EEE 


18 Geſchichte. Engtunb 
winpaittetifde Datſtelluug Wifeldär verfiiten rk zböwiht 
kany"2) (4. Dublin, 1724 — 85) Und Ferbinand —* 
(4700 88), führte Jame Bordoni9, werk Aal 
früher geht vurchttus Unetiliſch dargeflellt IR, wo al 
oo der mit nie Patrivtisiaus und gruͤndikichen F 
AKfqhtiebellen Geſchichte Irlanbe Yon dem berühmten D 
Shomud Movrer) nicht ſagtn Thum, Welche unbrdingt 
a nen iſt, ſobuß man ur zu beklagen hat, vaß ſie mil 
WR ne Hi bi zur Elltiſchen Invaſton geht. Dich 
Zeit ſchNbetle endlich neuerbingd auch noch John un 
15 The history of the Anglo - Saxons: comprising the E 










ft Buy rbıa Ihe sarlient period to the normauı comdusst. 
1 8, ib, 1807. II. 4. 1820. 1823, 1828. 1836, 1. & 
— history of England from the norman co 


6 Ihd Auticläniön ef thb ‚reign ® f Henry. VI. Lönd. 814-23. IN 
* — of g moden modern itory —— Eneladı land. Be 
Ei te: ——— 


che modern Bistury of 
* * the ne gariy part of Ihe ect 1 James u with 4 


22— rd re 
8) 25 lan at of ermat - Britain — CH 
* of the house of Hänover. ofen er 773. 14 Orig 
lie. rt secret history 6f —*8 ritain from 


ee en 


a Works wit & fie st tie auibor. Öhtlortd 1825. Yin ad 
nd dere 1828. mi 8. Dead. 1825, 4831. HI. 4, The bieiel 


pe d of K 
5* | en RN 
—— 1. 4806, I 
Beotluni 1 ‚the establishment F the 
ion | to FR of — ty. Lond. 1782. II. 4. 
and froh Meilcoim III to the acdemich 
(he pa uf —— Lond Bee * > * HI. 6. 


(hr —S Yi to Ihe ie "anion ca Pine Kingdom a. | 








Afihe. : IM ed, Rund che sei 
AN) Areal se hi en — pres, the 
1814, U. The histo f Sootland from, 
Malcolm df Ih6 houss HF Atudt that of Ma ı ib. 1797. U.° 


10) Miktery ‚of Scotihnd. : Rüinis 10-40, IH. 8. 
14) Histoire. Hirlinda : Patis 478833. IH. 4. 
—VD ef Ireland fraus the invasion of Henry. IL 


; 19 The histöry of Meland. Lotidon 178. & 4 History of’iib 
and civil war ia Inelarbi 1 1@61-60): Ib. 1167. u : 2:2 
—* The.hi of Ireland ‚from earligst Account ge iin 





plishment of the union with Er. Br. in 1801. Lond. 1806. 

f 45) History of Ireland. Lond, 1835 sg. ITt. 6. (Deurfh.v. see, 
ing 5 48. v. Schaͤfer. Wir; 1638.6. v. €, Acleks. Daba va 

7 


16) The history of Ireland from the earliest period to the ar 
when the Atnals of Boyle, which are adopted and em 
M the ranning text authority, terminate. Dablin 184& Ih, 


5 8.1188, 2 
V kann natlrlich Bier nicht die Rede davon. ſei di⸗ 
haſchledenen zahlreichen Memotren aus diefer Zeit näher aͤnzu⸗ 
gehen, ie 3. B. die des geoßen Marlborough!), der beiden 
Palpole's?) x., noch weniger wie die Biographieen ausge⸗ 
neler Männer Englandé, an denen die Literatur dieſes Lau⸗ 
#8 To reich IR, obwohl mtandhe, wie 3.8. Lord John Camps 
—58 (geb. 1778 dei Edikburgh) Geſchichte der Engliſch 








Ferdkanzler bis auf die neuere Zeit herab, dem tiefer eingehend 
Seliots ſorſcher geradezu unentbehrlich find; gllein gletk 

nnen wir doch noch einige Befonderd hervorragende Hiftorifer 
5 So ſchilderte z. B. William Ruſſell (aus 








käliſhtte 174 193) mit folder Umfiht und Gefdmad die 
Veſchichie der neuern Zeit, daß ſein Buch durch die geifireichen, 
Ratuͤrlich viel weiter reichenden Vorleſungen von Thomas As 
| N (+ 1842) nicht überfläffig ward. Hoͤchſt bedeutend, find 
FWerhaupt die Leitungen der Engliſchen Hiſtoriker für die aufs 
A diſche Geſchicte geweſen. Wer kennt nicht die clafice‘ Ir 
Neiaie der Regierung Karl’ V, der Entdedung America’s und 
Ne Unttefuhungent über das alte Indien von Willtam hs 
Fertſond Allerdings hält die von Rober! Watſon) 
tus Si. Andrews, + 1780) verfuchte Hortfegung des erfleren 
'serie® mit demfelben- Keinen Vergleich aus, noch kann fe de 
‚üle ber auch in Deutſchland berühmt gewordengn Geſchichle Bes 
Deanßes Havöburg von Williem Bore?) (nis London, 1747 
—1828) meſſen, allein ven Preid trägt in dieſer Mrt Kiteraflır 
‚Menbar William Rosche®) Laus Kingrpool, 17531881) 
dapon, Yeffen Biographien Reo’d X. und Lorenjo's Yon Mediet 
Me dice ſwbiſchen Gibbomo Geſchichte ded Röntigei Rd 
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mad Roberiien’s Leben Karl's V. In fo weit ausſälen «is f 
eine vollkändige Darſtellung bed Wiederauflebens der Künſe 
Wiffenfgaften in Itallen im 1dten Jahrhundert geben, mc 
ein weit über bie Grenzen einer biographiſchen Darſtellung ka 
Gemälde jener Zeit ber geiftigen Emancipatien u 
von Befleln des Mittelalter Liefert. Bon allgemeinen Bell 
Yaben wir die Geſchichte Brafiliene von Southey”), ia jea 
brillanten Style geſchrieben, der die Werte dieſes großen DM 
ters audzeichnet, eine hoͤchſt intereſſante und überfichtliche Sidi 
der Rreugüge von Charles Mills‘) (aus Breenwid, 178 
— 1826), an die ih eine gruͤndliche Geſchichte des Briiide 
Indiens von James Mill) (aus Kincarbinefhire, 1774- 
1836) anſchließt, welche dur die von Mountfuart 8 
phinſtonen) gelieferte Geſchichte deſſelben Volles in der Bi 
hammedaniſchen und Hindu » Periode, und bie gründlichen Unte 
fahungn Thomas Maurice’6'*) (aus Hertford, 1759- 
1824), fowie duch die des trefflichen Geſchichtſchreibers von 
Am John Malcolm") (a.Burnfoot b. Langholm in Scotia 
1769 — 1838) ergänzt wird; eine Geſchichte Spaniens um 
Philipp IV. und Karl I. von Sohn Dunlop”), dem b 
rühmten Berfafler der History of fiction [Edinn. 1814.11. 
an die ih wieder Lord Philip Henry Mahon’d”) g 
1805) Geſchichte des Spanifhen Erbfolgekrieges Mnüpft; eh 
Geſchichte der vereinigten Staaten von George Ehalmert' 
(aus Fochabers in der Srafſchaft Moray in Siottias 
1743 — 1825), der ſich buch feine Caledonia [1807] | 
fehe um die Kenntniß der Alterthümer feines Vaterlandes Str 
land verdient machte, ein claſſiſches Werk über alle Theile M 
Geſchichte der alten und neuen Egyptier von John Gear 
Bilfinfon!) und Edward Willtam Lane”) und M 
seht gute Geſchichte des neuem Griechenlands von Just 
Emerfon ?). Die Gefchichte der Schweiz fchrieb Joſepl 
Planta) (1744 — 1827) mit dem nur einem Guglinie 
möglichen politiſchen Tact [er ſtammte jevoh aus Groubündtn] 
eine Geſchichte von Florenz, die nicht ohne Werth IR, gab gen! 
Erwarb Rapier?); die Franzöfifche Revolution aber ſchi 
Thonmas Gariyle?*) mit mehr Geif, epiſcher Aufſaſung W 
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Schvoärmerei als Gruͤndlichkeit, welches letztere das Hauptverdienſt 
bes weitläufigen Werkes Archibald Aliſon's*) über denſelben 
Segenſtand if, an dem man nur den Many! eined entſcheiden⸗ 
ben Urtheils vermißt. Endlich follen auch die beiden hoͤchſt 
genauen und wichtigen Werke William F. P. Napier’s% 
und ®urwood’8?) über die Kriege ver Engländer mit Ras 
poleon hier. ebenfowenig mit Stillſchweigen übergangen werben, 


wie die gediegene Geſchichte der Nordamericaniſchen Revolution 
von J. Graham 9. 
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34) Freuch Mevelutiön, Lob. 1887. HL. 6. 
Hi of Bärupe fröin tie Commencentent of Ihe From 


23) Histery ‘ 7 
Revolution An 1789 to the Restöoration of the Beurbons in. g 
Bond. 16-2. X. 8. Paris 11. X. 8. „Deutig. Epig- op s 

26) Iistory of ike o war in the P nina an Mi 


of Frange from slie nd. ey 
A EA 


. London 


23) History of Rn Baited- Biates of N. froii he 5 
the Brit. oolonies to their independence in 1776. Lond 


N 
Seht. Wereimgit Giaaten. 2. 


6. 1199, 


Der Sprade wegen gehen wir über das Meer nach ben 
Bereinigten Staaten, um zu fehen, was bort für die 
GSeſchichte gethan wotden if. Es verſteht fid von ſelbſt, bag 
wir aud bier auf Einzelnheiten nicht eingehen Fönnen, wie auf 
des Rortantiters Cooper Geſchichte der Rordameflcaniiben _ 
Marine, oder auf des berühmten- Renners des Völkertechtes: 
Henry Wheaton!) (aus MProvidence In Rhode Joland, 
1782 — 1846) Norbifhe Geſchichte; allein wir haben baflır 
drei Männer zu nennen, bie feinem lebenden Europäiiden Ge 
ſchichtſchreiber nachſtehen. Der eiſte derfelben it George Ban 
eroft?), (aus Worcefter in Maſſachuſetts, 1800), deſſen 
diplomanſche Geſchichte der Revolution feines Vaterlandes von 
1748 bis 1789 wohl unter den claffifhen Gefchihtöwerken - 
alter Zelten ding Stelle findeh wird, obwohl er an Sarkd 
Sparte?) (aud Connecticut, 1794), dem befannten Hetaus⸗ 
geber der Schriften Waſhington's und Franklin's, einen gefäht- 
lichen Hebönbuhler gefunden hat, und der dritte und vielfetttgffe 
iſt William H. Prescott*) (aus Salem in Maffahufetts, 
1796), der zuerft die dunkle Sefchichte der Eroberung Mexico’d 
und Peru’s aufbellte und durch feine Geſchichte der Iſabella 
und Ferdinand's von Aragonien einen treffliden Commentar zu 
Wafhinztön Irving's Eroberung von Granada und Leben deß 
Solumbus lieferte. 

1) History of the Northmen or Danes and,Normans from the 


erliest times to the conquest of England by William of Normandy. 
Losl, 1831. U. 8. 


2) Histöry of the Colonization ef the United States. Bost. 1 
—40. TIL, 8. Edit. VII. Paris 1841. II. 8. (Deutfch. Tpıg. 1845 nq. B. 
History of the United States from the discovery of the arhefichn 
vontinent to tho present time, ib. 1834. 8. ... 


#) Library of american biography. Beston 1834 - 38. X. 12. 
American revolution. ib. 1844. 8. 


4) History of the reign of Ferdinand and Isabelle. Boston and 
Loridon 1833. ıfl. 8, Paris 1838. NHII. 8. (Deutſch. Ppig. 1842. I. 8) 
History of the Conquest of Mexicd. Irond. 1843. HI. 8. Paris 1844. . 
IM. 2 ent. $Pi . 1845, II. 8.) History of the Congnest of Peru. 
kond. 1847. If. 8. is 1847. 11. 8. (Deutſch. pe: 1847-48. Hı 8) 


7 Beſchichte. Danemark 


8. 1200. 

Wir kehren jeht nah Europa zuruͤck und wenden und w 
naͤcht nad dem Norden, und zwar nah Dänemark. Hie 
tritt zuern Hans Spaninge!) (aus Svaninge in Fühen, 
1503 — 84), der Bertbeidiger Chriſtian's IE, und neben dieſen 
der Biograph Ehrifian’6 DIT Niels Krag?) (aus Ribe [Ripal, 
1549 — 1602) auf, welde ihre Quellen befonders in Urkunden 
ſuchten, allein eine eigentliche Reichschronik, freilich mit allen 
ihrem Rüftwert von Fabeln für die ältere Zeit, unternahm af 
der Herausgeber der Norwegiſchen Koͤnigschronik von Jent 
Mortenfen, Jens Pilt?) genannt (aus Skaane, + 1595) 
Arild Hvitfeld) (aus Oddersberg, 1549 — 1609) in Din 
iſcher Sprade, und aus derfelben Zeit find nur noch Stephan 
Hanfen Stephantus?) (aus Kopenhagen, 1599 —1650), 
der Kortfeper von Zend GSarenfen Rernisfun’e‘) (au 
Rornisfunn im Stift Ribe, geb. 1609, +nad 1647) populäe 
Ghronif, und Ole Worm?) (aus Warhus, 1588 — 1654) 
für Specialitäten zu nennen. Thormodur Torfefen‘) (Ter- 
faeus, aus Guldbring Syſſel in Island, 1636 — 1719) ie 
ſchaͤftigte fi nur mit der Erörterung der aͤlteſten Jslaͤndiſchen 
Koͤnigsgeſchichte, allein [don ein Aueländer, der berügmte Ants 
quar Johann van Meurs?) (Meursius, aus Losdun 6. d. 
Haag, 1579 — 1639) compilirte als Daͤniſcher Hiſtotiogtaph 
gleich feinem Collegen, dem fon genannten Pontanus") di 
Daͤniſche Geſchichte recht forgfam, während Hans Bram") 
(aus Bjerby im Stifte Aalborg, 1685 — 1748) die Annalen 
Meure’ und Krag's mit critiihen Anmerkungen verfah, und wenn 
auch Erik Bontoppidan!!) (aus Markus, 1678 — 1764) 
feinen andern Ramen ale den eines ganz ordinären Gompilatord 
verdient, fo hat doch der berühmte Holberg'?) wenigſtens di 
Geſchichte Dänemarks feit der Reformation bereits mit eben ſo 
viel Geſchmack als Gruͤndlichkeit darzuſtellen gewußt, wenn ñr 
auch für die frühere Zeit fein Vertrauen genießt. Die ned 
Bearbeitung der Dänifhen Geſchichte nun unterfläßte befunntlid 
Jacob Langebek (aus Stjoldborg a. d. Anfel Thyn, 1710 
— 75) durch feine große Sammlung der Däntfchen Hiorile; 
allein die eigentliche kunſtmaͤßige Gefhichtfchreibung begann ef 
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mit der gründlichen Geſchichte Norwegens von Gerhard She 
ning”) (aus dem Gehöfte Skatnes im Kirchſpiel Boxnces in 
der Vogtei Lofodens in Norwegen, 1722 — 80) und mit der 
allerdings nicht vollendeten großen Geſchichte Daͤnemarls von 
Peter Friderik Suhm' (aus Kopenhagen, 1728 — 98). 
Die befle und vollftaͤndigſie Geſchichte ſeines Vaterlandes in ber 
neunern Zeit ſchrieb Guſtav Ludvig Baden’) (aus Altona, 
1764), für Specialitaͤten lieferte Chriſtian Molbed'‘) (aus 
Sors, 1783), audgezeichnet gute Unterſuchungen und die kunſt⸗ 
maͤßigſte critiſch⸗hiſtoriſche Entwickelung des politiſchen Geiſtes 
feiner Ration C. F. Allen), blos populaͤre Geſchichtsbuͤcher 
aber Hand Under Kofodle) (aus Bornholm, 1777) und 
@iler Chriſtopher Kaasbsll MRunthe') (aus Veſtfold 
Preftegaard im Stift Drontheim, 1759 — 1814). Claſſiſch endlich 
IM die ältere Rorwegiihe Gefhichte von Ehriftian Magnus 
FHalfen?) (aus Opelo bei Chriſtiania, 1782 — 1830). 

t) Refutatio calumniarum cujusdam Johannis Magni Gothi Up- 
salienais, quibus in Historia sua danicam gentem incessit. Acced. 
Chronicon s. Historia Johannis Regis Daniae. Hafn. 1560. 1597. 4. 
Christiernus Idus, Daniae rex, e vetere protractus Msto J. Sva- 
ningii. Freft. 1658. 

2) Aunaliam Libri v1, quib. res Danicae ab excessu Friderici I 
a Christiano III gestae ad a. 1550 enarrantur cum praef. J. Gramm. 
Hafn. 1737. fol. paa Dansk ov. niet Anm. 2 Tideg af B. ©. Gandvig, 
met Sortale af Suhm. Kjbho. 1776—79. I-IM. 4. 

3) Rorfte ——— Kronife udfat af ganımel Norft pas Dansk, nude. 
af Hvitfelt. Kjbho. 1594 

4) Danmarks Ripes eenite ligemed Bispekreniten. Kjbhvn. 1608 — 
1604. X. 4. ib. 1652. IH. fol 

5) Historiae Danicas Libri II, qui complectuntur res in Dania 
gestas regn. Christiano III. Sorae 1650. 4. ed. 6ram. Hfn. 1737. fol. 

6) En kort dansk Krenife. Kjbhon. 1645. 1750. 8. 

7) Fasti Danici. Hafniae 1626. 1643. fol. Regum Danine series 
duplex et limites inter Daniam et Sueciam. ib. 1642. fol. 

8) De rebus gestis Faeröensium. Havniae 1695. 8. Deutfc von 
Mengel. Kopenh. 1757. 8.) Historia Orcadum. ib. 1697. fol. Series 
Dyuasterum et Regum Daniae. ib. 170. 4. (Dazu Torfoeana edid, 
Suhm. ib. 1777. 4.) Groenlandia antiqua. ib. 1706. 8. Historia Vin- 
kandies anti 7 e ib. 1705. 8. Historia rerum Norvegicaram. ibid, 

9) Historia Danica s. de prioribus tribus familiae Oldenburgi- 

us. Hafn. 1630. 4. Historia Danica s. de regibus Dania 


ui familiam Oldenburgicam praecesserunt, a Dani ad Conutum 
mst. 1638. fol. Historia Danica Cont. s. de CanuwYi. 


e reg. Dan 
ad Christianum I. ib. eod. fol. u. verb: u. mit in Opeza 
ex roc. F, Lamii. " Elor. 1741 63. xt bot ' But — 


m Aikän Sodedaa 


. 10) Rerum Danicarum Historie L. X unoque Tomo ad dempm 
asus Oldenburgicam dedacta. Amst. 1631. Fol. (Gontin. winddl 
a. 1588 b. Westphalen, Monum. ined. T. II. p. 713 sq.). 

41) Theatrum Daniae veteris et modernae. Brem. 1740. 4. 3 
sta et vestigia Danorum extra Daniam. Lips. et Hafn. 10- 
LAòIII. 8. Annales eceles. Danicae oder Kircyenhifterie d. R. Dim 
Kopend. 1741--52. I-IV. 4. 

12) Danmarks og Norges Befkrivelfe. Kibbv. 1729. 4. 1749. 1792. 4. 
(Deutſch. ebd. 4731. 1750. 4.) Danmarks Niges Hiftorle. «bb. 172 
1753-54, 1762—63. I—II. 4. (Deutſch v. Reihard. Flensb. u. All 
1743-44. I—II., 4.) 

413) Norged Riges Hiftorie. Eors 1771—81. I-IHII. 4. 

14) Hiſtorie af Danwart. er 1782-1828, I—XIV. 4. (6. VV 
—IJIX gab Kbradam Kell, TH. X—AIV Rasmus Nyerup (au de 
fted in Fuͤhnen, 1759—1829) heraus.) 

15) Danmarks Riges KHiftorte. Kibhon. 1829-81: IV. 8. 

16) Zortoefinger og Skildringer af den Danste Hiftorie. Kjbhre 189 
49. II. 8. KHiftorie om Ditmarster krigen Aar 1500 — med en a 
Udfigt over Ditmarskerfoltets Vilkagar i aeldre Tider. ebd. 1813. & 
Erit Ylogpennings Hiftorie. ebd. 1821. 8. 

17) Haandbog i Zadrelandets Hiftorie, med ſtedigt Henblik pas Bell 
09 Gtatens indre Udvikling. Kjbhon. 1840. 8. u. öft. (Deutſch von Bak 
Kiel 1842. 1846. 8.) 

38) Udteg af Zedrelandens Hiftorie. IVde Opl. Kjbhon. 1836. 8. 

19) Lærebog I Hiftorien for Begyndere, omarb. af 2. Stoud⸗ Plate 
N Dpl Ehriftiania 1832. 8. De vigrigfte indenlandste Zildragelier ar 
meerfefigfie danske og norste Perfoners Leonersbeffriv. fra de Elbſte Tide 
indtil vore Dage. VI Opl. ved E. €. Werlauff. Kibhon. 1837. 8. 
20) Rorget Hiſtorie under Harald Haarfager og haus maudlige dr 
ſcendenter. I-IYV. 8. 


hriſt. 1823 — 24. 

8. 1201. 

Schweden fehlt es ebenfalls nicht qn Geſchichtſchrahern 
allain leider haben die Altefien National-Hiftoriogrgyhen DI 
Landes in diefer Periode, Johann Store ober Magnat) 
Caus £inföping, 1488 — 1544) und fein Bruder Olaf Store) 
(+ 1566) erft jene Unmaſſen von Lügen dem Mythenlran dei 
Früher ſchon erwähnten Grid Olai hinzugefügt, welder ned 
PiS auf die neuere Zeit herab bie Schwediſche Landetgeſhian 
verwirrt hat. Critiſcher ging allerdings Johann Sr 
Stytte?) (+ 1645) bei feinen Unterfudungen über be Ah 
Shworse Geſchichte zu Werke, allen Johann Meftentl! 
Ca. Wadſtena, 1584— 1637) fammelte wieder blos sin — 

Hteten Materialienwuſt, Johann Roecenius?) (a AN 
Von tern) Compendlum der Schwediſchen Geſchichte PH * 
anotitiſche Compilation voll unfertiger poſitiſcher Rannegiefa, w⸗ 
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DLof Rudbed‘) (a. Weheräs, 1630 — 1702) verzettelte gar 
eine große Gelehrſamkeit in albernen, confufen Träumereien. Johann 
Peringer de Peringffidty?) (aus Etrengnäs, 1654 — 
1730) war mehr Summfer alter hißariſcher Dentmaͤſer, ala feihr 
Reindiger Sißorifer zu nennen, was man in Bezug auf Kircgengefhichte 
auch von Eridh B enzel) za. Upſata, 1675 — 1'743) ſagen fann, 
und erd Diof Eelfius?, (a Upigia, 1679 — 1754) matts einen 
Berfub wit auf Urkunden kerugenben biographiſchen Darkolungen, 
bie der Curländer Jacob Milde) (1679-1755) die 
eigentlide diplamatiige Methode in Die Geſchichte sinführte, ohne 
jedoch, was bie. ältere Zeit anlangt, jenen ſonderbaten Traͤumereten, 
welche hie Schwediſche Urgeſchichte durchziehen, obinfagen, maß 
ah Olof von Dalin! (aus Vinberga, 170863) nicht 
that, obwohl "er die erſte populaͤr⸗lesbare Geſchichte feines Vater⸗ 
landes, welche freilih jetzt mit mehr als Queſſe geltm Tann, 
lieferte. Mittleiweile begaun Kaut in Ver neuehen Zelt (1819 
die Herausgabe der alten Schwedifchen Gefchichtoquellen, allein 
die allgemeine Randesgefhichte fonnte eB doch ange zu keiner 
rechten Wonkdunigksit bringen, denn De Im Berbäliniß zu den 
früheren Yerſuchen gröndiih zu neynenden Arbeiten Andreas’ 
vpn Boiin’?) (au6 Emilans, 1724—90) und Sven Las 
gerbring’s') (1707 — 87) find unbeendigt geblieben Ib. 1389 
und 1457), und die Biographien der Chrifine uny uſtas 
Adolph's von Johann Ardenholz') Ca. Helfingfers, 1695 
— 1777) und Yanas Hollenderg'‘) (4 1819) And, obs 
wohl voll treffliher Materialien, doch immer nur Kleine Epiſoden 
aus ber Langen Sqwedifchen Geſchichte. Erſt die neueße Zeit 

bat die hißoriſche Critik auf eine angemeſſene Weiſe zu handhaben 

angefangen, vie ſich aus ben Arbeiten Guſtaf Abraham 

Salæwerſt olpeſs ) (1712 — 1824), Andreas Sryrell’e') 
(aus Dalrkarlim, 1795), Johann Frederik Lundblad's) 

(geb. 1701), Auders Magnus Strinnholm's *8) (geb, 

1786), befonder8 aber aus Erit Guſtaf Geljer’6”%) (aus 

Ranſaͤlers Bruk in Vaͤrsailand, 1783) x. giaht. Kl vopulaͤra 
Ucberſicht der Schwedifchen Geſchichte Für Schüler lieferte Jos 

hann Ckelund?i), und als treffliche Specjalarbeiten koͤnnen 

P.. Graubergs ) Meſchichte der Calmariſchen Union mid 
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Eu ®Oyliengranat’62) Geſchichte der Schwediſchen En 
friege bier genannt werben. * 
1) Gothorum Sueonumque historia, de eorum 


umquam ab initio nationis exstitere.Rom. 1554, fol. Bas. 1568. 16178 . 
2) De gentiam septentriosalium variis oonditionibes, stafhı 
et meribus L. XX. Rom, 1555. fol. Antv. 1558. Freft. 1618. 8. 
3) Oratio de Suecorum 6othorumque vetustate et fortitedk: 
militari. Stockh. 1604. 4. Suetice. ib. 1678. 8. Norrk, 174.8. 
4) Scandia illustrata sive Chronologia de rebus Scandiae h. « 
Sueciae, Daniae, Nerwegiae, Islandiae et Groenlandiae a mul, 


cataclysmo ad a. 1616 ed. J. Peringskiöld. Stockh. 1700sq. xv.n‘ 


5) Historia Suecana a Berone HI usque ad Ericum XIV. 4. 
Astiquit. Saeo-6Goth. L. Ill. Stockh. 1654. 1670. 8. Histeria 8. ı 
primo Sueciae rege usque ad Carol. Gust. obitum. Upsal. if. I 

ist. S. L. IX ab Erico I usque ad Carolam XI. Freft. 196 & 


6) Atlantica s. Manheim vera Japheti posterorum sedes ac p- 
tria. Ups. 1679. 1689. 1698. III. fol. T. IV. ıb. 1720. fol, 


7) Monumenta Sueo-Gothica. Stockh. 1710—19. II. fol. 

8) Monumenta historiae veteris ecclesiae Sueo - Gothicae. Up 
1704-9. VI. 4. Utkast till Svenska Folkets Historie. Lund 172.8 

9) Dissertationes historicae XX. Upsal. 1741—52. 4. Koma“ 
Eustaf I Historia. Stockh. 1746-53. 1775. Lund. 1792 II. 8, Kowi 
Erik XIV Historia. Stockh. 1774. 8. | 

10) Sueciae Historia pragmatica, quae vulgo Jus Publicum di 
eitur. Stockh. 1731. 4. med Förkler. och Pimfanzleer öfver Ol. 4 
Dalins Historia. Del. I. öfvs. af A. Wilde. ib. 1749. 4. Pufendorli 
Inledning til Svenska Statens Historie met Tilökn. Bevis och Ar 
märkn. ıb. 1738—43. II. 4. 

11) Svea Rikes Historia. Stockholm 1747—62. III. 4. (Deutii. | 
Sreifsw. 1756. IV. 4. — bis 1611.) Dazu (A. Botin) Anmärkninger. 
ib. 1771. 8. 

12) Utkast till Svenska Folkets Historia. Stockh. 175574. - 
v1. 8. Ökadt och forbättradt. ibid. 1789-92. V. 8. (Deutſqh. Rip 
1368. IL 8.) 

13) Svea Rikes Historia. Stockh. 1769-83. I—IV. 4. Samma 
drag af Svea Rikes Historia. ib. 1771. 8. 1778—80. 1—Vl. 8 | 

14) Memoires conc. Christine reine de Suède. Amst. 1751-0. | 
WW. 4. (Deutih v. Reifftein. Epıg. 1751-61. IV. 4.) ' 

15) Svea Rikes Historia under K. Gustaf Adolphs Regerisf. 
Stockh. 1790-94. 1-1Y. 8. pie u 

16) Historia öfver förhällandena emellan Sverige och Norrige 

dessa staters uppkomst intill närvarande tid, Stockheim 
1823. 11.8 

17) Berättelser ur Svenska Hist. Stockh. 1832-46. 1-zIl 8 
Baudlingar rörande Sveriges Hist. ur Utrikes Arkiver samlade. iD. 

- 1836-43. 11V. 8. Om Aristokrat-Fördömandet i Svenska Bister- 
Ups. 1846. 11. 8. 

18) Svensk Plutark. Stockh, 1823—31. IM 8. Carl X Ewiah 

— ib. 1829. 11,8. Carl Xll:ıg Historia. Christianstad 189 Ä 
' 
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49) Svenska Folkets Historia under Konungarne af Wesa Ätten. 
wekh, 1819— 28. III. 8. Bvenska Folkets Historie frän äldsta till 
kvarande tider. ib. 1834-86. II. 6. 


20) Svenska Folkets Historia. Örebro 1832—36. ITI. 8. (© 
| Damburg 1882—34. II. 8.) Sven Rikes Häfder. Ups. 1825. 
© (Deiie als: Schwedens —8 Euljbad 1826. 8.) Korung 
ustafs Ike Efterlemnade och Femtio Är efter Hans död öppunde 
Öfversikt, Utdrag och Ipmntöroise. Ups. 14348. & 
. Samburg —s66, Ill. 8 


2) Försök till Lärobok i Füdeimestandets Historia förkärdoms- 
lor. Stockh, 1838—34. II Uppl. II. 8. — för Flick -Scholor. ib, 
Fäderneslandets Historia i Sammandrag för Begynnare. 

LT. ib. 1844.8. — for Apologist-Scholor. IL Uppl. ib. 1844. 8.ıc. 


. 22) Kalmare-Unionens Historia. Stockh, 1807 — 11. I. 8. 


2) „Bveriges Sjökrigs-Historia i Sammandrag. Carlskrona 1840. 
.8. Sjökrigs-Historien i Sammandrag. Christianstad 1837. 1. 8. 


8. 1202. 

Wir gehen jeht zu einem Lande fort, welches vielfach in 
Hier Bezlehung zu Schweden fand, ih meine zu Polen. 
Wer iR aber der erſte Hiſtoriler, der in der Landesſprache eine 
hronil von Litthauen forte, Matthäus Stryjkowoki, 
han DOfofowicz') (geb. 1547), an den fih Martin 
Helsti?) (aus Biala, 1496—1576) mit feiner ebenfalls im 
& Rationalſprache, aber reiner geſchriebenen Chronik von Polen 
aſchließt. Die neuere Geſchichte ſchilderten mit Sachkenntiniß: 
Rartin Eromer?) (aus Biecz, 1312 — 80), Stanislaus 
Sarnidit, Stanislaus Orzehowsti) (+ nad 1570) 
ad Johannes Demetrius Sulitowesti‘), während ber 
ben ſchen erwähnte Bartholomäus Baprodi von Glos 
Mi die Genealogie des polniſchen Adels in ſchlechten Reimen 
erewigte. Die fpäteren Hiſtorifer des 17. Jahrhunderts ſchrie⸗ 
far ſaämmtlich in Lateiniſcher Sprache, fo Stanislaus 
obierzydi”), Paul Yiafedi?) (1583 — 1645), Simon 
Harowolsti?) (+ 1656), Adalbert Wijel Kofalor 
Me) (aus Kowno, 1609-77), Samuel Brondatit), 
ſeachin Paſtorius von Hirtenberg®) (aus Glogau, 
6i1— 81), der Dichter Bespaftan Rohowert”) md 
'afimir Zawadzfi*) (+ 1692). 


1) Sarmatiae Europeae descriptio. Cracov. 1578. fol. Kronika 
— —— — i — Key Rusi Kiiowskiey, 


Mos- 

— Biewi —— — rakiey. 

Kia 1532, ah w Warsz 1846. I. 8. j 
deate, FA d. ælcraturselqiqte. IV. 69 
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2) Krayika. nelaka. ve Krakawie 3599. ſol. 
Col "158. fair Polonin.«- din, papalin, mariben, mag 
0 ol. Polonia s. 
Relanine I. Ik Gel. 1678. & Be 

4) los s, de esigine et rebus gestis Pelonenum Litzunie 


kibri VIII. Prier arı borum Chronitorum bacienus owisse et 
* oribes, incipit al Asanmeth Bas 


ram populsrum & continmater ad m ete. 
1887. fol. u. hinter d. Diugoss. Ed. Lips. 1712. ent p. a 
5) Asnatium (4518-72). Deohremili 161. 3. Bami. tl. f. 
6) Cömmentaries roram Polen. a morte Bigismendi Aue 
(2573--68). Dunt. 1847. 4. 
7) Historia Vladistai Pol. et Suec. principis. Dant. 165.6 
8) Chrosica gestorum in Europa singularium. Crac. 16%. 4 


De rebus Sigismundi I u. Erac. 1616. w Polonis, U 
1. Dant. 1652. 16. Guelph. * Vratisl. 1734 
10) Rerum in Lithuania per tempus rebellionis Russicae gen 
sun osıhm. Biling. 1688. 4. 
11) Historia beili Cosacoo - Pelonici uonser. a. 1676 ex m& A 
num. Hist. Ungar. in luc. prol. K, Koppi. Pesth. 1780. 8. 


12) Beiium Scythico-Cosacicum s. de conjuratione Tarteronl 
Cosacsorum et plebis Humsicas contza regmum Pelnniee ab ii 
ctissime Polomiae et Sueciae Rege Joanne Casimire proßigee 4 
rativ. Dant. 1652. 4. Historfae Polomicae plenioris P. TI. sb 
Tündiskei IV unque ad a. 1851. ib. 1080. 8. no 
' 49) Annales Poloniae ab obitu Uiadislai IV 
tionem J. Casimiri Climacteres I. II. TI. Crac. AT m 
ſ. denguich, Poln. Bibl. H——IT. 

44) Historia arcana u L. VII annalium Polomicorum (1009-1 
Cosmopoli 1699. 4. 


8. 1208, 
Die neuere Periode der Polniſchen Geſchichte hai —* 
Das Verdienſt, die Anfänge einer critiſchen Sichtung der a 
Mythen herbeigefuͤhrt zu haben, allein bie Zahl ber wirft 
Gißeriier nimmt bereits bedeutend ab, Infofern die Briefe eb} 
ruͤhmterAndreas Ghryfefiomusgalustiy 1655-171 
Die ſich über bie Zeitgeſchichte von 1665 — 1710 pie 
eigentlich nur als hiſtoriſches Beiwert anzuſchen find. De 
qlſo, welcher eine eben fo gut ſtyliſitie, als gruͤndliche 
tüdge a feines Waterkandes färich, war Adas S 
ruszewicz?) (1733 — 96), mur: brachte er fein 
—* ut Ende (002 — 1886), und die Verſuche ber * 
ber Wiſſenhaſten zu: Warſchaus dis Guetiepang au alancr 
wertuzener Wutorititen der potutſchen Sharatigr. zu verih 
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mr theilweiſe gelungen, wie 3. Be bei Julian Urf. Riem» 
bunäcs 2). ber bie Geſchichte Sigiemumd’s HI zu ſchteiben über- 
wem hatte. Won größern Geſchichten des Mutselandes #8 
Hm feltden nichts, allein eine reiht populäre Ueberſtcht derfelben 
Mu Beifötone gab neuerlich ein Ungenannter unter dem Ltd: 
Die Abende unter der Linde” (Wieczory pod lipg), wo ein 
use peinifcher Krieger die Geſchichte feines Volles von den aͤlte⸗ 
Ion. Zeiten an 646 auf bie legte Revolution von 1881 egählı"). 
Ms Werl von beſonderem Intereſſe können aber ned die M⸗ 
Reken von Michael Cleophas Dginsti’)(1765— 1888) 
her die Polniſche Geſchichte von 1788 — 1815, LupwigMieno- 
awotvo ꝰ) Geſchichte des Polniſchen Muffianded von 1856-31, 
ndreas Krıyzanoweti’s?) Altes Polen, Thaddarns 
Cacias) (+ 1813) Sammlung von Noten für Polniſche 
Weihihte und einige Schrifien Joach im Lelewal’i?). (aus 
han, 1786) hie angeführt werben. Ueberhaupt bet fh 
erer belanntlich auch um die Kenntniß der alten Welt hech 
—* gemacht, wie Johann Botodi®) (1768— 1816) u 
ättete Slaviſthe Geſchichte überhaupt, 
J —5 historico- familiares. Bruangb. 1709. (Vratäsl, 118% 


V Historya narodı olskiego od poczatku chrzeioianstwa. W 
Wan 11086 re r 184. Yı &’Lpm 1835—37.%.8. . 


—8 Daie Daieje nanywania äyen kröle Polnkiego z wizerus- 
arsz. 1819. IM. Set. 1836. I. 8. Zhi6r R pamietniköW ° 
j — Polszcze. w Warsz. 1828, IV.8. Leipz. 1838-40, 7.8, 
he: 4) Rolska Historya, von Graegors z pod Raclawrie. wPonn.1840.. 


5) Mdmoires sur la RPologne et les Polonais depuis 1788 
na lg gi de 1815 (publ. p. €. Cnoazko). Paris Ed 1833 te 


6) Powstanie Narodu Polskiege. Puris 1845. 8. (8 orte des 
deleicen Anffiondes; Deutſch. Belin 1848, M. 8.) ü 
ii, Dawna Polske, w Warse. 1844. 8. 
3 3 n Litewskich i polskich prawach. w Warsz. 1800—1. II, N 











Betrachtungen nr den polltifchen Zuſtand des ehemaligen Polens 
er nie ah a Br 1 Gero eat 6 ne 

e Geſchichte mit Ihren Zweigen 
Won der 3 — 328 18168 (Don 119) Drieie —— 
Opis Suytyi Revodata 


. 1819. & 
—— —— histo atoriquas et ographiguss es sur In Seyski ed, sur 
55 et les Slaves —ãe— p 4. —æ— he —* 


32 de la Russie. St. Retersb. 1801. 4. Essal sur Vhiatoĩro 
alle,et recherohes sur celle de la Barmatie. Varsev. 1780 
. 8, ——8— Ycm et got Rech ‚pour serYir, ä Thistoire ‘de tous, 


8. 1204. s 
Ya Bequg auf die Ruffiiche Geſchichte können wir’el 
Warger faffen. Der eigentlige erfie Rufſtſche Gefchichtiäreer u 
neueren Zelt war Bafit Rikitiez Tatisczew‘) (1666u 
:1750), ver nach den Altern annaliſtiſchen Quellen eine Seth 
feine® Vatetlandes bis zum Jahre 1462 in ziemlich con 
Zuſammenſtellung, ſonſt aber nicht ohne Critik und Freiſari 
zufammenarbeitete, die weit beſſer als vie auch in'd Dech 
[Riga 1768. 8.] überfepte elende Chronik (— 1054) des be 
ldanuten Dichters Michgel Lomonoſſow iR. Am grümik 
- Wen ſchrieb jedoch Mich ael Michailowitſch Tfcherbaten‘ 
(1788 — 90) die Geſchichte ſeines Landes, zu welcher a w 
Iugend anf gefammelt hatte, und Heferte ein beſſeres Bud, d 
man nad der Grit! Iwan Rikiticz Boltin’e (1735- 
028), Krit.. Primieczanija [Petersb. 1793. Il. 4.) dgl 
erwarten ſollte. Der Zeit nad folgt nun Gergij Niteiel 
ewitſch Slinta?) (aus Smolnet, 1774) mit fehner fir N 
Jugend befimmten Rufſiſchen Gefchichte, allen von eigenilide 
Eunkmäßigen Geſchichtſchreibung kann erk mit Nikolaj Ri 
hailowitſch Karamfin*) (geb. 1705 im Gouvernma 
Eimbirst, +1826), dem Schöpfer der neuern Ruſſtſchen Pro 
am die. Rede fein, deren Trefflichkeit ein unpartheiiſcher Artıiia 
Lelewel, in Bulgarin’d Nord. Arch. 1823. ar. 19—21. cm 
kannt hat, obgleich ihr auch in neuerer Zeit Ungenauiglelt sd 
abſichtliche Luͤgenhaftigkelt nachgeſagt worden IR, was weil # 
viel IR, da hoͤchſtens Mangel an Krittik des Stoffes ihm nah 
zuweiſen fein wird, Leider geht das claſſiſche Werk wur b 
1611. Neuerdings hat jedoch Nicolaj Uftrialow) ch 
Geſchichte Nußlands geliefert, in Areng Ruſſiſchein Sinne, mM 
mit fleißiger Bearbeitung der neuern Geſchichts forſchung in Aut 
land, und derſelbe leitet aus ben Uebergriffen, welde ſich Pol 
vor mehreren Jahrhunderten in kirchlicher Beziehung nad Kb 
land erlaubte, die Berechtigung Rußlande ab, jept in yolkiht 
Binfigt die Wieververgeltung zu üben. Nach biefem | 
- wird übrigens in Rußland au in ben höhern Edula vone 
tragen. Gebr gute Hilfsmittel find noch die Geſchichten su 
sußlande von Rarkewitfh‘ u, Daitsi Ritelnjewllk 
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 antifs Kamenforj’), Stoffzoff's Geſchichte von Kiew 
* 1884. 8), Semallow’s°) Seſchichte von Kiew und 

ogodin’6°) Annalen. von Pflow, während allerdings Bulr 
ma rin's aud Ind Deutſche uͤberſeztes [v. Brakel. Riga 1839. 
AV. 8.). Rußland in geſchichtlicher ꝛc. Hinſicht Anſpruch auf ben 
BRamen eines eigentlichen Befhichtewerfes nicht hat. Eine Geſchichte 
saosı Lioland fhrieb Baul Einhorm'?)(+ 1656), Paſtor zu Rita. 


1) Horopia Pycorau. Mostau 1768. I—IN. petereb. 1788. 
. IV. 4 





2 Heropia Pycckas. Yetersb. 1770-90. VII. 4, (8b. LIL 
Beute. Danıig 1779. 4.) 
3) Heropia Prcckas. Mostau 1817—18. X. 8. «bb. 1822. 


9 Horopia Pyceoxan. Petersburg 1816-23. Bd. I-XL 8. 


-. t. ( D b vollſtaͤndig, mit la d. wichti 4 
». Srtninais] ige! 1820-33. 1 van xi I Weslaſſung d. wigtipften Hnm, 


5) Hcropia Prockan. — m Yusgabe. 1845, IT. 6. 
CDeuntſch. Gtuttg. n. Züb. 184048. IT. 8.) 
- 6) Hcropia Manopocin. Motten 1843. V. 8. 
7) Heropia Maıopocin. Moslau 1890. IT. 8. 
8) Heropia Cu6nps. Wostan 1834. 8. 
9) MsontAosanin. Mostan 1836. II. 4. 


RN Historia Lettica d. i. Beſchreibung der Lettiſchen Nation. Dors 
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$. 1205. 

Wir wenden und jetzt nah Ungarn, deſſen Geſchicht⸗ 
ſchreibusg nationaler Seits bereits im Mittelalter ihren Anfang 
nimmt, wie denn auch ſchon in diefem Abſchnitte fehr zeitig 
Stephan Szeleiy.!) (aus Udvarhely) und Sebaſtian Ti⸗ 
n 0541?) Chroniken Hinterließen, die der erſte eigentliche Hiſtoriker 
Ungams, Ricolaus Ifhuanfy?) (aus Kis⸗Aßßony⸗VFalva, 
einem Schloſſe bei Zünflirden, 1338 — 1615) In feiner hoͤchſt 
wichtigen und mit politifcher Umficht gefchriebenen Befchichte feiner 
Zeit von 1490 — 1606 mit zu Grunde gelegt hat. Da wir 
von einigen fpätern Ungariſchen Hiforifern bereit6 oben ſprachen, 
will ich bier nur noch das ausgezeichnete Handbuch der Ungars 
iſchen Geſchichte von Spanyit*) und als Gegenſah bie laͤcher⸗ 
lichen Schriften des Magyaromanen Stephan Horvath er⸗ 

wähnen, 













nr Geſchichte. Gichenbürgen, Dom Kroat, Seh, Bil 


. Die Geſalate vom Gichpuhärgen ſchelchen Geaf Ich 
Bethlens) (1613— 78) und fein Sohn (1639 - 
Wolfgang Bethlen’) über die Jahre 1629 — 1668 
1526 — 1609, nachdem ihnen Ehrikianus ESchefäy 
und Ambrofius Gimigianus?) berelts voraudgegg 
waren. Allein am interefianteften iR das duch ben evang 
Pfarre Simon Maffa (+ 1605) begonuene und bis 
fortgefüßste, dann von dem Kronflädter Pfarrer Marcnd Eu 
(+ 1610) und den beiden Hermannftädter Pfarrern Ehripim 
Laptnus (+ 1612) und Zohbann Ditarbus (+ 1630) 
weiter fortgefeßte Chronicon Fuchsio -Lupino- Oltardinum, & 
welches fi eine Bortfegung der Ehronif Johann Bethlen's d 
den Muͤhlenbacher Pfarrer Andreas Guneſch (+ 1703) 
ben Reudorfee Pfarrer Johann Ziegler (+ 1743) bis zu 
Sahre 1669 anreiht.!°) | 

Eine Geſchichte von Dalmatien. endli ſchrieben nal, 
Johannes Lucius!) (aus Traun) Johannes Kattallı 
nid") und Johannes Kreglianovih Albinont”). -— 
Eine Kroatiſche Ghronit gab Paul Ritter oder Biteo 
vi) (aus Zeng, + 1718), die dann Stephan Raflıı 
[bis 1744) und Niclas Laurenchich und Balthafer 
Kercfeii Ibis 1762] fortſetztn. — ine gründlide 06 
ſchichte von Serbien im fchrediichem Deutſch ſchrieb der obm 
erwähnte Dichter Johann Rattfch') (aus Carlowitz, 4726 
— 1801) und kuͤrzer Lateiniſh Franz Taver Peso 
ch ovich*). — Die Walachiſche Geſchichte endlich yublchk 
zuerſt ſhandſchriftlich ſind die Moldauiſchen Chroniken von Bor 
niku Ureche und Miron Coſtin aus dem I6tn u. ITim 
Jahrhundert vorhanden] der auch durch feine treffliche Geſchiche 
der Türkei bekannte Für Demetrius Eantemir') (167 
—1723), an welde fi die Geſchichten befielben Landes ve 
dem Griechen Dionyfius Photinus 6) und Midael 


Kogalnitfhan!?) anſchließen. 

1) Chronica ez Vilaguac Yeles dolgairol.. Craccoba 1559. 4 
Grid. d. Welt b. 1558.) 

2) Chronica, Eisö Reszehe Janos Kira! halalatul fogna & @® 
tendeig Dunan innet Erdel orszaggal löt miuden hadac vegsödel 
mec, reuidedön szep notakual eno vadnac. Mas reszebe klilön) 
— — orszagokba löt dolgoc Istoriac vannac. Col 


BSaquhee. Magamıv. 9 
is 8* —— — Daran 
javasum Lihris 


—— Rerom in 
; Dalmatia, Tronailvania, Moldavia, Bosnia, Iyrioo⸗ 
us Confiniis integrum ultra seculum ab a. {400 gestarum 
letissimis exacte deseripte. Cal. 1622. fol. ol. Acc, k yeostr. edit. 
a. 1683 a Turois oppugwatio ejusdemuue gieriaga 
iamis defansie sc vietoriosa liberatio. ibid. 1686. fi 
ent. Inap. et Anstr. Triadia Leopeldi I, M. ae I at (a 
es XLVII Anotarium usque ad a. 1718 e aci⸗ —2* 
nensis conchiionem etc. Lihris XV deser. p. ee 1. etteler. 

fol. Ad primam Ed. Colon, de a, 1622 6. epiteme L. XXX 
racusa. Vienn. 4758. fol. 


4) Historia pragmatica regni Hangarine. Ed. VI. Pesth. 1048. 8. 


u ichte der SI der über die GL das Heißt, 
— * *. vn ö —ã * re — as he ** 
gu © Sieber Grestien als in durch Unterjochung —— 
ovinz und des Koͤnigreichs Ungarn wirklichen Theil £pig- 1844. 


6) Rerum Transylvanicaram Libri IV, continentes res gestas 
rincipum ab a. 1629 usque 1663. s. I. 1664, 12. Anssterd, 
Be ter Brno 1 ze Erde Bl Bi 
a eben e ten von To 
Im Gabor 1629 bis out en Br regierenden Michael Apafi 1663 dariunen 
—— verdeutſcht d. toͤſter Nuͤrud. 1666. 12.) Historia Rerum 
nsylv. ab a. 1662 a “a. 1673. Hanc ed. plar. guendia subL rec, 
et praef. aux. Al. Horänyi. Yienn. 1782—83. 


7) Historiarum Pannonico- Dacicarum * x a — —** 
ad finem seouli. In arce Kreüsch Tramsyivanisae Typis et 
sarpfibus Autoris. s. a. fol. (unbeend.) *. An Li ris an. compre- 
. Rec. annot. a mpllavit praef. indicg. J. Benkd 
FRT-9. VI. 8. (Di üde, wit welder d. Rd. Pr. p. "932 aufhört, wid 
bier v. T. V. p. 30 sq. an ausgefüllt.) 
8) Ruinae Pannonicae, continentes Statum Reipablicae et Rell- 
ais in Hungaria, Trassilvania, vioinisque Begio ‚Juperanme 
aanne secundo, Electo Rege Hungariae. aa. est Historia de bello 
Pamnonico Solimanni Imp. Turcarım, 6 ulne et Scigethi expug- 
satiogem continens. Viteb. 1571. 6. u. b. .L 












9) Historia reram aricaram et Trans  ivanicarım 
1606. Lib, I. ed. Eder sus Rer. Trans. Cibin. 1797-1800. 'r. 9 

H. IN. IV. acc. 3. Benigni de Mildenberg, Scr. Rer. Trans, T 
N, Vel. I. ib. 1840. 8. 

10) Chronicon Fuchsio - Lapino - - Oltardinum s. Annales Hunga- 
rici’et Transsilvanici etc. En j. Trausch, P. I compl. Annalen ab 
8.090 Coronae 1847. 4. 


‚11) De rogno Dalmatige et Croatiae L. VI, Acc, Ber. Da 
script. antigai a Lucio coll. Amst. 1666. fol. Vindob. 1758. fol. 
"im d. Ser. Ber. Dam.) u. b. Sohwandtner T. I. p 1-46. 


2, age della Deilmazia. Zera 1885 IL. 8. (Deimatinifh. eb). 


13) Memorie per la storia della Dalmazia. Zara 1809. II. &. 


14) Kronika, aliti Szpowenek vs seveta Vekev, vu 
tun Reia reuredyen, kotach perri. dersi. mi mi Rochetka Serein Rs 
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Kristussevoga Naroje Dragi: ed Kristussevoga Porejauyı & 

Srpunenya a Frege] 8. 1744. 1702. 4.. 
45) Gefchichte der verſchiedenen ſlaviſchen Voͤller, vorzaglich der Baie 

un Ersaten und Bervier, aus d. Finſterniß hervorgez. und an d. kicht 4. 


em 1794-95. IV. 8, 

16) Historia Serviae. Colocae 1799. fol. 

17) The history of the growrth and decay of the Otkmen m 

ire from ihe year 1300 to the siege of Yienna 1683, adornedwih 

e heads of ıhe Turkish emperors transl. frem the latin ms. ish 
english by N. Tindall. London 1734, fol. Deutſch a. d. Lat. Re. 
überf. v. 3.8. Schmidt. Hamburg 1745. 4. Der gegenwärtige Staat ie 
Molden, a: d. Lat. v. Medslob. Frfft. u. Lpzs. 1771. 8. u. in Bali! 
Mag. f. d. Neu. Hift. u. Seogr. Bd. IT. p. 537 — 594. IV. p. 1-1. 
Seſchichte der Häufer Branncowann und Kantacuzenos. U. d. Molboriign 
Ind Ruffifhe, und aus diefem Ins Teutſche, und aus diefem ins Briehilk 
überf. v. &. Babira. Wien 1795. 8. (f. &el. Anz. 1796. p. 1758.) 

18) 'Ioropıa rns nalaı Aaxıus va yuy Toavoılßavyıns, Biayıns wu 
Moldavias. Ev Bicvvyj 1818. III. 8. (Berſch. davon ift d. Zaroma 1% 
Blayıas nolırım za peryeupam. ib. 1806. 8. [gebt — 1774 —). 

19) Histoire de la Valachie, de la Moldavie et des Volaque 
transdanubiens. T.I.8. Histoire de la Dacie, des Valaques trend 
et de la Valachie (1241—1792). Berl. 1837..T. I. 8. Fragmens ti 
des chroniques moldaves et valaques pour servir & l’hist. de Pier 
ke d, Charles XII, Stanislas Lesczezynski, Demeter Canten!! 
et Const. Braneovan, Jassy 1846. 11.8. f.a. Neigebauer, Moldan. Ip 
1848. 8. p. 24 sq. u. Petrus Major, Gef. d. Röm. Herrfchaft in Docs 
Dfen 1812. 4. (walad.) 

6. 1206. 


An Spanien begann die Bluͤthe der Literatur bekannt 
fhon im 16ten Jahrhundert, und darum dürfen wir und ond 
nit wundern, wenn die Hiſtoriographie hier ſchon auf eine 
hohen Standpunkte war, wie wir dieß nur von Deutfchland um 
Frankreich fagen konnten. Wir können dieß übrigens bereitd and 
den hohen Anfprüden abnehmen, die Sebaſtian Kor Kor 
zillo!) (aus Sevilla, + 1560) und Juan Eofla’) (1 u 
1600) an einen Geſchichtſchreiber machten. Freilich fehlt es and 
nicht an Männern, die weit hinter folden Erwartungen 
blieben, allein gleichwohl find immer nod genug Hiforifer übe 
bie ſelbſt durch die Reinheit ihrer Sprache — ein großer Thell 
bebiente ſich allerdings des Lateinifhen — als Muſter der meas 
Spanifden Profa bier Erwähnung verdienen, Freilich war die 
Geſchichte Spaniens von dem hier eingebürgerten Siciliann dw 
etus Marineus?) (+ um 1583) nicht viel werth, allein * 
trefflich find ſchon die Memoiren Luis’ de Woila y Zuniga) 
(aus Plaſencia in Efiremabura) über Karl’s V. Kriege in 
Deutſchland, oder gar die nad eigener. Anfſchauung und PM 


| G ·aichte. Spauicn vor 
Ritihellungen ber ferien Augenzeugen gegebenen Verichte über 
ar? V, und Philipp's IT. Thaten von Juan Genefte 
Bepulveda‘) (a. Boro Blanco b. Gordova, 1490 —1574). 
Beniger gut find die eiwas uneritiiden Kaiſergeſchichten Pedro 
Rertia’s‘, (aus Sevilla, + 1552) und Lorenzo's de 
3adilla’), und ſeibſt Florian d’Ocampo?) (and Jamcen, 
- 1576), der die Behbichte des alten Spaniens bios bis ein 
Zuniſchen Kriege bradte, IR ſchwerfaͤllig und troden, ſodaß ſein 
fortfeper Ambroſio de Morales’) (aus Corbdeva, 1518 
— 90), welder die Spanifhe Geſchichte bis 1037 fertfährte, 
echt blos in Bezug auf den Styl, fondern auch rückſichtlich der 
jorfchungen über die fpeciellen Spaniichen Allerthuͤmer vorzuzichn 
R. Die neuere Geſchichte Spantend und Portugals [—1566] 
R recht zuverläffig im Gegenſatze zu der fehr Ricfmütterlih bo⸗ 
andelten älteren erzählt von Eſtevan de Garibay y Jar 
salloa!) (aus Mondragona in Biscaya, 1525 — 98), und 
ffenbar die voßflämbigfe bis hierher erfhienene Chronik vom 
Spanien zu nennen. 
Ungleich bedeutender als alle genannten IR, freilich nur für 
He Spaniſche Provinzialgeſchichte, Geronymo Zurita'!) (a 
zaragoza, 1512 — 80) In feiner unferbligen Geſchichte von 
Iragenin ſo. 710 — 1516], wo bereitd die politiſche Geſchichte 
mf das Genaueſte mit ver Darfiellung der Entwickelung der 
Provinzialverfaffung verfnüpft if, In welchem legtern Punkt auch 
ein Fortfeger Beronymo de Blancas'?) (au® Zaragojza, + 
1696) nit hinter ihm zuruckblieb. Nach denfelben Grundſͤhen 
chrieb auch Juan da Sylva Graf von Bortalegre’’) (+ 
1601) eine Deduction der Rechtmäßigkeit der Anſpruͤche Spa⸗ 
sind auf Portugal, welche allerdinge etwas parteiiſch gehalten 
R, was man freilich aud von der uͤbrigens hoöchſt zuverläffigen 
Beihichte des großen Staatömannee Fimenez von Alvarez 
Bomez de Caſtrote) (1514—80) fagen fann. Der größte 
Beſchichtſchreiber Spaniens IR aber ohne Zweifel Diego Hurs - 
ado de Mendoza") (aus Granada, 150275) mit feiner 
Beſchichte der Behebung der Moriöten In Granada gegen Philipp 
IB, welde für alle Zeiten ein claſſiſches Kunſtwerk genannt wer⸗ 
wa darf, an Dem auch eine für jene Zeit hoͤchſt merkwuͤrdige 


Sreifiundgteit une weile Dppelltien gegen bie demaligen Mala 
ungömafregein auffäßt, Uebrigens wird burd fie das Alu 
Weit des Luys Marmol y Garvajal!‘) (aus Orenaı, 
1520 — nm 1600) wit entbehrlich. 
Wir laſſen bier gleich noch einige Geſchichtſchreiber dry 
‚ eungen der Spanier in der neuen Welt folgen. An im 
Geige Acht Lopez de Bomara!) (aus Sevilln, 1510-58) 
welcher die Geſchichte der Eroberung Merico's wit mehr Kick 
uud BDeſchnack, aber weniger Zuverläffigfeit, ale der alte Ha 
Degen Bernal Diaz del Eafillo ) (155%), der Ihe 
a6 noch mehr thätig dabei wmitgewirft hatte, berichtet. He 
intereffiant in des Don Fernandod'Alva Jrtliigohltl 
Meſqhichte der alten Könige von Tezcuco. Leider iR das Hay 
wert über bie politiſchen und bürgerlichen Zuſtaͤnde der nam, 
. von den Epaniern in Befip genommenen Länder Bonzalet 
Hernandez de Dviedo”) blos noch zum Theil gamd 
und das des edlen und unerfchrodenen Vertheidigers ber Rechede 
unterdrüdten Indier gegen die Spaniſche Defpotie, des Gel 
MBartholome de las Gafas?!) (aus Sevilla, 1474- 
2566) nothwendig dadurch einfeltlg geworden. Die Geſchian 
Peru ſchrieben Pedro Cieca de Leon”), Diego der 
nande7?), Miguel Gavello Balboa?), Fernand 
Wontefinne*) md Agoſtino de Zarate; an nk 
Pimbigfen ſailderte aber die Geſchichte ver neuen Welt Jolın) 
ke AcoRa?) (aus Medina, + 1600), während Barcilalt 
be la Bega”) (aus Euro, 1550) Lediglich eine Geſchice 
ver Inta's beiwalte. Yuan de Belasco”?) endlich gab a 
Gedichte feines Vaterlandes Quito. 


1) De historiae institutione. Paris 1557. Antv. 1564. 8. 

7) De oonscribenda reram historia L. II. Zerag. 1591. 4 u 
3) De rebus Hispan. memorabilibus L. XXII. Alcala 1533. io 
Mispanice. ib. 1539, fol. — es 
4) Las commentarios de la guerra de Alemaia becha en 1 

V en 1546 y 1547. Venet. 1548. 1553. Toledo 1549. Amb. 19% 
Eat, vertit Molinens. ib. 1550. Argent. 1630. 8. . . 
5) De rebus Cazoli V. L. XXX, in f. Opera tem edita aM m 
edita ed. Fr. Gerda y Rico. Matrifi 1780. IV. 4. T. I. u I... 
aorum gestis ad novam orbem que "on 
(1556-66) Eu 
4521. Bonel. 

wre 


















rebus Hape m Mei 
Rt) L. VII, De rebus s Philippi U L. I, 

vita et rebus gestis Aegidii Albornofiül L. TII. (Rom. 
1422. fol. Bes,’ 16M. 8.) ib, u. IM f. Opern aman. Oel. 


% 


ial immperial .de los .Cesares. Sevilla 1545. i 

Ware ig (von Zulius Edſar bie —E Ball. 
‚, ” Libro primeiro de las antiguedades de Espaäa. Yal. 1669. 12. 

8) Las quatro partes enteras de la Cromica de Espana quo mande - 
waponer elrey don Alenso llamado el Sahio. Domde se eontienen Iog 
kutescimientos y hazallas mayores y mass sehalados quo Kugedierem. 
r Bapadla : dende su primsera poblacion, hasta casi los tiempos.del, 
she selor rer vista Z enmendada mucha parte de su imp 
r el m. Fr. Docäpo. Zamora 1541. fol. Valladolid 1604. fol. Leg 
Miro libros primeros de la coronica general de Espafia. Gamora 
“4. fol. Los ainco libros „primeros de la coronica general de Ba- 
la. Med. del Campo 1553. fol. 


. 9) Coronica general de Espaäa (L.X VII) que continnava Ambr. 
s M., proseguiendo adelante de los cinco libros por el m. Fl. 
. gscritos. ‚de H. 1574—77. Cord. 1586. III. fol, Madr, 1791: 
„4 Dazu A, de M. Opusculos castellanos ord. y anet. por Val. 
ifuentes. Madr, 1793. III. 4. 
, 10) Los XL libres del compendio historial de las chrenicas 
Biversal historia de todos los reynos de Espaöa. Anversist IV]. 
arcel. 1623. IV. (U.) fol. Illustraciones genealogicas de los catho- 
cos Reyes de las Espaäas.y de los christian. de Francia, y delos 
radores de Constantinopla, hasta el rey D. Felipe HI y sus 
. Madr. 1596. fal. 
. 21) Auales de la corona de Aragon. Zerag. T. I. I. 1662. 1579, 
65. T. IL IV. 1570. T. V. VI. (Historia de D. Hornando el Ca 
Nico) 1580. T. VII. Imdioes. 1604. fol ib. 1620 - 21. VIL fol. ih. 
66-74. VIE. fol Bortfegungen dazu: Historias de Aragon, em que 
d sontinuan los am, de Z. (hasta el a. 1618) p. V. Blascoo de La 
uza. ibid. 1619-22, Il, fol. La primera parte de los anales de 
lragon, que prosigue los de Zurita, p. Barth. Leon de Argensel . 
ade el a. 1516— 20. ibid. 1630. fol. Anales de Aragon desde © 
“de MDXX —MDXXV escrivialos D. Fr.-Diego de Sayas Ra 
apera y Ortubia. ib. 1666. fol. Anales de Aragon desde el a. d 
POXXV —-MDXC D. J. Dormer. ib. 1697. fol. Anales de la 
orona J reyno de Ära n, siendo sus reyes Doda Juana y Dow 
‚arios desde el a. de 1521-28 p. M. Ramon Zepater. ib. 1668. fol. 
= Bapport ur les difierentes elasses de chefs de la Nouvelle Es- 
ge, sur les lois, les moeurs des habitants etc. trad. du m». asp, 
aris 1840. 8, 
Ä Aragonensium rerum commentarii. Sarag. 1588. fol. 
, 13) Della riunione dei regno de Portogalla alla corona di u- 
üglie, historia di Girolamo onestaggio. Gen. 1585. 4. (onen) - 
sag)’ „De rebus gestis a Fr, Ximenio Cimerie Libri VIEL Alcala 
. fol, 
15) Gaersa de Granada, hecha el rei de Espaäa D, Rhe- 
I contra ios Morisoos de aquel reino, sus rebeldes. Madrid, 
: 4. Lisb. 1697. 4. Val. 1730. 1766.8. 1776.4. 1830. 8. Paris 1840.8, 


16) Historia del rebelion-y castigo de los moriscos del vorn 
—— p. Lays de. Marım. Carav Madr. 1600. fol. 1707. il. 4. 
ımera parte de la descripcion general de Africa con tedog lau 
Incass 08 de guerras que a avido entre los infideles y el pueblo 
* han? M entre ellos mesmos desde que Mahoms invento su 

aelae. LXXI. Gran. 1573. II. fol. segunda parte etc. 
“alaga 1599. fol. ? 


v 
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17) Primera y secunda parto de Ia historia general de las - 
dies con todo el descabrimiente y cosas notables que ham acaescids 
dende que se ganaron ata el a. de 1551 con ia conquista de Me- 
ice y de la Nueva Espaäa. Bareg. 1552 — 53. 1566, fol. Anvm 
1552— 54. 11. 8. Historia de las coenquistas de Hermande Certss, 

en espaäol por 3. Lopez de ©., trad. al mexienno per J. BR 

Sam Anton Meion Ohimalpain aubtichunitzin indioe mexr> 
easo pebl. < var. not. y adicion. GC. M. de Bustamente. Mexico 

16) Historia verdadera de la conquista de la nueva Bapasa > 
cada a luz por el P. Al. Ramon. Madr. 1632. fol, 174—. IV. £. 
Deutſch. Hamburg 1848. II. 8.) 

19) Histoire des Chichimdques ou des anciens rois de 'Trezeucs, 
traduit sur la ms. esp. Paris 1840. Il. 8. Craautds horribles de 
conqudrants du Mexique et des Indiens qui les aiddrent a sowmettre 
oet empire & la couronne d’Espagne trad, on frang. (d’apres Perig. 
publ. p. Ch. M. de Busiamente. Mex. 1829. 8.) Paris 1838. 8. 

20) De la natural hystoria de las Indias. Toledo 1526. fel. La 
historia general y natural de las Indias, 'inlas Z terra ferma de 
mar oceano. BSev. 15%. fol. con la conquista del Pera p. Fr. & 
Xerez. Salam. 1547. fol. Libro XX de la nda parte la ge 
meral historia de las Indies . . . que irata del estrecho de Magel- 
lanes. Vallad. 1557. fol. (B. 21-28 iſt ganz verloren, WB. 28-—50 aber 
—— ——— 

e von co un Ss u ite en 
frungais p. Ternaux-Compans. Paris 1640. 0. e 

21) Las obras. Brevissima relacion de la ion de las In- 
dias occid, por los Castellanos. Sev. 1552. 4. Barcel. 1646. 4. Co- 
leccion de las obras del obispo de Chiapa D. Bart. de las Casas, 
eariquecida etc. 3. A. Liorente. Paris 1822. IL, 8. 

22) Primera gute de la Chronica del Peru. Sevilla 1553. fol 
Amberes 1554. 12. 

23) Primera y segunda parte de la histeria del Peru. Sevilla 
sy. (II) fel. - 

24) Histoire de Pdrou, trad. em frang. Paris 1840. 8. 

“ 25) Me&moires historiques sar l’ancien Pdrou, trad. om francais. 
Paris — * 8. ui ’ 

26) Historia del descabrimiento y congquista del Pera com Is 
casss maturales se seäaladamente alli se halan y los zuccessos que 
ha avido. Anvers 1555. fol. Ser. 1577. fol. 

27) Historia natural y moral de las Indias. Sev. 1590. 4. Bare. 
1591. 8. Madr. 1608. 1610. 4. 1792. II. 4. 

28) Primera parte de los comentarios reales, que tratam del 
origen de los Yncas, reyes, que faeron del Perü, de su idolatris, 

es etc. La historia general del Peru. Lisb. y COerd. 1609 —16. 

fol. Madr. 1722—28. I. fol. ib. 1800-3. XVN. 8. 

29) Bistoire du royaume de Quito, trad. da ma, osp. em fram. 

1840. . 
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Das 1Tte Jahehundeit vollendet eigentlih hie Blütbenzeit 
er Spauiſchen Literatur auch in dieſem Felde, wenigſtens we 
en geten Geſchmack, die Reinheit des Stylo und die Liebe zur 
Bahrkeit, iene unentbehrliche Eigenſchaft eines guien HiRsriters, 
miaugt. Un der Epipe der Nationalhiſtoriker ſteht nun bier ber 
deſuit Juan Mariana!) (aus Talavera, 1557 — 1623), 
ver zuerſt in Lateiniſcher Sprade, dann aber in Spaniſcher eime 
Deſchichte ſeines Baterlandes von den Altefen Zeiten bie auf 
Berbinand den Katholifchen ſchrieb. Als Mufter der Erzählungee 
wuß und Schilderung iR er unübertrefflich, allein die Rebe, 
velche er feinen Haupthelden in den Mund legt, find durchweg 
Llos Nachahmungen der Linianifhen, und fo wie ſie vielleicht ein 
Römer, niemals aber ein Spanier des Mittelalters geſprochen 
yaben werde, Uebrigens hat er noch das Verdienſt, em 
yerecht gegen bie Mauren m fein, was man hinſichtlich der 


Sadianer nicht fagen kann von Antonio de Herreray. 


Bordefilla6?) (aus Cuellar, 1549— 1625), deſſen Geſchichte 
er Eroberung Weſtindiens durch die Spanier v. 1492 — 1554 
in Muſter hiſtoriſcher Sorgfalt und Forſchung genannt zu wer⸗ 
ven verdient, obgleich er in Bezug auf die Chronologie bis zur 
Pebanterie ſtrupulos iR. Diego de Saavedra y Farardo”) 
aus Murcia, + 1648) verfaßte eine Geſchichte Spanien® unter 
en Wehgothen von 714— 1216, bie durchaus uncritiſch und 
nzuverläffig, aber trefflih geſchrieben iſt, was man andy von 
er uͤbrigens unparteiiſch gefchriebenen Geſchichte des Flandriſchen 
deieges von D. Carlos Eoloma*) (aus: Alicante, 18978 — 
657) rihmen darf. Eine recht maleriſch⸗ lebendige Geſchichte 

er . Groberung ber Moluklen lieſerte der Foriſeher des Zurite, 
—æ Leonardo de Argenfola’) (aus Balbafros, 
566—1631), wie denn aud Bregorius Barcias*) 
1554-— 1627), ber längere Zeit als Mifionär in America 
elebt ‚hatte, ein recht brauchbares Werk über den Urfprung der 
Ireinwohner Weſtindiens fehrieb, worin er nachwieß, daß dieſer 
Belitheil zu verſchiedenen Zelten von verſchiedenen Theilen bed 


ledballs aus bevollert worden ſei. Der Meiſter aber unter den 


defchichtfhreibern dieſer Eyog⸗ bielbi Antonio be Soli y 
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Kibadeneyra ) (aus Plafimie, 1610 — 86) mit feuer 
Geſchichte des Zuges des Corte; bis zur Eroberung Merkes 
{1518— 21], indem ihm die Einheit der Handiung fehpshahe, 
das romantiſche Interefie anpuregen , ohne doch geradegı 1 
dichteriſcher Mittel zu bedienen, und epiſche Sprache mit epiiten 
Charakter zu vereinigen fo gelang, wie keinem ſeiner Lanstenke. 
‚Win recht intereſſantes Specialwerk IM des Branciscus de 
Moncada?) Grafen von Offuna (aus Balenda, 1586 — 
16357 Zug der Aragonier und Catalonier gegen die Türken, 
allein die Geſchichte des eataloniſchen Aufandes unter Peltkp 
IV rührt von feinem Spanier, fondern von dem Bortugiefiigen 
Dichter Francisco Manuel de Mello9 (aus Liffeben, 
161127 —66) her. Uebrigens fallen hierher auch Die bein 
Memoiren der Spaniſchen Literatur, nämlich die Denfwürbigfeiten 


des pfiffigen Staatsmannes Antonio Perez‘) (+ E11), 
4) Histeriae de robes Hispanine L. XX. Tol, 158. fol. (Des 
t dix. L. XXI— XXX. Freft. 1616. fol) Hist. de rebus 

. XXX. Acc. Fr. J. Emm. Minianae continuationis novae Libri 
Wag. Com. 1783. IV. (li.) fol La historia gemeral de ade. Te. 

1001. IL. fol. Madr. 1608. 1617. 16%. ib. 1780. II, fol. Dazu Con 

tinnarion de u h. de E. p. Fr. J. M. Miſana, trad. de lat. ea 

ER: Maedr. 1806 fol) Anvers (Lyon) 1737—3 

* —*— 12. ( % my di Kun dabei.) c. not. y observ. crit. Valesc 

794: X. 8. c. not. hister. y crit. y nuer. 

Kahl ren). — 7 Seban 'y Blanco. ih 3- 22. zx 4 

% la nerracion de los sucesos principales desde el a. 1600 em que 

acaba dicha Sontinnncion, hasta el de 1808. Madr: 1828--29. IX. 8. 
. 1839-40, 

- 2) Mistorial eneral del mundo de XLYI aöos del tiempo de 
Feli ) II desde el a. de 1554 hasta el de 1598. Madr. —— 
E. fol. Conmenterios de ins hechos espafi franoenen , 
necianos in Italia, y otras republicas, potentados, prineipes, | 
capitanes, famosos, ıtalianos, desde 'el a. de 1281 hasta 

1624. fol, toria de los —— de Frencia, dasde & 4. 
1585 hasta el fin aa a. 1594. ib. 1698. 4. Cinco libros de la hr 
ktoria de de Portugal y conquista de las islas de los Acores em ia 
a de 1882 y 1683 ib. 191, 4. Historia de lo suceido em Bao 
ein y Inglaterra, en quaranta TR quatro a. que bivio Maria. 

* reyna de Escocia. ibid. 1589. 8. Lisb. 1590. 8. Adue 
tenra. Garag. 159. 8. Historia nerel de lau schon ders 
.n las ıslas y tierra firme del mar Oceano. Madr. 1601 
Bir to — Descripcion de las Indias oceidentates. ibfd. 
2008. fe.) Deoades de las Indias 6 dencripcien de las Indias eo 
dentales. 2 1728—30. VIII. (1V.) fol. Anvers 1728. IV. fol. Meme- 
rias historicas. id. 1787.8. Discursos morales polit. hist. ib. 1808. 6 
3) kas Obras. Amberes 1708. 173. MI, Madr. 1780 — 9 
xX1.,8.. Cerona otica, castellana y austriaca. Madr. 1670. II. 4 
# öit. Locura de Europa pain n iuz „segun una copin manuc, & I 
1748, u, b. Valladares Semin. Erad, 





bite Bprake u 
kpl "ag gugeras de Ion Eatndos-Baxoa. Amberen 1024. Haß, Ag 


5) Conquista de las islas Moludas. Medr. 1608. for. 


6) Origen de los Indios de el Nuevo Mundo y kıllas oerlded- 


tales averiguado con discurso de opiniomes. Valene, 1607. 8. 
1707. fol. 


7) Historia de la conquista de Mexico poblacion r son 
de ia America septentrional. Madr. 1684. fl, Beux ren 


1711. Madr. 1732. Pro. Barc. 1758. III. 12. Madr. me 178384. vr 
1798. V. 12. Lond. 1809. NI.8. Paris 18%. 111.32. 1897. Y.18, 1885. & 


not. hist, Nter. Madr. 19028. IV. 8. 1 en 
1750. mot. geogr. bist. y 1 1838, II. 8.) Deusihn Sapenhansh, 


8) Espedicion de los Catalanes y Aragones contra Tuarcos y 
 @eiegos. Barcel. 1623. 4. Madr. 1772. 71808 8. Puls 18%4. 8. u 
Tes. de Bist. Espaü. (Deuiſch. Sruſchw. 1828. 8.) 

| 9) Historia de los movimientos y separacion .de Cataluüa: 

de la guerra entre D. Felipe el quarlo rey de Castila, y de re 


gon, utacion general de Aquel Taci de 

| — Fr (Er. Man. de Med). an ypades (Lisb. ig 
Lieb. 1696. 4. Nöadr. 1805. 8. 1808. 8. Paris 1944. 8. u. im oro 

| Histoeriaderes Espyanoles, Paris 1840. 8. 4 


10) Pedagos de hissoria o relasäonen assy llamadas por 
_ wuctores los Pelegrinds. ». I. eta. 4. Las obras y relacinnes F7 
D. A.P. seoretario de estado, que fue del rey de r 

‚2. 6em. 1631. 1644. 8. Paris 1598. 4. 1624. 1675. 8. 
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| Die Rationalgefgichte Spaniens ward im 17ten Jahrhun⸗ 
dert zuerſt critiſch beleuchtet und theilweiſe der ſie verwirrender 
Fabeln beraubt in der freiſinnig, aber ungleichartig gearbeittten 
Geſchichte Spaniens von den aͤlteſten Zeiten bis 1598 von 
Juan. de Berreras!) (aus Labanzga, 1652 — 1785 
Uebrigens empfiehlt ſich dieſes, freilih wohl nur.für den Gen 
Ichsten beſtiumte Wert durchaus nicht durch jenen Styl, unnd 
ſteht Yarım der Geſchichte des Spaniſchen Erbfolgekricges vom 
dem Augenzeugen Bicente Barallaı y Sana Marques Ya 
San Bhelipe?) (+ na& 1735), die wahrhaft claſſiſch ar 
nennen iR, weit nad. Mit diefem Werke iR es indeſſen au 
mit der eigentlichen Kuufform der Spaniſchen Hißoriographie 
worüber, denn weder des Augufiners Henriquez Blorer y 
Srtien?) (aus Balladolid, 1701— 73) [der auch eine Nach, 
abmung der Art de verifier les dates in feiner Clare Kliste-- 
rieal verfudtel Espana sagrada, eine Art Galia christisse, 
kei allen datin entwidelten außerordentlichen autiquariſchen umd. 
hiſtoriſchen Kennlpuffen, ob die werk italjaͤniſch angaaugume 


' 


944 GSeſachte. Bpanken. 

Yan eher voMBänbig Eipantih gefährichene Mkgemehne Ceiakin 
von Spaniem des Jeſuiten Juan Franzisco Maya) 
(1785 — 1812), weiche indeß nicht ganz ſchlecht geſchrichen h 
und gewiſſermaßen eine Fortſetzung des Mariana und Grad 
verſtellt, dürfen vollendete Geſchichtowerke genaunt werden. En 

wet uies Handbuch der Spaniſchen Geſchichte lieferte Abcat 
gota*ꝰ), beſonders wenn man es al6 Einleitung zu bed Da 

Zofe Maria Queypo de Llano Ruiz; de Saralı 
Grafen von Toreäo‘) (aus Oviedo, 17860 — 1843) m 
des Trauerſpieldichters Joſe Muücyg Maldenado’) Gctikk 
der Spanifchen Befrelungsfriege von 1808 — 1814 betradit 
Met gute Speciatwerfe lieferten Juan Baptiſta Ruin) 
(aue Muferos bei Valencia, 1745 — 99), weiter freilich jem 
Beriheldigung der Spanifchen Eroberer in America gegen Ir 
bertſon's Anklagen nicht vollenden Tonnte, und Franceste 
Saverio Elavigero’) (aus Merico, 1720), weldier Ieplet 
Die beide Geſchichte feines Baterlandes, die wir beſihen, ſanch 
wenn aud nicht in Spaniſcher, fondern in Staliänifcher Sprakt 
Gardenas y Gano!) in feiner Seſchichte von Florida, Ir 
tonto Marco Burriel!!) im feiner Gefchichte Californien, 
Joſef de Biere 9 Elarojo‘) in feiner Seſchichte der Ge 
nariſchen Infeln, und Torrente“) in feiner Darſtellung da 
Gpanifch-Americanifchen Revolutionen, welche übrigens au st 
einzeln von Anderen fpeciell bef@rieben wurden. Sonſt leefent 
noch Antonio de Gapmany*) (1754— 1810) in frim 
Geſchichte ves Seeweſens, Handeld und der Kuͤnſte in Barcelım 
on Muſter tiner diplomatiſchen Gtädtegefichte, Joſe Ani 
nto Eonde!) (aus Beraleja, 1763— 1821 [1770 — 1820) 
ſrich lebiglich nach Arabiſchen Quellen eine deßhalb einfchigt, 
dr von feinem Standpunkte aus vollſtäͤndige und afleriag 
hoͤſt brauchbare Geſchichte der Herrſchaft der Mauren in Eye 
wien, Don Juan Antonio .Llorente!) (aus Rimn M 
Sole bei Ealahorra, 1766 — 1828) eine vollſtaͤndige, abe hia 

ums ba umeritifche Geſchichte der Spanifhen Inquiſition, Eraw 

zioco Martinez Marina?) eine gründliche Unterſuchum 

ber Rändifhhen Berfafftung in Spanien und Eugenio Tapla) 

eine andgezeichnete Culturgeſchichte ſeines Vaterlandes. 


* 








Madr. 1708-27. XVLA. 1775-81. XV 
k Pe derer is 1648. Sale 1754 2q. Xım. 4.) 
2) Commentarios de la de Rspala oe histeria de sa 
Dani 7 dnde el prime o de su 'mado hasta el a. de 721. 
= a. H, politicas y militares para ser- 
e continuacion a Dos comm. Madr. 1756—63. I. 4, 
8) Clave historial, Madr. 1743. 4. Ed. = ib. 1817. 4, Memeriäg 
Ias rsynas catolicas, hist. genenlog. de And aan real de Caselila 
r Lean. ib. 1761. 1770. II. 4. 1790. IE. 8. ala sagrade. ib. 179 - 
—183%. XLYT. 4. (T. I-XXVII. find von Pre T. XxXIX— 
ou Manoel Risco, T. XLII. vorn Antolin —* und Joſ. 
a Canal, T. XLIV. u. XLV. bios von Legteremn 
PR, Storia critica di Spagna. T.I. Folrne 1782. T. H. 
” > Historie erit. de Röpaka y de la cuitura espaliola. 


„9 Compemdio de 1a isoria de Eapaüa. Mindrid 1806. RL ©. 


kt Ristoria del levantamiento, — y revolucion de 32585 
Madr. 1835-37. V.8. Paris 1838. 8. (Deitfg. Epıs. 8) 
7) Historia de In revolneion de Hapaäa, Madr.. 1838, M. 4. 

8) Historia del Nuevo Mundo. Madr. 1798. T. I, 4. (Days Carte 
witica de Iturri, Madr. 1798. 8.) 

9) Istoria autica del Mexico. Cesena 170 —81. ar. . I 

. III. 8, Historia antigna de Megico, 
ru espaä, y de log manuscr. er Ze las ee amt. —E 
* en diez libros IE 4. (Deutfä a. —8 a 
. Eulen. Ppıg. 1780. I1.8) Histora auge once 

40) Historiä de Florida, Madr. 1829. IV. 8. 

11) Notizia de la California y de su conquista temporal y espir 
ituni hasta el tiempo presente. aadr. 1767, IIL 4. 7 

12) Notisian de In historia general de Ins Islas de Canaria. 
Kader. 1778. IV. 4. 

13) Historial. general de la revolucion moderna hispane - ame» 
—*8 Madr. 15-30. Hr. 4. 

14) Memerias histor. sobre ie marina, comercie y artes de In 
atigua ciudad de Barcelona. Madr. 1779—92, IV. 4. 


15) Historia de la in dominacion de los Arabes en Rapaka sacada 
e varios man. Madr. 182021. IM. 4. Päris 1840. 6, 
Dentſch. Garis 1824-2. 1 IH. 8.) 


16) Noticias histor. de las (res — congedas, en que 
e 2 ara inventigar el 1 estado civi ri antigne 22 Ai a. Alava 24, Geipuzcoa 
In Innuizieion dE Bapaka Ta a en ur 4 
e la inquisicion de . 
82622. IV. 8) —* 
17) —* hist. crit. sobre la antigua legislacion y a 7 
aerpos le de los reynos de Leon y Castülla. 
Peoria de Gas Cortes 6 grandes Juntas Incionales e los ı . 
sen y de Castilla. ib. 1813. 1821. IIL 4. Discurso sobre erigen 
ie la monarquia y sobre la naturaleza del gohierno sp. ib. 181 
18) Historia de la civilisation ola desde la invasion delng 
wabes hasta ia presente epoca. . 1840, IV. 8. 
Gelße, Dantbud d. Eiteratungefiiite, IV. 60 
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ET Polbahoi Faber Hireeiteh-der- Biache er 
—ã— dßſſetde Vergatticiß wie in Spanen —*86 un 
her Impuls, den -die- ‚Irebeningen:: und Geeveifen: Ye 
Nation unferee‘ Wiſſenſchaft gaben, noch fihärfer hervorktüt. & 
Ton hier mcht der Tnihnſiagmus in Betracht ‚kommen, von 
em Wie Gißoriker Portugals Im t6ten. Sahrhundens “Aal 
pirkkpingen find, als die Dichter dieſes Landes, wohl:abe ie 
Bielfeitigkeit, mit der fie ſich Aber Gebrände, Sitten, Euitur x. 
wupkı deren Geſchichte ſte ſchreiden, teibreiten, eine, Bigm 
| off, welde man an ten Geſchichtswerlen anderer: Viller ul 
Berheßben:: Zeit wiha wehrndumt, Die aber jedenfalrs mheils du 
ar en hat, daß ‚die Verfafler feIbR grabtentheilo nlalgereik 
Maren, theis. foktwährent: mit. Perſonen, die wick igefehen 
und * hatten in Derkeht Raven, wozu Liffabon, wohn 
die hier eingeführten Schäge Indiens Ftemde aus allen Thria 
her Velt. zuſammenhrachten, ihnen bie bee Gelegenhelt hot. Ya 
ber Gpige: der ‚Eile der‘ Portugieſifchen Geſchichtſchreiber KR 
„abet. Der Schatzmelfler gen. JIndien, Yoäs 'he-Barıas') 
5 Bien, 14986 — 1570) » mit Recht der’ Titus "Wohıb 
Bortugald genannt. Er nahm es auf fiß, die Kriege feine 
Landoleute dei ren Croberungen und Entdecungen in Ofinbis 
an.hebreihen „.avops: ihm Die..din ben. ihm anvertrauten Archivz 
Hegenben officielen Urkunden die beften Quellen boten, zu “ 
Guropä’ das erfle treue Bemälde von Jndien, Indem. er Reiki 
iadem von feinen Sandalen -ereberten. oder "befeiegieh Boll 
eine genaue Beſchreibung des Landes, feiner Einwohner, Sitten 
5. ehnſchalete, und Hatte beteits eine, ſoide Eigenheb da De 
Geographie ang, daß es ihm moͤnlich ward, bie Erſen dom 
dlyneſten Der, T. p. 147) anzudeuten. — bercilele © 
‚dig Art feinen. —* {don jenm Sty 
nachet die großen Epiker feines —ES — ie 
Fort: ward vorteefflich duch Diago- de: auto (t 1816) 
forigefegß, .wehfier bereits ben baldigen Berfält der hüchechte 
Srflgungen. feiner Landoleute ahnte, und fand in Gernenbe 
Sopez De -Eafaäeha’sY (4 1559) Gedichte ber Pott 
erenfigen Eittberkungen, Auen Dan de 16 Ara ab aan 


Go 
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Läftgbelt: ihm gleichkommi, in der Form und dem Giyle abs 
weit: aechſteht. Woeit höher. ſteht jedoch (Braz) ‚Afonie 
Albuquarque“) (1600 — 80), welcher im alten, einſachen 
Ehronilenſiyvl die Lebensgeſchichte und Rechtfertigung ſeines oralen 
VBaters mit großer Begeiſterung vorrug. Hoͤchß wichtig iſt ferner 
auch die Chrenit des Könige Emmanuel .von Damiam de 
Goes) (gab. zu Alemquer 1501, + 1589), jenem fleißigen 
Staatemann und geſchmackvollen Gelehrten, der. ſegar die The 
orie der Muſik in den Bereich feiner Studien zog, jedoch „an 
Jeronimo Dforio?) (aus Liſſabon, 1506— 80), bem 
Portiugieſiſhen Cicero, einen ausgezeichneten . Nebenbuhler ſand, 
Indem er von bemfelben, welder jedoch Lateiniſch ſchrieh, a 
Meiſterhaftigkeit des Styles, Genialitaͤt der Gompofktion und 
Beherrfihung des Stoffes, wenn auch nicht ‚an Treue und Wahre 
heitoliebe übertroffen wir. Gonh gehoͤrt noch Andren Da 
Refende’) (aus Evora, 149-1573) mit ſeinen suefiliken . 
Werfe über die aͤlteſte Geſchichte und Landeslunde Portugals, daß 
gleichſalls In Lateiniſcher Sprache abgefaßt IA, bischen, mung 
mon nicht auch Joſefo de Texeira*) (1620), der gegen, 
und DaarieNuänz deLiaosh (amb.-Eyara,.kı IBOSMS) DE 
ic die Spaniſche Erbfolge aus genenlogihen Bründen’die Lane⸗ 
eialegte, hier mit in Erwoͤhmung ziehen wil. 

Im 1Tten’ Jahrhundert hart bei den Portugieſiſchen Bas 
ſchichtſcreibern die augenbliftihe Begeifterung, die Folge ber vor 
isn Augen vorgehenden Großthaten ˖ ihrer Nablon, auf, ſir: ſehen 
blos auf das von ihren Vorfahren Geleißete zmräd, und Darum 
verliert Ad amd: ihre oherige Einfachheit in der Dasfellung, 
obgielt das epiſch⸗ dramat iſche Element jetzt bei weitem überwiegt, 
ge der Spipe des Geſchlchtſchreiber dieſer Zeit ſteht Beryardo 
we Brito’’) (a6 Almeida, 1570 — 1617), welcher Die. ſon⸗ 
hesbase Idee hatte, die Geſchichte won Pottugal mit der Schoͤpſe 
ung der. Welt. zu begiunen und mit don Schiufle des weiten 
detlobandes — gr gu” ſchreiben dahinderte ihn Der Tod — 
blas bis zur Brhnbung der RPortugieſiſchen. Monarchie —* 
Henri vv, Burgund kamedoch hatren hinſathtlich der Bründe: 
Ikpkeit, mit Der: er beſonders Im zweiten Theile bie völlig bar⸗ 
kueighee Queſſen bemisie, trog oder Cioſerictein rohe Berbienfe,. 
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Gen Zeitgenoſſe Manuel de Faria e Bouza!) (159- 
1649), einer der größten Vielſchreiber, die je lebten, ſchrich ia 
Spaniſcher Sprache, leider aber in dem üppigen, fentauiiie 
Eiyle der Gongoriſtiſchen Schule eine Geſchichte feines Bat 
landes von der Gündfluth an bis auf feine Zeit, welde jet 
fon der Eile halber, mit der er arbeitete, vorfichtig zu branda 
M. Noch weniger zuverläffig iſt ein anverer Polygraph Vic 
Gpoße, Antonio Souza de Macedo!?) (aus Amaraut 
1606 — 82), der noch obenein ein furchtbares Latein Fark, 
Mein Antonio Paes Viegas) wieß in feiner Alm 
Geſchichte Portugals eben fo gründlih ale klar die Geredeigik 
der Trennung Spaniens und Portugal® nad, waͤhrend Ja 
einthbo Freyre de Andrade!*) (aus Bein, 1597 — 1657), 
Agoſtinho Manuel Basconcello6"*)Caus Evora,t1641) 
und Fernando de Menezes") (+ 1699) mit vielem Erik 
das biographiſche Feld zu allgemeinen hiſtoriſchen Gemälden da 
Zeit ihrer Helden benutzten. Unbedeutend fol die Fortſehan 
Diege de Couto's von Antonio Boccaro”) fvon 1600 
— 17] fein, dern Eriſtenz im Drude angezweifelt wird (ſche 
De Bure, Bibl. instr. VI. p. 255). Genf find ans bike 
Zeit noch Jeronimo Lobo) (+ 1678) mb Mannıl 
d’Almeyda und Balthafar Tellez%) + 1675), weile 
Geſchihten von Aethiopien binterließen, zu erwähnen. 

Da6 18te Jahrhundert iR faR gang arm an hiſtotiſchen 
Protucten, das befle IR noch Die Geſchichte der Eiicverberfchug 
ber Portugieſiſchen Monarchie von Brancisco Zaverio dt 
Menezes Grafen d’Eryceira?) (1673— 1743), denn fe 
correct geſchrieben umd erinnert, abgeſehen von dem offenbar 
Einfluß der auslaͤndiſchen, vorzuͤglich franzdfifgen Literatur anf 
bie ganze Darfellungsweife, doch ned an bie alten claſſiſhen 
Mufler, was man hinſichtlich der Gruͤndlichkeit aud von der 
Seſchichte des Könige Sebaflan von Diogo Barboſa Ra 
Yado”) (aus Liffabon, 1682 — 1778), dem wir beiauntiif 
ein ausgezeichnet vollfändiges und gruͤndliches Lericon der Por 
tugieſiſchen Sqriftſteller verbanten, nicht aber von ben Werk 
des Sehaftläo da Rocha Bitta®) (+ 1788) oda Wi 
Freyre de Montarcoyo Mascarenhac”), des beim 
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Helienden, fagen kann. Dad gründliche "Wert IR noch die 
genealogifde Regentengefhidte Dortugale von Antonio Gae⸗ 
tano de Souzay. 

Noch viel erbaͤrmlicher f aber bie Ausbeute ‚ welde bie 
neuefle Zeit gewährt; denn fieht man von der gruͤndlichen Ge 
ſchichte der Jeſuiten in Portugal von Joza de Seabra da 
Silva”) ab, fo bleibt nichts als eine nächterne größere Ges 
ſchichte unſeres Staates von Antonio de Lemos de Faria 
Caſtro*e) und ein ziemlich überichtlides Handbuch derſelben 
von Tiburcio Antonio Eraveiro?”), ſowie allerdings eine 
gut geichriebene Geſchichte Brafilliene von Francisco Solano 
Eonfaneto”) übrig, welde kaum noch Ruinen ber früheren 


“ Glaffictät, an die erſt wieder Jozé Liberato Freire de 


Garvalho”) in feiner neueſten Geſchichte Portugals erinnert, 
zu nennen fein dürften. 
1) Asia de Joam de Barros des feitos que os Po 


ram no descobrimente y oonguista dos mares y terras do ae 
Dee. 1. (1412— 1515.) Lisb. 1562. fol. Dec. H. = 1553. fol. Dec. IL 


 (4516--26.) ib, 1563. fol. Dec. IV. (1526--39.) reformada, aocrescen- " 


tada e illustr. con notes e taboas Geogr. p. J. P. Lavanha. Madr, 
1615. fol, Decad. Primeira, Segunda y Terceira. ib. 1628. II. fol, 
Decad. IY. ib. 1736. III. fol. Decadas XII. de J. de B. e de D, do 
Couto. Lisb. 1778—88. XXIV. 8. (Aſia, deutfch von Feiſt. Nina 
1844. ®d. L 1 1. 4) 

2) Decada da Asia — composta por mandado do invencives 
Monarche de Espanha Dom Felipe Be de Portugal o primeiro 
deste nome p. Diogo do Couto. Lisb. 1 8 (alſo aan rin v.d. 
Dec. IV. von Barro6.) Decada V. (1536. b. 1612. fol. Dec. VL 
(1545-54) Madr. 1614. fol. Dec. VII. (1 .) i Lisb. 1616. fol. 
Dec. VII. (1664-71.) ib. 1873, fol. Decadas da . ib. 1736. M. 
fol. 2: 151—75, fe end, d ‚ IV. v. VI. VI. 1. IX. u. e. St. d. 
X. Dec) Dec. X. ibid. 1788. IT. 8. Cinco Libros da Decada doze 
da Hist. da India (depois do ri "1596 ate 0 do 1600) por D. do _C. 
Tiradas a inz pello Cap, Mel. Frz. de Villa Real, Pariz 1645. fol. 

3) Historia do descobrimento sonquiste da India per los Por- 
tugueses. L. I. Coimbra e Lisb. 1 4, 1554. fol. Lisb. 1797. 11.8. 
L. IE. M. ib. 1552. fol. L. IV. V. ib. 1553. L. VI. VII, ib, 1654, 
L. VI, ib, 1561. fol. Suf. ib. 1833. van. (VII) 4 

4) Commentarios do grande Alf. d’Alboyuer 3 eanitto gene 
ral que foi das Indias orientaes. Lisb. 1557. 15 774. IV. & 

5) Chronica da felecissimo Rey D. Emanoel. — 1565 — 67. 
IV. fot. ib. 1619. 1749. fol. Coimbra 1790. 4. Chronica do principe 
D. Jeaö, rey que foi destes reynos, segundo de nome, em 
summarlamente se tratad has cousas snubstanciaes, que = 
aconteotraö do dia seu nascimento até ho em que s el rey D. Af- 
fonso seu Pai faleceo. ihid. 1667. fol. Ceimbra 1700. 4. Aliqueot 
opuscula, Lovan. 1544. 4. 
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6) Opera omnis, Rom, 1592. 4. De rebus Enmanuelis 
Lusitäniae virtate et auspi sfis L. X. OÖlyssipone WI. 
Col. 1574. 1576. 1586. 8. Conimbr. 1794. Mi. 8, vert. em porfugug, 
Lisb. 180% —6, 1. 8. . 

7) L. IV. de antiquitatibus Lusitaniae a L. A.'Resendio din 
inchosti. o J.Meaoetio de Vascencello recogniti atque absoldli: ac. 
L..V de antiquitatibus municipii Eborensis ab eodem YVascouselk. 
Ebor. 1593. fol. c. al. opusc. Rom. 1597. 8. De antiquit. Lwit. cæ 
taraque historica quae extant opera, Comimbr. 1790. 1I, 8 

"8) De Portugalliae ortu, regni iaitiis, denique de rebm a 
bus universoque regno praeclare gestis compendium. Paris 1512} 

“ 9) Censura in librum de regam portagalensiam origine. Olys 
2665. 4. Descrigas do reino de Portugel. Lish. .168Q,.4. Primein 
parte das gronicas dos reyes de Portugal reformadas. ib. 1600.16. 
ol. 1780. 1I. 4. Cronicas dos reyes D. Joaö l, D. Daarte e B. 
mo V. ib. 1643. fol. 1774. 11. & , 

10) "Monarchia iasytana. P. 1. ne Mosteiro de Alcobara. M. 
foL Lisb. 1690. P. 1l. Lisb. 1609. 1690. fol. P. I1.'IV. p. A. Brar 





dad. ib. 1632. fol. P. V. VL $: Fr. Brandad. ib. 1610. 1672. fol . 
r. 


I-„Al«por B. de Brite e A, ib. 18069. .8.) .P. VI pe 
Rafael de Jesus. ib. 1683. fol. P. YIll. por Manoel dos Santes ib. 
1739. fol. 

. 18) Historia del de Portugal. Madr. 46294 Bracal. 
fol. ib. (Lisb.) 1779. F Bu —— Läsb. 1675-80. IN. ie 
Aula pöttuguesa. ib. 1666-76: 111. a portugmesa. ih, 1691. fl. 

„„12) Eusitania liberata ab injust6 Castellanorum deminio, Lew. 
1645. fol. Gonealogia regum Lusitaniae. ib. 1643. & ' 





13) Printipios del Reyno de Port. con la vida y hechos deB. 


Al. Henriques su primer Rey, y con.los principios de otros ei* 
dos christianos de Espalia. Lisb. 1681. fol. 

14)- Vida de D. Joäo da Gastro IV, visco-rey de India. Lisb. 
1651. 1671..1703. fol. 1722. 1786.8. Paris 1769. 1818.12. Madr. 102.8 

- 18) Vida de D. Duarte de .Menezes, terceire Gonde de Via. 
Käsb. 1627. 4. Vida y aceiomes del R. D. Juan ll. Madr. 169.1. 

16) Vida e acgoens d’el Rey Joßo 1. Lisb. 1677. 4. Historiarım 
Lasitanerum ab a. 1640 usque ad a. 1657 L. X, quibes acc. al. 
vita: auet. P. A, dos Reys. Ulissip. Ocecid. 1738, 11. 4. 

17) Decada primeira dos feitos dos Portugueses ne Oriente. fol.! 

18) Historia de Ethiopia. Coimbr. 1659. fol (Deutkh mit Im 
v. Ehrmann. Zürich 1793. 11. 8.) 

19) Historia gäral de Ethiopia a alta, ou Preste Joam,e dog 
mwelle obraram os padres da companhia de Jesus oomposta BB 
mesma Ethiopia pelo pP. M. d’Almeyda — ahbbrevisda com mi 
releycam © methodo pelo B, Tellez, Coimbra 1660. fol. 

40) Hiatoria de Portugal restaurado (1640-62). Lisb, 1679-% 
uU. fol. ıb. 171—59. 11. ei. 

21) Memorias para a historia de Portugal e comprehendw 
© goxermo del rey D. Sehastiano .. . don. de 1554 aid dead 

% (1578). ‚Liab. 1736—39. IV. 4. Bibliotheca Lusitana hist. nik 
et crepologica. ib. 1741—59, IV, fol. 

: % Historia da Amer, Poutug. Lisb. 1730, fol 


u Bit. -Buhe 
1. ih, Ms. W. 2 * * 


da notieia da visgemi, quo © nl. © 


Wis noxe fez com o cargo de Vice- „Ber do stado da 
dos Beimeirei pfogressos do-seu govetno. Lisb. —— 48. IV. 


istoria geheulogica da casa real portigabza' dunde Dual 


malte} 0 —— com as familias ilubtres. Lisbon 47 
V.) fol. Provas de Hist. geneal. etc. ib. Fear 
+85) Deduzione eronol. e anal. in cuf per Bucdessiva berie 
3 r —— deila fiyenarckis:Portogkesb,. decersi dat: As D. Bier 
— no al presente si manifestano le orrendi strogi — * 
pagnta detta di Gesu fece nei Portdgallo etc. "List. 1988 


8). Histörin generat db Porfugal: Lieb. 2786 dd. MYH: Pr 
Be ed da histazid port. desde a mal remieta Baer 
a 


08 108808 tompos. Lisb. 1835. 8 


ki Historia do’ Brasil, dende o seu dercobriiiento or e. air, 
atd a abdieagäo de’ int per. D. Pedro 1. Paris — 


Moemorjas &oım o titulo de annans cn 0 Mlefiria.deie 
que 3* — de don Mignel. Lisb. 1831—43, IV. 8 — 


$ 1210. 

Wir kommen endlich, zu dem lebten Lande Europa'g, befiep 
‚Sißoriographie wir noch nicht befprodhen hatten, au Italle⸗ 
Hier iR jedoch die Auswahl der zu erwähnenden Leiſtungen 
anferem Fache migen der Unmaffe ‘des vorliegenden. Materialg 
Sehr ſchwer. Es genüge auch hier, nur das Bedeutendere herr 
vorpiheben. An der Spige der Hißoriker zweiten. Ranges de⸗ 
erfen  Abfhnitts Reht unbedingt Paolo Gioviol) (PaulJoyg, 

a Como, 1486—1552), deffen Zeitgefbihte [1494 — 1549] 
an8 einer wohlunterrichteten, aber fellen und unzuverlaͤſſigen Geber 
Hop. Run kommen die Geibihtfhreiber ver einzelnen ‚Ztalleniy 
ſchen Städte. Wir ſtellen Florenz an. die Spige und neppen 
bier feine Hiforitr Btoyanni Mihele Bauto?) «aue 
Benedig, 1517 — 94) und Jacopo Pittt?) (L5L9— BI) 
der die Geſchichte feiner Vaterſtadt 4527 — 30] jedoch in ſeing 
Mutierſprache ſchrieb. Die Geſchichte von- Si ena ſchrieben nag 
dem trefflichen Vorgango des Agofino Dati) (1420 - 78) 
feine Landoleuie Orlando Malavoltä) (+ 1596) und 
Aleſſandro Sozzini‘ (A518 — 1608), Ausgezeichnet IR 
die Sefchichte von Montferrat von Benvenuto da Sam 
gtorgte’), genannt Biandsate (+ 1518), was in Ve 
auf Gruͤndlichkeit auch von der Geſchichte Genua' s Du 
Agoſtino Biufiniane‘) (aus Benun, 1410 1436) 






4 4 


08% Oi. allen. 

gefogt werben "Darf, oögicit Häßere yolliide Einfät mb gr 
(ümadsolie Darelung, wie fie Jacopo Bonfadio’) (m 
GBazauo am Garda See, +1560) und Uberto Boglietie®) 
(aut Venua, 1518— 81) harbieten, vermigt wird. Benedis 
Alte es natuͤrlich an Geſchichtſchreibern nit, denn wie hä 
der hochmuͤthige Staat es haben entrathen koͤnnen, den Rıka 
ſeiner Waffen der Nachwelt zu überlieferut Allein dafür uf 
man die Wahrbeitöliche feiner Geſchichtſchreiber mit eiwas mc 
zweifelpaftem Auge betrachten, weil nicht jeher ſchreiben kur, 
wie er wollte, Un der Sypipe der bier zu  Hikorlle 
Acht Undrea Ravagero!') (aus Beneblg, 1483 — 1529), 
ver aber feine Lateiniſch geſchriebene Geſchichte Venedigs [— 1498] 
oe feinem Tode verbrennen lich, fo daß uns jetzt von Ihe au 
no eine Staliäntfche Ueberfepung von zweifelhafter Wedthel 
übrig IR. Pietro Bembo'?) (ans Beneig, 1470 — 1547], 
der berühmte Humaniſt, ſchrieb erſt Lateiniſch, dann Ztallaͤniſh 
gleichfalls eine Geſchichte von Venedig, die zwar gut geſchrichen 
iR, aber nichts Neues enthält. Biel. intereffanter find nun eb 
Dominico WMalipiero') Jahrbücher Venedigs [von 1457 
— 99] und des Daniele Barbaro“*) (+ 1570) Geſciche 
feiner Baterſtadt während des kurzen Zeitraumes von 1512 — 
25, fowie des Paolo Paruta!) (aus Benedig, + 1599) 
Geſqchichte feiner Vaterſtadt von 1513 — 52 und des von Ih 
geführten Cypriſchen Krieges [1560 — 73], Die Ligue von 
Cambray [1504 — 17] beleuchtete Andrea Mocenigo”) (t 
1543) mit eben fo viel Irene, ald Gasſsparo Eontarint”) 
(+ 1542) die inneren ſtaatlichen Berhältniffe der Republil Be 
nedlg, Niccolo Zeno") (+ 1565) bie ältere und Pietro 
. Winkiniano*) (+ 1577) vie neuere Geſchichte ihrer Vater⸗ 
ftadt ſchilderten. Hoͤchſt wichtig find bie neuerdings publicirien 
- gahltelhen Relazioni d. ambasciatori Venez. al senato (Fi. 
1839 sq. 8.) für die Kenntniß der ſtaatlichen Beziehungen Me 
Republik zu den chriflichen Staaten Enropa’6, dem übrigen Stallaı and 
ver Türkei, Die Geſchichte Piſa's bis 1509 ſchrieb mit grober 
Sewiſſenhaftigleit Raffaello Ronckond?), die bes Haufe 
Eſte [bie 1476] Giambattiſta PBigna) (aus Ferrata, 
1580— 72), die Gefhihte von Renpel: Angelo di 6% 













) 
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Banye?) (aus Neapel, 1507 — 91) beſonders mit Verhes 
der von Collenuccio begangenen Irrihümer, bie von 
Sicilien Tommafo Fazello”)Caus Sclacca,1498— 1570) 
uud Francesco Maurolyco”) (aus Meſſina, 1494 — 
1575), die von Gorfica Pietro Selice Eyrneo”) (aus 
ifo, 1447--1506) und Antonio Pietro Zilippini®) 
(+ mad 1594), und enbli die von Sardinien Gianfram 
ceseo Faro“). Um die auslaͤndiſche Geſchichte machten ſich 
Paolo Emili?) (aus Verona, + 1529), der auf Befcht 
Ludwig's XII. die Geſchichte Frankreichs bis 1485 mit großer 
Unperteilitet und in trefflihem Latein ſchrieb, Polidoro 
Bergiito (aus Urbfno, 31555), der, wie wir gefehen haben, 
auf den Wunſch Heinrich’ VIII. die Geſchichte Englands, wenn 
auch nicht mit gleichem Glücke darſtellte Francesco Sanfe 
vino?y (aus Rom, 1521—86), der eine zu ihrer Zeit hoch⸗ 
gefhänte Geſchichte der Türken lieferte, Marineo, defin Spas 
niſche Geſchichte erwähnt wurde, Giampietro Maffel?) (a, 


Bergamo, 1536— 1603), Ascanio Eentorio de Hor- - 


tenftiis?”) (aus Mailand, um 1575), welder mit vielem 
Geſchmack die Geſchichte der Kriege in Siebenbürgen von 1580 
— 44 ſchilderte, u. 9. verdient. 

1) Historiarum sui temporis L. XLV. Flor. 102» 1, fel. 


Paris, 1553. 11. fol. Ven. 1553. UI. 8. Basil. 1567. 111 Eiger *8 
1578. fol. (S. V-XI 14981513 u. XIX—XXIV f. nur * u6,. vorh 


2) Historiae Florent. L. ya priores. Lugd. 1562.4. u.b. * 
Thes. Ital. Antig. T. vll. Opera varıa selecta. Crac. 158. 
Berel. 1608. 8. 


3) ‚Staria ss cittä di Firenze, Archiv. Storico T. 1. p. 1--208. 


u Historiae Benensis L. 11l, (1447—57), in f. Oper. Sen. 1510, 
Ven. 1503. 1510. fol. 

5) L’historia di Siena. P. 1, Siena 1574. 4. P. MI. (— 1555.) 
Ven. 159. 4 
6) Diario delle Rivoluzioni seguite nella cittä di Siena dall’ a. 

1560-56, im Archivio Stor. d’Ital. T. Il. p. *7** 

7) Montis ferrati Marchionum et Principum ao Propaginis 
successionumque series nuper elucidata. * se 1.4 
Crosica del Monferrato. Casale 1639. fol. Torino 1780. 4. u. b. Mu- 
ratori T. XXIII. p. 307 ng. 

8) Annalũ della rep. di Genova. Gem. 1537. fol. 

9) Annalium Genuensium L. V. Pav. 1586. 4. u. im Thes. Aut. 
ital, T. L P. Il. p. 1327 sq. Opere, Brescia 1746. Il, 8. 


\ 
. 
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10) Historiae Genuensis L. 1523.) 
ion, —* 11 p. 201 sg. Trad, du’ 'Fr. —R en, X 


Beole Interiano’s Ristretta delle Hinterte Eemovesi (Gem, 1596. B. 
Lucca 1551. 4.) ift eben nur Kun de Sen. ©, v. 1096-1506. 
11) Storia Veneta b. Mauratori T'. xxul; p- 921 sq. 
+t4 Rerum Venetarum as 1513): Ven. Ald. 1551. fol. Para. 
'sbbR. 4. Storia Viniziene, volgarmente scritta. Vom 1552. 4377. 
u. 4.. Opere. ib. 1729. IV. ’fol. Mil, 180810. AU. 8 
13) Annali Veneti i. Arch. Stor. T. VII. * lu. p. IL p.1—7%. | 
'"14) Storia Venez,, im Arch. Stor. T. VII p. MI dd. 
— Keforii Venezlane. Vemez. 1605 1645..1703. 1718, n. 4. Str | 
‚delle, gyerra di Cipro. Biena 1877. 8. Viſt aur B. XXM d. Sana) 
‚ 16). Bellum Cameracegse. Ven. 1525, 8. | 
asus De, De magistratibus et republica Venetorum Libri V. Paris. 
Mas. (544. 8. Van. 1558: 8. u. oft. — Paris. 1572: Tel. 
Yon. 1359. 8. u. im Thes. Ant, Ital. T. V. | 
i 18) Dell’ origine de’ Barbari, che distrussero li erio di Roma, 
ond’ eiibe principio Venezia, L. x1. Ven. 155%. 4. Örigine di Ve 


nözie „ibo 1868: * 
enetarum ab nahe condita Historiap 2. Xi, Ven. 
1560, er L. HM ib. 1576. fol. va 


“-20) XVI L. delle storie Pisane, im Arch. Stor. T. Vi. n. VIL 
31) Iktoria de’ Prinicipi d’Bste. Ferr. 3570. fol. Ven. 1672. 4. 


‚..22) Storia di Napoli. L.VilL. Nap. 197&.4. L..XX, Aquila 1582. 
ol Nap, 11710. 1735. 4. 

Fi De rebus Sicalis Decades ll. Panormi 1558. 1560. fol. Trad. 
de miete 1 Fiorentino. Ven. 1574. 4. Pal, 1628. fol. 1849. BEL 8. 
183033. VI. | 

24) Reram. Sicanicarım compendium. Mess. 1562. 4. Acc. Pro- 
othena: ib. 1716: fol. 

| De rebus Corsicik L. IY, $. Muratöri T. XXIV. p. 441 sq. 

9 Intöris, di Corsien, dal prineipis si sin’ 1 — — im XII 

a Giov. Jalla Grossa etro Anton on eggi: 

„hp Ceccaldi ete: Tourhon' f598. 4. al, 
27), Dp rebus Sardois Lib. 1. Cagliari 1582. fol. Tor. 1835. 8. 
—* De rebus gestis Francorum L. IV. (—1110). =». L et a, fel. 

Vi. (—1223). s. 1. et a. fol. L.Vl. s. 1. et a. fol, E.1X. (— 1488). 
re) dt a. fol. L. X. Paris. 1539; 1544. fol. a c. Am. Kerroni 
a ad Francisci I obitum. ib. 1548. 11. 8. 1 fol. 1555. 8. Bas. 
1698. Sl. ‘ 

29) Istoria universale de’ Turchi, Ven. 1586. 4. 1654. N. 4. 
3%) Hisforfarım Indicarum L. XVI Plor: 1588. fol. Ven. 1589. 4. 
Col. Agr. 1589. 1590. 1593. fol. Antv. 1605. 8. L 1637. 8 Col. 
der. n80. fol Berg. 170%. 11: 4 . 'Trad. da F. omasi. Fir. 1589. 

Mil. 1806. Tl. 8 

A)'ı eommentarl delfa guerta di Transitvenia dalia rotta_dei 
Re Lodov. XII sino all’ a. MDLII. L. VI. Ven. 1555. 1565. 1588: &. 
La seconda parte de’ Gönmm: dei" swooessb phä nem. dal’ 4. MDLIN 
sino el MD ir ib, 1568. 1578. 4. Discomei dä. guersa. ib. 1558. 158. 


1560. V. et. 


à. 
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85 iR jept nur noch uͤbrig, einige Worte über die grohen 
Meifer der Italiaͤniſchen Hiforlographte zu fagen, die in biejen 
Abſchnitt fallen. . Des größeren Gebietes feines Werkes halbe 
möge. hier on der Spige Francesco Buicetarbini‘) Kal 
Florenz, 1482— 1540) fiehen, der in feiner Geſchichte Italien⸗ 
jedoc nur die Geſchichte feiner Zeit von 1493 — 153%, „allg 
Selbſfterlebtes ſchrieh und durch feinen durchweg edeln und (nen 
Gegenſtande ſtets angepaßten, kraͤftig⸗ erhabenen Styl, fein as 
Gefuͤhl für alles Schoͤne und Gute, feinen. wahrhaft Teputlien 
aifchen . Biederfinn,, feine ſtaatomaͤnniſche Einſicht und bie von 
Ihm. ſteto wohlangebrachten, wahrhaft. Livianiſchen Reben. feiner 
Heben das Mufer eines Geſchichtſchreibers vorftellen fayn, wenn 

er auch durd ‚Die Cigenheit, jede menſchliche Haublung aut 
—8 ober, Gigennug. abzuleiten, und von feinem eigenen Cha 
xafter. sine ſonderbare Idee einflößt, und. feine Benugung der früherg 
Quellen bier und da. uncritifh und feine Aufrichtigkeit in Bezug 
auf das Selbfigefehene zuweilen zweifelhaft erfheint. Sein Forts 
feger [1536 — 74] Glovambattifa Adrtani?) (aus Flo⸗ 
gan, .geb..um 1513,.+ 1579) erreicht ihn nicht an hiſtoriſcher 
Kunſt, allein dafuͤr hat ſein Weik das Intereſſante, daß er offen⸗ 
bar, nach den Memoiren des großen Cosmus von Medicis, der 
ibn. überhaupt zu feinem Unternehmen lwelches eigentlich auch 
eine Foſ ſetzung Varchi's fein ſollte] aufgefordert hatte, arbeitete, 
‚woher ſich feine Erbitterung gegen den Papſt Paul III und bie 
Gigenthümlichkelt, von Florenz als dem Mittelpunfte der Belt 
handel auszugehen, erklärt. Ueberhaupt gehören. biefer Stadt ' 
‚ae, die großen Hiſtoriker an, von benen hier noch gefprodien 
werden fol, ja fie alle haben der Berherrlichung ihrer Vaterſtadt 
ihre Feder geweiht. An wen anders denkt aber nicht bierb 
jeber Sreund der Geſchichte, als an Niccolo Macdhiavell 
(aus Florenz; 1469 — 1527), jenen tiefen Denker, der durch 
feinen vielfach mißverſtandenen „Fürflen” grundlos feinen Namen 
zur Bezeichnung einer falfhen und treulofen Politif hergeben mußte. 
“Hierher, gehört er wegen feiner Florentiſchen Geſchichten, welche 
über die ältere Zelt von 1215 bi8.1434 nur fummarifch, von 
da an bi6 1492 aber fehr genau berichten. Die wunderbar 
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gelungenſte Parthie hierin iR bie Darfellung ber menfdlhhen 
Leidenfhaften und der Wandelbarkeit der leidigen Bolkgunk, he 
ebenfo lebendig als anſchaulich und offenbar in wahrhaft dem 
kratiſchem Geiſte abgefaßt iR und für jeden Regenten ein mat 
behrliches Noth⸗ und Hilfsbuͤchlein abgeben ſollte. Seine Rufe, 
Livius, Tacitus und Dio Caſſtus, Hat er vollkommen edit, 
in der Form aber giebt es kein Werk der Itallaͤniſchen Profis 
älterer und neuerer Zeit, das ihm gleichgeſtellt werben könn. 
Weit weniger unparteiiſch als er zeigt ſich Jacopo RartiN) 
(aus Florenz, 1476— 1555) in feiner Geſchichte von Floren 
von 1494— 1531, allein noch weit mehr Apologet der Reich 
als dieſer if fein Landsmann Filippo de Rerti®) (1485 
— 1556), und darum flieht Benedetto Bardi‘) (aus Bier | 
eng, 1502 — 66), ber diefelbe Geſchichte, wenn auch nun a 
einem Fleinen Zeitraume, von 1527 — 38, ſchrieb, wegen feine 

Netö bewieſenen Selbſtaͤndigkeit, trotzdem daß er hinter Polybius 
und Tacitus, feinen Vorbildern, wett zuruͤckbleibt, — denn er 
iR weitſchweifig, oft ſogar langweilig — weit zuverlaͤſſiger de 
Bernardo Segni?’), fein Landomann (+ 1558), ſchrieb zwar 
auch ſcheindar nur die Geſchichte feiner Vaterſtadt [von 1527 
—55], allen er weiß fo gut die gleichzeitigen Begebenheiten in 
Stalien und beinahe in ganz Europa um diefelbe zu gruppiren, 
erzählt fo anfhaulich und Intereffant, feine Reflerton IR fo fdarl 
und fein, fein Styl fo kunſtgerecht, daß er unbedingt zu ben 
Hiſtorikern erfien Ranges gezählt werden darf. Jedenfalls i 
aber der bedeutendſte Name neben Machhiavelli in diefem Ab⸗ 
ſchniit Scipione Ammirato®) (aus Lecce, 1531 — 1600). 
der feinen Plan, die Seſchichte von Florenz bis zur Reftauration 
der Medicis [1538] zu führen, nit durdfegen fonnte — e 
kam nur bi8 zum 9. 1434 — und die Vollendung defſelben 
einem Andern überlaffen mußte, dafuͤr aber auch die gruͤndlichte, 
unpartheilichſte und einfachſte Geſchichte diefer Stabt zu Stande 
brachte, die wir befigen, wenn er auch im Styl feinem Maker, 
dem Tacitus [merfwärdig genug nennt ihm aber bie Eruka 
Novo Livio!] etwas zu Amgflidh gefolgt IA.” Uebrigend eritl 
firte er Lebteren ebenfo in einem befonderen Werke, wie Rat: 
chiavelli den Livius. | ' 
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1308. 1578. 1583. 1587. 180 0. 4. Einerra 1621. 1636. 
1645. 11. 8. Ven. 1733—39, ı . Priborgo (Fir ie). 1774-78. IV. * 
ee 1819. VI. 8. Pisa 1819 — 20. Mendrisio 1838. XI. 
Parigi 1882. VI. 8 Aa C. Botta, —e—— dal 1534 sino Fr 
1789. ib. eod. IV. 8. Suf. x, 8, oder XV. 18.) Deutſch von Gander. 
Darm. er) n. 8 


2) Istoria de’ suoi tempi. Fir. 1583. fol. Ven. 1587. 4. Prate 
822—23. VIIL 8. 


3) Historie Fiorentine. Roma 153%. 4. Fir. 1537. 4. 
1541. 146. 8. 1550. 12. Fir. 1551. 4. u.f.oft. Deutſch v. Siegler, t. Korler? 
1837. 8. v. A. Remuont. Ep;g. 1845. 11. 8.) Discorsi sopra ra is prised 
Deca di T. Livie Fir. 1531.4. Rom. 1531.4. Ven. 1540. 1546.8. u. f.oft, 
4) Le Istorie della Cittä di Firenze, Lione 1582.4. Fir. 1584. 4. 


5) Commentarii de’ fatti civili occorsi in Firenze dal a. 1215 
al’ a. 1537. Augusta (Fir.) 1728. fol, 


6) Steria Fiorentina. Colomia (Augusta) 1724. fol. Leida 4. ®, 
(1723) fol. Mil. 18034. V. 8. 
| 7, Storie Fiorentine dal’ anno 1527 all a. 1555 con Ia vita di 

Miccol6 Cappeni. Au wr 17%. foh, Palermo 1788. I, 4. Mil. 1806 
Mm. 8. Livorno 1830. 
| 8) Discorsi sopra Cornaiie Tacito. Fir. 1594. 4. Opuscoli. ib. 
163742. 111. 4. Istorie Fiorentine. Libri XX. P. 1. Fir. 1600. 8 
 Isterie Ficrentine con |’ nta di Seip, Ammirato il gieyine. ib, 
1641-47. 21, fol. 1824—77. x-. 8. 
8. 1212. 

Im nun folgenden Abſchnitte wollen wir einige Hiſtoriler 
voranſtellen, welche, obgleich durch die Kunſtform ihrer Werke 
ausgezeichnet, ſich gleichwohl mehr mit der Gaſchichte andezer 
Staaten als mit. der ihres Miltterlandes beſchäftigten. An ihrer 
Spitze faeht Bernardo Davanzati Boſtichih (aus Florenz, 
1529 — 1606), der claſſiſche Ueberſeter des Tacituq, mi feiner 
trefflichen Geſchichte des Schlsma's in England. Dann m 
Gaterino Davila?) (aus Sacco bei 8* 1576-1631) 
folgen, der eine Geſchichte ber Beamzöfifchen Buͤrgerkriege In einen 
ur an Reiuhelt dem des Guicciacdini nachſtehenden, aber daflf 
Deo praͤciſern und leichtem Style und mit. einer bemunderungs⸗ 
würdigen Kunſt, die verſchiedenſten Perfonen und Begebenheiten 
harmoniſch zu verflechien, ſchrieb, indem er zugleich fletö zuver⸗ 
laͤſſig und aufrichtig iR. Weit berühmter aber IR nun Paolo 
Sarpi?) (aus Beneig, 1552 — 1623), jener ausgezeichnete 
Pfycholog und Krypto⸗Calviniſt, der damals wohl ſchon mit derſelben 


Seer umging, welche bie heutige Roͤmiſche Republif ausführte, naͤmlich 


” 
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chi’ Quchenregiment Roms in weltlichen 
maden, und in feiner bei den Proteſtanien ber 
ſdichte des Eoncils von Trient ſich nicht ale Gefti⸗ —D — 
befjeiben, fonbern ur ald deſſen abitterten Feind zeigte, Ye 
Papſte darin allemal Unrerht, die Protelanten Ungegen jedeccc 
Recht bekommen, fo daß es dem allerdings nach der andern Seite 
hin ebenfalls partheliſchen Cardinal Sforza Paltaviciat 
(aus Rom, 1607 — 57) möglich ward, ihm in 361 Punkten 
bie. : abichilihe Entſtellung oder Berheimligung ber Wahrkeli 
achzuweiſen, die Menge der übrigen zahlreichen geringeren Sero 
ümer ungerechnet. Was freilih die Runfform der "Darkefung 
anlangt, fo ſteht Pallavicini feinem Gegner amgeheser nad, denn 
abgeſchn davon, daß dieſer die erſte pragmatiſche Kirchergeſchichte 
melde, man bis dahin hatte, lieferte, IR bie ganze Ditſien fe 
Aikih, die Musführung feiner Sure: von der Winerehiiisiek 
der weltlichen Macht des Roͤmiſchen Biſchoffs fo meifterhaft; wis 
Harmonie des Ganzen fo, wohl gelungen, daß man mit 
bleſes Wert unter die beſten Seſchichtowerle ber Diaihimer zählen 
darf. Recht wohl gelungen find auch des Buldo Berti 
voglio?’) (aus Ferrara, 1579-1644) Geſchichte der Flan⸗ 
Drlfehen Kriege, umnd bie Geſchichte der Gefellichaft. Icher. feines 
Uinbömenne, des Daniel Bartoli‘) (1000 35), fomie 
RO Pietro Nicordatt genamat Galgolalıi’). (a. Bnngginue 
ih Toßeana, + 2588) Seſchicht des Mingeweene, wacigßeit 
was dm Styl anlanpt. eo.” 
1) Bclama d’Inghilterra sin’ alla morte delle Reina Mierin Roma 
Fir. 1638, * gend 1727. 175% 8. Livorno 1779, 11. &. * 
.8. Ven. 1831. 1 
u) Historia delle uerre civili di Francia (dal 1547 — 99), : Ve 


2880. 4. Parigi 1644. 11. fol. Zopd. 4755. 1. 4. Von. 17 
Mil, 1807. VL&. Lond. 1801. vl 8." Mn A 


3) Istoria del concilio di Trento di Pietro Soave ge 



















1819, fol. 17857. 1. 4. 4. Mondrinio —— ne Ye 
gelle con ’l sommo Pontifine aolo e 
lepubblica en Venen negli anni 1605, 1606 Dar. (eher 
randela ‘4834. 4. Lione- (Venez.) 1625.4. —24 
ME VAN. , Napelı ‚1789-90, XXIV. 8 
Istoria el Concilio di Trento s nuoYamenie ac au dal 
Autcle. Roma 1664. ill. 4. Faenza 1792-97. Vi. 4 aparata du 
poutp contenziesa. Bema 1666. fol. Mil. 1831. V1..%6 


? 
Re varie fatte in tempo delle Nunziature di di Fian 
55 versa 16200. 4 Col 1630, 4, —S 163. Di 
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Fi Pl ‘ 
EI 2 a reg " ol. —— * * — 


Alt. 1688. 8. Venet. 1648. 4. 0 
1807. 7. . demo, 


6) "Intoria della Compagnia di Gest. L’Asia col Gia 
er 1653—63. 167° v . fol. Piacenza 33 vu —* * 
— Roma, 1684, fol. Opere varie. Ven. 171 


Horie 7) rar. nee distintea im "eine —* vr ——— 4. 
** 
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FE: > ik der earbeitung ber Univerſalgeſchichte ſicht es ar ‚ale: 
fra Abſchnitie in Italien fchledt genug aus, denn die wenigen 
Handuͤcher über dieſelbe find kaum erwaͤhnenswerth. Zahlveichet 
Bey. die Arbeiimn über neuere Ariegogeſchichle, welcher man di⸗ 
alerdings· eigeniliq nur Zeitgeſchhte⸗ begreifen follenden herbei 
zutheiten kann, mehhälb wir, Brfofen zwar Bier Fraucestco 
Biaubullarir, (aus Florenz, 1495 — 1BB4) "wege Führer: 
Geſchicee Eunopa's von 800 — 913 den Raͤmendes/ Falk 
miſchen Herodoto erlangt hat, uud Franceſco Bianhini’y 
(aus Verona, 1662 — 1729) gar nur bis zum Untregauge 
der Uſſyriſchen Monarchie kam, alſo ebenſowenig etwas Ganzes⸗ 
lieſeyte, ſogleich zu dieſen übergehen, und als hierher: gehoͤrig 
newem BManfrancedco Foſſati) (ans Mailand, 7591- 
— 1653) wegen feiner Denkwuͤrdigkeiten aus ber Kriegogeſchiche 
von. 1600 — 40, Gin ſeppe Ric«i*) (+ nad 1655) weniger 
wegen feiner &eflihte der Deuffſchen Kriege, als’ feiner Gefthichte 
Potine yon 1619-58 halber, Bier Biovannt' Eapriatat, 
(aus Genua, + vor. 1648), Luca Affarino‘) aus Aurin, 
1604.77. 12), melde die Zeit von 161.808" unsfäßten, 
Wieffendre nt Andrea”) (aus Barlelta im Neapolllauiſchenj 
‚und. Bärtra:,Rene9°) (qus Micofin), make die Kriege * 
ſchen Rom und Neapel unter Papſt Paul IV. beſ 
—— Mrteetardent‘) (1523 — 89), dir die all * 

Gaftärsuung ‚Ras (diivere; Lamstio — 
ri Berfbwörung der Neapolitaniſchen Barone! gegen Be —— | 
Linn Barfins Masdcardi!) (aue Saranc..be 

159 1 40) IVerfaſſar· der. gediegenſten Arbenn ver —* 
niſchen Proſa über hiſtoriſche Kunſt, welcher die berüßmie Vers 
fhwörung deB diebeo deſchrieb. Der ſchon genannte Benti⸗ 


vaglio, Pompeo Biuriniano”) (aus Erin, TAB -i- 
1616), welder das, mas er als Soldat fein eriahk Kai 
befärieb, md Famiana Strada”) (aus Rom, 1573 
1649), ein pedantiſch gewiſſenhafter Forſcher, ſchllderten We 
Kriege während ber Niederlaͤndiſchen Revolutionszeit; Bier 
Battißka Borge*) und Majolino Bifacctomnti!) (au 
Ferrara, 1582 — 1663) widmeten gar der Verherrlichung eines 
Keters, Guſtav Adolph's, ihre Feder; Pietro Bazzotti 
ſailbere die Kriege ODeſtueichs und Frankreicho feit Rudwigs XIII 
Tode bis zum Rymweger Frieden; Giovanni Francesco 
Biondi!) (aus Lebina, einer Inſel in Dalmatien, 18372 — 
1644) ſſtellte Die Kriege zwiſchen Der rothen und weißen We 
in Englend [1577 — 15091, fowie der Benetianer Giovanni 
Gngredeo”) (1616 — nad 1691) die Thaten der Türken 
son 1200 bi 1644 ziemlich treu dar, währe 

Bitterio Siri') (aus Parma, 1607 —85) De Eurepälfee 
Staatengeſchichte des 17. Jahrhunderte aus diplomatiſchen web 
acchivaliſchen Actenſtücken und geheimen Nachrichten zufanımen- 
ft. In letzierer Bepehung nähert fh ihm Balcazıe 
Sualdo Briorato?) (mus Vicenza, 1606 — 78): in feiner 
Gefchichte Curopa's von 1650-70 mit befouderer Berk: 
isug: deo Hauſes Haböburg. 

1) Istoria d’Europa dall’ anne 800 sm al 913 di nostra salute. 
Vem. 1566. 4. Pisa 1 u. 8 Livomo 1831. ill. 12. 


2) Istoria universale provata con monsmenti @ —8 cos 
simboli degli antichi. Roma 1697. 1747. 4. Ven. 1825—2. V. 8. 
3) Memorie istoriche. Mil. 1640. 4. Bologna 1641. 8. 


4) De bellis Germenicis. Venet. 1644. 4. Rerum Italicarema mi 
vom poris narralienen (XVill) ... ab anno 1613 usgque ad a. 1653 
1 . " 


ib. 
5) Istorka dei movimenti d’armi in Italia dal 1613 al 1060. &em. 
1638-63. 111. 4. 

6) Istoria delle guerre e successi d’Italia accadatin montri Sem, 
delt’ a. 1613 sino all’ a. 1630. T. I. Mil. (1682.) 4. Tor. 1663. 
Dee rivoluzioni di Catalogama L. IV. con le annetagieni di A. Ci» 
rozano. Gem. 1644-47. 11 4. 

Della guerra di Cam a di Roma et del Begno di Mapell 
nel Dont di Paolo IV "ano 1556 e 1557. Ven. 1568. 4. 
Storia della ma d 8 woli contro Papa Paele IV, 
Liber IW, im Archiv. Sior. I Ar T 1847. ne 
9) Il sacco di Roma. Parigi 1664. 12. Col. 1756. 1758, 8. 
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10) La oongiura de’ Baroni del Reguo di Napoli contra Il re 
erdinando Primo. Roma 1565, 4. Napoli 1724. Lucca 1816. Pisa 
3618, 8. Mil, 1827. 24. 

11) Dell’ arte istorica. Roma 1636. 4. La congiura del co. Gio. 
&uigi de’ Fieschi. Ven. 1629. 4. 1820. 8. 

12) Delle guerre di Fiandra L. YI. Antw. 1609, 4. Vem, 1612. 
Mil. 1615. 8. 

13) De bello Belgico Decas I. Rom. 1632. 1640. fol. Dec. IT. ib. 
1647. fol. u. oft. Amst. 1700, IT. 8. Ratisb. 1754. II. fol. Deca prima 
volg. da C. Papini. Roma 1638. 1639. 4. Ven. 1640.4. Deca seconda 
volg. da R. Segneri. Roma 1648. 1649. II. 4. 

44) De bello Suaecico commentarii. Lättich. 1633. 4. 1689. 1642. 
12. Col, 1641. 1644, 12. 

15) Commentario delle guerre successe in Alemagna dal tempo 
che il Re Gustavo Adolfo dı Svezia si levo da Norimberga. Yen, 
4833. 1636. II. 4. Memorie istoriche della mossa d’armi di 6. A. 
in Germania l'a. 1630. ibid. 1642. 4. Istoria delle guerre civili di 

 questitempi: cio& d’Inghilterra, Catalogna, Francia etc. ib. 1653-55. 4. 

16) Istoria delle guerre d’Europa dal 1643 al 1680. Ven. 1681.4. 

| 17) L’istoria delle guerre civili d’Inghilterra tra le due case di 
Lancastro e Jorc. Ven. 1637—47. III. 4. 

| 18) Memorie istoriche de’ Monarchi Ottomanni. Ven. 1673.1677. 

‚ 4079. 1697. Bol. 1679. 4. 

. 19) Memorie recondite dall’ anno 1601 al 1640, Tomi I. et II. 

Ronco 1677. Lione 1679. T. II. et IV. Parigi 1677. T. V—VIIIL 
Lyone 1679. 4. ll Mercurio ovvero historiä de’ correnti tempi . 
(1635—55). T. I. Casale 1644. 1646. Geneva 1649. T. II. Cas. 1647. 
1648. Gen. 1649. T. III. Lione 1652. T. IV et V. Cas, 1655. T. VI 

-—IX. Casale 1667. T. X. ib. 1668. T. XI-XIIT. Parigi 1670—74. 
T. XIV. XV, Fir. 1682. 4. Dazu: Mercnrio veridico ovvero annali 
universali d’Europa del dott. Giov. Bat. Birago Avogadro. Venez. 

4648. 4. u. Bollo di Yitt. Siri nel Mercurio veridico del sign. Birago. 
Mod. 1653. 4. " 

20) Historia di Ferdinando III. Vienna 1672. fol. Historia di 
Leopoldo Cesare continente le cose pih memorabili successe ın 
Europa dal 1656 sino al 1670. ib. 1670—74. III. fol. Continuazione 
deli’ hist. di Leopoldo, nella quale si descrive la ribellione d’Un- 
gheria. ib. 1676. 4. 

" 8,1214. 


Das Feld der einzelnen Staͤdtegeſchichten ward auch im 17. 
Jahrhundert eifrig angebaut, doch können auch hier nur einzelne 
hervorragende Werke angeführt werden. Benebig war immer 
noch fowohl am relchſten als auch am glücklichſten an hiſtoriſchen 
Werken über fein Wachethum und Gedeihen. Wir können bier 
Andrea Morofint!) (1557 — 1618), den Kortfeher Bembo's 
ſvon 1521— 1615], Baolo Morofint?) (+ 1637), feinen 
Bruder, welder die Geſchichte des Venetianiſchen Staates aber 


nur bis zum Jahre 1486 ſchrieb, Michele Boscarini’) 
Gräfe, Hands. d. Literaturgeſchichte. IV. 64 


962 Seſchichte. Italien. 
(1682 — 09), ter jedoch nur da, wo er ſelbſt als Augenje 
berichtet, Werth hat, und befonders Giovanni Battifß 
Naniy (1615—78), an deſſen Werke, welches die Zeit we 
1613 — 71 begreift, vornehmlich der politiſche Scharfotid u 
die ſfaatsmaͤnniſche Einfiht zu rühmen if, hervorheben. Di 
atiſch genau beſchrieb Lodovico Moscardo°) die E 
von Verona, forte Giovanni Bonifacto“) (aus Re 
1547 — 1635) die von Treviſo, naͤchſidem bie ältere Geſchi 
von Bologna, feiner Vaterſſadi, Cherubino Shirardacci 
(1524 — 98) [bis 1425], Marcantonio Bellarmati 
(um 1540) bie ältere Geſchichte feiner Vaterſtadt Siena, 
‚ Btambattika Strozziꝰ) ver jüngere ſchrieb ein fehr klein 
aber trefflich ſihliſiries Buch über die Geſchichte der Medit 
Mit der Geſchichte Neapel befaßten ih Giannantoni 
Summonte’) (416023) und Francesco Eapecolaire" 
‚leider aber verhinderte der Sieg des Defpotismus, daß Gl 
fepye Donzelti'?) feine Gedichte des Aufkandes des { 
mas Amiello, welche die eigentlichen geheimen Urſachen die 
furätbaren Kataſtrophe ſchildert, vollenden durfte. Endlich 
noch Siufeppe Buonfiglio EoRanyo”) (aus Meſſtaa, 
nah 1613) eine lichwwolle Zufammenflellung der Refultate 
älteren Quellen über Die Geſchichte von Sicilien bis zum 
Phllipp's II. 


1) Historiae Venetae L. XVIII. Ven. 1623. fol. u. in Ap. e P. 
Eiercaterino Zeno, Istorici delle cose Veneziani. Ven. 1718—2.X 


2) Istoria della cittä e repubblica di Venezia. Ven. 1637. & 
8) Storia delia repubblica di Venezia (1669—%). Ven. 1696. 


4) Storia della repubblica di Venezia (1613—71). Ven. 17201 
u. b. Zeno T. VIII 
5) Istoria di Verona, "Ver. 1668. 4. 
6) Istoria Trivigiana, Trev. 1591. 4. Ven, 1744. 4. (b. 1623.) 
7) Istoria di B a. Bol. T. I. 159%. T. IT. 1669. fol. 
8) B. kino libro delle istorie Senese. Pad. 1839.8. (b. ; 14.2 
0) De miglia de’ Medici, Fir. 1610. 4. 
10) St. Ye k cittä e regno di Napoli. Nap.1601-34.1676.1751. IV. 
11) La istoria della cittä e regno di Napoli. Nap. P. I. 1640. 
P. I. II. ib. 1724. IL. 8. Dozu P. II. IV. in , Raccolta d. Stor. I 
. politani T. III, 1769. uf. Pisa 1820—21. III. 8 
m)Pp pe liberata ovvero Racconto deir ereica resole: 
fatta 31 1 Bopolo di Napoli. P. I. Nap. 1647. 4. 
mn parte dell’ historia Bicliane L. XX. Ven. 1604. I. 
—* 4. 1738, UI, fol. 
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Bon Ende des 17Tten bis in die Mitte des 18ten Jahr⸗ 
bundert6 war in Stalien fowehl in der Qualität, als aub in 
Ber Quantität eine bedeutende Abnahme der biflorifchen Stubien _ 
bemerkbar, obwohl allerdings einzelne hervorragende Genies auch 
hier vorfommen. War nämlid fhon Giovambattiſta Gas 
eufo!) (aus Polizzo, 1673 — 1724) in feiner Geſchichte St 
ciliens als denlender und critifcher Geſchichtoforſcher aufgetreten, 
fo Leiflete Pietro Giannone?) (aus Jöchitella, 1676 — 
1748) in der Geſchichte ſeines Baterlandes noch weit mehr, 
indem er zwar Eoftanzo zum Führer nahm, aber die Entflehung 
ver Geſetze, Gebräuche und bürgerlihen und geiftlihen Einricht⸗ 
ungen des Landes einer fo forgfältigen und freimüthigen Prüfe 
ang unterwarf, bei welder befonder® der Roͤmiſche Hof fehr 
ſchlecht wegkam, daß fein Werk neben Sarpi's Kirchengeſchichte 
auf den Namen der entſchiedenſten Freiſinnigkeit Anſpruch machen 
darf. Venedig lieferte nur an Pietro Garzoni) (+ 1715) 
und Marco $oscarini*) (1695 — 1763) zwei Hiftorifer, 
welche über die geheimen Staatöhändel ihrer Ration, wenn fie 
ſonſt wollten, ſichere Nachrichten geben Fonnten, allein Giacomo 
Diedo’) (+ 1748), ihre Landsmann, hat dur feine Arbeiten 
nichto Neues zu Tage gefördert, da er eben nur bie älteren 
Quellen benupte. Jedenfalls if aber der bedeutendſte Hiſtoriker 
dieſes Abſchnittes Lodovico Antonio Muratorti‘) (au 
Bignola bei Modena, 1672-1750), der gelchrte Antiquar 
und Sammler der alten Stallänifchen Geſchichtẽquellen, da er in 
feinen Jahrbüchern von Italien von Chriſti Geburt bis zum J. 
1749 die Refultate feiner unermuͤdlichen Forſchungen über bie 
Geſchichte feines Vaterlandes concentrirte und mit großer Auf⸗ 
richtigfeit und Freimuth die Wechfelfälle des Schichſſals, welche 
fein Volk durchmachen mußte, demſelben treu vor Augen führte, 
wenn auch die Urfachen, welche benfelben zum Grunde lagen, 
fa nirgends ‚mit Scharfblid erkannt wurden. Bon GSpeclals 
werfen Heinen Umfanges nennen wir Francesco Maria 
Ditieri’s’) (aus Florenz, + 1742) Geſchichte des Spaniſchen 
Erbfolgefrieges, des berühmten Humanifien Giovanni Bin» 
cenzio Luchefini‘) (aus Lucca, 1660 — 1744) Geſchichte 

61 
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feiner Zeit ſeit dem Srieden zu Nymwegen bis zum Ende des 
1Tten Sahrhunderts, feines Landomanns Caſtruccio (Pietro 
Biufepye) Buonamtci?) (1710 — 61) Darfiellung des 
Deftreihiihen Erbfolgekrieges in Stalin, und endlich des bes 
rühmten Basquale di Paoli’) (aus Moroſaglia im Derfe 
la Stretta bet Bafla in Gorfica, 1724 — 1807) Briefe über 
die Begebenheiten in Eorflca von 1730 — 68, über welche ale 
dinge Niemand intereflanter fchreiben konnte, ald wer wie Wieder 
faſt bei allen thätig oder doch betheiligt geweſen war. 


1) Memorie istoriche della Sicilia dal tempo de saoi prinieri 
abitateri sino alla coronazione del R. Vittorio Amadeo. 
4171640. II. fol. 


2) Dell’ Istoria Civile del Regno di Napoli L. XL. Nap. 1723. 
IV. 4. Haia 1750-56. Palmyra 1762. IV. 4. Ven. 1766. IV. 4. Mil 
4823—24.8. Dazu Opere postume in difesa della storia etc. Losanne 
1760. 4. Palmyra 1760. 4. Ven. 1768. II. 4. 

3) Istoria della Repubblica di Venezia. Ven. 1705-16. II. 4. 


4) Storia arcana, Archiv. Stor. T. V. p. 1—208. Della lettera- 
tura Veneziana. Pad, 1752. T. I. fol. (nur 3. I—IV., dazu Dei vi- 
aggintori Venen, Framm. d. L. Y. in Arch, Stor. 1847. App. nr.16. 
p. 96 sq. 

5) Storia della repubblica di Venezia della sua fondazione sin 
all anno 1747. Ven. 1751. IV. 4. 

6) Corpus Mediolanense s. Rerum Italicarum. scriptores ab a. 
Chr. 500—1500. Mediol. 1723-51. XXV. (XXVIII) fol. Antiquitates 
italiae medii aevi s. Dissertationes de moribus, ritibus, religiene, 
regimine, magistratibus etc. ib. 173842. VI. fol. Aret.1786. XVII.& 
(Dissertazioni sopra l’antichitä Italiane. Mil. 1751. Mon. 1761. ITI.4. 
Roma 1755 1792. VI. 8.) Delle antichitä Estensi ed Italiani. Mod. 
1717—40. II. fol. Annali d’Italia dal principio dell’ Era sin all’ s. 
1749. Mil. (Ven.) 1744—49. XIT. 4. 1753-56. XVII. 8. Mil. 1818—21. 
XVIII. 8. Lucca 1762-70. XIV. 4. (bier in T. XIII. e. Suppl. vo. 1750 
—62). Monaco 1761. XII. 4. Nap. 1773. XIV. 4. Roma 1786. XX. 8. 
at Continuazione degli annali d’Italia dall’ a. 1750—86 compil. 





abb. Gius. Oggeri Vincenti. Roma 1790. V. 8. Contimuazione 


— dall’ anno 1750—1819 dall’ A. Coppi. Roma 1824—27. IV. 8. ib. 
1829. VI. 8, " _ 

7) Istoria delle guerre avvenute in Europa e particolarmente 
in Italia per la successione alla monarchia della Spagna dall’ anno 
1696 all’ anno 1725. T.I. Roma 1728. 4. T. —** . ib. 1753. 4. 
ib. 1762. IX. 4. 

8) Historiarum sui temporis a pace Noviomagensi volsmiaa Il. 
Rom. -1738. 4. 

9) De rebus ad Velifras gestis Commentar. (Lugd. B. [Luccae 
1746. 4. Amst. 1748. 8.) et Comment. de bello Italico L. III. ( 

RB. 1750-51. II. 4. u. öft.) ed. C. G. Dassdorf. Dresd. 1779. 8. 

10) Lettere di P. de P. delle cose di Corsica 1730— 68. u. Cre- 
nachetta delle cose di Corsica d. 1737—41, im Arch. St. tal. T.XL 
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8. 1216. 

Wir Gaben endlih noch die neuefle geſchichtliche Literatur 
er Sjtatiäner feit der Mitte des vorigen Zahrhunderts zu durchs 
aufen und müflen allerdings zur Ehre bes laufenden geflchen, 
a6 die zu Boden Liegenden hiſtoriſchen Wiſſenſchaften befonders 
et dem zweiten Biertel beffelben fi wieder gehoben haben und 
ermuthlih einen noch weit erfceulihern Auffhwung genommen 
eben würden, wären nicht die politifhden Wirren feit 1847 
apwiſchen gefommen und hätten allen frieblihen Studien ein 
Inde gemacht. Beginnen wir mit denjenigen Hiſtorikern, welche 
bh der Darfielung der allgemeinen Geſchichte Italiens widmeten, 
0 wird zuerſt der fhhönredende, aber feihte Carlo Denina!) 
faud Revello in Piemont, 1731 — 1813) bier genannt werden 
müflen, der bei weitem von dem oben erwähnten Sismondi 
in Schatten gefellt wird. Ein eben fo gelungenes als vollſtaͤndiges 
Werk lieferte Luigi Boffi?) (a. Novara, 1768), während Gefare 
Saldo’), und Earlo Biufeppe Buglielmo Botta*) 
(aus St. Btorgio, 1766 — 1837) ih gegenfeltig ergänzten 
476—1789, 1789-1814] und G. 2a Barina) 
neuerlich cine Geſchichte feines Baterlandes [565 — 1842] im 
Boltstone verſuchte, Ceſare Eantu) (aus Mailand, 1806) 
aber fih zuerſt an die große allgemeine Geſchichte, freilich nicht 
ohne frei von Plagiaten zu fein, wagte, und Antonio Cops» 
pl?) beſonders die Jahrbücher Stalins in der beveutfamen Zeit 
von 1750— 1840 ſchrieb. Als Hauptwerk für die Kenntniß 
der allgemeinen Staliäniihen Städtegefhichte IR Carlo Morbio's 
Storia di munieipii ital. [Mil. 1836—47. 1— VII. 8.] anzuſehen, 
ſowie für die alteſte Befhichte Staliens Die Werfevon Luigi Lanz) 
(a. Monte dei Olmo b. Macera, 1732 — 1810) und Giuſeppe 
Ricali?) (aus Livorno), einige gewagte Eonjecturen abgerechnet, 
hoͤchſ wichtige Notizen enthalten. Was nun aber die einzelnen Staͤdte 
und Staaten anlangt, fo haben wir für Mailand die auf dis 
plomatiſche Grundlagen bafirte Geſchichte deſſelben von Giorgio 
Biutini ®) (4714— 80), welder die pragmatiſch uͤberſichtliche, 
er ungruͤndliche Geſchichte deſſelben Staates von Pietro 
Versi") (aus Mailand, 1728— 97), dem Bruder des duch 
feine Vergleichung der Zufände und Charaktere der alten und 
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neuen Römer berühmten Aleſſandro Verri') (aus Mair 
"and, 1741 — 1816) weit nachſteht, nicht aber ein weit 
läufigered Werl von Carlo de Rosmini') (aus Roveree, 
1763 — 1827). — Die Gefhihte von Como bearbeitet‘ 
Gefare Kantu'*), die von Bavia aber Siro Severin 
Gapfoni") und Giuſeppe Robolinis), während Gin; 
feppe Rondetti?”) die von. Bergamo, Gtufeppe di Op 
prandino Arrivabene‘) und Bolta!) die von WMantne) 
G. Sennari”) die von Padua, die von Berona Giovanm⸗ 
battiſta Biancolini“) und Graf Rinaldo Carti®), 
die der Mark Treviſo Stovambattifta Berct?) und die 
von Vicenza Silvefro Caſtellini?y färleben. Die Ge 
fhichte von Venedig ſchrieb vom ariftofratifhen Standpunft aus 
Chriſtoforo Tentori?), während Bettori Sardi?) mar 
Giacomo FZiliafi?) lediglich gründliche Darfielung der Facta 
vor Augen hatten; Btovannt Giuſeppe Liruti?) (aus 
Billafreda, +1780) Iieferte eine trefflihe Geſchichte von Friaul. 
Was Toscana anlangt, fo haben wir die trefflihe (anti⸗ 
mediceiſche) Geſchichte des Haufes Medici von 1537 bis 1737 
von Riguccio Galluzz3i?) (aus Bolterra, 1739 — 1801) 
voranzuflellen, welde allerdings von der umfaflenderen und ger 
nauern bed berühmten Antiquard Francesco Inghbirami” 
(aus Bolterra, 1772— 1845) in Schatten geftellt wird. Eine 
Geſchichte der Romagna verfuchte neuerdings Antonio Beffty' 
zu geben, während Antonio Frizziꝰ) die von Ferrara, bie 
ältere Geſchichte Bologna's Ludovico Bit. Savioli”), Irenes 
Affo”) (a. Buſſetto, 1737—9T) und Angelo Pezzana*) 
bie von Parma, die von Piacenza Chrifloforo Poggialiy, 
und Carlo Minutolt?) die von Lucca [1004— 1799], für 
welche Stadt übrigens von ber dafigen Academie ſelbſt vorge 
arbeitet ward [Memorie e documenti per servire all’ istoria 
del principato Lucchese. Lucca 1813—37. T. I—X. 4.] 
darſtellten. Was Sardinien anlangt, fo haben wir für dieſes 
Land die trefflihe Geſchichte von Giuſeppe Manno”®), die 
von den ausgezeichneten Geſchichtswerken Luigi Cibrario's ) 
und Datta’s") über Savoyen, von Girolamo Serra) 
und Carlo Barefe‘) über Genua, und Delfino Mu: 
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letto“) über Saluzzo, ſowie von Francesco Saverio 
Duadrio*) und Giuſeppe Romegtalli") über das Beltlin 
ergänzt werden. Hoͤchſt wichtig find Die von Francesco Antonto' 
Srimaldi*) (a. Seminare, 1741—84) angefangenen Jahr⸗ 
Bäder Neapeld von Roms Erbauung bis 1211, während Aleſ⸗ 
fio de Saite’), Pechia’s*) und Pietro Eolletta’6) 
Caus Neapel, 1775 — 4831) Arbeiten viel höher anzufchlagen 
find, als die neueren von Filippo Bagano”), Giuſeppe 
Raniert’!) und Giuſeppe Eaffetta‘?) über daffelbe Land, 
weiche ſchließlich noch durch die Denfwürdigfeiten des berüchtigten 
Buglielmo Pepe?) (aus Squillace, 17823) weſentlich auf 
gehellt werden. Dit der fpeciellen Geſchichte Siciliens beſchaͤft⸗ 
igte fi mit großem Erfolge Giovanni Evangelifa di. 
Blafi e Sambacorta‘), allein auch bie Arbeiten A. F. 
Gerrara’8°), Tommafo Fazzello's*), Pietro Lans 
308 Sürflen von Scordia‘) und Rofarto Gregorio’d®) 
Ca. Palermo, 1753 —1809), fowie M. Amarl’d Guerra det 
vespro Sicil. (Par. 1843. 11. 8.) find danfenswerth, während 
Placido Arena”) noch weiter die Vergangenheit von Mefe 
finn, Banzaverhia®) aber bie von Malta aufhellte und 
Giovac. Bambiagi‘) und ©. P. Limpertlann”) fi 
mit der von Borfica befaßten. — Weniger bedeutend find die 
Leitungen der Italiäner über die Geſchichte des Auslandes, in 
fofeın Botta's Geſchichte des Aufflandes der vereinigten Stan 
ten, Papi'se Gefhichte der Franzöſiſchen Revelutioen”) und 
Luigi Ciampolini's Geſchichte des Grirchiſchen Befrei⸗ 
ungskrieges beſonders von Seiten der Auffaffung durch bie jetz⸗ 
igen Zeitereigniſſe in Italien Aufklaͤrung erhalten. Ein fuͤr die 
fremde Geſchichtſchreibung objectis höchſt wichtiger Beitrag if 
Filippo Moiſéo) Geſchichte der Beſitzungen der Ausländer 
in Italien. 


1) Rivoluzioni Titalia. . „orino 1769. IN. 4. Istoria dell’ Ytalia 
occidentale, ib, 1809-10 

2) Istoria antica e moderne d’Italia. Mil, 1819—23. XIX. 8. 

3) Storia d’Italia. Tor. 1830 sq. 8. 

4) Storia della guerra dell’ indipendenza degli Stati Unitid’A- 
merica. Parigi 1 IV. 8. Milano’1819. IV. 8. Storia_d’Italia dal 


1789 al 1814. Parigi 1824. IV. 4. Italia (Pisa) 1824. VIII. 8, (Dazu 
Supplem. ib. 1825. 8.) 
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6) Storia d’Italia. Fir. 1846 04.8. 

6) Enciclopedia storica ossia Storia Universale. Tor. 1838 sq. 8 

7) Annali d’Italia dal 1750 sino a’ nostri giorni. Este 1837 sq. 
T, I—XI. 8. . 

8) Bagri di lingua Etrusca e di altre antiche d’Italia. Roma 
1789 2q. III. 6. 


9) L’Itelia avanti il dominio dei Romani. Firenze 1810. IV. 8 
Steria degli antichi popoli Italiani. ib. 1832. III. 8, 

10) Memorie spettanti alla storia, al governo ed alla descr- 
zione della cittä e della campagna di Milauo ne seooli bassi. Mil. 
1760 2q. IX. 4. (—1311.) . 

11) Storia di Milano. Mil, 1783-88. II. 4. ib, 1824—25. IV. 8. 
(forte. b. 1792.) 

12) Le notti romane. Roma 1792. 1804. 4. Opere sceite. Mil. 
1822. 1.8 


13) Storia di Milano. Mil. 1820%—21. IV. 4. 
14) Storia di Como. Mil. 18293—32. II. 12. 
15) Memorie istoriche della cittä dı Pavia e di suo territorio. 
j Pav. 1782--88. III. 4. 
16) Memorie appart. alla storia della sua patria (Pavia). Par. 
1883—38, VI. 8. 
17) Memorie istoriche della citta e chiesa di Bergamo, Berg. 
1805—19. VI. 8. >. | 
18) Compendio chronol. crit. della storia di Mantova. Ment. 





4 V. 8. 
10) Compendio chronol. crit. della storia di Mantova. Mant. 
1825—27. II. 8. 

20) Annali della citt& di Padova. Bass. 1804. IH. 4. | 
. 21) Cronica della cittä di Verona di Pier Zagata ampliata e 
supplita da 6. B. Biano. Yen. 1745—49. III. 4. | 

22) Storia di Verona. Ver. 17%. VII. 8. 

23) Storia della Marca trivigiana e veronese. Ven.1786—91.XX.8. 

24) Storia della citià di Vicenza. Vic. 1783—1822. XIV. 8. 

95) Saggio sulla storia civile de Vinezia. Ven. 1785 sq. XI. 8. 

26) Principi di storia civile di Venezia. Ven. 1755-61. VI. 4. 

27) Memorie storiche de’ Veneti primi e secondi. Ven. 1796 — 9. 
VIII. 8. Pad. 1811—14. VII. 8. 

98) Notizie delle cose del Friuli. Udine 1776-77. V. 8. 

29) Istoria del granducato di Toscana solto il governo della 
casa Medici. Fir. 1781. V. 4. u. IX. 8. 1822. XI. 8. 1830. X VID. 8. 
Capolago 1841. VII. 8. 

30) Storia della Toscana. Poligr. Fiesolana. 1841—45. XVI. 12. 

31) Storia di Romagna. Bologna 1845 sq. 8. 

32) Memorie per la storia di Ferrara. Ferr. 1791—1809. V. 4. 

33) a) della cittä bolognese sino al anno 1274. Bass. 1788 
-95. III. 1 

84) Istoria della città e ducato di Guastalla. Guast. 1785. IV. 4. 
Storia della cittä di Parma. Parma 1793. II. 4. 

35) Storia di Parma. Parma 1838. 8. j 

3 Memorie storiche di Piacenzs. Piac. 1757—63. XII. 4 

37) Sommario di Storia Lucchese, im Arch. Stor. T. X 

38) Storia di Sardegna, Tor. 1825. III. 8. ib. 1838. III. 8 Mil. 
1835. II. 12. Storia moderna di» S. dal 1773--99. Tor. 1842. II. 8. 

39) Storia della monarchia di Savoia. Tor. 1840 sq. 8. Storia 
di Torino. ib. 1846. 8. 
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40) Storie dei principi di Savoia del ramo d’Acaie, signori del 
Remonte dall’ anno 1294 al 1498. Torino 1832 II. 8. 
41) La storia della antica Liguria e di Geneva. Tor. 1834. IV. 8. 


42) Storia della republica di Genova dalla sua origine al 1814. 
Gen. 1835—39. VIII. 8. 


43) Memorie istoriche dipl. appart. alla cittä ed al march. di 
Saluzzo. Sal. 1829—34. VI. 4. 


44) Dissertat. crit. stor. intorno alla Rezia di qua dalle Alpi, 
oggi detta Valtellina. Mil. 1755-56. III. 4. 


45) Storia della Valtellina- e delle gia contee di Bormio e di 
Chiavenna. Sondrio 1834. III. 8. 

46) Annali del regno di Napoli cont. dall’ abb. Cestari. Nap. 
1781 — 86. XVI. 8. 

47) Istoria del regno di Napoli. Nap. 1791—92. III. 4. 


48) Storia civile e politica del regno di Napoli. Nap. 1795. IV.4. 
49) Storia del reame di Napoli dal 1734 sino al 1825. Capolago 


x 


1834. IV. 8. (Nap.) 1846. 
50) Storia di Napoli. Nap. e Palermo 1835. 11. 8. 
51) Storia di Napoli. Nap. 1835 sq. 8. 
52) Storia di Napoli. Nap. 1886. VI. 8. 


53) Memorie alla sua vita e ai recenti casi d’Italia. Parigi 
1847. II. 8. (Deutſch. Bellevue bei Gonftan, 1848—49. III, 12.) 


54) Storia civile del regno di Sicilia. Pal. 1811— 21. XVII, 4. 
ib. 1830 sq. 16. 

55) Storia generale della Sicilia. Pal, 4832—-35. VIIE 8. 

56) Storia di Sicilia, deche due. Pal. 1834. 8. ur 

57) Consider. s. storia di Sicilia dal 1552 al 1789. Pal. 1836. 8. 


. 53) Consid. intorno alla stor. di Sicilia. Pal, 1806-16. VII. 8. 
ib. 1831. VII. 16. Discorsi. ib. 1835. II. 16. 


. 59) Storia civile di Messina. Pal. 1835. V. 8, 


. 60) Ultimo periodo della storia di Malta sotto il governo dell’ 
ordiue Gerosolimitano, dal 1770 al 1798. Malta 1835. 8. 


61) Istoria del regno di Gorsica. Liv. 1770. IV. 4. 


62) Istoria della Corsica, da’ Terreni suoi primi abitatori sin 
al sec. XVIII. Roma 1777. 11. 4. 


63) Commentarj della rivoluz. francese dalla morte di Luigi 
XV sino al ristabilmento de’ Borboni. Lucca 1830—31. VI, 8. 


64) Storia del risorgimento della Grecia. Fir. 1836. II. 8. 


65) Storia dei dominij stranieri in Italia dalla caduta dell’ im- 
pero romano in occidente sino ai nostri giorni. Fir. 1839—44. VI.8. 


8. 1217. 

Nach diefer reihen Ernte, welhe dem Geſchichtsforſcher In 
Europa geboten wird, if die Dürftigkeit, welche fi an hiflors 
iſchem Material im Orient wahrnehmen läßt, defto auffallender, 
wiewohl vollfommen erflärlih, da die Arabiſche Literatur, der 
ſchon vorher ber politifche Haltpunkt fehlte, natürlich größtentheils 


, 


- 
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mit dem Mittelalter abſchloß, Perſien aber ebenfalls faR gu 


feine politiſche Bedeutung mehr hatte, Die Juden aber wu R. 


Ubrabam Ben Shemuel Zacuto (+ nad 1502) al 
feinen Genealogien bis 1500 [Juchasin. Const. 1566. Cne. 
1580. Amst. 1717. 4.], David Ganz (a. Prag, + 1613) 
mit feiner Weltgeſchichte [Txemach David. Prag. 1592. 4. 
Feft. et Amst. 1692. 4. Lat. Leid. 1644. 4.] u. Joſeph 
Ben Zofua Ben Meir (aud Mignon, 1497 — nad 1544) 


mie feinen Annalen der Könige von Frankreich und ber Ihtd 
[6.1553 — Divre ajamim lemalche tzarfad. Ven.1544.8. | 


Amst.1730.8. Transl. into engl. by Bialloblotzky. Lond. 
1834. 11. 8.] aufzuwelfen haben, und nur die Tuͤrkei ef 





in biefer Periode eine hiſtoriſche Literatur und zwar von State 


wegen erhielt. Wir haben daher für die Perſiſche Geſchitte 
auch nur zwei Werke von allgemeinerem Intereſſe aueyyelden. 
Das eine find die Memoiren der berühmten Mongoliſchen Kai 
von Indien, Dihihangir') (+ 1627), Humajun?) (t 
1566) und des Afghanen Nadir Shah’) (ermordet 1167 
oder 1747) von ihm ſelbſt gefchrieben, und des Mohammed 
Kafim Zerifbta‘) (aus Delhi, um 1609) @efciäte br 
Eroberung von Hindoftan, an die ſich des Mohſan Zani‘) 
(+1670) Geſchichte der Religionen der Erde anfdhließt, währen 


die neuefte Zeit außer Meer Huffein Ali Khan Kirmani'e) 


Geſchichte Hyder Ali's nur das allerdings höchſt intereſſante Verl 
Mir Gholam Huffein Khan’s?). über die Geſchichte Hin 


doſtans von Aurengzeb bis auf dad Gouvernement von Warren 


Haſtings in Bengalen aufzuwelfen bat. 
Was die Tuͤrkiſche Literatur anlangt, fo iſt dieſe, wie 


fon gefagt, weit reicher verfehen, als die Perfifhe Dan 
Reichsannalen ſchtieben Nauma [Aldjiild al aouel fy tarkli. 
Const. 1147 ober 1734. 11. fol] von 1591 — 1659 ot | 


1000— 1070, Reſchid Effendy von 1660 — 1721 oder 
1071— 1134 [Aldjild al aouel fy tarikhi. Const. 1153. 
od. 1741. 111. fol.], Tſcheleby Zadeh Effendy v 1121 
—28 od. 1134—41 [Tarikhi. Const. 1153 od. 1741.fel.l 
Samt, Schakir und Subhi von 1730—43 od. 1145— 
56 [Tarikäi. Const, 1198 od. 1785. fei.], Igay v. 174 
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—51 00. 1157 —65 [Tartkhi. Const. 1199 od. 1785 .fol.], 
Baffif Effendy über die Jahre 1752—75 od. 1166—88 
[Mahhäsin ul atsär ve hhaqaiq ul akhbär. Boulacq 1249 
od. 1827. fol. 1246 od. 1831. fol.] und Anweri Effendi 
von 1759 — 69 od. 1173 — 83 [ib. 1242 ob. 1827. 8]. 
Endlich hat neuerdings Feraiſade Effendi fogar eine Allgemeine - 
Weltgeſchichte von der Schöpfung an bis zum Frieden von Kainardje⸗ 
[Const. 1252 od, 1836. 1. 4.] geliefert. Leider If von Saab 
@ddyn Mohammed Ben Haffan‘) (+1008 od. 1600), 
der befannter unter dem Ramen Khoda Effendi fein wird, 
nur ein Fleiner Theil ſeines Tadj al Tawarikh [die Krone deu 
Geſchichten], welches die Geſchichte der erfien 12 Sultane begreift, 
gedrudt, und darum koͤnnen wir ald einzigen Koryphaͤen der 
Türkiſchen Litteratur nur Badiy Khalfah, auch Katib 
Dſchelebi oder Mufaphba Ben Abdallah?) genannt (aus 
Conſtantinopel, + 1658) anführen, der allerdings theilweife in 
Arabifher Sprache ſchrieb, aber freilich für die Literaturgeſchichte 
dur fein großes bibliographiſch⸗biographiſches Wörterbuch der 
Schriftfteller wichtiger iR, ale durd feine hiſtoriſchen Arbeiten, 
unter denen ich indeß feine Zeittafeln von Adam an bis zum ' 
Sabre 1640 und feine Geſchichte der Türfifhen Serfriege ber» 
vorbeben vl. — Endlich kann man nod des erfien Kat 
ſers von Hindoſtan aus Mongoliſchem Stamme, Diahir Ed» 
dyn Mohammed Waber") (1483 — 1530) im Dſchagatai 
Tuͤrkiſch geſchriebene Selbflbiographle und des WUbulghaft 
Bahadur Khan! (1606 — 64) Türkifh und Tartariſch 
vorhandene Geſchichte der Tartarei bierherziehen. — Bel biefer 
Gelegenheit wollen wir auch bie um 1662 verfaßte Geſchichte 
der Oftmongolen bis zum Jahre 1662 von Sſanang Sfet- 
fen Chungtaidſchi (geb. 1603) hier anführen [Mongoliſch 
u. Deuiſch mit Anm. v. Ih. J. Schmidt. Petersb. 1829. 4.]. 

1) Memoirs of the emperor Jahanguir written by himself and 
translated from a persian man. by M. D. Price. Bombay 1829. 4. 

2) Tezkereh al Vakiat or private memoirs of the Mogul em 
ror Hummayun, written in the Persian language by Joucher, a 
confidential domestic of his Mejesty, translated by Ch. Stewart. 
Lond. 1832. 4. ' 

3) History of Nadir Shah, formerly called T'hamas Kuli Khan, 


the present emperour of Persia, to which is prefixed a short hist. 
of the Mogol emperours. London 1742. 8. Histoire de Nadir Shah 
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- commu sous le nom de Th. K. Kh, trad. du Persan avec des neie 
chronol. histor. geogr. etc. par W. Jones. ib. 1770. 4. (Deutid m 
Sadebuſch. Greifew. 1773. 4.) The and life of N. Sh. w.u 
introduction and an appendix. London 1773. 8. 

2 History of Hindoustan from the earliest account of time # 
the death of Akbar. Transl. from ihe Persian of M. K. Ferisha- 
by Al, Dow. Lond, 1768. II. 4. 1770—72. III. 4. 1792. 1813. 1.6 
(ent. B. I, IT; 8. III. dagegen fteht überfeßt in:) History of Dekkas 
from the first mohammudan conquests ..... and the history d 

al from the accession of Aliverdee Khan to the year 1780 by 

J. Scott. Shrewsbury 179%. II. 4. (Dazu B. X, in Ch. Stewart, 
Descriptive catalogue. Cambr. 1809. 8. n. ein Theil von B. XI. itel. 
von F. Anderson in Asiatic Miscell. Calc. 1786. 4.) Bolftäudig «it: 
Tarikhi-Ferishta or bistory of ihe rise of Mohammedan power in 
India till the year A.D. 1612 ed. and coll. fr. var. mas. by J.Briggi. 
Bombey 1831. II. fol, 

5) The Dabistan or School of Manners transl. fr. the origisel 

rs. w. notes and illustr. by D. Shea and A. Troyer. Paris 193. 
I. 8. (Dabiftan deutſch überf. v. 3. 3. H. v. Dalderg. Wuͤrzburg 1800. 

. 1817. 1823. 8. uur Aus;.) 

6) History of Hyder Naik transl. fr. an orig. Pers. ms. by W. 
Mills. Lond. 1842. 8. . 

7) Siyar ool Motakherin, a history of the Mohammedan powe 
in India during the last century, rev. and coll. by J.Briggs. Load. 
1832 sq. II. 8. A translation of the Seir Mutagharin or view ol 
modern times, being an history of India from 1118 to 1196 of the 
Hidjrah (1705—82). Calc. 1789. III. 4. 


8) Annales Turcici usque ad Muram I. Turcice et latine car. 
Ad. Fr. Kollar a Keresten. Vienn, 1755. fol. (Bruchſt. überfeht alt: 
The Histery of the Turkish war, with the Rhodians, Venetia 
Eeyptians Persians and other nations written by W. Caoursin 
Khodja Alendy. Lond. 1683. 8. The reign of Sultan Orchan seconi | 
Kin A er Turky translated out of Hojah Effendi by W.Seamm. 
1 “ 3 

9) Chronologia, Turcice. Const. 1146. (1733.) fol. Chromlogu 
historica scritta in lingua Turca, Persiana et Araba daHagiHalie 
Mustafa e trad. nel idıoma Italiano da R. Carli. Ven. 1697. 4. The 
History of the maritime wars of the Turks transl. fr. the Turkis 
by J. Mitchell. Lond. 1831. I. 4. Turcice. Const. 1141 (1728). fe. 
Lexicon bibliographicum et encyclopaedicum ad cod. fid. ed. la. 
vert. et comın. instr. 6. Flügel. Lips. (Lond.) 1835—45. I—IV. 4. 

10) Memoirs of Zahir-eddin Moh. Baber, emperor of Hindustas 
written by himself in the Jaghatai Turkish and transl. partiy 07 
I Leyden Bartiy by W. Erskine. Lond. 1826.8. (Deutſch v. A. Kaiſn. 

PIB- . 8. | 
- 11) Historia Mongolorum et Tartaroram n. prim. tarturice ed. 
(a C. M. Frähn). Cas. 1825. fol (Trad. da ms. tatare et ear des 
nm. D. [Bentinck]. Leyde 1726. 12. Aus e. Tuͤrk. Handfärft ine 
Deu überfegt von D. G. Mefferfhmidt. Göttingen 1780. 8.) | 


6.1218, 
Die fon an Hiforikern fo reihe Armeniſche Literatur | 
hat trop dem, daß das hißtoriſche Studium durch die ſeit de 


Geſchichte. Georgien. 973 


Ginführung der Buchdruckerei in Armenien (dur Abgar 1565) 
sablreih durch den Drud versielfältigten Armeniſchen Literatur. 
werke hätte gehoben werben follen, nur zwei Werke hier aufzu⸗ 
weiſen, nämlih des Arhakel!) aus Tauris Denkwürbigfeiten 
feiner Zeit von 1601 — 62 und des gelehrten Mechitariſten 
Michael Tſchamtſchean?) (aus Eonfantinopel, 1738— 
1823) für die ältere Zeit uncritifhe und für die mittlere par 


theiiſche Geſchichte Armeniens von den aͤlteſten Zeiten bis zum 


Jahre 1784, die jedoch bei allen ihren Maͤngeln immer als 


das Hauptwerk für die Kenntniß der Armeniſchen Nation gelten 


mus, indem des Prinzen Hubboff?) genealogifheTabelien der 
Armenifchen Könige [bis 1829] zu oberfläglih find. Yür die 


‚ ältere Armenifhe Geſchichte IR Lucas Inpfhipfhean‘) von 


großer Wichtigkeit. . 


A EEE Ye 3 BE 3 


Auch das fon an Litteratur fo .arme Gaorgien hat 
Jahrbücher, welche bis auf die Zeit des Pharnabazus zurüdgehn 
und im 18. Jahrhundert vom König Wakhtang V compilirt 
wurden’); außerdem aber ward auch noch eine ziemlich vollkän- 
dige Georgiſche Geſchichte von 61 — 391 der Beorgifhen oder 
1373 —- 1703 der Chriflihen Zeitrechnung durch einen Ano⸗ 
nymus geliefert), Schamir’) verband die Geſchichte Armes. 
niend und Georgiens, und Wakhucht?) gab eine ſtatiſtiſch⸗ 
geographiſche Befreiung feines Baterlandes, die derfelben Arbeit 
über Armenien von Indſchidſchean nicht nachſteht. 


1) Armeniace ed. Osgan. Amstel. 1669. 8. 

2) Armeniace. Venet. 1784. IH. 8. Autjug barans. ibid. 1811. 8. 
(hiernach: History of Armenia by father Michael Chamich from B. 
©. 2247 to the year of Christ 1780 or 1229 of the Armen. era, transl. 
from the origin. armen. by J. Avdall To which is app. a contin. 
of the history by the translator from the year 1780 to the present 
date. Calc. 107. 8 


3) trasal, by J. Glen, in d. Miscell. Transl, from orient. lang. 
Lond. 1834. T. II. p. 1—4. 

4) Antiquitates Armeniae, armen. Yenet. 8. Lazar: 1835. III. 4. 
Descriptio antig. Armeniae. Arm. ib. 1822. 4. 

5) Aus; b. Buͤldenſtaͤdt, Reife in Georgien. Berlin 1834. Bd. I. p. 
350 sq, Klaproth, Reife in d. Kaucafus. Bd. II. p. 84 aq. St, Martin, 
Memoires histor. et geogr. sur P’Armenie. Paris 1818—19. T. II. p. 


44 sq. 181 sq. 

& Takhovreba - Sakarth - veloisa. Chronique Gdorgienne trad, 
p- Brosset. Paris 1830. 6. 

7) Armeniace. Madras 1775. 4. 

8) Description de la Géorgie trad, p. Brosset. St. Pelerab.1841.4. 
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bares Wert lleferte Chriſtoph Sachſe (Saxius, aus Em 
dorf bei Ehemnig, 1714— 1806) in feinem viel zu weg 
gefannten Onomasticon Litterarium [Ultraj. 1775 — 1803. 
VIII. 8], und der befannte Mihael Denis (a, Schaͤrdlig 
41729 — 1800) fehieb zuerft die Buͤcherkunde [Eint. im die 8. 

Wim 1777. 1796. II. 4.] von der Litterargeſchichte [Bin 
: 91776. 8.3; allen Johann Bottfiied Eichhorn (mi 
Doͤrrenzimmern im Hohenlohifden, 1752 — 1827), der gef 
Hiſtoriker, ertannte zuerft, wie die Literaturgeſchichte nur im 3% 
fammenbhang mit der geiſtigen Entwidelüng der Völker und im 
politiſchen Beränverungen felbft und zwar lediglich nad der fd 
entiſiſchen Methode bearbeitet werben dürfe, ımd gab nad idea 
neuen Plane eine trefflihe Anwendung theils in feiner Liträr 
geſchichte [Goͤttingen 1815. IT. 8.], theild in feiner Beldidk 
der Literatur von ihrem Anfange bi6 auf bie neueſten Zetm 
[ebd. 1805—10. Bd. I—VI. 8.1], an welder fi jedoch ad 
andere Gelehrten betheiligten, zugleich aber auch im der meiſen 
haften, indeß leider unvollendeten Allgem. Geſchichte der Cult 
und Litteratur des neuern Europa's ſebd. 1796—99. II. 8. 
Er war es auch, welcher ben erften Plan einer raiſonnirende 
biographifch » bibliographiſch⸗ critiſchen Geſchichte der Künfle m) 
Wiffenfhaften feit Wiederherſtellung derſelben [Goͤtt. 1796 se) 
entwarf, welder allerdings von Andern, unter denen Friediid 
Bouterwel (aus Dder bei Boßlar, 1766— 1828) In fen 
Geſchichte der Poeſie feinem Borbilde am naͤchſten Fam, ausgefüht 
wurde. Die erfte, daB Gefammigebiet der Litteratur umfafat 
Bearbeitung der Literaturgefhichte mit fehr überfichtlicher Andid⸗ 
nung und als erflier Verſuch mit fehr vollſtaͤndiger Ausführumg 
IR aber das Handbuch der Geſchichte der Litteratur [IIII. Umarı 
Leipzig 1833. IV. 8.] von Johann Friedrich Ludwl 
Wachler (aus Gotha, 1767—1838), worauf denn Shredt 
dieſes, Johann Georg Theodor Bräße (aus Ortems, 
1814) fein vorzüglih auf forgfältige Sammlung des liograyſ 
iſchen und bibliographiſchen Materials und Vollſtaͤndigkeit in 
Anführung auch ber bisher weniger beachteten Leiſtungen nad 
allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens hin berechnetes fett 
ſiſch⸗ eihnogtaphiſches Lehrbuch einer allgemeinen Literärgeläldt 
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einzelner Disciplinen uͤberſichtlich zu behandeln und Chriſtoph 
Auguſt Heumann (aus Aliſtädt im Weimariſchen, 1681 — 
1764) gar die analytifhe Methode auf Die allgemeine Geſchichte 
ber Literatur anzuwenden wußte [Conspectus reipublicae Mt- 
terariae. Hann. 1718. 8 Ed. VIII. eur. J. N. Eyring. 
ib. 1791— 97. 11. 8. unbeendigt]. Die beRe wiſſenſchaftliche 
Darfellung der Leiſtungen der Gelehrten in den verſchiedenen 
Dischplinen bis auf feine Zeit, mit einer bei feinen geringen 
Hilfömitteln wahrhaft fabelhaften Vollſtaͤndigkeit, lieferte Johann 
Andreas Babricius (aus Dodendorf bei Wagdeburg, 1696 
— 1769) durch feinen Abriß einer allgemeinen Hiftorie der. 
Gelehrſamkeit [Ina 1731. 8. Leinig 1752— 54. III. 8]. 
Schr empfindlich if jedoch der Mangel an allem bibliographiichen 
Material und Quellenangaben, der aber noch fühlbarer an dem 
Allgemeinen Gelehrten Lexicon [leipzig 1750 sg. IV. 4.] von 
Chriſtoph Gottlieb JZöher (aus Leipzig, 1694— 1758) 
wird, welches indeß troß allen feinen Fehlern immer noch voll 
Rändiger und planmäßiger gearbeitet if, als feine Bortfegungen 
(1784 — 1787] von Johann Chriſtoph Adelung (aus 
Spantefow in Pommern, 1734— 1806) und [1810 — 19] 
von Heinrih Wilhelm Rotermund (aus Schleiz, 1764). 

Das achtzehnte Jahrhundert machte nun aber in der 
Gelehrtengefchichte weitere Bortfchritte, denn wenn auch Georg 
Chriſtoph Hamberger (aus Feuchtwangen im Ansbachiſchen, 
1726 — 73) in feinen Zuverläfigen Nachrichten von ben vor 
nehmſten Schrififiellern vom Anfange der Welt 6. 1500 [kemgo 
1756. IV. 8. u. dazu: Kurze Nachrichten. ebd. 1766. II. 8] 
nur die Hauptnotabilitäten der alten und mittleren Literatur 
geſchichte beſprechen Fonnte, fo war doch ſchon der bibliographiſche 
Theil mit erſtaunenswerther Gruͤndlichkeit angelegt. Uebrigens 
war er der erſte Urheber des bekanntlich fpäter von Johann 
Georg Meuſel (aus Eyrichshof bei Bamberg, 1743 — 1820) 
fortgefegten Gelehrten Deutfchlande [femgo 1767.8. V. A. ebd. 
1796—1806. X. 8. Dazu Suppl. ebd. 1806—34. 8, (v. ° 
J. S. Erſch, +1828, ud J. W. S. Lindner, +1881)], der 
Mmutter fo vieler Gelehrtenlexica's einzelner Deuiſcher Länder. 
Gin vorzüglich für die biographiſche Quellenkunde hoͤchſt brauch⸗ 
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AV. A. pa 1845 sa. IE 8), Iofeph Hillehrant a 
"Seiner eben fo philoſophiſch aufgefaßten als charalteriſtiſch ek 
geführten Innern Meſchichte der Deutſchen Ratlonplliteraie f 
Lelfing bis auf die Gegenwart Hamb. u. Gotha -1845—4 
MI. 8), und endlih Ludwig Ettmüller mit feinem kim 
der für die Geſchichte der mittelalterlichen Deutſchen Literen 
wichtigen Handbuch der Deusfhen Literatur. ©. [Lprq. 1847.8. 
Wollen wir endlich noch einige Deutſche Eperialbiferk 

im Bebiete der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte anführen, ſo wade 
ſich vorzüglih Männer, wie Karl Friedrich Floͤgel (m 
Jauer, 1729 — 88) mit feiner Geſchichte des Broteptiamike 
‚[Reipiig 1788. 8.], des Burlesken [ebd. 1794. 8.], der Sa 
narzen [ieguip u. Leipzig 1789. 8.] u. der Fomifchen Riten 
‚überhaupt [ebd. 1784. IV. 8.], Chriſtoph Meinert m 
feiner Eeſchichte der Wiſſenſchaſten bei den Griechen u. Ri 
IRemgo 1781-1802. IL. 8.], der Ethil [Hann. 1800-1 
41. 8.1, der hohen Schulen IGoͤtting. 1802 —5. IV. 8, % 
weiblichen Geſchlechts [Hannouer 1798 — 1800. IV. 8]x 
oyer mit feiner Belchikte der Kriegswifſenſchaften [Yätiag 
798 sq. II 8], Smelin mit der der Chemie febr, 174 
—99. IH. 8.], Poppe mit der der Technologie [ebd. 180 
sg 31 8), Johann Carl Fiſcher (aus Alſftädt, 1760- 
1833) mit der der Phyſik [ebb. 1801— 8, VII. 8), h 
hann Dominigus Fiorilto (a. Hamburg, 1748-183] 
mit der der zeihnenden Künfle ſebd. 1798 sg. V. 8], AU 
Ludwig Hirt (a. Bela bei Donaueſchingen, 1759 — 187 
mit feiner Geſchichte der Bayfunf bei den Alten [Balin 180 
— 21. 11. 8], Karl Schnaafe (aus Danzig, 1798) a 
feiner Heſchickte der bildenden Künfe [Düffeld. 1843 sq.1H.8 
Branz Fhrpdor Kugler (aus Stettin, 1808) mit 
Geſchichte der Malerei von Conſtantin bis auf die neuer 
[2erlin 1837. II. 8.) und feinem trefflihen Handbuche 
Kunßgeſchichte [Stuttg.1842. 1849. 8.], Chriflan Ludt 
Stieglitz (aus Leipzig, 17566 — 1836) mit feiner Eſ 
der Baufunk [Rürnb. 18 7.8.1 bei den Alten [Eyyg 179% 
und des Deutſchen Mittelalter [ebend, 1820. 8.1], Jod 
Nicolaus Forfel (aus Meeden bei Koburg, 1749-19 
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zeit feiner claſſiſchen Geſchichte der Muff IR. 1798—AS0L, 
u.4), Johann Sottlieb Buhle (a. Breunfhmeg, 1763 
— 1821) mit feiner Geſchichte der neueren Philoſophie [Goͤt. 
1800-5. Vi. Bj, welde freilich von den Arbeiten eines 
Wilhelm Gottlieb Tennemann (aus Klein⸗Brembach bei 
Erfurt, 1761 — 1819 — Geſch. d. Phil. Lpzg. 1700 - 1819, 
XI. 8), Auguſt Heinrich Ritter (aus Zerbſt, 1794 — 
Selb. d. Phil. Hamb. 1834—45. I— VILLE 8.), wenn 

nitt von dan ungleich genzbeiteten, für das Mittelalter und bie 
eften Jahrhunderte der Neuzeit ſchlechten Borlefungen über die 
Geſchichte der Phitofophle G. W. Er. Hegel’ [II. A. Berl. 
1841+-44.111.8.] übertroffen wirt, Hermann Kopp mit feiner 
ralionnirenden äußern imd Innern Geſchichte der Chemie [Ornſchw. 
1843 — 47. IV. 8.1, Aurt Sprengel mit feinen Geſchichten 
‚der Arzneikunde [Halle 1821 54. III. M. V. 8. Fortq. p. Eble. 
Wien 1837, VI. Bo. 8.], der Chirurgie [Hale 1805. 1814. 
AL 8.] und Botanik [Altend. u. keipzig 1817 — 18. IL 8], 
Friedrich Karl von Savigny ca. Frankfurt aM, 1779 
Mit feiner Geſchichte des Romiſchen Rechts im Mittelalter II.J. 
Heidelberg 1834 sq. VI. 8.1, Buſtav Hugo (aus Löorrach, 
1788— 1844) mit feiner Geſchichte des Römifhen Rechts He 
IXL 9. Berlin 1832. 8,] und feit Iußinian [III. U. ehend. 
1880, 8], Emil Wilde wit feiner trefflihen Geſchicht—‘ der 
Dptif [Berlin 1838 — 43. 1. II. 8.], 9. Graͤfenhahn wit 
feiner Geſchichte der Flafüfken Philologie im Alterthum [Bonn 
1843-49, IV.8.], welge eine Ast Bortfegung in Heeren’6 
Seſchichte der claſſiſchen Literatur Im Mittelalter [Goͤtt. 1822, 
"IL 83 findet, Karl Anton Schaab (aus Main, 1761), 
Johann Better und Kar Falkenſtein (aus Solothurn, 
A801) mit ihren Geſchichten der Yuchdruderfunf [Mainz 1830, 
UL 8.; ebb, 1836. 8.; Leipjig 1840, A], Joſeph Hel⸗ 
leres (aus Bamberg, 1798) Gefihte der. Holzſchneidelunſt 
[Bamberg 1823. 8.], Wachler's ausgezeichnete Geſchichte der 
Ad oxiſchen Sefhung uud Kung ſGott. 1818-20, M. Bl, 
Yugun Wilhelm von Shlegel mit ſeinen Worleſungen 
Aber deamatiihe Tunſt und Kueratur TEIL A. Peipiig 1846, 
8], dern geiſtreicher Gehakt durch bie u ee 
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AV.% pp 1845 se. I. 8), Iofenh Hillehransı 
feiner eben fo philoſophiſch aufgefaßten als dharakterifiid Ya 
geführten Innern Beihichte der Deutſchen Bationaliiterate 
Leifing bis auf die Gegenwart Hamb. n. Gotha -1845— 
AI. 8.], und endlih Ludwig Ettmüller mit feinem kl 
der6 für die Geſchichte der mittelalterlihen Deutſchen Lize 
wichtigen Handbuch der Deutſchen Literatur. ®, [Rypig. 1847. 
Wollen wir endlich noch einige Deutſche Epesiathiker 
im Bebiete der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte anführen, ſo wı 
Ah vorzüglib Männer, wie Karl Friedrich Ktögel (i 
Zauer, 1729 — 88) mit feiner Seſchichte des Bıpieatfemih 
‚[Reiyig 1788. 8.], des Burlesken [ckb. 1794. 8.], du f 
narsen [Riegnid u. Leipzig 1789. 8.] m. der komiſchen Litae 
überhaupt [ebb. 1784. IV. 8], Ghrikoph Meiner! 
feiner Meſchichte der Wiſſenſchaften bei den Griechen u. Kim 
[Remgo 1781 — 1802. IL. 8.], der Ethit [Hann. 1800- 
1. 8.1, ver hohen Schulen [Götting. 18025. IV. 8)! 
webliksn Geſchlechto [Hannover 1708 — 1800. IV. 8) 
oyer mit feiner Gefhikte der Kriegewifienihaften [Od 
798 sg. 11. 8.], Smelin mit der der Chemie [ehr 17 
—99. UI. 8.], Poppe mit der der Technologie lebd. 19 
s.. UL 8.31, Johann Earl Fiſcher (aus Afftäͤdt, 1760 
1833) mit der der Phyfik ſebb. 1801—8. vIII. 8), 3 
hann Dominicus Fiorilto (a. Hamburg, 1748-19 
mit der ber zeichnenden Künfle lebd. 1798 sg. V. 81, Ur 
Ludwig Hirt (a. Bela bei Donaueſchingen, 1759 — 18 
mit feiner Geſchichie der Baukunſt bei den Alten [Ball 18 
— 21. IL 8], Karl Schnaafe (aus Danzig, 1798) ' 
feiner Heſchichte der bildenden Künfe [Düffed. 1843 sq. I. 
Franz Fhepdor Kugler (aus Stettin, 1808) nit fi 
Geſchichte der Malerei von Conſtantin bis auf die neuere 
[Berlin 1837. . 8.] und feinem Arefflichen andbnd 
Kunßgeſchicte [Stufig.1842.1849. 8], Chriſt lan Ende 
Stieglitz (aus Leipzig, 1756 — 1836) mit feinge 
der Baufunß [Rürmb.1827.8.] bei den Mitm [ing I79- 
und des Deutſchen Mittelalters [ebend, 1820. 8.1, Zeit! 
Nicolaus Forkel (aus Meeden bei Koburg, 1740- 10 
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at feiner claſſiſchen Geſchichte der Muff Lips. 1708 -4801. 
3.41, Johann Gottlieb Buhle (a. Braunſchweig, 1763 
— 1821) mit ſeiner Geſchichte der neueren Philoſophie [Got. 
‚1800 +5, VI. 81. welche freilich von den Arbeiten eines 
Wilhelm Gottlieb Tennemann (aus Klein⸗Brembach bei 
Erfurt, 1761—1819 — Geſch. d. Phil. Lpzg. 1799 — 1819. 
XI. 8), Auguſt Heinrich Ritter (aus Zerbſt, 1794 — 
Geſch. d. Phil. Hamb. 1834 — 45. I— VIII. 8.), wenn au 
nicht von den ungleich gearbeiteten, für das Mittelalter und die 
‚sen Jahrhunderte der Neuzeit ſchlechten Vorleſungen über bie 
Beſoidi⸗ der Philoſophie G. W. Fr. Hegel's [II. A, Berl. 
4841-44. III. 8.] übertroffen wirt, Hermann Kopp mit feiner 
‚ ralfonnivenden äußern und Innern Geſchichte der Chemie [Brnſchw. 
—* 47. IV. 8.], Kurt Sprengel mit feinen Geſchichten 
‚a Arneifunde [Halle 1821 5q. III. A. V. 8. Fortg. vo. Eble. 
ı Wien 4837, VI. Bo. 8.], der Chirurgie [Halle 1805. 1814. 
(BL 8.) und Botanik [Altenb. u. keipzig 1817 — 18. IL 8 
tiedrih Karl von Savigny (a. Frankfurt a. M., 1779) 
3 feiner Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts im Wittslalter UN. 
Peidelberg 1834 sq. VI. 8.), Guſtav Hugo (aus Loͤrrach, 
1788— 1844) mit feiner Seſchichte des Roͤmiſchen Rechts He 
Ku A Berlin 1832. 8,] und feit Juſtinian [III. A. chend. 
‚3880, 8], Emit Wilde wit feiner trefflichen Geſchichte der 
ODpiit [Berlin 1838—43. I. U. 8], 9. Graͤfenhahn mit 
feiner Geſchichte der claſſiſchen Philologie im Alterthum [Boun 
‚1843 — 49. IV.8,], welge eine Wet Bortfegung in Heeren’s 
Beſchichte der claſſiſchen Literatur im Mittelalter [Goͤtt. 1822, 
Ä a, 8] findet, Karl Auton Schaab (aus Mainz, 1761), 
Johann Wetter und Kars Falkenſtein (aus Solothurm, 
3801) mit ihren — der Yuchdruderfunf [Mainz 1830. 
UL 8.; ebb. 1836. 8.; Relppig 1849, A], Joſeph Hel- 
ler’8 (aus —88 1798) Geſchichte der Holzſchneidekunſt 
amberg 1823. 8.], Wachler's ausgezeichnete Geſchichte der 
Aigen Borfhung und Kuuß [Eöt. 1818. 20, HIN 81 
ng Bilpelm von Sqhlegel mit feinen Borlefungen 
‚Ab veamatfihe Tung und Kiueratur TEIL. 9. Being 133, 
2.8], deren geiftreicher Sthatt Du die Wateipſanmcngen 
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Eingtand, Kond. 1846. V. 8.) und Wulkänaiged uitenke, 
Die Schottiſche Literatgr hegrbeiteten Beorge WRadenl 
(aus Dundee, 1656 — 91) und D. Irving, die Irifée 
aber James Ware (au6 Dubiin, 1594—1666) TI. D.H 
©. 18. n, 11}, wie Geſchichte Dar Aiteratur in den dreh leper 
Jahrhuuderten im Allgemeinen Hallam und eine Pınk 
and dem Gchiete derſelben John Riche lo*) (aus Jelinge 
1744 - 1826) und Iſaac waraelid. (aus Enfich, 170 
21848), 
Eine Blnmeniefe der Dihter. und Profsifer von Rot: 
America gab Rufus W. Briswmetd’). 
f) Relationum hister de rebus Anglioanis °F. }. Paris. 161.4 
f phä the 1j t uch 16 
(al. POL. 4 Dat. 54. ©. Gleariaa Kipa, 1711. 4. Yen. 1731. LA 
3) Censura celebr. auctorum. Lond. 16%. fol. Gen. 16%. 171.1 
4) Historia lHiteraria scriptorum ecclesiae etc Bondin. 168-% 
R. fol. Gen. 1720, fol. e. camtin. HL. Wharten ad s. 1511. 0m 
179. fol, Bas, 1741. IL, fol. 
5) Literary anecdotes of the XVIIIth century. Lond. 1812-1 
X. 8. INustrations of Ihe literary history of the XYJläch ceninf 
ih 181748, VI. & 
6) Curiogities of literature. Logd. 1817. Ed. VI. IIL 8. Sem 
Ser. ib. 1823. 111. 8 9uf. Paris 1835. HI. 8. MisceHanies ef hier 
tuze. ih. 1848. 1I. 8. Amenities of literature. ih, 4841. I. 8. 


7) The s and of America. Philad. 1843. 6 TV 
prone. writeie of America. rd, 1847. 8. Curkoahes of America 
ersture, hinter d’Israeli Car. ef lt. New York 184. 4 


6. 1221. 

Die äkteften literarhiſtoriſchen Werte der. Niederlaͤnde 
keflauben end nur aus trockenen Schriftſiellzeverzeichtiſſen, # 
Whulich ia, alphahetiſcher Drbnung. Derafeichen. lieſcien 19 
An bentu Miräus (ka Mirs, aus Brüflel, 1573-160 
Baberins Andreas (aus Deſſchet in Nratnt, RT 
1056, Bihl. Belgiea. Lav. 1623. 1643. 4.), Kram 
Swactt (1067 — 162%, Anton Sandens (at Ir 
wruen, 1586-1644, De aipt, Klandriae. Autr 16244) 
und Johan Fraus Foppens (auf Brüfid, 169-116 
and fahr, farafältig, wenn auch micht Ganſs vollhendigdebau⸗ 
Vataiis (Jean Roh Paaupt (aus Elarwar, HAT 
1903), defien Wert, warcrkinge. na sinen allshlaah m 7 
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ur der Gelahrtheit. Be 1718. Jena 173, .4 
Wetet. ı ——æ— BibL Halle * ar 4. theol, Selapıtbeit. 
179.3 Unt. z. jur. Gel. ebd. f 


$. 1220, 

Mit der Literaturgefhichte des übrigen Europa's werben 
wir uns bedeutend Fürzer ſfaſſen fönnen, infofern Deutſchlaud fat 
allein die allgemeine Literaturgefhichte cultivirt bat, die übrigen 
Länder fit aber beinahe lediglich mit ihrer eigenen befhäftigt Haben. 
Sprechen wir zuaft von England. Hier haben mir Schrift⸗ 
Weller » Berzeihniffe von ungleihem Werthe, aber im Ginzelnen 
brauchbar von John Leland und John Bale (and Cove 
Bei Dunwid in Suffolk, 1495 — 1563), der diefen benutzte, 
aber eben fo heftig gegen die Eatholiten loozieht (f. Bb. II. S. 
37. n. 11), wie John Pits!) (aus Aulton in Hampfhtre, 
"1560 — 1616) diefelben vertritt; dann compilitte Thomas 
Stanley?) (aus Eumberlow: ren in Hertfordfhire, 1628 — 
87) eine ſyſtematiſche Gefhichte der Vhilofophle zur Ergänzung 
des Diogenes von Laerte, Thomas Pope Blount?) (ans 
Halleway in Middiefer, 1649 — 97) fammelte Urtheile über 
die alten Elaffilr, und William Bave*) (aus Pickwell in 
Leiceſterſhire, 1637 — 1713) ſchrieb eine noch jeht brauchbare 
EGronologiſche Literärgefhichte der theologiſchen Schriftfieller bis 
am 16ten Jahrhundert. Run tritt aber plötzlich Ebbe ein, bis 
Thomas Birch (aus London, 1705—65) und Robert 
Lloyd mit ihrer allerdings fehr vollſtaͤndigen Bibliogrephia 
Britannica. [Lond. 1747— 66. VII. fol.) auftraten. Leider 
Ward das befte Werk über Engliſche Literaturgefchiäte [The hi- 
story of english poetry. Ed. III. London 1840. IM. 8.] 
von Thomas Warton nit beendigt (er kam nur bie zum 
Zeitalter der Eliſabeth)y, und fo kommt es, daß In England bie 
heute, da auch der gelehrie Thomas Wright von feiner 
Biographia Britannica litteraria [Lond. 1842—46.1.11.8.] 
ur die Angelſächſtſche und Rormänniiche Periode vollendete, 
Mobert Chambers aber in feiner Cyclopaedia of English 
'Siterature [Edinb. 1844. I. 4.] nur eine Biumenlefe ber 
Engliſchen Literatur geben wollte, eigentlih nur George 
Eratf [Skeich of ihe history of literature and learning in 


984 Gefciipee. Hilforsiffengdr. tisechegefih. Trauteit 
das font berühmte Bub von Balbin veraltet warb, Di ie 
Polniſchen Literatur machte uns zuerſt Felix Benttemiti 
deſſen berübmies Wert M. H. Juscynsti und 3 Che 
nidy ausſchrieben, vertraut, bis M. Wisynieweti ( 1847) 
mit feiner treffliden Historia Literatury [w Krak. 1843— 
46. VI. 8.], welde durch Mohnadi’6 Literaturze polubiq; 
Im 19. Jahrhort. Poſen 1845. IE. 8.) vervolifiändigt wäh, 
beſchenkte. — Die erſte Geſchichte der Eroatifchen Lite 
gab Mathias Peter Katancſich (aus Balpo in Unzan, 
1752 — 1825), fowie Ulrich Ernk Zimmermann (m 
Dondangen in Eurland, 1772 — 1820) eine Gefdhiäk ie 
Lettiſchen Literatur [MRitau 1812. 8.) und K. Ed. Rayl- 
eroty (aus Riga, 1793) einen Chronologiſchen Genfpe da 
Leniſchen Literatur von 1587 — 1830 [Mitau 1831.} Hein, 
Eimad Aehnliches für Litt hauen hatte bereits Gottfrie 
Dfiermeyer (aus Marimburg, 1716 — nad 1752) wm 
nommen. Auch in Ungarn hatte früßgeitig D. Eywittinger 
ein Lexicon ber zu dieſem Lande gehörigen Schriftſteller zu grim 
verſucht, war aber bei weiten von Jeremias Haner (110 
— 177, Adversaria de script. rer. Hangariearum et Tram 
silvanicarum. Vindob. 1774. II. 8.), und beſonden we 
Alexii Horanyi (1736-1809) übertroffen werben, weile 
legtere wieder dur Johann Geivert (173535, Re. 
. 9 GSiebenbürg. Gelehrten u. ihren Schriften. Bresb. 1785. 8) 
vervolifländigt warb, allen der Verſuch einer wiſſenſcheſtliche 
Skine der Ungariſchen Literatur überhaupt von Peter Bel: 
laszky iR verunglüdt zu nennen. 


8. 1222, | 

Wenden wir und jeht nad dem Güben Eurcha's, m 
zwar werk nah Frankreich. Diefes erhielt ſchon fehr frih 
zeitig [1584 — 85] ein Wörterbub feiner Surikikdie ver 
Brangois Grudé« Elu de la Croix du Walar 
(Cracimanas, aus Mans 1552 — 92) und Antoeine di 
Berdier Sir de Bauprivas (aus Mentbeifen, 1544 
—-1600), welches noch jeht nicht ganz ohne Werth. iR, ale 
elgentliche Vorarbeiten in biograrhiſch⸗ bibliographiſcher Hiaſch 
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für eine wirkliche Literalurgeſchichte lieferten af Adrien Bait- 
Let (aus Neuville bei Beauvais, 10949 — 1706, Jugemens 
des scavans. Paris 1686. IX. 12. rev. et augm. p. de la 
Mionnoye. ibid. 1722. VII. 4. Amst. 1725. VIER 12.), 
umd befonderd Jean Pierre Riceron (aus Paris, 1685 
— 1738, Memoires p. servir à Vhist. d. bommes illusires 
@ans- la sepublique des lettres. Paris 1727 —48. XLIM. 
8. Deuiſch. Halle 1749— 77. I—XXIV. 8.), während 
Felir de Juvenel de Earlencas (aus Pezenas, 1679 — 
2760) eine zwar nicht geiflofe, aber hoͤchn mangelhafte Geſchichte 
ver Gutwidelung ver Wifienfbaften und Künfle [Essais sur 
P’hizisire des sciences, des helles lettres et d. arts. Lyon 
21740. 12. 1747. IV. 12.] verfudte. Mit ſpecieller Litera⸗ 
turgeſchichte Frankreichs beihäftigten ih nun aber, beſonders für 
Me Mem. de TAc. d. Inseript., ſchon Antoine Lancelot 
(aus Paris, 1675—1740), Denys Trangoid Secouſſe 
(aus Barie, 1691—1754), Jean Lebeuf (a. Yurerre, 1687 
— 1760), Gtienne Laureault de Foncemagne (aus 
Drieans, 1694 — 1779), Bierre Wlerandre Leveoque 
ve la Ravalidre (aus Troyes, 1697 — 1762), und be 
fonder6 der durch feine Abhandlungen über das alte Riuerweſen 
wohlbefannte Jean Baptiſte de la Eurne de Gt, Yalaye 
(au® Auxerre, 1697— 1781, Histoire litt. d. Troubadours 
publi6e par Millot. Paris 1774. III. 12.), bi6 enbli ver 
Benedktiner Antoine Rivet ve la range (a. Confolens, 
1685 — 1749), unterflügt von mehreren feiner Ordenobruͤder, 
ven Plan zu einer coloffalen Literaturgefhihte Bramteeih6 ent: 
warf und auszuführen begann, welcher erſt in neuerer Zelt [ielt 
1814] wieder von den Mitgliedern der Academie der Inſchriften 
aufgenommen und bi® zum Ende des 13ten Jahrhunderts forts 
geführt worden if [Histoire litieraire de la France. Paris 
1733—63. T. 1--XII. 4. Continustion. ib. 1814—-38; 
T.XIU—XIX. 4.]. Gleichzeitig unternahm Elaude Pierre 
Boujet (aus Paris, 1697—1767) eine Urt Vuͤchergeſchichte 
ver Sranzöfften Sprache, Tonmte aber nicht einmal die Geſchichte 
umd Theorie der Poeſie zu Ende bringen [Bibllotk. frangaise. 
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Gamujat (and Veſandon, 1005-1738, Fisteins cr, d. 
Jeurnesun. Bes. 1716-4. 1724.8. Amst. 184 HN) 
Bonmavonture Argonne.Ca Paris, 7 1704), verkat au 
Vigneut Marsille. FMidm.. de. Hiist. et. de. litier. Fans 
1699. AR 8. Paris 1725. HI. 83.1 mi Antoine Bade 
v’Arrianıy (amd Biene 3170678, Neur. Melatg. die, 
de ai. et de litter; Paris 1748 sg VH: 8.3 gaben Aa 
doten zur Literatun und Buͤchengeſchichtrs, wie fotde fake aba 
gefchmackooller von Gabriel Belgnot. (ansı Are im Dar} 
Saute Mame, 1767) in einer Menge von einzelnen fe 
Monographien, und von Lubonic Labanne [Cusiasiler 
MibllogrepMuques,. Paris 1845. 12. Curioxiés Htierire. 
iv. 2845. 12. Curiosit6s IMographiques. ib. 1846. 1%.) 
zufammengeſtellt worden find... Mittlerweile hatte nun aber Ps 
erze Bayle fein. bei aller Einſeitigkeit für die Biteratwugeiäite 
hochſt wichtiges: Diiotionnaire historique et orktigne [Batied. 
1697: IT. fol. Amst.. et Leite 1740. IV”. ei. m. (. al 
welches dekanntlich von Bacrguck George de Ehamfityie 
ano Leruwarden, 1702 — 86, Nouv. dietioan. kat. ei ai. 
Amst, 1758 —56. IV. fo) und Proſsper Marcham 
(uud: Ouiſe in: der Pitardic, 16TM— 17%6,. Däctiannstre bis 
&laHaye 1758-59. II. fol.), ſawie ven Buitippe Lontt 
Yoly (aus: Diien, +:175%, Hemarquos- ertignes s. la St 
de B. Paris 1748. 18. faul.) verveiifländige usard, hermlge 
geben und dadurch zuerſt jene bio» bibliagraphifche an 
angeregt, von dem in neufter Zeit Lonta Mayanı: Chan 
CGaus Valefſeles in. der Provence, 1737-4817) und Untsim 
Braraoid Delandine (aus: Lyen, 1756. 1820) in. in 
Nouveau: dietionneire kistoriqus [Lyon au Xi: (180%) Ä 
wi. 8. 1810 — 11. NN. &}, Francais Kanten di 
Fester. Camd Bwiflel, 3735-1808). in ſeinem Diichommaitt 
ktstorique [Lidge- 1789: VI. 8. Paus 127r--2% WE 
4, 1833-35. XX. 8]. Jean Bnytifs Vvocaſ iart 
Bausonionys: bei; Kont, 1TOR+-65% du feinem; belaunn Iu 
zuge. aus Bowie: Migreri’d, (mm: Bargemast. i. in. puma 
1048 -—80): Dietiopnaine käsionigque; [Kuyay 3474. Al: In 
1759; N. fl, fänemı.Dicitonsaiste Bistbrigus „pesstik 4 
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grrands hommes [Paris 3752. II. 8. u. öſt. in. 1821 24. 
V. 8.] und die Gerausgeber der. cluffifhen. Biographie universelle 
[Paris 1811 —28.. Lil. 8. Suppkemoat. ib. 1832 aq. S.h 
twefftihe ‘Proben gegeben haben. Der. erfle aber, der dns Yet 
Franzaͤfiſche Liſeraturgeſchichte der neuerm, Zeit verfuchte, war ber. 
bekannte Dihter a Harpe — denn Marmontel’6 beſtes 
Bud, Ye Elements de littersture, IR nur eine mehr theoretiſch⸗ 
Afthetiſche Zuammenſtellung eingeener won ihm. für die Eucpelo- 
pedie gelieferter, theilweiſe geſchmackloſer Artifelr—., Er Heferts.eine, 
gut geſchriebene, aber vollkommen ungleihartig gegarheiteta, aller⸗ 
dings ins Einzelne gehende Critif der bedeutenbfien antiken Dichter, 
Medner, Geſchichtſchreiher und Philoſophen, unb betrachtete Dann, 
nach denſelben Brundfägen auch das Zeitalter Ludwig's XIV. 
und dad; 18te Inhrhundert ILypeée va Coura de literature, 
ancienne et moderne. Paris. 1799 —1805. XVI. XIX) 8. 
1834, IL. 4. wf. ot], aus feinen Vorleſungen im Lycee ip. 
Paris [k 1786] hervorgegangen, weiche ihm bei feinen, Landen 
Isuten den Namen des Franzoſiſchen Quintilian verfhaft hat— 
gllein im Auslande wur den Erfolg. hatte, daß, man auf ihm 
das. auwenden faun, was Goͤthe in anderer Beziehung von: M. 
Scott gelagt hat: „ga fehlt ihm zu einem Quintilian (Didier) 
nur menig,, allein wie viel iſt dieſen Wenige!" Reben ihm IP 
Avtoivpe Sabatier (de Caßtes, 1742 — 1817), hischersun 
ziehen, dee im feinen Trois siecles de la littenature frangaise 
[Paris 1772. IU-.8. u. öft,], elnguy Gemälde dep Beifed: dep 
Franzöſiſchen Literatur von Franz I, bis 1772, und in cineg 
Bortfenung. des Tableau philosepbiqua de Valtaire [Paris 
1771.8.] mis vielem Süd die neuere Franzoͤſiſche Philoſophig 
angriff, fowie Nicolas Lemoyne Defeffart faus Bari, 
deſſen Siecles litier, dg la Haanse [Paris 18590 - 1. VII. 84 
jedoch ducch J. W. Duerard’6 France litteraixe [Paris 
1827 —42. X. 8.], welded nad feinen Worten (X. p. 4983 
eine Sjatistigne de Is Franee intellegtnelle depuis. 1700 
fein foll, und durch feine Bitteragurg frapgpige comiempoyeine 
Xınya sigele, [Paris, 1842 sq, 8], eine Auoſuhrung in grör 
Garen Mabſtabe erhalten. hat,, unnötpig, agworden fine, 
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Das erſte Viertel des 19ten Jahrhunderts brachte pd 
ausgezeichnete Literatutwerke hervor, das eine IR Stomondie 
Littérature du midi de PEurope [Paris 1813. ibid. 18%. 
IV. 8.], das andere Louis Btnguene’s (a. Rennes, 114 
— 1817) Histoire litteraire d’Italie [Paris 1811 — 19.1821. 
IX. 8.], allerdings mehr ein Cours de litterature Ital. ia 
Sranzöflfden Sinne zu nennen, und von 8. Salfi (a. Coſin 
1759-1832) vom Schluß des 16. bis zu dem des 17. fortgefühtt 
[T.X— XIV.ivd.1823—35.8.]. Allerdingo erfeht weder erh 
die Bouterweffhen Forſchungen, noch letteres ben claſſiſchen Ihe 
boschi, allen dennoch werden beide Immer für claſſiſch angeſcher 
werden. Die neueren Franzoͤſiſden Literaturhiftorifer, wie $. 8. 


Boudarlat (aus yon, 1775), der Kortfeger La Hat 


[Cours de litterature. Paris 1826. II. 8.], und fein Rab 
abmer , der geiſwolle Sean Marie Rapoleon Delle 
Rifard (aus Chatillon fur Seine, 1806) [Hist. de la it. 
frangaise. Paris 1834. II. 8. b. a. Ludwig XıV.], fm 
Billemain In feinem Cours de litterature frangaise [Paris 
1828-—-29. IIL. 8. ib. 1840. 1841. VI. 8. w. öft.], wert 
er ein Gemälde der Franzoͤſiſchen, Italiaͤniſchen, Spaniſchen wm) 
Engliſchen Literatur im Mittelalter und 18. Jahrhundert gie, 
3. B. Eharpentier de St. Prieſt [Tableau historique de 
In litterature francaise au XV et XVI s. Paris 1835.8.) 
de Barante [Tabl. de la litter. frang, au XVIII sieck. 
Paris. Ed. V. 1832. 8.] x. haben ſich mehr als fCöngeifig 
Erititer, wie als genaue Literaturhiſtoriker gezeigt, allen Ike 
St Marc Girardin (aus Paris, 1801) und Victenot 
Euphemon Phllarete Chasles (aus Meinvilllers hi 
Ehartres, 1799) gaben in ihrem Tableau de la litterature 
frangaise au XVI s. [Paris 1829. 8.] ein gruͤndliches Bat 
über diefen Zeitraum, und es folgten dann Epeciatwerfe für die 
ältere Franzoͤſiſche Literaturgefdichte von Auguſte Aleris dw 
ron (a. Paris, 1794, Hist. abr. de la litt. frang. Jequ ar 
XVII s. Brox. 1841. II. 8.), Jean Jacques Amyett 


(ans Lyon, 1800, Hist. litt. de la France avant le xl s. | 
Paris 1839— 40. 11. 8.), Gervais de Ia Rue (a 


Cam, 17561— 1835, Essais historiques sur les Bardes eic 
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Anslo-Normands. Caen 1834. III. 8.), Claude Charles 
Fauriel (aus St. Etienne, 1772 — 1844, Histoire de la 
littörsture Provencale. Paris 1846. IM. 8.), Charles 
Magnin (aus Paris, 1793, Origines du theätre moderne, _ 
Paris 1838. 1. 8), Edeleſtand Du Méril (Hist. de la 
poesie scandinave, Paris 1839, 8), Bernard Yullien 
(Histoire de la poedsie france. à l’epoque Imperiale. Paris 
1844. 11. 8), Adolphe de Buibusque (Hist. comparee 
de 1a liter. Espagnole et Francaise. Paris 1843. II. 8.), 
befonderd aber die trefflihe Histoire el&mentaire et critique 
de la litterature (Paris et Lyon 1840—44. VII. 8.) von 
Emil Lefranc, die ſelbſt hoͤhern Unfprühen Deutfchen Fleißes 
faum etwas zu wünften übrig laſſen. Dagegen find Frederic 
Suſtave Eihhoff’s (aus Havre, 1799) Histoire de la 
langue et de la litierature des Slaves (Paris 1839, 8.) u, 
Zavier Marmier’s (aus PBontarlier, 1809) Histoire de 
1a: litterature en Danemarc et en Suede (Paris 1839. 8,) 

geiftreihe, aber doch nur oberflädlihe Skliggen. Die Kunfs 
geſchichte bearbeitete claſſiſch J. B. Louis George Gerour 
d'Agincourt (aus Beauvais, 1780 — 1814) in feiner Hist. 
de Part par les monumens dep. le IV-XVI siecle [Paris 
1810—23. III. fol.]. 

Spanien befam frühzeitig ein mit Ausnahme ber Arab⸗ 
iſchen und Jüdiſchen Särififielee — welde dann Rodriguez 
de Eafro fupplirte — hoͤchſt zuverlaͤſſiges Autorenlexieon von 
Aicolas Antonid (aus Sevilla, 1617 — 84) In afphabet- 
ifher Ordnung, und Raphael und Pedro Rodrigues 
Mohedano Iegten einen unausfülbaren Brund zu einer von 
ihnen nur bis zu dem Philofophen Seneca geführten Literatur⸗ 
geſchichte ihres Vaterlandes. Sehr nahe kam aber dem Ideale 
einer Literaturgeſchiche Francesco Saverio Lampillas 
(173998) in feinem gegen Bettinelli und Tiraboocht gericht⸗ 
er italieniſch gefchriebenen Saggio storico (f. oben Bd. II, 

16. nr. 8), worin er nachwieß, wie id Spanien ziemlich 
feet von dem durch den Einfall der Barbaren in Italien und 
ben Sckolaſticismus eingebrodenen ſchlechten Geſchmacke und 
Epradverderberei erhalten und zu ber Zeit, wo überall Un 
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wiffucheit Herrſchte, faſt in alien Wiſſenſchaſten Trefflices geleißei 
haba. Exdlich bie auch Spanien duch zinın feiner Care, 
ben Ichniten Juan Andres Ca, Planes bei Valencia, 1740 
— 1817) eine .ebenfo Durch große Gelchrſamkeit als durch Be 
leſenheit, beſanders Hinfihtih der Epaniſchen und Isnliänifen 
Literatur ausgezeichnete Allgemtine Literaturgeſchichte [Det ar- 
. ging, de’ progmessi .e deilo sisto alinale d’ogni lettesatw. 
FParma 1788-1322, VII. 4 Rome 1797 — 3817. IX, 4. 
Wistpga 1821. XXU 8], welder fib Epecialwerke wie 
.Bnker’6 Biblioteca valencimma [Yal. 1827-350. IE 4.) 
Selle Iprres Umar’B Memor. para nyadar a furmar un 
Picionario erii. de las wserit. «atal, [Barcelona 1836, 8.], 
Velaſsquez wit feinen Origenes de la poesia Castellanı 
[Malaga 1754, 4.] und Juan's Sempere y Öuarings 
Einsayo de uns bibl. Esp. de los mmjnres escer, del reynado 
de P, Carlos Jäl [Madr. 1785. VI. 8.] zübmith anjdslichen. 

Da wir von em einzigen Literaturwerke Portugals, 
elches hierher gabbrt, von Barbofa Machado's Scrift⸗ 
Sellerinicon bereits oben ſprachen, jo Tünuen wir nun glei zu 
Jaa lien fortgehen Dieſes erhielt ſehe ſraͤhzeitig biographiſce 
Equiſiſteler lexica über einzelne feiner Staͤdte mb Bronimgen, nd 
dieſe Manier, welche Giovanni Maria Warınrdeiki (a 
Muse, 1707-65) In ſeinen Teider vꝓnpoſſendeten Serittori 
Altalie [Brescia 1753 — 63, VL fol. nur A. und BJ zu 
concenairen Suite, IR bis auf die meusfe Zeit fortgeſetzt ud bie 
anf nie Ueinſem Stͤdte außgebrhnt waren, ſo daß Jtallen in 
bier Berbehung fa die glaichartigen Behrebungen der Deuifchen 
nd Franzoſen für ihr Vaterland übertrifft, Die erſte Raliaͤniſche 
Literx aiurgeſchichae, freilich noch cine Erſlingsarbeit, belam Italien 
on Hhacainth Sinnma (aus Neapel, 1068 173453, allein 
fe die Geſchichte ſeiner Woche lieferten Giopan⸗Maria 
Treſcimbeni (a. Maccrata, 1663 1728, Llstons della 
rolger porsia. Venns. 1731 sq. VI. 4.) und Franceſco 
Gayeriv Ruaprip (aus Monte Im Peltlin, 46954756, 
Dellg storia e della ragione d’agui poesia. YVenez. 1736. 
T.14 ©. I-Vii. Mil. 1741-59. 4) effliche Bor 
Ataæw welche von Gabronimo Tiraboschi (aus Bergamo, 
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1731- 94) in feiner unuͤbertrefflichen Geſchichte ber Rallaͤni. 
ſchen Litexatur, an der die biographiſche Parihie der Glanzpunkt 
iR, aicht blos benußt, ſondern auch verbeſſert und ergänzt wur⸗ 
den, Bam aͤſthetiſch⸗philoſophiſſchen Standpunlte aus betxachtet 
fteht zwar Saverio Buestinskli’6 (aus Maniua, 1718 
1808) Bisorgimento d'lielia pesti aindij Bass. 1778, B. 
amd Opere. A(Venez-- 1799-1802. XXIV. 16) T. —A 
"Höher, allein es umfaßt doch nur dus zu engen Zeitraum, um 
allgemeines Sinserefle zu .erragen, wehhalb Giambattaäſta Kor⸗ 
niani’6 (aud Orzinovi bei Brescia, 1742 — 1813), von 
Antonio Lombardi und Bamjllo Ugont [f. ob. Bd. II. 
p-15.n.7.] fortgefepte Jahrhunderte var Itallaͤniſchen Piteratur⸗ 
geibihte weit uͤberſichtlicher find, allein im Einzelnen nen ber 
geiſtreichen Arbeit ©. Maffei’s übertroffen werken. Gteinihig 
ſchilderie Pietro Ropoli Gignoresli fauß Neapel, 1731 
. —1815) in feion von Domenico Scina [Prospetio della 

"storia lett. di Sicilia nel serplo XVIII. Pal. A82ART7. 
Au. 8.) fortgefehten Viednde della coltuna „elle Due-Sigifie 
INapoli 1784. V. 8, Days Suppl. ibid. 1792, IE. 8. wit 
guoßer Gelehrſamkeit, aber alzu viel particularißiſchem Patriotis⸗ 
mus die Geſchichte der Literazur feines Vaterlandes, für deſſen 
Scerijtßellergeſchichte Ant. Mongitose [Bihl. Sienla, Pan. 
1707. IL fol,] bereite die erſten Grunplagen gegeben hatte, 
Weniger gelang übrigend Signorelli feine Steria eritica de’ 
featri antichi e moderni [Nap. 1777. 8.], die sin ‚geiehrte®, 
aber unctitiſches, confuſes Buch ward; allein neben Ginlao 
Bartolocci’® (aus Kelano in hen Abruyen, 1613 — 87) 
Bibliotheca rabbiniea. [Rom, 1674. IV, fol], Gdam⸗ 
battife Loderini’s (aus Venedig, 1728 — 99) Inite- 
zadura turchesca [Venezja 1787. IM. 8) uw Gian⸗ 
DBernarbo’s de Roffi (+ 1831) Dizionario atorieo degli 
autori arabi [Parma 1807, 8.] und degli antori ebrei ſib. 
1802, 11. 8.], ſowie dem neuerhingd erſt grichiegenen Schrift: 
ſtellerlexicon Stalins im 18ten Jahrhundert [Biggrafig . u 
Italiani illustri nelle scienze, leitere ed ayfi del s. XVMII 
e de’ contempprapei. Yenezia 1834— 41, VIII. 8] von 
Gmilio di Tepaldo IR es ziemlich das bedeutendſte Berk per 


— 
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Italieniſchen Literaturgeſchichte von allgemeinerem Interefle. Di 
Geſchichte der ſchoͤnen Künfte bearbeitete Giorgio Bafala 
Arezzo, 1506— 74) In feinen unſterblichen Vite de’ plu ci. 
cellenti Pittori, Scultori ed Architetti [Fir. 1550. IL & 
- Roma 1759. 11.4. Mil. 1807. XV1.8. wöft. Opere. Fisr. 
1822 — 23. XII. 18.] und ward unter Anderen von Lanıl 
[Storia pittorica del’ Italia. Bass. 1809. Ed. II. VI. 8. 
n.öft.] u. Leopoldo Cicognara (a. Ferrara, 1767 — 1834) 
. [Storia d. scultura. Ven. 1813 — 18, II. fol. u. öft.] verollſtͤntig. 


| g. 1228, 

Unter den Hilfswiſſenſchaften der Geſchichte IR die Bene 
Loge keine der unbedeutendſten. Merkwuͤrdig genug warb de 
felde aber eiſt zu einer Zeit wiſſenſchaſtlich bearbeitet, wo da 
Riiterihum, das Turnierweſen ıc., für welches man die Khan 
tafeln vorzugsweife gebraucht hatte, zu Srabe getragen went. 
Mit ungeheurer Frechheit erſann man nämlich zu Anfange ib 
16. Jahrhunderte Maͤrchen und Legenden, welde an beim 
lichteit blos mit den Heiligenfagen concurriren können, um W 
Mdelögefdlechter nicht etwa bloß bis auf Karl d. Großen, fm 
dern wo möglih bis auf den Trojanifgen Krieg zurüdführen M 
Tonnen. In Deutfhland wurde diefes Unweſen auf die Eyik 
getrieben von Georg Rürner!), und ek Ladislaus 
Suntheim?) (aus Ravensburg bei Wien, + 1526) verfak 
etwas forgfältiger In feinen Unterſuchungen über die Gencalogk 
des Haufes Habsburg, und aub mehr noch als Wigulend 
Hund?) (aus Sulzenmoß, + nad 1600) in feiner Baleritm 
Adelo⸗Genealogie. Da wir über Hans Jacob Fuggert 
" Defireihifchee Adelsbuch, das noch ungedrudt iR, nicht urthelle 
Tonnen [f. Wretin, Beltr. 1803. Ocibr. p. 49 sq.], fo müfen 
wir ale Anfaͤnge mehr wiſſenſchaftlich gehaltener Forſchung bi 
aligemeineren Were von Hieronymus Henniges) (am 
Cüneburg, + 1597) und Elias Reusner‘) (aus air 
1555— 1612) bejzeichnen, obgleih erſt Nicolaus Kittere⸗ 
haufen?) (1597 —1670) und Philipp Jacob Syener) 
C(aus Rappolisweiler im Elſaß, 1035 — 1705), welcher Ipit 
die Heraldit mit der Genealogie vereinigte, mit ihrer critiche 
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ſchen Liteczatur, an der die biographiſche Parthie der Glanzpunkt 
IR, nit blos benupt, ſondern auch verbeſſert und ergaͤnzt wur⸗ 


de Bam aͤſthetiſch⸗philoſophiſchen Standpunkte aus betrachtet 
Recht zwar Saverig Bustinebld’s (aus Wann, 1718- 
1808) Bisorgimento d'iielia pegli aindij IBass, 1778, 8. 


and Opere. 4Venez- 1799-1802. XXIY. 16) T. Br.] 
höher, allein es umfaßt doch nur einca zu engen Zeitraum, um 


allgemeines Inlereſſe zu ‚erregen, welhalb Biambattifg Kaps 


niani's (aus Orzinovi bei Brescia, 1742 - 1813), von 
Antonio Lombardi und Kamillo Ugonti [f. ob. Bd. I. 


.9.15.n. 7.) fortgefepte Jahrhunderte dar Italiaͤniſchen Piteraturs 


geſchichte weit uͤberſichtlicher find, Dein im Einzelnen nen der 
geiſtteichen Arbeit ©. Maffeis übertroffen merken. Gleichzitig 


ſcilderte Pietro Napoli Gignoreili zaus Neapel, 1731 


nd 


—1815) in feinen von Domenico Scina [Prospettio .deila 
storia lett. di Sicilia nel serplo XVIII. Pal, 1824 MJT. 
du. 8.] fortgefepten Vicende della coltuna „elle Due-Sigifie 
[Napoli 1784, V. 8. Dazu Suppl. ibid, 1792, 1. 8] wit 
großer Gelehrſamkeit, aber allzu viel particularißiſchem Yatriokie- 
muB bie Geſchichte der Kiterasur feines Vaterlandes, für Defien 
Hörfißeßergeihihte Ant, Mongitore [Bihl, Sienla, Pan. 


4707, IH fol.) bereits die erſten Grundlagen gegeben hatte. 


Weniger gelang übrigens Signorelli feine Steria ‚critiea de’ 
festri antichl e moderni [Nap. 1777. 8.], bie sin ‚aelehxte®, 
aber uncritiſches, confules Bub ward; allein neben Biyljo 
Bartplocci’6 (aus Kelano in ben Abruzen, 1613 — 87) 
Bibliotheca rebbinies. [Rom, 1674. IV, fel.], ®lom- 
battiſta Toperini's (aus Venedig, 1728 — HP) Intte- 


ura tureheges [Vene2ja 1787. I. 8) um Gian⸗ 


Pernarxdo's de Koffi (+ 1831) Dizionario storjeo degli 
autori arabi [Parma 1807, 8.] und degli antori ebrei ſib. 
1802, U. 8.], ſowie dem meyerhings erh gridlegenen Schrift: 
ßellerlexicon Itallens jm 18ien Jabrhunder [Biggrafig degli 
lialiani illastri nellg seienzg, lettere ed apfi del a. XxvVIII 
e de’ contemporspei. Yenezia 1834— 4], VIII. 8,] yon 
Fmilio d} Zepaldo iR es ziemlich das Debeutenhfe Werk per 
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Die Gencatogle ber Brambfikben Nöndge jusgu'an premier Ina 
meädzufüheen [f. Colin de Plancy, Legendes d. i’hist.d. Tram: 
Paris (1840) 9.347886} und bie lädertihfen Mänheite 
de Tutſichung der. alten Adelofamilien zu erfinuen fi. 3. Un 
toine Du Biner (7 1584), Plans, ponrtraicds et di | 
ons de plusieurs ‚villes et forteresses ete. Lyon 1564. Kl} 
welde von Babelais [I. 1. II. 1] belannilich ſchen deih vor 
Motte. werben, ja feloR der fleifige Claude Paravin) m, 
Coiſeaur, pnach 1569) Tann: ſich von dem alten abergiänblide 
GSalerdrlan nicht boßemaden, uns Erangois de Rofidre) 
(aus Bar ie Duc, 15541607) hätte beinahe feine dijiee⸗ 
atiſche Betroͤgerel, durch falſche genealogiſche Tabellen ben In 
ſferung dee Hauſes Cie Bis auf. die Earolinger zurädgufühet 
nd Ihr Unrecht auf den Franzoſiſchen Thron dadurch zu dan 
wentiren, mi dem Leben Bezahlt Erſt der ſchon ermähnle l 
Du Chesne y bradte Grit in die Genealogie der Branife | 
Üben Regmtm [Chitvebrand, Bruder Karl Martel's — {up 
Gupet), und feine Theotie warb trotz ber Anfechtung von Jeat 
Yacques Ohiffiet?) (aus Befangon, 1588 — 1660), te 
De Caperſche Bamtile von der weiblichen Linie ber Gareting 
abtehete und: fo bie. nähere Berwandiſchaft mit biefer Dem Die | 
reichtſchen Haufe vindichte, von Jean du Bouge) (f 
1684) und dem befannten David Blonneb?) (a. Chalmd 
far Darne, 1501— 1655) glängend vertheidigt, bis mh 
mis den Forſchungen der Zinilingabräber Seanole und Lould 
de 6. Martde*). (aus oudım, 1571, 7 1650 u. 1650) 
und des Hugußinere Unfelme de la Vierge Marie [demih 
Biere de Bulbours?”) a. Paris, 4625-94] die Omi 
lage der hiſtoriſchen Borfgung über. die Genealogie des Ri 
lichen Haufes — denn won den zahfweihen. Untenfsschungen dh | 
einzene Moolöfamktien lann hier nicht die Rede ſein — geiälchet 
war. — Ziemlich gleichzeitig erhielten auch Belgien m de 
Niederlande ein allgemeine® Mdeldiericon dur. Jean LE | 





Sohle, Hitſe wiff enſaftan Seenldgie.' 995: 
HUuals”) (aub Langied, 1779 und P, & Rain”) and: 
Maris, 1790), nachdent Chaſot de Rantigny”) (1692. 

2755) mit gemeinen Tafeln une Aubert de La Chenaye. 
Desdoia”") (aus Grande in Mae, 1699-1784) gat mit 
einem WBörtibuhe vorangegangen waren. ; 
satten befam gleichfallo frühzakig eine ziemliche Anzahl 
; gersalogifer Arbeiten, vorzüglich über eiuzeine feiner größerer 
Gefſlechter, allein die Bhantafie trieb auch in dieſen gar zu ſehr 
‚ige Spiel, und von allgemeineren Werken kann man aus dem 
‚ 21 7ten Jahrhundert nur Antonio’ Atbizzis) (aus Florenz, 
3547 -- 1626) mb Giovanni Pietis Erescenzt’s?) 
Schriften anführen. Später ſchließ vas genedlogiſche Studium 
hier ganz ein, denn auber dem Unterſuchungen Muratori's 
IAntiehità estensi ed italiane. Mod. 1717 — 40. IE fol.]- 
ſind hochſtenẽ die Arbelten Francesco Marta Ferrero's) 
‚über Savoien, Eugenio Camurrini'o*) über Toscana, 
Seipio Ammirdtoo dj ui Carlhor Letlis ) über 
‚Neapel, fowie. Philabelphus Mugnoé' Leontino*). 
; (4607 — 75) und FM. @ Gastent’6"), Marcheſen von 
Billa Blanca über Sicillen, und das rteuefte Werk von 
‚Romponio Litta*) anguführen. 

Die Alte Spaniſche Senealogie ward mit gehörigen 
‚ Babein verfept von FTernan Meriat), allein forgfältiger ging. 
fon Juan de Arce y Dialora*) «um 1558) zu Werke, 
‚Bis Alphonfus Lopez de Karo’) einiges Licht auf die 
Geneglogie der Spaniſchen Könige warf; Portugal dagenen 
‚mußte fi mit dem Melöbude des Dom Pedro Grafen von 
Bracelos”) (um 1290), einen Denfmale ſeiner alten Ate⸗ 
ratur, begnuͤgen. 

In Englaud, wo ſchon Arthur Kelton in feinem 
Chroniele [Lond. 1547.8.]. eine gemealogtihe Stammtafel von 
Esward VE. gegeben: hatte, ward zwar ziemlich fpät, aber mit 
deſto größerer diplomatifiher Sorgſamkeit, ein Adelslexicon auds 
gearbeitet durch Wilttam Dwgdiale). (a Shuſtock in War 
wickſhire, 1605— 86), und alle die Gpecialarbelten von Tho⸗ 
mas Mavor”) (+ 1727), William Segar”) (+ 1639), 
wirtlam Hlayfafr) (1759 -- 1823), Thomas Wot⸗ 
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bie Geneabogie deu Franzoſiſchen Könige jusga’au premier untl 
suehlyufälwen [f. Colin de Plancy, Legendes d. !’hist. d. Frame. 
Paris (1846) 9. 847-886} und die lägerlicfen Mänhen ihr 
De Entfichung der: alten Adelofamilien zu erfiunen [1 2. Ans 
toine Bu Biner (4 1584), Pians, ponrtraicis et disalf 
Bons do plusieurs villes et forteresses etc. Lyon 1964.kl} 
welde von Babelais II. 1. II. 4.] bekanntlich ſchon berb vor 
Mottet: werden, ja ſelbſi der fleißige Claude Parapin?) « 
Cuiſeaur pnach 2568) Tann ſich von dem alten aberglaͤnbibe 
Gqlendrian nicht loenachen, und Frangois de Roficrt‘) 
(aus Dar be Duc, 1534 — 1607) hätte beinahe feine din 
atifche Betragerei, durch falſche genealogiſche Tabellen den Ik 
ferung dee Hauſes GEuiſe Bio auf die Carolinger . zurüdpfühet 
wud ihr Aurecht auf den Franzoͤſtſchen Thron dadurch zu vet 
mentiren, mit dem Reben Besahlu Erſt der ſchon erwähnte & 
Du ChesneY: bradte: Cricit in die Genealogie ver Brent: 
Uben RNegenten [Chilpebrand, Bruder Karl Martel's — Hey 
Gapet], und ſeine Theorie warb trag ber Anfechtung von Jeat 
Yarques Ehiffier?) (aus Defangon, 1588 — 1660), | 
die Taper fe Familie von der weiblichen Linie ber Garelinge 
abteltete und fo die nähere Berwandtſchaft mit: dinfer dem DAR 
reichiſchen Kaufe vindichtte, von Sean du Bouchet) H 
4684) und dem bekannten David Blondel⸗) (a. Cham 
kr Marne, 150:— 1655) glänzend vertheidigt, bie mild 
mit den Forſchungen der Zwitlingobruͤder Seanole und Leull 
de St. Martde?). (aus Loudun, 1571, 7 1650 u 160 
und des Auguſtiners Unſelme de la Bierge Marie ſeigenld 
Biere de Bulboure?”) a. Paris, 4625-94] die Ormk 
Inge ber. hiſtoriſchen Forſtqung über. die Genealogie des Klar 
lichen Haufe® — denn von ben zahlreichen. Unterſuchungen Hr 
einzene Adelsfamfilen lann Dies micht die Rebe fein — geitleſen 
war, — Ziemlich gleichzeitig erhielten auh Belgien und de 
Niederlande ein allgemeines Adelslericon dur Jean Le 
Rour und J. C. de Biftano?) Herm de Hoo9t, 
allein erſt das laufende Jahrhundert brachte in Frankreich Ai 
Ihe Arbeiten von 3. Baptiſte Bierre Iulien de Conr⸗ 
celloo (aus Orkan, 2759), Nicolas Biton be EN 
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kats”) (aus Langses, 17789) und BD. & Lalné«m) (aus: 
aris, 1790), nachden Chaſot de Rantigny”) (1692 
155) mit allgemeinen Tafeln une Aubert de La Chenaye 
)e65 018”) (aus Brnde in Mae, 1699-1784) gat mit 
wem Wörtebuhe vorangegangen waren. 

Yualten befam gleichfallo frübzektig eine ziemliche Anzahl 
emalogifeher Arbeiten, vorzuͤglich über einzelne feiner größerer 
«iktechter, allein die Bhantafie trieb au In dieſen gar zu fchr 
we Spiel, und von allgemeineren Werken fan man aus dem 
‚Iten Sahrhundert nur Antonio’s Atbizzi”) (aus Florenz, 
647 — 1626) nd Giovanni Pistis Erescenzi’s”) 
ai anführen. Später ſchließf vars genealogiſche Studium 

ganz ein, denn außer der Unterfuhungen Muratori's 
Antichitä estensi ed italiane. Mod. 1717 — 40, IE fel.]- 
we Höhflen® die Atbeiten Srancesch Maria Berrero’s”) 
ker Savoin, Eugenio Camurrini's) über Toscana, 
Seipio Ammirdto ET u Earl Leite? ) über 
Reayel, ſowie Philabelphus Mugnos6' Léontino“) 
(4007 — 75) und % MA Garefamni' o“2) Maschefen von 
Billa Blanca über Sicilken, und das neueſte Werk von 
Homponio Litta“) anzufüßren. 

Die Alte Spaniſche Senealogie Ward mit gehörigen 
Labeln verfept von FTernan Mexia“), allein forgfältiger ging 
ſhen Juan de Arce y Dialora*) (um 1553) zu Werke, 
ME Alphonſus Lopez de Haro*) einiges Licht auf bie 
Ormeniogie der Spaniſchen Könige warf; Portugal dagegen 
mußte fi mit dem Woelöbudhe des Dom Pedro Grafen von ° 
Bracelos*) (um 1290), einen Dentmate feiner alten Lite⸗ 
tar, begnügen, 

In England, wo fihon Arthur Kelton in feinem 
Oronicle [Lond. 1547.8.] eine genealogiſche Stammiafel von 
Oumard VE. gegeben: hatte, werd: zwoar zkemlich fpät, aber mit 
fo größerer diplomatiſcher Sorgſamkeit, ein Adelslexicon aus: 
gearbeitet Dark Wilttam Dugdales) (a. Shuſtock In Wars 
widihire, 1605 — 86), und alle die Speriafarbeiten von Tho⸗ 
me Manor”) + 1727), William Segar”) (t 1633), 
Vitlram Playfair) (1759 - 1823), Thopae Wot⸗ 
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ten”), T. C. Banks*), Arthur Collins’ (aus Gseter, 
1682 — 1760), Robert Douglas) md John 8) ud 
Edmund Lodge”) gehen auf dieſe Quelle zuräd. 

Ungarn erhielt erſt zu Ende des 18. Jahrhunderts ein 
Adels lexicon durd Anton Lehogty *); für Bolen abe 
hatte Baprodi bereitö in feinem ſchon erwähnten genealogiſchen 
Berichte dem Fleiße Caspar Riefiedi’s”) (+ 1745) von 
gearbeitet, und für Schweden forgten endlich in ähnlicher Bes 
ziehung Johann Meffenius®),, G. Eedertrona‘), 9. 
Gartftiötn®) und Erich Kiellberg‘®). 


. 1) Anfang, orfprung unnd herkommen des Thurniers in Teutſcher nes 
tion. Siemern 1530. fol. u. oft. f. Ebert Bd. IL. nr. 19557. p. 661. 

2) Der loͤblichen Zürften und des Landes Defterreih Altharlommen vä 
Regierung. Bafel 1491. fol. Canon.) Collect. Hist. Genealog. b. Oefele, 
Script. Rer. Boic. T. 11. 

3) Baieriſch Stammenbuch von den abgeftorbenen Zürften, Grafen x. 
Yngolit. Bd. I. 1681. Bd. II. 1598. fol. Gin Bruchſtuͤck a. d. III. 3. bei 
Buder. Symm. Obs. T. IL j > 

4) Genealogicarum Tabularam T. I. Il. Ucljen 1584— 87, fol. 
Theatram genealogicum, ‘ostentans omnes omnium aetatum fami- 
lias. Magdeburg 1598. IV. fol, 

5) Genealogicum Romanum de familiis praecipuis Regum, Prin- 
eipum, Caesarum Rom, Freft. 1589. fol. Opus genealogicum catho- 
licum. ib. 1592. fol. Stemma Wittichindeum. Jen. 1592. 1597. fol. 

6) Genealogiae imperatorum, regum, ducum, comitum praeci- 
puoramque aliorum procerum orbis christiani. Altorf. 1659. Tub. 
1658. 1664. 1674. 1683. fol. Brevis exeg. hist. geneal. imp. ib. 1674. 
fel. XIV tabulae chronol., quibus exhibentur praecipaae familiae 
hodiersorum prineipum imperii. ib. 1661. 1668. 1670. 1684. fol. 

7) Historia insignium illustrium s. Operis Heraldici Pars s 
cialis, Froft. 1680. Pars generalis. ib. 1690. 1707. II. fol. Theatram 
nobilitatis Europaese. ib. 1668. II. fol, Sylioge al. historica. 
ib. 1675. 8. 1llustriores Galliae Stirpes tab. geneal. compreheusae. 

ib. 1689. fol. 

8) Spicilegium Rittersbusiauum. Tub. 1683—85. H. fol. Notitia 
Procernm 8. R. G. Imperii. ib. 1684. If. 8. 1687. 4. 1693. 169. fol. 
Histor. Regum Pariumque M. Britanniae. Nurnb. 16%. fol. (Dezu 
Appendix. 1691. fol.) Hist. Hisp. et Ital, geneel. ib. 1701. N. fol. 
Genealog. hist. Caesarearım, regiarum et principalium familiarum, 
guae in terris Europaeis post romanae exstinctionem monarchiae 

ucusqae imperarunt,. Francft, et Lips. 1701. fol. _Stemma regam 
Lusitan. Amst. 1708. fol. :c. 

9) Senealogifhe Tabellen. Lpzg. 1708-33. fol. (Dazu von Samuel 
Zen; aus Stendal, 1686 — 1776 [Becmannus enucleatus, suppletns et 
continuatus oder bift. geneal. Zurftelung des Maufes Anhalt. Körb. 1757. 
1759. fol.] Erläuterungen d. Hübnerifhen Tabellen. Cöthen 1756. 4. u. d. 
Königin Sophia von Dänemark Gupplementtafeln zu I. H. genealog. 
Tab. Kopend. I—VI. 1823, fol.). Geneal. Tabellen n. d. geneal. ragen. 
kpis. 173766. IV, 12. R 


Geſchichte. Hilfswiſſenſchaften. Genealogie. 997 


10) Genealogifcher Arivarius. Ersg. 1732 sq. VIII 8. Geneal. hiſt. 
Nachrichten. ebd. 1739 29. XI. 8. Neue gencal. hiftor. Nachrichten. ebd. 
4757 sq. XU. 8. 

11) Der durdlaudtigften Welt Geſchichts⸗, Geſchlecht⸗ und Wappen 
Kolender. Nürnderg 1722-55. 8. Hist. genealog. — de Wolfstein. 
Alt. 1726.4. Fam. aug. Luxemburg. ib. 1722. 4. Carolingica. ib, 
41733. 4. Stauffensis. ıb. 1737. 4. 

12) Der europäifchen Kaifers und Koͤnigl. Käufer hiſt. geneal. Erlaͤut⸗ 
erung. Luͤneb. 1731. III. fol. [nah Georg Lohmeier’s Hif. u. geneal. 
Erttörung d. Europ. Reiche. Luͤneb. 1690. fol., die bereits Imhof forigeſetzt 
harte]. Reges Francorum Merovingici documentorum auctoritate 
asserti. ib. 1736. 4. Hiſt. geneal. Abhandlungen. ebd. 1747. IV. 4. 

13) Seneal. Geſchichte der erblichen Reicheftände in Deutfhland: Halle 
1776-85. 111. 4. 

14) Handbuch der neueften Genealogie und Heraldik. Nürnberg 1760 — 

. 8. Abriß der Genealogie. Soͤtting. 1768. 8. Abriß der Heraldik. ebd. 

1773. 1792. 8. Praktiſche Heraldik. ebd. 1798. 6. 

15) Tabulae genealog. ad historiam imperii. Gott. 1768. 4. 

16) Tables généal. d. maisons souveraines du Nord et de l’Est 
de l’Europe. Paris 1818. 4, 

| 17) Senealog. Tabellen zur Erläuterung der Europ. Staatengeſchichte. 
Halle 1811—29. I. fol. 
18) Geneal. Tafeln zur Staatengefchichte der germanifhen u. flavifchen 

Boͤlker im 19. Jahrhundert. Lpzg. 1846. qu.8. 

19) Senealogifhes Taſchenbuch. XVII. Jahrg. Dresden 1847. 16. 

20) Alliances geneal. des Rois et Princes de Gaule. Lyon 1568. 
1606. Gen. 1638. fol. 

31) Stemmata Lotharingiae ac Barri Ducum Tomi VII ab An- 
tenore Trojanarum reliquiarım ad paludes Maeotidas rege ad haec 
usque tempora etc. Paris. 1550. fol. 

22) Histoire de la maison de Chastillen sur Marne, Paris 1621. 
fol. Histoire gendal. de la maison de Montmorency et de la Val. 
ib. 1624. fol. Hist. gendal. de la maison de Vergy. ib. 1625. fol, 
Hist. g6ndal. des ducs de Bourgogne de la maison de France, des 
daufins de Viennois et des comtes de YValentinois. ibid. 1628. 4. 
Histoire généal. des maisens de Guines, d’Ardres, de Gand et de 
Coucy etc. ib. 1631. fol. 

23) Vindiciae Hispanicae. Antw. 1643. 4. 1645. fol. Ad vindicias 
Hisp. iumina nova geneal. ib. 1648. fol. Opera politico - historica. 
ib, 1649. II. fol, 

24) La veritable origine de la seconde et troisiöme ligne de la 
maison de France. Paris 1646. 1661. fol. 

25) Genealogiae Francicae plenior assertio vindiciarum Hispan. 
eversio. Amst. 1655. IF fol. 

2) Hist. g6neal. de la maison de France. Paris 1619, 4. 1628. 
1647. L fol, t 

77, Bist. —— et chronol. de la maison royale de France, 

des nds offlciers de la courenne ete, Paris 1674. 11. 4. publ. p. 

H. ine du Fourny. ib. 1713. 11. fol. augm. p. Ange de St. Bo- 

salie et Simplicien, ib, 1726-33. IX. fol, 


.998 Geſchichee, * Geneal⸗ge. 


2a) Theätre Je ia nabi Elandre | % d Arto⸗ A min 
Aroviuoßs. Wille 1708. 1746. — "a 

29) Nobiliaire des Pays-Bas et du comic de } ver 

Malines 176079, V. 13. Ruppldment, Lour. 1774 deppl 


. 1774. Corrections, Liga 1780. (Baf.) VIII. 42. 
. a Dietionnsire universel de ia nohlesge de Krance. Paris il 
: 834) Nebilisire universel de France, faisant suite au dit del 
.noblesse. Paris 1814-43. XXI, 8 
| 32) Archives gendal. et histor de In noblesse de Franer. Auk 
1828-43. I-—VII uf 8. 

33) Tablettes hist., geneal. et chronol. Paris 1749-57. YILA 

34) Dictionnaire de la noblesse. Paris 1770-86. XY. 4. 
1617 7 Principum christianorum stemmata. Kempt, 1600. Baitie IT. 
36) Corona della nohiltä d’Italia, Belogma 1639-42. II4 Aul- 
teatro Romano, in cni si traita delle famıglie de’ Potentali die | 
ropa, ampi. c. molte aggiunte d. c. di Guardamiglia. ib. 1008. fl 


37) Sabaudae domus arbor gentilitia. Aug, Taur. 1702. fl. | 
46 38) 2 Iatorin geneal. delle famiglie nobilj tagcane ed ymbre, Fi. 
59) Famiglie nobili »apalitane. Fir. 1580. 1651. II. fol. 


40) Discorsi delle famiglie nobili del regno di Napoli. H 


4 Teatro genen delle famiglie nobilj — del regno di Side. | 
. fol. | 








Pal. 164755. 
42) Della Sicilia nohile. Pal. 1754-75. IY. (V.) fol. 
43) Fawiglie celehri d’Italia, Mil, 1849 ag. fal. 
44) Libro intitulado nobiliarie. Seville 1492. Sol. 


45) Summa Nohilitatie Hiap. et imumnuitatis regiorum tsihelorm 
eaussas, jus, ordinom jodicium os smcwaatlenenn breviter canple 
tens. Gran. 1553. Balm. 1870, f 


16% «e) Nol Nobiltario geneal. ae ion reyeos y titelos de Lopaio Mei 


47) Nobillarke — ordenado p. J. B. Lavala. Roma 1440. fl. 
- 48) Baronage of England. Lond. 1675. III. fol. 

40) Baronia anglicana. Lond 1738, fol. 

50) Baronagium Be eooka or — cont. by 


Honor Milftary and en % Pe ala —* nie ie 


51) British familjary antigeity. Lond. 1809, IX, & 
52) The english baronetage. Lond. 1741. IV. (V)& 
6V Theo dermant and exstinst — of Bugland.frein the 
norman conquest to 1806. Lond. 1807. II 
im En Recnge ef Bugland yith very considerahle ee and 
ven am presen Bgenten Ds 
—— Lond. 1812. x * reine hy 


55) The peera * J. Di Wei. 
) 5 age of Seotland, rev, and. core. by- 
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land, rev. enl. and cemt. Mervyn 

Aickkan D 79 ve ” 

57) The peerage of the British eımpire. Lond. 1832. 8. Bd. XV. 


68) * ti i Hungariae et partim eidom annexorum gie 
tum et ordlanın re —KV —E stemmatographia. 
1798. 11 
) Korona pelska. Lwow 1723—83. IV. fol. Herbarz 
‚wiekszony dbdaskami z pofuiejszych Antoröw — * 
dewodow urzedowych i wydany przez J. N. 
Lipskn 183945. X. 8. Dazu Dodatek do Horbaras k. . Nis- 
siockiego itd. zebrany i utozany pr. J. N. B. ib. 8. 
60) Theatrum nobilitafis Suecanae. Holm. 1616. fol. 
: 61) Sveriges Ridderskaps och Adels VYapne-Bok. Stock. 1746. fol. 


8 Rikes-Wapn-Rok utgifven 1 d- 
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63) Sver. RB. Ridderskaps och Ad, Wapne-bok. Steckh.1734.fol, 


6. 1224, 

Mit der Genealogie hängt die Wappenkunde oder Heratdif 
fehr nahe zuſammen. Diefe war in Frankreich lange Zeit 
bio in's 17. Jahrhundert ausſchließliches Monopol der Herolde, 
welde eine Maſſe langweiliger Bücher über fie veröffentlichten, 
bis zuerſt Marc VBulfon de la Eolombieret) (aus Bres 
noble, + 1658) die fhon bei Jacob Franquatt [Pompa. 
funebris principis Alberti Pii archid. Austrise. Bruxellis 
1023. 4.} angewendete Schraffiremg genauce befttaiinte und Line 
förmlihe Kunfifpreche einführt Claude Frangois Menes 
firter?) (aus Lyon, 1631 — 1705) ſchrieb viele Buͤcher ohne 
Methode, Jules Baron’) (+ 1691) dagegen war ein ein 
ziges, aber dafür deſto brauchbareres über unfere Wiſſenſchaſt, 
bis auch vieles von dem Abriß Louis’ de Eonrceilton Mbe 
de Dangeau*) (1643-1723) verdrängt ward, Sehr widtig 
für unfere Wiſſenſchaft waren die hiethergehoͤtigen Schriſten ves 
Srofen Waroquier de Gombles°) und Biton's de EL 
Allaisd), An aligemeinen Wappenbuͤchern fehlte es nit, wir 
erwähnen nur die von Jean Ghevillard”) und Louis 
Pierre d'Hoziere) (H 1767 im BAR Zahre), ohne uns 
auf die. der eingeinen Tranzöffän Provingen eineidffer. In 
England bluͤht dieſe Wiſſenſchaft durch die dert noch heute 
vorhandenen MWappenfonige moch font, deßhalb darf uns nicht 
befremden, eine Menge Werle, wie von Randle Holmeh, 
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wißffenheit Herrſchte, faſt in allen Viſſenſchaſten Treffliches geld 
habe. Exdlich hir auch Spanien durch zinen feiner Sohr, 
den Iefaiten Juan Andres (a Planes bei Valencia, 114 
— 1817) eine ebenſo Durch große Gelchrſamkeit ale duich Ye 
defenheit,, beſanders Hinfihtih der Epaniſchen und Stalläniite 
Literatur Ausgezeichnete Allgemeine Literaturgeſchichte [Dei’ au- 
. ging, de’ nrogaessi e .dellg stato aunale d’ogui leiteraim. 
Parma 1788-1822, VII. 4 Roma 1797 — 1819. I. 4. 
Wistpja 1891. XXL 8], welcher ſich Specatwek me 
.Eußer’s Biblioteca valenciema [Yal. 1827 — 30. I. f), 
Selle Torres Amar’ Memor, para ayadar a forma u 
Dicianerio erit. de las wserit. «atal. [Barcelona 1836. 8) 
Belqeguez wit ſeinen Origenes de ia poesia Casiellan 
[Malaga 1754, 4.] und Juan's Sempere y Buariae 
Einsayo da uns bibl. Kap. de los unjores eser, de) reymi⸗ 
de D, Carlos Jäl [Madr. 1785. VI. 8.] rühmiich anialichen. 
Da wir von dem einzigen Literaturwerke Portugal, 
welches hierher gahhrt, von Barboſa Machado's Séerr 
Nellerla icon berens oben ſprachen, fo foͤnnen wir nun gleich ji 
Zuatien fortgehen, Dieſes erhlielt ſehe ſrͤhzeitis biagraphik 
Sauftkelerierie über einzelne feiner Städte sad Brooke, m 
diefe Manier,» welhe Giovanni Maria Mazzucdedli l« 
Meeocia, 1107-65) in ſeinen leider xnpollendeten Seritton 
Altahe [Brescia 1755 — 63, VI fol. nur A. und BIA 
conceniairen Sudte, iR bis auf Die neueſte Zeit fortgefegt amd bi 
fair Heindan Eräie ausgehehnt warden, ſo daß Jolie I 
diefer Bepehung fa die nleihertigen BeRzebungen ber Deutſtern 
and Frampfen für ihr Vaterland übertrifft, Die erſte ieilänttt 
Sheapmrgeiibte, ſreilich noch cine Erſuingdarbeit, belam Ialien 
von Suacintb Bimma (and Neapel, 1668-1735, ale 
- fe die Geſchichte ſeiner Poeſte lieferten Giopan⸗ Marla 
Greßsimbent (a. Moraats, 1663-1728, Tästone «ll 
‚wolger porsia. Venps. 1731 sg. VA. 4) und Franceſte 
Saverio Auaprip (aus Monte Im Behlin, — 
Dellg storig ragione A’agyi poesin. Vene I 2 
TI 4. MM. MV. Mil A760 Sp, 4) warihe De 
aubaen, welche vg Saronimo Tirabos qi ſaus MAR 
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2731-94) in feiner unübertrefflihen Geſchichte der Itallaͤni. 
ſchen !üaatur, an der die biographiſche Parihie der Glanzpunkt 
iR, nit blos benußt, fondern nun verbefjest und ergänzt wur⸗ 
den, Bam aͤſthetiſch⸗philoſophiſchen Standpunfts aus betrachtet 
fteht zwar Saverig Bestinahld’6 (aus Wantua, 1718r- 
1808) Risorgimento d'lielia pegli indiij ‚Bass, 1778, 8. 
amd Opere. (Venez- 1799-1802. XXIV. 16) T. Wi] 


„Höher, allein es umfaßt doch nur einen zu engen Zeitraum, um 


algemeines Imereſie zu ‚errggen, weſchalb Giambattaſta Kaps 
niani's (aus Orzinovi bei Brescia, 1742 — 1813), von 
Antonio Lombardi und Bamsllo Ugont [f. ob. Bd. II. 
».15.n.7.] fortgefepte Jahrhunderte dar Itallaͤniſchen Piteratur⸗ 
geſchichte weit uͤberſichtlicher find, allein im Einzelnen ven ber 
geiftreihen Arbeit ©. Maffei's übertroffen werken. Gleichzing 
ſchilderite Pietro Rapoli Signoreili faus Neapel, 1731 
—1815) in fsioen von Domenico Scina [Prospetio.deiia 
storia lett. di Sicilia nel seco XVIII. Pa. 1824-R7. 
Ju. 8.] fortgefepten Vicdnde della coltusa delle Due-Sigijie 
[Napoli 1784. V. 8, Dazu Supp), ibid, 1792, 11. 8.) wit 
guoßer Gelehrſamkeit, aber alzu piel particularißiſchem Potriatus⸗ 
mus Die Geſchichte der Literazur ſeines Vaterlandes, für deſſen 
Schrijtßellergeſchichte Ant. Mongitore [Bihl. Sienla. Pen. 
1707, IL fol.] bereits die erſten Grundlagen gegeben hatte. 
Weniger gelang übrigend Signorelli feine Steria critica ge’ 
testri antichi e moderni [Nap. 1777. 8.], die sin gelehrtes, 
aber uncꝛxitiſches, confuſes Bub ward; allein neben Ginläo 
Bartplocci’® (aus Eelano in ben Abruzzen, 1613 — 87) 
Bibliotheca rabbinies. [Rom, 1674. IV, fel.], Glos 
battiſta Toperini's (aus Venedig, 1728-—-9P) Iatte- 
ratura tmichesce [Venezja 1787. IM. 8) um Gian⸗ 
Dernardo’s de Roffi (t 1831) Djzionario atorjeo degli 
autori arabi [Parma 1807, 8.] und degli antori ebrei ſib. 
1802, Jj. 2 ſowie dem neuerdings erß grihlegenen Schrift⸗ 
ſtellerlexicon Ftallens fm IStem Jahrhundert [Biggrafig degli 
Htaliani illustri nelle scienze, Jetiere ed arli del s. XVIII 
e de’ contempprapei. Venezia 1834— 41, YVIJL 8,] von 
Emilio dj Tepaldo iR es ziemlich dad bedeutendſte Werl per 
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Italieniſchen Literaturgeſchichte von allgemelnerem Inierefie, 3 
Geſchichte der ſchoͤnen Künfle bearbeitete Blorgio Bafarlı 
Arezzo, 1506— 74) In feinen unſterblichen Vite de’ ph 
eellenti Pittori, Scultori ed Architetü [Fir. 1550. I. 
Roma 1759. 11.4. Mil. 1807. XVI. 8. uöft. Opere. 
1822 — 23. XII. 18.] und ward unter Anderen von kaı 
[Storia pittorica dell’ Italia. Bass. 1809. Ed. II. VI. 
n.öft.] u. Leopoldo Eicognara (a. Ferrara, 1767 — 1831 
‚ [Storia d. scultura. Ven. 1813 — 18. III. fol. u. öft.] vervollfandi 








Ä 5. 1228, | 
Unter den Hllföwiffenfchaften der Geſchichte IR die Genes 
logie keine der unbebeutennfien. Merfwürbig genug warı be: 
felbe aber eiſt zu einer Zeit wiſſenſchaftlich bearbeitet, wo wi 
Ritterihum, das Turnierwefen ıc., für welddes man bie Ahra 
tafeln vorzugeweife gebraudt hatte, zu Grabe getragen wen, 
Mit ungeheurer Frechheit erfann man nämlich zu Anfange dea 
16. Jahrhunderte Märchen und Legenden, welde an Abenlers 
lichkeit dlos mit den Heiligenſagen concurriren Fönnen, um I 
Adelsgeſchlechter nicht etwa blos bis auf Karl d. Großen, fm 
dern wo möglih bis auf den Trojaniſchen Krieg zurücdführen I 
Tonnen. In Deutfhland wurde dieſes Unweſen auf die Erix 
getricben von Georg Räürner!), und erſt Ladislanf 
Suntheim?) (aus Ravensburg bei Wien, + 1526) verfak 
etwas forgfältiger in feinen Unterfuchungen über die Genealege 
des Hauſes Habsburg, und auch mehr noch als Wigulen 
Hund?) (aus Sulzenmoß, + nad 1600) in feiner Valerie 
Adels⸗GSenealogie. Da wir über Hans Jacob Fuggerl 
"Defreihifhes Adelsbuch, das noch ungenrudt IR, nicht uthela 
fönnen [f. Aretin, Beitt. 1803. Ocibt. p. 49 sq.], fo wife 
wir als Anfänge mehr wiſſenſchaftlich gehaltener Borftung 
aligemeineren Werfe von Hieronymus Henniges) (a 
üneburg, + 1597) und Flias Reusner*) (aus Lady 
1555 — 1612) bejzeichnen, obgleih erſt Nicolaus Kitterd‘ 
haufen‘) (1597 —1670) und Philipp Jacob Eat) 
. (au6 Rappoltsweiler im Eifaß, 1635 — 1705), welcher It! 
die Heraldit mit der Genealogie vereinigte, mit ihrer crittſche 
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dssamderfellung der Dimupiaden, Weltjahre und Römikdan Jeit⸗ 
tedbnung uob der Jahre vor und nad Chriſtus; Zamze 
Miher??) (aus Dublin, 1580-1655) farich ſehr genmue 
Munalen des alten und neum Teſtaments, John Marika) 
(aus Landen, 1602— 853 befilmmie die Kolge der Aeghptiſchen 
Dymanien, ſewle John Pearfon!*) (aus Snoring, 1614 
— 88) dis ber Römiihen Biihöffe, Henry Dodmeli') Ca. 
Dublin, 1631 1711) ſtellte guerft die Cyclen der Griechen 
und Römer vollſtaͤndig dar, und William Bevertdge‘) fa, 
Barrew in Leiceflerfhire, 1638 — 1708) lieferte das erſte brauch⸗ 
bare Cocwpendium der Chronologie. In Deutſchland ſrieb Seth 
Kalviſiue “) (eg Kalwitz, aus Sroſchleben in Thuͤringen, 
4356-1615) ein chronologiſches Syſtem nach Staliger, Ur» 
gidiue Straub’) (aus Wittenberg, 1632 — 82) erdrtece 
.stazsiue hiſtoriſche Theile der Chronologie, und Chriſtoph 
Schrader!e) (aus Rethmar im Luͤneburgiſben, 1601 — 80) 
-Meferte die erſten wahrhaft überfichtlichen Zeittafeln. 
Im 18ten Jahrhundert machte Nicolas Freret came 
Paris, 1688 — 1749) verſchiedene gelungene Verſuche, die 
⸗Ptrofangeſchichte mit der bibliſchen zu vereinbaren, wie denn u 
Louieo Boivin (aus WMontreuil Värgile in der Norasandie, 
164P— 1124) ebenfalls die Dentwürdiglelten der Academie Der 
- Sufchriften mit einigen trefflihen Borfchungen über einzelne Punkte 
ker. alten Ehronelogie befchenfte, Louis Du Four he Lou⸗ 
guerue”) (a. Eharleville, 1652 — 1738) recht gute Berfube 
machte, die orientaliſche Chronologie aufzuflären, und Alph.onfe 
de Bignoles?) (aus d'Aubais in Nieder Languekor, 1649 
— 1744) eine volfländige biblifhe Chronologie audarbeitete. 
Grwaͤhnen wir nach der Bolkändigklt halber Gonhamtin 
Erangois Ehaffehoenf Grafen de Bolney’s”) (ab 
Graon in Union, 1755 — 1820) Forſchungen über die 
Chroenologie des Herodot, fe wird die chaffiihe, auf Urkwehen 
u Chroniken, Inſchriſten, Münzen und anderen Dentanitern 
‚beruhente Ueberſicht aller Weren, Cyclen und Jahresberechnungen 
wit Vergleichung unferer Zeltbeimmmug der Benchietines Mauer 
Krangois dD’Antine (4 1746), Charles Glemenzek la. 
‚Bolaklne,. 1704 — 78) Urfim Durana :(n. Bon 1ER . 
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die Genealogie der Framzoſiſchen Nönlge jusgu'an premier heul 
uehchufäheen [f. Colin de Plancy, Legendes d. Phict. d. Frum; 
Pario (1240) p.347-—886} und die laͤcherlich ſten Wächen ite 
Die Entkehung der: alten Adelofamilien zu erinuen I. 3. En 
toine du Pinet (7 1584), Plans, pourtraicis et disalf 
tions de plusieurs villes et forteresses ete. Lyon 1564.Klj 
welche von Babelais [I. 1. II. 1.] beftannilich ſchon dert vom 
fpottet: werden, ja. feIDR Neu fleißige Claude PDaradin”ı 
@utkeaur, pnach 1569) Tann ſich von dem alten abergiänbliäe 
Gauerdrlan nit loemachen, und Frangois de Rofter") 
(ou6 Bar ke Duc, 1554-1607) hätte beinahe feine Dips 
atiſche Betraͤgerei, durch falſche genealogiſche Tabellen den Ir 
ferung dee Hauſes Suiſe bis auf die Carolinger zuruͤchnfün 
ward ihr Anrecht auf den Franzöſtſchen Thron dadurch zu dei 
wentiren, mis dem Reben Beyahlt, (rk der ſchon ermähn & 
Du Chesene y brachte Erik in die Genealogie ber Bruni 
Han Negenten [Chitdebrand, Bruder Karl Martel's — {mp 
Capet], und. ſeine Theorie warb trog ber Anfechtung von Jea 
Yacaues Oniffiet?) (aus Defangon, 1588 — 16066), | 
De Caperſche Famille von der weibliden Linie ber Carolin 
abteltete und: fo die nähere Verwandifdaft mit: binfer bem Di 
reichiſchen Haufe vindichte, von Jean du Bouder) 
4684) und dem befannten David Blonnel‘) (a. Ghalmd 
fm Marne, 150:— 1655) glänzend vertheidigt, bis mild 
mit den Forfhungen der Zwiliingöbrüder Seanole um Lorit 
de Si. Marthe) (aus Loudun, 1571, 7 1650 u. 165% 
und des Hugufners Unſelme de la Bierge Marie [damilt 
Beste de Bulboure?) a. Paris, 1625 — 94] Wie Graue 
lage ber. hiſtoriſchen Forſchung über. die Genealogie des Linke 
lichen Hauſes — dena von ben zahlreichen. Unterſuchungen FT 
einzelne Meelöfamitin kann hier nicht die Rede ſein — gatleſe 
war. — Ziemlich gleichzeitig erhielten auch Belgien um die 
Niederlande ein allgemeines Adelslexicon durch Jean ee 
Ronr) und J. €, de Biftano?) Herm de Hat! 
alten erſt das: laufende Jahchundert brachte in Branfreid 

Ihe Krbeiten von 3. Baptite Pierre Iulien de Cost 
eHle6® (and Orkan, 2759), Nicolas Biton de ER 
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Kttals”) (auß Langres, 1775) und B, & Lalné«2) (aus: 
Peris, 1790), nachden Ehafos de Rantigny”) (1692 
1755) mit gemeinen Tafeln uns Aubert de La Chenaye 
Deo doioꝰ) (aus Ernée in Mae, 1699-1784) gai mit 
einem Wörtibuhe vorangegangen Waren. 

Ytatien befam gleichfallo frühzekig eine ziemliche Anzahl 
genralogifiier Arbeiten, vonüglih über einzelne feiner größerer 
Geſchlechter, allein die Phantaſte trieb auch In Diefen gar zu fchr 
ie Spiel, und von allgemeinern Werken kann man aud dem 
1Tten Zahrbundert nur Antonio's Atbizzi”) (aus Florenz, 
1547 — 1626) und Giovanni Piste Erescenzi’s?) 
Scrifien anführen. Später ſchlief das genedlogiſche Studium 
hier ganz ein, denn auber dem Unterſuchungen Muratori's 
[Antichitä estensi ed italiane. Mod. 1717 — 40. II. fel.]- 
ſind hoͤchſlens bie Atbeiten Francesco Marta Berrero’s”) 
über Savoien, Sugento Camurrini's) über Toscana, 
Seipio Ammirdtoo ) m Earid‘ Lellis uͤber 
Neapel, ſowie Philabelphus Mugnoé' Leontino”) 
(1607 — 75) md 5 Ma Gastamd’6*, Maschefen von 
Billa Blanca Aber Sicillen, und das neueſte Werk von 
Ponponio Lirta*) anzuführen. 

Die alteſſte Spaniſche Senealogie ward mit gehoͤrigen 
Fabeln verſeht von Fernan Meria"), allein forgfälsiger ging. 
füon Juan de Arce y Dialora*) (um 1558) zu Werke, 
bla Alphonſus Lopez de Haro*) einiges Licht auf bie 
Genealogie der Spaniſchen Könige warf; Portugal dagegen 
mußte fi mit dem Adelsbuche des Dom Pedro Grafen von 
Bracelos*) (um 1290), einem Denfmale feiner alten Lite 
tatur, begnügen, 

In England, wo fifuon Arthur Kelton in feinem 
Chronicle [Lond. 1547. 8.1 eine genenlogtihe Stammtafel von 
Eward VE. gegeben: hatte, ward zwoar ziemlich ſpaͤt, aber mit 
deſto größerer diplomatiſcher Sorgſamkeit, ein Adelslexicon aus⸗ 
gearbeitet derch Wiltkam Dugdales) ca. Shuſtock in Wars 
wiibire, 105 — 86), und alle die Specialarbeiten von Tho⸗ 
med Marog”) (+ 1727), William Segar”) (+ 1633), 
Kitliam Playfalr) (1759-1823), Thomas Wot⸗ 
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ton”), 3. ©. Banks”), Arthur Eollins’ (aus E; | 
1682 — 1760), Robert Douglas) ud John 
Edmund Lodge”) gehen auf diefe Quelle zurüd, 

Ungarn erhielt erf zu Ende des 18. Zahrbumnberis “ 
Moeldlericon durh Anton Lehopty); für Polen de 
hatte Baprodi bereitö im feinem ſchon erwähnten genealogiite 
Gerichte dem Fleiße Caspar Niefiedi’a) (+ 1743) w 
gearbeitet, und für. Schweden forgten endlich im Ahnlider be 
siehung Johann Weffenius®,, © Eedertrona), ſ 
Gariftiotn”) und Erih Kieliberg‘). 


1) Anfang , vrfprung unnd herkonmen des Thurnlers in Tertſchei ws 
tion. Siemern 1530. fol. u. oft. f. Ebert Bd. IL. nr. 19557. p. Öl. 

2) Der loͤblichen Fuͤrſten vnd des Landes Oeſterreich Altharkonan W 
Stegierung. Baſel 1491. fol. Canon.) Collect. Hist, Genealog. b. Oel, 
Script. Rer. Boic. T. 11. 

3) Baieriſch Stammenbuch von den abgeftorbenen Zürften, Crofa s 
Jagolit. Bd. I. 1681. Bd. II. 1598. fol. Gin Bruhftüd a. d. ILS. 
Buder. Symm. Obs. T. 11. j 

4) Genealogicarum Tabularam T. I. II. Uclyen 158687, hd 
Theatram genealogicum, ‘ostentans omnes omnium aetatum fan 
lias. Magdeburg 1598. IV. fol. 


5) Genealogicum Romanum de familiis praecipnis Regem, Pr 
eipum, Caesarum Rom, Freft. 1589, fol. Opus genealogicum ale 
licum. ib. 1592. fol. Stemma Wittichindeum. Jen. 1592. 159. fd, 

6) Genealogiae imperatorum, regum, ducum, comitam prae* 

uorumque aliorum procerum orbis christiani. Altorf. 1653. Te 
1658. 1664. 1674. 1683. fol. Brevis exeg. hist. geneal. imp. ib. If 
fol. XIV tabulae chronol., quibus exhibentur praecipuae fam 
hodieraorum principam imperii. ib. 1661. 1668. 1670. 1684. lol. 

, ..’) Historia insignium illustrium s. Operis Heraldici Pars spt- 
cialis. Frcft. 1680. Pars generalis. ib. 1690. 1707. II. fol, T’hesträ 
nobilitatie Buropacae. ib. 1668. II. fol, Sylioge geneal. histond 
ib. 1675. 8. 1llustriores Galliae Stirpes tab. . comprehensäk: 
ib. 1689. fol pen tab. gencal, compres 

) Spicilegium Rittershusiauum, Tob. 1683—85. II. fol. Neliin 
Procernm 8. R. 6. Imperii. ib. 1684. IT. 8. 1687. 4. 169. 169. fol 
Histor. Regum Pariumque M. Britanniae. Nurnb. 16%. fol. (Os 
Appendix. 1691. fol.) Hist. Hisp. et Ital, geneal. ib. 1701. I. ſol 
Genealog. hist. Caesarearum, regiarum et principalium familiarem, 

uae in terris Europaeis post romanae exstinctionem wmoBt 
ucusque imperarunt. Francft. et Lips. 1701. fol. Stemma reges 
Lusitan. Amst. 1708. fol. ıc. - 

9) Senealogiſche Tabellen. Epıg. 170833, fol. (Dazu von Ganutl 
Lenz aus Stendal, 1686 — 1776 [Becmannus enacleatus, sap sc 
continuatus oder hift. geneal. Zürftelung des Haufes Anhalt. Kill- Inn 
1759. fol] Erläuterungen d. Hübnerifhen Tabellen. Coͤrhen 1756. 4 * 
Aönigin 8 ge ia vw 0 Fi ä enart Supplementtafeln zu 9. 9 en 

. nd. I—VI. ‚ Tol.). Seneal. Tabellen n. d. genra 
ꝰpis. 173766. IV. 12. _ ’ 
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Atlaio) (aus Langres, 1778) und PB & Laln⸗42) (aus: 
Peris, 1790), nachden Chaſot de Rantigny”) (1692 
1755) mit gemeinen Tafeln und Aubert de La Chenaye 
Deo doisy (aus Erné e in Mae, 1699-1734) gat mit 
einem Wörtbuche vorangegangen: waren. 

Ytatien befam gleichfallo frübzekig eine ziemliche Anzahl‘ 
gentalogiſcher Urbeiten, vorzüglich über eitteine feiner größeren 
Gefbtehter, allein die Phantaſte trieb auch In Diefen gar zu fchr 
ie Spiel, und von allgemeinern Werken kann man aus dem 
17ten Zahrhundert nur Antonio’ Atbizzi?) (aus Koran, 
1547 — 1626) md Giovanni Pietro Erescenzi’s”) 
Sdrifien anführen. Später ſchlief was genedlogiſche Studium 
Hear ganz ein, denn außer den Unterſuchungen Muratori's 
[Antichita estensi ed italiane. Mod. 1717 — 40. IE fol.]- 
ſind hoͤhſtens vie Arbeiten Francesco Marta Berrero's”) 
Über Savoin, Eugenio Camurriui's) übe Toscana, 
Selpio Ammirdto ET an Carlor Lellts' ) über 
Reapel, Sowie. Philabelphus Mugnoé' Leontino‘) 
(1607 — 75) und Mia Gastend’6', Marchefen von 
Bilfa Bianca Aber Eichtfen, und das neueſte Werk von 
Romponio Litta*) anzuführen. 

Die ältefe Spaniſche Genertagte warb mit gehörigen 
Fabeln verfept von Fernan Deria*), allein forgfälsiger ging. 
füon Juan de Arce y Otalora“) tum 1553) zu Werke, 
IE Alphonfus Lopez de Haro*) einiges Liht auf die 
Oenenlogie der Spaniſchen Könige warf; Portugal dagegen 
mußte fi) mit dem Adelsbuche des Dom Pedro Grafen von 
Bracelos*) (um 1290), einem Denfmale feiner alten Lite 
tatur, begnügen. 

In England, wo fihon Arthur Kelton in feinem 
Chronicle [Lond. 1547. 8.1 eine genealogiſche Stammiafel von 
Eward VE. gegeben: hatte, ward zwar ziemlich ſpaͤt, aber mit 
deſo größerer diplomatiſcher Sorgſamkeit, ein Adelslexicon auds 
gearbeitet durch Wilttam Dugdales) (a. Shuſtock in War⸗ 
wichhire, 1605 — 86), und alle die Specialarbeiten von Tho⸗ 
mas Mavor”) (+ 1727), William Segar”) (+ 1639), 
Witltam Playfair“ (1759 -- 1823), Shomne Wot⸗ 
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mit Hilfe der Mänzlunde und Andreas More”) (Ya, 
1646— 1703) durch feinen Entwurf zu einer allgemeinen die 
Aumismarit. Die Abbildungen Franzöſiſcher Münzen von do 
ques de Bie (amd Antwerpen, geb. 1581, La France ab 
tallique. Paris 1634. fol. Les familles de 1a Frarce. & 
1636. fol. Les vrais Portraits des Boys de raue. I 
1634. fol.) und Sean Baptife Haultin (aus Sal 
1580 — 1640, Les figures et empreintes des mom 
de France. Paris 1619. 4.) haben jedoch faR nur artikätd 
Intereſſe, denn Erſterer wenigſtens erdichtete Die Abbildungen vu 
ſelner Könige. In Deutſchland dagegen machte Ezechtel Eram 
beim) (aus Genf, 1620 — 1710) die Numiomatik en p 
eigentlich hiftoriſchen Wiſſenſchaft, waͤhrend Lorenz Beger")i 
Heidelberg, 1653 — 1705) eine für die damalige Zeit ſeht grͤnt 
Beſchreibung des Berliner Muͤnz⸗ und Antiquitäten. Eabimerd Krk 
und für Spanien bereit D. Bicente Juan de Lafanıfe" 
(aud Huesca, + nah 1681) die Nationalmünzen unterfuhk. 
Das Ende des LTtm und die erſte Hälfte des 1m 
Jahrhunderts brachte in Frankreich zwei Männer bervor, weh 
bochſtaͤblich in der Numiematik Epoche machten. Dieſe we 
der gründliche Forſcher Jean Foy Bailllanı?!) (a. Bee 
1682 — 1706) und der paradore Gonjecturenmader Jar 
Hasdouin?) (aus Duimper, 1646— 1729). Son gabe 
nod Loui® Jobert?) (aus Paris, 1647 — 1719) 6 
Guillaume Beauvaid?*, (aus Dänkirchen, 1608-1179 
jener ein für feine Zeit recht brauchbares Syſtem ber uni 
matif, dieſer eine Anleitung, die Aechthelt Der Muͤngen ps wÄlk 
während Charles de Balois (aus Barie, 1671 LI) 
Glaude Eros de Boze (aus !yon, 1680 — 1759), se 
feph de Bimard Baron de la BaRie (aus Garpenireh? 
1708— 42) und Brangois Seinoz (a. Bulle im Geil 
Sreiburg, 1606— 1752) fhäpbare Unterſuchungen übe Ort 
Rinde der alten Rumismatit für bie Memoiren der MET 
der Inſchriften lieferten, und nur Brangois Leblanc“) E 
der Dauphine, + 1698) At an die Eroͤrterung | 
feines Baterlandes wagte. — In Jialien beſchaͤftigie jo or 
Niceoto Francesco Hay?“ (aus Rem, + 1739) * 
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Atlaid) (aus Langres, 1778) und P, & Lalne”) (aus: 
Peris, 1790), nachden Ehafon de Rantignn”) (1692 
1755) mit gemeinen Tafeln uns Aubert de La Chenaye 
Deoboi oꝰ (aus Ernée in Wa, 1699-1784) gat mit 
einem Wörkibudhe vorangegangen Waren. 

Italten befam gleichfallo frühzeitig eine ziemliche Anzahl 
genealogiſcher Arbeiten, vonüglih über eittzeine feiner groͤßeren 
Geſchlechter, allein die Bhantafle trieb auch in dieſen gar zu fchr 
ie Spiel, und von allgemeinen Werken kann man aus dem 
17ten Zahrbundert nur Antonio’s Atbizzi?) (aus Florenz, 
1547 — 1626) mb Giovanni Piste Greocenzi's*) 
Scrifien anführen. Später ſchließ Das getnnedlogiſche Studium 
hier ganz ein, denn auber dem Unterſuchungen Muratori's 
[Antichitä estensi ed italiane. Mod. 1717 — 40, IE fel.]- 
Im Höhne die Arbeiten Francesco Marla Ferrero’s”) 
über Savoien, Eugento Camurrini's) über Toscana, 
Selpio Ammirdto Ey a Earl Leriig? %y über 
Neapel, ſowie Phllabelphus Mugnoé' Leontino”) 
(1607 — 75) und MA Gartamh’6', Marcheſen von 
Billa Bianca üder Sicillen, und das neueſte Werk von 
Komponio Litta“) anzuführen. 

Die Altfe Spaniſche Senealogle Ward mit gehörigen 
Fabeln verfept von Fernan Mexia“), allein forgfälkiger ging. 
on Juan de Arce y Dielora*) tum 1553) zu Werke, 
bis Alphonſus Lopez de Haro*) einiges Licht auf die 
Oenenlogie der Spaniſchen Könige warf; Portugal dagegen 
mußte ſich mit dem Adelsbuche des Dom Pedro Grafen von 
Bracelos*”) (um 1290), eitem Denfmate feiner alten Liter. 
tatur, begnügen. 

In England, wo fifon Arthur Kelton in feinem 
Chronicle LLond. 1547.8.}. eine genealogiſche Stammtafel von 
Eward VE. gegeben‘ hatte, ward zwar ziemlich ſpaͤt, aber mit 
deſio größerer bipfomatifiher Sorgſamkeit, ein Adelslexicon aus: 
gearbeitet durch Wiltram Dugdales) (a. Shuſtock in Wars 
widibire, 1605— 86), und alle die Gpecialarbeiten von Thos 
mad Mayor”) (+ 1727), William Segar) (+ 1633), 
Witltam Playfairy (1759-1823), Thomas Wotr. 
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Adid Weabkim.: - Sifsteihunibefeie:: Viumkinnil. 
1569 --1707) zin ne rue unmibchititut Gamarteilis 
vie Sathſiſchen Münzen ieferte, und ver. befannie Kl 
am Johann Friedrich Ioadim) (aus Hake, 11 
67) eine Menge intereſſanter Selegenheiasmünzen, winzd 
anem Aufſwande won gelehrten Notizen, befchwichen und obhital, 
Dh Eamwrdifken Münzen beſchrieb Elias Brenner”) (m 
Stotiyr in Bomien, 1647 — 1717), ein guter Urdädg 
während die Engliſchen Stephen Martin Leate)(t17T 
erörterten. In England hatte der fen erwähnte John iu 
In“) der altem Mänzlunde dark feine Forſchungen Bırikl 
geleiſtet; jest erſchienen Beſchreibungen des "Münzabiand W 
Brofen Th. Pembrode und des Bodlejaniſchen zu Orfen, ı 
John Arvurhnot“*s) Ca. Arbuthnot bei Montroſe in Ci 
land, 1658— 1737) ſtellte Unterfuchungen über die Mache c 
Gewichte der Alien an. 

Sprechen wir endlich von den neueſten Studien übe % 
mismatit, fo werden wir zuerſt über Frankreich zu derichten halt 
Hier IR allerdings wancherlei über antite Münzen gefhrichuuf 
zen, alltin clafſiſch in nur das, was nach Jofeph Pellerin 
ca. Baris, 1684 — 1782) Borgang [Hec. d. medailles ds 
Rois. Paris 1762. 4. R. d. m. d. peupies et de vikt 
#». 1763. ME. 4. Suppl. in. 1765 — 67. IV. 4. Ne 
de divers. med. ib. 1765. II. 4. Additions au R. B 
1778. 4. Letires. ib. 1770. 4.] Theodore Edne BS 
onnet*) (aus Paris, 1770— 1842) geleitet hat, wo ai 
ſchon darans fehen Tann, daß. feine Tarpreife der antilen Nin 
An ganz Europa gegenwärtig zut Rorm dienen. ont Ham 
noch RaoulsRohettie!), Edmond de Gadalvent 
[Becueil des medailles grecques inedites. Paris 1828. 4 
und Letronne*) intereſſante Beiträge für einzelne —R& 
der altem Rumiomatik, und Adrien de Longperier] 
ertlärte bie Saſfſanidenmünzen, F. de Saulch“) aM 

Byzantiniſchen und die der Kreuzzuͤge. Mit | 
Nationalmuͤnzen befbäftigten fih ſeit Meneftrier'e Borgange 
[Histoire de Louis le Grand par les medailles. Par 1695 








>, Soll Goddboneſche und G. R. Florimont De | 


segue de Louis XV. s. 4. 4.], mit weit mer Sorgfalt 
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sg. 2. Millig [Histoire metalligue de la reyolation mas. 
ı Paris 1806. 4. u. Histoire metall. de Napoldon. Londres’ 
: 6 Paris 1849. 4. Suppl. ib. 1821.4.], Michel Hennin 
‚Bam numism, de la revolution frangaise. Paris 1826. 4.], 
e.(lin [Monetaires des rois Merovingiens. ib. 1834. 4.], 
lerre Ander Tobieſen Dudy') (a. Houſſeau im C. Eolo- 
ım, 1721 —82), & de la Sauffaye?), F. Fougéres 
D George Eonbroufe”), In England ſchrieb William 
stufeley (a. Holbeach in Lincolnſhire, 1687 — 1765) feine 
nte Metallic bistory of Carausius [Lond. 1757.11. 4.], 
itliam Elarfe (a. Haghmon Abbey in Shropſhite, 1696 
„op i7 78) fhrieb über The connexion of ihe Roman, Saxon 
apa English Coins [London 1767. 4.], Willtaw Coofe 
N eine Metallic history of imperial Rome. [Lond. 1781. 
15. 4.], Edward Harmwood) u. Akerman [Ancient coins 
; ‚ef cities and princes. Lond. 1846.8. Coins of ihe Romans 
‚sei. to Britain. ibid, 1844. 8.] erflärten griechiſche Gtädter 
„ müngen, James Millingen”) (aus London, 1775) leiſtete 
in dieſem Punkte nob weit mehr, W. Gough) beſdaͤftigte 
‚se mit den Seleucieen, und William Marspden?”) (aus 
' Berwall in Srland, 1754 — 1837) gab das beſte Bub, wel⸗ 
6 über orientalifte Münzen exiſtirt, heraus. Mit reiner 
" Rasionafnumismatik beſchaͤftigten fich dagegen John Pinker⸗ 
Ä ton”) (aus Edinburgh, 1758— 1826), Eombe Taylor”, 
Ä Hinelie”) und Rogers Ruding“) (aus Leiceſter, 1751 
f — 1820); mit Schottland Adam de Bardonnel“), mit 
Srland aber James Simon”). Melt bedeutender jedoch find 
die Leitungen der Deutſchen in diefem Felde. Nachdem nämlich 
Erasmus Frölich“) (aus GSraͤtz, 171658) bereits recht 
gute Beitraͤge zur Kenntniß der alten Staͤdtemuͤnzen gegeben hatte, 
trat Joſeph Hilarius Edhel®) (aus Enzesfeld, 1737 
98) mit feinem unflerblihen Syſteme der alten Münzfunde auf, 
nach welchem er die Anordnung der alten Münzen nach Med, 
Größe und Alphabet verließ (1775) und dafür aus hiſtoriſchen 
Rückũchten ein geographiſche⸗- chronologiſches Syſtem einführte. 
Sonſt iR er auch durch feinen critiſchen Tact in Ausſcheidung 
der unaͤchten Münzen hödhſt merkwürdig Neben „sm verbient 
64 
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auch Franz Nenuwanne) (+ 1816), fela —W 
Director Ted Wiener Muͤnzcabinets, hier einen chremvolen ig 
Denn die NReueren haben ſich bei weiten mehr auf mol 
antife Numismatik gelegt und höchſtens Einzelnes bei Echel 
ergänzt, in welde Gategorie genau genommen aud das dig 
volfländige Lexicon universae- rei numariae veterum [Li 
41785 sq. XI. 8.] von Johann Chriſtoph Raſde (mb 
Scheibda im Eiſenachſchen, 1733 — 1805) gehört. Fir m 
Deuiſche Mittelalier geſchah Bedeutendes durch Georg Sb 
mus Andreas von Braun”) (aus Wien, 1701- 6 
noch mehr durch Joſeph von Mader") (aus Wim, 11% 
— 1815) und Joſeph Franz de Paula Anyel*) (m 
Wim, 1767 — 1835), während in neueher Zeit Chriſen 
Jacob Götz ) (aus Dresden, 1756 — 1837), Carl 
Friedrich von Pofern- Ren”) und Heinrid Bi 
tipp Gappe”) befonders dad Deuiſche Bracteaten- Eile 
fördertn. Inteteſſant warn Johann Kari Bilhele 
‚Möpfen”s ”) (aus Batn, 1722 — 95) Bade 
beitreibungen auf berühmte Männer, David Samuel m 
Madai’s (aus Schemnig, -1709 — 80) [Michael Lili 
thal's (a. LiebRadt in Preußen, 1686 — 1750)] BoRkiukd 
Thalercabinet [Rönigeberg 1765 — 74. IHR. 4. Suppl. dal 
1768... III. 4), Gö's Beiträge zum Groſchenlabinet [Dr 
1810 — 11. UI. 8, eine Bortfegung von 9, 5. Joadiat 
Reueröffnetem Groſchenkabinet [keipiig 1749 — 53. IV. I 
Johann Tobjas Köhler's (a Wiwort, 1720-69) Gh 
Rändiged Ducatenfabinet [Hannover 1758 — 60. I. 8. dt 
J. Cov. Soothe, Madatied Ducaten Cabinet. Haub. 17% 
8.], Adolph Caspar Weiſe's (1732 — 1809) Bali 
iges @ulvenfabinet [Rürnb. 1780— 82. II. 8.] u. Johant 
Ghrißian Reinhardt's Kupferfabinet [Eiſenb. 1826-28. 
14. 8.], ſowie endlich die allerdings nicht ganz genau M 
neten Capitels- und Gedisvacanz Müͤnzen und Weil Mt 
Deutfsen Etifter [Hufe 1822— 34. 111. 4) yon dar 
Friedrich Zepernid (aus Halle, 1751 — 1839). ad M 
orimtalif&e Numismatik ward bereits "frühzeitig von Johana 
Jacob Reisfe (aus Zörbig, 1716— 74) durch ſeint Zul 
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Uber das arabiſche Muͤnzweſen Lin Eivhorn's Repertorium IX. 
'# 199. X. p. 165. XI. p. 1. ſ. dazu Eichhorn's Nachte. 
'KVH. p. 109. XVIII. p. t sg], Olaus Gerhard 
Tyd fen') (a, Tondern, 1734 — 1815), Johann Hein 
ſtid Möller”) und Johann Guſtav Stidel”) gefördert, 
wie denn auch Joſeph Hager”) (geb. zu Mailand 8757, 
:+ 1819) und St Endliher?) die Chineſiſche Rumismatik 
erorterten. Johann Bottfried Lipfius’ (1754 — 1820) 
 Ribliotheca numaria (Lips, 1801. I. 8.] fennt Jedermann, 
‚sohann Leitzmann's Geſchichte der gefammten Muͤnzkund⸗ 
Erf. 1828. 8,7 aber if keine Geſchichte, fondern eine Einleitung dazu, 
Genſt erhielien noch eine Menge Deutſcher Linder Muͤnzgeſchichten, 
‚weiße hier anführen jedod der Raum verbietet. In Italien 
mat war Enrico Sanciemente”) mit feiner Anwendung - 
‚der Numiomatit auf die Ehronologie auf, Sirolamo Tanint 
ab ein Suppiementum [Bomae 1791. fol.] zu Anſelmo 
‚Bandurl’8 (aus Rayufa, 1670— 1743) Numismata impe- 
istlorum Bomanorun a Trajano Decio ad Palaeologos Au 
‚gustos [Paris. 1718.11. fol.] heraus, Dominicus Magnan 
‚(u Raillane bei Forcalquier, 1731 —96) bereigerte fein neues 
VDaterland Italien duch eine -Bruttia num. [Rom. 1775. fol.)ı 
‚Lurania num. [i.1775.4.] u. Japygia num. [ib.1775.4.] 
'% Hise. num. [ib. 1772. IV. 4.], Gabriel Lancilotto 
Caſtello Principe di Torremuzzga”) Ca. Palermo, 1727 — 
94) erlänterse die alten Sicilianiſchen Staͤdtemuͤnzen, Fr. M. 
Moeltinot) befhrieb die Münzen von Altitalien, Giudice 
Gennaro Riccio?) gab das befle Verzeichniß der Roͤmiſchen 
Gemilienmänzen, und ©. Mari und B Teffteri®) beſchrieben 
veländig, aber uncritih dad Aes Grave der Römer. Der 
bedentendſte Numiswatifer war aber Dominico Sefini*) 
(a Bloremg, 1750 — 1832), denn er hat vorzüglih die Kennt⸗ 

BG der griechiſchen Staͤdte⸗ und Golonialmüngen duch treffliche 

Bemerkungen gefördert und zugleich auch weſentlich zur Aufdeck⸗ 

mg der in feinem Baterlande mit nachgemachten antifen Münzen 

nickbenen großartigen Beträgereien beigetragen. Fuͤr cufiſche 

Münym Interefürte ſich [Haft Carlo Ottavie Graf Caſti⸗ 
dlionis). Mit der modernen Italianiſchen Numismalik ber 
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ſchaftigien Ab Bincenzio Bellini? (aus Ferrara, IM 
88), Sianrinaldo Earli”) (ans Capo we, 170 
— 95), Suido Antonio Zanetıi®) (aus Baflano, IM 
— 91), Filippo Argelati”) (a, Bologna, 1685 - 175, 
und derer, welche fih fpeciell mit der Münzgefibicdte ladet 
Italidniſcher Stidte und Etaaten atgaben, 3. ©; Giorgn 
Bianti’s") (1762 — 1816), deſſen Zufäge zum Zuncktidn 
Weite leider nicht gebrudt And, gar nidt zu gedenfen, Dee 
nico Bromis?) und Domenico Spineltis). —3 
Spanien traten blod der ſchon eiwähnte Florezꝰ) und GH 
Jsoſef Belasquez de Velascoꝰ) Marquis de Band 
(aus Malaga, 1722 — 72) mit ihren Gritärungen der che 
Spaniſchen Muͤnzen auf. -— In Schweden befchäftigte ft m 
Karl Reinhold Berk”) (+ 1777) mit der GErflärug m 
Rattonatmüngen, während in neueher Zeit B.@, Hiivehren‘) 
Die Angelſaͤchſiſchen Jonas Hallenberg”) die cufiita ı 
mir J. H. Schröder?) die älteften Sawwebifhen Rünı ® 
drterte. Daſſeide that für Rormegen €. E. Hotmbeec”) 4 
benachbarten Dänemark unternahmen Georg Rielfen (di 
Mörsborg auf Alſen, 1710 — 97), Frants Henrit Ril 
ler (aus Kopenhagen, 1798), Die Peter Kolle (t 100 
im Blfieh Jahre) und Eoreny Spengler (aus Sueffucn 
1720 — 1808) eine. leider nichi beendigte Beſchreibung ei 
Daͤniſchen MRänzn!”®), während der gelehrte Orientalif Jacıl 
Georg Chriſtian Adler!!) (aus Den Arnis in Eaton 
1756— 1884) und Johann Chrifſtian Lindben ! 
(aus Ripen in Zütland, 1797) ihre Muße der Grit 
der eufifden Münzen widmen. Kür Rußlands 

Mat das, was befien Sohne Hätten leiſten foren, cn Be 
Kinder, der Yaron de Ehanboir"®), wie denn amt Ehrl' 
Rion Martin Joachim Erähn?) (aus ook, 1183) 
beffen Wirkfamkeit für orientaliſche Rumismatit * 
nur ein Auslaͤnder iR und alſo die Nationalihaͤtiglei ni Ew 
welieff 8) Mohammerantide Münztunde in Bau iR 
iſche Gefchichte beſchrankt bleibt. Weit reicher in dagıpeı MM! 
an Numismatikern, die ſich übrigens" aus bekanntes dan⸗ 
mans nur weit ihrer vaterlaͤndiſchen Münzen befſchaͤſtigien. * 
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on wände &yyblomicz!); dann folgt der Braf Edu⸗ 
Ard Raczynski"”) (1786 — 1845) mit feinem großen Were 
Über Bolniihe Medaillen, welhes von K. W. S. Bundıte 
Univerfahverfe, Gtronczunsft’s"?, Grörterumg der Piaſten⸗ 
wünzen [bi8 1300) und 3. Zagorsfl’s"") Beſchreibung der 
Polniſchen Münzen der drei legten Jahrhunderte ergänıt wirt, 
Nur der berühmte Joachim Lelewel!‘') (a. Warſchan, 1786) 
beitäftigie Ab mit ber allgemeinen mittelalterliken Numismatlf, 
Mit Ungartfber Ratlonatmünfunre befaßten ſich Stephan 
Shönwiesner"”), Stephan Graf Ezehenyi'?) (gu8 
Wim, 1792) und Jacob Rupp"); mit Böhmilber Ads . 
auctus Bolgt') (a S. Gernano, a. Oberläutendorfin Bohmen, 

t) Epitome Ihesauri antignitatum h. e. iImper. rom. erienk. es 
occident. iconum ex ant. numism. delin. Lugd. 1553.46. Biem. 1611.& 

2) Discorst sopra te meılapliea Vewens. 1366. 1658. Baris 1619, 
Parma 1691. 4. Imagine delle donne Auguste. Ven. 1657. & Om- 
nium Caesarıum verissiimae imagines ex antig. namism. desumgbes, 
Parn. 1554. Rom. t64?. 1738. . 

x 2) Discorso sopra te medagtie degli antichi. Ven. 165. 8. 4868 
sn 

9) In vet. numism. Rom. miscell. explioatiiewes. Lugd. 1568. 4. 

5) Opera. Freft. 1610. fol. Priscorum numismatem ad Nurem;, 
Wonelae valoreın farta aestiıpatio. Tub. 1533. 8. Norimb. 1381. 4. 

.6) Spec. camment. vefer. numismatum. Vind. 1558. fol. Mine, 
a nn L Ki Eı e an Tal 0; u 

um aliqu asi 
Au. 1608 ag: os PERF 

‚7) Opera. Brugg. 1574. Antr. 1644. 1708. V. fol. Thesaar. zei 

anti . aberr, ib. { 75. 1579. 4. 1619. fol. Sicilia et Mıgm Graegig 
. urb, et populor, Graec. ex anf. numisım. rest. Bru E 
157 1581. Antv. 1617. 164. fol. Graeciae — numismata. ib.1620. 

8) Histeria rei mumar. veter. L. V. Freft. ad V. 1580. 8. Ope, 

* re numar. ib. 1586. IILS. 

. Romen. numisınata a Pompejo M. ad Heraclian, 
* 159. 4. 'aux. Fr. Mezzobarba Birago, Mediol. 1683. fol. cum 
Argelati. ib. 1730. fol. 

» L — al xı) de la d ß 
antignodaden, Tan. 1575. 1397. 4, Lat-'ei' ot dial. KIT de prisc 
religiase ac diis gentium aux A. Schott, Autv. 1617. 4653. fol. 

11) La Bioflia deseritta con medaglie P. L Rail. 1612. c. age. di 


L Apostino. Rom. 1649. Lyon. 6697. fol. c. ann. Gelzli ei mm 
vercampi. Lagd. B. 1723. fol. 


12) Istoria asta da 6. Cesare a Constantino HM 38. Illusfl 


a la, veritä te medarlie. Ro fol. o. add. “ void. 
— ib 1689, So en wœ. 
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* 49) Familise Romanse q reperienter im amtiquür null. 
famil. XXX ex libris A. Augustmi, Row. 1377. 4. rest. rec m 
O. Palin. Paris. 1663. fol. perp. anm. illustr. p. J. Vaillant. Ausd 
1703. M. fot. 

14) Coammeat. hister. cont. !’hist. Ari d. Emspereurs, Cdand, 
Tyrans de l’emp. R. ill. eic. Paris 1635. fol. ib. 1643. 1667. i.hl 

15) Discours sur les medailfes anfiques. Paris 1627. & Lu d 
L. Köster, b. Graev. Thes. I X}. p. 1882 sq. 

16) Introduction & l’histoire par ia esnnoimsance des milnla 
Paris 1655. 12. Ast. 1467. Par. 1691. 12. Lafine. Amst. 1684 1: 
Thesaurus numismatum. Amst. 11172. 4. Imper. R. vemimisu 
sere. t. 1671. Paris. 1696. fol. Thesaur. mumism. anlige.u 
necest. Ven. 1634. 4. Quatre Relations historiques. Bäle 1673. Lyu 
1676. Rouen 1676. 12. 

* -$7) Specimen rei numariae antig. Paris. 1683. 8. ce. Ex. u 
hom. Ep. V. Lipe. 1695. 8. Duodecim Imp. numismaeta. dmst I 
III. fol. Tihes. Moreli. s. Famil. R. num. ib. 2734. IH. fel. 


18) Dissertstiones de praestantia et usu numismalem ale 
Rom. 1064. 4. auct. Paris. 1674. 4. Lond. T. I. 1706. T. Il. ed.h 
Verdurg. Amst. 1717. fol. 

19) Thesaurus ex ihos. Paletine seleches. Heidelb, 166 fl 
Spitilegium antiquitatis. Col. ad Spr. 1692. fol. Thesaurss Br 
denburgicas. ib. 1696-1703. III. fol. 

20) Museo de las medallas descomecidas espalelns. Hucscı li 
4. Tratade de la menela jaquesa. Zerag.. 1691. 4 
21) Selecta numism. ant. Ed. II. Paris. 1684. 4. Selecia nuzem 
in sers maxim. meduli. ib. 1696, 4. -Numism. imperat. Rom. prit 
stantiora a J. Cacsare ad Postumum el Tyrannos. ib. 1674. ns 
anct. Bem. 1743. II. 4. Numism. aerea imp. in colonlis, meuit 

ils et urbibus, Paris. 1688. 11. fol. Numism. Imp. Augustarea d 
aes. a populis rom. ditionis graece loquentibus ex omui mode 
percuasa. ib. 1698. II. 4. Amst. 1700. fol. Numi ant. familier. Res. 
Amst. 1700. fol. (Umarb. d. Orfini.) Selencidarum imperium. Pırt 
1681. 4. Hag. C. 1732. fol Historia Ptolemacorem. Amst. 1. fl 
Arsacharem imperiem, Achaemeniderum histeris. Paris. 1725.114 
IpS. 1.8. 

22) Opera selecta. Paris. 1709. fol. Opera varia. Hag.. 1733. 

23) La science des medailles. Paris 1692. Amst. 1693. 12. Far 
1715. 12. 1739. IT. 12. (Deutſch v. Raſche. Nürnberg 1778. I. 8.) 

24) La manitre de discerner les medailles antiques de * 


pi sont contrefaites (Paris 1739. 4.) hinter ſ. Traitd 


e la fausse monnaye des Romains. Paris 1730. 8. 
25) Traité historique des monnoies de France depuis le # 
mencement de Ja monarchie jusge’& present. Paris 169%. 4 al, 


2” Dei tenoro ‚Britannico —* 1. Loud. 1719-20. 1.5, sine 
omete dei regno di Na uggiere prim 

a Carelo VI imper. Roma 1716. fol. ' 
-28) Nederlandsche Historie Penningen. Haag 1723. IV. fl MX 

BMdtaiiqee de XVII Pror. de Pays - Bas depuis l’abd on 

Charkas Y jusqu'ä In peix de Bade on 1716, tradalt da Bol, 1.9 

Haye 1732—37. V. fol.) Vervolg, uitg. d. de u KL v. kt fe. 

Inst. Amst. 1824. Iı. fol. Hodendaagsche Ponningkunde ib. 112 
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' 285 ‚Beschryvhig der Binscheppeiliiie "Manien en Zegrien van 
trecht üu't byzonder. Leyden 1728. 8, Histerie: der Nederlandsehe 
Torsten. ’s Hage 1732. Ill. fol. 


30) De de en ziivero gangbaare Peuningen der graaven van 
Solland. Deift, 1700, fe. De 

31) Hintoire des Provinces-Unies des Pays-Bas jusqu'en 1716. 
Amst. 1723-28. MI. fol. 

32) Prospectus 'Thesauri univers. hamism. antig. Tur. 1734 fol 
)eperimew rei nemariae. ibid. 1735 fol. Numism. reg. Macedobiae. 
id. 1738. fol. Nam. regum Syriae, Aegyrti et Arsacidarum etc. 
Siciliae, Judaeae etc. ib. 1738. Tol. m. graeca popaleram et ur- 
Ham ommia. ib. (173Y.) fol. Num. ant. familiar. Nowanarum., ib.: 
(1740.) fol. Num. imp. Roman. lat et graeca. ib. 1748 ng. Vil. fel.: 
(nur bis Xrajan.) . 

33) Opascula. Hal, 1708. 8. Historia Osrhoena ot Iidessena ex 
sumis ill Petrep. 1734. 4. 

34) Exerc. fac. de numis veteram. Nurnb, et Vind. 1735—53. VI. 4. 


'35) De re namar. V. et N. Test. Hal. 1711. 4. De num. Mohr. 
inscript. Samarit. ib. 1712. 4. 

'36) De Phoenicum litteratura. Mein. 1714. 4. Berfad, die alten 
Tartbagtnienfifgen Bränzen zu erfiämen. ebd. 1722. 4. 

37) De Saracenis, Hagarenis et Maurie. Lips. 1723.4. Mouerch. 
Asiet, Saracen. status, qualis VIII et IX. post Chr. nat. sacc. f. ex 
num. argent. arab. descr. ibid. 1724. 4. Monarch. Mogole-Iud, vel 
Dog. M. Aureng Szeb Num. Indo- Pers. argent. ib. 17.25. 4. cher 
Bulgariſche Münzen, db. Büfhing, Magarin Bd. XVI. p. 310 sq. 

38) Isagege ad numophylacium bracteatorum. Jen. 1694. 4. 

39) Saxonja numismalica. Srlft. 1705—14. VII. (IT) 4. Zortf. iſt 
Mid. Gonradi's (1730 — 1801) Lebensgeſchichte Friedrih A. des Erſten 
wg Medaillen u. Münzen. ps. 1797. 4. 


40) Hiftoriſche Mänzbelufigungen. Nuͤrnb. 1729—64. XXIE. 4. Daiu 
Regifer. ebd. eod. 4. 


44) Reuexöffnetes Münzcabinet. Nürnberg 1760 -73. IV, 4. 
N) Thesaurus aummorum Sviogothicorum. Stockh. 1691.1731.4 
48) Nemi Brit. hist. Lond. 1720. 1785. R, 


44) Numismata, a disc. of medals antient and modern. Londes 
1697. fol. Miscell. writings w. motes by Willpcott. ib. 1825. IT. 4. 

45) Tables of ancient Coins, Weights and Measures. London 
t77Y. 176%. 4. Lat. UMrej. 1756. 1768 4. 


46) Poids des medailles grecques d’or et d’argent de cab. roy. 
de France. Paris 18:9. 8. Description de medailles antiques, greo- 
ques et romaines, avec leur degre de raret6 et jour estimatiom. il, 
1806 — 13. VI. 8. Dazu Supplöment. ib. 1819 — 87. IX. 8. De la 
rarel€ et da prix des medailles romaines. ib. 1815. 8. 1827. 1849. 
1.8 Dam A. H. Dufour, Atlas de göugraphie numism. ib. 1839. 4. 

47) Antiquites grecques da Bosphore Cimmeries. Paris 1822. 8. 

uf. Köhler, Remargues sur un ouvr. intit. Ant. gr. Petersb. 
1828. 8.) Choix de medailles autiques d’Olbiopolis. Paris 1822. &. 
Memoires de numismatique et d’antiquite. ib. 1840. 4. 


48) Cousideralions generales sur l'Ersiaation des monn. grocg. 
ei rom, Paris 1817. 4. se . 
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' 48) :Kapdi wer See ufäniiien-den fais perebe de .in- AUyamsii da 
Bessauides. Paris 1008. 4, ? _ J 
50) Essai de classiſication des anites mondtaires byzmtla 
Metz’ 1838. 8. Essai de class. des monn. atıleıumen d’Rspagm 
1840. 8, Nemismatique d. Croisades. ib. 1847. 4. 
51) Trait& des monnaies des barons, prelatsetc. Parist/0.NA 
Recueil generale des pieces obsidiomales et de pitces de n 
ib. 1780. 4. 
S52) Nuinism. de la Gaule Narbonnaise. Blois et Paris IATHA 
._. 38) Catalogue raisonnde des monnaies nalionales de Frasz 
Paris. 1739. 4. SBuppl. ib 1839. 4. (Ben €. allein) Description des 
meansies de ia demxiöme race royale de France. Paris 3b 
Deux. part. ib. 1841. 4. 

34 Popelorum. et urbium auiecta mumism. gmeca. Lomd 18}. 
- 55)-Ancient coins of greek cities and kings. London Id. 4 
Remeil de medäitlen indditen grecqees. Rome 4812. & Sylige d 
andiewt inaditerl ooins of gweek cities and kings. Paris 185.1 
Considerations sur la numismat. de l’ayciemne Italie. Flor. 1&4.L 

#6) Coins of the Selencidee, Kinga of Syria. Lond. 180.4 

57) Numismata orientalia ilustesn. Lond. 1823:—3, IL4 
.. 88) The medallic history of Eugland. Zond. 17%. 4 

39) Description of the anplo-gallic opins m British Messen 
Bond. 1877. 4. ? | eie· 

60) Nustrations of the anglo - french coiımnge. Lond. 18%. 8 

61) Aunals of the coinage of Great-Britain. Lond. 1819. Y.& 
. 62) Numismata Scotiae or a series of the scottish coinage ft 

-ibe reigu of William the lion to the union. Bdinb. 1786. 4. 

63) An essay towards an hist. acc. of irish_coins. Dubl 17MI. 
: 4) 'Agimadvers. ia quosdam numos veterum urbium. Yiadob 
1738. Florent. 1751. 8. Annales compendiarli Regum et rerum & 
riae namis vet. illnstr. Vind. 1744. 1754. fol. umnismata Cine 
VYindobon. ib. 1754. 11. fol. Hegum vet. zamismata > 

55a Fi 4 / 

65) Numi veteres anecdoti, Yind. 4773. U. 4. Doctriat nemel: 
weder. 3b. 1702. VHI. 4. Catalogus Mus. Caes. Vindob. num. reie. 
ii, 1778. H. foi. Kurefaßte Mufangsgründe zur altın Runkasik 
I? 11897. 8. 

66) Populorum et regum yami vet. inediti. Viean. Im 
67) Sründtie Nachrichten vom Deutfhen Muͤnzweſen. Götrieg. 17°” 
Setaft. 1781. 2pj9. 1786 8. Volfiändiges Draunfgweigiiges Mil 
Bebinet. Helmf. 174.4. . 

- 68) Ueber die Bracteoten. Prag 1797. 1808. 8. Kriciige Baia MM 
Mönztunde des Mittelalters. ebd. 1603 sg. VI..8, 
69) Repertoriun zur Müngtunde des Mättelatters und der on Si. 
wien 1828—29. IV. (IX.) 8. | 
‚ 20) Deutſchlands Kaifernränzen im Mimelatter, Dresden 1827. & 
91) Sachſens Münzen im Mittelalter. kpzg. 1846. Bd. T. 4. 
22) Die Deutſchen Kaiſermuͤnzen. Dresden 1848. BL. I. & N 
73) Beſchreibung einer Berliner Medaigenfamufung. Bl. 1772, U. 


. 


Goſhichte. Hilfewiſſenſchaften. Numiumatiß. TER 


Iatrededie it röm'sauttiriam ‚Mühemmedenemm. Rostock. 
1798. 1. 8. Comm. de sumis orientalibus in bibl. reg. Getting. 868° 
Bott. 1786— 1814. 4. 


75) De nemis orientalibus in mumophylacio Gothano comment. 
Goth. 18.6—31. IE. 4. 
76) Handduch zur morgenländifhen Muͤnzkunde. Epzg. 1845. I. 4. 
. 37) Description des meıdlailles chinoises du cab. imp. de France. 


Paris 2805. 4, 


: 78), Verjeichniß der Siastigen und japaniſchen Münzen des Wiener 
Muͤnzkabinets. Wien 133 
79) Blusei —— nuntismata selecta et illaustrata add. 
de Epochis lihro. Ram. 1808. IV. 4. De vulgaris aerae emendatione, 
L IV. ib: -1793. fol. (hier faͤllt die Geburt Eprifti 6 Jahre eher, als man 
gewöhnlich annimmt.) 
80) Siciliae populorum at urbinm nummi. Panerm, 1781. fol. 
(Doza Auctsaria II. ib. 1789-91. 111. fol.) 
81) Italiae veteris namismata. Neap. 1803. 4. 
8)) Le Monete delle antiche famiglie di Roma. Nap. 1836. 4 
83) L’aes grave del museo Kircheriano. Roma 1839. A. 
Br Letiere e dissertaziawe nuınismatiche NA alcune.medaglie 
della coll. Ainslieana. Livorno —— 4. Roma 1794. T. 
. 4. — del mus. Knobelsdorf. Roma 180%. T. VI. Del mus. naz, 
di Francia. ib. 1805. T. VI. del mus. di Berlin‘ ib. 1805. T. VE, 
del mus. duc. di Gotha. ibid. 1806. T. IX. 4. Dazu Continuazione, 
Milano 1813 1817. Pisa 1817. Fir. 1818—20. IX. * —— geuer. er. 
veter. ur et reg. ord. ge et chr. descr. $ 
Fir 1821.24. S ai moderni talsilicatei li 
b. 1826. 4. nd. f. 6. Brunet T. IV. p. 268 
85) Monete cufiche del museo di Mitsno, m. 1819. 4. 
86) De monetis Italiae medii aevi hactenus won editis. Flor. 
1,55—74. 11 IJ. 4. 
87) Delle monete, drll” istitnzione delle zecche d’Italia — della 
decadenza dell’ imperio fino al secolo XVII. Haya (Manteä). 1766, 
Pisa 1767. Lucca 1760. II. (1Y.) 4. 
9. ® Kaova ‚raccelta delle monete e zecche d'Italia. Bol. 1775— 
8 De monetis Italiae dissert. Mediol. 1750. VI. 4. 
90) Momete d. famil. Cibo e d. monete di Massa di Kunigi 
Pisa er Lettere int. alle monete ed alle zecche di Pistoja. 


ib. 

“ Monete di R. &i Savsia. Tor. 1341. IE. 8. 

92) Monete cuſithe hattute da principi Longobardi Normanpi 
e Suevi nel reguo delle due Sicilier Nap. 1 ’ 

93) Medallas antiguas de Espafa. Madr. 1757. IH. 4. 
naꝰ Congeduras sobre las medallas de los reyes goden. Meinge 


%) Reskrifni öfver Svenska Mynt och kgl. Skädepenningar. 

Üpsalk 1773, 4. Nemmkanniga Srenske Hierrars och Frabrs — — 
oc 1777—8h. HI. 4 

i 8 Anglosax zinke Mut i nt i Sreuska Kongl. Myutkab. fanna i 


’ 


a edaglie grecche etc. 
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97) Colt. wunerum cußcorum. Stechh. 1600. 8. Numism: es, 
aere expresse. Ups. 1822. 31. 8, 

98) Initia monetae Suecanae. Ups. 1841. 4. 

„ 9 De prisca re monetaria Nervegiac. Christ. 1861. 4. 
100) Bescrivelse over dauske Mynter och BMedailler i da 
Samling. Kibbv. 1791. I. fol. 

101) Museum caflcam Borgianam Velitris. Rom. 1732. 4, (dl 
nova numm, cufic. e mus. Borgiano et Adleriano. Hafn. 178.4 

102) Lettres sur queiques ınddaifies oufiques. Copenh. 11%. 

Comm. de nemis Punicis. ib. 1824. 8. 
103) Aperzu sur les monnaies russes, Si, Petersbourg et Pa 
1836—37. FIT. 8. 

104) Numophylaciem orient. potoklan. Cas. 1813. 8. Numi Mid 
hammedasi in Mus. Asiat. Petrop. Petr. 1821. 4. Numi alkia 
var. mus. sel ib. 1823. 4. De Il-Chanoram num. comm. ib. 183.4 
Geommiung lleiner Abbandiungen. Lpzg. 1833.8. NR. Samml. ebd. BE 

105) Myxame ıauckan Hymuamarmıka. Peters. 186.1 

106) Namismata polonice inscripta. Paris. 1727. fol, 

107) Les médailles de Pologne. Brest. 1838. IT. 4. 

108) Namismatyka Krajowa. w Warsz. 1839 —10. I. 4. 

109) Pienigdze Piast6w od czassw majdawnniejszych de reis 


w Warsz. 1847. 8. . 
110) Monety Dawnej Polski jakotej ‚Povinei i misst da af 
y nalezarych z Irzech ostatnich wicköw zebrane. w Wes. 


' —8 Numismatique du moyen-äge, Paris 1835. II. 8. Breda 
numisnat. et archeol. Types gaulois et celtiques. Brux. 1840: 8 

112) Notitia Hang. rei numarise. Bud. 1:01. 4. 

413) Catalogus namoram Hung. Pesth. 1507— 10; III. 8. 

114) Numi Hangarise. Bud. 1841—14. II. 4. 

115) Beſchreiduag Boͤhmiſcher Münzen nach chronolegifder Dress. 
Prag 1711-87. IV. 4 . 

$. 1227. 


Daß Urkunden und Diplome hoͤchſt wigtige Venck. 
mittel der hiſtotiſchen Critik feien, Darüber war man den if 
zeteig, nachdem einmal eine willenfchaftliche Bearbeitung de © 
fhldte begonnen hatte, einig. Deßhald benußten aud bie En 
ihn des 16. Jahrhunderts in Italien, Deuiſchlaud umy Zranfid 
vorzugsmelfe diefelben , allein dald kam die Uechtheit bier MM“ 
jener Urkunde in Frage, und Rectöftreitigfeiten matt 4 | 
wünfgenswertt , befimmte Grundſäte über die. Gritnka M 
Uechtheit oder Unäctbeit von Urkunden vor fi zu habe da 
ehe Dasite, der etwas Schriſtliches über die Lehre don Na 
Urkunden verfertigte, wor der Furl Nicolaus Zylleſiuue 
in feiner Vertheidigung ber Abtei St. Marimin [Defensie * 
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Batiae S. Maximini. Aug. Trev. 1638. fol.] gegen den auf 
Neſelbe vom Erzift Trier audgegangenen Angriff [Archiepisco- 

afus et Electoratus Trevirensis per refractarios monachos 
laxiintanos aliosqne turbati. Aug. Trevir. 1633. fol.], 
und der befannte Hermann Eonring trat ebenfald in dem 
Etreite zwifhen der Reicheſtadt und dem Reitskifte Lindau 
[Censura diplomatis, quod Ludovico Imper. fert accepium 
eoenobium Lindaviense. Helm. 1643.1672.4.] ale Serift 
Ädler hierin auf, fowie endlich Benjamin Leuber (aus 
Oreufien im Schwarzburqiſchen, 1601 — 75) in feinem Disconrs 
Über epliche der Stadt Magdeburg in Sachſen gerfihihter after 
Privilegiis [äreyb. 1648. fol. u. b. Meyer Act. pact. West- 
phal. T. SER] und in feiner‘ Disquisitio stapulae Saxonicne 
Budiffin 1658. 4]. In Frankreich ward- diefe Wiſſenſchaft in 
Bolge des langwierigen Streites zwiſchen Jeſuiten und Benedict⸗ 
Iaeın Über die Uechtheit einiger alien Urkunden der Abtei St. 
Denyo angeregt, indem der bereits früher erwähnte Daniel 
vapebroch dielelde in feinem Propylaeum antiguarium circa 
veri se falsi discrimen in vetustis membranis [in den Act. 
Sanet. Boll. April. T. 11. 1675] antaflete. Dadurch ward 
Jean Mabillon!) (au Pierremont bei Rheims, 1032 — 
1707) veranlaßt, feine auf Erfahrung gegrändeten Grundlinien 
der Urfundeniehre, die durd ihn erſt zur eigenititen Wiſſenſchaft 
der Diplomatik erhoben ward, au ſchreiben und mit einer 
Urtundenfammiung, um daran practiften Blick zu gavinnen, zu 
verſehen. Rab den von diefem auegereichneten Rorfter dufges 
feltm Principien arbeitete nun Johann Rtcolaus Hert?y 
(aus Niederklee tm Raffauiften, 1651 — 1710) feine [eier 
Deuiſche Eyecialtiplomatit, und Gottfried von Beſſel (a. 
Butheim im Franken, 1672 — 1749), unterflügt von Stanz 
Jofeph von Hahn, nachherigem Weihbiſchoff von Würzburg, 
Heferte in der Einleitung zu den nah Mabißon’fhem Muſter 
nibrichenn Annalen feiner VBenedictiner » Abtei Görweich in 
Nedrröfrei die erfte erttifge Graphit und diplomatiſche Topos 
raphie, die wir befigen.) Hieran ſoloß ih Johann Heu 
wann von Teutfhenbrurn?) (aus Muggendorf im Bars 
teathiſchen, 1711 — 60), Eıfinder der Ephragikif und erfer 
















nenn Grihibre:. Silfunitienkaiten Dipkemaik, 
yronmatlidier Wenrbeites der Dipfemstif, zit fehper 
diplomatit der Deuiſchen Kaiſer und Könige, ver all 
un» Königinnen an, Das erfe Latelnifche Lehrbuch der 
 watil, das jedoch wohl nur eine Bearbeitung eined E 
Diocurſes darüber war, lieferte Chriſtian Heintid 
hard’) (aus Quedlinburg, 1716— 51), das re D 
aber Johann Friedrich Ioghim‘) Die Siegellunde 
ärterte zuerh claſſiſch Johann Michagel Heineccius) 
MCiſenberg, 1074 — 1722), während Daniel Eberhah 
Baring‘) (aus Oberg im Hildesheimiſchen, 171953) m 
Johann Ludolph Walther) (+ 1752) die Abtigugg 
aus einer unendlichen Waffe von mittelalterlichen Uxfunden Ip 
melten und abbilden, Gottfried Leonhart Bazıid 
(aus Leine, 1712 — 64) die Monogramme Der Deuili 
Kaiſer und Könige bis auf Konrad IH erklärte und Chrikid 
Gottlob Haltaus") (aus Leipzig, 170258) m je 
hann Jacob Rabe?) (aus Lindflur b. Würzburg, 17104 
98) die Zeitangaben in den Urkunden auf unfere Zeitrehug 
zurüdführen lehrten. Erſterer, ſowie aub Johann Bey 
Ser") (aus Straßburg, 1678 — 1754) und John 
Georg Wachter!) (a. Memmingen, 1673 — 1757) fühfe 
ſich durch ihre forgfältine Erörterung der alten Urkundenfra 
den. unflerblihen Berbienfien Charles’ du Fresone Sam 
Du Eange") (aus Amine, 1610— 88) um die Erak 
kenntniß des Lateiniſchen Mittelalter an. In dem Barca 
des eben genannten Belchten warb nun aber aud das 
gene Wert!) über Urkundenwifſſenſchaft von den Bencicinen 
aus der Congregation des h. Maurus Charles Frargeit 
Touſtain (aus Repas bei Briaur, 1700 — 54) und Rad 
Prosper Taſſin (aus Leuday, 1697 — 1777), geile 
ale eine Fortſetzung und ergänzender Commentar zu Maiden) 
Diplomatil gegeben und durch das Lehrgebäude der Archlowiſcſtoh 
von Vierre Camille Le Moyne!”) (a. Paris, 1723), durch 
die Anwelfung Tirontanifhe Noten zu ſchreiben von Pierte Sur 
pentier") Ca. Charlie, 1697 — 1767) und Balnı! ) 
Diplomatiſches Lexicon unterügt. In England waren 3 
mad Mabor [Formulare Anzglieanum. Lond. 170: fi] 








VUecchicua. Silunifioniiinfinn Diekameiil. AOBR- 
wur. UaomEs Rymaz (und'Doiähe, Y 3.488): Hüistdera, 
‚Vonventiones, Titterae eic. London 1704 — 35. IX. fol} 
„Die einzigen; Geichrten, weite ſich auf wiſſenſchaſtlice Werife mit 
‚der Diplomat "practifil britkäfeigten, erreichten aber doch Towid 
‚Beorge Qudard Feudrir's de Breguigny fans Gran 
‚ne, 1716-95) Muferlifungen auf diem Babe ie, und 
‚fo blieb denn Deutfhland, wie in mander andern Betlehung 
— Land, we unfese Wiſſenſchaft am ſorgläuigßen genſtegt wün. 
u hier war es wieder ber bereits mehrmaſs erwahnte Yo: . 
‚hann Chriſtoph DSatterer”) (ans Lichtenau im Rürnderge 
pe Gebiet, 1127 — 99), der als Bates der wißienicheitlichen 
e, weiche er: :woch fußemanifcher, grüsdlider une um⸗ 
"inplicer behandelte, als es die Benedictiner gethan hatten, und 
‚de Scriſten⸗, Zeihen» und Formelkunde ſchied, ansuichen I} 
‚eben ihm "arbeiteten ganz mach feinem Plane and Bregor 
‚Rarimilian Gruber?) (aus Hom im Lande u. v. 
vom wr Mertin Ghmarsimezs”) (1759-1823) 
Eyſteme ave, während Carl Traugott Bottle 
Ehönemann?) (a. Eisleben, 1766— 1802) vom xechtlichen 
** Zunus von ShmidtsBhiieinet?) (a. Braunſcheig 
1769— 1843) vom hiſtoriſchen Standpunkt aus ihre Lehrdüchee 
bWrleben. Mit den Abbreviaturen beitäftigte B6 mit Glüd 
—22 Manneri?) (a. Audeef, 1752 1834), mit der 
Siegellunde aber Philipp Wilhelm Gerden?% (ans Gurk 
Eäalpwedel, 1722 — 91) und Philipp Ernſt Spieß“) ca. 
— 2 — 1734— 94). Die Handſchraſtenkunde im Allgemti⸗ 
‚ım bearbeiteten Auguf Sriedrib Bfriffer Lo, Erlangen, 
A181 7), der Schöpfer der BVibliothekowiſſenſchaft Sriede 
rid Adolph Ehers?*) (aus Tauka bei Leipzig, 1791 — 
4884) ‚und Hoffmann von Ballersicehen”) Um ‚die 
e Erdorterung der altın Palaͤographie x. machte fi nach 
ven Borarbeitn Hermann Hugo’s?') (aus Brüffel, 1588; 
1639), Montfaucon’e”) x. 'befonders Ulrich Erked» 
rid —*8 (aus Kaſſil, 1762 — 1834), Pertz in einigen 
ſeinem Archiv für Geſchichtskunde eingefuͤgten Abhandlungen und 
der Vater der deuiſchen Stenographie Branz Faver Gabets⸗ 
berger*) (aus Münden, 1789 — 1849) weſentlich veidient. 
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. WDere di L. VL Posis: fel. Bay: j 
in. 1rOR el) . Th. Reisarı. ib. 1708. er ed. 3. Adımari. 8 


2) Commentationes atque opuschla. Freft. 1700-13. 1716. 
De fide dipl. Germanise imperaterum ot regum. Giess. 169. 
3) Chrenicon Gottwicense s. Annales — monast. Gotwi. - 
faciem Austriae antig. et mediae exhib. ex cod. aut. membress 
justrumentis t. demest. t. exiren. depremptus. Temus P 
Tegergses 1732. fol. | 
4) Opuscula. Nurnb. 1787. 4. Exercitat. juris uaiversi. All, 
«700-571. HI. 4. Comm. de re diplomatica Imperstorum sc Bagi 
ram inde a Caroli M. temper. adorm. ib, 1745-53. E 
Comm. de re dipl. regam ac regisarum Germanarum. ih, [1@l 
5) Introdactio in rem diplom. praecipue German. Jen. It. 1 
- 6). Sinteitung zur Deutfgen Diplomatit. Halle 1748. 1754. 115.8 
7).Be veteribus Germaner. elierammıe astionum sigills 
bist. Lips. 1709. 1719. fol. * ui 
95) Compendia scribendi. Hannov. 1735. 4. Ciavis diplemiel 
ib. 1787. 1704, 4 
: 9) Lexicen dipl. abbreviationes syliaberam et voomm ind 
ac codı a saec. VIII ad XVI usyque occurr. exp. Gott. 1747. (114 
II. fol. Uim. 1756. fol. 
10) Ad ansiysin monogrammaltum Imper. et Beg. Germ. 
yaratio. Lips. 1737. 4, Mosegramm. — 2 Carolo M. ug Je 
cessum Conradi Ill analysis et usus im probationibus. ib. 11.1 


11) Calendarium medii aevi praecipue German. Lips. 178 
Sentſch 9. Scheffer. Erlangen 1797. 4.) Glossarium Germ. medü 
-ib. 1768. fol 

12) Calenderium festorum dieramqne mobiliem atque immet 
ium in usum chron. ac rei dipl. Onold. 1735. 4. 

13) Glossarinum German. petiss, dialectus Suevicae, b. Schön 
Thes. Aut. Teut. T. Ill, 

14) Glossariem Germ. Lips. 1727. 8. Glossarium. ib. 173". hl 

15) Glossarium ad scriptores mediae et infimae Graecium 
Lugd. 1688. 11. fol. Glossarrum ad scriptores medise et 
Latieitatis. Peris. 1678. III. fol. Ed. looupl. op. et st. mon ab! 
8. Benedicti. ib. 1733. VI. fol. Ven. 1737. Bas, 1762. VI. fol. (TE, 
Glossarium novem s, suppl. ad auct. glossar. Cangiani el. coll, { 
dig. D. R. Carpentier. Paris. 1766. IV. fol. Yusjng ik: Glow. WR 
* scr. med. et inf. lat. ex glossario C. Dufresne et Carpesterd M 
eomp. red. multisque verbis et dic. form. auct. a J. Chr. ANNE 
Hal. 1772—84. VI. 8.) =. Suppl. int. mon. ord. 8. Benedici D.* 
Carpenterii, Adelungii, alioram suisque dig. 6. A. L. Henschel. 
Paris 1840-47. VI. 4. 4! 

16) Noaveau Traite de Diplomatique. Paris 1790--& rl 
(Deutf& v. 3..Ch. Udelung u. A. Rudolf. Erfurt 1759-69. IX. 4) 
. 17) Diplomatique Pratique on Traits de l’arrangemeil hie 

chives et irdsors des chartes. Betz 1765. 4. (mit Batıhenoy 

viate frangais. ibid. 1775. 4.) Paris 1772. II. 4 (Dad. * 
1776. 11.4) 

18) Alphabelum Tironiansın. Paris 1747° fol. 
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2% Dictionnaire raisonnd de diplomatique. Paris 1774. II. 8. 


20) Oratio de artis diplom. difficultate._ _Norimb. 1756. 1767. 4. 


Ipmenta artis dipl. univ. Gott. 1765. T. I. 4. Epitome diploma- 
Be 1778. 8. Mbriß der Diplomatit, ebd. 1798. 8. Practifce Dipf. 


_ Mm) Lehrbud einer allgemeinen Diplomatit. Wien 1783. II.8. (Untzug. 
rin brbug Fi allgemeinen Diploma en (Uusıug 


22) Intreductio in rem dipl. praec. Hungar. Pesth. 1790. 8. 


23) Berfug eines vollſtaͤndigen Syſtems der allgewmeinen bef. älteren 
watit. Hamburg 1801. 11. 8. Lehrbuch der Älteren Diplomatit. ebd. 
.1. 8. Eodez für die practifche Diplomatit. ebd. 1800. II. 8. 


2%) Aufeltung für Aufänger in der Deutfchen Dipl. Bruſchw. 1804. 8. 
235) Miscelaneen meift diplomatifchen Inhalts. Nürnberg 1795. 8. 


2%) Bermifchte Abhandlungen. Hamb. u. Epıg. 1771. IH. 8. Anmerk. 
Bar die —*8 Augsb. u. £pjg. 1781. II. 4. pie 


N) Archiv Nebenarbeiten. Halle 1783. IT. 4. Aufklaͤrungen in der 
RU u. Dielen Bayr. —X Von —— Sale 1784. 4. 
. 28) Ueber Buͤcherhandſchriften überhaupt. Erl. 1810. 8. 
29) Sur Handfchriftentunde. Leipzig 1825—27. II. 8. 
80) Handfchriftenkunde für Deutfchland. Breslau 1831. 8. 


31) De prima scribendi origine et univ. rei lit. antiq. not. adj. 
MH Trotz. Traj. ad Rh. 1738. 8. 


', 3%) Palaeographia Graeca. Paris. 1708. fol. 


8 Tachrgraphia vet. expos. et ill. Mannh. 1817. II. 4. Dajn 
ST. IE u. 1V.: Palaeographia critica. ib. 1829. II. 4. Bilder und 
Märiften der Borzeit. ebd. 1819. IL 8. 


MH) Anleitung zur Deutfhen Redezeichenkunſt oder Stenographie. Müns 
den 1834. 11. 4. Neue Vervolllommnung in der Dentfchen Redejeichenkunſt 
Au Erläuterungen über die von ihm wieder aufgefundenen Principien des 

aturverfahrens in der Roͤmiſchen Stenographie. ebd. 1843.11.2,12. 

' 6. 1228. . 
Da von dem Studium der Alterthümer unten bei der Philo⸗ 
Inge die Rede fein muß, fo wenden wir und zur Geographie, 
Wehe bekanntlich eine Haupthilfswiſſenſchaft der Geſchichte if. 
en wir mit Stalien im 17ten Jahrhundert, fo wird bie 
Dakteuıe nur eine fehr geringe fein. Hier gab Giovanni 
Antonio Magini!) (aus Padua, 1555 — 1617) ein 
dendbuch der neuern Geographie als eine Art Anhang feiner 
fegung des Ptolemäus, weldes von der Compilation des 
Veiſjſteibers Marco Bincenzo Eoronelli?) (a. Benebig, 
A718) niht verdrängt warb, der zugleih auch einen leidlichen 
vublicirte. Filippo Ferrari?) (aus Orillo im Mats 
Bilden, + 1626) machte bereits einm nicht mißlungenen 
mit einem geographifchen Woͤrterbuch, und Giovanni 

deite, Oandbuq d. Literaturgeichiqte. AV. 65 
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Borerd* (Aus Bere in Mlnont, 1540 — 16%) Yan 
das erſte große ſtatißiſche Handbuch der Europaͤiſchen Gu 
worin Geographie mit Staatowiſſenſchaften und Geſchite 
bunden war. Portugal exhielt ein einziges ſtatiſtiſches Bali 
aber allerdings trefflih zu nennen if, von Manor Sewi 
de Fariad) (aus Affabon, 1682-1656), adden Ach 
Nunez‘) (and Alcazar dei Sal, 1492 — 1577), ve W 
feper des Ptolemäns und Erfinder Der loxodromiſchen kin, 
reits ſeine Forſchungen über Höhemefiung, Grabberenum 
Einrichtung der Seecarten publichr hatte. Spanien ehidt 
von Roderico Mendez Silva’) eine ziemlich ya 
Beſchreibung feiner Städte. In Frankreich gab bereits Dr 
Fine9 (aus Brlangon, 1494 — 1555) ein Hanitl 
mathematiichen Geographie und Hydrographie heraus, und 3 
Fernel?) (aus Clermont in Beauvoiis, 1497 — 155 
fuchte mit einem Odometer die Meſſung eines Grades WR 
rivians, den er 56747 Toiſen groß fand. In daſſelbe [1 
Jahrhundert fallen bereitd eine Menge geographiſcher Hand 
welche aber größtentheils werthlos find; die beſten find na 

Ueberfegung der Muͤnſterſchen Kosmographie mit Zufägen 9 
Sranfreih von dem befannten Bielfchreiber *5 


Belleforeft'o) Ca. Gnienne, 1330 — 83) und des Antın 
Thevet!l) (a. Angouleme, 1504— 92) auf Autopfie 

ende Schilderung des Morgenlandes, während beffen Geogm 
des Abendlandes von Fabeln wimmelt. Sonſt erhielt Fiarbri 
auch hier ſchon auf Befehl Carl's IX. eine auf officicle 9 
theilungen baſirte Statiſtik durch Louis de Boulanger) 
Im folgenden [I7ten] Jahrhundert lieferte Michel Unleit 
Baudrand?) (aus Parks, 1033 1700) ſcon ae dh 
correete Umarbeitung des eben genannten Ferrar''ſchen wind 
buche, Peter Beerts’ (aus Beures im Flandem,! 

— 1629), der eigentlid mehr den Niederkanden anghert, M 
Vater der Methobologie der Erdkunde [De geogr. or. Park 
1622. 4. u. in Luͤdde, Zeitfär.:f, Exrdfunde Bb. VI. y. 2% 
—304], gab außer einem bis dahin in ſolcher Cemecihet ml 
Vollſtaͤndigkeit der Ausführung noch nicht dageweſenen IN 
die erſte Anleitung, die Geographie mit Nutzen auf die Geſhhe 
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‚ Bierre Davrtty) Sieur ve Monttrartiin (ob 
arnon, 15735-—1685) verfadste Thon eine Statt afler 
taten des Erdbodens zu geben, Philippe Briet®) (and 

Nbevile, 1601 — 68) ſuchte bereirs Paraklelen zwiſchen after 
id newer Geographie zu ziehen, und Alain Maneſſon 
Matlet?) (Ca. Paris, 1630 — 1706) ımterftügte fen Hand⸗ 
Wach der Geographie durch für Damals reiht vollſtaͤndige Charten. 
Welt größer find aber die Verdienſte Deutſchlands um die Geo⸗ 
graphie in dieſem Abſchnitte. Hier hatte ſchon Johann Wer 
Ber (a. Nürnberg, 1468 — 1528) feine gedtegene Meberfepung 
des erſten Buche des Ptofemäus [1514] gegebm, allein Wille 
Wertraf Damals der viel bewunderte Beter Aplanuıs), der 
Mit dlos ein voländiges Syſtem der mathematiſchen Beoprirs 
Ihte nach den Grundfägen der Mathematiket Werner und Echo: 
er entwarf, Tundern fchon [1520] eine wohlgelungene Weltlarte 

e. Reinerus Bemma!” Laus Dodum In Friesland, 
4508-65) werbefierte jedoch noch weientfih feine Weltbeſthreib⸗ 
4, ud Beinrich LKoritus (14881503), bekannter ale 
Blareanu 8°) nah dem Ram feines Geburtéortes Glarus, 
ichrde Die Anwendung ber Projectionsmethode beim Landcharten- 
zreichnen und eine richtigere Slobenconſtruction, während ber oft 
ton erwährıte Mercator?!) bereits feine Charten mit wachſen⸗ 
Men Merivionen, aber unveränderten Parallelgraden zeichnen ließ. 
Mn Beſchreibungen einzelner Deutſcher Staaten fehlte es au 
‚Gier ſchon nicht, denn um von den Schriften des Glareannd, 
Yoflad Simler?) (a. Eappel, 1580 — 76) und Joachim 
Kon Bart ode Badianus?) (aus St. Gallen, 1484 — 
„56T, nicht zu reden, will Ich nur an das Muſter einer Sta⸗ 
PR Meutſatande, weides der behannte Orientaliſt Seb a ſtian 
Naſtery (aus Ingelheim, 2480 11562) In feiner Wett⸗ 
Fihkicihunge gab, hier etinnert haben. Das folgende Jahrhundert 
‚Mate zwar Sehne größere Werke, aber doch ſchon recht braune 
‚ da Gompendin. Wir zeichnen darunter des Kupferſtechers 
Matthias Omade>) (a, Kickenbach in der Pfalz, + 1609) 
per Abbildungen wegen fehr geſuchte Schtiften, und die Einlelt⸗ 
gen in die alte und nene Geographie von Philipp Ein, 
HR) Caus Danıig, 1680-1628), welche en Bohfndigkei 
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und Genauigkeit alle ähnlichen Arbeiten bis dahin aus 
zugleig aber aud als die erfien in Deutftland gemadtn 
fuche, Die Geographie in ihrem ganzen biftorifch »polktifäen | 
fange zu behandeln, anzuſehen find, fomie das feiner 
lickeit halber viel gebrauchte Handbuch der Geographle 
Bernhard VBarenius”) (a. Uelzen, + nach 1650) been 
aus, In den Niederlanden lieferte Abrabam Ortel®) 
Uintwerpen, 1527 — 98) eine mit außerordentlichem Fleije 
fammengetragene Darfiellung der gefammten Erdkunde, geil 
mit den heute noch gefuchten, trefflihen, von Branı Hay 
geRohenen harten, fowie ein ausgegeihneted Wörterhud 
Geographie. Ucberhaupt fand man, was fih aus bem [ea 
iſchen Handelögeifte der Nation erklärt, ſchon die beim Ct 
In AUmfterdam in den Buchhandlungen von W. Bla u 
Sanfon, wie denn auch der bereitd oft erwähnte Mathes— 
Willebrord Snell [1615] eine genauere Erdmeſſung n 
nommen hatte [Eratosthenes Batavus. Lugd. B. 1611. 
Leider erfredt ib Paul’s van Merle oder Merula”) 
Dordrecht, 1558 — 1607) das Alterthum mit der Gen 
parallelifirende Weltbefdreibung nur über Europa im Age 
nen und fpeciell über Spanien, Frankreich und Stalin, of 
dafür erhielten .gerape die Niederlande eine Unzahl fpeciele 
grophieen ihrer verfchiedenen Provinzen, und Männer wie JA 
Brangois le Perir’') (aus Berhune, 1546 — 1615) w 
Martin Schoock?) (aus Umecht, 1614 — 69) gaben KM 
ſehr forgfätsige Rarifife Handbüder des ganzen Landes herum 
Endlich müflen wir bier nod auf das großartige Unternehmen M 
Buchaͤndler Abraham und Bonaventure Elzevier, Kir 
fon früher erwähnten, zurüdfommen, nämlich eine pour 
Sammlung hiforifd  politiich « geographifch » ſtatiſtiſer veſ drei⸗ 
ungen aller Europänſven und außereuropaͤiſden Yandır, ui 
dem Namen der Rrpublifen wohl befannt, abfaffen zo uf. 
In England lehrte der fton erwähnte Edward Wrigd! ) 
(a. Sarvefton in Rorfolfl, 1560 — 1615) zuerfi den Derivlan 
nad dem Wacdsthum feiner Grade im Verhälmiß ihret Und 
fernung vom Mequator richtig eintheilen und das Segela 

Mercator’8 Gharte, d. h. nad Seecharten mit verlängerten Brdh 
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Faden, Humphrey Lhwyde) (aus Denbigh, + 1570) lie⸗ 
inte Die erſte genaue”) Topographie von Wales und für Ortel's 
zhartenwerk die erfle genaue Eharte von England, Sir Thomas 
Emith”) (aus Saffton Walden in Efier, 1512 — 77) gab 
be erſte vollſtaͤndige ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſche Darftellung der Engliſchen 
Staatsverfaſſung unter der Eliſabeth, und William Camb⸗ 
en”) (aus London, 1551 — 1623) die bis auf feine Zeit 
Afommenfle Chorographie von Großbritannien, die, was Eng⸗ 
d anlangt, durchaus auf eigne Unterfuhungen gegründet war. 
folgenden Jahrhundert - dagegen war die ungenaue Weltbe⸗ 
hreibung Peter Heylin's“) (aus Burford, 1600— 63) 
BB einzige allgemeine Werk, welches in England über Geogra⸗ 
erſchien. 


1) Geografia cio& descriptione universale della Terra partita in 

volumı, nel primo de’ quali si contengono gli otto libri della 

grafia di Cl. Tolomeo, nuov. — riscoutratti et corretti — con 

larghiss. et cop. sposilione sopra ’l primo de? detti libri d’in- 

| a’ precetti et alle regole della geografia, nel secondo vi sono 

ste XXVII tavole antiche di Tolomeo et XXXVII altre moderne, 

pie rerviste et in alcuni Inoghi accresc. et illustr. da ricchiusimi 

Wument. Ven. 1549, fol. Italia. Bologna 1620. fol, (dabei 71 Sharten 

s Stelien.) Ven. 1589. 4. | 

a 2) Corso geografico universale o sia la terra divisa nelle aue 
rti sabdistinta ne’ suoi gran regni esposta in tav. geogr. Venez. 

II. fol. Epitome cosınografica. Col. 1503°8. Atlante Veneto. 

3695, XIH. fol, Isolario ovvero Atlante Veneto. ib. 1696. IL fol, 

ı 8) Lexicon geographicum. Mediol. 1617. 4. auct. a M. A. Baad- 

nd. Paris. 1632. 1 o ol. . . 

.. 4) Le relazioni universali. Rom. 1592. 1595. Bresc. 1598. Ven. 

Mo. IV. 4. Della ragione di stato L. X con tre libri delle cause 

la grandezza della cittä. Ven. 1559. 1593. 8. u. oft. 

5) Noticias de Portugal. Lisb. 1655. 1730. fol. 

| 6) Opera. Bas. 1566. 1592. fol. De erratis Or. Finei. Conimbr. 

6. fol. De arte atque ratione navigandi L. H. ib. 1546. 4. 

7 Poblacion general de España. Madr. 1645. 1675. fol. 

8) Cosmographia, in f. Protomathesis. Paris. 1532. fol. De 
era mundi. ib. 1542. 1551. 4, 

9) Cosmotheoria L. II. complexa. Paris. 1528. fol, 

'» 40) Cosmographie universelle. Paris 1575. III. fol. 

& 11) Cosmographie universelle. Paris 1575. 11. fol. Cosmographie 
R Levant. Lyon 1556. 4. Singnlaritez de la France ant-arctigue, 

Mtrement nonınde Amerique, et de plusieurs terres et isles de- 

X de notre teıns. Paris 1556. 4. Anv. 1558. 8. 
















12) Calculation, description et g&ographie du Royaume de 
c6, tant du tour, du large, que du loug d’icelui; de 
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‚jusqu’aux arpens et pas de terre en icelui compris. Lyon 
Teulonke 156% 8. ie * 
. 285% Geographik endine literarum dispes. Paris. 1682. II. id. 
ctiounaire gdographigue et histerigee. ib. 1705. fol. 
14) Theatr raphiae veteris, Amst, 1619. II. fol Br 
Aum tötkıs orbis (errafum. Paris. 1625. Han. 1629. Peft. 16%0. U 
®. 1.2. Notitia cherögraph, epi sem Galliae. Paris. 1% 
ommeut. rerum Germanic. L, IIL Amst. 1616. 4. 
15) Les estats, empires, royanmes, seigneuries, duchez 
tes du monde represen@3 en c6 livre par la desenpü 
situasion des PPTE; et moeurs etc. Paris. 1616. St. Omer 16 
Paris 16:6. fol. 1043. fol. ib. 1660, VII. fol. Latine. Freft. 18. 
(Muri mit Bortf. d. X. Merlin. ebd. 1646, 1095. fol.) | 
1&) Parallela Geogrephiae veteris et novae. Paris. 1648 ILb 
Theatrum geagraph. Europae vet. ib. 1653, fol. 
17) Description de l’univers. Paris 1683. 1685. V. 8. ' 
M Introductiv geogr. ad Werneri annotationes, comtines 


dicium omnis operationis, quae per sinus et chordas in ge 
confici potest. Ingolst. 1533, fol. Cosmographicus liber. Landis; 
1:6 8, tum ahdok Genmäe Pit, Antv. 1540. 1374. 1566 & 
Meunſtel, SR. lin. bb. Map. Gr Ep. 14. IH. p. 29. Dexit, Mi 
d BarrlkBihl: p. 225.) Bieclar. ei usus typi cosmogr. Ratisb.1% 

19) De principiis astronomiae et cosmographiae. Lov. {RN 
De Tocorum descrabendorum ratione et eorum distantüs inwmir 
dis, Antv. 1533. 4. | 

20) Be geographia ka. I. ‚Basil. 1527. Frib. 1533. 4. Holle 
descriptio vers. compl. et c, comm. O. Myconii. Bas. 1519 4 

21) Globj. mmelggtig et tenreatrig seniptura. Lovam, 154. BA! 
Atlas. 1584. fel. 

22). De. Hulwetiorum liea, psgis foederatis, sti 4 
oppidik eie. Tarich. 1098. 1817. Paris. 4:77. 8. auct, ed, F.L.Futid 

» 1,784. & 

23) Germaniae descriptio, in f. German. histor. illustr. Mb 
1342, 8. Epitome Africas, Asiae et Europae. Tur. 1534 168! 

24) GCesmegrapkia wniversalis. Bas. 1550. 1572. fol. 
phei oder Beſchreibung aller Länder, Herrſchaften, füruemften Omtte, 
ſchichten, Gebreuchen, Gautier en x. ebd. 1544. 1550. 1592. 1508. MI 
1628. fol, f. Hager, Geogr. Buͤcherſ. Bd. L p. 79 aq. 

25) Europae deseriptio. Cal, 1896. fol. Oompendium wir 
compl. geogr. descr. r V. ib. 1600, 8 (8 1e mit 82 Samt. je 
1600. iol) Memorabilia mundi. ibid. 1601 1. 2. Globi terret⸗ 
comp. ib. f604. 9. Fascicuiee geogr: comp!. raecip: orbis : 
tab. C aere inc. ib. 1608. fol. Deutſcher Nation derrtig elt ebd. M 

26) Introduet. in unirersam geograph. t. vet. q. nova B rl 
Lugd. B. 1624, 4 if. oft. cem not. ver. ed. A. B. La fol 

met. 1729, 4. Germanine antigq, L. IM, Lugd.M. 1616 SA N 


. 


iciliae. anlig. L. IE Sardimia et Corsica anf. ib, 1624. f% 
27); Seogrephih generalis. Amst. 1650. 12. u. ſ. oft. 


28 ws rbis terraram. Antv. 1570. 1571. fol. (wir 88) | 
1573. * t 4 . it. 115 K. ® € not. Jah 
et vomiti. aux. et —* * Kl, I ee Parergn & | 
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. Soograph. aliquot tab. ibid. 1595. fol. mit 40 &.) u. oft überf. 
eogr. ıbid. 1578. 4. (u. als: Thesaurus Geogr.) 1537. 
ol. Han. 161t. 4. (Dazu Lucas Holſtein's [a. Hamburg, 1596 
1) Annot. in Geogr. sacram. Rom. 1664. 4.) 
? Cosmographiae gener. L. III. Geograph. part. L. IV. Amst. 
, 1621. fol. 16 I. 16. De atatu reip. Batav. Lugd. B. 1618. 4. 
drederlandts ghemeene beste, hbestaende im Staetem etc. 
in. 4. 
t) Belgium foederatum s. distincta descr. reip. foeder. Belgii. 
1652. 12. De statu confoeder. prorinc. Belgii. Gron, 1651. 12, 
) Certaine errors in navigation arising either of the ordine- 
neous, makiog or vsing of the sea chart, compasse, crosso 
. Lond. 1599. 1610.4. The description and vse of the sphaere. 
13. 
) Commentarioli Britannicae descriptionis fragm. Col. 1572.8, 
4) Allcin ſchon Ehriftopher Sarton hatte einen Atlas von Engs 
publicirt: Chartae geographicae omniam comitatuum Angliae 
altine ooloribus distinctae, 3. 1. 1579. fl. 
) Commonwealth of England. Lond. 1640. 12. Latine. ibid, 
12. 1630. 1641. 12. Argent. 1625. 12. 
56) Britannia s. florentiss. regnoram Angliae, Scotiae, Hiber- 
et insularum adjac. ex int. antig. chorogr. descr. Lond. 1582.8. 
, 4. 1607. fol. enlarged by’ the latest discoveries by RB. Gough. 
.IV.fol. Remains of a greater work conc. Britain. ib. 1605.4. 
37) Microcosmus, a descr. of the great world. Oxford 1621. 4. 
Lond. 1652. fol. enl. by E. Bohun. ib. 1703. fol. 


















6.1229, 

Bei weitem weniger reichhaltig If die Summe ber geos 
graphiſchen Forſchungen vom Ende ded 17ten bis zur Mitte des 
18ten Jahrhunderts. In Stalin kam nichts Bemerfenswerthes 
vor, in Frankreich dagegen wurden nicht blos einzelne gediegene 


Beiträge zur Kenntniß der alten Geographie von verſchiedenen Mit | 


arbeitern der Memoiren ber Academie der Iufchriften geliefert, ſon⸗ 
dern Joſeph Vaiſſetteh Ca. d. Diöcefe Alby, 1685 —1756) 
Ikferte bereits ein recht gruͤndliches Lehrbuch der politifhen Geo⸗ 
grapbie und Antoine Auguſtin Bruzen de la Martis 
niere?) (aus Dieppe, 1689 — 1748) ein fehr großes, heute 
noch brauchbares geographiſches Lexicon, welches freilich theilweiſe 
blos Compilation war. Daß die Franzoͤſiſche Regierung eine 
Commifſion von Aſtronomen nach Peru [1736] und Lappland 
[1736] ſendete, um Beobachtungen uͤher die Abplattungsgeſtalt 
der Erde und eine genauere Beſtimmung ber geographiſchen Länge 
vorchmen zu laffen, haben wir ſchon aben bei der Geſchichte 
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der Aſtronomie geſehen, hier genüge es, zu bemerken, ai 
Folge diefer Thätigfelt auf dem Felde der mathematiiden 
graphie die von Guillaume de 1’I6le (aus Paris, 1 
— 1726) eingefübrte flereographiſche Projections- Methen 
Landchartenzeihnen anzuſehen war, Frankreich ſelbſt erhielt 
mehreren brauchbaren geographifchen Wörterbüchern und Yan 
wei größere ftatiftifch-publicififche Befchreibungen feiner Proc 
von Jean Aymar PBiganiot de la Korce?) (a. 
1673 — 1753) und Louis Du Zour de Longuer 
(aus Melun, + 1733). Gin ähnliches ſtatiſtiſches Wert je 
für Spanien D. Francisco Zavier de Barmaye 
cedo°) und für die Niederlande Frangois Mide Ju 
son‘) (aus Parts, + 1730), welder fein Wert jedeq 
volfenden konnte, fo daß die Umarbeitung der glei u a 
den Salmon'ſchen StatiRil?) für dieſes Land bis ha 
das Hauptbuch blieb. Ueberhaupt warb diefe Wiſſenſchaft 
lich ef durch die Borlefungen bed befannten Juriſten Eb 
hard Dtto®) (aus Hamm, 1685— 1756), welder isch 
Staatenfunde, d.h. ein Aggregat hiſtoriſch⸗geographiſchet Role, 
von der Staatswiſſenſchaft trennte und ſelbſt ein Lehrbug In 
Statifif der ſuͤdweſtlichen Europaͤiſchen Staaten, außer Stella, 
hinterließ, geſchaffen. In Deutſchland waren es befonders mi 
Männer, die eine befiere Methode in die geographifde Lime 
einführten, naͤmlich Chriſtoph Eellartus?) (a. Schmallhe, 
1638 — 1707), deſſen Handbuch der alten Geographie It 
noch ein braudbares Sammelwerk zu nennen if, und Johan 
Hübdner!), deſſen Lehrbuch ver Geographie im ragen ud 
Antworten unendlich viel zur Anregung der ganzen Wiffenföet 
beigetragen hat. Hierzu kam noch, daß auch die Mappirungd 
funft durch die Geſchicklichkeit des Kupferfiehere Johann Br 
ptiſta Homann (a, Kamlah im Mindelheimiſchen, 1664- 
1724), des Gruͤnders der berühmten, feinen Namen tragadet 
Landchartenhandlung zu Nürnberg, und die Verbefinug Mt 
Zeichnung derfelben durh Johann Matthias Hafı") A 
Augsburg, 1684 — 1742), den Erfinder der ſtereographiſden 
Entwerfungsart und erſten Entdecker des richtigen Wedfelverhäll 
niſſes zwiſchen Geographie und Geſchichte, ſich bedeutend bei 


Aa ie. Sltferaiffenfihaftek: Geographie. Gtarfif. 1093 
Aährend Jacob Karl Syener'd) (a. Frankfurt a. M. 1664 
Bi 1730) bereits einen Abriß zu Borleſungen über Statiſtik 
r Uſerte. In England erfhien blo6 von Thomas Salmon) 
Taus Mapſall in Bedfordſhite, + 1743) eine braudbare Com⸗ 
Aktion über allgemeine Statifiif, und von dem ſchon genannten 
:&tutetey!) eine allerdings mehr die Alterthümer feines Bater« 
Undes betreffende Landeskunde, 


:' 9) Geographie hist. eccl, et civile ou Description de toutes les 
yorties da Globe terrestre. Baris 1755. IV. 4. od. XII 12. 


2) Grand dictionnaire aphigne et critique. à la Haye 1726 
9, 2 fol. Paris 1768. vi ar re epzg. 1784 sq. XIII. fol:) 


' 3) Nouvelle description de la France, Paris 1715. 7.12. Bd. Ill. 
ib. 1753. XI. 8, Nouveau veyage de France. ib. 1724. 1755. II. 12. 


4) Description bistor. et geograph. de la France anc. et mod, 

! Paris 1719, fol. \ 

: $) Theatro universal de Espafa, Descripcion ecclesiastica y 
secular de todes sus reynos y provincias en general y particular, 

’ Madr. 1738—57. 1761. IV. 12. 


J 6) Etat present de la republique des provinces unies, AlaHaye 
‚ 3729. 2. 12. u. oft. (Hollaͤndiſch. ebd. 1731. IV. 8.) 

m? Tegenwoordige Staat der vereenigde Nederlanden. Amst, 
| sg. 8. 

' 8) Notitia praecipuarum Europae rerum public, Ultraj. 1726. 8, 
‚ Bd. IV. ib. 1730, 8. Jen. 1728. 1749. 8. 


9) Geographia antiqua. Jen. 1691. 12. Geographia ant. et nova. 
ibpid. An 1785. II. * Notitia orbis antiqui. Lips. 1701-6. IE. 4, 
| € not. 3. C. Schwarz. ib. 1731. 1773. IL.4. Rom. 1774. fol. Appendix 
| tziplax Notitiae, Lips. 1776. 4. 


10) Kurze Fragen aud der alten und neuen Geographie. Lpzg. 1606. 
| 1705. 19 Regensb, 1760. 1763. 8. u. f. oft. s 


1) Pr. de augmentis Geographiae a trecenis ferme annis. Vit- 
1787. 4. Regni Darid. et Salomon. descriptio geogr. et hist. una 60- 
delineatione Syriae et Aegypti. Norimb. 1739. (1754.) fol. Mappae 
NM geogr. pro illustrandis totidem periodis histor. imperii Germ. 
ib. 1750. fo 
12) Ab u einer zuverläffigen Betrachtung der vornehruſten Europäs 
iſchen Reihe anb Graaten. Halle 1710. 1717. 8 ’ 
13) Modern history or the present state of all nations. Lond. 
1726. Bd. III. ib. 1744. IH. fol. Ed. IV. ill. by H. Molin. ib. 1728 


—39. XXXII. 8. A new geogr. and hist. grammar. London 1749. 
Ba. IV. 1756.68. Er er 

16) Palaeographia Britannica. Lond. 174346. II. 4, Itinerarium 
arosam or an account of the antiguities and remarquable curio- 
sifies in nature and art observ. in travels thr. Gr.Br. ib. 17457. 
1776. IL. fol. Stone Henge and Abury, ib. 1743. fol. 


| 
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Die meuche Zeitepade ver geographiſchen Studien Ian am 
vom dam Wugenbiid au: datiren, we Philippe Buade‘) 
Darts, 1700 — 73), der Schüler des de 1’I8le, darch faıe ie 
NAeadamie der Wifienfhaften (1744) su Patis überacbenn sch 
der ahyfiäten Geographie, inden er der Grboberflärte kins 
Raturgrengen nad Bergfetten und. Flußgebleten anwich un ü 
Dem und den durch Infeln: und Klipwen amgebeuteken, auf ke 
Meeresgrunde fortlaufenden Gebirgoſtrichen in Syauptmafln u» 
neie, fowie die Länder nach ihren NRasursgeuguiffen, deipel 
nen Mineralien, verglich, zussfe der Vatar dieles simsen Judy) 
Der Gebhmpe ward, Im feinem Seifte arbeitete für die ak 
Seographie Jean Baptiffe Bourguignon WAasilk) 
Gays Patis, 1697. 4782), dudem feine Gharten bie gilt 
dis dahin moͤgliche Genanigkeit aufwieſen, und die Gehalt 1 
Afien zuerſt von ihm nach DOrtämeffungen richtig bargeficlt ne, 
während er gleichfalls zuerſt umter feinen Landsleulen für de 
geographifch⸗ Ratiftifhe Darſtellung des Mittelatter6 forgk. ix 
vergleichende alte und neue Erdkunde, welde wenigfend frühe 
Forſchungen fleißig benupt hat, Keferte- Epme Mentelid) 
Barie, 1750— 1815). Gruͤnblicher und ſcharfunniger als Kir 
genannien arbeitete jedoch Paſchal Joſeph Kransall 
Soffelin* (1751 — 1830) und fand nur an Eharlı 
. Wthanafe Waldenaer’ (aus Paris, 1771) für u 
Wittelalter einen Nebenbuhler. Die phyſtſch⸗ Geographie Win 
woräglih die Minesatogen und Geogmoften, won hey mir em 
elne Menge Tannen griewt. haben, fanf.wohSiänenre Grangoh 
gacroir (a.Parie, 1765 — 1843, Introd. à la Geogr. mal. 
et ertt. Parts 1811. 1817. 8.); hagegen warb: fir Su 
ungeheuer wiel geleiſtet dauch den großen, anf der fnrfkllk® 
trigonometriſchen Mefiungen beruhenden topographiſchen Wied Ve 
Sranfreid von Eefar Dominique Srangots Cafſini de 
Tharu und feinem Sohne Zaan Dominiaue Eafiu I 
LAS Mittem, welcher für ale aͤhnlichen Arbeiten il 
war. Größere. ſtatiſtiſchæ reale über: Tpankreli. ſchrichen Je 
Joſeph Erpiliy®) (aus Gt. Remy in der Provence, 171 
— 93), welder jedod fein alphabetiſch geordnetes Wert mur M 
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zw 8 uam, Hauke Sofeyh Philippe Baklois’) (aus 
NRerigacur, KITE1809 und Jacquea Peuchetꝰ) (aus 
Pais, 1760 — 5830), während bie einzelne Provingzialfteußil 
Breisig gepftegt ward, fe daß es ke Was moͤglich war, fein obam 
bexeit®. gmamıieh trefflichas Werk zu liefern. Das bee Rasihiiıbe 
Wörterbiub über Frankteich lieferia Gufche Girault de St 
Gargeuu?), ME Epfieusadiier der gefammten Echhmie ſind 
Konrad Malte»Brun!! (aus Thye in Jütland, 17715 — 
4826) una Adriano Balbi!!) (aus Venedig, 1784), Beide 
bau Ameländer, zu betrachten. An geographiſchen Woͤrter⸗ 
busen mar kein Mangel, das geſuchteſte mar Ladvocat' 
— der ſich unter dem Namer Bosgien') verborgen hatte — 
Amarbeitung vom Lawrence Echard'se (aus Suffoll, 1671 
1730) Classical geograph. dictionery ILond. 1715. 8.1. 
3m England ward verhältnißmäßig wenig geleißei, denn John 
BVinkerton's *) aft aufgelegted geographiſches Handbuch iR 
nichts weiter ald eine fleißige Kompilation, obwohl für alte 
Geographie die Arbeiten von John Rennel!*) (a. Chudleigh 
in Devonfhire, 1742 — 1830) und 3. A. Cramer") aner⸗ 
fennenewerth find und für neue Geographie die Leiflungen vom 
John Playfair‘) und Thomas Myers’) wenigſtens 
Anfuͤhrung verdienen. Ueber Nationalftatiſtik ſchrieben Patrik 
Golguhoun!‘) (aus Dumbarton, 1745 — 1820), Thomas 
Robere Malıhus!?) (a. Albury in Rurrey, 1766— 1836) 
uw Sir Bohn Sinclatr?”) (a. Ehurfe Cafle 1. d. Graſſch. 
Ceithneß, 1754— 1835), doch fchwelfen ihre Schriften, wie bie 
MCulloch's mehr In das Gebiet ver Nationaloͤconomie. Eine allges 
meine Topographie v. England gaben Richard Gough”) Ca, 
Senden, 1735 — 1809) und Thomas Moule”). In dem 
Biederlanden gab Johaun Lulofs”) (aus Zütphen, 1711 
— 68) ein recht brauchbares Suflem der mathematifhen Geo⸗ 
garhie, Willem Albert Dach iene?) (aus Leerdam, 1712 
83) fihllderte die bibliſche Erd⸗ und Völkerkunde, Friedrich 
Wilpelm Peſtel“) (aus Rinteln, 1784—1805), $ 
Scheltennav), NR. Eh. van Rampen?) und J. J. du 
Ghner??), Uchaten gute Statiſtiten. vem Halland, — mährene 
kambert Adolphe Jacques Duetelet?) (a. Gent, 1796) 
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daffelbe für Belgien zu leiſten ſuchte. Eine Statiſtik von Die 
mark entwarfen Anders Schytte”) (a. Ungerslov In Fü 
1726— 74), Frederit Thaarup”) (a. Kopenhagen, 176 
md R. Nyerup”) In Schweden warb [1802] eine Mm 
richtigung der früher genannten Franzoͤſiſchen Brabmeflung vw 
genommen”), und die Dineralogen Torbern Bergmanı” 
und Wallerius *) lieſerten treffliche Lehrbücher ber yhyſiſte 
Geographie, während Daniel -Diurberg”) und Wilheln 
Fredrik Balmblad’”) (geb. 1788 5. Göderföping) die db 
gemeine Erdbeſchreibung, E. A. von Zimmermann”), Eılä 
Zunelv”) (170988), 8.9. SyIverflolpe*) und Earl 
af Forfeli‘) Ca. Weſtgothland, 1783) die vaterländifte Ir 
pographie und A. Sranberg“), Borfell und v. Than‘ 
die Rationalfatifik. förderten. — Rußland erhielt ebenfalls cm 
fehr gute ſtatiſtiſche Beſchreibung durch Heinrih Fried 
Storch“) (a. Riga oder Peterobura, 1766 — 1835), wik 
durch Bulgarin’s ſchon erwähnte® Werk nit unndthig war, 
während in Stalin nur Antonio Maria de Lorgna“) ft 
mathematifhe Geographie ihätig war, und bie corographiſch 
Geſellſchaft allerdings ein Dizionario corografico, geograßico el. 
della Italia [Bologna 1781 —82,.111.8.} publicitte. Echr gak 
ſtatifiſche Tabellen lieferte Melhtore Biofa**) (a. PBiorenm, 
1767 — 1829) und ein recht brauchbares Handbuch der Etatifi 
Cognazzi [Elementi dell arte d. Statist. Nap. 1808. 8.) 
philoſophiſche Unterfubungn aber Giovanni Domenii 
Romagnofi") (a. Salfo Maggiore b. Biacenza, 1761— 1899). 
Bär Epanten Meferte Thomas Mauricio.Lopez*) dien 
züverläffigen Sharten, und genaue Randesfunde ſchöpfte man gleid⸗ 
jeltig aus den Schriften de Brancedco Mariana Rife”) 
William Bowlee®) und Antonio Bonz't), während die 
Töniglihe Wcademie der Geſchichte ein Diccionario geogr” 
historico de Espana [Madr. 1802. 4.] publicirte un Iſi⸗ 
doro de Antillon“?) und S, Miänno”) für die goge⸗ 
phiſch⸗ ſtatiſtiſche Kenntniß der ganzen Pyrenätfcen Helbinkel 
forgten. Mit Portugal allein befaßte fi vorzugsweiſe € afalve 
Biraldes in feinem allerdings ſcheinbat allgemeiner 
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[Tratado de cosmogvaphia + geographin. Paris 1825. 1V. 4.1, 
Kt Polm Michael Balinstt und Simon Lipinsti', 


1) Cartes et Tahles de la Géogr. physique. Paris 1754. 1767. fol. 

2) © phie ancienne nbregee. Paris 1763. III. 12. 1769. fel, 
( Deutſch. Ruͤrnb. 1785. 1800. IV. 8.) Memoires sur V’Egypte ancionne 
et moderne. ib. 1766. 4. Etats formds en Kurope aprös la chäte de 
Yemp. Romain en Occident. ib. 1771. 4. (Mittlere Geographie, deutſch. 
Nürnberg 1782. 8.) Considerations gendrales sur l’etude et les con- 
Missances que demande la composition des ouvrages de 
She. ib. 1777. 4. Oeuvres. ib. 1834. UI. 4 | 

3) ©&o hie comparee ou Analyse de la geographie ancienne 
ei mod. des ; peu les de tons les pays. Paris 1731. vu. . (Deufd. 
Vinterthur 1755. VIII. 8.) Geographie mathSmatique, physique & 

litique de toutes les parties du monde par M. et Malte-Brun, 
. 16803. XVI. 8. Cours complet de Cosmographie , Chronologie, 

de Geographie et d’Histoire ancienne et mod. ib, 1801. 1804. IV. 8. 

4) Geographie des Grecs analyade. Paris 1790. 4. Recherches 
sur la Geographie system. et positive des Anciens. ib. 1793. IV. 4. 

6) Recherches sur ia geographie ancienne et celle da meyam- 
üge. Paris 1823. 4. Cosmologie. ib. 1815. 8. 

6) Dictionnaire raphique, historique et politique des Gem 
les et de la France. u Avignon) 1762—70. vi. fol, 


7) Annales de statlistique frangaise et etrangere. Paris 1802 — 
4 VIII. 8 


.8) Statistique gendrale et particulitre de la France et de ses 
eolonien. Paris 1803. VII, 8. Statistique el&mentaire de la France, 

9) Dictionnaire de la geographie physique et politique de la 
France. Paris 1826. 8. FILE Beograp ique, historique, ad- 
ministratif, industriel et commerciel de toutes les communes de 
la France. ib. 1844 sq. III, 4. 


10) Precis de la aphie universelle. Paris 1810. 1812— 2%. 
Vm. 8. 18 311—37. en VI. 8 


11) Atlas eihnographique du globe ou classification des peuples 
enciens et modernes d'après lenrs langues. Paris 1826. fol. Essai 
statistigue sur je royaume de Portugal. ib. 1822. MH. 8. Traite &ie- 
ment. de geogr. ib. 1830-31. II. 8. 1843. 12. Abreg6 de geogr. ib. 
1833. 1344. 8. (Deutf dv. Andres. Brnfhw. 183435. 11.8. v. Sannabid. 


Gin. 1834. I. 8.) Seritii r. stat. e var. pubbl, in diversi gior- 
»ali. Tor. 154144. V. 5 p & 


1?) Dictionnaire gdographique portstif trad. de V’Anglais d. L. 
d sur la Xilie ed. Paris 1747. 1750. 8. u. f. oft. Nouv. 6dition 

augm. et ent. relondue par A. L(etrenne). ib. 1813. 8. 

13) Modern Geography. Lond. 1802. 1811. 11. #. u. oft. 

14) The geogr. system of Herodotus examin. and expl. Lond. 
W. 4, An investig. of the Currents of the Aıl. O. ib. 1832. 8. 

15) Geographical and historical description et western Asia. 
Lond. 1831. II. 8. Description of anucient Greece. Oxf. 1828, II. &. 
u 9 eystem of geography, ancient and modern. London 1808— 


17T) A new system of modern geography. Lond. 1822: Il: 4. 
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6) A twentise un the wreeich, pourer amd sensuraus «falnhlt 
ch cr ire. Lond. 1815.4. Treatise on the police of die meine 
8 u. oft. „oft. Lpig. 1800. 8.) m 
An 6 df pepulstion. Lo. I. 
ib "2 wu Dal B.18. (Dagagen MB, Staus 
oe a dacrense in 
rer 8.), ne peliticnl ecamemy. ib. 1820. 8. Beiaits 
. ie gelitical ecenomy. üb. 1837. 8. 
20) A statistical accomit of Seutiemd. Bitab. 1792 1 zur 
Benz Q 


f the origin and en of the stafist. art. 
J 
ib. 1785. 4. (Days App. üb. riet Bd. a. ‚ib. 098. 901.8: 





8. History of the public revenue ‚of’the Britiäh 


24) Bitendia m chorograpfiicat on üftkeX. 
Sand ——— wel — — 7789, IV. f6l. British 
#17 Re 1700. . oo ‚Mi. 4. Bifliothech topograplüga 


2) Great Britäin iNugtrated. Lond. 1830. 3. T’he english we 
“es delineated. Ib. 1839. 11. 4. 


2), Introductlio ad ea Pa usum utriesque gi 


B. 2708. 178.8. 
24) Heilige € hy. 363 
— B 


25) Comm. de republica Batara. —8 1782.8. ib. 178.118 

26) Staatkundig Nederland. Amst. 1805. III. 8. 

27) Vereenigd Nederland. Haarlem 1816, . 2ye u das —* 
Wert v. R. Metelerkamp. Rotterd. 180%. IT erzam 
statten door de tomm. v. d. statistiek. ’s —S 187-9, fi 

28) Handboek voor staatsnannen — of statistiek tafereel de 
wederl. nijverheid, naar d. 2d. &r. vert. d. P. v. Grieihuizen. UM 
28 8.660 „Geographie historique, physique et  galistigue da roysum 

et de ses colonies. Brux, 1 

u Recherches stat. sur le royaame de Belgigme. Brax. 142.3 

30) Staternes indvortes Regjering. San ARE. L. 4 ſi 
ternes udvortes Regjeriug. Sors 1774—75. U 4 

31) Kort Vejledning til den danalk⸗ —8 es Statiſtit. Ki 
1798. 8. XDeif. ebd. 1395. Al. &.) — 2* il dg oes 
Monarkles Sta. ebd. 1812 u B. Roger ‚ons ‚hans Grarikil s 
om en Fat. I gi. 1398. 8, Materialier far det dansk MB 
or. 1791 en danste ‚Gtats Zinausfariftit. ebd. 8368 
—* — Siforif ‚garikite Skildring af Tilſtanden i — Ru 


f La la dan 
ni , 5) Bagastin * en Inden Bm us **5 


et. — —— aA. . 
)»P 13 ardklotet. u a 
Deitke. en en 1180. 174. \ * oiet. ‚Dres! 
36)  Bieriitaie — Stockh. aP78. &. (Rest 
a Nie meigine. 


Mförhe ie. 
** Lexikon, Örehre Pibis. 8. &oogr. Lex. Sfrer —E 





* 
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Miesäbck: i Pieyalslta och Putitichn seertapklen. Kim. 
—37. I—Y. 8, Lärobok i den äldre och nyare Phyziska *7— an 
&eogr. Uppi. IV. Örebro 1842. 8. 

38) Jorden och dess Janevänure. Stockb. 1816-39. I—XHI. 1% 

S9) Geogrefi öfver K. Sverige. Stockh. 1741. Uppt. VI. ib. 1786: 
IV. 8. L YIL D. I—IV. ih. 1827-23. 8, pl 

40) Lärobok i Gamla Geografien. Strengnäs. s. a. B. Geograr 

och Statistik öfver Bve och Nörrige. Stockholm 1919. 8, 
sstoria öfver förbällandenn e mellan Sverige och Nerrige i Irke 
dessa staters uppkomst. ib. 1823. II. 8, - 

41) Socken -Statistik öfver Sverige. Stockh. 1834. 8. Statistik 
öfver Sverige. kb. 1844-45. 11.8. (Deurfh u. d. IV. U. Liber 1865. 8.) 
Anteckningar och Statistiska Upriysninger öfver Sverige. ib. 9. 

tatistiska Tabeller hörande till Kartan öfver Södra Delen afSve- 


rige och Norrige elier Skandinavien. ib. 18%. 4. 


42) Utkast til en Svenak Statistik. Stockh. 1816. 8. 
43) Hist. stat, Underrättelser om Norge. Ups. 1840. L 12. 


44) Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſches Gemälde des Ruſſiſchen Reihe. Riga 1797 
Fer — B. Statiftifche Heberfichten der — des R. Ri 


A455) Principi di Geografia astrenomico-gesmetrica. Yer. 178. 4. 


46) Statistiche tavole. Mil. 1803. 8. Filosofia statistica. ib. 1826. 
H. 8. Nuovo prospetto delle scienze economiche. ib. 1815—19. VI. . 


47) Articeli di statistica civile. Fir. 1835. 8 Questioni su 
ordinamento delle statistiche. ib. 1835. 8. Opere. ib. 1835 sq. 8, . 


48) Atlas geogr. del R. de Espaäa. Madr. 1759. fol. Principios 
geogr. aplicados al uso de las mapas. ib. 1778. 1. 8. 


49) Descripcion r. y econom. de todos los pueblos de Be» 
paña. Madr. 1769 Ey . 4. p 


50) Introdaccion a la historia natural y geografia fisica del R. 
de Espaia. Ed. 11. Madr. 1776. 4. 


'51) (de la Puemte) Viage de Kapaka. Madr, 1772 4q. XVEIL. 8, 


53) Elementos de la guaßa d Es P al. Madrid 
— (Deutfh, Belmar 181 . 8.) ® Fopeda y Fortug 


53) Diccionario geopräfico e statistico de Espaäa y Portugal. 
Madrid 1826 2q, uf 8 RT e 


..54) Staroäytna polska pod wzglendem histor, ‚ij statyak: 
opisana, arsz. ıeh. 8. ? San Ber ” 
8. 1 3, 


Deutfehland endlich, wo der berühmte Polytarp Reyfer 
[Uomiment. de vera geograph. meihodo. Melmst. 1726. 4. 
u. b. Cudde, Zeıfr. f. Erf, Bd. V. p. 21 — 26] die Ir 
der Naturgrenzen früber als Buache in Frankteich zur Sprache 
brachte, erhiett ziemlich frühzeitig eimen Vetſuch in der zoologiſchen 
Geographie durch Eberhard Auguſt Friedrich von Zim—⸗ 
mermann!) (aus Uetzen, 1743 — 1815), ſowie eine recht 
ffenfchaſilich gehaltene · phyſifche Geographte durch "den berühmten 
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Peiloſephen J. Raut’), worauf die genialen. Cuced 
WBerner’s, Steffen®’ und Alerander von, Humbeoilit 
[ünfsten der Natur. Stuttgart 1807,.8. 1826, ZE. 12) 
neue Anfichten verbreiten halfen. Endtich hat letzterer is feinem, 
freilich bis jeßt noch unvollendet gebliebenen Kosmos [Eruttgat 
1845 —47. 1.11. 8.], deſſen zweiter Theil die Einleitung zus 
erfien enthält, und worin die Refultate aller hierher gehörigen 
Sorfhungen bis vor ohnaefähr 6 Jahren gegeben werben, 5b 
die Aufgabe geRellt, den Entwurf einer phyfiiten Welt» Int 
Erd⸗Ibeſchreibung zu liefern, die allerdings, wenn fie fo geifirdf 
durchgefuͤhrt wird, als fie begonnen ward, ein vollommen ge 
nügende® Refultat erzielen würde, Neuerlich bat noch ver Schwete 
Sven Ägren?) in feinem Lehrbuche die von Karl Ritter 
[Bemerk. üb. Veranſchaulichungomittel räumlicher Berhältsiffe be 
graphiihen Darflelungen durch Form und Zahl, in b. Sur. B 
Berl. Ac. d. Will. 1831. u. bh. über die geograph. Stellung 
u. horizontale Ausbreitung d. Erdtheile. ebd. 1829.) aufgeflchten 
Elemente der Theorie einer Eonftructionsmethobe practiſch amd 
geführt, und der noch zu erwähnende Touriſt Kohl hat, nad» 
dem der dänifde Botaniler Jochum Friderich Schonw (« 
Kopenhagen, 1789) in feinem Specimen geographiae compe- 
rativae [Havn. 1828, 8, u. in Berghaus Ann. 1829. G1. 
" 71.] dereitö darauf hingewieſen Hatte, wie nad) der biäherigen 
Methode der Erdbeſchreibung wohl Reihe und Staaten, die Erde 
fetbR aber foft gar nit befdhrieben werde, in feinem „WBerfchr 
und Anfieblungen der Menſchen in ihrer Abhängigkeit von ber 
Geſtaltung der Erdoberflähe” [Dresp. 1841. 8.] zuerſt Gran 
füge über die Abhaͤngigkeit des Menſchen von der Ginmirkung 
geographifher Urſachen aufgeftellt. Das wichtigſte Materlal über 
Diefen Theil der Erdbeſchreibung bat aber ohne Zweifel Hein» 
rih Karl Wilhelm Berghaus (aus Cleve, 1797) in 
feinem Phyficaliihen Atlas [Gotha 1837 — 48. IE. fol) w 
ſammengebracht. Einzelne trefflihe Bemerfungen über Begenfäni 
aus der phyfiichen ®eographie enthalten die Schriften Johann 
Reinhold Korker’s*) (a. Dirfhau in Wehpreußen, 1729 
— 98) und feines Sohnes, bed Begleiters Cool's, Beoız 
Ferſter's“) (aus Rafienhuben bei Danıig, 1754— 94), Gin 
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ehr. gute Zuſammenſtellung des Wiſſenswuͤrdigſten bieten Som: 
her in feinem Gemälde der phyſiſchen Welt [Prag 1829 sg. 
11 9. VE 8. ebend. 1834 —-43. 1 — I. IT WM), ME 
Hochſtetter ſMath. u. Phyſ. Erdbeſchr. Stuttg. 1820 — 24, 
IV. 8), Karl Ernfi Adolph von Hoff (a. Gotha, 1771 
— 1837) [Geſch. der natürl, Veränderungen der. Erdoberfläche, 
Goiha 1822—40. IV. 8.], 8. Hoffmann ſpPhyfical. Geogr. 
Berlin 1836. 8.], Karl Friedrich Bollrath Hoffmann 
(1796— 1841) [Die Erde und ihre Bewohner. Stuttg. 1838, 
va ebd. 1839.8.], K. v. Raumer [Behr d. Erdoberflaͤche. 
IV. A. Lpzg. 1844, 8.) und B. Studer [kehrbud der phyfic, 
Geogr. u. Beognofie. Bern 1844—47. II. 8] 

Bas jedod die eigentliche geſchichtliche Erbbefhreibung, die 
ſich freilich auf mathematifche und phyſiſche Geographie ſuͤtzt, 
anlangt, fo legte [don Johann Georg Hager's (a. Ober⸗ 
iohau bei Baireuth, 1709 — 77) mit gründlichen Fleiße zus 
fammengetragene Ausführlide Geographie [&hemnig 1746. IV. 
% ebd. 1773 — 7A. II. 8.] einen recht wadern Grund, bis 
Anton Friedrich Büfhing‘) (a. Stadthagen, 1724 — 93) 
durch feine nach Staaten abgetheilte, anfangs nur Europa und einen 
Heinen Theil Afiens umfafiende Erdbeſchreibung, welhe durch die 
forgfältigfe Benutzung der beften, oft handſchriftlichen Quellen 
und den Reichthum ihrer ftatiftifch- Hiforifchen Notizen damals 
allgemeine Bewunderung erregte und noch jeht befriedigt, dieſelbe 
verdunkelte. Gatterer legte auch hier wieder in feinem Abriß 
der Geographie [Böttingen 1775. 1789. 8.} ganz neue geniale 
Anſichten an den Tag, indem er in der Wiſſenſchaft der Geo⸗ 
graphie vier Hauptiheile, eine Grenzkunde [KHorismographie], 
Laͤnderkunde [Chorographie], Staatenkunde [Poleoqraphie] und 
Renſchen⸗ oder Voölkerkunde [Anthropographia und Ethnogra- 
Phia] unterſchied und dazu nod eine Geographie der Geographie, 
d.h. eine Geſchichte der Entdedung des Erdraums haben wollte. 
Handbuͤcher von größerm oder geringerm Umfang ſchrieben noch 
Gerhard Philipp Heinrih Rormann’) (aus Hamburg, 
1753 — 1837), Adam Ehrifian Basparid) (a. Schleufingen, 
1152— 1830), Johann Ernf Ehregott Fabri’) (aus 

Seife, Dandbuch d. Piteraturgefihlte. IV. 66 
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Oels, 1755 — 1825), Chriſtian Gottfried De 
Stein) (aus Leipzig, 1771 — 1830), Johann S 
fried Friedrich Cannabich!) (a. Sondershauſen, 11 
Johann Chriſtian Friedrich Guts-Muthemy 
Quedlinburg, 1760 — 1839), bekannt durch feine ſci 
iſche Thaͤtigkeit für die Gymnaſtik der Jugend, Johann 
org Heinrich Haffel!’) Ca. Wolfenbüttel, 1770 — 18 
Ludwig Bottfried Blanc’) (aus Berlin, 1781), Eri 
rich Chriſtian Selten!) (pfeud., eig. Shwen aus 
bei Magdeburg, 1785), Wilhelm Eriedrih Bolge 
(a.Reege, 1794), Daniel Völter!?), der zuerft auf den R 
alles religlöfen Elements im biöherigen erdkundlichen Unterritt 
merffam madte, und Sommer, nadläffig Fried rich Hein 
Ungewitter!). Höher fieht Karl Friedrich Merlele 
(a. Suwalten, 1803), denn er bat feine Aufgabe, die Rd 
der neueren Forſchungen im Befammtgebiete der Geograpfk 
einem Werke von maͤßigem Umfange zu fbildern und mit 
Rändigen Anfibten zu verfehen, zwedmaͤßig gelöf. Daſſelbe 
ſich von der allgemeinen Laͤnder⸗ und Völkerkunde [Stuttg.1S 
—44.V1.8.] von H. Berghaus, deren Inhalt er in M 
Strundriß der Geogtaphie [Bresi. 1843. 8.] zufammengedr 
hat, fagen, denn des Stoffes iR far zu viel vorhanden, all 
man braudt auch felbft für tiefere Studien neben dieſen Bett 
feine weiteren Hilfsmittel. SIndefin muß man als denjigt, 
welcher der Vorläufer einer neuen Hera in der Grpbeihreitug 
geworden if, Johann Auguf Zeune (a. Wittenberg, 1779) 
in feiner Sea [Bafub einer wiffenfhaftlihen Erobefcreibm 
Berlin 1808. 1811. 1830.8.] betrachten, wenn aud das gaaf 
Berdienf, diefelbe herbeigeführt zu haben, dem unfterbliden Karl 
Ritter?) (aus Quedlinburg, 1779) zufommt. Gen Epken 
iR das erfle rein wiſſenſchaftliche, bei welhem die Gontrafe dA 
Land» und Wafler-Halbfugel, die Gruppirung der Erdumafen amd 
die Stellung der einzelnen Erdtheile zuerſt In genauer Sonderunf 
betrabitet werden und der telurifhe Zufammenhang der Falut 
und Geſchichte in den Productionen der drei Naturreihe vol⸗ 
ſtändig zur Geltung kommt, zugleich aber auch ein folder Sch 
von Material zuſammengebracht if, daß z. 9. fein Am in 


INNE: non ſchaften Grogeapfie Stadt. Mona 
nehloınmenes Repertonkem und Quinteffenz alles weſſen, wae wir 
won diefem Welttheile wiſſen, entkfilt. In feinem Selle, laber 
Yepnlär, mit befonderer Ruͤckſicht anf das geiſtige Leben abbeitete 
Mivert von Roon feine Grundzüge ‚ver Erd⸗, Bölfer« une 
 Stommtunde [Berim 1887 —44. IV. 8.) und mit Heheff@k 
WMeltanſthauung Ernſt Rapp ſeine Philoſophie der Er lunve 
Braumſthweig 1845. II. 81. 

Die Methodik der Erdkunde ging nattırfih mit Der "Wie 
vdiſding der Erusefsreibimg Hand in Hand. ine Terfenttiar 
Berbeſſerung derſelben hatte ſchon Herder in feiner Abhandlung 
„Ueber die Annehmlichkeit, Nühlichkeit und Nothwendigkeit ver 
Geegraphie Elm Sophron. Tb. 18 10. u. Saͤmmtl. W. Th. XIIq 
ı angeregt, allein wirkliche Vorlagen zu einer ſolchen gaben KR 
GSaspari ſUeber den methodiſchen Unterricht in der Geographie. 
Weimar 1701. V. A. ebr. 1800. 8.] und Ritter Jin Sur 
Nuths Zeitſchr. f. Padag. 1806. Juki p. 108 -210). Spät 
haben beſonders Julius Fröbel [in Berghaus Ann. 1881, 
De. IV. p. 493 4q. 1892. Bd. IV. p. 1 sql], AYultas 
- Ropfe?t) m. Johann Gottfried Lüpdde?) Diem fo wicht⸗ 
igen Thelle unſerer Wifſenſchaft ihre Thaͤtigkeit gewidmet. 

Die Alte Geographie gewann in Deutfland ungemein durch 
bie Verdeutſchung des Dennvilleſchen Hanbbuchs ſ1786), welche 
ane Menge Fehler des Originals beſeitigte, und ſchnell folgten 
mm ee Menge intereſſanter Monographicen über die Homekiſche, 
hHerodotiſche, Straboniſche x. Beographie. Allein das etile tige 
Ihe Syſtem der altın Geographie, bafırt auf die ſorgfältigtten 
' Daefienfinsien, wo zuerfi objeotive [Erfahrungs] und ſubjectoe 
lcheoretiſch⸗ ſpeculative] Geographie getrennt find, gab Eonreb 
Rannert”). Freilich ward fen Buch bei weitem von Ftieb⸗ 
rich Augun Ufere’s*) (a. Entm, 1780) Leitungen über 
Rufen, allein leider warb tepteres Wert nid beendigt, und fo 
nf man ih mit Friedrich Karl Ludwig Sidter’6?% 
(amd Gräfentonna im Gochaiſchen, 1778 — 1836) Refßiger 
" Eomptlarton und Albert Borbiger’62% Ta. Leipzig, 1798) 
Eher Zuſammenftekdang after bis auf umfer Zeit bekannt ger 
wedenen Notizen über Wie geographilgen Werkeitimigie der aMen 
Gh bepnägen, Ä — 
66* 
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Die Statiſtik, welde allerdings factiſch bereiis befkakm 
hatte, erhielt jedoch ihren Namen als Wiſſenſchaft erſt von Geb 
fried Ahenwall (a. Elbing, 1719—72), und Eobeb 
Toze) (aus Stotpe, 1715 — 89) führte feine Ideen win 
noch weiter aus. Gatterer gab ein Ideal einer allgemeine 
Deltſtatiſtit [Bött. 1773. 8.] im ihrer biftorifchen Bepeuium 
Schlözer aber eine Theorie der Gtatifif Gott. 1804. & 
als weſentlichen Beſtandtheil der Staatöfunde, die freilib uneel 
endet blieb, allein nad derſelben fchrieb fein Schüler Hein 
Moris Gottlieb Brellmann (aud Iena, 1758 — 1808 
feine Gtaatsanzeigen von Stalin [Bött. 1785. IIE 8) m 
feine Statiſtiſchen Aufflärungen über die Oeſterreidiſche Raw 
archie. Während Johann Bottlich Shummel (1748- 
1813) in feiner Weltkatifit [Berlin 1805. 8.] diefen Sio 
Rand humoriſtiſch auffaßte, lieferten Wugun Ehrikian Hein 
rich Niemann?)(a. Altona, 1761 —1832), Haffel, Steig 
Johann Beorg Meufel”) (aus Eyrichehof bei Berabag 
17485 — 1820), Chriſtian Auguſt Fifher?) (aus Leipe 
1774—1829), und befondere Friedrich Wilhelm Dt 
Ludwig Sreiberr von Reden”) (aus Wendlinghaufen bi 
Detmold, 1804) gute Lehrbücher unferer Wiſſenſchaft, E. Wörl 
gab Erläuterungen zur Theorie derfelben [äreiburg 1841. 8] 
und Johannes Fallati eine Einleitung in die Wiſſenſchet 
der Gtatifif [Tübingen 1843. 8]. Werke von allgemeines 
Intereſſe lieferten Wilhelm Ernf Auguſt v. Schlieben?) 
(aus Dresden, 1780-1839) unde Friedrich Wilhele 
S4ubert”) (a. Königsberg, 1799), deſſen ſiatiſtiſches Han 
buch das befle von größerem Umfange iſt, welches exiſtirt. Dad 
erſte ſtatiſtiſche Hand⸗Woͤrterbuch war eigentlich das unter dei 
belannten Hübner’s [— welcher jedoch nur die Vorrede dan 
geſchrieben hatte —] Namen befannte Staats⸗, Zeitungs: ud 
Gonverfations-Lericon (Regensb. 1742.8.]; lange Zeit: biich dab | 
ähnlihelinternehmen von Haffel das gejuctefle, bie Johann | 
Heinrih Möller durch fein Geographiſch⸗ ſtatiſtiſches Hauer 
wörterbuch über alle Theile der Erde [Gotha 1840 —46.11.8) 
auch dieſes wieder verbrängte. Speciell für Saufen lieferte 
Friedrich Auguſt Gottlob Schumann?) (anus Entfhdh 
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Bei Sera, 1773 — 1826) ein ſtatiſtiſches Wörterbub, und 
mußerhafte flatiſtiſche Handbücher über einzelne Dewfche Staaten 
von größerm Ilmfang gaben Johann Gottlieb Sommer?) 
(pfeud., eig. Volte, aus Leuben bei Dresden, 1782 — 1848), 
Xeopold Krug”) (aus Halle, 1770 — 1843), Franz 
Kaffelsperger”) ıc. Einzelne Ratififbe Bemerkungen von 
Wistigfeit haben aub Aloys Wilhelm Schreiber (aus 
Kapell unter Windel im Badiſchen, 1764 — 1841), Johann 
Berdinand Reigebauer (aus Dittmannedorf in Scleſien, 
4788), Ernſt Joachim Förfter (a. Mündengofferkänt im 
Uttenburgiſchen, 1800) u. A. in ihren zahlreichen Reiſehandbuͤchern 
neneben. Richt wenig trugen auch zu einer Zeit, wo noch eigent⸗ 
Ude ſtatiſtiſche Handbücer fehlten, die Staate- und Adreß⸗Ka⸗ 
‚Imder bei. Der erſte war der Brandenburzifte vom J. 1704, 
und Der Rürnbergifche IR nur ein Jahr Alter: Hamburg hatte 
jedoch fon 1698 ein Adreßbuch der Gelehrten befommen, das 
; 46 1722 als Hamburgum literatum fortgefeßt ward, wogegen 
‚ver Hamburger Staats und Woreß- Kalender 1723 als Jedt⸗ 
‚ Iebendes Hamburg feinen Anfang nahm, Der erſte Hamburgiſche 
: Raufmannsalmanah kam 1782 heraus und erhielt dann 1787 
den Titel: „Adreßbuch für Hamburg und Altona”. Bon den 
| ‚ Zehtungen gehören hierher die Intelligenzblätter, deren 1722 zu 
; Sranffurt a. M. zuerſt gebrudt wurden. Hamburg [1724]. 
‚ Hanau [1725], Berlin [1727], Hannover [1732], Dreoden 
, 11733), Andbad [1740], Augsburg [1744], Rürnberg [1748], 
Leipzig [1763] und Gotha folgten mit ähnlichen Unternchmuns » 
gm nad. 

In einigem Zufammenhange mit unferer Wiſſenſchaft Acht 
offenbar auch die Handeläwifienfhaft In ihrer Allgemeinheit, we⸗ 
nigſtens wie fie vom politifch-öconomifhen Standpuntt aus von 
John Ramfay M’Eulloh”) (auf der Juſel Whitnon in 
Wigtonfhire 1789 geb.) bearbeitet worden 19. In feinem Siniie 
larleben mercantiliſche Handbücher in lexicaliſcher Form L. R. 
Saomiðt, Johann Michael Leuhs") (aus Bechoſen bei’ 
SS, 1765 — 1838), Wugum' Shiebe*) (geb. 1780) 
x. Bel den Franzoſen ſchufen dieſe Wiſſenſchaft die zwei Brüder: 
Jacques Savary des Brulons (16571716) und 
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Louio Philemon Savary) (1654 — 1727), 
des berühmten mercautiliſchen Schriftſtellers Jacques Gas 
(aus Douay, 1622 — 90), deſſen Namen der Codes 
dag. beruͤhmte Handelegeſez von 1673,, ſowie fein. Parfait 
gociant [Paris 1800. IR 4.] unfterblih gemacht haben. 


weril PNA aphiſche Ac een und „er allgemein verb 
biere. Lpyg. 1 erſuch einer Anwendung der 
—— Gaographie⸗ auf ——— der: Erde. ehd. 1776. 8. 
2) Phyſiſche Seographie, herausq. von 8 * int. Hönigsbers 
N. 8. herausg. v. Vollmer. — 1801. 
8) Geografisk Construstienstskrifning. * 1. Btockh. 18. 
or ehrbug: d: Geographie. I: Abth. Phyfiſche/ Erdb. Ges. 188: 
9 Bemertungen, über Segenſtaͤnde der po ‚ Eräbefchyeibang.e. 
Engl. mit Anm. v. ©. Zorfter. Berlin 1783. eobadytungen und Mu 
burn zu einer fünftigen, Theorie der Erde. Epıg: 1798. 8. 
5) Aueise Saritten, Berlin 1789.29. VI:8. Gämmilihe- 
epzo. ra IX. 8 
6): Berbereitung Kenntniß der geograpfifcn —— 
SEtaats varfaſſung der —* Reiche. Hamburg 1758. VI. A 
Auszug aus der Erdbeſchreibung. ebd. 1762. VI. A. ebb. 7368 hr 
Erdbej@reibung ebb. 1754. VI. &. 1787-92. V. (XT) 8. IX. W. 
1780-1808. XIH. 8..[dier hatten jadach Matthias Eh riſtian Gpr 
gel (aus Roſtock, 1746 — 1803) Afin, Ehriftian Daniel Ebeling ( 
Barmißen-bei’Hildesheim, 1741—1817) Amerifa, und Portugak‘(tbeiteni 
weihien, ‚Zriedrih Rühsı (a. Greifswalde, 1779— 1820) u, Fade 
ior. Hartmann, (aus Nördlingen, 1765—18277) Ufrica bearbei 
7) Geographiſches und ftatiftifhes Handbuch der Länders, Voͤller⸗ ud 
Geoatembunde. Zeutichland. — 2q. V. Bohn. ebd .175q.1V ° 
buch der Erdbsfchreibung. I. II. Curſus Weimar 179). Enn.cht 
—ERE Handbuch —* — ebd. 1797. 1802 2q. 111.8. (ud) 
Oy Geographle für alle Etände. Pp; ig. 1786 sq. V. 8. Abriß der de 
Bu apaı7 ‚für Aulen: Sode 1785. am eb 1817. 8. —— 
Seas e } 
De nr 1819. IT. v& Sen under nenn raphi 
16) Handbuch de Sto aphie u. Stat ®p;g. 18001 IH! 84 WE 
ebd. 1833—34. III: 8. RN ebd. 1857. eve „ bearbeet d01 
r €. Ferz⸗ ebd. 8. Reine —8 — 1000, R i ı 
to ſche ſta 9: Seitungs ’ 
8 re vorap ſtiſche ung n/e 
11) Lehrbuch der, Seograp Sond 1809. 8... XY. U 
1842: 8? 10 dr Omprpie — xVI. &. Wdm. rn 
An. 18) Echtbuch der Geographie. Sihnepfenthal -1810--13.: IR: 8. IE). 
dbung. IM. %, Zpys.: 1829. 8 Berfuchneinen Mthodit daher: 
arqphiſchen Unterrichts. Weſmar 1835. 8 
13) Vonftändiges Handbuch der neueften Sröbefiheeibung ı ut ed 
a 7. n: 18, Allgemeines sgesgraphifchsftariftiichen 
rien (Nachtr. ebd: 1818 8.) . Hatfek, Sas⸗ * hr 
Gutse much und Uffrt färieben jefohnmen : & — Bad. vbardde⸗ 
den minsfien Eubbei@reibung. Weimar 1810 32. 


x 


eſchichte Hilfewiſſenſchaften. Geographie. Statiſin 1047 


u Ire⸗ des Wiſſen swurdigſten aus der Natur, der Geſchichte der 
RE 3 d ihrer Bewohner: Halle 1824. IIT. 8. V. U. ebd. 1845 aq. III. 8. 
18) Hodegetiſches Handbuch der Geographie zum Schulgebrauch. Halle 
02 Il en —X 1 5 m 8. s 8 d 0 
16) Fänders und Voͤlkerkunde. Hann. 1819. If. 8. Handbuch der Groe 
rapbie. ebd. 1828. V. U. ebd. 1846. II. 8. Lehrb. der Geo rapbir. I. Surf. 
DR 1821. XV. % ebd 1845. 8. II. Eurf. ebd. 1830. Yin. . 1815. 8. 
Ir. Eurf. ebd. 1832. 1837. 8. 

17) ‚Lehrbuch det Geographie. Effling. 1841—45. 1843 sy. III. 8. Der 
Interricht in der Erdkunde. Andeutungen zu einer organifchn Geftaltudg 
een auf chriſttich voiffenTchafttihen Standpunkte. Keutl. 1839. 8. 


18) Populäre Seographie. Leipzig 1880-42. II. 8, II. U; Dresben 
848. I. 8 


19) gesisus der hiſtoriſch⸗ coͤmparativen Geographie. Darmftadt 1839" 
20) Die Erdfunde im Verbältniß zur Natur und Seſchichte. Berlin” 


KSIT—18. 11! 8. IT. X. ebd. 1822—88. I-XIV. 8. (ünb.) 


21) Methodiſches Lehrbuch der Geographie für den erften Curſus. Ham⸗ 
birg 1825. 8. Der methodiſche Unterridt in der Geographie und die dazu 
drnlichen "Hilfsmittel. ebd. 1826. 8. Commentar über die von ihm bearb. 
Hlfsmirtel 26. ebd. 1832. 8. nr 

22) Die Seſchichte der Erblunde. Berlin 1840. 8. . Gefchichte der Mes 
thebologle d. Erdtunde. Epıg. 1849. 8. Die Methodik d. Erdkunde. Magde⸗ 
burg 1842. 8. Zeitſchrift FAR vergleichende Erdfunde. ebd. 1842 2q. 8. (f. 
m Villten Dde. v. Berghaus berausg.) 
2,23) Geographie der Griechen und Mömer aus ihren Schriften dargeſt. 
Rärnd, 1788— 1812. VIL.E. Kurzer Entwurf der alten Geogr. Lpyg. 1798. 8. 


‚24) ‚Saubbugl der Geographie der Griechen und Roͤmer. Weimar 1816 


25) Handbud der alten Geographie. Eaffel 1824. 1832. 8 

26) Handbuch der alten Geographie. Epzg. 1842 sq. III. 8. 

N) Vorbereitung zur Staarswiffenfhaft. Goͤtting. 1748. 8. Abrißß der 
neueften Staatswiffenihaft. ebd. 1749. 8. VI. A. her. v. GSchiözer. ebend. 
1781. 8. VI. %. ber. v. Sprengel. «bb. 1785. I. 8. VIE. A. v. Sprengel. 
ebd. 1790-98. IH. 8. (und.) Staatsflugheit. ebd. 1761. IV.U. ebd. 1779.8. 

28) Kleine Sthrfften — 1791. 8. Emleitung zur aligenieinen und 
befondern Eiropaͤtfchen Staatekunde. Bäbow 1779. 11.8. III. àû. ebd. 1785. 
0. 8. IV. U: v. V. 2. Heinze. ebd. 1790099. II. 8. (und.) Der gegen⸗ 
wärtige Suftand von Europa. ebd. 1767. IE. 8. 

29) Abriß der Gtatiftit und Staatenfunde. Altona 1807. 8. 

30) Lehrbuch der Statiftil. Epzg. 1792. IV. A. ebd. 1847. 8. 

31) Srundriß einer neuen fuftematifchen Darftellung der Statiſtik als 
Biffenihaft. Elberfeld 1825. 8. ’ 9 

32) Das Königreih Hannover flatiftifh befchrieben. Berlin 1839. & 
Das Königreich Rußland ſtatiſtiſch⸗ gefchichtlich dargeſtellt. ebend. 1 8. 
— vergleichende Handels⸗ und Geweroſs⸗Geographie und Statiſtik. 


1843. 5. Die Eiſenbahnen in Europa und America. ebd. 184844. 
1.8. Seciiſchtift für Statiſtik ebd. 1847 sq.'8. 


‚Anfichten über Zweck u. Einrichtung ftatiftifher Sammlungen. Halle 
—8 A Neueſtes Gemälde der Daß once Yıpk 1830. 8 Neues” 
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Gemaͤlde der deutſchen Bundesſtaaten. ebd. 1831. 8. Staa 
‚ Länder u. Reiche von Europa. Halle 1833. 8. -Srundzüge einer afee 
Etariftit aus dem Gefihtspunfte der Nationaldconomie. Wien 18% 
Neues geographifch s fatiftifhes Handlexicon. Wien 1835 sq. 8. 
34) Handbuch der allgemeinen Staatenkunde. Königsberg 1835 
IR 8. (unb.) 
35) Vonftändiges Staats⸗, Poſt⸗ und Seitungss Lericon von E 
XVII Bde. (incl. V Suppl. v. 3. Schiffner.) Bwidau 1813—33. 8. 


86) Das Königreid Böhmen ftatiftifch stopograpbifch befchriehen. | 
9. I-XVI. 8. 


97). Topographifch s ſtatiſtiſch⸗geographiſches Woͤrterbach der Yruf 
Staaten. Halle 1796— 1803. XIII. 8. Abriß der neuen Statiſtik d. Pre 
Staaten. ebd. 180%. 1805. 8 (mit U. A. Muͤtz ell) Neues topogrark 
Rariftifch sgeographifches Wörterbuch d. Preuß. St. ebd. 1821—26. Y 

38) Allgemeines geographiſches Lericon d. Oeſtreichiſchen Staates E 
1814 2q. 8. 

39) A descriptive and statistical accgunt of the British em 
London 1837. 1839. 1847. II. 8. A discourse on the rise, pre 
' etc. of political economy. Ed. II. Edinb. 1825. 8 The pringp 

of political economy. Lond. 1830. II Edition. 8. (Deurfd v. & 
EStüttg. 1831. 8.) A dictionary geographical, statist. and hist. | 
1841—42. II. 8. A dictionary of commerce and commercial & 
ation. Lond. 1832. 1834. 1839. 8. (Univerfal:&ericon für Kaufen 
am. Augsb. 1835. 1842. II. 8. Theoretiſch⸗practiſches Comptoir⸗Haud 
tn alphaderifher Ordnung von 2. R. Schmidt. Sturtg. 1837. 8.) 

40) Handelszeitung. Nürnberg 1794 2q. 4. Darſtellung der Hank 
wiffenf&aft. ebd. 1791. 8. Syſtem des Bandels. ebd. 1804-6. IL. 1 
fünrliches Handelslericon. ebd. 1844. IT. Ansg. II. 8. Won feinen Eiien 
Ebrhard Friedrich Venchs (aus Nürnberg, 1800 — 37) und Johası 
Karl 8. [Waarenlericon. ebd. 1826. 1835 —36. 1843. IT. 8.] rühren ches 
Ba anariften über oͤconomiſche, gewerblihe und mercantiliſche Gege⸗ 

nde ber. 

41) Univerfallericon der Handelswifſſenſchaften. Lpıg. 183739. IM. 4 

42) Dictionnaire universel de commerce. Paris 1723. II. fd. 
(Suppl. ib. 1730. fol.) augm. p. Philibert. Copenh. (Gen.) 1759. 

. fol, — Als Handbuch iſt gebr. Dictionnaire da commerce ei des 
marchandises p. Blanqui aine, 6. Bontemps, J. Daret, J. Chevallier. 
Paris 1839. II. 8. u. Dictionnaire universel da commerce, del 
banque et des manufactures par une societ6 s. la direction de M. 
Monbrion. Paris 1837—40, 1l. 4. 


| 8. 1232. 

Wir fommen nunmehro zu der Geſchichte der Reiſebeſchreib⸗ 
ungen. Die Zahl derfelben iſt geradezu Legion zu nennen, € 
kann daher au hier durchaus nicht davon bie Rede fein, Die 
felben einzeln aufzuführen, es genüge, uns auf die zu befkränten, 
welche einen weſentlichen Einfluß auf den Umſchlag unfere In 
ſichten Über dieſes oder jenes Land herbeigeführt haben, und einige 
„Touriſten par excellence” anzuführen. Betrachten wir wei 
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ige Werte über die Geſchichte der geographifchen Entvedlungen, 
> werden wir mit dem fchon erwähnten M. Chr. Sprengel 
Beſchichte der geograph. Entdedungen bis 1542. Halle 1792. 
I. 9. 8.] zu beginnen haben, an dieſen fließt ih Kalten» 
ein's fehr populär gehaltene Geſchichte d. geogr. Sntbedungen 
Dresden 1828 sq. V. 12], dann wird William Des 
rough Eooley’s!) fehr volfändige und forgfältige Bee 
chreibung der haupiſaͤchlichſten Sees und Landreifn folgen und 
Bottlieb Auguf Wimmer?) mit feinem überfichtlichen Werke 
ließen, weil Auguſt Bürd (aus Weimar, 1813) in 
einer nach einem ganz neuen Plane, nad dem Ritterſchen Sy⸗ 
dem angelegten Geſchichte der Reifen [Magdeburg 1844. I. 8. 
jeder nur die alte Welt geſchildert, Philipp Hedwig Külb 
ader feine Länder: u. Völkerkunde in Biographieen [Berl. 1846 
sa. 8.] bis jetzt noch nicht fo weit abgeſchloſſen hat, daß fich 
ſein Wert volftändig ‚beurteilen ließe. 

Eine große Erleisterung zur Anfbaffung einer vollſtaͤndigen 
Bibliothek der Reifen gewähren aber die frühzeitig von Freunden 
der Geographie angelegten Sammelwerke einer größeren Anzahl 
von Reifebefchreibungen zu einem ®anzen. Die erfien, welde bie 
dee eines ſolchen Unternehmens ergriffen, waren zwei Deutfche, 
naͤmlic Simon GOrynäus?) (geb. 1493 bei Beringen im 
Hohenzollern ſchen, + 1541) und Johann Huttih (a. Main, 
+ 1544), obwohl der Stalläner Giambattiſta Ramufie*) 
(046 Venedig, 1485 — 1557) allerdings ein ähnliches Unter 
nehmen, nad einem großartigeren Mapftabe vollendet hatte, fo 
daß erftere faſt vergefien find. Run kommen die großen Eng: - - 
liſchen Sammlungen von Richard Hafluys?) (aus Petton 
der Eyton in Herfordfhire, 1553 — 1616) und Samuel 
Purdas‘) (aus Thartead in Eſſer, 1577 — 1628), fowie 
der Franzoſe Melchiſedee Thevenot’) (aus Paris, 1620 
—92), da die Sammlungen von Theodor de Bry°) (auß 
ütih, 1528 — 98) und Lävin Hulfius?) (aus Gent, + 
1606) nur fpecielle Zwecke verfolgen. Bald machten abermale 
Wehrere Engländer, wie John Ehurdill!), John Harris 
( 1719 im 52ften Jahre) und John Gampbeit!!) (aus 
Coinburgh, 41775), Edward Harley(d) Graf v. Dxforb') 


(+ 1741) und Thomas Aſtley) neue Sammlungen, 
wie bei: jenen, natuͤrlich die In fremden Sprachen gel | 
Reiten jenesinal in die Mutterfprate des Summer überingP 
waren. Der Srangofe Antoine Frangois PBrevbn vi, 
zdiee") (aus Heodin in Artois, 1697 — 1763) arbeiin: W 
in. den Engliſchen Sammlungen ehthältenen Reifebefdreibenge| 
wu, und der gelehrte Johann Joagchim Schwabe) (a 
Mogdeburg, 1714 84) machte eine aͤhnliche, jedoch bie 
Aebeit für Deuiſchland. Nun folgten für Deutfchland die nf 
ihrem : Berlagsorte genannte: Berlimer Sammlung der beflea mb; 
neutſten Meifebefchreibungen [Berl. 1763-1802. XXXV. 8} 
welche· jedoch bei weitem von der Weimarer '%) übertroffen men, 
nach Diefer die Ebeling’ihe'”), Korfer - Sprengel’ic 
und die von Theodor Hriedrid Ehrmann!) (a. Surch⸗ 
burg, 1762 — 18103. Ir neuefter Zeit find Die bemeilak 
wertheſten Deutſchen Sammlungen die Stuttgarter"), Berlisa”) 
und die Darmftädter ??). In Sranfreih machte Malte ber 
Auozoge aus den bedeutendſten Retfetagebühern in feinen < 
iſchen Anmales des voyages (feit 1808) befannt, fowie Alk. 
Montemont?) eine voAfändige Oeſchichte der Reifen publleir,s 
wäheenn in Italien ähntie Unternehmungen in Bertoleii, 
Sammlung (1820), den: Amenita dei viasgi [Mit. 1833 x 
8.} und den Memorie secite di geografiö, viaggi'’e costemi 
[Bel.:1837.] angelegt wurden. 


1) The history of maritims and inlend-discovery.' Lond. 18%. 
IN. 8. (ia Lardner Cab. Cyel.) Histoire generale des voyages de 
döconvertes maritimes et continentales depuis les temps les pi 
requlds jäsquw'en 1841, trad. de l’angl. compl. pour les expedities 
et voyages jusques et y. compris la derniere expedition de M —8 
—** rville p. D’Avezac. Paris 1843. III. 12. 







van a beenghräft in Ber m u Ber Enten 9 
Ba „2 Novus ‚orbin regionum a0 insdlaruni, veteribus inooguitaram. 
— —— 
— —— 


6) Pilgrimes and Pilgrimage, Lond. 1026- 26. V. iſol. 
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ati des diverg vo carie wi n’ont point estd 
wie q — wradıit on. der or —** — H. fat: 
amus,, Mean. ser la, Coll: ande et peti voyages- et 
E 1a Coll. des voyages de Thevenot. Paris 1802. 8 
> Collectiones eregrinationum in Indias per fratieg de 
3— XXV. (f. Weigel im Serapeum 9845. nr. 5-7.. 
« ar. 22 


9) Sammlung. von an. und imonjie Säiffarten. Nuͤrnb. 1598— 1650. 
#VE.A. (f{. A: Aslier, Bi Hiogra essay on the coll. of'voyagek 
BA marels odı and'pnbl.. by — Lond. and Berl. 1899..4)? 

10) Gollection of.voyages and travels, -some from Mauser: : 
a ar 'publ, 4 English. Lond. 1704. VI. fol. * 

11)-Complete Collection of fVoyages -and Travels rev. and cont. 
y J: Campbell, Lond. 1744. 11. 

12) Collection of voyages and travels,,comp. from the. ourioun 
ibrary of Edw. Härley, ill. with notes. Lond. 1745. II. fol. 

13'CdNeetich 'of voyäges auıd'travelsı Lond: 1783-41! ıV! 4, 

14) Histoire generale des voya es oa nouv. collection de to ie 
Mevelattöns‘ db’ voyages, qud ont' — — present! 
746—89. XX. 4. à la Haye 1747—80. X 

15). "Mfhemehme: Oftorte der Reiſen. Ainſterdum 174774. KEIM 

16) Wtoliothekider neueften und wichkigften ‚Reifebef refbüngen‘ Bein.“ 

14: L. 8 Vene Bipliothetzc. herausg: v.: ZI 3. Bertuch nid deffen 
* fortheſ vo mehteren anderen Gelehrten. ebd! 1815535: LXYV. 8 

17) Reue Sammlung von’ Keifebefchreibungen. Hamb. 1780. 2 

18) Magazin merkwuͤrdiger neuer Reifedefgpretbungen: &pjg: 17-98. - 
X. 6. Beiträge zur Länders und Völferkunde. chend. 1781. XIV. 8. 
Reue Beiträge. ebd: 1783: XIT. 8. Vor Iprengel allein: Bibliothek 

———— — wWeiw⸗ 18002. VIE: ford: v. Shkinhün. 

100: 1. VIBERV 8 j 

19) Geſchichte der merfwürbigften 2 roelde feit dem 12. Juͤhrhnr 
unternommen zonben. Felt. 1191 - 99. i 

%) Neifeh s and Loͤnderdeſchreibungen ———— und: neuern SR, HER>- 
d. EdMdenrmann un H Obuff! Grifrg: u. Tube 1835: str.‘ 8? 

21) Reues Magazin von wertwurd etr Reifebefihreidungen. &. fremden 
Sprachen überfept wu. mit Unm. begt. Sirtia 1803--39. XV. 8, 

2) Onsmlung.ides vorgäglien neueren Mi ebehhteibun en; von 
944-5. Kulb. Darmfladt 1841 sq. 8 gen; hen 

23) Bibliothöque universelle des Joya es effoetuds par mer on 

'terre:- Paris :1839—36. X. ie. ge gen. des Voyuges P- 

Walckenser. Pati ——— a werd! nit beendigt 





g, 1233, 

Ehe wie: jetzt au der. Gefhichte der hauptfähkihken Reifen. 
RR fortgehen, müſſen wir noch bemerkent daßı- frühzeitig. ſchon 
Anleitungen, mit Nutzen zu reiſen, geſcatieben wurden. Die⸗ erſte, 
Wehe man. kennt, war von dem Amte Wilhelm Grataroe 
lush (a. Bergamo, 151668), die "fe deutſche Apodemit 
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aber von Theodor Zwinger” (a. Baſel, 1538 — 80 
erſte framofiſche von Charles Ceſar BVaudolot de 
val?) (a. Paris, 1648 — 1722). Spaͤter wurden jecheh 
befen Unfichten über diefen Gegenſtand in Deutſchland lau: 
erinnere nur an die Borfhläge eines Heinrich Unguf d 
tofar Reidard *) (aus Botha, 1751 — 1828), 9. 
Köhler) und Ernk Ludwig Poffelt‘) (ano 
1708 — 1804). Für Schweden Heferte Linne?), für Sr 
Rihard Hurb?) (aus Eongreve in Stafforbfgire, 1720 
1808) eine Apodemif, wenn nit auch des Vuchhaͤndlers Jr 
Murray jahlreiche Reiſebücher hierhergehören. 


De regimine iter agentium vel tum, vel peditun 

navi vl curru sen rheda. Basil, Hrsg ’ ' 

2) Methodus apodemica in eorum gratiam, qui cum fruch 
regrinari cupiant. Bas. 1577. 8. - 
8) De Y'atilit6 des voyages et de l’avantage que la 

des antiquites procure aux savans. Paris 1686. II. 12. 1693. IL& 


4) Handbud für Reifende aus allen Ständen. Epıg. 1785.8. Da 
fagier auf der Meife ꝛc. XIV. &. Berlin 1847. 8. Guide des v 
‚en Europe. Weimar. 179. 8. Ed. XIII. Berlin 1846. U. 12. 


- 5) Unweifung zur Reiſeklugheit für junge Gelehrte. Neu überart. 
2.2. Mn, Kinderling — Ins. ’ 


6) Apodemik oder die Kunf zu reifen. Epıg. 1795. IT. 8. 
7) Orastio de necessitate peregrinationum intra patriam. Ü 
—* 4 Lu ” B 1753. 4. Instructio peregrinatoris. ‚Ups. ! 
8 Works. London 111, ou F Von bem Ruder ber * 
uns FE ie de Engl. Sr 1765. Fi En u Sich. 66 
4 1234. " 

Unter allen Reifen find natürlih bie Erdumſchiffungen 
die wichtigſten, Darum wollen wir zuerſt von ihnen handen. De 
erfie ward von Fernäo Magalhäca!), einem Portugkeit 
auf Beranloffung Kaifer Karl's V. am 1Oten Wuguk 150 
begonnen. Er fuhr durch die nad ihm benannte Steh an 
America's Süpfpipe herum in's file Meer, entdedte dk Pi 
Iippinen und Ladronen und kam 1521 an den Mofuftm ab, 
fiel aber am 21.Mprit 1521 auf der Infel Mactan bei Zcha durd 
einen Indier, und feine @rpebitton fehrte am 6. Sepibt. 153 
nad Spanien zuräd, feine Reife warb aber von einen Int 


* 
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Jäffagtere Antonio Pigafetta (aus Birma) na feinem 
zchiffotagebüchern beſchrieben. Um mid bei andern Spauiſchen 
nd Portugieſiſchen Seefahrern, welche denſelben Weg zu neuen 
Intvedungen einſchlugen, nicht aufzuhalten, gehe ich ſogleich au 
rancis Drafe?) (a. Taviſtock in Devonfhire, 1545— 96) 
ort, der am 24. Mat 1572 von Piymoutb audlief und am 
>. Auguſt 1573 wieder in diefen Hafen von berfelben Expebis 
kon zurückkehrte. Giner ähnlichen Unternehmung, der erfien unter 
er Holländifsen Flagge, unterzog fh Dliver van Root”) 
a den Sabım 1598— 16015; dann folgte Sacod Lemaire* 
(a. Amferdam, + 1617), und diefem Abel Sanffen Tat» 
man’), welcher zwiſchen 1642 — 43, um bie von Lemaire auf 
gefundene Straße näher zu unterfuden, eine mit gutem Grfolge 
gelrönte Reife um die Erde unternahm, Ziemlich ebenfo gikdikh 
war ein anderer Holländer Jacob Roggemeen‘) (9.6.1669) 
m den Jahren 1721 — 22. Allein weit widtiger waren We 
Befultate für die Kenntniß bioher fa unbekannter Theile Ver 
Erde, welhe William Dampier’s’) (aus Eaſt Eeler in 
Eomerfeifhize, 1652), jenes berüchtigten Flibuſtiers, Erdumſchiff⸗ 
ung von 1689 — 91 gab,‘ und Lord Beorge Anfon’s". 
laus Golwit in Staffordfhire, 1697 — 1762) Grbumfgiffung 
von 1740 bi6 44 Tann durdaus mit jenem keinen Vergleich 
aushalten, noch weniger die von John Byron’) (a.Remflead 
Abbey, 1723 — 68) in den Jahren 1764 — 66, wohl aber 
die von Louis Antoine de Bougainville') (aus Parid, 
1720— 1811), der von 1766-69 die Erde umfdiffte, vor 
Yen aber James Eoot?’6') (a. Whitby, 1728-79) drei 
Reifen um die Grde (13. Augun 1768 — 21. Juni 1771; 
13. Juli 1772 — 3. Juli 1775; 12. Sell 1776 — 6. 
Det. 1780), welche zu den für die Beftichte der geographiſchen 
Entdedungen fruchtbarſten Reifen gehören. Kür Ftankreich unter⸗ 
mhn Sean Frangois Galoup de la Peroufe”) (aus 
“by, 1741) am 1. Auguſt 1785 eine Erdumſchiffung, allein 
verunglüdte, dena feit feiner Landung auf Botany- Bay am 
26, Yan. 1788 hörte man von feiner Erpebitfon nichts mehr, 
dech find wenigfend zum Theil die Refaltate feiner Fotſchungen 
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halten. Alubehentend IR Etienne Mardanyis®) hl k 
. ». Zaſel Ra Bumade, + 1193) in Den Jahren 17H 
amntarnoawene Reife, Bine nndere Grpevidon zur Entbeingig 
fogenanuien Norkwefls Baflage, d. b. des Commumitatien 
puiſchen hen Hille und Wilamtifben Ocean, fegelie 1190 
Angland unter dem Commando Genrge Bancouver’s"}} 
1798) ob, fchte aber 1795 ebenfalls umwerdidteier Ei 
-serhd. Mine abermallge Weltmfegeling unteruehm Nick 
Basıdin (geb. a. d. Inſel She,.+ 1803) 1800 —4, ı 
die Beſchreibung der Reiſe Hieferte der Natwfolicher Branye 
Beron Ca. Cerily, 4775 — 1810) und der Schiffstiene 
VDaudin's, Charles Louis de Ereyetmer”) (1779-1E 
Ben grober Witigkeit find auch die Beſchreibungen der Bi 
wahrgelungen der beiden Ruſſiſchen Serfahrer Adam's Johag 
won Kraſenſtern'e) (geb. 1770) in den Iahen 1803-4 
und Otto's von Ropebue') aus Reval, 1789 — 14 
1814 — 15 u. 1823 — 26. Zu ben neuchn dutereflanl 
Grnusieglangen gehören die von M.J. Dumont d’Urvilk 
laus Monde fur Roireau, 1760 — 18423 :son 1826 
Esdor Petrowitſch Kütke") in den Sabım 1826, 
Gang Inlius Ferdinand Meyen?) in den I. 1ä8 
BL, Adolf Seorg Erman?) (aus Verlin, 1806) int 
Y, 1888-80, Louis Iſidore Duperrey?) (au ah 
1786) in da 3. 1822 — 25, welder Ieptere Hahk wih 
Beokadpiungen über die Pendelſchwingamg auf Jele de Frei 
aufebte, Aubert Du Betit Ehouard?) in den 3. 16H 
39, P. Barker Ring, R. Figz⸗Roy und C. Darvich 
ra J. 1826-36, Baillanı?) in den J 1836766 
Yaplace*) zwiſchen 1837-40, E. Belder?) in nd 
13642, Charlee Wilken) in db. 3. 1838-42 
Besıge Simpfon”) in ». 3. 1841 — 42. 
2.2: se & 
De Salon gellz ont trouhe au 5—— 


a 
celles, de leur gouuernement & maniere de viure, aue 
treu cheses. Paris s. a. 6. (Ausjug a.:) Primo viepgie a 


mracqueo a ragguaglio della navigaziene alle Ind 
Herten, or la ie W’occidente ‚„ fatta sulla quadra del er M- 
1618-22. Mil. 1800-4. 8. ©. 9. Bit, 


6 egäi anni 1 . 
oder die erfte Reife um die Erde. Lpig. 1844. 8. 
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Po Een, — — 
ob J whi hi Kt 7 C 
no ud ) Bescherninge van de Toisgie ‚om PR — Merle 


2) Anisius Claemon, Journael van de Reyse .-- u © Straet 


Amst. 1617. 4. R rdgl 

A u nen Bel ei % 

eptalj que Indiae navigationum,,. quatum una G 3 

ire auspiciis directa annis 1614-— 18. Le, . hr 

. 5) Route antour de la T Austral di d 
er elle Zelande at de Ip Terre de Diömens, edles 8 
6) T'weejaarige ‚Reyzg random de Wereld. Dordr. 1728.1759-4 

——— a Karen ‚Reifegefößrten) Reiſen * die 

er. Epig. 9 


7) Account of a new voyage round the world. Lopd. 16%. 4 
= *7 III. 8. (u. —*— Fanell's Voyage ran 3. ‚world 


pnt of capt. Dampier' xpedi n ‚the 
I at —— peditipn in ‚the y. 703 amd 


-voy Se round he 3 in the years 
— ed from, hie p papers Ra ter. I F —5— * * „Ge 
Beni. R obing f Nora ii — 
omas, Journal A 2 age to e Sonjl Sen ed 
be, under the command —A "Lond. 1745 


N 3 round the worid in the y. 1764 a. * Lot 
autpur, du monde par la fregate la Boudeuse 









—* — — Paris 1771. 4. 1772.11.8. Dazu Suppié 
ea journdi d’un Toyage autour du monde ar M.M M. Banks e —* 
trad. de l’anglais p. Freville. ib. 1972. 8. den iſt des 


Baron de Bongainsilte Fournel de la av; ation autodr da giobé, 
ie krtgate Ja zb tis et de ja corwette }’ peranne exraon pen- 
iss aunges 1824, 1825 et A006. Paris 4838. H. 4. 
11) An accomnt of the voyages undertaken for meking discoye- 
ries in the southern hemisphere and ——— performed 


by 
allis, f: Banlın ks 
J. — Lond. Re HI. ea 3.) —— a Kom r 


ole and round the world — *— in * 
def cap. Fourneaux’s de 34 BT 1777. M. &. Dazu 


Pu 






Ad Observationg made during dr age xound w 
u. 6. Forster, Yo oyage Found e world, in sloop 
üble —* dom. by Cook e years 1772—75. "6. 1777, H. 1 
(Ülte X.) Voyage io the Bacife ocean, undertaken for makig dis- 
Yraries in ihe nartharn — to deterinine she Praclir 
hi of a northern Para: u gi 33 in tho yea yon 7 
1. ae xp ® 
Ihe wor ik. (ar. Yin ae ragen al amt 
iR” —* autoar du monde —8 les années 1785 — = 
red, e Publ. I. p. M A. Miltet- Mureau. Paris an V (1797). IV. 4 
oyage de La P. red. d’aprös ses mss, origin., suivi 
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Jan app. venferment tout ce que Von a decouvert depuis le nu- 
frage Tanau'd nos jours et enrichi de nötes par M, deke so 
debris vivant de l’expedition dont il etait interpre&te. ib. 1831, 8& 

13) Voyage autour du monde, Pendant les anndes 17%, 1 4 
92, prec. d’une introd. hist. par C. P. Claret Fleurien. Paris an U 
—FlIT (1798-1600). IV. 4. u. V. 8. 

14) Voyage of discovery to the North pacific Ocean and rom 
the world. Load, 1798. III. 4. od. VI. 8. 

15) L. de Freycinet, Voyage autour da monde executd sul. 
ranie et la Physicienne pendant les annedes 1817—%. Partie hit 
Paris 1825—39. II. (V.) 4 T. Peron, Voyage de decouvertes x 
‚Terres Australes — pendant les anndes 1800-4. lled. p- L. def. 
Paris 1824.1V. 8. 

16) Reife um die Welt in den Jahren 1803—6. St. Petersb. 1810-1. 
. mM. 4 Dazu ©. 9. v. Langsdorf, Bemerkungen auf einer Reife um dk 

Welt in den Jahren 1803—7. Zrift. a. M. 1812. II. 4. 
17) Entdedungsreife in der Suͤdſee in den Jahren 1815-18. Weimar 
1821. III. 4. Neue Reife um die Welt in den Jahren 1823—26. . 
1830. II. 8. 

18) Voyage de decouvertes autour du monde et & la recherche 
ds La Perouse pendant les anndes 1826— 29. Hist. da voy. Par 
1832—33. V. 8. Voyage au Pole Sud et dans l’Oc&anie — pendast 
les anndes 183540. Hist. du voy. ib. 134146. X. 8. 

19) Voyage antour du monde execute dans 1. anndes 18%-2 
Trad. du Russe (Petersb. 1834. III. 4.) p. F. Boy6. Paris 183.11.) 

20) Reife um die Erde in den 3. 1830-32. Berlin 1834-35. 1. 

21) Reife um die Erde durch Nord⸗Afien und die beiden Oceaue ia der 
dahren 1828—30. Berlin 1832—49. I-III. 8. J 

22) Voyage autonr du monde exécuté sur la corvette la cogsik 
peudant les annees 1822—25. Histoire da voyage. Paris 18% 4 

23) Voyage autour du monde sur la fregate la Venus r 
ion. anndes 18i6— 39. Paris 1841-46, IV. Folie *8 

24) Nerrative of the surreying voyages of his majesty sb 
Adventure and Beagie between the years 1826 and 1836. Londe 
1839. IV. 4 Darwin’s Naturwiſſenſchaftliche DReifen deutſch v. € Dies 
bad. Braunſchweig 1844. IE 8, — 

25) Voyage autenr du monde pendant les années 1836-37 "| 
ia vorvutte la Rouche. Paris 1841 40. 8. Ir | 

%) Vo autour da monde pendant les anndes 1890-32. Fr. 
ris 18833, IV. 8. Campagne © circumnayigation de, Ja i6 
PArtemise pendant les a. 1837—40. Paris et Leips. 18418. I B 

27) Narrative of a voyage round the world during the y.15% 
—42. Lond, 1843. II. 8. 

28) Narrative of the United States Exploring Expedition deriag 
the years 1838642. Philadelphia 1845. v 4. ** ha yeen 

29) Narrative ef.a journey round the world daring e] 
1841—42. Lond. 1847. IL 8. 7 
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"a ‚Bon nit fehr untergeordneter Wichtigfelt find die Entded⸗ 
göreifen nad den nördlichen Meeren zur Auffindung ber fchon 
onnten Nordweſt⸗Pafſage. Den erfien Verſuch einer folden 
machte ein Portugiefe, Namens Gaspar Cortereal, in den 
Sahren 1500 und 1501, fam aber bei ber legten Erpebition 
um’8 Leben, Dann veranlaßte Sebafllan Cabot das Zuſammen⸗ 
peten einer Geſellſchaft Engliſcher Kaufleute [Fellowsbip for the 
discovery of ihe North-West-Passage] zu diefem Zwecke und 
bie Abfendung einer Erpebition von 3 Schiffen dahin unter dem 
Kommando Hugh Willoughby’s. Diefer Fam aber mit 
feiner ganzen Mannſchaft vor Hunger und Kälte an der Offüfe 
Lapplands um, und nur Richard Chancellor, der Kührer 
eines feiner Schiffe, gelangte nad Ardhangelst, von wo aus er 
Auen Handelsverkehr mit Rußland einleitete. Ginen * 
Berfuh machte Richard Brobifher!) (geb, bei Duncafler in 
Zortihire, + 1594) auf drei Reifen [1567 — 78], ohne jedoch 
e nordweſtliche Straße nad Indien gefunden zu haben, Die 
I folgenden Eypebitionen von dem Holländer Willem Bas 
tend (+ 1597) in den Jahren 1594— 97, und den Eng⸗ 
linden Henry Huhfon (+ 1611), dem Entdeder der Hubs 
uns. Bay, in den Jahren 1610—11 [Deser. ac delin. freti 
pmare investigati. Amst. 1612. 4.] und William Bafftn, 
Entdeder der Baffind> Bay ıc., in den Jahren 1614. und 
623 führten auch zu feinem Refultate, und wir haben daher 
bier nur noch an die raſtloſen Erpeditionen der fünf Engliſchen 
SE Grederit William Beehey?), John Rop?), 
ohn HBranklin’) (aus Shilsby in Lincolnfhire, 1786), 
George Bad’) und William Edward Parry°) (aus 
Bath, 1799) zu erinnern, neben welden jedoch auch Thomas 
Eimpfon’s?) Berichte über die Thaͤtigkeit der Hubfonsbays 
Compagnie von 1836— 39 zu gleichem Zwede hierhergezogen 
werden müflen. 


‚1) A trae report of the laste voyage into 1he west and north- 
jefions. London 1577. 8. A. Best, A true discourse of the (three) 
u voyages for the finding of a passage toCathaya by the no 

Weast under the condact of Mi. F. ib. 1578. 4. 
Grüße, Handh. d. Kiseraturgefchihte. IV. 67 
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2) Narrative of a voyage ts Ihe Pacific and Beering’s zimilde, 
co-operase with the Poler-Expeditions in 1825—28. Londen 8 
II. 8. A voyage of Jdiscovery toward the Norih-Pole ur 
command of Capt. D. Bachen 1913. ib. 1843. 8, | 

A) A voyage- of discovery and research in Southern and ih 
arctic Regions during Ihe years 1839 — 43. London 1847. IH. 8 
voyage ol discovery — for ihe pu of exploring Beffins 
and inguiring inte the probability of a north- west passage. ii 
4829. 4. Narrative of a second voyage in search of a neorıh- wi 

ze etc. during 18.933. Incelud. ihe Report of J. Clark, 
nd he discovery of ihe northeru magnetic peie. ib. 1835. & 
. 18%. 4. 

4) Narrative of a journey to Ihe shores of the Polar Se 
(he years 18 3-20. Lond. 1823 4. Namrative ef a second e 
tion to the shores of the Polar-Sea, in Ihe y. 1825—27. ib. 13% 

6) Narrative of the arcticland expedition to the mouth of 
great Fish River and along the shores of Ihe Arctic Ocean ie 
years 1833-35. Lond. 1836. 8. 

6) Journal of a voyage for the discovery of a north- wesip 
— perforıned in the years 1819— 20. London 1821. 4. (Supg 
1824. 4.) Journal of a second voyage for ıhe discovery ef a 

. — perf. in the y. 1821—23. ib. 1824. 4. (Append. ıb. 18:35. 
Tonrnat of a third voyage etc. in the years 18%— 25. Ib. rue 
Nerrative of an atteınpt to reach the Nerthpole in boatz fitsed 
tbe purpose etc. in the year 38727. ib. 1828.4. . 

















a neralire of Ihe diecoverien om the north-west of aMameꝶ 
——— 
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Wir kommen jeht zu der Literatur der Neifebefdret 
ungen ſelbſt. Die Zahl derfelben iR zw groß, als daß es 
einfallen Tönnte, Hier irgend eine Vollſtaͤndigkeit erzielen zu wei 
Beginnen wir mit Europa, fo werden wir am beſten U 
folche Touriſten voranzufleßen, welche mehrere Ränder biefed 
theils zuſammen befuchten und ‚deren Relfebeftreibungen an 
Befondere Eigenthümlichfeiten haben. Der erfle, der als Sauu 
bierhergehört, IR Claude Jordan, genannt de Eolombich 
(nad 1710), Buchhändler zu. Leyden und erſter Redarteur 
befannten Journals Clef du Cabinet des Souverains. De 
fotgt Johann Georg Keybler?) (and Thurnau, 16060 — 
1733), welder zuerſt intereſſante Rotigen über gefefeeflite® 
Kom, KAunfk, Literatur und Tagebgeftitie der von IR 
befuchten Länder mittheilte, während Jacob Jonas Lidene 
R&H1E?) (a. Rotarbo, 173179) Reifen allerdings If 
wichtig für die Kenntniß der Türke find, Die neueſte Zeit HR 


u; in iheer Imbintiginsktät ſche nesfihlehene Kauriien pas ee 
Beuse aufreweiſen, näwlih Germann Heinrich Ludwig 
Den yan Büdter- Mustam*) mb. 3805 zu Wieden) 
d Johonn Beorg Kohl‘) (a. Bremen, 1898); Gıfem 
‚an geifreiden Welimann, var jedoch dao, was er geicken, 
uw: oberflähtih, aben geigundeeli za ilizuren weiß, 
de MRußen aller Reifenden, der beſonders dag fehiibert, 
Were, samentlich die gelehrien Preſeſſeren, gar wicht febem 
wögen, naͤmlich das Bell, und der mie deu 
Reiſe, die Indteitmalität des Landas wie ur Nation, 
befucht, darzußellen, nicht feins langmeilige Perſonlichkeit. ut 
Augen laͤßt. 
‚12 Veyages hister. de I!Sarape, Paris 1603-1290. V 32.0. 008 
) Renefls Reifen durg eat, Ziene Ungarn, Ve or. 
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u eb. 1816-47. UI. 8. Die Deutfb- Ru an 
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: Betrachten wir jeht einzeine heſanders hrrühmte Reiſen dur 

iebene Theile Europa’, fo werben wir für Frankreich hie 

Augufe Aubin Millin’s') de Branı Malfon 

Paris, 1759-1818), höchſt wihtig für antkqarifhe Unten 

Pass. für Spanien die von Alexondre Lauis Joſeph 
Lahozhe’} (a.ſhariq —B——— Dir Yallın 





| 


































vv Rarimllien Miffen?) (+ 1721), ie & 
we von Jean Elaude Kichard WE de. Gainı Ai 
md Paris, 1721—91),' in aniſtiſcher, die von Latar 
Mm maihemaliſchet, die vn Nillin u. A.C.Pasquin Vale 
ih antiquariſch artiſtiſ⸗lierariſcher Bezichung wichtig, nme 1 
9.Mariene’ Aes Übertiefimdes Gemälde von Italien TE 
2844— 46. IH. 8, weiße uns Sr. Bandini’s’) ! 
eriebehriich mat; für Sieilien Die Reifen von Batridi 
done’) (ans Scotland, 1741— 1819), Henry @ 
Yarte®) (aus Rortumberland, + 1803), Lazare 6 
tanzant!) (aus Exandiano bei Reggio, 1729— 99), & 
2. L. Houel!!) (aus Roum, 1735 — 1813) un 14 
Giyault de la Galle) (a. Paris, 1772); über 6: 
die Reifen von Dominico Albert Ayuni') (aus Cf 
1760 — 1827) und Alberto de La. Marmora); 
Corſtca die von ©, Feydel) mb Joly Delavaubigan 
über die Schmelz die von 3. Wege”), Wyp') u. Ekel 
über Deutſchland die in ihrer Urt claffiich zu mernenden Ig 
son. Chriſtoph Friedrich Ricolai”) (aus Berlin, 1 
— 1811), die humoriſtiſchen von dem bekannten Barfıfa 
Democritus Weber?!) und bie bibliographiſchen von Phil 
Wilhelm Berden”) (Erbherrn auf Burg - Salzwedch 
Schwarjenholz in der Altmark, 1722 — 91), welche tea } 
als die berühmten, iheuern Reiſebeſchreibungen des Engl. Di 
graphen Thomas Frognall Dibpin?) (ans Kenfngm) 
1847. im 72.Rebendjahre), und denen bes berühmten GeAdk 
Zacharias Conrad von Uffenbad”*) (a.Kranffurt a 
1683 — 1734) nit nachfiehen, auf in neueſter Zeit mut 
Ferdinand Florens Fed’) (a, Dresden, 1800-8 
allerdings faR nur auf die wiflenfhaftlihen Zufände der M 
logie fit erfiredenden Reifen und von des jüngern Forſere 
Kunftreifen 7) übertroffen worden find, da Friedriche ehrt 
von der Hagen (a. Schmiedeberg in der Udermal, 1169) 
Briefe In die Heimath aus Deutſchland, der Ede m) 3 
tien [Berlin 1818— 21. IV. 8.7 doc zu einfeirig And, he 
anjuführen haben. — England hat gleichfals eine Meng I 
Keifebeſchreibungen hervorgeruſen, wir erinnern wur an de PP 





—EXX X 


Shriftin des ſchou henanen Di bdin, Ir tar 
un 2702) (au, Can Bunfen in Euffoif, 1741 — 1830), dei 
Iommien Verfaſſers deö Farmers Calendar, der gap N 
atedeonomifhe Ziele auf ſeinen Touren werfalgte, DR HIGH 
Üpin’e*) (aus Earfiöle, 1724— 1808), Thomge 
gananı’a”) (aus Dewning in. Flintſhire, 1726 — 98), 
0 berühmten Raturforfchere, und der berühmten Landfigaftömnddt 
ümuel + 1811) und Willian Danieli”y (+ 1887 

P. Berfaflere des Oriental Annual, fowie an bie Särifin 
a Franzeien Eharles Baron Duyin” (a. Barıy im Dey. 
e, 1784), Amabee Bihor”) (ans Mir, 1795) mu 
Mineralogen Bartbelemi Faujas ds Gt Bondi')a, 
Bontelimart, 1750 — 1819) x. “ 


1) Vo age dans les departemönts du midi de la France. Pr 

—— 1.8, Voyage en Savoie, en Piemont, à Nice et A Genes. 
8. Vo * dans le Milanais, à Pläisance, Parme, Mo, 

he Mn 1817. Ik 8. 

'4) Voyage —— de !’Espagne. Paris 1807. IV. ſol. 

2 Nouvenn voyage de !’Italie, tradait de l’anglais. & la je 
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Voyage en Italie. Paris 1786. IX. 12. 
6) Vor * an Ai de royaume de Naples et de giene Pi 


6) Voyage en Italie. Bdit. II. Paris 1838. 8. u. et ve —* 
a Pille d’ Eihe et de Sardaigue. ib. 1838. IL yes 


9) — in * orvero descrizione ** —E— 


—8 atorica, postake ie eo . vommerciale dell’ Italia. Cramons * 
— je By, nd Malta, Lond. 17. u. .. 
. 9) Prewels in ihe two Sicilies- Lond. 1783. 1.4 . : 656. 


a 10) Viaggio in Sicilia. Pavia 1792-97. VI. S. (Trad. de Tftalle@ 
e d. notes p. Faujas de St. Fond. Paris an VIII (1798). vVi. 8 
scelte. il. 182526. VI. 8: 


Re Para rd av. Kol. des 1les de Sicile, de Matte et “ Li., 


» 12) Voyage pittoresque em Sicile, Paris 1822—26. IL. foL . 
- 13) Besai sur I'histeire göogra itiqme. ot naturelle 
. Paris 1799. 8. —e— gegen Do it. et zalır. da ıt 
igne. ib. 1802. II. 8. 
4) Voyage en Sardeigne. Paris 1839. IL. &.. . 
35) Mocars et coutüämes des .Corses. Paris 1798. 8. 
| iM Voyage pittoresque en Corse. Paris 1821: Il. _ 
3 Voyage iterenque aux Ines de Zarie p #1 AB 
—2 —— Ara 1319. fol. am lac de Fred rare 
da. Geisbre. ib.,182%0. Sei; amx.ines Meiner at. de. ia. 


1003 Sue: Weponieafhefein. 

22 an Iso dt Garde ib. 1084. Sol. au Tec de Consieme, Dix 

1 fel. Voyage pittoresgue an lac de Waldstetten. äh. 181). u 

26) Deiſe ins Werner Oberland. Bern 18%6—27. TIL, 8. 

19) Unteitung Die Ednost ja bertfin. vn. VII. Ausgabe. Bi 

Vugyage pitteresizue dass je tanten des 

——— ** Rolle —32325* Bela m 

a d oder B eine in Den d reifenden 
» Beerf@laub ode tiefe ein tſchland reif 





















n darch Gchweben, Baiern, bie ende Gchuselg, 
a Die Yon u. an der Mofel re et 1TA—I.TY, 
—— 4 — antiquarian and picturesque tour in 
—— — 48 8. Editi tion n. ib. 1829. NT. 8. 
ng) einer ) Giserv: vaklons on a taur almest the wihele ef 
Ib. 1801. IL.4. A bibliographical anliquarian and pi 

tere iu ie norfkern cotmiies and Scotiand. 

IL. & The bibliographical Decemeron. ib. 1827. HL 8. 


PERF. ifen dur Nlederſachſen, Holland und Euglanı. Zıfft. u 
B— tele durch das Tüdlide Dentfhlend, “Malle 


, d 
555 *2* 5. eon Sundern, Heterd. 


— Kunſtreiſen ſchrieben 3. Bottl. v. Nuandi (aut 
Ins mittels  Geanfıie eh. 1% 
u nt. € ind m ranfrei 
a Kane ebd. 1849. 8), 3 riedrich * 
u 17, Kunftwerte und Käufer I ngland u 
1837. Mi. 8. u 8. da Veutſchiaud rbb. ar ax — Kalt 
aber eine Kunftgeagruphe von Curopa trberf. 1630. 8, 1 
Dune. 6 ——. ** Er, er 
ie 8 
@ Throsgh the south of Enugiend. ib, 1772. 8 * 
2 *2 on dorerul Yartı ef Bepland. Load. SOBT.UL 
Bent s on forest — ibid. 4794. IL e Obserwriens BA 
un Dan vo . 1808 8. On ihe conaties of Cambridgs. 
199. a F Sa parts ol Bugland . 1798. 8. Tem, 


* lan 
n te the isle of wi t 
n. Fa ‚Journey a enter to London. ib. u + 
Dewning te. Alston- Moore._ ibid. an u 2. ar ron 
Moore, iMrowgate, fh. 1804.%. rot man 4 
ns an nn — ObsesteseWiLA. 


—— vr. Britzin with 2 2 srl oe 
vom drawn by 2 Me D. —* 1613-25. VIn. fe 
32) Voyage dans la 'Grsnlie-Rretagie. Paris 1828. WU. 


39) V un Angfedterte,, en Tcowe ’t 
), —— et vn uux Ves —— 


—* ——— de ren ——* EX | 
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i. 8. 1288 - 
* Am und mit dem Reſte von Europa zu befchaͤſtigen, fo 
emerken wir, baß der Freiher Siegmund p. Herberſtein!) 
aus Vippach in Steiermark, 1486— 1566) die erſten anthew 
ſchen und genauen Radridten über Rußland lieferte. ine 
wbere [Engliihe) Geſandtſchaftsreiſe gad Buy Miege*) Stoff 
n einer eben fo unterhalienden als beichrenden Schilderung des 
Bes. Wine drüte Deſtreichiſche] beſchtieb Johann Beorg 
ach?) (auf Neumarkt da Unterbalern, + 1720), und Ch. 
Beiners*) machte aus ben verſchiedenen Berichten eine gute 
pilation. Bon Englifhen Reifen nd befonders die von W. 
Bored), Robert Kerr Borterd), 3 Carr’), Keltd 
Richie!) und John Barrows), fomte die bibliſche Reife 
Woenezer Henderfon’s*®%, von Deutfäen die von Johann 
Beintie Blafius!!) zu erwähnen. . Des Marquld de Cu⸗ 
ine (ge6.1793) Russie en 1830 [Paris 1843.1V.8.] kennt 
edermann. Bilder aus Podolken, Volhynien und der Ufraine gab 
aan € [Wiln. 1841. U. 8.) Rorwegen u. Schweden 








| m Samuel Laing'”), Bierre Marie Louio de 
Weisgelin") (aus PBlelo in der Diöcefe St. Brieur, 1758 
1814), Henty David Inglis!*) (a. Edinburgh, 1795 
'—1835), der Neue Gil Bas, und Alexander Dumont),. 
‚Sepoland Leopold von Bub und Arthur Broofe'), I6s 
land aber Une von Troil (1746— 1803) [Brefe öfeer 
‚Iland, Ups. 1777. 8.], Thienemann un 8. B. Güͤn⸗ 
ther®), den ganzen Norden die Frauzoͤſiſche wiſſenſchaſiliche 
Krpebition 1%) in den 3. 1838— 40. 


1) Berum Moscowiticarum commentarii, Russiae et quoe mıma 
ejas metropolis est, Moscoviae brevissima descriptio. De religione 
queqne varia: et que nostra cam religione non conveniunt. Choro= 

ia denique totins imperii Mosaici: et vicisorum mentio. Qui 

ique modus excipiendi et tractandi orutores: Jdisseritur. Jünere- 

via Tudae duo in Moscoviam sunt adjuncta. s. I. et a. (Vienn. 1549) 
Bel, lol. . 

2) Barl of Carlisle, A relation of three ambassies ... ... to Ihe 
great inte of Moskoria etc. Lond. 1659. 8. u. d. Harris, Biblioth, 


H Diarium itineris in Moscoviam. Vienn. 1700, fol. 

. 8) Bergleichung des Altern und neuern Rußlands. Lpzg. 1798. IE. 8 
5) Travels in Peland, Russia etc. Lond. 1785. H. 4. 
% Trersiling sheiches male im Russia.a.Bweden. Lond.1800.4. 


1064 Geſchrhee Hilfewiſſenſchaften. Naſebeſchechare 


7) Norihern summer. Lond. 1805. 4. | 
8) A journey to St. Petersbaurg and Moscow ihrough Cud 
and Livonia. Loud. 1831. 8. Ä 
9) Excursions in the north of Europe, through parts ef Run, 
Finland etc. Lond. 1834. 8. pe TRUE PR u, 
10) Biblical researches and travels in Russia. Lond. 186.8 5. 


11) Reife im Europäifchen Rußland in d. Jahren 1840-41. Breite 

12) Journal of a residence in Norway during the years 18%- 
36. Lond. 1836. 8. A Tour in Sweden. ib. 1837. 8. (Reiten in Gdas 
deu und Normegen. Deutſch. Dresd. u. Lpzg. 1843. IL. 8.) 

. 13) Travels through Danmarck and Sweden. Lond. 1810. ILL 

Malte ancienne et moderne. Marseille 1805. III. 8. 

14) Tour through Norway, Swede and Danmark, Channel b 
lands, Jersey, Guernsey. Lond. 1830. II. &. 

15) Voyage en Sudde. Paris 183. Il. 8. 

16) Travels through Sweden etc. to the Northcap. Lond. 183.4. 

17) Reife im Norden von Europa, vorzüglich in Island, in den Jahn 
1820—21. Fig. 184—27. III. 8. 
Fardes —— 
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Es bleibt uns jeht nur noch in Europa die Türld m 
Griechenland übrig. We Eurlofität und Product bes In 
Bierteld des 15ten Jahrhunderto nennen wir Jofſe's van 
Ghiſtele, eines Niederlaͤndiſbden Edelmannes, Reife durch di 
Tuͤrkei vom Jahre 1481, welche fein Kapellan Ambroflui 
Zerbout zu Papier brachte!), allein die beiden erſten crinſde 
Beſchreibungen der Europaͤiſchen Tuͤrkei lieferten Pierre Sil⸗ 
le8?) (aus Alby, + 1555) und Nicolas be Nicslay)) 
(aus der Dauphine, 1517— 83), Auch zwei Neuiſche, Ste 
phan Berladh*) (aus Knittlingen bei Maulbronn, 1546— 
1612) und Salomon Schweigger?) (aus Sulz a. Rede, 
1551 — 1622) gaben noch heute braudbare Notizen, obwohl 
Auger Gielen Busbed) (aus Commines, 1522 — 9) 
zuerſt fihere Nachrichten über die Staatöverfaffung und bea sel. 
mittheilt. Aus dem 17ten Sahrhundert find curlos bie Hadı 
richten, welde ber Patriarch von Antiochia Macartus’) dd 
feines Archidiaconen Paul. von Aleppo Hand in aabihde 
Eprache uns hinterlaſſen hat. Auch die Reifen der Englande 
George Sandys?) (aus Biſhop's Thorpe, 1577-1648), 
Thomas Roe’s°) (a. Tow Laytin in Eſſer, 1580-164) 


DeſWichte. Hiffsrelifenfchaften. Reiſebeſchrekibingen. 1065 
md Richard KAnolies') + 1610) ſollen nicht vergeffen 
werben, wenn auch Sir Paul Rycant!*) (a. London, 1700) 
wordt zuverläffiger iR. Bon Stallänern find nur bie Benetianer 
Chr. Magius!) und Giambattiſta Donati!) und Graf 
Suigt Ferdinando Marfigii‘t) (aus Bologna, 1658 — 
1730), und aus neuerer Zelt der befannte Aſtronom u. Optiker 
Roger Joſeph Boecowicht) (aus Ragufa, 1711 — 87) 
hierherzuziehen. Auch die Schilderungen von de Berriol', 
deo Buron Franz von Tott!’) (a. Chamigny, 1738— 93), 
des fhon erwähnten Muradgea d'Ohſſon und von Guil⸗ 
laume Antoine Olivier!e) (aus der Nähe von Freius, 
1756 — 1814), dem bekannten Entomologen, enthalten mancherlei 
Bemertenswerthes, obwohl Bouquevtille’s') und Antoine 
Stangois Andreoffy’s?”) (aus Eafelnaudaran, 1761 — 
1828) Tagebuͤcher vorzuziehen find. In England hatten bekannilich 
feon M. A. Robert Walpole?) feine mit hoher Einfiht ge 
ſchriebenen Memoiren und Lady Mary Wortley Montague”) 
(a. Thoreoby im Rottinghamfhire,, 1690 — 1762) ihre piquanten 
Noitzen über die Türkei geliefert, als tn neueflee Zelt neben 
Hammer [Confantinopel u. der Bosporus. Peſth 1822.11.8.], 
% &arne [Letters from the east. Lond, 1826. V.8.], und 
neben Ami Boue [La Torquie d’Europe. Paris 1840.1V.8.] 
Adolf Slade), Sie Srenville Temple?) und Robert 
ı Baıfp?*) Ihre trefflichen Schilderungen gaben. Sehr belehrend 
ſind auch die Relfetagebücher des Grafen Eduard Racıynds 
19, des H. von Reimer6?”y und A. Grieſebach's)y. 
Griechenland durcforſchte bereitd frühzeitig zu antiquariſchen 
Jeden Jaeques Spon”)(a.2yon, 1647 — 85), do beſchrieb 
George Wheeler”) (aus Eharing in Kent, 1650— 1724), 
fein Reifegefährte, das, was fle gefehen, forgfältiger, und Ride 
ad Ehandler’s’) (1738 — 1810) Berdienfle um bie 
Ontvedung der alten Infsriften kennt Jedermann. Ueberhaupt ſcheint 
Griechenland vorzugsweife der claſſiſche Boden zu fein, den Männer 
we Edward Dodwell%,(1767—1832), William Bell?) 
(?1886 im 59.3.) und William Martin Leake?) der Wiſſen⸗ 
(Haft aufıyun follten, denn fo verdienſwoll auch die Reiſebeſchreibung 
Marie Gabriel's Auguſte Florent GStafen Choifeul, 


1060 GSoſchica Oilfowiſenſcheften Keteirfücdiugs 
@ouffier”) (aus Barie, 1752 —1817), Boncquerillit 
und felbR neuerti der Franzoͤſiſchen Wiſſenſchaftlichen Erpakka 
use I. ©. M. ©. Bory St. Bincent’s”) Leitung ke, 
fü treffliche Notizen auch ſich in den Schriften Beier Di 
BröudfKen’6”) (aus Aarhusſtift, 1780 — 1842), Du⸗ 
Magnus Freiherrn von Stadelberg”) Ca. Reval, 1181 
—1837), Charles Ricolas Sigisbert Sonnini’sh 
Manoncourt”) (aus Euneile, LT5L— 1812), Zavalı 
Scerofani’e”), J. S. 2, Bartholdy’s*) (aus Geha, 
1765 — 1815), EChrifian Augun Brandis’®) (mi 
Hilbeshein, 1790), Leo’ von Klenze") (a. Hlltcihie, 
1784), Ludwig Roß'o) (geb. 1806 auf dem Gute Hai 
in Sollen), H. NR. Ulrich's)y, Ritter Anton'e ım 
Prokeſch⸗Often“) (aus Sräp, 1795), Esprit Kar 
Touſinery'o) (aus Marſeille, 1747 — 1838) finden, mt 
jenen halten ſte keinen Vergleich aus. Intereſſant find Jehı 
Gam Hobhouſe's*) (geb. 1787) Reiſe in Albanlen ab 
Robert Bafbley’s*) Reiſe durch Kreta. Die Jeiſta 
Juſeln beſchrieben Jacques Graſſet de Gt. Sauven”) 
(aus Montieal In Canada, 1757 — 1810) und Ghrifla 
Müller‘), die Walachei aber und Mobau F. W.v. Bauıf) 
(and Biber im Hanauiſchen, 1731 — 83) und Baillanı", 


UVngarn 3. ». Efaylovics, GSerint), John Bag) 


%, Siebenbuͤrgen aber U. de Berando””). 


4) V. van Mher Joss ven Ghistele in den landen Ye 
Stavonien, Griecken, Turckien, Candien, Rhodes ende Cypes 
Veords ooc in den lande van Beloften, Assirien, Arabien, Egypma. 
Gun. 1557. 4. 1572. fol 

2 De Bos Thracio L. IM, De Constantine topogr® 
phia L IV. Lyon. 1561. 4. Leide 165). 12. poloos 

8) Les navigaii 
quie. Lyon sch fol, Antr, 1576. m 

agebuch der an ie *6. ab —* Geſandiſe oft gıff 1 
fol. Wirt von ihm auch in M.Crusii Taroo-Gratoia.LYill N Ban. 6. fel 

5) Eine newe —8 — nad Eonfantinopel pi Serufalch 
Rärkberg 1608. 1 





ions, ‚Feregrinatione an et voyages fajcts en uTer | 


6), Iter Ooustantnopelitauum et Amasimum. Autr. 18.8 


Legstionis Turoitae epist. IV. ib. 1595. Bes. 1740.8. Opera. lagd 
a pie ’ 

N The travels of Macafias — in erabic transl, by BC. Be 
Ber. Land. 4829-36. I. :&, 
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Are A 18 ct the Mo 2 

m o pad 
Bd. 8 Lond. 1621. 1673. fol. ’ ’ ’ 
nı:) A tras and faitkfefl reiatien uf what Iately Iappenöd in 
Bodwtsiutinople concerning the deth of Sultan Osman. Lund 16224. 
TI’he megociations in his embassy to Ihe Otteman Perte. im. 1700.46 
2 voyage lsto Levamt. Ib. 1636; 1637. 1638. 4. 1671. 8. 
ı Mm Turkiah Histäry. London 1638. TA. od. IL Sek. camk: 10.1087. 
ib. 1687. II. fol. - 

on Zistery of Ihe present state af ihe Ottoman Empire. Lond. 

ol. nf ® 

12) Viaggi pe a. 1578. Ven. 1765. fel. 

.43) Viaggi a Constantinopeli Panno 1638. Ven. 1858. II. 12. 

14) Osservazioni intorno al Bosforo Tracio. Roma 1681.4 Die 
zwubins Pannonico-Mysicus. Amstel. 1726. VI. fol. Stato militare 
dell’ imperio Ottonmnno. Haya 1732. fol. 

49) Eiorn. d’un viegg. da Costantinopoli in Polonia. Bazs.1784.8. 

16) Recueil de cent (102) ‚getampes repres. differ. nations da 

Paris 1714. fol. Deyu Explication. ib. 1718. fol. 

- 49) Mönsoiren zur Ies Turcz et Tariaren. Amst. 178%. 12, Pe 
'tersb. 1785. D. 8. 

u ze dans l’empire Ottoman, F’Egypte et In Perse Paris 


19) Voyage en Morde, d € ä Constantin le, en Albaue Paris 1008, 
m. Voyage dans er 
a) Voy 1 Tombeuchune de ia mar Heim. nude 1008. 8. 
Constantinople et le Bonphare, ib. 1828. 8. 
Momaeirs relating to the Turke London 1817. 4. Travels 
* Bund Fan comiries ef ß Easl. 1850. 4. er 
A A Works; Lond, 1803. V. 8. on ib, 1763. I. 8. As add. 


* Recarda of Traveis in Turkey, Greece etc. Lond. 183, 
Travels in Turkey, Greece and Malta in 1834—36. ib. 1837. 11. 
Ph Excarsions in (be Mediterranean, Greeceand Turkey. Lond, 
1 I. 





85) —— of a journey from Constaufinople im England, u 


Lond. 1828. 8. 
26) Reife in der Türkei im Jahre 1814. Warfchau 1821. ol. (Gola) 
27) Relfe der a ‚Ruf Scandıigaft an d. Ottom. Pforte im 3. 
1793. Petersb 1808, I 
3) Reife durch —* und na Bruffa im J. 1830. Bött. 1841. 8. 
Ve age d’Italie, de Dalmatie, de Gräce etc. fait en 4675 et 
B. a —* 1724. M. 12. u. oft. 
50) Journey inte Dalmatia, Greece and Levant. Lond. 1682. fol. 
m an) Tewreis ia Orence. Oxford 1776. 4, Traveis in Aula ine. 
32) A classical temr in Groaca. Lenden 1518 IL 4. Views in 
Grusce. ib. 1821. fol. 
39) The Itiserary of rose with a comm, on Pawanias anäl 


trabe, au om sonsumt ungen | 
SR a are Ati a 


iu Gyonse. Lond. 1844.4. Travels in the More 
ih. en IH.8. Travels in nerihern Greece, ib, 1835. IV. 8. Jownd 
af a tour in Asia miner. ib, 18%. 8, - 
35) Voyage pittoresque de la Gröce. Paris 1702. HL fe. ' 
86) Expedition schenfiique en Morde. Peris 1631—30. IM, fa 
87) Voyage dans la Gröce. Paris 1826-30. IV. 4. 
38) Vees pittoresgues et topogr. de ia Gräce. Paris 1829. fe. 
89) Voyage en Gröce et en Turquie. Paris 1801. II. 8 
40) Voyage en Grice trad. de I’Ital. Paris 1801. IM. 8. 
He Beuchſtuͤcke zus nähern Kenntuiß des heutigen Oriehenlaude, 8 | 
8 fi 
49) wtheilangen über Sriechenland. Epıg. 1842. IIT. 8, 
Berti 43 Anberißiige Bewerkungen gefammels auf [ Reife in Oriegeiuah, | 





Fri * gi ——— F- 3335 Bd.L ER. im Yelepemai 
tin, 1841. &. Reife auf Infeln de6 Begeifgen Mrs 
tattg. 1841. 8. chiſche ee Halle 1848. U. 8, 


» .85) Reifen * Zorſchungen in Griechenland. Bremen 1840. 1. 8 
46) Dentwärdigteiten und Erinnerungen ans dem Orient. Gin 
47, Voyage dans ia Mactdoine. Paris 1832. H. 4. 

+ A joarney through Albania te Constantinople. Lond. 1813114. 
49) Travels in Crete. Lond. 1837. II. 8. 


” 50) Voyage hist.. Yitt. wt pitt. dans les geles et possessisas ch 
F Venitionnes du —— Paris 179. III. 8. 


"SIY Reife dur Griechenland und die Sontiden Sufeln. Lpig. 1822 8 
.,52) ) Mömoires h historiques et göographigues sur la Valschie 
ps. 1 
. 88) La Romanie. — 1844. IT. 8. 
54) Gemälde von Ungarn. Peſth 1839. IL 8. 


* 4, anti la Vala ransilvanie © 
ui var a Vlenan Fir. 182 g * ehla, T 


. 56) Hungary and Transylvania. Lond, 1839. II. 8. 
‚ 57) La Transylivanie et ses habitants. Paris 18145. IL. 8 


8. 12340. - 
"We wenden und nunmehro nad Aften, und obwehl e 
nicht in unferm Plane liegen kann, einzelne geifreiche Torriken- 
fügen, wie folde der Veijaffer des viel gelefenen Heiken et 
Büdler- Muskau x, geliefert haben, zu befpredien, fo fo well 
wir Boch"zudor einige Jallgemeinere Reifewerke voranſchichen. J4 
verhng. unter ſolche die Reiſen Buch Aſien und Ufrica von dem 


—— 


ſchon genannten Belon!), Pietro de la Balle?) (a. Rom, 
1586-1652), der fich jedoch auf feiner Pilgerreiſe viel Lügen 
anfbinden ließ, Jean Thevenot?) (aus Bis, 1635 —67), 
Sean vu Mont?) (+ 1726), Nikolaus Witfen*) (aus 
Hefterdam, + 1717), Rihard Bocodet (a. Eouthampton, 
1704—65) und Joſeph Ruffegger’) (a. Salzburg, 1798), 
Bon allgemeinen Reifen ind Morgenland nennen wir die von Jofeph 
Bitton de Tournefort®) (aus Air, 1656—1708), Lau⸗ 
sent dB’Arvieurd) (aus Marſeille, 1635— 1702), Fredrit 
Haffelguin’) (aus Törmvalla in Oſtgothland, 1722527, 
Baptiſtin Ponjoulat'), ©. H. von Säubert 12 
8. Fontanter), Marſchall [Uugufe Frederic Loute 
Bieffe de] Marmont!), Herzog von Raguſa (a. Chatillon 
für Seine, 1774) x. 

1) Les observations de plusieurs — et choses m&nio- 


mbles tronvdes en Gröce, Asie, Indie, Egypte ‚„ Arabie ete. Paris 
1553. 1554. 1555. 4. Anvers 1559. 1588. 

2) I viaggi di Turchia, Persia e Hndia „ Poma 1662 — 08, n. 
AV.) 4. Bol. 1672. IV. 12. Brighton 1843. 1 


3) Relation d’un voyage en Rerope, Ada Hr “bie. 
uant le voyage da Levant. Bouen et Paris 1 vite, ibi 
16:4. 4. Voyage cont. la relation de Pindostan. ih. "00a 


RA Voya en France, en Ialie, ep Allemagne, & Malte os «i 
a Haye 1699. IV. 12. 
. * ) Koord en Oost Tartaryen etc. Amst. 1705. (1785.) IT, fol. 
"" 6) A description of the east and some other countries. Lond, 
1148-45. 11. fol. 1748. Hi, fol. 1770. III. 4 
7) Relfen in Europa „ aipen und Africa unternommen in den J. 1836 
4. Gtutig. 1541-49. 1 
8) Voyage au Lerant. Paris 1717. I1. 4. 
' 9) Mdmoires mis en ordre par le P. Labat. Paris 1735. VI. 12, 
10) Resa till det heliga Landet ären 1749-52. Ed. G. Linnsus, 
Stockh. 1737. 8 
11) Vo dans —— en Mesopotamie, à P 
en Bye Pakstine et Egypte. Paris 1340-4 “8 ’ nRyER, 
42) Rrife in das Morgenland. Erlangen 1839. 1840. II. 8, 
» 8). Voyages (deux) en Orient. Paris 1829-3. IL 8. Veyagb 
l’Inde ei dans le golfe Persique, par ’Egypte etla mer Rouge. 


14) Voyage en Hongrie, en Transylvanie, dans la Russie wiö- 
ridionale, en Crimde et sur les bords de la mer d’Asoff à Con- 
Paluopie, da , dans quelques parties de l’Asie Minsure, en Mrie 
1; . Paris 1836-39. VI. 8. at 


| 124. | 
Ben einzelum Laͤndern Aid bersißen nun aber Gikkie 
Sohann Georg Smelin') (ous Tübingen, 1709.55, 


Jean Ehapye P’Auterode?) (aus Mauriac, 172860, 
Beier Simon Pallas?) (aus Berlin, 1740 — 181 
Erich Lazmann‘) (aus Abo, 1730 — 96), Sommi 
Gottlieb Gmelin?) (aus Tübingen, 1744 — 74), Gen 


Baryifgew‘), Karl Friedric von Ledebur’), Ka 


ander von Lepechtae), P. von KArnfenfern mE 


von .Keyferling”), Bellingbaufen und Lafarem”) w 
8. Wrangel"), Charles Herbert Eottreil [ecoles 
tons ef Sibiria in ihe Jeara 1840—41. Land. 1842.84 
Kamtſchatla St. Krafheninitowm") und Peter Doseh 
[Travels in Kamtsch, and Siberia. Lond. 1830. 11.8.) un 


Ve benacbarten Infeln I. Wenjaminom") una Lätle, 
Der Kaufaſus Burdforfhten 3. Anton Güldenfadeh 


Biga, 1745 — 81), Jacod Neineggs*) (eig. Ehıikiar 


Rudolph Ehlich aus Cieleben, 1744 - 03), Seintid 
Yutius Alaprosy"”) (a. Berlin, 1188 — 1808), Sri 
id Pattot (a. Karlöruße, 17902 — 1841) und Ehrihler 


Berig von Engelhardt!) (+ 1843), Frederie Du: 
bois de Montpereur'), Eduard Eihwaid) mb Fr 

. Humboldt, ©, Ehrenberg und ©. Rofc”). % 

eppen des ſüdlichen Rußlando heſuchen Edmmund Open 
ter), Brieneih Göbel), der Draf Berodi?',, Zohr 
Dundas Gohrane”) (+ 1825), Xavfer Hommaite dt 
Hell) und Benjamin Fuürchtegott Balthaſar yon 
Bergmann?) (a. Arraſch in Linkend, 1772), Ueber Giafke 
‚find die wichtigen Notizen von J. Stanislaud Bel” 
Über Georgien von einem Eingebornen, Bamene Mattrdt”) 
gegeben worden. Hoͤchſt wichtig finb bie von her Trierktune 
eademie herausgegebenen Beiträge zur Keumtaiß der Rufen 


Reiches und der angränzenden Länder Wiens [Peteräkurg sem 


45. I—VU. 8. | 
8) Reife durch Gibirien. Göttiagen 1751-82. IV. 8. 

In06?? Nerage em Sibdrie (nit par ordre du Moi cn IM Pac 
8) Reife durch veridiedene Provinzen des Rufkigen Reichs 170-7: 


Seſwicher. Otifewiffenfinafven Büeifeheihreäuingen. 1071 


Petersb. Im. An. ein de Ja ee a ah IV. Hei 
mertungen auf einer e is den ſuͤdilchen Statthalterſchaften 
tu dem 3. 179. Lpiꝗ de v. Taurien. edd. 1790. 8. 
4) Gtbiriſche — be — — Schloͤzer. Oörtiagen ITER & . 
1m Ri zueifen dur Rußland zur Unterfuhung d. drei Raruurchbe. Beisrab. 
6) Reifen nach dem nordoͤſtlichen Sibirien zc. Oyzg. 1806 ac. III. ß, 
7) Reife in das Altais@ebirge. Berlin 1829. IE. 8. 
6) Descripfion du nord et d. steppes des Kirghiz Kazakn tal, 
de Busse (Petersb, 183.. III. 8.) Paris 1839. 8. 
9) Wiffenfgafsl, Betrachtungen au giner Reife in das Pe a & 
im Sabre —X Petersvb. —E u 4 ’ öon Eau) 


10) Zweimalige Unrerfichungen im Minden Elomeer und Reife um de 


u 1819 -24. Petereb. 1831. II. 4 





11) Le Nord de la Siberie, voyage permi, * pen 
, Russie Asiat. trad. p. de Galitzin. Paris ı Hl ie ife use * 
Nerdtuͤfte gen Gibirien in den 3. 1920-24. —8 — Jeurn. u. Nut. 


bear. v. G. Engelhardt. Berl. 1839. II. 8. Bugake dazu. Per. 1841. IL 8. 
| 12) Säilderung von Kamtfhatla. Petersb. 1755. IT. 4. (Rufl.) 
| 43) Rorigen über die Ynfeln des Tnaloftaifgen Bezirks. Perersburg 
; 30, III. 8. (Ref) 
14) Vierte Reife in das Eibirifche Eismeer auf d, Brick Novaja Dem 
- Ma ausgeführt in den Jahren 1821—24. Petersb. 1828. II. 4. (Ruff.) 
15) Reifen dur Rußland und ins Kaufafiidye Gebirge. Petersb. 1797 
| NM. an mir Verb. u. Dem. v. — Berlia IE 8, 
| ine a e rei a 
F Fr ie w doriſa · tereor phiſche Beſchreibung d. Kanlafus. Goiha 
17) Reiſe in den Kaukafus. Halle 1812—14. III. 8. 
] 19) Reife in die Krimm und den Kaufafus. Berlin 1815. IL & 
19) Voyage autour da Caucase eic. Paris 1839-48. Vi. &. 
| 20) Reife auf dem en Merıe und Im Ronfa 6 in den Bohees 
| 6 Su, a rl 1837—38. I " 
| 217 Reife nah dem Ural, Altai und dem —*8 Meere ausgefuͤhrt 
im SJebee 1829. Berlin 1839-42, II. 8. 
| u  Fravels in Circsssia, Krim, Tartary eic. UI edition. Lond. 
| 23) Helfe in die Stepven des fühlihen Rußlands. Dorpat 1840. IT. 4, 
24) Voyage dan les steps d’Astrakhan. Paris 1830. Il. 8. 
Narratire estrian journe Russia and 6» 
a nd wen 4. II. 8, Journey through 
Ru Les Steppes de la mer Cas ienne, le Caacase, la Crimde 
ussie meridionale. Parin 1844-45. IM. 8. 
3 Nomadiſche Streifereien unter d. Kalmucken. Riga 1804-5.1V. 22. 
28) Zeurmal d’ane zisidence em Cireasaia nu Jon a. 1837— 


R, trad. de ang. et augm. d’une introd. et de netes p. Viec 
Baris 1881. 11. 8. 


29) Description geographique de la Geergie. Petersb. 1065. & 


“ 
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9. 1243. 

Eprechen wir nımmehro son Perfien, fo wird der eri,ie 
und mit demfeiben näher belannt madıte, Eir Thomas Herkur) 
(a.Borf, + 1682) fein. Wichtiger und interefianter iR aber Ydın 
Diearius?) (a. Afderölchen, 1603-71), allein Jean Bapytik 
Tavernier’) (a. Paris, 1605 — 86), welder auf Yıla 
beſuchte, und Jean Ehardin*) (aus Paris, 1645-111 
find noch heute clafſiſche Quellen über jene® Land. Uns Es 
nelis de Bruyn’) (aus dem Haag, + 1719), Johan 
Diter‘) (a. Ehrikiankadt in Schweden, 1707 — 49), John Hur 
way’) 1712 — 86), der gelehrte Orientaliſt William Oufelef, 
Sohn Macdonald Kinneird), Sasyar de Drousille) 
u M. A. Zauber) theilen gute Notizen mit, allein fi 
Tommt an Genauigkeit J. Morier”?) u. John Bailliefis 
fer?) glei, denn Morig von Kopebue', J. H. Str‘ 
queler®) und Arthur Komoliy’‘) zeigen fd durchweg ii 
nur als gewöhnliche Touriften, wenn auch Lepterer durd X 
von ihm genommenen Landweg über Rußland und Perf ud 
Indien unfere Aufmerkſamkeit erregt. Armenien ſchildem vl 
gut Er. Parrot!) und Eugane Bore’*). Ueber Cabuliſe 
verbreiteten fd Mountkuart Elphinfkone”), Joh: 
Wood, ©. T. Bigne?”) und der unglückliche Aleranıt 
Burnes?!) (a. Montrofe in Schottland, 1805 — 41); üe 
Nepal James Kirkpatrit®) (+ 1812), über Yeludfäike 
D. PBottinger?) und Charles Maffon?*), über Turfehe 
und Khiwa Nicolas Murawieff?), John Abbet”) 
and Hyacinth Bitſchurinokjn), über Bodara Burard 
Eduard Eversmann), Georg von Meyendor”, 
Joſeph Wolff), Khanitoff?) und Eugrappud Far. 
Daloff?), Aber Vadakſhan John Wood”) mb ven 
über Ladakh, welches ſeit Marco Polo Niemand beiuht hatt 
William Moorcroft (+ 1825) und Beorge Trehel?) 


1) Travels into Afrique and th ter Asi & 
Led. 1634. 1638. fol. . © gronter Asia be- 
2) Neue orientalifche Reiſebeſchreilbung. Schleswig 1647. 16%. 108. 
1691. fol. HSamburg 1696, fol. Bayı | 
Ä u age en Turquie, en Perse et aux Indes. (dla | 





1) 
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. 4) Voyages_en Perse. Amst. 1711. III. 4. u. X. 8, (cſtrirt) 1735. 
IV. 4. Nouv. ed. augm. d’ane notice de la Perse et de notes par 
L. Langlös. Paris 1811. X. 8. 
. 5) Reizen door de vermaardste Deelen van Klein Asia etc., 
‚Aegypten, Syrien en Palestina. Delft. 1698. fol. Reizen over Mos- 
:covie door Persie en Indie. Amst. 1711. (1714.) fol, 
' 6) Voyage en Turquie et en Perse. Paris 1748. II. 8. 
‚ ..7) Historical account of the British trade over de Caspian Sea 
‘with a journal of travels froın London through Russia into Persia. 
‚Lond. 1753. II. fol. od. IV. 4. 
ı 8) Travels in various countries of the East, more particularly 
Persia. Lond. 1819—23. III. 4, 
9) Geographical memoirs of the Persian Empire. Lond. 1813. 4. 
‚ 101? Voyage en Perse pendant les anndes 1812-13. St. Peterab. 
—21. 4. 
11) Voyage en Armenie et en Perse. Paris 1821. 8. 

... 12) Journey through Persia, Armenia and Asia minor to Com- 
-stantinople in the y. 1808—9. London 1812. 4. Second Journey — 
‚between ıhe y. 1810 and 1816 with a journey by the Brazils and 
‚Bombay to the Persian golf. ib. 1818. 4. 

‘ 19) Narrative of a journey into Khorasan. Lond. 1825. 4. Win- 
‘ter’s journey from Constantinople to Tehran with travels Ihrough 
‚Yarious parts of Persia. ib. . 11. 8, Travels in Koordistan and 
"Mesopotamia. ib. 1840. II. 8. 
* 44) Sefandtichaftsreife nach Perfien aus dem I. 1817. Weim. 1819. 8. 
’ 15) Fifteen months Pilgrimage through untrodden parts of 
‚ Khuzistan and Persia. Lond. 1832. II. 8. 

16) Journey to the North_of India overland from England 
‚ fürough Russia, Persia and Affghaunistan. Lond. 1834. II. 8. 
' 17) Reife zum Ararat. Berlin 1834. IE. 4, ‘ 
on ‚Corrospond. et memoires d’un voyageur en Orient. Paris 
| . IL. 8. 


19) Account of the Kingdom of Caubul and its depemdencies 
‚ in Persia, Tartary and India. Lond. 1815. 4. 1839, II, 4. 
, , 2%) A personal narrative of a visit to Ghasni, Kabul and Af-, 
ghanistan. Lond. 1840. 8. - 
21) Cabool-being a personal narrative of a journey to and a 
 tesidence in that city, in the y. 1836—38. Lond. 1842. 8. Trarvels 
to Bokhara and narrative of a voyage up the Indus to Laor, ib. 
1834, I. 8. Philad. 1836. 8. 
22) Account of the Kingdom of Nepaul. Lond. 1811. 4. 
23) Travels in Beloochistan and Sinde. Lond. 1816. 4. 
24) Narrative of various johrneys in Belochisten, Afghanistan 
and the Penjab 1828—38. Lond. 1845. TIT. 8. 
25) Voyage en Turcomanie et à Khiva fait en 1819 et 1820, 
trad, du Russe (Mosc. 1822. II. 4) Paris 1823. 11. 8. 
26) Narrative of a journey from Heraut to Khiwa, Moscow 
and St. Petersburgh, during ihe late Russian invasion of Khiwa 
some account of the court of Khiwa and the Kingdom © 
aurısım. Lond. 1843. I, 8. > 
Grüge, Oandouqh d. Eitsratuegeihite, EV. 68 


. 
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— ——— — — — — ——— ———— — — 
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27 Beſchreibung der Diungarel und des d en Turkeſto | 
a nt. oe — en orte » Be 
28) Reifen yon Drenburg nah Buchara. Berlin 1823. 4. 
- 29 Voyega d’Orenhourg à Beukhara, fait en 1830 à trarenla 
steppes qui s etapdenf 4 l’est de la mer d’Aral. Paria 18%. 6. 
30) Nerretive of a mission to Bokhara ia the years 1-5. 
eis the fate of calonel Stoddart and capt. Konoly. Lee. 


31) Bokhara, its amir and its people. Tranal, from the Rum 
hy Clement A. de Bode. Lond, 1845. 5. 
32) Karawanentagebudh aus den Jahren 1824—25. Most. 189-4 
pl. 8 (Ruf) ı eh 
rsonal narrative of a journey to the source Ir 
ver —X the Tonte of the Indan Kabul and Badakehan ne 
y. 1836—33. Lond. 1841. 8. u 
34) Travels in ihe Himalayan Provinces of Hindostan and ia 
Panjahı, in Ladakh and Kashmir, in Peshawar, Kabul, Kaiz 
and Sokhara from 161925. Lond. 1837. 11. &. 
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Der Nachbarſchaft wegen beireten wir Tibet. Ueber * 
Land haben wir das Reiſetagebuch einer Chineftichen Geſanditch 
aus ven Jahren 1712 — 15'), dann aber die berühmt ko 
ſandiſchaſtoreife von Samuel Turner?) (aus Gloucchei, 
1749 — 1892) und das berühmte Werf von Karl Hera) 
der Anfekm Freiherrn von Hügel?) (a. Regensbuch, 11% 
— 1849). — Ueber Gbina ſchrieben zuerſt Zuverlaͤſſtzes pi 
Holänder Johann Nieuwhoff9 (aus Ufm in Weſhhe 
waheſch. erw. 1671 in Madagascar) und Olfar Daypın) 
(+ 1690), ber überhaupt ganz Afien bereifte, ſowie ein Fruw 
zoͤſiſcher Jeſuit Frangois Rougemont‘) (aus Hocriäi 
162476), Dann folgen die Berichte mehrerer fehner Lane 
Irmte, wie von Louis Le Comte?) (a, Vordeaur, +. 1739 
den Berfüffern der Lettres edifiantes Jean Baptike Dr 
haldeß (aus. Barie, 3674-1743), Sharles Legobien 
(aus St, Malo, 1659 — 1708) und Louis Pateullle) 
la. Dijon, 1699 — 1779), Antoine Baustil) (a Seill 
in. Sangueder, 1689 — 1759) und Joſeph Anne Harle 
de Moyria de Matliafel!!) (a. Maillac, 1679-1148). 
ſammilich Sefulten, Everard Hsbrantz Dres?) (a ik 
Rabe, + 170%), George Macartney' 642) (aus Irak 
"1787 — 1806), John Barrgw’s'), Andreas Evererd 
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an Buaam Hudgeof'd), Suͤ George Leonard. Giemn- 
916 ?°) (ad. Erafig. Galwah in Irtand, 11807), des berafikiitn 
Irientaliften Joſeph de Buignes") Ca. Bonteife, 17911— 
808), ®eorg Timtowerte?®), YafitHatfe®,, Henry 
illis *), Karı Gütztaff's , Hippolyt Bit —*88 
yo), John Francis Davie’?) u. Hausmann”, 
orte theilweiſe Tfhiatfieffpe2), Ueber ae ſchrleben zuerſ 
Philipps Lucas und Franz Caron (F 1600, daun 
o vollſtandig wie in neueſter Zeit aue Philipp Krane non. 
Bie6 018?) (a. Würzburg, 1796), Engelbert Känmpfer®) 
(aud Lemgo, 1651 — 1716), Pierre Frangois Papier 
Sharlevoir”) (a. St. Quentin, 1697-1761 und Garl 
Peter Thunberg”) (a. Joͤnkonping, 1743 — 1828) ndlid 
Barfitii Michagelowitſch Solowninh) (geb, 1776 
Souvern. Riäfan, + 1831). Ziel Reifen nad Siam Kefihrleb 
der Iefnit Gui Tacharde) (+ 1694), beſſer aber ſchilderte 
das Land ſein College Antoine de La Loubére) (dus d, 
Diocefe Rteur, 1600— 64), am beſten jedoch ſowohl bieſes ale 
Cochinchina John Eramfurd), George Finlayſon und 
Sir Thomas Stamford Raffles”) (a. Jamaica, 3701 
— 1826), letzteres vorzuͤglih John Bartow), John 
Bir) und Edmund Roberts*), Birma Hiram 
Cor”) und Howard Malcom), Pegu William Huns 
ter) Ca. Montrofe, +1815), und Ava Michdel Symes®) 
(t 1809) und John Crawfurd. Ueber Centralaſien über 
haupt und beſonders „feine klimatiſchen Verhaͤliniſſe liegt das 
claſſiſche Werk von Alex ander von Humbolbts) vor; 
Schildeungen ihrer Reifen durch dad Himalajagebirgel nm den 
Quellen des Djumna und Ganges gaben I. Barllie Fra⸗ 
fer), Thomas Stinner®), G. T. Bign«Y und W. 
Ldloyd und AL Gerard”), 


1) Narrative of the Chinese embassy 10 the Evan -sP cha Teelir- 
puh Tartars in 1712—15 by the chinese ambassader — transl. by 
Th. Staunton. Lond. 182. 8, 
2) An acc. of an embassy to the Tibet a.Bhotan. Lötid. 179.4. 
3) Rofpmir und das Reich der Siths. Stettg. 1840-47, IV. 8. _ 
‚% Zee- en Landreize vor verschiedene’ gewesten vau Goct- 
Indien (1655). Amst. 1682. 1693. fol. ‚ Nauw-Keurige 
Yant Gesantschap . . na Peking. ib, 1664, 1665. 69% 


. 
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5) Gedenk- waerdig Bedryf der Nederlandske Oost-Indus 
Moetschappye op de Kuste en in het Keyzeryk van Tag 
Sina. Amst. 1670. U. fol. Belchreibung von Africa. ebd. 1648. fi ı. 
African. Infeln. ebd. 1668. fol. v. America. ebd. 1671. fol. d. Ruta ! 
u. Arabien. ebd. 1681. fol. v. Syrien u. Paläftina. ebd. 1677. fi 

6) Historia Tartare-Sinica nova (166068). Lovan. 1673.12 he 
Seb. de Magalhatns, Relacam do estado pplitico e espintmld 
China tirada do latin do P, Rogemont. Lisb. 1672. 4. | 

7) Nouveaux memoires sur l’&tat present de la Chine. Pru 
1696. 1697. Amst. 1698. Paris 1708. II. 12. 

8) Lettres Edifiantes et curieuses, &crites des missions Eirm- 
göres- Paris 1717—76. XXXIV. (XXXII) 12. ib. 1780-83. XXVLtL 

aulouse 1810—11. XXVI. 12. Lyon 1820. XIV. 8. Paris 1854 
1Y. 4. Dazu Nouvelles lettres edißantes. ib. 1818—23. Vill. 2. Ik: 
jug ft: Choix des lettres Edifiantes avec des additions et d. zum 
ıb. 1808—D. VIII. 8. 
9) Descripfion de l’empire de la Chine et de la Tartarie Ci. 
Paris 1735. IV. fol. ä la Haye 1736. IV. 4. | 

10) Mémoires concernant T’histoire, les sciences, les arts, bs 
moeurs, les usages etc. des Chinois par les missionaires de Peg 
Paris 1776 sq. XVI. 4. Mitarbeiter waren die Iefuiten Pierre Ru 
trial Eibot 8 Limoges, 1727—80) und Amiot (a. Toulon, 1718-0 

11) Histoire generale de la Chine. Paris 177785. XHl.L 

12) Driejaar. Reise naar China, te lande gedaan etc. Amst.i@4, 

13) Lord M. eımbassy to the China. Lond. 1797. IL 4. 

14) Travels in China. Lond. 1804. 4, 

15) Voyage de l’ambass. de la Comp. holland. des Indes vn 
l’eınpereur de la Chine en 1794 et 95 tird du journal d’A. Er.T. 
B. M. par Moreau de St. Mery. Philad. 1797. MI. 4. 

16) Bon einem andern ©. T. Staunton ift: Notes of pro 
ings and occurrences daring the British embassy to Peking is Bn 
Lond. 1824. 8. 

17) Le voy. à Pekin, Manille et I’ile de France. Par.1909.11}, 

18) Voyage à Peking & travers la Mongolie, traduit du Bss® 
Paris 1827. 11. 8. 


19) Voyage to the west coast of Corea. Lond. 1818. 4 
20) Journal of the embassy to China. Lond. 1817. 4. 


21) Journal of three voyages along the coast of China in 181, 
2 and 33 j „ich notes of Siam, Corea and the loochoo island. 
ond. .8. 


22) Kitai d. i. China. Petersb. 1840, 8. (Ruff) 


23) The Chinese. Lond. 1836. 8. u. öft. La Chine, traduile par 
4. Pichard, rev. et augın. d’un app. par Bazin aine, Paris 1837. 
HH. 8. Sketches of Chine. Lond. 1841. II. 8. 


24) 17 oyage en Chine, Cochinchine, Inde et Malaise. Paris iM 


25) Voyage scienfifigne dans V’Altai oriental et les parties ad- 
jaomtes de la frontiere de la Chine fait par ordre de 8, M. !ap 
de Russie. Paris 184546. 4. J 





a 
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26) Ræechte Beschryvinge van het Koninghryk van Japan. Has 
336. Amst. 1652, Haar 1661. 4. ' ER TRP 5 
27) Nippon. Archiv zur Beſchreibung von Japan ꝛc. Enden 183245. - ' 
a 2—XV. fol Voyage au Japon. Paris 1838. V. 8. 

23) Seſchichte und Beichreibung von Japan aus d. Originalhand t 
Verfafſſers herausg. v. Ch. W. Dohm. Lemgo 1777. II. % handſchru 

29) Histoire et description du Japon.' Paris 1736. II. 4. od. IX. 
®%. Histoire et description de la Noavelle France. ib. 1744. IH. 4, 
d. VI. 12. Histoire de Faraguay. ib. 1756. III. 4. od. VI. 12. Hist. 
le St. Domingue. ib. 17%..Il. 4. Amst. 1733. IV. 12. - 

30) Resa uti Europa, Africa, Asien. Ären 1770-79. Ups. 1788 
-83. IV. 8. Voyage au Japon par le cap de Bonne Esperance. 
’arıs 1796. II. 4. 

31) Voyage de M. 6. chez les Japonais, suivi de la relation 
ie voyage de M. Ricord anx cötes da Japon trad. sur la version 
illemande par M. Eyries. Paris 1816. 11. 8. 

3 Voyages de Siam. Paris 1636-89. IT. 4. 

33) Relation d’un voyage & Siam. Paris 1691. II. 12. 

34) Journal of an embassy from the governor of India to the. 
eourt of Sıam and Cochinchina. Lond. 18283. 4. Journal of an em- 
bessy to the court of Ava. ib. 1829. 4. ' 

35) The mission (of M. Crawfurd) to Siam and to Hand, the 
capital of Cochin China in the y. 1321 and 2) from the journal of 
the late G. Finlayson by 8. St. R. Lond. 1826. 8. The history of 
Java. ib. 1817. II. 4. 

36) Voyage to Cochinchina. Lond. 1806. 4. 

37) A voyage to Cochinchina. Lond. 1824. 8. j 

38) Embassy to the eastern courts of Cochinchina, Siam and 
Muscat during the years 1832—34. New York 1837. 8. , 
182 89) The journal of a residence in the Burmhan empire. Lond. 

l. 8. . 

40) Traveis in South Eastern Asia. Lond. 1839, II. 8. 

41) Concise account of the Kingdom of Pegu. Calc. 1785, 4. 

42) Account of an embassy to Ava. Lond. 1800. 4. ' 

43) Asie Centrale. Recherches sur les chaines de montegnes 

et la climatologie comparee. Paris 1843. III. 8. (Deutſch. Berl. 1843 
—44. II. 8.) Fragmeuts de geologie et de climatologie .asiatique. 
Paris 1831. II. 8. 

44) Journal of a tour through part of the Himala monntains. 
Lond 1820. 4. 

45) Excursions in India including a walk over the Himalayn 

Issantafus to the source of the Jumna and the Ganges. Lond. 1832: 
. II. 8. 
. 46) Travels in Kashmir, Ladak, Iskardo, the countries adjoin- 
ing the mountain course of the Indus and the Himalaya north of ' 
the Paujab. Lond, 1842. 11. 8. 

47) Narrative of a journey from Caunpour to Borrendo in the 

laya. . Lond. 1840. IH. 8. 


Ä 
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Wir Gaben nun diejenigen Reiſenden zu herlhten, In 
befonberer Zwed war, und Aber die Veſchaffenheit des elgmıitn 
Oſtindiens aufzuklaͤren, und beginnen, da wir von den Pıdn 
giefn Barros, Baßaäücha und Albuquerque oben füm 
geſprochen haben, fogleid mit Jan Huygen van Liafgı: 
ten®) (a. Harlem, + 1604), der, wie Johann Albrenn 
M andeldlo’)(a.Shönsbegi. Rapeburgiihen 1616 — A), Br 
lipp Ba1deH (a, Deik, 41671), Rteumbofund Frant Br 
Ientyn®) (41727), Ebward Ives’) (+ 1786), der Landjgafk 
meter William Hodges‘) (a, London, 1744-97), Theui 
Howel?’), Robert Drme®) (a. Anjengo a. d. Malaba. 
17281801), Joſeph Ziefenthaler), HM.Elnsıe, 
Donald Campbellu), Pierre Sonnerat') (aus Im, 
1745 — 1814), George Annesley Biscount Balentia”) 
Mi. Maria Graham), Thomas Daniel’, I 
Borren9, W. Buhanan”), James Ton! (+ 188 
ber befannte Biſchof Heber"), der Raturforfher Bicts 
Jacquemont?”) (aus Paris, 1800—32), die Damen Bi 
Emma Roberts?!) (+ 1840)u.Rr6 Poſtans2), Wilhela 
Hoffmeirer?) (aus Braunſchweig, 1819— 465), Leoyoll 
"son Drlih?) ı, aus Autopfie ſchrieb. — Ceylon beſchricha 
Robert KAnor?) (geb. um 1641, +nad 1681), I. Haeſ⸗ 
ner’), John Eordiner”), John Davy), Gumm 
®. Marsden”), Adolf Efhelsfroon”) (a. Nicdlun a 
Schleswig, 178693), Bora D.Sedmann’!), J. Bro ot”) 
(geb. „1803) und Grant I. Marryat®), Sarawal Huth 
Low), Gelebes Willem Vaughan”), Java Raffles, 
van Hosvell) und Erievrih Sungbubn”), Mr 
lukken überhaupt Juan Sebafian del Cano*), Magelens 
Seenermann, R. Even”), Baziolome Leonardo de Ir’ 
genfola”) (aus Balbafros, 1566 — 1631), Then! 
Barren, 6. I. Temmind®).und D. H. Kolff 


1) Itinerarium ofte Schipraert t= | «Ir 
) Ttiner rium of te Schiprae naer Oos ofte Porteguis 
2) Säreiben v. f. oflindifhen Reife an A. Olearine Gätem. * 
8) Beschryving der Dostindischen Landschapen , Malabar, 0% 





' zemandel, Ceylon etc. Aust. 167 


. 


befchichte. Hilfänsitienftheften. Meoiſebeſchreibungen esro 
A4) Owd en RikuWw:Oostikdiee of Nederlands meyentkald in die 
‚ewesten. Amst. 1724—26. V, fol 
9 A voyage from Buglamd to Indie in hd 5.1764. Lond. 17734. 
6) Travels in India. London 1793. 179. 4. Coll. of viert# A 
adia. ib. 1793. fol. ' 
ya? Zourssl of a passage fr. India through Mesopotamia, Lond. 
8) History of the military transactions of the British natios in 
Indostan from the y. 1745. Lend. 1763. 1778. IL. 4. Bist. Mapereuts 
£ he Mogul Empire, of the Marattoes and of the English Con- 
werns in Indostan from the y. 1650. ibı 1782. 8. 
. 9) Siſtoriſch⸗geographiſche Befchreibung von Hinduſtan. Berl. u. Gotha 
138b» 11. 4. che Kor . u fi , ” 
10) T'he British Mariners directory and Euide to the Trade 
and navigation of the Indian and China Seas. Lond. 1802. 4. 
11) Journal over land to India. Lond. 1795. 4. 
42) Voyage aux Indes orieat. et à la Chine, Paris 178%. II. 4. 
‚.13) Voyages and travels to India, Ceylon, the Red Sea, Ab 
Ania and Ey pt in the y. 1802-6. Lond, 1809. II. 4. ’ ” 
14) Journal of a residence in India (1809—11). Bdinb, 1812. & 
15) Pictaresques voyages te India. Lond. 1810. 4. 
16) A voyage from Calcutta to the Mergui arehipelage. Land, 
1792. 4. Voyage 10 new Guinea ayd the Moluccas. Rn. 1770, 4. 
47) Journey from Madras ihroogh Mysore, Casara and Mälk- 
bear. Lond. 1809. HI. 4. 
Ä 18) Travels in western Imdia. Lond. 1839, 4. 
19) Narrative of a journey through the upper provinces of In- 
die. Land, 1823, II. 4. ” 4 8 P 
_.%) Voyage dans I’Inde. Paris 1840. II. 4, Correspondahoe pen- 
dans son voyage dans l’Inde. ib. 1835. II. 8. 


| 21) Scenes and characteristics of India. Lond. 1835. 8. Notes * 
an overland journey thr. France and Egypt to Bombay. ib. 1841. 8. 


22) Catch or Random Sketches during a residence in on® 
ihe nerthern provinces of Western India. Lond, 1839. 8. 


23) Briefe aus Indien. Braunſchweig 1847. 8. 
24) Reife in Oftindien. Epig. 1845. IT. 4. II. A. ebd. 1845. IL 8. 
25) Relation of the island of Ceylon. Lond. 1681. fol. 


26) Voyages dans la peninsule occidentale de Finde et demä 
file de Ceylon trad. da Hollandais par M. J. Paris 1811. IL. & 


27) Description of Ceylon. Lond. 1817. II. 4. . 
238) An account of the interior of Ceylon. Lond. 1821. 4. 

29) History of Sumatra. Lond. 1782. 4. 

30) Beihreibung von Sumatra. Hamburg 1782. 8. 

31) Voyage to and frem the island of Bornev. Lond. 1718. 8. 


ne expedition to Borneo (1838) by H.Keppei (1843). Lond, 


83) Borneo and the East Indian Archipelago. Lond. 1848. 8. 
%) Barawak: its Inhabitants and Produetions. Lond, 1848. 8. 
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85) The narrative ef capt.Woedard — — wiih descripfen di 
island of Celebes, Lond, 180%. 
Am %), Reis PYer Java, a 0 en Bali, in het midden van if. 


.8. 
—— u. naturwiſſenſchaftliche Reiſe durch Java. Map 


Bro f. u. Magellan's Reiſebericht ıc. b. Navarrete T. IV. nV, 
39) The history of travayle in the west and east Indies.Loei 


40) Conguista de las islas Molucas. Madr. 1609. fol. | 
Coup d’oeil general sar les osseasions Neerlandaises ds 


4) 
!’Inde Archipelagigue. Leide 1846. | 
42) Reize voor den veinig bekenden Zuidelyken Moluksche 
Archipel en langs de geheel onbekende Zuidwest Kust van Niem 
Guinea in de jaars 1825—26. Amst. 1828. 6, 


$. 1245, 
Daß nah Palaͤſtina bis zum Ende bes 15ten ui 
derts viel gewallfahret: wurde, iſt eine bekannte Sache, allen W 
Nachrichten, welde diefe Bilgrime mitbrachten, waren nit de 
zuverläffig, und fo kommt eo, daß die beiden Baiern Jeich 
Ztegler?) (a. Landau, +1549) und Leonhard Rauwolf) 
(aus Augsburg, + 1596) die Erſten find, dern Retfeberiäh 
wifienfchaftligen Werth haben. Auch Johann Kootwyd) 
(a, Utrecht, + 1626), Henry Maundreii*) und der ie 
genannte Tournefort find forgfältige Reiſebeſchreiber, nehm 
denen jedoch befonders Thomas Shaw’) (aus Kant, 16% 
— 1751) durch feine ſtete Rüdficht auf die Bibelfunde wid 
wird, während feine Begner Richard Pococke und Siovanni 
Maritiꝰ) ca. Florenz, +1795) viel zu viel Fremdes einmiſchen. Em 
große Maffe von Reuem aber bietet Volney?), ver fo mal 
von fi fpriät, wie felten ein Reiſender. Edward Dantıl 
Clarke?) (aus Wittington in Eſſer, 1769 — 1822) niert 
beſonders NRüdfiht auf die alten Denkmäler und Snfdrite, 
allein Chateaubriand's hberühmtes Htineraire de Paris i 
Jerusalem iſt zwar in Bezug auf Styi und Schilvermgen auf 
gezeichnet, jedoch rüdfihtlih der hiſtoriſchen Bemerkungen ſcht 
ſchwach; weit bedeutender find aber die Nachrichtten Ulrid 
Jaspar Seetzen'69) (a, Oſtfriesland, 1775 — 1811) m 
Johann Ludwig Burdhardt’s'%) (aus Lauſanne, 1784 
— nn über Palaͤſtina oder Petraͤg [Edom], weil biee bel 
den zuerſt das Land jenſeits des Jordans unterſuchten. Ja It 
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Fußtapfen traten J. &; Budingham', Robert Richard⸗ 
fon), Protefh") und Gotthilf Heinrig von Schu 
bert'*) (a. Hohnſtein im Schoͤnburgiſchen, 1780), allein höher 
als alle genannten “erheben ſich die Forſchungen des gelchrten 
BVibelcritiferse Edward Robinfon!) (a. Commerttat, 1796), 
— Meber Syrien haben wir bie claſſiſchen Schilderungen ‚von 
Leon Emanuel Simon: Prosper Bicomte de La 
Borde'‘) (aus Paris, 1807, über Karamanien das Tage 
buch von Francis Beaufort!”), über Lycien Charles 
Bellowes’') Nachrichten, über Phrygien das belannte Wert 
vn Sean Baptifle le Chevalier!) (aus Treiy im Dep, 
La Munche, 1752 — 1807), über Kleinaften überhaupt Char⸗ 
les Terier'), über Afſyrien, Babylonien und Chaldaͤs die 
‚Schilderungen von William F. Ainsſsworth?), über Kurd⸗ 
Wan die trefflichen Rotizen von Claudius James Rich7) 
( 1821 im 35ften Jahre), deſſen Entdeckungen über Riniveh 
neuerdings durch Botta's) und Layard's? Thätigkeit zum 
Abſchlufſe gekommen ſind. Arabien ſchilderten nur Karſten 
Niebuhr?) (a. Lüdingworih Im Amte Hadeln, 1780 — 1815), 
Xeon de La Borde, R. Wellfiev”) und M.Tamifter?, 
. allein dafür find aud ihre Werke claſſiſch. ' 


| 1) Quae intus continenter, Syria, ad Ptolomaici operis ratio- 
mem. Argent. 1532. 1536. Freft. 1575. 1583. fol. 
2) Befchreibung der Raiß, fo er vor Diefer Seit gegen Aufgang in die 

 Morgenländer — volbradt. Frkft. 1582. III. 4. Lauingen 1583. IV. 4. 

3) Itinerarium Hieroselymitanum et Syriacum. Antv. 1619, 4. 

4) Journey from Aleppo to Jerusalem. Oxf. 1699. 1721. 8. 

5) Travels or observations rel. to sev. parts of Barbary andthe 
Levant. Oxf. 1738. fol. Suppl. 1746. fol. Ed. II. Lond. 1757. II. 4. 

6) Voyage en Syrie et en Egypte pendant les a. 17 et8% 
Parin 1787 ii. 8. u. * sypte p ee 

7) Viaggi per l’isola di Cipro e per la Siria e Palestina d. a. 
1760 all 1768, Lucca e Fir. 1769-71. IX. 8. T. I—IV. " 

8) Travels in various countries of Europe, Asia and Africa. 
Lend. 1811-12. V. 4. Ed. IV. ib. 1816—18. VII. 8. 

8) |. Reifejournal in Sad Mon. Eorr. 1808. Bd. XVII. 

10) Travels in Syria and the holy Land. Lond. 1822. 4. 

11) Travels in Palestine, through the countries of Bashan and 
Elend. Lond. 1821. 4. Travels in Mesopotamia. ib. 1827. 4. 


12) Traveis along the Mediterranean and parts adjacent duri 
the years 1816--18. Lond, 1822. Il. 8 pa yace ng 


13) Reife ins heilige Land. Wien 1831. 8. 


| 
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14) Deife ua dem Morgenlande. Erlangen 183540. I. 8 
16) Travels in Ralestine and Syria. Lond, 1837. IL 8. 
Voyage dans l’Arabie Petrds. Paris 1830 fol. V 

on Orlent ib. 1838 aq. fol. + u 

17) Memoir of = ‚survey of the coast of Karamania. Lenin 

Karamania, ib. 1817. 8. 
34 Journal written during an excursion in Asia miner. Lead, 
8%. 8. An acconnt of discoveries im Lycia. ib. 1841. 8. 

19) ) Voyage de la Troade. Paris 1603. IL 8. —— “R 
Propentids ei du Pont-Buxine, ib. 4900. 8 

20) Descriptien de l’Asie-Mineure faite r ordre du gouvers- 
ment francais de 1833 4 1837. Paris 1839. fol. Description de !kr- 
me6aie, de la Perse et de la Mesopotamie. ib, 1849. 

21) Ressarches in Asayria Babylonia and Chalden. Loudep. 
1838. 8. Travels and researches in Asia minor, Mesopotauä, 
Chalden and Armenia, ib. 1842. II. 8. | 

21) Nerrstive of a residesce in Koordiaten and on theund. 
iba encient Niniveh etc. Lond, 1836. II. 8. Narrative of a joung 
te the site of Babylon in 1811. ib. 1839. 8. 

28) Leitres sur les decouvertes à Khorsabad präs de Hui 
Feris 1645. 8. Monement de Ninive. ib. 1846 aq. fol. | 

2& Niniveh amd its remaina. Lomd. 1849. 4. | 

25) Beidreibung ar ehe Kopenh. 1772. 4. Meifebefchreibuug sh 
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Traveis in Arabia. Lond. 1838. II. 8. 


21) Voyage en en Arab e, sejour dans le Hedjaz, campagne dar 


9. 1246. 

Wir wenden und fept nad Africa. Bon größeren die 
meineren Werten koͤnnen cigenilib nur Johann Leo Afri⸗ 
canus!y eig. A Haſſan Ibn Mohammed Alvazzanu Wal, « 
Granada 1488, + nah 18526) und Luyo dei Maraol 
Garvayal?), welder ihn audfchried, her genannt werden. De 
Ganarifhen Tafeln beichrichen 3. de Vlero y Gladigo u 
Leopold von Bud, von deren oben fdion die Rebe wer; 
Marofto Jorgen Haſtꝰ) (a. Vitten Sogn In Aarhus Sf, 
1734 — 94), Lonid Ehenter* (aus Marſeille, + 179) 
William Lempriere?) (+ 1805), James Grey Jel- 
fon®) und Jacob Orbberg von Hemfoe”) (a. Bannerfbt 
in Gothland, 1776 — 1847), meuerlid Charles Vidler“), 
Mordtmann?, RShomafiy!)und Renau'!). Ude Algier 
haben wir die fon gemammnten Reifen von Shaw, die vn 
Johann Abdolph von’ Rehbtuder?*) ergäng werben, abe 
erſt die neuefte Zeit hat. voßkänbiges Licht bes dieſes Land ver 





deſchichte. Spifstsiienfpafsen. Reifäbefihreilunigen. 1083 


reitet, dem nad den Entbedungen von de Peyffonnel (a, 
Barfeilie, 1727 —00) u. 3. Er. Guyot Desfontaines”) 
aus Rouen, 1685 — 1745) folgten die Were Roget’s').. 
Rorig Wagner’s”), C. Leffore’s!%), Evariſte Bas 
our’) und Baude’8'%), und meuerlih die große 
Sxploration scientifigue de lP’Algerie [Paris 1844 sq. 4.]. 
Letpolis beſchtieb R. Tuliy'Y), Tunts Saint Bervate”), 
Rah Aegypten führt uns fon frühjeltig Chriſtoph Fuͤrer 
von Haimendorf?) (aus Rürnberg, + 1610), und John 
Breaves”) (aus Colmore in Hantfhire, 1602 — 52) unter 
uchte fhon vor 200 Jahren die Pyramiden, während der Aben⸗ 
eurer Johann Michael Wansleben?”) (a. Erfurt, 1635 


—81) fon recht interefiante Rorizen über das Sand und feine . 


Einwohner gab. Der ſchon genannte K. de Bruym war aller 
Aings weit forgfältiger in feinen Reiſebeſchreibungen, allein auch 
Benoit de Maillet’82* (aus St. Mihiel, 1656 — 1736) 
Farſchungen gelten noch heute Für claſſiſch, und Friedrich 
Audwig Norden?) (a. Glückſtadt, 1708—42), Volney*), 
Nicolas Savary?) (aus Bitte, 1750— 88), Sonntni 
{Voyage de la Haute et Basse-Egypte. Paris 1799. 111. 8.] 
und Dominique Bivant Denon?) (a. Ehalons fur Saone, 
‚1147—1825) lafſen ſich als gründliche Vorläufer der großen, 
auf Befehl Rapoleon’s, unter JZomarh’a Leitung ausgeführten 
‚Deseription de P’Esypte ”) betrachten. ®egtere IR auch datch 
‚die nachherigen Werke Giovambattiſta Belzoni’s”) (aus 
‚Padua, + 1823), J. 3. Rifaun’s’) (a, Marſeille, 1786), 
H. Sr. von Minutoll’8”), Frederic Eatittaud’s?) 
(a. Rantes, 1787), Champollion's*), Leon'd de Jo—⸗ 
aunie”) und Howard Byfe’s”), ſowie durch die fon 
erwähnten trefflichen Werle von Wiltinfon uns Inne und 
Victor Schölch ers L’Egypte en 1845 [Paris 1846. 8.] 
durhaus nicht unbrauchbar geworden. — Weder Neihlopfen und 
Abyſſinien ſchrieben früßzeltig die Portugiefen Francisco AI: 
varez“) (+ nah 1539), Jeronymo Lodo md Manoel 
vRlm eyda, welche bereits erwähnt wurben, doch Alle Übertraf 
die on erwähnte Beſchreibung des Bandes yon H. Rudolf, 
ble endlich die Engländer James Bruce”) (a. Kianeiechouſe 
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in Schottlaud, 1730 — 04), Lord Valentia umd deſſen Sa 
gefaͤhrte Henry Salt”) (a. Lichſield in Siaffordſhire, fIbin) 
die Unterſuchungen über die Nilquellen auf eine geidhidin: w 
forgfältigere Weile begannen. Indeß war hierüber ins Renz 
fommen erſt diefem Jahrhundert beſtimmt, welches die treifiihe 
Werke über diefe Länder von Burdhardi‘), ©. 4 He 
tine*), Er. Gailliaud"), Eduard Rüppell”) (wi 
Sranffurt a. M., 1794), Ruffegner, Edouard Conbet 
(a. Caſtelnaudary, 1812) und Tamifier*), Samuel 6 
bat”), Auger Eloy*) (+ 1838) und Eb. Johnker‘ 
bersorbrachte. Ueber Darfur fehrieb außer dem noch zu emi⸗ 
nenten Brown ſpeciell Shih Mohammed Ebn Dauı) 
(a. Tunis, 1803), über Schon aber Eornwallis Harrli?, 
welcher die wichtigften Entdeckungen über die Rilquellen mals, 
und C. E. X. Roder d'Hericourtꝰ). | 


1) Descrizione dell’ Africa, zuerſt b. Ramusio T. I. p. 1, M 
tetins Africae descriptione L.IX, J. Floriano interprete. Antr. 1% 
Turici 1559. 8 Lugd. B. 1632. 1?. Deutf a. d. Ital. von Lori 
Marb. 1805. Bd. I. 8. | 

2) Descripcion general de Affrica. T. I. 6ranada 1573. fol T. 
H. Malaga 1599. fol. | 

3) Efterretuinger om Marokot og Fes. Kibhon. 1779. 4. 

4) Recherches historigaes sur les Maures et Hist. de l’ampin 
de Maroc. Paris 1737. 11T. 8. 

5) A tour fr. Gibraltar to Tangier etc. and thence over mem 
Atlas to Marocco. Lond. 1791. 1793. 8. - 

6) Account of the empire of Marocco. Lond. 1809. 1811. #. 

7) Specchio geogr. e statist. dell’ impero di Marocco. Genen 
16834. 8. Deutfh a. d. Handſchrift v. A. Reumont. Gtuttg. 1333. 8. 

8) Promenade au Maroc. Paris 1844. 8. 

9) Kurze Belchreibung von Magreb el Alfa. Hamb. 1844. 8. 

10) Le Maroc et ses caravanes. Paris 1845. 8. on 

11) Description de l’empire de Maroc, in d. Explor. sciestit. 
d’Algerie T. X. Rech. geogr. zur le Maroc. Paris 1846. 8. 

12) Nachrichten u. Bew. über deu Algierfhen Staat. Alt. erte 

3) Voyages dans les regences de Tunis et d’Al par 
Dureaı de Lemalle. Fa II. 8. en 

14) Voyage dans la regence d’Alger. Paris 1833. TIL 8. 

15) Reifen in d. Meg. Algier, in d. 3. 1836-38. Lpig. 11. LE 
Der Kaukaſus in den J. 18436. Dresd. u. Lpig. 1847. 8. 

16) Voyage pittoresque dans la regence d’Alger. Paris 1835. fl 

17) Alger, „rorage politique ot descr. dans. le nord d’Afrige. 
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18) LAlgerie. Brux, 1841. III. 8. 

'19) Narrative of a residence in Tripolis. Lond. 1816, 4. 

20) Memoires hist. qui conc. le roy. de Tunis. Paris 1736. 12. 

21) Ytinerariam Aegypti. Norimb. 1620. 4. 

22) Pyramidographia or a descript. of ihe Piramids in t. - 
end. Ye 8.0. ha g Miscell, works. ib 1737. 18. 8, KeyP 

23) Relazione dello stato presente del!’ Egitto. Paris 1671. 12. 
Nouv. Relat. en forme de Journal d’an voyage fait en Egypte en 
672 et 73. ib. 1676. 12. 

24) Description de l’Egypte. Paris 1735. 4. & la Haye1740. 11.8. 

25) Voyage d’Egypte et de Nubie. Kopenh. 1755. II. fol. 

26) Voyage en Syrie et en Egypte pendant les a. 1783 —85. 
Paris an VII (1799). II. 8, ib. 1808. 1l. 8. 

27) Letires sur !’Egypte. Paris 1793. HI. 8. 


28) _Voyage dans la basse et la haute Egypte endant les cam- 
pagnes da meral Bonaparte, Paris (1802) an X. it. fol. od. 4. ib. 
| ® ® “ 


.9) Description de l’Egypte ou recueil des observations et des 
recherches qui ont été faites en Egypte pendant l’expedition fran- 
gaise. Paris 1809—12. 1818—20. X. fol. (texte) u. XII. fol. (atlas). 
ib. 1820 — 30. XXIV. (XXVI) 8. u. XII. fol. - 


30) Narrat. of the operations and receut discoveries in Egypt 
and Nubia. Lond. 1820. 4. 


31) Voyage en Egypte et en Nubie. Paris 183. fol, Tableau 
de V’Egypte et de la Nubie et des lieux circonvoisins. ib. 18%. 8. 


32) Reife zum Tempel des Jupiter Ammon in der Libyſchen Wuͤſte u. 
nach Ober: Megypten. Berlin 1824. 4. 

93) Voyage & l’Oasis de Thöbes et dans les deserts de la Ths- 
beide. Paris 1822. fol. Voyage à l’orient de Syouah. ib. 1823. el. 

34) Leitres Ecrites d’Bgypte et de Nubie en 1828—29. Par. 1833.8. 

35) Campagne pittoresque du Luxor. Paris 1835. II. 8, 

36) Operations carried on at the Pyramids of Gizeh, with an 
account of a voyage into Upper Egypt. Lond. 1840, il. 6. 

37) Verdadeira informagaö do Preste Joäo das Indias. Lisboa 
1540. fol. (Epaniſch:) Amberes 1557. fol. 1558. 8. _ 

38) Trravels to discover the source of ıhe Nile. Edinb. 1788 V.4. 


%) A voyage to Abyssiaia and travels into the interior ofthat 
country. Lond. 1814. 4. 


, 40) Travels in Nubia and in the interior of north eastern Af- 
rica, perf. in 1813. Lond. 1819. 4. 


41) Visit to Ihe great oasis of the Libyan desert. Lo,nd. 4837.8 
Travels in Ethiopia. ib, 1835. 4. 


42) Voyage A Mero&, au fleuve Blanc, au delä de Fäzogi dans 
le midi da royaume de Sennär. Paris 1816. IV. 8. 


43) Reifen in Nubien , Kordofan und dem Peträifchen Arabien. Srfft. 
a M. 1820. II. 8. : 


44) Voy. en Abyssinie dans le pays de Galla, Paris 1838..1V. 8. 
45) Journal of a three y. residence in Abyssinia. Lond. 1834. 8. 
46) Relations de voy. en Orient de 193636, Paris 1843, IL, 8. 


\ 
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47) Travels in southern Abyssimia. Lond. 1848: IT. & 
48)' Voyage & Darfur trad. em francais. Paris i845. 8. 


49) The Highlands of Ethiopia. Lond. 1844. IN. 8. Philsd. 18872. 
©. — A. Beke, Abyssinia. Lond. 1845. 8, 


sur la cöte orient, de la mer Rouge dans le 
Side M Roy. de de Choa. Paris 1841. 8. Second Yoy. ib. 253 


$. 1247. 

Wir gehen nun nad Central⸗Africa fort, für beim Ge; 
forf hung befanntlid [am 9. Juni 1788] eine befondere Gefelfsaf*) 
zufammentrat. Nachdem mehrere von ihr abgefandte Reiſende 39 
Hohn Ledyard (a. Groton in RAm., +1788), Lucas’) us 
. Hougdton?) (+ 1791) vergeblihe Verſuche, in Innerafrice 
einzubringen, gemadt hatten, gelang e8 zwar Mungo Bart 
(aus Fowlohiets bei‘ Sellirk in Schottland, L77T), den Lauk 
des Niger Joliba] von Wehen nah Ofen auf die Eyag 
kommen, allein er ertrant [1805] in diefem Flufſe, ehe a — 
einem Reſultat gelangt war. Auch Friedrich Hornemann‘) 
(a, Hildesheim, 1772) kam buch dao vort gewöhnliche Fiche 
11800] um, Zwet andere ausgezeichnete Männer, Hugh Clay 
perton®) (a. Annan in d, Grafſch. Dumfries, 1786 — 1827) 
uud Richard Lander’) (aus Truro in Cornwall, 1804 — 
854) famen ebenfalls in jenen unglüdlichen Gegenden um, mai 
die legten Nigererpeditionen unter der Leitung von Mac Sre⸗ 
gor Laird und R. 9. 8. Dipfield®) und 1841 unta de 
von Trotter und Allen, fowie 1845 — 1846 waren zit 
gluͤcklicher. Intereffant, aber nicht junerläfftg find bie Nachrichta 
des Matrofen Robert Adamaꝰ) über Timbuche, allein wife 
FHaftlid gehalten blos die von Rene Eatllie) (a. Ram 
4. Dep. d. deux Sevres, 1800-38) und John Duncan") 
(aud Culdoch bei Kirkcudbright in Schottland, 1805). 


1) Proceedings of the association for Pigmbting the diseorery 
in 2 interior parts of Africa. Lond, 1810. 


2 Yorage &: en Afrigue — traduit de Fanglals pär Lalfeinand. 








Rarie 1 
3) Voyages et decouvertes dans Yinterieur de Pafrique per 
Houghton et Mungo Park — trad. de l’angl. Paris an VI (17%). 
4) Travels in the interior districte of Africa. Lond. 179. II. 4 
Tbe jourwei of'n mission to the interior of Africa. ib. 1805. 1815 + 
5) Travels from Cairo to Mourzouk. Lond. 1802. 4. 
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6) Warrative of traveis in norihern and central Afriem. Bond. 
26. 4. Journal of a secdnd expedition into the interior of Afrion 


„ 18729. 4. Records of hia last Bxpedition frira.by B. Lander 
3 faithful Attendant. ib. 1830. 8. In Afira hr 


7) Narrative of the adventures and sufferings of J. andR. Lan- 
er. Lond. 1832. 111.18. John 2, der Bruder, war f. Begleiter gewefen. 
8). Narrative 9f an expedition into the interior of Afki 
he rivex Niger in steam vassels in 1832-34. Kond, 1837. a 
9) Narrative of R. A. a sailor, who was wseched on ihe we 
tern Coast of Africa in 1810: was detained three years inSlavery 
the Arabs of tha Great Desert and resided several months im 
of Timbuctoo, with notes and an appendix. Lond. 1816. 4. 


10) Journal d’un voyage à Tambauctou et à Jenne dans Lab 
äque centrale. Paris 1830. II. 8. 


41) Travels in the western Africa in 1845-40. Lond. 1847.11.8. 
g. 1248; 

Drie erfte guverläffige Reifeneftreitung nad Guineg ſchrieb 
Willem Boßman!); dann folgten die Schilderungen ber 
Küfe des Landes von Pierre Labarthe?) (aus Dar in 
Buyenne, 1760— 1824), allein nicht unbraudber iſt dadurch 
Bomed Bannes de Ayurara’e’), eines Zeitgenofien, Chronik 
der erfien Eroberung des Landes dur die Portugiefen geworden, 
,Ueber das Land der Aſhantees ſchrieben Edward Bowdich 
Wr 1824), Willigm Hutton‘) und Joſeph Dupuis®), 
über Dahomey aber Robert Norris’), Archibald Dal⸗ 
zei), Duncan und M’Leod°), Ueber Senegambien haben 
wir die wichtigen Mittheitungen von G. Th Mollien”) (a, 
Barie, 1796), Alexander Gordon Laing'), Dodard”), 
Sean, Baptiſte Leonard Durand”) (a. Limoges, +1812) 
und Anne Raffenel'), über Sierra Leone hie von Tho⸗ 

mas Binterbottom®) (+ 1794). u. F. Harıifou Ran» 
tin), umd über den ganzem Küſtenſtrich ba: höchſe wichtigte 
hydrographiſche Werk von E, Bouet Willaumez'), über 

Congo endlih Pigafetta’8") Nachrichten, Jean Baptife 

Labat's (a. Paris, 1663 — 1738). Bearbeitung, von Andre 

Bruce (um 1606) Wemoiren!), 3. K. Tudey’s (4 1816) 

Reife), und endlich die angezweifelte von Jean Buptifit 

Downitte?!) (geb. 1794), Ueber Angela ſchrieb Site Om 

boni?), — Blos Gurlofum if des Scheich Muhammed 

Ben Ali Ben Zain el Mbidin (1215 od. T798 n.Chr.) 

Reiſe nach den Regerländern®), | 
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1) Beschryving van de Gaineesche Gond-Sand- en Slareniut 
Utrecht 1704. 4. Amst. 1719. 4 1737. II. 4. 


2) Voyage à la cöte de Guinee. Paris 1803. 8. Voysgeih 
cöte occidentale d’Afrique pendant les a. 1786 et 87. ib. 101.UR | 


3) Chronica do Descobrimento e conquista de Guine, sah | 
por mandado de el rei D. Affonso V sobra direcgao scienüf 
decundo as instrucgoes do ill. infante D Henrigue — fielmente tr 
stad. do mianuscr. per dilig. do visc. de Carreira e ill. com ag. 
tas pele visc. de Bantarem. Paris 1841. 8. 


4) The African Committee. Lond. 1819. 8. Mission from 
Cosst Castle to Ashantee. ib. 1819. 4. The British Fresch Ä 
to Teembo. Paris 1821. 4. An account of the discoveries dit: 
interior of Angola and Mozambique. Lond, 1824. 8. | 


5) A voyage to Africa. Lond. 1821. 8. 
6) Journal of a residence in Ashantee. Lond. 1824. 4. 


7) Memoirs of the reign of Bossa Ahadie, King of we 
0, nich are added the author’s journey to Abomey the 
nd. 1789. 8. 


8) The history ef Dahomey. Lond. 1793. 4. 
8) A voyage to Africa. Lond. 1820. 12. 


10) Voyage daus l’interieur de PAfrique aux source a 
negal et de la Gambie. Paris 1820. 1822, 9 8. | 


11) Travels through the Timanee etc, to the sources of ie 
Rokelle and Niger. Lond. 1825. 8. | 


- 42) Travels in western Africa in the years 1818—2ı by I. 
Gray and Dochard. Lond. 1825. 8. 


13) Voyage au Sendgal. Paris 1802. 4. 


‚14) Voyage dans l’Afrique occidentale — dans les a. 186-4 
Paris 1846. 8. 


15) An account of Sierra Leone. Lond. 1795. 8. An account ı 
the native Africans in the neighbourhood in Sierra L. ib.1803. 12 


16) The white man’s Grave. Lond. 1836. H. 8. 


17) Description nautigue des cötes de l’Afrique oceident. co®* 
prises entre le Böndgel et l’dguatenr. Paris 1846. fol. Daja Net“ 
statistiques sur les Colonies frangaises. ib. 1839. T. IH. 


18) Relatione del reame di Congo. Roma 1591. 4. 


19) Relation de l’Ethiofie occidentale. Paris 1752. Y. 12. Now. 
relation de l’Afrique occidentale. ib. 1728. 1732. 1758. V. 12. 


20) Narrative of an expedition to explore the river Zeire. Lei 
don 1818. 4. 


21) Voyage au Co et dans l’interieur de I’Afrigee dquine 
xiale. Paris 832 un m 


22) Viaggi nell’ Africa occidentale. Mil. 1845. 8. 
23) Das Buch des Sudan. A. d. Türk. v. ©. Rofen. Lpis 1847. & 
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6.1249, 

Es find uns jebt nur nod der oͤſtliche und fuͤdliche Theil 
frica’8 und die Infeln zur Beiprehung uͤbrig. Dex erfle, der 
Shdafrien einer genauen Unterfuhung unterwarf, war Peter 
to1b?) (a. Dörfilad im Baireuthiſchen, 1675— 1726), welcher 
nerſt Die Hottentotten forgfältig ſchilderte. Wichtiger find indeß noch 
Anders Sparrman’d?) (a, Thenfa in Upland, 1748— 1820) 
Mittheilungen, wogegen Frangois le Baillant?) (a, Bara, 
karibo in Bulana, + 1824) fih verfchiedener Uebertreibungen 
md Lügen fduldig —* bat, von denen die Engländer Wil 
tam Baterfon?), John Barrow’) nd W. G. Brown‘), 
* unſer Heinrich Karl Martin Lidhtenflein”) (aus 

amburg, 1780) fih durchaus frei erhalten haben, Diefe Ge⸗ 
genden des ſuüdlichen Africa's find überhanpt neuerlich vielfach 
bereiſt und befehrieben worden; wir nennen nur bie Reifen von 
M. T. Arbouffet u. 8. Daumas’), John Bampbell?), 
Billiam %. Burdell!Y), John Philip), J. W. D. 
Moodie"), Andreas Steedman?), Stephan Kay, 
Allen 8. Bardiner), DO. Thompfon'Y), M. Ifaacs!”), 
VBilliam Gornwallis Harris!), James Edward 
Alexander!?) x. Ueber die Africanifchen Infeln im Allge⸗ 
seinen berichtet Bory de St. Bincent?), über Jole de France 
and. Bourbon J. Milbert?!)-und 9. Billtard?), über Mas 
dagaſcar endlich der Abenteurer Robert Drury?), de Las 
tombe) und 2. Earayon?). 
1) Bonftändige Beſchreibung des Africantichen Nongebiraes der guten 
ung. Nuͤrnb. 1719. fol. Hollaͤndiſch. Amft. 1727. U. fol 
2) Resatil Goda Hopps-Udden 1772-76. Stockh. 1783-1818. 11.(1TT.)S. 
3) Voyage dans V’interieur de l’Afrique. Paris 1790. 4. Second 
Voyage. ib. 9795 
4) Travels a —* the Hottentots and Caffraria. Lond. 1790. 4. 


5) An account of travels into the Interior of Seuthern Africa 
1797-98. Lond. 1801. II. 4. 


6) Travels in Africa, Egypt and Syria 1792- 88. Lond. 179.4. 
7) Reifen im füdlichen Africa. Berlin 1811—12. IT. 8. 


8) Relation d’un voyage d’exploration au nord-est da cap de 
ane Esperance entrepris en 1836. Paris 1842. 8. 


9) Two 1ravels in South Africa. Lond. 1815—22. IH. 8. 

10) Travels in the interior of Southern Africa. Lond. 1822. 11.4. 
11) Researches in South Africa. Lond. 1828. II. 8. 
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12) Ten years in South Afde, Bond. 1835. II. 8. x 
W i t i i 
FOR A. A am adrentageg in, (he.inteniar. of apuihgen 
1%) Trareis and resenrchen im Eafrarie. Bond. 1838. 8, F 
Martative. ef u 9. ııa Zenin anntny in auufb 
ude, Kond, 1266. 8. m. us 
16) T'ravels in southern Africa. Land. 1877. 4. 
17) Traveis and adventares in eustern Africa. Bond: 18%. I| 
18) The wÄd sperts of nouthern Afrito. Lond. 2689. 8. 
19) An eupediden of dissawsgine info the interinp ei Ahle 
Rand. 1838, 1. 6. j 
20) V dans les quatre prigci tles d ige 
wur 2 To Tagey daps Tor Guntre prigeigalen ion dep mern dAhirs 


"V ‚gie ne de Vils dan Feance, eu ap. de Bil 
— eh iin de Tengrifie, Raria 1812, IL € | 
22) Voyage ayx coplonien arientales pendant 1917—20. Pad 
Me. 1879 8. 
29) Madagsscan. Leni. 1728. 8. 
24) Voyage d Madegasgar a anz Has Gamppas de HE 
Paris 1840. IL 8. 
25) Histoire de l’ttablisseınent francais de Mad. Paris 196 8 


9. 1250. 

| Wir gehen ehe nach umerica ford, Ant feine Hana 
von Bmcrige Beopuresy (ans Blum, IL 1510 
jchoch wilden Willen dieſes Breundes des Entdeckers der all 
Belt Criſtoforo Eolambo” (aus Omue, 1436-1500) 
anyfangen hatz allein ver nigensiiche Auſſtuden des Gehen 
vos Aeeritn if weder Der Bine, noch der Undere, ſondem 
mehr Sebaſtian Gabot?) (a. Driſtol, B477-m1552), M 
das, 3% Juni 6407. much Labrador, ano: ihm. Makme Bil 
enannt, enttiedte, ao ber 1 Zabe- früher ale Erluubuo, MM 

m ern am 1. Mycaten me Dem Behlande der neu Bl 
näherte, wenn , del ream- ‚ıjen Entdeckung der Zaſel Bu 
am. 12, Ott, de PEı= a Wusgengäpumik aller übsigen Gr 
dedungen emtfrigue Al. Die erſſen Nochtichten Aber Amel! 
Entdeckung fire ofen nun Jobſt Ruhagert) und Bier‘ 
Martire) — Inghiera, hoher Analeniuq, auf Valand, 
2455 15 8333 ud en Aber 100, Jahre, ſpater Johanı 
van Laet,z; Amſſferdam, + 1649), abgefehen von da I 
Shan währen, Sommslmerieg de Brp’g un guluk- 
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1) — d’Am. Vesp. con la vita, l’elogio e la diss. sinstife. 
. Gangrei. Fir. 1817. 8. tk dazu Baldelli, II Milipne F 
y. b Havgrreie T. KR f. et, ANtp- art: 2 a —* 


a d. Kenntn 
BEER Rech. * har Am. V. —8 oh 


2 umboldt p- 276 u. die Citate in m. U 
Pt . Du ag u Fan du K Biblionh. 1% 8% 324 Dekan 
S int ‚von 8 br: las Gafas, bei M 


Sad dende Tas ae de si ch mienten, gpe Bier s yon mer 


invenfis epistola (Rom. 1493,)4. Lettera rarissime fr ca. 


ill dek cav. Morelli Bass. 1840. 8. Spotorga 
iomat. ed. len Gen. 1823. 4 8. Spotorma, Cadice 


9) f. BD. B. Warden (Biddie) Mem. of Beb. Cabot. Eond. 1831. 8. 
Busipaldt Md. H. p. 45 30. 

4) Rewe webelgutbe Lanthe Und ein newe weldte. Nürnberg, 1508, fa. 

5) Opera, scilicet legationis babylonicae lipri tres; Oceani da- 
US; Carmina, Janus, Inachus, Pinto farens et religus poemala, 
hywmuü at epigrammata cura. Ael. Nebrissensin. Hisp. 1341. fel. 

be nova decades. Alcala 1516. fol. Compluti 1530. PR aris. 1587. 

dei. 1574. 8. Opus epistolar®. Eöphati 1 fol. Amst. 1670. för 
—612 Novus orbig sive Ameriege utriugque descriptig I, B.KIM. 
Iagd. B. 163. fol. 
| 8. 1251, 


Beginnen wir jegt mit dem nördlichen Theile des vierten 
Belttheils und zwar mit Grönland, fo werden als bie Erſten, 
Weide und von diefem Lande genauere Kenntniß gegeben haben, 
David Eranz?) Ca. Reugarten in Hinterponimern, 1723 — 
Kur Hans Egede?) (aus Trondenäs Sogn in Rorwegen, 
1686— 1758), Hans Egede Saabye?) (aus Stryns 
auf der Inſel Bühnen, 1746 — 1817), M. Salmard'), 
‚Bernard D’Relly), G. W. Mandy?) und Wilhekm 
Auguſt Graah’) (1794) zu nennen fein; mit Island, das 
fon oben erwähnt worden, befaßten ſich ſpeciez Willigm 
Jacfan HooferN, Stelon 172 7.5Aenfie), Ebenezer 
Henderfon!) (a. Dumferline in Vrique. Par. 1784— 1824), 
John Laing""), und außer den ob..q Caßrarisitt Relfmden 
noch die Schweden Behr Kam’) — of 8, u. Jorael 
Acrelius) (a, Öferäfer in Roslagen, L. 0,1809). 

Da wir die erfien Schriften über die rn „ang der Hub» 
ſensbay ſchon oben erwähnten, nennen wir E,rg.3ue nod die 
Reifen von Edward Ehappeli), Jean % Yet), J. 
®. Jules!) und Rihard Henry Bonny ke [New- 
foundland in 1842, a Sequel tg Canadas in 1341. Lond. 

69’ 
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1843. 11. 8.] in dieſe Gegenden, an die ſich bie des 
de Lahbontan!) (1666 — 1715), Ch. Kartwrigit 
Jonathan Garver’) (aus Connecticut, 1732 —80), 
Colton”) und der Prinzen Karl Bernhard v. Katie 
Weimar?) (86.1792) und Maximilian v. Reunin 
(geb. 1782) anſchließen mögen. Kanada befhrieb zuaf | 
ques Cartier”) (a. St. Malo In Bretagne, + nad 15 
dann aber, befonders in Bezug auf die Eitten und dab 
der Huronen Babriel Sagard Theodat“) (7 unid 
nah ihnen, jedoch der jegigen Periode näherfommend Here!” 
Lambert”), Edw. A. Talbot?) und Alex. Madenfie‘ 
George Head [Forest scenes and incidents in the wid 
of Canada. London 1838. I ed. 8), T. R. Prefe 
[Three years residence in Canada, from 1837 — % 
London 1840. 11. 8.], befonders aber Hugh Murtij 
[British America. Edinburgh 1839. IM. 8.]. !orikm 
erforfhte zued Louis Hennepin?) (aus Arh in Hmal 
+ 1704), fpäter aber PBerrin du Lac”) (+ 18 
Georges Marie Eutel Dumont?'), Zebulon Ron 
gomery Pike”) und Baudry des Rozieres”), die & 
genden Rordamerica’8 bis zu der Duelle des Milfinppi Henn 
Rowe Schoolcraft”*) (a. Guilderland bei Albany, 179) 
Florida's Entiedung beftrieben zuerfl genau Lävinus Apol⸗ 
lonius*) (a. Brügge, + nah 1572) und Martin dalw 
nter’®) und fpäter John (a. Pennſylvanien, 1701-77) m 
William Bartram?”) (aus Kingreſſing in Pennfplanla, 
1739 — 1823), fein Sohn. Ueber die Englifgen Niederlafunge 
in Nordamerica berichteten zuerd Thomas Harlar”), M 
befannte Quäfer William Penn?) und det defannte Eualk 
mann Edmund Burfe*) (aus Dublin, 1730 — 97); ita 
die eigentlihen Nordamericaniſchen Zreiftnaten, deren einelne dit 
vinzen jetzt eine förmlide Literatur haben, die von Hermann 
Ludemwig*) (a. Dresden, 1810) treſſlich zufammengetell iß 
aber Chriſtoph Daniel Ebeling“) ara 18 
. Qavid Bailie Warden”) (a. Bully Eaftle in dr Sral 
Dion in Irland, 1777), I. B. Briffor de Barnille‘) 
(a Warwille b. Chartres, 1754 — 93), Ferdinand Da 


\ 
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„vard*), Alexandre Frangois Frederic Herzog La 
chefoucault-LAtancourt“) (1747—1827), Bolney*), 
e aujour"), Dieterich von Bülow), Edward A. 
eudall®) (+ 1842 im 66. Jahre), Bafil Hall’), Mif 

artineau”), Mf Wright), J. S. Budinghbam®), 
Übel Chevalier‘) (aus Limoges, 1806), der Phrenolög 
o mbe°), Fr. v. Raumer?”) und I. ©. Büttner’), mit 
= großer Vorliebe aber Traugott Bromme) (a. Anger 

Leipzig, 1802) und Alerander Ziegler”) (aus Ruhla, 
321), die Indianer aber George Eatlin?) (a. Wyöming 
g Nords America, 1809) und Schoolcraft, nad Joſeph 


Jrangoid Lafitau‘) (a. Bordeaux, + 1740) John Irs 
fing) und A. Murray, 


1) Hiftorie von Grönland. Barby uw. Lyss. 1765. 1770. 8. Kortfekung. 
68. 1770, 8 ' Itung 






2) Det gamle Granlands uy Perluftration. Kjbhon. 1729. 8. 1741. 4, 
Bon feinem Sohne Povel Egede (1708—89) ift: Efrerretninger om 
Grenland. ebd, 1783. 8. 
3) Brudfigffer af en Dagbog, h. i Grenland 1770-78. Ddenfe 1816. 8. 
4) Voyage en Island et en Groenland. Paris 1840. VI. 8. 


5) Groenland and adjacent seas and the northwest passage to 
the Pacific Ocean illustr. in a. voyage to Davis’s strait during tho 
summer of 1817. Loud. 1818. 4. Philad. 1818, 8. 


6) Journal of a voyage to Greenland. Lond, 1822. 4. 


7) Underfsgelfess Reife til Dfttoften af Gronland; efter kgl. Befaling 
wdfers | Aarne 1823— 31. Kjbhon. 1832. 4. 


8) Jonroal of a tour in Iceland in the y. 1809. Yarm, 1811. 8. 
Lond. 1813. II. 8. 


9) Travels in the island of Iceland. Lond. 1812. 4. 

10) Iceland — im the years 1814—15. Lond. 1819. II. 8. 
41) A voyage to Spitzbergen. Edinb. 1220. III Ed. 12. 
12) Resa till Norra America. Stockh. 1753—61. III. 4. 
13) Beskryfning — om Nya Sverige. Stockh. 1759. 4. 


14) Narrative of a voyage to Hudson’sbay. Lond. 1817.8. Voy, 
of ship Rosamond to Newfoundland and the southern coast ofLa- 
brador. ib. 1818, 8. 


15) Itineraire pittor. da flenve Hudson. Paris 18238—29. II. 4. 


“ 46) Excursions in and about Newfoundland during the y. 1839 
—40. Lond. 1842. II. 8. - 

17) Nouveaux voyages dans l’Amerigue septentrionale. & la 
Haye 1703. 1709. II. 12. Suite (par Gueudeville). Amst. 170%. 12. 
Suf,. ıb. 1728. 1741. IH. 12. 


18) Journal of transactions on the coast of Labrador. Newark 


a, 
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19) Trävels IAroukh tie Iatärfor parti of nörth-A. Toni. uf 

. 90) A toar of arıbrieet Takes And among he Indiens ef Ki 
nerth- west territory in 1830. Lond. 1833. II. 12, 
21) Keiſe durch Nordamerica. Weimar 1828. II. 8 

22) Reife In das Uimere Rorbstmerich. Coblen; 1838. R. ’ 


18) Bintdurs du veyage aux terrek ikeufreb les Caiktden. Rad 
Er 8 Wröf recit de la navigation faite &u isleu de Canada. Bars 


24) Le graud voyage du pays des Hürons. Paris 1082. 180 8 
a) Travels throtigh ihe Cemadas. Lund. 1807. 8. 

®M) Trarels ihrough lower Canada and the wlikes of mh 
rica in the years 1806—8. Lond. 1810, II. 8. 1813. IIL 8. 
Y7/) Fire year’s residence in {he Canadas. Lond. 182%. N. 
a ger see from Montrenl to die Prbzeh and Patifi Denk 


20) Description de la Louisiane. Paris, 1688. 1688, tech un 
N. 12. Voyage ou decouverte de la Louisiane. Amst. 170. 12 
\ WM) Voyage dans Rs duak Koaisinhes. Lyik 1806. ©. 
31) Memoires historiques sur la Louisiane, Paris 1753. D. 1%. 
BR) Expleratory traven thrünigh tie Wrentuen koruiteries dl 
33) gs & la Louisiane, Paris 1802. 8. Second Foyige BR 


84) Narr. j journal, et travels thro e north u 
a n. Siates — to the source T — ae 


res in the vettral Portion ’f The "Miss. dr 
2.4. Natratiye df ah ekpeditich — *z* TEL, 
to yirk IE lake. ib. 1852. %. 





| 


—*2*) ipafio Sufvrum in Terran FIAMARh. Ante. 158 De 


inveneiose. ib. 1508 8. 
36) Hist. de expedit. Gefortih in Mötiddn. Paris Yo. 58 


SP) OBörratiis in 
Phil 1751. 8 Travels tbrough Carolina, Georgia, Fibrida 'ete. 
1791. 8. (v. Gohn, erſt. v. Batteh 


38) A brielb unÄ tre apobt vf tise ner Pond TER | 


Lond. 1588. 4. Weber die aͤlt. Reiſen in Mordamerica f. 
rios. in Amer. Lit. p. 17. 

39) Account of the province of Penaylvania. Lond. 1681.1882.8 

gi count of of Ihe European setllements in Amet. Load. . 
Ei. E. ib. 177 

41) The terakure of American Local History. 8. York ii. & 

42) Vedbeſchreibang und Geſchichte von Amerisa. Hamb. 700g FU8 
‚43 Tebleau ohronelegigae de Ihistoire de, ’Amerigua Fark. 
II. 8. Statistical and historical accoant of ihe United Staa Ak. 
Ediab. 1818. III. 8. 

. 44) Voyage dans les dtats unis de l’Am&fiqne suptentzenalt 68 
1788. Ach 1791. III. & ie 

46) Voyage dans l’inierieur des diats unis 479. Paris IR. °. 


46) Voyage dans les états umis en 1795—97. Paris 17% ad | 


wßrHoite. Hütenifmihafun.huifchefärikunges, 1005 
— @ 7) Zahlen de climat et da sol des états unis d’Ameriqug, 
ME) Ayptryu Geb Stan Eh Eh cormım, An XER a Paris AR. B. 


. * von Nards Unwslle, Burke 1707. H. 8. 
„ de 7 „hrough the nartbern paris of ihe Un. States, New 


- —— —2 in North· Amtrida. — 830. IM. B. 
+ Bochity In Wortiv- Anwesica, Lumdl. 1889. U, & 
ns in Wörtk- Arherion. Lond. 1832 U. 8. 


aax Diet Harry > mat statistisn] gad ‚deuariptige, Lo Lond. 1$er. 
= . 8. er. 
25) Lettrés sur Amérique de nord. ans 1836. 1. 8. 


>. ‚Ibtes on tn —— States during & pheensingfenl yinit u 


ia, 


En land, 1 II. A eg 18 1842. In. 12. Die berefnigten Staaten von 
tn merfta. 


28) Brick —A Deeat. a. Ipas 1085. 0. . 


| 58) Grmältt von Nord⸗Aavetila. Gruttgant 1837-kR. JI, 8. 
) Stizen einer Reife durch Nerdamerila und Weſtindien. Dresd. 2. 
Bons 1a. hr 
Tene Wi Göten ’on Nhib ntatklerk, cuisine and sonditien 
of the North American Iamlians, Lond. IB. II. B. u. f. of. 
Mosıws d. sauvages amıaricasns. Paris 1723. IL, &. us, ib. 


8) Indikn Bketdhes, Kötd. B35. U. 6. 
BE) Tfrumeis in Berih samerion 1834+56. Keind. 1088. HAM. "7% 
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Beurachten wir. jap nad in aller Kürze bie tbrigen zum 
wörbligen Tcheile von America gehoͤrigen Länder, fo iderden mir 
uber Mericg, abgeſeben won den Deriditen des großen Hernando 
Kortes!) (am Mevelin ia Ghiremaduta, 1485 — 1547) on 
Marl V über die Entbedung dieſes Mandes, als erſte wahrheifds 


geueue Schiſderung das Wert von Thomas Bag? (thai 1651) . 


zu aennan haben. Dann folgt die mineralogiſche Reife durd dieſes 
Land von Joſeph Burfart?) und die Reifen nach Yucatan 
zn Genisalamerica überhaupt von Sreberic de Balded)), 
C Vebæl“), John C Stephensb ), B. M. Normann“) 

and R. Slasq. Dunlop?) ſowie durch die ndidlichen Ein 
yon des Landes die anziependen Schilderungen des Americaners 
Joſias Gregg’); über das häusliche Leben In Merico ſelbſt 
haben wir das intereffante Buch der Madame Balderon de 
la Bar«sale), als allgemeine Hankbäder aber And Iſidor 
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L2dwenfiern’ 6 Mexique [Paris 1843. 8.] und Ed 
Müplenpforbi’s Mexico [Hannover 1844. IL 8) 
betrachten. Ueber Teras ſchrieb William Kennedy"), 
Dregon und Californien 3. Sremont'), über Ichters 
aber, nad ben zweideutigen Jefuitens Berichten von Ants 
Marco Burriel®) (41761), Duflot de Meofras 
Alegander Forbes*). Lieber die Antillen im 
haben wie die Bücher von Bryan Edwards" (+ 189 
gabat, A. de Lauion”), 3. 3. Daurion Layvaffı 
% € Alexander“'), Th Staunton Gt Ela 
®ranier de Gaffageac?”) und Bictor Schoelqer 
über Martinique die Schilderung von Thibault be Gh 
valon?), über Jamaica die von I. Hakewilleh, übe 
die wichtigen Werke von D. Turnbull??) u. Ramon bel 
Sagra”). Sehr wichtig IR Jean Baptifle Du Tertidi 
(a, Galais, 1610—87) Hist. gen. d. Antilles habiides m 
les Francais [Paris 1667. 1671. IV. 4.]. 

Banz Eüds America betreffen die großen Reiſewerke va 
Antonio de Ulloa?”) (1716—95), Selig de Ayarı“) 
und Friedrich Heinrih Alerander von Humboldt (k 
Berlin, 1769) und Aime Bonpland”) (aus La Rod), 
welches letziere felb neben dem Rieſenwerke von Wiche 
d'Orbignyꝰ) unerreiht daſteht. Als Heinere Stiyenbüde 
find die Werke von Andrews’), Campbell Scarlett”, 
Arfene Jfabelte®), 3. P. und W. P. Roberifon”) 1 
Bafil Hall”) zu betrachten. Speciell über Brafilien fdrkh 
weh Hans GStaden?”) (aus Homberg in Heffm), mei 
abenteuerlicher aber Jean de Lery”) (aus Dlargolle in Bar 
gund, 1334 — 1611), forgfältiger jedoch was die Hollaͤndiſden 
Colonieen daſelbſt anlangt: Caspar van Baerle*) (dw 
laus, aus Antwerpen, 1584 — 1648), von hiſtoriſche Seit 
Robert Southey, von geologiſch⸗mineralogiſcher aber John 
Maves”), erfhöpfend in jeder Beziehung jedoch erſt Spir mb 
Martins) und Johann Emanuel Bohi*) (+ 183), 
mehr von dem rein malerifhen Stanbpunfte aus J. R. Ru 
gendas*) (a. Augsburg, 1799) und I. ©. Debret“), vom 
ſocialen aus Maria Srabam*) u. Daniel P. Kibder) 
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a6 Innere, beſonders die Diamantbifiricte, ſchilderten eben fo 
bendig als treu Auguſte de St. Hilaire“) und George 
Jarbnner”). Der erfe, der über die Entdeckung von Guiana 
erichtete, war der berühmte Walter Raleigh*) (a. Haves 
ma Kirchſpiel Bubley in Devonfhire, 1552 — 1618), der Ent 
ecker Birginiens, allein Pierre Barreres*) (a, Perpignan, 
1755) lange für ausreichend gehaltenes Buch ward gaͤnzlich 
mdrängt Durch die Darfiellungen von Robert Heinrich 
5homburgf”) (aus Freiburg bei Naumburg), — Ueber 
Surinam ſchrieb zuerft der Maeſtrichter Arzt Philippe Fer 
min®*), dann jedoch mehr von politifiher Beziehung aus J. ©. 
Btedman”) (1745 — 97), erfhöpfend neuerlih erſt P. J. 
Benotts®), und B. A. von Sad, Patagonien beleuchtete 
wert Thomas Salkner”) (+1801), neuerlid John Macs 
dBonald”). Peru ſchilderte zuerſt der oben genannte Laͤvin 
Upollontius,- forgfältiger Amadé«e Frangois Frezier”) 
(a. Chambery, 1682— 1773), rein vom mineralogiſchen Stands 
yantte aus Anton Zacharias Helms) (1751 — 1801), 
den wiffenfchaftlihen Anforderungen der Neuzeit entſprechend erfl 
Sobreviela und NR. Gerbal-y Barcello”), W. Ste 
venfon®), Jullien Meltet®), Robert Proctor®), 9. 
Lißer Maw®), Edmund Temple, William Smytä - . 
md T. Lowe), Arhibald Smith), und Francis 8, 
Head”), Ueber Uruguay ſchrieb Arfene Iſabelle, von 
dem vorhin die Rede war, über Columbien G. Mollien®), 
Ch. Stuart Eohrane®) und & A, Saffelmann”) (a, 
Habt, 1800— 43), über Paraguay der fhon genannte Char. 
levoix u. J. P. u. W. P. Robertfon”!), über Chile Vi⸗ 
daure), B.Shmidtmeyer”), Eduard Friedrich Pöp- 
pig’*) (a.Leipzig, 1798) u. Gardiner”), über Buenos Ayres 


ih Sir R.C.G, Woodbine Yariih”Y u. 3. Miere7). 


1) Carta de relacion embiada a su S. Majestad el emperador 
mestro sefor por el capitan general de la Nueva Spaäa: llamado 
Fernando Cortes. Sevilla 1522. fol. (Ilter Dr., der erfte ift nicht gedr.) 

rta tercera de relacion. ib. 1523. fol. La quarta relacion. Toledo 
15:3. fol. Historia de nueva Espaäa escrita por su esclarecido 
onguistador Hernan Cortes: aum. con altros documentos y notas 
por D. Fr. A. Lorenzana. Mexico 1770. fol. 

2) New relation of the West-Indies. Lond. 1655. 1677. fol. 

3) Aufenthalt und Reifen in Merico-1825 — 34. Gtnttg. 1835. II. 8. 


| 
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4) Voyage Jens la gesrince Yucatan. Paris 48%. fol. 

5) V ättoresque et ascheologi dans la ie la 
—*6 —— Paris 1838, —2* part I 

6) Indißenne af ia Gewtreä A menica, ‚Chiepas ad Tab 
tan. New York 184. ZLonden 1682. 1.8. A second rintiel 
Rained Oities of Central America. Lond. 1883. 8. 


7) Rambles in Yıratan. New 'Teork 1982. 189%. 8. 
8) Tıaveis in Deranm! - Amerkm. Yumd. 9847. © | 
@ Commerce uf Ike Prainies er ii Jonrneil — 
der, during eigih expeditions across the t western 
Und u reaidente of veriy wine yoars in Northern Kari 5 IR 


40) Life in Mexioce. Lond. 1843. 8. - 
Fr „.n aae ‚rise, Ptagress and prospects of the republic - 
2) Warretims of the Bepbum. tiom im die Aualıy Mom 
sius 2 and io Oregon Ent North Salifornia 243 Addand 14 
43) Notizia de la California. Madr. 1757. 111. 4. 
14) Kxplorstion du törrteire de TOrdgon., de Cafffoetie, #8 
mer Vermeille an 0640--42 Raris 81. 8. 
a⸗ 45) Cetifornia, a history ef Upper and Koiwer Galifemis.ie 
m . 
Histwey divi and dommerci] di the British odtonies fa MR 
Mat‘ Imdica Londem I U. Addtiche. ab, 19. 4 Mi 
17) Bouvenirs de trente aundes d es a St, Domiape, 
deine piusienm onlonies deramgören &t wa oonllamnt de FABENAE 
Paris 1835. IL &. vo „ 
183 Voyage aux 1les Trinidad. de Taba de la 
et Hana dlderden parties de Veherueh, dans TAmdäyee m 
Paris 12818. RB. 8. 
19) Tremsattantic sketuhes, Lond. 4883 II. 8. 
20) A residemce in tbe Went-Indies and Amerika (16-1) 
Lead, 1833. 11. 6. 
LI) Voyage unız Anflles. Pawis 1BAS. 1. 8. 
2) Guionies dtrangtres ot Hisiti, Paris 1345, I. 8. 
23) Voyage ä la Martinique. Paris 1783. 4. 
24) A ‚pictaresque tour in Jamaica. Lond. 125.4 4 
a 2 Travols in ihe west: Cuba with notes of Porto Ri 
on 1. 
36) Mistfire phy». et pollt. de tie de Uabe; Paris Ol " 
87) dMelecien del viage d in huseiien muiric, Madı. 4788 . 
5) Voyuge Anne T’Atleigen undridienuie. Paris 100% * 
28) voran duns IYntiristr 6 Pmerigee veg8 
a. 1791ER. Paris 7607 »q. Fol. 2. 4. ‘(f. Brumet T. tr Ki 
L a. W. Margilfiveay, ‘The trevdis amd Tesearches of A am, 
te elher v ı meiyih ot Nis more inıp. Yarenfig. Buirngh Ä 
itiom AU. 8. 
89% Voyage dans VAmänique mdriäienale, Paris 383 a8 


opera. Beton DAR Ko 


Ba) Yurtey From ei through ie ptoviures of Co 
va etc. to 6 Polos thence by the deserts 2 Caranja to Africa end . 
, Yuaftibken de O mul Osyuatmabys. Lond. 387. IK 8 

32) South America and ehe Pacite comprising & jütfteyacröes - 
we Punipin werd tie Ads frork — Ayves ae ı Pneeysecrom 
md Panama, Lond. 1838. 8. 


83) Wuyupe & Baenar Ayres et & Parto Alöpre par la Wanda 
wiental, les missions dUraguay et la province do a0 Exrando do 
wi de —XRX 4884, Ma 


DIE) Letvern an aan Ameri zonpr Travels ua te Banks of 
bo Porand and Aie de ie Finke, d. 4842. UI. 8 


85) Travels fa Sowik Amerin. Keud. 1388. dl. & 
ahrtaftihe Oifidria vnab Bufhreiteng rumer Sunbifigeifät ber 


65) W 
Bilden, en  eimmiger Menfenfrefier Leuthen. Marburg 1558. 4. 
» eng. b. -Bouthey, Hist, of Brasil 


37) Histoire d’un v erage en “= —* du @resil eis. Necheo 
1878. Gen. 1580, 159. 1 


33) Rerum scteuniam' ja Brasilia ef alibi nuper gesiarum 
et. Historia. Als. ud49. fol. Chev. 1600. 8. 


39) Travels in the interier sf Brasil. Lomd. tER2. 4. 

0) Meiſe ia Brafilion. Münden 1823. III. 4. 

41) Reife im Innern von Brafilien. Wien 1832. I. 4, 

42) Voyage pittoresque dans le Bresil. Paris 1835. fok 

43) Voyage pitteresyus au Brdail. Paris 4839. fol. 

44) Jowrnal of a woyage to Brasil. Lomd. 1924. 4 ‚Soursal of a 
vesidence in Chili. ib. 1823. 4. 
15 15), Socken wf vesidonde amd traveis dn Beazil. Abil.andiL.ond. 

> Voyage dans les provinces de Rio de Janeiro et de Minas 
Geraes. Paris 4830. IV. 8. 


47) Travels in the Interior of Brazils printipally ihreugh ibe 
Borthern Proyinces aud tbe Gold. and Diamand-Districts, during 
the years 1836-41. Lotid. 1846 


48) The discoverie of the empire of Guiana. Lond, 1596. 4. 


49) Nouvelle relation (1722) de la France Equinoxiale, cont. la 
&estription des cötes de la Guiane, de Cayemne etc. Paris 1733. 8. 


%0) Meifen in Suiand und am Orinoko während der Zahre W30 u. ¶h· 
tag 391.8, Haifen in Britiſch Suiana in d. J. 196044. ebd. 1818. 111.:8- 


51) Description generale historique : ‚geographique et physique 
de la colonie de Surinam. Amst. 1769. II. 8. 


'62) Destriptioa of Suririam. Lond. 1796. H. 4. 

53) Beihreibung feiner Reifen nach Gurimam. Berlin tale. II, 4. 

64) Voyage 4 Sarinam, Brux. 1839. Ill. fol. 

55) Description of Patagonia and the adjoining parts of South 
America. Hereford 1776 4. 

56) Narrative of a voyage to Patagonia and Terra del Fu8t, 
3 she atraits of Mazel lan in 1826-27. Lond. 18383. 12. 

Relation du ve (1712—14) de la mer du Sud aux x chies 

\üs —2 "Peron. Paris 1716. 1732. 4. Amst. 4717. U. 92 
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58) <a ebu einer Reife dur Peru, von Bnenos Ayres übe 
nach Lima. Dresden 1798. 8. 

59) Voyage an Perou publie Skinner et trad. de !’ 
Henry. Paris "1809. 1. 8 p PH 

., 60) A historical and descriptive narrative of twenty yes 

sidence in South-America. Lond. 1825. II. 8. 

61) Voyage dans l’interieur de l’Amerique meridionak. 
Ed. 11. 1824. 8. 

62) Nartative of a journey across the Cordillera of the 
and of a residence in Lima and olher parts of Peru. Lond. 18%, 


63) Journal of a passage from the Pacific to the Atlantik ui 
sing the Andes in the northern provinces of Peru. Lond. 1&$ 
‘ 64) Travels in varioas parts of Peru. Lond. 1830. 1. 8. Pkisi 
1833. II. 8. | 
65) Narrative of a journey from Lima et Para across the A$ 
:des and the Amazon. Lond. 1836. 8. | 
66) Peru as it is. Lond. 1839. UI. 12. i 


‘67) Rongh Notes, taken during some rapid Jonrneysacrmil 
Pampas and among the Andes. Lond. 1843. III ed. 8. | 

68) Seine Reife iſt noch nicht gedrudt. 

69) Voyage dans la r&publigue de Colombie. Paris 1821 Lt 

70) Journal of a residence and travels in Colambia. Lois 
1825. IE 8, 

71) Letters on. Paraguay. Lond. 1838. IT. 8. 

7?) Compendio della storia geograf. natur. e civ. del regm & 
Chile. I 1776. 8. geograt: or 
73) Travels into Chile over the Andes. Lond. 1824. 4. 

74) Reife in Chili in den Jahren 1827 — 32. Epzg. 1835. II. 4. 

75) Visit to the Indians of Chili. Lond. 1841. 8. 

76) Buenos Ayres and the Provinces of the Rio de la Pun 
Lond. 1839. 8. 

77) Travels in Chile and la Plata. Lond, 1826. IL 8. 
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Wir Haben jetzt nur noch Auftralien übrig. Das Altdı 
Buch über die Entdedungen in der Eüdfee iſt von Friedrid 
Berdinand de Quirh, einem Portugiefen (um 1595— 1666); 
die Reifen des vorigen Jahrhunderts befchränten ſich foR mt 
auf Beſuche der Verbrehercolonteen In Botanybay x., hädkd 
bie von Hves Joſeph Kerguelen « Tremarer‘) (a. One 
tagne, 1745 — 97) ausgenommen, wie z. B. die von Arthur 
Phillip?) Ca. London, 1738—1814, James Gellnett‘) 
x., oder auf Miifionsreifen, wie die von John u, Villlau 
Wilfon‘). Etrengere Forſchungen unternahmen erſt Matthen 
Blinders°) (+ 1814), W. Ellis”), Ph. Barker Ring‘) 


Befchichte. Hilfswiſſenſchaften. Meifebefhreibungen. 1101 
Jiddiard Nicholas)y, William Date), P. Dil» 
on"), Chamiſſo)), J. W. Wendel”), Eh. Sturt'*, 
entry Hofer") (1797—1831), 3. 94. Moerenhout®®), 
. 2 Mithell!), W. H. Leigh), John S. Polad'), 
BSincendon Dumoulin”®), 3. Horton James?), Erm, 

Dieffenbah?”), 8. Stofes?) und Edw. 3. Eyre?*, 
1) Terra australis incognita or a new ‚southerne discorerie. 


“and. 1617. 4. 


; 2) Relation de deux voyages dans les mers australes et des 
des. Paris 1782. 8. Eu 


3) Voyage to Botany-Bay. Lond. 1789. 4. 
4) Voyage to the South-Allantic. Lond. 1799. 4. 


—8 Aisæionery voyage to the southern Pacific Ocean. London. 


6) Voyage to Terra australis. Lond. 1812. II. 4. 


D Polynesian researches. London 1829. II. 8. ib. 1831. IV. 12. 
Missionary narrative of a tour ihr. Hawai or Owhyee. ib. 18:7. 8. 


8) Narrative of a aurvey to the intertropical and west, coasts 
'ef Australia. Lond. 1807. 11. 8, 


9) Narrative of a voyage in New Zealand, in the years 1814 - 
and 1815 in company with S. Marsden. Lond. 1817. II. d. 
10) An account of New Zealand. Lond. 1835. 8. 


11) Narrative and successful result of a voyage in the South- 
Seas, performed by order of govern. of Brit. Ind. to ascertain the 
‚actual fate of la Perouse expedition. Lond. 1829. II. 8. 


12) Bemerkungen und Anfichten auf e. Entdedungsreife unter Kotzebue. 
Beimar 18.1. 8. u. Werke. Bd. I. I. 


Ä 13) A voyage towards the South Pole. Lond. 1825. 8. 


14) Two expeditions into the interior of sonthern Australia. 
Lond. 1834. 11. 8. 


15) Narrative of a voyage to the Southern Atlantic Ocean 1828 
—30. Lond. 1834. II. 8. 


16) Voyage aux iles du grand Ocean. Paris 1837. II. 8. 


17) Three expeditions into the interior of eastern Australia. 
Lond. 1839. 11. 8. 


18) Reconnoitering voyages, travels and adventures inthe new 
eolonies of south Australia. Lond. 1839. 8. 


‚19) New Zealand being a narrative of travels and adventures 
during a residence in that country between the y. 1831 and 1837. 


London 1839. I, 8. Manners and customs of New Zeelanders. ib. 
18%. IL 8. . 


20) lien Teiti. Paris 1844. II. 8. Iles Marquises. ib. 1843, 8. 
21) Six Months in South Australia. Lond. 1838. 8. 

22) Travels in New Zealand. Lond. 1833. II. 8. 

23) Discoveries in Australia. Lond. 1846. Il, 8, 


24) Journals of expeditions of discovery in Central Australia. 
Lond. 1845. 1. 8. 
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Zufag Mit der Geograpfie und der Meifelitteretur bei den 
len fieht es in der neuen Zeit ſchlecht genug aus. Die Reiſen det 
Mira Abu Toleb Khan in Europe, Aßey und Yhriaa ie der 
17991908 (rareia pmbl. and ad: by his zom Märya Hoss Ali 
Mär Kudrm Adi. Gala, 1842. I. &, Trans. inte engl, by Ch 
wart, Land. 1810, II. 8. en frang.. Parig 1818. IL, 8. ib. 18, 
und de4 Türken Ewlia Effendi (4. Eonftantimopel, 1611 —81) an 
17tem Jahrhundert (Nerrative ef travels in Kuropa, Asia and 
tsanst. fsem the Turkish by J. v. Hammen Londen öl: i} 
aamagrade Alles, was von Iehterer übrig IR; dagegen haben die Ei 
großes geograpifches Handbuch von dem ſthon genaunten haräkatsz 
Chalfa, Djihan numah, Doak.d. Welt, petitelt (Trwenine.honst, 
fol. [mit 39 Karxn], Gihan Numah, Fengz. wisnt ax Tum ia 
vanın a M, Noxrberg Loud. Both, 184% 4, Muyeli und Dates. 
beſchr. 0.9.6. a. d. Türf. ins Deurfche v. 3. v. Hammer. Wien WA 
und von Mehemmad EChik; ra Muhammad AÆrviſch (u KR 
1093) din Neiſebach fin Mgrina new Bonfandianast aah Pisa: Li 
menassik: el Hadj (daraus. ein Shell frauzaoͤſiſch dbenfı von Miankt m 
Mdm. de in Soo Gdugrn 'F. HR p. 81 sa); die Perſer aber head 
geopraphlise Namenverzeihniffe von Mirza Mohammed Sadik da 

ira Mupgmmed Sateh Sobeitt Isfahani Azadani (ra Mb 
od. 1635) (The geographical workg of 8. I. transi. by W. Os: 
Land. 1839. 8) Takwim gi Bpldan u, Tahkib, al Irab, beitit 
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.Zu den hiſtorifchen Hilfowiſſenſchaften kann man Mil 
auch die Wiſſenſchaft der Enchelaxanie sehun. Bra 
im Mätelakten gefehen, dab, (dan Binsamz man Braumll 
bie Idee einer Univerfal = Encyelopäbie ziemlich richtig am | 
hatte, allein erft in dieſem Abſchnitt der Eitteraiurgefäläie Mi 
eine ſolche nicht ehne Plan a. Brugger Reiſch), mm 
auch Bau Scalich?) de Mia (auo Ugram, 15-1) 
wor Johann Heinrich Allſted') (aus Berlin, 1589- 
1634) ver ihtigen einen größere Umfang: und Th. dlugu) 
finem, Unternehmen mehr ein hiſtoriſch quellenartiges uſche 444 
Mdeſſen mar hier das eigentliche encyclopaͤdiſche lem! Imdı 
aus noch nicht vom philoſophiſchen Geſicdtopunkt aus acheſeht 
und c6 blieb erſt Baco von Berutam aufgehoben, mtl 
feiner Logik Im dieſes Fach zu Übertragen. Doch führte, hie 
Hoffmann's ſchon erwähnte Lexicon wningrsals mM M 
Heeifges Varteibuch genannt wachen Zaun, aß Jehatl 


Bein: Sifemiffinfiheftn. Crcyeboplpie: 1103 
eober Jablonsiy (aus Dany, 2665 — 1751) im 
fiblawd: in. feinem Uigemeinen Lerkon der Künften. Wiſſen⸗ 
hafıen ip. 17128. 4. Königeb, u. Sp. 1748-07. 11.4.) 
He Yaen ein:d allgemeinen encyckepädiſchen Lerici, we jedoch Theo⸗ 
Inghe, Gefchichee und Geographie außgefcloffen waren, au, Nicht 
Imge darauß Heferte ber Leipgiger Buchhändler Hohann Leine 
rbb Zeiler‘) da. Breslau, 1766 — 60) bo& befannis guoße 
iinioerfagllericon, das nach ihm den Namen hat mpd trop: feiner 
augisttiartigen Bearbetung Immer eine. Zundgrube dd Standes 
ker. Bclehrfuntelt dis auf die Zeit feines Erfcheinens ſein mird, 
Cinfeitig war Me von Fohann Georg Lrünip‘) (a. Berlin, 
1728 — 96) unternommene technifch = deonemiſche Encyctopänta, 
such! woikkadig, bit: Zohann Samuel Grid (am Broß- 
rg, 3766-1838, u. Zodann Pattfried Aruber’]. 
Ca. Raumburg, 1774) mit ihrer großen, jedod noch nicht voll 
‚mworten Muſtereneyckopaͤdie, Freedrich Arnokd Brockhaue? 
(a. Dorzsmppd,. 1713 1829) mit feinem Ganpsriationalsglcon 
Dea jenoch zus van Löbal rebigist worum marl. uud Hein 
HE Auguſt BlererY, mit Hilfe feines Voters Johann 
Friedrich P. Ca Altenburg, 1767 1832), mit feiner Uni⸗ 
verfalencye lapadie für das allgemeine leſeade Publicum heraes 
traten, welchen Muſterbuͤchern ſeither eine Menge mehr oder minder 
lung Rakalmungn geinlgt Ind. 
| In Brankreich hatten Robert Eaub Paris, 1508094 
wo, Charles Etienne + 1564) ader Stenbanng' zu⸗ 
af eine Art wiſſenſchaftliches Wörterbuh gu Stande gebradgk 
ap fefgtem- die rein hiſtorjſchen Woͤrterdücher von Morert, 
Bayte und ipeen Nochahmern, aber eine wurkliche Qpryelonäals 
unternahmen erſt Diderot und d’Alembert!!) in ihrem be 
AAtkaten Pininesfatmerke, weiches zeither juſt alien Ahntichen Uns 
tenehmungen zum Muſter gedient at und fogar ber von: Fuß 
MP. 8. 8. Eourtin‘Yy (ans Mi, 1770 — 1880) ges 
küses naclonidie 414 Inhalenunit norgehkichk Haben. mag, 
England hat, die meiften aͤbnlichen Unternehmungen ontſtehn 
Ihn, ſeütbem Yaban HorıisY Ch 1319 im. 54 Jahre, und 
Graim Ehambers' Lane Milton In Wehmorekand, + 
1740) cinmel mit. ihren. Rerlonben. hasaugegangen. wası. Auch 
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IM zuzugeſtehen, daß wenigftend bie von Abraham Re 
(aus Montgomery, 1743 — 1825) beforgte Encyclopaͤdie 
feiner aͤhnlichen Unternehmung bie jeht übertroffen worben if 
Gewifiermaßen gehören auch die Illuſtrirten Zeitfchriften ie 
die Categorie der hiſtoriſchen Hilföwifienihaften, wenigſtens 
ver Anlage der Mutter der gefammten Pfennig⸗Literatur — 
befanntlih in Deutſchland zuerfi duch Martin (a. Borbeom, 
1766) und Hector Boſſange's (a. Barie, 1795) Pfemig 
Magazin [Epıg. 1833], einer Nachbildung der Engliſchen Peny 
Magazines {f. 1832, Penny Post fhon 1701}, Mode 
— den befannten Relationes des fdon genannten Deutien 
Romanfhreibere Happel'®). 

1) Margarita philosophica, tolius philosophiae rationalis et me- 
ralis prinucipia duodecim libris dialogice complectens. Frib. 1503. 
1504. 4. aux. Orontius Fineus. Basil. 1555. 1533. 4. f. Weller, X 
Bd. III. p. 402 49. 

2) Encyclopaedia sive orbis disciplinarum tum sacrarem tum‘ 
profanarum epistemon. Basil. 1559. 4. 

3) Theatrum humanae vitae. Ed. III. Bas. 1604. XXIX. fel 

4) Scientiarum omnium encyclopaedia septem tomis distinch. 
Herborn. 1650. III. fol. Lugd. 1649. IV. fol. Buerft ald Cursus philes 
encyclopaedıa. Herborn. 1020. 4. 

5) Großes volftändiges Univerfallericon aller Wiſſenſchaften und Künfk 
con 3. U. v. Srantenftein, P. Dn. Longolius u. 9.) nebfl einer Borr. u 

. Pt. v. Ludewig. Zpıg. 1732—50. LXIV. fol. Dazu Röthige Gupyim 
ebd. 1751—54. IV. fol. 

6) Delonomifchstechnologifhe Encyclopaͤdie oder allgemeines Syften ia 
Btantt:, Baus: u. Landwirthſchaft in alphab. Ordnung. Berl 1773—1841. 
7) Algemeine Encyclopaͤdie der Wiſſenſchaften und Künfte in alphaber 
Solge. Epjg. 1818 q. 4. 

8) ConverfationssLericon. Epig. (1796). VI. u. II Suppl ebd. 1889- 
411. 8. Algemeine Deutſche Realencnclopädie für die gebildeten Etände. IX | 
verb, M derm, Aufl. ebd. 184247. XV. 8. ſ. Ebert Bd. H. p. 531€ | 
ar. 

9) Univerfallericon oder Encyclopaͤdiſches Wörterbuch. der Wiſſenſchaften, 


Künfte und Gewerbe. Altenb. 183536. XXVI. 8. Dazu VI Guprim. { 
ebd. 1841-47. 8.) IT umg. X. ebd. 1810-47. XXXIV. 8. 











10) Dictionarinam propriorum nominum, virorum, mullerum, 
opulorum, idolorum, urbium, flaviorum, montiam etc. Paris 1544. | 

Re — „Dictionarium historicum et poelicam ed. N. Lloyd. Oxond 

11) Eucyclopedie, ou dictionnaire raisonnee des sciences, des 
arts et des metiers par une sociéêté de gens de lettres. Paris 1751 
— 2. XXVII. fol. Suppl Amst. 1776—77. V. fol. Table enalyt. 
ib. 1780. II. fol. 

12) Encyclopedie moderne. Paris 1823—32. KXVL 8 


Oechtewiſſenſchaft. Mesan: und Valforrecht. 11h, 


A „Lexicon technicum, © or a Univexsal Diotienary of arts and. 
n 

14 clopaedia. Lond. — II. fol. (Supplem. 1753. I. fel. 

—— ——— V. fol. pP ) 

85) Tbe new Cyclopaedia. Lond. 1802, 1819—21. XLV. 4. 


26) Größte Denkmürbigfeiten der Welt Oder fogenannte Relationes 
osae. Hamburg 1693 sq. V.4. Fortſegung als: Relationes Curiosae 
Dentwürdigtelten der Melt, ebd. 1705 aq. III. 4, 
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Bir fommen jept zur Rechtswiſſenſchaft und beginnen 
eich mit bemienigen Theile derfelben, welgen man das Natur». 
Baoölkerrecht nennt. Der erfle, der über baflelbe ſchrieb, war 
Eyanlı Bernando Vasquez Mendhaca!) (+ 1569 

. 3), an diefen fließen fd Eranciscus Suarey?) 
s Pe 1548 — 1617) und Ludovicus Molina’) 
8 Gumca, 1535-—1600), Leonhard Leffius*), (aus 
eht in Brabant, 1554— 1623), befonders aber Domini. 
8 Soto°) (aus Segovia, 1494— 1560) und Albertus . 
logmetus‘) (aus Bologna, 1539 — 85), fowie theilweiſe 
& Baltbafar Ayala’) (aus Antwerpen, + 1584), allein - 
e Methode war mittelalterlich⸗theologiſch⸗ſcholaſtiſch, und an 
te Erhebung zu einer felbhändigen Wiſſenſchaft des Raturrehts 
bei ihnen nicht zu denken, daher blieb es dem Proteſtantismus 
erlaffen, der einmal den menihlihen Beift frei machen follte, 
ih bier dad einige zu thun, und fo finden fi denn ſchon 
i Luther viele In unfer Fach einfchlagende Bemerkungen zer 
ut, ganz befonderd aber ſchon ausgeführt von Philipp 
delanchthon in feinen Ethicae doctrinae elementa [Viteb. 
561. 8. Servest. 1589. II. 8.]. Auch andere Lutheriſche 
heologen, wie 3.8. Balthafar Meißner‘) (aus Dredden, 
1626) nahmen fih dieſes Gegenſtandes an, allein erſt Al⸗ 
ericus Bentilis?’) Ca, der Markt Ancona, 1551—1611) 
t der erfle wichtigere Autor über dad moderne Bölferreht, und 
k Syſtematiker Johannes Didendorp!) (aus Hamburg, 
1561), Ricolaus Hemming!'!) (aus Embold6 auf der 
vuſel Laland, 1513— 1600) und befonderd Benedict Wink 
er?) (a. Salzwedel, + 1648) find die Vorläufer des Hugo 
Grüße, Handbuch d. Literaturgeihicte. IV. 10 


\ 


1768 Rcyrceaſchaft Danke. wie Wölfecge 


Sroettiebuy (Wi DA, 1383 16048) We Ink 
Ban des Nature un. Boͤllerrechts zu nennen iR, ‚in 5 
Net und zehn unterfcheldet und das Recht aus Den (ei 
HR be, der abet ale‘ geiſtiger Nutur zu 
al: en, ihn, treden, John Set den”) —— 
a 1584. 1854) und Befonders Thomas hehe. 
vom negativen und pofltiven Etand unfte aus auf, jedoch 
Lepierer au6 dem Princiy der Freiheit ſchon completten Sp 
mi, ven’ et aber but den Abfointlemus bredien läßt, wi 
ihn ve ſthändliche Spinoza in der abfoluten Demofratie, wi 
Weale ver Berfaſſung, aufrecht erhält. Samuel Breiter vs 
Buterdorf?‘y (a. Ildha im Erzgebirge, 1652 — 94), ı 
gar bie Naturrechlsmaterien foRematiftt, ſuchte die Hobbeſa 
iſchen uns Grotianiſchen Anſichten zu vereinigen, indem er 
Recht qus einem intereſſirten Geſelligkeitstriebe Herleitet, uud 
daburch der Baier der rein materialiſtiſchen, empiriſchen und kam 
fuhffifidch Rethtsanſichten, fein Bertheidiger gegen die Renritenig 
verfuche Balentin Alberta”) (1635 — 97) aber, Chrie 
ſtian Thomaͤſtuste) kann ſchon ale Vorläufer Kant’s ben 
feine Neligiondauffaſſung — welche Heinrich’) (aus Breme 
1644 — 1710) und (fen Som) Samuel von Gocceji” 
(a! Qelvetbeig: 1679—1756) befämpfien, indem fie das Rob 
aus dem göttichen Willen ableileten, — wein aud nid de 
fein Sluͤdſeligkeltsprincip genannt werden. Leibnig, der z 
eine hiſtoriſche; phlloſophifche und dogmatifche Seite der | 
wiſſenſchaft unterſchied, war blos Gflektifer,; und Ehrikian 1 
Wölff") ubemahm es, ein Syſtem des Naturrechts ad ich 1 
Anflöten zu geben, worin das empiriſche Recht dur « 
tiſchen Beweis philofſophiſch und das Recht eines Jeden * 
nen Ägenm Pflichten abgeleitet wird, Seht trat aber Kant“ 
mit der -Behäulptäng auf, daB die practiſche Bernuuft, d. h. de 
verhühftige; nöd Denlgeſeden ſtch beftimmende Willie bie alleinige 
Duelle des Rechts, das oberſte Princip des Menſchen aber die 
Sreiffeli ſei. Hleriilt Rlmmen denn and Johann Chriſobh 
Heffbauee?5 (aus Vtelefeld, 1766 — 1827), Karl Etaß 
Somib (and Weimar, 1774), Karl Heintich Groe9 




























| Medpreroiffenfchufe. Natur⸗ und: Wöllkereht: 1807 


ms Sindeiftngen in Würtemberg, 1765), Elemens Marla 
on Drofles Hülshoff?) (aus Cocsfeld, 1793 — 1832), 
'abartä?”), Georg Henrii®), Krug?) ꝛc. übereinz 
Bein I. &. Hure”) geht nody weiter, denn er: macht den 
Biller des Individuums oder das adftracte Ich zur Bufis aller 
tehtöverhältniffe, womit Rotted?!), und Weller?) übereins 
mmen;,. während Feuerbach?) zwar: won einem berechtigten 
ndividvuum ausgeht, dubei ader die practiice Vernunft, zum 
drincip des Rechtegeſetzes macht. Scekling dagegen, melden - 
u dar: geiflige Weſen des Rechto in den Geſchichte hinwieß, 
wa der hiſtoriſchen Auffaffung des Naturrechts die Bahn, und. 
Hegel?”) ſuchte dad Verhältnis zwifben Recht und Moral gee 
‚u. zu befinmen und bie idealen und reaben Rechtöetemente zu 
-nmittelm, worin unter feinen Schülern befonderd Friedrich 
Sullus Stahl”) (aus Münden, 1802), der eine Philo⸗ 
‚enhie des: Rechts auf biftorifcher, Di kK yortiv: chriſtlicher Welt⸗ 
Anfbauung lieferte, dann Eduard ans”) (a.Bertin, 1798 
—1839), Johann Chrifian: Gottfried Eifelen”) (a, 
Hehmburg a. d. Saale, 1785), Ignaz Chr. Shwarz), 
Zriedrich Viper”), Alegander Friedländer ), Theo 
der Pütter“h), Heinsih Bernhard Oppenheim"), 
Ehrifian Reinhard Köflin”) und Heinrich Ling) 
feinen Fußtapfen folgten, während Kraufe*) und unter feinen 
Geiken H.Uhrens*) (a. Hannover) und Carl David Auguſt 
Ködei“) (a. Rordhauſen, 1808), dieunter Natutrecht nur Privatrecht 
‚verßehen, beſonders nach pofitiver Befimmung des Wefens des Rechtes 
und Staates fireben, Hugo’) aber an die Stelle des Natur⸗ 
teilte die Phitofophie des poſitiven Rechts ſetzt. Die neue eftef« 
tiihe Schule aber gefteht dem religiöfen Elemente zwar wieder 
Anſptuch auf das Recht, Grundlage im Naturrecht zu fein, au, 
luht aber doch aud die Gegenpartei zu verföhnen. Ihre Bears 
treber find in meueher Zeit der berühmte Rechtehiſßoriler Leo» 
vold Auguft Warnköniy*, (aus Brudfal, 1794) und 
Carl v. Raltenb orn®), welche fih jedoch mit Modificationen 
der Stahl ſchen Theorie zuneigen. — Ueber die cammunlfifhen 

een der Außerfien Linken unferer Literatur jöraeige ich billig. 
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1) Controversiarum illustrium aliarumque usu frequeatisal, 
IN. Freft. ad M. 1572. fol. ” 

- 2) Opus de triplici virtate theologica, fide, spe et charitıh 
Paris, 1621. fol. legibus et Deo legislatore. Antr. 1613. fl 

3) De justitia et jure tomi VI. Col. et Mog. 1614. fol. 

4) De justitia et jure caeterisque virtulibus cardinalibus L. IT. 
Paris. 1606. fol. 

5) Libri X. de justitia et jare. Ven. 1568. fol. 

De I jure et aequitate Disputationes, im Tract. iract ie. 

T. * p. ** in ſ. Tractatus universi juris. Ven. 158. fel 

7) De jure et officiis bellicis et disciplina militari L. II. Aatr. 
1597. Lovan. 1648. Duaci 1682. 8. 

. 8)'De semmo bono. Viteberg. 1614. 1632. 8. De legibas. ilil 
1616. 1632. 8. 
j —w jure helli. Hanov. 1588. 1612. 8. De justitia bellica. ih 

10 Inagoge juris naturalis, gentium et civilis. Col. 1599. 8. u 
f One ib. 1650. I. fol. im dus, b. Kaltenborn Abth. II. p. 3%; 

11) De lege natarae methodus apodictica. Yit. 1562. 1564. 11T. 
8. a. im Ausz. b. Kaltenborn p. 26—44. 

12) Principiorum juris libri V. Lips. 1615. 8. u, im Antıug ii 
Kaltenborn p. 45-—148. 

13) Mare liberum. Lugd.B. 1595. 1609.8. De jure belli et pæi 
Paris. 1625. 4. Amst. 1631. fol. c. not. variorum ex rec. J. Barbey- 
racii. Amst 1735. II. 8. Ultraj. 1773. III. 8. c. comment. HB. LB.%& 
Cocceji. Add. Observ. Sam. I. B. de Cocc. Laus. 1751. IV. 4. 

14) Mare clausum. Lond, 1635. fol. 1663. 4. Lugd. B. 17%. & 
Da naturali et gentium juxta disciplinam Ebraeorum. Londes 

0 





15) Leviathan. Lond. 1657. fol. 1676. 4. 

' 16) De officio hominis et civis juxta legem naturalem. Les. 
Scan. 1673. 8. c. not. var. Lugd.B. 1769. II. 8. De jare mature d 
gentinm L. VIII. Lond. 1671. 4. u. oft. c. not. Hertii, B 
et Mascov. Frcft. et Lips. 1744. II. 4. 

17) Comp. juris naturae orthodoxae theolog. confirmati. Lip. 
1673. 1676. 1678. 8. 1681. 12. 

18) Institutionum jurisprud. divinae Libri IH. Freft. et Lie 
1688. 4. Hal. 1712. 4 Fundamenta juris naturae et gentium. Hil 
1703. 1705. 1709. 4. 

19) Bxereitationes Cariosae, Palatinae, Trajectinae et Visdt- 
mae. Lemg. 1722. II. 4. Hypomnemata juris. Freft. ad Y. 1131. & 
Juris publici prudentia. ib. 1695. 1701. 8. | 

20) Introdactio ad Henr. L. B. de Cocceji Grotium illstraium 
Laus. 1751, 4. | 


21) Jus naturae methodo scientif. pertract. Hal. 170-0.2.% 


22) Metaphyſiſche Unfangsgründe der Rechtslehre. Koͤnigsben I9.8 | 
Dazu: Erläuternde Unmerkungen, ebd. 1798. 8, ’ gobt | 


23) Naturrecht. IV, A. Merfeb. 1825. 8, 


- 
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24) Grundriß des Naturrechts. Jena 1795. 8. 
25) Lehrbuch der philoſoph. Rechtswiffenfchaft: V. A. Heidelb. 1822. 8. 
26) Lehrbuch des Naturrechts. II. A. Bonn 1831. 8. 
27) Anfangsgründe des philoſophiſchen Privatrechts. Lpıg. 1804.8. Ans 
egruͤnde des phllofophifcgen Criminalrechts ebd. 1805. 8. 


28) Ueber den Begriff und die lebten Gründe des Rechts. KHannoper 
522 a a. N. 8. Ideen zu einer wiflenfh. Begründung der Mechtsichre, 


29) Difäopolitif. Epıg. 1824. 8. 


30) Grundlagen des Naturrehts. Iena 179697. II. 8. Staatslehre 
Der über das Verbältniß des Urftaats zum VBernunftreihe. ebd. 1820. 8. 
Suften der Rechtslehre, in f. Nachgel. Werl. (Bonn 1834. IE. 8.) Bb. H. 

31) Lehrbuch des Vernunftrechts. Stuttg. 182930. II. 8. 


32) Die letzten Gründe vom Recht, Staat nd Strafe. Sieß 1813. 8. 
B5taatss und Gefepgebungsiehre. Gtuttg. 1829. 


33) Kritit des natuͤrlichen Rechts. Alt. 1796; 5. 

84) Orundtinien pe Philoſophie des Rechts. Heidelb. 1824.8. u. in f. 
ef. Werl. BD. 

35) Die —8— des Rechts nach geſchichtlicher Anſicht. Heidelberg 

—37.11.8. II. %. ebd. 1845 20. II. 8. 


. 36) Erbrecht in weltgefchichtlicher Entwidelung. Berlin 1824-35. IV.8. 

37) Handbuch des Syſtems der Staatéwiſſenſchaft. Berlin 1828. 8. 

38) Der Staat und die erften Epochen feiner Geſchichte. Erl. 1828. 8. 

39) Das Syſtem des natürlihen Rechts. Stuttg. 1845. 8. 

40) Encnelopädie des Rechts. Marburg 1347. 8. 

41) Beiträge zur Voͤlkerre ehteneiftenfihoft. epzo· 1843. 8. Der Inbegriff 

der Rechtswiſſenſchaft. ebd. 1846. 8. j 

42) Syſtem des Voͤlkerrechts. Frkft. a. M. 1845. 8. 

43) Neue Revifion der Grundbegriffe des Eriminalrchte. Tübingen 
1845. 1. 8. 

44) Entwurf einer Geſchichte der Nechtsphilofophie. Danzig 1846. 8. 

45) Abriß des Syſtems der Philofophie des Rechts. Götting. 1828. 8. 

46) Das NRaturrecht oder die —— nach dem gegenwaͤrtigen 
Buftande der Wiflenfchaft in Deutfchland. U. d. Franz. v. Ad. Wirk. Braun⸗ 
ſchweig 1846. 8. 

47) Grundzuͤge des Naturrechts. KHeidelberg 1846. 8. 

ge), Lehrduch des Naturrechte als einer Philoſophie. IV. Aufl. Berlin 
1819. 8. 

49) Fechtsphiloſophie als Naturlehre des Rechts. eiburg 1839. 8, 
ran; öfige — ol — Baſel A⸗ * — 
Staats⸗ und Rechtsgeſchichte bingen 1835—39. IH. (V.) 

50) Kritit dee Bölferregtt. Lpzg. 1847. 8. Die — des Hugo 
@rotins. ebd. 1848. 8. 
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8. 1256. 
Wir haben bereits geſagt, daß das Voͤlkerrecht gerwiferudig 
won Hugo Grotius erſt wiſſenſchafilich geſchaffen ward 
es ward faſt immer mit dem Naturrecht, für deſſen integtirch 
Theil es galt, zuſammen behandelt, bi8 Richard Zougds 
Zouchäus!) (aus Anſtey in Wiliſhire, 1596 — 1660) 
der Schweijer Emmerich de Vattel?) (aus Couret G 
Neuſchatel, 1714 —- 67) durch ihre Handbücher daſſelbe zur dm 
liden Somderwifienfbaft heranbiideten, und Johann Jate 
Mofer?) (aus Stuttgart, 1701 — 85) dem ſeit der Erital 
“der Untverfität Böttingen unter die academifchen Redispiäczig 
aufgenommenen Bölferreht .eine rein poſitive Grundlage eittch 
tadem er. baffelbe auf das gegründet wiffen wollte, mad ml 
gefkehen iſt oder zu gefdehen pflegt, ohme au fragen, ob dl 
göttlichen oder menſchlichen Rechten recht oder unredt fi F 
fpäteren Schriften iſt befunders Carl Gottlob Günther 
(aus Cübben, 1752 — 1832) Europaͤiſches Völferredt in (il 
denozeiten [Altenburg 1787 —92. IT, 8.] hervorzuheben. % 
bedeutender find aber, ohne Jean Jacques Burlamagıl 
(a. Genf, 1694— 1748) gu übergehen, deſſen Wert Forte 
Barthelemi de Felice‘) (aus Rom, 1723—89) fir‘ 
größere Publifum zuſtutzte, — die Leitungen des Diplomatiiet 
Beorg Sriedrih von Martens‘) (aus Hamburg, 178 
—1821):auf diefem Felde, neben: denen jedoch amd die Eti 
‘ten von Johann Ehriftan Friedrich Saalfeld) (u 
„Hannover, 1785), Theodor Anton Heintih Sd mali) 
(aus Hannover, 1759 — 1831), Julius Schmeling) 
Johann Ludwig Klüber!, (aus Thann bei ’Fulde, 1168 
—1837), Janus Lauritz Andreas Kolderup-Roſes⸗ 
ping e!!). (a. Kopenhagen, 1792), Gerard de Rayneval”) 
(1746 — 1812), Henry Wheaton”), Augun'Wilpela 
„Deffter') (a. Etweinig, 1796), befondera aber Opgernd 
Kefultate der Eittengeftihte [Stutig. u. Tübing. 15-9. 
15. 9. VI. 8] und Kritik des Wölferredts [Reipig 1849. 9 
x. nicht vergeffen werden follen. 
, Als Quellen des Wölferrehts find die Sammlung M 
officiellen Tractate der einzelnen Länder zu betrachten, deren an 


‚Wechestsifienfchaft. Matur⸗ und Moltetret. 1111 
on ein gewiſſer Kratefus, Hryder ngcen Rdn 
Mannus „im, haben „Mljerkiunse, anſege Ka —* 

a neuerer Zeit veranßaltste Jean du Mont ‚Baron von 
—ã Pr eine ſolce über den 

mm . 8300-1731 weide, bann von. Jean arbeprae 
me Beziers, 1674 — 1729) und Jean ——* ve 
riſſy Laud, Laon, 1686 1,78%) verngnfe Dipl, —— 

ard. Im Deutfhland machte nad Stirb Auguſt 

Im Wend”) (a. Ionen, 1739 — 1810) und „welbn je 
ne „feine fich ‚an ‚Du Monye 5 nike ende 
Sammlung, die nad: befjen Tode von ‚feinem. Reffen Karl von 
Kartons, „Saaifelb und Erienrtn,] sun Migyr 
Rurhard (aus Caſſel, 17:79). fortgefegt ward. An Special, 
Bammiungen von. Rallongiverträgen” fehfte ed nicht, Kcitväik! ur 
tſcon erwähnte Rymer mit: feiner. Samm lung für England 
grangegangen war; allein das Bebrfniß, ein WAgrt' am nA 
—5 für das Studium des Vollerrechts u. —* 

obann Jacob Shmauf®):ca.Känpa, 1b are 
gefuhlt abet demſelben nicht vollfommen abgeholfen hatte, befriebigten 
ER der ſchon genannte Fo h, Ferdinand de, @ylfy”t) und Jer 
Staf de Barden), Handbüder für Gonfuln und ðeſan tele -. 
feten gr. Borel®d, BWarben?), Karl. Marine .Npfe 
‚Ribeiro des Santss u..Zofe.Eelichano, de,Kanilhe 
Barreto?), Nlerander von MITLIH®), (a, a 1785 
Piper und Cuſſ Hr. nachdem auch, hier (don. —2 

[dert von Haller?) votangegangen war, eb vto⸗ 
matie überhaupt ſchrieben —5** ar — ab1y®®) 
(au6 — Abraham de et 
(ans "Anperdau, F 682), um, "£a er Ro 
er Beobaufen, 1756 182 E hi Da Krb 

ut Winter), Chriſtian —* ie AZ 
Martens, „Barden yud„Brishrie ‚von „Kalle ‚X 
‚Stuttgart, . 17811847), melden, Beptere 866. —*8* 
Aber” practiſche Diplo atle, bie jehzh deift "316 
ſind, vaäfentl Ü hat, '‚ licher, da6 „eigmtlidie 
TER Särke me „Filtane „BEJED ‚gay Erlen 
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. 9) Juris f jadicii fecialis seu juris inter gemies 
Oxon. 165%. 4. Deuitſch. Sıtft. 1652. 12 

2) Droit des gens. Leyd. 1758. Lyon 1802. H.8. Paris 18 4 

3) Grundfäpe des jetzt uͤblichen Europäifchen Voͤlkerrechts in Frag 
etten. Rürnb. 1750. 8. — in Kriegszeiten. ebd. 175%. 1777.8. 2 

taatsrecht. ebd. 1737—53. XX. 4. Neues Teutſches Gtaatsredt. 

1706-73. XXI. 4. (Dazu: Ulg. Regiſter. ebd. 1775. 4.) Zule; R 
©t. Sılft. 1781—82. II. 4. . | 

4) Elements da droit naturel. Laus. 1774. 8. Principes * 
natarel et politique. Gen. 1763. 4. 1764. III. 12. Ed. augm, prä 
Felice. Yverd, 1766. VIII. 8. Paris 1820. V. 8. 

5) Code de I’humanite. Yverd. 1778. XII. 4. Lecons de 
de la nature et des gens. Lyon 1769. IV. (I1.) 12. Paris 18% 1 

6) Berfudy über die Griften, eines pofitiven Europaͤiſches 
Gott. 1787. 8. Precis da droit des gens modernes de l’Eurepe. 
1783. 3801. 8. Rev. et ann. p. M. S. Pinheiro-Ferreira. Par: 
N. 8. Erzählung merkwärdiger Säle des neuern Europäilchen Belt 
Sott. 1800—2. II. 8. Recueils des principaux traites de paiz, 
Nance, de tröve, de neutralite eic..de l’an 1761 jusqu’ä nos 
(1801). Gott. 1790—1801. VIE. 8. Ed. H. ib. 1317—18. IV. 8 (& 
neh T. V—IX. [bef.] av. 1: suppl. d. IV prem. ib. 1826-35. 8% 
Supplement oder Nonv. Recueil T. I—IY. 1808—22. T. V-IXi 
18:7—24. (Suppl. au Rec. T. I-IV. 1502-8. 8) T. XXI. iit 
1822-33. 8 _T. XIV—XX. ib. 1836—42. 8. (Dazu Table *2 
(dder T. I-XXIV. u. Suppl. I—IIT] ib. 1838 - 43. IT. 8.) Noten 
suppl&mens au Recueil — p. Fr. Murhard. ib. 1839 -49. I-VI. 4- 
Manuel dipiomatiqne: Paris 1822.8. (Dayu Sylv. ee 
‚reira [a. Liſſadon, 1796] Observations Paris 1825. 8.) Guide dipe 
matiqgue. Leips. 1832. II. 8. (Dazu Pinh. Ferreira, Observations. il 
1838. 8. w. Precis des principes du droit public. ıbid. 1837. 8) Bi 
rect. et amel. p. de Hoffmanus. ib. 1837. II. (III.) 8. f. v. Karlı ® 
Causes célèbres nouvelles da droit des gens. Paris 189. 1. 1.8 


7) Srundriß eines Softems des Guropäifchen Voͤlkerrechts Sinng 
1800. 8. Handbuch des Voͤlkerrechts. ebd. 1833. 8. 

3 ee Bälterreat. N rlin 181. * f | 

ematiſcher Grun es practiſchen Europaͤi Voͤllerte 

„Rudolfodt 1818 -W. II. 8. a preenſch ee | 

10) Droit des gens moderne de l’Europe. Tub. 1821. 8. (Cat 
ebb, 1821. II. 8.) Paris 1831. Ed. II. II. 8. 

11) Srundrids af den pofitive Zolkeret. Kibhon. 1829. 1835. 8. 


12) Institut. du droit de la nature et des gens. Paris 1842. 115 


‚ 13) Elements of international laws, with a sketch of the bil 
of the science. Phil. and Lond. 1836. Il. 8. Histoire des progrds du 
droit des gens en Europe depuis la paix de WVestphalie jasga4 
congr&s de Vienne. Leips. 1841. 8, 

14) Das Europaͤlſche Völkerrecht der Gegenwart. Berl. 184 1818 8. 
15) Corps universel diplomatique de droit desgens. Amst 17%. 
VIII. fol. Suppl. ib. 1739. I11. fol. Dazu: Hist, des, traitis de palx 
du XVII s. (p. J. Y. de St. Prest). Amst. 1725, II. fol. u. Negocial 
secrötes touchant la paix de Munster et d’Osnabrug p. }. 
& la Haye 17 +2. V. fol, 4 kat 
istoire des anciens traitds jusqu'’A Charlema 
1739. u, fol, * 
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. 17) Recueil historique d’actes et de negociations, mémoires et 
raites depuis la paix d’Utrecht jusqu’en 1718, & la Haye 172855, 
KXI. (XXV.) 12. ‘ 

189) Codex jeris gentinm ab a. 1735-72. Lips. 178195. III. 8. 
19) Codex juris gentinm diplom. Hann. 1693—1700. II. fol. - 
20) Einleitung in die Staatswiffenfchaft. Lpjg. 1741—44. II. 8. Cor- 

8 jaris gentium academicum. ebend. 1730—31. 1. 4. Syſtema des 

echts der Rasur. Bötr. 1751. 4. 


„21) Dictionnaire ou Manuel lexique da diplomate et du consul. 
Leips. 1816. 8. Recueil, manuel et pratigue des traites depuis 1760 
maus Vépoque actuelle par Ch. de Martens et F. du C, Leipsic 
1846. I—IV. 8. 


22) Traite complet de -liplomatie. Paris 1833, III. 8. Histoire 
nerale des Traites de paix depuis la paix de Westphalie. Paris 
1848-49. I—- IV. 8. ’ 


23) De l’origine et des fonctions des consuls. St. Petersh. 1807. 
Leips. 1833. 8. 


24) Origin, nature, progress and influence of consular establish- 
ments. Paris 1813. 8. 


| 25) Manuel de Consuls. Londr. et Berl. 1837—42. II. (V.) 8. 
26) Trait& da consulat. Hamb. 1839. II. 8. 


27) Des negociations ou de l’art de n&gocier, b. f. Essais sur 
‘div. suj. int. de polit. et de mor. Laus. 1761—63. T. II: p. 341—451. 


| 28) L’ambassadeur et ses fonctions. Ala Haye 1681. Amst. 1730, 
DI. 4. u. oft. Mémoires touchant les ambassadeurs ef les ministres 
publ. Cologne 1676— 79. 11. 12. 


| 29) Oeuvres complötes. Paris 1794 - 95. XV. 8 1797. XII. 8. 
„Parallöle des Romains et des Frangais par rapport au gouverne- 
ment. ib. 1740 11. 12. Droit public de PEurope fonde& sur les trai- 
t6s. ib. 1748. IT. 12. Amst. 1761-66. IM. 12. av. d. rem. p. Rousset, 
‚Gen. 1776. 1792. III. 8. Deutſch. Srkft. 174950. II. 8.) Principes d. 
negociations. A la Haye 1757. 12. Deutſch. Kopenh. 1759. 8.) 


30) Europäifches Geſandtſchaftsrecht. Landshut 1805. 8. 

31) Trait6 du droit politique et de diplomatie. Paris 1822. I. 8. 
32) Syst&me de la diplomatie, Berlin et Paris 1830. 8. 

33) Eehrbegriff der Wiflenfhaft — eines Befandten. Dresden 1784. 8. 
34) Betrachtungen über Diplomatie. Stuttgart 1838. 8. 

35) De officio legati etc. Lugd. B. 1541. 8. 


6. 1257. 

Mit dem Naturrecbte hängt die Philofophie des Rechté 
demlih nahe zufammen. Mit diefer hat fi ‘wohl Das Alterthum⸗ 
wie Plato im Minos und feinen Büchern von den Gefehenr. 
fowie Eicero in feiner gieihartigen Schrift, nit aber das 
Mittelalter beſchaͤftigt. Die Neuzeit erhielt erſt bei ihrem Beginn 
ein Werk darüber von Loys Le Caron!) gen. Charondas 
(aus Paris, 1536— 1617), allein die eigentlichen Unterſuch⸗ 


| 


| 
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ungen begannen ‚doch erſt mit Charles de Secondatkm 
de la Brede et de Montesquieu?) (v. Schloß Briek: 
Bordeaur, 1689— 1755), infofen Sean Deomat?)( 
a Giepient, 1625 — 95) feine Wufgabe, die ſocialen rn) 
welde die menflide Gefeliſchaft yufammenhalten, nahjunde, 
nit vollſtaͤndig löfle, wenn er aud die Grundlehren ber mi 
lichen und bürgerfidien Billigkeit erörtert hat. Erſterer d 
der das hohe Verdienß hat, daß feine ber wahnſinnigen Dam 
pen „ber modernen Beltverbefierer feit 1789 bis auf unfere M 
auf. ihn qurüdgeführt perden fann, gqb nit einen Esprit dm 
lois, fondern feinen Esprit sur les lois, benn indem a 
Bölter To nimmt, wie fie find, weiß er an ben Ideen dein 
ſchennatur die Duelle und Kraft des Geſetzes nad. um r” 
dann, hiſtoriſch an ben verſchiedenen Regierungen der Bel, m 
fie ſich erhoben ober m. runde gingen, jenachdem fie dem Ole 
‚Ihrer Infitutlogen, der ‚Legltimität ihrer Eriftenz oder den Bi | 
eipe des Geſetzes conform . lebten, over nidt. Die Ginldug 
‚findet man -in feinen. Betrachtungen ‚über die Größe mm s 
Berfal des Romiſchen Siaates. Auch die Schriften yon I | 
: feph Sleagar-Dominique Bernardi*) (a. Monjen, 115 
„ 1824) über ben, Schaden, der fogenannten.. Tegidlativen Ba: 
fammlungen gehören . hierher, mehr aber noch der Reapollin 
Saetano Bilangieri‘) (1752 — 88), welcher die Rettk 
principien nach allen Zweigen ber. Wiſſenſchaft. hin u " entuldeh 
und gewiffe Regeln. für. diefeiben nad. den. Grundſaͤhen ber Bir 
fen Schule aufufinden ſuchte, aber nur 5 Buͤcher ſeines af 
7 "angelegten großartigen Werkes vollenden konnte. Geuiſa 
maßen gehoͤrt auch ſchon SGigmbattiſta ‚Bieo‘) (1688— 
1744), fein Landomann, hiether, der nad dem Borgange de Ä 
gtroßen Francis Baco’) die Quellen des Rechts untafugk 
"und eine Ginheit des allgemeinen Rechts und eine Harmomie da 
Mechtewifienfchaft herftellen wollte, indem er die ſociale Wet ald 
ein Wert der freien Gntwidelung der menſchlichen Fähgfeiten 
barfielte. Weit wichtiger für une aber find die Fetſcungen 
Louis Gabriel Ambroiſfe Viconite de Bonald'eh (a 
Monna b. Mithaud in Rouergue, 1784 — 1840), welcher Im 
Gegenſate zu Alexis de⸗Tocqueville, "der. bekanniliq Di 
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Saakunft der ſocialen MWeft nur in demokratiſchen Zufänden auf⸗ 


gehen und alles Heil von dieſen kommen ſieht, nachweif, wie 


keſe, weil fie entweder irreligios oder ſchismatiſch find, unbedingt 


srächt von Dauer fein Fönnen, fondern eine Sicerheit.der menſch⸗ 
Itxben Geſellſchaft lediglich durch den Catholicismus umd die 
Monarchie herbeigeführt werden kann, weil nur Gott ber eiſte 


- Brund aller Pflibten und Rechte fein kann. In diefem Sinne 


Mind auch die Scrifen von Theodor SZouffroy') ynd 
= Zacqued Matter‘) (aud MWitedendorf im Elſaß, 1791), 
‚weicht aber die von Benjamin Conſtant de Rebecque') 


rCa. Bmf, 1767 — 1830) gefbrieben, welcher Letztere in einem 


confufen Gemiſch der Marimen Montesquien's und der Sarcas⸗ 


‚men Mirabeau’s, ſowie der ftivolen Lehren J. J. Rouſſeau's und 


‚.v 


Meder’s fidy in unpractiſchen Hirngelpinnften von Freiheit. der Preſſe, 


- Ver Wahlen, des Individuums, Verantwortlichkeit der Minifter, 


Theilung ‚der Reglerungsgewalt ac, ergeht. Auch Frederic 
Charles Louis Eomte”) (a. St, Eminie im Dep. Lozare, 
1782 — 1837) und Jean Louis Eugene Lerminier‘) 
Ca. Paris, 1803) befennen fih, obwohl modificirt, zu Bongld's 
Principien, und in Deutfhland find befonderd die Koryphäen ber 
hiſtoriſch⸗chriſtlichen Schule Savtgny, Stahl und Karl 
Friedrich Goͤſchel (aus Langenfaa, 1784) die Pfeller des 
religiöſen Rechtselements. Unter den neuern Gkiektifern bekennen 
fich auch Ancillon!) und Friedrich von Raumer!),.fo 
wie die Bertreter des fogenannten organiſchen Syſtemes: F. J. 
Bus”) und Ignaz Paul Vitalis Trorler'), (a. Bero⸗ 
Münfter im €. Luzern, 1780) zu denfelben Anſichten. Cine 
hiſtotiſche Entwidelung in der philoſophiſchen Ergründung der 
Rechtséprincipien ſucht Johann Joſeph Rosbach PPertoden 
der Rechtsphiloſophie. Regensb. 1842. 8.] nachzuweiſen. 
1) La Claire ou la prudence du droit, dialogue. Paris 1554. 8, 
2) De l’esprit des lois. Gen, (1749.) II. 4. Londres 1768. IV. 12. 
Paris 1820. IV. 8. u. oft. (f. Claude Dupin [a. Ehateaurour, 1700— 
69] Reflexions sur queigues parties d’un livre infit. De l’esprit des 
toıs. ibid. 1749, II. 8. u. Observations sur l’esprit des lois. III. 6 ) 
Oeuvres, Londr. 1767. 111. 4. Paris 1788. V. 8. 1795. XI. 18. 1298. 


V. 4. 1816. VI.8. 1822. 18236. 1827. VITI.8. 1827. 4. 1839. II. 12.1840.4. 
.3) Lois civiles dans leur ordre naturel. Paris 1689— 97. V. 4. 


„puzemb. 1703,fol. Paris 1724.1735. II. fol, av, d. not, d Boucheul. 
A eTlk. 1795.67. 1977 10. we 


fol, Oeurres. ib. 18239. 
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4) De l’origine et des progräs de la logislation francai 
1816. y Essai sur les revolations du droit francals ringe 


Cours de droit civil. ib. 1803. IV. 8. 
5) Scienza della Legislazione. L.-I—V. Napoli 1780-8. Y. 

Science de la legislation, avec des notes par B. Constaat, 

1821. VI. 8. _ 

6) De uno universi juris principio et fine uno. Nesp. I 
Liber alter qui est de constantia jarisprudentis. ib. 1721. 8 (i 
libri de’ principj d’una scienza nuova d’intorno alla comum 
tura delle nazioni. Napoli 1725. 12. 1730. 8. (1817. 8. 1326. IL 
1744. 8. Mil. 1801. Nap. 1811. 8. Mil. 1816. III. 8. (Days: 
Janelli, Saggio sulla natura e necessitä della scienza delle 
delle storie umane. Nap. 1817. 8.) Opuscoli diversi. ib. 1818 IT. 
Opere ord. ed ill. da 6. Ferrari. Mil. 1835—37. VI. 8 

7) Essai d’un trait& sur la justice universelle ou les sources 
droit, suivi de plus. opusc. trad. nouv. le texte en regardp.). 
Devauzelles. Paris 1824. 8. 

8) Essai analytique sur les lois de l’ordre social. Paris I8l. 
Legislation primitive, consideree dans les derniers temps par 
seules iamiöres de la raison. Ed. Il. Paris 1818. Ed. Ill. 18%. 

9) De la democratie en Amérique. Paris 183840. TV. 8. ı 

10) Cours de droit naturel. Paris 1835. I. III. 8. 

11) De linfluence des lois sur les moeurs et de l'infinenc 
moeurs sur les lois. Paris 1932. 1843. 8. 

12) De la religion consideree dans ses sources, ses forne 
ses developpements. Paris 1824—31. V. 8. Cours de politigee 
stitationelle. Ed. nouv. p. Pages. Paris 1836. IV. 8. Discom. 
1828. 11. 8. | 

13) Trait6 de lögislation. Paris 182627. 1836. IV. 8. i 

14) Philosophie du droit. Paris 1831. II. 8. 

15) Weber Souveränität und Gtaatsverfaflung. Berlin 1815. &_ I 
den Geiſt der Staatsverfaffung. ebd. 1825.8. Zur Vermittlung der Enm 
in den Meinungen. ebd. 1828—31. TI. 8. 

16) Seſchichtliche Entwickelung der Begriffe vom Recht, Staet und Fe 
litit. Epys. 1826 1832. 8. 

17) Ueber den Einfluß des Ehriftenthums auf Mecht und Grad. 
1641. 1. 8. (u. ©. Ph. Hepp) Sefchichte u. Syſtem der Staatswifler 
Karler. 1839. IT. 8. Vergieichendes Bundesftaatsrecht von Rorde 
Teutſchland und der Schweiz. ebend. 1844. I. 8. Ghſtem der gefammim 
Nrmenpflege. Nach den Werken des H. v. Sérando und eigenen Anſhen 
Stuttg. 184346. IL 8. . 

18) Borlefungen über Philofophie. Bern 1835. 8. 
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Wir Fommen, jept zur Staatswiffenfhaft MM 
welcher bier zu erwähnen fein wird, iſt ohne Zweit Rietolt 
Macchiavellith. Gen Bub il principe, mideh Mi 
treue Darſtellung der zur Ertzielung' Eräftiger Gtaatd, (iM 
erforderlichen abfolutiſtiſchen WBinkür eines Zürfen chi 
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ı Rath für Lorenzo Medici, wie er Herr und Befreier 
n Italien werben Fönne, fein fol, — iR verſchieden auf: 
faßt worden. Einige haben darin einen Spiegel der $ürften, 
je fie nicht fein follen, Andere aber ein Lehrbuch ſtaatsmaͤnn⸗ 
ber Nichtswürdigkeit fehen wollen, fo viel If indeß gewiß, es 
Mt uns die Srundfäge, nah welden die Mediceer regierten, 
Ihrer empörenden Radtheit dar und IR an Wusführung und 
lan ein Meiſterwerf. Etwas ganz Anderes wollte Barthé⸗ 
mi de GChaffeneur (aus Iſſy l’Eneque in Bourgogne, 
480—1541) in feinem Catalogus gloriae mundi [Lugd.B. 
529. fol.], denn diefer iſt weiter nichts als ein juriſtiſches 
eremonialbuch, allein fhon der oft genannte Bodin?) griff 
Rachiaveli an und gab den erfien Verſuch einer wiſſenſchaft⸗ 
hen Auffaffung eines Ideals einer Etaatöverfaffung , wogegen 
Haude de Seyffel?) fih angelegen fein ließ, die Franzoͤſiſche 
aateverfaffung als die befte darzuftellen. Während Deuticland 
d rühmen fonnte, an Männern, wie Georg Lauterbed) 
11578) u. Thomas Rorariuo°) treue Verehrer des Mon⸗ 
rdismus zu befigen, gebar die Nieverländifche Staatsumwaͤlzung 
ereits verderblihe Apologeten der Bolföfouveränetät, wie Jos ' 

ann Alıhufen‘) (a.Herborn, +1638), Marcus Zuerius - 
Borhorn?) (aus Bergen op Zoom, 1612 -- 58), Hubert 
tanguet?) (a. Viteaur in Bourgogne, 1518— 81) u. Hugo - 
Brotius®),. die für diefelde aus niedriger Speichellederei gegen 
ie Gewalthaber eben fo bereitwillig das Wort nahmen, mie 
Jean Bouchet”) (a. Paris, 1548 — 1644), Iuan Ma: 
Hana!!) (aus Talavera, 1537 — 1624) x. den Koͤnigsmord 
rehifertigten. In England hatten Thomas Morus und 
James Harrington in Ihren Ifrüher erwähnten] allegorifchen 
Romanen bereits gewaltig über die abfolute Monarchie gefpottet, 
allein diefelde fand doch wadere Vertreter an Thomas Hob- 
bed und Robert Filmer) (1604 — 47), naddem fon 
Theodor Graswindel”) (a.Delft, 1600-66) mit feiner 
Theorie vorangegangen war. Algernon Sidney’) (1644 
—83) fann man nicht abfpreden, aus Patriotismus und Phil: 
anthropie eine Beſchraͤnkung des Abſolutismus und. Begrenzung 
der ausuͤbenden und gefehgebenden Gewalt erſttebt zu haben, 


’ 
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allein leider führten feine und Lode’s!°) mißverſtandenen ir 
fihten zu fchllmmen Solgerungen, wie dieß das ſchaͤndliche dd 
des berühmten Milton’) genugfam barthut. | 


1) n principe. Rom. 1532. 4. Fir. 1532. 4. Ven. 1540. 8 u[ık. 
Deutſch mit Anm. u. Einl. v. U. W. Rebberg. Hannover 1810. 8. Open, 
Mil. 1810—11. XI. 4. Fir. 1813. VIII. 8. 1818—21. X. 8. 181.6. 
Mil, 1821—22. IX. 16. Werke, deufh v. Siegler. Karler. 1832—38.V114A 

2) De la republique L. VI, Paris 1576. 1578. 8. Lat. ib, 156.4, 
Apologie. ib. 1581. 8. ' 

3) La grande monarchie de France. Paris 1519. 4. 1598. 8. 

4) Regentenbuch aus alten u. neuen Hiftorien zufammengetragen. Ip. 
"1556. fol. Wirtend. 1581. fol. | 

5) Zürftenfpiegel. 0. D. 1566. 8. 

6) Institutiones s. disquisitio polilica. Goslar. 1656. 12. 

7) Politica methodo digesta. Herb. 1603. 8. u. öft. | 

8) Vindiciae contra tyrannos auct. Steph. Jun. Bruto. Schfk 
1577. Eton. 1579. 8. u. öft. : 

9) Parallelon rer. publ. L. III. de moribus, ingenioque pepi®: 
rum Athen. Rom. Batav. door J. Meermann. Harl. 1801 sq. IY.L 

10) Apologie de Jean Chätel. Paris 1595. 1620. 8. 

11) De rege et regis institulione L. III. Tol. 15%. 4. 

12) The freeholders grand inquest touching our soveraigwelont 
the kiug and his parliament. Lond. s. a. (1648.) 4. The necessty 
of the absolute power of all Kings and in particular of ibe in 


of England. ib. 1648. 4. ib. 1680, fol. The anarchy of a limitd, 


or a mixed monarchy. ibid. 1648. 8. u. Patriarcha or the natanl 


'pomer of King. ib. i680. 8. (Gegen Philip Hunton's [a. Hour, 


1682) Treatise of monarchy. Lond. 1643. 1680. 8. [Daja Yisdie 
tion. ıb. 1689. 4.] —). 


13) De jure majestatis diss. Hag.Com. 1642. 4. Libertas Veren 


s. Venetorum in se ac saos imperandi jos. ib. 1634. 4. 

14) Sidney redivivus, or the opinion of the Jate ho». eolmel 
Sidney as to civil government. London 1689. 4. Discourses COM 
cerning governinent. ib. 1698. fol. Letter against bribery and ar 
bitrary government, b. Somers Tracts. II Collect. T. III Works. 
Lond. 1772. 4. (Deutſch. Spjg. 1793. I, 8) 

15) Two treatises of government; the former against sir R. 
Filmer’s principles, the latter an essay concerning tbe {rae orIg" 
nal, erient an end of civil government. II ed. corr. Lond. 164. 

. U. Oft. 

16) Pro populo Anglicano defensio contra Claudii Anonym, 
alias Salmasiı defensionem regiam. Lond. 1651. fol. u. 4 (MM 
El. Saumaife’s Defensio regıa pro Carolo I, rege Brit. M. &. 
1649, fol. u. 12.) Pro populo anglicano defensio secunda costr2 in 
famem libellum anon. cui titulus: Regii sanguinis elamor ad coe 
lum etc. Lond. 1654. 8. u. Defensio contra Alex. Morum eccles. ibri 
fam. cui tit., Regii sang. cl. etc. authorem. ib. 1655. 8. (Mlezameı 
Morus [a. Ehartres, 161670] war jedoch nicht der Berfafler der Ed 
voh Pierre du Moulin [Molinäus, F 1684] Regii sanguinis clamof 
ad cselim [Hagı Cum. 1662, 12.]; fonbesn nur der Herauotthit. 


— — EEE 
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8. 123659. 

In Deutſchland war Andreas Knicen) (a. Aſchers⸗ 
ben, 1560 — 1621) der erfie, der über ſtaatorechtliche Fragen 
Diefer Periode ſchrieb, allein vom politiſchen Standpunkt aus 
ferte das erfie Syſtem eines allgemeinen Staatsrechts Ulrich 
az ber?) (aus Sraneder, + 1694), indeß die in diefelbe Zeit 
enden Juſtus Lipfius?), (aus Joca b. Brüffel, 1547 — 
606), Barthalomäaus Kedermann*) (a. Danzig, +1609 
a 3SRen Lebensjahre), Chriſtoph Forſtner“) (1598 — 
667), Johann Micrälius°) (a. Eöslin, 1597 — 1658), 
obann Heinrich Böcler?) (aus Gronheim in Sranfen, 
641 — 172), Chriſtoph Beſolde) (aus Tübingen, 1577 
—1640), Bett Ludwig von Sedenborf?) (a. Herzogen» 
urab, 1626 — 90) x. ſich mehr paſſiv in dem alten philos 
hiſchen Stole hielten, obgleih fhon Pufendorf') dieſen 

Begenftand beinahe humoriſtiſch erörterte. 
_1) Opera. Han. 1613. fol. De jure territorü. Freft. 1600. 1621. 


658. 8. u. öft. Sein Sohn Rudolph Sottfried v. Kn. (+ 1689) gab 
a» f- Opus politficum (Fcft. 1682. fol.y eine confufe Materlatier faule 

2) De jure civitatis L. In c. achot. Thomasii. Freft. 1708. 4. 

3) Politicorum L. VI. Freft. 1591. 8. Autr. 15%. 4. c. not. auct. 
b. 1605. 12. | 

4) Opera. Gen. 1624, II. fol. Systema polititam. L. II. Hänov, 
707. 8. Disp. politicae speciales IV. ib. 810 8. 

5) Judicium de moderno imper. sjatn. Freist. 1670. 12. Notap 
pol. ad L. gi Aunal. Tacit. Lugd.B. 1655. 12. ad L. XL. XII. XIM. 
bb. . 12. j 

6) Historia politica. Lips. 1702. MH. 4. Regis politica scientia. 
Btett, 1654. 12. De oligarchia. ib. 1655. 4. 

7) De politicis J. Lipsii. Argeäit. 164). 12. Institutiones politi- 
ene. Upsal. 1674. 8. Charactetes politich Vellejani. Argenht. 1642. 
1072. 8 Comm. in H. Grotii Jur. 

I—VIl. Ups. 1563. 8. | 

8) Opera. Bruusv. 1730. VI. fol. De civili prudehtia, Helmst. 
1662. 4. De habitus corp. Germanorum antigui ac novi causis. ib, 
1645, 4. c. annot. J. Burggravii. Froft. 1727. 8, 

) 


elli et Pacis L. I. et L. II, cap. 


9), Zeutſcher Fuͤrſten⸗Stat. Irkft. 1665. 4. 1687. 8. 

10) Elementorum jurispfüdentiae universalid L. II. Hag. Cöm. 
166. 8. Severin. a Monzambano DE statu imperii Germanici. Gen. 
1667. 8. c. schol. Thomasii, Hal. 16%. 8. c. not. var. edid. Titias 
Lips. 1708. 8. (Deutfg. 2pig. 1714. 8:) De tepabfica irregüfari d& 
expl. Londin. 3. 1. 1669. 1671. 8. De officia homisis et civis L. 11. 
Lond. 6oth. 1673. 8, Lips. 1717. 8. De habifu religionis christianae 
ad vital eiyilei. breit. 1687. 4 be Mohdrehih bofitifitis tohadkf« 
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Die folgende Zeit byachte in England einige Politiler ala 
Ranges hervor; ich will nicht fagen, daß Anders Fletden) 
(a. Saltun in Schottland, 1653 — 1716), ein fanatiſchet Kr 
publifaner, oder William Penn’), welden Montesquien km 
feines Geſchwaͤtzes den modernen Lycurg genannt hat, auf bie 
Namen Unfprud hätten, wohl aber Edmund Burke’), | 
Ab durch feine Bekämpfung der Franzoͤſiſchen Revolution unfat 
lich gemacht bat, und Philipp Francié (a, Dublin, 174 
— 1818), der angeblide Berfaffer der in Woodfall’s Publ 
Advertiser [vom 21. Januar] 1769 — 72 unter dem Rasa 
Zunius*) eingerüdten Briefe*), in denen, was die Princyis 
anlangt, gemäßigt, aber mit unerbittlichen Perfönlicfeiten ge 
das damalige Regierungéſyſtem angefämpft und befonderd uadv 
fhränfte Preßfreipeit und allgemeines Stimmrecht verlangt wi 
Bub Adam Ferguſon?) (a. Loglerait, 1724 — 1816) geht 
hierher mit feiner Geſchichte des Verfalls des Römiſchen Etaaie, 
worin er Montesquieu's Andeutungen evident durchgeführt Jul 
Unter den neuen politiſchen Shriftfielern ziehn wir vornehmllß 
Francis Jeffrey”) hierher. Unter den Americanifden Staat 
maͤnnern erſten Ranges, welde hier ald Bertreter ber liberalen 
Inſtitutionen ihres Landes anzuziehen find, nennen wir Daniel 
Wenfter?) (aus Salisbury in Newhampfhire, 1782), John 
Galdwell Calhoun?) (a. Abbeville in Eüdcarolina, 1782) 
Beide Rivalen von Burke, John Adams!) (a. Braintree I 
Maſſachuſeits, 1767 — 1803), Joſeph Dennie (a, Bohn, 
1768 — 1812), den Herausgeber des berühmten Port Folio 
[Pbit. 1801 q.], Alerander Hamilton") (geb. 1757 auf. 
Inſel Revis, 41804), Alerander H. Evereti!?) (a. Boot 
1790), James Mapdifon") (geb. in der Brafıfhaft Drang 
in Birginten 1751, + 1836), Thomas Jefferfon") (au 
Albemarle in Birginien, 1734 — 1826), Hugh Swinten 
Legaré«) (aus Charleſton, 1797—1843) ıc. In Franfrid 
hatte fon unter Ludwig XIV. Michel Le Baffor”) (aus 
Orleane, 1648 — 1718), welder berelis in feiner Histoire da 
zegne de Louis XIII [Amst. 1704 —11. XXV. 12. 1757 
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187. 4] auf das Heftigſte gegen alle Reaterungswillfür aufges 
ten war, fib wmterflunden, reputlicanifde Ideen zu Außern, 
barles Irenée GBafel de St Pierre”) (1658 — 
743), welder In feiner Polysynudie gegen allen gefunden 
Penfbenverfiand in der Muffe von Ratheöverfammlungen allein. 
8 Heil des Staates erblidie, wollte durd eine Diete Euro. 
Benne alle casus belli geftlichtet wiflen und ward fomit der 
ter der albernen, utopiſchen Friedendcongrefie, und Gaspar 
e Reul') de Curban (aus Eiferon, 1682—1752) ent 
id. Ite bereits byperpbilantbrepifhe NRegterungd- Marimen. Da 
at Mably auf, deffen Werk über Völferreht deßhalb In fels 
em Burerlande nicht gedrudt werden durfte, weil er die Frage: 
es vous ministre ou ambassadeur? mit Rein beantwortet 
ste; dann famen Roufieau, Boltaire und die Encyelor 
ädiften mit ihren Defructiven Lehren, Mirabeau fbrieb fein 
tannte® Essai sur le despotisme [Paris 1792.8.], weldes da® 
use, was L. G. Graf du Bunt Wancay')(geb.1732 6. Livarob 
d. Normandie, P1787) über das monarchiſche Princip gefant hatte; 
ufdob; Emmanuel Joſeph Eieyes”) (a, Frejus, 1748— 
836) Fılite den dritten Etand her, Antoine St, Juf?')(a, 
>ecize in Nivernais, 1768 — 94) ließ feinem republicaniiten 
anasiömus freien Lauf, und bald fick es Riemandem mehr ein, 
egen dieſe Deoctrinen der Hölle anzufämpfen, bis Napoleon 
hnen wieder Feſſeln anlegte und die Kolgen der Reflauration ee 
smöglihten, daß der Graf de Maiftre”) (1755 — 1821), 
Ehorel?) und Bonald?*) aus Gründen der Religion und 
Roratitit die monarkifbe Staatöform vertreten Fonnten. Die 
deuzeit hat auch in Frankreich eine Unzahl democratif s foclal- 
Rifher Bamphlete geboren, deren Berfaffer und eigentlider Zweck 
roh von Guizot in feinem berühmten Bute De la demo- 


ratie en France [Paris 1849. 8.] genügend enthüllt wurten, 

1) Au account of a conversation concerning a right regulation 
f governments for the comınou good of maukind. Edinb. 1704. 4, 
olitical works. Lond. 173°. 8. 

2) An examination of liberty »piritaal. London 141. 4. The 
jeople’s liberties asserted in his Irya!. =. 1. 1670. 4. Select works. 
„and. 1782. V. 8. Ed. IV. ib. 1825. III. 8. 

3) Works. Lond. 1792—1827. Vlli. 4. ib. 1834. II. 8. Refleetions 
a ihe revolution iu France and on the proceedings in ceriaim 80- 
jeties in Londou relative to that event. Lond. 1,90. 1793. 8. (Da; 

Geäße, Handp. d. Lissraturgeipicte. IV. 11 
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Die folgende Zeit brachte in England einige Politiler in 
Ranges hervor; ih will nicht fagen, daß Anders Kleider. 
(a, Saltun in Schottland, 1653 — 1716), ein fanatiſcher Ar 
publifaner, oder William Penn?), welden Montesquien if, 
feines Geſchwaͤtzes den modernen Lycurg genannt hat, auf vida, 
Kamen Unfpru hätten, wohl aber Epmund Burke’), de 
ſich durch feine Bekämpfung der Franzoͤſiſchen Revolution unfrk ı 
lich gemacht bat, und Philipp Francis (a, Dublin, 110 
— 1818), der angeblide Berfafler der in Woodfall’s Pubie 
Advertiser [vom 21. Januar) 1769 — 72 unter dem Roma . 
Suntius*) eingerüdten Briefe’), in denen, was die Principin 
anlangt, gemäßigt, aber mit unerbittlihen Perfönlicfeiten mn 
das damalige Regierungoſyſtem angefämpft und befondere use. 
ſchraͤnkte Preßfreiheit und allgemeines Stimmredt verlangt win | 
Auch Adam Sergufon®) (a. Logierait, 1724 — 1816) geh | 
bierher mit feiner Geſchichte des Verſallo des Römifhen Eraatl, | 
worin er Montesquieu's Andeutungen evident durchgeführt "2 
Unter den neuern politiſchen Schriftfiellern ziehn wir vornealid 
Francis Jeffrey”) hierher. Inter den Amerlcanifden Etadi® | | 
männern erfien Ranges, welde hier als Vertreter ber liberal 
Inſtitutionen Ihres Landes anzuziehen find, nennen wir Daniel 
Webnfer?) (aus Saliobury in Remhampfhire, 1782), Johr 
Galdwell Ealhoun) (a, Abberille in Eüpcarolina, 1782), 
Beide Rivalen von Burke, John Adams!') (a, Braintrer I 
Maſſachuſeits, 1767 — 1803), Joſeph Dennte (a, Bohn, 
1768— 1812), den Herauögeber des berühmten Port Folie 
[Pnil. 1801 q.], Alexander Hamilton“) (geb. 175Taufl. 
Inſel Nevis, +1804), Alerander H. Everett') (a, BoRor, 
1790), James Madiſon?) (geb. in der Grafiſchaft Drang 
in Birginien 1751, + 1836), Thomas Yefferfon") (a 
Albemarle in Birginien , 1734 — 1826), Hugh Swinten 
Legare”®) (aus Charleſton, 1797 — 1843) ıc. In Granfreit 
hatte ſchon unter Ludwig XIV. Michel Le Waffor“) (ms 
Orleans, 1648 — 1718), welder bereits in feiner Histoire da 
zegne de Louis XIII [Amst. 1701 —11. XV. 12. 1751. 
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21) Fragmens sur les institutions ——— 


dyanione- Ir Fasmco,, 1 11, 6 
8 Be forieine —— — Rd. re as * 


rie du pouvrolpun Eiger Ba a wäh 
Iris. 1006 I. 86 10a 108 © Ponte 


wr 9. 12at. on 08, r 
Zus Beulen? ward das Ernblinnben alien Gin 
Biffertfideft oder Polkit vorzagiich duuch die Grohäinnug alter 
Brofeffur Ber Decbitonsie,. & 5; des peattiſchen Gtanıifiniklsift, 
mf den Miberſttäten Galle uns Srantkrd dA di DA, gefbrmet, 
Deinen aber durch dem Schu: don Firi od noch wer Große, 
ber‘. ſolbſt mehsese fiaatöwifieifiuufttiiie Worte lieferte: Iſ. Wed, 
Brieori: Wer Grabe ab Guörtfiheher, p.. 1681-0 ZRH Der 
Mörfienfchaft zu Boeib werben Huf, Buben ihn a0 Main, Uh6 
Budo Srievrih won Bhekfehbt) (aud Hanbng, LIEGE 
e- 70h, Udtenwall?), Irirerid Earl wow Mofen dla, 
Seutigard, 1323-987, Bhräßien Bwevet (ans: Brödlie, 
Hr — 0, Shtöyen‘) una Noh aun Chräfdan 
@amobi1l‘ (1756 — 80) für ſaue Zeit auffnltender Mfont⸗ 
em zur Schau wugen Unten den nenerne, freilich gewefllg 
‚it Auen Wnficheen: divergireuben politiichen Gchriffieiem (id 
wech Mugu Wulkkelm: Roberg‘) Cans Hamceer, 
vi5R — 1886), Paul Ferdinand Frbetris YZYudhely) 
Maut. Ran Rupein, 1:768%, Wisbetm Yuteyy Bebı?% ms 














Mubheten. 115% Briedrid Röpmwer') da Ohbe, BT), 


Yuaden!y, Erbedri von Bemp’”y On: Brelauu, KTOEM- 
1832), Nickae Boge') (ui Maim, 1786-1008), 
Johann. Yaraa Wagener‘ (ud Wien, „PT ISA), 
der AbfoluriR Rarl Ludwig dont GaPler ch: wert, 6768), 
Bacttren, Sowivt Botfetded", der Leigobie de 
—— Saatomanner Anam Hetuaria —— 
itersdorf (aus Berlin, 1779 — 1820), Kast Galdiko 
War), (aus Mein, 1369 — 1848), Wrienrit 
de © dmitihenner®h (aus Oberdonis fir Fürf, Wich, 
96), Jobann Boligraft) (aus Skutallalden, 179%) 
Tanne”) 0 Bier herdoryatebenn MRS voftommenen Gegen⸗ 
ag werfen wir auf Julius Fröbelſs een, dep. Isla 
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Aelint FiRenuieint 1847. 14. 8], einem Gpder eo wink 

ommunismut, bin, 

3. Als Sqriffeller Aber das Befammtgebtet der Gieetiek 

lesfhaht. müßlen nun aber Chriſtian Daniel Bob”) (ei 
Duaum bei Braunfhweig, 1761 — 1821), Aurel 
Heinrich von Jacob”) (aus Wettin, 1759 — 18) 

Mehsna Friedric Eufebius Loy?) (aus Gonnmkl I 

Sürbuggenien, 1770 — 1838), 6. Eifenhart”), W 

ver Preuß. Hegemenic Paul Achatius Bil 

(a, Geutigort, 1804), H. Th. v. Shön”) (1770), gui 
-KötleY) und vie fon genannten Wutoren erfien Ranges in Mm 
Ye, Bölip”) und Bülam’), genannt werden. — Jul 

Menzel von Rotied”), welder ſenſt auch den Bertrria I 

:Meruunfienchre gegen das hiſtoriſche Recht ſpielt, umd Kal 

Theodor Welder (aus Grünberg im Großherzogth. Dis 

.. 8399) haben in ihrem Gtaat6-Lericon [Altona 1834—H 

‚AV. B. (Dam Euppl. ebd. 1846 sa. 8.) SE. verb. wm 

:1865— 49. 8.} aßetdinge eine gute Encyclopaͤdie der geer 
ven Gtoosswifenfsaften geliefert, allein ihre darin entwidl 
Migeoricen über die Staatsform, Geſchworenengerichte, Ger 

:Mefommen x. haben dos viele Misverſtaͤndniſſe erregt, um ve 

om Äh guie Werk iR von den confufen Staatskunſtlern u? 
Zeu deis als Ceder Ihrer wahnfinnigen Doctrinm barabll 

-worden, weit eo anfdeinend leicht verſtändlich und popalär sl 

‚Jar Mien infructif, doch für Leute, die ‚übrigens .feine we 

-gebhete Bildung befigen, geradezu gefährlich und ſchoͤdlich un 

„80 :auh. theilweiſe abſichtlich parteilih gehalten if. 

4) Instätutiens politiques. à la Haye 1700 aq. Il. 4. 
2) Gtontsliugbeit. Böttingen 1761. 8. 

3 Kleige Schriften zur Erläuterung des Staats: u Bölferrehtl. ir 
«. M. 1751-65. XI. 8. Beltruge zum Graates u. Wölterredt. hr 
72: IV. 8. Gtontsgremweatit. ebd. 1249. 8. Herr u. Diener. eh 1 

‚Petignien ebd. 1766. 8. L 

4) Berfuh über verſchledene Begenflände aus der Moral, Ei 


Dem gefelfibaftlichen Ecben. Breslau 1703 aq. HIT. 8. Bermilhk I; 
ebd. 1796. 8, Ueber die Verbindung der Moral mit Polisik ed. 1m 


* — stema politices. &öttingen 1771. 8. Uügemeines Stauuuth 
N d . [1 . 

9 Ueber Rordstimertta und Demecratie. Kepıak, (Küniget,) 1 
u unge der Kunechiſchaft, in der Berliner Mon. Gqift. 1m 


ah 
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7) Gämntlihe Schriften. Hannover 16260 IV. 8. Unterfu 
er die Rranzöfiide Revolution. ebend. 1793. 15. 8. Ueber die © 7 
altzıng Deuftſcher Laͤnder und die Dienerſchaft der Regenten * —* A. 
8) Kleine Schriften hiſtoriſchen und politiſchen Sndalte. Be ne PR 
eben. t 


DB. 18.8. u u über bi Roͤm⸗ 
a — 


9) Syſtem der Staatslehre. Frkft. 1010 IH. 8. Die 28 an 
eiwaltun des Staats, Nurnb. 1811—12. II. 8. 
20) Politik nah Platonifchen Brundfägen. Lpzg · 1818. 8. Mechtslehre 
ad Platoniſchen Grundſaͤtzen. ebd. 1 \ 
41) Dandbud der —— — 1811. 8. Rare; 


417) Ueber den politifden Buftand von Europa vor und nach der Srabs ı 
chen Revolution. pıg. 1801. 8. Zragmente aus der Seglt te bed pos | 
stechen Oleichgewichts von Guropa. ebend. 1804. 1806. 8. Ausgewählte -: - 

Byte, Gıuttg. 183633. V. 8. Kleine Schriften. granafı 16 X 
moires et lettres inédits. Stuttg. 1841. 


—E Enropätfhe Staatsrelationen —— 1804—10. xıv. u. I Suppi. 8. 
Teſtament. ebd. 1814—13. V 

19) 21 Keine a auften. Ulm 1839. i. Syſtem der Privataͤlanomie. 
faran 1836. 

15) — dee Staatswifſenſchaft oder Theorie des narärliden,. 
efchigen Suftandes. Winterthur 1816 sq, IV. 8. 1820-22. VI, 

16) Ueber Staatsmiffenfhaft. Berlin 1820. & Ueber d * J 
Btaatsverfaflungen. ebd. 1825. 8. u 
397) Politit nach den. Srundfägen der Belligen Akten. Kopend. 1822. & 

418) Die Theorie der Staatshaushältung Wien 1812. III. 8. = 
Ziewentt der Staarsfunft. Bert.1809, 11.8. Berm. Schriften. Wien 1812 

19) —5 Buͤcher vom Staate. Heidelberg 1830 43. Alte —RR 


20) —— Buͤcher vom Staate. Bd. I. Gleßen 1839. Bd. un. ebd. 16458. 14 


21) Tänfhungen des Mepräfentativfuftems. Marburg 1882. 8 Gofem 
Der proctiſchen Politik ins Uustande. Bichen 1978-29. IV. 


2) Die Polltif auf den Grund und das Feꝙ —— gaben ae ; 
zurüdgeführe. Gött. 1835. I. 8. I. u. III. verb. 
23) Handbud der Staatswiffenfhaften. eh Fo * ai: 8. 
24) Sinleitung in das Studiun der Sraatsnifienfächt. Halle 1819. 8. 
de der Rartomaldsomomie. ebd. III. U. 1825. 8. Grundſaͤtze dir 90 
Hlceigefengebung. Charfow 1809. II. 8 


25) Gandbud der Etaatsiwiffenfgaftslehte. IA. Erl. 183738. IIL.B. e 

26) Philofophie des Staats. Rpıg. 1843. 8. 

M/ Briefwechſel zweier Drurfen. Stuttgart 1831. 8. Gebauten über 
et, Etont und Kirde. ebd. 1842.11. 8. 

238) Die Staatswiſſenſchaft oefgiatspbilefopsikg begrändek, Deck —* 

29) Einige Anliegen Deutſchlands. Stuttg. 1844. IT. 8. 
— Die „araatsmiffenfgaften im Lichte unferer Seit dargeftent. “ 

8) —— In Einstsnifenfechen Rpyg. 1836 ı - 

N a Bar Bermunftchts und der Stoaspiſſenſchaften. —* 


* 
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Seatnt Manuhein SET. 19. 81, einen Gpde des wien 
iommunisuus, bin. _ | | 

+. 6 Esriftfielter Über das Befammigebiet der Gtoetiel, 
„tft. wüllen nun aber Chriſtian Daniel Bo”) (m 
Querum bei Braunfhweig, 1761 — 1821), Luralı 
Heinrich von Jacob”) (aus Wetiin, 1759 — 1817, 
—As hana Friedrich Cuſebins Loy?) (aus Gonamids ı. 
: Sürbenghenien, 1770 — 1838), H. Eifenhar®, W 
‚Upelogeten der Preeub. Hegemonie Paul Achatius Bei) 
(a. Gutigart, 1804), H. Th. v. Schön”) (1770), Hra 
Kölle”) und die fon genannten Wutoren erfien Ranges in Vice 
Ge, Palip”) und Bülau?), genannt werden. — url 
-Beupet von Rotted?”), welder ſeuſt auch den Bertrein id 
:Mermmnfteehte gegen das hiſtoriſche Net ſpielt, umd Karl 
Theodor Welder (aus Brünberg im Großherzogth. Haas 

. 4790) haben in ihrem Gtaatö-Lericon [Altona 1834— N, 

‚MV. 8. (Dam Euppl. ebd. 1846 5. 8.) 31. verb. AM 
-1845— 49. 8.) allerdings eine gute Encyclopaͤdie der gelens 
den Haotewifienfaften geliefert, allein ihre darin etwldeie 

.  Kperieen über wie Staatsform, Geſchworenengerichte, Bei 

:Mefommen x. haben do viele Mißverſtaͤndniſſe erregt, uud dei 
or ſich ae Werk iR von den confufen Staatskuͤnſtlern ueiet 

Zeit deis als Geber ihrer wahnfinnigen Doctrinen beiradid 
:morden, weil es anſcheinend leicht verſtaͤndlich und populär nl 

„pr Baia inßructif, do. für Lente, die übrigens keine weiet 
-gebhrte Bildung beſitzen, geradeu gefährlich und fänfi, ühk 

‚RO auch theilweiſe abſichtlich parteiiſch gehalten if, 

4) Inattuticus politiques. à la Haye 1700 aq. II. 4. 
:, 2) SEtaatstiugheit. Göttingen 1761. 8. 

. 3) Kleige Schriften zur Erläuterung des Staats⸗ v Voͤllerrechts drift 
a. M. 175165. XI. 8. Beiträge zum Graatss u. Boiferrecht. ch). IM 
12. IV. 8. Otootsgrammwatil. chd. 1749. 8, Derr u. Diner. dt. 185 
Meliquien. ebd. 1766. 8. 

*° 4) Berfuch über verfpiedene Gegenſtaͤnde aus der Moral, Pilterater 1. 


"Dem. gefeffibafilichen Echen. Bresieu 1703 ng. III. 8. Vermiſatn Iuläkt: 

ebd. 1796. 8. Ucber die Verbindung der Moral mit Polint ebd. 1788 & 

Pr 5) ggyrtema politices. Göttingen 1771. 8. Ulgemeines Erautsiefl. 
‘ o 

| Ueber Nord⸗ Amerita und Democratie. Reprap. (Rönigeb.) 1788 8 

— Urſprunge der Knechtſchaft, In der Berliner Don. Eqhifi 18. 


“ 
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KHaucon, 1773), Antoine Louis Glaude Defutt be 
zacy’t) (1754— 1836), Braf Tannequy Dusateıl’ 
a8 Paris, 1803), Frederie Skarbet“) (geb. in Polen 
FOL), Jerome Adolphe Blanqui*“) (aus NRiya, 1798) 
nd Pellegrino Roffi?) (aus Carrara, 1787 — 1849), 
eſſen Unterfurungen unberingt die wistigfien der Neuzeit über 
hien Bunft find, da er die fociate Trandformation für ebene 
nmöplih als die Auffindung des Steines des Weiſen hä, 
efür aber Mittel zu einer vernünftigen Würdigung und Hebung 
er Ürbeitsöträfte und Vermehrung der Broduction hinreichhend an Die 
band giebt. Saint Simon, Kourier, Proudhon u Owen, 
ſewiſſermaßen auch Paine, haben wir oben [p. 267 uw. 2091} 
bereitö erwähnt, jene wahnfinnigen Fanaliker, weſche das gang 
Nenſchengeſchlecht wie ein Regiment Soldaten oder ein Mine® 
Nefter organifiren wollen, dabei aber bto® eine Ernährung der 
Baulen und Schlechten durch die Fleißigen und Buten bezwecken, 
wir erinnern daher bier blos nod an den Staliänifhen Star. 
biter Bioja‘®), der befonders für vergleichende Rationatöconomie 
wichtig iſt. Unter den neueren Rationalöconomen biefer Ration 
And beſonders Giuſeppe Sarhiani”) (1746 — 1836), 
Pietro Berri) und Ugazzini‘) zu nennen. In Deufi 
Und ward die Smith'ſche Theorie duch Garne, Georg 
Gartorius®) (1767 — 1828), Adam Müller, Augur 
Bervinand Läder“) (a, Bielefeld, 1760— 1819), Chri⸗ 
tan Jacob Kraus”) (a. Oſterode, 1755 — 1807), Jacob 
and Bottlieb Hufeland®) (aus Danzig, 1760 — 1817) 
eingeführt, allein der eigentliche Bater der modernen National⸗ 
beonomie hiefelbd war Friedrih Heinrih Julius Graf 
von Soden) (a, Ansbah, 1754— 1831), bis in neuer 
get Karı David Heinrih Rau%) (a. Erlangen, 179%) 
in feinem Liberol:confervativ und religids gehaltenen Syſtem ber 
Voilewirthſ vaft, Wohlſtandoſorge und Finanzwiſſenſchaft beſon⸗ 
ders durch feine Beruͤckſidtigung der rein Deufcen Intereffen 
allgemeine Popularität erlangte. Rein von der yhllofophiften 
Seite fa Wilhelm Schulz) (aus Darmfadt, 1797) bie 
VDewegung der ‘Broduetion [Zürich u. Winterthur 1843, 8.] om, 
kennte ſich daher and nicht von Phantefem freihalten, Innen 
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mögtien größten Freiheit der Arbeit fſuchte wid eine elymlı 
aleite Beſteuerung des Capitale, des Grundeigenthuns mug 
Gewerbe forderte, ward er als Stifter des ſogenannten inahb 
ellen Syßems der Vater der modernen polltiften Rationaies 
nomie. Unter feinen Landéleuten ſchloſſen ſich ihm beſondes da 
ſeon genannte Malthuse*), David Ricardo”) (a6 im 
den, 1772 — 1833), Whbately’”), Chalmere?"), Jha 
Sraig”) und Ramfay MEullod an, während Billlıe 
Gobbert?*), (a. Farnham in Surrchy, 1762 — 1835), Kia 
mifentbroptihen Charafter am beflen der von ihm felbh up 
nommene Epigname Peter Porcupine (Peter Eratelitade 
&arafterifirt, der Romanſchreiber BGodwin”), Michael I 
mas Eadiler”) (a, Enelfion in Derbyfhire, 1780 1835), 
Ribard Jones”), Naffau William Senior?) Joh 
Bowring?”) (aus Ereter in Tevonfnire, 1795), Bentben 
und die beiden Bernichter der Korngeſetze Joſeph Hume"ia 
Aberdeen, 1777) und Richard Gobden*) (a. Mantia), w 
thöriate Zreibandeleapologet, Smirh’s heilſame Theorieen angrike, 
In Frankreich traten für diefelden aufs Ganard”), Jean 
Baptike Say®) (aus Lyon, 1767 — 1832), Eharle 
Banttn*), (aus Allanches im Dep. Gantal, 1760 — 1836) 
de Sismondti*), der aber das productive Eyfiem der Eop 
Michen Deconomiften gewaltig befämpfte, und das Uebergemilt 
der moralifhen Deconomie über die materielle herzuſtelen fu, 
Ehrikfophe Graf te Villeneuve Bargemont”) (m 
Bargemont in der Brovence, 1771— 1829), fein Gdiln 
Barthelemy Charles Dunoyer*) (a. Eorennac in De 
d. Lot, 1786), welcher die ſocialen Ungleichheiten für en nei 
wendige® Uebel anfieht, der Ruffiihe Gtatififer Storch“), de 
die Nationalöconomie blos als Mittel zum Zweck der Beſti⸗ 
Kung aller moralifhen und phyſiſchen Bedürfniffe beirabiet um 
Rstt ver freien Wrbeit eine gezwungene verlangt, zugieis abe 
ae Nationen in diefer Bertehung in pretenses, emprantenses 
und Independantes eintheilt und zuerſt die Idee einch mo 
Miben Capitals aufgebiatt hat, Joſeph Midel Dutene®) 
tans ‘Tours, 1765), welcher ſich jegt no zum phgfefraiitt 
Eyftem delennt, Brangoie Zavier Joſeph Dr") (et 
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rfancon, 1773), Antoine Louie Claude Defutt de 
beacy’!) (1754 — 1836), Braf Tanneguy Dusatel’) 
sus Paris, 1803), Brederic SGkarbet??) (geb. in Polen 
FHL1), Jerome Adolphe Blangut*) (aus Riya, 1798) 
ad Pellegrino Rofſis) (aus Eurara, 1787 — 1849), 
eflen Unterſuchungen unberingt die widtigfien der Neuzeit über 
fen Bunft find, da er die feciale Transformarion für ebenfo 
mmözlih als die Auffindung des Sieines des Wellen hält, 
für aber Mittel: zu einer vernünftigen Würdigung und Hebung 
jer Ürbeitsfräfte und Vermehrung der Broduction hinreichend am Die 
hand giebt. Saint Stmon, Fourter, Proudhon u Owen, 
gewiffiermaßen aub Paine, haben wir oben [p. 267 u. 201) 
derens erwähnt, jene wahnfinnigen Bunatiler, welche das gang 
Nenſchengeſchlecht wie ein Regiment Soldaten ober ein Mine 
Nofter organifirm wollen, dabel aber blos eine Ernährung der 
Saulen und Sclechten durch die Fleißigen und Buten bezwecken, 
wir erinnern daher bier blos noch an den Staliänifhen Gear. 
Witer Btoja‘), der befonder für vergleichende Nationatöconomie 
wichtiz if. Unter den neueren Rationalöconomen dieſer Ration 
And befondere Gtuſeppe Sarbtani‘) (1746 — 1836), 
Pietro Berri) und Ugazzini) zu nennen. In Deut 
Iand ward die Smith'ſche Theorie durch Garve, Georg 
Sartorius®) (1767 — 1828), Adam Müller, Auguf 
Bervinand Räder‘) (a, Bielefeld, 1760— 1819), Chri⸗ 
Alan Jacob KAraus*) (a. Ofirode, 17585 — 1807), Jacob 
ud Gottlieb Hufeland®) (aus Danıig, 1760 — 1817) 
eingeführt, allen der eigentlihe Bater der modernen National⸗ 
deonomie hiefeldR war Friedrich Heinrih Jalius Graf 
von Soden*) (a, Anstah, 175 4 — 1831), bi6 in neueſter 
Zeit Karı David Heinrih Rau%) (a. Erlangen, 17932) 
im feinem Tiberal.confervatio und religiös gehaltenen Syſtem bir 
Veltewirihfnaft, Wohlſtandoſorge und Finanzwiſſenſchaft beſon⸗ 
ders durch feine Berüdiihtigung der rein Deutſchen Juterefſen 
gemeine Popularität erlangte. Rein von der phllokorhiſven 
Cette ſah Wilhelm Schulz”), (aus Darmſtadt, 1797) Die 
Vewegung der ‘Brodnetion [Zuͤrich u. Winterthur 1843. 8.) am, 
tmunte ſich daher and. nicht von Phantefiem freipalten, imdeffm 
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daten wir Dale um Bricneie LiR”) (a, Rastingm, UN 










Cyan din dem Sate: Haken Meichthum IR Mack, DE 
der Sieht, und Rard Frirpris Nebenius") ( 
Sigove b. Bandau, 4784) zwei für Die höhere 
mmenibehelidhe claſſiſae Werke erhalten, an wiide RG €i 
Sunghaus”) rügekih anſchließt. Daß in Reorbameria Di 
fogmenmte Umericonifite Greihanvei oder Brotessioniin- Gus 
Siuhäuger und Berinster genug famb, verſicht ich weil wen ich 
neßgetb wi ich hier nur Jefferſon, Thomas Cor 
Gutbsun, Beyant, Element Biddle, Henıy Ci 
Brerett, Henry K. Tarey, Legget und WBailtıı 
Upstapifien deſſelben amgeführt haben, obwohl much bei 
Depebreien won ıciafem Maſſer Die eos des Wegen WE 
unten auf, weihe nur eus dem Schwachlepſe eines nahaif 
Yen Gtaatötiuhiere fommen bonnte, nicht vorkmel - 
Achern wigentiiche Bimengroiffenkhuft ſchrieb zuerſt Madre 
de Grea”, im vorigm Achthundert Zurgot?’), Nedır @ 
Der Bade Pinto W. oben p. 1126], sid mewerbicd mit vih 
Sıfeige Baniig m. Jacques Breifon?) (a. park, 11) 
Sein Wert aber IR fo Popnkkr gewemen, als Grantiin') 
Geienee du beukomme Michund [Dijon 1705. 8.1, mu! se 
Johe Mattland's Brafen son Rauderdale”) (1759 
4887) Lungen zordt miffenfbaftliher ud, | 
Ueber Sirmcnwugen Shrdeb {den Ehrikien Gellarlu? 
«ans Yenburg in Flandern, + nat 1536), (meitih vom MM 
Welten Comppunke aus, allein wiffenfchafrii ſabte Dil 
Beta aR Su Frenerit Morten Eden”) (t 1800, 
WA bles in Werichung auf Gaglaud, auf, bis and Zofel 
Bowie de Berond 0”) {a.yen, 1772 A043) mi A 
elikhen Werke über Armenweien und Armenpfletzt 
a0 um in Bodz⸗Reymond (Du Bei Greatnden zu) 
Bieufiyenstivung (Beriin 1867 —-8D. IV. 8.) einm Bel ® 
galten hat, wen amd beide mit fo wepubhe were lauev 
"ber Ferieiriiih zeweadene Sir Bemjamia Ahoupfſon 
Mumiorr") (a. Aumfeb Di Men "Ungemp, 47521 
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: Meer Poltceiatſerchaſa im’ geeinen fFeirian Atx udn 6 
Mare”) (a. Noiſy le Brand b. Paris; 1639] 728, | der ' 
a genannte Defeffart6”), Hranrici,. mn) yom sadlcalemır 
magundt ‚aus Hoters non Muhi”) <a Etutgant, TTOO). 
‚Ueber Gefängnißwefen ſchrieben Moreau Ehrilcphe;? 
'arles Lucas”) 4a, Et, Velenc im Dre, du Wow, —XXX 
gast Bafielsı®), Edouarde Durpet ia ug y ins 
Mer, 1804), Buſave de Beaumont u Alert ve 
en uæ i I4) in Deuuſchland beſandero ACAAMAGCh ein- 
Deu) du. Anora, 1780), m Schweden wer vu 
Bar”, (eb. 1399 zu Baris). . 
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. 15) Sasbtug der Geenttuhtiineft: Berlin TERB. 6. E 
f@eftsichre. ebd. 1818. 8. 

16) De Tadministration des Rinances ds la Fraunve, Paris 

Oeuvres, Laus. 1 IV. & 
m Trait6 sur %e —— et aur ie geurernessent, inf Onm} 
Paris 1803 XXXU. 12. 
18) Doutes ropenes aux philosophes dconomisten sur T 
natur des socidtis pol tiquen. philosophen 

t Peine da 7* e. Bruxelles IT. 0. Lo fanstsm 

pbi in us Lendr. 1764. 8. Neoesaite d’une reforme dass ruei 

nistration de la jostice. ib. 1764. 8. 

29) Recherches sur les finances de la France. Bäle IT$ U. 

ed, Lidge 1758. VI. 12.. Considerations sur les Gnances de |' j 

rdl. ä celles de France. Dresde (Paris) 1753. 12. El&mens de 

merce. ib. 1796. 8, ». oft. Analyse des principes sur la ci 

8 denröcs et Yinfiluence du nurkeraire sur cette circulation. Isd,. 







21) Te elements of commerce, politics and finances, 
Im. (Deutſch. Lpis. 1781. 8.) 
22) Political arithmetio. Load. 1774. 8. 
23) Kurze ——— F botreiiſchen Gofems. Eaffel 108.8. 
Buf. v. Eonnenfeis, 
24) Sqriften be ——— und Haudel. Hamb. 1000 ER 
25) Zomseretes oder über Abgaben. Bafıt 1784. 8. | 
26) Nutinbgfielret. Seife. =: DA 1700. 8. Grandeiß der Biuunpale 


(haft. «6. 1788. 8. a 
7) Dialogue sur lo commerce des bids. Lendr. 17%0.8. Biim 
eugm, de II lettres . de Vauteur. Berl. 1705. ILe. Della perſeiu um 
— del grauo. Nap. 1754. 4. 
en Taaaiıy iato the nature and causes of the wealth dm 
.Lo 76. IE 4. with notes by Buchanan. ib. 1814 IT.& 
®. * ( Deutſch v. Garve. Berlin 1798. II 


HR progress of rent. Lowe 
price of bullion. Londen 1 Proposeh far m 


FR] d secure * 
—— ib. 181. 18 181.8 ig (Deu 2 Prince w 


„sur Remarks os transportation. London 1834. 8. Introdeclery 
em pelitical economy. ib. 1831. 
22) ( On — economy in connexion with the mertl pt 
ef socktty: Lo nd; 183%. 8. 
33) Remarks on some fandamenta! doctrines in political ec 
sy. Edinb. 1821. ©. r 
34) Peter Porcapine’s Werks. Lond. 1801. M. 8, Political re 
frem Jen, 1802 to June 1815. ib. XXYV. 8. Parlismel ie 
tes. ib. 180311. XX. 8. Coll. of State trials. ib. 10-10. 


ap Bugeiry sone. 1 the power of increase in —* 
36) The law of pepelätien; a treat. ia WI Books, in dent 
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an ‚umperfecnudity of :humem being and Ge real 
meipie of their incrense. Lend. 1830. III. (IL) &. 

37) Am essay on the distribution of wealth and the nonross of 
meion. Loud. 1831. 8 | 





38) "Two lectures on population. Lond. 1881. 6. 

39) Report on the commerce and manufactures of Switzerland, 
nd. 1830. 6. - 

40) Economy and retrenchment. Lond. 1872. 8. x. 

"40 Er förieb feig 1841 def. für dos Rainbargh Review. 
. 42) Principes d’&conomie politique. Paris 1802. 8. 

43) Traite d’&conomie politique. Paris 1802. 8. Ed. VI. ib, 1810. 
B. (Deuiſch. Lpjs. 1807. M. 8. Heidelberg 1818-19. II. 2 Cours 
iapiet d’&conomie politigue pratique. ib. 1836. VI. 6. Melangen 
A orrespondance d’economie politique. ib. 1833. 

43) Des systömes d’economie politique, de la valeur compars- 
he de leurs Noctrines etc. Bd. I, Paris 1821. It. 8. (Deutſch. Bertia 
Ri. 8) La theorie d’dconomie politique. Edit, IL Paris 1872. 8. 
üintipes d’dcenomie politique et de finances. 3b. 1885. 8. 

45) Nouvesux principes d’ecosomie politique. Bd.15. Paris 1826, 
* Rasei ‚politique sur lo revenu public des peupies, Ed. II. ib, 

. 11. 8. Eiudes des sciences sociales. ib. 1836-3. I, 8. Be 
), richesse commercisle. Gen. 1803. II. 8. 

46) Economie politigue -chretienne. Paris 1834. III. & 

47) Nouveau treit6 d’dcenomie politigue sociale, Peris 1838. 11.8. 
.: 48) Cours d’dconomie pelitique eu exposition des privcipes qui 
kkterminent la prosperite Yen nations, St. Petersb, 1815. YL, 8. du 
wuv. avec de notes par Bay. Paris 1823..1V. 8. Deniſch wis Buf. v. 
Rau. Hamb. 1820. Ill. 8) 

49) Philosophie d’&conomie politique. Paris 1835. II. &, 
„ ,50) Econemie politigue eu principes de la science desrichenses. 

s 18.9. 8. Essai sur l’art d &tre heureux. ib. 1806. 12, Rd Vi. 
109. 18. Oeuvres. ib. 1826. II. 6. | \ 

51) Commentaire sur l’esprit des loix de Montesquien. Paris 
1819. Ed. IV. 1823. 8 Traitd d’6conomie politigue, ibid. 1823. 18, 
Ridmens d’ideologie, Ed. li. Paris 2601-15. V. &, - | 

52) Considerations d’dconomie pelitique sur ia biemfalsance. 
BE, 4. Paris 183. 8. . 

53) Theorie des richesses sociales. Paris 1879. HU. 8, 
um 3%) Precis &idmentaire d’economie politigee. Paris 1870. 1842.22, 
‚Histoire de P’&conomie politique en Earope. Paris 1337 —38. 184 
* „eure. Karler. 182041. 11. 8.) Cours d’&conomie industri- 

ib. 1837. 8. " 

55) Cours d’dconomie politique. Ed. II. Paris £848. I. 8. 

86) Nuovo petto delle scienze economiche. Mil. 1816. IV. 4. 
Articoli varii di statistica ed economia. Lug. 1834. III. 8. 

57) Ragionamento sul commercio, arti e manufatture della Tog- 
“na. Fir. 1781. 8. Memorie economico politiche. ib. 1783. 8. 


) Meditazioni sull’ economia politiche, in f. Opere fllosofiche, 


®ar. 1734. 8, Mil. 1818. IV. 16.; (Deuiſch. Mannf. 1785. 8) 
59) Science de l’dcomomie politique, Paris 1828. 8, 
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"879 Heben Strafe und Ctrafunflattn. X. d. Schwed. v. Yrestow, wie 
m. Ben. er Zuliuc pe Mh. 8. äA. du. Schhrudi v. Dieterich weinfle 
um Anhang- Gtodh, 1841. 8. . 

8. 1264, * 

Wir geben, jeht zum Deutfhen Staatarecht ſock 
ſilches zuerſt unter diefem Namen. von. Daminicue Aut. 
Hua’) (m Leeuwarden, 15791687) abgehandelt und nem, 

niel Otto?) (aus: Dehringen in. Franken, 7 nad 16.6 

„ein Gömpeublum. gebrachte ward, obwohl Theodor Rein. 

6) (15090 — 4) mit dem feinigen mehr Gluͤd hau⸗. 

eitig ließen Mebchion Goldamt, Fräüodrich Hank 
Per (aus Amfurt im; Mapdeburgiihen, 1579 — 1640); 
Mr Caspar Lundasp um Chrifoph Lehmanm 

Binferwalze i. d. Niederlaufg, 1868 — 14387 ihre Brßend 
Sammlungen Deufter Staatoſchriften von Stapel kauft Lege 
ke benuhte wen Patriarch und Erzvater, das ersculuırn injenei 
pblieo“ Yohannes Limmäns*). (a, Iena, 1502 1643) 
B feinem. Eodeg des Dautſchan Stansäredss,, welder trag Puſcno 
0’& Angriffen immer ‘ala das ers grüßen Wert, worin: zuenhe 
wa Gi ia dicken Wiſſenſchaft gebrochen ward,geitenmaß, Cina 
N neue Baba, befonderd zur Wuffläumg,der Deutſchen Sms 
uktihte,, eräffpeta der Polgbiftes Hermaun Gonring duec 
Hins zahlreichen Abhendlungen und durch feine vermittelſt feiner 
Chlxeihen Schuͤlar fortgepflanize nee hinoriſche Methede, allein, 
neht, wenn auch wohl nur vorübergehendes,, Aufſchen erragier 
dogialaus Phriclipp won Chemmip, (aus Stettin, 1605 
— 78), verborgen unter dem Pfeudonamen Hippokltfus a 
kapide),. indem en zumfı gegen Reinking hie Anſicht burdie 
bhne, daß die Regierungsform des Deutſchen Reiches und Die 
Raiehätsrechte. nicht nach dem Nimlicken. Nechte oder Dem dan 
Bloftoren, fondern. ledigiih: nacht ben mw: in des: Geisich 
wfulzgenden Durlien des Hetlommens unferen befonden Veichs 
erfafſung ohne alle Ruͤcſtcht auf die Noͤmiſchen und Griechiſcher? 
balfer gu beurthailen ſei. Unten don. Wisteln,. vie: dem Derſchen 
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Reiche zu Helfen ſei, Hält er folgendes für das fiterfle: om 

arma in defuneti tyranni [Ferdinandi 11} liberos ze tem 
istam familiam, imperio nostro, avitaeque libertati exiti | 
nulligue quam sibi fidam, domum, inquam, Austriacam core | 
vertuntor ete. Ratürlıh ward fein Bud auf Befehl des Ku | 
lihen Hofes, verbrannt. Rab dem Weſtphäliſcen Frieden fick | 
Seckendorf in feinem fon genannten Fürftenhaat die cie 
practiſde Stantöredts, Anleitung von. der Regterungsveriafing | 
eines Deuiſ den Bürftenthums, allein Pufendorf matıc hit | 
darauf, verfappt unter dem Namen Severin de Monzın- | 
bano”) und unter der Borm von Briefen, die ein in Deuter 
land reifender Edelmann über den Zuſtand des Deuiſven Rat 
und einiger Deutſchen Höfe an feinen Bruder ftreitt, da | 
gewaltigen Angriff auf die Arifotilifte Eintheilung der SEuun 
in monarchiſche, demofratifde und ariſtokratiſche Regierumgsforan 
und nannte die Deutihe Reicheverfaſſung ein Monſtrum me 
Confuſion, zog natürlib aud ein ganzes Reit von Hormifen 
aus Edloͤſſern, Etiften und Ktöfern auf fib. Gieitzeng 
f&tieb David Mevius’) (a. Greifswald, 1609— 70) I 
ftaatrechtlichen Gutachten, Leibnip lieferte unter dım Kumn 
Gäfarinus Fürſteneriusk) eine Verwahrung des Ratıd 
der Elcineın Deutſchen Reidsfürfien, eben fo gut wie der Kalle 
und die Ehurfürften Geſandte zu Friedenscongreſſen abızortam, 
Gaspar Ziegler?) (aus Leipzig, 1621 — 90) führte du 
. Menge practiiher Waterin aus dem Staatérechte aus, mm) 
Sabriel Shweder“h (a. Eöstin, 1648 — 1735) gab Im ' 
wear unpartelifh, aber zu juriſtiſch gehaltenes Lehrduch des Ersalts 
rebte. Cine recdt practifte Materialienſammlung bot Berns 
hard von Zeh (aus Weimar, 1649 — 1720), vertppt all 
Sriedrih Leuthoff von Frankenberg, in feinem Eu 

paiſchen Herold [Reipiig 1689. 1705. I. fol.], welder jdod 

eigentlich nur eine Statiftik von ganz Europa fein folte Mer 

dings beanfpruken Jacob Bernhard Mulz' ens von Oder⸗ 

f@önfeld (aus Nürnderg, 1637 — 1711) Bertretang der faifer 

Haen Oberhoheit über die Reihsfürften!!), und gan befonderd 

Johann Friedrich Pfeffingers'?) (a. Straßburg, 1667 

1780) Gommentar zu dem ſtaatsrechtlichen Handbuch von Philip? 
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einhard Bitriarius") (+ 1717) durdansd unſere Aufı 
welfamfeit, wenn nicht Heinrich Eocceii'*) diefelbe noch 
whr auf ſich gezogen hätte, welter durd die von ihar in das 
Hantsredt eingeführten neuen Hupothefen (— 3. B. daß bie _ 
sanfen ein deutſches Volk gewefen, daß der Urfprung der ſechs 
eutſchen Kreife auf den Bericht des Piinius von fünf Deuts 
ben Bölfern zurüdzuführen fel, 2. —) eine neue Epohe des⸗ 
tbenm begründete. Unter den gleihzeltigen Compendien zeichnen 
4 befonder® die von Johann Schilter') (a. Begau, 1632 
-1705), Johann Wolfgang Tertor!‘) (aus Neuenflein 
B Hobenlohiften, 1637 — 1701) und Gottlieb Gerhard 
titius“) (a. Rordhaufen, 1661 — 1714), unter den Samm- 
am Deutfcher Staatefsriften aber Chriſtian Leonhard 
eucht (aus Arnftadt, 1645 — 1716), Johann Ghrifian 
Anig (aus Schwalenberg im Lippifhen, 1662 — 1740), 
ohann Stephan Burgermeifter von Deyziſau (aus 
Beißlingen, 1668— 1722), Adam Cortrejus (a. Marien 
arten, 1657 — 1706) und Johann Joachim Müller Ca. 
Beimar, 1665 — 1731) aus. Gleichwohl warb dad Studium 
es Staatore chtes eigentlich erſt durch die beiden Zierden der 
Jalliſchen Juriſten-Facultaͤt Johann Peter Ludemwig'®) (a. 
hehenhard bei Schw.» Hal, 1668— 1743) und Nicolaus 
Dieronymus Bundling!?) (a. Kircfittenbad b. Nürnberg, 
1671— 1729) hergeſtellt, von denen Erfierer das Cocceii'ſche 
tehrgebäude des Staatsrechts erweiterte und verbefferte ‚“ Lepterer 
ait großer Unparteilichkeit erflern controllirte und ergänzte, neben 
enen jedoch auch Ehrifian Heinrih Krebs’), Heinrich 
Denniges?!) (+ 1711), Buürchard GSotthilf Struve”) 
a6 Weimar, 1671—1738), Chriſtoph Hermann 
Shweder?) (aus Pommern), Iacob Karl Spener?h, 
Johann Georg Efor?) (aus Schweinsberg in Heflen, 
1699— 1773), Maseov®), David Georg Strube”) 
“.Jele, 1694 — 1775) ıc. nicht vergeffen werden follen, wenn 
nd Johann Jacob Mofer?) durd feine forgfältige und 
eng critiſche Quellenforſchung und practiſchen Blid alle Ge⸗ 
Iannien hinter ſich läßt. Uebrigens find er, ſowie Balentin 
ferdinand von Guden (aus Mainz, 1679—1758) und 
Oräße, Dandpug d. Riteraturgelhläite. IV. 72 
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Johann Friedrich Shannat (aus Luremburg, 168 
1739) die bedeutendſten Etaatöfchrifteniamemier dirfes up 1 
welcher durch die Streitigkeiten zwiſchen dem WBolfianer Ir 
Eramer”) (aus lm, 1706— 72) und Heinrid Ch 
lan von Senfenberg”) (aus Frankfurt a. M., 1704- 
68) beſchloſſen wird. i 

1) Disc. acad. de jure publico. Jen. 1616—23. V. 4. 

2) Disp. de jure publico Rom. imp. Jen. 1616. 4. u. ft. 

3) Tr. de regimine seculari et ecclesiast., exh. brev. et mdh, 
jur. publ. delineationem. Giess. 1616. Bas. 1622. 8. Ed. VI. ib. 16% 

- 4) Notae et anim. in Otton. diss. de jure publ. Viteberz. 
4632. 8. a. c. Ott. Diss. 1788. 1663. 8. Juris pub. imper. R 
Germanici L. IX. Argent. 1629 — 32. 111. 4. 1699. IN. 4. je 
IV—YV. 1650-60. 4. u. M. Fritsch, Addit. ib. 1680. 4. 3uf. chll. 
Schilter. ib. 1699. VI. 4. . 

5) Diss, de ratione status in imperio nostro Rom. Gem. ıJ} 
1640. 4. Freyst. 1647. 12. 

6) Ser. deM. de statu imperii Germ.-ad Laelium fratrem Iber, 
Genev. 1667. 12. ed. G. Titius. Lips. 1708. 8. (Deuiſch. 0.D. (6641 
%pjg. 1709. 1715. 8.) 

7) Decisiones tribunalis Wismarjensis. Strale. 1664-75. vıne 
Freft 4681. IX. 4. 1698. 1703. 1705. 1711. 1726. 1740, fol. 
> De jure suprematus ac legationis priucipum Germaniae. ıl 
9) De juribus majestatis tr. acad. Viteb, 1681. 4. 

10) Introd. in jus publ. J. R. G. noviss. Tub. 1631. d, Ed. IX, 
ib. 172%. 8. 

11) Repraesentatio majestalis imperatoriae. Oetfinz. 1600. fik 
Norimb, 1714. fol. 

12) Vitriarius illustratus. Frib. 1691. IV. 8. Goth. 1739. IV. 4 

13) (Nic. Dankwerth) Institutiones juris pablici. Spir. 198.8 
1686. 1714. 12. | 

14) Juris publ. prudentia comp. exhib. Freſt. ad Y. 16%. 1 
1705. 1718. 1723. 8. 

15) Institatioues juris.publici. Argent. 1696. 11, 8. 

- 16) Jus publicum Caesareuın. Freft. 1687. 4. Tr. de jare pebl 
statuum imp. Rom. Germ. ib. 1701. 4. 
- 17) Spec. juris publ. R. 6. a consueta ord. materg. confusiost 
etc. restit. Lips. 1648. 1707. 1718. 8. 

18) Opuscula oratorig, Hal. 1712 Opuscula miscella. ib. 17% 
MH. fol. Singularia juris publici German. Ib. 1730. 1. & (Lad. Pet. 
Giovanni) Germania priuceps. o. ©. 1702. 1711. Ulm. 1752. 8. 

19) Gandlingiaua. Halle 1715—32. XLV, 4. 

20) (Joh. Sytverius Germanus) Teutfcher Feicheſtaat Zranffart 1U0N. 
1710. 4. Epjg. 1715. 4. Zıkfr. u. Lpig. 1738. 4. 

21) Meditationes ad instrumentum pacis Caesareo-Suedcal. 
Hal. 1706—ı12. X. 4. 

22) Syntagma juris publici imperii nostri R.6. Jea. I7IL IR. 
1738. 4. (Aurjug ald) Juris publici prudentia. ib. 1712. 17%. 1700 8 
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. Rbeatrum prasiejonnm et coniroversiarum illustri 
rium ob. 
eher Sqch auplatz der —— tt @yrsitigfeiten bober ot 
B- 8 12. H. fol. ſuppi. vw. cont. d. ad, r. ———— ⸗ð 1727 fol . 
r 24) Teutſches Jus pablicum. Frkft. 1723—27. I-VI. 4. 20. 1... 
U. Irantenftein. ebd. 1733. 4. 
25) Uusertefene kleine Schriften. Gieffen 1723—39. IT. 8. _ 


36) Principia jaris publici, Lips. 1729. Bd. V. 1761. 8, Ed. VI. 
ct st. H. ©. Frankii. ıb. 1.68. 8, 


77) Nebenftunden. Hildesh. u. Braunſchw. 1742—69. VI. 8. Rechtliche. 
Nenten. ebd. 1761-72. IV. 4. 


« 28) Srundriß der heutigen Staatsverfaffung von Zeutfhland. Tübing. 
1734. 8. u. f. oft. Kuͤrzere Einleitung in das Deutfche Staatsrecht. 
. u. Lpzg. 1753. 8. Teurfhes Staatsrecht. Nürnb. 1737—40. 1- III. 
. u. Ebersdorf 1741—53. Bd. IV—L. 4. Sufäge. ebend. 1743. H. 4. 
prregifter. ebd. 1754. 4. u. Neues Deutſches St. Stuttgart 1761—72. 
.4. Wlg. Regiſter. Frift. 1775. 4. Bufäge. ebd. 1781—82. IL. 4. 
. %9) Opuscula. Marb. 1742 2q. IV. 4 T. V. Suppl. Ulm. 1767. 4. 
whlariiche Nebenftunden. Ulm 1755 2. CXXVII. 8. Systema pro- 
sus imperii. ebd. 1764-67. IV, 8. Observationes juris universi. 
fetzl. 1758 — Ulm. 1772. VI. 4. 


30) Sausmlung von ungedrudten u. raren Echriften. Sreft. 1745—46. 

8. Corpus juris German. publ. ae priv. ib. 1760. 1766. II, fol. 
Bitcta juris ot historiarum. ib. 1734-35, HL. 4. 

6. 1265. 
Einen neun Aufſchwung nahm bie Riteratur des Deutſchen 
braateredits durch die Lehrer deſſelben, auf der Univerfität Göt⸗ 
Ingen, wo das Studium deffelden gewiſſermaßen mit Haupiſache 
bar. Hier lehrten der fhon oben genannte Johann Jacob 
Ehmaus!) und vor Allen Johann Stephan Pütter?) 
laus Iſerlohn, 1725— 1807), welcher daffelbe erſt ſyſtematiſch 
mönete und geſchichtlich begründete. Nach ven Grundſaͤtzen des⸗ 
elden arbeiteten Johann Heinrih Chriſtian von Sel⸗ 
Bow?) (aus Wernigerode, 17392 — 95), Johann Chri⸗ 
kan Maier‘) (aus Ludwigsburg, 1741 — 82), Franz 
Dominicus Häberlin‘) (aus Grimmelfingen bei Ulm, 
1720-87), Johann Nicolaus Brauer‘) (a. Büdingen, 
1754 — 1813), Juſtus Chrifian Freiherr von Leiſt) 
(au6 Rethem a, d. Aller, 1770), und vorzuͤglich Klüber®) 
und Nicolans Thaddäus von Gönner’) (a. Bamberg, 
1764— 1827). Der fhon erwähnte Kluͤber beichäftigte fid 
auch mit dem Rechte des Rheinbundes und des Deutfchen Bun- 
6, während neuerlih Mittermater'‘), Ignatz von Rud⸗ 
harı!!) (aus Weißmann in Oberfranken, 1790-1088) und 
2 






j 


1140 Rechtswiſſenſchaft. Deutſches Staatsreät. 


er), fewte auh Ludwig Wilkle 
—3 * a Halle, 1799) die Grundfig w: 
heutigen Deutfden Staatsrechts barflellten. Das — 
conftitutionellen Monarchie [Altend.1824— 27. 11.8. For \' 
Carl vr. Rotted. Big. 1838 — 40. 11.8. ſchrieb Sriedrig 
Chriſtoph Freiherr von Aretin (aus IngoMadt, 1775% 
1824), Deutjtes Staatd- und Bundedrett [Goͤit. 1831-4 
116. 8.) H. v. Zachariaͤ, die Orundfäge des allgemeine mb 
des conflitutiorel» monardifhen Staatsrechts [Heidelberg 184, 
1846.8.] Heinrib Zöpfl u. das öffentliche Recht des Taujäg 
Bundes [Mannh. 1846. 11.8.) Guſtav von Struve. U 
- Grundlage der Deufben Staat» und Redtererfafung abe 
Karl Friedrich Eichhorn") (a. Jena, 1781) das Deail 
Privatrecht Einl. in d. Deutſche Privat. Gött. 1824. 1849. YK 


8] zur Wiffenfbaft. Eine Quellenſammlung gab von Warıı 

1) Corpus juris publici. ®pıg. 1722. 8. VI. U. ebd. 1774. 8. ie 
feitang zur Staatswiſſenſchaft. ebd. 171147. TE. 8, Compendiun ji 
publici. Gott. 1746. 1752. 1754. 1766. 8. 

2) Elementa juris publici Germasorum. Gott. 174. 4. 8.8 
Ed. IV. 1766. 8. Institutiones jur. publ. Germ. ib. 1770. 8. Bond 
zum Teutſchen Staats: und Rürftenredt. ebd. 1777—79. TI. 8. 
 ,3) Institutiones jurispradentiae Germ. 6Goft. 1757. 8. Elena 
jaris Germ., privati hod. ed, II. Hann. 1762. Ed. V. 1:75. 8 

4) Teutſches geiſtliches Staatsrecht. Lemgo 1773. 11.8. Teutſchei uch 
lies Staaterecht. Log. 1776. III. 8. 

5) Häb. et J. G. Partsch, Annot. in Smauss. Comp. jars poll 
Brunsv. et Helmst. 1761. 8. Kleine Schriften. ebd. 1775--78. 11.8. - 
Wichtiger find von feinen Sohne Johann Friedrid Häderlin (m 
Oelmſtädt, 1753 — 1808): Handduch des Deusichen Siaatstechts van 
1797. 111. 8. u. Repertorium des Deutſchen Staatsrechts. Lpig. 1781 8 
IV. 6; rain. Senf 1796— : 808. ua 8. dau Dial 

adlungen zur Erläuterung des w liſchen Frie 
1782—85. 11.8. s cardaunce⸗ 8 

7) Lehrbuch des Deutſchen Staatsrechts. Goͤtt. 1803. 1805. 8 

8) Acten des Wiener Eongreffes. Ertl. 1815—19. VIII. & Eauum 
des Wiener Eongreffes und Bundesacte. ebend. 1816. 1818. 8. Etasttrchl 
des Rheinbundes. Tub. 1808. 8. Deffentliches Recht des Tertſchen Bat 
—F Irtoen Bundesſtaaten. Irkft. 1818. 8. IV. A. fortg. >. Merkel 

9) Deutſches Staatsrecht. Landshut 1804. 8. 

10) Lehrbuch des Deutſchen Privatrechts. Landehut 1821. 8 Einleitung 
in das Studium des Germanifchen Rechts. ebd. 1822. 8. 

141) Das Recht de6 Deutihen Bundes. Stuttg. 1822. 8 fr 
; Bar orundfäge des heutigen Deutfchen Gtaatsredis. Zıift. aM. ID 


2 Quacstiones de jure publico Germ. —— —— 
enge aats t , .184— TuA} 
a u Repisgeigigee. Gon 
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$. 1266. 

Das Deutſche Privatredt erhielt zuerſt durch Marimilian’s 
Notariats ordnung von 1512, dann aber durch die Reichs⸗ 
Hlicriordnung von 1577 x. fibere Bruntlagen, allein abgefons 
st von dem Römıften Rechte ward daſſelbe erd von Georg 
)eyer!) Ca. Reipiig, 1665 — 1714) zu Wittenberg behandelt, 
kan dfe von Dany [Handb. d. DeuiſchenPrivatr. I. p. 297] 
Nedene Nacricht, daß bei Stiftung der Univerfität Kiel [1665] 
in eigener Lehrfuhl für Deutſches Privatrecht gegründet worben 
, {IR unbegründet, Der erfie alfo, der das deutſche Privatrecht 
den Grundſaätzen des Römiſchen behandelte, war Schilter?) 
neben ihm der bekannte Romaniſt Samuel Stryf’) (a, 
zen in der Priegniger Murf, 1640 — 1710). Hatte Io» 
en Carl Heinrih Dreyer!) (aus Wahren im Medien: 
rg, 17253 — 1802) ſchon manderki Interefjante Punkte des 
Beuriten Privatrechts aufzehellt, fo verdient denn doch Hein» 
wctus°) duch feine geſchichtlive Darflelung des Altern Rechts 
on Borteitt vor Selchow, obwohl natürlih die neueren For⸗ 
dungen von Juſtus Friedrich Runde‘) (a, Wernigerode, 
1741 — 1807), Wilhelm Auguſt Friedrich Dans’) (a. 
Bercın im Stollberg, 1762 — 1803) und Ludwig Kriedrig 
Briefinger (au6 Stuttgart, 1767 — 1845), Briedrig 
Detloffe), Mittermater?), Eichhorn, Georg Bhil» 
pp %) (geb. bei Danzig 1809), Maurenbrecher!h, 
Wilhelm Theodor Kraufe”) (aus, Lüneburg, 1800), 
Auline Weiste), Carl Wilhelm Woiff®), Achill 
Renaud!) und Georg Beſeler“) durch geordnete Auszüge 
aus den Quellen Material zu einer Sammlung Germaniſtiſcher 

Tigeften zufammengebradt haben. 


' y" Delineatio juris Germ. cum add. Hofmanni. Lips. 1723. 1730. 
NY. 4. Specimen jaris Germ. cur. M. H. Gribner. Hal, 1718. 4. 


?) Praxis juris Romani in foro german. Jen. 1698. Ill. fol 
3) Usus moderaus pandectarum. Ed. Ill. Hal. 1747. IV. 4, 


4) Sammlung vermifchter Abhandlungen ‚jue Erläuterung der Teutfen 
Behte und Witerihümer. Roſtock 1753—63. 


5). Elementa juris germauici. Hal. — II. 8. 


ak 2“ gemeinen Deutſchen Privatrechts. Göttingen 1791. 
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7) Handbuch des heutigen Denioen Privatrechts nad dem Safe ». 
Runde. Stuttg. 1800-36. XI. 8. (Bd. X—XI. find von Briefingn) | 

8) Orundjüge eines 58 des Deutſchen Privatrechts. — | 

9) Beiträge zum Deutſchen Privasreyt. Landshut 1824. 8. Oreifigg | 
vs armeinen De Deusfgen Privatredts. Regeneb. 1821, 8. VI. vorm weh, | 
e 

10) —8 des gemeinen — Privatrechts net Einſchluß u | 
Lehnrechts. Berlin 1829. 1838. 1846. I | 
F ia der des — Valen Rechts Bonn Be 

. e 

12) Grundriß Vorleſungen über das Deutſche Privatrecht wir En 
ſchluß dee Lchns und Handelsrechts. Soͤtt. 1839 8. IH. U. ebd. 1835, & 


- 43) Grundfäge des Teutſchen Privatrechts nad d. Sagienfeugt rd 
1826. 8. Einleitung in das Deutfche Privatrecht. ebd. 1830. 1834. 

handlungen aus dem Gebiete des Deutſchen Rechts. ebd. 189. 8. ak 
u Unserfugungen aus dem Gebiete des einheimiſchen Rechts. ebd. SET 





n —58 des gemeinen Deutſchen Privamechtt. Vd. I. Sot ung 
15) Lehrbuch des gemeinen Deutſchen Privatrechts. Pforzd. 1848. Balß 


16) Syſtem des gemeinen Deutſchen Privatrechts. evig. 1347. Bo. 18 | 
Bollsreht u. Fuͤrſtentecht. ebd. 1841. 8. (f. Pudıa, Frick. Berl 18H. nd 
Dazu: Rachtrag. cbd. 1844. 8. 


8. 1267. 

Das Deutfke Policeirecht wurzeit in den Police 
nungen Karl’ V. [von 1536 und 1548) und Rudolph'e Il. 
11577], alein cin cigentlihes Handbuch des Policeirechts gieh 
ed nidt, denn daB unter diefem Kamen [Hannover 1799 — 
1808. VII. 8.) von Günther Heinrih von Berg (am 
Schreigern b. Heilbronn, 1765— 1840) iſt vielmcht cin Ham⸗ 
buch der Policeiwiſſenſchaſt, und das oben genannte Mohl'ſar 
iſt viel zu philoſophiſch gehalten, alo daß es dieſen Zweck erfäln 
ſollte. Man muß ſich daher mit Particulawoliccirechis. Husd 
büchern begnügen, deren faſt jeder größerer Staat befipt. 

Das Deutſche Criminalrecht dagegen wurzelt in es 
Halsgerichto ordnungen aus dem Anfang des 16. Jahrhunderid, 
nämfi der von dem Freiherrn Sohenn u. Schwarzenberg 
(1464 — 1528) audgearbeiteten und von dem Fürkbifkoff von 
Bamberg, Georg von Limburg, 3507 in feinem Bischam eine 
geführten [daher Bambergensis!)} und der Carolina?) u, 1532, 
welde legtere aber weiter nichts war, ald eine auf Befehl Kaiſer 
Karl's V. unternommene Ileberarbeitung der erfteren. Im dk 
Prarid ging jedoch dieſes Geſetz erfi über durch die von Bess 
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ct Carpzovꝰ) (aus Wittenberg, 1595 — 1666) gelieferte 
wendung derfelben für Sachſen. Das ältefte Kompendium des 
mtſchen Criminalrechtos, weldes auf den Ilniverfitäten immer 
4 nach Anleitung des XLVIIten und XLYiliten Buchs der 
decten Ilibri terribiles] mit einem usus modernus vorges 
gen ward, bis ©. Beyer und Thomaftus über den Text 
t Carolina zu leſen anfingen, lieferte indeß doch erfi Peter 
äller (aus Rordhaufen, 1640 — 96) In feiner Jurispru- 
witia eriminalis [Jen. 1701. 4.], worin zugleich ſchon ber 
zafproceß abgehandelt war. Als fih nun der allgemeine Titel 
* et delictis, mit welchem die Darſtellungen gewoͤhn⸗ 

anfingen, almälig erweiterte, fo fiellte Johann Chriſtoph 
och“) (aus Mengeninghaufen bei Walde, 1732-— 1808) 
felden als einen Haupitheil der Wiſſenſchaft dar. Seit diefer 
t haben dieſe Meihode faſt ale Griminaliften beibehalten, nur 
MB einzelne den Criminalproceß vom Eriminalreht fonderten und 
B befondere Dieciplin behandelten. Die thaten 3.8. Jacob 
ſriedrich Ludovicit) (aus Wahholzhagen, 1671— 1723), 
Iriſtian Sotthelf Hübner“) (a, Ehemnig, 1772 — 1808), 
ehann Ehrifian Friedrich Meifter”’) (aus Hollenbad 
Hohenlohlſchen, 1758— 1828), Julius Friedrich Hein 
IH Abegg“*) Ca, Erlangen, 1796), Anton Bauer?) (a. 
Rorburg, 1772), Kart Friedrich Ehriklan Went') (a. 
inılg, 1784 — 1828), Karl Joſeph Anton Mitter» 
Kaler!!) (aus Münden, 1787), Hermann Wilhelm . 
Eduard Henke!) (aus Braunfhweig, 1783), Chriſtian 
Reindard Dietrich Martin") (aus Bovenden bei Goͤt⸗ 
Ingn, 1772), Caspar Karl Stübel'*) (and Baufik bei 
Quuen, 1764— 1828), Heinrich Albert Jabarik"), 
Blipeim Müller’) (aus Prenzlau, 1786 — 1842) x. 
Beides verbanden nun aber Johann Sammel Friedrich 
von Böhmer!) (aus Halle, 1704—72), Johann Chri— 
Rian von Quiſtorpie) (aus Rofod, 1737 — 95), Chri⸗ 
Kan Chriſtoph von Dabelow”) (aus Neus Budow im 
VNedlenburgiſchen, 1767 — 1830), Drofte» Hülshoff®), 
Joſeph Ludwig Ernf Pürtmann?!) (aus Oftrau bei 
Jabig, 1730— 96), Karl Ludwig Wilhelm von Grol— 
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mann?) (aus Gieſſen, 1775), Gottlieb Aloys Klii⸗ 
f&r0d”) (aus Wuͤrzburg, 1762 — 1824), Karl Yun 
Tittmaann”) (aus Wittenberg, 1775 — 1834), Johım 
Konrad Auguf Franz Roßhirt?) (aus Dperfeeinfe I, 
Bamberg, 1793), Paul Joſeph Anfelm v. Zeuerbag" 
(ana, 1775— 1833), Elemens Auguſt Karl Ken) 
(aus Heiſſum bei Hilveoheim, 1795 — 1838), Karl Broy 
von Wächter”), (aus Marbab im Würtembergiſchen, 1797, 
Serdinand Earl Theodor Hepp”) (aus Altona, 1800), 
Heffter), Karl Ernſt Yarfe?) (aus Danzig, 179, 
Wilhelm Michael Schaffrath”) (a. Schönen a. d. ik 
in Eadfen, 1814) x. 

Das Recht des Staats zur Todeöflrafe ward zueh um 
Sefare Bonefana Marquis de Bercaria”) (a. Reim, 
1735 — 93), einem wohlmeinenden Phantaflen, befcitten, mylat 
aber aud die Tortur widerrathen, worin ihm jedoch ſchon The 
mafius [De tortura e foris christianorum proseribend. 
Hal. 1705. 4.] vorangegangen war, und der Utititarler Ju 
remy Bentham*h (a. London, 1749 — 1832) blieb natärkd 
in daffelbe Horn, in Frankreich wagten jedoch J. 3. Were 
Dupaty”) (aus La Rodele, 1744 — 88) und Claude 
Smmanuel Joſeph Pierre Marquis de Barorer") (a 
Marſeille, 1756 — 1840) nur indirect dicfelben Anſichten ass 
zufpregen, und In Deutfkland, wo ſelbſt Kant ſich für dir 
Abſchreckungstheorle, die befonders Feuerbach und Rofpir 
ausbilveten, oder für die Nothwehr, welde Martin als rm 
hinſtellte, ausſprach, fufelten Wugur von Blumröder”) (a 
Rümberg, 1802), Efhenmayer*), Johann Gpriflas 
Auguſt Grohmann?) (a. Großcorbetha b. Weißenfels 1770 
—1847), Karl v. Lichtenbergy, Peter Ludwig Ehre 
flian v. Kobbe*) (a. Gluͤckſtadt, 1793 — 1844), ja feloh Hele 
ri Zöpfl®), und natuͤrlich Guſtav v. Struve”), dr fd 
fidern wollte, ꝛc. ihre unpractiſchen Theorieen ber Humanlidl x, Ä 
welche bis jegt wenigſtens, trotz den Beſchluͤſſen des Branfjurter 
Parlements, noch nicht recipirt worden find und nmalid am 
Georg Heinrich Henrich“) (a. Goslar, 1770) obermall 

einen unwiderleglichen Gegner fanten, 
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1) Bambergiſche Halßgerichts ordenäg. Banıb. 1507. fol. Mainz 1508. 
. 1536. 1543. fol. 


2) Des allerdurdleuchtigften großmechtigften vnüberwindtlichfien Keyſer 
weis des fünfften: vnnd des benligen Roͤmiſchen Reihe peinlich gerichtes 
Brnuung auff den Reichstägen zu Augspurgk im jaren dreiffig, vnd zwey 
d Dreiffig gehalten, auffgericht vnd deſchloſſen. Meyng 1533. fol. uf. oft. 
fraustg: v. Rod. Bieflen 1769. 8. VII. U. ebd. 1821. R. Die Peinlihe 
erichisordnung Karl's V. nebſt der Bamberger u. der Brandenburger Hals: 
richtsordnung fämmtlich nad den Älteften Drucken und mir den Projecten 
ge peinlihen Gerichtsordnung Kaifer Karl’s V. v. 3. 1521 u. 1529 beide 
uns erfien Male volft. n. Hdfchr. herausg. v. H. Böpfl. Heidelb. 1842. 8. 
3) Practica nova imperialis Saxonica reram eriminalium. Yit. 
838. Freft. 1758. IT. fol. u. oft. 

#4) Institutiones juris criminalis. Jen. 1758. Ed. IV. 1791. 8. 
. 8) Eriminalproceß. Halle 1707. XIII. X. ebd. 1770. 4. 

6) Processus inquisitorii principia. Lips. 1799. 8. 

‚7) Principia juris criminalis gern. communis. Gott. 1752. Ed.V. 
LTR. 8. Ausführliche Abdandiung des Peintihen Proceffes in Deurfhland. 

2753564. 1766—75. I. (V.) 8. Dazu als Theil YA. Abhandlung der 

Sentalinquiſition v. Eſchenbach. Schwerin 1795. 4. 
* & Grundriß zu Borlefungen über den gemeinen und Preuß. Griminals 
yroceß. Koͤnigsb. 1825. 8. Lehrbuch des gemeinen Eriminalproceffed. ebd. 
833. Syſtem der Criminal⸗Rechtswiſſenſchaft. ebd. 1826. 8. Die vers 
ſchiedenn Strafrechtstheorieen. Nenftadt 1835. 8. Kritiſche Betrachtungen 
uber dei Entwurf eincs Strafgeſezbuchs für die Preuß. St. ebd. 1844. L8. 
y) ehrbuch des Strafproceſſes. Soͤtt. 1835. 8. Lehrbuch des Straf⸗ 
rechts. ch. 1827. 1833. 8. Die Warnungstheorie. ebd. 1830. 8. Adhdli. 
von dem Strafrechte. ebd. 1840—43. III. 8. 


10) %e Eriminalprocedur, wie fie nicht ſeyn ſoll. Lpz9. 1828. 8. 
. 11) Te Lehre v. Beweife im Deurfhen Strafproceß. Darmſt. 1834.1.8. 
Handbuch s peinlihen Procefles. Bonn 1810—ı12. 11. 8. Das Deutſche 
: Gtrafverfalen. IV. ung. A. Heidelb. 1846. 1. 8. Die Strafgeſetzgedung 
. in ihrer Zobitdung gepr. ebd. 1841—42. 1. 8. 

12) Haybuh des Criminalrechts und der Eriminalpolitit. Beil. 1023: 

—38. IV. 89rundriß e. Seſchichte des Teutfchen peintihen Rechts. Suljb. 

. 3809. II. 8. 'ehrbuch der Strofrechtöwiflenfchaft. Suͤrich 1818 II. 8. 

13) dehrich des Teutſchen genieinen Eriminalproceifes. Heldelb. 1812. 


IV. a. 1856. ı Lehrbuch des Teutſchen geweinen Criminalrechts. ebd. 1820, 
1835. 1829. 8. 


44) Soſte des allgemeinen peinlien Rechts. Lpig. 1795. II. B. Das 
Erimimalverfabn in den Deutſchen Gerichten. Lpzg. 1815. V. 6. 
15) Gruninien des gen. Deutfhen Eriminalprocefies. Soͤtt. 1837. 8. 
16) Lehrbu des Deusfchen gem. Eriminalprocefies. Brnfhw. 1837. 8, 


17) Meditiones ad const. criminalem Carolinam. Hal 1770. 4. 
Eiementa jurigudentiae criminalis. ib. 1732. Ed. VI. 1774. 8. 


ı 2 Orundie des Teutſchen peinlihen Rechts. Roſtock 1770. 1809— 
2 eo 0 . . 


19) Lehrbuches gemeinen Deutſchen peinlihen Rechts. Halle 1807. 8, 
20) Einleitus in das Deutſche Erinsinalrecht. Bonn 1826. 8. 
231) Blemen juris criminalis. Lips. 1779. 1802. 8. 
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22) Srundfäge der Criminalrechtswiſſenſchaft. Giefſ. 1796 IV. 4 

23) Eyſtematiſche Entwicklung der Grundbegriffe des peialichea Ra, 
Ert. 179496. 1205. HE. 8. Abhandlungen aus dent peinlichen Reh MR 
1797—1806. HT. 8. 

24) Geſchichte der Teutichen Gtrafgefehe. Lpzg. 1832. 8. Hanttss ie 
Strafrechte wiſſeuſchaft. II. A. ebd. 1822—%. II. 8 Entwurf din Eık 
geſezbuches für das Königreich Sachſen. Meißen 1323. II. 8. Oraskisa 
der Strafrechtswiſſenſchaft. Lp;g. 1800 8. 

25) Estwidelung der Brundfäge des Strafrehts nach den Dura ie 
—— deutſchen Rechts. Heidelderg 1828. 8. Geſchichte und Enikca ie 

utſchen Strafrechts. Stuttg. 1838. IH. 8. 

26) Lehrbuch des gemeinen in Deutſchlaud aulligen peinliches Red 
Giefſſen 1801. 8. XIV. A. mir Zuſ. v. Mittermaler. ebd. 1847. 8. Reriie 
der Brundfäsge des politifgen peinlichen Rechts. ebd. 1810. BI. 8. 

217) Lehrbuch des gemeinen Strafrechts. Berlin 1833. 8. - 

23) Lehrbuch des Min. Teutichen Strafrechts. Stuttg. 135—%. 118 
Gemelnes Deutſches Mehr, befonders Strafrecht. Epig 1841. 8. 

9) Anllagelhaft, Dckfentlichkeit und Muͤndlichkeit des. Strafverfahrt 
Tuᷣb. 1842. 8. Consuentar über das neue Würtemberpifche Errafgeiamb 
ebd. 1839—42. 111. 8. Darfiegung und Beurtbeilung des Deurfchen 
rechtoſyſtems. Heidelberg 1843—45. II. 8. Die politifhen und unpoliäge 
Staates Berdrehen. Tüpd. 1846. 8. 

30) Lehrbuch des gen. Deutſchen Criminalrechts. Halle 1846. 1.18 

31) Handbuch des gem. Deutſchen Strafrechts. Berl. 18370. 8 
Verluch einer Darſtellung des Cenfor. Straftechts der Riurer. Boni. 

32) Praetiſches Haundbuch des Saͤchſſchen Strafrechts mit vergfidkteit 
Berefichtigung der gemein. Deuiſchen, Alt. ſaͤchſ. u. neu. Strafratsbute. 
£pıg. 1841 —42. 11. 8. | 

33) @pere. Mil. 1770. 1809. 8. 1821. H. 8. Dei deliti e delie 
pene. Monaco 1:64. 8. Parigi 1780. 8. Bresc. 1807. 4. Rail 3812. fol. 
c. Vagg. di un esame crit. dell’ avv. Ald. Paolini ed altı op. Fir. 
1821. V. 8. (Deuiſch. Bretl. 1788-89. IL. 8. Ppjg. 17:8. 317. 8.) 


34) An introduction to the principles of merals am«leginlatice. 
Kong. 1789. 4. (Deutih. Kiün 1833. 8.) The book ef Sllucies. ib. 
18. 8.. A treatise on judicial evidence, extr. fromais Mes. by 
Demont. ibid. 1824. 8. (Deurfh. Berlin 1838. 8.) T'heratiomele of 
reward. ibid. 1825. 8. Ratienal of jadicial evidence pectally ap- 
plied to English practice, fr. the mas. ib. 1827. V. 8 Deoptology 
or the science of moral, fr. the mss. ed. by J. Bowmg. ib. 159% 
3}. 8. A theory of nunishments and rewards. ibid. 811. 8. Dis- 
FQurses on civil and penal legislation. ib. 1802. 8. Works ed by 
J. Bowring. Edinb. 1638-42. XXI. 8. 

35) Memoire justificatif pour trois hommes condiunds ä jarove. 
Paris 1756. 4. " 

36) Des lois penales. Paris 1790. II. 8. 

37) Der Eelpft:uord pfychologiſch erklärt. Weimar 897. 8 

38) Ueber die Abfchaffung der Todesſtrafe. Tuͤb. 1@1. 8. ds 

39) Mitcheilungen zur Auflfärung der Eriminals Pyhologle Sn 
Straftechts. Heidelb. 1833. 8. leder das Princip des Ornfreihes. Karltı. 
83 Bahr und -Wermmuft. für die Ubfpapies der Tedesfreit. 

rum 8. 
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ii: 80) Die Orundzüge des Strafrechts. Epıg. 1829. 8. 
ie 41) Uchber Todesſtrafen. Altona 1836. 8. 


8 42) Denkſchrift über die Rechtmaͤßigkelt und Zweckmaͤßigkeit der Todes⸗ 
fe und deren Abſchaffung. Heidelb. 1839. 8. 


* 43) Ueber Todesſtrafen. Heidelb. 1843. 8. 
E: 44) Ueber die Unzulaͤnglichteit eines einfachen Strafredie = s Principe, 
Ann einem Anhang über die Todesftrafe. Brnſchw. 1838. IN. U. 1844. 8. 
r ben Begriff und die letzten Gruͤnde des Rechts. Dannover 1809— 10, 
— 2 r. 8. Grundzüge zu einer Theorie der Policciwiffenfchaft. Lüneburg 
. 108. — Aachtr. ebd. 1810. 8 
Br 81268. 
3 Obgleib das Römifte Recht im die Deutfchen Seticte 
afingang gefunden hatte, fo war es doch nit moͤglich, dafielbe 
‚iagmittelbar als Grundlage des Proceffes, deſſen Brundfüge offen⸗ 
‘er mit den flaatliten Infitutionen zufammenhingen, zu braus 
he. es bildete fit alfo auf ver Bafis des alten Germaniſchen 
echts ein Eyflem des Proceſſes, welches befonders durch die 
hlreichen praciften Schrifiſteller ausgebildet ward. Auf den 
‚‚Untverfitäten ward jedoch der Proceß nad Anleltung der gemein 
shedhtligen Quellen vorgetragen, und als ſubſtdiariſckes Geſetz für 
Yale Landesgerichte in Deuiſchland diente die für dus von Ma 
Nimillan I. (1495) eingerichtete Reichskammergericht von diefem 
„oegebene Kammergerlchtsordnung, bie zukeht 1555 teolditt und 
* verbefiert ward.) Die Grundſaͤtze bei dem bier zu beobachtendn 
proceffualifchen Verfahren wurden ſchon fruͤhzeitig zuſammengefſtellt, 
vwie ſolches auf höchſt populäre Weiſe Sebaſtian Brant?), 
Udalrich Tengler’),, Friedrich Stumphart!) x. gethan 
haden. Später arbeiteten aber bereits Haudbücher des gemeinen 
Ptoceſſes aus: Benediet Earpzov’), Samuel Sıryf?), 
Ludovici“), Michael Heinrich Gribnerꝰ) (a. Leipzig, 1082 
—1784), Johann Gottfried ShaumburgY (a. Zerbſt, 
1705 — 46), Efor!), Juſtus Elaproth'!) (ans Cafſal, 
1728 — 1805), Danz”), Johann Andreas Hoff- 
mann!) (aus Tambach im Gothaiſchen, 1716 — 95), Karl 
Gottlieb Knorre'*) (aus Alsleben, + 1789), Friedrich 
Vilhelm Tafinger') (a. Tübingen, 1726—77), Julius 
Sriedrih Malblanc!?) (aus Weinebeig, 1752 — 1808), 
Ehriktan Gottlob Biener“) (a. Zörbig, 1748— 1828), 
Rttermaler), Juſtin Timotheus Balthaſar Linde 
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(a. Brilon in Weſtfalen, 1797) , Grolman?, Wartiı", 
Geffter“), Sonnerꝰ), Mühlenbruch?), Jobann Cei- 
par Genséler) (aut Oſtheim v. d. Rhon 1767 — 1821), 
Karl Eduard Morſtadt“), M. 9 von Beihman: 
Holimeg”) x. ‚ 

1) 3. 3. Swierlein, Eoncept der Cammergerichtsordnung a ds forg: 
fältigfle überfchn u. mit Anm. verm. Gieffen 1744. 1753. 1 

2) Der richterlich Elagfpiegel. Straßb. 1530. 4. 


3) Der neu Leyenfpiegel von rechtmäßigen ordnungen in burgerliden 
vnd peinlien Regimenten. Xugeb. 2512. Straßb. 1514.1520. 1336. 1538. fel. 

4) Teatſcher Procch weltlichs Pärgertihs Rechtens wit allen netturffigen 
gormen der Klagen ıc. Tüb. 1541. fol. 

5) Processus juris ex foro Saxonieo. Jen. 1657. Lips. 1708. feL 

6) Introductio ad praxia forensem cante institnendam. Fre 
ad V. 1698. Viteb. 1714. 4. Collegium pract. in h. 1. Acc. informatie 
judicis futuri de dirigendo processu. ib, 1698.4. (Deutſch. Bert. 17124) 

7) Einfeitung zum Civilproceß. Halle 1707. XI. A. ebd. 1760 4. 

8) Principia processus judiciarüi. Lips. et Hal. 1714. 8. Ed. VI. 
Jen. 1769. &. 

9) Principia praxis jurid. judiciarii. Jen. 1738. Ed. 15. 174-— 
1808. IH. 8. . 
10) ) nufangsgrände des gemeinen u. Reicheproceſſes. Irkft. a. M. 175 
* 5 Zortenne⸗ von den Lauf des Proceſſes. Goͤtt. 1757. 8 IH. 
"U. ebd. 1777-85. IE. 1793. 8. Einleitung In den ordentlichen buͤrgerlichea 
Dreck. ebd. 1710-30. IV, u. 1817. 11. 8. 

12) Grundſaͤtze b gemeinen ordentlichen bürgerlichen Procefſes. Stuttz. 
1791. V. A. 1821, 

49) Deutſche öicsprarts Frkft. a. M. 1765. 8. 

14) Gründlie Anleitung z. gerichtl. Proceß. Halte 1734. 1769. 1777. 8. 

15) Institutiones jerispradentiae cameralis. Tub. 1775-76. 1.8. 

16) Der gemeine und reichsgerichtliche Proceß. Nürnd. 1808. 8. 

17) Systema processus judiciarji et communis et Sax. ed. aux. 
suppl. G. A. Siebdrat et A. O. Krug. (Lips. 1801.) Berol. 1834. 11.2. 

18) Der gemeine Deutſche bürgerliche Proc. Bonn 1820—23. 1838. 
ıH. 8. Dazu IVeer Beitrag. cbd. 1826. 1540, 8. 

19) Handbud Lu deutfchen gemeinen bürgerlichen Proccſſes. Bd. IV. 
Gieſſen 1831. BP. ebd. 1340. 8 Lehrduch des deurfhen gemiinen Gielt 
Procefſes. Bonn ae, VI. u. 1843. 8. 

20) Theorie des gerkhttichen Berfahrens in bürgerlichen Streitigfeiten. 
Darmſt. 1800.-V. A.1 

21) Lehrbuch des gemeinen Deurfpen bürgerlichen Procefirs. Göttingen 
3900. XII. A. Heidelb. 1838. 8. 

22) Inflirutionen des Roͤmiſchen u. Deutſchen Eivilproc. Boan 1825.58. 

23) Handbuch des Deutihen gewi. Proceffes. Erl. 1804—5. II. A. IV. 8 

24) Entwurf des gemeintschtlichen u. Preuß. Eivilproceffes. Halit 1977.8- 
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25) Vonſtaͤndiger Sommentar äber die wichtigſlen Lehren in Martin’s 
leo und un —* Guyet. Adelb. II. A. 1328, 4. Anleitung zur ges 
fichyen Praxis. cbd. 1821. 


26) Materialfritit von arte Civ. Pr. Lehrbuch. Heibelb. 1820. 8. 


27) Orundlinien zu Borlefungen über den Civilproceß. Berlin 1821. 
BEE. U. Bonn 18:2. 8. 


$. 1269. 

Dat Lehnrecht wurde ziemlich ſpaͤt zur Wiſſenſchaft er⸗ 
hoben, weil die academiſchen Vorträge über daſſelbe ſich an die 
Sihri feudorun, deren wir beim Wittelalter gedachten, anſchlof⸗ 
Ien,. bid Schilter!) fein Compendium über daſſelbe lieferte, 
welches befonder® duch Friedrich Karl von Buri?) (ans 
Scharnded bei Lüneburg, 1702 — 67) erläutert ward. Dieſes, 

dad von Beorg Adam?) (a. Magdeburg, 1619 — 92) 
and von Burkhard Gotthelf Sıruve*) (a. Weimar, 1674 
— 1738) verdrängte jedoch wieder das berühmte Lehrbuch von 
Georg Ludwig Böhmer‘) (aus Zeße, 1715— 97), das 


wiederum an Georg Michael von Weber‘) (a. Bamberg, 


.2768-—1845) einen Commentator fand, Auch die Lehrbüder 
son Püttmann’) und Carl Wilhelm Büg’) Ca. Ilfeln, 
: 8780 — 1807) fanden viele Verehrer; neuere Unterfuhungen 
geſfchahen jedoch beſonders durch Carl Friedrich Died?) (a. 
‚ Kalbe a. d. Saale, 1708 — 1847), ohne dabei Adolph Mi⸗ 
 baeclis') (a. Hameln, 1797) vergeſſen zu wollen. Uebrigens 

M das Lehnrecht neuerlich nad Hugo's Vorſchlag befondere 
vdurch Eichhorn, Ortloff, Phillips und Kraut als ein 
Theil des Privatrechts mit in den Lehrbüchern deſſelben behan⸗ 
delt worden. Sammlungen der Lehnrechtöquellen legten Gott⸗ 
lieb Auguſt Jenichen (aus Leipzig, 1700 — 59) und bie 
ſchon erwähnten Senkenberg und Zepernick an. 

Das Wechſelrecht im Allgemeinen ward zuerſt nach 
Röomiſchen Grundfaͤtzen von Thomas de Bio!!), Johannes 
Conſobrinus“) (a. Liſſabon) und Raphael de Turri®). 

(aus Benua, + 1667 im BOfen Lebensjahre) bearbeitet, In 

Deutſchland trat als der erfie bedeutende Schriftiellee darüber 

Johann Bottlieb Siegel") (a. Kloſtet Häoler 6. Naums 

burg, 1699— 1755) auf, allein er der große Heineccius") 

erlangte durch fein Lehrbuch Europaͤiſchen Ruf, und nach ihm 


. 
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haben ſich eigentlich ur Puͤtimanne), Beiſſegger 1m 


Weiſſenegg“), J. ©. Meißnere), Cart Einer 


(aus Leipzig, 17277), Michaelis, J. L. U. Dedekliur) 
und Georg Carl Treitſchke?“) (aus Dredon, 1789) 
in diefer Wiffenfhaft einen größeren Namen gemalt — 
Allerdings find noch viele wichtige Schriften über Particaln⸗ 
BWechſelrecht der einzelnen Deutſchen Etauten erſchienen, ek 
auch dieſe Wiffenfhaft mit unter Den Bearbeitungen des Deu 
ſchen Privatrechts elnbegriffen, allein unferem Plane nah km 
son alien diefen Specialwerken bier nicht gelproden werden. — 
BSammlangen der allgemeinen Wechſelgeſttze unternahmen Ei 
get, Johann Ludwig Uhl (a. Maindernheim im Auyık 
iſchen, 1713 — 90), Johann Michgel Erle v. Zimmer 
(aud Ernfldrunnen im DOefr., + 1830), Meißner x. 
Schr nahe Hänge mit der eben genannten Fachwiſſeuſceh 
dad Handels⸗ und .Geerebt zuſammen. Das ältefe Bus, 
welchkes Anſehn genoß, war über das Handelsrecht von Bar 
vennte Strada”) verfaßt worden. Donn befeäftigen 1 
in neuerer Zelt der befannte ©. Er. von Martens”), Jr 
dann Heinrich Bender”), Meno BöH1s?) (aus Ham 
burg, 1798), Friedrich Johann Zacebfen”®) (+ 1833) 
J. Michael keub6”) und Auguſt Schiebe) vormgmadk 
m Deutſchland, in Frankreich aber Jean Marie Pardeſ⸗ 
us) (aus Bliols, 1772), welcher bekamntlich and die br 


Ducienfammlung über das Seerecht gab, und Delvinceun‘ | 


mit Demfclben. e 


1) Institationes juris feudalis German. et Longob. motis illmsfr. 


Argent. 1696. 1731. Lips. 1728, 8. c. amim. Heinecc, Berel. IM. 


1750. 8. c. mot. Gebauer. Lips. 1750. 8. 


2) Ausführliche Erläuterung des in Deutfhland übligen Lrharchtt. | 


Gieſſen 1732—33. mit Anm. v. Runde. ebd. 1783. 17 
3) Syntagma jarls feudalis. Ed. XI. Gott. 1739. 4. 


| 
| 


4) Jarisprudentia feudalis ex jure Germ; Lor ;g. ee. Jen. mE | 


Hementa juris feudalis, ib. 1745. Be. V. 177 


6) Principia juris fewdalis praesentia Lomgob. quad per GEM. 
ai. aueipl 1765. 8. Ed. van ’ib. 1829. 8. ‘ 


w. 9 aucbud bes In Deutſchland üblichen Lehnrechts. Epig. (U7-I 
'$ 
7) Elemente harte fendalis. Lips, 171. 
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7 g des 2 ‚ ‚u. oB. | % G. oo Ott. 
8* a, 8. amäte, Det. a. voß. don WB “ Ä 


9) Das geneine in Deutfchland gültige Lehnrecht. Halle 1823. 1826. 8. 


10) Srundriß zu Vorlefungen über das gemeine Deutfhe und Wuͤrtem⸗ 
ergiſche Lehnrecht. Tb. 1827. 1845. 8. Orundriß zu Borlefungen über Bas 
seine Deutſche u. Würtemibergifche Handels⸗ u. Wechfelredht. ebd. 1832.8. 


11) De cambiis, im Tract. Ir. jur. T. VI. P. 1. 


129) Tr. de Justitia commutativa et arte campsoria s. Cambiis 
we alearuın iudo. Paris, 1496. 8. 


13) Tr. de cambiis, Freft. 1649. 1655 Gen. 1641. fel. 

14) Zürfichtiger Wecyfelgläubiger. Ppig. 1739. III. A. 1776, 8. 

15) Elementa juris camb. Amst. 1742. 8. Ed. VIII. Nurub. 1779. 8. 
16) Grundſaͤtze des Wechſelrechts. Lpzg. 1784. 1795. 1805. 8. " 
17) Theorie des allgemeinen Wechſelrechts. Freyb. 1818-19. M. 8. 


| 18) Das Wefentliche des Wechſelrechts ia Deutſchland. Nurnb. 1834.8, 
Köneneine Guropäifhe Wechfetpractit. ebd. 1846. 8. 


19) Das Wechſelrecht aus deu Beduͤrfniß d. Wechfelgefhäfts im XIX. 
Kahrbundert. Lpzg. 1839. 8. 


20) Vergangenheit und Zukunft des Deutſchen Wechſelrechts. Graf 
1844, 8. Grundriß zur Darſtellung des polit. Wechfelzechte. ebd. 1844. L. 8, 


7.28) Dondbud de6 Wechſelrechts. Lpzg. 1825. 8. Alpbabetifhe Encyclo⸗ 
pävte des Wechſelrechts. cbd. 1831. 14.8. Zof. Story Engl. u. Rordamer. 
Mechſelrecht deutſch bearb. u. wit Borr. u. Anm. begl. eb». 1845. 8. 


29) Mercator juris peritus s. tr. de mereatura. Col, 1576. 1585 
Lugd. 1556. 8. Col. 1622. Amst. 1679. fol. 


_, 33) Srundriß des Handelsrechte, insbefond. des Wechſel⸗ u. Seerechts. 
Gott. 1797. BE 9. ebd. 1820. 8. 


24) Brundfäge d. Deutſchen Handlungsrechtes. Darnıfl.1824—28. UI. 8. 


295) Darftelung des geuminen Deutfhen und Hamburg. Handelsrechts. 
Yard. 18283—34, IV. 8. 


26) Handelsrechtliche Abhandlungen. Alt. 3821. 8. DMene Gamndung. 
ebd. 1823. 8. Seerecht de6 Krieges und Friedens. ebd. 1815. &, 


27) BoAftändiges Handelsrecht. Nuͤrnb. 1822. 8. 
28) Lebrbud des Handelsrechts mir Ausn. des Seerechté. Lpig. 2838.8. 


29) El&ments de jarisprudence commerciale. Paris 1811.8. Cowr» 
da droit commercial. ib. 1814. II. 4. 1821—22. 1831. V. 8. 


30) Institutes da droit comm. frang. Paris 1810. 1823. 1834. V. 8. 
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Beitrachten wir noch in der Kürze bie Hauptparticularjuriften 
anderer Ränder Europa's, fo werden für Frankreich, da der 
Berfe [Opera. Paris. 1601. V. fol.] des berühmten Char⸗ 
les Dumonlin oder Molinäus (aue Partie, 1500 — 66) 
ſchon gedacht worden, Hier namentlich folgende Männer anzuführen 
fin: Antoine Loifel!) (aus Benuvais, 1586 — 1617), 
Antoine Le Mattre?) (aus Baris, 1608 — 58), Claude 
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de Berriere?) (and Paris, 1689 — 1715), Rene Seine 
Balin*) (a. a Rode, 1695— 1765), David Houar 
(o. Dieppe, 1725 — 1802), Charles Antoine Bourdu | 
de Ribebourg‘) (1660 — 1735), Henıy Francoit- 
dD’Agueffeau’) (aus Limoges, 1668— 1751), Olivier 
Batrn’) (au6 Paris, 1604 — 81), Omer Talon (159 
— 1652) und Denis Talon’) (1628— 98), Ioleyh 
Michel Untoine Servan’”) (a. Romans, 17137 — 1807), | 
Linguet'!), Robert Joſeph Porhter'?) (aus Orltane 
1699 — 1772), deſſen Anfihtem einem großen Theil des Code | | 
eivil zu Grunde lign, Henrion de Panfey”) cu 
Treveray bei Ligny, 1742 — 1824), Germain Antoire 
Buyot'*) (aud Paris, 1694 — 1750), der fprikmwörtis 
gewordene. Feudaliſt, Daniel Zouffe”) (aus Drieamd 
1704— 81), Eufade Ricolas Pigeau*) (aus Bm 
P&veque bei Senlio, 1750 — 1818), Elaude Erienne. 
Delvincourt"”) (aus Rheins, 1762 — 1831), Armanı 
Bafon Gamus’) (aus Parie, 1740 — 1804), Jear 
©uiltaume Baron Kocre') (geb. zu Lepzig 1788), J. B. 
Duvergier?) (aus Bordeaur, 1792), François Andre 
Sfamberti?) (aus Aunay im Depart, Eure et Loire, 179), 
J. 4. Rogron?), €. M. Saliffer), PB. Ant. Fenet 
(aus Gerifiere, 1799), 3. B. Sirey”) (aus Sarlat, 1762), 
U Duranton”) (aus Euflet im Departement Allier, 17853), 
Charles Bonaventure Tonllier?) (aus Rennes, 17160 
— 1835), Jacques Marie Boileur”) (a. Caen, 1803), 
Bardeffus, Proudhbon”), ©. Antoine Ehabor”) [re 
1'Allier] (aus Wontiueon in Bourbonnais, 1758 — 1819), 
x B. 3. Balller?') (aus Orleans, 1789), Le Page”), 
% 5 Claude Garnot?”) (aus Nolay, 1752 — 1839), 
€. 2. 3. Carre”*) (au Rennes, 1778— 1832), Jaques 
Berriat. St. Prix*) (aus Grenoble, 1769), Jean Sre⸗ 
nier”) (aus Brioude, 1753 — 1841), Adolphe Chau⸗ 
veau und Faufin Helle”), Roffi”), I. Fr. Sournel”) 
(aus Paris, 1745 — 1820), Lagreverend’'), Bicter 
Aleris Defire Dalloz“) (a. Septmoncel im 0. Jura, 
1795) x 
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n.8) Zmatitutss coutumjörns acc um comm. d’Ensibe de Lasriöre, 
sis ı783. II. 12. 


2) Recueil de divers pleidoyers et baranguos pro n. au * 
sat. Edit, U. Paris Paris 1654. 4. 1037. fol, 1706. 58*8 cable ies. 


. 1807. 4. 

_ 3) Nounelles institutions contumidres, Poris 1002. II. 12. 1708. 

EL 12. La science parfuite de motaire. ib. 1 

' 4) Commentaire sur Lordonnance de la marine da miois —* 

Bi. La Rochelle 1760. M. 

' 5) Traiie sur les — anglo-normandes. Rouen 1776. IV 

6) Le coutumier general. Paris 17.4. IV. fol. 

7) Oeuvres. Paris 1769. XIII. 4. Oeurres choisies, ib. 1819.V1. 8. 

8) Osuvres. Paris 1732. IL. 4. 

9) Osuvres d’Omer et de Denis T. Paris 1821, VI. 8. 

. 10) Osuvres choisies. Paris 1825. 8. Limoges 1818. Il. 8. . 

* 1 1, Padmoires et plaidoyers. Amsterdam 1773. VII. 12. Litge 

_ 12) Pandectae Justinianeae in novam ordinem digestae. Paris. 

52. II. fol. 1818—21. I. fol. Traite des obligations. Orleans 

1. 1. 12. 1768. 1. 12. Traitds sur différentes matitres de dreit . 

il. ib.. 3775. 1781. IV. 4. Oeuvres. Paris 183 —25 XXV. 8: 1820 

24. XX. 8. 1817—20. XIII. 8. 1825. Xi. 8. 1826. 1830. 4. 

13) Dissertations feodales. Paris 1789. II. 4. De l’autorite judi- 
islre en France. ibid. 1827. II ed. II. 8. Traite des fleis de Du- 
neulin analyse. ib. 1773. 4. 

14) Traitd des matiöres feodales. Paris 1768. VII. 4. 

15) Trait6 de la justice criminelle en France. Paris 1771. IY.4. 
ai de l’administration de la justice. ib. 1771. II. 4. x. 

16) La proc&dare civile da Chätelet. Paris 1787. II. 4, Intre- 

ion & Ja procedure civile. Ed. V. rev. p. Poncelet. ib, 1833, 6, 

17). Cours de code civil. Paris 1824. IM. 3. 

18) Lettres sur la profession d’avocat. Paris 1805.11.12.1832 IEB. . 

FB | Legislation de la France. Paris 1826-32. XXXI. 8. Esprit 

e civil. ibid. 1804-17. VII. 8. Esprit du code de proct 
30 ib. 1816, J. 8. Esprit du code de commerce. ib. 1811—13. 
X 8. 1829. IV. 8 
29 Collection co mpleie den des lois, decrets, reglemens et avis da 
museil d’etat de 1789 Ed. II, Paris 1834. XXX. 8. Saite. ib. 
1831-42. X. 8. Table gen. ib. 18. 

:21) Recueil complet des lois et ordonnances du royaume depuis 
IA restauration. Paris 1820—27. XVII. 8. 

“ 22) Codes frangais expliquds par. leurs motifs, ‚per des exem- 
ples et par la jurispradence. Paris 1838. 4. od. VI. 
23) Corps du droit francais mis en ordre par C. M. 6., 6- 
Dar auge et Daverne de 17839 à 1836. Paris 1829-37. V. 8. P.VI 
). ib. 1842. 8. 

24) Recueil com let des travaux pröparatoires da code civil, 
Paris 1829. 1836. XV. 8. 
"le, Oandd. d. ——— — iv. 78 





. 
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'maine de propridte. ibid 









I Teint civil unnets des ions et decksions 
“ la legiieion et de la jurispradence. Paris. s.a.4. Juri 
de casaekien p. 8. et Demevers. Paris 1802-42 im 

x * Zesispradonos du conseil d’dtat depuis 1806-%. 

20) Cours de droit framgais saivanı le code civil. Park i 
Bus Xu. 8. 

27) Le droit civil frangais suivant l’ordre du cede Pıris 
xv. 8. Contin. p. Duvergier. ib. 1835 sg. I—VI. 8. 

29) Commeontaire sur la code civile revu ei ann, par P 
Paris 1838. III. 8. 


239) Traite da ‚ gomaine ne pablic. Di Dijon 1a N. 8. zuraie da 
Traite des droits 


d’habitation et de superficie. ib. 1E0S-_27. IX. 1838. VELE. 

30) Questions transitoires sur le code civil. Paris 182. Hi 
Commentaire sur ia loi des successions. Bd, d. mer a li 
per Moslin. ib, 1840. 8, acc. d’observ. par Belost-Iolimeat. 
840. II. 8. augm. par Mazerat. ib. 1310: I. 8. 

.81) Dreoit public frangais. Paris 1822. 8. Manuel de drei 
ib. 1837. 4. Trait des servitudes reelles (Paris 1761. 177. um 
4. Nio. Lalaure (a. Paris, 1722—81) ann. et term. ib. 18% 8 

32) Lois des batiments, ou nouveau Dengodets. Paris 1N&f 
188. I. 8. [Mntoine Desgodets, ein Baumeiſter aus Parke, 1 
1728, hatte Lois des batimens (Paris 1748. 8.) berausgeprden] Now, 
‚tyalte et style de la procedure civile. Paris 1813. V. ed 

33) Commentaire sur le code penal. Ed. II. Paris 16 28 
De l’instruction criminelle. ib. 18 . IV. 4. 

) Les lois de procedure civile. Paris 1829. III. 4. Bd. I. 
1840. ri. 8. Droit irangais dans ses rapports avec la ja 
des jastices de paix. ib. 1830. IV. 8. Les lois frangais sur ! 
'nisation et la competence des jurisdictions civiles. Rennes 8.14! 


35) Cours de proosdure. civile, Paris 1835. VI dd. 11.8. (am 
ds droit criminel. Ed. IY. ib. 1836. 8, 

86) Trait6 des domatione, des testamemts eto. Ciermont-Ferrinl. 
Bd. IM. 1826. 4. Trait6 des hypothöques. ib. Ed. Ill. 159. IL 4 

87) Theorie du code penal. Paris 1836—43. VIN. 8. 

38) Traite du droit p6nal. Paris 1839. III. 8. 

39) Les lois rursles de la France. Paris 1819. II. 8. BA.VE ib 
1838. II. 12. Traitd du volsinage, Ed. IY. p. Tardif. ib. 1811. * 
Ed. IV. 11. 8. 

40) Traite de la Idgisfation criminelle en France. BA. Pas 
1830, II. 4. 

1). Dictionnaire general et raisonned de la Idgisiation. Pads 
1835 —42. V. 4. 


$. 1271, 
Kuh in Italten haben wir einige Juriſten beerden 
anzuführen, fo Giovanni Francesco Eottind), ba be 
dinal Biambattifa de Luca?) (geb. im der Baflkam, ! 
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3 im Höfen Lebensjahre), Beccaria und Filangieri, 
bereit erwähnt wurden, Biufeppe Aurelio Bennaro?) 
Reapel, 1711—61), Bartolommeo Melchiore“), Th. 
urizto Rideri’) ©. — Unter den Spaniſchen Jurifſten 
hen wir nad Michael Berrer‘) (aus Saragoffa) 
Bizcaino Perez’), Ign. Jordam de Wifo®), Perez 
ope3°), Eugenio de Tapia!), Zofe Marla Bus 
erez“e), Er. Antonio de Eltygondo'), Gomez, de la 
rana u. Juan Manuel Rontalvan?), unter den Por⸗ 
efen aber Joaquim Yofe Ferreira Gordo', 3odo 
dro Ribeiro”) u. Pascoal Joſé de Mello Fretre 
z Reis’) (aus Anciäo, 1738— 98) beſonders aus, 


1) Avvedimenti civili. Fir. 1578, 4. 


% n geiter volgare. Roma 1671. XI. 4. Istituto civile, acor. @ 
. Seb. Simbeni. Ven. 1781. 4. 


5 Deile viziose maniere del difendere le cause nel Foro. Nap. 
6 4. 1267. 8. Opere. ib. 1767. IY. 8. 


‚*) Miscell. di materie criminali. Ven. 1741. 4, 


5) Universa civilis et criminalis jurisprudentia juxta seriem 
Mit. ex naturali et romano jure depromta. Lodis 1827 29. XIII.a. 


6) Methodus sive ordo procedenlli jadiciarius secundum Foros 
niae. Caesaraug. 1554. 4. Observaniiae sacri reg. Catalon. 
alas. Barc. 1608, ful. 


w Compendio del derecho publico y comun de Eapaäa. Madr. 
“ ®. 8. 


' 8) Institutiones del derecho civil de Castilla. Madr. 1806. II. 4. 


9) Teatro de la legislacion universal de Espaäa e Indias. Madr, 
1-08, XXVIII. 4. 
10) EI Febrero novissimo 6 Libreria de juezes, abogados y 
nos reiond. orden. y adic. Val. 1828-30. X. 4. 


11) Ei Febrero reformado . ... . aum. con la practica criminal 
’ Kapada. Madr. 18%. XIX. 4. 


12) Pratica universal forense de los tribanales superiores die 
"yaäa y de las Indiss. Madr. 1779—93. X. 4 


13) Biementos del derecho civil y penal de Espaäa. Madrig 


t II. 8 _ 
14) Fontes proximas da compilagad Filipina. Lisb. In. 4 
Man Indice chronol. remissivo de legislagäo portugu za poste 
fa pablicagao do codigo Filippino. Lisb. 1805—20. 0 YI. 4 (über 


X 1t03—1819.) Historia e jurisprudencia ecclesiastica e civil de 
'ertugal. ib. 1810—19. IV. 4, 
16) Institationum jaris cirilis lusitani L. IV. Olyssip. 179 
800. IV. 4. Institutionum juris criminalis lusitani lib. ib. 179% 4 
rie joris civilis lus. Ed. IV, rev. et aucta. ib. 1815. 4. 
75% 
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3. 1272. 

Die Oeftreichiſchen Niederlande haben ebenſfalls 
gute Juriſten erzeugt, naͤmlich Paul Chriſtinaͤneh 
Mecheln, 1533 — 1631), Jean Baptiſte Chriſty 
Baron de Meerbeck (aus Bruͤſſel, 1630— 90), Watk 
Butllaume de Loupreur?’) (aus Rüti, 1665 —17 
Karel de Mean!) (aus Luüttich, 1604— 74), Betr 
Gtodmans’) (+ 1671) und Dom, Sohet?) (ans 
im Dep. der Ardennen, 1728— 1811). 

Sn Holland gab H. de root [Örotius]’) 
Theorie der Hollaͤndiſchen Jurisprudenz, über welche nather 
befannte Johann Voet?) (aus Utrecht, 1647 — 1713) 
neuerlich Dionyf. Bodef. van de Keeffel?) Ca. 
41738 — 1816) Borlefungen hielten, Lambert Gorls 
(aus Nymwegen, + 1651) aber gab [1645] tie erſte Eil 
erung über ein Landrecht, nämlid das ber Velũwe, n 
Sriedrih") (+ 1617 im 40fien Lebensjahre) und Johe 
a Sande”) (+ 1638) mit ihrem Geldriſchen umd Fri 
Rechte vorangegangen ivaren, 

Was England anlangt, fo fhrieb bier Sir Ebw 
Sote?) (aus Mileham in Rorfolf, 1549 — 1634) | 
weltberühmten Commentar über da oben [Bb. 11. p. 700] 
geführte Rechtsbuch Littleton's; Sir William Dugpaldy 
(a. Shuftofe bei Coleshill in Warwidihire, 1605 — 86) liefen 
ein Werk über Englifhe Rechtsalterihͤmer, John Kithin”) 
gab fein berühmtes. Erpofe über die Kompetenz; und Tragmif 
der höheren Gerihtshöfe, Sir Willtam Staunforpde®) (aut 
Hadley in Middlefer, 1509— 58) fein Bud über die Borreßk 
der Krone, Sir Mathew Hale!”) (a. Alderley in Glouteſten 
füire, 1609 — 76) feine berühmte Geſchichte der Engliſchen Ge⸗ 
fepe, der fhon erwähnte John Selden’) (a. Sabington Ki 
Tering in Suffer, 1584 — 1654) ſchrieb “feine nacher von 
Nathanael Bacon!) umgearbeitete Darſtellung ber Ennid- 
elung der Englifhen Geſetze, Sohn Taylor”) (aus Shrewe⸗ 
bury, +1766) lieferte ein oft gedrucktes Lehrbuch der Engliſcen 
Geſetze, wodurch jedoh das von Thomas Wood?) nid 
unndtbig gemacht wurde; Richard Burn?) (a. Kirlby Eh 
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y beit Winton in Weflmoreland, + 1786) gab fein heute 


) gebraudhte® Handbuch für Friedensrihter; Sir William 
ldrRone?) (aus London, 1723 — 80) fchrieb feinen noch 
bertroffenen Gommentar über die Engliſchen Gefehe, in wels 
s er mit philofophifhen Scarffinne die legalen Gründe ber 


Aiſchen Eonfitutton entwidelte und deßhalb viel vom Verfaſſer 


Zuntusbriefe, von Briefley und Jeremy Bentham 
segment on government] angegriffen ward, ohne daß dies 
en jedoch feinem Werke die wohlverdiente Unfterblichfeit hätten 
ben fönnen. Bon fonfligen berühmten Engl. Redtögelehrten 
wen wir nod Henry Swinburne”*) (a, Yorl, + 1022); 
des Jacçob?) (a. Romfey in Hampfhire, 1686—1744), 
atihias Bacon”), Sir John Comyne“), Francis 
itgrave”) (+ 1821 im 48ſten 3), Jeremy Bentham, 
M. Bythenwnood”), Edward Wood”), Charles 
ton’), W. Marvell Morrifon”), Willlam 
ife?), John Joſeph Powell’ (+-1801), Joſeph 
ty), Edmund Bott‘), Edward Bynne” 
R34—84) und S. Marſhalles), für Schottland aber 
Thomas Eralg”) (aus Edinburgh, 1548 — 1608), 
jnes Dalrymple Viscount Stair“) (1609 —95), 
woid Erstfine Lord Dun") (a. Dun, 1670— 1755) 
David Hume; für Irland endlid John Davies) 
Tiobury in Wiltfhire, 1570 — 1626). 


1) Practicaram quaestionum rerumgae in supremis Beigarum 
* actarum et observatarum decisiones. Antv. 1671. VI. fol, Er- 
et. 1734. Vi. fol. Dos T. J. Reinhart, Observationes. ib. 1743, fol. 


2) Consuetudines Bruxellenses lat. et gall. c. commeät. et cae- 
Ieram Brabantiae urbium moribus conformibus aut dissentienti- 
W Brax. 1689. fol. ib. 1763. II. fol. | 
he Recueil cont. les ddits et röglemenis faits pour le Ay s de 
et comte de Looz, augm. p. B. Hodin. Liege 1750-52. IV. fol. 


N 4) Observationes et res judicatae ad jus civile Leodiensium. 
m. net. 6. de Louvrex illustr. stad. M. Gordine, Leod. 1740: 

“. fol, | 

„ ) Opera omnia. Brux. (1698.) 4. 


Institut de droit, ou sommaire de juris rudence pour Ile 
—* Liège, Luxembourg, Namur et autres. Liege 1770-81. V. 







M leydinge tot de Hollandsche Regtsgeleerdheid. Il dr. ’s6ra- 
@hage 1631.-4. f. Rechtsgel. obss. . . . tot ophelderinge, 0 . » . 
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ien .. . uit de Inleidiage tot de Holl. Reehtegel weg; 
** door een genootschap. ib. 1777. III. 8. u.B. u. P. 24 u 
u. J. van der Linden, Observ. jarid. Amst. 1776 2q. 4. 2 
8) Commentarius ad. Pandectas. Lugd.B. 1608 Il. fol. Hs 
1704. 1707. 1716. fol. 

9) T'heses sel. juris Hollandici. Lugd. B. 1300. &. 

10) Adverseriorum juris sabcisiv. lib. sing. et prodr. B« 
1652. 8. Arnh. 1651. 4. Comm. ad XXIII priores titulos ce 
dinum Velaviae. Noviomg. 1664. 4. 

11) Frid. et Joa. a Sande Opera. Col. 1698. fol. 

12) Decisiones Frisicae. Ed. II. Leov. 1638. Aroh 168.4, 

18) A systematical arrangement of Coke’s first institute of 
laws of Englaud on the plan of M. Hale’s analysis by 3. M 
mas. Lond. 1818. III. 8. The first part of the institutes of the jauf 

f England or a comm. upon Littleton. London 1323. 1872 1 
The second, third and fourth institutes of the laws of Engla 
id, 1797. 1809. IV. 4 Reports from Elizabeth to James. 3% 
"26. VI.8 _ 

14) Origines juridiciales. Lond. 1666. 1671. 1680. fol, 


15) Returna brevium. Lond. 1585. 8. Jarisdictions or the ie 
ful authority of court lees, courts baron, courts of marshall se j 
osurt of pypowder and ancient demesne. ib. 1653.8. Le coert 
et court baron, ib. 1598. 8. 

16) Les plees del Coron. Lond. 1560. 1574. 4. An expesiä 
ef the kinges prerogatiue. ib. 1573. 4. - 

17) History of the common laws. Lond. 1716. 8. ww. notes 
Runnigton. Ed. VI. ib. 1820. I. 8. The history of the plees ef 
crown. ib. 1678. 8. with notes by Dagherty. ib. 1800. 11. 8. 
jarisdictien of the lords’ house of parliament. ib. 1796. 4. 


18) Opere. Londin. 1746. u. fol. a racth. ib. 1683. fol. 
priviledges © the baren of England, when sit in perliä- 


19) Discourses on the law and government of England. Lead 
1738. tel. 1760. | 





e - Ä 


20) Elements of the civil law. Lond. 1786. 4. Ed.IV.ib. 158.1} 
21) Institute of the law of England. Ed. X. Lond. 177% fel 


22) Justice of the peace end ‚perice eflcer, w. add. and epe 
by J. Chitty and T. Chitty. Lond. 1831. Ed. XXVL 8. 


23) Commentaries on the laws of England. Oxf. 1705-8. IV.4 
w. notes by Edw. Christian. Lond. 1809. IV. 8. Ed. XVII w. us. 
by F. Lee, 3. E. Hovenden and A. Ryland. ib. 1829. IV. 8& wilh 
not, by J. Fr. Archbold. ib. 1811. IV. 8. w. not. hy J. William 
ib. 18°1. IV. 8. w. notes by J. Chitty. ib. 1825. IV. & by. T. 
Coleridge. ib. 1825. IV. 8. u. oft. 

24) Treatise on testaments and last wills w. add. by}, Wake. 
Ed. Vi. Lond. 1803. III. 8. 

25) Law dictionary , enlarged by J. E, Tomlin. IV ed. wi 
extens. add. by J. C. &ranger. Lond. 1835. II. 4. 

26) Ahridgment of the laws. Lond. 1768. V. fol. 
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27) Digest of ibe laws of England. Lend. 1822. VIIL 8. 
178) Juridical arguments and collections. Lond. 1797- 99. II. 4. 
29) Selection of precedents in conveyancing. Ed. Il by J, Jar- 
kb; 18-35. x. 8. TRRERE 7 


: 30) A compleat bedy of conveyasting w. add. netes etc. b 
B. Powell KA. V. Lond. 1790—93. IT. fol. _ 7 
31) Elements of conveyancing. Ed. II London 1810-12. V. 8. 
wierm procedents in conveyancing. Ed. Il. ib. 1821—2%. VIEL 8. 
ppil. by 8. F. T. Wilde. ıb. 1826. III. 8. Practical dissertation 
conveyancing. ib. 1828. 8. 
32) Dictionary of decisions of ıhe court of sessions from its 


Kitutions to the preseut time. Lond. 1801—8. XLII. 4. Buppliem. 


' 38. P. Brown. Lond. 1824—27. VII. 4. 

' 33) Digest of ihe laws of England, resp. real property. Ed. IV 

v. ach by H. R. White. Lond. 1835. VR, 8. "y 

E 36) Trestise on the laws of mortgages w. preced. Rd. VI al. 

TR Coventry. Lond. 1826. IM. ss p 

85) General practice of the law in all its departments. Lond. 

84. III. 8. Practical treatise on the criminal Jaws. Ed. Il. ibid. 
IV. 8. Treatise of the laws of commerce and mauulactures. 

1824. IV. 8. Practical treatise on bills of exchange, checks and 
eto. Ed. VIII, ib. 1833, 8. 


86) Laws relat. to the poor. Ed. VI. eal. by J. T. Prait, Lond. 


sa. 111. 8. 


37) Eunomus, or dialogues conc. the law and constitution of 


d w. an essay on dial. Ed. V. w. add. not. by Bythewesd. 


024. 1822. II. 18. 
' 38) A treatise on the law of insurance. Ed.III. with corr. and 
dd. by C. Marshall. Lond, 1823. 11. 8. 


88) Jus feudale Scoticum, anglicom et gallicam HI L. comprek. 
Bi. 111. op. et st. J. Baillie. Edinb. 1732. fol. 


40) Institations of the law of Scotland. IV ed. w. a suppl. by 
b. Brodie. Edinb. 1826. II fol. 


4) Institute of the law of Scotland, enl. by J. Jvory. Edieb. 
824. fol. New ed. w. not. by A. Macallan. ib. 1835. 


42) Le primer report des cases et. matters en ley resolues et 
öjndges en les couris del roy en Ireland. Dubl. 1615. fol. 


. $. 1273. 

Was nun die noch übrigen Staaten Eurepa’d anlangt, fo 
Bar John Erichſen (a. Gaarden Skaalefel in Ysland, 17238 
— 87) der Erfe in Dänemark, welder als Profeſſor der 
Kechtswiſſenſchaft zu Sorde Borlefungen über das einheimiſche 
Reht hielt, Peder Kofod Ander!) (aus Bornholm, 1710 
— 88) aber der erſte bedeutende juriſtiſche Schriſtſteller dieſes 
Landes, neben dem noch Anders Schytte?) (aus Ungerblev 
auf Bühnen, 1726— 77) mit feinen ſtaatsrechtlichen Webeiten 
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und ber fruͤher ſchon erwähnte Orſted?) mit feinen Zuſaͤa z 
den Forſchungen, ſowie Frederik Theodat Set 
(aus Sors, 1763 — 1829) und Laurids Nerregaär 
(a. Kopenhagen, 1745 — 1804) genannt zu werden verrimm 
Ueber den Urſprung des Norddeutſchen Rechtes ſchrieb Pete 
Friedrich Arpe‘) (aus Kiel, 1682 — 1740). | 

In Schweden traten als theoretifhe Juriſten Johan 
Leccenius’) (1598 — 1677), Earl Lundius?) (a. Ye 
köping, 1638 — 1714), Johann Dlavt Stiernpöff) ie 
Rqͤuwik in Dalarne, 1596 — 1675), Michael Werioniu® 
[gen. ®ylienflolpe] (1609 — 70), Baron Ela Rilımı") 
(1622 — 98), David NRehrman'?) [gem. Ehrenfiräle] (at 
Malmö, 1695 — 1769), Diof Rabenius"”) (I65l- 
1747), David Solander'* (+ 1786), Artkian &: 
nig") (1676 — 1762), Matthias Galonius") (178. 
—18117), H. S. Eollin”) (1791 — 1833) mE} 
Sätyter'® (geb. 1795) auf, | 

-. Sür Ungarn brachte Stephan Wierzbiec;") (Ver- 
bösims, aus Reugrad, + 1541) eine Sammlung der am 
Gewohnheitsrechte zuſammen; neuerdingd gab aber Stephan 
Huszty”) ein Lehrbuch des Lingarifchen Rechts, nachden I 
hannes LKitonicy?!) de Coſtanicza, ein Groat (a. dem 16. 
Ihdt.) vorhergangen war. 

Für das Bolnifhe Recht nennen wir beſonders Rico 
laus Zalaesoweti?), Jacob PBrayzirsti?), Johann 
Herburt’®), Theodor Oſtrowokik), Andreas Kipsfl 
a Lipie®), Thomas Dreöner?”), Thaddaͤus Gl 
Gzadi?) (aus Poreck, 1765 — 1813) und Lelewel?). 

Meder die Leiſtungen der Ruſſiſchen Juriſten hrid! 
Bunge in Mittermaier's Jeitſchrift f. Rechtsw. des Aublandch 
I. p. 440 sq. II. p. 97 sg. 

Unter den Nordamericaniſchen rechtswiſſenſchafiten 
Eäriitn find die von Joſeph Story”) (aus Barbie in 
Meffahufette, 1779—1845) und John Marfhail”) (aut 
Germantown in Birginien, 1755 — 1835) hervorzuheben. 
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"32 GBamiehe, juridiete Gtefter. Cjoho. 1867—11. M. 6. Farrage le- 
m antiquarum municipalium. Hafn. 1776.4. Ynvisning for em dausf 
WR. ib 1755. 1777 8. Dansk Eonhiforie. ib. 1769-70. II. 4. Danst 
meret. ab. 1777. 8. 

„ 2) Staternes indvortes Regijering. Kjbho. 1773—76. V. 8, Gtaternes 
bories Megjering. Sois 1774—75. II. 8. 

: 3) Abhandlungen aus dem Gebiete der Moral und Befehgebungephlies 
Wie. Kopenh. 1818-26. III. 8. Sormularbog. V Ude. ib. 183540, 
. 8.  Daandbog over den danske og norste Lovkyndighed, wed Radigt 
wion sit Burtiglaris Lerebog. ib. 1822—25. Vi. 8. Guppi. til Rerres 
au Sorelasninger over den dansle og norsfe private Met. ib. 1804 — 
45) Den Danste og Norske Private Rets forſte Grunde. Kjbho. D. 1. 
3. 1837. 8 D. II. 1. 2. u. IV. 1. ib, 1814—20. 8 

5) Raturs og Bolfesretiens ferfte Grunde. Kjbhon. 1776. 1788. 8. 
welaesninger over den danste private Met. ib. 1792—%9. VII. 8. 

6) Themis cimbrica s. de Cimbrorum et vicin. gentium anti- 
kiss. institutis comm. Hamb. 1737. 4. 

7) Dissertationes philosoph. et juridicae. Ups. 1728—33. XXIV. 
‚@. 8, BExercitationes juris. ib. 1639. 4. Stockh. 1653. 8. Lexicon 
wis Sueo-6Gothici. ib, 1647. 1651. 12. Ups. 1663. 8. De jure (Suec.) 
aritimo et navali L. III. Stockh. 1651. 12. 1674. 8. Synopsis juris 
ü leges Suet. accomm. ibid. 1653. 8. Synopsis juris publici Suec. 
Wwihob. 1673. 8. Synopsis juris privati. ib. 1673. 8. 

8) De justitia et jure Svionum, b. Nettelbladt, Themis Roman. 
sec. 1729. 4. De concentu juris naturae civilisque patriae. Ups. 
88. 4. De modo in judiciis per Svioniam proocedendi. ib. 1689.4.:c. 

9) De jure Sveonum et Gothorum vetusto, Stockh. 1672. 4. En 
Fractat om Morgongälvor. s. l. et a. 4. Stockh. 1651. 4. 

10) Dissertationes juridicae VI. Aboae 1648. 4. (Brevis. isag. ad: 
tadiam juris civilis. ıb. 1660. 8.) Dissert. jurid. IX in Titulos L. 
11. ſt. ib. 1649. 8. Disc. polit. de prudentia tum legislatoria tum 
politica. ib. 1642. 8. - 

11) Observationes juris pract. eller äthskill. Päminnelser uti_ 
Rättegängs Saker. Stockh. 1679. 4. 

12) Dissertationes juridicae XX VII. Lond. 6oth. 1730—62. 4. 
Inledning till then Svenska Jurisprudentiam Civilem. ib, 1729. 4. 
Stockh. 1746. 4. Inledning till then Svenska Processum Civilem, 
ib 1732. 1751. 4. Inledning till (hen Svenska Jurisprudentiam Cri- 
minalem. ib. 1756. 4. Inledning till then Svenska Processum Cri- 
minalem. ib. 1759. 4. 

13) Primae jurisprudentiae comm. Svecanae lineae. Ups. 1760— 
63. Yi. 4. Dissertationes juridicae XVII. ib. 1752—72. 4, De tatis- 
Meraturae juridicae in Suecia. ib. 1770-81. 4. 

14) Dissertationes juridicae LXXV. Ups. 1739-84. 4. Strödda 
befvarade Lagfrägor, med 26 Fortsättningar. ib. 1774—83. 4. 

15) Codex logum Suecicarum ex Suetico serm. in latin. versus. 
Stockh, 1743. 4. Lärdoms Öfning. ib, 1745—50. X. 8. 
.. 9 omnia. Stockh. 1829 sq. IV. 8. De prisco servoram 
m — P. I—V. Aboae 178095 . 4. Dissertationes juridicae 
IX. ib. 1780-90. 4. " 
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.. 37) Vederlägga. uf dei frägen om realisstisneks güngbır 
fatska begrepp. Stockh. 18%..8. 
18) Om laghistoriens Studium. Ups. 1838. 8. Jur. Afhandlinge. 
ib. 1836. 11. gen p 
10) Tripartitum opns juris consuetudinarũ i ti regei 
Yieon, 15977 fol Acc. index titalorum. ib. 1561. fel. add. 
juris antiqui. Acc. n. Enchiridion articulorum comitalium ej 
i (ad a. 1579. usque) per causarım locos tributem vs 
tum, st. A. J. Sambaci. ib. 1581. fol. (Deutich. ebd. 1597. fol) fs 
ewrböozius illustratus. Tyrn. 1740. 1763. 8. Maggar ds Erdeiy Or- 
szdgmak Törveny-könyve. Kaloisän. 1773. 8. Verböczi Istvän Ks 
panel Posonyban, es Kassän. 1779.8. Extractus St.Verböczi. Pesth. 
179. 


20) Jarisprudentia practica s. comm. nov. in Jas Hungericem. 
L IM. Bud. 1745. IN. 4. Bon Andreas Huszty (+ 1755) if: Jans 
prudentia Hungarice - Transilvanica. Cibin. 1742. 4. 

21) Directio methodica prooessus judiciarii, juris consveindi- 
sarii Incl. Regni Hungariae. Acc. Centuria certerum contrariee- 
tum. Vienn. 1634. 4. Tyrn. 17C0. 1724. fol. Debrec. 1701. 8. Rorid 
Igazgatäs a’ Nemes Magyar Orszägnak €s hozzd tartozd Rezzekunc 
szokott Törveny Folyasirol. Mellyet Deäkbol Magyar nyelre 
forditott Käszoni Jänos Varadgyäu. Leutschov. 1609. 4. 

22) Jus regni Poloniae ex statutis et constitutionibus ejusdem 
Regni et M. D. L. coll, et addit. ex jure civili Romano, Canonico, 


Saxanics: nec Bon ex constit. provincialibus Gnesnensibus auctum. . 


Posn,. 1702. 11.4. 

23) Leges s. statuta ac privilegia regui Poloniae ommia hacte- 
Ang magaa ex parte vaga, confusa et sibi pugnantia, jam — dige- 
sta et conciliata. Crac. 1553. fol. 

24) Statuta regni Poloniae in ord. alphab. digesta, n. recasa, 
Labl. 1756. fol. Statata i przywileie koronne z tacinskiego jezyka 
ma Polski przetoZone, nowym porzgdkiem zebrane i spisene. w 
Krakow. 1570. fol. 

25) O Litewskich i Polskich prawach, o ich duchu, ärzodiach, 


‘ zwigzku, i o rzeczach zawartych w pierwszem stataciedia Litwy 


1529 roka wydauem. w Warsz. 1800—2. II. 4. 

26) Practicarım observationum ex jure civili et Saxonice coll 
et ad stylum usumgue judiciorum curiae regalis accomm. Cent. I. 
Rigae Liv. 1602. fol. Crac. 1620. 4. Dant. 1648. 4. 


27) Institationum juris Reeni, Polonide L.IV ex statutis et com- - 


stitutionibus coll. Zamosc. 1623. 

38} Prawo cywilne Narodu Polskiego zstatutöw i k 
koreanych i Litewskich zebrane i rezoluzyami Rady mieustaigcey 
obiasnione. w Warsz. 1784-87. II. 8. 

29) Essai historique sur la legislation polonaise civile et crimi- 
nelle Jaaqu’an temps des Jagellons depuis 7% jusqu’en 14%. Paris 

30) Commentar. on the oenstitution of the United States. Bost. 
8) Writings upen the federal conslitutien. Benten 1838. 8. 
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2.7 Wir kommen nun zu dem Romiſchen Reste und feiner 
-Biteroiur in den brei legten Jahrhunderten. Daß daſſelbe ſchon 
Praciiſch in Heutfhland unter Kalfer Friedrich 11 dem Hohenaufen 
yamgeivendet ward, indem man theile die innere Wahrheit und 
 Brägnanz deſſelben erfannte, theils annahm, daß es für Das 
Deuiſche Reich, ale eine Fortſetzung des Roͤmiſchen, Belchtraft 
haben müfle, und daß es ſeit der Entſtehung der Univerfitäten 
hier gepflegt ward, ſetzen wir als bekannt voraus; allein ale 
ſubſidiariſches Recht kam es doch erſt im A6ten Jahrhunderte 
Durdgängig zur Geltung, denn die Behtimmung der Kammer 
geridisordnung von 1495, daß nah des Reiches und den ge. 
weinen Rechten geurtheilt werden folle, bat einen andern Giun. 
Die Thaͤtigkeit der jurifliſchen Schrififieller erfiredte ih zu An. 
fange der neuern Zeit auf die Bemühung, die einzelnen Theile 
des corpus juris richtiger und volfländiger zu liefern, eine engere 
Verbindung des Studiums der clafüihen Literatur und des Roͤ⸗ 
mischen Rechtes herzufiellen und endlich critiihe Ausgaben der 
alten Rechtéquellen zu veranftalten. Zhätig waren nun hierbei 
befonderd Eudovicus Bologninus (aud Bologna, 1447 
—1508) und ®regortus Haloander (od. Hofmann, aus 
Zwidau, + 1531), welder 2eptere in feinen Ausgaben der Dir 
gerten und bes Eoder [11529 — 1530] ſchon von der Gloſſe abwich. 
Unter den Stiftern der neuern Romaniftenfchule fleht aber obenan 
Ulrib Zaftus!) (Zafe, a. Conſtanz, 1461 — 1535), neben dem 
jedoch aub Guillaume Bude?) oder Budäus (aus Paris, 
1467 — 1540) nicht vergeflen werben darf, ebenfowenig als Us 
dreas Alciatus?) (a. Mailand, 1492 — 1550), der befon, 
ders durch feine Berüdfihtigung der alten Claſſiker für die Er 
Härung des Römiften Rechts, fowie durch feine Belämpfung der 
Stoffatorm und Barbarismen und dur die von ihm aufgebrante 
philoſophiſch⸗critiſche Methode widtig iR, und Biglius van 
Ayta, Hear von Zuichem (in Friedland, 1507 — 77), der 
Herausgeber ded Theophilus. Als Vorarbeiter zum Beſſern muß 
mon die Franzoſen Aimar Ranconet (aus Bordeaur, vor 
1500— 59), Jean Dutillet (aud Angouleme, + 1570) 
und feinen gleihnamigen Bruder, bie Herausgeber. des codex 
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Theodosianus, u. Antoine Demochares (de Mouchy, 11879 
fowie Antonius Augufinus*) (a. Saragoffa, 1517 — 86), da 
leider von Sarpi fehr mitgenommen ward, aber unbewingt einer 
der tädtighen Juriſten diefer Zeit war, nennen. Als Herausgeber der 
Pandecten darf aber befondere Laͤblius Taurellus (Tori, 
aus Fano, 1489 — 1576) bier in Betracht fommen, während 
wir von anderen gleichzeitigen Italiäniſchen Romanifien beffer 
fSweigen. Unter den Franzoͤſiſchen Rechtögelehtten, welche ſic 
für das Römiſche Recht lebhaft intereſſirten, ſind die bedeutendſten 
Andreas Tiraquellus‘) (Tiraqueau, a. Fontenai le Comte, 
1480 — 1558), Charles du Moulin (Molinäus), von 
welchem ſchon die Rede war, Franciscus Eonnanus®) 
(aus Pario, 1508 — 51), welder bereit ein Syſtem vet 
Römiihen Rechtes gab, ver geborne Portugiefe Antoniué 
Gouvealnus]’) (a. Beja, 1505— 65), Barnabas Bril. 
fonfiue]°) (a. Zontenay, 15931 — 91), der Berfafler des be 
kannten civiliſtiſchen Wörterbude und Formelnfammier, und de 
ſchon genannte Charondas, fowie auf der juriſtiſchen Univer⸗ 
Ktät zu Bourges Eginhard Baro“(1495 — 1550), Fra 
ttocus Duaren[us]!) (a. St. Brieuc, 1600 — 59) u 
deſſen Gegner Franciscus Balduinus') (a. Arras, 1526 
— 73), Antonius Contius“) (le Conte, a. Reyon, 1517 
— 77), befonders durd feine Ausgaben des corpusjaris befamnt, 
Branciscus Hotomannus”), aub de Billiers genannt 
(Homman, a. Paris, 1524— 90), der einzige after diefer Roma 
niften, der auch auf das Studium dee Franzöfiihen Recktes Drang, 
wd Hugo Donellus'*) (Doneau, a. Chalons, 1524 — 91). 


1) Opera omnia. Freft. adM. 1580. VI. fol. Bpistolae. Ulm. 17748. 
2) Opera. Basil. 1557. IV. fol. Annotat. in XXIV Pandect. L 

Paris. 1524. 1536. fol. 

j 3) Opera. Basil. 1558. IV. fol. Praetermissorum j. c. L. I. II. 
Mediol, 1518. fol. Dispanctionum'j. c. LL. IV.’ ib. 1519. fol. Parer- 
goram jur. LL. XII. ib. 1538. fol. De verborum significationibus. 
b. 1530. fol. 

- 4) Emendationes et Opinionas. Venet. 1543. Basil. 1544. Opera. 

Luce. 1765—77. VIII. fol. j 

6) Opera. Freft. 1574. VII. fol. 
6) Commentarii in jas civile. Lugd. 1566. Neap. 1724. II. fel. 
7) Opera ed. J. van Vaassen. Rotierod. 1766. fol. 


8) Opera varia. Paris. 1606. 4. Opera minora. Lugd. B. 1747. 
. fe}. De verborum, quae ad jus pertinent, signiflcatione L. XIX. 


” 
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t. 1557. fol. ed. Heineccius. Hal. 1743. Hamb. 1778. fol. De 
ulis et solemnibus P. Rom. verbis L. VIII. Paris. 1583, fol. ed _. 
-C, Conradi. Hal. 1731. ed. J. A. Bach. Lips. 1754. fol. 
9) Opera. Paris. 1562. III. fol. 


10) Opera omnia. Lugd. 1584. fol. Genev. 1608. fol. Luoc. 1765. fel« 
11) Opuscula, b. Heinecc. Jurispr. Rom. et A. T. I. 
12) Opera. Neap. 1725. fol, 


13) Opera. Aurel. 1599. II. fol. Observat. et emend. L. XIII. 
Genev. 1589. fol. Francogallia, s. 1. 1573. 8. Freft. 1586. 8. Con- 
silie. Paris. 1 578. 8. . 


14) Juris civilis Commentarii, in quibus Jus Civile Universum 
explicatar. Sc. Gentilis edid., poster. Kibr. suppl. Freft 16%. tot. 
Commentar. ad Codicis Justisianei partes. Lugd. B. 1537. fol. edid, 
König. Nurnb. 1801—8. IV. 8. Opera. Lucc. 1762 sq. XII fol. Neap. 
1764. IX. fol. . 

$. 1275. - 

Ward nun aud in Deutfbland und den Niederlanden’ 
Mondes für das Studium des Römifden Rechts geleiftet, wie: 
die Arbeiten von Johann Apel!) (aus Nürnberg, 1486 — 
1536), des angeblihen Verfaſſers der Umarbeitung der Inſti⸗ 
tutionen, des Corpus legum per modum iInstitutionum oder de 
Brachylogus, befonderd aber von Babriel Mupdäus?) (van. 
der Muyden, a. Bredt b. Antwerpen, -1500— 61), Joachim 
Mynfinger von Zrunded?) (aus Stuttgart, 1544— 88), 
ElbertLeoninus*) (v. Leeuw, a. Bomel, 1519 — 98), Jacob 
Raevardus°) (a. Brügge, 1583 — 68) u. Joachim Hoppe) 
(a. Sriesland, 1523 — 76) bezeugen, fonnte ſich auch Frankreich 
rühmen., einen Mann hervorgebracht zu haben, defien. Verdienſte 
um Rechtsgeſchichte und Quellenkenntniß unſterblich find. Diefer 
Dann war Jacob Eujas’) (eig. Eujaus, Cujacius, aus! 
Zonloufe, 1523 — 90), welcher zugleih weſentlich durch fein, 
Beiſpiel nüste und eine große Anzahl von Schülern zog, unter 
denen wir nur Peter du Baur de St. Jory°)(Sanjoranus, 
a. Touloufe, 1540 — 1600), Antoine Favreꝰ) (1557 — 
1624), Antoine Loiſel, Charles Royfeau”) (1566— . 
1627), den beſten Schrififieller über das alte Ftanzoͤſiſche, alſo 
eigentlich Deutſche, Privatreht, Buy Coquillelt) (a. Rivers 
nois, 1523 — 1603), Pierre: (aus Troyes, 1539 — 96) 
und Francois Pithou (1543 — 1621), als Herausgeber 
von Rechtöquellen befannt, den Hiforifer de Thou, Bulls. 
laume Maran!?) (aus Tonloufe, 1549. — 1621), Bierre 
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Gregeoire') (Petrus Gregorius Tolofanus, aus Tonloufe, } 
1597) x. nennen wollen, Als Schüler der Schüler von Eujab 
muß noch erwähnt werden Edmond Merille'*) Ca. Troyes, 
1579— 1647), neben welben auh Charles Banuibal 
Fabrot (1581 — 1659) als Herausgeber der Baſiliken bier 
eine Stelle verdient, während Antoine d'Espeiſſes*) (+ 
vor 1659) gänılih von dem ſchon erwähnten Jean Domal) 
verdunfelt wird. Auch der berühmte Fleury“) hat ſich ducch 
ein, allerdings Lange Zeit feinem Freunde Gabriel Argon 
ingefhriebenes Roͤmiſch⸗Franzoͤſi ſches Privatrecht hervorgethan, und 
and Glaude Jofeph de Zerriere') (+ vor 1750) madk 
dur fein Woͤrterbuch des Rechts feinem oben erwähnten Bater 
feine Schande, während neben ihm noh Claude Henrys®) 
(a. Monttrifon, 1615 — 62), Denis Lebrun”) (+ 1708) 
und Bierre Taiſand (a. Dijon, 1644 — 1715), der ei 
Komische Rechtsgeſchichte verfuchte, genannt werben. 

- I Isagoge in IV libros Instit. Juris. Col. 1564. 12. "T'yreciaia 
jaris distinctionibns repetita. Basil. 1580. 8. Meihodica dialecfices 
ratio ad jarisprudentiam accommodata. ib. 1535. 4. 

2) Consilia juridioa. Francft. 1568. fol. De actionibus emti et 
venditi L. IV de pignoribus et hypothecis. Lov. 1563. fol. Frei. 
1686. fol. x. 

3) Corpus scheliorum ad institutiones Justinian. pertinentiem. 
Besil. 1554. fol. Heimst. 15383. 1596. 1609. fol. Autv. 1642. 4. Frefi. 
1668. 1674. 4. u. f. oft. Singularium observationum judicii imperi- 

Camera Cent. IV. Basil. 1563. fol. Heimst. 158%. 4. u. oft. Re- 
sponsorum Juris s. consiliorum Decades VI. Basil. 1593. fol. Dee. 

. Freft. 1601. 1613. fol. :c. 

4) Centuria ronsiliorum. Autv. 1584. fol. Emendat. s. Obserr. 
L. Vil. Arab. 16.0. 8. Praelectiones ad Tit. Cod. de jure Emphy- 
teatico. Freft. 1606. 8. Praelectiones ad Lib. IX Cod. Col. 160% 4. 
Comm. ad Tit. D. de Usufructu. Lichae 1600. 8. 

5) Opera omnia. Feft. ad M. 159%. 1601. 1622. 8 Operum pars 
posthuma, in qua Conjectaneorum L. III. Francft. 1601. 8. Helmst. 
1660. 4. Fribonianus s. de veris usucapionum differentiis adversus 
Trib. Kb. sing. Antv. 1560. 8. De praejudiciis L. II. Brug. 1560. 8. 
Heimst. 1662. 4. u. oft. Varioram s. de juris ambigaitatibus L. V. 
Brug. 1564. 8. Col. 15%. fol. Novarum declamationum var. lect et 
resolutionum juris L. YII. Col. 1609. 4. Protribunaliam liber sing. 
Brug. 1565. 8, De auctoritate Pradentum liber sing. Antv. 1566 3. 
Helınst. 1660. 4. 

6) Explicatio Tit. Instit. Jur. Civil. de Obligationibus Lib. V. 
Col. 1363. 8. De jaris arte L. III. ib. 1564. 1582. 8. Epitome LI. 
et JI Rlem. Jur. Paris. 1580. 4. Sedvardus s. de vera jarispradentia 
L. XM ed. H. Conring. Brunsv. 165%. 4. 

7) Gpera ammia. Paris. 1617. VI. fol. (unvolf.) ex ed. A. Pa 
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der . 1658. X. fol. c. ind. gen. et nor. addit. Neap. 1722—27. 
. fol. 1758—83. XI. fol. Prati 1838-40. XIII. 4. (Dazu: Promptu- 
sam oper. J. C. autk. Dominico Albunensi. Neap. et Mutin. 1768. 
795. 1. fol.) 

8) Commget. de regulis juris antiqui. Lugd. 1566. fol. Seme- 
#rium Liber I—III. Paris. 1590-9. III. 4, Lugd. B. 1598. IH, &. 
3odecamenon s, de Dei nomine et attributis. Paris. 1588. 8. 
9) Jurispradentiae Papinian, scientis. Lugd. 1658. fol. Ratie- 
aalia in Pandectas. St. Gervasii 1604. fol. Codex Fabrianus De- 
isitionum forensium etc. Genev. 1688. fol. Conjecturarum juris ei- 
nilis L. E—XX, Lugd. 1598 — 1605. VI. 4. Aurel. Allobr. 1609. fol, 
De erroribus pragmaticorum et interpretam juris. Lug. 159. IV. 4. 
100) Oeuvres. Genöve 1636. II. fol. ibid. 1640. 1660. 1666. 1698. 
iyen 1701. fol. _ 

11) beurrea. (en latin et français.) Paris 1666. Il. fol. Bord. 
‚1703. II. fol. . \ . 
‚ 12) Paratitla in XLII priores libros digestorum. Tol. 1628. fol, 
\b. 1684. 18. fol. Opera cura Chr. H. Trotz. Uitraj. 1741. fol. 

' 43) Syntagma jaris universi atqus legum pene oınnium gen- 
dum. Lugd. 1582. 1606. fol. Freft. 1611. fol. Praeludia optimi Juris 
Dessulti probique Magistratus. ibid. 1583. 12. De republica Lihri 
XXVI. Pontimussoni 1596. 11. 4. 

14) Expositiones in L. decisiones Justiniani. Paris. 1618. 4. Ex 
‚Cajacio libri tres — Digestorum. ib. 1638. 4. Comm. in Institutio- 
‚asm 1V L. ib. 1654. 4. Ultraj. 1739. 4. Opera. Neap. 1720. IH. 4, 

15) Oeuvres. Lyon 1750. II. fol. 

16) Lois civiles dans leur ordre naturel, Paris 16539—97. VI. 4, 
‚Luxemb. 1702. fol. u. d. d. Legum delectas. Paris. 1724. 1735. 1744. 
1755—67. 1777. 11. fol. Oeuvres. ib. 1825. IX. 8, 
1 17) Institutes au droit ecclesiastique. Paris 1687. I, 12. Insti» 
tations au droit frangais. Ed. VIIE augm. par Boucher d’Argis. ib. 
. 1756. 1786. 1. 12. | 
x 18) Dictionnaire de droit. Paris 1740. 11. 4. 
19) Oeuvres. Paris 1638. II. fol. Ed. IV. ib. 1708. 1738. IV. fol, 
Lyon 1772. IV. fol. 
| 20) Trait6 de la comınunaute. Paris 1709. 1757. fol. TraX6 des 
 suceessions. ib. 1743. 1775. fol. 
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| Unter den gleichzeitigen Italiaͤniſchen Yuriften, bei denm 
icd bereite Ruͤckſichtnahme auf Cujas findet, Rleht obenan Guide 
Banziroli!) Ca. Reggio, 1523 — 99), neben dem dann nad) 
Jacobus Menohius?) (ans Pavia, + 1607), Brosper 
Sarinactys?) (aus Rom, 1544— 1613), von dem dad 
Wort corpus delicti hergeleitet wird, Antonius Merenba‘) 
(aus Forli, 1578 — 1655), Hieronymus Aleander 
(aus La Motte in der Trevifanifden Marl, 1580-1631), 
der eiſte feiner Nation, welher etwas vom Boriufinians 
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hen Rechte arbeitete, Marc Uurelius Balvanı 


1659) und Julius Clarus°) (a. Wierandria im A 
1525 — 75) rühmlich erwähnt werden. Unter den RT 





gebören vorzüglib Francesco Sarmiento Mendozä«) 
Burgos, + 1595), Srancedco Ramos dei Manu? 
Diaf da Francos (a. Eulamanca, 1605 — 83), Anterid 
Perez) (aus Alfaro, + 1674), Fofepb Bernandı 4 
te8”) (aus Ontireros, 1620— 78) und NHieronyard 
Droz") (+ 1677) hierher. — Unter den Englaͤndem 
das Roͤmiſche Recht nicht, deßhalb find Männer wie Thom‘ 
Eraig, Coke und Selden bereit bei einer andern Geyer 
beit zu. erwähnen geweien, allein ſchon Baco von Berulur 
gehört mit Recht hierher, denn er gab an der Lehre de fontiim‘ 
juris In feinem befannten Werke den Beweis der Nothwendigel 
der Dbilofophie des pofltiven Rechtes, vorzüglich aber Arıhar 
Dud') (a. Desonfhire, +1 649 im 68. J.), deſſen kleines Yud the 
bie Giltigkeit des Romiſchen Rechts Im heutigen Europa gar id 
ſchlecht IR. — Unter den Niederländern nennen wir bier mem 
Erycuos Puteanus")(v.d.Butten,a. Benlol, 1574—1646) 
da Paul Merula (van Merle, 1558— 1607) und ſein Ber 
Hänger ale Profeffor zu Leyden, Lipftus, doch mehr in ie 
Earegorie der Witeribumsfenner gehören und Hugo Grotia#) 
wohl nur zum Theil hierherzuzlehen fein möchte, wie bam uf. 
Meurfius nur wegen feiner Forſchungen über das Athenijk 
Recht hier eine Stelle beanſprucht, während Gerhard va 
“ Buningben") (1566—1620), Arnold Binnius”) (ah 
Haag, 1588— 1657), Jacob Mäftertiu 6") (eig. Malkerte; 
a, Dendermonte, 1610 — 58) und fein Gegner Eyprianut 
[Begneri] van Dofterga??) (aus Zwoll, 1614 — 87), m 
die Abweichungen des Niederlaͤndiſchen Rechtes vom Röniiden 
gut erörterte, Sibrand Siccama!?) (aus Bolswerd, 1574 
— 1621), der das befle Buch über die Centumvim fer, DE 
fhon genannten Johann und Friedrich aSande mul. 
zweite und dritte Anton Matthät (a. Frankenderg in Hefen, 
1564 — 1637, aus Heabom, 1601 — 54, und an Lidl, 
1685 — 1710)%), Johann Jacob Wiffemsad”) (m 
Brohnehaufen im Naſſ., 160765), der quer das, m 


—EEIäE 


Aber einzelne unädte ober veraͤnderte Eacllen im. Möm:- 
Recht bemerkt hatten, zuſammenſtellte, Peter de Greene) 
2 — 78), Peter Budelinus”) (1550 — 1619), 
* Zoeſius?) (+ 1627), die früher ſchon genannten 
er Stodmannd, Paul van Chriſtynen ma Ulrig 
ber?*), Simon van Leeumen“) (1625— 82), be, 
te Herausgeber des corpus juris, Bilbelmn.Loon”), 
sbard Beltmann?) (1637 — 96) und Sebaſtian 
eltern 6”) (1635— 1700) beweiſen, daß in ihrem Vater⸗ 
8 Studium des Roͤmiſchen Rechts nicht brach lag, — 
1Serhard van WBaffenaer”) (a. Utrecht, + 1664 
75. Jahre), Wilhelm Brotiue, verfappt als Bernhard 
an Zütphen’') (aus Delft, 1597 — 1662), Juſt inus 
bier”) (aus St. Goar, + 1567) und Peter van her, 
Melling?”), fowie Wilhelm van Alphen?) (a. Segen, 
KOS— 85) mehr das Rationalreht pflegen. 
* 3) Tractatus universi jaris. Venet 1584. fol. 


j 2) De mdipiscenda, retinonda et recu# nda possensione. Y 
e. foL Die praesamptionibas, —— eic. ib. 160917. UI. (ei 
n axbitreriis judicum quaestionibus. Gen. 1585. 1630. fol. 
" 3) Opera omaia. Antv. 1620. Profi. 1870-76. XII. fol. 
. 4) Controversiarum juris T. XII. Brax, 1743. V. fol. 
. 0° difierentiis legam et canonum. s. 1. et a. 4, u. Traat. tr. 
J L p. 180 40. iſt von —— Salvanus Bonen) Cos- 

ei Responsa. Patarv. 1617. fol. De Usufructu. ibid. 1 
em. 1676. fol, 
| m) Beceptaram sententiarum Lib. Gen. 1739. fol, Opera. Freſt. 

. 1579. 1681. fol. De testamentis, feudis, donationibun eb. 

u emp yteutico. Ven. 1566. 8. 

7) Seleotarum interpreiatienum L. VIII. Rom. 1671. 4. 

8) Dissertat. extemp. ad Th. Cajum de Vsufructu — — 
zus, . ieh « 3. ı. Dissertat. exismp. de demesticis et 


storibus, ib 
er im iales erotematibus distinctae et ligatae. 
Prasiectiones s. Comm. in L. IX Justin. 
. Fe. Amt, 1647. 1661. 12. Praelectiones im tres ponterieren 
—— b. 1661. 8. 
10) Ad tit. Digestoram de Interdictis et relegatis comm. Pinc, 








.4. c. Tertio L. anal. Lu 660. 4. Varior. opusculor. Juris 
a u VII. Dtm. I. fol. om. Mid Lu 2d. 8 u. *8 Meermann, Thes. 


m De apicibus. — lie Lv. Lara. st. Wr 
.. 12) De usa et authoritate juris civilis Romanorum in demirlin 
Mincipuma Christisneram L. IL KLond. 1653. 1689. 8. 

Geife, Handtug d. Ritsreturgeitiäte, IV. 14 





1276  eijrandiifentäruft. Oedecches Veich 
$3)!'De Disluctieniius schuliäse. Medi, 1601. m 
destrinse Hnese. Lor. 1645. 12, Dant. 1646. 12. 
14) Florum sparsie ad jus Justinianeum, ia f. Oper. 
15) In ) In quataor lidros Instit,; juris civilis Justin. comm. ei 
satt. oil. Vinnie. Lugd. 5, 618. 4 
Trast. quatuor de jarisdictie tramsäctie 
—** Amst. 1654. Ag In qeatuor lih ibros Institut. I 
demm.. ib. 1699. 4. rec. Heineccius. Lugd. B. 1726. 4. 
27) De: justiia roman, legum L. N. Eogd.B. 1038. 2.3: 
ib. 1687. 1696. 4. De artificio disputandi jaridice. ib: 16% & . 
15) De imjustitia quaramdam legum Roman. Libri II. 
oh. ce Censura Beigica s. novad hof. et aufm. in L. vi 
Fe 1648, 8. Coasure Belgien sire uovao not. et auint, 
zus et sin ulae leges, quae in libris Landectarum cont, 
r ef. refat. ill. 1661—63. II. 4. in 7* 
ib 1066. 4. Ceme. Beig, in ua Can. ib. m 
in Authent. et Nor, Const. Feud. ib. 1669. 4. 
19) De juditio centamvirali, b. Graev. Thes. Antig. Rom. T. 
s4. 


* 1828 
3%) Net. et anim. in L. 1V imat. jar. imp. Just. Herb. 1600, 
1632. 8. a. oft. Collegiam inst. juris s. controversiae ae 
int. jur. ib. 160. 1623. 2. Genturin < —— — 
X e fu eniis jaris aliter j ar 
—* sunt. Freft. et Marp. 1618. 2. Fundam. Far juris dpa 
Ä 1% OnMteg, inet. jürie aftdrum reform, 
he ‚sex. Brom: 1683.4. Fram. 1647: 4. — 23 * 

j. 1639:-45. Amer. 1665: 12. Sum. 1680: 4. Ab 
— es XLYHI Dig. omm Amst, 1644. een. 4 ft — 
Vitroj. 1655. 32. —** Be ums. JCtis usitatiss. ib. 167.8 
Brux 169. 4. — Dissert. XL Uliraj. 1660. 12. Comm. ad ist 
se. priat: Justinianf, in quo illutr. etiant jus hodiernum. ib. 6f2 d 
Dr Probatt Bert iiber. Lugd.B. 1678. 8. > zobilitate, priddpi 


2 Distr. de Mutuo. Fran. 1642. 1660. 12. Ewmblemata * 
mfänt. iB. 1022. 18 Frefi. 1642. 4. Mall. 1736. 8. Trißoniamis: pre 
letfoner ii Chdieeiti: Praw. 1060 1658-64. MI. 4. 11. 4 
ad Jus Civile. ib. 1648. 4. Freft. 1665: 4 Disyat t. ad —* 
1666. 4. Lin, 1876: &: Dibp. nd: Pumdeotus. Te — 


2Dy Tone. od Pandenttr, Burdert.. 1683. 8 Novieis 160 
Diss. ad Instit. diffic, loca. ib. 1663. 1668. 12, Aust. 1668: Ib 


ZI Opern omuſs. Autv: YRS. Föl. Mrd nuvis, M 16H. 
fl. Ayıh. 1649. & Prof: . Afnst‘ 1068. ri —* 
jene Aufevi 1646. t618. AP jurd pättonait: ib. 186 1ER 


) Comm. in Jus Can 1691. 17 8 Comm. ad 
Pr —R Loy. 1675. 1638. fol. & 8 ‚100. m 0. 7 
geste. Col Comm Ind. ibid. 1674. 4 Tr. 168. 
100. er ee ibid.- iex Comm. in. ii 


ssiones juris Justin. Leov. 67U. &. Fran 10% 1 
u ee ka u 
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692. III. Amst, 1709. 4. Heedentaegse Rechts-Geleertheyt, soo 
rs als in Friesland gebruiklick. Frau. 1699. HI. 4. Institatianes 
janeae. ib. 1687. 4.. Praelect. juris Civilis secandum Inst. et 
ta. Tb. 1687. 1690. 1701. ITY.4. c. add. 'Thomasii. Lips. 1725. 4. 
6ones jaris Contr. Fran. 1685. r710. 8. Pos. secundum Just. et 
ib. 1735. 4 co. schol, Thomasii. Lips. 1688. 1706. 8. 


26) Censura forensis iheor. pract. ĩ. e. tot. Juris Civ. method. 
Lugd.B. 1662. 4. Amst. 1678. 1635. fol. De origide et progressü 
»sivilis Mom. ib. 1671. 1697. &. Nederlandse Practyken efte- 
der Notarisse. ibid. 1666. 1620. 8. Proces Crimineel. Leyde 
‘ 1725. 8. Het Rooms-Hollandt Reght. ib. 1652. 4. Amst. 1708. 
a4. Manier van procedeyen in Civile en Oriminale Sacken in 
Weederlanden. ib. 1668. 8. 
27)‘ Rleatheria sive de manumissione servorum apud Romunos. 
"1683. 12. 
28) Comm. ad Digesta. Jen. 1670. fol. Decisionunt Ost - Frisia- 
pe Decades II. Brem. 1674. 4. Inst. juris noviss. Amst. 1674. 4. 
in. ad Pandectas Libri II. Lips. 1678. fol. Renedictorum liber 
pw. 6ron. 1673.8. De jure in’Re et ad Rem. Leod. 1666. 1706. 4. 
ksilia. Freft. 1690. 4. Jus Georgicum de inclusione animalium. 
4678. Leod. 1700. Col, 1736. O ! 
9) Elementa jurispradentias Roman, Freft. 1681. 4. Paratitia 
ect. ib. 1686. 8, Speculum Juris bist. pol. Amst. 1677. 12. 
) Practyk Judicieel ofte Iustructie op de forme van Proce- 
1. Utr. 1660. A. 
34) Nederlandsche Practyk. Utrecht 1636. 4. Praotyke van ds 
flandsche Rechten. Leeuw. 1655. 4. 
‚ 32) Den Spiegele der Rechten. Antw. 1560. fol. 
33) Het Hollands Tiend-Regt. Rotterd. 1727. 11.8. Historie van’ 
Metarischap, mitsgaders de Engekiche Praktyk. ibid. 1745. 8, 
diing van het Kampregt. ib. 1748. 8. 


‚‚9%) Papegay of Formulier Boek. Haag 1632. Utrecht 1720. 11. 8. 







8. 1277. 

In Deutſchland trat felbfländig und unabhängig von Cujas 
u Matthäus Wefenbed!) (a, Antwerpen, 1531 — 86), 
feine Paratitla über die Digeften weitläufiger als die jene 
Serhtten und nad’ dem Syſtem des Ramus eingerichtet waren. 
daft war Aubertué Giphanius?) (van Giffen, a. Buͤren 
n Geldern, 1534 — 1604) Cujas' Anhänger, allein Dionys 
Ind Gothoftedus“ꝰ) (Godeſtoi, a. Pario, 1549— 1622), 
er weliderichnite Herausgeber ded corpus juris, und fein Sohn 
Tacob Sothofrerus*) (au6 Genf, 18587 — 1652), der 
eenftoctifte aller Bearbefter ver Roͤmiſchen Rechtsgeſchichte, 
Saipio Gentilise) (180603 — 1616) u. Julius aciu.6®) 
" Beriga (1550 — 1635); frellich lhatller "Are fäind ‚tmalhteh‘ 
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doch das Römifhe Rechteſtudium in Deutfchland heimiſch mb- 
inner wie Ricolaus Gisner’) (1529— 83), Jo han 
Borch olt*) (aus Lüneburg, 1585 — 93), Balentin Ferm. 
Ber?) (aus Wittenderg, 1530 — 1608), Georg Remus” 
(aus Augsburg, 1561 — 1625), Regner Sirıin") (u 
Leeuwarden, 1543 — 1617), Hermann Bulteius”) (de 
Wide, Bulte, 1555 — 1634), der zuerſt das Römiide Reit 
wiſſenſchaftlich ordnete, der {don genannte Althufen”), Jo⸗ 
bann Harpprecht“) (15601689), Chriſtoph Beſold 
und Hieronymus Treutler’) (aus Schweinig, 1565 — 
1607), welden Reiner Bahov von Echt") (aus Lcing, 
1575 — 1635) und Helfrih Ulrig Hunniue”) (1588 
— 1636) commentirten, waren Gelehrte, die ihnen wenigge 
nicht nachſtanden. Warn Oswald Hilliger'”) (a. Freiteg, 
1583 — 1619) und Zußus Meier”) (au Nymwegen, + 
10223 im 56ſten Jahre) mit ihren Lehrbuͤchern ſchon zu einger 
Berühmtheit gelangt, fo war dieß nod weit mehr der Kell mit 
Johann Otto Tabor?') (a. Bautzen, 1604— 74), beſen 
ders aber mit David Mevius?) und Eonring”), weite 
Ießtere eigentlich erft auf dad alte Deutſche Recht aufmerffam made, 
fowie mit Ludolf Hugo”) (1640—1704), Heinris, 
Hahn”) (a. Hildesheim, 1605— 68), Johann Strauch) 
dem SYüngern (a. Eoldig, 1612 — 80), welder uer unter den 
Deutſchen Juriſten gutes Latein ſchrieb, Schilter), Wolf 
gang Adam Lauterbah”) (a, Schleit, 1618 — 78) wu 
®. ad. Struve”), deren Lehrbüder viel Wuffehen madten, 
Sobann Friedrich Bödelmann”) (Hircander, a. Stein⸗ 
furt, 169335 — 81) und Leibnip, der durd feine Nova methe- | 
dus discendae docendaeque jurisprudentiae [1667] Beraa- 
laffung zu der freilih erſt lange nah ihm durchgeſezten Imge: 
Raltung ded Römiſchen Rechtsſtudiums ward. 

1) Conaitia jaridica. Yiteberg. 1601. VI. fol. ib. 1633. VII. fe. 
Autbus et’ratidne studioram! ibi 1554. 8. Comment Juri Tondal, 
Viteb. 1583. 8. Comment. juris. ib. 160%. 16:5. 8. Oeconemia juris. 
Hauov. 1645. 1%. Comm. ad Inst. Basil. 1585. fol. Col. 1500. Viteb. 
1608. fol. Comm. in Pandectas et Codic. Erf. 1585. 1630. 1665. fel. 
Col. 1640. 1659. 4. Respousa juris. Besil, 1675, fo. Comm. in IT 


L. Codicis. Viteb. 1609. 1616 s Comm. ad |. 
1695. 8, Freft, 1682, Col, 1669. 4. u. öft. 


\ 
{ 
N 
‘ 
| 
| 





Dechesmwiffenfchaft. Roͤmiſches Recht. 1173 


2) Amtinomiae juris eirilis L. IV. reft. 1606. 1066. 4 Comm. 
@V L. Instit. Arg. 16ll. 4. Freft. 1629. 4. Enarr. et Comm. in 
Freft. 1631. 4. Comm. ad Digesta. Arg. 1606. 8. De diversis 
juris. Freft. 1606. 8. 

» 3) Comm. in cedic. Theodos. Lugd. 1665. VI. fol. 
4) Opuscula varia. Gen. 1654. 4. Helmst. 1734. 4. Opera juri- 
mimora. Lugd. B. 1733. fol. Disputationes V. Gener. 1645. 8. 
ga Jos Civile. ib. 1628, 4. De diversis regulis juris antigui. 

8 . =. 


S5) De jure publico populi Romani. Alt. 1662. 8. Parergon ad 
kadectas L. Il. 1640. 1664. 8. De jurisdictione L. III. Eri. 1601. 
weft. 1613. 8, 
6) Opera utrg. juris. Lugd. 1616. II. fol. De methodo juris L. 
Spir. 1597. 8. De Contractibus tr. VI. ib. 1506. fol. Lugd. 1606. 
3. fol. Enantiophanon s. um Conciliatarum Cent. IIX.. Han. 
06. 1610. 12. Lugd. 1643. 8. Institut. imper. analysis. Lugd. 1610. 
1. 1641. 12. nomia juris. Lugd. 1616. 16%. fol. Analysis 
icis. Lugd. 1 96. fol. Analysis Instit. Traj. 1663. 1686. 8. Isa- 
im Codic. Arg. 1657. l,ugd, 1670. 8. Issg. ad Inst., Digests, 
. ot Decr. Traj. 1647. 1062. 1680. 8. 
9) De jure Rom. Arg. 16li. 8. De restitutionibus in integrum. 
Bas. 1588. 5. Opuse. hist pol. Lugd. 1611. Freft. 1658. 8. er 
8) Comment, in IV libros Institut. Viteb. 1611. 1621. 4. Helmst.- 
990. 4. Paris. 1623.4. Consilia et Responsa. Heimst. 1600. 1660. fol. 


_ 9) Historia juris Rom. L. II. Mog. 1607. 4. Heimst. 1610. 8. 
. de jurisdictione Rom. YVit. 1610. 8. Helmst. 1683. 8. Interpret. 
s. ib. 1613. 8. Ad Instit. jaris Justin. digressiones. Viteb. 159%. 
11. 1682. 8. Lib. observat. decisivarum. ib. 159. &. 


10) Nemesis Carolina paraphr. exp. et schol. aucta. Herb. Nass. 
1694. 1600. 1604. 8. Freft. 1618. 4. 

11) De Regalibus. Freft. 1606. 1617. 4. Norib. 1683. 1746. 4. 

12) Conssilia juridica Mörpargensin. Marp. 1615. IV. fol. Profi. 
3652. V. fol. Jurispradentia Rom. Marp. 1628. 1640. 8. Tr. juris 
Ill. Idea juris. Viteb. 1613. 8. De jurisdictione et foro competente. 
Marp, 1609. 8. . 

13) Jurisprudentia Rom. Herb. 1592. 1607. 12. Dicasologia juris 
waiv. ib. 1648. 4. Freft. 1618. 4. 


14) Comm, in IV L. Institutionum. Tub. 1615. 1697. 4. Franclft. 
1706. II. fol. 


15) Opusc. juridic. farrago. Tubing. 1677. VI. 4. Fasciculi IV 
&isp. jarid. ibid. 1623. 16%. 4. Opera politica. Arg. 1641. 1170. 4. 
urus pract. Tub. 1629. 4. 1642. fol. 'T'hesaurus Jurisprud. ex 
Barbosa et Tabore. Arg. 1652. fol. Comsilia Tubingensia. Tubing. 
61. 1628. VI. fol. 

16) Annotationes in jurisprud. Rom. Vulteji. Cassell. 1612. &. 
Consilia et Responsa. Viteberg. 1625. fol. Disputat. ad Pandectas. 
Marp. 1596. 1606. 1622. IE. 4. Freft. 1617. 1644. 1689. IV. 4. Viteb. 
ee 1x0. IV. 4. Disp. ad Jus Cir. Justin. ib. 1624. III. fol. Merp. 

17) Net. ad Disput. Treutleri. Heidelb. 1616—19. III. 4. Colon. 
1608. 4. Notae ad YWesenbeckli Paratitia. Gel. 1640. 4. Disputat. 
miscellae. Jen. 16.24. 8. Dissert. jurid. Heidelb. 1604. 8. 
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18; Resolutiones ad Treutleri Disputat. ad Jus Civile. Frah 
4667-24. IH. &. Vorias nekolut, juris eivilis. ih. 2046 1006 4 
Collegäi crimin. Disp. XV. Gitss. 1621.4. Codlegii Fur. Cm 
xıY. ib. 1628. 3. Comm. ad insitete. ib. 1623. 4. En Ä 
juris univ. Col, 1675. fol. 


19) Donellus enucleatus. Jen. 1602. 1611. 1617.4. Lugd. ET 4 


. 20) Collegiam juridicum Argentoratense tot. Jurisprudpat, ag: 
sten exh. Arg. 1617. II. 4, ıb. 1657. HI. 4. Eudoxa ur 
. 1616. 4. 


Jurisprud. partitiones element. ib. 1641. 1660. 
r Inst. Dig. et Cod. ib. 1665. fol. Relationes Argent. Jen. i 
ranclt. 1685. fol. Decisiones atque consultationes. ibid. 17. 
©pera. Lips. 1688. (1718.) II. fol. 


22) Coysilia posthuma. Freft. 1650. 1717. fol. Kr: 
L) 


Fi iadgeum in Pandect. librog. Arg. 16%2. 7. 
21) he ariadgeum in Pandect. libro „ Ag, 10. 


nalis Vismariensis. ibid. 1681. 1698. 1705. fol. Stettin. 1668. IX. 
Dec. s. Codex Mevianus. Mog. 1699. 1701. II. fol. (c. Supp 
1708. IN. fol). Prodromas jyriäprud. Francft. 1671. 4. Resolu 
singul. Hal. 1695. 4. Resolutiones illustr. Stett. 1721. 3. 

23) De origine juris Germanici. Helmat. 164. 1649. 1665. 1 
1700. 4. Jen. 1710. 4. De vera juyisprad. Seduardi. Helmst. 166 4 

24) De abusu appellatienum tolleudo. Hamb. 1662. 4. Fra, 
1706. 4. Jurigprudentia partieularis Germanica. Helmst, 1708. 4. 

25) Selectae disput. jurid. Helmast. 1656. 4. Diss. inaugn 
Jen. 1658. 4. De jurisdict. vet, Reip. et hod. Helmat. 16:0. 16% | 
De jure rerum et juris in re speciebus. ib. 1664. 4. De die 
—F canon. et civilig. ib. 1665. 4. Exercitat. XYI de jare fo 
—— Obrer. in Wesenbeckium ad Digesta. ib. 16%. 1% 


26) Opuscula coll, a C. F, Reinhard. Hal. 1727. VI. $. Eım 
Justinian. Jen. 1667. 4. Controversiae juris. ib. 1667. 4. Amoesil 
jaris oivilis. ib. 1664 4. Am. jur. canon. ib. 1674. 1718. 4, Diuen 
Terie. Lips. 1687. 12. Exercit. VI ad XXV decision. Justin. bie 
4626. 4. Dissert. juris puhliti de coentroversiis sup- sec. Jen. I 
Giesa. 1639. 4. Lexio. parlic. jeris. Freft. 1671. 4. Jen. 1684 1494 
Disp. ad univ. Jas Justinian. ib. 1666. 1718. 4. Lips. 1683. « Di 
* fe regnläg juris aut. Lips. 1657. 42. " 

27) Praxis jaris Romani s. Exereit, in -Pandectas. Lips I 


4. Je. 1680. 1684. 4. 4698. f 1743. 9732. fo. Pie 
—— Rom. er B Rab. 173. 07924 f 

‚38 Co djam juris pandpet. Tab. 1686. 1707. 1714 WB. 
— —— a ner ib. 10. IV. 4. 258 
zegeẽh ibid. 1690. 1707. 1735. IV. 4. Conclusinps 

290) Syntagma juris civilis. Jen. 1663. 1665. 167g. cam nid & 

üller. ib. 1992—1718. UI. 4. Diggert. eriminaleg CPI. ib Wi & 

zercitat. juridicae, ib. 1675. 4. Observat. criminalep. Ib: IM. 
hrisprüd Roman. forensis, 1 jg7a 4. 1625. 12.-1704. 176 11% 
(Deuiſch Prag. 1696. 1710. 173 4) 

30) Compend. Instit. Justin. Amst. 1681. 1689. 12. 1710. 7 

u. äft. Comp: ad Pandectas. Legd.B. 1678.'11. 4. Traf. 1802. 100. 
Bxersitefionen ad Pandectas. Heid. IM4. 8. 
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5,1278. | 
Wir kommen jept zur Geſchichte des Raͤmlſchen Rechthnd 
nd im 18ten Zahrhundert. Pe Englaud ward zwar für bie 
Hopbte des Kechts im Allgemeinen Munches -geieiftet, allein 
das Römiiihe geſchah nike, — in Eranfreih dominirte bie 
tofophte über die Rechtowiſſenſchaft, auf welche fie natulich 
—* Einfluß ausubte, jeboch mit Ausychme des alberdings 








ſchen Pothier find wir außer Sıande, nur. einen einzigen 
mmaniflen von großerem Rufe anzusehen. In Spauien find 
egen Joſeph Finiſtres y Monſalvo!) (a, Barcdiona, 
588— 1770) und Gregor de Mayans y Siscgr?) (a, 
, 1699 — 1781) und In Itallem Dominico Aulifio 
Leon?) (1639 — 1717), beſonders aber Giovanni 
incenzo ®ravina*) (aus Roggiano, 1664 — 1118), 
ofsph Averani®) (1662 — 1738), Leopoldo Andrea 
Iuadagni‘) (aus Florenz, 1705-85), Joſeph Tos ca⸗ 
us Mandatorizzt?) (1721 — nach 67) and Domintcus 
Henne Variy (+ 1793) anzuſuͤhren. Im dan RNiedetlunden 
den wir Sohann Voet?) bereits ermähnt, allein Welse wird 
ei weitem yon Gerhard Nopdt!) (a. Nymwegen, 164 T-— 
1225) und defien Begner Fornelius van Bynkershoek!i) 
a.Middett urg, 16073 — 1745), fowie von Anton Syulting’Y 
a. Rymwegen, 1650 — 1734), Iphann Drtwin Weren 
erg”) (aus Bentheim, 1967 — 17187), Heintie Beenc 
aann?*) (a.Rotterdam, 1684-4736), Eberhard Mio") 
ms Hamm, 1085 -- 1756), Abraham Wieltng') (aus 
Damm, 1698 — 1746), Georg V’Arnoyp') (1714-40), 
jan Fenfius®) (1671 — 1758), Wildelm Dito - 
ei3'?) (aus Offenbach, 1702-8), Beshard Baron von 
Reermann van Dalen?) (außs Leyden, 1722 — 91) und - 
Mm Sohne Johaun Meermann (+ 1815), Jahaunm 
van de Water?!) (1688 — 1759), Jacob Boosde’Y 
ns Harkiagen, 1697 -- 1767) und ſcinen Sohne Banins 
Baorda?) (1729 — 99), Gerhard. Schröder), (1707 
iR), Peter Bondam”) (4727-1800) und Esiedrid 
Wilhelm PeRel?) (1723— 1805) an Thaͤtigleit aͤbertroffen. 





1170 Deibteieiffenfihaft. Nomiſches Dede. 


) Bxercit. aca Carver. 1745. 4. Im Hermogen. FCH | 
epitom. L Yı. Cm. 197 A. 4. * 

AS Y Term Dagmar. Valent. 1723. % 

3) Osmmentanins juris eiviäis. Neap. 179-D.I.B. 4 TER 
Antv. 1738. 8. 

—— Lips. Pt —34. Nap. 1.56. TIL. 4. De orta et pregreim 


5 — 5 5 Ar 7* 8 LE 
-Y, — 1742 46. 8. L. * Mens, 4 La» 
oni Toscane. Fir. 17 


6) Muerchtatbimen in jun airiie. Pie 1708. TIL 4. 
Jaris sub_regibus in ej. camversien. sub 
apa line dee s. de caussis Rom. je Heap. 1767-R 


8) Constitet. regmi Sicilier. L. III. c. comm. vet. MUrum 

. pr. A. V. commentarius. Neap. 1773. II. fol. Pragmaticae, tie, aim, 
decreia, interdicie, regiaegque sanctiones regni Neap. Neap. IM. 
Buppl. 17%. I 

9) Comm. in Pandectas. Lug. B. 1698. IE. fol. 

2 0) Opere. Lugd. B. 1735. II. fol. ‚Beholae ia Dig. L Xxıvun 

oguenin. Hoerenveoen. 1842. 8 

“ Opera. Gener. 1761. fol. 

Enerr. partis primas Digestorum TR & due 

—* anfejustinianen. ib. 917.4, Li 4. Lip 7.4. Notae ad Di- 

ta s. Pand. ed. N. Smallenburg. La — 1805—9. II. 4. Com 
mentat, acad. Hal. 1770--74. IV. 6. 

13) Opera omnia jurid. cura J. H. Jung. Han». 1747-58. H. 4 
Opuscu. acad. tries ed. Piiltmann. Lips. 1795. 8. Primeipia juris 
vor. md Digam. ». Pandect, Vind. 1777. 11. 8, Prime. jur. see. end 

titutiom. 


reft, 1777. 8 
FH Historie pandectarum. Traj. 3 Rh. 1772. 4 
Thosaurus juris Rom. Legd. B. 1785-35. V. fel. 
8 Apologeticus. Traj. ad Rh. 1745. 8, Nubes testium s. Apel 
F. I ed. C. V. Vonck. ib. 1746. 8. 


17 Dissert. de juro servorum. Fran. 1734. 4 Variar. Conjet. 
L. I. ib. 1738. Lesuw. 1749. 4. 
18) Stricturae juris. Amst. 1738. 4. " 
19) yo. Lect. in Inst. Justin. Bost. 174445. 8. 
N. Novus el ur. civ. et canon. „Hang. Com. 1750-58. VI. fel 
Day | 33. . movi then, ib. 1780 
uris Rom. L. IH. Traj. ent 1713. 4 
Bu 2 * et emendat. juris Rom. Traj. ad Rh. 1735. 8& 
Ilectorum 1 tib. sing. ib. 1749. 8. Ad iegem Falcidiam comımenter. | 
De Griminnien ordennantien v. Koni van Spenie, | 
— f van Holland, ten dienste van zijue VA de huge 
Vransch en Hederd. 1792. 4. 
> Observ. juris L. IV. Harder, 1754. 4. 
en cont. anim. crit. ad loca quaedam Juris Civ. deprav. 


ir" Proleg. juris naturae et gentiam. Lemg. 1756. 4 Fundem. 
larispred. naturalis. Leid. 1773. 1774. 1788. 8. — eb». 2806 8.) 
juris publici universalis. Rintel. 1746-62. 
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nt 8.1279. 
In Deutſchland fand durch das ucheigewici, welches die 
onalfprache ſehr bald vor dem Lateiniſchen erlangte, eine 
beutende Benachtheiligung des Roͤmiſchen Rehrenudif Ratt, ob⸗ 
ch Thomaſius, der hierzu nicht wenig beigetragen hatte, 
der andern Seite, Indem er das Naturrecht zu einer jurift⸗ 
jen Wiſſenſchaft machte und den fogenannten non usus des 
dmiſchen Retie als möglih darzuſtellen ſuchte, daflelbe indirect 
derte. Richt wenig trugen jedoch hierzu bei der erwähnte Sa⸗ 
mel und Johann Samuel StryF') (a. Brankfurt a.v.D,, 
568 — 1715), Peter v. Ludewig, Bundling, Juſtus 
bean: Böhmer?) (aus Hannover, 1674— 1749), Lu⸗ 
ovici?) und der berühmtete Lehrer des Roͤmiſchen Rechts in 
eutſchland zu jener Zeit Johann Gottlieb Helneccius®) 
eig. Heinede, aus Gifenberg, 1680 — 1741), faͤmmtlich Pros 
Tefforen zu Halle. - Ritt weniger berühmt waren zu Iena Ni⸗ 
laus Chriſtoph Freiherr von Lynker‘) (aus Marburg, 
1643 — 1726) und Johann Philipp Glevogıd) (ans 
Se 1649 — 1727), Chriffried Wädtler’) (a. Grimma, 
652 — 1732), Johann Heinrib von Berger’) (aus 
a, 1657 — ı732), vor Allen aber zu Wittenberg Augu⸗ 
"Hin v.Leyfer?) (ebendaher, 1688 — 1752), einer der beleſenſten 
Suriften, die eo je gegeben hat, Bernhard Heinrih Rein 
-919!°) (geb. 1677 zu Olphen im Muͤnſterſchen, + 1726) u 
Sranffurt a. d. Oder, Chriſtian Sottfried Hoffmann") 
(e. Lauban, 1692 — 1735) zu Leipzig, Johann Ricolaus 
Herr?) (aus Oberklee b. Gießen, 1652 — 1710) zu Bießen, 
m Helmfädt Johann Paul Krebs") (aus Hummelöhayn i. 
Bolgtlande, 1678 — 1711), zu Tübingen Eamuel von 
Wocceji'), zu Göttingen, wo der Stifter der bafigen Uni⸗ 
verftät Gerlach Adolf von Münchhanſen (aus Berlin, 
16881770) befonders für gute Beſehung ber Jurikenfacuisät 
geforgt hatte, Georg Ehrifian Gebauer”) (aus Bredlat, 
1690 --1733), Johann Salomo Brunquell') (aus 
Quedlinburg, 1603 — 1735), Tobia® Jacob Reinharth”) 
Caus Gıfart, 1684 — 1743), Georg Auguft Spangens 
berg'?) (aus Göttingen, 1738 — 1806), Karl Chriſtoph 
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Hofader) (aus Böringkmeiter im Würtembergifden, 119 
— 93), in Hannover David Georg Strube”) (2 {ak 
1694— 1775), Friedrich Eſalas von Pufenderſ) 
(aus Buͤkeburg, 1707 —85), zu Helmſtädt Fran, Em 
Eonradi?) (aus Reichenbach, 1701 — 48) und dis Kia 
Häberlin. Im fpäterer Zeit traten auf zu Leipzig Scham 
Auguf Bach”) (aus Hohendorf bei Borna, 1721—M 
Karl Ferdinand Hommel*) (aus Leipzig, 1722-81) 
und ber ſchon genannte Büttmann, zu Wittenberg Johan 
Daniel Ritter (aus Slenz bei Breslau, 1709 — 75), i 
berũuhmte Herausgeber der Jurisprudentia Antejustinianes m 
des Codex Theodosianus, zu Jena Johann Lubdvbi 
Sämindt?) (1726-92), welder eins der erfien Gomyahkı 
über die Klagen ſchrieb, und Johann Auguſt Heltfen® 
(ous Jena, 4717-- 82), berühmt durch fein PondecimÜm 
pendium, zu Rofod Adolf Dietrid Weber”) (a. Rd, 
1753 — 1817), zu Marburg Efor und Johann Ludvij 
Conradi) (a. Myrburg, 1730—85), zu Gießen Johan 
Chrifoph Koch”) (a. Mengeninghauſen bei Walded, 113 
— 1800) und Ludwig Julius Friedrich Höpfae”) 
(and Gießen, 1743 — 96), zu Münden Viguleus Fa 
Aloys von Kreittmayr) (a. Münden, 170590) m 
zu Hall Daniel Rettelbladı?) (a. Rofod, 1719-91) 


1 Opera omnia. Ulm. 1744—55. XVI. fol. Opera praestanfion 
Mel. 1746-47. IV. 8. Opuscula tergemini argem. ib. 174. 4. Um 
mi Pandect. spe. ibid. 1780. 4. Cent. I-4V. 17,6-77. IT.% 
Introd. ad praxin forens Viteb. 1741. 8. 
2 Consultationes et decisiones juris. Hal. 1756. I1. fol. 118 
—$4. 111. fol. Exercitatienes ad Pamdecias. Hana. 1745--A..VI. 4 
Ingtätntiones Jnstin, Hal. 1728. 4. Introd. in jus Digest. ib. 172. 8 
3) Doctr. pandect., acc. hist. pand. Hal. 1769. 8. 
° 4) Antiquitates german, jorispr. patr. ill. Hafn. 1-73. M. 6 
Astiguit. Hom. jurisprud. il. syat. ib. 1774. € . Haubeld. Fol. 
489. 8. obs. aux. Mühlenbrach. ib, 1841. 8. Obserr. ad institul. 
ib. 1763. 8. Elementä juris civilis sec. ord. inst. Just. Lips. 116.8. 
Hei. 1785. 8. Gott. 1806. 8. Explanatio elem. ad institut jur Di 
graz. 1786. IV. 8. Elementa juris civilig sec. ord. Pandert. 

17%. Lips. 1797. IT. 8. Elem. juris Germ. Hal. 1746. 11.8 Opust. 
ad hist. juris. Hal. 1735. 8. Opuscula min. Duigb. 1754. 4 5 : 
ıbuma. Hal. 1744. 4. Observgiiones ad Pandect. Ben. !! 

nfangsgrände des bärgerlihen Rechts nad der Ordnung der Iukttetientt 
-Spig. 1996. -II. 8. Unfangsgräude d. Bürgerl. IR. n. 3. O, dr PamdB. 
Bien 17B485, V. 6. 
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$) Consilia s. Responsa. Jen. 1736. 11. fol. Rerum decisaram 
Bar’. sb. 1723. 4. Instfucteriam Forense. ib. 1756. Sel Kovall. 
. method. ib. 1756. fol. Protribuneiia. Hurnberg. 1737. 8. 


mt. Sog h 
Bes: Iationes DCC disc. forens. Jen. 1713. 4. 
"9, Casus forenzis gelecii. Jen. 1723. 4. Onatuor jur. sacri et cir. 


J 


scula. ib. 1722. 4. 
7) Opuscula jaridica rariora. Amst. 1733. 8. 
‚BE) Apim. in Brunnem. ad pand. Lips. 1710. 8. Copgil jarip. 
P 1731. JE. —X Diss. Kris — 8WB . 1707. 4. Re 
res. c. supplem. Lips. 1738-41. 111. 4. Electa jarisprad. crimip: 
"sappliem. ib. 1737—40. Ill. 4. Oeconomia juris. ib. 1771. bot: 4. 


‚9) De variat. et retract. JCrum. Lips. 1737. 4. Meditationes ad 
—3 — al. 1772-75. I—XT. et Index. 4. T. XI. 1. 2. u. XIII. 












. Hoepfoer. Marb. 1776-1803. 4. f. J. E. Just. Müller, Observat. 
et. ad Leyseri Med. Lips 1786-93. VI. 8. er, Pbserv: 


J 40) Opuscula jnridica adhne rariora. Lugd. B. 1755. 8. 
’ 41) Bibliotheca juris publici. Freft. 1734. 4. Hist. KR 
—X 





t. Lips. 1734. II. 4. Praecognita gener. Jerispr. Frecfi. 


12 Elementa jurisprud. civilis. Freft. 1782. 8. Bospongg, 
Kaufen juris pivilis. Freft. 1729-30. II. fol. Digsertat. juridicae, 
y s . ⸗ 


a: 33) Spec. jerisprud. priv. ». civ. Lips. 1726. 8. 

‚.' 44) Elemeuta jurieprad. natur. et rom. Berol. 1740. 8. Jas om. 

seisiroversum. Bd. nova enro J. E. B. Emminghaus. Lips. 1991-89. 

MW. 4. Novum systema justitise nataralis et rom. Hal. 17. 8. 

44 Excrecitatiopes acad. Gott. 179697. TI. 4. Ordo inst. Justip- 
ıb. 1752. 8. Onaternio diss. ib. 1777. 4. 2 

16) Opuscula ad hist. et jur. prad. Hal. 1774. 8. 

17) Se}. obgerv. ad P. Christiangei decis. Erf. 1743. fol. 

88) Hierbergeh. nur wegen |. Hexausgabe d. Gebanerſchen Canp. juris. 

19) Brandfüge des Roͤwiſch⸗ Deut ſchen Einllscchts. Epıg. 1805 8: Elem. 
jeris civ. Roman. Gott. 1784. 8. Principia juris civ. Rom.- Germ. 

' Tab. 1794— 1803. III. 8. Opuscula jur. Stuttg. 1804. 8. 
30) Nebenftunden. Hann. 1761—83. VI. 8. Rechtliche Bedeuten. ebd. 
172-1803. V. 8 

21) Anim. jaris universi. Hann. 1783. 4. Observat. jaris univ. 

3 — IV. 4. Introd. in process. civ. elecior. Brunsv. Lamb. 
' ib. 1768. 4. 

22) De veris mancipi et nec mancipi rerum differentiis lib. sing. 
Helmst. 1739. 4, Parergorum, in quibus antiq. et hist. jeris com. 
Mustr. L. TV. ib. 173440, 8. . 

23) Hist. jarispr. Roın. ed. Stockmann. Lips. 1806. 8. Opuscula 
ad hist, et jurispr. spect. Hal. 1767. 8. 

24) Rhapsodia quaestionum in foro qnotidie obvenient. 2 
legibus decisarum. Ed, IV. Tub 1783-97. VII. 4. Palingenesia 1i- 
broram juris veteris s. Pandectarnın loca integra. Lips 1767. 11.8. 
Opusc. jur, univ. Raruth. II. 1785. 8. Deutfcher Zlavius oder Anleitung 
Urttel abzufaflen. Bayr. 1800. II. 8. Promtuarium juris ed, Bertoch. 
Lips. 1788. 11. 8. 

25) Institationes juris civilis Jen. 1771. 8. System. desor. suar. 

t. juris civ. tab. expr. ib. 1772. 8. Lehrbuch von gerichtlichen Klagen 


S 
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"sed Eiurden, .¶ D. Meber. ehr. 1808. 8. Hinterlafer 
über ran eye. 1795. II. 4. Deka Keane 


Jena 1 
26) N Hier, juris rom. Jen. 1740. 4. Jurisprudentia forenis m 


Pandect. ord. ib. 1806. 8. Opera minora ib. 1789. II. 4. Opuah 
et diss. juris civ. ed. Fischer. ib. 1775. 178 2. 4. 
es Beiträge zur Lehre von gerichtlichen —* u. Einredea. Gqnuh 
III. 8. —* Injurien u. Schmaͤhſchriften. ebd. 1800-5. ILS 
Reprebensorum i in observationibes super Jure Civili diven 
Lib. 2 1756. 8 Jerie ex jure civ. Marb. 1760 8. Op. 
.ex jure civ. Brem. 1777. 
- 29) Successie ab — civilis nova im swas clastes neilei 
rat. rod. Marb. 1798. 8. Spec. compend. pandect. Jen. 177.8 Is 
erdine en in pandectis. Gieas. 1795. 4. Opuscula juris 


or Eomnuntar über die Heinecciſchen Jaſtitutionen beransg v. Bde 
Vm. 2%. Jrkft. 4. (Dazu: Berichtigungen v. Hübner. Lpj. 181.8) 
Antiquum jus — Roman. Marb. 1776. 8. aturredt des cu 
Menſqhen. ebd. 1806. 8. 

31) Codex juris Bavar. judiciarii. Men. 1751. fol. (Us 

. 1754-55. 8.) Novus juris crim. Bavar. cod. ib. 1758. 178 
(duset ib. 1751. fol. Anmerf. ib. 1756. 17.8 1765. fol) Codex 
.‚aimillan. Bav. civ. ib. 1768. TER fol. (Comm. ib. 1756-63. II fl 
Unmert. ib. 1758-66. I. fol.) Cod. Maxim. Bay. judicial ib. 1H& 
1768. fol. (Suppl. ad Codices. ib. 1758. 1788. fel. Comgend. al 
bavar. civ. judic. et crim. Monach. 1776. 8. Grundriß des algenisa 
Bayriſchen und Deutſchen Staatsrechts. ebd. 1789. III. 3. III. 8. 


32) Themis Romano-Suecica. Gryah. 1729. 4. Thessurss jeh 
provinc. et statat. ill. German, Ztfft. 1756. 11. 4. Byıt elem. se elam. dei 
Baram propaedeut. jurispr. posit. german. comm. ib. 1781. 8. m 

Wem. — waiv: ja rispr. pos. comm. ib. 1789. 8. ıc. Steine Gtrifn . 
von. 8. Exercitat. 80 nolae vor. arg. de e. 174—9. ib. 178 4 
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Johann Briedrik Reitemeter!) aus Gittags, 
1755— 1839), für und aud nod dadurch wichtig, dab er de 
Augemeines Teutſches Befepput IFrkft. a. d. O. 1801. 1.8] 
und eine Deutſche Geſetzwiſſenſchaft lebend. 1804. 8.) * 
einer Vorlage zu einem einſtigen allgemeinen Geſehonde fi 
Deutſchland ausarbeitete, hat dadurch, daß er ale P.ofeiet A 
Branffurt a. d. ©. das heutige Reit und die Rettägeihäht 
getrennt vortrug und dabei bie Titelfolge ber Inſtiwnens uud 
Pandesten verließ, die Außere und innere Geſchichte dd Brad 
rechts nah Zeiträumen verbindenv, eine weſentlide —— 
der biöherigen rechtewiſſenſchaftlichen Lehrart herbeigeführt, um 
Chriſtoph Gottlieb Haubold?) (aus Dresdm, 1766- 
1824) trät in feinen Tabellen als Verminler des alln m 
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nen Syſtenes auf, Alle überragt aber der ſchon genannte 
woigny?), der dur die meiherhafte Bearbeitung ber Lchre 
m Bein [1802] nah den Quellen die Brundlagen zu der 
we ihm benannten hiſtoriſchen Rechtéſchule legte, welde die 
wbtegrundfäpe in ihrem Zufammenbang und nad ihrer Innern 
wbindung wit einander darfiellte. Weiter nahm er fi ne® 
K feinem Bude von dem Berufe umferer Zeit zur Gefehgebung, 
= von Johann Beorg Schloffer*) in feinen Briefen über - 
BE Befepgebung verworfenen Verbeſſerung des Rechts durch Ge⸗ 
nachdruͤcklich an, und als Erzeugniß feiner Thaͤtiqkeit 
un wohl die durch Johann Friedrich Ludwig Oofſchen 
me Königsberg, 1788 — 1837)°), Bethmann Hollweg 
ww Friedrich Blulhjme (aus Hamburg, 1797) bewert⸗ 
elligte Auffindung des Gajus in einem Veroneſer Palicwſen 
werden. Eine andere Folge war nun aber das Er: 
Keinen tüchtiger Lehrbücher, fo der Inſtitutionen nah Hein» 
ecius von Haubold, Berbinand Madeldey‘) (ans 
Raunfeweig, 1784 — 1834), Georg Chriſtian Burch⸗ 
18517) (aus Kettingen a. Alſen, 1795), Puchta, Friedrich 
ldolph Schilling“), Guſtav Ludwig Theodor Mare - 
9119) (a. Böttingen, 1794) 2c.; von den Pandecten lieferte nach 
Behenberg und Hellfeld, Anton Friedrich Juſtu« 
Thibaus!) (a. Hameln, 1774— 1840) das erfie eigentliche 
IoRematifche Lehrbuch des Pandectenrechts, an welches fid dann 
bie Shriften von Hugo!'), Johann Nepomud von We: 
aing Ingenheim") (aus Hohmaltau in Balern, 1798), 
Gilden, Karl Adolf von Bangerom') (a. Schiffelbach 
in Oberheſſen, 1785), Chriſtian Friedrich Mühlenbrug") 
(6 None, 1785 — 1848), Georg Frievrih Pudta) 
(aus Kadolzburg in Franken, 1798— 1845), Bruno Sall: 
ing!) Albbrecht Schweppe')(a.Riendurg, 1783 — 1829), 
Chriſtian Friedrich von Glüde) (aus Hale, 1753 — 
1834) x. anfsloflen. Für Kenntniß des Roͤmiſchen Rechts war 
beſonders erfolgreih thätig Wilhelm. Rein") (a.@era,1809), 
fowie für die Geſchichte defielben Hugo, Schweppe, S. W. 
Zimmern .(+1830), Klenze und Ferdinand Walter (a. 
Weplär, 1794), für die Kenntniß des Wriifgen Regi® Eduard 
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Pater”) (aus Leipiig, 1786) und Morig Hermm | 
Eruard Meier (a. Glogau, 1796) und Georg Friedit 
Ehömdnn?) (a. Stralfund, 1793). u 
$) Conspeclas juris Rom. ad ej. naturam ord. disp. Gott. 17 fl 
0 ae. Darin roman. priv. hiat. dem. Fineamenta ed. . 
18.5. ascal . . 1225. 8. Hisieria jer. 
Bd. 1. %. ! | mr 
3) Das Recht des Brfipes. VI. X. Gießen 1837. 8. Vom Beruft me‘ 
ferer Zeit für die Grfepgebung. III. A. Heidelb. 1820. 8. Golan & kat’ 
Römifhen Reis. Berlin 184046. VI. 8 . 
) Briefe über Gefeßgebung. Irkft. 1789. 8. 
5) Borlefungen über das gem. Civilrecht. Soͤtt. 183843. 11.1. ME 
6) Lehrbuch des Gewtigen Rönifchen Nechts. N. deſſ. Tode berautg & 
wit Auf. verm. v. KRoßbiet. Gichen 186% XII. &. II. 8. Latims ed. ie 
denburg. Lips. 1847. 8. , 
7 Beſchlote und Inftitutionen des Romiſchen Mechts. Kiel 189. € 
des Roͤmiſchen Reis. Stuttg. 184147. II. 8. 
a AE Air zuftitationen u. Geſchichte des Roͤmiſchen Peter 
9) Sehrduc der Inftitutionen des Rönrifhen Rechts. Lpzg. 1839. 18. 
0. 8. Dus geniwine Deutſche Eriminatrcht. ebd. 1B41. 1847. 8 
10) Gyſtem des Pandectenrchte. Jena 1846. IX. &. 1. 8. Jerifilee: 
Nachlaß. Berlin 1811-42. II. 8. 
11) Lehrbuch des heutigen Roͤmiſchen Rechts. VI. A. Berlin 1820.8 
Lehrbuch eines elviliſtiſhen Surfus. ebd. 1319--35..VIL 8. 
12) Sehrbuch des gemeinen Civilrechto, nah Arnold Heife’s lat 
Damburg, 1778] Brundriß eines Syſtems des allgem. Civilrechts jum B 
v. Pandeltenvortefungen bearb. V.%. beforgr v. &. WU. Iris. Munchen If 


13) gritfaden für Pandelten = Borlefungen. Marburg 181347. I. & 

14) Lehrbuch der Infiturlonen d. Römifhen Rechts. Halt 1842. 18478 
Lehrbug des Paudectenrechts berausg. v. Madai. IV. X. ebd. FEH. II. 

16) Eurfus der Infitutionen. Opzg. 1844-47. HE. 8. Pandeltm ch, 
1838. 1844. 1845. 1848. 8. Das Gewohnheiteredht. Ertl, 1828-37. I.8, 
Vorlefungen über das heutige Nömifhe Recht. pzg. 184746. II. 6. 

16) Pandecten⸗Recht. Berlin 1844. 8. 

17) Das Roͤmiſche Privatrecht in feiner heutigen Anwendcug. IT.% 
Gott. 1828—33. V. 8. Möniifche Rechtsgeſchichte u. Mechtsalterthämer. I. 
A. Herausg. v. Gruͤndler. ebd. 1832. 8. 

18) Ausführlige Erläuterung der Pandecten nah Hellfed. :B- I- 
XXXIV. Erlangen 1798—1830. 8. (Regifter dazu. ebd. 1822-37. IU. 8) 
forsg. von Müblenbrucd. ebend. 3b. KXXVY—XXXXIT 183288 
(Verkändiges Sad: u. Sefepregifter zu Bd. XIX. cbb. 184. M-8) 
[. C. 3:9. Reinhardt, Erg. ;. ©. 9. Erl. d. P. Stuttg. 183301V. b. 

19) Das Römifche Privatrecht und der Civilproceß bis ins Ike dahr⸗ 
bundert der Kaiſerherrſchaft. Lpzg. 1836. 8. Das Criminalrecht der Amt 
von Rewulus dis auf Suftinian. ebd. 1544. 8. 

20) Der Prozeß u. die Klegen bei den Attikern. Darmft. 1-18, 


21) Der Riiſche Proceß. Halle 1826, 8. _ 
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9. 281: 
Wehtüpt. «, hier koch eintge neuste ansgezeichnete Farin 
Fruche Ves Romiſchen Rechts getan zu Neben, wie Garl 
Kur Domtnicns Unterholzner (aus Freiſtugen, 1778 
4868), Johann Ehriffan Haffe (1379 1830), 
kerg Phzilipp Eduard Huſchke (aus Minden, 180R), 
ent Friedrich Dirkſen, Heitrich Eduard Sieg 
ed Scchrader (aus Hildesheim, 1779, Kart Witte da’ 
Sirih. Halle, 1800), Guflav Hänel (a. ei, 1799), Anz 
Tas Wilhelm Eramer (1760 — 1833), Udolph Wu 
IR Briedrie Kudorff, Eduard Böding (a. Srarba; 
IE), Agarhon Wunderlih, Ernſt Better Johann 
Hangenborg (aus Borken, 17856. 1858) ., — fo 
hen wir jegt zur Geſchichte de Sudfams des Catontfiich: 
chrd fort. Es verheht ſich von ſelbſi, Haß: hier zuerſt über 
BB der Cactholiben griprochen werden muß, Dis aͤlteſten hier⸗ 
cſuztehenben Schriftſteller find nun aber die ſhon genannken 
atonine Auguftinus, die Gebrüder Pierre!) (aus 
Bun ,- 15959 — 96) mr Hrangote 7 Pia 
1544 — 1607), Heinrid Canifiud?) (aus Nymwegen, 
1525 — 1610), Janus Baptiſta a Costa’) (aus 
Tahoro, + 1637), Auguſtinus Barbefa’) (aus Guima⸗ 
tech, 00 — 164), ve Lara, Nievtane Noprigner. 
de Bermofino‘) (a. Mola de Toro, + 1669), Franccie 
Florent?) ca. Arney: ie Duo, + 4660), Jean Dowat'y: 
(un Tomtenfe, 1008-138), Eomond Rider?) (1566— 
1631), Pierre Dupuy'’) (Buteanus, aus Agen‘, 15982 — 
10513, Pierre de Marca'!) (aus Gent: in a, 150% 
160677, Bean de Laumoy'Y (aud Valberic in 9 Dföcell. 
Coutances, 2603 — 78), durch ihre Vertraung. dee Rechte der 
Gallicaniſchen Kirche gegen den Röntiften Stuhl ebenfo beruͤhmt, 
a Icohann Nicolaus von Hontheim“ꝰ) (a. Driet; 6701 
—90), der unten dem Namen Juhinus Febrontus Die zeit⸗ 
Up Sewate Ver Paͤpſte ruͤckfichtelos angriff, tem aber! Pater 
eingtichüchtert feinen frähern Anfibien untreu ward, Gonf find 
noch als Verfaſſet won Lehrbüͤchern zu nennen: Jeger Bezir: 
hard van Espen') (a. Lowen, 1646— 1728), Ludwig 
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Engel’) (aus Wagrain in Dberöfreit, + 1674), Lars 
Thomaſſin“) (ons Nr, 1619—95), Iohenn Sul 
Lanceloti!) (aus Berugla, 1511 — 91), Banl Jin, 
von Riegger') (1705 — 75), Frirdrich Stephan < 
. Reutenfkreuh”), (1734 — 85), Franuz Jacob Rai 
ritine Gsentl?) (1749 —1816), Edme Rarlıh 
(geb. 1714 b. Gene, + 1793), Joſeph Anton Sand) 
(1742 — 1817), Friedrich Andreas Erey”) (geb. 176%. 
Sebald Brendel?) (aus Karlftadt, 1783), Berbinubs 
Walter”), Michgel Permaneder”), Joſeph Nugakls 
Drfi?”) (aus Florenz, 1692 — 1759), Jobann Deveii 
(on 1144 1826) u. Peter Tamburimi?) (18RT), 
1) Corpus nonisi, P fol. Liberts de 
gallisane. ib, rue pabl. p. BI. p. Glavier "ib, 1817. 8 m. oft. ro 
2) Trait6 de la grandeur, des droits, pre&minences et prirgr 
tives des reis et du roy. de France. Trodes ı 1007. 8. 
$) Bamma juris canonici in IV Libr. Inst. cemte. Imgelst. IS: 
1008. 4. c. comm. in Reg. Juris L. VL. ib. 1615. 8. Opera jer. as 
Lev. 1648. Col. 1662. fol. 
4) Praxis convontionalis. Mediol. 1615. II. 4. Im novem pres 
L. I Greg. DI. summse. Paris. 1641. 4 Traceis, 
Ven. 1630. 11. fol. * Consflin. Turin. 1606. fol. 
5) Opera varia. Lugd. 1712. XXI. (XV) fol. 
6) Opera omnia canon. civ. et crim. Cel.AHobr. 174. XIV. pP 
7) Opere. Paris. 1678. 4. 
8) Prasasti jones canenjone at aivilen, Paris. 1687. 4 Mitt 177 
M, 4. Dresd. 1779. II. 8 
9) De ecclesiastica et ltica petestate.: Paris. 1611. 4. 109. 4 
De petestaie ecclesiastica In rebus rebus temporalibus. ib. 1092 4 
—9 [raite des droits et des Mibertds- de l’dglise Galkicnne. Fra. 
ol 
11) De primatu Lagdunensi et * primatibas. Par 6 on) | 
ica. 660. 8. add. L. IV. —— | 


Merca Hi 

2680. * la. ar 1689. * Pe De concordia as ri 
imperii L. Vni ib. 1663. 1669. 8. ed. St. Balaze. ib. Im ur. 
1708. fol. Neap 1771. Lips. 1773. fol. Bamb. 1788. VI. 

13) Opera. Col. 1731. X, fol. 

43) De stata fie (er ecclesiae etc. Lib. Sing. Freft. 1%. fe 
1765. IV. 4. Bonil! (Eward) 1763. 4. Commentarius ia mın # 
trastationem Pis Vi. P. M. sabmissam. Preft. 1781. 4 

—X Jus —* univers. Col. 1778. V. fol. Para (Lori). 


15) Colepiun universi juris canon, ed. we — mp. 14 
ntrod. in asiv. jus canon. ib. ı 


Oeechtswiſſenſchaft. Canoniſches Recht. 1185 


26) Amcienne et nouvelle discipline de . Paris 1678--79. 
fol. Latine. ib. 1688, III. fol. Luc. 1728. IV. fol. 


47) Institutiones juris canonici. Perus. 1560. 8. Ven. 1564. 4. c. 
bt. Bartholini et Timothei. Lugd. 1588. 4. c. var. not. ed. Tho- 


, Hal. 1715-17. DI. 4 (f. J. Berger. Animadr. Vit. 1713. 8) 
ra ad jus Pontif. spect. Gen. 1622. fol. 


18) Institutiones jurisprad. canonici. Ed. cur. et praef. de var. 


wet. interpr. adj. J. Le Plat. Lovan. 1780. IV. 8. Elementa 8 
ten. Vienn. 1774—75. II. 8, dur 


19) Institutiones juris eccles. tum publ. tum privati. Prag.1768. 
4. 8. Proleg. in jus eccles. ib. 1768. 1774. 8. Synopsis juris eccl. 
bi. et privati, Vind. 1776. Erf. 1779. 8, 


_20) Syntagma juris canon. Col. Agr. 1703. II. 8. Institutiones 
fs eccles. comm. Ed. X aucta per 3. Scheill. Landsh. 1830. II. 8, 
»t. juris eccies. statui German. et Bavar. accomm. Salisb. 1786. 8, 
, 21) Institationes juris canonici ex Justiniani methode compos. 
wis. 1788. I. 12. 


’ 2 Fundamenta jaris eccles. cathol. Rotwil. 1805. 1816. 1825. 


" 23) Rririfcher Eommentar über das Kirdencht frei bearb. n. Anton 
tihl’s (a. Ebersberg in Baiern, 1753 — 1813) Irenret f. Kathol u. 
eateſtanten. Zortgeſ. v. 3. Schell. Kisingen 1823-33. V. 8. 


onen es sothalifigen u. proteftantifhen Kirchenrechts. Bamb. 


, bunt d. Ki iſtui .Bonn 1 
3, 2, Sbrong aihemchtn or rigen Eniffonen. Bonn 162 


25) Haudbuch des gemeingült. Tath. Kirchenrechtd. Landeh. 1846. II.B. 
77, Della infallibilita e dell’ autorita del Romano pontifice se- 

i Concili ecumenici. Rom. 1741. II. 8. (Lat. ib. 1741. 4.) Diss. 

’’ origine del dominio e della sovranita de Rom. Pontif. sopra 
i stati loro temporalmente soggetti. ib. 1742. 12. De irreformabili 
om. Pontif. de definiendis fidei controversiis jadicio. ib. 1739. II. 4. 


%) Institationum canon. L. IV. Ed. locupl. Gand. 1836. 11. 8, 
2) Praelectiones de ecclesia Christi et universa jerisprudentin 
oa q. bab. in Acad. Ticimensi. Lips. 1845. IV. 
8. 1282, 

Während auf den catboliihen Untverfitäten, für welde ſeit 
der Reformation die Infitutionen Lanceloti's das erſte Bei⸗ 
ſpiel eines umfaſſenden Compendii abgaben, nachdem die zahl⸗ 
reichen Profeſſoren des jus pontificium früher ausfuͤhrliche exe⸗ 
getiſce Erklaͤrungen der Quellen und der Älteren Commentare 
derſelben gegeben hatten, gleibwohl das Kirchenrecht immer noch 
eine Hauptfielle unter den Facultaͤto⸗Lehrgegenſtaͤnden einnahm, 
warb daſſelbe auf den proteſtantiſchen Hochſchulen früher entweder 
gar nit gelehrt oder nur das für das bürgerlihe Medt aus 
demielben Wichtige ausgehoben. Eiſt Schilter!) begann Aber 

Gelfe, Bande, d. Limsaturgeihigte. IV. 75 


sh Diamwiinfiheit.- Camanikieeni Brän. 


Dat. Wirchemadet beides Parteien; zu: Iefen umb bie: für dat Mi 
minalrekt. und den Proceß gehörigen Materien auezufärk 
dabkeir aber, entweder, die Watexiepfplge, des, Decretalen: oder dam 
felöfigewählte, die · ſogenannte fpflematiite, einzufdfagen, EM 
biefer Zeig, find, eine, ziemliche Anzahl, von Handbuͤchem, weit 
ſich zum Theil auch ühen den. Catholicismus, wie die [Gong 
nannten von, Brendel und Walter, verbreiten, gekrl ” 
wotden, unter, benen wir, ohne Hugo. Birasiss?), der weft 
das Berbältnis des Staates zur Kirche beftimmte, und Ru 
thiqe Stephan’), (3.1696), der zuerſt das. Epfscopalnke, 
begründete, fowie: Reinkting*), welcher⸗ ſich die Kirkenmafe 
nub al6> einen- Beſiandtheil⸗ der⸗ Landesholzeit / Dachte, zu wergeig, 
Benedist Earpıpo, den Jüngern?),, M:o,8 beim’), Jean 
Brunnemann’) (a. Berlin, 1608— 72), Caspar Zi 
lex?) (a Leipzig, 1681— 00), Johann. Beorg, Periit); 
(aus Wunftgdel, 1694— 1754), Jufus Henning Beh 
me) ua: ſeinen Sohn Beorg. dunmig Wöhaen), 
Andreas Joſeph Schnaubert'?) (aus Bingen, 1750— 
1825), Georg Walter Bincenz von Wigfe”), (mt 
Mood, 17590 1824), Chrifian:. Motthiae Bari") 
(aus Stuttgart, 1686— 1760), Tohann Augufl. von 
 Grolmanld),, Driloffl‘), und, befonters, Phillipa). u 
Cihyonn®), ſowie von: fpeotalfirdrenrednliän Gunböittn, 
wegen, Ihres afgemelnern Intereſſe, das von @eorg Renber 
0819) Cape, La, 1758-1808). uk. Carl, Gnttlieken 
Weber’) (ud Leipzig, 177B—— 1849) herwvorheben. 

1) Institutiones juris canon, ad ecdes. vet. et hod. statum. Je. 
1689. Ed. VII. Freft. et Lips, 1749. 8. 

2) De imperie summaruın potestatum circa sacra. Paris. 147.8 

9%) De jJurisdicfione Jadaeorum, Gragcorum,. Romanorum & t%* 


cles. Feft, 1604. 8. Norimb. 1629. 3. Disp, jarid. Gryph. 1604, 1V.4. 
4) De regimine secnlari et eccles. Marp. 1641. 4. Erf. 181. 4. 
Bas. 1563. 4. a guat. 1704. 4. 
5) Jurisprudentia ecclesiastica s. compistorial. c. adnote Beyen. 
Dresd: 1721. fol. Synopsis jurispr. eccl- Freft. 1722. 8. 
6) arrneipae Kurchemecht ‚der Proteftanten. Zuerſt mir Aum heunns 
v. Chr. E. v. Windheim, bearb. u. fortg. v. Chr. X. Gunther. Ypyg. 1000| 
7) Oompendiam juris ecciesiastici, Viteb. 1735. 8. Comment IN 
cod. Justin, Gel, Allebr. 1717. fel. Comment, ad Pandecies. | 
1730. fol. Bern, 1762. II, fol. 
8)-Jus canonicum ad Laneellotum. Viteb: 1669. 169. 4. Prat- 


lostäpnga af. Deeresgles., Dread. 1699, 4. Tr. de Epintopi. 


Un 


BE 2 nn BeBr coli. Deesil 1090 :5.: Nadam all jun eitamel, 
ey Klemhente ; juris can. et protest: etelbs. Jill. 1736 rk! fd. 


16) Jas ie Bde vi 0b 7ee 4 Tan —* V Hal. TER. 
m perochieis. Ed, VI: ib: 1769. netitwtiomse. rig 00 
> 567 8. Consult. et decis. Juris In Tomi. ib u r 758 


3 tt) Prineipia juris causnici. Gott. 1%2. Rd: vi. 1B0R" di 
le 427 Uoder · Kirche u. Atcheagewati ih: il rue ——* 
— — "in Derrfhland. IH. ©. edb, rn. 
recht oteſtanten in Deutfchlan € 
Dealer De Sltenreais vi I Senfalaı, I. 8 N SEE 
= 13) Ucodern das Syſtem des Iumondichem Reden: Set. 1921, * 
—— gemeinen in. Dautſchland uͤblichen⸗Kirchenrechts. ebd. 1793. 8.- VE. 










. —— — juris ecuieslastich m 1149‘ 1958:,41: Institutieeb 
ĩs ** —* 1732. 8. Erlaͤuterungen über das allgem. Kirchenrecht. 


b. 
—X —— — ven alte aftgtetinen kathvaiſchen ws preiteantifgenn Aludkans 
3 
ma. Hr fundtiß' —* eie ve otäft Kltchenrechts Ina bit & 
MM Rhrhenrehkt Metensb. 1849-48) TAN .ı 


Koiomeparigei a gnarcie tt. © > Ooamge life Dion 


dbuch des Deſtreichiſchen Ki td. Sin; 1807. 1816* I 
RZ dan ein a ed — 8 1688: IE. © ⸗ 


a ν 
1: 

| Werfen‘ wit” nottf eiken‘ kurzern SAL! auf‘ die“ Mieeatıneı vet 
Bao! im! veltſecz Abſchnitte und! betrachtent wir! die wers 
ſidenen Eipflerhe: der! int: dieſts Mrd: gehorigen iefhritit,- fo 
flat wir von SEITE, VRR Di Meförnastint der Sthulent, allen 
Die Durch? vie Heeronymlatiet und: Grias ie us! wvorbeteiteii Dad 
dur! Marvrin Lurhert und’ Mein nit zur RU kalt 
ipteree: ward al praeceptor Gerttianiae: gefthrier" Lehret· und 

eher der: flubirenden· Stände; . Erflerer aber Seelſorgen WB 
da: er" reiht! gut wußte, daß vdie⸗Refotmufibn na duch 
—* rd in Familien und Schuken gefördert werveon 
Mine Setne Haupifchtifterr daruber ſinde feine Scheiftr ame did 
Nuhsherrn aller Stabte Deutſchlande, daß fl" cheiſilbtha · Schulen 
aufnchten und halten ſollen? vom St 1824 [6 Walk Bu. SD 
W. X. p. 3331 567], Sermem; daßo niet: Kicber [Re zu⸗ 
Eule: hulten⸗ [ebd X p: ABTI—5BB]: ul Umerrice: vor 
ihkaeren: [ehinb. Al pr LU6DLADR TIL. em Dodge U 
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heutigen: Rachthaber biefen Born der Weisheit, wie erbieig 
gehörig ausfhöpfen, damit endlid einmal wieder Ordnum 
Zucht in den Deutſchen Schulen zurüdgeführt wird, das cupg 
Mittel, den bevorfehenden Zuſammenſturz aller Gefittung 
Ordnung in Raatliher und religiöfer Beziehung aufzuhalten, id 
nur moͤglich durch völlige, unnachſichtliche Ausrottung de In: 
frauts, welches in Geſtalt von ungläubigen, fittenlofen Gaſtliha 
und überfpannten, von dem Glauben an ihre Wichtigkeit firde 
Staat halb uͤbergeſchnappten, atheiftifchen und ungetreuen Eds 
meiftern feit einer Reihe von Jahren aufgewachſen iſt und bie ja: 
lichen Bemüther untergräbt und zu Grunde richtet. Daß Br 
lanchthon weit mehr die gelehrte Schulbildung vor Augen be, 
beweifen feine Lehrbuͤcher, wie feine Griechiſche Brammatil vom 
Jahre 1518, feine Lehrbücher der Dialektik [1520], der Rheel 
[1519), der Phyfit [1549], der Ethik [1529] und fein Gm 
pendium der Geſchichte in der Form einer Deutfchen Lcheriegum 
der. Ghronik Cario's [1531], ſowie feine Declamationes. Edx 
practiſche Thaͤtigkeit zeigte er befonderd bei der Ginrichtung Ki 
Rümberger Gymnaſti, allein energifher trat noch fen Bram 
und Schüler Balentin Trogendorf!) (eig. Zriedland,ı 
Trotzendorf bei Görlig, 1490 — 1556) auf, welder die Gob⸗ 
bergen Schule, der er vorfland, durch die von ihm eingeführk 
Zucht und Cirenge zu einer ber beruͤhmteſten in Deutidla 
machte. Gin anderer tüdtiger Schulmann dieſer Zeit war Ri 
chael Reander?) (eig. Neumann, aus Sorau, 1515 — 9) 
Rector der Schule zu Ilfeld; allein der berühmtefle von Aa 
in der Straßburger Scholarch Johann Sturm’) (wi 
Säleiden in d. Eiffel, 1507 — 89), der drei Begenfände ad 
Aufgabe der Schulbildung anfah, nämlich Frömmigkeit, Kask 
niſſe und Kunf der Rede. Shre- drei Schulen waren Rormeb 
ſchulen, und nad ihnen richteten, allerdings mit Modificatienen, 
in Würtemberg Herzog Chriſtoph [1559] und in Sagſer Eur 
fürfl Auguſt [1580] ihre Schulen ein, und wäre man bier be 
der mußerhaften Schulordnung des Leptern, welche 1773 urflich 
erneuert ward, flehen geblieben, würden in Deutfchland jet andın 
Reſultate auf den Schulen erzielt worden fein, als leder Dad 
Eingehen auf die Rathſchlaͤge der fogenannten Fortſchriuenaͤnan 


Dioagest, 1189 
"Selten der Regierungen fon hervorgebracht hat und noch 
mwebringen wird. — Zwingli*), der große Reformator, 
I: „ Derhalbe fol man den glaubE mit den allerrainften 
rien , vd die auf dem mund Gotes am ublifen ſeind, 
ae — und: Dabin fol man allen fleyß eylent 
uden, das ain jüngling den Herren Ghrikum auf's allerraynft 
AH ſchepffe. Dann wenn er Chriftum gefchepfft hat, fo wirt 
‚fein ſelbs Regel fein.” Thäten unfere Schulmeiſter dieß und 
teten fromm mit den Kindern, flatt ihnen rationaliſtiſchen Uns 
m, ven fie felbR nicht verfiehen, vorzufäwagen, fo würbe es 
bt befier mit der Morafität und Religiofität ſtehen. 
- Was die Jeſuiten gleichzeitig durch bie von ihnen in bie 
hand genommene Jugenderztehung Gutes und Schlechtes gewirkt 
aben, if belannt genug, auch wenn man bier gar nicht an 
Jaecal's Letires Provinciales erinnert, ſchon ihre Ratio et 
astitutio studiorum societatis Jesu [Mog. 1600] deutet ihre 
yolitifchen Zwede dabei an, jedoch muß nicht vergeffen werben, 
daß unbedingter Gehorſam, ohne den überhaupt feine Erziehung 
denkbar iſt, Froͤmmigkeit, Gewöhnung zur Arbeitfamfeit und kuͤch⸗ 
tige claſſiſche Bildung Eigenſchaften find, welde ihren Schulen 
nicht abgefprochen werden koͤnnen. 

Hatten nun allerdings die bisherigen Schuleinrichtungen 
ben Fehler gehabt, daß alle Zeit und Kraft der Jugend gewali⸗ 
fam auf das Erlernen und Ueben des Lateiniſchen concentritt - 
werben war, obgleih fhon Eraomus einen verbalen Realis⸗ 
mus (— d. h. man lehrte z. B. Sternkunde ohne Sternmwatte, 
Botanik ohne zu botanifiren ꝛc. —), alſo weſentliche Kenntnifle 
in Geometrie, Arithmetit und Naturkunde verlangt hatte, fo war 
6 der große Franz Baco, der durd feine Begründung ber 
Raturphilofophte und des methodiſchen, realen Realismus tndireet 
einen außerordentliden Einfluß auf den Bang und die Methode 
der Paͤdagogik äußerte, während fur, vor Ihm Michael Mon⸗ 
talgne’) (aus Perigord, 1533 — 92) durd die Anſichten, bie 
er in feinen Essais L. I. c. 24 u. 25 über Bedanterie und 
Kinderzucht äußert, als Borläufer der neuen, durch Locke und 
mehr noch duch Roufſe au Marakterificten Belle ver Erziehung 
‚m betrachten iR, 


u.) WMag⸗gll 
PER. Hm Scheine —— Tee: 4 3 Gstacheais. Vi naeh — ak 


2570. 8. Bein: Beges Sthelnstiewe b. @. Planen ©. B.. bp 


1828. 8 
2 —* histeriarum, Lips. 1580. 8. Compendiem md 
Witeb. 1387. 8. Bisisio ewbis teurarum. Hipe. ıMd 

i —* nerrae im. ibid. 4589. 8. Methodes insg 
ge artium brevis, ‚ 166). 8. 

@) Tustitutlowes —— ın. (de discendi 'atqque decendi rain 
Koran. 4586. :4. Me.litterarum ledis Texte aperiendis. Roter. 184 
De educatione principgen. Argent. 1551. 8. 1581. 4. De re sche 
2* ‚SEE. BOCERE. Et aux. Fr. A. Mulibauer. Jen. IHRE 

Mai IB. ‚Auchamnm. ihid. 1712. & c. Osorii et aller. ai 








m * Der ‚ri —— wie Ir Die bi her 
lebens. xx Be he ie —* —* rich, 1 Kirde be 35 
Guytehun n. 8 —— ** 

(Bun —ã— ern es 


Sup 15 * 
Sach R — Bele ließ es — 0 worauf Bewingti den Tui 
ie framınıen Mmaben Hinyufäger. |. Emmen, !ia Cu 


a 23 do m. 1. ntigncnr de’ L. I et H. Paris 15%. 1 


jeme ävse et de mix :oumts mrddittens aR 

* —— it (us). 4. Ed. . ib. 1595. fol Ed. ange. # 

de re de ee. p. 3. Coste. Londr. 1724. III. 4. &d. rev. et coll, p. Naigım 

Se dann — ———— par ‚par Schauweau. üb. 1018. V.. ar avi 

de sinne den J. V. Leciere äb. 1816—28. V. 8.0. 1.4 
(Deutig >. Bon. Berl: 1. vn. 8.) 


$. 1284. 

Batum hikker Die chgantliden Philolagen den Erbulunk 
ric din Ama „Bänden ‚gehabt, fe ‚mard ihnen darſelbe dar dub 
von alayılucn Rammem Waritig ar welche deren 
tobi Behdskinikiram monaten, md hafür wine Melhode a 
fdlgen, nah weicher ;ber Bshüler non ‚ben inlachſten Elannis 
eunb dem Ankmehleus maturgemäß- zur wolleaderen Kaiffeniäeh 
uud ‚mar im jader nach ham Makel mad Fehhiqkeiten, i⸗⸗ 
obme Muale, gefuͤbet werben ſollte. ‚Hierbei ‚kenidädigtn b 
brlendens wie Mutielprache, olme zedoch das Raten ana 
wegen, oibalb fie kann au nur Eprach⸗ mer Ball 
voerhaseen, ber dezeias Die Mothwandigkeit ber — 
anclanuiun zend mis oberſtes Princip natursm soqui ai hohl 
An des pipe dien Necerer ſund Wolfgang Ross’) ſu 
Wider in «Helßeln, 157165), der vermnpiie Krk 


Raab Belwig” La. Epranbliagen b, Brankfart aD} 158 
— 1617) bie Se zu einer Methode, in furzer Zeit DU wi 





Years. ut 
he, Eyiäde zu "erlichch, "an. "Se. anbe geheben haue und 
„bietet ‚Beichäng ts vtigineller "Kopf erſchelnt, "Foerit "dritt 
Miliel, ſelne Piinciplen auszufuͤhren, Reis ungeſchidt wählte, 
beſonders Johann 'Mmos Comentus) Aus Coririth 
Bohmen, 1592 — 1674), der vier Arten von Lehrankakken 
gentangte, 'chte Setiöfs materna, Muttetſchüule, Sehöfa verna- 
Para, Deulſche Schule, Schule Yatian oder Boumafum und 
Bortiluhıte, wif deilen vie Winter 'zi je 6 Yahich die etſten 22 
Matire ihres Lebens hinbringen folten. Seine Unterrichtsbucher 
Bein out freint :wergeffen ‘[Vestiputam, die umndeurdettete Imitib 
fgpserata und Atrium), allein iſein Oxbin- picies, vigeniich eine 
mir Bildern verfehene Janua, von ihm darum erfunden, wech 
we bei dem Kinde mit der Bartndftung der Dinge den ‚Anfang 
MNemuitht häben wollte, wird doch dab feiner Bilder wegen aller 
Vkngs weſlt vorzujteheride Baſed owſche Eleinentarwerk, welches 
ad li von oberflaͤchlithem materialiſtiſchen Realis mus durch⸗ 
Dercugen MM, lange überleben. Unbeveutender war der Eifolg de 
VWevhuntzen Eccard Leich ner' 39) (a. Erfurt, 1612—90), 
end Anton Mockert) (aus Hildeshelm, + 1607) dab 
aſte eigenkliche Syftein Der Pädagogik Tlefeitee 


1) Encyclopaedia universalis pro Didactica Ratichii. Cothenis 
4649. 8. Graimnatica universalis pro Did. Rat. ib. 1619. 8. ilgehr. 
Spradlehre, ib. eod. 8. Grammatıca universglis, ib. edd. ‘8. ‚Cork 

ndiam Gratnmaticae latinae ad didacticam Ratichii. ib. 1620. 8. 
Grieifhe Sprachübung. ;ib. eoil. 8. Compendium Iögidae ad didadt. 
ib. 1621. 8. Methodus institationis nova — Ratichiı et Ratiehiano- 
dm 'eR. st. M. I. Rhenii. Lips. 1626. 8. 

. 2) Rurjer Bericht von der Diduefica oder Lehrkanſt W. Rädichit, 
Sarinnen er Ünleitung giebt, wie die Sprachen, Küunſte und Wiſſen ſchaften 
etchter, geſchwinder, richtiger, gewiſſer und volkoͤmmlicher als bißhero ga 
gen, fortzapflangen find. Gleſſen 1614.12. u. b. Schwarz, Freim. Jahrb. b. 
cutſchen Volksſchulen 1827. Bd. VII. (Mitarbeiter war hierbei Joachim 
ange dus Eilbed, 1587—1657.) Libri didactici grammaticae univer- 
suite Latinae, Graccae, Hebrasae, Chaldaicae. ib. 1619. 4. 

Janua linguaruın reserata aurea s. seminerium |i rum 
söfentiarum omnium h.e. compendiosa latinam (et quamlibet aliam 
Unguam une cum 'scheritiarum artiumque omnium funllamentis p 

iscendi ınethodus, Lissa 1631. 8. Ed. postr. Amst, 1642.83. School " 
hats sive 'Eucyciopaedia viva. Hanov. 1659. 8. Orhis sensualiu: 
pictus,, Ed. H. Norib. 1650. 4. 1666. II. 8. Orbis deusmalitiin pictu 
quadrilingal. Hoc est: omniam fandamentaliun in mando reruff 

in Vita Actionam Pictura ęt Nomenclaflura latina,, germanica 
rica et bohemica cam Tituluram jexta btyque ochbuloruml 
indice. Leutschov. 1685. 4. u. f. oft. Vestibulam cqm vers. 73 
hudgar. Mav. ib. 1714. 8. Umtnj kazatalsk& gez po stu sedınde adti 
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dwau letech x ruk bral A re L{z 
w Praze 1 23. 8. yrinth * &ta a räg srd 


malowänj, kterak w tom. swälg, a wecech 5558* 
nmenj ne matenj a motäej, kolotänj a lopotowänj, mämenj ı iely 
bien a tesknost, a naposledy omrzenj wicho a zaufknj. wi 

1.4. w Amal. 1663. 12. u. oft. (Deutib als: Philofopifgsfen 
Meifen durch alle Etände der menfhlihen Handlungen. Berlin 1787. 

didactiea onmia. Amst. 1657. IV. fol. 

4) Isagogicam de pbiloso hia seu apsdictica scholarum eme 
datione. Erf. 1652. 1656. 4. Hypotyposis theorem. L. I de a 
‚schol. em. ib. 1657. 4. Synopsis univ. Op. de apod. etc. ib. ih 
epopittifgper Prüfefpiegel wiſſen⸗ * oriſſe hete Liebhaber des dei 

Equl⸗ und allgemeinen Bohlweſens ‚en. 669. Basis analytic, ı% 


3670. 8. Clavis analytica ». Ann. s Tyrociium suum as " 
1672, 8. —— Freft. 1687 Pseudanalysis ı * 


1687. 
5) — ge pia et liberali disciplina atque educatione lit 


8. 1285. | 
Der erſte Philoſoph, welcher ſich der Erziehungswiſſenſach 
annahm, war Locke!), obwohl feine Gedanken von der Eu 
ung ber Kinder vorzugsweiſe bie Befundheitöpflege und bas wer 
ctiſche Moment der Erziehung, alfo die häusliche Erzichung cas 
(vornehmen) Kindes durch einen Hofmeiſter — von bem grade 
famen Schulleben der Jugend hält er nichts — ins Auge jafer 
In Deutfhland fand indeß dieſes Syſtem gar keinen King 
Im Gegentdeil bier gewann das pietififde Erziehungsfgfien ae 
die Pädagogik der Frommigkeit, wie fie der oft ſchon erwähnt 
Bhilipp Jacob Spener und Auguf Hermann Franle 
in der Rormalerziehungsanfalt , dem Hallifchen Waifenhauk, 
verwirflichten, weit mehr Anklang. Da trat Sean Jacquet 
Rouffeau mit feinem Emile ou leducation [1762] af, 
worin er den Berfuh macht, einen Zögling durch eine In 
Raturevangelium zum Menſchen, d.h. feinem Ideal eines fokken, 
m bilden, und allerdings mande Vorurtheile entfernte, baflk 
aber auch durch fein Ankaͤmpfen gegen alle gefellfchaftlide Or 
nung und alte Sitte und Gewohnheit unendlichen Shan ass 
riddiete. Wie immer fand das Solechte beſſern Gıfolg als md 
Gute, und während Niemand mehr die trefflidden Anfidtn ſcie 
Landsleute Alerandre Bareı?) (a. Baris, 1632-76) und 
Nicole [Essais de morale T. 11.] fdägte oder nur lamle, 
fmwärmte Jedermann für Rouffeau’s Phantafleen, in Frantrid 
allerdings thellmelfe nicht ohne Müßigung, wie dieß von Seien 
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suis Mend’s de Garadeuc de La Ehalotais?) (aus 
eune®, 1701 — 85), in England aber von dem Schotten 
eorge Chapman’) (1728— 1806) geſchah; allein in Deutfch- 
mb vermodten Formey's und Johann Georg Heinrich 
ieder’®*) (aus Schornweiſach bei Baireuch, 1740 — 1821) 
Barsungefimmen nicht zu hindern, daB Johann Bernhard 
daſed owe) (aus Hamburg, 1723—90), ein zwar geifllofer, 


ber feinen Vortheil und die Shwähen der Menfhen wohl vers 


ſehender Mann, welder den Kindern das ABC durch Buchſtaben 
ou Pfefferkuchen beibringen wollte und die Rarrheit, den Kindern 
Mes gelegentiih und fpielend beizubringen, fo weit trieb, daß 
= das Fabren benupte, um ihnen bei dem Rade einen Begriff 
vom Cirkel zu geben, — durd fein Bhilanthropinum, welches er 
L734 zu Deflau errichtete und das bis 1793 hielt, den Samen 
ww jenen verfehrten Grzichungemarimen ausſtreute, welchen vol 
die Berberbiheit unferer heutigen Jugend verdanken, wozu leider 
Meitweife Kant'67) und Iſelin's*) (a. Baſel, 1728— 8%) 
Gupfehlungen Beranlafjung gegeben hatten, obwohl Herder°) 
bereit warnend entgegentrat. Allerdings hatte Baſedow einzelne 
gute Mitarbeiter, fo Chriſtian Heinrich Wolke‘) (aus 
Soon, 1742 — 1825), Ernſt Chriſtian Trapp!) (au 
Drage oder Friedrichsruhe in Holſtein, 1745 — 1818), Lud⸗ 
wig Heinrich Ferdinand Dlivier?) (aus la Sarra bei. 
Lauſanne, 1759 — 1815), der jedenfalls die Lautirmethode?) 
men anfhaulih zu machen wußte, den Berfafler des Roth: m, 
Hifsbächleen Rudolph Zacharias Beder! (aus Erfurt, 
1751 — 1822) und Chriſtian Botthilf Salzmann!) (a. 
Sömmerda b. Erfurt, 1744 — 1811), defin nad Baſedow'ſchen 
Srundfägen 1784 gegründete Anſtalt Schnepfenthal bis dieſen 
Augenblick belebt, und wo noch heute von Brauenzimmern Unterricht 
im Latein () ac.gegeben wird, Joach im Heinrih Campe) 
(au6 Deenfen oder Deerfen am Golling, 1746— 1818), zwar 
auch ein Schüler von B., führte doch die Erziehungsreform auf 
ven Grundſatz der practifhen Nutzbarkeit zurüd und hat durch 
fine Jugendſchriften viel Gutes gewirkt. Bemäßigte Anſichten 

fbon 8.6 Anhäaͤnger Friedrich Gberhard von 
Rohom!) (aus Berlin, 1734— 1805), allein Friedrich 









. 
Liu ua 


aapa Wh! 

. Baksirl Befewig") ca. Bein, LTI35—L806), Ya 
Besag Sulzer") ıtaus Wikerigur, 1319 -+—-179),. 
Beser Midler’y (aus Seipheim, 1725 — 89), Ehrök 
Beliz Weiße”) (aus Amabeng, 1726-1808), been Gi 
derſreund freilich Niemand mehr defen mag, Johanu Bed 
Büfh??) (a. Mltmmrding:t. Süneb,, 1728 1800), der Giikerte 

. een Gandeläfhule, Ferie drich Gedite?) (qus Wobei 

. der Bilegnigmart, 1756-808), Manz Mi chael Bir: 
thader?‘) (aus Mauertirchen im ‚Sunviertel, 1758-18) 

3 WB. 8. Ziagenbein) An. Berauuſchweig, 1766-134) 

‚Saul Chauſt oph Bottisab Zerreamer”) (a. Buell 
Megbebusg, 1780) und Sehann Jaos b Engel . Paci 
KIsL— 1808) — Bahn iFürfienipiegel [Bert 1798.86) uk 
berügmt wie ſein Philoſoph Für Die Wet [ebb. KBOR. UL 3] 
und befer zwar als Morris Ehlers (1 738-1808) Bik 
‚für Primzen amd Meingenergieher IMemburg 1786. H. I 
BDaſcdow's Migathofrater (Mkamm 4771. 8] iſt, Kind m 
Wieland’s Boldenım ‚Spiegel I&pıg.1772.7V.8,) übeekı 
aid, — And mehr Ellektilber. Jean Paul fcht mit fir 
-Reovana JIBramihw, 1808. Ab, 8. u. ft) weit Aber Rouen 
und ‚giebt trefliche Wehen Wfo Bd. II. ag. 1241-223 de 
‚ Brinzavemiehung), ullein faR nut Gelehrte venkten fein O8, 
denn ins Voll iſt er wicht gedrungen, (bin gehen wür {od 
u Sohasın Heinrich Peſtad o 304 9 (aus Stud, Li 

4887) fort, dan auf athematiſch analytiſche Anſcharucz wi 
Fundament aller Gılanmib baſirte Unterrichtsmethode, mnctin 
urch naturgemaͤße Entwickrlung des jagendliden Bamuite Wi) 
des Selhfleaft,, in vielfacher Beziehung Hehe glanzende Reaiki 
Adielta, allen auf Der andein Seite Dusch Erteilung des & 
iomua, ber Mbnsigung gegen das Erlernen ſremder Sprachen ii) 
Meſchichtaftudien und der Spretigloftät gefachelich wurde. Hat 
‚feinen Säülen dn der Schweig find Phhilipp Jannell 
von Fellenberg) 4a, Bern, 1774 — 1848), Zopammrt 
Niederer?”) km Appenzeh,, 1778-1848), Johaus Gr 

929 Toblex”) Ka. Brogen im Ganton Yppungibäiuhtrieit, 

1769-1863), Carl Augaft Zelter?‘) (mis Ladmlöeh, 

1774-4847), der Gingelehra Hand Boney Rigeli k 
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Kr ebiteen im Garen ih, 117 7B- ER ander 
Dre 5 bet””) 16a. Oberweißberg im ShwarzbungRubolf,, 1782), 
elften ⸗Syfem, jede Seite menſchlicher Thatigkeit in Daum Dublolr 
sau ‚aögubilden, Üe wer micht zu wereinzeln, ‚fondern da: dir 
Barmonifdee Verhäliniß eintesien. zu laſſen, beſonderg durch : for 
Bessannte Spielſchulen ıumd Rinhergärten, imo vie. Kindes progreſſiv 
ass ch ‚Eipieten mit Angel, Würfel amd Wale gurSclohkeihäftigumg 
ER athemtit angeleitet werben fallen, viel für- ſich hat, anzuführse, 
R Auch eine Firaahbite Paͤdagogil bat fi ſeit einiger Zeit 
eitenh gemacht, denen Hauptwertreter umter den Watholiken Da 
Primae Jmm; Mitimel Saider V), unter den Mootelunin 
her Iahbann..Bnpeifl Suafer’*) (aus Glimann: Am Bi 
sem. 176060 — 1841 and Anlerdrih Seinnidh Chei ſtuan 
Bemwarı?”) fa. Alafeldim Großhenn. Heſſen, 1288—1884) 
geweſen find. "Gt rein satiomales Syſten ber GErzichung, mad 
yerkben a wicht ſyftematiſcher als die Vatur ſelbſt ſein ‚will, 
rbichan wir duich Fui e de ich Brand Benele”“) (a.Badin, 
ETDE), dm terug Pſychologen, amd „Berbart?”), u 
pwiſchen aflen dieſim neueren Enfiemen Stalst Der Eklektikler Yasz 
auf Hermann Riomeyar’) (a, Halle 1754—182R), 
Magen wir neh auf Kan Bgnatius Lorduter auf 
Run im Bihm. MRittelgebirge, 1796), welcher durch ſeinen 
Aufmp: Zum Same Der Geſundheit in den Schulen Jaus De 
War. Zeit. Abgedx. Berl. 1,8%6. 8.), worin bie «reubikgen) 
Gymaßten angellagt werben, maß fie :tie ‚Körperpflege tar Zu⸗ 
gend vnnachlaͤſfigten und durch Vielheit der geiftigen Ihniersichate 
gegemande die phyſiſche und geißige Kraft her Sthüͤler conſum⸗ 
tern, den berüchtigten Saulfreit erregte, amumeriſam, ſo anuͤſen 
wir augkeih bemmken, daß feine guten Abßchten leider gu ⸗ 
tremm in ider Abhhilfe dieſor :Llebelftinne führten, Arnd ‚Bintenrich 
Arodyh MWilbrim Diefrerweg”) Kane Wiegen im Kaflz 
1490), welqher gegen Das Aermalige Univerſuaͤteweſen umb dep 
amamie todte Schulwiſſen zu Felde zog, aus iden ihn ſedech 
der amdere Deo) gaͤnzlich geſchloagen hat, arbeitete den wohnte 
alen Neinoinien vor, welche Hernamm Löcdly') (a Reipıig, 
E15) up mugebligen Zeu⸗ amd ‚Refarn » Mückſichtan durih 
ſeinen Pumnalaimıcin kam amanen ABAG. grau): mofznie: 
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wm dadurch Dberlägtiätelt und Afterweiſheit, welche af 
Melanchthon aus Sachfens Schulen vertrieben hatte, ber 
fommen wieder einzubürgern. Wie gan, ander6 trat Ver made 
Sriedrih Burtuhen”) (pseud. Glanzow, aus Deimeb, 
1798 — 1884) gegen folde fuperfiuge Neuerer auf! 

In England müfen befondere Andrew Bell’) (m 
St. Andrews in Fifeſhire, + 1832), der Etifter der Nation 
Society, u. Joſeph Lancaſter ) (a.London, 1778— 1889, 
der Urheber der Britisk and Foreign School Soeiety, als ki 
Minbige GBrfinder ‚ver Methode des gegenfeitigen Unterrichts, ie 
nur im Religionsumterricht differiren, außer Richard Lovell 
Edgeworth (and Bath, 1744 — 1817 — Essay a 
professional education. London 1809. 4. On prackal 
education. ib. 1801. 111. 8.) und dem befannten Juriſa 
Henry Brougbam") (aus London, 1779) bier gen 
werden; in Sranfreih Madame Necker de Sauffur”) 
(1841) und Joſeph Wilm"); in Italtem ber burd ie 
Nevolution von 1848 bekannte Dalmatiner N. Tommafee") 
(geb. 1808); In Dänemark der Dichter Mortp GChriklan 
Hanfen”) (a. Modum in Norwegen, 1794). Unter den nem 
Deutſchen pädagogiſchen Scähriftkellern führen wir mod briew 
v6 anı Wilhelm Braubach“) (aus Butzdach, 170), 
Bernhard Bottlieb Denzel") (aus Stuttgart, 177I— 
1838), Guſtav Friedrich Dinter“) (aus Borna, 116 
—1881), Johann Ebrifian Dolz”) (aus Golfen in b. 
Niederlaufig, 1769— 1843), Earl Epuard Gabriel") ( 
Aterbogt, 1809— 41), Bernhard Heinrich Blafdı”) 
(aus Gotha, + 1882), Iobann Heinri® Heufingen) 
(ans Gotha, 1772 — 1837), Ehrikian Friedrich Har 
del”) (aus Gaarbrüd, 1776— 1841), Wilgelm Hat: 
ntfh*) (aus Wildnad dei Potsdam, 1787), Ghrikilen 
Karken Krufe”) (aus Hiddigwarden bei Beren tu Dim 
burgiiben, 1755 — 1827), der gelehrten Welt durd FM 
hiſtoriſchen Atlas [Epıg. 1802. 1822. 1828.] wohl hell, 
Johann Friedrich Wilpelm Lange”) (aus Gihe Wi | 
Mogdeburg, 1786), Friedrich Wilhelm Lindner“) (au 
Weide, 1779), der erfle, welcher den Gefchidtönnteriät fh 
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Saulen nach criſtlichen Grundfaͤten bearbeitete, Briedrig 
jumanuel Riethammer‘) (aus Bellkein im Wuͤrtemberg, 
766), Johann Eriedrih DOberlin®) (aus Straßburg, 
‚740 — 1826), Bernard Dverberg*, (aus Hödel bei 
Boltiage im Öfnabrüdiiden, 1754 — 1826), Friedrich 
Bomann Petri”) (a. Baugen, 1776), durd fein Fremd⸗ 
pörterbuch Guropälfch "berühmt, Johann Ernft Plamann®) 
aus Repzin in der Reumarl, 1771 — 1824), Karl Bott 
ieb Plato“) (a. Halbau in d. Oberlaufig, 1757 — 1838), 
Bart Benjamin Preusfer) (aus Löbau, 1786), Jo⸗ 
benn Ramfauer”) (aus Herdfau, 1790), Johann Cart 
Friedrich Rinne”) (a. Erfurt, 1802), Theodor: Shadt”) 
(a. Braunfdweig, 1786), den Hauptvertreter ber Bewerb» und 
Nealſchulen, Ignaz Thomas Scherr“) (aus Hohenrechberg 
fm Würtemberg., 1801), Johann Ferdinand Schlezꝰ) 
(aus Ippesheim in Franken, 1759 — 1839), Chrikian 
Gottlieb Sholz’*) (aus Groß. Neudorf bei Brig, 1791), 
Daniel Schürmann’) (a. Heldt b. Ronsdorf i. Bergiſchen, 
1752 — 1838), Heinrih Friedrich Franz Side”) 
(aus Groß⸗Oſchersleben im Halberſt, 1794), Auguf Bott 
ob Spillete”) (a. Halberſtadt, 1778— 1841), Heinrich 
'Steybani”®) (aus Gemünd im Würzburg, 1761), David 
Theodor Auguſt Suaberiffen”) (aus Welfungen, 1778 
— 1835), Hauptfcrififieller. neben der Didterin Caroline 
Chriſtiane Louiſe Rudolphi”) (aus Berlin, 1754 — 
| 1811) uͤber weiblihe Erziehung, Johann Theodor Ehrikian 
Tepner?!) (aus Frantenhaufn, 1792), Carl Chriſtian 
Wilhelm von Türk?) (aus Meiningen, 1774— 1846), 
Johann Earl Chriſtoph Bogel?) (aus Stadt -Itm im 

Schwarzburg⸗Rudolſt., 1795), Philipp Jacob Bölter®) 

(a. Mesingen unter Urach, 1757 — 1840), Friedrich Lud⸗ 

wig Wagner”) (aus Secheim an der Bergfiraße, 1764 — 

1885), Johann Kriedrih Wilderg‘) (aus Ziefar im 

Magdeburg., 1766 — 1846), Friedrich Wilhen Wilm» 

fen?) (a. Magdeburg, 1770— 1831), deſſen Kinderfreund If. 

1802] 173 Auflagen erlebte, Raimund Jacob Wurſte) 
(mb Büplerthann bei Ellwangen, 1800— 1845) und Ernf 
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Chriſtoph Bhiliyp Zimmermann (a. Darmfladt, 
— 1832), der berühmte Urheber der Allgemeinen Kirch 
f1822] und Allgemeinen Shulzeitung [1824]. 

Unter den Lehrern der Taubftummen, für welbe Mk 
Agricola De invent. dialect. L. IH cap. extr. eine Unterritid 
weiſe kennt, IR zuerſt Juan Papto Bonet”), ein Ep, 
als‘ Schriftfteller anzuführen, allein. der Amfterdamer Urt If 


. Conrad Ammann”) (aus Shafhaufen, 1669 — 1729 


J 


ſchrieb zuerſt rationell über den Gang der Articulariondbiltung 
bei’ denfelben. In eim wiſſenſchaftliches Syſtem brachten indeß vn 
Taudſtummenunterricht erſt Charles Mine Abbe de l’E: 
péeꝰi (aus Berfaites, 1712 — 89) und fein Schüler Ws 
Roh . Ambroife Sicardp®) (aus Koufferet‘ bei‘ Zoniouke, 
1742 — 1822) ımd Samuel Heintde?) (aus Kauft 
bei Weiffenfets, 1729 — 90), der Stifter des erſſen Tau 
fummeninfliturs‘ in Deutfhland [1778 zu Leipzig). Das wit 
igſte ctitiſche Werk über den Taubftummenunterridst fchrieb’ ver 
fhom erwähnte Degerando’H. Kin gleiches Verdtenſt erwarb 
ſich um den Unterricht der Blinden Auguſt Zeune*) (and 


Wittenberg, 1778), der Gruͤnder der Berliner Blinden » Anfatt 


(18061. 

1) Some’ thoughts concerning edacation. Lond. 1693. 8. u.sft. I. 
Works. 1914. T. It. (Handbuch der Erziehung, deusih:v, Rudelphi, im 
Eampefhen Reviſionswerk 1787. Bd. IX.) 

2) Traite de la premiere education. Paris 1666. 12. 

3) Essai sar l’education natiohale. Gen. 1763. 8. Paris 185. 1& 


.. 4) A Treatise on education. Edinb. 1773. 1774 Lond 17008 
Tracts ‚on India.afleirs. Edinb. 1504. 4. 

5) Emil oder. über die Erziehung. Münfter 1768. II. 8. 

65 Etementarwert Ein Borrarh der beiten Erkenntmiffe mm Lerich 
Wiederheien und. Nachdenken. Lpzg.; 1774. 1785 II. 8. 

7) Ueber Pädagogik, herausg. v. Rinf. Königeb. 1803. 8. 

8) Ele. an Uiyfſes v. Salis uber die. Philantropinen. Bafel 1776. & 
Grundriß. der nothigen paͤdagogiſchen Kenntniſſe. ebd. 1780. 8. Agäset t. 
Menſchenfreundes. ebend. 1776. II. 8. Ephemeriden der Menfihhlir. 8pi3- 
1776+-86. 8, , - j 

9) Sapbren. Zub. 1810. 8. f.a. Hamana's Schriften BD.V. p. Ishayi 

10) Methode naturelle d’instruction. Leips. 1763. IE 8. 

11) Verfuch einer Paͤdagogik. Berlin 1780. 8. 

42) ‚Ueber deu Chayacter u Werth guter natürlicher Unterrihtsmerhöden- 
Epgg. 1-02. 8. Verſuch der Characteriftif einer vollkommen narargem 
er — 4 rn A 3 3 

bu ‚insjeber anmendbane Kunſt, tabs ſnreches, 
und recht fchreiben zu lehren. Ta 106-8. UL 8 5. 
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22 en e% Etfaß) here — 8*— od ‚Hei 

weburh- (4 ee jur‘ Denkt 10312 

n Die — de Pr **— die Stelle der en n Mrküsun er 

ne tar eriis; eigentliche De Buchſ abiebceia | ſhfieb · der. ah . 
‚Ro “ de Zauber En Ber HReifümer Tewiſche 


* —B fer —5 Au n, it Edunraß Hv 7 


ar 281 - 
muasica darauf ainer von jm felb6 mag Lefen lerwen, mit aflenz denn, {6 "- 


Zurärtchgn. ⏑ — —æ* — — — ——— 
ta Di 3 r, an: wißen gehoͤrt. ‚ea van — vi 
de ee tennfehen, 8 vun, A; wand.mir man Die tedeſchtet 
ter. Diet * flben taylın, v — Pımmk,] 168778.) 
on enius, neh mit demfelben Gegsnftande: befhäftigfe,, B-Bstennne: 
iger aber, daß der durch feinen Rsunfpelruthenaberglanken beruͤch 
2 . S@mttfsieh Beidlem (1719, da ehtcr-von: Butfer's! EN 
* * feinem, Neugn verbeſſerten vomfommg nen: ARE. (Halle 
— bereits eime der Syouabirmeihode ſich näbernde Kehra art" auf: 
wohl ſich au. Ivh amm. Indiens Heden- (Aus: Wirden, 
8), De Lacadyer der Fa a ae} Mtant 
en, voꝝ alanßa sah 6: 
== er x 8.) ee durch, und dur) . aytanbildete abi 
br flag Schitt, Rinderbud, sur erften Ucbung, im Leſen obme ABC * 
D Badfabten. Brrl:1998.&) vor, ea pyt LAT wilhn > diefer 
des: absen. VBuchſtablemethode im; den: Mete Ei, 
aberv leſend lchat n. 1I 17 ara) Die: untintiene erfanden 5 
usf. Beſchr. meiner einfaceen Leſemethode. Erl. 1825. 8.) un” DO Samt! 
Haracteriftit einer vollogumgy een Seh chaare, Fee 
modifiei en.fie apbdann, Friedrich Adolfı ru al —— 
ahain, 1771-1843. — Ho heurfihrs S —36 ud pradhhush,,, Ei 
08. 9; Alam Sefefäpikterr ebd! 182% 8: Ahmeifüng die hochden 
prache recht ausſprechen, leſen und recht ſchreiben zu lehren. ebd, 1 
u Gio tit lod Leber cha: Oh ul;c (ansı Guſchfeld bei⸗wolckau, 7 
tngraphologie. EApsigı 18210 Au); sermwoht dies «mie: ungefchidtter Ottho⸗ 
ranpie (j. B. än, ſtati au .ıc.)., Die Mundfigllungsmerhede :erfend:@raler 
el der Anficht, daß das Schreiben dem Kefenlernen vorausgehn « unkfle (nero ' 
9 —88 ziert. Baixeuth, 1828. re A, 8, Die, Elewentarichnle fürs 
eben in ihrer 


idvocat· Id feph Tacotot (aus Dijon, 1770— 1840. — Eusei ment 
ıniversel. Louvain 1822. 8: Bangue etramgöte: ib. 1823. 8. Droit ei 
Iglmnopbie ‚pamtsastigne::. iky 1837; 81), undı nicht gany- undhnlid 

Yiefep, Die  Inzssimearmeskode von, James: Hamilton· (Aus eondon, 1 


en nadh»dsfien ‚Geundfägen Leonhard La fri'fune-befannten-Eehtrt 


foßı alten Gumopdifgen .Sprachenubeanbeiten bi 


14 nd Hufsboͤchlein sleute. Gotha 128898. IE. [3 
Ale —E — a . u. Du 


‚Sehafian. Kluge, eig Vollobuch Schaapfenthal, 17A8ı Ar Kate: 
ei de en Kar einer unvernupftigen, Sxziebungsder.-Kiuben. ebar: - 
„3 8. Cortad Kiefer, od. Anmeilung yu:e. vernheftkgean: 
—* der, en "Sapsuf. 17477 8,; Ameisenbugekein>odes Yamweifungs! 
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16) Adgeneine Revifion des gefonmmter- Schul: und‘ Etzlebangsweſt 6. 
ws 17001. an: 8 Snmwilnge Kinder⸗ un Dagendhtiſeen. er 


cundlage. ebd. 1821: 8, x.). Bei allen, diefen Lebrarten⸗ 
ertſcht jedoch die ſogenannte ſynthetiſche Meihode, allein die analh, 
belchx das Zaſammengeſetzte giebt und anu dieſen das Leſen bp, erdachte derr 


1200 Pbagogik. 
17) Katechismus der gefunden Verunaft. Berlin 1786. 1806. 6. 
Ktuderfreund. ebd. 1776—80. Alts:Brandend. 1802. IE. 8. u. [. oft. 
aderd. 1834. II. 8. gFerluch eines ẽ quibuch⸗ fuͤr Kader der 
. 1772. V. A. 1 2 | 
18) Oebealin, Be ne d Wü über Erziehn van IM 
ee —S 
Kopen | 
» Si d Ust t Ver Kinder 
1748. kat 1704. x x 8. ; au meine en — — E A 
1792-3. IH. 9. IV. * Verwiſchte phil. Schriften. ebd. 1800. H ß 
20) Orundfäge einer weifen und chriſtlichen Erziebungstunf. Olttingen 
17971. 8. Hiſtoriſch⸗moraliſche Schilderungen. £pjg. 1781—89. V. 8 


24) Rinderfreund. Epjg. 1776-82. XXIV.8. IH. X. ebd. 1781.XRE 

22) Sanmitliche Schriften. Swidau 1813—16. XU. 8. | 

23) Xriftoteles und Baſedow. Berlin 1779. 8. Gef. Syrifm. de 
78-05. IL 8. 


24) Entwurf stunde. Galzb. 17. 8. GelR d. &x 
tgatit. A 1798. und ne (emente —A Gaolzb. 10h 
3 — über weibliche Erziehnng. Diuedlinb. 1809. 8. 

der lerzi der ltunde u. Unterriätieife 
*3 x kn 180 —8 —I——— AS 


27) Werke. Cub. u. Gtuttg. 1819-3. XV. 8. 

> Landwirthſchaftl. Blätter v. Hofwyl. Aarau 1806-17. V. 8 
Pi; rear Griichungsunternehmen im Nerbältuiß zur Beitel. 
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30) Ferdinand Dulder. Aarau 1825. II. U. 8. Peter. chesd IN 
18%. 8. Sorthold. ebd. 1820.8. Das Goldmacherborf. III. . ebd. 189.8 
———* ) Die KEgutmeißerfäute, IV. A. Lpzq. 1839.8. Die Elementerigah. 

32 Kot, laßt ums unfern Kindern leben! Blankenb. 184.4. mus 
Re we und inneres Leben der allgemeinen Deutfchen Hate m 

Keilpan bei Rudolftadt. Rudolſt. 1322. 8. Fortgeſetzte a de 
der allg. ꝛc. ebd. 1824. 8. Die Menfchenerziehung zc. YLpig- 1826. 
* Ueber Erziehung für Erzieher. München 1822. 1V. A.8. 
34) Prüfung der Unterrichtowethode der practiſchen Religion. Beirat 
1831. B. Beobagtungen und Borfdläge dber Erzichung und Gdak. Ah 
- 1804-5. II. 8. Divinirät oder das Princip der einzig wahren M 
erzichung. ebd. 1813. III. U.Ecbd. 1831. II. 8. Die Elew 

en in der Srundlage jur Reform des Unterrihts. Bd. 1. *8* 188. IV. 
%. 8. Bd. II. 1842. Hof u. Wunfiedel. 8. Das Verhaͤltniß des Gimater 
wmterrichts zur Politik der Beit. Bair. 1836. 1837. 8. 

35) Srundriß einer Theorie der Mädchenerziehung. Jera 179.8 ar 
ebend. 1836. 8. Erjiehungsichre. Il. U. Iypzg. 18:9. IH. 8. &chrbed der 
Pidagogit oder Erzichungstunde. Heidelb. 1805. II. 8. III. U. A. 8 
Il. 8. IV. %&. beransg. von W. J. G Curtmanu ebd. IM. II. 
Die Sqhulen. Epig. 1832. 8. Darftelungen aus dem Gebiete der Yaragonl, 
ebd. 1833I—H. II. 8. Das Leben in feiner Bluͤthe. ebd. 878. 

3%) — tabrangsfeelenichre. Berl. 1820.8. Neue —8 ei 

ebend. 1822, 8. Grundiegung zur Phyſit der Sitten. a 18% 
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logiſche Gkiern. Gottiua. 1825—2T. LB8 Lehrbu ve Log 
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ie. ebd. 1838. 1885. 8. —R in 


rem * ur Erfahrung, zur Gpeculation 8 um 

B33. 8. *7 ups: un —X Fiat Be. 16 1842. re 3 
— a ch eb). 1836. 6. runs ee 
pe GBitteniehre. ebd. 1837. II. 8. Orandlinien be des Ph 

eB Des Rriminalrechts. ebd. 1838. 8. Syſten ann 4 te 
Be un 18 1840,8. Syſtem der Fr ebd. wie 8. 


37) Ulgemeiue k ans dem de der € ab 
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38) Srundfäge d. Erziehung u. d. Unterrigts. IX.U. Hate 1656. IV. 8. 
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Seutſche Lehrer. € en 1838. IL 8. Ueber Erziehung. 1006, 6. Bine 8 
40) Herr Diefterweg und die beutfgen Univerſitaͤten. Epıg. 1836. 8. 


41) Sur Guumefialreform. Dresden 1846. 8. Wermiſchte Blätter 
ah bt. 14748. II. 8. une 


42), Kritit der Schulen und der paͤdagogiſchen Ultee’s. Eberf. 1824. 8. 
Wepwle und Baus. «hd. 1832, 8. 

43) An ex experiment in education made nt the male ayium of 
Madras. London 1797. 8. Leiters to sir J . Sinclair, on the infant 
school society at Bdinbargh, the schol. institution ef Sootiand «to, 
ib. 2829. 8. Instructions for conducting schools on the Madras Sy- 
tem. ib. 1799. 12. The Madras School or Elements of Tuition. X 
— 3 Blements of Tuition cont. the English schoel. ib. 1814. 8. 


ana? Improvement in education, at Fra respects the indastriens 
e community. Lond. 1806. 8. 


— Practical observations upon the education of the people. 
Lend. 1825. 8. u. oft. 
46) De Pedncation rogreseive 0 ou cours de ia vie. Gendrve 1828 


—38. 111.8. (Deut v. Dossuer n. —232 mb. 1836-88. ILS. 
res m II. als: KON de6 weiblichen Geſchlechts.] Deutſch von Jacobi, 









n * sur P’education du peuple. Strasb. 1843. 8. 
und Dell se Dell’ educazione osservazioni e saggi pratiei. Venmez. 1834. 
Blosefici. ib. 1838, 8 


48) 35 —— * zeigt ſich vorzüglich In feinen Lehrbuch der Nor⸗ 


50) Einige Gemertungen über Erziehung m. Unterrigt. Gießen 1817. 4. 

Der a'ziverfalunterrigt von Yacotot. Marb. 1830. 1 Peftaloyi umd 

Geiſt feiner Bilſdungsmethode. Gieſſen 1818. Fr —— — re der 
Pabdagoqit. ebd. 1841. B. 


51) Die Volksſchule. Stuttg. 1827. 8. Einleitung in die Ichungte 
und Kuterrichtelehre ebd. 1825—85. 111. 8. Erfabrungen u. An 
De ee der Voltsfufichrer. ebd. 1836. 8, 
ulverbeflerungsplon. Neuftadt 1803. 1823. 8. Die vor 
—32 alu NReden an künftige wer en 
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87) Kinrderferlaitehre. Reife * V. 8. Ueber einige iS 
und . —8 Schulmaͤngel. ebd. 1839. 8. 


len, in 1812. | 
"Reine, vn ner anche — ind ebd. —* er. 
Honsehrers Fir Kadt aton Sambbud f. —— 
che. DBac J. 


weien. band. mo. 
—* u. Fimes. Fitaben 8264 . Bas —— 
Feminar. Bertin 1328 6. Der yige Btanbpuuftt des Preub: | 
. weiene. Epıs. ahk..B. | 
.. 59).Bwed dab -Sosratch md feiner Jünger. ®pıg. 1785. ©. 
G60) Sr: and Eprachſchule. Gtuttg. 7035. 1835. 8. 
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"Lips. 1208. 4. De finilins et 2 seta pacdng. de 
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63) Banfteine: Myg. 1983. IH. 8. Weber Jagen A...) 
A. ın. 8. Ueber öffentliche Vereins⸗ und Privatdibliot Mi . 


I. 8. 
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: 5) Webuagstuig, Wars ID. V. U. 6. 

76) Haudbuch der Sautmeißtertiugpeit Erfurt 1838. 8: 

Ialfeitigen Unterridt, sbd. 1836 & piienglanbe md X — 
Bilehen . 8. 

77) Seſammelte Schulfriften. Berta uns. i. 

78) Sammlun Meiner Auffäge ur Verbreitung des Lichts in der evan⸗ 
Lfchen Kirche. Tuͤb. 1831 Hk 6 —— — 1833. V. . 
es der Erieh Funk. —* 1834..8. end Men 

der die conftkutiven Brand der — —*85* 








RXeb⸗ Guiras und ——— ebd. 1802. 8 
* ebd. 2. 1811-87. XX 8. Syſtem der —X rend «hend. 


79) * padagogiſchen Inhalt. 23 180%. 8. — Avre 
acorſchied in der Erziehnug bei AMaben und 
30) Bemälde weiblicher Erziehung. A ar. 1807. Fa % 
81) GSewoͤhnliche Wahrheiten in ungewöhnt. Gewande. Langent.1885.8. 
82) Erfahrungen u. Anfichten Aber Erziehung u. Unterricht. Wert. 1838.B, 
83) Ucher die Mer gm u einer „gehern — oder Fe 
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zuͤſche Lehrart. en as arte anf die 
ber 2 — der A u. Beth ee rer. 8, 8 Sandvih 
n. u u. D ) o baper für 
Bollsihulen. 1 30. X. 8 r 
86) Erinnerungen aus meinen Peden. @fich 1836. 8. Gedanken uud 
urthäle des Baser Ehrifttan über Beben und *5 Im WMirtelkande. ebd. 
8. Buͤchlein über das. Armenweſen. Elberfeld 1838. : 
87) Der d Kinderfreund. Werl. 1801. 8.u.f. oft. ie Unterrichts⸗ 
run. er sberfecun des Umgangs" mit PR Haan. — — ©. 
erſten Schitjahte. Obentlingen. H. U. 1082 8. Pracchqe 
zuer. cp N: L % 1845. 8. hentetiftspracstfge Anleitung um 
au er Spraßde artedre. ebd. II. 
de iss loträs y arts para ensefar a hublar & lds 
den de 80 eg 
Surdus loquens siv& methodus, qua, gti surdus natus 
i.discers possit. ‚Amst. 8082. 8. Surdus ioquens s. dissert, 
wel, — 1700. 1702. Lugd. B. 1727. 1740. 8. (Deutſch. Prenil. v. 


"a Instrection des wphräs et mnets ai rücheil des euterkiegs 
Mi ‚et mmets pondant les ann. 177174. Paris 
12. —S— &6 sofirds at muets par la Toie des signds 
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m et nmuets. ib. 1784. 8. 
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4) De l’6ducation des sourds- muets de mwaissanee. Perisigg, 
N. * —F Perfectionnemment morel ou de i’&ducatien de mei-uing, 
1 8. 


95) Ueber Blinde md Blindenauftalten. Berlin 1815. 8. 

die Wiindenanftalt zu Berlin. ebd. 18235. 8, Beliſar oder über Bi 

Blindenanftalten. V. &. ebd. 1838. 8. | 
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Gehen wir jept zur Philofophte der neuen Zei ie, 
fo müflen wir als Anfänge derfelben auf ber einen Seie Ab 
baftmit und Magie, getragen durch Reuchlin und Agtiym 
2, Retiesheim If. ob. p. 556], fowie Theoſophie, reyihatit 
durch Theophraſtus Paracelſus If. p. 565] und fine 
Anhänger Balentin Weigel!) (a. Hayn b. Beifien, 158 
— 88), und beides vereint dur Hieronymus Eardunt 
If. oben p. 368], bezeichnen. Auf der andern Seite abıı ie 
minirte die Ariſtoteliſche Philofophie, deren Anhänger Rt jach 
in zwei’ Parteien, bie der Averroiſten [Nachfolger des Karl 
und Alerandriſten [Nachfolger des Alerauder Mpheodiienfs) ie 
den. "In Stalin erregten fie befonder6 durch ihren Streit de 
das Denlprincip und die Unferblichkeitsichre großes Auf, 
ſchuͤtzten ſich aber vor Anklage wegen Ketzerei durch Untenen 
ung der philoſophiſchen Wahrheit und des Kirchenglaubens Di 
that zuerſt [de fate III. 1.) direct der Aleraudriſt Petınd 
Bomponatius?) (a. Mantua, 1462 — 1534), nad e 
mit Arifoteles die Unſterblichkeit der Seele geleugnet bat, ıı 
munter feinen Anhängen Simon Porta (a. Reapel, + 1559) 
Jultius Eäfar Scaliger?) (de la Scala, a. Ripa, 1494- 
1659), Lucilio Baninit) (a. Taurifeno i. Neapel, 1585— 
1619), Jacob Zabarella°) (a. Padua, 1532 —8N m 
Gäfar Eremenini‘) (a. Emti im Moden. 1552 — 16 
Unter den Averroiften nennen wir Alexander Aqlillint) 
(a.Bologna,; +1518), Nuguſtinus Riphu 8°) (a. Jopolii Kam 
4473 — 1546) und Andreas Cefalpinus”) (and Int 
4519 — 1608), der aus dem Averroismus einen veitirdige 
Pantheismus machte. Ihre Hauptgeguer waren Nicolaus Far 
setin 9!) (a. Mömpelgas, 1547-1606), Erancidend 9% 
trftinst) Patrini, a, Efffo od. Cherſo in Dalmatien, 1520-P) 
ber ein volllommenes GmanationefpRem in einer mad Wilde 
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her Methode eingerichteten Lichttheorle in 4 Thellen Panaugie, 
Panarchie, Pampſychie und Pantoomie] aufftellte, Giordano 
en: ſſ. p. 377), der mit Hilfe der kulliſchen Kunſt, ale 

rbereitungswiſſenſchaft die Idee von der Einheit Gottes und 
ber Welt, nad welcher Gott der innere Grund aller Dinge fel, 
durchfuͤhrte, Bernarbinus Teleftus') (a. Coſenza, 1508 
88), der bereitö erwähnte Raturphiloſoph Im Sinne des Par⸗ 
menides und Angragoras, und Telefius’ Schüler Thomas 
Sampanella”) (aus Stilo in @alabrin, 1568 — 1639), 
der als einzige Quelle aller Erkenntniß Offenbarung [Fundament 
Yer Theologie] und Natur [Fundament der Bbtlofophie}, weiche 
nichts als göttlihe und menſchliche Geſchichte ſeien [ſſ. ob. p. 378), 
amahm, ſowie endlich Petrus Ramus!) (Pierre de la Ra⸗ 
wer, aus ber Picardie, 1515 — 72), der Rlatt der gefünflelten 
Eriſftoteliſchen Dialektik eine mehr auf practiſchen Gebrauch ge⸗ 
notete Logik einfuͤhren wollte und offenbar eine Reform der 
ganzen Wiſſenſchaft beabſichtigte. Im Deuiſchland erklärte ſich 
;Melanchthon!s) ganz unumwunden wieder für Ariſtoteles, und 
‚to fam es, daß von Selten der proteflantifhen Theologen eine 
‚ Menge Commentare und Lehrbücher feiner Philofophie geſchrieben 
‚ würden, unter welchen lebteren ih das von Joadim Gamer 
 sariue'°) hervorgehoben haben will, obgleich Männer wie 
‚Danlel Hoffmann”), Wenceslaus Schilling”) x. 
; von der ganzen Philofophie nichts willen wollten. 
Ä Bergefien darf jedoch hier nicht werben, daß c& Philologen 
‚ waren, weldye zu Anfange der neuen Zeit durch ihre gelungenen 
‚ Angriffe auf die Scholafif, die die Ariſtoteliſchen Lehren verpfufcht 
und verdreht hatte, einer beſſern, geſuͤndern philoſophiſchen Critil 
den Weg bahnten. Wir nennen unter denen, welche ſich hierin 
verdient machten, Laurentius Balla!”) (a. Rom, 1408— 
57), Rudolph Agricola?) (eig. Rolf Huysmann, a. Baflo 
ed. Hagen b. Bröningen, 1442 — 85), Ulrich v. Hutten®), 
Defiverius Erasmus?) (aus Rotterdam, 1457 — 1536), 
kudovicus Bines?) (aus Balencia, 1492 — 1540), Mas 
rius Rizoltus?) (a. Breſcello od. Boreto, 1498 — 1566), 
Jarobus Sadoletus?) (a. Modena, 1477— 1547) und 
Jacob Weontiue”) (a, Teint, + 1566), 
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aim n eftchnen. ebd. 1 8. Tractätteln dont Det dar 2 
a3 4 EN 
a vita I beata in summe hana quaerenda. Hal, 1609.8. Phik 
stice. Beoat. 1618. 4. Nosce te ipsam s. theologia astrole = | 


— da immorteliteie anime. Bonom. 1546. Ven 

ſol. De fato, libero arbitrio, praedestinatione, providentia DriL Y.? 

Beh. 16%.-1588. 15607. fol: De nateralium effoctwurh ndnhfranderuer 

camıiz ». de incantationibus liber. ib, 1366. 1567. fol. Dabitet. a ZW 
Metecr. Arist. Libr. Ven. 1563. fol, 

3) De 'reram naturalibus principiis. Flor. 1%3. 4. De anime ei. 

zu —— in Bse. 4. An homo’ bennn'vei malen vweises fat. 


4) gr „grotericarum exercitat, de subtilitate ad Cardazem, 


Awphitheaknem ee 18 u 
sag waturag etc. arcanis Lihri IV. Paris ı 6.8 Oeuws 
hlques de V. trad. p. Rousselot. ib. 1842. 8. 





a De 'anima. Freft. 1607. 4. De inventione primi motoris. #. | 
18. & Opera ca, Venet. 1578. Sol. Fuauncft. 1007. 1623. 4. De 
rebus naturelibus L. XII, Col, 159, 4. Freft. 1617. & Opera ph 
los. ib. 1623. 3. 

u Aa Rxrpiamatio prooemii Ifhrörum Aristotelis de physico pe 

uelions ad’ 'naimsalem Ariatet. phil ⁊ cantimee 
tr. de needia, descriptionemque universae naturalis Arıstot. 

wii quibus adj. est praef. in ſbr. de phys. audite. 9 
nr Track, iss de semsibas eztersia, de sensibur imtereis, 

agultate appetitivg. Ven. 1644. 4 De formis uatuor Corporum 

pi guae vocantar ejemente. ib. 1608. 4. Disp. de coeh in 
tres partes divisa. ih. 1613. 4 

m. 1508: 16546. 1558. 1568. fe De imtelligen- 

tiis quodlihetaV. 5 Bon. 1494. 1506. fol. De orbibs L.V. ib. 1498. fol 


0) ra hiloso a ‚von.. 1559, VL fol Opuscula moralia et 
zetitken. Paris. 16 4615 —X L. VI de intellectu et daemonibes. Veret 
1ED. fol. Defausia —* erroiq de mintieme. ih. 1506 fol. Comm. ia 
Libr. Averr. Destructio destr, ib. 1517. fol. 

usestiones en ateticae, L. V. Ven, 1571. fol. Daemosum 
invontigalio perip a” 26. 199. 4, 
* Phitosophine ei hus. Bas. 1573. 8. Alpes caesee Prefl. 

? —— — —— adyersus Er. Pinentemiweum. Amb, 

R Discussiones 2 caela adversus Fr. Piccolomin. ib. 160. & 

De rerdm auternitate. Marb. 1004. 8. De ortu retionalis animanı 

Nerk. 1606. & . 
va de universis philoso Lib. L, Verz 1591. Vem. 1 

fol Load. 18 1611. fol, Discussiones —ã— Ven. 1571 81 V.o. 


' 18) Varil_de’naturalibus rebas lihri ab A, Persio edid. Vene, 
1690. 4. De rerum whttıa Ei IX 'Medp. 2304, fol: Gem. SUB, feh ' 
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i 189. 2308. fol. Institatdo 
& Paris, 1363. 8. 


Oratio de vita Aristot., is f. Declar, 
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nisie deetrinae phyn. ib. A 7 Episewe philos 
* 8. De anima. ib. 1540. 3. Ethicae ep ele- 


Aristst. cutheano⸗ Wiek. 1578. A Intrörwetio ad 
2* *2 1565- 8. 
ei, sit rerae ac sobriae philosophiae in theologia usus? 


— * Aydeſary. 1618. 8. Viviuti 
— metaph. ib, 1616. & Be notituüs naturalibus. ib. 1616. 8. 


19) De dialectica contra Aristoteleos. Venst, 1499: fol. De vo- 
6 to ins Li? IE Basiß -1319.. 4: We Fibero arbitrio. 
Dar A5 8. 


Br De Fa dia}ectica L. II. Cal. 1527.4, Lucubrationes, 
Hd . Col: 1539. U. fol, 


er) Da ak Berok OR—-25. 7. 8. 
—5 Banis 2918. © u. ſ. ofti Kukkönieme Biiorite. Argemt, 


BB) De caussis corruptarum artium. Antv. 1531. fol. latroductio . 
d Sapieatiam. Tib. 1535. fol. As ‚185. 12. DS disciphas I 
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Sonupeihn fogion Be 0 Sole” 15 8 Opera. Bas. —ã Auf 
24) Antiberbaras da — vorin * inet, wrs a an 
* aophos ara, 1 
2. eh ie 1674 p 
25 Phasdras sie det Ignäibur philosophine I 1 in: fi Oper. 
} 4687. & - Pater. 8. * r 
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ac selliniinun rettt: Bün.' 155 ad‘. Weiftin de ratione 
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Watrend eine Fichne- Partei Ektlebeilen angefihrk von Ru⸗ 
botgh Buckentuet) (dus Corbach TIET— 1628), Die 
Methode des Ramus mit Melanchthon's -Achtotellsmms gu ehe 
eintgen ſuchte, fand die Stoffihe Phltoſophte ntir” eitten Ettauteter 
an Juſſrics: Lipfina?) „ um dee Thomiſt Foanolscue 
Sudrer) (dte" Brit TEE TEILT) Tate METER U. 
Feſſeln ber alten Atiſtotaiſchen Dociinei zu emancipiren· und 
ale ſevſtanbhhet Denker“ auftutretxa. Aus ahntichen Grönden 
neigte ſich Montaigne zum Siöepticlomus amd- fand-'ait ehe» 
rigro Kefultat ſeittes "RAIGBRNTERB > pn” DIE grbyre Ptgetoifeit 
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ver menſchlichen Erlenniniß worin Etienne de La Brrilı) 
(aus Sarlat in Berigerb, 1530 — 63), einer der Alten 4 
publifaner ber neueren Zeit, und Pierre Eharron?) (m 
Bari, 1541 — 1603), welder alle pofitive Religion beweikke, 
und die Unſterblichkeit und Tugend verbädtigte, mit ihm yeah 
übereinfamen. Der Stalienifhe Arzt Sebaſtian Balfi‘) m. 
‚bereits wieder die alte Naturphiloſophie hervor, und Klaus 
de Berigard’) (Beauregard, ans Monlins, 1578 — 166) 
erklaͤrte ſich geradezu für die Joniſche und MtomiRiide Ye 
ſophie, ſelbſt aus religlöfen Bründen, Emmanuel Maigs) 
(aus Toulouſe, 1601 — 76) rief die Lehren des Empankt 
wieder ine Leben zurüd, Pierre Baffendi’) (a. Ghartufe 
in der Provence, 1592 — 1655) legte die Lchren bed Oyıe 
feinem philoſophiſchen Syſteme über die Natur zu Grunde, wi 
David Gennert!) (aus Breslau, 1572 — 1637) w 
Jean Ehryfokome Magnen") (a. Lurewil in Veourgoge, 
t nad 1658) erflärten fi geradezu für Democrits Prich 
| —2* der Naturerklaͤrung. 
un a N de Yan zen a aa 
Problomate logica. et 23. ib, 1614. 8, 
2) L. N de constantia. Freft. Bot. 8. Plrysiologiae Stoicern 
L. IN. Antv. 1610. 4. Manuductio ad Stoicam philos. ib. 1608. € 
8) Disputationes metaphysicae.- Meg. 1614. fol. 
De ia servitude volontaire, b. Montaigne Kusais, à ie Heıyı 
* V. 12. L. Feugöre, Etude sur sa vie el s. 6crite. Paris195.3. 
t6 des trois vertus. Cahors 159%. u "(anen.) Brax 1061 
(unter 7 Nomen v. Benoit Baillaut) Bord. 1595. 8. Trait de 
sagesse. Bord. 1595. 4. 1601. 1604. 8. (caftr.) 1607. 8. erde —*X 
Paris 1784. 8. ib, 1789. III. 8. Dijon 1801. IV. 12. logie da Tr. 
de la Sagesse. Paris 1608. 8. u. b TE. Rouen 164 15 2. Aha: 
Petit tr. de la sagesse. Paris 1606. 12. Ooavres. Paris 1685. 4 
7 Failosophino naturalis „adrerans Arist. L. XU. Paris. „ia 
T okim. 164847. 6, Pat aan A Pad 
8) Cursus philosophicus. Toles. 1652. IV. 8. Lugd. 167. fi. 
a entis — ib. 1662-72. II. fol 
9) Opera omnia. 658. VI. fol. Flor. 1727. Ti. fol, Exer- 


citationes paradoxicae Versus Aristoteleos. Gratianop. ALLE 
Lib. II. aeg. Com. Com. 1659. 4. Byatagma philosophise Epiceri. 
1662. 12. Amst. 


1665. 1660 t 
10) —* 1641. I. fol. Lagd. B. 1676. VI. fol, Phys. 

Viteb. 1618. 8 H emata physica de rerum nateraliun pi2 

Freft. 1635. 


) Democritus reviviscene s. de atomis, Ticini 1646.12 Lapl 
m. 168 Bar C. 1688. 12. Lond. 1688, 12. 
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Der eigentliche Reformator der ganzen neuern Philoſophie 
aber Francis Bacon!) Lord von Verulam, Viécount 
m St. Alban (aus London, 1561 — 1626), der dur fleißs 
ao Studium der Ariſtoteliſch⸗ſcholaſtiſchen Philofophie von ihrer 
afruchtbarkeit überzeugt, eine Reform der ganzen Wiſſenſchaft im 
kane hatte (magna restauratio); allein von feinem großen 
lane, nad dem er das Gebäude der menſchlichen Erkenntniß 
icht auf Begriffen durch Schlüffe, fondern auf Erfahrung durch 
Bahrnehmung aufbauen wollte, vollendete er nur bie Encyclo⸗ 
üble der Wifienfchaften und das Organon oder eine allgemeine 
Retgodit umd Hodegetif, und ward nebenbei bucc feine Beſtimm⸗ 
ng des damaligen Standpunftes der Wiffenfhaften und feine 
zorfchlaͤge zu ihrer Berbefierung und Erweiterung von nun an für 
gliche Beränderung und Umgeſtaltung im Geſammigebiete derſelben 
raßgebend. Nicht geringer, freilich auch nur nad einer Seite 
ia, war der Einfluß, welchen Hugo Grotius buch feine 
hiloſophiſche Erörterung des Begriffs des Rechts ausübte, wenn 
uch vorzüglich In Bezug auf Theologie der duch das Stublum 
Bacon’6 hervorgerufene Materialismus von Hobbes und die 
Bermunftwellgion Herbert’6 von Cherbury, über welche 
wir oben Gelegenheit hatten, weitläuflger zu ſprechen, eine weit 
nechhaltigere Wirkung Außerten. Gleichzeitig hatte die Ueber 
ſeugung von der Leerheit der Schofaflif andere Foiſcher wieder 
me Theoſophie geführt, und fo erbliden wir denn als, wenn 
auch modificirte Nachfolger der PBaracelfifiifihen MyRit Johann 
Baytifa van Helmont und feinen Sohn Sranciecus 
Mercurius van Helmont?) (aus Bilvoorden bei Yrüffel, 
1618— 99), den philosophus Teutonicus Jacob Böhme?), 
welcher nebfi Robert Fludd) (Robertus de Fluctibus, a. 
Miget in Kent, 1574 — 1637) den Paracelſismus mit ber 
SHöpfungsgefhihte und Bibel in Verbindung gebracht hatte, 
Sodann Marcus Marci a Kronland?) (aus Landetron 
in Böhmen, 1595 — 1665), welcher Plato und Mrifioteles In 
Cuallang zu bringen ſuchte, und den fon genannten Komes 
nius®), der die Cahbala mit dem Mofalemus zu vereinigen 
Pate, Endlich bewiefen Eranciseus Sandez’) (Ganctius, 


ua40.. NT 


a. Bracara in Portugal, 1568 1632) und Frangeitk. 
la. Mathe le Bayer) (a Pa, 1586-- 1672) ak 


Unhaltbaufelt der Ariftoteliſchen Philoſophie Die Rotkmmbigkk 
des Stopiiciomuo. 


S) Works. Lond. f7W. IV. fol. 1759. TIF. fol. 176% 17 Y.& 
New-ed by Basil Montage. ib, 1896-34. XVI. | 
1816. 1826 8. 1837. Le Essays moral, economical a. 
ib, I2. 9812. 8. Opera omnid. ib: 1086 VE. TE. 1695 
12. Woche. ai M. 1606: 12. Lond. 1638. fol. Opera philos. * 
1773. IU. 8. De dignitate et augmentis scientiarum art 0p.1.L) 
Lond. 1623. fol: Lugd B. 165% 12. (Deutid, eb 1: 1788. F. 8) W 
staywesie Magna (id est Nevum Orgasum s. Imdicia vera de nun | 
pret retafione nelurae). Lond. 1620. fol. Lugd. B. 1645. 16%. 12 Om 
1018. 8 2 Deut. ein gar u. 8. Lug. 1830. 8. Way 9. Gum 

ta in naturali et universa 
Alnat. 1653. 1685. 7 Historia vitae et mortis. Lugd. B Eur | 
De sapientia veteram Eier. ib. 1633. 12. Bernnes gr ori, | 
ei, eosonemwici. ib. 1662. 12- Lugd. B 1064. 
ralis et experimentalis de ventis. ib 1648. Amst. —ã— € 

sylvarum s. —* naturalis nuper late: räliisscrikite a). Sn 

cum mova Atlante. ib. 1648.. 1661. 13. Historia rogab Henrici 

Angliae regis. ib. 1662. 13. Opuscala varia posthuma, n 

. cu 6. Rewley: And.’ 1669. 12. Opusiale hilteriud —— police 
latinitate dem a 8; Arnældo. ib. E81. 12. — ke vie 
auivie 24 maximes de cet illustre auteur. Londr. et Paris 
Stephen Life, ver {. Letters aud remuins of the Lord! Ch. 
London a7 4 Vie du chanc. Fr. Bacon, trad. de l’Angl. Aus 
le Lac, Bacon tel qu’il est. Berlin 1808. 8. 
Onunae, Deek chanvefhems s Augdeterre,. Recon. de V. aA 
de -Canteabury. Paris 1836, 12. J. B. de Vauzelles, Histoire 
vie et des ouvrages de Fr. B. de Y. ib. 1836. IT. 8. 6. Zandoa 
Eivigio’ di Fr. 3. de V. Padova 18%: 32. 3. 9. 9% Ulrich, Under li 
— gr. B.v. V. Eisleben 1780. € 8. De Bacone Yerul 
iss, acad. P * 1838. 8. de Maistre, Examen de de Ia phil. de 1 
ibs 1887. Fi. 8. Sprengel im: Haduſch Bioge. Sp. VII 

Fee erg: d Israeli Curios. of Li oral: T. ey‘ 
Amenit. of üter. T p. #5 sq. Pr — Philoſ. BE. 
P30 aq. Zeuerbach, ad. jr umen Philoſ. —g1. .f 
d. Zuslambes 1835, mr. 124. Hegel, d. m Br. II. 
en Geſch. d. Raturphilef 29—80. Damiron, 

hilosopfkie en Pranee T —34 a: 


3 Alphaßeti veri naturalis Mebraici brevissima deliseäe. 
Salsb. 1867. 43. Oymmeula philossphäon. Amint. 1690. B 12. Jeder 
Olam s. ordo saeculorum, historica enarr. doctrinae. ib. 168, * 
Quaedam praemeditatas et consitlerätne cogitationes super 
ora chpita L. I. Mosisı ib. 1607. 8. Paradamical discodites 
1685. 8. Quasstiones de fevolutionibus animae. Hamburg. 16%. 8. 
—* ebd. 1691. 8.) 


V Ofumtlläge Werke ber: v. 8. 28. Schleifer. By; 1Bat-IEYEE8 
4 ra.  Oppenh: Freft, et Eon. 1617-36, VI. fol; (a Int 
a az 7706) 





Y; 


:r Ä 
— 


a 1E 


pe 


Kukz 


238 
r5 


2* 


— tk 


6 vetus. 
EB. 1 Omhosophia « s. philosophiae Tmpeisns Dras Kr 
Beiemwun opemtricium idea s. hypetbesis et detestio Ilias oscaltas 


—— secundat et ex iisdem co ven. 
a —337 PORR ORSAHLER. Pen 


U) psis plrysices ad fumen divinum reformatum. Lipsiee, 
2582. pe ® 

7) Tractat. de multum nobili et prima universa scientia, quod 
mikil scitur. Lugd. 1581. 4. u. 12. Freft. 1618. 8. (u. mit roiderlegenden 
Gau. v. Danie Sartned [1642— 1708] als) Sanchez aiquid scene, 
Bitetsin. 1666. 12. Trastatus philosophici. Boterod. 1649. 12. 


2 au Quatre (meuf) dialognes faits à l’imitation des anciens par 
Orasiu T 1508 [sic] H. 4. ib. 160%. 8. Mons. 1671. 1%. 
—* 5 — Froncft (Trevouz) 1716. 11.12. (u. wnier d. Sitels 
*53 er) Oeuvres. Paris 1669. X V.12. Dresde 1156 50. VII 
(Bajn:) Hexuemeron rustique. Amst. 1671. 12. Cologne: 


5.1280, 
Ganz aus fi felR und unabhängig vom fremder Gin 
wirkung iR aber das phälofophiihe Syhem des mehrmala [how 
grwähnten Mathematikers Rene des Kartes!) (Carteſius, 


@ Sa Hape in Toutaine, 1596 — 16560), melde jedoch a6 


Denken und GErkennen hierbei verwechſelte und fein Zieh, Die 
Philoeſophie ale evidente Wiſſenſchaſt zu begründen, nichtesreiie, 
wie denn fein Grundſatz, nichts anzunehmen, warn man nit 
augenſcheinliche Srüpde habe, für das einzige Criterium Den 
Wahrkeit aber Klarheit und Deutlichkeit zu kalten, und ‚auf bie 
erfie unsitnibere Erfahrung: ich denke, den Schlußſatze ich Dim, 
a gründen, gar viel, wider fich hat. Allein dennoch hat er. in⸗ 
Vireet weſentlich auf vie Entſcheidung des Kampfes zwiſchen Scwew 
naturallamus und Rationallsmus, Enpiriomug und Speculation 
eingewirti · und bie: Scholaflik geradezun aus dem Felde geſchlagen⸗ 
Vater feinen Schuͤlern, zu denen auch die Janſeniſten vor Post 
Royal: Arnauld, Baacal uns Nicole gehörtm, if der 
wichngße Arnoſd Beulinr?) (aus Untwernen, 1625-69) . 
vor Seifter des Occaſionalismus oder deo Syflemb der gelegenß 


„Uchen Urſachen, nach welchem Gott der eigentliche Urheber ber 


Damsgungen der ‚Seelen und ver Körper if, daäeſe aber mun zze 
legentlich Hierzu Veranlaſſung geben, Zu feinen Anhängern ger 
bist. aber. yenmgeweife aut Baruch (Benedich Shpinoze?’) 
Caus Amfervam, 1032 — 77), der auf ſtreng mathematifchem 
Veran. dag, canfsauemirfe. allax. wielauhuſifchen. Syheme aufftelue, 
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welches cher ben Ramen eines pantheiſtiſchen als atheiſtiſchen, ng 


ihm allerdings fein ſonderbares Benehmen, das Jüdenthun y 
verlaſſen und doch nicht zum Chriſtenthum uͤberzugehen, verhoha 
haben mag, verdient. Er nimmt nur eine einzige Subſlan, ie 
einer doppelten Mopdification fähig If, ober eine doppelte Aral, 
nämlih zu denken und fi auszubehnen, hat, an und benit ff 
als folde Bett, der unendlich iR, weßhalb auch die Deutsch 
und Ausdehnung unendlich fein müflen. Alle geifligen Gries 
ungen find nun ebenfo bloße Modificationen dieſer unedite 
Denftraft, wie alle materiellm Modificattonen ihrer unedide 
Ausdehnung, daher alle Körper Mobificationen der göttlidn 
Ausdehnung, alle Beifter aber des göttlichen Verſtandes. De 
Weſen der Moral endlich fept er in die Beherrtſchung der tche- 
ſchaften und Begierden. Ein anderer Schüler des Cartefius ne 
Ricole Malebrande*) (aus Paris, 1638 — 1715), m 
daß er nah dem Grundſatze, dab Bott ber Realgrumd ald 
Gens und Dentens fel, die Lehre von Dem angeboremm m 
betritt und behauptete, daß wir alle Dinge in Bott, ver i 
rwmnendliche und allgemeine Bernunft, die intelligibie Weit x. ki 
ſchauen. Ziemlich ebenſo confiruirte fein Gyfem des reis 
mufifden Idealiomus Michel Angelo Kardella‘) (a. 
yant, 1650 — 1718), nad weldem das Dafeyn der Körpendi 
war durch die geoffenbarte Religten begründet werben koͤme. 

- 1) Opera omnia. Amstelod. 1670-83. VIII. 4. 16924713. X I 
Osurres. Paris 1724-29. XII. 12. pabl. p. V. Cousin. ib. 184-4 
XI. 8. Oeuvres philosophiques. ib. 1835. IV. 8. 1839. 4 Discoars de 
la methode pour bien conduire la raison et chercher la verite dass 
los sciemces. ibid. 1637. 4. 1825. 18. Meditationes de prima pie 
sophia, in quibus Dei existentia et animae huınanae a corpore dr 
Carc 0x Seinen, praceip, Opern peil. Lips, 1049. 12. 7. L. Pracpa 

hiloso bine- Amat 164. 4. Specimina' philosophiae s. Dissert, de 
- Methodo, Dioptrice et Meteora. ib. 1656. 4. Meditat. de melhede, 
rach, < de passionibus animae. ib. 1656. 4. Les passions de line 
2) Logica fundamentis suis, a quibas hactenus collapsa feeral 
rostituta. Lugd. B. 1062. 12. Amst. 16986. 12. Metaphysia ver 
ad mentem Peripateticorum. Amst. 1691.12. IyoSı asavıoy „Bl 
ib. 1655. 12. Lugd. B. 1675. 12. ed. Philarethus. Aust. 16%. 12. 
1700. 8. Annotata praecurreatia ad R. Cartesii principis. . 
1690. 4. Annotata majora in principia phil, Ren. Cart. ib, 1691. b 
3) Tractatus theologico - politicus cont. dissert. aliquot, qeibs 
ostenditer,, lihertatem philosophandi non tantum salva pieil® a 
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— — paos poste concedi, sed eandem nisi cum pace rei- 











ae ipsaque pietate tolli non posse. Hamb. (Amst.) 1670. 4. 
. La cief da Sanctaaire. Leyd6 1678, 12. Trait6 des cereme- 
religieuses des Juifs. Amsterd. 1678. 12. Deutfe. Sera 1787. 8.) 
tationes 8. de Sp. ad tract. theol. polit. ed. Chr. Th. de Mars. 
- Com. 1802. 4. Ethica „b. Riedel o. a. 9. T. H. u. in Spinozae 
ra posthuma. Arast. 1697. 4. (Deutfb. Zrift..u. Hamb. 1744. 8. 
a 1791—93. II. 8) Opera quae supers. omnia ed. H. E. 6. Pau- 
. Jen. 1802-3. II. 8. Opera philosoph. ed. A. 6froerer. Stattg, 
8. ed. C. H. Bruder. Lips. 1843-46. III. 16. Werte a, d. Lat. 
. dv. B. Auerbad. Gtuttg. 1841, V. 12. " 

4) Oeuvres completes. Paris 1712. XII. 12. 1837—38. II. 4. 1842. 
2 8. De la recherche de la verit od l’om fraite de Ia nature de 
| 12. 


3° 


e. ib. 1674—75. 11. 12. Ed. IV rev. et augm; ib. 1678—79. 
Ed. VI augm. ib. 1712. II. 4. 1721. 1735. 1762. Lyon 1829, 
Wr. 12. (Deutſch. Nitend. 1776-86. IV. 8.) Mleditations chretieunes 

maetaphysigues. Cologne 1683. 12. Trait6 de la nature et de la 
"grace. Amst. 1680. 12. Traite de Morale, Rotterd. 1684. 12. Entre- 
'tiens sır la metaphysique &t sur la religion. ib. 1688. 12. 


5) Universum philos. systema, Venet. 169ı. 12. Univ. usualis 


"mathem. theor. tomas primus. ib. 1691. 12. Logica. ib. 1696. 12. 


.! $. 1290, 
Gleichzeitig fehlte es auch niht an Supernaturaliſten web 
Myſtikern, wie Theophile Gale!) (aus King's Teignton in 
Devonſhite, 1618 — 78), Ralph Eudwortb?) (aus Wr 
m Somerſetſhire, 1617 — 88) und Henry More?) (au 
Grantham in Lincoinihire, 1614 — 87) in England, und in 
 Branfrei Pierre Poiret (a. Meg, 1646 — 1719) waren, 
dein fo ſcharfſtunig war feiner von ihnen, ale der Steptifer 
Jofeph Blanvil’) (aus Plymouth, 1686 — 80), der die 
Behauptung auffiellte, man erkenne feine Urſache unmittelbar, 
ſendern nur dur mittelbare Borkelung, d. 1. durch Schiüffe, 
welche aber trüglih fein. Die Hypothefe von den angebernen 
Idem befiritt au Rode in feinem bereits oft angeführten Werke 
Aber den menſchlichen Verſtand und beförberte weſentlich Die Un⸗ 
terſuchung des Urſprungs und des Umfangs der Erkenniniß und 
der Grfahrungsfeelmichre, obwohl er auf der andern Sekte durch 
- fein Bequemmaden des Philofophirend dem Materialismus Bor-- 
ſchub leiſtete und den Senfualismus herſtellte. Diefelbe empir⸗ 
iſche Richiung der Engliſchen Philoſophie förderte auch Newton, 
wiewohl er bei feiner Phyſik durchaus nichts von Metaphyſik 
wiſſen wollte. Da nun aber der Lockeſche Empirismus offenbar 
den Materialismus und die Irreligioſitaͤt beguͤnſtigte, ſo erhoben 





"RG gegen Mm Sehr Brand Shaftes bury h, Rich arb Tem 
berland”?) (aus London, 1632 — 1719), Billiam Wi 
laRon®) (a. Cotton Efanford In Staffotdſhire, 16509 — 1734, 
Gomuel Elarte?) (aus Romwid, 1675 — 1729) a % 
Stier des Idealismus Arthur Estliier!) «+ 1780) m 
Beorg Berleley!) (aus Riterin bei Thomas Town in ie 
Graſſchaft Mlkenmy in Irland, 1684 — 1753), Kurz die game 
Säule ver Engliſchen Moraiphilofophen, denen fih der Gifte 
der Schottiſchen Moralphiloſophie, Der Zlduderr Fraucks 
Yutchrfon!!) (1694— 1747), welcher Eumberland’s Eye 
der wehtmeilmden Weigungen wieder saufnakes, anfblof. Bam 
ander verfuhren die Franzoͤſtſchen Roralphiloſophen, Werk Ir 
Heryog Sranyois VI de la Rorhefoucaui»”) (1613— 
80) vebuckte jegliche menihlihe Haudlang aus vem 

und der bereitd genannte Mandeville Tuchte in jeiner berüdt 
igten Bienenfabel nachzuweiſen, daB das Lafter des Ginzeines 
der ‚Gefommtheit vortheilhaft fe. Gleichzeitig Fallen moch zei 
sehe große Selten, Bierre Daniel Huet') (au6 Cam, 
1680 — 1721) und Pierre Bayle’’), welche letder dem 
SkrptieismuB huldigten, indem beide daran jweifelten, daß bar 
menbhlihe Verſtand die Wahrheit zu finden vermöge, wenn ih 
wit die gottliche Offenbarung zu Hilfe komme, Letzterer aber 
vorigikt etwas darin fuchte, an allen. theologiſchen und phlle 
ſophiſhen ESyſtenten die ſchwachen Seiten Teraussufiuden. We— 
niger bedeutend war bie Slepfſis des Jean Baptiſte Boyer 
Marquuis d' Argen69) (aus Mir, 1704 — 71), alldn bei 
vermochte weder Jean Pierre de Cronfag”) (a. Raufanme, 
1668 — 1750), noeh Jean Henri Samuel Kormey®) 
(ans Berlin, 1711 — 97) eine volikändige Widerlegung ber 
beiden erſteren zu Stande zu bringen. 

1) Philosophia aniversalis. Lond, 1876. 8. Aula deuriäik gen- 

lien, ib. 1676. 8. 


D Treatise conc. etermal and immutable morality. Lend 1231.8. 
The true intellectual system of the universe, wherein all the rea- 
son and the philosophy of Atheism is confuted. ib. 1678. fol. 173. 
H,4. Systema intell. hujas univ. lat. vert. Mosheim. Jen. 1733. fol 
c. corr, posthum. Lugd. B. 1773. 11.4, . 


3) Opera philosophica omnia. Lond. 1679. II. fol_ Eachiridiem 
efkivem. Lond. 1608 Norikıb. 1608. 1672. 6. Euckätidiem meesaphy- 


| 


Miſvnhſe ets 


| Ian. 871.4. : Op tivedlogich. ‚ke: 4078. dal. “Wiheötegical 
Sr. #998. Hak Püilosophical peermn. Gambr. 1667.:6 

%) De erudifione tripliei selida, superlichhrin et Talsa. Amstel. 

- RANG. 1707. BI. 4. Fiden ot .zatip wolletas me as wfı loco _ 

ne adrerus Prägaipia A. Lockii, ib. 4707. 8. Opem pus 

5) Scepsis scientifica or confessed ignorance, the way to sci- _ 

mce. Lond. 1665. 4. De incremengis scientierum inde ab Aristotele 
tarum., ib. 1670. 8. 

“ 6) Chharacterisfics of Men, Manners, Opinions and Times. Lond. 

‚87, UL 12. (Oeutſch. 2pıo. 1768. 8) Ma fmquiry oomc. värtae 


ıherit. ib.'16%. | (Deutib. ep; 1780. &) f Werte. 
tfch. epig. 1776-79. nn 8. 9 Spis VPbhllolophiſche 


= De legibus naturae disqeis. philes. Lond. 1672. 4 
kt 8) The religion of nature delinented, Kond. 1784. 1726. 4738. A. 
» 9) Works. hond. 1138. IV. fol. 

10) Clavis universalis or a new ingsiey after irsth bei 
emon —* ibility. Lond. 171% .. 











stredon of the Non-existence or Imposs 
Mentich 9, Mſchenbach n. a, O.) 
. 3) Treat. aa the principas of human kuowleige Kom 1980. 
| Three dialo u —* Hylas and Philonons. ib. 1713. 8. 
(Deut v. 3. Ehr. endach, Sammi. derj. Gcheiftſt., die die Wirktichkeit 
* n Körpers x. Kngnen, Nof. 1756. &) Alciphron ar the wi- 
te philosopher. ib. 1732. 8. Theory of vision. ib. 1769, 8. Works. 
Me 1784. 11. 4. 1820. HT. 8, (Werke, deurkh. eEpig. 1764. 1. 8.) 
tv 42) Synepsis metephysicee entelagiam ei aıntelsg: awerpl, 
6 am . 1749. 8, Inguiry into tbe ori 8 of our ideas of 
beauty and virtue. ib, 1720. 8. u. Öft. Deutſch. Sıfft. 1762. 6.) Essay 
„nm ba neimze amıl comdust nf passienn and aflbctinus illmefr. 
‚om Ihe moral sense. ib. 1728. 1742. 1756, 8, (Deurfg. Sega. 1760. 8.) 
| Piktios. Moralis instit. compend. Glasg. 1745. 1755. 12. System of 
mored philosophy, ib. 1766, IE 4. (BDeutich. pp. ıTSE. A. 6.) 
13) Reflexions ou sentenoes et maximes morales. Paris 2. 
'(anon.) ib. 1690. 13. Amst. 1705. 12. Paris 1714. 12. 1778. 8. 1779. 48. 
2788. 6. 1996. 4. Parme 1819. 4. Paris 1818. 6. avete un ®&x. crit. p. 
ind Martin. ib. 1822, 1827, 8. m. oft. (Brom. a. Dentfep. Bent. 1790. 
173%. 8.) aximes et oeuvres compl. Parıs 1797. II. 8. Oeuvres 
caaipl. ib. 1625. 8. u. b. d. Oeuvr. de fa Bruydre. ib. 1620. 1825. 8. 
Nnäht find d. Penaces et maximes inddites de ia R. zac. ot pebl. p. 
E. L. Paris 1824. 32. 

44) Traitd de la foiblesse de Yesprit hamain. Amst. 1723. 12. 
(Meoie, Bıfft, e. M. 1724. 8.) Qutestionee Alnetanne de toneerdia 
rationis et Sdei. Cadom. 1690. 4. Lips. 169, 4719. 4. Censwra phil. 
Cartes. Paris. 1689. 12. u. oft. | 

18) Pensdes sur les comätes. Amst, 1722—%6. IV. 8. Reponke 
at, questions d’un Provincisl. Rotierd. 1704. V. & Ossyn divemıes. 
& la Haye 1725—31. IV. fol. u. bef. ſ. Dict. hist, et crit. 

16) Oeuvres. 3. ]. 1763. XXIV. 12. La philosophie du bon sems, 
"Lead. (ü fa Maye) 1957. 12. ib. 1740. 1. B. Bd. IX. Droste 178. 
11. 8. Deutſch. Breslon 1756. 8.) Memaires Air à U’histoine de 


esprit et da coeur. à la Haye 1744. 1756. 11.8.1765. IV.8. (Deutſch. 
Berlin 1764. 8.) 
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17) Onuvres äiverses. à la Haye 1787. IL. 6. Exımem dat 
rhonisme anciem et moderme. ibid. 1735. 8. Tr. de Tesprüt basmia. 
ib. 1741. . De l’dducation de l’enfant. ib. 1722. 8, 


ı Le triemphe de !’&vidence. Berl. 1756. 11. 8. (Deutſh. Gin 
1751. 4): Asti-Emile. ib. 1762. 8. Emile chretien. ib, (Aunst.) IME . 
ir. 8. L’esprit de Julie. ib. 1762. 8. 


$. 1291. 

Während YBufendorf dadurch, daß er dem Keaturrehle 

uer eine wilfenfhaftlihe Bora gab, obwohl Moral bei Kim 
noch nicht davon unterfhleden ward, den Brund zur allgemdem 

practifhen Philoſophie legte, ſtuͤrze Gottfried Wilhelm 
Leibnitz (ans Leipzig, 1646 — 1716) die Suolakit vol 
Rändig, indem er nad einer burdigreifenden Vergleichung «fe 
früheren Syſteme auf den Gedanken kam, die Philoſophie vunt 

Berbefferung der Methode wie Mathematik zu behandeln, m 

ka für den Rationalismus des Plato und Descartes wenighms 

bedingt entſchied. Der Mittelpunft ſeines Syſtems iR die Me 

nadologie, d. h. die Lehre von den einfahen Subflanzen, ven 

Orunde der zufammengefehten, nad welder Bott als die moms 

‚menadum, die abfolute Vollkommenheit iR. In der Moral hat 
er feine befannte Theodicée aufgeftellt, durch welche er dem biz 

ven Fatum und der abfoluten Wilfür der Garteflaner entgegen 
tritt. Unter feinen Schülern iſt der bebeutendfle Der oft (den 

genannte Chriſtian Wolf?), obwohl er die Anſicht von Yes 

Pereeptione » Bermdgen der Monaden und der vorherbefimmin 

" Harmonie [harmonia praestabilita] aufgab. Sein Haupivadial 
becht darin, daß er zuerſt eine vollſtaͤndige Encyclopaͤdie da 

philoſophiſchen Wiſſenſchaften auffielite und durch feine Deut 

Lehrducher die Schotaftif gänzlih von den deutſchen Univerfitäien 

verdrängte, allein leider ließ er ih duch die anfcheinembe Lie 

igfelt, Alles demonſtriren zu Fönnen, zu nüchternen Kormalitmub 

und Pedamtismus verleiten und ſchadete dadurch den rein meer 
phyfiſchen Unterfuhungen, weil ex Ekel vor ihrer Methode er⸗ 

‚regte. Unter den Gegnern der Leibnitz-Wolfiſchen Borrfophie 
war der gefährlichle der oft fon erwähnte Halliſche Pletin 3. 

Jqachim Lange’), weil er fie des Determinismus, Aıtaidund 

und Spinozismus beſchuldigte; die grändlichfien aber wart 
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andreas Rüdiger‘) (aus Roblis, 1673 — 1731) und 
romfaz’), und der ſcharffinnigſe Chriſtian Auguſt Eru- 
8°) (aus Leune bei Merfeburg, 1712 — 75), welder ein 
ar comfequentes Syſtem einer durch Uebereinſtimmung mit ber 
funden Bernumft und Theologie erzeugten Philoſophie zu liefern 
ichte. Indeſſen hielt ſich das fo heftig beſtrittene Syſtem doch 
ad fand eine Menge Anhänger, ſogar unter den Juriſten, wie 
jeimeccius, Johann Heinrich Windler?) (aus Leipiig, 
703 — 70) x. Wir zeichnen unter Wofs Verchrern beſonders 
dottſchede), Johann Auguſt Erneſtiꝰ) (aus Tennfädt, 
707 —-æ 81), Alexander Gottlieb Baumgarten”) (aus 
derlin, 1714 - 62), der den erſten Verſuch mit einer Aeſthetik 
achte, und Georg Friedrich Meier‘) (aus Ammendorf b. 
Jalle, 1718 — 77), feinen Hauptcommentator, aus. 


1) Opera, stedio L. Dutens. Gen. 1768. VI. 4. Oeuvres philos. 
e fen Mr. Leibnitz, publides par Raspe. Amst. et Lips. 1765. 4. 
Deutſch wit Anm. u. Zuſ. von 3. 9. Sr. Uri. Halle 1778 -80. II. 8.) 
deutſche Schriften berausg. v. Sudrauer. Berlin 1838—40. II. 8. Opera 
)hilosopbica quae ext. latina, gallica, germanica oınnia. Rec. ined. 
ux. introd. cr. atq. ind. aux. J. E. Erdmann. ib. 1839. IE. 8 A 
wiiection of papers, which passed between — L. and Dr. Clarke 
m the y. 1715—16 rel. t0 the principles of natural philosophy and 
teligion by S. Clarke. Lond. 4. 8. (Deutih v. Köhler. Irkft. 1720.8) 
keibnnig’ Syſtem der Theologie, deutſch u. lateinifh. Mainz 180. II. X. 8, 
Besais de Theodicde sur la bonts de Dieu, la libertdö de !’homme 
# Porigine du mal. Amst. 1710. 8. Berl. 1840. II. 16. u.oft. (Latine. 
Del. 1716. 8. Tub. 1771. II. 8, Deutſch v. Sottſched. V. X. Hann. u. 
tpıg. 1763. 8.) Animadv. ad Cartesii principia philosophica aus «. 
sugedr. Handſchrift mitgeth. vo. Guhrauer. Hannover 1846. 8. 

2) Sefammelte fleine philoſoph. Schriften. Halle 1740. IV. 8. Verm. 
Bedanken von Bott, der Welt, und der Seele des Menſchen, auch allen 
Dingen überhaupt. Brfft. u. Epzg. 1719. Vi. 9. 1736. 8. (Anmert. dazu. 
#wd. 1724. 1727. 1733. 8.) Philosophia rationalis s. logica methodo 
‚ientifica pertractata. ibid. 1728. 1732. 4. Philosophia prima sive 
Ymtologia. ib. 17:0. 4. Cosmologia generalis. ib. 1731. 4. Psycho- 
ogia empirica. ibid. 1732. 4. Psychologia rationalis. ibid. 1734. 4. 

eologia naturalis. ib. 1736—97. II. 4. Philosophia practica uni- 
rersalis. ib. 1738-39. II. 4. Philosopbia moralis sive ethica. Hal. 

1750. TV. 4. Philosophia civilis s. politica, cont. a M. Chr. Hanov. 
b. 1746. IV. 4. 

3) Vollſt. Saum. aller Schriften in der Wolf. u. Lang. Streitigkelt. 
arburg 1237. 8. 

4) De sensu veri et falsi Libri IV. Hal. 1709. 8. Lips. 1722. 4. 
ilosophia synthetica. ib. 1707. 8. (Ed. II als: Institutiones eru- 
ionis. ib. 1711. 1717. 8.) Physica diviea. Francft. ad M. 1716. 4. 
ilosophia pragmatica. Lips. 1723. 8. , 

* Grüße, Dam. di viteraturgeſchichte. IV. 77 


r 
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5) Observations crit. sar l’ab de la logiqe de Mir. 
Gen. —8 8. La logique. Aınst. 8. Ed. Il. ibid. ee 


Logicae systema Gen. 1724. 11.8. De l’esprit humain. Baste 1714, 
Trait6 da Beau. Amst. 1712. 1724. 11. 12. 


6) Weg zur Sewißheit und Suverläffigfeit der menfhligen Grfeaniug, 
@pig. 3747. 8. De summis rationis principiis. ib. 1752.8. Getuf 
der norhmwendigen Bernunftwahrbeiten. ebd. 1745.38. Anleitung über zanin 
liche Begebenheiten ordentlih und vorfihtig naczudenten. ebd. 1774. I. 8 
Anweifung vernünftig zu leben. ebd. 1744. 1767. 8. 


7) Institutiones philosophiae Wolfisnae. Lips. 1735. 8. 
8) Srite Gründe der geſammten Weltweisheit. Epzg. 1734. 1735. 1 & 
9) Initia doctrinae solidioris. Lips. Ed. VII. 1783. 8, 


10) Philosophia generalis, ed. Foerster. Halis 1770. 8. Nee: 
physica. ib. 1739. 8. Ethica philosophica. ib. 1740. 8. Jas nature 
3b. 1765. 8. Aesthetica. Francft. ad V. 1750-58. II. 8. 1754. IL& 
Acroasis logica aucta et in systema red. a J. G. Toellner. EdAIE 
Hal. 1737. 8. - | 

11) Verfuch einer allgemeinen Autlegungsfunft. Hate 1756. 8. Bien 
phiyſit. ebd. 1756. IV. 8. Philoſophiſche Sittenichre. ebd. 1753—61. V.& 
Recht der Ratur. ebd. 1767. 8. Unterfuhung verfhiedener Materien us 
der Weltweisheit. ebd. 1.68—71. IV. 8. xc. 


8. 1292, 

.- Obhne mich bei dem Engliſchen Arzte David Hartl) 
(aus Illingworth, 1704— 57) aufzuhalten, welcher bie piyder 
logiſchen Unterfuhungen Locke's mit materialiftifer Ginfeltigke 
fortfegte und die Geifleöthätigfeiten des Menſchen auf die Idee⸗ 
aſſociation zurädführte, komme ich foglei zu bem größten Grk 
iifer unter feinen Landsleuten, zu David Hume?), va 
Efepticidömus außer der Erfahrung feine Erkenntniß, feine Res 
phyfik zulieh, und behauptete, daß wir in unferm Bewußiſch 
auf unfere Vorfielungen und deren fubjective Berbindungen be 
fhränft fein, und daß natürlich über Gottes Dafeyn, Vorſchug 
Unſterblichkeit 20. durchaus Feine überzeugenden Gründe erfficen 
Unter feinen ®egnern find die drei Vertreter der fogenaunien 
Scottiſchen Philoſophie hier befonderd zu erwähnen: Thomas 
Reid?) (aus Straden in Kincarbinefhire, 1710 — 96), Ju: 
med Beattiet) (aus Lawrencekirk in Kincardineſhire, 1735— 

1803) und James Dswald’) Allein leider brachte afera 
durch feine Annahme, daß alles menſchliche Kiffen auf gemeinen 
Menſchenverſtand oder Inſtinct beruhe, noch mehr Cenfuſion in 
ven Begriff der menſchlichen Vernunft, und fo gelang es dem 
Joſeph Briefkleyd (a. Fieldhead b. Leeds, 1733 — 1804), 
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re Lehre von den infinctartigen Principien glücklicher zu critifiren, 
18 Hume's Skepſis in Bezug auf das Dafeyn Gottes. Zwar 
bezog Edward Geard’) (gef. na 1769) jede moraliſche 
Handlung auf Gigennup, allen Richard Brice?) (a. Tyntem, 
1723 — 91) griff Hume's Syſtem des moralifden Sinnes, des 
Beweggrundes zum fütlihen Hondeln, mit vielem GBlüde an, 
obgleich daſſelbe durh Henry Home Lord Kaimes’) (aus 
Erinburgh, 1696— 1782) wieder gelüpt ward. Der belannte - 
Rationalöconom Adam Emitbh") ſuchte dad Weſen der Glit- 
Hekeit nur in von aller Welt gebiligten Haublungen, alfo ber 
Sympathie, und Thomas Payne!) trug, wie wir gefehen 
baden, den Communismus bei feiner Philoſophle zur Schau; 
wir lafſen ihn alfo, ebenfo wie feinen Spießgefelln Robert 
Owen (au Newtown Montgomery, 1771), von deflen tollen 
Schriften glüdlicher Weiſe nur eine, die Neue Moraliſche Welt, 
in Deutſchland [Rorbhaufen 1840. 8.] überfept if, links liegen. 
Sin neuerer Zeit iR man auf dem Standpunfte Locke's in Eng⸗ 
land geblieben, nur daß die der Schottiſchen Schule angehörigen 
Thomas Brown’) (aus Kirkmabreck in Galloway, 1777 
— 1820) und Dugald Stewart") (a. Edinburgh, 1753 
— 1828) wenigfiend dem Rationalismus Zutritt zu ihren Sy 
men geflattet haben. Lepteres hat auch Archibald Altfon'*) 
in feinem berühmten Werke über den Geſchmack gethan, worin er 
| den Say aufſtellt, daß materielle Objecte nur in Folge ihrer 
Aſſociatlon mit unferm moralifchen Gefühl erſcheinen. Der fdon 
‚ genannte Hiforifer Sir James Madintofp') kehrt dagegen 
wieder zu Hartley's Affociationstheorie zuräd und deducirt bie 
‚ moralifhen Handfungen vom Utilltätsprincip. In biefem Sinne 
Und auch die einen Schatz von feiner Weltkiugheit enthaltenden 
Briefe (Philipp Dormer Stanhopes Grafen von) Che⸗ 
Rerfieid'‘) (aus London, 1694 — 1738) an feinen natärs 
den, fpäter adoptirten Sohn, ein Mufter der neuern Engliſchen 
Brofa, zu betrachten. Intereſſant And des Engliſchen berühmten 
Bathologen John Abercrombie') neue Betrachtungen über 
die menſchlichen intelectuellen Fähigkeiten, obwohl offenbar ein 
Srjeugniß der Brown'ſchen Schule. F 
7 
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1) Theory of human mind with essays by J. Priesiley, 
1775. I Observations on mon. ib. 1749. 1. rd ¶ Deurſch de Frog 
Roft. u. Rpıg. 1772. 1. 8.) 


2 Treatise of baman nature. Loud. 1738. III. 8. 173. ILı 


(Deuiſch von Jacob. Halle 1790—91. IM. 8.) Essays moral, 
aud literary. Edinb. 17:0. I. 8. Lond. ed. III. 1748. 12. Ph 
essays conc. human understanding. Edinb. 1741. 12. (Drug 
Sulzer. Hamb. u. Epjg. 1755. 8. v. Tennemann. Jena 179. 8) E 
canc. the principles of moral. Edinb. 1751. 8. Essays and 
on several subjects. Lond. 1768. Il. 4. 1764. 1777. 1734. 8, 
1600. 11. 8. Philosophical works. ‚Lond. 1826. IV. 8. 

3) Inguiry into (he human mind on the principle of come! 
sense. Loud. 1769. ed. III. 8. (Deutſch. Epıg. 178. 8.) Essays en the, 
intellectual powers of man. Edinb. 1785. 4 Essays on the züw 
powers of man. ib. 1788. 4 Essays on Ihe powrers of {he bemm, 
mind. Lond. 1803. III. 8. Osuvres compl. publ. p. M. Th. Jenkrey. 
avec d. fragm. de Royer Collard. Paris 1336. VI. 8. 

4) Essay on the nature and immutability of trath in oppest: 
t0 sopbistry and skepticism. Edinb. 1770. V edition. Lond. 174. 
(Deurſch. Kopend. u. Lpig. 1772. 8.) Theory of the language. Edixk 
1788. 1. 8. 1812. 8. (Deutſch v. Meiners. Goͤtt. 1799. IT. 8) Diwen. 
moral anıl critical. Lond. 1783. 4. 1786. I. 8. (Deutid v. Grofe. Eis. 
1789-91. Ill. 8.) Elemeuts of moral science, Ediub. 170-3. IM. 
1817. IT. 8. (Deutſch von Moritz. Berlin 3790. I. 8.) Essays on peir 
apd music. Lond. 1779. 8. 

5) Appea! to common sense in behalf of religion. Edinb. 11 
— 72. 1, 8. (Deutſch. &pzg. 1774. II. 8.) 

6) Three dissertat. on the doctrine of materialism and philat, 
necessity. Lond. 1778. &. Disgqnisit, rel. 10 matter and spirit. ib. 
1777. 8. The doctrine of philos. pecessity illastr. ibid. 1777. 11.8 
Letters to John Palmer. ib. 1779- 80. IT. 8. Examination of Redi 
Inquiry into the baman mind, Beattie’s Essay etc. and Oswalt 
Appeal etc. ibid. 1774. 8. Leiters to an philosophical unbelierer. 
Bath 17-0. 11. 8. (Deutſch. Lpig. 1782. 8.) Additional letters. ib 1% 
87. Il. 8. Continust. of the letters. Northamberlaud-tows YA 8 
Theological and miscellanueous works. Lond. 1824. XXY. & 

7) Light of nature pursued. Lond. 1767—70. V. 8 (Deutſch Mm 
1771. &) Freewill fore- knowledge and fate. ib. 1763. 8. 

8) Review of ıke principal questions and difliculties in meral. 
Lond. 1758. 1787. 8, 

9) Essays on the principles of morality and natural religim. 
‚Beinh. 1751. 8. (Deutſch. Draunfhr. 1768. II. 8.) Historical law. ü. 
1739, 8. The principle» of equity. ib. 1760. fol. (Deutfd. Eng. 17% 
8.) Elements of criticism. London 1762. III. 8. Rdinb. 1765. 118 
(Secutſch. Lpas. 1772. 1790. IM. 8.) Skeiches on the history ef mr. 
Bdiab. 1774. 11.4. 1778. IV. & 1813. III. S. (Deutſch. Lpig- 1779-8116) 

10) The theory of moral sentiments. London 1759. Ed. Fl. ib. 
4790. ı801. IE. 8. Essay on philogeph. subjects. ib. 1795. 4. Works. 
öRdiub. 1812. V. 8. n 

11) Common sense. Philad. 1776. 8. (Deutſch in Dokus Datnis 
tten zur Grariftif, 1. Lief. Copenhag. 1794. 4.) Rights of ma. P. LL 
ib. 1791—92. 8. (Deutſch. Berl. 1702. 8.) The age of reason P. I. I. 
Lond. 179%. & 
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12) Lectares on the philosophy of the human mind. Edinburgh 
B. 1824. IV. 8. ib. 1828. 8. 


13) Elements of philosophy of (he human mind. Lond. 1792. 
4. Edinb. 1802. 1816. T. I. Il. 4. (Deutſch von Lange. Berlin 1791. 
8.) T. III. London 1827. 4. Philosophical essays. Edinb. 1810. 

1818. 8. Outline of moral philosophy. ib. 18:8. 1829. 8. Phi- 
»phy of the active and ınoral powers of man. ibid. 1828. Il. 8. 
Dissertations exhib. a general view of the progress of meta- 


» 


pical; eihical and political philosophy, since the revival of let- 

in ‚Burope. ib. 1815—72. II. 4. u. Eucyclop. Britana. T. TI. w. 

14) Besays on the nature and principles of taste. Edinb. 1315. 
8 


55) History of moral philosophy, vor d. Edinburgh Eucyclop. 
rse on ethical philosophy , im "Edinburgh Review. Er 


16) Miscellaneous works. Lond.. 1777—78. I. 4. (Deutſch. Epıg. 
8-80. III. 8.) Letters to his son. ib. 1773. HM. 4. Dazu Suppl. 


1:77. 4. u. f. oft. (Deutſch. tpzg. 1774—77. VI. 8) New letters 
I L. Ch. to Arthur Ch. Stanbope. ib. 1817. 12. 


17) Ingniries conc. Ihe intellectual powers. Ed.IV. Lond. 1833. 8. 


6. 1293. 

In Stalin geſchah für die Philofophie eigentlih nur fehr 
enig, wenn man Vico's Nachahmung von Bacon's Organen 

die Arbeiten Genovefi’s, Hilangieri’s und Beccas 
la’s, von denen allen oben fon geſprochen ward, ausnimmt, 
ie meiſten übrigen philoſophiſchen Werle der neueren Zeit bes 
kränfen fib auf Moratphilofophie, fo die von Matteo Bor 
al) (+ 1797), Francesco Gaetano Jncontri?), Bias 
omo Leopardi’) (aus Recanati, 1798 — 1837), Siam 
attifa Roberti*) (aus Bafſano, 1719— 86), Berri®), 
tancesco Marta Zanotti®) (a.Bologna, 1692 — 1777) 
5 nur der durch feine politifhen Phantafleen für die paͤpfiliche 
Segemonie von Stalin [Del primato morale e civile degli 
tellani] , fowie Durch feine Angriffe auf die Jeſuiten befannte 
Sincenzo Gioberti“) (aus Turin, 1808), der Itallaͤniſche 
Ialleyrand [1], beanfprucht durd feine Einleitung in das Stus 
kam der Philoſophie bleibende Anerkennung. 


1) Opere. Verona e Mantua 1800—18. VI. 8. 
2) Tratt. delle azioni umane. Ed. IV. Fir. 1783, 3. 1327. H. 12. 
3) Operette morali. Mil. 1826. 8. 1827. 12. Fir. 1834. 12. 


4) Opere varie. Bol. 1782—89. IX. 8. Bass. 1797. XV. 16. Ven. 
1830-33. XIX. 12. Della probitä naturale Libri IL. Bass. 1788. & 
Dei leggere libri di Metafisica. Bol. 1769. 8. ıc. 


5) Opere filosofiche, Par, 1784. 8. 
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6) La filosofia morale. Bol. 1754. 4. Venet. 1763. 8. Della az 
de’ corpi che chismano viva. Bol. 1752. 4. Lettera della foru v- 
trattiva delle Idee. s. 1. a a.8 Bi 1747. 8. Bol. 1774.98, u m. 

acolto. Mil. 1828 
7) Opere. Parigi 1846. x. | 
$. 1294. | 
Deo wichtiger iR nun aber Frankreich für bie Br 
‚der neueren Philoſophie. Hier herrſchte durchaus bie erapiriie | 
Nichtung Locke's, obwohl anfange wenigfins bei Pierre Louis 
Moreau de Maupertuid!) (a. Et. Malo, 1698-1159) 
‚und Charles de Bonnet?) (aus Senf, 1720— 9), im 
berühmten Raturforfber, noch mit religlöfen Elemente. Ver 
Lepterem ward befonders für Pfychologie viel gethan, was da: 
dinge aub Etienne Bonnot de Condillach, dam 
fein Syftem eigentlih maßgebend für das ganze philojophäke 
Eturium in Frankreich geworden iſt, nachzuruͤhmen if, Inden a 
alle Vorftellungen der menſchlichen Seele feit dem Eündersk 
auf die Senfation oder das Empfindungsvermögen durch du 
Princip der Umwandlung zurädführte Während jedoch Chan 
le6 Batteur*) (aus Allen d'Huy bei Rheims, 1713-80 
lediglih auf die Ausbildung der aͤſthetiſchen Kunftiheorie beiadt 
war, untergruben Boltaire und Rouffeau den Glaubm a 
alles Poſitive in Religion und Staat, und in dieſem Em 
machte nun Jules Offray de la WMeitrie‘) (a. Et. Rale, 
1709 — 51) dem Menſchen zur bloßen Maſchine, führte Hel⸗ 
verius Alles auf finnlihe Wahrnehmung zurüd, und hit 
Die Tugend für eine Wirkung eigennüsiger Triebe, und ef 
vereinigte Mabiy’) die Forderungen der Eitllichkeit mit der 
Selbſtliebe. Diderot®) und d'Alembert halfen durd ih 
Striftm fleißig den Glauben an Gott untergraben und jene (dir 
Aufklärung verbreiten, weldyer wir die heillofe Franjzoͤſiſche Rew 
lution von 1789 verdanfen; Holb ach gab in feinem Syſten Ir 
Ratur, von dem oben geſprochen ward, einen ober ber tiefen 

Berberbihelt, und Jean Baptifte Rene Robinet) (aus 

Rennes, 1735 — 1820) behauptete, daß alle Wefen, fogar die 
Sterne, fit fo wie die There reproduciren könnten. Alladinge 
traten auch gegen diefe neue Philoſophie einige muthige Rinne 
auf, wie Laurent Zrangois!) (aus der Brange Com, 
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OS — 1782), Gharles Louis Ribarbii) (a. Blaiwille 
PGEau in Lothringen, 1711—94), ſeine Landsleute Nico⸗ 
as Sylveſtre Bergier”) (aus Darnay in Lothr. 1718 
-90) und Antoine Buenard”) (aus Damblin In Lothr., 
726 — 1806), Antoine Buenee") (a. Gtampes, 1717 
— 1803), der Boltaire mit feinen eigenen Waffen, beißendem 
Bige und boshafter Ironie, befämpfte, und Augufin Bars. 
wei") (a. Villeneuve de Berg in Bivarals, 1741 — 1820), 
effen Helviennes (nad dem Namen der alten Ginwohner von 
Bioarais Helvii) die neue Philofophle durch ihre eignen Schrif⸗ 
m woiderlegen follten. 

GSleichwohl erhielt fi die Empirie Condillac's in Frank⸗ 
ech Pets in Anfchn, und als Unbänger des Materlalismus 
serden Dominique Joſeph Barat'‘) (a. Bayonne, 1749 
—1833), George Cabanis!”) (a. Cognac, 1757 — 1806), 
pelher in die Nerven alle Brundfähigleiten des Menſchen, bie 
Intelligenz, die Liebe und den Willen legte und das Immaterielle 
enach aus dem Materiellen zog, vorzugöwelfe zu nennen fein. 
Berner führte Antoine 2. Gl. Graf Defutt de Tracy'®) 
1754 — 1836) die Theorie feines Freundes Cabanis, welde 
Neſer phyſiologiſch aufgefaßt hatte, mit metaphyſiſchen Gründen 
md mit vielem Scarffinne durch; der Graf Bolney lehrıe 
nah den Brincipin Charles Frangois Duputs’') (aus 
me Chateau bei Bifors, 1746 — 1809) — der beweiſen 
wollte, daß alle Religionen auf den Sonnencultus zurüdzuführen 
And und Jeſue Chriſtus nichts ale die Berfontfication berfelben 
fd — , daß alle Religionen menſchliche Erfindungen find [Les 
ruines], und daß die menſchlichen Pflichten feinen andern Grund 
ald den Trieb der Erhaltung, alfo den Egoismus, hätten [Loi 
saturelle ou Catechisme du citoyen francais), und Lermis 
nier?’) Hat endlich mit vieler Beredtſamkeit die Ideen aller frü⸗ 
bern Materialien abermals aufgewärm. Indeſſen haben 
Narguérite Hilarton Keratıy?!) (aus Rennes, 1769 
—1841), 3. 9. Droz?y und Pierre Laromiguiere”) 
(a. Levignat in Rouergue, 1756— 1837), der flatt Eonbillac’6 
sensation den Begriff attention wählte, Bierre Hyacinthe 
Araıs?) (aus Sorreze, 1766), ſowie de Gerando in de. 
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zweiten Ausgabe [1822] feiner vergleichenden Geſchichte der vie 
ſophiſchen Syſteme einen mehr vermittelnden Weg zu der Ihre 
Iogifhen Schule Bonald’s, Chateaubriand's, de Mai: 
ſtre's, La Mennatis’ [Esquisse d’une philesophie. Paris 
1841. 111. 8.], von denen vieren oben fhon die Rebe war, 
eingefklagen, wie denn auh Madame de Staei den Seafus- 
lismus in ihrem Allemagne befämpfte. Allein Pierre Baui 
Royer Eollard?) (a, Somme Yuid b. Vitry le Frangais, 





17638 — 1845) befämpfte quer mit großer Entſchiedenheit dm 


Condillacismus vom Standpunkte der Schottiſchen Philotopie 
aud, zu welder fih auch fein Schüler Theodore Simon 
Souffroy”) (a. Pontets im Dep. d. Doubs, 1756 — 1842) 
befaunte, indem er die Werke Reid's und Dugald Stewarts 
durch Ueberfegungen feinen Landeleuten zugänglid made, — 
zeigte fih aber doch in mehreren, dem von ihm redigirten Jom—⸗ 
nal Globe eingerüdten Artikeln ald Gegner des Ghriftentiumb, 
und darum wenden wir uns lieber zu Victor Goufin”) (a. 
Paris, 1792), weil er unbeftrelibar derjenige Franzoſe if, ver 
die Deutſche Philofophie am forgfältigften Audirt bat. Er neigt 
fid anfangs ſaſt ganz Kant zu, deſſen Philofophie zuerfi Ehar- 
led Fr. Domtn, de Billers?) (a, Bolchen od. Boulay in 
Lotyringen, 1765 — 1815) feinen Landoleuten empfahl, allen 
in neuerer Zeit iR er Gficktifer geworden, nur daß er leider 
zuweilen dem Pantheismus zu huldigen fein. Gewiſſermaße 
gehört hierher auch Louis Alme Martin?) (a. Eyon, 1786 
—1847) mit feinem nad einem Gedanken Roufleau’s im Emile 
ausgeführten Werte über die Erziehung des Menſchengeſchlechts 
durdy die rauen, unter allen Umfländen aber Frankreichs Jacob 
Böhme Claude de St. Martin”) (aus Amboife, 1748— 
1803), cin Anhänger der Secte des Martine; Pasqualis, beffen 
Theoſophie jedoch feinen frivolen Landöleuten nicht zufagen wolle. 
Für Hegel erklaͤrt ſich Joſeph Wilm in feiner Histoire de la 
pbilosophie Allemande moderne [Strassb. 1845 — 49.1YV.8.]. 

Zur Schule Coufin's gehört auch Jean Philibert Deais 

ron?!) (aus Belleville im Dep. d. Rhone, 1794), obgleich er 

reiner Eklektiker iſt, ſowie Augufe Eomte?) (aus Rom 

pellier, 1795), Marie Eransgid Bierre Bauthier 


nn en .__,. 
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Maine de Biran?) (a. Grateloup b. Bergerac in Perigord, 
1766 — 1824) if leider zu unverfändlih, allein dafür iR 
Batien Arnouit”*) einer der befen philofophlihen Köpfe der 
neaern Zelt in Frankreich Bierre Lerour”) (aus Nenne, 
1805) endlich neigt fit ganz zu den Doctrinn ded St. Si: 
monieêmus, von weldem oben die Rede war. 


1) Essai de philosophie merale. Londr.1750.8. Essai de coamo- 
logie. Berl. 1750. 8. Oeuvres. Lyon 1754. IV. 8. 


. 2) Essai de Psychologie. Loudr.1755.8. (Dentſch v. Dohm. Semgo 
1773. 8.) Essai analytique sur les facultes de l’Ame. Copenh. 1759. 
1760. 1775. 8. (Deurfh v. Schüg. Brem. 1770. II. &) Contemplation 
‚de la nature. Amst. 1764. II. 8. La palingenesie philosoph. Gen. 
1769. 11. 8. (Deutſch. Sürich 1771. 8.) Essai sur la vie à venir. Gen. 
'1827. 8. Oeuvres d’histoire naturelle et de philosophie. Netfch. 1779 
—83, Vni. (X.) 4. od. XVII. 8. 


3) Traite des sensations. Londr. 1754. 12. Oeuvres philosoph. 

raris 1795. VI. 12. Oeuvres. ibid. 1798. XXIII. 8. 1841—22. 1827. 
. 8 " 
4) Les beaux arts reduits à un même principe. Paris 1746. '8. 
u. oft. (Deutſch von Ed. Schlegel. 11. A. Lpıg. 1770. IE. 8.) Cours de 
 belles lettres ou Principes de litter. ib. 1774. V. 8. u. oft. (Deutſch 
v. Ramler. Lpjg. 1802. V. A. IV. 8.) 


5) Histoire naturelle de l'ame. & la Haye (Paris) 1746.8. L’öcole 

. de la volupte. ibid. 1750. 8. L’homme plante. Potsdam 1748. 8. 

L’homme machine. Leyde 1748. 12. (Widerlegt v. Elias Euzac [a. 

Roordwyck b. Senden, 1723-96] L’homme plus que machine. Londres 

' [Leide] 1748. Gott. 1755. 12.) Oeuvres philesoph. Londres (Berlin) 
‚3751. 1. 4. Berl. 1774 II. 8. Amst. 1774. III. 12. 


6) De l’esprit. Paris 1758. 4, (Deutſch von Zorfert. Liegn. u. —— 
1260. 11.8.) De !’homme, de ses facultes et de son ducation. Lond. 

; (Amst.) 1772. II. 8. (Deutſch. Breslau 1774, II. 8.) Oeuvres compl. 

Aumst. 1776. V. 12. Paris 1795. XIV. 18. od. III. 8, 1818. III. 8, 


7) Principes de morale. Paris 1754. 8. Entretiens de Phocion 
; sur le rapport de la morale avec la politique. Amst. 1763. 8 


8) Principes de la philosophie morale. Paris 1746. 8. 


| 9) De la nature. Amsterd. 1764—68. IV. 8. (Dentfd. Frankfurt n. 
%pjg. 1764. 8.) 

10) Preuves de la religion de J. Chr. eontre les spinosistes et 
les deistes. Paris 1751. IV. 12. Reponse aux diffieultes prop. contre 
la religion chretienne p. J. J Rousseau dans }’Emile et le Contrat 
social. ib. 1765. 12. Examen des faits qui servent de fondeınent A 
la religion chretienne. ib. 1767. III. 12. 


, 11) Paralltie des Juifs, qui ont crucifie Jesus-Christ, leur mes- 
sie, et des Francais, qui ont guillotind Louis XVI, leur roi. Mons 
1794. 8. (anon.) 

. 12) Traite dogmatigne de la vraie religion. Paris 1786, XII. 12. 
Besancon 18%. X. 12. Examen du materialisme ou refutation du 
systtme de la nature. Paris 1771. TI. 8. L’origine des dieux du Pa- 
ganisme. ib. 1767. IV. 8. 1774, IL.8. Le d&äsme refute par Iui-m&me. 
ıh. 1769. 8 Bd, VII. Bes. 1825. 8 
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13) Sur l’esprit philosophique. Paris 1755. 8. 

14) Lettres de queiques Juifs portugais, allemands et polenza 
a M. de Voltaire. Phris 1769. 8. ib ed. Fı. 1805. JIE. 8. Ed. VII. 1 
Beuchot. ib. 1817. 8. ' . 

15) Les Helviennes ou lettres provinciales philosophiques. Parıs 
1781. 1812. V. 8. j 

16) Discours pr@eliminaire du Diet. de l’Acad. Ed. V. Paris 173%. 
li. fol. Discours prel. d’an Journal politique et philos. ib. 179. 8 

17) Oeuvres complötes. Paris 1823—25. V. 8. Les rapports du 
pbysique et da moral de l’homme. ib. 18%. III. 12. u. in d. Mem. 
de !’Iust. an IV. T. I. u. an VI. T. IV. (Deutſch. Halle 180%. U. &) 

18) El&mens d’ideologie. Paris 18014. II. 8. 1817 —18. V. 8. 
1824. V. 18. Principes logiques. ib. 1817. 8. 
19) Origine de tous les cultes ou religion universelle. Paris an 
III —9 IV. 4. XII. 8. ib. 1822. VII. 8. [Abrege. ib. an VI (17%) 

n. oft. 


8. 

%0) Lettres philosophiques à un Berlinois. Paris 1833. 8. De 
V’infuence de la philosophie da siècle. ib. 1333. 8. Etudes d’histeire 
et de philosophie. ib. 1836. II. 8. 

24) De l’existence de Dieu et de l’immortalite de l’äme. Paris 
1815. 8. Inductions morales et physiologiques. ib. 1317. 1818. 8 

22) De la philosophie morale ou des differents syst&mes sur la 
science de la vie. Paris 1823. 8. (Deutſch. Ilmenau 1847. 8.) 
vH Lesons de philosophie. Paris 1815—18. 13%. 11.8. 1826, II, 
1 e . 8. 


12. 

24) Cours de philosophie generale. Paris 1824, VIII.8. Systtme 
des compensations dans les destinedes humaines. Ed. IY. ib. 1825.8. 
Explication universelle. ib, 1810—12. VI. 8. 

25) Exposilion de ses principes philosophigues. Paris 1813. & 

26) Melanges philosophignes. Ed. II. Paris 1838. 8. Nouveasx 
mei. phil. pubi. p.Damiron. ıb. 1841.8. Cours d’esthetique. ib. 13438. 

27) Cours d’histoire de la philosophie moderne pend. 1816—1°. 
Paris 1841, 8. 1846—47. IV. 8. de 1828-30. ib. 1840. III. 8 pend. 
1819—20. ıb. 183942. V. 8. Lecons de philosophie de Kant. ibid. 
1882. 8. Cours de philosophie publ. p. Garnier. ib. 1836. 8. Frag- 

mens philosophiques. Paris 1826. 8. (Deutfe. Frfft. 1827. II. 8.) 1838. 
II. 8. Nour. fr. phil. ib. 1840. II. 8. Oeuvres. Bruxelles 1840. 8. 

.. 3%) Philosophie de Kant ou Principes fond. de la philosophie 
transcendale. Metz 1800. IT. 8. 

2:) Des erreurs et de la verite p. un philosophe inconne. Edıah. 
(Lyon) 1775. 8. Tableau naturel des rapports, qui existent enire | 
Dieu, !’homme et l’univers. ib. 1752. 8. De l’esprit des choses on 
coup d’oeil philosoph. sur la nature des £tres. Paris an VIII (1800). 

I. 8. Oenvres posthumes. Tours 1807. II. 8. | 

30) Rducation des möres de familles ou de la civilisation da | 





genre humain par les femmes, Paris. edition II. 1338. 8. 1840. 18. 
1845. 8. (Deutſch v. Leutbecher. Brest. o. 3. 8.) 
31) Cours de philosophie. Paris 1834—37. 1842. IV. 8. 
32) Cours de philosophie positive. Paris 1833—42. VI. 8. | 
38) Oeuvres philosophiques. Paris 1841. IV. 8. | 
33) Programme d’un cours de philosophie. Toulouse 1834.1837 8. 


** 1838. riae⸗ 
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Paris 1835, 8 Cours de leciures phälosoph. 


35) Trefntation de Feclecticisme, o&:se troauve exposde la vraie 


deßnitjon de la phi 


iIosophie. Paris 1839, 18. De l’hamanite. ib. 1340. 


m. 8. Essai sur l’egalite. ib. 1837. 12. 


$. 1298. 


Wir kehren jeht nach Deutfchland zurüd und bringen nur 
no hier einige ſogenaunte Bopulärphilofophen in Erinnerung, 
die durch ihre fleißige Bearbeitung der angewandten Sittenlehre 
von großem Nutzen für die Philoſophie, welche fie durch ver 


fͤndliche Sprache dem 


größern Publicum eröffneten, waren. Als 


folge nennen wir Bellert, Sulzer, von Zimmermann, 


Herder, Barve, Engel, die wir fämmtlih ſchon befproden 
baten, Thomas Abb!) (aus lm, 1738—66), Johaun 


Yuguf Eberhard?) (aus Halberſtadt, 1739 — 1809), 


betkannt durch fein Synonymiſches Wörterbub, Mofes Men⸗ 


‚ delsfohn?) (aue Deſſau, 1729—86), Ernſt Platner) 


(aus Leipzig, 1744 — 1818) und Johann Caspar Lava—⸗ 


ter?) (aus Zurich, 1741 — 1801), allein eine Reform der 
bisherigen Philoſophie erfolgte erſt durch Immanuel Kant‘) 
(a. Königoberg, 1724— 1804), den Socrated der neueren Zeit, 
der dur Hume's Slkepticiomus angeregt, den Urfprung und bie 
Grenzen der menſchlichen Erkenntniß unterfuchte und fo bie prüfe 
ende Weioheit oder critiihe Philoſophie begründete Durch ihn 
erhielt Die ganze Wiſſenſchaft erſt eine fee Grundlage, und ins 
dem er der practifchen Vernunft dem Zwede nah den Borrang 
über die theoretifche zuerkannte, weil fittlih zu handeln ein uns» 
bedingte, Erkenniniß zu erwerben aber nur ein bedingte® Gebot 
der Bernunft ſei, fo befchränfte er zwar das Gebiet des Wiſſens 
und Blaubens, aber auch den Dogmatiömus, Myſticiomus und 
Speculationegei, und feine Philoſophie wird mit Recht bie der 
gefunden Bernunft zu nennen fein. Indefien ward er ziemlich 
bald von mehreren der oben genannten Populärphilofophen bes 
kaͤmpft, allen von feinem mit foldem Erfolge, ald von Fried⸗ 
tig Heinrich Jacobi’) (aus Düfleldorf, 17435 — 1819), 
der gegen alle ſyſtematiſche Phllofophie zu Felde zog und alles 

philoſophiſche Wiſſen auf den Glauben und innere Offenbarung 


begründet wiſſen wollte, 


Unter Kane Anhängern find die bes 
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deutendſten Carl Leonhard Reinholde) (aus Wien, 173% 
— 1823), der durch feine Theorie des menſchlichen Borkellungt- 
und Denfvermögens bie Erforfhung des Fundaments der Bhite 
fopbie als Wiſſenſchaft abfchließen wollte , - obwohl Gottlob 
Ernſt Schulzeꝰ) (a. Heldrungen i. Tgüringen, 1761 — 1833) Bir 
Unhaltbarkeit feiner Theorie über das Vorſtellungsvermögen yiem 
Uh gut nachwieß, Wilhelm Traugott Krug") (a. Nevis 
b. Wittenberg, 1770— 1842), der den Realldmus und Idea⸗ 
mus mur für Ausgeburten einer ertravaganten Specularien 
erklärte umd die critiſche Philoſophie in das Syſtem des trant- 
ſcendalen Synthetismus brachte, und Jacob Friedrich Friee) 
(aus Barby, 1773 — 1843), der Kants Unterſuchungen vun 
feine neue Kritik der reinen Vernunft zu ergänzen ſuchte. Zu 
dem Range einer evidenten Wiſſenſchaft * aber die Philo⸗ 
ſerhie Johann Bottlieb Bihbte!!) (aus Rammenau bei 
Gamez, 1762 — 1814) durch feine Wiſſenſchaftslehre, in meh 
der er die Materie und Form alles Wiflens entwideln um 
darthun weilte, wie unfere Borflellungn mit den Gegenfänder 
zwiammenhängen, und die Möglichkelt des Willens dadurch, daß 
die Welt der GErfcheinungen aus der Thätigkelt bes eignen Dem 
tens hervorgehe, gegeben ſei. Wichtiger noch it Selling”), 
weicher In feiner Ws Eins, Lehre oder Philoſophie des Abfolnten 
alles Willen auf daB befonders in der Ratur geoffenbarte Gött: 
liche oder Mbfolute zurüdführte, durch feine Anhänger Steffene, 
Olhken, Efbenmayer, Kiefer, Gdrres, Trorler x. be 
fonder6 für die Raturforfdung und Heilkunde geworden, während 
Johann Friedrich Herbart'*) (aus Divmburg, 1776— 
1841) vurd feine Methode der Beziehung und Anlehnung au 
Die Größenichre, ſowie durch fein Berlafien der pfuchologiihn 
Richtung und gaͤnzliches Hingeben zur Metaphyſik fit nur me 
nige Freunde hat erwerben können. Indeß Schletermader”) 
befonder6 für die Ausbildung der Religionsphllofophle und Eihif 
wirkte, bildete Eſchenwayer!s) feine, Schelling fernliegmbr, 
myRifhe Religionsphliofophie aus, indem er eine Grenje ke 
Speculation annahm, mit weldder der Glaube anfange, deſſen 
Gegenſtand das Böttlide oder Selige fei, fo daß der letzte Exhrlit 
der Philofephie (die Potenz des Ewigen) der erſte zur Ridt 
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KHökofoyhie (Blaube, Potenz des Sellgen) fe. Johann Sa» 
ob Wagner”) (aus Um, 1775— 1841) Ichete in feiner 
ogenannten mathematiihen Philofophie, daß die Philoſophte eine 
af Meligion beruhende, in WBeltgefgihte und Raturwifienfhaften 
in ſchauliche, im Gleichgewicht ihrer beiden Selten (des Realen 
and Idealen) durdgeführte und durch das in der Mathemank 
sassbchaltene Weltgeſetz organiſirte Wiffenſchaft ſei, und behandelte 
nach feiner Methode auch die Staats⸗ md Erziehungs Lehre. 
Rarl Chrifian Friedrich Kraufe") (a. Giſenberg, 1781 
— 1832), bekannt durch feine dee einer Reform der Freimaurerei 
surch Erhebung derfelben zu einem Menſchenbunde, nahın im Ge⸗ 
genſatz zu Wagner an, die Mathematik ſei blos ein untergeord- 
neter Theil der Philoſophie, und nannte fein durch yiele von ihm 
newerfundene Kunflwörter ungeniefbar gemachtes Syſtem das des 
Wpfolutismus, indem er das Urweſen (Gott) für das Ewige 
über Rotur und Bernunft, als den beiden Sphären des Uni⸗ 
verſums, zugleih aber auch für da® Weſentliche in beiden und 
die lebendige Durchdringung derfelben erflärte. Ein anderes 
Syſtem des Abſoluten gab Bouterwet'), indem er fi die 
Aufgabe fiellte, durch apobiktifhe Trennung des Scheines von 
der Wahrkelt das Raͤthſel der Dinge und der Behimmung des 
Menſchen wo möglih zu loͤſen. Chriſtoph Gottlied Dar 
Bil?) (aus Blaubenen, 1761 — 1808) endlich fand das 
Ahbſolute als Baſis alter Philoſophie im Denken und erhob die 
Logik zur Duche aller realen Erkenntniſſe, d. b. zur Metaphuft, 

Den größten Sinfuß auf die Ausbildung der Anſichten vom firds 
lihen und ſtaatlichen Leben aber äußerte dad vom reinen Denfen 

au@gsebende philoſophiſche Lehrgebäude Beorg Wilhelm Friends 

tich's von Hegel?) (aus Stuttgart, 1770 — 1831), das 

vollendeiſte Syſtem der reinen. Bernunftwifienfchaft, nad welchem 

er behauptete, daß dad Seyn reiner Begriff an Ach felb und 

nur der reine Begriff das wahre Seyn fel, daß alles Bemuͤnfſ⸗ 

ge wirflich und alles Wirkliche auch vernünftig ſei, und daß 

die Philoſephle, die er in Logik, Naumphiloſephie und Philoſophie 

des Geiſtes zerlegt, die Wiſſenſchaft der Vernunft wäre, Infofern 

ſie ihrer ſelbſt als alles Seyno in feiner nothwendigen Ent 
widchmg, in der ee bewußt ſei. Leider kennt er jedoch bie 
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Idee des Schoͤnen und der Gottheit nur mach der Weiſe ie 

vfyd ologiſchen und geſchichtlichen Erſcheinung als Phaͤnenen⸗ 

die Wiſſenſchaft derſelben iſt alſo die Phaͤnomenologie des Ge 

ftes —, und fo iſt es gekommen, daß unter feinen Schälem ik 

Parthie der Jung⸗Hegelianer, vertreten durch Ludwig Andrea 

Geuerbah”) — der bie Religion als eine Metapiaft Id 

Herzens nachweiſt und bie Sinnlichkeit und den realen Gun 
mus, von dem zur Liebe des Communiémus, d. h. der ville 

Biufgabe des Selbſts an die Geſellſchaft, nur ein Eh, 
vertheidigt —, Arnold Ruge?), Bruno (aus Eifabeg | 
1809) und Edgar Bauer”), Karl Rauwerd”) (ai 
Lauenburg, 1810) x., als far völlig atheiſtiſch daſicht. 9a 
Ubergang zu den Alt⸗Hegelianern, freilich noch mit Rare % 
gung nach Links, vermittelt Friedrich Theodor Bifanh 
(aus Ludwigsburg, 1807), berühmt durch feine Wehheil, ie, 
Eberhard's, Kant's, Schiller’s [Bere Br. Xvilı 
XVIII.), Herder’s [Kalligone, &pzg. 1800. I, 8.], Juan 
Baul’s WBorſchule der Aeſthetif. Hamb. 1804. Giuttg. 1818. 
m. 8), & % Bürger’), Weißes mb Bilkle 
Ferdinand Golger’ 8°), (aus Schwert, 1770—1319 


bekannte Schriften über denfelben Gegenſtand verdrängt Wi 


Unter den Alt « Hegellanern find die bedeutendſten: Geotg 
Andreas Babter?) (a. Altorf, 1786), Karl Eriedrif 
Böfhel”) (a. Langenſalza, 1784), Hermann Friebrii 
Wilhelmn Hinrichs?i) (aus Karlseck im Dldenburgiide, 
1794), Chriſtian Hermann Weiße”) (a. Leipzig, 1801) 
Zalins Schaller”), Johann Karl Friedrich Role 
kranz“) (aus Magdeburg, 1805), Kart Ludwig Ride 
let?) ac, obwohl auch leptere beiden als gar zu große Erd 
denler im Bunkte der Religion auftreten. Gegen Hegel trat «0 
Vermültler der ob⸗ und fubjeetiven Richtung im Phileſcphin 
(der jüngere) Immanuel Hermann Fichte”) (au Jam, 
1797) auf. Als trefflicher Aeſthetiler etſcheint Kari Ludwig 
Felix von Rumohr (aus Reinharbögrimma, 1785-1849) 
in feiner Schule der Höflichkeit [Gtutig. 183455. II. 81 
dem Geiſte der Kocdfunk lebd. 1828. 1832. 8] und fAnm 
Italimifhen Forſchungen (Berl. 1827 — 31. 1m. 8. bi. @.1} 
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In Schweren, wo der Ramiomus und Myſticismus die 
Scholaſtik verdrängte, war der erfle bedeutende Garteflaner An⸗ 
ders Rydelins?”) (aus Linföping, 1671—1738), der befle 
Wolfftaner Nils Wallerius?), die bedeutendflen Rodianer C. 
©. af Leopold”) (1756 —1829) und Nil6 von Rofen 
Rein") (1752 — 1824), während Daniel Boethius*) 
{1751 — 1810) ihre Fahne verließ und zu den Kantlanern 
übertrat. Thomas Thortid*) (aus Bohnslän, 1759 — 
1808) verfuchte in der Archimetrie Alles auf die Groͤßenlehte 
‚zirüdzuführen und hatte fih hienach ein eignes Syſtem gebifbet. 
In neufler Zeit hingen Earl Henrik Benjamin Hdijerꝰ) 
{1767 — 1812) und N. 5. Biberg (1776 — 1827) 
Fichte an, während Atterbom*) Schelling’s und? Samuel 
Grubbe) (1786 geb.) und C. J. Lenſtroͤm“ꝰ) (1811 geb.) 
Hegeb⸗ Syſtem einbuͤrgerten. 

Welt weniger ward in Dänemark für die Philoſophie 
gethan. Der Erfle, welcher die Philofophle von der Theologie 
: trennte, war Tyge Rothe) (aus Randers, 1731 — 95), 
dann ſchrieb Laurids Smith) (aus Kopenhagen, 1754 
— 94) im Kantifsen Sinne, und neuerlich haben es fih nur 
- Riele Trefhow”) (aus Drammen, 1751 — 1838), der 
- Anhänger derſelben Säule, Matenfen und der befannte 
- Raturphilofoph Steffens angelegen fein laffen, die philoſoph⸗ 
iſchen Wiffenfchaften in ihrem Baterlande vor dem Untergange 
m bewahren. 
Ä Sn Holland erklärte ſich zurt Paulus van He» 
mertst) (aus Amſterdam, 1756 — 1825) entfchieden für die 
Kantiſche Philoſophie, allein der Dichter Rhijnvis Betch“) 
(aus Zwolle, 1758 — 1824) und Daniel Wyttenbach) 
‚ (aus Bern, 1747 — 1820), Letzterer beſonders durch feine 
Unterſuchungen über die Unſterblichkeit der Seele berühmt, entfdhter 
den fi beſtimmt aus chriſtlichen Gruͤnden gegen dafielbe, und 
fowohl er ald Frans Hemfterhuis‘H (1720-90) fuchten 
vorzuͤglich die alte claffiihe Philofophie des Sokrates und Plate 
wieder einzubürgen. Jacob Rieumwenhuiß’) endlich hat 
gar kein befonderes Syſtem aufgeſtellt. 
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1) Vermifchte Schriften. Berl. 1768 sq. VI. 8. Vom Verd 
4765. '8. Som Tode für das Materland. 16d. 1765. 8. 


2) Neue Apologie des Gofrates. Berl. 1772 sq. IT. 8. Verfug cm | 
Deuntſchen Opnonymit. ‚Dafe 1795. VI. 8. 11.%. fortg. v. Moe. rod.ist | 
xH. 8. Algem. Theorie des Denkens und Empfindens. ebd. 1776.16 6. 
©ittenlchre der Vernunft. ebd. 1781. 1786. 8. Handbuch d- Aeſthetit ch. 
1893: 1807. IV. 8. Geift des Urchriſtenthuus. Berlin 1807. 8. | 

3) Ueber die Empfindung. Berl. 1755. 8. Phädon. ebd. 1767. Uni, 
Philoſophiſche Schriften. ebd. 1764. 18. III. A. ebd. 1772. 11.8. Rat. 
Hey w. Wien 1820. XII. 6. 

4) Borlefungen über Aeſthetik, wiederg. v. M. E. Engel. SittanliiR 
Philoſophiſche Aphorismen. Lpzg. 1776—82..1793—1800. II. 8. Anker 
togie. ebd. 1772. 8. Neue Anthropologie. ebd. 1790. I. 8. Gefpr. üben 
Atheismus. ebd. 1781. 8, 

5) Werke. Augeburg 1834 sq. 8. Essai sur la Physiognomie ih 
Haye (Winterthur) 1783—88. II. 4. Phyfiognomit. Wien 18%. IT. 4 
Bealin 183. 4. 

6) Kritik der reinen Vernunft. Riga 1781. 8. v. oft. Kritik d. mer 
Vernunft. ebd. 1797. 8. u. oft. Kritik der Urtheilskraft. Berlin 
u. oft. Prolegonena zu einer jeden fünftigen Metaphyſik. Riga 178.8. 
Anthropologie. Königsb. 1798. 8. Logik. ebd. 1800. 8. Kleine Syria 
Halle 1799 sq. IV. 8. Sänmitlihe Werke, berausg. v. K. Rolentıas 
Sr. W. Schubert. Lpzg. 1883840. XII. 8. v. Dartenftein. ebd. 1838—39.1.8 


7) Werke, heransg. v. 3. J. Koͤppen u. K. 3. 3. Roth. kpja. 1912- 
24. IV. (V3) 8. Briefwechſel. ebd. 1825—27. II. 9. 


8) Ausyahl vermifhter Schriften. Jena 1796. I. 8. Berſuch e zen 
Theorle des menſchl. Borftellungsvermögens. Prag u. Iena 1789. 176.8 
Ueber das Fundament_des philofophifchen Wiffend. ebd. 1791. 8. Leitrig 
“zur Berichtigung der bisherigen Mißverftändnifle in der Philoſophie al. 
17%—94. IT. 8. ıc. 

9) Einige Bemerkungen Über Kant's philofophifche Religionslehre. Kid 
1705. 8. Ueber den bödften Zweck des Studiums der Philofopdie. Lepig 
1789. 8. Grundriß der philofophifchen Wiffenfhaft. ebd. 1783-9. 11.8 
Kritik der tbeoret. Philofopbie. Hamb. 1801. IT. 8. Aenefidemus. Helmf. 
1792. 8. (anon.) Encyclopädie der philof. Wiſſenſchaft. 1814. 8 u. dl. x 


10) Seſammelte Säriften. Brauſchw. u. Epig. 1830-41. XILS € 

em der, practifen — Söniesh. ee u. 8 Pe N 

.8. gemeines Handwoͤrterbuch der philoſophiſchen Wiſſenſchaft. ea 
1877-39. 1832—M. V. 8. 1 

11) Neue Gritif der Vernunft. Heidelb. 1807. 1828. III. 8. Sehen}. 
Philoſophie als evidente Wiffenfhaft. Lpzg. 1804. 8. Philoſophiſche Rtcht 

re. Jena 1804. 8. Eyſtem der Logif. Heidelb. 1311. 8. IT. X. 189.8. 
gendöud der pſychiſchen Unthropologie. Sera 18%. 1831-39. I. 5 

ie mathematifche Naturpbilofophie. Heidelb. 1822. 8. GSyſtem der Pete: 
put. ebd. 1824. 8. Verſuch einer Eritit der Principten der Vaheſhar⸗ 
Uchkeitsrechuung. Brufhw. 1842 8. 

. 12) Ueber den Begriff der Wiſſenſchaftslehre. Wein, 179. Jau 17-8 
Srundlage der gefammten Wiflenfhaftsichre. Wein. 1794. 1802.8 Grund: 
riß der Wiffenfchaftsichre. Jena u. Lpig. 1795. 1802. 8. Die Bin r 
lebre in ihrem allgemeinen Umrifſe dargeftellt. Berlin 1810. 8. Di SUP 
fahen des Bewußtfenns. Etuttg. m. Tab. 1817. 8. Verſuch?. Kritik elf 
Offenbarung. Königsberg 1793. & Soſiem der Sittenlehre. Ima u EM 
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DS. 8. Grundlinien des Naturrechts. Jena 1796-97. IT. 8. Vom Seit 
na Leben. Berl. 1806. 1828.8. Beftimmung des Menfchen. Rift. u. 
00. 8. Barlefungen Äber die Grund ee des s gegenm rt. Zeitalters. gre. 
08. 8. Gämmtlide Werke. ebd, 1 
- 413) göltofophilge € Eariften. —*8 1809. I. 8. Syſtem bes trans⸗ 
adalen Idealismus. Tüb. 1800. 8. Philoſophie m. Religion. ebd. 1804. 8. 
ariegung des wahren Berbättaifies der Naturpbilofopbie. ebend. 1806. 8. 
zuns oder über das göttliche und natürliche Prindp der Dinge. Berlin 
Pæ. 1842. 8. Ideen zu einer Pbilofophie der Natur. Lpig. 1797. I. 8. 
mwash. 1803. 8. Bon der Weltſeele. Hamb. 1708. 1808. 8. 


14) Ueber philofophifches Studium. GSoͤtt. 1807. 8. Kurze Encyclopaͤdie 
z Philoſophie aus praftifgem Sefitöpunete. Halle 1831. 8. Kleine phil. 
riften. Lpig. 184143. IH 

15) Orundriß der —— Erhit. Berlin 1841. 8. Saͤnmtliche 
berte. ebd. 1834 sq. 8. (III. Abth. 8. Philoſ.) 

- 36) Normalrecht. Stuttg. u. Tuͤb. 1819. II. 8. Syſtem der Morals 
ſils ſophie. ebd. 1818. 8. Pindefogie ebd. 1818—24. IIT. 8. Der Eremit 
‚ der Sremdling. Sri. 1803. 8. Die Phitofophie in ihren Uebergange zur 
* — ebend. 1803. 8, Grundzüge einer chriſtlichen Philoſophie. 


17) Theodicee. Bamb. 1810. 8. Mathematifche Philoſophie. Erlangen 
B11. 8. Eyſtem der Idealphiloſophle. RN 1804. 8. Dichterſchule. Ulm 
0. 8. Kleine Schriften. ebd. 1839. I 

18) Eyſtem der Sittenlehre. Lpzg. 1810. I. 8. Das Urbild d. Menfchs 
Dresd. 1811. 8. Abriß des —5— der Rechtsphlloſophie. Soͤttingen 

828. 8. Abriß des Syſtems der Logik. ebd. 1828. 8. abriß der Aeſthelik. 
w. 1837. 8. KHandfchriftlicher —2 ebd. 1843 3 1q. 8 

19) Idee e. allgemeinen Apodiktik. Goͤtt. 1799. I. 8. Yufangsgründe 
. ſpeculativen Phitofophie. ebd. 1800. 8. Die Epochen der Bernunft. ebd. 
802: 8. Ideen zur Metaphyſil des Schönen. Leipzig 1807. 8. Meftherik. 
dd. 1806. Il. 8. cbend. 1824. III. U. II. 8. Lehrbuch der pbitofophifinen 
Biffenfchoft. Gott. 1813. * @.u. 8. x. 

20) opäpius oder Sittlichleit und Natur als Sundanıente der Welts 
velsheit. Halle 1793. 8. Algemieine practifche Philofopbie. ebend. 1795. 8. 
Brundriß der erfien Logik. Oruntg. 1800. 8. Philoſophiſche Elementarlehre. 
Iaudshut 1802-6. II. 8. 1 

21) Syſtem d. Biffenfiaft. I. Th. Phänomenologie d. Geiſtes. Bamb. 
. Bürzb. 1809. 8. Wiffenfchaft der Logit. Nürnberg 1812 — 16. III. & 
—*8 der philoſophiſchen Wiſſenſchaften. Heidelberg 1817. 8. u. oͤft. 
Beriefungen übe über die Aeſthetit. Werl. 1835—38. TIL 8. Werke. ebb. 1832 

II. 9. ebd. 1843 sq. 8. 


22) Das — des Ehriſtenthums. IE, U. Lpig. 1843. 8. Werke. ebd, 


23) Seſammelte Schriften. Mannh. 184648. 1-XX. 8. 

24) Kritiſche Briefe über den Begenfag des Geſethes und des Evange⸗ 
Im. Berlin 1839. Kritit der evangelifhen Geſchichte des Dodaunes. 
Bremen 1840. 8. Krisit der Geſchichte der Offenbarung. Berl. 1838, II. 8. 
Kririt Der evangellſchen GSeſchichte der Synoptiter. Lpzg. 1841. III. 8. 

25) Zur Runde der Hierarchie. Lpas. 1845. IL 8. Die Thaͤtigkeit der 
Deusfhen Bundesverfammiung. Berlin 1845546. IV. 8. 

20) | Ueber das Erhabene und Koniiae © Stuttg. 1837. 8. Die Willens 

a Heute d. Litssatusgeihiite, IV. 18 
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er Eqriſten. Darlin 1832. 8. Eehrbag dr ik 


— Erwin. Bier Geſpraͤche be: das Schöne m. die Kusfl. ee 
11. 8. Nacqhgelaffene Schriften. Lpıg. 1826. II. 8. 
Lehrbuch der p Itefophiigen Zrodadentit. Erlaug. 1V. 1.8 " 
e Philofoppie. Berl. 1843 | 
0) Aphoritmen über —* je abfelutes Willen. Bert EM 
Gäcilius und Dctaeins. ebd. 1829. 8. (anon.) Bon den Beweiſen * 
unſterdlichteit der Seele. ebd. 1835. 8. Der Eid. ebd. 1837. 8. 
zur fpeculativen Wbilofophie von Sott, dem Menſchen uad 
chend, 1838. 8. 


31) Potitifie VBorlefungen. Halle 1843. 8. Die Geuneſu dei 
. 1.8. Die Religion im innen Berbälmiß zur —2* 
ebd. — > "Srandlinien der Philsfophie und Logit Da 58.8. 
. 32) Syſtem der Uefthetil. Lpzg. 1830. IE. 8. Die Idee Serie Tu 
8. Die p — Seheimlche über die Unſterblichkeit. ebb. 34.8 
odicee. ebend. 8. Buͤchlein von ber auferfchung. ebd. 16 8 
bläpe Der Met hof Hamburg 1835. 8. Die evangelifge Ochs 
til philoſophiſch bearbeitet. epös. 1838. IL 8 Das 
em der Gegenwart. ebd. 1842. 
33) Die ar Nlofopbie ı —F Fr Leipzig 1837, 8. Borkefuugen ih 
eglin eie Geſchichte ver Grarurphitsfopft Bl Im 
* II. te —*6 
Naturreligion. Iſerlohn 1831. 8. Kritit der Schleiermothe n 
5 K Ierigeben pn 8. Kritifche Erläuterung des Kader 
pfiems. ebd. Die freie Wiflenfhaft. Berl. 1844. 8. Der 
am Glauben. Bat 1830. 8. Pſychologie. Königsb. 1837. 186.8 6 
elopäbie der theotogifeen Wifenfhaft. Halle 1851. 1845. 8. Ohm 
anzig 1843. 8. Ueber Schelling uud Hegel. Königsb. 1843. 8. Kiss 
de bee“ rm A Daniig 1842. II. 8. Studien. Berlin 1839. 1.8. Lein 


35) —* und Pſychologie. Berl. 1840. 8. KBorlefunge ie 
die Perfönlichfeit Gottes und Unfterblichleit der Seele. ebd. 1841. 8. KH 
In u Spfteme der Philofophie in Deutfchland von Kant bis Dad 

1. 8. Entwidelungsgefchichte der neueften Dre Mr 
8 ebd. 8 8 Die &piphanie der ewigen Perfonlichkeit deb 
ürnd. 1844. I. 8. Darmft. 1847. IT: 

36) Grund;dge zum Syſtem der Dbilao bie. Heidelb. 183247. HL 
gute ur € ac per neuern Philoſophie von Descartes un) 

vis anf Hegel. . 8. 

87) —— — Lond. 1714. 4. Föraslwilir 
u. I Link. 1718-20. 7. 8. 

Systema metsphysices Stockh. 175052. Iy. 8. Compmb 
metaph. ps. 1755 8. omp. Logices. ib. 1755. 1777. 8 Pijcd 
empirica. h. 1755. 8. ıt. 

39) Samlade Skrifter. Stockh. 1800. DIT. 8. ib, 1814 11.8 


40) Samlade Skrifter, Stockk. 1838. TI. & 


41) Primae scientiae educat. lineae. -Upsal. 1788—R. —AI 
tl en Lärobek i Natarrätten. ib. 1749. 1812. 8.4. h 





42) Samlade Skrifter. Ups. 1829—34. IV. 8. Maximum ı. Ardi- 
nietria. Greifäw. 17%. 8. Om eplyeningens präncip. Ups 8 + 


m 
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„ #3) Dissertationes academicae. Ups. 1812. 8. Afhandlingar om 
en philosophiske Constractionen. Stockh. 17%. 8. “ 


44) Samlade Skrifter. Ups. 1828. Ill. 8. Comment. stoicae, ib. 
BB5—21. XIV. 4. 
45) Studier till Philos. Hist. och System. Ups. 1835. 8. 
46) Filosofisk Rätts- och Samhällslära. Ups. 1839. 8. 
47) Lärobok i Esthetiken. Ups. 1836. 8. Er überfehte auch Haus 
affen Martenfen’s (aus Flensburg, 1808) Grundrids til Moralppiles 
diene Saftem Eioddon. 1841. 8.) als: Moralfilosophiens System. 


48) Adfpredte Strifter. Kjbhon. 1799. IE. 8. Ubdfigter over Menneflets 
eftenımelfe. ib. 17,981. IV. 8. Ehriftendommens Birfning paa Zolles 
es Tilſtand i Europa. ib. 1774—75. I. 8. Philofophies Ideer til Kunds 
ab om vor Art. ib. 1788—89. 11. 8. Naturen betragter efter Bonness 
Raade. ib. 1791 -94. 1. 8. 


49) Sjeeleloerend ferfte Grunde. Kjbho. 1778. 8. Zanler om Dyrenes 
tatur og Beſtemmelſe og Menneftets Pligter imod Dyrene. ib. 1789, 8. 
Deut. ebd. 1790. 8.) 

50) Philofophisfe Forſog. Kibho. 1805. 8. Zorfeg om Guds Tilvcerelfe 
Ftheorerisfe Srunde, i Anleidning af den Kantiste Philofophie. ib. 1794.8, 
Nmindelig Logik. ib. 1813. 8. Moral for Folk og Stat. ib. 1811. U. 8. 

den mienefielige Natur i Almindclighed, ifoer dees aandelige Side. ib. 

12. 8. Om Philoſophiens Natur 09 Dele. ib. 1811. 8. Korte Udkaſt til 
wi om, Mennefteit, et. Anıbropologie, til Brug for de lerde Sktoler. 
. 1202. 1.8. 


51) Reginsels der Kantiansche Wysbegeerde. Amst. 17%. 8. 
Msgazyn voor de critische Wysbegeerte en de Geschiedenis van 
\ezeive. ib. 1798. 8. Epistolae ad D. Wyttenbach. ib. 1800. 8. 


52) Brieven aan Sophia. Amst. 1808. 6. 


53) Praecepta philosophiae logicae. Amst. 1781. 8. Miscellaneae 
lsctrinae L. II. ib. 1809—11. 8. Opuscula. ib. 1821. II. B. Lectiones 
— ed. Mahne. Gand, 1824. 8. Instituliones metaphysicae, ed. 

ne. ib. 1826. 8. Epistolae selectae, ib. 1829. II. 8. 


54) Deuvres philosophiques. Paris 1792. 1809. II. 8 Louvain 
. 0.8. 
55) Initia philosophiae theorelicae. Kugd. B. 1831—33. II. 8, 
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Sbchließen wir jet unfere Meberfiht der Geſchichte ber wiſ⸗ 
enſchaftlichen Studien der neuern Zeit mit der Philologie, 
o wird es am angemefienfien fein, zuerfi über die haupfſaͤchlich⸗ 
In Ringuiften zu fprehen. Der erfle, der einen tiefen Blick 
n die innere Deconomie der Sprache that, war Charles de 
I3roffes!) (aus Dijon, 1709 — 77T). Abm folgte, freilich 
alt manden baroden Ideen über eine Urſprache, Antoine 
tourt de Gebelin?) (aus Nismes, 1725—84), ein höchft 
elefener , origineller Kopf, allein erſt Herder löne bie Preibe 
18 
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aufgabe ber Berliner Academie der Wiſſenſchaften, Ude iq 
Ufprung der Sprache [Berl. 1772. 8.) auf rein yhlloakie 
Welle, und neben ihm verdienen audy die gleichartigen Foik 
ungn von Johann Nicolaus Tetens ?) (aus Tcmil, 
1736 — 1807) und Dieterid Tiedemann‘) (a Tue 
vörde, 1748— 1803) rühmlide Erwähnung. James Bar 
nett Lord Monboddo°) (a. Monboddo in Kincarbineihire, 17114 
— 99) unterfuchte die Elemente der menſchlichen Urſprache und barif 
den Ungrumd, eine einzige anzunehmen; Leibnit‘) Aufei ka 
geniale Anſichten über eine allgemeine Univerfalfprade, und je 
mes Harris’) Lord Malmesbury (aus Saliébury, 179- 
80) philofophirte geiſtreich über allgemeine Bildung der Epehe 
während S. de Sacy’) und Wuguf Friedrich Bernbar 
di) (1770— 1820) Ihre Anſichten über allgemeine Sprahiie 
veröffentlichten. Mit Sprachvergleichung begann ſchon Hien⸗ 
nymus Megtfer') (aus Stuttgart, + 1616) einen Kia 
ya machen, allen die Idee der Katharina IE von Rußland, ak 
Sprachen der Welt in einem großen Sprachenwerke zufannmp 
ſtellt zu fchen, führte Ballas!!) ſchlecht genug aus, m d 
RM daher nur anerkennen, wenn Männer wie Johann Er 
verin Bater!?) (a. Altenburg, 1771 — 1826), Alerandıı 
Murray!) (aus Kitterid in d. Schott. Hodlanden, 1115- 
41813), Johann Chriſtoph Adelung', Carl Bilfela 
yon Humboldt!) (aus Berlin, 1767 — 1835), drau 
Bopp*) (aus Mainz, 1791), Auguf Friedrid Poll”) 
(a. Rettelrede im Hannöv. Amte Lauenau, 1802), Helnrid 
Julius Klaproth!?) (aus Berlin, 1783 — 1835), Si 
hoff!) x. die allgemeine Sprachvergleichung auf den Stab 
punkt erhoben, den fie gegenwärtig als Wiſſenſchaft einniant 


{) Trait6 de la formation mechanique des langues ei dapi= 
cipes agues de l’etymologie. Paris 1765. 1. 12. (Deaiig. Su 


2) Le Monde primitif analyss et compar& avec le monde M9- 
derne. Paris 1773 29. IX. 4. yıs 
. 3) Ueber den Urfprung der Sprache und Schrift. Wüpen 172.8 

4) Verfug einer Erklärung des Urfprungs der Gprade. Bat. 11.6 


5) Of the origin and fi Edinb, and ld 
arra 9 VL 8. (Geuti Iabanı] Deine 1ER 8S, 11.8) | 


12) Berfuß einer aigemeinen Sprechlehee. Dee 1801. 8. 


—— — een Imgusgen. Edinburgh 1823. U. 6. 


4 oder Batsz. 
— 


15) cher Die Rawi Epradie. Berfie 18-30. IIL 4. u. Uber Die 
Bastifde Epradke, im Birkridates Bi. IV. p. 777 sg 


16) Vergleichende Grammatil des Gesttrit, Bead, Grichiih., Eateln., 
— On. a — 1553-40. IV. 4 Unstühes 
ehäak: 3, Ganstri. @R. 1BET — erit. ling. Banser. 

ib. 1829—32. IL 4. Kritifge Grammatit des Genstrit. 8. 8 


17) Eiymologifge Sorfäungen. Lemgo 1833-36. IL 8. De Littuane- 
ee. Blavicis, Hal. —_—4 
Die Bigenner zn Gere ar ul de, vollends ra eig 


" ) Ania Parrot, Parts 1823. 1831. 4. 
19) Paraliöie de P’Eurepe et de Finde etc. un ossei de 
transcription generale. Paris 1836. 4. (Deatfg. Brig. 1Blt- 4.) 
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Der enge Raum, welcher unferm Werte verflattet iR, der 
Plan, bei den Wiſſenſchaften auf das bloße Syſtematiſche bes 
ſchraͤnkt zu bleiben, geflattet mum aber nidt ein Aufführen aller 
derjenigen Linguiſten, welche ſich im Ginzelnen um das Sprach⸗ 
Pabium verbient gemacht haben, wir befränfen une alſo dar⸗ 
auf, die bedeutendſten derſelben umter der Zahl ber Phllologen 
der einzelnen Länder Curopa's mit zu berühren. Diefelben Gründe 
find es auch, welche es nothwendig machen, wenigſtens was bie 
ie Sprachen anlangt, die Philologen ethnographiſch hier ans 

en. 
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Begimen wir mit Italien, fo tritt une hier ver Is 
heben der Aldiniſchen Druderei In Bendig, Aldo Plo RA 
nucto oder Manuccio (aus Baffano, 1447— 1513) uf 
entgegen. Seine Grammatifen der Grlehtifen [1515] und de 
Lateiniſchen Sprache [1501] laſſen freilib Manches zu wüniden 
ubrig. Sein Sohn Paul Manurto (1512 — 74) jerd 
treffliches Latein und emendirte den Cicero beffer als fein Enfd 
Aldo Manucio H. (1547 — 97). Wichtig iſt für Die Grieh⸗ 
iſche Rericographie und Grammatik Buarino von Barera, 
gewöhnlid Phavorinus Camers genannt (1914), durch feinen 
Thesaurus Cornueopiae geworden, allein Ludovicus €ös 
lius Richieri Rhodiginus (aus Rovigo, 1450 — 1520) 
in doch bereitd durch feine Belefenheit [Lectiones antiquse] fir 
und beachtungewerth, während Aulus Janus PBarrbaftins 
(Pariſio, a. Eofema, 1470 — 1533), Johannes Gamers 
(eig. Giovanni Ricuzzi Bellini, a. Camerino, 1448 — 
1548) xc. bereit8 Vorläufer des größten aller Italteniften Kr⸗ 
titer Betrus Bictorius (oder Bettort, a. Florenz, 149 
. 1585) zu nennen fein werden. Lebtere Eigenſchaft, Teil 
was das Innere der Lateiniſchen Eprade anlangt, muß billg 
auch den Mariangelo Accorfo (Accurfius, aus Aqulla, } 
vor 135088.1588) zugeflanden werben, wenn er auch weniqe 
befannt iR als der Dichte Franciscus Floridus Gabi: 
nus (+1547) und Marius Nizolius, welder zuerfi gegen 
Marcus Antonius Majoragius (eig. Eontl, a. Wajoragir 
bei Mailand, 1514— 55) und Calius Kalcagninus (a 
Serrara, 1479 — 1541) den Eiceronianifhen Eprabgebraug 
fenguftellen ſuchte Julius Caäſar Scaliger iR von und 
bei andern Gelegenheiten ſchon als eben fo ſcharfſinnig als vie⸗ 
feitig bezeichnet worden, darum wird er hier weniger in Betrach 
fommer, als Angelo Canini (aus Angbiari, 1521 —57), 
ber nad Älteren Borarbeiten zuerft die griehifhen Dialecte zu 
ordnen ſuchte“ IHelleuismusl. Carolus Sigonius (a Mo⸗ 
dena, 1924 — 85) und Onufrio Panvinio (eaus Be 
ma, 1529 — 68) beſchaͤftigten fih mit dem ganzen Roͤmiſchen 
Altertäume ſo Igenau, wie Lucas Pätus (aus Rom, 1522 
— 81) mit metrologifhen Forſchungen. Aug Franciacus 
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hobortelio tams Albine, 1516-67) Inne mals untes Die 
herffinnigfen Kritiker feiner Zeit gerechnet werben, wenn au 
Aue allzugroße Sireitlun ihn’ zumellen zu Mißgriffen verleisste, 
ms man dem um die Griechiſche Literatur wohlvervienten Bi» 
tor Trincavella (a. Benebig, 1496 — 1561) nit nad 
gen kann. Sein College ale Art Hieronymus Mercus 
jelis (aus Forli, 1580— 96) war ein eben fo tädhtiger 
uchaͤolog als Fulvius Drfint (Urſinus, aus Rom, 1539 
1600), und befien Landsmann Horatius Turfellinue 
mw Rom, 1545 —-99) verdankt feinen Ruf eigentlich mehr 
mm gelehrten Gerausgeber feined Werkes über die Lateiniſchen 
lartikeln, Hand, als fih ſelbſt. Leo Allatius (a. Chios, 
586 — 1669) war mehr Sammler als Gritlfer, und Bene. 
det Averani (a. Florenz, 1645— 1707) auch mehr latein⸗ 


her Spin und Dichter, als feiner Philslog, welches Urtheil 


uch auf Gianantonio Volpi (Vulpius, a. Yabua, 1786 
86) poßt. Einen Eritifer höherer, Art darf man unter allen 
ImBänden Hieronymus Lagomarfini (a. Genua, 1698— 
17.78) wegen feiner Berbienfie um die Texikritil Cicero's nem 
, und an ihn Schließen fih mit Recht Gaspar Garatoni 
aus Ravenna, 1743-- 1817), Jacobus Morelli (aus 
denedig, 1745 — 1819), Garolus Bea (aus Nina oder 
Hana b. Oneglia, 1758 — 1836), Petrus Franciſcas 
isggini . (aus Florenz, 1713 — 83), Antonius Maria 
Imbrogt (a. Floren;, 1718 — 88), Veutivsglio Frau⸗ 
iecns, Hieronymus Amati und ber berühmte Wulfinber 
a alten Literaturſchätze in Balimpfeflen Angele Maio (Mar 
ıs, a. Schilpario in der Diöc. Bergamo, 1782) und Ama- 
eus Peyron (a. Turin, 17899), welder Lebtere aber durch 
ige ‚Leitungen im Koptiſchen belannter iR, als durch feine 
'ragmenta Cicer, orationum, ſowie der berühmte Lericogragh 
rn tateiniihen Sprade Jacobus Factiolati (a. Torseglia 
u Genueſiſchen, 1682 —-1769) an, 

Mas Archaͤologie anlangt, fo müflen bier Franciscus 
dranefi (aus Ron, 1748— 1810), ebenſo berühmt als 
upferſteher, wis ald Antiquar, Miovp auni Gaetano Bats . 
zai Gana Florenz, 1680 — 17795), der Hacusgeber das 
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Museum Capitellnum, Antonius Franucitens Seorig 
Florenz, 1691 — 1757), der Syerauögeber des Museum Fu: 
rentinum, Giovanni Battika Antonio Bisconti fe 
Bernaya, 1722 84), der Gründer des Vaticauiſchen Kup 
Mufeums [Museum Pio-Clementinum], feine Sohme Ennts 
Dutrino Bisconti (aus Kom, 1751— 1818), der grüßt | 
Kunftfenner der neuern Zelt, und der Rumismatifer Alerander 
Bisconti (1757 — 1835), Ridolphino Benuti (a, Corte, 
1701—63), G. DMartorelli (a. Reapel, 1699 — 1777), @. 
d'Ancora (a.Reapel, 1751—1816, Museum Mazzuecheil), 
Joſeph Bartoli (aus Padua, 171790, Museum Ode- 
scalchum), der Graf Simone Stratico (a. Zara, 1783— 
1824), der berühmte Herausgeber des Bitruo, ferner Yaulus 
Marta Bactaudi (a, Turin, 1710 — 85), der oben Ike 
erwähnte Franciocus Jaghirami, verſchieden von Ida 
älteren Ramensvetter Eurzio Inghirami (aus WBelaierm, 
1614—55), Antonio Ribby (1792 — 1839), berikei 
durch feine Unterfuchungen über die Topographie des alten Res, 
x. und die um die Kenntniß der alten Infchriften hochverdiena 
Aleris Symmachio Mazzocchi (1684 bei Gayıa 1, 
geh. 1771), Raphael Fabretti (aus Urbino, 1619— 
1700), Zudovicus Antonius Muratori (aus Biguch, 
1692 — 1750), Sranziscus Scipio Maffet (a, Ver, 
1675—1755), Baetano Marini (a. Arcangelo, 174— 
1815), Ricolaus Ignarra (aus Pietrabianca, 1738— 
1808), Foggini, Giuſeppe Burlanetto (aus Yabıe, 
1775), Stephanus Antonius Morcelli (aus Gh, 
1787 — 18231) befonder6 hervorgehoben werden. 
4. 1298, 

An Frankreich traten glei zu Anfang der menem JA 
der claffifde Ueberſeher Jacques Amyot (a. Mein, 1513 
— 93) und die Gelehrien Bulllaume Bude (aus Barik, 
1467 — 1540) und Etienne Dolet (a. Orleans, 1600 - 
45), jener für das Griechiſche, diefer für das Lateiniſche, auf,und 
fanden an Robert-Etienne’e od. Stephanus (a. Bat, 
1503—59) und defim Sobne Henri Etienne's a. Ste 
phanus (a. Parie,1528— 98) Thefauren der Lateinifgen ab 
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driechiſchen Sprache vortreffliche Stügen. Auch Jacobus Tuſ⸗ 
ranus (Touffalnt, aus Rheims, + 1547) und Jacobus 
zrodäus (Brodeau, 1500—63) und die beiden Buchdrucker 
fredericus Morel I. (1523 —83) u. I. (1552 — 1630) 
Inter und Sohn hatten fhöne Kenntniſſe des Griechiſchen, wenn 
u® der fhon genannte Henricus Stephanus vieſe kleinern 
Sterne mit feinen Sonnenſtrahlen verbunfelt. In den Latein⸗ 
den Schtiftſtellern dürfen Adrien Tournebu (Tumebus, a, 
mdely bei Rouen, 1512 —65) und Srangoie Hotman 
me Paris, 1524 — 90) ale völlig heimifch bezeichnet werden, 
ren fie nur im Emendiren, wenigſtens Erſterer, vorſichtiger 
nd langfamer gewefen, wie denn au Marc Antoine. Rus 
et (a. Muret bei Limoges, 1526 -- 85), ein hoͤchſt beiefener, 
mögezeichneter, wiewohl bier und da etwas fhwälfiger Stylif, 
bel zu kuͤhn verbeffert und an critiſchem Tacte bei weitem von 
denys Lambin (a. Montreulf fur Mer, 1516—72) über 
tofien wird. Bon Joſeph Juſtus Scaliger (aus gen, 
840 — 1609) und feinen Verdienſten um die Snterpretation 
In der Tritik übertrifft feine Kühnbelt feinen Scharffinn) IR 
ben ſchon gefprodden worden, daher weiſen wir hier auf dievon 
Kblegener Oelehrſamkeit flrogenden Commentare des Polyhiſtors 
jſfaacus Cafaubonus (aus Genf, 13890 — 1614) um fo 
eber bin, als Jean Bafferat (a. Troyes, 1534— 1602), 
HR Nicolaus Rigaltius (Rigault, aus Paris, 1577 
654) u. Jacques Durant (Gafelius, a.Riom, 1560— 
608) doch nur Eritifer zweiten Ranges zu nennen find, wenn 
uch erflerer feined Latein, letzterer gute Lateinifche (erotiſche) Verſe 
brieb. — Im Mebzehnten Jahrhundert begann eigentli in 
rankteich das Sinken der philologiſchen Bildung, welche erfi in 
euefter Zeit ſich wieder einigermaßen von allgemeiner Rieberlage 
holen konnte. Denn fhon Claude Gaspar Bachet de 
Reziriae (aus Bourg en Breſſe, 1581 — 1638) und Phi⸗ 
ppe Jacques de Mauſſae (aus Gornelllan, 1590 — 
650) find ſehr unbedeutende Größen, und Frangois Bi- 
ter’6 (Bigerlus, aus Rouen, 1591 — 1647) Bud von ben 
diotismen der Griechiſchen Sprache verdankt feinen Ruf nur den 
inen Bemerkungen feine® legten Herausgebers G. Hermann, 


Samuel Petit (a. Ritmes, 1594 — 1645) yeigte, deuiafe 
mehr Beleſenheit als critiſchen Tact und flieht fonach wen bis 
Zannegut le Fevre'â Ca. Sam, 1615— 72, gan. Tan 
quill Faber gen) und Henty Valois' (Balefins, c, Paru 
18603 — 76) gruͤndlicher und feiner Critik zurüd. Weniger be 
deutend find Jacques Paulmier (Palmerius) de Graue⸗ 
meenll (a, Auge in der Normandie, 1587 — 1670), Bierze 
Petit (aus Paris, 1639 — 87), Charles de la Rue 
(Ruäus, aus Paris, 1643 — 1725) und Andre Nacier 
(aus Caſtres in Oberlanguedec, 1651 — 1722), deſſen Sıex | 
Anne le Fevre ta. Saumur, 1651 —1720) für Erhalig 
der humenififhen Bildung durch viele, freilih fehr freie Ucher 
fegungen der alten Elaffifer gewirkt bat; ſehr ſchwach Mid 
Nosl Etienne Sanadon (aus Roum, 1676 — 1733) | 
Bearbeitung des Hera; im Bergleih mit dem trop aller feine | 
Baradortern geiſtreichen und originellen Jean Harbouin 6 
Quimper in der Breiague, 1646 — 1729) oder gar li ben | 
Polyhißor Elaude de Saumalfe (Salmafius, aus Scam 
in Wuroi6, 1588 — 1653), defin Commentare wahre Schäge 
von Gelcthrſamkeit enihalten. Pierre Danet (aus Baris, } 
1709) gab ein Lateinifh » Grangöfifhes Wörterbub in mem 
Delphini [1700] heraus, das ganz zu der erbaͤrmlichen Me 
ibopg paßt, nad welder bie Herausgeber biefer ganzen Suik 
den Text der alten Claſſiker zurechtmachten, die freilich aber y 
einer Zeit im Anſehn Aand, wo man nod nichts Befleres fanzk. 
Slaude Gapperonnier (aug Montdidier, 16741 — 1744), 
obwohl Fein critiſches Genie, zeigt doch ſchon wieder eine Neig⸗ 
ung zum Beſſern, wenn aud feine Refin Jean Claude (1716 
75) u. Jean Augußin Capperonnier (1745 — 1820), 
beſonders Erſteret, noch weit gefundere Anſichten ald Herausgeber 
alter Wutosen befolgten. Uebrigens regte die Stiftung Der Ach 
Asmie des Inscriptions beſonders zu realifliichen, theils ardde- 
logiſchen, theils hißoriſchen Arbeiten an, und wir haben oben 
bereit6 Gelegenheit gefunden, mehrere hierhergehörige Gelcheten 
‚anzuführen. Es gmüge daher aus biefer Zeit AUntoine Ba— 
nier’Hhla. Dolet in Auvergue, 1673 — 1740) Nyiholagke 
pt. les fables enplgnden zer Khntoire [1738] upb Die hene 
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sh wohl zu brauchenden Werke Dom Bernard's de Mont 
aucon (aus Soulage in Languedoc, 1655 — 1741 — 
miquité expliquee et representee en figures. Paris 1719. 
» fol. Suppl.’ ib. 1724. 1757. V. fol.) und des Grafen 
inne Elaude Philippe de Tublered de Brimoard de Peſtles be 
mi de Caylus (aus Bars, 1692 — 1765. — Becnell 
'antiquiies Eegyptiennes, etrusques, grecques et romaines. 
aris 1752 sg. VIE. A.) hervorzuheben, 

Die neuefte Zeit brachte Jean Vauvilliers (a. Noyers, 
698— 1766) und feinen Sohn Jean Frangois B, (aus 
kart8, 1737 — 1801), Jacques Nicolas Belin de Ballu 
1, Paris, 1753 — 1815), Jean Baptifle Le Febure be 
zillebrune (a. Senlis, 1732 — 1809) als Critiker gweiter 
Haffe hervor; Gabriel Brotier (aus Tannay in Rivernois, 
123 — 89) hätte mit feinem critifhen Apparat den jüngern 
Hintus und‘ Tachtus ganz gut emendiren fönnen, hätte er nur“ 
ean Baptiſte Baspard’s d'Anſſe de Billoifon (au6 
jorbeil, 1751 — 1805) gründlihe Gelehrſamkeit und eritiſchen 
at, oder Pierre Henri Larcher's (aus Dijon, 1726— 
812) und Athanaſe Auger’s (aus Barie, 1724— 92) 
Imninifje und Jean Baptifte Gail's (aus Paris, 1758 
-1829) Bleib befefen. Richard Frangçois Philippe 
zrunck (aus Straßburg, 1729 — 1803) wird, troß feiner 
Bißfür im Gmendiren, immer durch feine raflofe Thätigkeit im 
Ranuferiptevergleiden und feine Ausgaben der Griechiſchen Ans 
jelogie umd der Tragiker ebenfo unferblidh fein, wie Johann 
ihweighäufer (a. Straßburg, 1742 — 1830) durch feine 
efilihen Ausgaben des Athenäus, Polybius, Appian, Eyictetus 
„ mit welden verglichen ihr Landsmann Jeremias Yacsb 
berlin (1735 — 1806) für die Terxteritik der Lateintfchen 
Intoren Doch fehr zurückſteht. Biel Verdienſtliches bieten auch 
le Arbeiten Frangois' Jean Gabriel de la Porte du 
‚heil (a. Paris, 1772 — 1816), wenn auch nur im Ueber⸗ 
hungofache, Etienne Clavier's (a. yon, 1762— 1817), 
efien Ausgaben des Apolloder und Pauſanias vorzüglich find, 
ad Paul Courier's de Mere (mb Paris, 1778 — 
835), deo heuihntn Wrgänzers der Türe im’ Longus. Ohet⸗ 
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und bei dem geiſtreihen Simon Eharbon de la Rodette 


(a. d. Depart. d. Logere, 17535 — 1814), oder dem treffllan 
Ueberfeßer des Tacitus 3. B. J. R. Dureau de la Malle 
(aus St. Domingo, 1742 — 1807), defin Sohn Adolphe 
Jules Gefar Augufte D. (a. Paris, 1780) nebR J. De 
ny6 Barbie bu Bocage (a. Paris, 1760— 1825) zu ben 
bedeutenden Kennern der alten Geographie gehört, B. Charles 
Levesque (a. Bari, 1736 — 1812), Nicolas Eloi ko 
maire (a. Triaucourt, 1767 — 1832) und bei Armand Os 


Ron Camus (a. Parie, 1740— 1804) zu verweilen, müfe- 


ald. die Zierben der neuen Philologie der Oriechiſche Arzt Ade 
mantius Koray (Kopans, aus Suyrna, 1748 — 1833), 
welchem feine Landsleute eine Unmaſſe critifher, mit treffliden 
Gommentaren, mei in Reugriehifber Sprache, verfehener Uns 
gaben ber Griechiſchen Elaffifer verdanten, und Jean Kran 
9016 Boiſſonade (aus Paris, 1774), beſonders vers 
Yublichrung einer Menge noch unedirter Werfe aus der fpäten 
Zeit des Griechenthums berühmt, genannt werden, an bie #4 
Marie Philippe Aimé« de Golbery (a. Colmar, 1786), 


— — — 


G. R. Louis de Sinner (a. Aarberg b. Bern, 1801), Jules 
Berger de Xivrey (aus Verſailles, 1801) und die ben 


tept Frankreich angehörign Deutfben Karl Benedict Haſe 


(aus Sula im Weimarſhen, 1780) und Carl Dübne 


ruhnwoll anſchließen. Unter den Witertbumeforfhern ber neuen 
Zeit würde Louis Charles Francois Petit Radel (a 
Paris, 1736 — 1836) bereitö unfere Aufmerkſamkeit beanfprw 
Ken, hätten wir nicht die unflerbliden Werke [Gallerie mytko- 
logique x.) Aubin Louis Millin’s (aus Pario, 1759— 
1818), Antoine Jean Letronne's (aud Paris, 1787 — 
1849) und Deftre Raoul Rochette's (aus St. Umand 
i. Dep, Eher, 1789), der drei größten Archäologen Frankreicht 
welche je gelebt haben, wenn au Antoine Mongez (and 
Lyon, 1747 — 1835) fi durd feine Iconographie romaine 
und Ghampollton Figeat durch feine hieroglyphiſchen For⸗ 
ſchungen, ſowie Antoine Chryſoſtome Quatrenère de 
Quincy (a. Paris, 17588) durqh ſeine Unterſuchungen über alte 
Skulptur und Urchiteltur ein bleibendes Denkmal gefeht haben 
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Ja Spanien und Portugal warb für bie alte Philo⸗ 
ogte nur wenig geleitet, obgleich der Mann, welder hier bie 
Bahn brach, Aelius Antonius NRebriffenfis (eig. Ant. 
e Gola, aus Lebrlia, 1442 — 1522), durch feinen raftlofen 
Hfer für die Einführung der klaſſiſchen Latinität mehr Neigung 
Ar dieſelbe hätte wecken follen. Gleichzeitig lebten bie Philo⸗ 
sgen Nonnius Pincianus (eig. Fernando Nuäez, a. 
Balladolid, 1471 — 1552), der Erflärer des Seneca und des 
Ängern Plinius, und Achilles Statius (Efaco, a. Vidi⸗ 
meira in Portugal, 1524— 81), und die Archäologen Petrus 
llacconius (eg. Ehacon, aus Toledo, 1525 — 81) und 
Intonius Agofino (aus Saragoſſa, 1516— 86). Allein 
uch die Lateinifhen Grammatiker Emanuel Alvarez (aus 
Radelra, 1526— 82) u. Franciscus Sanchez (Ganctius, 
us Las Brocas, 1523 — 1600) follen nicht Übergangen wer 
en, da ihre Borfhungen fi durch Zurüdgehen auf claſſiſche 
jelegtellen auszeichnen. Johannes Ludovicus de la 
lerda (aus Toledo, 1560 — 1643) hat als Eritifer des 
zirgil immer noch Anfehn, ebenfo Laurentius Ramirez 
el Brado (+ 1658) mit feinem Martial, fowie Joſeph 
Intonius Gonzalez de Sala (nah 1644) durch feine 
Iusgabe des Petronius. In neuefler Zeit hat D. Francesco 
Jerez Bayer (a. Caſtellon de la Plana in Valencia, 1711 
—-94) durch feine Unterfuhungen über Phoͤniciſche Sprache und 
don Pedro Rodriguez Graf de Kampomanes (aus 
Santa Eulalia de Sorriba in Afturien, 1723 — 1802) burd 
ne Sorfhungen über das alte Carthago, Ruf im Auslande 
worben. 

In Dänemark wurde zu Anfang dieſer Periode ziemlich 
iel für Philologie gethan, allen wirklichen Ruf erwarb ſich erſt 
homas Bang (1600—61) durch feine paradoxen Anſichten 
ber den Urſprung der Buchſtaben. Unter den neueren Philo⸗ 
gen treten beſonders Abraham Kall (a. Kopenhagen, 1743 
- 1821), Niels Show (aus Kopenhagen, 1755 — 1827), 
efannt durch feine Arbeiten über Hefphius, Borge Thors 
acius (aus Colding, 1775 — 1829), Wrchäolog, jedoch bei 


weitem nicht fo berühmt, ala Bearg Zoega (aus Dahl im 
Sütland, 1755 — 1809), deflen Verdienſe um Das Gcopäße 
unferblih find, und Bröndfked, oder Georg Heinrid Gay 
Koes (1782 — 1811) hervor. Ausgezeichnet find aber Mk 
Borfhungen Friedrich Münter’s (a. Gotha, 1761 — 1830; 
in Bezug auf alte Mythologie und chriſtliche Archäologie zum. 
nen, und als lateinifher Styliſt fol Jacob Baden (am 
Wordingborg in Eeeland, 1735 — 1804) ebenfowenig vergeßen 
werden, als der Critiker des Tragifers Seneca, B.6 Son 
Torlel Baden (aus Srievrihsburg, 1765) oder der audge 
zeichnete Gritifer Eicero’8 und Lateinifhe Grammatiker Johan 
Nicolai Madvig (aus Svanike auf Bornholm, 180%), 

In Schweden wurde frühzeitig ſehr viel Lateiniih ge 
ſchrieben, allein an eigentliben Philofogen fehlte e8, denn mm 
warf fihb mehr auf Rhetorik und Poeſie. Der bedeutende wer 
Sobann Sceffer (1621 — 79), ohne bei ihm Freinshein 
und Loccenius, feine Zeltgenofien, für das Lateiniſche, m) 
für das Griehifhe Lars Norrman (1657 — 1703) am 
vergefien zu wollen. Aus dem adıtzehnten Jahrhundert gehn 
eigentlich nur Johann Floder (1721—89) hierher, welde 
Kb aber mehr wit dem Neuen Tefiamente beichäftigte, und im 
neunzebnten Jahrhundert fönnen für das Griechiſche faum 4. G. 
Siöfröm, Marcus Wallenberg (1774 — 1835) ww 
A. A. Arwedffon (geb. 1794), für das Lateinifhe höhe | 
A. D. Lindfors (1781 — 1841) x, ald Arhäolog J. De 
vid Ackerblad (1763 — 1819) genannt werben. 


5. 1300. 

Ganz anders wurden in England bie Humaniota ge 
trieben, nachdem Männer wie Thomas Linacre (1460 — 
1524), William Lilly (1466 — 1523) und Ridar) 
Crocus, der aber in Leipzig [1515] lehrte, einmal die Bahn 
gebrochen, und Defiderius Erasmus bei feinem Wafrats 
Balte in Orford und Cambridge [1509 — 16] den GEeſchmack 
an den alten Sprachen erwedt hatte. Im Zeitalter der Eliſabeih 
gedieh vorzüglih die Archäologie, denn bier ſchrieb Thomas 
‚Dempfer (1579 — 1625) fein berühmtes Wert de Etruris 


ıguli [Flor. 1723. II. fol.) Kohn GSelden publitirte nie 
larmora Arandeliana, und Franz Junius (a, Heidelberg, 
580--1677) fchrieb fein berüähmte® Wert De pieture veio- 
m [Amst, 1637. 4.), während William Bellenden (+ 
630) und Thomas Batafer (a. Lendon, 1594— 1654) 
ehr als Sammier, als Eritifer aber John Bell (aus Longr 
weib in Berkſhite, 1625—86) und Chriſtopher Waſe 
a, Hackney, 1645 — 90) auftraten. In ber Bolge jedoch zeigte 
& wieder mehr Neigung für die eigentliche philologiſche Critik, 
We vie Lellungen von Edward Wells .Caus Corehem in 


Biltfhire, 1664 — 1727), dem Mathematilr John Wallie, - 


john Hudſon (a.Widehope, 1662 — 1719), defien Ausgabe 
er Heineren Griechiſchen Geographen heute noch einzig daßeht, 
john Taylor (aus Shrewsbury, 1705 — 66), Thoue® 
Bale (aus Scruton in Dorkihire, 1686-1702), Thomas 
‚see Ca. Blandford, 1659— 1700), John Barnes (a, 
don, 1654-1712), James Upton (a. Taunton, L7OT— 
9), Augufin Bryan (71726), Samuel Clarke, Kohn 
Davies (aus Londen, 1679 — 1731), Peter Needhan 
t 1732), Joſeph Waffe (aus Yorkſhire, 1672 — 1738), 
Billiam Barter (aus Llänlugany in Ghropfhire, 1650 — 
723) und Thomas Hearne (a. White Waltham in Berk: 
bire, 1678 — 1735) binreihend darthun. Allein au für 
driechiſche Archäologie ward von John Potter (a. Walefield, 
672— 1747) tüchtig vorgearbeitet, und für Lateiniſche Gram⸗ 
natit bot Thomas Ruddiman (aus Raggel in Schottland, 
674 — 1757) ein trefflides Quellenwert. Den Gipfel des 
duhms erfieg aber die Engliſche Critikerſchule dur Richard 
Bentley (aus Dulton in Horfibire, 1663 — 1742), deſſen 
mferordentliger Scharffinn nur durch feine Kuͤhnheit im Emen⸗ 
iren und Conjiciren aufgewogen wird, wovon feine berühmten 
lusgaben des Horaz und Terenz Zeugniß geben, wodurch er 
ebenbei auch Vater des Studiums der alten Metrik geworben 
R, infofern ihm eine richtige Kenntniß derfelben als Baſis bei der 
Lerteritit der alten Dichter nothwendig erſchien. Leider erfixedte 
ich jedoch feine Thärigkeit faſt nur auf die Roͤmiſche Literatur, 
Dleihzeitig Heferte Robert Ainsworth (and Woobyealg bei 
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Mancheſter, 1000 — 1743) fein In England ſehr viel 
VDoͤrterbuch der Lateiniſchen Sprache, und Nichael Maittam 
(aus London, 16608 — 1747) ſarieb hier fein berähmtes Wei 
"Über die Griechiſchen Dialecte, waͤhrend Joſeph Spyence (a 
Dincheſter, 16098 — 1768) die Uebereinſtimmung der Römiften 
Dichter wit den alten Künſtlern nachzuweiſen ſuchte. 

Die neuere Zeit hat ebenfalls eine Menge tüchtiger Critla 
aufruweiſen, fo Benjamin Heath (aus Ereter, + 1762), 
NRichard Dawes (a. LKeicefterfhire, 1708 — 66), Jeremiak 
Markland (aus Childwall in Lancaſhire, 1608 — 1776), 
Villiam Battie (1704 — 76), Samuel Zebb (mb 
Nottingham, + 1772), Zachary Pearce (a. London, 1690 
— 1774), Samuel Musgrave (aus Ereter, + 1780), 
Thomas Tyrwhitt (aus Weſtminſter, 1780 — 86), The 
nad Barton (a, Bafingflofe, 1728— 90) und den Tühem 
Bildert Wakefield (aus Nottingham, 1756— 1801), wa 
gelehtten Sammler Jonathan Toup (a. St. Ives in Em 
wall, 17198 — 85), Thomas Burgeff (1756 — 1837), 
Samuel Parr (a. Harow, 1747 — 1824), den genialhe 
und ſcharfſinnigſten aller Engliſchen Eritifer Richard Borfon 
(a. Gar Rufon in Norfolk, 1759— 1808) und feinen Stälk 
Edmund Henry Barker (geb. 1788), Edward Balens 
tine Blomfield (aus Bury St. Edmundé, 1788 — 1816), 
ven Gründer des Museum eriticum Cantabrigense, und wohl 
zu unterfchelden von dem Herausgeber des Aeſchylus und Call 
machus G. James Blomfield (geb. 1762), Samuel 
Butler (geb. 1780), Charles Burney (aus Pyon in 
Rorfolt, 1757 — 1817), wohlverdient um die Oriecyifche Metrik, 
Leonhard Hotchkis, Thomas Kidd, JSamesHenryM out 
(geb. 1782), Peter Paul Dobree (1782 — 1825), Perser 
Elmsley (1773—1825), John Scholefield, Thomas 
Batsford (1757 — 1841), den berühmten Herausgeber des 
Hephaestion und Suidas, 3. 9. &ramer (+ 1843), befannt 
burch feine Anecdota Graeca, x. Im Fache der Ardäslogie {R 
vor Allem Richard Chandler, defien Leiſtungen über Griek: 
iſche Alterthümer oben ſchon erwähnt wurden, James Stuart 
(a, London, 1718 — 88), mit dem Beinamen ber Athene, um 
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ziholas Revett (aus Brandeſton Hall in Suffoll, 1720 
21804) wegen ihrer Alterthuͤner von Athen, Alexander 
dam (aus Rafford in der Grafſch. Moray, 1741 —- 1809), 
eſſen Handbuch der Roͤmiſchen Alterthümer heute noch geſchaͤtzt 
ſird, Richard Payne Knight (+ 1824 im 7Gſten L.J.), 
efannt durch feine paradoren Prolegomena ad Homerum, und 
melih William Smith feines trefflidhen Wörterbudes der 
zriechiſchen und Roͤmiſchen Antiquitäten wegen bier beſonders zu 
ennen. Unter den Brammatifern if nur Thomas Morell 
1. &ton, 1703 — 84) wegen feined Thesaurus graecae poesios 
ervorzuheben. 
8.1801. 

Wir gehen jetzt über dad Meer nah Holland, wo bie 
yumanlora bereit zu Anfang des 16. Jahrh. blühten, nachdem 
zerhard Bannyf, Beorg Halewin de Eommines und 
in Freund Martin Dorp (a. Raeldwyd, + 1525), ferner 
jermann Torrentinus (1490—1520), Johann Des» 
auterius (a. Rinove i. Flandern, +1526), Arnold Orts» 
ryus (Bergheyf, + 1533), Johann Barennius (aus 
Ralinee, 1460 — 1536), Jacobus Marinus (+1550) und 
efonder6 Hadrian Junius (eig. de Jonghe, a. Horn, 1511 
-75) durd Anfertigung neuer Unterrichtsbuͤcher im Griechiſchen 
nd Lateinifchen, Lebterer aber dur fein Realmwörterbud des 
Uterthums [Nomenclator octilinzuis] einmal einen Grund zu 
iſſenſchaftlicher Bearbeitung - derfelben gelegt hatten. Der erſte 
tif verfahrende Brammatifer des Sriehifhen war Nicolaus 
lenardu8 (eg. Cleynards, aus Dieſt, + 1542), um bie 
zriechiſche Accentlehre kümmerte fih Adolph van Metkerche 
ms Brügge, 1528 — 91) ebenfo forgfältig, wie der au in 
yeutfchland lange angefehene Heinrih Smet a Leda (aus 
fo, 1537 — 1614) um die Lateinifhe Profodie. Als Gritifer 
hörten aber bereitö in diefen Abſchnitt Peter Rannius (eg. 
anningh, aus Alfmar, 1500— 57), Luca6 Fruterius 
Bruytier, a. Brügge, 1541— 66), der geiftreihe Paul Leo⸗ 
ard[us] Ca. Iſenberg b. Futnes, 1510—67), Karl Lang 
e Langhe, aus Brüffel, + 1573), der bereits erwähnte Ju⸗ 


fus, Theodor Pulmann (eig. Poelman, aus Granendburg 
Gräße, Handd. d. Literaturgeſchichte. IV. 79 


1. 
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im Cleviſchen, 1510 — 80), Lavin Torrentius nahe 
Beet, aus Gent, 1825 — 95), Georg Ratalleı 1 
Leeuwarden, 1528— 81), Ludovicus Carrtio (aus Bay, 
1547 — 95), Franciscus Modius (aus Oubdenboug Wi 
Brügge, 1556— 99), Jacob Cruquius (eg. von Eh 
qued, aus Meffines bei Dpeım, + 1628), bekannt duq jie 
Schollen zum Heraz, Martin Antonius Delrio (v 
Antwerpen, 1551 — 1608), befannter duich fein Bas ühe 
Zauberei, ald dur feine Ausgaben des Claudian und ala 
gilers Seneca, Hubert Giffanius (van Giffen, aus dire 
in Geldern, 1534 — 1604), auegezeichnet verdient um He 
und Lucrez, und vor Men Wilbelm Canter {aus Umk 
1542 — 75), berühmt durch feine ſchlagenden Emendatime ke 
Tragifer und feine Anmweifung zur Text⸗Critik der Grichiſta 
Schriftſteller, daher auch feinen Bruder Theodor C. (a. Unch, 
1545 — 1617) völlig uͤberragend. 
Fuͤr die Kömifhen Antiquitaͤten kann Stephan Bin 
dus Pighius (a. Kampen, 1520— 1604) bereits als Ir 
läufer des durch feine antiquariſchen Compilationen beikam 
Vielſchreibets Juſtus Lipſius, den an planlofem Sanuch 
nur der gelehtte Johannes Meurſius übertraf, gaam 
werden, Etwas höher ſtehen die hierhergehörkgen Arbeilen deail 
Merula’s (v. Merle, a. Dorbredt, 1558— 1607), untaug 
aber die der Griechiſchen Antiquare Ubbo Emmius (dmms, 
aus Greetſyhl in Offriediand, 1547 — 1625) und Everen 
eich Ca. Elburg in Gelden, + um 1625— 30). Tieflik 
Erklaͤter Römifger Dichter warn Janus Doufa (v.2.d, 
a. Noordwyck b. Leyden, 1545 — 1604) und fein gleichnanig 
Eohn (1571 — 96), während auch feine übrigen Söhne Brot 
(+ 1595) und Stanz (1577 — nah 1603) gute Human 
und Styliſten waren. Unvergeßlich bleibt Elias Butfgied 
(van Puiſchen, aus Antwerpen, 1580 — 1606) burd Mi 
Sammlung der Latelnifhen Orammatifer, fowie Bonavenlure 
Bulcanius (eg. de Emet, a, Brügge, 1558 — 1614) vd 
feine claſſiſchen Ueberſetzungen Griechiſcher Elaffifer und [rine Ind 
gaben des Apulejus und Sfidorus, während Janus Rutgad 
(aus Dordreät, 1589 — 1625) und Johann Iſaac Pw 
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nn0 (aus Helfngdr, 1571— 1640) durch ihre critiſchen 
guerfungen dauernderes Anſehen beanfpruchen, als ber zwar 

, aber unglädlihe Emendator Claudius Dausquejus 

que, a, St. Omer, 1566— 1644), deſſen Anmerkungen 
t Qulntus Smyrnaͤus, Tryphiodor und Coluthus icht ebenſo 
mgeflen find, ald des Aufonius Popma (v. Popmen, aus 
IR in Friesland, 1563 — 1613) oft herausgegebenes Buch 
e differentiis verborum. ine freiere, geiſtteichere Richtung 
immt nun aber die Niederländifche Philologie mit Hugo Gro⸗ 
lus an, deflen Anmerkungen zum Tacitus und Statius leider 
wniger befannt find, als feine allerdings trefflichen, Treue mit 
ahrer Poeſie verbindenden metriſchen Ueberſetzungen Griechiſcher 
Achter. Unter ſeinen Zeitgenoſſen ſtehen am hoͤchſten Gerhard 
johannes Voß (a, Heidelberg, 1377 — 1649), durch feine 
eiſtreiche Hiftorif [Ars historica] faſt ebenfo berühmt wie durch 
ine Verdienſte um die Lateinifhe Sprache [Etymologicon, Ari- 
tarchus x), natürlih aber auch als Eritifer feine Söhne 
Maac (a. Leyden, 1618— 89) und Gerhard V. (+1650), 
Yantel Heinfe (aus Gent, 1580 — 1665), gleihberühmt 
18 Dichter, Rebner und Britifer, obwohl in der Emendirung 
er Lateiniſchen Dichter von feinem Sohne Nicolaus Heinfe 
aus Leyden, 1620 — 81) übertroffen, Johann Friedrich 
zronov (aus Hamburg, 1611 — 71), einer der glüdliäflen 
Imendatoren der neuern Zelt und durd feine Bemerkungen zum 
zläutus, Livius und Tacitus unſterblich, Jacob Gronov (a, 
eventer, 1645 — 1716), ſeinem Vater als Critiker nicht nach⸗ 
hend, aber durch feinen Thesaurus antiquitatum Graecarum, 
zelchen Giovanni Poleni (aus Beneig, 1683 — 1761) 
benfo vervollländigte, wie das Vorbild der Gronovſchen Samm: 
ang, den Thesaurus Romanarum antiquitatum des aufge _ 
tichneten Critilers des Cäfar, Sueton, Lucian, Eatull, Tibull, 
Koperz ae. Johann Georg Grävius (Graͤſe, a. Naumburg 
.d. Saale, 1632 — 1703), deſſen Werk an Albert Heuri 
e Sallengre (aus d. Haag, 1694 — 1733) einen gruͤnd⸗ 
hen Fortſetzer fand, ſowie die beiden gelehrten Archäologen 
Hisbert Euper (aus Hemmen, 1644 — 1716) und Eze⸗ 
Heil Spanheim (aus Genf, 1629 — 1710). — Gritifer 

79 
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zweiten Ranges waren M. Zuerius Borborn, Gamıı. 
Sennulius (Ten Nuyl, aus Steinfurt, + nad 175,8 
van der Goes (aus Leyden, 1611— 86), Jufus Ry 
equius (Ryde, aus Gent, 1587 — 1627), Theodor Rp 
Aius (aus Leiden, 1640 — 90), Petrus Ecriverlal 
(Schryver, aus Harlem, 1576 — 1660), Thomas Fansu 
bius (Farnaby, a. London, 1575— 1647), Jo hann Ah 
nelli(+ 1683), durch die Efelöbrüden ad modum Minelli fpriärärt. 
lich getvorden, Borchard Enipping (+ 1670) und Unten 
Thyſius (a. Hardermyf, 1603— 70); ſowie endlich Rarcus 
Meibom (aus Tönningen, 1630— 1711). Für Orietike 
Lericographie war Cornel Screvel (aus Leiden, + 1664) 
ſehr thätig und für Bereinfahung der Griechiſchen unt Yard: 
iſchen Grammatik Johann Verwey (a. Souda, + nad 169) 
— Tas 18. Jahrh. blieb nit hinter feinem Borgänger prik, 
Hier trat ber treffliche Critiker des Tibull Janus van draus 
huyzen (Broukhusius, aus Amflerdam, + 1707), Ihonat 
Munder (1641— 80), Arnold Heinrich Weferhof la 
Hamm), Ludolf Küfter (Neocorus, a. Blomburg i. Aypide, 
1670— 1716), berühmt dur feinen Suidas und Artkopkamd, 
Jacob Pertzonius (Voorbroef, a. Appingdam im Grönin, 
1651 — 1715), der berühmte Herausgeber des Aellan und En 
tius, Sean Le Elerc (Glericus), der trefflihe Rumlsmatiia 
Sigebert Havercamp (a. Utrecht, 1683 — 1742), berühel 
durch feinen Joſephus und Salluſt, Arnold Dradkendord 
(a. Umecht, 1684— 1748), welchen feine Ausgabe des Evtl 
unfterblih gemadt hat, Stanz van Dudendorp (a. kei, 
1696 — 1761), berühmt durch feinen Eäfar, Earl Andrea 
Duker (a. Unna, 1670— 1752), der Emendator des Ze 
cydides, Peter Weffeling (aus Steinfurt, 1692 — 1:69), 
unfterblich dur feine Ausgaben des Herodot und Diode, F 
berius Hemſterhuis (a. Gröningen, 1685 — 1766), M 
Stifter der noch blühenden Niederländifden Philologenituk, a4 
Eritifee durch feine Leiflungen für Lucian und Pollur hat be⸗ 
deutend, feine Schüler Ludwig Caspar Baldenar (mb 
Leeuwarden, 1715 — 85), unſterblich durch feine Autgebe de 
Phoͤniſſen des Curipides, und David Ruhnken Rafndm 
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Stolpe, 1723 —98), der Bortfeßer der von Johann 
hart (a. Affen im Drenthifchen, 1698 — 1762) begonnenen 

abe des Hefyhius, und Herausgeber des Timäus und 

ejus, Daniel Wyttenbad, welden feine Ausgabe der 
oralia des Plutarch der ſpaäteſten Nachwelt überliefeen muß, 
acob Philipp V’Drville (a. Amferdam, 1696 — 1751), 
Otiger Archäolog, berühmt durch feinen fiegreichen Streit mit 
m geiftreihen, aber leichtfertigen Critiler Johann Corne⸗ 
a6 de Pauw (aus Utrecht, + 1749), und die Philologen 
veiten Ranges Herman Bannegteter (a. Arnheim, 1691 
-1770), Adrlaan Heringa (+ 1779), Friedrich Lud⸗ 
dg Abreſch (aus Homburg v. d. H, 1699 — 1782), Jo⸗ 
ann (au6 Well, 1702 —59) und Dtto Arngen (auß 
ınbeim, 1705 — 63), Johann Pierſon (aus Holdwerba 
ı Stiedland,. 1731 — 59), Giobert Koen (gef. 1767), 
ugufin van Staveren (a. Leyden, 1704— 72), Abra⸗ 
am Gronov (a. Zeyden, + 1775), Peter Burmann I. 
ms Amfierdam, 1714— 78), Johann Schrader (aud 
Jornwierda in Friesland, 1721 — 83), Jacob van Rhoer 
1723 —1813), Riklof Michael van Goens (a. Utrecht, 
748, + um 1800), und die der neueren Zeit angehörigen 
zhilologen Johann Luzac (aus Lenden, 1760 — 1807), 
aurentiuß van Santen (aus Amfterdam, 1764 — 98), 
Hieronymus van Boſch (a. Amferdam, 1740 — 1811), 
rühmt durch feine herrliche Ausgabe der Anthologia Graeca, 
jermann Tolliuse (aus Breda, 1742 — 1822), Janus 
Hafe (geb. 1790), Janus Dtto Sluiter, Philipp 
Bilhelm van Heusde (a. Rotterdam, 1778—1839), I. 
). Buß, Peter Hofman Beerlcamp, durch die in feinem 
oraz angeregten critiichen Zweifel über die Unaͤchtheit verſchic⸗ 
mer Stellen darin europälfh berühmt, Oerhard Tjaard 
uringar (aus Leeuwarden, 1761—1827), Jacob Geel 
6 Amferdam, 1789), und Hendrif Arendt Hamafer 
ms Amſterdam, 1789 — 1835), eigentlih aber durch feine 
Hungen im Arabiſchen und feine Sorfhungen im Punifchen 
Fannter. Als Archäologen nennen wir Theodor Sanffon 
an Almeloveen (a. Mudregt, 1657 — 1712), Lambert 


) 
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806 (a. Worcum, 1670-1717) und Wilhelm Henne 
Rypoort (Rimpsort, um 1676 — 1730), jme duq fh, 
Lompendium der Griechiſchen, diefer durch das der Riniiie 
Alterthämer früher viel genannt, jebt Beide vergeflen, der Anie 


füßtige PYolyhikor Peter Burmann I. (aus litt, 1686 
—1741), berühmter durd feinen Petronius, Belleind, Eutn, 
Batertus Fl. x, als durch fein Handbuch der Romiſchen Aion 
thämer, Baspar Jacob Chriſtoph Reuvens (a. 1.Hm, 
1798 —1835) und der um die Hieroglyphik hochverdienn Carl 
Leemane, ohne den trefflihen Sammel Pitiscus (a. M 
phen, 1637 — 1717) hier vergeffen zu wollen, — Für Orkfr 
iſche Brammatif leiſteten &Bos durch feine Ellipſen ver Erik 
iſchen Sprache, welde der Borausfegung nad ebenſo m ke 
Undingen gehören, wie des Elias Palairet (aus Retienc 
1713 — 65) gleichnamige Arbeit über die Lateinifge Epeeh, 
and Benrif Hoogeveen (aus Leyden, 1712 — 91) dad 
feine Lehre von den Griechiſchen Partikeln, mittelbar Wanted 
dur Stellenſammlung, allein weit: wichtiger waren bie Go 
ungen des großen Hemſterhuys und feiner Zortfeger Janıd 
Daniel van Lennep (aus Leeuwarden, 1724— 77) m 
Everard Seid (a. Arnheim, 1742 — 95) über bie eigentiiden 
Sitammwoͤrter und bie urfprüngliche Bedeutung der Zurghoie 
der Griechiſchen Sprache. 
8. 1302. 

An Deutſchland ward das Studium ber Human 
durch diefelden Männer zuerfi wieder angeregt, welche auf me 
Theil der Reformation ihre Unterflügung darboten. Ihre Thip 
feit if au befannt, als daß ed mehr als ihrer Namen bedünt 
die übrigens theilweiſe fon erwähnt find, um fie in un & 
daͤchtniß zuräcdzurufn. Als Herausgeber von alten Nie 
nennen wir Johann Rhagius (a. Sommerfeld in d. fall 
[daher Acsticampanus], 1460— 1518), Johann Eäfarlad 
(aus dem Zülihifhen, 1460 — 1551), Johann Rum, 
Jacob Loder, Beter Schade Moſellanus, aus rg & 
Goblay, 1493 — 1524), Hermann v. d. Buſſee, Bill 
bald Pirkhalmer (aus Eihäbt, 14701530), Dell 
derius Erasmus, Bincentins Opſopdus o. 1 Mi 
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10 Franken, + um 1538), Simon Grynaus, Beatns 
Henanus (eig. Bilde, a. Rheinau i. Elſaß, 1485 - 1547), 
Rus Detulejus (aus Memaingen, 1500—54), Beit 
werbadh (a. Wendingen, + 1557), Jacob Micylius (od. 
kolger, a. Straßburg, +1558), der große Gesner, Johann 
koims (aus Athendorn, 1500 —53), Beit Winsheim 


fg. Drtelius, aus Windsheim, 1501—70), trefflider Ueber⸗ 


ber aus dem Griechiſchen, Georg Fabricius (a, Ehemnig, 


516 — 71), Thomas Naogeorgus (od, Kirhmayer, aus 


“raubing, 1511— 78), Joachim Kamerarius, der treff- 
de Schulmann, Wilhelm Xylander (oder Holzmann, aus 
agobutg, 1532 — 76), uns durd feinen Plutarh und Ste 


banus Byr no heute wichtig, Hieronymus Wolf (aus. 


dettingen in Schwaben, 1516— 80), für Demoflhenes und 
focrate® noch jetzt unentbehriih, Janus Bultelmus (aus 
übel, 1550 — 84), geiſtreicher Critiker des Plautus, Wil⸗ 
elm Hilden (aus Berlin, 1551— 87), fleißiger Bearbeiter 
ed Arifoteliihen Tertes, Nicodemus Friſchlin (aus Er 
spen, 1547 — 90), treffliher Ueberfeger, Balentin Acida⸗ 


ins (aus Wiufod, 1567 — 97), ausgezeichneter Critiker des 


Mantus, Vellejus und Eurtius ꝛc, Mihael Reander (Near 
sonn, a. Sorau, 1525 — 95), uns durch fein Opus aureum 
vohl bekannt, Jacob Schegk (eig. Degen, aus Schorndorf, 
511 — 87), guter Üeberfeger des Theoynis, Laurentius 
thodomann (a. Niederfahswerfen b. Rordhaufen, 1546 — 
1606) , durch feine trefflide Ausgabe des Quintus Smyrnaͤus 
deniger bekannt, denn als Griechiſcher Dichter, als welcher er ſelbſ 
Rartin Eruftus (a. Bräbern I. Bamberg, 1526-1607) 
ibertraf, dem jedoch Johann Bafelius (eig. v. Cheflel, aus 


Böttingen, 1583 — 1618) nachfieht, Georg Bersman (a. 


Iamaberg, 1538— 1611), für Ovid und Lucan nicht unmidtig, 
Sranciscus Portus (a. d. J. Ereta, 1511—81), treffliher 
Erltiiter des Sophocles und Pindar, aber nur wegen feiner 
Wirkſamkeit in Genf hierhergehörtg, David Hoeſchel (aus 
Bugsburg, 1556 — 1619), berühmt dur feine Ausgabe ber 
Heinen Beographen, des Procop, Appian und Photius, Bons 
ta) Fittershuſius (aus Braunfhweig, 1560 — 1613), 
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wichtig für die Eritit des Oppian und Porphorius, Erich 
Taubmann (a Wonſeich im Baireuth, 1565 — 1613), 
ſchmutziger Witzbold, aber guter Erflärer des Planius, u, i 
bard Lubinus (a. Weferftade im Oldenb. 1565 — 1881 
Baraphroft des Juvenal und Herausgeber des nach 
Nonnus, übrigens auch durch feine Clavis linguse 
nit allzu vortheilhaft bekannt. 

Letzterer Umfland erinnert uns, bier die Lateiniſchen Ep 
lehren des Jacob Heinrichmann (a. Sindelfingen, t 
1560) und Johann Braſſicanus, welder wohl von 
Johann Alerander Br. (d. i. Kohlburger, a. WBürtuieg 
1500 — 39), dem Commentator des Salvianus und Ham 
geber der Geoponica, zu unterſcheiden iR, ſowie des Johan 
nes Altenfaig Lateinifhes Dictionarium [1500, 1508 m 
1509) als Anfänge leidlicher Lehrbücher zu erwähnen. Üie 
Farze Anleitung Griechiſch zu lernen gab der bereite gen 
Sngländer Richard Crocus (1516), und Laurentied 
Corvinus (au6 Neumark bei Bredlau, 1445 — 1527) wu 
zu feiner Zeit durch feine Lehrbücher nicht viel weniger beiam 
ale Defiderius Erasmus mit feinem Ciceronianus|152%) 
and feiner Anweifung, richtig Griechiſch und Lateiniſch and 
foreden. Weit mehr leiſtete jedoch für Auebreitung des am 
Otmar Nachtigall (od. Luschnius, a. Straßburg, + 1595) 
für beide Sprachen aber Außerordentliches der große Reforaait 
Melanchthon, ber eigenilih Tas philologiſche Gtublam cf 
den Saͤchfiſchen Gymnafien heimiſch machte, wenn Ihn and a 
Grundlichkeit Joachim Camerarius noch übertraf, wägm 
Baſilius Faber (aus Sorau, 1520 — 76) duch fin 
Thesaurus eruditionis seholasticae die Grenzen der phllologlidet 
Schulbildung fehfepte. Mittlerweile machte [1580] Johant 
Scapula aus dem. Thesaurus L. Gr. des Herkus 6 
phanus, bei dem er ald Mitarbeiter figurirt hatte, einen ad 
dings fehr Handlichen Auszug, und ruinirte durch dm —X 
welchen feine Arbeit fand, den Debit de Driginals vehkindl 
Johann Poffel Ca. Bardim, 1528 — 91), Mita Ar 
ander und befonders Friedrich Sylburg (aus Better bi 
Magdeburg, 1536—96), fowie auch Mathias Treffer &- 
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art, 1586— 1607) gaben Lehrbücher der Griechiſchen Sprache, 
u Aemiliue Yortus (a, Berrara, 1550—1610), Sohn 
8 Obengenannten, lieferte feine befannten Wörterbücher des 
vriſchen, Joniſchen und Pindariſchen Dialecis. Rur für Alters 
umskunde ward wenig oder nichts geihan, denn das oft gebrudte 
sh von Johann Rofinus (Ropfeld, a. Eiſenach, 1551 — 
54%) über Roͤmiſche Alterthuͤmer iR eine geiſtloſe Compilation, 
d nur die fpeciellen archäologiſchen Arbeiten von Johann. 
dilhelm Stud (a. Zürih, 1572 — 1607) und Johann 
irch mann (a, Lübed, 1575 — 1643) verbimen Beachmug. 

Im 1Tten Jahrhundert fant das philologiſche Studium 
keder, weil eines Theile die Theologen — denn biefe waren 
ach jetzt noch ausſchließlich mit Philologen — die Humanlora 
kt zu wenig Gründlichkeit betrieben, andern Theils aber auf den: 
Spulen die Realia anfingen die Oberhand zu befommen. Ins 
efien war darum das Geſchlecht der tüchtigen Critiker noch nicht 
wögeflorben. Als foldhe können wir vor Allen Janus Gru⸗ 
erus (eig. Gruytere, aus Antwerpen, 1560 — 1627), deſſen 
‚ampas befanntlih ein ober der beflen bis auf feine Zeit, 
rfchienenen critiſchen Unterfuhungen if, Janus Gebhard (a. 
Shwarshofen bei Neuburg, 1592 — 1652), Wolfgang Se 
rer (a. Suhl, 1573 — 1634), die Gebrüder Heinrich unb 
Iriedrih Lindenbrug (a. Hamburg, 1570—1642, 1575 
— 1648), Johann Philipp Pareus (eig. Wängler, au 
demobach, 1576— 1648), den Bater, und Daniel B. (au 
Renbaufen, 1605— 35), jener um Plautus vorzüglid verdient, 
Hefer nit unwichtig als Gritifer des Hellodor und Herodian, 
zaspar Schoppe (Scioppius, aus Neumarf in der Pfalz, 
1576— 1649), einen f&barffinnigen, aber zäntifhen und ſchmaͤh⸗ 
üdtigen Wann, den nur der gelehrte Polyhiſtor Caspar von 
Barth (aus Cüſtrin, 1587 — 1658) an Hochmuth übertraf, 
Johann Sreinsheim (a. Um, 1608—60), befannt durch 
eine Supplemente zum Gurtius, Lucas Holflein (a Ham 
wg, 1596—1661) und Thomas Reinefius (a. Gotha, 
1587 — 1667), wohl die gruͤndlichſten und fcharffinnigken Phis 
ologen biefed ganzen Abſchnitis, Petrus Lambecius (aus 
Damburg, 1628— 80), bekannter als Bibliograph, und Chri⸗ 
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ſtian Daum (a. Zwickan, 1612 — 87), zu feiner Zeit ein cu 
genie erſter Größe, nennen. Fur Grammatik, für Griechiſche m 
Lateiniſche Sprachvergleichung arbeitete Dantel Vechner 
Geiberg, 1572— 1632) nicht uͤbel vor, Eradmnsbsak 
(a. Delisfh, 1560 — 1637) aber prüfte die Dialeckeſein ie 
Griehifgen Sprabe, Chriſtian Becmann (a. Boma,tisil 
unterfudhte die Lateiniſchen Stammwoͤrter, und Scioppirt, h 
wie Chriſtoph Gellarius gaben für ihre Zeit vet Hide 
Grommatiten der Lateiniſchen Sprache, ſowie Johann Lk 
(sub Wefielburg tm Dithmarſ., 1623 — 76) gediegent Fece⸗ 
ungen über feinere Latinitaäͤt heraus, waͤhrend bie oft gehraik 
Griechiſche Brammatit Jacob Weller’6 (aus Rerik ia 
Boistiande, 1602— 64) eigentiih erſt Buch Johann Fchh 
rich Fiſcher's (aus Coburg, 1726 — 99) Bemerlungen is 
über für unfere Zeit ale Stellenſammlung Werth bekommen kat 
Bad nun die Auerthümer anlangt , fo fammeltn Brain, 
Reinefius und Marquard Bude (aus Randebur, 16h 
— 89) forgfältig die alten Römiſchen Inſchriften, allde ie 
Handbuͤcher der Romiſchen umd Griechiſchen Aiterifüme ws 
Gellarius uns Johann Philtpp Pfeiffer (a. Rinich 
1645 — 95) find erbärmiige Machwerke, und Joachim m 
Sandrart’s (a. Frankfurt a. M, 1606 — 83) Seulptm 
s. statuariae veter. admirauda [1680] und: Des Hl m 
Neuen Roms Schauplatz [1685] blos ats Beförderungen 
des alten Kunſtſtudiums, fowie aud ihrer Kupferſtiche weg 
erwaͤhnenowerth. 

Wir kommen jeht auf die neueſte Geſchichte ber Vbildece 
in Deutſchland und beginnen zuert mit den Grammaiilau. Dit 
das Studium der Griehifhen Grammatik wirkten nicht wal 
Johann Yunder (aus Londorf bei Gießen, 1679-111) 
mit feiner Halliſchen [1705] und Johann Leonhard Erlii6 
(aus Sulzbach, 1666— 1748) mit feiner Maͤrlijhen 170 
Grammatit, die ſich beide fehr lange im Gebrauch erhieie, I 
ber große Johann Jacob Gottfried Hermanniaki 
4772 — 31. Dee, 1848) mit feinem Bude de radeon mM 
dendi gramm. gr. [1801] der gangen biöherigen Hall, W 
Griechifche Grammauik zu treiben, einen Groß verſchte. Baht 
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Mm noch Johann Georg Trendelenburg (aus Läbeck 
,sT—1825) und Johann Chrikian Friebrich Wetel 
ws Rhinow bei Rathenow, 17602 — 1810) viel gebraubte 
yradiichren der Griechiſhen Grammaitk ebirt, bi denn enbiidh 
ugun Mattbiä (a. Göttingen, 1769 — 1835), Philipp 


art Buttimann (aus Kranffut a M. 1764— 1829), | 


alentin Chriſtian Friedrich Rof (ans Friedrichrode, 
790) ımb Raphael Kühner (geb, 1795), beſenders aber 
, Bernbardy und Lobed, fiderlig jedoch auch Fried⸗ 
Jacobs durch die neue Bahn, welde er In feinem 
rlehlfgen Lefebuche verfolgte, die Wiſſenſchaft der Sriechiſchen 
kammatit auf den jepigen Stantpunft erhoben. Als Uchunges 
her im Sriechiſchſchreiben find die Uinleitungen zum Ueberſehen 
m Ron und Ernſt Friedrich Wüfemann (aus Gotha, 
1799) und Johann Theodor Bömel (a. Hanau, 1791), 
wie die Beifplele [zu wenig] in R. Kühner's Grammatik gu 
Hradten. Fer erfle, welder ein Griechiſches (etymologiſches) 
andwörterbuch, freilich mit Lateiniſchen Erklärumgen ſchrieb, war 
zenjamin Hederich (aus Meißen, 16785 — 1748), allein 
ſöhann Gottlob Schneider Saxo (a. Colmen b. Warzen, 
750 — 1832) brach zuerſt in der Lerkcographie eine Bahn 
1797, obwohl Ludwig Carl Friedrich Franz Ballom 
ms Ludwigsluſt, 1786 — 1833) dadurch, daß er bei feiner 
zearbeltung [1821] des Schneiderſchen Wörterbuches vorzüglich 
uf Homer und Heſtod Ruͤckſicht nahm, baffelbe mehr für Schulen 
rauchbar zu machen wußte. Indeſſen iſt auch dieſes wieder durch 
as, allerdings ſehr vollſtaͤndige Woͤrterbuch von Wilhelm 
zape, welcher ſelbſt Roſt's Deutſch⸗Griechiſches Wörterbuch 
nndthig machte, mit Recht verdrängt worden, während Karl 
acobig und Ernf Eduard Seller dem ihrigen bis jept 
och feinen nachhaltenden Ruf verfihaffen konnten. Die früher 
Ierfuche von Johann Friedrich Jacob Reidenbad (a, 
droßenmonta in Thüringen, 1760 — 1839) und Friedrih 
Bilhelm Riemer (17771846) find jegt wit Rat ver⸗ 
em. — Der belannie Pietiſt Joach im Lange ließ war 
ah eine Lateinlſche Halliſche Grammatik [1707] vom Stapel 
aufen, allein tropdem daß fie häufig gebrudt wurde, koumte fie 
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es dom nit mit ihren Griechiſchen Schweſtern aufnchum, m 
fo weniger als file an Friſch's Märlifher Brammatlt [ITIE, 
eine weit geblegenere Rebenbuhlerin fand, die aut ned Img 
nachher [1795] durch Bernhardi's Umarbeitung in Ye 
bild. Immanuel Johann Gerhard Steller (a As 
bei Dahme, 1735 — 1803) verdankte den Ruf feiner grüßen 
[1779] und Kleinen [1781) Lateiniſchen Grammatik miaug 
mehr feinem lexicaliſchen Verdienſte, allein Helfrich Verrhard 
Wenck (a. Idſtein, 1739 — 1803) ſtellte ſich ſchon ud dam 
böhern Standpunkt, und Ernſt Joſeph Alerander Em 
fert (a. Zittolip b. Prag, 1745 — 1832) gab eine uf 
fidte und Gritit gegründete Lateiniſche Sprachlehre [IL 
‚vie jedoch ‘von der leider unbeendeten von Friedrich Gone 
Leopold Schneider (a. Berlin, 1786— 1811) weit idw 
troffen ward. Unter den neueren Grammatiken von größe 
Aufe nennen wir befonder6 die von Johann Gottlob far 
wig Ramshorn (a. Reuf bei Ronneburg, 1768 — 1837), 
- Yugur GBrotefend (aus Ilfeld, 1798 — 1836), ul 
Wilhelm Krüger (a. Broß-Noffin in Hinterpommern, 179), 
Dtto Sculz, Friedrich Ellendt (a. Colberg, 1796) ms 
Georg Billroth (+ 1837), vor Allen aber von KariReiflg 
(a. Weißenfee, 1792 — 1829), Karl Gottlob Jumpi la 
Berlin, 1792 — 1849) und dem Dinn Madwig, Ne 
gedrudte Elementarſchul⸗Grammatik von Chriſtoph Battle 
Bröder (a. Harthau b. Bijhofswerda, + 1819), der die Rei 
otto's zu Grunde lag, die Ueberſetzungsbücher von Friedrid 
Bilheln Döring (aus Eiferberg, 1756 — 1837) w 
Chriſtian Ernſt Auguf Gröbel (a. Flemmingen b. Kam—⸗ 
burg, 1783), ſowie die beruͤhmten Lehrbücher über kateiniſdea 
Styl von Ferdinand Gotthold Hand (a, Plauen, 1786), 
6.6. Gryſar und Johann Philipp Krebs (a. Glachu 
b. Halle, 1771) nicht zu vergeffen. Was Lericographle anlangl, 
fo muß bier ebenfalls der alte Heder ich genannt werben, ER 
auch fein Lericon weiter nichts als ein gewoͤhnliches Dietions- 
rium wer, nachdem allerdings J. M. Gesner [Thessurus I- 
tinae linguae] eine verbefierte und vernollfänbigte Bearbeitung de⸗ 
gleiänamigen Werks von Robert Stephanus gegeben hatte. Kun 
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Igte Scheller mit feinem größern [1783] und fleinem [1792] 
ndlericon der Lateiniſchen Sprache, welches Ichtere ſich in der 
mibeltung von Beorg Heinrich Lünemann (aud Böt: 

agen, 1780 — 1830) und Karl Eruaſt Georges bis auf 

m heutigem Tag erhalten hat, währen Wilhelm Freund 

* 1806], welder aber wiederum au Reinhold Klog (a. 
ollberg, 1807) einen Rival fand, das größere ganz verdrängt 

at. Karl Ludwig Bauer (a, Leipzig, 1730— 99) madıte 

1778] einen nidt ganz mißlungenen Berfud wit einem Dentſch⸗ 

ateiniſchen Wörterbude, allein Friedrich Karl Kraft (aus 

tieverireba bei Gdartöberga, 1786), obwohl ſelbſt nicht fehler 

6, machte dem Rufe defielden ein vollkändiged Ende. Das 

on dem Franzoſen Jean Baptiſte Bardin Du Mesnil 

aus St, Eyr i. d. Rormandie, 1720— 1802) untenommene 

1777] und fpäter von Ricole Louis Achaintre (aus 

daris, 1771) verbefierte großartige Werk über die Lateiniſche 

Eunonymit machte Johann Ehrifian Gottlieb Ernekt 

a. Amfadt, 1756 — 1802) den Deutfhen Philologen [1799] 

ugänglid, allein zu einem felbfändigen, freilih nur dem eigent⸗ 

{den gelehrten Philologen nützlichen Werke machten «8 [1831] 

tamohorn und [1826] Johann Georg Wilhelm Di. 

rerlein (a. Jena, 1791), welcher Letztere zugleich etymologiſche 

Interfuhungen hinzufuͤgte, die neben Konrad Schwencks (a. 

uch, 1793) hierhergehörigen, freilich ewas kuͤhnen Unterſuch⸗ 

mgen und Georg Friedrich Grotefend's (aus Münden, 

1775) Forſchungen über die Altitaliſchen Eprachen eigentlid 

a6 Bedeutendſie find, was die neuere Philologie in diefem Fache 

jleihet Hat. Sonk find noch als Hilfsmittel zur Lateinischen 
tericographie die Speciallerica über den Sprachgebrauch einzelner 

Intorn, wie von Schüg über Bicero, 3. 5. W. Bötticher 

aue Wormsdorf bei Magdeburg, 1795) über Tacitus, Mat 

bias Gesner über die Aderbaufrififieller, Drafenbord 

md 4. W. Erneft über Livius, Johann Ernf Martin 

Erneft (a, Mittwig b. Kronach, 1755—1836) über Horay, 

J. W. Eduard Bonnell (aus Berlin, 1802) über Quinti⸗ 

lan 2. hier hervorzuheben, obwohl im Griechiſchen mehr durch 

Buttmann im Lerilogus für Homer, melden nebſt Pindar 
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Chriſtian Tobias Damm (aus Geithayn, 1699-11 
vollſtaͤndig in einem Speciallexicon ercerpirte, durch Guy 
Anton Friedrich AR (a. Gotha, 1778 — 1841) für Pam 
dur Ellendt für Sophocles, durch Auguſt Wellen 
(1798 — 1831) für Aeſchylus, durch Schweighäufer ie 
Herovot und durch Eriedrih Wilhelm Etury ia Eis 
dorf bei Freiberg, 1762 — 1832) für Xenophon geleißet wer 
Für Profodie der Lateinifhen [1643] und Griechiſchen [1644] 
Sprade hatte Chriſtoph Kirchner (aus Stmalkhe, } 
1638) tüdtig Belege gefammelt, verbrängte aber für Kia 
doch feinen Borgänger Smetius nicht, weil deſſen Buch beyuse 
war, und fo gelang dieß erſt fpäter Kari Heinris Sinte 
. nis (aus JZerbſt, 1744 — 1816) [— von dem Heranskhe 
des Plutarhd 8. H. Ferdinand S. (aus Zerbk, 1806) 
wohl zu unterfeiden —], Heinrih Lindemann (m 
Joͤhſtadt, 1800), Johann Conrad, und Kriedrid Im 
gott Sriedemann (aus Etolpen, 1793), der zugleid nd 
Sıiedrib Lindemann (geb. 1788) eine recht gute Yandi 
ung zum Berfertigen Griechiſcher Berfe lieferte. Die Oriedäk 
Metrit ſelbſt ward jedoch erfi von Gottfried Herman 
durch feine Eliementa doctrinae metricae geſchaſſen, un) wär 
Johann Auguf Apel (aus Leipzig, 1771 — 1816), ai 
Eduard Munf (geb. 1803) vermodten eine neue There 
durdzubringen. Wohl verdient machten fig um Gineinklia: 
Franz Spitzner (a. Trebitz bei Wittenberg, 1789 — 1841) 
und Johann Friedrich Auguft Seidler (a. Ofaieh Mi 
Raumburg, 1779), während Ernf Ludwig von Lentid 
(aus Kranffurt a. M., 1808) den Begriff der einzeln Bak 
glieder hiſtoriſch feſtſtellte. Den ganzen Umfang ber Phileloge 
an ſich erörterten endlih Friedrich AR, Friedrich Kuguf 
Wolf (aus Hainrode b. Rordhaufen, 1759 — 1824), Bett 
fried Bernhardy Ca. Landöberg 1. d. Neumark, 1800) un 
(compilatotiſch) S. 5. W. Hoffmann. 

Betrachten wir endlich noch den Zuſtand ber cgatlihen 
philologiſchen Gritif, fo muͤſſen als tuͤchtige Heramägbe alle 
Claſſiker der Polyhiſor Albert Fabricius, doeqin 
Kühn (aus Greifewalde, 1647 — 07), Gottfried Olea— 
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Iu6 (aus Lelyg, 1672— 1715), Johann Ehrikoph 
Zolf (a. Wernigerode, 1683 — 1739), Stephan Bergler 
ms Kronfladt in Siebenbürgen, 1680 — 1746), Chriſtian 
Jottliebd Schwarz (a. Leisnig, 1675 — 1751), Midael 
Jeufinger (aus Sundhauſen bei Gotha, 1690 — 1751), 
obann Nicolaus Bund (a. Marburg, 1693 — 1777), 
hottlieb Korte (a. Beslau t. d. NR.Laufig, 1698— 1731), 
ner berühmt durd feine literarhiſtoriſchen Unterſuchungen über 
e Geſchichte der Lateinifhen Sprache, diefer durch feine treffliche 
Iuögabe des Salluſt x. genannt werben, ehe Johann Mas 
bias Beöner (a. Roth b. Nürnberg, 1691 — 1761) und 
brifian Bottlob Heyne (a. Chemnisg, 1729 — 1812) 
ı Böttingen, Johann Auguf Ernefi, Friedrich Wolf 
ang Retz (a, Windéheim, 1733 —90) und G. Hermann, 
wie Ehriftian Daniel Bed (a. Leipzig, 1757 — 1832) zu 
eipzig, Sriedrih Auguſt Wolf zu Halle, Schneider zu 
Iredlau, und Auguf Bödh (a. Karlörube, 1785) zu Ber⸗ 
in Ihre humanififden Schulen gründeten, und durch Lehre und 
Schrift unendlich viel zum Gedeihen der claffifhen Stubien bei⸗ 
rugen, wenn fie aud in ihren Anſichten über Critik und Her 
keneutif nit nur nicht übereinflimmten, fondern auch durd ihre 
Schüler diefen Zwieſpalt zu einem allgemeinen und bleibenden 
sohten. Wir nennen nun aber als tüdtige Philologen Jo⸗ 
ann Chriſtian und Gottlieb Wernsdorf (a. Wittens 
erg, 1710— 74, 1723 —93), Johann Nicolaus Niclas 
aus Graͤfenwart b. Schleiz, 1733 — 1808), den Herauögeber 
er Geoponica, Aloys Emmerich von Locella (a. Win, 
733 — 1800), Sobann Carl Zeune (aus Stolzenhain, 
1736—88), um Zenophon wohlverdient, Johann Auguſtin 
Bagner (a.Lohmen, 1734— 1807), um Ammian Marcellus 
pohlverbient, den großen Heyne, berühmt durch feinen Apollodor 
md Virgil, den allerdings er Georg Philipp Eberhard 
Bagner (a. Schönbrunn b.Woltenflein, 1794) den Anforderungen 
er heutigen Philologie in kritiſcher Hinſicht anpaßte, Chri⸗ 
tan Friedrich Matihäl (aus Bröf db. Merfeburg, 1744 
-1811) und Sturz, befonderd um die fpätere Bräcität wohl 
dient, Johann Jacob Reiste (a. Zörbig, 17160 7%), 
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unſterblich durch feine Ausgabe der Attiſchen Redner, weld: we 
ver Critilker par excellence Auguſt Immanuel Beltkert 
Berlin, 1785), ſowie Johann Beorg Baiter und He 
mann Sauppe in Ihren allerdings nad den Anforberungg 
einer böberen Critik eingerichteten Zerirecenfionen critider Eck 
entbehrlich gemacht haben, indem Bottfried Heinrid S4 
fer (a. Leipzig, 1764 — 1840) bis jet der einzige war, ” 
im Sinne Reioke's und nad dem gegenwärtigen Stande da 
Bhllologie den Demoſthenes bearbeitete, während Kart — 
Gottlob Foͤrtſch (aus Golſſen in der Niederlauſig, 1805) 
u. A. die übrigen Redner nach anderen Anſichten publicium 
Die Tragiter fanden an Gottfried Hermann einen mm 
gleichlichen Eritifer, obgleich allerdings der Sophocles von ie 
bevorzugt ward, den neben ihm auch noch R. G. U. Erfurt 
(1776— 1813), Ehrifian Friedrich Neue (geb. 18 
und ber föharffinnige, aber viel zu anmafende Ed 
Wunder (aus Wittenberg, 1799) herfiellten. Der Gurhid 
ward in einer Befammtausgabe von U. Matthiä, der Ai 
lus von dem Begründer der Halliſchen Literaturzeitung Chtb 
ſtian Botifried Schütz (a. Dederſtädt im Mannsfeldiſta 
1747 — 1832) mit mehr Gluͤck, als von Wellauer m 
Audolpb Heinrih Klaufen (a. Altona, 1807) emenit; 
die Ausgabe des Arikophancd von dem Stalläner Jo ha nn du 
vernizzi (aus Rom, + 1835) beendigten Eh. D. Bedem 
Kari Wilhelm Dindorf (aus Leipzig, 1802), welche ni 
feinem Bruder Ludwig D. (ebendaher, 1805) zu den title 
Ren philologiſchen Kritifern der Neuzeit gehört, und in Bent 
die Menge der von ihm zu Tage geförderten critiſchen Ausgeba 
Griechiſcher Elaffifer nur von dem großen Schneider und Bellet 
übertroffen wird, während Bernhard Thierfch (aus Ahk 
fheidungen in Thüringen, 1794) und no feine Gefamatub 
gabe ſchuldet. Die Fragmente der Griechiſchen Comiker femarik 
und emendirte Auguf Meineke (a. Sof, 1791), mihab 
8. 9. Bothe (geb. 1779) oft unnöthiger Weiſe und ſellen 
‚geädiih ſaͤmmtliche Dramatifer ſowohl der Griechen als Nm 
emmdirte. Es kann nicht in dem Plane unferer Ardeit Igen, 
die vielen Philologen, die feit Chriſtian Adolph Klon’ 
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Bifchoffewerda, 1738 — 71) — der freilich feiner critiſchen 
jgfelt wegen nicht eben Im beſten Geruche fand — Tyrtäus 
mit den kleinern Griechiſchen Lyrikern beſchaͤftigt haben, hier 
k durchzugehen, es genüge auf die Hauptrepräfentanten die⸗ 






‚Genre, den gelehrten Ardäologen Friedrich Gottlieb 
elcker (a. Grünberg in Oberheſſen, 1784), 8. Wilhelm 
Hneidewin und Theodor Bergf (aus Leipzig, 1812) 
hgemiefen zu haben. Um Homer erwarb fid nad dem Gr: 
er befielden Joh. Benjamin Köppen (aus Hannover, 
55— 91) ein befondered Verdienſt Spigner, nachdem für 
Illas Heyne und für beide Heldengebihte Fr. A. Wolf 

ngefdritten waren, und ber geiftteihe Friedrich Thierſch 
eb. 1778) durch ſeine Grammatik des Homeriſchen Dialects 
nen Grund zu tieferen Forſchungen gelegt hatte, Friedrich 
n guſt Wilhelm Spohn (aus Dortmund, 1792 — 1824) 
Bd K. David Ilgen (aus Burgholzhauſen, 1763 — 1834) 
bt au vergeffen, während Gottlieb Kiebling (aus Rei⸗ 
mau in der Oberlauſttz, 1777) den Theocdit und 8. 
Izäffe den Nonnus emendirten. Was Friedrich Chri— 
lan Wilhelm Jacobs (aus Gotha, 1764 — 1847), der _ 
8 das Muſter eines wahrhaften Humaniften zu betrachten und 
et dem gleichnamigen Erflärer des Theocrit 3. Auguſt J. (a. 
egbehn bei Magdeburg, 1788 — 1829) nidt zu verweihfeln 
R, für die Griechiſche Anthologie geleitet hat, bleibt eben fo 
nvergeßlich, wie Böckh's Berdienfte um den Pindar, welden 
h. Wilhelm Ahlwardı's (a. Greifswalde, 1760— 1830) 
Ähne und Ludolpk ©. Diffen’s (1784 — 1837) unglüd- 
he Eoniecturen um nichts weiter gebradt haben. Um Hefiod 
ad die Verdienfte 8. F. Heinrich's (a. Malſchleben b. Gotha, 
774— 1838) und K. W. Goͤttling's (a. Jena, 1793) anzus 
tkennen. Für Arifloteles wird Johann Bottlieb Buhle 
a, Braunſchweig, 1763 — 1821) aud nah I. Bekker immer 
08 genannt werden dürfen, während im Einzelnen Adolf 
Stahr (a. Prenzlau, 1805) und Julius Ludwig Ideler 
a. Berlin, 1809 — 42) für die Kritik deſſelben thätig waren, 
Im Herodot erwarben fi unſterbliches Verdienſt Creuzer und 
I. Chriſtian Felix Bähr (a. Darmfladt, 1798), während 

Gräfe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 80 


1266 Philologie. 


die Critit des Thucydides durch Ernſt Friedrich Perus 
Guben, 1794) abgeſchlofſſen ward, ohne jedoch um fie di 
dienſte Chriſtoph Friedtich Ferdinand Haake's 
Friedberg in der Reumark, 1781), Br. Joſeyh Galler 
(geb. 1790) und Kräger’s vergeffen zu wollen. Da Iaw 
phon wartet nah Zeune, Benjamin Welste (a Dil 

1748 — 1809) und F. 9. Bornemann (geb. 1787) 

auf einen durchgreifenden Geitifer; um Plato's Teptertif matin 
Rh Aſt, Johann Gottfried Stallbaum (gi, 1199), 
3, Bekker, Baiter und Auguf Wilhelm Winlelnen 
(a. Dresden, 1809), Heindorf und Buttmann wa 
verdient. Die Terterltit des Lucian ward bereits von Johanı 
Gottiteb Lehmann (aus Sonnavalde In der Rieniah, 
1782 — 1837) in feiner. nit ganz vollendeten Orfammtandpk 
ber Werke dicfe® Phitoſophen gefördert, bis diefelbe neh im 
geiftreihen Bemerkungen von Franz Bolfmar Erigfar 
Halte, 1806) durch Kart Zacobig abgeſchloſſen war. fi 
die Terteritif bes Cicero that 3. U. Erneſti eigenilih ah, 
als von dem damaligen Stande der Philologie zu erwarten wer, 
und Ch, G. Shüp hat verhaͤltnißmaͤßig nicht ala vid my 
geleiſer, und erſt Johann Kaspar von Orelli (a. Zird 
17987 — 1849) — befln Bruder Johann Konradtd. 
(1770—1826) ſich ebenfalls durch die Herausgabe eine fi 
zahl kleinerer Griechiſcher Autoren einen Ramen gemadt bt - 
jelgte, was eine gefunde Critik noch auf diefem Felde leihen lan, 
obgleich allerdings fein critiſches Genie bei feiner Ausgabe dd 
Horaz, um deſſen Texteritik und Erklaͤrung fi beſonders Erb 
Roph Wikhelm Mitſcherlich (aus Welßenſer, 1760) 
Ludwig Friedrich Heindorf (1774 — 1816), Theo 
Schmid, Samuel Obbarius und Karl Kirdner (mM 
Detmold, 1787) verdient machten, noch welt glängender here 
triit. Im Einzelnen erwarben fid Verdlenſt um die Gi 

nifde Terteritit Auguſt Gotthilf Gernhatd (ans Haus 
burg, 1777—1843), J. A. Gdrenz (aus Laune, 1769 
—1836), ©. H. Mofer (1780-1846), Erienld Sib 
beim Otto, Klog, Wunder x, Für die Ertif bed Gatuled, 
Tibullus und Propertius leiſtete Ausgezeichnetes Karl al 
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ann (a. Oreunfhweig, 1793), während Calull vorzugeweife 
m Kari Julius Sillig (aus Dreöven, 1801), dem bes 
min Gritifer, Miederherſteller des Altern Plinius, — für 
en Tericritik allerdings aub Ludwig von Ian (a. Caſtell 
Franken, 1807) HöHR widtig if, indeflen 3. Georg Gr. 
ranz (a. Leipjig 1737 —89) nur die Gıllärung vor Augen 
te, — Tibull von Heyne, E. 8. 5. Wunderlich (aus 
deſterengel bei Sondershquſen, 1783 — 1816), Immanuel 
zottlieb Huſchke (aus Breufien bei Nordhauſen, 1760 — 
928), Nicolaus Bad (aus Montabaur, geb. 1802) x., 
woyertius von Wilhelm Adolph B. Herpberg mit uw 
ei befferm Grfolg wie von Chriſtian Gottlieb Kühndl 
ne Leipzig, 1768 — 1841), und felbfi ald von Hermann 
)aldamus (aus Bernburg, 1805) emendirt wurden. Bür 
Hantus ſteht Briedrih Wilhelm Ritſchl (a. Broßvargula 
ei Langenſalza, 1806) noch einzig da, während für die Critik 
Ww Ierentius 5. Ch. Guſtav Perlet (1778 — 1828), R. 
dog und Karl Bernhard Reinhold bemüht waren, Lieber 
x gefammten Lateiniſchen Dichter zeigte Ah Wilhelm Ernß 
Beber (and Weimar, 1790) als thätigen Eritifer, während 
wid von J. K. Ch. Jahn (1707 — 1847), Wilhelm 
iromann Gierig (aus Wehrau i. d. Oberlauſiz, 1753— 
844) und Bach, Perfius von Heinrich und Otto Jahn, 
ſwenal von Georg Alerander Ruyerti (a. Bremervoͤrde, 
758— 1839), Heintich und Wilhelm Schopen, Stas 
ws von Hand, Eilius Italicus von Ruperti, Eucan na® 
orte von Karl Friedrich Weder (aud Welmar, 1794), 
€ lateiniſche Anthologie von Heinrich Meyer herausgegeben 
urden. Kür Phaͤdrus leiſtete in eregetifher Beiehung Johann 
jamuel Schwabe (aus Niederrosia bei Weimar, 1746— 
835), in critiſcher aber J. CaAspar Orelli Borzäglices, 
ir Livius iſt bis heute noch nicht viel geſchehen, denn weder 
e Altern Ausgaben von F. &, Döring und von J. Gott⸗ 
eb Areyifig (geb. 1779) genügen, noch felbR die neuere von 
srl Friedrich Sigismund Alſcheffoki. Beſſeres leiſtete für 
neton Detlev Karl Wilhelm Baumgarten⸗Cruſiué(a. 
resoden, 1786 — 1845). In Beiug auf die Grilärung bes 
80 
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Tacitus hat zwar Ruperti ein ſehr bedeutendes Maileriel 1 
ſammengebracht, allein im critiſcher Hinſicht wird ſeine Aneza 
doch bei weitem durch die von G. H. Walther, I Belt 
und vorzüglih von I. Caspar Orelli übertroffen. Eine de 
fo gute critiſche Ausgabe des Apulejus Tieferte neuerlich ©, J. 
Hildebrand, wie von Marcianus Capella Ulrich Eriebrig 
Kopp. Den Barro emendirte Leonhard Spengel, befamm 
durch feine Forſchungen über die Roͤmiſchen Rhetorm, währen 
Chriſtoph Walz eine treffliche critifde Sammlung ſaͤnmlie 
Griechiſcher Rhetoren gab, und Anton Weſtermann (mi, 
Leipzig, 1806) ſtellte aus diefer eine fehr gelungene Geikiäk 
der Griechiſchen und Roͤmiſchen Beredtfamfeit zufammen. Georg | 
Ludwig Spalding's Ca. Barth im Medienburg., 1767— 
1811) Verdienſte um die Critik des Quintilian find beat | 
allein der fange vernadhläffigte Curtius hat er neuerlich dech | 
den gelehrten Zumpt eine durchgreifende Tertrecenfion echaien, | 
während bie ıumbebeutenden Dared und Dictys von Andreas 
Dederid laͤngſt hergeflelt warn. Um Gäfar machten ff | 
Chriſtian Bottlieb Herzog (aus Seidenberg 1. d. Dir 
Laufitz, 1789), 3. Chriſtoph Held (geb. 1795), Anton 
Baumftarf und Johann Georg Lippert (+ 1837), m 
Cornelius 3. H. Bremi (aus Züri, 1772 —1837) mE 
Benede (geb. 1800), der au den Juſtin wieder zu Chre 
brachte, verdient. Die lateiniſchen Grammatifer emendirte $ 
Lindemann, blieb aber weit hinter Ottfried Müller! 
Necenfionen des Textes des Varro und Feſtus zurüd, Leibe 
machte den Eenforinus zuerfi Otto Jahn. Ohne aubfuͤhrlich 
Andeutungen über Ihre Wirkſamkeit mögen hier wenigfens die 
Namen Jacob Friedrich Heufingers (a. Uſeborn, 1718 
— 78), Eonrad Heufingers, feines Sohnes (aus Bol 
bättel, 1752 — 1820), Georg Chriſtian Crollius' (a 
Zweybruͤcken, 1728 —90), bekannt dur feinen Antheil an dem 
Terte der Bipontiner Ausgaben, Chriſtian David Janl’e 
(1743 — 90), Chriſtian Gottfried Mäller’s (1T4T— 
1819), Jobann Friedrich Facius' (aus Coburg, 1750 
— 1825), defin Ausgabe des Pauſanias freilich die von Karl 
Gottfried Siebelis (aus Naumburg, 1769 — 1849) vor 
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dertraf, Johann Philipp Siebenkees (aus Nürnberg, 
Abo -96), deſſen von K. Heinrich Tzſchucke (aus Oſchat, 
4460 - 1813) und Friedemann fortgefehte, aber unbeendigte 
ſutgabe des Strabo nach den neuen Forſchungen von Guſtav Kra. 
ner critiſch fa unbraudbar geworben if, folgen. In dieſelbe Categorie 
hören 3. Bottfried Burlitt, (a. Leipzig 1754 — 1827) 
» Gottfried Eduard Groddeck (a Danzig, 1763 — 
835), befannt durch ihre archäologiſchen Schriften, 3. Aloy⸗ 
a6 Martyni Laguna (eg. Martini, a, Zwidau, 1755— 
824, bekannt durch feine prächtige, aber durch Brand vernich⸗ 
ne Bibliothel,) Karl Auguft Steger (a. Gotha, 1793 — 
836), Karl Franz Chriſtian Wagner (a. Helmftaͤdt, 
760), Friedrich Botthelf Benjamin Schmieder 
a, @isteben, 1770), Gottlieb Karl Wilhelm Schneider 
a. Weimar, 17961836), unglüdlicher Berbefferer des So, 
decked, Karl Ernf Chrikoph Schneider (a. Wiehr in 
Whüringen, 1786), tüdjtiger Kenner ber Platonifhen Dictlon, 
Lk Jacob Baf (a. Buchsweiler im Elfaß, 1771 — 1811), 
dannt durd feine Forſchungen über Griechiſche Paldographie, 
d. G. Jacob (a. Halle, 1796), U. L. W. Jacob (geb. 
1789), Guſtav Pinzger (a. Langenau bei Hirfääberg, 1800), 
b& Serdpinand Ranke (geb. 1797), Johann Joſeph 
Dünger (geb. 1803), um Horaz wohl verdient, Friedrich 
darl Wer (a. Naumburg, 1802), 3. Philipp Heb (aus 
Rarburg, 1792), 5. Dorotheus Gerlach (geb. 1800), 
Johann Wilhelm Süvern (a. Lemgo, 1775 — 1829), 
. A. Wernide (1794—1819), ©. F. Nägelsbad (aus 
Voöhrd b. Nürnberg, 1806), 9, Ferdinand Näle (a. Frau⸗ 
fein, 1788 1888), 3. Kaspar 3. Manfo (a. Bafllien- 
Zelle in Thüringen, 1759 — 18236), mehr Wefthetifer und Hi⸗ 
torifer, als ſtrenger Phllolog, K Morgenftern (geb. 1770), 
J. Balentin Francke (a. Hufum, 1792— 1830), 8. Srante 

geb. 1805), Karl Zell (a. Mannheim 1793), Friedrich 
Andreas Strotb, (1750—85), 3. F. Salomo Kalts 
saffer (1752— 1818), Georg Ludwig Wald (a. Jena, 
1785-1838), faum berühmter al6 fein Bater Johann Ernft 
Emanuel W. (1725-— 78) und fen Broßvatr Johann 
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Georg W. (a Meiningen, 1893-1775), Heuriä 
fried Reibard (1742— 1801), vurch Teinm f 
beilannt, Jonathan Auguſt Weichert (a, Aegta 1188 
1845), fleißigee Sammia ber Fragmente verloren | 
Dichter des Auguſteiſchen Jeitalters, Heinrib Kari Abteh 
Eichſtadt (a. Oſſig bei Meißen, 1772 — 1847), kai: 
durch fein claſſiſches Latein, Gregor Wilhelm Rigfe ib 
Wittenberg, 1770), dur feine Homeriſchen Grilärungen ben, 
K. 8%. Struve (a. Hannover, 1785), Friedrih Wilhelm 
Ghrenfried Rof (a. Plawen, 1768 — 1835), guter Ike 
feger des Plautus, Earl Adam Beier (a. Zei, 17% 
1828), 8. $. 9. Robbe (a. Schutpforte, 1791), & Ye 
sid Frotſcher (a. Weyra b. Neuſtadt, 1796), Adelf Gars 
lob Lange (a. Weißenſee, 1778—1831), Gottfried %s 
gun Benedict Wolf ta. Lauda a. d. Unfrut, 1787), 6 
Rav Chriſtoph Sarpe (a, Magdeburg, 1779-18 
GSottlieb Lucas Friedrich Tafel (a. Beupftingen, 1787) 

Was Myihologie anlangt, fo erwarben fi 8. Wilheln 
Ramler Ca. Eoiberg, 1715— 98) und 8. Bhilipp Mari 
(a. Hameln, 1757—-93) duch ihre auch auf die Kunf Ris 
ſiot nehmenden Handbücher der GSötterlehre einen Jemlich dan 
enden Ruf, aldn zu einem Syſtem der. vergleichenden NMhe 
logie lam «6 erſt durch Georg Friedrich Kreuzer (a. Ne 
burg, 1771), deſſen Symbolik und Mythologie ver allen Bike 
( Daimſtadt, 1819 — 21, IV, 8. [Dazu als BB, V. ud Vi 
Franz Joſeph Mone, a. Mingelöheim b. Heidelberg, 1108, 
Myih. der noͤrdl. Böller Curopa's] 1835439, IV. 8.) I 
jept top der Unfehtungen ven Bottfrted Hermann (Ian 
das Weien u. d. Brhandl. d. Mythologie. Leipsig, 1819 8) 
Buttmann (Mythologus. Berlin, 1828 — 29, I. 8) mi 
Johann Heinrich BVoß (a. Sommersporf b. Bahım, 171 
— 1826), deſſen metriſche Ueberſezungen des Homer, Bil 
Horaz x. feinen Ramen unſterblich gemacht haben und bt bie 
weder von feinem Sohne Heinrich Voß (a. Otterndarf, 1119— 
1822), noch von Friedrich Karl v. Strombedi. Ble 
bünel 1771— 1849), noch ven Yokann Gufar Dry 
(a, Tceptew 1808), noq von Zahann. Gottlieb Mrd 
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Y Ta. Camenz, 1812), no von 3.9. E. Donner, theil⸗ 
— nur von Wieland erreicht warb, In feiner Antiſymbolik 
ttgart 1824. IT. 8.) und Mythologiſchen Briefen (cbb, 
7. n-111. 8. Lelpg. 1834. IV. V. &), worin er gegen 
eyne's Anfiäten kämpft, ein Meißerwerk geblieben iR, da die 
mboliſche Erflärungsart, welde bei Victor Lebrecht Ples⸗ 
ing (a. Belleben im Magdeburg. 1756 — 1806) und Arn⸗ 
Id Kanne (a. Detmold, 1773—1828), befonder® aber in F. 
dotthilf Klopfer’a (a. Werdau, 1787) Umarbeitung von 
aul 8. Achat Nitſch'ens (aud Glauchau im Schönburg, 
753 — 94) mythologifhen Woͤrterbuch offenbar übertrieben iſt, 
4 Ihm nie das richtige Maaß überſchreitet und erſt neuerdings durch 
riedrih Nork (eig. Kom, aus Prag, 1803) in feinem 
wymologiſch⸗ ymboliſch⸗mythologiſchen Worterbuch (Stuttg, 1843 
243, IV, 8) wieder Beftätigung echalfen hat, Cduard U 
olph Jakobi (geb. 1796) hat in feinem Handwoͤrterbuche 
rt GOriechiſchen und Roͤmiſchen Mythologie (Rpıg., 1830. 1847. 
J fh mit Met. blos am. dad Hiforifde Material und von 
Yentungen ganz. fern gehalten, worin ihm allerdings Johann 
Jöttfried Gruber (a. Naumburg, 1774). lange ſchon (1810) 
m Weg gezeigt hatte, allein. den allein richtigen, vermittelnden 
Nandpunft hat wiſchen alfen dieſen verſchiedenen Syſtemen 
arl Ottfried Müller in feinen Prolegomenen zu einer 
ſſenſchaftlichen Mythologie (Bott. 1825.. 8.) eingenommen, 
konſt haben noch hoͤchſt widtige Beiträge zur Kennmiß ber 
lim Myſterien F. G. Welcker, Chriſtian U, Lobec (m 
aumburg 1781), unſterblich durch feinen Aglaophanıns (Regiom. 
829.11. 8.) und Ludwig Preller, ſowie für Griechiſche und 
fömifhe Mythologie Moritz W. Heffter, Johann. Ydam 
Jartung und C. Scähwend geliefert. Daß Jacob Orimm 
e deutſche Mythologie erſt gefchaffen, iſt befannt, allein zugäng» 
9 Hat ſein großartiges Repertorium ern Wilhelm Müllex 
vi feinem Syſteme der deuiſchen Mythologie (Gött. 1844. 8.) 
ein acht, während P. Fedderſen Stuhr (a. Flensburg, 1787) 
le Religionsſyſteme der heidniſchen Voͤller des Orients (Berlin, 
836), Ignaz Johann Hanuſch aber die Wiſſenſchaft 
6 Slaviſchen Mythus (Lemberg, 1842. 8.) durch feine 
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fortwährende Vermiſchung deſſelben mit dem Vrafmalbund ı, 
wirrte, | 

Die Geſchichte der alten Kunſt, um bern Ama 
©. Ephr. Leffing _in feinem Laocoon und Antiquariide 
Briefen außerordentliche Verbienfte erwarb (Münden, 1820.17 
8.), ſchuf erſt der unfterblide Johann Joachin Birk 
mann (a, Stendal, 1717— 68) und nad Ihm entwidelle he 
% ©. Meyer (a, Stüfa am Zuͤricher See, 1759-1832), 
während der gelehrte Sillig und die Namen ber alın Rünfin 
(Catalogus artificum. Dresdae. 1827. 8.) enthüllt: m $ 
Thierſch die Epode der bildenden Kunft bei den Grin 
feſtſtellte. Karl Auguf Böttiger (a, Reihenbad, 1760- 
1835), der größte und geiſtreichſte Alterthumsforſcher der zum 
Zeit, wenn aud nur ſchwacher Kunftfenner, gab zuerſt aue & 
&äologte der Kunſt [1811], die aber unendlich von AL 
Müllers (I. 9. Brest. 1835. 8.) ähnlichen Werke übertreda 
ward, und ſeitdem find ald ausgezeichnete Kunſtarchaͤologen Key} 
Hirt (a. Donauefdingen, 1759—1837), Belder, John 
Garl Ludwig v. Schorn (a. Caſtell, 1793 — 1842), Jared 
Andread Conrad Levezow (a. Stettin, 1770-18), 
Eduard Gerhard (a. Pofen, 1795), Theodor Panoflı 
(a, Breslau, 1801), Ernf Heinrich Toelken (a. Bram, 
1785), Wilhelm Gottlieb Beder (a. Ober⸗Fallenbag I 
Lichtenſtein im Schönburg., 1753 — 1813), ſowie ber Rumidas 
tile Moritz Pinder (a. Naumburg, 1807), Grenze x 
befonder8 hervorzuheben. Die roͤmiſchen Alterthümer wurden 1m 
Johann Friedrich Gruner (a. Coburg, 1723—1779 
Heinrich Ludwig Meierotto (a, Stargard, 1742-1800), 
Nitzſch, F. A. Wolf, Johann Do minicus Full 
Düren bei Coblenz, 1800), Creuzer und Ruperti befand, 
altein obgleich ſcheinbar auf dieſem Felde welt mehr Gckirk 
als auf dem der Griechiſchen Antiquitäten, wo nu Ri, 
Wolf, C. Bufav Samuel Köpfe (a, Merlow b. alas, 
1773—1837) und Heinrich Auguſt Hafe (a Kat, 
1789—1842), genannt werden, fo haben dod- Grat Bl 
heim Gottlieb Wachsmuth (a. Hildeshein, 1784), & 
Bödh, Karl Friedrich Herrmann (a. Branffurt © 9 
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803), Karl Dietrich Hüllmann (a. Endeborn im Manns; 
Miſchen, 1765— 1846) x. die Griechiſchen Stantsalterihümer und 
erlich Wilhelm Adolph Beder (a. Dredden, 1796—. 
846) in feinem Charikles (2pıg. 1840, II. 8.) das häusliche 
ben der Griechen fo vollſtaͤndig entwidelt, wie leptered nur ber 
olyhifor Böttiger durd feine Sabina (Lpzg. 1803, 1806, 
I. 8.) und neuerlihd Bekker in feinem Gallus (1838. Lpzg. 
U. 8. 1849. III. 8.) für die Römer gethan bat. Leider if 
Bebterer über feinem Lchrbuche der Romiſchen Alterihümer (Lpzg. 
41843 —49. 1. 8.) gehordben. Die Kenntniß der Griechiſchen 
Epigraphit ſchuf in Deutfhland erft Bödh 11827), deſſen Werk 
aber Friedrich Oſann (a. Weimar, 1794), Welder, €, 
Drelli, Rob und E. Franz vervolftändigt haben. Der erfle, 
der an ein Antiquitäten» (Lpzg. 1743. 8.), Mythologiſches (ebd, 
41724. 1770. 8.) und Reales Scäullerifon (ebd. 1717. 1731, 
1748, 8.) dachte, war der [don mehrmals erwähnte Heder ich, dann 
vereinigte der Polygraph Ludwig Philipp Funke (a. Ra⸗ 
guhn im Deſſauiſchen 1755—1807) alles das Alterthum be⸗ 
treffende Material in ſeinem Neuen Realſchullexikon (Bruſchw. 
ISOO — 5. V. 8.), freilich einer rudis indigestaque moles, 
bio endlich Auguſt Friedrich von Pauly (a. Bemmingen 
b. Ludwigsburg, 1796 — 1845) und nad feinem Tode Chri⸗ 
ſtian Walz und W. S. Teuffel, unterflügt von einer Menge 
der bedeutendſten Alterthumsforfher Deutfhlande In ihrer Real⸗ 
Encyclopaͤdie der claffifhen Alterthumswiſſenſchaft (Stuttg. 1839 
—50. VI. 8.) einen volfändigen Codex aller zu derſelben gehoͤ⸗ 
rigen Materien zu Tage förderten und allen Anfprüden, die man 
an ein folhes Werl machen darf, Benüge leiſten. 
8,1803, . 

Es wird jeht Zeit, daß wir aud) dem Stublum ber mors 
genländifhen Sprachen oder der orientaliihen Philologie einige 
Aufmerffamteit ſchenken. Was das Hebrätifche anlangt, fo 
war dieſes in Stalien zu Anfang diefer Periode gunzlih in ben 
Händen der Juden, die eine Menge Drudereien daſelbſt anlegten. 
Der erſte Staltener, der eine hebräͤiſche Grammatik [1526] und 
ein Wörterbuch diefer Sprache ſchrieb, war der fon genannte. 
Santes Pagninus; ihm folgten Agathio Guidacerio 
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(0, Rocca Cotregio in Ealabrirn, um 1589) un Wink 
Bellarmint, fowie Marius a Calrfio (a. 4, Ne 
?1620) und der gelehrte Venezianiſche Rabbiner Leo di mp 
dena (a. Judas Atias dt Modena genannt, 1571-161 
mit ihren Wörterbüchern der Hebrätfchen Eprade nd Suter 
Bartolocet (a. Erlen 1613 — 87) mit feiner Bibliotkes 
Rabbinica (Rom. 1674. IV. Fol.). Im neuerer Zei ma 
Tomafo des Comtes Mafino Valperga di kıhf 
(a. Zurin, 1737— 1815), der die Methode Altings und ip 
auf der Nniverſitaͤt Tutin elnführte [1805], der berühen hr 
Roffi, Samnet David knzzato und Ananla la 
(a. Reggio, 31834) ald Vertreter diefer Epratche in allen u 
In Spanien vertrat diefelbe zuerft Antonius Redriffefis, 
in Branfreih aber Jean Bing-Arbres (Quinguarborast 
Aridac, 31587), Guilo Fevre de la Boderie (1,9 
mendie, 1542-98), Louis Eappel (a. Sera, 1595 - 
1058), Buoxriorſ's Gegner, indem er bie Boral- Punkt: im 
Hebrätfden für etwas Neurd erftärte, Baut Eotomids (u 
La Rochtlle, 2038— 92), der jedoch mar eine Efrerängefitite 
ber orientalifiten. Studien in Frankreich, Stafien und Eyaia 
. Meferte, Srangoiis Maerief (a. Amis 166317128), % 
dao Hebrätfhe ohne Punkte leſen Ichrer wollte, obwohl he 
Pierre Ouarin (a. d. Geg. v. Rouen, 1678-1729) 6 
kaͤmpfie, Bhitlippe D’Rcanin (a. Avignon), ein graufter Jh, 
lieferte ein Gebrätfeh: Chaldaͤiſch⸗ Talmudifches Wörterdud [1629] 
Lonio Thomaffin (a. Mr, 1019-95) bot ale niglb 
Selehrfamleit auf; um die Etymologie aller Epradın auft he 
braͤiſche zurüdzuführen, Charles François Houbigent (a 
Paris, + 1783) verfudte ebenfuke wieder die Hebräliden Bun 
sehr ohne Punkte durchzubringen, und meuerdings haben and 
Ar. Erand: (a. Sicconrt tm Dep. be Meurthe, 1809, 5 
Mund (geb. 180% in Schleſien) und Samuel Gafır ( 
Met, 1796) das Studium des Kedrälfiten aufrecht gehahe 
Mehr wurde in den Niederlanden geleifet. Hie Miele 
faon 15230 Johann Eampenfis: (a, v. Oberyffelſden, 119%) 
eine Hebrälfee Srammatik, Fohannee Drufius (u h 
_ Didfide, a. Oudmarde, 1550-1616), Faroy' Gouſſet ſo 
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5 Grundwoͤrter. Hoͤchſt wichtig für das Gedeihen der Hebraͤi⸗ 
jen Sprachforſchung in Deutſchland war aber bie Halliſche und 
Wttingifche Schule, repräfentirt durch die Profefforen Johann 
jeinrich Mihaelid Ca, Klettenberg im Hohenſt. 1668— 
738), feinen Reffen Chrifiian Benedict M. (a, Elrich, 
880— 1764) und befien Sohn Johann David M. (a, 
hate, 1717— 91), der fi unbedingt an Schultend’ Arabiften- 
Rem anlehnte, zu dem fi übrigens auh G. Ehr. Storr 
kannte, während Friedrich Wilhelm Hezel, (a. Königs 
tg im Ob.⸗Main⸗Kr. 1754— 1824) die Dinlectologie, Bater 
fe Declkinationen und C. €. Fr. Weckherlin (a. Schorndorf 
1764) zuerſt die Declinationen gehörig ordnete, Sonſt müffen 
110 tüdhtige Grammatifer noch der viel gebrauchte Chriſtian 
Schöttgen (a.Wurzen, 1687 — 175 1), Auguſt Friedrich Pfeife 
fer (a. Erlangen, 1748—1807), Johann Gottfried Haſſe 
(a. Weimar, 1754—1806), Johann Melchior Hartmann 
(a. Rördlingen, 1765— 1827) und vor Allen Friedrich Hein, 
ih Wilhelm Geſenius (a. Nordhaufen, 1785 — 1842), 
deſſen Methode noch heute über die feines Gegners G. H. 9, 
Ewald die Oberhand hat, genannt werden. Wichtig find auch ©, 
Freytag's [18281 und Hermann Hupfeld’s (a. Marburg, 
1796) Grammatiten, und Julius Friedrich Böttcher's (a. 
Dresven, 1801) Lefebuch, worin zuerſt ein neuer Weg nach der von Sr, 
Jacob s Im Griechiſchen angewandten Methode vorgezeichnetifl. Bon 
Lexicographen haben zwar Chriſtian Stod (a. Camburg b, Jena, 
1672— 1733) und Chriſtian Reineccius (a. Großmuͤhlin⸗ 
gen im Anb.-Zerbft. 1668— 1752) zu Ihrer Zeit für ihre Clavis 
und Janua Ling.Hebr. viel Käufer gefunden, allein Johann Simos 
nie (a, Schmalkalden, 1698 — 1768) erforfchte Doch zuerfi am Ge⸗ 
naueften die Grundbedeutung der Hebrälfhen Stammmwörter, wähs 
nd J. D. Michaelis trefflide Ergänzungen zu den frühern 
Wörterbüchern Iieferte und Geſenius eigentlid der Hebrälfchen 
Lexicographie durch genaue Benupung aller Quellen der Lericos 
graphie, richtiges Auffaffen des Berhältniffes zwiſchen vem Hebräs 
iſchen und feinen verwandten Dialecten und ſtrenge Scheidung 
bed in die Grammatik gehörigen Materials von dem lexicaliſchen, 
den Schlußſtein ſetzte. Daß derſelbe Gelehrte auch die bisherigen 
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(a. Rothenburg, 1546— 1624), allein da gab Johann I 
torf (Bodfrop, a. Samen in Weſtphalen, 1564— 1629) be 
eine Concordanz ber Hebraͤiſchen Bibel, und fein gleichnan 
Sohn (1599— 1664) lieferte ein treffliches Chalbälj-Tue 
diſch⸗Rabbiniſches Wörterbuh und behauptete Untrügliäiet, \ 
felbR Inſpiration des Vocalſyſtens. Gute Brammatiim nabe 
nad Wilhelm Schidarb (a. Herrenberg, 1591 — 1635 
Martin Trof (a. Hörter, 1588—1636), Samuel Yıpl 
(a. Greifenderg in Bommern, 1611— 39) und beſenet 
gelehrte Jacob Hottinger (1620 —6 7), der eine vergldde 
Grammatik des Hebräifhen, Chaldaͤiſchen, Syriſchen und Yrat 
ſchen ſchrieb. Biel Auffehen erregte Jacob Alting’s (u Hag 
delberg, 1618— 79) Systema morarum, welches bei ver 
der langen und furzen Bocale des Hebräifden ati @ 
Grunde liegen fol, und von Johann Andreas Dan ik 
Sündhaufen b. Gotha, 1654— 1727) in feinem Hebrätike 
Nußknacker zu einem Systematarium morarum auögebildtt wen, 
Unterbeß gab Ehriften Nold (a. Hojby in Schon, 1626- 
83) eine gute Concordanz der Hebraͤiſchen und Chaldaͤiſchen Par 
tikeln, Daniel Feſſel (a. Freiberg, 1599 — 1678) paul: 
firte den Eprachgebraud des U. und NR. Teſtamentes und 6% 
muel Bofhart gab trefilihe Worterklärungen aus einem ti 
den Schap von Sadfenntnifien, während Matthias Bub 
muth (a. Kiel, 1625—88) und Johann Eocceil (Id, 
a. Bremen, 1603— 69), deffen bequemes Wörterbuch bie Allen 
von Johann Forſter (a. Augsburg, 1496—1557), Jr 
bannes Avenarius (Habermann, a. Eger, 152090), ud 
Balentin Schindler (a. Deveran in Sachſen, +1604) ve: 
drängte, der Schule des jüngern Buxtorf anhingen. Heincid 
Opis (a. Altenburg, 1612—1712) ſuchte die Berwandifgel 
der Griechiſchen und Hebraͤiſchen Sprache zu beweiſen, weht 
Iegtere nah Hermanns von der Hardt (a, Mei, 1660 
— 1740) Hypothefe aus erflerer entflanden fein follte, Gadyat 
Reumann (a. Bredlau, 1648-1715) behauptete, ale meh 
folbigen Stämme müßten auf emfplbige zurücgeführt were, 
und Georg Burchard. Rümelin Ca. Tübingen, 1680- 
4746) reducitte gar ben ganzen Hebraͤlſchen Spradideh su 
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obann Albert Wihmanflad (a. Reingen bei Um, + 
5%) führte die Kenntuiß deſſelben in Deutſchland ein (1555), 
hrend In Frankteich Andreas Mafius (du Mas, a. Len⸗ 
co 5. Brüflel, 1515—73) und Angelo Ganini burg 
tammatiten, in Italien (1596) der Syriſche Patriarch Georg 

jmira (eg ©. Michaelis Sohn, von Beth Amira Edena, 

1644), in Deutihland Shidard, Burtorf U., Opit, 

Banz, Chriſtoph Erinefius (a. Böhmen, 1584—1626),Gh. 

b. und J. D. Michaelis, Hegel, Haſſe, J. Jahn (a. Taswig 

Maͤhren, 1750—1816), O. G. Tychſen, Ewald und 

Andreas Botilied Hoffmann (a. Weldieben im Mann 

eid., 1796), in Holland Drufius, Erpenius, Bart 

BEduaaf (a. Neuß b. Colin, 1646—1729) und A. Saul: 

sen ®, der feine Forſchungen aber nit beendigte, in Schweden 

G. M. Agrell (1764—1840) und Lampus Tullberg 

geb. 1796) diefed Epradfiudium vertreten. Als Lericographen 

8 B. Schindler, Erinefigs, Giam⸗Battiſta Ferrari 

(a, Siena, 1384 — 1655), Thomas Obicinus (a. Novara 

foaher auch a Novaria gen.) + vor 1636), Schaaf, Car 

Belt, Zanolini und G. W. Kirſch von Kirfhbaum (a. 
of, 1752), der aud nebſt Emil Rödiger (a. Sangerhaufen, 
801) eine Ehreflomathie diefer Spracke fchrieb, zu nennen. Als 
erausgeber Syriſcher Schriftquellen werben bie Brüder Joſeph 
imon Affemann (1687 — 1768) und Joſeph Aloy⸗ 

fius 9. (+ 1782), fowie deren Reffe Stephan Euodius 

U, ſaͤmmtlich geborene Eyrer, der Schwede Matthias Rors 

berg Ca. Rätra in Binntand, 1747 — 1826), dei Franzoſe 

Antoine Rodolphe de Chevalier (Suvallerius, 1507 — 

72), Kirſch, 8. W.Loröbad (a. Dillenburg, 1752 — 1816), 

Albert Jacob Arnoldi (a. Herborn, 1750—1835), ©, 

H. Bernflein (a. Eospoda im Welmarifh. 1789), E. Ber 

theau (a. Hamburz, 1812), H. Middeldorpf (a Ham 

burg, 1788), Thomas Nates (1768 — 1839) xc. zu nennen fein. 
Das Aethiopiſche lehrte zuerſt, nachdem der Göllner Probß 

Johann Potken zu Rom einen Uethiopiſchen Pſalter (1513), 

den er jedenfalls von Aethiopiern erhalten hatte, herausgegeben 

batte, Marianus Bictorius (a, Reate, +1572) und Ja⸗ 
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Untefugungm eines Poßel, Bachart, Hamaler 
Johann Joachin Bellermann (a, Erfurt, 1754 — 1 
über dad Phöniciſche zum Abſchluß brachte, if belannt. 
brigens hat auch neuerlich J. 2. Bieſenthal bei feinen 
caliſchen Forſchungen unſern Geſenius zum Grunde gelegt. 
Das Samaritaniſche trieb zuerſt wiſſenſchaftlich nf 
Grinefiue’ (1613) Andeutungen Jean Morin ka. Biel, 
1591— 1659), die Eugländer Caſtell und Robert Hu 
tington (a. Deerbourf in Btouceferihire, 16356 — 1701) ab 
die Philologen Chriſtoph Cellarius und. H. Hottinger, 
bis nach Herausgabe einiger Terte durch Winer, Befenius um 
S. de Sacy, Friedrich Gottlob Uhlemann (a. Zeig, 1796) 
auch über dieſe Sprache ein vollſtaͤndiges Lehrgebäude aufbautr, 
Das Chalddiſche beſchäftigte bereits dem gelehrten Ko 
mographen S. Münſter (1524) und Ambrofinus Wie 
nefins (1539), der gelehrte Zude Elias Levita (a. Neußadis, 
d. Uiſch, + 1542) lieferte ein Lericon dieſes Idioms (1560) 
das freili noch gar fehr binter dem von Johann Burtsrf 
(1639) zurüdblieb, aber dod immer ſchon ein tücdhtiger Anſent 
ga nennen war, fehr geihäpte Srammatifen und 2erica Lickrin 
Vierte Buarin (a. d, Geg. v. Koum, 1678—1729) m 
Antonius Zanolini (a. Papua, 1693 —1762), bis new 
aid 3. D. Micaelis, vorzüglihd aber Winer und Ja 
Hus Fürſt (a. Zerfomo, 1805) In ihren großen Lehrgebäuden, 
Heinrich Petermann (a. Glauchau in Sachſen, 1801) ia 
feinem kleinern Lehrbude und R. Samuel Landau (41834) 
in feinem großen Rabbinifd»Aramätfche Deurfden Wörterbude den 
Epradgebraud fefteltien. Das Rabbinifde ward grames: 
tiſch und lexicaliſch zuerft von Andreas Sennert (a. Bi 
tenberg, 1606— 89) behandelt, Ehr. Cellarius, H. Dyh 
tius und Zanolini fuhren in den Unterſuchungen deſſelben 
fort und DI. G. Tychſen (a. Tondern, 1735 — 1815), fonlt 
Abraham Beiger fchrieben vonfländige Brammatiien Abe 
daflelde, während Burtorf, Landau un Er. Nork iielah 
caliſchen Arbeiten veröffentlichten. 
Das Syriſche ward grammatiſch zuerſt (15909) von 
Theſeus Ambrogio Ca, Pavia, 1469—1540) geld ud 
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mu Agob, fowie:das Worterbuch des Reiſenden Jacques 
Ubotte (a. Bar le Duc, 1650 — 1748) konnte gelungener 
kannt werden, Andreas Acoluth (a. Bernſtadt 1654 — 
104) drudte ſchon (1680) zu Leipzig den Armeniſchen Text 
b Dbadja und bald lieferte nun Johann Joachim Schrö⸗ 
r (a, Reulirden in Hefin, 1680— 1756) mit Hilfe der 
menier Thomas Golthanenſis und Lucas Nurigianives feinen 
X nicht üͤbertroffenen Codex der Armeniſchen Sprache, der 
kter von dem des berühmten Meditar Bartabiet (a, 
lwas od. Sebaſtia in Kleinarmenien, 1676 — 1749), Babriel 
vedichean (a. Gonflantinopel, 1751-1827) und Chats 
hadur Surmelian (Gonfantinopel, 1751 — 1827), Em a⸗ 
nel Ciakziak, P. Emanuel Dſchachdſchachean (aus 
turmiſchchane bei Trapezunt, 1770—1835) und des Pascal 
uch er vervolfländigt und ergänzt ward. In Bezug auf Gram⸗ 
atif Feileten der genannte Mechitar, Avedichean, Arfenius 
ntimofean, Michgel Tfhamtfhean (a. Konflantinopel, 
758— 1828), B.Auderund Jagques Chahan de Cirbied 
1772— 1887), vorzüglid aber H.Betermann (a. Glauchau in 
achſen, 1807), der zuerfl das Armeniſche dem Indo⸗Germaniſchen 
hammeanreihte,Borzügliches. Als Herausgeber find vorzüglid Gu⸗ 
laume Be Billefroy (a. Paris, 16901777), Eirbied, 
wmhanun Baptifa und Paſchal Bucher, Joſeph Kappel 
etti, F. Saint Martin (a. Paris, 1791 — 1832) und ber 
eflihe Cart Griedrih Neumann (a. Reichmannsdorf b. Bam⸗ 
erg, 1798), der zuerſi nach Schröder in Deutſchland die Cultur biefer 
Bpracde herſtellte, wie die Engländer Georg und Willtam 


Bhikon, Söhne des berühmten Theologen gleiches Namens, 


Wir kommen jept zu dem Arabiſchen, weldes zwar fruͤh⸗ 
tig in Europa getrieben ward, weil man theilweiſe Miſſtons⸗ 


wecle vor Augen hatte, wie bieß 3. B. Petrus de Wlcala 


ia Spanifcher Dieronymit mit feiner Brammatit (1501) und 
a von Sebafian Tengnagel (a. Büren in Geldern, + 


1686) fpäter in alphabetiſche Ordnung gebrachten Woͤrterbuche, 


lugußinus Juſtinianus (a. Genua, 1470—1536) mit 
einem Pſalter sc. im Sinne gehabt hatten und es mit der Er⸗ 


jinng einer Arabiſchen PBrefie bei den Maroniten in Rom ber 
Geige, Hand. d. Literaturgefiinte, IV. 81 
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cob Wemmers (a. Antwerpm, 1598—1645), bog cin 
meit ſchlechter als letzterer, bis endlih Hiob Ludolf ck 
Leutholf, a, Erfurt, 1624— 1704), unterrichtet von dem Bw’ 
ſinier Abba Bregorius, fein Lerühmtes Wörterbuch und Lehrhug | 
diefer Eprade zu Stande brachte, welches G. Otho aus Er: 
tenhaufen in Hefin, 1634— 1713) feiner Meinen Orammatl 
gu Grunde legte, welde bis auf Hupfeld's Ergänzungen bis jet 
nod immer der einzige Verſuch, etwas in dieſer Sptrache zu Irfen, 
blieb, obgleib Theodor Peträus (Petrejus, a. Flak, 
+ 1673) und der Pfäher Johann Georg Niffel (+ 166%) 
bereitö lange vorher einzelne Bücher der Aethiopiſchen Bibeliba⸗ 
fegung publicirt hatten, 

Das Koptifche brachte zuerfi der abenteuerliche Bolykin 
Athanafius Kirher (a. Sulda, 1612 —80), freili am 
höchſt Heterogenen Urfacdhen, in Aufnahme, weshalb bemm uf 
ef von Eufebe Renaudot (a. Paris, 1646-1720) 
und Mathurin Beyffyere de la Eroze (a. Rantes, 1661 
—1739) an eine wiffenfgaftlige Bearbeitung dieſer Eprak 
gedacht ward, Grammatifen dicfer Sprache verfaßten bie Ju 
Jtner Raphael Tuki (+ nah 1778), Tomaſo Balperga 
Calufo, unter dem Ramen Didymus verkappt, Ignazie 
de Roſſi (a. 2iterbo, 1740—1824), Am, Peyron, m 
(nad Ehampollion’s Hefte) Ippolito Roſellini (md 
Piſa, 1800 — 43), die Franzoſen Et. Duatremere m 
Champollion, die Englinder Young, Charles Godfıy 
Woide (+1790) und H. Tattam, unter den Dänen Adler 
und Zoega, und bei den Deurfchen endlich Chriſtian Sdel, 
(41777), P. &. Jablonsft (1693—1757), Syohn, Op 
Rav Seyffarth (a, Uebigau, 1796), M. ©. Shmarft, 
Theodor Benfey und Georg Barthey. 

Die Armenifhe Sprade behantelte zuerſt (1539) 
grammatifh Thefeus Ambrofius Alboneſius (a bw 
mellina bei Pavia, 1469—1540), dann gab Francldeut 
Rivola ein Wörterbuh vol Barbaridmen nad den —A 
eines unwiſſenden Armeniers, allein ſchon die Grammaltn 
des Theatiners Clemens Galanus (a. Sorrento, 1610 
—66), wenn au nit die des gleichzeitigen Armeniers Je 


\ 
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ahwrih Schaäer (a, Wilspruff, 1808), welcher Lehtere vor⸗ 
kalt in ver Wahl der Beifpiele felbfikändig und in der Dars 
Mung der Regein befonders praktiſch verfährt, für die wiſſen⸗ 
baftlihe Fortbildung des grammatifhen Studiums der Arabi⸗ 
ben Sprache geforgt. 

Auch an Lericographen fehlt es nit. Der erfle, der hier 
a nennen iſt, war der Gorrecor der Antwerpner Bolyglotte, 
Iranciecus Raphelengiue (Rafflenghen, a. Lannoy bei 
tufiel, 1539-97), ihm folgten dann Anton Biggeit (a, 
Railand, + 1632), der Yirufabadi’d Kamus ziemlich unvolls 
fandig ercerpirte, und Jacob Goliuse (a. d. Haag, 1596 
1667), der den Djauhari ſtark benwäte, aber dod noch Manches 
6 dem Borrathe feiner Belefenheit hinzufügte, Edmund Gas 
tell, der aber eigentlich nur das Giggejiſche Werk verbefierte, 
or Men aber Franz a Mesgnien Meninski (aus 
boihringen, + 1696), deſſen Arabiſch⸗Perſiſch⸗Tuͤrkiſches Wörter 
zuch, vorzüglich was die beiden lehten Sprachen anlangt, heute 
zoch unentbehrlich in. Richardſon's Arabtſch⸗Perſtſch⸗Engliſches 
Boͤrterbuch IR eigentlich ner für das Berfifhe vollſtaͤndig zu 
sennen, Ev. Scheid's und Johann Wilmet’s Bloflare 
Bu» nur für einzelne Arabiſche Schrifleller befimmt, daher kann 
bie nur noch auf das neueſte umfaſſende Lericon von Georg 
Friedrich Wilhelm Freitag (a. 2üneburg, 1788) binges 
wiefen werben. 

Mit dem Bulgärarabifhen befhäftigte man fih su Rom 
kehrt früßgeltig aus Miſſionszwecken, wie dieß aus den Gram⸗ 
matiken des Maronitien Gabriel Siontta (+ 1648), Antos 
niud ab Aqnila (um 1650), Agapitus a Valle Flam- 
marum (um 1687) und Germanus a Silesia, der auf) 
ein Wörterbuch lieferte (1636), klar hervorgeht. In Deutſch⸗ 
land nahmen Johann Chriſtian Elodius (a. Großenhayn, 
+ 1745) und 3. D. Michaelis diefen Dialect mit in ihre 
Brammarifen des Altarabifchen auf, allein Franz von Doms, 
bay (a. Wien, 1758— 1810) war der erfe, der etwas Volls 
fändiges hierüber ausarbeitete, während der Spanier Francisco 
Gaues (+ 1797) ein treffliches, faf nur während feines langen 
Uufentyalis zu Damascus, wo er Miſſtonair war, geſar meltes Woͤr⸗ 

81 
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Fall geweſen war. Gebr mangelhaft waren ned bi 

ten von Guillaume Poſtel (a. Dolerle b. Barnim, 

— 81) und Rutger Spey (a. Boppart, um 1583), 
Jacob Chriſtmann (a. Johannisberg, 1554—1613) 
blos Arabiſch leſen, bis Thomas Erpenius (v. Emre,a. Gera 
1584 - 1624) durch feinen in Wien mit geborenen Ateben 
pflogenen Umgang durch methodiſchere Orduung und Beide 
der grammatiihen Regeln ber eigentliche Begründer ir wife 
ſchaftlichen Studiums ber Arabiſchen Eprade ward. Sa m 
gleichzeitigen Grammatiken Peter Kirfiens (1577-164 
Theodor Hadfpan’d (a. Weimar, 1607—59), Seat 
Basmuth’s, Johann David Schieferdeders (. &% 
Senfeld, 1672— 1721), der jedoch ſchon Golius benapı, a 
bann Gottfried Lademaders (a. Oſterwyl im Hab 
1695 — 1736), Johann Friedrich Hirte (and Ip 
41719—83) und Johann David Wise Ku 
tere, die fi aber durdgängig auf Boliue und Edulin! 
: Berbefferung der Erpentus’fden Brammatil Rüpt, darım wie 
weit auf ihr wieder Hezel’d, Wahre, Baulu®, Jun, 
Rofenmüller'6, Tybfen’s und Vater's Granneie 
beruhen, während John Richardſon im feiner ſpaer mi 
Charles Wilfins eiweiterten Grammatik für Enpiiaie des 
falls Erpenius folgte, und bie Staliner Franciscus Rau 
lotto (a. Neapel, 1568— 1618), Philippus Buadagııı 
(a. Magliano, 1596— 1656), Petrus Metohita, Brir 
ciscus Marta Maggi (a. Palermo, 161286), br de 
Geotgiſche, Arabiſche und Tuͤckiſche Grammatik verband x, M 
ihren geringen Hilfsmitteln fi nicht über das Witeinäiht 
erhoben, Höher fand fon Anton Aryda (aus Trial t 
1843), befonder® aber Th. Chr, Tysbfen (ans Hörkil 
Schleewig, 1758 — 1834) und M. Lums den, all 
bisher Geleiftete übertraf das vollſtaͤndige, auf bie feine Due 
fuhungen bafirte Lehrgebäude der Arabifchen Sprache des get 
Silveſtre de Sacy (a. Paris, 1758— 1838), ga MM 
ſelbſt Ewald mit feiner, allerdings fireng burddakin, aM 
etwas zu complichtten Grammatik zurüdfchen mußte An⸗ 
lich haben befonders T. Roorba, 8. E. Gaopari md All 
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giänden John Greaves (a. Eolmomw, 1602—52), Eb- 
BED Pococke (a. Oxford, 1604—91), Thomas Hyde (a 
beopfbire, 1656—1702), Beorge Sale, Sir William, 
omes (a. London, 1746— 94), ber größte Engliſche Ori⸗ 
ati, der je gelebt, Zofephb Dacre Barlyle (a. Carlisle, 
759 — 1804), ©. Lee, ®. Lane, C. Belfour, E. P. 
afey, Sir William Oufeley, 3 Reynolds xc., bei 
wn Spanien und Portugieſen Michael Caſiri (a, Tripolis, 
310—91), Er. João de Soufa, % Ant, Banqueri, 
Ia6cual de Gayangos, bei den Holländern Erpenius, 
teland, Albert Shultens mb Heinrich Albert Schul⸗ 
ens (a. Leyden, 1748—93), Scheid, Willmet, Hamas 
er, Hoogvliet, Meurfinge, Weijers und Juynboll, 
ei den Dänen Lars Nanneſtad Botfen (aus Veſterborg, 
808), Jacob G. Chriſtian Adler (a. Arnis im Schles⸗ 
Agſch, 17561834) und Jens Laffen Rasmuffen (a, 
Beſtenſtov auf Laaland, 17851826), bei den Schweden O⸗ 
aus Gelfius (1670— 1756), Peringer Liljeblad (1651 
1710), Sobann Babriel Scharfvenfeldt (1655 
— 1727), Cart Aurivillius (1717—86), M. Rorberg, 
DB. 2. Lindgren (geb. 1801), A. Spanborg (1770—1812), 
wm C. 3. Thornberg (geb. 1807) und bei den Franzoſen 
mbiih Andre du Ryer (a. Marcigny in Bourgogne, + um 
1647), der Ueberſeger des Eoran, Antoine Galland (aus 
Montdidier, 1646— 1715), der berühmte Ueberfeper der 1001 
Nast, Barthelemi d’Herbelot (aus Paris, 1625—95), 
wueerblich durch feine Bibliothaque orientale, Jean Gagnier 
ka. Barle, + 1740), Denis Dominique Cardonne (1720 — 
88)Savary, Marcel, 3.3. Antoine Gauffin dePerceval 
(a. Montdidier, 1759 — 1835), Pierre Smepee Emilien 
Probe Jaubert (a. Aix, 1779), Joſeph Touffaint Reis 
naud (a, Lambesc, 1785), Etienne Marie Quatreméère 
(a. Paris, 1782), Guckin de Slane, Noel Desvergers 
und der große ©. de Sacy genannt werben müflen. 

Was das Perfifhe anlangt, fo beſchaͤftigten fid mit 
Grfikeung der einzelnen in der Bibel, bei Griechiſchen und Roͤ⸗ 
miſchen Scriftkeliern vorkommenden Altperſtſchen Wörter, M. 
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terbuch und eine fehr practifche Brammatif gab. Augufin 
o0oi® Julien Herbin’e (a. Paris, 1788— 1806) 
giebt eigentlich nur vie moderne Wuöfprade des 
arabifhen an, macht aber fonft ſchreckliche Verſtͤße gegen 
Kegeln und bat nur Verdienſtliches in der calligraphliem 
thie, wogegen die des bekannten Leberfeßerd des Koran, Rica 
lad Savary (a. Bitre, 1750-88), Armanı Bien 
Gauffin de Perceval (a. Paris, 1795), 3. 8. Yurrk 
Grangerers de la Brange (a. Paris, 1790) wi Ja 
Joſeph Marcel's (a. Parts, 1776), die fümmiit uch 
Woͤrterbuͤcher geliefert haben, hoͤchſt praktiſch genannt werden fan 
Als Herausgeber arabiſcher Schriftwerfe nennen wie watt 
den Deutfhen Theodor Bibliander cd. i. Budmam, u 
Biihoffszel, 1504 — 64), J, H. Hottinger, Georg he 
ronymus Welſch (a. Augsburg, 1624— 77), Jacob Ehrkb 
m ann (a. Sohanniöberg, 1554— 1613), Ahraham Hiıkh 
mann (a. Döbeln, 165295), Mathias Friebrig Li 
(a. Kaufbeuren, 1649 — 1701), Reiste, I. D. Aida, 
Eichhorn, I. M. Hartmann, Friedrich Theodor Rind 
(a. Slave in Bommen, 1770—1821), Ch. 5. Shaun 
(a. Cannſtadt, 1742—1822), Johann Bernhard Köhin 
(a. Luͤbeck, 1742 — 1802), Rofenmüller, die beiden Irb 
fen, Gottfried Ludwig Kofegarten ta. Altenkitchen «i 
Rügen, „ 1792), Sreytag, Friedrich Augup Reim 
(a. Hannover, 1805 — 37), 3. Th. Zenter, 3. Ye 
Wenri (aus Schäßburg in Siebenbürgen, 1787-184) 
Johann Urt, Fraähn, Schier, A. Kraft (a. Bin, 1816 
— 47), Guſtav Fluͤgel (a. Baugen, 1808), Chrifie 
Marimilian Habicht (a, Breslau, 1775— 1839), Heit 
ri Leberecht Fleiſcher (a. Schandau, 1801), ©. Bell, 
Johann Gildemeifier, Caspari, Rödiger, Thelad, 
Möller, C. Wüfenfeld und den ‚größten aller bed On⸗ 
entaliflen Sammer Purgſtall. Unter den JItalienem 
nur Alexander Paganinus (a. Brescia) und gudonieue 
Maracct (a. Lucca, 1612—1700), fowie Johann dar 
tiſta Caruſo (a. Polizzi in Sicilien, 16781724), u 
Rofario Bregorio Hier genannt gu werben, waͤhrend be ir 
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m 4677), dam lieferten Golius und Caſtell einvollfän- 
a Merÿßſches Woͤrterbuch bei: des letzteren Lex. Heptaglotton, 
B woett reichhaltiger und orthographiſch genauer als das des 
Bsaelnue a St. Josepho (früher Joſeph la Brofie, a. Tou⸗ 
afe,. 1656— 97) war, bis auch Meninski das feinige und 
üich ar dſon und Gladwin ihre bekinnten Wörterbücher gaben, 
vdenen nod das von Roebud und das vollflänbigfle von 
kn Haft kulzum oder die 7 Meere von Abul .Sefer 
Boıffenin (1765— 1827), Shah von Oude, hinzulommen 
we, unbedeutend dagegen iſt dad von Jean Baptifte Louis 
Faaier Rouffeau (a. Paris, 1780—1831), WIE Heraus, 
ber Perſiſcher Werke müfien unter den Englaͤndern Abraham 
Bhenlote (a. Loppingten in Shropfhire, + 1657), James 
Brafer, Alexander Dow (+ 1799), Slabwin, Wil» 
kam Dufeley, Sir Gore Oufeley, Jonathan Scott, 
George Hadley (+ 1798), Jones Richardſon, Turner 
Macan, David Price, Duncan Forbes, Belfour, 
Charles Stewart, C. Elliott, James Atkinfon, 
Briggs, James Bird, David Shen, unter den Deutfchen 
Lenin Barner (um 1644), Beorg Gentius (a. Dame 
im Für. Querfurt, 1618— 87), Adam Dlearius (a U 
Wesen, 1599— 1671), Andreas Müller (a, Grelfens 
hagen in Hinterpommen, 1630 — 94), 
Alexander Rewiczky (Graf vo 
—93), Bernhard von Jens (1734—1807), Ianaa 


dreiherr von Stürmer Wim, 1752—1829), Er. Wil⸗ 
ken, Tholuck, Fleif 


fe. Stuttgart, 1800), 
Bernhard Dorn, 
unter den Gran 













1585, +. 1665, fa Croix (a. Bar 
), Btrangois Pétio de la £ 

* 1693 713), fein Bater Grangoti® Pétis (1622 - 

ch aber wie fein Enfel Alex andre Louis Marie 


ris, 1098 — 1751) mehr mit dem Tuͤrkiſchen 
— Gaud in, (a. Sables d'Olonne, 1810), 
6 Matthieu Langlès (a, Peronne, 1763 — 1824), 
wohne Troyer, Lauis Dubeur und der unſterbliche 
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Zuerius Barhorn, Barnabas Briſſon (a 
Comte, 1531 — 91), H. Reland ua Willlem Bu 
(a. London, + 1657), bis Abraham Hyazinthe Un 
til du Berron (a. Paris, 27321805) eine 
des Zend Aveſta lieferte, die Johann Friedrich Klen 
(aus Oſterode, 1749 — 1827) Deutſchland zugaͤnglich 
worauf PB. a S. Bartholemaeo die Berwandtichaft 
mit dem Sanskrit nachwieß, was dam Rasmus Krik 
Rast (a, Brendelilde bei Odenſe 1787-—1832), Boyp, 
den Zend zur Grundlage feiner vergleichenden Grammatil 
und von Bohlen nad meiter ausführten und Eugene 8 
nouf (a. Paris, 1801) zu weiteren Studien durch feine 
gabe des Terteö des Vendidad Sade den Weg bahnte. Die 
D. ©, Tychſen una Fr. Münter vergeblih verfuchte 
zifferung der Perfiihen Keilfärift gelang G. Er. Brote 
und Ghr. Laſſen. 

Das Reu ˖· Perſiſche ward grammatifh zuerſt — denn Ab 
Grato’s (aud Rorbhaufen, nach 1591) Anweifung 
Innen (1596) iR noch lange feine Brammatif — von Joh 
Baptifia Raymundus (Ralmondi, a. Eremona, 1540— 
nad 1614) bearbeitet, worauf dann 8 de Dieu (ober ritib 
ger Johann Elichmanm als. zweiten Theil zu des Hier 
nymus Favier (a.Ravarra, 1617) portugieſiſch geſchriebene 
und von Abd El Senarin Caſem in’s- Perſiſche aͤberſetzter M 
storia Christi Anfangogruͤnde derſelben Sprache edirte. Beh 
folgten die Grammatiken von. Greaves, Ignatius a Jen 
(un 1661) und bie dur Vergleichung mit bem Türkiſchen mad 
Arabiſchen ſehr practifh eingerichtete von Johann Baptife 
Modefa, die Meninski mit der feinigen- nicht übertraf. % 
Richardſon's Arbeit warb fehr bald von ber vorzüglichen des 
großen W. Jones verdrängt, während in Deutichland Dom 
bay, Wilken, 3 9 Bullers und G. Roſen auf dia 
ander folgten und Die Engländer Francis GSladwin, Johe 
Gilchriſt, M.Lumſden, Th. Roebuck, u. D. Forbes beim 
ders den practiſchen Gebrauch für ihre Landsleute in Indien vor Lugen 


hatten, was auch mit der von Mirza MohamedIbrah im derFalliß 


Den Verſuch eines Perſiſchen Lexicons machte zuerſt Cheiſti an Ko⸗ 
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B SCH 1677), dann lieferten Bo lius und Caſtell einvollfän- 
Br Merfßſches Wörterbuh bei des letzteren Lex. Heptaglotton, 
B weit reichhaltiger und orthographlfh genauer als das des 
saelues a St. Josepho (früher Joſeph la Broſſe, a. Tou⸗ 
te, 2636 — 97) war, bis auch Meninski das feinige und 
Eh ardſon und Bladmwin ihre bekannten Wörterbücher gaben, 
„ Venen nod das von Roebud und das vollfiändigfle von 
en Haft kulzum ober die 7 Meere von Abul .Sefer 
—arffedin (1765— 1827), Shah von Oude, hinzulommen 
6, unbedeutend dagegen iſt dad von Jean Baptifte Louis 
werer Rouffeau (a. Paris, 1780—1831), WE Heraus 
aber Derfiiher Werke müflen unter den Englindern Abraham 
Bheniofe (a. Loppington in Shropfhire, + 1657), James 
rafer, Wlerander Dow (+ 1799), Sladwin, Wils 
Bam Dufeley, Sir Spore Oufeley, Jonathan Scott, 
Beorge Hadley (41798), Jones Richardſon, Turner 
Macan, David Brice, Duncan Borbes, Belfour, 
Tharlbeo Stewart, 6. Elliott, James Atkinſon, 
Briggs, James Bird, David Shen, unter den Deutfchen 
Lenin Warner (um 1644), Beorg Bentius (a. Dame 
a Für. Querfurt, 1618 — 87), Adam Dlearius (a % 
Mersleben, 1599— 1671), Andreas Müller Ca te 
bagen in Hinterpommen, 1630 — 94), 
Alexander Rewiczky (Graf von e, aus Wien, 1737 
95), Bernhard von Feng (1734—1807), Ignaz 
Geeihere von Stürmer Chien, 1752—1829), Er. Wil 
ken, Tholud, Fleiſch, r, Br, Peiper, Julius v. Mohl 


— von Roſenzweig, 
Bernhard Dorn. llers,Vincenz 


unter den Fran 















endlich Gilbert Gaulmin (a. Moulins 


— 190 ), Srangots Petis de fa Croix (a. Bar 
O5. 713), fein Bater Srangotid Pétis (1622 — 
a & aber wie fein Enkel Alerandre Louis Marte 


ris, 1698 — 1751) meh mit dem Türfifchen . 
—X Gaudin, (a. Sables d'Olonne, 71810), 
8 Matthieu Langled (a. Peronne, 1763 — 1824), 
moin Troyer, Lonio Dubeuz und ber unferbliche 
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Sacy angeführt werden, am bie ſich noch der Pole Kin 
der Chodzko reiht. Dem Neuperfifchen kommt am 
ſten das fon faͤlſchlich Mongoliſch, Deiwanagari x. ga 
Hindufant, über weldes zuerſt Benjamin Syulj, 
Deutſcher Mifftonär, eine von J. H. Sallenberg (16% 
1760) herausgegebene, freilich ſehr unvollſtaͤndige 
ausarbeitete. Befier war fon bie von J. Bortknid 6 
chriſt (a. Edinburgh, 1759 — 1841), allein ale ürhe 
ſelbſt die übrigens ganz ohne Syntar, nmur in call 
Hinficht vollſtaͤndig gearbeitete Grammatik Joſeph Hellas 
Garcin's de Taffy (aus Marſeille, 1794) übertraf Joe! 
Shatefpear (+1845) mit der feinigen. Woͤrterbuͤda ala 
3. Gerguffon, 3. Taylor, SGilchriſt umd am bei 6he 
keſpear. 

Die eiſten Tuͤrkiſchen Grammatiken gaben Hieronyanı 
Megiſer und A. du Ryer, nachdem einmal Johann kern 
elavius (Röwenclau, g. Amelbeum, + 1593 im 60,3), du 
bann Baudiers, genannt Spiegel’s, (+ um 1563) is 
berfegung des Geſchichtsſchreibers Saadeddin revidirt md wi 
dem Tuͤrkiſchen Originale verglichen in's Lateiniſche zuricüa 
ſetzt publicirt hatte. Bon demſelben Hiſtoriler machte Linsen 
Bratutti (a. Ragufa) eine Italieniſche Ueberſetung (1649- 
52), allein Johannes Molino mußte fen Türkiiä:Jaie 
niſches Wörterbud mit Lateiniſchen Leitern druden lafen, wi 
er keine Arabifchen bekommen Tonnte (1641), was ck ka 
Gapıziner Bernhardus a Parisio (16653) gelang. Or 
matifen ſchrieben ver Lebigenannte, Fr. M. Maggi, Thonal 
Vaughan und William Seaman, allen der erke, welt 
Wiſſenſchaftlichkeit in das Studium der Tuͤrliſchen Sprade breit, 
war Giambattiſta Podeſta, Italus- Fasanensis, 
Oeſtreichiſcher Secretär der Orientalifchen Sprachen (1674), M 
bie erſte vollfommene Grammatik und Wörterbuch des Lurthte 
freilich beide von dem gelehrten Meninski fer angeht, 
förleb und die erfle Grundlage zu der Blüthe des Orialiie 
Sprachſtudiums zu Wien, freilich damals blos zu biplomatlätn 
Zweden, legte. Bald machten Scäieferdeder und M 
Peter Holdermann einen uöpng ans der trefiiden We 


j 


| 
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i stiſchen Grammatik, Clodius lieferte ein felbſtaͤndiges 
Ahrbuch derſelben, und es folgten ſich nun mehrere andere Sprach⸗ 
ehren, die wir hier nicht alle aufführen koͤnnen. Die beflen 
Keneren find von Artin Hindoglu, W. Schröder, v. der 
Berswordt, U. AJaubert, 3. W. Redhouſe und Mirza 
WB. Rafem Bey, während als braudbare Wörterbücher die von 
B. Pianzola, Thomas Xaviet Bianchi (a. Paris, 1784), 
J. D. Kieffer, ©. Rhaſis und A. de Handjeri zu 
nennen find. Mit Herausgabe Türkifher Werke befaßten 
ah M. Br. Bed, Hieronymus Welſch, Adam Franz 
Kollar von Reresbten (a, Tardowa in Ungarn, 1723 — 
83) und vor allen Hammer Purgftall, der größte Kenner der 


Tarkiſchen Literatur, den Europa und die Türkei ſelbſt je befeffen 


haben, obwohl auch William Erskine und Charles Ste 
wart durch Ueberſezungen unfere Beachtung verdienen. 

Was die Übrigen Tartarifhen Sprachen anlangt, fo 
gab weft Jean Frangois Berbillon (a. Berdün, 1654 
— 1707) einen ohngefähren Begriff von ver Mantſchu⸗Sprache, 
während Michel Ange Andre le Rour Deshauterayes 
(geb. bei Pontoiſe 1724, + 1795) ihr Sylabarlum zuerſt auf 
einfache lemente rebucirte und der Sinologe Amiot eine 
Tariariſch⸗Mantſchuriſche Brammatif, zu der dann das audges 
zeichnete MWörterbuß von Langles kam, ſchrieb. Neuerlich 
machte fi beiondere Hand Conon von der Gabelentz (a, 
Altenburg, 1807) durch feine Forſchungen hierin befannt. Nicht. 
viel mehr ward im Mongoliſchen geleiflet, wo zuerſt Jean 
Bierre Abel Remufat (a. Paris, 1788—1832) gram⸗ 
matiſche Forſchungen lieferte, dem fih dann Iſaac Jacob 
Sämidt (1785—1847), der auch mehrere ältere Geſchichto⸗ 
quellen herausgab, W. Schott und 3. E. Kowalewséki ans 
fSloffen. Das Tib etaniſche, welches zuerſt Gottfried 
Siegfried Bayer (a. Königsberg, 1694 — 1730) zu erklaͤ⸗ 
ren ſuchte, bat lange viel Schwierigkeiten verurfacht, da weber 


Giovanni Ehrifoforo Amaduzzi (a. Savignano bei Ris 


mini, 1742 — 92), noh Antonio Agofino Giorgi (aus 
&. Mauro bei Rimini, 1711 —97), nod der bekannte Nele 
fmde Gerhard: Friedrich Müller (a, Herford im Ravens⸗ 


2200 Miuolege 
berg. 1705 — 83) weh allen. ihren Forſchungen übe kaudın 
lichen Sprachſamm deſſelben zu einem Reſultate giimgen en 
em. Gr Remuſat wieß nad, daß es in Bau ji 
Wurzeln und Grammatik mit dem Chineſiſchen verwand ik wm 
feltvem habem der befannte Reiſende Cſoma von Rinb 6b 
benbürgen, daher Körös:Gfoma genannt (t 1842) wm) 
J. Schmidt in Ihren Brammatifen und Wörterbüchern die Eds 
zum Abſchluß gebracht. Die Kenntniß des Japane ſiſch ea beikräsh 
ſich lange Zeit auf das bios zu Miſſtonszwecken von ven ip: 
niſchen Dominicanee Didaco Collado zufammamgruga 
Wörterduh und Grammatik dieſer Sprache, da Kdaylıt 
heudſchriftliche Unterfubungen ungedruckt im Bristifgen Baia 
lagern, bis neuerlich der Branzofe C. Landreife dad Bahiab 
liche der alten Orammatik von Joao Rodriguez, gu 
Biräo (a. Alcoucha b. Liſſabon, 1559— 1683) erkannt m 
fie neu herausgab, obwohl auch die von Meldior Dyanyv 
rende Santa Ine s viel Verdienſtliches hat. Wörterbüda gie 
M. G. Medhurſt und der berühmte PH. Er. von Gin 
Die erſie Kenniniß der Ghinefifhen Speach vades 
Guropa den Jeſuiten⸗Miſſtonären, unter denen Michael Ay 
niert ober .Rogerius aus Neapel an Ort und Eh 
Sprache und Särift Rudiert und bei feiner Makunft In. Bes 
feine Notizen dem Augufiner Angelo Rocca (a Reber 
tenta in d. M. Ancona, 1545—1620) für deſſen Biblloteu 
Apestolico-Vaticana mitgetheilt hatte. Im feine Buhtanfen de 
Matthäus Ricci (a. Macerata, 1552—1610), ala U 
varus Semedo (a. Rife, 1585 — 1658) und Ricclad 
Trigaud (a. Douay, 1577 1628) veröffenttidien waly 
ſtens blos ihre Mifflonen und Orden betreffende Radridit 
fo daß die aus benfelbenvon Theophilus Epizel (a. Uugb 
burg, 1639 — 90) compilirte Chineſiſche Literaturgeſchichte — 
tig genug ausfiel. Mittlerweile ward 1625 zu Glgasle de 
halb ſyriſch, halb chineſiſch gefchriebene Juſchrift über di Gifil- 
sung des Chriſtenthums in China durch den Rehorlanı Die 
paen aufgefunden und zu Rom 1631 mit ein Bocugrhihen 
und Lateinifhen Ueberſehung herausgegeben, worauf a sit 
mer zweimal eine ungenägende Erlaͤuterung verſuchte, via Ui 
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gewricht tin Chriſtenthum Im Chineſtſcher Sprache, freillch aber 
tt Lateiniſchen Buchſtaben feiner China illustrata einverleibte 
und ber Branzbfifchen Ueberfegung berfelben ein von dem SYefuiten 
Miqchael Boym (a, Lemberg, + 1659), dem Berfafler einer Flora 
Sinensis, mimorfenes Wörterbuch, freiti abermals mit Lateinis 
ſchen Fetten, beifügte und Andreas Müller (a. Breiffenhagen, 
1630-94) darnach feine viel befproddene Clavis Sinica, bie 
nie gebrudt ward, entwarf. Mittlerweile kamen die Miffionäre 
Martinus Martini (aus Trient, 1619—61) und Phi⸗ 
ltppe Couplet (1628— 92), welder letztere bekanntlich zu Paris 
nachher die Lateinifhe Ausgabe einer Schrift ded Confucius 
veranfaltete, zu Golius, der fi von ihnen in der Kürze im 
Chineſiſchen unterrichten Meß und Proben von feinem Erlernten 
in ten Zufägen zum Atlas Siniens gab, worauf nad feinem 
STode Reland aus feinen Papieren eine Furze Abhandlung über 
die Chineſiſche Sprache herausgab und weiter noh Jean Maffon 
1681 — 1750) auf diefe Notizen feine Beweiofuͤhrung, daß 
das Ghinefifhe aus dem Hebrälfchen herfiamme, ſuͤtzte. VBefler 
Senupte aber Chriſtian Mentzel (a. Fuͤrſtenwalde, 1622 — 
1701) Eouplet’s Umgang, denn er konnte doch ſchon 1685 den 
Berſuch eines Chineſiſchen Wörterbudes publichren. Weiter ging 
ſchon ver erwähnte Bayer: er lieferte (1730) eine Brammatlf, 
and Martini’8 und Couplet's Papieren zufammengeftelt, und 
zwei eine Wörterbücher, obwohl bereitö vorher (1703) Kran: 
eidceud Baro (a. Sevilla) eine Chinefifhe Grammatik für 
folche, die das Chineftihe im Lande ſelbſt ſprechen lernen wolls 
ten , mit Lateinifhen Buchſtaben, und Lazaro Battaneo (a 
Zarzana b. Benua, 1560-1640) ein freilid nicht gedrucktes 
Wörterbuch zufammengefellt hatte. Indeſſen hatte Nicolas 
Breret (a. Parts, 1688 — 1749) durch den Dollmetiher 
des Chineſtſchen an der Koͤnigl. Bibliothek zu Barid Arcadius 
Hoam-gt foviel profitict, daß er über die Ehinefifde Zeitrechnung 
ſchreiben fonnte, wad übrigens Thomas Gouye (a. Dieppe, 
1650—1725) mit eben fo gutem Stefolge ſchon früher (16898) 
gethan hatte, und fein Eollege Etienne Sourmont (a, Her 
belay bei Pario, 1683-1745), der wohl von feinem Bruder 
Nigel 5. (1600-1746) zu unterſcheiden if, gab die erſte 
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genauere Brammatil des Chinckfchen heraus (nchalich bi 
ditationes Siniese und Gramm. Sisiea al6 ein Garn) 
bildete den großen Sinologen Joſeph de Buignes (« 
toife, 1721 — 1800), berühmt burd feine ' Veberfeumg 
Schu- king, während nebenbei Brosper Imtorcetie (uf 
azza in Sicilien, 16235— 96), Antoine Gaubil (a Erle 
in Db.-Langueboc, 1689 — 1760), de Mailla, Amis m 
Gibot, die oben ſchon erwähnt wurden, und ber Dewtide Sieh 
Franz Roel, fowiefpäterhin Chriſtoph Theophilun 
Murr (a. Nürnberg, 17385— 1811) ſich mit ber Ucheriieg 
Ghinefifcher Originalwerke befaßten, obwohl Joſeph Henrife 
mare’® (um 1735), eines Franzoͤſiſchen Sefulien, hast md 
beſte und vollſtaͤndigſte Grammatik erft hundert Jahre fi 
(1831) zum Drud gelangen follte. Mit tem Anſange Ye 
Jahrhunderts erfäienen nun hinter einander bie Orammeikı 
von James Marshman (a. Weſtbury Leigh in Wilken 
1768,+1837), Robert Morrtifon (a. Northumberland, 1188, 
+ 1834), A. Bongalves, A. Remufat, 3 R. Callen, 
Hyacintbe Bitſchurinoki, Büplaff, St. Julien 
Endlicher, fowie das von Ant. Montucci viefad np 
griffene Wörterbub de Ouigne®, Morrifon’s, Gongalıeh, 
Raper’e und W. E. Medhurſt'o. WIE Herauegeher Si 
neſiſcher Werke und Sinologen müflen Klaproth, Reuman, 
Endlider, Mohl und Babeleng in Deutſchland, In ip 
land B. BP. Thoms, John Francis Davis, Collie 
Seorge Thomas Staunton (a. London, 1781), Alu 
u., in Frankreich Remufat, Jean Jacques Ampere le 
Lyon, 1800), Gh. Bazin, Aignan Stanislas Julien 
(a. Orleans, 1799) und &. Pauthier genannt wern. 
Die erfie Berbindung mit der Ind if hen Eieratur meh 
für Europa durch Miffonäre eingeleitet, nachdem ber Eyariikt 
Jeſuit Juan Gonſalvez 1577 zu Cochin dad erſe Eike 
bed tatholiſchen Glaubens und Robert a Natalibus ( Im 
tepulciano, 1377 — 1656) den erſten katholiſchen Curtuen⸗ 
in Tamuiiſcher Sprache, der Portugieſtſche Jeſuit Anton de 
Proenga (1674) das erſte Tamuliſch· Portugietſte Bor 
bular und Balthaſar de Coſta (1685) Die erfe Gramm 
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Sprache publicirt Hatten. Ju Europa, denn jene Buͤcher waren ale 
rt und Stelle erſchienen, dagegen ruͤckte zuerſt Philipp Balde (aus 
, + 13671) in feine Beſchreibung von Malabar eine Tamuliſche Sprachs 
re, freilich noch mit Iateinifhen Buchftaben, ein und Bartholomäus 
egenbalg a Dice) eine Tom der mit dem fchon genannten Bens 
imin Schülze (+ 1760) eine Tamulifche Bibel herausgegeben galte lies 
ste bereits eine recht gute Tamuliſche Grammatik (1717) und Chrifioph 
Heodofius Walther (a. Schildern in der Mark, 1699—1741) verbess 
rte die von dem Miffiondr Eonftantin Joſeph Beschi (1739) Herauss 
egebene. Ohne mich bei Ähnlichen Leiftungen diefer Beit aufzuhalten, mag 
ur erwähns werden, daß John Bephanja Holwell (a. Dublin, 1711 
-98), Anquetil du Perron, Hadley, Silchriſt ıc. es vorzüglich waren, 
men Europa feine Kenntniffe des Tamuliſchen ıc. verdankt. Weit fpäter 
ber bekamen die Europäer einen Begriff von Sanskrit, weil die Brah⸗ 
ıimen mit Mittbeilungen über denfelben als eine heilige Sprache fehr Lange 
eheim hielten, bis einmal Dolwell, Dom, Natbanael Braffey 
yalded (1751-1830) und Johann Hanrleben (a, Ungarn, + 1732), 
ywie vorzuglich Pauiinus a S. Bartholomaeo (eig. Johann Philip 
Berdin, a. Hoff a. d. Leitha, 17481806) bei den Indifchen Prieftern ſelb 
nterricht genommen und Letzterer fogar zwei Qriginal⸗Sanskritgrammatiken 
ablichrt hatte. Indeſſen war noch manche Begriffsverwirrung über dieſe 
Sprache vorhanden, wie fich } B. aus Franz Earl Alter’s (a. Engels: 
erg in Schlefien, 1749—1804) Schrift über diefe Sprache ergicht, und «6 
saren die Leitungen William Garey's, Henry Thomas Eoles 
roole’s (a. London, 1765— 1837), Charles Wilkins’ (a. Somerſet⸗ 
Hire, blond Drh‘ W. Dates’, Horace Heymann Wilfon’s und 
a Deutfhland Drdmar Frank's (aus Banıberg, 1770—1840), Srany 
zopp's, Br. Rofen’s und Unton Boller’s, in Frankreich Dess 
ranges’ und in Dänemark NR, &. Weftergaard’s nothwendig, um die 
zrammatik des Sanskrit feſtzuſtellen, waͤhrend Ehr. Laſſen, Nic. Delius 
nd “uguß öfer ein Syſtem des Prafrit feſtſtellten. Als Sanskrito⸗ 
gen miuffen fonft noch die Engländer W. Jones, W. Carey, 9. Th. 
lötebrooke, D. Forbes, I. Gildriſt, Alerauder Hamilton, 
zraves Chammey Haughton, James Prinfeps, 3. Stevens 
on, 3. SZanlor, Eh. Willins, H. 9 Wilfon, William 
Bard, W. Pates, die Franzoſen ©. Burnouf, Antoine Leo⸗ 
ard Chéz3y (aus Paris, 1772—1832), Iean Louis Auguke Loiſe⸗ 
eur Deslonhamps (aus Dreur, 1775 — 1839), Langles, Simon 
ILeraudre Langlois (a. Paris, 1788),®. Pautbier, Kb. Remufat, 
5. Pavie, U. Troyer, der Belgier 3. Növe, der Reugriece Denes 
sinus Salanus (a. Athen, 1833), die Dänen Rost u. Weftergaard, 
er Schwede DO. 3. Tullberg (geb. 1802), der Italiener Baspare Gor⸗ 
efio, und endlih die Deurfhen PD. v. Bohlen, Zr. Rüdert, Auguſt 
Bilhelm und Sriedrih von Schlegel, Ehriftian Laffen, Hers 
ann Brodbaus (a. Umfterdam 1806), Agathon Benary, Theodor 
zenfey, Otto Böhtlingk, Fr. Bopp, Ewald, Frank, 8. Gil⸗ 
emeißer TH. Soldftüder, Bernhard Hirzel, Karl GSuſtav 
Ibert Höfer, I. ©. 2. Kofegarten, Adalbert Kuba, ©. 2. 
beffelmann, Sr. Rofen, C. Schütz, Adolph Friedrich Stenzler, 
siedrig Heinrih Hugo Windiſchmann und Ludwig Poley 
emannt werden. Ausfchließlih für das Yali find E. Burnouf, Eher. 
affen und Friedrich Spiegel, für das Malalifhe aber W. Marks 
en, Raffles und John Leyden (a. Denholm in Roxburghſhire, 1775— 
811), fowie Edward Upham anzuführen. 
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leichfals emfig getrieben ward, zeigen die Menge der Grammatiien mp 
Birterbäher er lebenden Spraden, allein der Umfang dieſes Buches eich 
ans nicht darauf einzugehen, ſondern es iſt hier nur noch übrig, diejcan 
Männer, welche für die Herausgabe altdeutſcher, altengliſcher, altfras;dfite 
and altniederlaͤndiſcher, ſowie der nordiſchen Schriftquellen thätig waren, Hg 
kurz zu erwähnen. Was nun zuerft die Bemühungen für das 
Schriftenthum anlangt, fo beginnen diefe mit Gottſched, Adelung, 
Sohbann Joachim Eihenburg (a. Hamburg, 1743 — 1820), Bodmsı 
und Breitinger, obwohl ihr Zieiß_nody fehr wenig Anerkennung fasd. 
Bald folgten fih jedoh Bernhard Joſeph Docen Ca. Denakıd, 1782 
—1828), Sriedrih Deinri von der Hagen, (a. Schmiedeberg, 17 
und Sodann Suſtav Büfhing (a. Berlin, 1783—1829), Friehri 
David Bräter (a. Schwäbifh Hal, 17681830), der fidy aber au anf 
das Nordiſche erftredte, die Gebrüder Jacob Ludwig Karl Srimu (1 
Hanau, 1785) und Wilhelm Karl Sr. (1786), Sraff, Hoffman 
von Ballersleben, Mone und Morig Haupt (a. Zittau, 1808) wit 
Ihren Sammlungen für ned ungedrudte Ältdeutſche Sprachreſte, Iacıı 
Srimm beleuchtete die Deutfchen Rechtsalterthuͤmer und —— —* 
ward der Schöpfer der geſchichtilchen und vergleichenden Deutſchen Sereq⸗ 
lehre, Eberhard Sottlieb Sraff (a. Eibing, 1780-1841) gab kisn 
trefflichen Althochdentſchen Spradihag, Sriedrih Benede (a. Mine 
far Oeitingiſchen, 1762—1844) fein Mittelhochdeutſches Woͤrterbuch, meld 
das von Adolph Siemanm völlig derdrängte, und E. U. abe kei 
Mittelhochdeutſche Srammatik heraus. Als Herausgeber Altdeuticher Egrift: 
quellen müffen vorzuͤglich Shriſtian Heinrich Myller (a. Zürich, 170 
—1807), Karl Joſeph Michaeler (a. Innsbruck 1735 — 1804), Iohana 
Wilhelm Chriſtian Sasparfon, (a. Oießen, 1720 —1802),.Alayi 
Primiſſer (1796 — 1827), K. Lachmann, die beiden Brimm’s, Hu 

en, Denede, Hoffmannv. Fallersleben, R.Roth, Ev. Groote, 
Baupt Jobann Andreas Schmeller (a. Sifhenreuth in d.D.9fıl, 
4785), £. Uhland, Kart Wilhelm Heinrich Wadernagel (a. 3m 
lin, 1806), 2. Gttmäller, Osktar Ludwig Berabard Wolff (ui 
Kırona, 1799), U. Ko berſtein, F. W. Genthe, 8. Siurod, K. Fro 
mann, K. A. Hahn, Karl Haltaus (a. Wurzen, 1812—48), Theo⸗ 
dor ©. Von Karajan, Fr. Bergmann, Auguſt 8.Ch. Viſmar( 
©ol;, 1800), D. A. Scheller, 8. v. Sroote, Bram Pfeiffer, 8 
Keller, 3. Schulz, genannt San Marte, 3. 9. Schönbuth, In 
ſeph Sreidere von Laßberg, Heinrih Hattemer, Sotert Dieser, 
H. Kurz, Kart Müllenpolf,Ad. Kuhn, Weigand ıc. angeführt werden. 

Um die Sorhifche Sprache machten fih Seorge Hiſckes, (a. Nez 

ham in Porkſhire, 1642 — 1715), Franz Junius (a. Heidelberg, 1589- 
1677), Johann Ihre (a. Lund, 1707-80), Dans Zerdinand Mıf 
mann (a. Berlin, 1797), Braf Earlo Dtravio Eaftiglionmi, won. 
Sabelentz, Julius Löbe, (a. Altenburg, 1805), Ernft Schulze md 
Lorenz Dieffenbac mwefentli verdient, während das Angetfägfifge 
von Hides, Benjamin Thorpe, John Mitchell Keuzbtle (a. Len⸗ 
don, 1807), Jacob Grimm, Deinrid Leo unde. Cttmäller in ſeires 
Heften an's Licht gezogen ward. Als Herausgeber und Sammler Tu 
ſcher Schriftwerte find Thomas Percy (a. Bridgenorih in der Ora 
Ealop, 1728—1811), Voſeph Ritfon (a. Stodton in d. Graffch. Durdasy, 
+1803), George Ellis (a. london, 1735—1815),.®. Scort, William 
8. Thoms, Henry Weber, Frederid Madden, James Drdard 
Saltiwell und Thomas Wright, und was die Echriftquellen von Wales 
anlangt, Sir William Dwen und Lady Charlorte Buek, fowit 
der Sranzofe Theodor de la Vil lemardaé und der Deutſche San 
Marte und in Bezug auf die Schottiſchen Oſfianiſchen Dichtungen James 
Wacabrsfon. (a. Kingufiy b. Muthpen in d. Grafſ Imwernef, 2238-1). 


Yhlleinpe. 41295 


» Bin Die Ar vansgahe lsmiederländikier. Sguftarculen wir 
Tems, Phitipp Blommarrt, Viſſger, 3 
napioet, . dp. E. 0. d. Berg h und die Deutfgen Eduard Kay 
‚ Mone und Hoffmann v. Sallersichen. Was die Rordifge 
| efhung anlangt, fo find bier unter den Dänen Die Worm (Dlams 
rudiag, A. Marhuus, 1583-1654), Perer Reſen (a. Kopenhagen, 10R5 
7 Thermod Torfeſon (Torfaͤus, aus Engoͤ, 1636 — 1718), Arrn⸗ 
Aganfſon (Magnäus, a. Cvenebaͤlke im Thal Syſſel a. Island, 1668 
n1730), Sin Magnuffen (a, Skalholt a. Island, 1731 — 1847), Srimm 
ee Thortelin (a. BA bei Hrutafjord in Island, 1752 —1 













dm, Sohn Erichſon (aus Skoͤlefel a. Island, 1728-87), Skule 
ordfen Thorlacins (1744—1803) und fein Sohn Börge Th, Ras 
arden Erich Ehrifkian Werlauff (a. Kopenhagen, 1781) Pan 
herthel, Chriſtian Sandvig (a. Kopenhagen, 1752—86), Carl Epris 
kan Rafn (a. Brahesberg a. Zühnen, 1795), Peter Srasmus Mäls 
af Co. Topenhögen, 775—1834), Nicolai Frederik Severin Grund 
18 (a. Udby bei Vordingsborg, 1783) und Chriſtian Molbech (aus 
wö, 1783), bei den Schweden DL. Rudbed, Dlof Berelius (1618— 
), Sndmund Slafiten if 1693), Johann Peringstjdld (mb 
euguäs, 1664-1720), 3. Scheffer, Sobana Söranffon (1712 
ı RB. Drocman (1731—70), Nils Loreng Sjüberg (a. Jan⸗ 
tag, 174-1822), 3. 8. Schröder und Johann Guſtaf Yiljegren 
m £ula Gyltom dei Joͤnkoͤping, 1791—1837), fowie Geijer, dry us, 
. . Arwidsſon (geb. 1791) und in Deutfhland Bräter, die Gehrädeg 
% „ don der Hagen, Ferdinand Wachter (a, Rentyendorf b. 
| af a. d.9. 1794), Gottlieb Friedrich Shriftian Mohnike 
a. Griminen in Pommern, 1781 - 1841), 5. E. Ch. Dietrich, in Frank⸗ 
eich aber Paul Henri Mallet (a. Senf, 1730-1807), Zavier Man 
sier (a. Bantarlier, 1809) und F. ©. Bergmann. 
| "endlich Die Zranzäfifche Literatur anlangt, fo beginut diefe bereiss 
p Der Mitte des 18ten Ihdts an zu blühen, wo Leute wie Pierre Alen 
‚Bdre6 gepesaus e la Rovalidre (a. Troyes, 1607-1762), Loyie 
Lufaberh de da Vergne Graf de Trcffan (a. Mans, 1705-83), 
ayiys, Etienne Barbazan (a. Gt. Zargeau, 1696-1770), Iren 
aptifie, de la Eurne de Gt. Palaye (aus Uuperre, 1697— 1781), 
Pigire an Baptiſte Legrand D’Auffy (aus Amis, 1739 
1800), . Benjamin de la Borde (1734-94), ꝛc. anfingen, 
Inzelne &efte der Altfranzöfifichen Literatur der Vergeflenheit gu entziehen, 
DroobL fie dabel mehr das Piquante, Euriöfe, als gerade wiffenfhafrliches 
patereils vor Augen hatten. Bald aber fchlief diefe Thätigkeit dur die 
Itver hlinife wleder ein, und fo war denn unfer Ubland der erfie, bay 
mrch feinen Aufſatz, Ueber das Nltfranzöfifhe Epos, in Fouqué's Muſen v; 
J. 1812, auf bie Wichtigkeit der Altfranzöfiihen Epopden aufmerkſam machte, 
a dessen Berfländnib dann Jean Baptifte Boniface Rogue 
ort’® (aus Gt. Dominge, 1777-1840) Gloffarium der Altfrangöfts 
Heu Sprache den Weg bahnte. Slewlich gleichzeitig veröffentlihte Frans 
046 Juſte Marie Raynouard (a. Brignolles in Provence, 1761—1836) 
ine Sammlung der Gedichte der Troubadours, zu der er eine Orammarlt 
er Romanifhen Sprache und eine Vergleihuug der Sprachen des Lateiniſchen 
Europa’6 mit des Sprache der Troubadours hinzugefügt hatte, die den wich⸗ 
nen Torfhungen Aber die Romaniſchen Sprahen von Friedrich Det (a. 
Hießen, a und Auguft Fuchs zum Örunde liegt. Bald darauf folgten 
um eine Reihe von Ausgaben Ultfranjoͤſiſcher Echriftwerle durch Dominique 
Rartin Méon (1748-1829), &. A. Erapelet (a. Paris, 1789), Yrans 
isque Michel, Louis Jean Nicolas Monmerqus (a. Paris, 1720), 
Iilles Jubinal, Arthur Dinaur, H. Monin, Paulin Paris, 
h Ehabaille, Joſeph Bafite Bernard van Praet (a. Brügge, 
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1754-1887), Lero ux de Eincy, Oneſime Leroy (ans Balcucieund, 
17886), Brederic Augufte Ferdinand Thomas Baron de Reiffes 
berg (a. Mons, 1795), Joſeph Dctave Delepierre (a. Brügge) x 
und für die fpätere Zeit von Iean Paul Lacroir (a. Paris, 1806), der 
unter dem Namen BD. Jacob Ile Bibliophile befannten Rewas 
tiker. In England waren befonders Wright, Hallimell we 
George Stephens für das Altfranzoͤſiſche thätig, in Deutfhland trichen 
Johanu Rudolph Sinner (a. Bern, 1730-87), befouders aber BE. 
land, Udelbert Keller, Julius Ludwig Ideler, Zerdinend 
Wolf (a. Wien, 1796), der oben fchon erwähnte Wolff, Briudmeier, 5 
Bettler und Regis das Altfranzoͤſiſche, welhesE.v. Dreilli grammmatii 
behandelte, in Daͤnemark Qubwig Auguft Rothe (a. Kopmbagen, 17%) 
und Nicole Chriſtian B. v. Abrahams (a. Kopenhagen, 1798). 

Was das Italienische Schriftentbum anlangt, weiches in Italien ke 
durch die Academia della Crusca in Florenz; und neuerdings von Yate 
nio Marfand u. Bartolomeo Bauıba (a. Baflano, 1766— 1841) gerfegr 
word, fo waren in Deutſchland durch Lebertragungen für daffelbe ıhätig Ehris 

ian Joſeph Jagemann (1726—1804), Karl Ludwig Ferunem(e 
eubagen in der Udermarf, 1765—1808), Gottlieb Heinrich Adetf 
Wagner (a. Leipzig, 1774—1835), Adolph Friedrih Karl Stre& 
fuß (aus Sera, 17791844), Ludwig Gottfried Blanc cn Befe, 
1781), 3. Sottlob Regis (geb. 1791) und der Prinz Sodanm ver 
Sachſen, fowie Johann Dietrih Sries (a. Hamburg, 1775—16R) 
und Earl Wirte, 

Um das Spanifche Schriftenthum machten fh Tomas Antonie 
Sanchez, (aus Burgos, 1732—98), Auguſtin Duran, Eugenis de 
Dhoa, Diego Glemencin (1765-1838), Martinez de Ia Refax 
in Deutſchland zuerft der oben genannte Dieze, Friedrich Suftin Ber— 
tuch (a. Weimar, 1747—1822), Johann Georg Keil (a. Leipzig, 1781) 
Herder, BSH de Faber, Gries, U. 8.0 Schlegel, 8. Bolf, 
Eduard Drindmeier, Adolf Friedrich v. Shad, &. U Dohra, 
Bictor Aimé Huber (a. Stuttgatt, 1800), Ad. Keller und ber je 

anfreih, wo nur Jean Zerdinand Denis anzufähren ift, i 
eorg Bernhard Depping (a. Münfter, 1784) verdient, während 
Sammlung älterer Portugiefiiher Quellen nur Sofe da Fonfeca, 3.8 
Barreto Kejo, 3. ©. Monteiro, Francisco de ©. Luiz; md ia 
Dentſchland der bereits genannte Chr. Er. Bellermann und Ed. Kork 

ler thaͤtig waren. 

Nachdem wir jegt den ungeheuren Kaum der wiſſenſchaftlichen MWetricbfamkeit durds 
ſchritten haben, wird es der Mühe werth fein, ohne une auf die Verfaſſec von Gpecialpibie 
geaphicen,, deren faft jede Wiſſenſchaft und Kunft aufzuweiſen hat, wie K aus dem nu 
nicht einmal volfländigen Werzeichniß derfelden von Jean Yie Kamzr ergiebt, einzufafen, 
nod einige Echriftiteler anyuführen, welche allgemeinere Hülfsmitiel zur Mücherfruntuiß Ber 
fertn. Zuerſt gehört hierher der Amfterdamer Buchhändler Cornelius vfÄn Beusdır 
aus Emmerich, der in dem Fahr 2680-1710 eine Anzahl Wibliographieen der einzelnen Hhrins 
ſchaften, freilid) nur über feine Zeit, publicizte, unter denen jedoch auch Gereitg ca Beriag 
einer Zufammenitedung aller ihn befannten Sneunabeln, weiche befannttich nachher der cher 

enannte Philolog Mäalttaire, Denis der Dichter und der auch von Ludwig Halis 
1781 — 1836) nicht, in feiner Axt aber von Charles Antoine la EC erna de Santander 
aus Cylindres in Biscaja, 1752 — 1813) und Dibdin übertroffene Georg Weligeng 
SR: (a. Sulzbach, 1729 1805) aufgeführt haben, fih befand, Ihm felgte ker - 

uhbändier Theophilus Georgi mit feinem freitidh mangelhaften @urspärfem 
lericon, und wenn man die Portfegung deffelben ven 17U0 eder 1750 duch Fobans Bil 
elm Heinfius (a. Leipzig, 1763—1817) und Ehriftian Gottlo® Kayfer au niht 
Hin nen win, fo haben mir dafür dody des ſchon erwähnten ‚trefflihen Rishogcapken 

dert Allgemeines blbliograp diſches Perieon, das allerdings gegenwärtig durch Liz neue Res 
Vaction des berühmten Manuel de librairie et de Pamateur de livres ven J. Eh. Bruret 
(0. Baris, 1780), einem wahren Meiflerwerke, in den Schatten geflett worden if, 
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